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Gotha, bey Becker. 
Den allen Poſtamts- und Zeitungs-Expeditionen und in allen 
BSuchbandlungen zu baben, 
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„Dario 


Vorbericht. 





Dieter feit dem Jahre 1791 herausgegebene, vormahls von Sr. Faif. kön, Majeftät Franz II, 
unter dem Titel des Reichs s Anzeigers, durch ein allergnädigftes, unterm 27. Sept. 1792 
ertheiltes Priviiegium zu einem öffentlich auterifieten deutfchen Reichs ı Blatt erhobene allge 
meine Anzeiger fol für die deutfhe Nation das feun, was ein gutes Intelligenz⸗ 
Blatt für eine einzelne Stadt oder Provinz ſeyn wuͤrde. Er fell nämlich: 

1) dem ganzen dentfhen Publicum gleichſam zum Sprachſaal dienen, um Gegen— 
fände von gemeinfamen Intereſſe Sfentlid zu verhandeln, und feiner Allgemeinheit fol Nichts 
fremd feyn, was den Menichen angeht, in jedem Verhaͤltniſſe des öffentlichen wie des häuslis 
chen Lebens, in allen Zweigen nuͤtzlicher Ihätigkeit, in Wiffenfchaft und Kunſt. — Staatevers 
faffung und Verwaltung ; Tugend und Sitten; Geiftess und Menfchenbildung in ihrem ganzen 
Umfang; — Handel und Gewerbe; dieſe bedingend: Lands und Hauswirthſchaft, Künfte, Mas 
nufacturen und Fabrifen; — Kunde der Natur und der fortichreitenden Entdeckungen in ihrem 
unermeßlihen Reiche; Infonderheit Gefundheitsfunde des Menfchen, wie der Thiere; — der 
Wiſſenſchaften Fortbildung überhaupt, der Literatur reiche Ausbente — kurz, was irgend das 
Leben veredelt, verfihönert und ericichtert: bier darf es freymüthig befprochen, dem Urtheil Taus 
fender dargelegt und, ale in ein gemeinfames Archiv deutfcher Denkt; und Nedefreyheit, zu 
treuer Verwahrung, und nicht ohne Hoſſnung fegenereichen Gedeihens, niedergelegt werden, 

2) Den verfchiedenen deutfhen Staaten foll der allg. Anzeiger dazu dienen, folche 
Gegenftände der Gefebgebung, Verwaltung, Juftiz und Polizey, weldhe eine nicht 
bloß Örtliche, -fondern allgemeine Bekanntmachung erfordern, aufs Schnellefte und im 
weiteften Umfange zur Öffentlihen Kenntniß zu bringen; 3. B. Steckbrieſe, Marnungen, Vor—⸗ 
ladungen, Nachfragen nach vermiften und verfchollenen Perfonen, Anzeigen von verlorenen oder. 
gefundenen — ausgeſetzte Preiſe, neue Verfügungen, welche Reiſenden zu wiſſen noͤthig 
ſind, u. dgl. m. 

3) Privat ı Perfonen können durch dieſes Blatt Kauſs⸗ und Verkaufs-Anfragen und 
Nachrichten, Preis Courante, Anerbieten und Gefuche von Anftellungen aller Art, Ortsverändes 
rungen, Familienvorfälle und andere Gegenftände allgemein -und fchnell befannt machen, 

Die Einfender müffen in allen Fällen für die Wahrheit und die Folgen ihrer Aufs 

fäge einftehen, können aber bey unverfänglichen Auffägen, wenn fie es verlangen, auf Ver—⸗ 
Shweigung ihrer Namen redjnen, " 
— Alles, was irgend wider die biürgerlihen Gefeße, die Religion und die guten Bitten 
läuft, oder gemeinihädlichen Inhalts iſt, findet feinen Pak in diefem Blatte. Insbeſondere 
verbittet man fi alle Anzeigen von Bücher s Nahdrüden, es fey denn, um vor folcdhen 
zu warnen, 

Für diejenigen, welche die duch Kundmachungen veranlaßten Gefhäfte nicht felbjt uͤberneh⸗ 
men wollen, ift in der. Erpedition dieſes Blattes die Einrichtung getroffen, daß ihre Aufs 
träge dazu aufs Schnellſte und Pünctlichfte, gegen billige Gebühren, beforgt werden können. 
Diefes kann mit defto befferem und fchnellerem Erfolge gefchehen, wenn mit der Ertheilung eines 
Auftrages zugleich die Angabe der nähern Eigenſchaften, WVerhältniffe und Bedingungen verbun⸗ 
den wird, auf deren vorfichtigen und ſchicklichen Gebrauch man fiher rechnen Eann, 





Ale, für den allgemeinen Anzeiger d. D. beftimmten Aufjäge gemeinnägigen 
Inhalts nehmen wir unfrankirt an und mit Dank unentgeltlich auf; dieübrigen aber, deren 
inhalt des Einfenders eigenen Vortheil allein oder zunaͤchſt ausfpricht, oder von Amts 
wegen und aus befonderem Berufe zur öffentlihen Kenntniß gebracht wird, erwarten wir 
ganz frey, und wo möglicd mit einem baaren oder angewielenen Vorſchuß der Gebühr 
ven, deren Betrag ſich leicht voraus beftimmen läßt. Jeder, einen Raum von ı — 4 mit 

der gebräudlihen Schrift gedrudten Zeilen einnehmende Auffaß Eoftet 4 gl. (18 fr.), 
von 5 bi6g Zeilen 8 gl. (36 fr.) und für jede folgends zei 191. (41fa Er.) berechnet, (Line 

HISAOF 


“ 


Zeile faſſet 10 —14 Sylben.) Wird aber in einem Antrage oder Geſuche die Expedition als Vermitt 
lerin genannt, fo erwartet fie noch außerdem 4—8gl. (18—36 fr.) für VBeforgungsgebühren 
und Briefgeld, und nach einiger Zeit Meldung wegen des zu fchließenden Geichäfts, ine 
kurze Schriftliche Auskunft Eoftet 4 gl. (18 fr.), eine mündliche 2 gl. (9 fr.). 

Alle vorhin genannte Preife verſtehen fih nach Thalern im Conv. Fuß, nad; Gulden im 
24 Guldenfuß, und müflen von Perfonen, die nicht fon mit der Erpedition in Rechnung 
fteden, entweder gleich baar mit eingeſchickt werden, oder können in einer Anweifung an 
ein bekanntes Handelshaus bier in Gotha, im Leipzig, Frankfurt, Nürnberg, 
Augsburg, Hamburg, Bremen, Berlin und im andern Kandelöplägen, oder wenigs 
ſtens durch eine vom Abfender des Schreibens bey dem Poftamte feines Orts bewirkte und auf 
dem Umſchlag bemerkte Buͤrgſchaft zugefühert werden; im letztern Falle bezieht die Erpedition 
die Gebühren mittelft Zurechnung durch die Poſt. 

Für Obrigkeiten und Gerichte iſt deren Unterſchrift und &iegel zur Sicherheit Hins 
länglich. Jedoch werden fie gebeten, zur Verhütung von Mißverftändniffen und Fehlern im Abs 
druck ihrer Kundmachungen, ftatt der gewohnten Chiffre» Züge, ihre Namen deutlih ausge 

ſchrieben, und den weniger befannten Ortsnamen die naͤchſte Poſt s Station, woher fie 
die Briefe von hier aus empfangen, beyzufügen; auch zu beftimmen, ob die Einruͤckungsgebuͤh⸗ 
ven von den Poſten gleich ald Auslage, oder durch eine namhafte Handlung bejogen, oder, wie 
es fchon bey den meiften der Fall iſt, einftweilen auf Rechnung geftellt, und in viertels oder 
halbjährigen Zahlungen frankirt erwartet werden follen. 





Von diefem allg. Anzeiger d. D, erfcheint hier in Gotha täglich — nur bie Fefts 
tage ausgenommen — eine Nummer von einem ganzen oder einem halben Bogen; fo daß ein 
Sahrgang, aus zwey Bänden befichend, deren jeder fein befonderes Namens und Sach—⸗ 
Regifter hat, über dritthalbhundert Bogen ſtark wird, 

Der Preis eines Bandes oder halben Zahrganges iſt hier, wie in ganz 
Sahfen, Kur⸗Heſſen, Schwarzburg und den Reußiſchen Landen zc. mur 2 Rthlr. 
fächf. Vorauszahlung, in Preußen durch die Fahrpoften 2 Rthir. 7ıf2 Sgl., durd die Meits 
poften 3 Rthir. preuf., und in andern deutſchen Staaten kann derfelbe von den Poftämtern 
bitliger Weife nicht viel über 2 Rihlr. oder 3 fl. 36 Er. rhnl. angefeßt werden. Einzeln koſtet 
jeder Monatsheft 8 gl, oder 36 fr, und jede Hummer ı gl. oder 4 ıfa fr. 

Die Verfendung des allg. Anz. d. D. an Auswärtige wird gar nicht von ung 
felbft, fondern pofttäglic, von den reſp. Poſt Nemtern, wöchentlich von ber priv. 
Zeitungs s Erpedition allhier, jo weit deren Bothen gehen -Chalbjährlic für 2 Thlr. 2 gl, 
fächf.) und monatlich (oder auch wöchentlich) durch die Buchhandlungen (für 
4 Thle. der ganze Jahrgang) beforgt. Alfo nur bey diefen Behörden (nicht aber bey uns) 
machen Auswärtige ihre Beftellung, und nur von diefen können fie die Nachlieſerung etwa 
ausgebliebener Stuͤcke, Regiſter und Hefte verlangen, . 

Alles an uns Gerichtete wolle man : 


An die Erpedition des allgemeinen Anzeigers der Deutſchen 
in Gotha 


überfchreiben,, und wenn es feine Eile hat, durch die Buchhandfungen, J. Ehr. Hermann in 
Frankfurt a. M., oder Steinnder und Hartknoch in Leipzig, gelegentlich beforgen laflen, 
wenn diefe Städte den Einfendern näher liegen, als Gotha, 


Gotha. | Die Erpedition des allg. Anz d. D. 
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Allgemeiner Anzeiger 
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Dent 


(dem 





4. gr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 1. Julius 1828- Gotha, b. Becker. 
——— — — — — — — 


Gelehrte Sachen. 
Etwas Geſchichtliches. 

Bor mehreren Jahren fand in der Per: 
fon eines boch erfahrenen Kenners der Kunſt 
und des Alterthums der Entemann zu Nürns 
berg, eine Bromefigur von etwa anderthalb 
Fuß Höhe, vorftellend einen Landmann mit 
wey Enten oder Gänfen unter den Armen, 
einen PVatron, dem er feine Erbaltung bis 
jest, und fpäterbin die Ehre, von einer ers 
babenen, Künfte und Wilfenfchaften lieben: 
den Fürftin beaugenfcheinigt zu werden, zu 
verdanken bat. Nach Milder's Nürnberg, 
1827, 8. ©. 25 ift diefed Kunſtwerk, treffs 
lich gezeichnet und gegoffen, binter dem Chor 
der Frauenkirche gegen den Obſtmarkt auf 
dem Brünncen, mac überfiardener mans» 
cherley Gefahr, neueſter mündlicher Nacd: 
richt äufolge, ſchoͤn ausgeputzt, beute noch 
zu fchauen. Vergeſſen wird durch diefe, dem 
Kunfiwert erwiefene Sorgfalt Alles, mas 
einft Serel in feiner Epiftel de statu Reipu- 
blicae Moropolitanae Litterario, Altenburg 
1767 niederfchrieb. 

Möchte die Bildfäule Graf Ludwig's J., 
des Bärtigen, von Thüringen, an dem feflen 
Thurme des Nicolaithors zu Eifenach einen 
gleichen Patron, wie der Entemann zu Nuͤrn⸗ 
berg, finden, daß fie unverrückt und unbes 
fhädiger an. ihrer Gtelle erhalten werde. 
Der gründlibe Schuhmacher , deffen Fleir 
ßes Johann Ebrenfried Böhme in feiner Abs 
bandiung liber die buttelſtedter Gtatuten 
©. 6 vom Jahr 1775 ruͤhmlich gedenft, bat 
in der Sammlung feiner Nachrichten und 
Anmerkungen jur Erläuterung und Ergän: 

Alg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


zung der fächfifchen, befonderd aber der 
eifenachifchen Gefchichte. Eiſenach 1766. 4+ 
E. ız von diefer Bildfäule und einem ihr 
gerade gegenüber ſtehenden Bilde Folgendes 
angegeben: 
„Wenn man von Dften nad Eifenach 
Eomme, fo erblickt man über dem Niclaus⸗ 
thor zwey aus Gtein gehauene und ein ho⸗ 
bes ülterthum verratbende Bilder, davon 
das eine (auf der rechten beraldifchen Geite) 
die Geſtalt einer Mannsperſon, mit einem 
langen Bart, das andere aber (auf der 
linken herald. Seite) einen liegenden Löwen 
vorflellet. — Paullini glaubt, das erfiere 
Bild fielle den Grafen Ludwig mit dem Borte 
vor. Ein anderer Belebrrer hält das Habit 
deffelben für eine fränfifche Kleidung und 
für einen Beweis des fränkifhen Urfprungs 
des Grafen Ludewigs.“ Angefuͤhrt find in 
den Anmerk. Paullini, Koch und Reinhard 
de saltu Ludovici salii. 
Daullini, in den eiſenachiſchen Jahr⸗ 
büdern ©. ı2 $. ı hat des erſten Bildes mit 
den Worten erwähnt: 
Effigiem ejus (Ludovici) rudi manu sa- 
xo incisam et supra portam Nicolaita- 
nam positam ob reverentiam Antiquita- 
tis hic appono 

und ©. 3 den Abdruck beygefügt. 

Eben diefes hat Johann Michael Rod 
in feiner Befchreibung des Schloſſes Wart- 
burg eb Eiſenach. Eiſenach und Leipzig 1710, 
8. gerban, und es ©. 5 elu uraltes, nuns 
mehr etwas verflümmeltes Bild des Grafen 
Ludwig's I., nah damabliger Kunft und 
Manier in Stein gehauen, genannt, auch 
den KRupferilich unter Nr. I binzugethan. 
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Ferner hat Reinhard de saltua Ludo- 
vici salii. Halae 1737. 4 ©. 2 eben diefer 
Abbildung gedacht, und durch deren Belleis 
dung, die er fränfifch nennt, einen Beweis 
für Ludwig's I. Abkunft führen wollen. 

Welchen großen Werth der Geſchichts— 
forfcber Adelung auf diefed Bild gelegt bat, 
beweifer diefed, daß er folches in fein Direcs 
torium. Meißen 1802. ä bey dem Sabre 
1026, ©. 59 unter-die Quellen der füdfächs 
ſiſchen Geſchichte rechnete, und davon fagte, 
daß, wenn ed gleich nicht gleichzeitig, doch 
fehr alt ſep. 

Keiner von. diefen Schriftfiellern bat 


übrigens der Figur de liegenden Loͤwen auf 


der linfen berald. Geite am Nicolaithore, 
außer Schubmacber’n, gedacht. Nah der 
ihm eignen Vorſicht in Behauptung gefchicht: 
licher. Dinge, hat derſelbe in der ſchon an: 
gefuͤhrten erſten Sammlung S. 13 darüber 
folgendergeſtalt ſich geäußert: „Was nun 
den Löwen betrifft: fo bin ich all zu mißtrauiſch 
egen meine Muthmaßungen, als daß ich 
‚fagen fpllte, der Graf Ludewig mit dem 
Barte, und fein Sohn Fudmig 11., der Er 
baner der jegigen Stadt Eiſenach, bätten 
{don den Föwen in ihren Wappen geführt. 
Ich uͤberlaſſe alfo diefed dem Urrbeile und 
Ausſpruche BEE Kenner der Geſchichte 
uud Alterthüͤmer.“ Gind murn gleich diefe 
beiden Bildniffe in Anfehung der Kunft mit 
dem Entemann zu Nürnberg nicht au vers 
gleihen, fo find fie doch wegen ihres boben 
lterthums einer befondern Achtung wertb. 
‚IBie würde der Dr. Wilhelm zu Roßleben dar: 
über fih ausſprechen, wenn er erfabren 
ſollte, daß fie vernichtet worden wären, da 
er in feiner Gefhichte des Kloſters Memm— 
leben mit inniger Betrübniß von dem Ber: 
fahren des koͤnigl. ſaͤchſ. Finanzcolegiums 
gegen die Ruinen Memmlebens fpriche ! 
Der aus den Zeiten ded Graf. Ludewig J. 
und 11. übrig gebliebenen Denfmähler find 
wenig, Wie Schuhmacher in _der zweyten 
Sammlung feiner Nachrichten S. 8 erzäblt, 
bat Graf Fudewig II. im Jabr 1070 den An: 
fang mit Erbauung der jegigen Stadt Ei: 
fenach gemacht, und innerhalb drey Jahren 
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die Mauern und einen großen Theil derfels 
ben zu Stande gebracht, was darum mol zu 
glauben, weil Schubmacher in feiner dritten 
Sammlung ©. 34 mit Beziehung anf vers 
ſchiedene einheimifche Chronikenſchreiber ans 
gegeben, daß auf dem Plage, mo die jegige 
Stadt erbauet wurde, vier Kemenaden *), 
oder fteinerne Häufer in den Gegenden geftaus 
den haben, mo fonft das Marienſtift gelegen, 
und wo jegt noch die Nicolaudfirche, daß 
alte Schloß Klemme oder Klemda und dad 
Hofpital zu Sr. Annen liegen. Es iſt hoͤchſt 
mwabrfcheinlich, daß in diefem Zeitraume der 
noch fiebende fefte Thurm über dem Nicolai: 
tbore mit den beiden Biloniffen erbauet wor⸗ 
den, und ihr Alterthum fich bis in das legte 
Dierebeil des eilften Jahrhunderts erſtreckt. 

Die befte Hoffnung, daß diefe Denk 
mähbler unverfehre werden erhalten werden, 
fest man darauf, daß im J. 1805 oder 1806 
dem Stadtrathe gu Kaftenberg auf böchften 
Befehl aufgegeben wurde, die damahls aus 
dem Schutte bervorgebrachten, Ruinen der, 
iiber diefem Städtchen vormahld erbauten 
Rafpenburg forgfältig zu erhalten, die ein 
liebliber , nun auch verftorbener Sänger 
aus W, im ır. Gt. des 9. 3. der Ehronolos 
gen bey Befuchung diefer Ruinen ind Anden: 
fen gebracht bat. 


Gefundheitsfunde. 


Auffifde Dampfbäder. 

In Nr. 165 d. Bl. befinder ſich ein Auf⸗ 
faß: „über ruflifhe Dampfbäder” vom Dr. 
Wagner, Eigentbümereinesrufifh. Dampfs - 
bades zu Pangenfalza, deſſen Juhalt aus der 
Schrift des Dr. Barried zu Hamburg: 
Ruffifhe Dampfbäder, nebfl einer Anmweis 
fung zu dem zweckmaͤßigſten Gebrauch derfel: 
ben; Hamburg 1828, in Commiſſion bey 
Herold, ©. 69 — 7ı entnommen iſt. Der 
Verf. gibt bier fein Ureheil über Dampfı 
bäder, wobey die Dämpfe im Dampfkeſſel 
für die Bäder entwickelt werden, und ift ge 
gen diefe Einrichtung geſtimmt. Am Schlufs 
fe von gedachter Schrift zeigt der Verf. an, 
daß in einigen Monaten der jmepte Band 





*) Kemenade, aud Kemnate, Kemmate, Kemmete, aus dem lateinifcen Caminata, ein ſteinernet 
Sedäude, das, außer der Wohnung, zum — von Vorraͤthen an Getreide u. ſ. w 


auch zu Gerichteſihhungen diente. 
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dieſer Schrift die Preffe verlaffen wird, mo 
im in eh —— - — Ab⸗ 
nitts, wie folge, angeführt wird: 
* Beweisfuhrung, daß zwiſchen den Waſ⸗ 
ſerdaͤmpfen, die durch Aufgießen von Waſſer 
auf Glaͤbſteine in einem ruſſiſchen Ofen ers 
eugt werden, und jenen, die man aus dem 
ampffeffel entwickelt, fein wefentlicher In: 
terfchied Start findet, noch Statt finden 
kann, wenn dad Badelocal nicht fehlerhaft 
angelegt uud eingerichtet iſt.“ 

Da in dem Auflage in Nr. 165 nichts 
davon erwähnt wird, fo möge auch biefe 
Gtelle bier jur Berftändigung der verfchies 
denen Anfichten: über Diefen Gegenſtand 
dienen. ””* 





Angebötene Stellen. 


Ein lediger Menfch, mit den, nach je: 
gigen Grundfägen erforderlichen Kenntniſſen 
der Brantmweinbrennerep und Bierbrauerey, 
wird au diefen beiden, im Kleinen betriebenen 
Befchäften auf dem Bute in Ilversgehofen 
dep Erfurs in Dienft gefucht. | 


Geſuchte Stellen 


Ein junger, wiſſenſchaftlich neblibeter 
Krangofe, welcher Deutſch veritebt und be: 
reitd zwey Jahr Lehrer der franzöf. Sprade 
an einem Gymnafium war, münfct, als 
folder bey einem Gymnaſium oder auf einer 
Univerfität angeflelle zu werden. Frey eins 
gebende Briefe beforge die Erpedition d. BI, 








Familien» Nachrichten, 


Todesanzeige: 


Mit tief berrübten Herzen zeigen wir uns 
fern Verwandten und Freunden biermit an, 
daß und am 20, Junius unfer geliebrer Bat: 
te und Bater, Hr. Johann Sriedrih Witz⸗ 
mann, nach einer langwierigen Rranfbeit, 
im 60. Jahre feines Lebens, durch den Tod 
entriffen wurde. Wer des Beremigten Wohls 
moflen und Biederkeit gegem Jedermann 
insbeſondere aber feine treue Liebe gegen ung, 
feine Hinterlaffenen Eannte, wird unfern aros 
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Gen Verluſt zu ſchaͤtzen wiſſen und unferem 
tiefen Echmetze, den, nur die gewiſſe Hoff 
nung eines -einfligen Wiederſehens mildern 
kann, ftille Thellnahme nicht verfagen. 

- Hiermit verbinden. wir zugleich die Ans 
zeige für alle und wohlmwollende Fremde, daß 
wir die Gaftwirchichaft zur goldenen Sonne 
aldier, unter Verfprechung der reellften Bes 
dienung, fortführen werden, und empfehlen 
und zum beßten Wohlwollen. 

Jena, den 25. Jun, 1828. 
Die Hinterlaffene J. Wigmann. 


Zuftizs und. Poligey + Sachen. 


Edicralladbung. - s. 
Göttingen aus dem Univerftätsgerichte 
ven 3. Jun. 1828. ? 
Auf Anſuchen Der Erben des hieſelbſt verſtor⸗ 
benen Univerfitäts+ Uhrmadyers Johann Zeinridy 
Rauſchenplat werden Alle, melde an deffen Nach⸗ 
laß aus irgend einem Gtunde Anfprübe zu haben 
glauben ‚ hiedurch vorgeladen ; ſolche Sonnabend, 
den 9. Auguſt d. J. Morgens ır. Uhr im Conci⸗ 
lienhaufe entweder im Perſon oder durch gehoͤri 
Bevollmaͤchtigte, unter Vorlegung der eiwa jñ 
ihren Händen befindlichen Urkunden, gehbrig an⸗ 
und ausauführen,, unter der -Derwiarnung, daß 
die Nibterfheinenden mit ihren Anfprücden aus⸗ 
geſchloſſen werden follen, - > AR: 
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Der feit langer Zeit abweſende Johann 
Bernbard Kolb von bier, welcher das 70. Le-⸗ 
hene jahr üderfchrirten bat, oder wer ſonſt auf 
den Grund des Erbrebis Anſptuch an deſſen 
hier unter vormundſchaftlicher Verwaltung ſte⸗ 
hendes Dermögen machen zu können glaubt, wird 
hierdurch vorgeladen, in dem auf. Sonnabend 

den 8. Yovember d. J. 
anberaummen Termine Dormittags 10 Uhr auf 
dem Rathhauſe allhier zu erſcheinen, fi gehörig 
zu legitimiren, und resp: feınen Anfprudy darzu⸗ 
thun , mwidrigenfals der Abweſende für verfchols 
len erklärt, und das Vermögen defien fity niels 
denden nähften Verwandten ausgeantwortet wer⸗ 
den wird. : 

Themar, den ı2, Junius 1828. 

Bürgermeifter und Rath daſi 
Heller, 
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"Ne. 7363. Da Johaunn Beorg Zeller von 
NRohrbach, fib auf die Öffentlihe Borladung vom 
3. Auguſt / 1826 u Empfangnahme feines Vermib⸗ 
u nicht geflellt hat, fo wird derfelbe für vers 
chollen erklärt und fein Vermbqen den fid) darum 
emelder habenden naͤchſten Anvermwandten in fürs 
rgliben Befig gegen Eautıon ausgefolgt. 
Sinsheim, 2 Map 1828, 
Brosberzogl, Badiſches Bezirksamt, 
Meyer. 
. vt, Sommer, 





Edictal, Citation. 


Nahdem die Krugſchen Geſchwiſtere aus 
Keuſchberg bey dem biefigen Königliben Yandges 
richt - e Todeserflärung ihrer Schweſſer, 
der unverehelihten Marie Sopbie Krug aus 
Keufchberg, geboren den & December 1775, weil 
folde angeblich in ihrer Kindheit verflorben fepn 
fol, deren Tod jedoch nicht hat glaubhaft nach⸗ 
gewieten werden konnen, angetragen, und von 

Euraror der Derfhollenen, Herrn Juſtiz ⸗ 
Eommifarius Biebiger dem bdeffallfigen Geſuche 
gleichfalls bepgetreten if. Als wird hiefigem Kb⸗ 
nigl. Landgerichts wegen die gedachte Marie So⸗ 
pbie Krug nebſt den von ihr etwa zurückgelaſſe⸗ 


nen unbekannten Erben und Erbnehmern hier⸗ 


mit edietwiter eltiret, fd vor oder in dem auf 
den 3, Januar 1829 Morgens 9 Uhr 
‚vor dem Deputirten Kern Dberlandes: Berichtes 
Aſſeſſor von Sieghardt anberaumten Termine in 
biefigem Königliben Landgericht oder’ defien Re 
giftratur, ſchriftlich oder perfänlih zu melden, 


und dafelbfl weitere Anweifung, im Unterlaffungss :- 


falle aber zu gewärtigen, daß mit der nadıges 
ſuchten Todeserklaͤrung mwider fie in cuntumaciam 
verfahren, demgemäß die nteftat: Erbfolge in 
Du zurüdgelaffene Vermoͤgen der Derfhollenen 
r eröffnet- erklärt und ſolches den fi zu legis 
timirenden Erben zugeſprochen werden wird. 
Halle, den 14. März 1828. 
Boͤnigl. Preuß. Landgericht. 
v. Bromann. 
rüger. 


Kaufs und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung. 


Die zur biefigen koͤnigl. Domaine gehörigen 
fämmtliben Vieh» und Wirthſchafts⸗JInventarien, 
aud Meubles, Waͤſche, Hausgerätbe und Wirth 
ſchaftsvorraͤthe aller Art, follen dffentlidh gegen 

leich baare Bezahlung in preuß. Eouranı an den 
eiftbietenden verkauft werden. 

Es ift hierzu ein Termin auf den 10. k. M. 
früh um 8 Uhr und folgende Tage auf der genann« 
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ten Domaine anberaumt, wozu die Kaufluſtigen 
hiermit eingeladen werden. 2 
Nachrichtlich iR zu bemerken, daß das Dich 
Inventarium in 
einem Keitpferde, 
ı5 Zugpferden, 
4 jwevrährigen Fohlen, 
4ı Stüd Rindvieh, 
s Stafbiden, 
247 Hammeln, 
442 Schafen, 
67 Eritlingshbammeln, 
107. Erftlingsichafen, 
120 Nährlingsbammeln, 
118 Tährlinasfibben, 
123 Dammellämmern, 
90 Kibbenlämmern , J 
26 Stud Schweinen und 
Gedervich „ 


u - 

Weißenfee, dem 21. Turn. 1828. ⸗ 

"Der Whinifraror Ziegler, 
— — — 


ſammtl. veredelt, 


verſteigerung von Pferden. 


Den 28. Julius d. J. Vormittags von 9 Uhr 


an follen bey dem Großherzogt. Geftüte zu Allſtedt 
nadverzeichnete Pferde gegen gleih baare Bezah⸗ 
lung in groben preußifden Eourant Öffentlich vers 
fteigert werden, ale: _ : RL . 

Windfor, brauner Hengft, 17 Jahr alt, aus 
dem Geftüte des höchkfel. Herzogs von NYork zu 
amptoncurt, 

Drey fünfjährige braune zu 

Ein vierjähriger Yebeamase — 

Ein drepsähriger Rappenhengſt, 

Ba swepjährige braune Hengfte, 
—— hrige braune Hengſte, 


ener: 
Eine fiebenjährige braune , belegte Stute, 

Zwey vierjährige braune Stuten, 

Zweÿ vierjährige Ilabeufluten, 

Eine drepsäbrige braune Stute, 

Eine swepjährige braune Stute, 

Eine einjährige braune Stute. 

Auf dem Geflüte zu Allſtedt können die ſpe⸗ 
eiellen Liften und die aufgeftellten Pferde felbft acht 
Tane vor der Auction in Augenfhein genommen 
werden. j ; 

Weimar, den 10. Junius 1828. 

Broßberzogl. S. Hofſtall⸗ Amt, 


— u nn 


Eine Zwirnmaſchine, zu verfaufen bey dem 


Schl 6 Streiswieier i 
Sal Ipemeißer — Andrea | ” in _ 





— 


* 
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Num. 


1922 


177, 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 2. Julius 1828. Gotha, b. Becer. 





Gefeggebung. 
Befanntmadhung. 

Unferd gnädigft regierenden Herrn Hers 
zogs Durchlaucht haben zu mehrerer Beförs 
derung ded Nabrungsftandes des biefigen 
Hutmaderbandwerfd zu verordnen ges 


„ruber, daß für die Zufunft fremde Gut: 


mader von jedem Centner ihrer, auf die 
Jahrmaͤrkte biefiger Stade zum Verkauf 
gebrachten Waare 

ı. eine Abgabe von zwey Thaler, 
wenn diefelbe ans nicht preußifchen Laͤndern 
und aus der Gtadt Erfurt kommt, wenn 
aber ſolche aus andern preußifchen Orten 
zum Verkauf bieber gebracht wird 

2. eine Abgabe von zehn Thaler 
entrichten follen. 

- Höchftem Befehle zufolge wird daher 
diefe Anordnung und, daf jene Abgabe von 
der Rathẽkaͤmmerep allhier erhoben werden 
wird, zur Nachricht und Nachachtung öffent: 

lich befannt gemacht. 
Goser den 14. Junius 1828. 
ürgermeijter und Rath daf. 





Geſundheitskunde. 


Ueber 
das Zahnen der Kinder, als Krankheit 
erregendes Moment (Urſache). 
In Folge des in Nr. 218 v. J. vom D. 
Sofm̃eiſter, das Zahnen der Kinder betref⸗ 


fenden Auffages *) finder Unterzeichneter ſich 
veranlaßt, folgende Gegenbeleuchtung zu ges 
ben. D. Sofmeifter fucht, wenn wir ibn. 
nicht mißdenten, darzurhun: daß der Durch⸗ 
bruch der Zähne als folcher Fein mecdanis 
ſcher fey, daß die dabey manchmahl vorkom⸗ 
menden krankhaften Zufälle davon nicht nur 
nicht abhängig, fondern vielmehr die Kolge ans 
berer verfcbiedenartigen, mit dem Zahnen in 


‚gar feiner Verbindung ftebenden Urfachen wäs 


ren. Eöfep underlaubt, diefer Unficht de vers 
ebrten Verf. entgegen zu treten und unfer 
ee A über diefen Punct auss 
aufprechen. 

Was den erflen Punct, die nicht mechas 
nifch erfolgende Entwicelung der Zähne bey 
ihrem Durchbruch berriffe, fo flimmen mie 
dem Berf. vollkommen bey und find übers 

eugt, daß dieſes Ald ſolches mol nie jene 
ürmifchen Zufälle erregen könne; daß es jes 
doch fo ganz ohne Schmerz dabep A 
wie der Verf. und glauben maden mil, 
wollen wir in Frage geftellt feyn laffen; mir 
weifen nur auf manche Dinge bin, die jeder 
Laie wol ſchon oft zu beobachten Gelegenheit 
gehabt haben wird. Wie oft geſchieht es 
nämlich nicht, daß das Kind unmilltührlich 
bey dem Zabnen mit den Fingern im Munde 
berumarbeitet, die leidende Stelle berührt 
und, felbft wenn alle andere Zufälle mans 
ein, nicht undeutliche Zeichen von erhöhter 

mpfindlichfeit und felbft von Schmerzen 
fund gr! Auf gleihe Weife werden fchon 
viele bemerft haben, daß das Zahnfleifch oft 


*) In Nr. 122 ©. 21333 befinden ſich bereits mit vieler Einſicht und ohne alle Leidenſchaft⸗ 


an mas bey 


ritlihen Derhandiungen felten if, verfaßte 


Bemerkun ber das beſchwe 


en ü 
Bahnen der Kinder, vom Dr. Eranzih, in Eibenfod, die der Aufmerkfamfeit der Leſer 


empfohlen zu werden verdienen, 
® Ans. ». D. 28 1828 


1923 


an diefer Stelle gerörhet, aufgelodert, daß 
die Speichelabfonderung vermehrt if. Der 
. Berf. jened Auffages ſucht zwar diefem u 
widerſprechen und, wenn ed ja eintrier, € 
von aͤußerlich einwirfenden Schädlichkeiten 
erjuleiten.. Wenn ed nun zwar nicht ju 
eugnen ift, daß diefes oft, recht oft gefchiebt, 
0 iſt es doch bey weitem miche immer der 
all; Kinder, von denen jene Schädlichkeiten 
vollfommen abgehalten worden find, werden 
dennoch mandmahl von örtlichen beftigen 
Schmerzen befallen. Woher dieſes? Bil 
D. 5., da ibm alle Äußere Urſachen feblen, 
vielleicht eine causa occulta annehmen? 
Wie und dünkt, findet bier unter gegebenen 
Umftänden oft ein entzündliherZuffand&tatt, 
der wol manchmahl ein entzündliche Fieber 
bervorzurufen im Stande ik: und wir glaus 
ben nicht, Daß unſere Vermuthung zu gewagt 
fepn dürfte, wenn wir diefen von einer ers 
böbten, Ich über ihre Norm fleigernden Tha⸗ 
tigkeit der auffaugenden Gefäße ableiten. 
Wird ed dem D. 5. nicht ſchon oft begegnet 
eyn, daß alle Zufälle eined entzündlichen 
ebers bier auftraten, mit den deutlichiien 
eichen eined vermehrten Blutandrangs nach 
Dem Kopfe? Und wenn dieß gefcheben if, 
wie wir nicht zweifeln Fönnen, wird er ſich 
nicht genörbigt feben, wenn andere Urfachen 
fehlen, diefe aber Elar fih dem unbefangenen 
Blicke darſtellt, einen fo genannten Zabhnrei 
anzunehmen, melden Zufland wir eben al 
eine erböbte, die Norm überfchreitende, fich 
ur Entzündung fleigernde Thätigfelt der aufs 
augenden Gefäße bezeichnet haben. - Wir 
wollen ed nicht glauben, daß D. 5. biefes 
alled nicht gefeben bat, aber wir mögen gerne 
- annehmen, daß er ed nicht fehen wollte und 
eine andere Urfache berbepzog. Und wo fins 
Der fich dieſe nicht? Was kann man nicht 
alled heraus und bervor eraminiren, wenn 
man im voraus einer Sache den Stab gebros 
chen hat. Iſt ed doch dem Verf. vorgefom: 
wien, daß ein fonft tüchtiger Arzt, deſſen 
medicinifhes Steckenpferd aber die rheuma⸗ 
sifhe Störung war, ſelbſt ſpphilitiſche Ges 
fehwüre, mo die Anſteckung, die vorberges 
angene Gonorrböe, eingeftanden war, diefe 
Für eine rbeumatifhe Affection erklärte, 
weil — der Kranke Falte 
von welchem Erfolg die 
iſt leicht abzuſehen. 


uͤße hatte; und 
ehandlung war, 
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Wir wollen nun unſere Meinung uͤber 
den Punct a fo ſtellen: der Zahndurchbruch 
geſchieht nicht mechaniſch, aber jener Auf: 
faugungsproceh kann fi mandhmahl um, 
entzündlichen ſteigern und, der großen Reip 
barkeit des Findlichen Drganidmud balber, 
fi ſelbſt bis zum entzündlichen Kieber ges 
flalten. Unſere Meinung unterfcheider fidy 
darin von der des D. 5., daß biefer jede 
örtliche Krankheit theils leugner,, theild von 
außermechanifchen Urſachen ableiter, waͤh⸗ 
send wir zwar dieß letztere ald oft erfolgend 
zugeben , aber doch auch noch dynamiſch 
erfolgende örtliche Krankheitsproceſſe anı 
nehmen. 

Was aber nun die Frage des Berf. 
betrifft, „warum man denn, meil ja das 
Zabnen nicht bloß im Durchbruch, fondern 
auch in dem, dem Durchbrechen vorberges 
ben müflenden Entwickeln der Zähne beſtehe, 
diefed aber ſchon vor der Geburt beginne, 
nur im erfien und zweyten Jahre Krankheiten, 
bie mit ber Zabnentwicdelung zuſammenhin⸗ 

en, entftänden und nicht fpäter, noch früher," 
o können wir deßwegen unfere Verwunde⸗ 
rung nicht bergen, und erlauben uns eine 
Gegenfrage: „warum befommt das Mädchen 
niche im Mutterleibe und gleich mach feiner 
Geburt die Reinigung ?'"' Die Antwort wird 
fepn, weil der Körper noch nicht entwickelt 
fep und die Gebärmutter ibre Reife noch 
uicht-erlangt bat, alfo auch ihre Functlonen 
noch nicht verrichtet; und doch war fie ſchon 
vor dem da, waͤchſt und bilder ſich all maͤh⸗ 
lig und langfam fore, obne Zeichen ihres 
Dafepnd zu geben, bis fie endlich fich ihrem 
Schlummerleben entreißt und felbitthärig 
auftritt. Auf gleiche Weile ift ed mit den 
Zähnen, die, fo lange fie noch nicht als func⸗ 
tionirendes Drgan auftreten, auch der Zeis 
chen ibred Daſeyns entbehren müflen, big 
die Zeit beranlangt, wo die Natur fie. bers 
vorruft. Warum aber bey dem jwepten Hers 
vorbruche der Zähne feine krankhaften Ers 
ſcheinungen entiteben, iſt fo leicht abzufeben, 
daß und die Krage des D. 5. in Erftaunen 
fegen muß; mie fonnte er nur überfeben, 
wie weit reijbarer ein Kind von einem bis 
zwep Jahren ift, als eines von 7 Jahren, 
oder gar wie. die robufle Natur eines mans 
sigiäbrigen Körper? Wem. in aller Welt 
könnte es einfallen, bey ſchon mehr und Eräfs 
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tiger entwicheltem Organismus etwa eintres 
ende Kranfbeiten auf daß Zahnen zu ſchieben, 
abgefeben davon» daß der Körper in diefen 

abren viel mebrern, Kranfbeit hervorrufen: 
den Urfacben ausgelegt it? (Und doch iſt au 
diefer Hervorhruch der Zähne oft nicht ohne 
Schmerzen, befonderd beym Erſcheinen der 
o genannten geigbeitssäbne, wovon d 
Hepipiele keineswegs unter die Seltenbeiten 
gehören.) Hat denn der Verf. änzlich ed 
unerwogen gelaffen , wie weit ärker ein 
Heiz, ein innerer vroceß auf ein Kind, ald auf 
Erwachſene wirkt? 

Der weiteren Frage „wie man zwiſchen 
dem Zahnen und den mancdhmabl dabey vor® 
kommenden Krankheiten ein urfächtiches Ders 
bälımig darıbun wollte,‘ fonnen wir, obgleich 
wir die Antwort weiter unten geben werden, 
wieder ein analoges —2 — entgegen ſetzen. 
pie und in welchem Cau alverbälenig ſtehen 
denn die mannichfachen Kranfbeirsformen in 
den Pubertaͤtslahren mit dem Erſcheinen der 
—* In? Wie nr ed zu, daß Krämpfe ent 
fieben, dad die feltfamfien Erfcheinungen ſich 
dem beobachtenden Arzte darfiellen, von 
denen feine Spur zur bleibe, wenn die 
Reinigung fi geregelt har? Iſt ed doch 
fonderbat , daß der Derf., wenn er die vers 
ſchledenen Entwidelungsitufen prüfend beob> 
achtet, daß ibm nicht bier ein Gleiches aufs 
gäne. Wie bier, fo nimmt auch dort der 
Körper merklichen Antheil an diefen Proceflen, 
wird in Eonſens gezogen und nimme weſent⸗ 
lichen Theil daran. ir werden weiter un⸗ 
ten unfere Meinung auseinander feßeh, und 
begnügen ung vor ber Hand mit diefen Ges 

enfragen. Wenn aber D. %. fast, Zahnen 
ey ja ein natürlicher Entmwidelungsproce 
und als meile Einrichtung, der Natur ſelbſt 
alfo nicht Erant machend, fo feben wir bier 
die norhmwendige Folge nicht ein. Iſt doch 


ner wuͤrde wol deßwegen, weil ed natur 
gemäße Entwickelungen feyen, daraus fols 
a wollen, daß dieſe nicht krankhaft modi⸗ 
cirt werden könnten! Wir werfen mit Ernft 
diefe Säße hin und glauben , ung in ber 
That mit der Hoffnung des Siegs erſceuen 
zu koͤnnen. 


1926 


Warum ferner grankbeitsvroceſſe bey 
ſchwchern Rindern eher vorfommen, als bey 
ftärferen, kann freilich aus der Anficht d 
mecanifchen durchbruchs der Zähne nicht 
erklärt werden, aber it man deßwegen denn 
berechtigt diefe geradeiu entweder zu leug; 
nen oder von andern ürſachen beriuleiten ? 
Nicht der Zabndurchbruch erregt ja die Krank: 
beit, fondern die krankhaft geſtaltete allges 
meine Entwitelungsrihtung des Körperd, 
und dann iſt ed gar nicht ſchwer, abzufeben, 
daß ſchwaͤchlichere zeizbarere Kinder feichter 
davon ergriffen werden, als £räftige, ſich 
dem Jeal_der Gefundbeit ſchon mebr näs 
bernde, Wo wird man weiter die meiften 
Fehler im Ausbruch der Kegeln finden, bey 


9. (dheint da Zabngeicäft ganz als 
ein vom hbrigen Körper abgefchiedened Ding 
zu betrachten, und wir glauben, daß darin 
der Grund liegt, warum er dad Zabnen als 
Krankheit hervorrufendes Moment leugnet- 
Welcher wird ed und aber moi glauben mas 
chen wollen, daß die Menftruation eine für 
fi beſtehende Sache if, an der der Körs 
per gar feinen Theil habe? Wie wird er 
denn die damit in Verbindung fiehenden 
Krankheiten beftimmen wollen? Gleich wie 
aber bier das ausgefhbiedene Blut nur dad 

eichen des erlangten Zwecks der Entwidlung 

ft, auf die ber a binfirebt, ſo 

ö Ebalb Hilft fo felten das 

Heffnen der Zahnhuͤlle; denn damit iſt das 

Ganze nicht beendigt, das innere Streben 

muß feine freve natürliche Entwictlung bas 
ben und feine Bahn durchlaufen. 


per während des Zahnens in einem Zuftande 


(Folge ?), der allgemeinen Störung (der 
Zahn, ald folder, verurfacht nie Krämpfe, 
nie Bruftaffection , nie gaftriihe Zuftände), 
die fih nun natürlich verfchiedentlich äußern 
muß, jenacdhdem ein oder dad andere Spyitem 
oder Organ mehr zu Kranfpeiten geeignet if. 
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So wird das ſchwache reijbare Kind gern 
Krämpfe befommen; auf gleiche Weile wird 
einanderes, das eine Schlaffheit der Schleim: 
baut der Luftröbrenvergweigungen bar, gern 
von catarrbalifchen Zufällen befallen, die fo 
oft dem Ganzen durch Stickfluß ein Ende 
machen ꝛc. aber alles dich nur ald Refler 
(Folge?) der allgemeinen Störung der Ents 
wicklung, nicht aber des Zabnd, der ja 
nur das Product (?) if. 

Als Reſultat diefed zweyten Theild unfrer 


Unterfuhung gewinnen wir nun, „daß bie _ 


Krankheitsverhaͤltniſſe beym Zahnen nicht 
vom mechaniſchen Durchbruch, fondern von 
der verändersenallgemeinen Entwidlung bers 
rühren, wo nun das Caufalverbältnig des 

u mit diefen Krankheiten leicht abzus 
eben iſt. “, 

Kerner ald Eintheilung gewinnen wir: 
1) Oertlihe Krankheiten, d. b. ſolche, die 
an der Gtelle des Durchbruchs entfliehen, 
aber. andere noch bervorrafen Fönnen, als 
Schmerz, Anihwellen, Entzündung des 
Zabnfleifched. Hergerufen find: vermehrte 
Blutftrömung nad dem Kopfe, Gehirnent⸗ 
zündung, entzündliches Kieber ıc. 

2) Allgemeine- Rranfbeiten, db. 5. 
ſolche, die nicht von der vermehrten Thätigs 
feit der auffaugenden Gefäße des Zahnfleis 
ches und als Folgekrankheiten derfelben ents 

eben, fondern vielmehr ihren Grund in der 
allgemeinen Störung der Entwicklung haben; 
bieber gebören alfo: -Rrämpfe, Bruftaffec 
— gaſtriſche Zuſtaͤnde, nervoͤſes Fie⸗ 
er ꝛc. 

D, 5. ſucht aber nicht hierin den Grund 
diefer Störungen, fondern vielmehr in zu: 
fällig dazu kommenden Schädlichkeiten, die 
in gar feiner Berbindung. mit dem Zahuge⸗ 
—8 ſtaͤndenz und darin unterſcheidet ſich 
ſeine Anſicht von der meinigen. Wir wollen 

ern nicht leugnen, daß oft ſolche zufällige 
Örungen vorkommen, dieß wäre gegen 
alle Erfahrung ; aber dieß ſtoͤßt unfre Meis 
nung nicht um, dieß find Feine Krankheiten, 
die mit der Zabnentwicklung zufammenbäns 
en, fondern rein zufällige Erfcheinungen. 
Jene wird man leider oft genug obne alle 
ußere Beranlaffung bervortreten feben. 

Was aber noch zulegt den Einwurf bes 

trifft, daß oft ſolche Zufälle auftraͤten, ohne 
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daß Zahnentwicklung zu Stande fomme, fo 
können wir ibm zwiefach antworten. Erſtens 
fagen wir, „das war nun eben Fein Zah⸗ 
nen‘! — und D. 5. wird fih begnügen mürfen ; 
aber wir wollen diefen Schild nie, macht 
ja die Natur oft verfhiedne Anläufe — sit 
venia verbo — ohne daß fie ernitlich and 
Werk fchreitet. Naͤhmen wir ja obigen Gag 
an, wohin Fame dann unfre ganze kehre von den 
Borboten, molimina, der Hämorrboi 
den, der Regeln ıc., die oft erfcheinen, weg⸗ 
eben, wieder erfoheinen, ohne daß jene zu 

age fämen! — Kerner mit der frage: 
„warum zu einer andern Zeit ded Zahnens 
feine ſolche Krankheitsverdaͤltniſſe obmaltes 
ten“ iſt weiter nichts geſagt, ald daß hoͤch⸗ 
ſtens der Organismus im Innern ſich geord⸗ 
net babe, und nun alles ungeſtoͤrt von Stat⸗ 
ten gebe; gleich wie, ald wenn, weil beym . 
erfien Erfcheinen der Regeln ih Schmerjen 
einftellen, und diefe beym zweytenmahle we 
bleiben, wir fagen wollten, fie fepen aufäls 
lig und äußerlich begründer gewelen, und 
behaupteten, wären fie von den Kegeln abs 
bängig oder mit ihnen verbunden geweſen, 
fo müßten fie wieder kommen, — während ' 
der weife umfichtige Arie darin eine Ruͤck⸗ 
kehr zur Normalität der Kuncrionen erkennt. 

Indem wir bier unfre Anfichten über 

die Zahnentwicklung anfpruchlos niederlegen, 
bemerken mir moch ſchließlich, daß es unfer 
berzliher Wunfch iſt, der verehrte D. 5. 
möge fich entgeguend äußern, ob wir unfrem 
Plane, feine Anficht au berichtigen, Genüge 
geleiftet baben, oder in wie fern und dieß noch 
Aufgabe bleibt. 

5. (im Würtemb.), Im April 1828. 

Kin Runftgenoffe. 





Literariſche Gegenjtände. 


Somoͤopathiſche Werke 
im Verlage der Baumgaͤrtnerſchen Buchhand⸗ 
lung zu Leibzig (Petereſtraße Nr. 112), welche 
durch alle Buchhandlungen um bepgefegte Preife 
bezogen werden können: 


Unumftößlicher, feichtfaßlicher Beweis 
ö 3* in den Geſetzen der Natur begründete 
brbeit der homdopathifchen Meilart. Zur 
Ueberjeugung von Zmweiflern nad des Dr. Bis 
gel, Leibarzies ©. k. Hoheit des Großfürken 
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Conſtantin in Warſchau, im feinem hombopas 
hiſchen Werke mitgerheilten wichtigen und eis 
nigen eignen hrungen, aufgeftelt von Dr. 
C. Caspari. 8. Preis 8 gl. 


Katechismus der Homdopathie, 
ober kurze und faßliche Darftellung der Grund» 
Be des homdopathiſchen Heilverfahrens für 
Aerzte und Nichtaͤrzie von Dr. €. G. €. Hart⸗ 
laub, ausübendem Urzte au Leipzig, 2. Aufl. 
8. Preis 16 gl. 


Spftematifche Darfiellung der veinen 


Arzneywirkungen 
zum practiſchen Gebrauch für homdopathiſche Aerzte 
von Dr. Garl .. Ehriflian Sartlaub, auss 
abendem Arzte zu feipsig. ar. 8. 6 Bände in 
8 Abrheilungen. Preis zı Ihr. 

Derdienftiiher für die hombopathiſche Heil⸗ 
funkt und förderlicher für das Studium derfels 
. ben, konnte weht kaum ein Unternehmen :fepn, 
old das bier angezeigte Werk, woran der Ders 
faffer fon feit langer Zeit unermüder arbeitete, 
e bomdoparhifben reinen Arznepwirkungen, 
melde theild in SGabnemanns reiner Arinepmits 
tellebre, theild im Archiv für die hombdoparhifche 
Heilkunft enthalten find, theils nod ungedrudt 
| lagen, find in demfelben in eine folde 
nordnung gebrabt, daß der Lefer die aͤhnlichen 
Wirkungen der verfdiedenen Arzneyen mit einem 
Blucke leicht überfeben und mit einander vergleis 
wen fann. Dieſes Buch if ein unentbehrlices 
Hülfsmittel für Ale, melde die Homdoparhie 
ausüben oder ſich auch nur mehr als oben hin 


- mit ihr befannt machen mwollen. 


. 


Homdopathifches Dispenfatorium für 
Aerzte und Apotheker, 

morin nicht nur die im der reinen Arineymittel⸗ 
Jehre vom Hofrath Hahnemann enthaltenen 
Arznepen, fondern auch die im homdoparhifhen 
Archiv abgedrudten und viele bieher noch 
unbefannten aufgenommen und mit practiſchen 
-Bemerkungen begleitet worden find. Heraus 
eben von Dr. C. Caspari. 

erte und mit on Mitteln wermehrte Aufs 


ge. 8. Preis 8 al. 
Diefe Schrift erfüllt das längft gefühlte Ber 
re u A — ren der 
ß ordnung und Dispenfation 
möopupifder Arzne pen vorkommen" vo. 


. Katehismus der homdopathifchen 


Didtetit für alle Kranke, 
welche ihre Gefundheit durch eine oder die andere 
Heilmerhode zu erlangen fuchen, von Dr. Cass 
Der Sopaer Back Behr Garif gftle 
j ppelte Zweck die rift gebt da» 
bin, den Kranten etwas in die Hände zu geben, 


‘während ihrer 


und doch werden 
Zweyte verbefs . 
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wornach fie ſich in jedem Falle einer Krankheit und 
bey jeder Behandlung mır ihrer Lebendordnun 


richten können, andern Theild den Aerzten felb 


die Behandlung der Patienten, defonders die der 
entfernten zu erleichtern, und fie des läftigen 
Wiederholens der diäterifhen, Vorſchriften in 
ihrem Berufe zu überheben. 


Homdopathifcher Haus - und Reiſearzt, 

- oder unentbebrliches Huͤlfebuch für alle Hausvä- 
ter auf dem Lande, die entfernt von der Stadt 
wohnen, um fid dadurd ohne Arzt in ſchnel⸗ 
len Kranfheitsfällen ſelbſ Hülfe verfchaffen und 

ſich die dazu noͤrhige Hausapotheke verfertigen 
zu können. Don Dr. Caspari. Pr. ı2 gl. 


Katechismus des Verhaltens für 


— ‚junge Frauen 

erften Schwangerfchaft und Nies 
derkunft, fo mie im Wochenbeite, um alles 
vermeiden zu lernen, mas ihnen und ihren 
Kindern ſchaden koͤnnte; nebft einer Anmweifung 
zur glüdliben Aufsiehung der Kinder durd 
Ammen und andere Nahrung. Zum erflen 
Geſchenk junger Ehemänner an ihre‘ Frauen, 

von Dr. Caspari. 8. Preis ı2 gl. 





In der Maring’schen Buchhandlung in Erfort 
Pr erſchienen und in jeder Buchhandlung zu 


nden: 
Tableau 
des conjugaisons frangaises 


tant 
reguliöres, qu’irreguliöres 


— oder; 
volfändig praftifbe Anleitung, das Eoniugiren 
in der franzoͤſiſchen Sprache auf eine leichtere 


und viel Zeit erfparendere Art zu erlernen 3te 
verb. Aufl. von Remi Duval 15 Bogen 8. 10 ggl. 
n den gewoͤhnlichen Spradlehren erlaubt ed 
der Mangel an Raum nicht, alle Zeiten und Ver⸗ 
fonen der unregelmäßigen Zeitwörter anzuführen; . 
u die Schwierigfeiten derfelben 
durd nichts mehr erleichtert und dem Gedaͤchtniſſe 
befler —*— ald durch umfändliches Aufſagen 
und Wiederholen. In diefer Hinſicht wird dieſes 
Werken den Schülern treflihe Dienfte leiften. 
Es giebt von den verfbiedenen Deränderungen 
der Zeitwörter. eine deutliche und vellfändige les 
berfiht, und jeder Anfänger ift au ohne Hülfe 
des Lehrers im Stande, ſich diefelben in kurzer 
Beit zu eigen au machen. Die Berlagsbandiung 
laubt daher mit Recht diefe te mit den neu 
erbefierungen fortgehende Auflage ald ein med 
mäßiges Hilfsmittel zur leihtern Erlernung ber 
Sprade empfehlen zu können. 
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In der Fledeiſenſchen Bubhandlung in Helms 
Aäde ift fo eben erfdhienen und im allen Bud. 
bandlungen zu haben: 

Molter, ©., faßlide Darflellung der Lehren von 
der Buchſtabenrechnung, den Logarithimen, Pros 
greffionen und dem Bleihungen des erften und 
zweyten Grades. gr. 8. 1828. 16 gl. 

Campii, I. H., Robinsonius minor, Quem denuo 
latine vertit perpetuaque vocabul. et phrasium 
observat, grammatic, et lextcograph. serie Broe- 
dero, Grotefendio Zumptiogue ductoribus in 
usum tironum illust. I. F. Th. Nagel, Pars 
posterior. 8. 1828. 20 gl. 

von Kalm, Gr. Ludw., Materialien zu erbaulis 
ben und populären „Keligionsvorträgen, vors 
züglich in Landkirchen, über die evangelifchen 

und apoflolifhen Terte aller Sonn» und Beier« 
tage, in der Leidenszeit, Eonfirmationstagen ıc. 
gr. 8. 1828. 1 Thir, aı gl. 


————— —— — —— 
Juſtiz - und Polizey » Sachen. 


Da das hinterlaſſene Vermoͤgen des im vo⸗ 
eigen Jahre verftorbenen Glasfchneiders und 
Schwammhaͤndlers Srievrih Schmide zu Neuftadt 
au Bezahlung der vorhandenen Schulden nicht 
anreicht, fo iſt der Eoncursproceh zu erdffnen bes 
ſchloſſen worden. Es werden daher alle diejenis 
gen, welche aus irgend einem Rectsgrunde an 
* en Nachlaſſe Anfprüde haben, 
andurd citiret, 

Donnerstag den 28. Auguft d, R 
Vormittags 9 Uhr in Perfon oder du 
legitimirte —— vor unterzeſchneter 
Behörde zu erſcheinen, die Güte unter fi und 
mit den Kindern des Eridard zu pflegen, in des 
ren Entftehung aber ihre Forderungen und Ans 
prühe unter dem Rectönachibeile, daß fie au- 
erden von der Theilnahme an der vorhandenen 
Eoncursmofle ausgefalofien und der Wiederein⸗ 
fegung in den vorigen Stand für verluftig erfannt 
werden ſollen, zu liquidiren und zu befdeinigen, 
inebefondere die Urkunden, melde fie in den 
Händen haben, im Driginal vorgulegen, nad) 
Befinden über die Piquidirät und Priorirät zu 
verfahren und Bersuf weiterer rechtlicher Derfüs 

ngen zu gewärtigen. 
A unius 1828, 


14 2 
EL OR er3ogl. S. Amt dai. 
- Schmid, 


gehbrig 





Don ben — Juſtizaͤmtern wer⸗ 
nachſtehen erſchollene 
1) * — Jopann Gottfried Wink⸗ 
ler, welder ein unehelicher ag der früber in 
Lampersdorff ald Kammerjungfer In Dienften ges 
ſtandenen Johanne Helene Vogel nadıher vers 
ebelihien Häusler und Schneider Earl Sprins 
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ger allbier zu Langenbielau if, ſich feit länger 
als 40 Tahren heimli von bier entfernt und 
nad) deiien Schreiben vom 5. Map 1799 fi das 
mahls als Dienſtknecht im Deſterreichiſchen aufs 
glatt bat, feitdem aber von feinem Leben oder 
ufenihalte feine meitere Nacrict gegeben, 

2) Der Trainfoldat Gorlob Sabic - aus 
Harthau Reichenbdacher Kreifes, welder im Jahre 
ı812 zum SKönigliben Militär ein ejogen, und 
bey einer Transport : Eolonne angeftelt worden, 
mit Diefer im Jahre 1814 nad Franfreidy mars 
f&irt, daſelbſt nad dem Schreiben feines Coms 
mandeurs des Rittmeifter v. Sranfenberg vom 
5. März 1814 in Reims gefangen genommen 
worden und mahrfheintih in der Gefangenidaft 
gekorben, wenigſtens feit jener Zeit Feine Nach⸗ 
richt von feinem Leben oder Auſenthaltsorte ein« 
gegangen if, 

* 2 der Gottlieb Wälsig aus Nieder: Lang. 
Seiftersdorf Reichenbacher Sreifed, welcher im 
Jahre 1778 mährend des Baierfhen Erbfolge 
frieges bey einem Dfficier, deifen Regiment dur 
Nieder » Lang » Seiffersdorff marfhirte, in Diens 
ften trat, und feir dem von feinem Leben oder 
Aufenthalte Feine weitere Nachricht gegeben, 

4) der Landwehrmann Bortlieb David Stra; 
watfi, melder früber als Schmiedeburfhe im 
Ernedorff bep Reichenbach gearbeitet, dort im 
Jahre 1813 zur Landwehr ausgeboben, und dem 
Reichenbacher Landmwehrbataillon sugetheilt wor⸗ 
den, biernächt mit feibigem ausmaridirt it, der 
Solacht bep Dresden bepgemohnt hat, nad) ders 
felben jedod vermißt worden und feit jener Zeit 
von feinem Leben und Aufenthalte keine Radıs 
richt gegeben, 

5) der Sattlergefelle Gottfried Nicolaus aus 
Groß - Ellguth Reichenbacher Kreifes, welcher 
vor länger ald 35 Jahren als Sattiergefelle aus« 
gewandert ift, und vor circa 30 Jahren einmahl 
aus Erfurt wo er fi pofleflionirt gehabt, ge 
förieden, feit dem aber weiter feine Nachricht 
von ſeinem Leben und Aufenthaltsorte, fondern 
nur Die Anzeige von dem Magıftrate in Erfurt 
eingegangen iſt, dab _dafelbit von dem Nicolaus 
feine Nachricht aufzufinden geweien, 


6) der Landwehrmann Johann Friedrih Zahn 
aus Groß⸗Ellguth Reicheñbacher Kreiſes gebür⸗ 
tig, welcher im Jahre 1813 zum Militärdienft 
eingezogen und bep dem 13. Landwehr. Infantes 
vie: Regiment eingefellt worden, mit diefem den 
Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hat, auf 
tem Marie jedoch krank geworden, und im der 
Gegend von Keibendbab in Sadfen mit meh: 
tern Rranfen zurüd geblieben if, auc feit jener 
Zeit von feinem Leben und Aufenthalte Eeine 
Nachricht gegeben, 

7) der Schmiedegefelle Johann Gottlieb 
Siegmund Rachner aus Lampersdorff Franken⸗ 
Reiner Kreifes gebürtig, mwelder im April 1813 


1933 


zum Miludr 
fteiner fandrehrbataifon eaqeheh worden, mit 
diefen in das Seid gerüdt. ih, jedod feit jener 
geit über fein keben und Aufenthalt feine Nach⸗ 


bat, 
von diefen bier genannten Ders 
ſchollenen etwa jurüdgelafenen unbefannten Er» 

auf Antrag der Dermandten 
der Erfteren hierdurch öffentlich vorgeladen , bins 
nen einer vom ı. Map d. I. anzuredhnenden 
9 monaslichen geift, fpäreftend aber in dem 

auf den ı2, Sebruar 1829 
anberaumten peremtorifben Termine, Dormit 
tags um 10 Uhr Im unferer Amts «Canzlev bier» 
orig entweder in Perfon oder Dur& zuläffige Be⸗ 
sollmäcrigte zu ericheinen, und die gefegmäßıge 
Derhandlung, bey ihrem gänzliden Ausbleiben 
ıber zu gemärtigen, daß Die obgenannten Der 
‘bollenen für tode erklärt, und die bereits 
jemeldeten, aud) bis zu j 
i Anver- 


vandten derfelben für die näclten und rechtmaͤßi⸗ 

en Erben werden angenommen werden. 
gangenbielau bey Reichenbach in Nieders 

hlefien, den 18. März 1828. \ 

Sraͤflich Sandresfyides Gerichesamt der 

ganaenbielauer Wajorarsgürer und das 

y. Thielau Tamperoͤdorffer Juſttzamt. 

Theiler. gerge. 


— 


Der Peter Alerander Aavadye, den 24. May 

zu Berlin geboren, ein Sohn des im Jahre 

816, verlorbenen Geheimen Secretaird und Ge: 
eral» Stempelrevilord Ravabe it im Jahre 1809 
ach Sranffurt A. IR. und fpäter nach Paris ges 
angen, um dafelbt als Handlungediener ZU con⸗ 
itioniren, im Jabre 1811 it derfelbe auf kurze 
eit, bier nad Berlin zurüdgekehrt, dann aber 
ieder nad Sranfreid aurtidgegangen, und hat 
it dem Jahre 1812 die legte Racricht von ſich 
geben. Derfelbe fol bey der Verpflegung ber 
yemahligen Kaiſerlig franzoͤſiſchen Armee ange 
zit, und nad der Schlacht bev Leipzig gänzlich 
rfhollen fepn, worüber ed an betimmten Nadıs 
chten mangelt. Sein im Depofitorio des Fur 
arkſchen upillen » Eollegüi 
ermögen beträgt ungefähr 2300 Tblr. Eourant. 
uf den Antrag feiner Shmefer der verehelich⸗ 
1 Geb, Albertine Ravakıe wird nun eben dies 
e Perer QAlerander Kavadıe und deflen etwanis 
n zurüchgelafenen unbekannten Erben und Erb⸗ 
tereffenten biedurd dffentlich vorgeladen, binnen 
Monaten, und zwar jpäteftend in dem vor dem 
unmergerictö» eferendarius von Alvendleben 
f den 7. Januar 1829 Dormittags 11 Uhr 
r auf dem Kammergericht anberaumten Praͤju⸗ 
altermin zu erſceinen, widrigenfald derſelhe 
- gode er£lärt, und fein zurüdgelaienes Vermd⸗ 


eingezogen und bey dem Granfens . 


zu Inmenhaufen , Klägers, 


zurüdgebliebened ' 
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gen feinen näcfen gefeglich legirimirten Erben 
jugeſprochen werden wird. 

Den Abmelenden werden die Jufis» Eommif- 
farten Giborovius, Weflel und Reg Rath Scdyals 
fer zu Mandatarien in Borſchlag gebracht. 

Derlin, den 3- März 1828. 

Bönigl. Preuß. Bammergericht- 


— — 
Edictalladung. 


I dem bey dem hiefigen Juſtizamte 
chen des Oeconomen Johann Zenrich Vo 
wider den Schuhma⸗ 
bergefellen Andreas Schal und Eonforten das 
dh, Derklagte,, wegen hobothekariſcher Schuld» 
forderung, anbängigen Kecröftreite, iR au des 
Mitbeflagten Andreas Shall fhtieglihen Erfläs 
den heutigen Klägerichen Replikvortrag 

21. Gciober d. J. More 
gend 9 Uhr vor unterzeihnetes Jufisamt anbes 
raumt worden, wozu derfelbe, ba deſſen dermabs 
figer Aufenthaltsort unbefannt if, Strafe der 
Ausicließung und der font zum Behuf feiner 
Vertretung und denen demnädfligen meitern in 
der vorgenannten Sache noͤthig erachtet werden⸗ 
den Verhandlungen verfüge werden ſollenden Bes 
flellung eines Curators über ibm, edictaliter 
vorgeladen wird. 

Grebenftein, aM 12. Junius 1828, 
Burfürft, Gef. Jurtisamt daſelbſt. 
wW. v. Morded, 
rt. Badenbaufen. 


———, 


‚Bon untergeihneten Großherzogl. Stadiges 
richt werden der Abweſende Conrad  Gortlieb 
Reichenbach , vom bier , defien etwaige Erben und 
diejenigen, melde aus eingm andern Grunde, als 
dem des Erbretö, an deſſen u ie a Anfpruc 
3 — gedenten, hiermit öffentlich geladen, 


in © 
ickwein 


J 
den 9. September d. I. 
vor Großherogl. Stadtgeriht , bier, au rechter 
früher Gerichts zeit in Verfon oder durch binläng« 
fi legitimirte Gevollmädtiete zu erfheinen, und 
zmar der Abmefende, um fi anzumelden und fein 
Dermögen in Empfang zu nehmen, deſſen Erben 
und fonkige Prärendenten feines Dermödgens aber, 
um ihre Anfprüce beraus zu feden und gefeglich 
zu beicheinigen, unter dem Rechinachthelle, daß 
der Abmelende für todt und verfhollen, defien ſich 
nicht — Erben, oder ſonſtige Pratenden⸗ 
ten aber von dem Vermdgen für ausgefchloflen, 
und aller ihrer Anfprüce und Recte daran, aud 
der Wiedereinfegung Im deu vorigen Stand, für 
verlufig erachtet werden follen. Zugleich if 
ber 7. ©crober b. J. 

zu Ertheilung eines vracluſſobeſcheids terminlich 
angefegt worden, mozu Die Berbeiligten unter der 
Derwarnung, daß bep ihrem Ausb eiben ber Ber 
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ſcheid für eröffnet geachtet werden wird, hierdurch 
mit vorgeladen werden. 
Sign. Weimar, den a2. May 1828. 
Grofbersogl, S. Stadtger icht dafelbit. 
Cyriſtian Ernſt Weber. 





Da ſich gegen den Schuhmacher Johannes 
Müller in Fulda eine Vermoͤgens Unjulaͤnglich⸗ 
feit ergeben bat, fo werden alle Diejenigen, wel⸗ 
«be an den Genannten irgend eine dingliche oder 
verſoͤnliche Forderung zu maden haben, aufge 
fordert, folde 

reytag den 8. Aue ı828 
dahier zu liquidiren, mo augleih die Güte zwi⸗ 
{den den Gläubigern und Diefer mit dem Ge 
meinfchufdner unter dem Rechtsnadiheile verſucht 
werden fol, daß die Richterfheinenden den Ans 
trägen der Erſchienenen beppflihtend erachtet mer 
den follen. 

Rulda, den 3: un. 1828. ’ 

Burfürftlihes Landgericht. 


omaB. 
Fleiſchmann. 


Nachdem über das Dermdgen des Gerichts⸗ 
fhönpen Georg Chriſtoph Hoyer zu Barchfeld 
ein Goncursus Treditorum eniſtanden und darauf 
von dem unterzeichneten * Oberamte 

der 19. Septbr. d. I. ift der Freytag nad 

dem ı5. Zpinit, Sonntage, 

zum Liquidationdtermine deſtimmi worden ift, als 
werden bierdurd alle diejenigen, melde an ges 
dachtem Beridhtfhöppen Georg Chriftopb Zoyer 
Anfprüde zu machen haben, ed fep aus welchem 
Grunde es molle, bierdurd geladen und deſchie⸗ 
den, gedachten Tages, ded MWormittags 10 Uhr 
vor dem allhiefigen Herzogl. Oberamte entweder 
in Perfon resp. bevormunder, oder burd ihre 
genugfam hierzu legitimirten Gevollmäctigten zu 
erfdeinen, ihre: Forderungen, dev Strafe des 
Derluftes derfelben und der Wohlthat der Wie, 
dereinfeßung in den vorigen Stand, anzugeben 
und au befceinigen, fodann aber der meitern ges 
fegliden Anordnung, nad) Borfcrift der Herzogl. 
Mrocehotdnung, gewärtig zu ſeyn. j 

Die im biefigen Herzogl. DOberamts + Bezirke 
nicht wohnhaften Gläubiger haben übrigens auf 
- das Spärefle in dem oben angefegten Termine 

einen Bevollmächtigten alhier zur Annehmung 
der fernern Eitationen, bey Derluft ihrer Forde⸗ 
rungen, unfehlbar zu beftellen. 

Wornad ſich zu achten. 

Schloß Crannichfeld, den 25. Map 1828. 

Das Zzerzogl. Sach. Meiningiihe Ju⸗ 
ftizoberamt daſ. . 
Tacob, ' 


1936 


. Die nahbenannten Militairpflichtigen werden’ 
—— vorgeladen, binnen einer dreyfachen Saͤch⸗ 
ſchen Friſt und alfo längfens bis zum 18. Sep 
tember dieſes Jahres bey hiefigem Herzoglichen 
Juſtiz » Amte ſich einzuſfinden und ihrer Militaire 
pflicht Genüge zu leiften, widrigen Falls fie nad 
dem beitehenden Eonfcriptionsgelege als Ungehorr 
fame werden behandelr werden. * 
Rodach, den 24. April 1828. 
Herzogl. S. Juſtiz⸗Amt daſ. 
Gruner. 
1. Johann Georg Kupfer von Gauerſtadt, 
2. Johann Michael Kleinauf von Ottowind, 
3. Johann Georg Mößner von Rottenbach, 
4. Johann Jacob Duſch von Sülsfeld. 





Kauf » und Handels » Sachen. 
Verpachtung oder Verkauf einer Apotheke 
zu Caſſel. 


Die in hieſtger Stadt, an einer der gang» 
barften Sraßen gelegene, wohl eingerichtete Fre 
theke zum Einhorn, welde au Dftern k. J. pad 
108 wird, fol auf andermeite 6 Jahre verpachter, 
oder nach Befinden verkauft werden. 

Pacht ⸗ oder Kaufliebhaber ‚ die fih hinſicht⸗ 
ih ihres Dermögens auszumeifen im Stande 
find, werden zu dem Ende bierdurd eingeladen, 
in dem auf Sonnabend den 16. Auguſt D. 
beftimmten Termine Vormittags ıo Uhr im flä 
tifden Kafernengebäude vor dem Koͤnigethore 
dabier ſich einzufinden und nad Dernehmung der 
Bedingungen, welche aucd vorher jederzeit ein⸗ 
gefehen werden Eönnen, ihre Gebote au Protocol 
su geben. 

af in Surbeffen, am 18. Junius 1828. 
Im Aufterage Burfüritlier Armens 
pflegxommiffion daielbit. 
Hülner, Infpector und Caffirer. 





Teinture Imperiale. 


ar die Haare, ohne den mindeften Nacıtheil 
auf die Haur, ſchwarz, braun oder biond, zu 
—— Die Bam it unfeblbar, mit genauer 
eobachtung der Gebrauchsanweiſung 

Preis, ı Ducaten die Flaſche. (Wird aber 
nur sgen portofrepe Einfendung von Briefen 

und Geldern abgeliefert.) 
Chriftoph von Chriſtoph Burckhardt, 

in Baſel. 


um. 178. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutiden 





J. gr. Hennide, Kedactenr. Donnerstags, den 3. Julius 1828. Gorpa, b. Beder. 





GStaatsfadhen 
Befugnif d * ſtraf 
die Befugniß der Begierung, zu ſtrafen, 
und * leitenden Principien (Grund⸗ 
ſaͤtze) der Strafgeſetzgebung. 

Die vielen irrigen Anſichten und ſchiefen 
Seurtheilungen über Strafrecht und die 
Zwecke der Beſtrafung, die man im Leben, 
wie in der Wiſſenſchaft fortwaͤhrend noch 
trifft, machen es vielleicht zu einem nicht uns 
danfbaren Gefchäfte, dieſe Berbältniffe, in 
Kürze, mie Algemeinfaglichkeit, fo meit 
deren Natur es geflatter, in d. BI. ausein: 
ander zu fegen. 

Wenn der Bürger eines Staates einem 
andern feinen Rod entwender, oder ibn 
fonft an feinen Rechten beeinträchtigt, fo iſt 
das Hecht, den Uebelthäter zu firafen, nicht 
etwa An, von bem Veriegten der Rezierung 
übertragenes: der Befloblene hat ur das 
Bet, die ihm entwendere Sache wieder zu 
fordern, oder in deren Ermangelung Scha⸗ 
denerſatz; diefer Rechtsanſpruch ift aber kei⸗ 
nedmwegs eine Forderung der Beftrafung. 
Eben fo wenig wird das Hecht der Negierung 
zum Strafen durch einen Vertrag zwiſchen 
ihre und dem Verbrecher begründen. Diefe 
Anficht gründet fich darauf, daß der Staat 
allererfi durch Verträge errichter und alle 
Gewalt der Regierung über die interibanen 
durch Diefe Berträge beflimme worden feven. 
Die Falſchheit diefed Arguments ii in der 
neuern Zeit zur Genüge daͤrgethan, und unter 

Seaats iehrern, die unter uns der Ber: 
ttagsıheorie noch anhängen, iſt man wenig: 
Rent Darüber einig, daß die Annahme eines 
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Gtrafcontractd mit keinem deutlichen Begriff 
von Strafe zuſammen befteben fonne. 
Strafe überhaupt iſt (in der phyſiſchen, 
mie in der moralifhen Natur) der nothwen⸗ 
dige Erfolg, den eine gefegmwidrige Handlung 
nach fi zieht; im Staate alfo der rechtli— 
che Erfolg der Uebertretung des Geſetzes. 


‚Nun befleht der oberfle Zweck. der Regierung 


darin, das öffentlihe Rechtsgeſetz in der 
Geſellſchaft einzuführen. Dief kann aber 
nur dadurch gefcheben,, daß man noͤthigen⸗ 
falls das Befeg dur Gewalt geltend macht, 
db. b., daß man feine Uebertretung beiiraft. 
Daß Ötrafreht der Regierung —* alfo 
aus ihrer erfien politifchen Berechtigung zum 
Regieren unmittelbar, und ed ift in der Ans 
forderung des Geſetzes, ald dem nothwen⸗ 
digen Zwecke des Staates, felber begründer, 
daß gewiſſe Thaten von Rechtswegen beitraft 
mwerden follen. Es entfpringt folglich dieſes 
Recht aus gar feinem Verhaͤltniß der Regie⸗ 
rung zum Einzelnen, fondern aus einem 
allgemeinen Verbältniffe zum Gefe 

felber. Die Regierung kann und darf alfo, 
nad Maßgabe des einzelnen Kalled, eine 


(jede Strafe anordnen, wie ed ihre Weisheit 


für gut befindet, und auch über die Art und 
den Grad der Strafe bat nur fie zu beſtim⸗ 
men, ohne Rückiprache mit einem ihrer Uns 


‚tertbanen. Wer im Staate zur Regierung 


berufen ift, bat eben dadurch auch die Bes 
fugnig, GStrafübel anzuordnen und Hebers 
tretungen der Befege u beflrafen; denn ſtra⸗ 
fen beißt eben, das Gefeg noͤthigenfalls prac⸗ 
tifch geltend machen, und die Strafgeſetz⸗ 
gebung erfheint fomit im Staate (mie b 

Anordnung des Gerichts), als die norhwen- 
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bige Bedingung zur Wirkfamkeit ber Civilge⸗ 
feßgebung, Zwangs anſtalten und Anwendung 
des Zwangs, fo lange Verbrechen begangen 
werben, als ein nothwendiges Mittel, den 
Zweck ded Staats zu erreichen und den Wil: 
len der Regierung (daS Recht in einer gemif: 
fen Verfaſſung darzuſtellen) zur Ausführung 
zu bringen. Go viel vom Berechtigungs— 
—— zur Strafe. Die Erörterung der, die 
egierung bey derStrafgeſetzgebung leitenden 
Grundfäge iſt jedoch von weiterem Umfange. 

Der von der Vernunft ſelbſt gebotene, 
alfo nothwendige Zweck der bürgerlichen Ges 
ſellſchaft beſteht in der Anforderung: das 
Rechisgeſetz in der Befellfbaft zur Anwen: 
dung au bringen, negativ alfo in Berhürung 
der Berbreden; denn „das Rechtsgeſetz 
gilt“⸗ heiße nichtd anderes, als „die Ueber⸗ 
tretung des Geſetzes wird verhindert.“ 

Allein die Unzulänglichfeit unferer politifhen 
Einrichtungen macht, daß, wenn gleich jenes 
Beleg im Allgemeinen gilt, es dennoch im Bes 
fondern übertreten werden Fann. 

Hieraus folge zweperley für die Regie: 
rung. Einmahl, fie foll beforgt feun, daß 
Verbrechen verbütet werden. Dem aemäß 
bat die Weisheit der Regierung die Maßre⸗ 
geln zu beflimmen, welche fie für ibre Unter⸗ 

thanen, zu diefer und jener Zeit, unter dies 

‚fer und jener Bedingung, anwenden muß, 
am den Einzelnen von der Hebertretung des 

Geſetzes abzuhalten. Die Regierung fol 
aber auch zweytens bafür beforgt ſeyn, Daß 
wirklich beaangene Verbrechen befiraft mwers 
den, nach Maßgabe des Rechtsgeſetzes felber. 
Diele zwey verfchiedenen Tendenzen der 
Gtrafgefeggebung müflen wir in ihren Anfors 
derungen neben einander beachten. Wir 
wollen jene erffere Die polisifhe Ten: 
‘den; der Gtrafgefeggebung nennen, dieſe 
Dagegen die rein rechtliche. Denn mas 
in politifcher Beziehung eine Regierung tbun 
müffe, lehrt die Klughelt: fie zeigt die Mit: 
sel, weiche man im einzelnen Kalle anwens 
den muß, um das Ziel feiner Beftrebung 

-zu erreihen. Was dagegen in rechtlicher 
Berehung die Regierung thun folle, gebietet 
die Gerechtigkeit: fie iſt der nothwendige 
Zweck, fomit die erſte und oberfie Bedins 
‚gung alled vernünftigen Zufammenlebend 
ber Menfhen. .. 
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Folgen wir nun gunädfl der politiſhen 
Spaben; ber Strafgefeggebung, nach weicher 
Dad Gefeg mit einer Drobung verfehen wird 
zur Abſchreckung, fo ſcheint's beym erſten 
Aublicke, als ob das drakoniſche Suiten: 
jede Uebertretung des Geſetzes mit der bärs 
teften, nur erſinnlichen Strafe zu belegen, 
Verbrechen am erften verbüte, durch größts 
mögliche Schärfung der Strafen fomit der 

weck am ficherften erreicht werde. Allein 
ür die mirflihde Anwendung würde dieß 
menig nügen, meil die meilten Verbrechen 
auf die Befabr bin begangen- werden, daß 
man nicht entdecftwerde. Bey weitem mehr 
daher, als durch Schaͤrfung der Strafe, 
wird Abſchreckung erbalten durch zung 
Feit der Volijepbedienung; denn ſchon d 
Folgen der bloßen Entdeckung find für den 
Verbrecher eine meiſt niche zu berechnende 
Strafe, und fodanfi dadurch, daß jedem 
Berbrecher die Strafe widerfahre, die dad 
Geſetz auf die Thar geſetzt hat, — für Die Aus⸗ 
übung bev weitem das wichtigfte Regulativ, 
Denn nicht nur wird dadurch das Anſehen 
der Gefege in den Augen des Publicums ers 
halten, fondern Feſtigkelt und Confequen 
in der Anwendung der Geſetze iſt auch d 
befte Foͤrderungsmittel ur Bildung der Ges 
finnumg und des Characterd des Volkes. 

Indeffen bleibe doch in politifcher Bes 
siebung die gemeinhin ſ. g. Warime (Abſicht) 
der Prävention eine Hauptrüdfficht, für den 
Einzelnen fomohl, um ibn für die Zufunft 
abzufhrecten, ald auch für die Gefrfiichaft, 
durch den Zwang ber Drohung, bie gleich 
bepm Gefege mitgegeben wird. Drobumgen 
werden zur Abfchresfung angeorbnet, und 
durch Abſchreckung foll der Einzelne von Ues 
belthaten, d. b. von liebertretungen der pos 
fitiven Gefege, abgehalten werden. Dieß 
aber, um ihn von Mord, Gemwalttbat, Raub 
und jeglicher Unordnung zu entwöhnen, und 
fomit, zunächſt auf Pegalitär der äußern 
Handlung, mistelit diefer aber auf Berbefs 
ferung der Gemohnbeiten und Lebensver— 


.bäleniffe im Volke binzumirfen. Denn durch 


anbaltendeslegaled Handeln wird der Menſch 
vom Laſter eñtwoͤhnt, dadurch aber wird 
deſſen ſchaͤdliche Folge verhindert, manches 

emmniß der Entfchließung zum Guten bes 
eisiger, und fomit Sittlichkeit vorbereitet. 
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Bas aber In diefer Beziehung ſchon von dem nommen enft eine confeauente Beurtheilung' 
Einzelnen behauptet werden muß, das gilt der Sache möglich machen. 

in einem noch weit böberen Grade von einer, Kückfichelich diefer rein rechtlichen Tens 
durch gleiche gebendanficht, Sitte und Ges denz der Strafgefeggebung entfiebt die Frage: 
feg verbundenen Volsmenge in welches Verbältnig die Uebertretung des 

Befferung, ald Zweck der Strafe, nicht Gefebes, d. b. ein Verbrechen , den Thäter 
omohl im Beziehung auf dem einzelnen Vers -zu dem Befege fiele? Denn fein Rechts⸗ 

eher, der beftraft wird, denn in diefem verbhältniß zum Beleidigten, im obigen Beys 
Falle würde fie meift zu fpät fommen, als fpiele dem Beftoblenen,, wird im Staate wies 
yielmehr auf Bildung der Sitten und der Der hergeftellt durch Rückgabe der entwendes 

Zemohnung ded Volfed zur Drdnung und ten Gade, oder durch Leiſtung des Scha⸗ 

vefeglichen Gehorſam, ericheine ſomit als denerfaged — dadurch werden die Anfprüche 

ine zweyte Hauptruͤckſicht der Strafgeſetz⸗ des Beleidigten ganı befriediget. Was fol 
ebung, die von ihr um fo fehärfer ind Auge aber, im Berbäleniß zum öffentlichen Geſetze, 
efaft werden muß, ein je fräftigeres und alfo in rein rechilicher Beriebung , geſchehen. 

Artfameres Mittel Volksgefittung enthält, wenn ein Verbrechen begangen worden iſt? 

m Verbrechen zu verbüten. s Welches iſt der nothwendige rechtliche Er⸗ 

Es iſt jedoch erwielen, daß. eine jede folg des Verbrechens, d. b. melde Strafe 
iefer bloß politiſchen Abfichten, wenn fie fol ihm treffen? Und fol ibm überhaupt 
ım Grundfage der Strafrechtstheorie erho⸗ außer den erwähnten politiihen und disci⸗ 
en werden foll, ungenügend gefunden wird, plinariſchen Kückficheen noch ein Uebel als 
nd fomit untangtich_ jur Beſtimmung des Strafe widerfabren ? Wird die Strafe vom 
serften Zwecks der Strafe, fo wie zur Abs Rechtswegen, bloß um des Gefeged willen, 
effung derfelben in einzelnen Faͤllen. ger gefordert? 

3. die bloße Abſicht der Abſchreckung als Befege, ein font unbeſcholtener Buͤr⸗ 
vet der Strafe befolgt, erbält gar feine ger babe, um feinen Wohlftand zu verbeis 
efehrung darüber, was im Siaate firafs fern, einem Reihen Geld entwendet, mit 
ürdig fep; denn nach ihr wird allererit eine dieſein eine gelungene Handelsfpeculation ge⸗ 
andlung ſtrafwuͤrdig, indem ſie im Geſetze macht, und nun, als er felber die entwens« 
it einer Drobung verfeben ift. Und nach dete Summe mit den reichlichiten Intereſſen 
Her Ruͤckſicht auf Beſſerung duͤrften ge⸗ frepwillig wieder an jenen zuruͤck gegeben, 
ffe Verbrechen, weil fie der Thaͤter nicht und ibn von dem vor Jahren begangenen 
ederbolen kann (4. D- Vatermord) gar Diebftahl in Kenniniß gelegt, mache diefer 
bt befiraft werden; abgefehen davon, daß diervon die Anzeige bev der Obrigkeit. Der 
ch der Abficht der Abſchteckun die für dag Wohlſtand, in welchen der Handelöfpeculant 
nfebliche Gefühl empörendiien Strafen durch feine Berriebfamkeit verlegt, das eben 
» beften wären, während nach der Abſicht dadurch vergrößerte Anfeben bey feinen Mits 
e Befferung die Gtrafübel auf die ganze bürgern, welches er ſich früberbin (dom durch 
enszeit des Verbrechers ausgedehnt wer⸗ feinen Fleiß und feine Geſchicklichkeit erwors 
ı müßten, um ſich der Grreihung ded ben, das Alter, in daher bereits jegt vors 
ecks au vergemillern. gerückt, feine ganze Gemuͤthsbeſchaffenheit 

Daß aber dieſe Abſichten der Abſchreckung und äußere Lage — alles fegten es außer 
sohl der Prävention, als die der Beſſe- Zweifel, daß er nie wieder das Geſetz uͤber⸗ 
ig, eine jede für fid, oder auch alle zu» treten werde. Frage: Soll auch diefer Menſch 
men, einfeitig bleiben, und feine durchs die im Gelege angedrobte Strafe erleiden, 
ifende Beurtheilung der Sache geftatten, Da ja der Staat dichts mehr von ibm zu 

r daran, daß ja neben der bloß polisifhen fürchten bat, Adfchrefung folglich nicht ers 
ıdenz der Strafgefesgebung noch die rein forderlich iſt und Zefferung micht zu erwars 
yeliche ſteht, der eigentliche Imperativ ten ſteht, mol aber der Schimpf der Beliras 
Strafgefesgebung, welche aufammen ges fung ihm den Reit feines Lebens leicht verleis 
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den und ben Seinigen dad Dafeyn verfüms 

mern fönnte? Und wenndem ungeachtet diefe 

— bejaht werden muß: aus welchem 
runde? 

Antwort: Aus keinem andern, als weil 
das Rechtsgeſetz perſoͤnliche Gleichheit vers 
langt, der Verbrecher aber dadurch, daß er 
das Rechtsgeſetz factiſch nicht anerkennt, fein 
Rechtsverhaͤltniß mir der Geſellſchaft aufs 
bebt, und gleihfam unter die Bteichbeit mit 
den unbefcholtenen Bürgern im Staate ber: 
obfinft, melde durch die Strafe, als ein 
Mittel, fein Verbrechen abzubüßen, wieder 
hergeſtellt werden fol. Wir wollen diefe 
Berbäleniffe näher zu erörtern fuchen. 


In der äußern Natur wird das Gleich 
gewicht der Dinge, melche mit einander in 
MWechfelmirfung. fommen, bergefießlt durch 
phyſiſche Gewalt. Die in eine Blumen 
fcherbe gepflanite Eiche fprengt ihren Behäls 
ter; der überfirömende Fluß bilder ſich ein 
neues Bert; der Vulcan entladen ſich des 
in, ihm gährenden. Gtoffd, unbefümmert, 
welche Berbeerungen und welchen Schaden 
die Umgebungen treffen. Dem aͤhnlich folgt 
das Tbier dem bloßen nftinct, und bemeifet 
die Rechtmaͤßigkeit feines Triebes durch dad 
Maß feiner körperlichen Kraft. Auch unter 
den Menſchen, wenn fie zuſammen gerathen, 
entſcheidet, vor Einführung des Rechtsge⸗ 
ſetzes, der Arm des Staͤrkern oder die Liſt des 

eiſtig Ueberlegeneren. So ſoll es aber nicht 
leiben. Die Vernunft gebietet, für das 
gefellige Zufammenteben der Menſchen, die 
Abhängigkeit des einen vom andern nad). eis 
ner andern Regel des Gleichgewichts, als 
der der Gewalt zu ordnen, und eine folde 


erbalten wir im. Befege der. perſoͤnlichen 


Gleichheit. Die Vernunft nämlich erfennt 
ſich als ein: freu bandelndes Wefen, d: b: al 
nur + unter Verfonen aber, als rechtes 
äbigen Subjecten, iſt, der Idee nach, fein 
Höberer und fein Niederer, Fein Mehr und 
fein Weniger;, denn Gradbeflimmungen des 
Werthes gibt: ed nur im Reiche der Sachen, 
und: nicht der mit Vernunft: begabten intellis 


ibeln Weſen. Die Forderung; dag ein Menſch 


eden feiner Nebenmenſchen als Vernunft: 


weſen anerfennen, und fomit wie- feines Glei⸗ 


chen. behandeln. folle, iſt nicht: etwa die Ers: 


* 


-mer des Landes, ein Vierter. 
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findung einer bloß metaphyſiſchen Specula⸗ 
tion: ſondern fie lebt auch dem Ungebil⸗ 
detſten tief im Herzen und Jeder fest 
fie im Gefübl als die nothwendige Res 
gel voraus, nach welcher er hewußt oder um 
bewußt, für ſich wenigſtens, an die Bedandı 
fung feiner Nebenmenſchen feine Anſprüche 
macht. Mac diefer Vorausſetzung im Bes 
fühl fönnen wir auch dem gefanfenften Bös 
fewicht unfer Mitleid ald unferm Bruder nicht 
verfagen,, fo wenig ald wir auch den Gepries 
feniten und Talentvolften des menſchlichen 
Geſchlechts für mehr, als unferd Gleichen 
anfeben. Diefe VBorausfegung der Gleich: 
beit der Perfonen erbellet endlih auch aus 
dem „Wir aller menfhliden Sprachen. 
Gefellige Kreife umſchließen den Menfchen, 
nad feinem Urtheil, nur dann, wenn er mit 
andern Menſchen fih in Berührung finder. 
Mitten in der Karbenprache der äußern Nas 
tur oder umgeben von den mannichfaltigiten 
Arten unvernünftiger Thiere, fühle fich der * 
Menſch auf die Länge der Zeit einfam und 
verlaffen. Bringt ibn aber mie Menfchen 
in Berührung, ftreitend oder liebend : im⸗ 
mer wird er biefes ibm Bleichfeyn anerfens 
nen. Dir, die Glieder der Familie, fagt 
der Eine; Wir, die Glieder. der Wartey, 
fagt ein Anderer; Wir, die Bürger diefer 
Stadt, ein Dritter, und Wir die Bewoh⸗ 
Was einem 
ſolchen Wir entgegen gefegt ift, wird freis 
lid mehr oder weniger dem Gefege der Pers 
fonen, d. b. der Gleichheit entzogen, aber 
innerhalb eines folchen Kreifes läßt man jes 
dem Andern die gebührenden Rechte nach 
perfönlidder Gleichheit zuſtehen. Nach 
dem gebildeten Urtheile follte aber die Gleiche 
beit nicht auf untergeordnete Kreife befhränfe 
bleiben, fondern nach der Anforderung der 
‘dee der Perfönlichfeit zu dem „Wir die 
Menſchen“ erweitert werden. 

Das Rechtsgeſetz folglich, welches in 
einem peremtoriſchen Rechtszuſtande alle 
Glieder unter ſich vereiniget, ſoll als oͤffent⸗ 
liches Geſetz in der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
einem jeden das Seine zuertheilen und zu⸗ 
meſſen nach der Anforderung der perföns 
lien Gleichheit, d..b.:der Gerechtigkeit. 
Die Gerechtigkeit aber wender fih im bürs 
gerlichen: Leben: des Staates an, theild als 
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vertheilende, in ber Anordnung ded Be 


figed, theild als vergeltende, in der Bes 
lohnung der Arbeit. , 

Die vertheilende Gerechtigkeit ſtellt nur 
- die todte Orundlage fell. Ahr gemäß wird 
im Leben, nad einmahl gefchehener Vertbeis 
lung, nur einem Jeden das Seine gefl: 
chert werden müffen. Die: lebendige Kraft 


der Gerechtigkeit iſt aber die Vergeltung.. 


In Gemäßheit ihrer Anforderungen, erbals 
ten wir bier für unfern Zweck folgende Be: 
ſtimmungen. 

Einmahl für die Gemwerböchätigfeit der 
Bürger. Was da einer dem andern tbut 
oder leiftet, kann dem andern nüglich oder 
fbädlich feyn. Am erften Kalle gereicht es 
ihm zum Verdienſt — er foll dafür Berabs 
lung ald Entibädigung erhalten, im andern 
Hall gereicht ed ihm zur Schuld — er foll 


dafür Bezablung ald Entfhädigung geben. - 


Sodann für das öffentliche Feben des 
Bolked. Auch dem Öffentlihen Wohl kann 
dad, was Jemand im bürgerlichen Verkehr 
tbut, entweder nüglich oder ſchaͤdlich ſeyn. 
Auch bier gehört von Rechtswegen dem Ver: 
dienfte feine Krone, Öffentliche —22 
ehrende Auszeichnung, Bezahlung von Staats⸗ 
wegen; denn noch weniger, ald Privarper: 
fonen, fol der Staat Geſchenke von Einzel: 
nen annehmen obne Widervergeltung. Aber 
auch bier foll, wer dem. öffentlichen Wohl 
Schaden zufügt, im der firafenden Vergel: 
tung Öffentliche Auszeichnung d. h. Bejah⸗ 
lung von Ötaatämwegen erbalten. 

(Der Beſchluß folge.) 





Allerband 
YVadride. 


Da ih meinen Wünfhen gemäß von: 


ber Brunnenarztftelle au Kiebenftein wieder 


gnädigft enıbunden worden bin ;. fo mache ich 


dieß bierburch befannt,, damit folche, mel: 
che ſich meiner ärztlichen: Hülfe bedienen 
wollen, ſich mit ihren: Anfragen hierher an 
mich wenden können. 
Salzungen, den 28. Junius 1828.. 
Dr. Johann Ludwig Seim.. 
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Angebotene Stellen. 


Ein Wagenladirer und ein Blech— 
ladirer, melde, mit ibrem Gefchäfte volls 
fommen vertraut und erfahren, ganı Borzügs 
liches an leiften Im Stande find, fo wie ein 
Derzierer von gleicher Geſchicklichkeit, wel⸗ 
cher zugleich gut im Schreiben geuͤbt iſt, koͤn⸗ 
nen eine bleibende Anftelung bey gutem Bers 
dienft und guter Behandlung erbalten, wenn 
fie fi wegen obiger Erforderniffe und wegen 
ihres rechtlichen Betragend durch glaubwür⸗ 
dige zupite empfeblen fönnen. Frey ein⸗ 
gebende Briefe beforgt die Erpedition d. Bl. 


Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Bdictal » Vorladung 
an die Ninoldiſchen Gläubiger. 


- Gegen den Einwohner Johann Gottfried 
Ainold zu Saaſa, und fein Dermdgen liegt 
Ueberfhuldung vor, es made fi alfo gegen ihn 
die Erdffuung des Gantproceſſes nothwendig. Amts 
li wird daher 

der achte October 1828 if die Mittwoche nad 
N dem 18. Trinitatis⸗ Sonntage e 
sum peremtorifhen Edictal- Anmeldungs» und Li⸗ 
quidanionstermine beftimmt. Alle diejenigen alfo, 
welche an genannten Ninold, und fein Dermöds 
gen irgend ein Anſpruchexecht haben möchten, 
werden hiermit Ein für Allemahl, peremtorifd, 
bey Strafe des Auseſchluſſes, aud des Derlufs 
—* Wiedereinſetzung in vorigen Rechtsſtand ge: 
aben 

obigen Tage früh von 9 bis 12 Uhr, perſoͤnlich 
oder durch Bevollmaͤchtigte, im Kreitamte bier 





_ zu erfheinen, fi und ihre Anſprüche gebdrig zu 


legitimiren, und nachjuweiſen, und hierauf den 
Landesgefegen zufolge, weitere Derfügung zu ers 


"warten. 


Jeder ausmärtige Anforberer hat hierorts ei« 


. nem Sadmalter zu bevollmädtigen ; alle aber ha» 


ben ihren Anfprud bey 10 Thlr. Beldbufe längs 
ſtens 3 Wochen vorm Termine ſchriftlich zu dem’ 
Acten zu melden. 
Eiſenberg, den 10. Tun. 1828: 
Das erzogl S Altenb. Breiss 
Juſtizamt daſ. 
Chriftian Gottlob Gerlach. 





“ Ebdictal’» Ladung: 


: : durd“ ' 
Das unterzeichnete Gericht mabt bie ne 


Befannt, daß folgende bed dewſelden als 


ſend Devormundere perſonen; 
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1) Carl Friedrich Brießbauer, der Sohn eis 
nes ebemahligen hiefigen Dictualienhändlers, der 
in der Nadır dom 9. zum 10. Junius 1808, aus 
a Gefhnenifie des hiefigen Rarhhaufes ent 
prungen if, 

2) Chriftian griedrich Hoſmann, ein Poſa⸗ 
mentirergefele, welder zu Pfingfien 1806 Leip⸗ 
3ig, um ju wandern, verlaſſen bat, 

TJobann Friedrich Bortlieb Dreyer, der 
im Fahre 1807 Dienke im Pfendurgfhen Regis 
mente genommen und von Gent in Flandern zus 
legt anber geichrieben bat, 

4) Jobann Friedrich Oehme, der Handlung 
zugerban, von dem die legte Nachricht im Jahre 
1807 aus Moskau anher gelangt if, 

5) Albert Carl Wilhelm Sreinauer, vordem 
Kupferfteher biefelbR, der Yeipzig im Jahre 1806 
Schulden halber verlaffen hat, 

6) Cbriftopb Friebrich Volkmann, der uns 
ebelihe Sohn von Johannen Ehriftianen verwit⸗ 
wer gewefener Gühnel vorher rerwittweter Rein⸗ 
de, ein gelernter @oldarbeiter , deſſen Aufent 
balt fhon feit dem Jahre 1802 nicht befannt iſt, 

7; Jobann Bortob Elias Lerdye, eim ger 
fernter Tiſchier, der der franzöfiihen Armee ım 
Sabre ap als Handwerker nach Rußland gefolgt 
it, um ) 

# 8) Johann Benjamin Boch, Sohn eines 
ebemahligen biefigen Markthelfers, von Drofels 
fion ein Schuhmader, der im Jahre 1802 von 
bier feinem Lehrherrn entlaufen if, 
und zugleich Alle, welche als 
einem Grunde Anfprühe an ihr hieſelbſt befind» 
lies Dermögen zu madıen haben, auf 

den 28. November 1828 
zu Anbringung und Beſcheinigung ihrer Anfprüs 
be unter der Dermarnung,, daß wenn fie aus⸗ 
bleiben, Erftere für tode erklärt und ihr Dermds 
* den ſich legitimirenden Erben und ſonſtigen 


ntereffenten werde verabfolgt, Lehtere aber ibs. 


Fer Anfprüce und des ihnen eima zuflebenden 
Kecbied der Wiedereinfegung in den vorigen 
Siand für verlukig werden erkannt werben, vor⸗ 
geladen worden find, daß 
. der 7. Januar 1829 
zu Inrotulation der Acten und 
der 16. Sebruar 1829 , 
u Publication eines Urteld. anberaumt worden 
Kind, die erlaffenen Ladungen aber, aus denen 
Das Nähere zu erfeben if, unter dem biefigen 
Rarhhaufe, fomohl zu Hamburg, Berlin, Braun» 
fbmeig, Deflau, Dresden, Ehemniß, Meißen 
und Plauen dientlih ausgehangen find. 
Leipzig, den 25. Junius 1828. 
Das Vormundidhaftsgeridhr des Stadt 
Magiftrarse zu Aeipzig. 


Erben oder aus ſonſt 


* 
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Ebdictal» Citation. 


Dem. Bürgermeifter, Kaufmann Abraham 
Star zu Rehau find bey dem dafigen Brande am 
6. September 1817 folgende Eontributiond» Kapı- 
talien· Obligationen zu Verluſt gegangen: 

3) bey dem Diftriet Rehau , Lit. A. B. C. D. 
jede zu 50 f. ’ 5 R 

2) bey dem Diſtricte Regnigloflau, Lit. C. D. 
E. F. jede zu sofl., 

3) bep dem Diftricte Nentſchau, Lit. A. und 
B. jede zu 25 fl., 
ferner vermißt derfelbe feit diefem Brande fols 
gende unversinglie Baieriſche Lorterie: Loofe: 

t 


Lit. cc. Nr. 638. mit 25 fl« 
— cc. — 639. mit 25 fl. 
— ca — 634. mit 25 fl. 
— cc. — 623. mit 25 fl. 
— cc. — 623. mit 25 fl. 
— i.b. — 1487. mit 10 r 
— i. b. — 1498. mit 10 fl. 
— i.b, — 1391. mit 10 fl. 
— i. b. — 1468. mit 10 fl. 
— i.b. — 13463. mit 10 fl. 
— 5 b..— 1448. mit ı0 fl. 
—-i.b. — 1466. mit 10 fl. 
— i. b. — 1380. mit 10 fl. 
—"i.b. — 1384. mit 10 fl. 
— i. b. — 1389. mit 10 fl. 
— i. b. — 1456. mit 10 fl. 
— i,b. — 1321. mit 10 fl. 


-i,b— 1417. mit 10 fl. 
Auf Imploration des Bürgermeiters Abraham 
Stark werden die unbekannten Inhaber diefer 
Urkunden aufgefordert, folbe binnen 6 Monaten 
vor dem unterjeichneten Gerichte vorzumeifen, 
ra folde für kraftlos werden erklärt 
Bebau, im Dbermainfreis des Königreichs 
Bayern, den 19. Junius 1828. 
Bönigliches Tandgericht Aebau. 
Treyer , Kandgerichtöverwefer. 





Edictalladumg. 


Zur Regulirung des Nachlaſſes, des hier 
verfiorbenen, Amteadvocaten, Johann Kaspar 
Stapf, ift von Großherzogl. &. Yandesregierung 
in Eifenach, dem unterjeihneten Juftisamt bober 
Auftrag ertheilt. Alle Stapf. Bläubiger werden 
daher bierburd geladen 

Dienflags den 26. Auguſt 
früh 9 Uhr vor Großherzogl. ©. beauftragtem 
Amt hier in Perfon, refp. bevormunder — oder 
durch gehörig Bevollmädtigte zu erfdeinen, 98 
fit ihre Forderungen und Anſprüche an die 
edachte Stapf. Mafle bed Strafe des Ausfhlufs 
es in rhein. fl. zu liquidiren bezüglich geltend zu 
mahen, die darüber ſprechenden Beweismittel 
anzugeben oder in Original vorzulegen, und be» 
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des Güte» Derfubs, nach Befinden 
—* Reſolunion zu gewaͤrtigen. Zur Publi⸗ 
cation des zu ertheilenden Ausſchlüßbeſcheides 
wird der obige Termin, Nachmittags 4 Uhr eben⸗ 
falls hierdurch angeſeht. 
Oſtheim, den 18. “Jun. 1828. 
Grofßberzogl. S. beauitragees Juſtizamt 
“Lichtenberg, 
Friedrich Chriſt. Ortmann. 





Unterm ı2. Januar des Jahres 1805 wurde 
von der Srepberrlib von Bopneburgifden und 
von Mülleriiden Gefammt +» Adminiſtration zu 
Lengfeld bey der vormahligen Reicheritter ſchaft in 
Franken, Orts Röhnmerra, Buchiſchen Quartiere, 
ein Capital von Eintauſend Gulden rheiniſch zu 
vier Procent ausgeliehen, welches nach Aufidfung 
genannter Neicherirrerfchaft an das Großherzog⸗ 
ihbum Heſſen überwiefen, von bdemfelben aner 
Fannt und vom Jahr 1805 bis hierher fortmäh- 
rend verzindt worden if. 

Da nun die - Driginal » Schuldurfunde über 
ſolches Kapital ſich weder in den Händen der ges 
nannten Gefammt,Adminiftration befinder, noch, 
wo diefelbe aufzufinden fep, befünnt if, fo wer: 
den hiermit, auf Antrag diefer Gefammt : Ads 
nminiſtration, alle Inhaber der gedachten Schuld⸗ 
ırkunde aufgefordert, in einer Srift von vier 
Monaten das Driginaldocument bey bdahiefigem 
Broßberzoglidem Hofgericht vorzuzeigen und ihre 
llenfallfigen Anfprühe därauf gegen erwähnte 
Adminiliration, unter dem Nechtänadhtheil, ans 
bringen, daß fonit die bejeichnete Urkunde, 
he weitere Bekanntmachung der Präclufionds 
Bentenz, als Braftlos erflärt werden foll. 

Darmſtadt, den 22. Mav 1828, 

Großberzoglich Zeſſtſcher Hoſgerichts⸗ 
Ertra, Judicial: Senar daſelbſt. 
&. Seeger. von Krug, 





Maria Dictoria Jordan, geboren den 5, Ja: 
uar 1769 und ä 

Margrecha Jordan, geboren den’s. Sep⸗ 
ember 1777, 
eide eheleibliche Töchter des verlebten Einwohners 
laspar Jordan aus Schmweben, melde fon 34 
jahre abmweiend find und nah Ungarn, wohin bey 
eren Abreife ihre Marſchroute gerichtet geweſen, 
id) begeben haben follen, feit ihrer Entfernung 
ber weder von deren Leben nody Auffenthaltsorte 
as Mindefte bekannt geworden ift, — oder de: 
em etmaige Leibes: oder DBertragserben werden 
ierdurc aufgefordert, fib binnen 6 Monaten 
dato zur Empfangnahme deren either unter Eus 
tel befangenen Bermögens um fo gemiller und 
term Nachtheile dahier zu melden, ald anſonſten 
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daffelbe an ihte befannten ehefeiblidhen i 

ah — verabfolat Bine fol Sr per 
. Neuhof, am ı6. Junius 1828. 

— Juſtizamt. 


Act. 





Da die Vormuͤnder der Kinder des, su Mas 
denzell verftorbenen Dber +» Kentmeifters Pfaff⸗ 
um Zwede der Inventar: Errihrung um Aus⸗ 
chreibung einer ulden » Eonfcription gebeten 

ben, fo werden die allenfallfigen Gläubiger des 
erlebten aufgefordert, ihre *3*8 
Dienſtags den 12. im Auguſt d. J. Morgens 


9 Uhr 

in dem Gecretariate des Dbergerichtö unter dem 
Rechtenachtheile anzugeben und gehörig zu bes 
Beet; daß die Ausbleibenden von diefem Ders 

abren ausgefcbloffen werden follen. 

Sulda, am ı0, Junius 1828, 
In —— des Civil» Senats Kurfuͤrſt⸗ 

tchen Obergerichts. 

Der Dbergerichts » Secretar, Aſſeſſor 

Wagner. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Mineralien » Sammlungen, 


... Ib babe auf mehrfahe Deranlaffung neuer 
dings eine Mineralienfammlung angefertiget, die 
fit) wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit, ige Mer Aus⸗ 
wahl, Friſchheit, ausgezeichneten Kroſtallformen, 
und Characteriſtik der Stüde für eine Realſchule, 
ein polytechniſches oder fonfliges Lehrinſtitut, fo 
wie für einen Liebhaber, der fi mit dem gegen» 

rtigen Stande der Mineralogie vertraut Mas 
n will, ganz eignet. 

. Die Größe der Stüde if ein Mittelformat 
(im Durchſchnitte 21/2 bis 3 Zoll) und die Stärke 
der Sammlung 700 Nummern, 

Sie ift nah Werner’s Syſtem, mit Berüd: 
— der neuern —— um deßhalb 
angefertiget, da dieſer große Mineralog manche 
kenntnißwerthe Arten und Abarten befonders has 
racterifirt umd aufgeführt hat, abgefeben, daß im 
den meilten Lehrbüchern dieſes Syſtem zum 
Grunde gelegt und fat in allen Handbüdern auf 
daſſelbe Rüdfihe genommen ift. 

Indeſſen finden fid ın diefer Sammlung fehr 
viele neue, von Werner nicht aufgeführte Mines 
ralien, als Allophan, Albit, Bucolsit, Chons 
drodir, Ehlorpalit, Ebromglimmer, Erlan, Kos 
Foren, Margarit, Tadıplıt, Sordamalit u. f. m. 

Aud find derfelben die Gebirgsarten bepge— 
fügt, Ib erlaffe folde für den in gar feinem 
Verhaͤliniſſe ihres Werthes ſtehenden Preis von 
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60 Thaler ſachſ. oder 108 Gulden rhn., und bin 
Pe daß fie gewiß jeder Erwartung ent 
pricht. 

Der Werth diefer Sammlung dürfte fon 
daraus zu ermeffen ſeyn, daß fi alle Edelfteine 
ohne Ausnahme und durchaus edit (viele roh und 
gel@tifien zugleid), Platin, Gold, Silber und 

ie übrigen Meralle in einem fehr reichhaltigen 
Zuftande in ihr befinden. 

Liebhaber können durd Zufendung des Gata- 
1098 oder auch auf geftellte Fragen durch mic, weis 
tere Auskunft erhalten, 

Ich benuhe diefe Gelegenheit, befannt zu 
mochen, daß ich wieder einige Sammlungen für 
Schulen von 400 Stüden, die nach v. Leonbard’s 
Lehrbuch der Naturgefbichte des Mineralreics 
angefertiget und beſchrieben find und movon in 
Nr. 341 d. Bl. vor. Jahres nähere Nachricht 
fteht, um den Preis von 22 Gulden, ‚vorräthig 


abe. 
f, im Bavreuthiſchen. 
* * bif Dr. Scyneider. 





Bafthof in einer Stade Bayern’s. 


in einer Kreirhauptftadt in Bayern ift einer. 


der frequenreten Gafhöfe in der fhönften Lage 
und mir vollffändiger Einrichtung zu verfaufen. 
An dem Kauffcillinge von 30,000 fl. dürfen bloß 
8000 fl. abbezahlt werden. — Frey eingefdidte 
Kaufsanträge werden bey der Erpedition d. Bl. 
aur Beidrderung übernommen. 





Sauptslihren » iederlage von Sigmund Gei⸗ 
fenbeimer in Sranffure a. M. 


Um den Ausverfauf diefer Uhren, Niederlage 
ſchnell zu bemwerfftelligen, hat fi der Unterzeich 
nete entfhloffen , die bisher feRgefegt gemefenen 
Preife von: e- 

Crizotuhren, anfangend von 2 fl. bis zu 12 fl, 
das Grüd. j 

Silberne 2m; anfangend von 4142 bis 


u d. Std. 
i er Uhren, anfangend von 20 bis20>fl. 


td. 
— anfangend von 24 bis 150 fl. 
t 


fo wie aud von Gemäldeuhren und Mufifftüden 
mar depzubehalten, dagegen aber auf biefe fire 
Dreife einen Nadylaß-von 10 ä 20 Proc. zu bewilli» 
gen, welches mit der ergebenen Bemerkung bier 
mit befannt gemacht wird: daß-Preiscourante dies 
fes aufs Vonftändigfte affortirten Lagers auf Ders 
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—* gratis uͤberſandt werden. Briefe und 
Gelder werden portofrep erbeten. ? 
Der Adminiftrator der S. Beifenheimerichen 
WVerlaſſenſchaft. 
Raphael Geiſenheimer. 





Bönigl. bayeriſches Staats » Cotterie⸗ Anlehn. 


Die unverjingliben 10 fl. und 25 fl. Looſe 
diefes Anlehns, gültig für (ämmtlihe, Anfangs 
September d. J. und der folgenden Jahre bis 
refp. 1834 und 1835 in Münden Statt finden» 
den Berlofungen, enthalten folgende Preife im 


‚ bielfadyer Anzahl! $0,000, 20,000, 6000 


9000, , 

2400, 1800 fl. u. f. mw. Die niedrigfte Prämie 
der 10 fi. Looſe ift so fl. und die der 25 fl. Koofe 
100 fl. Ein jedes diefer Looſe, welches am Ende 
aller Derlofungen nicht berausgefommen if, wird 
von der Fönigl. baver. Regierung mit refp. 10 fl. 
und 25 fl. baar zurückgezahlt. — Ein ı0 fl. Loos 
un . 3/4 Thir. pr. Er., ein 25 fl. Loos ı5 1/2 Thlr. 
pr. Ct. 
Tedes zu diefen Preifen von und gekaufte 
2008 nehmen wir nad der dießjährigen Ziehung 
au refp. 6 Thlr. pr. Et. und 143/4 Thlr. pr. Ei. 

wieder zuräd. 

Briefe und Gelder erbirten wir uns franfo, 

$örfter und Bader in Leipzig. 


Literarifche Gegenftände, 


Bep Unterzeichneten ift fertig geworden und 
wird gratis ausgegeben: 

XV. Derzeihniß gebundener theologiſch⸗ und phi⸗ 
lofophiiher Bücher, 3039 Bände enthaltend. 
VI. — — gebundener juriflifher Bücher 2000 

Bde. enthaltend, 
welche um bevgefegtebillige Preife verkauft werden. 
Herren I. U. Barth in Leipzig, ſo wie bey« 
nahe allen Buchhandlungen und Wntiquaren find 
diefe Derzeichniffe zugefendet worden, und können 
von daher begogen werden. . j 
I. ©. Meufel und Sohn 
in Coburg. 








i a iſt und in allen Buchhandlungen 
u haben: j 
Deytrag Zur rechtlichen Beurtbeilung des Staͤ⸗ 
delſchen Beerbungsialles von dem Oberbofger 
richtsrarb Dr. Wend. gr. 8. Geh. 7ı/a gl. 
gewichtige Worte über einen der mwictigften und 
intereffanteften Rechtsfaͤlle der neueften Zeit, bes 
achtungswerih für jeden theoretifhen und practi · 


fen Juriften, 
I. 4, Barth in Leipzig. 


TE 
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Allgemein 


um. 179. 


er Anzeiger 


der 
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Deutſcen. 





3.81. Hennice, Redacteur. Freytags, den 4. Julius 1828. Gotta, d. Beer. 





Staatsſachen. 
Ueber F 
ie Befugniß der Regierung, zu flrafen, 
und die leitenden Principien (Grund⸗ 
ſaͤtze) der Strafgefengebung. 
Beſchluß au Nr. 178 ©. 1937 — 1945) 
So ergibt ſich ung für die rein rechtliche 
endenzder Strafgeſetzgebung folgende Ent: 
yeidang. Die öffenıiihe Gerechtigkeit im 
taate fordert, 
ı) daß, im Kalle durch die llebertretung 
8 Geſetzes die Rechte irgend 
einträchtige worden, diefer, mo möglich, 
enugrbuung und Entſchädigung erbalte. 
ieß iſt aber bloß bürgerliche Rechtsſache, 
Abrend die Strafe immer öffentliche Rechte: 


che iſt. 

2) Eben fo, wie die belohnende öffent: 
be Berechrigfeir dem Wohlthaͤter des Vol: 
3 mit Vermehrung und Erhöhung des Ges 
es der Ehre, des Lebens vergilt, um die 
mmtlichen übrigen Bürger zu dieſem Einen 
br in ein Verbältniß ded Schuldners zu 
‘em Gläubiger zu fielen, d. b. um der 
eichbeit willen: alſo vergilt die firafende 
entliche Gerechtigkeit dem Hebelchäter des 
Ates mit Entziebung: oder Schmaͤlerung 
n Genuß und Ebre, um die durch feine 
chtsverletzung aufgebobene Gleichheit mit 
sen übrigen Staatöbürgern für ihn wie 
berzuſtellen. 

Bon diefem Geſichtéspuntte betrachtet, 
beint eine jede Beſtrafung des Verbre— 
"8 unter ber Todesſtrafe, oder doch Ver— 
ung aus der Geſellſchaft, eigentlich als 
Begnadigung, die vom Geſetzgeber zu 
QAlig. Anz. d. D. 2. B. 1826. 


Jemandes 


Gunſten des Verbrechers angeordnet wurde. 
Der Verbrecher naͤmlich hebt dadurch, daß 
er das Rechtsgeſetz verletzt, fein Rechtsver⸗ 
haͤltniß mit den uͤbrigen Gliedern der Geſell⸗ 
ſchaft, ſtrenge genommen, eigentlich auf, 
oder gibt doch wenigſtens, indem er den öfs 
fentliben Krieden antafter, feiner rechtli⸗ 
hen Perſonlichkeit im Staate, d.h. feiner 
buͤrgerlichen Ehre, nothwendig einen Kles 
den. mwodurd er fich feiner von dem Staate 
empfangenen Rechte verluftig macht. Will 
der Staat alfo den Berbrecher feiner Rechte 
nicht gänzlich berauben — umd es it billig, 
daß in der bürgerlichen Verfaſſung, bey 
deren Mängeln Jeder zum Verbrecher werden 
fann, und unter Umſtänden werden würde, 
nicht eine jediwede libertretung des Geſetzes 
dad Rechtsperhaͤltniß des Uebelthaͤters zu 
feinen Mirbürgern aufbebt — fo muß er zur 
MWiedereiniegung des Uebelthäters in feine 
vorigen Rechte, alfo zur Wiederberfielung 
feiner rechtlichen Gleichheit mit den übrigen 
unbeicholtenen Bürgern ein Mittel anordnen, 
wodurch dem Verbrecher feine Rechtlichfeit 
wieder gewonnen, er alfo in den Stand der 
Unbeicholtenen wieder zurückgebracht werde. 
Die geſchieht nun dnrc die Strafe. Strafe ’ 
muß: folglich in diefer Beriebung ald Gühne 
oder Abbüßung in rechelicher Art angefeben 
werden, welde vom Gtaate zur Wohlthat 
ihrer Bürger angeordnet murde zur Wieders 
berftellung der Gleichbeit, alfo nicht aus 
Rache, deifen bloßen Schein der Staat eben 
fo vermeiden muß, wie dad Ausſehen eines 
Quaͤlers. 

Aber die Forderung der Gleichheit, als 
Grundſatz der Gerechtigkeit, wendet ſich auch 
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wider ben Verbrecher an, tbeild ald Grö: 
Genbeftimmung des Strafübeld, das diefen 
treffen fell, tbeild ald Bellimmungsarund 
der Strafe überhaupt, damit, nämlich die 
Gerechtigkeit erfüllt werde, auf daß dem 
Hebertreter des Geſetzes der gleibe Scha⸗ 
den zugefügt werde, dem feine That, gefeg: 
widrig brachte, denn die rechtliche Ungleich: 
beit des Verbrechers mit denen, die nichts 
verbrochen haben, wird nur ausgeglichen 
nach dem Gefege: daß er um eben fo viel bes 
einträchtigt werden folle, ald der Schaden 
beträgt, den er einem Andern zugefügt hat 
— er foll den einem Andern zugefügten Schas 
den fich felber gugefügt haben; denn nur fi 
felbfi.darf er beeinträchtigen. Das rechtli⸗ 
&be Princip aller Strafgefeggebung beißt alfo: 
pie dad Verbrechen, fo die Sırafe. 

Diefen Geſichte punct muß man vorzüg: 
lich im Auge behalten bey dem Streit über 
die Rechtmäßigkeit der Todesftrafen. Auch 


dier foll nicht Rache den Gefeggeber leiten, ° 


—— nur die erhabene Idee der Gerech⸗ 
tigkeit. 
Nur fo erhalten wir das durch die Vers 
nunft feibſi gegebene Richtſcheid, mach mel: 
&em im Staate die Beſchaffenheit, Urt 
und Größe der Strafen abgemeffen werden 
foflen, und durch welches dem peinlichen 
Gerichtshof der reine Spruch des Rechts 
möglich wird. Diefe von der Gerechtigkeit 
geforderte Vergeltung, als die rechts philo⸗ 
fopbifche Grundlage des Strafrechts, haben 
Einige au von diefer Seite vorftellig au 
macen aefucht. 

Es ıft, fagen fie etwa, vomMenfchen durchs 
Eittengeleg gefordert, daß er tugendhaft ſeyn 


folle, dadurch allein wird er allererſt der Gluͤck⸗ 


feligfeit würdig. AufGluckſeligkeit aber, Wohl⸗ 
befinden und Genuß gebt ein in unferer Nas 
tur unauslöfchlicher Trieb; ein Seglicher 
möchte gern genießen, die Pflicht dagegen 
beraubt ibn mandes Genuffes, den er durch 
pflihewidrige Thaten fi) hätte verſchaffen 
können. Dafür, meint man, laffe ſich billige 
Entfhädigung fordern. Was nun die Ge 
rechtigfeit Gottes für die Ordnung des Welt: 
ganzen jenfeits fey, als Vertheilerin der 
Sluckfeligkelt nach Wuͤrdigkeit, (denn in der 
egenmärtigen Sinnenwelt findet dergleichen 
reheilung nicht immer Statt) : dad folle die 
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Gerechtigkeit der weltlichen Obrigkeit bienies 
den feun ;demZugendhafrem, fo weit esin ihrem 
Kräften ſtehe, Genuß und Glück ald Beloh⸗ 
nung fpenden, dem Bölen dagegen Schmerz 
und Unglück jur Strafe bereiten. 

Allein, näher verglichen, gibt es für 
wahre Sittlichkeit eigentlich Feine Vergel⸗ 
tung; Tugend gilt alein um ihrer innern 
Würde willen uud mag feinen Lohn, dab 
Pafter dagegen trägt feinen Tadel an ſich 
felbſt, ohne erft der Gtrafe zu bedürfen. 
Tugend will Fteunde — gedungene Knechte 
ftöße fie von ſich, und eine That, in Spe— 
tulatioy auf ewige Seligfeit, ale Wieder⸗ 
vergeltung unsernoinmen, iſt gar nicht jenes 
erbabenen Stammes der Tugend würdig. 
Jene ganze Vorſtellungsweiſe iſt alfo nur 
ein bildlicher Ausdruck, entlebut von den 
endlichen Berbältniffen ded Genuffes und 
der Arbeit. Wir müffen daher diefe falfche 
Deutung unferer beichränften Irdifchen Bers 
bältniffe ald Maßſtab der görtlihen Ges 
rechtigfeit fallen laffen, und darauf befchräns 
fend, daß das Fräftige Urtheil der Gerede 
tigfeie nur durch Menſchen, und unter Mens 
ſchen in diefem Leben Lohn und Strafe 
versheilen fole, nach Maßgabe der Arbeit 
und Beleidigung. 

Es bleibt aber hiefür die Selbſtgeſtal⸗ 
tung unferer gefelligen Verhaͤltniſſe, nad 
den Ideen der Gerechtigkeit, eine nothwen⸗ 
dige Anforderung an dus öffentliche Beben 
der Menfchen im Gtaate, und Vergeltung 
foınit ein morbwendiger Maßſtab zur Beurs 
theilung der Strafen. 

Daß aber auch die Vergeltungstheorie 
ur Begründung des Strafrechts unzulängs 
lıch befunden worden, und fomit die aus 
der Bernunftgefegnebung felber abſtammende, 
alfo norhwendige Rechtsidee mit den übrie 
gen bloß rolitiſchen Marimen gleiches Schick⸗ 
fal gebabt hat, beruhet darin, daß man dier 
fe Begriffe nicht gergliedernd behandelte und 
fie als bloß sepulan ee Principien anmendete, 
foudern den Begriff der Wiedervergeltung 
an die Spige eines Syſtems ficte, unter 


melhem man die ganze Theorie der Strafe 


gefeggebung dogmarifch auszubilden gedachte. 
(68 wird aber nie gelingen, unter einem ein⸗ 
zelnen Begriff, als dem angeblich alleinigen 
Brincipe, fep es nun der der Abichredung, 


* 
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Beflerung, oder der Vergel⸗ 
9 pe meiden Namen er fonft-führe, 


 wolftändiges Spͤem der trafge: 
es ebung folgeelhis auszubilden, da die 
Beleöneh im Staate, (die bürgerliche 
wie die Deinlice, eben fo die polizepli: 
che)..auf den Wohltand, die Bildung und 
Gerechtigkeit und deren äußere Bedingung, 
bie allgemeine Gicderbeit, als die oberfien 
ecke des Bolfslebeng, immer zugleich in 
brer wechielfeitigen Verbindung Nückfice 
nebmen muß, um ihrem boben Ziele, Beför; 
derung der Humanitär, näber zu fommen, 
Eben darum bat die Strafgefeggebung 
neben der ea hen —— —* 
euch mit philoſop er Nothwendigkeit er: 
en auch a andere ich einmifchende Rück: 
&ten. So wie nämlich-die B 
oͤffentlichen Gerechtigkeit, neben der rein 
rechtlichen Tendenz, auch noch zur Abficht har, 
au gemeinnügigen Thaten aufjureizen, eben fo 
miſcht ſch der firafenden öffentlichen Gerech⸗ 
bei die Ubficht bey, von gemeinfhädlichen 
ubalten. Daher die dem Geſete beyge: 
fügte Drobung zur Abfchrefung, daher fer: 
ner die Rücdfiche auf Berbefferung der ke: 
bensgemöhnungen im Bolfe, Daber die oͤf⸗ 
tere Ruͤckſicht auf den Einzelnen zu befira: 
fenden, um wo möglich die Strafe auch alg 
igung zu gebrauchen, Diele bloß die: 
Beliimmung der Straf⸗ wird 
der Wahl der Strafart für 
tracht gezogen 
indem 5.3. auf denjenigen, 
der ein Verbrechen aug mißverftandenem 
I begangen har, Beſchimpfung als 
Diseiplinarify vorzüglich ſtark wirken 


afe 
u f Die bier ber, ch 3 
e auf Die bier befprochenen er: 
bältniffe in ihrer Bereinigung Ruͤckſicht zu 
‚ wird. © Beurtheilung vor Tadel 
fiber fı Dbne die Fdee der vergeltenden 
Geredrigkeir aber, die ihre Forderungen 
allein mie Rochwendi keit ausfpriche, gäbe 
es überhaupt feine —— als 
einen befondern Theil der allgemeinen, d. 
b. lofopbiichen,, Gefeggebung, fondern 
\ faefeggebung müßte bloß der Politik 
überlaffen werden, 
auf dem richtigen 


e 
„Dagegen wird, wer ! 
Dede der Serglieberne ih zu den verichies 


elobnung der - 
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durchgefunden und deren 
Werth als Regulative in ihrer Nebenordnung . 
das richtige der einzelnen, im 
Strafrecht seither aufgeftellten, Theorien . 
leicht zu würdigen verfteben, ohne die Fols 
gen der Einfeitigkeit einer ieden derfeiben 
Go folgt 5.3. aus der blos 
daß eine Menge 
pflihrwidriger Handlungen (mie viehifche 
Ausſchweifung, Unmäßigeeie in finnlichen 
enuffen oder im treben nach finnlichen 
Gütern) bloß vor den innern Gerichtshof 
Gewiſſens, und nicht vor den peinlichen 


ſtrafung durch den Staat ausmachen, weil 
durch fie die Rechtögleichheit der Bürger 
nicht aeftört, dem Gemeinwohl des Gtaateg 
fein Schaden dugefüge wird, 

uß eben dem Grunde, nach bloßen 
Vergeltungsideen, würdeaber auch ein noch 
nicht vollbrachtes oder durch Zufall verbins 


„Humpf macht, mie Schandtha— 
ten der Voͤllerey, der wollüftigen Geibfis 
ſchaͤndung u. dergl. fich gar wohl zur Beftras 
fung eignen, 

Auf der andern Seite mug, nach bloßen 
Nechteideen der Vergeltung, auch dasjenige 
Verbrechen beffraft werden, was Jemand nad 
falfhen, der Berichtigung aber bey ihm fäs 
bigen, Vorſtellungen von Pflicht vollbrachte, 
3. E. aus einem irre geleiteten Vatriotismus, 
chwaͤrmerey, oder aus Gefühlen, die 
fonft eine Zierde der menschlichen Natur auss 
machen, wie die egenBlursvermandte, Freuns 
de und Wohltb ter, obgleich der Staat, in 
disciplinarifcher Hinſicht, Sorge tragen muß, 
daß jene Gefühle im Bolfe berrfchend bleis 
ben und zu immer größerer Kraft und Als 
gemeinbeit gelangen mogen, weil fie nicht 
nur den Keim zu vielem Guten für das Ge: 
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meinmobl der Bürger entbalten, ſondern 
weil ohne Patriotismus und Meligiondeifer 
«ine recht lebendige firsliche Gemeinſchaft uns 
ser den Menfchen gar nicht gedenfbar iſt. 
Eben fo wenig fönnen nach den Rechtds 
ideen der Vergeltung bloße Vorwürfe des 
Gewiſſens den Verbrecher der Bellrafung 
überbeben, fetbil dann nicht, wenn ed außer 
allem Zweifel wäre, daß fie wirklich eine 
Verbeilerung des Uebelthäters bewirkt bät: 
ten. Hinmwiederum müßten alle in der Noch 
begangene Uebelthaten, wenn auch die Nichts 
beſtrafung die Wiederholung derfelben be: 
günftiate und für. den Staat hoͤchſt nachthei⸗ 
lio En nach der bloßen Abſchreckungs— 
sbeorie, fo lange gänzlich unbejiraft bleiben, 
als noch Feine Strafe ausfindig gemachr wor: 
den wäre, deren Jufügung mehr gefürchtet 
würde, ald der Verluſt des eigenen Lebens, 
And widerum würde eine ffrenge Anwendung 
der Vergeltungsbegriffe, obne Billiafeitds 
oder andere Ruͤckſichten, ‚Feine Verjährung 
der Strafen zulaſſen. Diefe und aͤhnliche 
Inconſequenzen wird, wie gefaat, der Bes 
urtheiler vermeiden, wenn er anltatt der Ber 
mübung, die Straftheorieaug einem oberfien 
Principe abzuleiten, zuvor critifch ſich über 
die Borausfr gungen orientirt, die das menſch⸗ 
liche Urtheil über Strafen überhaupt leiten, 
und auch der gemeinften Anſicht über die Zus 
täfiigfeit und Größe derfelben dunkel im 
2. zu — * liegen. 
Pe onat Januar 1828. „u. 
. I.P 


* 
Nachſſchriftt. 

Die neueſte Theorie der Rechtsgeſetzge⸗ 
bung iſt die von Schulze aufaefielte, und 
mir dem Namen der Selbſterhaltung bezeich: 
nete (S. deſſen Leitfaden der Entwicklung 
der pbil. Princip. d. bürgerl. u. peinl. Rechts. 
Börtingen 1813). Nicht allein wet! der Verf, 
des Aeneſidemus, diefer Meifter in der Auf: 
findung der Schwächen Anderer, der lirbe: 
ber diefer Theorie iſt, fondern hauptſaͤchlich 
weil einer unferer beruͤhmteſten Juriſten fie 
in den allgemeinen Theil feiner Bearbeitung 
des Criminalrechts aufgenommen bat, iſt fie 
ein Begenftand der Aufmertfamfeit des Pus 
blicums geworden. Denn wie der Geilt, um 
zur Erfcheinung zu kommen, des Körpers 
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bedarf, fo muß auch allererſt eine dem Bes 


dürfntife des Lebens dienende Geſchäftswiſ⸗ 
fenihaft die Lehren der Vbilofopbie mit Im 
ihr Intereffe zieben, um dem auf Realitäten 
geriteten Sinne. der Menge bemerkbar ju 
werden. Was nun aber die Richtigfeit dies 
fer Theorie anbelanar, fo enchält auch fie, 
wie die von Keuerbach aufgeſtellte der Präs 
vention, eine nur politifihe Begründung der 
Sırafgeftsgebung, und ermangelt fomit des 
a priori gegebenen Rechtägrundes, denn der 
Grundfag der perfönliden Bleichbeir kommt 


darin nirgends vor, und ilt, wo ihm gemäß ' 


entfchieden worden, für fie wenigitend eine 
bloß zufällige Zugabe — ein Mangel, der 
fi deßhalb dem Auge des Leiers leichte 
entzieht, weil die Tendenz des aanzen Werks, 
worin der Verf, feine Theorie auflielle, dar» 
auf gerichter iſt, die moralifche Beſtimmung 
des Menfchen ald daß leitende Princip aller 
Geſetzgebung ded Gtaated aufjumweifen, 
Sodann trifft den Ausdruck der Seibiterbals 
tung ald-böchftes Princip auch noc der Tadel, 
dem Wolff's Moralprincip des perfice te uns 
terlegt. Wie nämlich da die Korderung 
menfchlider Vollkommenheit nur eine leere 
Form alles deſſen bezeichnet, was für den 
Menſchen Zweck werden Fann, obne ein Prins 
cipr zu ‚geben, nach dem fih der Gebalt in 
diefer Korm finden ließe, fo folgt zwar aus 
dem Trieb der Gelbilerbaltung, angewendet 
auf die bürgerliche Geſellſchaft, wenn übers 
baupt ein Recht — was übrigens auch noch 
in Zweifel gejogen werden konnte, denn nicht 
Triebe der Sinnlichkeit, fondern die von 
allen empirifben Bellimmungen reine Vers 
nunft it die Duelle der Rechte (weßbalb denn 
aub Schulze, um aus diefem Triebe der 
Gelbflerbaltung eine untadelbafte und ges 
rechte Nothwehr bervorgeben zu laffen, ihn 
forgfältig unter Reitung der Bernunft ftellt, 
alfo modıficire Durch die Korderungen diefer, 
d. b. aber eigentlich dur die been. des 
Rechts, das folglich bier vorausgeſetzt, nicht 
aufgeklärt wird) — ich fage, es folgt and jes 
nem der menſchlichen Ratur eingepflaniten 
Triebe der Gelbfterbaltung, nach Ferguſon, 
dem Grunde aller Zwangsgeſetze (ſ. deffen Mo⸗ 
ralpbitofophie überfege von Garve Th. 5 
Gap. 2,3 kind 11), böchftend nur das Recht 
bes Widerftandes oder der Gegenwehr wider 


— — — 





961 


mgerechte Angriffe, keinesweges aber liefert 
je einen norbwendigen Maßſtab, nad mel: 
beim dieſes Mehr vom Graate wider die 
Einzelnen angewendet werden Fönnte. Denu 
venn Schulze biefür, um zum obiectiv Rech⸗ 
en zu gelangen, ſich durch die Anforderung 
ed firtlih-Buten leiten läßt (anch ergibt 
ämlich fein Princip für die dee der Ge 
echtigfeit aus, welches der Staat auf dag 
efondere Verhältniß anmende, worin er 
um Webelthäter ſtehe), fo folgt dieß zum 
rg nicht aus dem Brincip feiner 
;beorie. 

Endlich fönnte wider die Richtigfeit ei: 
er Begröndung des Strafrechtd, durch das 
Irincip der bloßen Selbiterbaltung, auch dar: 
us noch ein Tadel bergenommen werden, daß 
8 ja niche fomohl auf die Erhaltung des 
tatus quo anfomme, als auf die Verwirk⸗ 
ichung des Rechtsgeſetzes, auf Erhaltung 
ines peremtoriſchen Rechtszuſtandes (weß: 
alb denn auch der Aufwand der Kräfte und 
ie Menge der Anftalten fo mander Staaten 
ur Erhaltung der. Menfchen,. ſehr oft an 
aß propter vitam vivendi perdere causas 
rinnerf), daß abrr eben deßhalb aus einer 
-beorie, die auf nichts weiter, als auf bloße 
rbaltung des gegenwärtigen Zuſtandes der 
Dinge geſtellt ift, Feinedweges Strafen für 
olche Handlungen bergenommen werden föns 
en,- die bloß tie böberen Zwecke des Men: 
chenlebens beeinträchtigten, obne dadurch 
ugleich die finnliche Wohlfahrt der Bürger 
u gefährden in Gicherbeit, Wohlſtand, Bes 
aglichfeit. Schulze meint freilich ($. 252): 
peil daß Verbalten.der Bürger im Stuate 
urch berrfchende Ideen und Grundfäge be: 
immt würde, fo greife ein Jeder, der die 
deiligkeie und Gültigfeit diefer auf irgend 
ine Urt untergrabe, oder durch boͤſes Bey: 
piel verderbe, auch den Staat felber an, 
md werde Daher mir Recht als ein Feind von 
iefem behandelt. Wenn fih-aber wirflich 
ie Bürger in ihrem Verhalten dur Sitt: 
ichkeit beſtimmen re woher dann die 
Berbreher? — Diefe Frage drängt fich eis 
em nothwendig auf, wenn man indem Au: 
rude „Staat“ den status quo, wie die 
erfahrung ibn zeige, mit der Idee einer 
rechtsgefellichaft, wie die Dernunft fie for: 
est, verwerhfelt. Allerdings iſt, mie 
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Schulze fehr richtig behauptet, die fittliche 
Bollendung der Menfchheit der Staaten hoͤch⸗ 
Ker Zweck, dDiefer Zweck iſt aber ein idealer 
d.h. unendlider, der allererfi durch den 
freyen Willen der Menſchen in der Erſchei⸗ 
nung bewirft werden foll, der in der Erfah⸗ 
rang allo nirgends zu treffen it, der fol 
lich audyin einer Theorie, die bloß auf Gel 
erbaltung eines wirklichen Staates (status) 
geitelle iſt, nicht enthalten fepn kann — eine 
Folgerung, die der Abſicht des lirbeberd 
jener Theorie ſchnurſttacks zumiderläuft. 





Allerband 


Emfangſchein. 

ı) Fuͤr die Drillinge in Molsdorf (Nr. 

160 d. Bl.) find bisher eingegangen von: 

DB. ı hir 1 91. 6 pf.; v. €. Br. 
17 dl.; v.5r. 9. 3. gal.; v. Sr. P. 199l.; 
v. 9.9. 12 81.5 v. Pr. 3. in W. 2 Zbir, 
pr. C. 4.5 0. €, ch. 2 Thir. pr. EU; o. 
C. 5: P. in M. Sal; v. v. d. B. Thlr. 
149,5 v. aM. r Thir 6 pf.; 
in 9. ı Thlr. ı gl: 6 pf.; v. A. in ©. 
16 gl. preuß.; v. Anonym. in.d. 2 Thlr. pr. C. 
Y.;0.N.N,m. “Se ı Thlr. 22 9l.:9 pf.; 
v. J. K. A. in E—t. 2 Thlr. pr. C.; v. N.N, 
ı Thlr. Pr.; v. N. N.2 Kpfſt.; 2 Thlr. pr. v. 
drey Geſchwiſtern. 

2) Fuͤr das arme Brautpaar (allg. 
Anz. 1827, Nr. 117 und 216, und 1828, 
Nr. 48. mo der Wuͤnſch, glüklihe Braut: 
paare und Edeldenfende möchten ferner men: 
ſchenfreundliche Gaben ſpenden, ‚wiederholt 
worden) a. Göttingen durch P. Sch. 2 Thlr. 
©. u. 2 Thlr. Pr.; ferner ı Thir. Pr. und 
3 Kpfit. " 

Gotha, 2 Julius 1828. 

Dr. J. Sr. Sennice. 


Familien +» Nadrichten. 
Todesanzeige. 

‚ Am 26. April fs. May d. J. endete 
mein Mann, weil. Commercienrard C. J. 
G. Hartmann nach mebhrjährigem Leiden, 
feine irdiiche Laufbahn. 

Diefe Anzeige widme ich allen Freunden 
des Verfiorbenen, von deren Theilnahme an 
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meinem unerfeglichen Verluſt ich in voraus 
überzeugt bin; ich danke denfelben zugleich 
verbindlichf# für das, meinem fel. Manne 
bewiefene Zutrauen und bitte, da ic die 
Handlung unter bisheriger Firma und meis 
ner alleinigen Verbindlichkeit fortfege, dafs 
felbe auch auf mich zu übertragen, welches 
zu erwerben, ich durch reelle Handlungs 
weile bemüht fepn werde. 
Riga, den ıfı3: May 1828. 
€. J. ©. Hartmann Be., 
geb. Rode. 


Juſtiz - und Polizey⸗ Sachen. 
Boͤnigliche Juſtiz⸗Canzlei zu Zannover. 


Auf Veranlaſſung Koͤniglichen Eabiners : Mis 
nifterii werden alle und jede, welche an der im 
dem Altfürſtlich⸗ Braunſchweig ſchen Alodial-Prios 
ritätd: Ertenntniſſe sub No. 220 collocirten Forbes 
rung der Lorenz » Derfelmannichen Erben, de 
dato den 30, Sepibr. 1621 von — flatt 12085 fl., 
welche 6713 Thaler machen — 4477 Thlr., aus 
irgend einem Grunde rehtmäßigen Anſpruch oder 
die darüber fprebenden Documente in Händen 
haben follten,, Eraft Diefes peremtorie eingeladen, 
den 19. September dieſes Jahrs, Dormittags 
um ıı Uhr auf Königliver Tui: Eanzlei hie⸗ 
ſelbſt zu erfheinen, die Legitimation zu der vor 
erwähnten Sorderung rechtlicher Gebühr nad) «rn 
zubringen, ihre daran babenden Anfprüde geb 
rig zu profitiren und Flar zu machen, aud Die 
ſich darauf besiehenden Documente zu produciren 
und zwar unter dem Präjudige, daß ale dieje⸗ 
nigen, welche in dem vorbeflimmten Termine 
entweder in Perfon oder durch binlänglich in⸗ 
firuirte und bevollmädtigte Anmälde nicht er 





feinen werden, mit ihren Anfprüchen nicht weis - 


ter gehört, fondern damit gänzlich ab, und zur 
Ruhe vermiefen, auc Die in des einen oder an« 
dern Händen etwa zurüdbleibenden und vorent- 
haltenen Driginalien für mortificirt_erflärt wer 
den follen , und bleibt übrigens den Intereſſenten 
nachrichtlich unverbalten, Daß zu der in jenem 
Prioritäts » Erkenntniffe sub No, 101 collocirten 
gleihnamigen Borderung in den Jahren 1782 — 


85. 
F 50 Der Hofgerichts⸗ Aſſeſſor und Licent ⸗ Com⸗ 
miſſaͤr Chriſtoph Theodor von Graevemeyer bie 


bf, 
2) der Amtfchreiber Friedrich Eberhard von 
Graevemeyer zu Rebbürg, . 
3) die Dber: Appellarionsräthin Loulfe Frie⸗ 
derife Antoinette von Peftel, 
4) die Paſtorin Rumme, geborene von Bram 
vemever, 
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5) der Königlih Pteußiſche Kriegs und Dos 
mänenrath von P zu Hamm, 

6) der Fürſtlich Anſpachſoe Dber : Korftmeis 
fer von Lasperg, namens feiner Söhne Lude 
wig und Friedrich von Lasperg, 

7) der Dieranpellationeran Zufin Ferdinand 


n Peftel, 
8) die Kammer + Directorin Wermuth geborne 
N er Deieian Wepierungsrats EhriRonp 
9) der efhe Regierungsrat op 
Ludewig von Graevemeyer zu Edarıishaufen, 
10) die Gecretärin Lüders, geborene von 
Windheim zu Hameln, u, 
ı1) der Hauptmann Georg Philipp Bäfing 
su Münder, 
12) der Advocat Earl Ludwig DBüfing zu 
Brinkum, 
3 der Lieutenant Conrad Ludewig Zotzen, 
15 der Faͤhnrich Wilhelm Heinrich 430zen, 
» Ri * Amtfchreiber Earl Friedrich Sotzen 
16) der Fürſtlich + Braunſchweigſche Vicedi⸗ 
rector Chriſtian Brandan Johann — 
ı7) der Canonicus Lüdewig Georg Lorenz 
Derfelmann zu Goslar, 
18 ** ser Beckmann zu Bovenden, 
1 malıe mann, 
ri Dorothee Caroline Aeichmann geb. rd» 
Mann die PLieutenantin Margarethe Hentietie 
Zagenberg geborene Bedmann zu Göttingen, 
a2) der Waftor Georg Heinrich Beckmann zu 
Sepflartsbaufen,, 
23) Dororbee Marie Schrader, geborene 


mann 
24) der Licent · Infpector Reinbold u Münden, 
für legitimirt erkannt find, fo wie, daß ſich im 


Ju ı Seteine Suklp und Decanus Edi 


der 
flian Andreas Diel, 

der Kaufmann Diedrich Wilhelm Winfelmanm, 

‚der Cammer: Arbiv» Secretär Johann Lude⸗ 
wig Ehriflian Hofmeiſter, für ib und in Voll 
macht der Kinder des Vicars zu St. Blasii, Aofs 
meifter, ſaͤmmtlich zu Braunfdweig zu diefer Sors * 
derung gemeldet haben. 


Nr. 7363. Da Jobann Beorg Seller vom 
Rohrbach, fi auf Die dffenrlihe Dorladung vom 
28. Auguft 1826 zu Empfangnahme feines Vermoͤ⸗ 
nö nicht geftellt hat, fo wird derfelbe für vers 
Dollen erklärt und fein Dermögen den ſich darum 
emeldet habenden naͤchſten Anverwandten in für 
Porslicen Befig gegen Caution ausgefolgt. 
Sinsheim, den 23. Map 1828. 
Grosherzogl, Badiſches Bezirksamt. 


Meyer. 
rt, Sommer. 


\ 
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Eine Unterfuhbung des Bermögenssuftandes 
‚es gemefenen Landwehr: Baraillond» Chefs, Kauf: 
sannd Jacob Zeinrich Schwarz zu Alsfeld, bat 
ine üederſchuldung deſſelben dargelegt, weßhalb 
yer Toncursproceß gegen denſelben erkannt wor: 
ven. Es wird daher allen etwaigen noch unbe 
annten Glaubigern des genannten Kaufmanns 
Schwarz bierdurd aufgegeben, in dem auf Dien» 
tag den 26. Auguft I. S Morgens E Uhr be- 
timmıen Termin in Selbfiperfon, oder durch ge 
‚orig zu bevollmädrigende Anmälte, aus det Zahl 
ver dahiefigen Höfgerichts » Advocaten zu erſchei⸗ 
ten, um Ihre Forderungen dahier, bey Vermei⸗ 
yung des ohne weitere dffentlihe Befanntmahbung 
folgenden Aueſchluſſes von der Maſſe gehörig 
yorzubringen, zugleich aud die fie begründenden 
Irtunden, in fo weit ald möglich vorzulegen, über 
ma erfolgende Vergleicht: Borfchläge, bey Ders 
neidung der Annahme, daß fie der Beſtimmung 
yer Mehrheit der Gläubiger bevgerreten, fid zu 
eflären, einen Ausfchuß der Gläubiger zu waͤh⸗ 
en und einen tauglichen Maffe: Curator in Vor⸗ 
'klag zw. bringen, oder zu erwarten, daß ein fol 
ver auf ihre Gefabr und Kofen vpn Amtswegen 
seftellt werden wird, fo wie Diejenigen Thatſachen, 
af weldie fie ein eiwaiges Dorzugereche fügen zu 
Önnen glauben, gleichzeitig anzugeben, 

Beſchloſſen inn Großherzoglich Heil. Hofge⸗ 
icht. Gießen, den 4. Junius 1828. 

Dr. von Arens, Benner. 
rt. £; Prinz, H. © ©. Acceſſiſt. 





Edicrtal- Citation. 

Don dem unterzeichneten Gerichtdamte wird: 

2 Der aus Prauß Nimptſcher Ereifes in 
Schlefien gebürtige Eüraffier Gortfried Kreſſe von 
yem ehemabligen Heißingſcen Eüraffier : Regiment, 
veicher nach der bepgewohnten Schlacht vom Jend 
ermißt worden, j ’ 

2) der eben daher gebürtige Soldat Gottlieb 
— welcher im Jahre 1814 au Prag vers 
orben, 

3) der aus Rothneudorff Nimptſcher Ereifes 
jebürtige Joſeph DBeninde, melder im Jahre 
:807 feinen Dienk als Hauskaecht zu Breslau 
verlaffen baben und mit den franzbſiſchen Trups 
ven gegangen, 

4) der dafelbft gebürtige Anton Beninde, 
veldher im Jahre 1813 bey dem Liegnitzer Batail⸗ 
on ald Trainfoldat gedient haben und au eben dieſer 
zeit im Lazarerh zu Gotha in Sachſen verforben, 

5) der aus Gahchau Nimpiſcher Greifes ges 
ürtige Soldat Chriftian Thirlfcher, welcher bey; 
er Schlacht vor Leipzig bleffirt worden. und im 
'azarerh zu Halle verftorben, 

6) der aus Prauß gebürtige Böttcher Andreas: 
5ewand, welcher vor 37 Jahren ald Gefelle dar 
Abſt ausgewandert frun’und ſeit diefer Zeit Feine‘ 
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Nachricht von ſich gegeben haben foll, oder ihre 
zurüdgelaffenen unbefannten Erben und Erbneh⸗ 
mer auf den Antrag ihrer Verwandten hierburd 
vorgeladen, binnen 9 Monaten, fpäteltend aber 
in dem auf den 28. December d. I Dormittags 
um 8 Uhr im der Amts» Eanzlep: zu Prauß anbe⸗ 
raumten Termine, ſich perfönlih, oder ſchriftlich 
zu melden, widrigenfalld. aber zu gemwärtigen, daß 
felbige für todt erklärt und ihr Vermögen an ihre 
ſich fegitimirenden Erben autgeanswortet werden 


rd. 
Breslau, den 22. März 1828. 
Das Gerichtsamt der Sideicommiß- 
Serrihaie Prauß. 





Edictal>s Citation. 


Aufden Antrag des hiefigen Königlihen Stadt- 
Waifenamts wird der am ı1. Junius 1790 hies 
feld geborne unehelihe Sohn des Erepberrn 
Marimilian von Tradh, Carl Zeinrich Wils 
beim Trac); welcher im Map- 1808 von bier fort 
nad; Berlin und bald darauf von da nad der 
Schweiz gereiſt fepn fol, und feit dieſer Zeit 
feine Nachricht von fib gegeben bat, hierdürch 
vorgeladen, vor oder ſpaͤteſſens in dem auf dem 
29. October 1828 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtizrathe Forche angeſetzten Termine zu 
erfdyeinen oder zu gewärtigen, daß er für todt 
erklärt werden wird, _ “ i 

Zugleidy werden die unbefannten Erben und 
Erbnehmer des Verſchollenen hierdurch aufgefor⸗ 
dert, in dieſem Termine zu erſcheinen und ihre 
Erbanfprüde gehoͤrig nachzuweiſen, widrigenfalls 
ihre Praͤcluſion erfolgen,. und der Nachſaß des 
Derfnollenen dem fih meldenden Erben nad er 
folgter Legitimarion, oder in deren Ermange: 
lung der biefigen Rämmeren als herrnloſes Guih 
— — 

em wird bepgefügt, daß der ſich erſt na 
erfolgter Präclufion meldende nähere I ct 
nahe Erbe alle Handlungen und Berfügungen 
des fegitimirten Erben oder der biefigen Kaͤm— 
merey anzuerkennen und von dem Beliger weder 
Rebnnungslegung noch Erfaß der erhobenen Nus 
—** = —— —— mit dem, 
wa er Erbſchaft noch vorhanden 
begnuͤgen verbunden iſt. ‚Pam 

Breslau, den rı. December 1877, 

Das Boͤnigliche Stadrgerkhe. 
v. Blankenſee. 
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Kauf / und Handels = Sachen, 
PREISCOURANT 


DER 


DAMPF - CHOCOLADEN - MASCHINE 
a UND k J 
FABRIK 


von 
J. F. MiETEE ın Porspam. 
Haupt- Niederlage 


b 
F. A. Miethe 


u , 
Halle an der Saale. 


Gegen baare Zahlung, 
das richtige Pfund ä 32 Lth. ber]. Gewicht, 45 
ond 10 Tafeln verpackt 
mit Iö Procent Rabatt. 
In Silbergroschen 30 Stück Al Thlr. preufs. Cour, 


° x ‘ Sgl. pf. 
Feinste Doppel - Vanille-Chocolade d.Pfd. 0 


Feinste Chocolade mit- Vanille und feinen , 

Gewürzen - - - 17 6 
Feine Gewürz - Chodolade Ne. 1 15 — 
dito dito dito ° No 2 12 6 
dito dito dito No. 3 0 - 


Feinste Gesundheits- Chocoläde mit Zucker 
ohne Gewürze von gercinigtem Cacao No.] 12 
dito dito ! ‚ dito No.2 10 
Bittere Gesundheits -Chocolade ohne Zucker 12 
Gewöhnliche Gewürz - Chocolade — 9 
Isländische Moos- Chocolade mit Saleb 16 


Nachbemerkte Sorten sind besonders den Mer- 
ren Kaufleuten, Apothekern etc. zu empfehlen, 
welche sich selbige nach üntenstehender Anweisung 
zur Umformung in kleine Tufela nach Belicben, 
und mit bedeutendem Vortheil gegen eigene Fabri- 
cation der Masse, bedienen können. Sic. werden 
io grofsen Tafeln, von 67/8 Pfund oder 1/16 Ceut- 
her schwer, geliefert, welche nach vorheriger ge- 
- Jinder Erwärmung eine schr weiche und zur Zer- 
theilung günstige Masse liefern ; 


Italo 


Feine Chocolade ohne Gewürz - 30 
Fein gearbeitete Cacau-Masse ohne Zucker 33 


Ohne Rabatt der Gentn, 

. . ‘ > 110 Pid, 

. * T —5 Thlr, I 
Feinste Doppel- Vanille ⸗· Chocolode 2 — 
Feinste mit Vanille und feinen Gewürzen 5. —_ 
Feinste Gewürz, —Chocolade, ⁊ s'— 
Ordinäre Gewürz - Chocolade - BB — 
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Verfahren beym Zertheilen der 1/16 Cent- 
ner-Tafelstücken zu kleineren Tate In} 


Die Chocölade wird entweder’ in Stücken 5& 
schlagen und in einem heifsen Mörser *2 
— Oder: eine 1/16 Centnertafe) 
wird in eine dazu passende blecherne Kapsel auf 
ein Blech oder'eme Sache Schlüssel gelegt, und da- 
mit in einen nur etwas erwärmten Koch — oder 
Backöfen gestellt, woderch in ungefähr 15—& 
Miunten die Chocolade weich u, liefsend wird, work 
auf man selbige, nachdem sie etwas untereinander 
— — ist, noch warm nach Beheben in Kleinen 
Theilen in blechernen Formen verwiegt, udd au 
einem kühlen Orte völlig erkalten und härt wer- 
den läfst. 


Nöthige Bemerkungen über das 
Fabricat. 


Die auffallenden Vorzüge der Dampfcho- 
€Colade gehen schon allein-überzeugend aus der 
Vergleichuug der Bearbeitung derselben mit der 
anderwärts noch allgemein an ewändten’ Bearbei- 
tungsart hervor, welche letztere darin besteht, dals 
eine Masse Chocolade in einem eisernen Kessel oder 
Mörser, unter welchem fortwährend Kohlenfeuer 
brennen mals, nach Verhältnifs der Quantität, 3 
bis 7 Stunden lang durch Menschen höchst muhsam 
zerriehben oder gestofsen werden muls, che selbige 


fertig ist, während welcher Zeit, die lange ünre- _ 


gelnälsige Hitze, das Fabricat kraftlos 
macht, und ein gnter Geschmack nur durch eine 
Menge” starker scharfer Gewürze erreicht werden 
kann. Die Dampfchocolade wird ‚ ohne alle 
unmittelbare Anwendung des Feners, in verschlos- 
senen nur durch Dämpfe gelinde erwärmten, 
men <erfundenen Maschinen durch eine arolse 
fmaschine so schnell und kräftig bearbeitet, 
dafs eine Musse voti 80 Pfund Chocolade in ei- 
ner Stunde zubereitetiist. Dantın noch die Chos 
coladen sämmtlich höchst rein ‚ ohne älle Verfäl- 
schung, ron auserlesenem Cacao angefertigt wer- 
den, welcher auf eine besondere Art durch die 
Maschinen vorher gereinigt und vorbereitet ist, so 
bestehen die Vorzuge derselben, aufser der soust 
wnerreiehbaren Reinlichkeit und "Sauber 
keit der Beurbeitung,, vorzüglich darin, dafs sie 
noch. im Inhalt aller aromatischen flüchtigen Theile 
des Cacaos sind, und daher ein höchst kraft- 
volles, nahrhaftes nnd sogar belelendes 
Nahrungsmittel von ädfserst lieblichem und feinem 
Geschmack abgibt, welches durch die Erfahrang 
bis‘ jetzt schon allgemein bestätigt wurde. 
Bey diesen bedentenden Vorzügen sind die 
Preise der Dampfchocolade noch billiger, als die 
jeder andern Sorte Chocolade. 


rum. 


Allgemeiner Anzeiger 
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180. 


der | 


Deutfden 





9. Sr. Dennide, Redacteur. Sonnabends, den 5. Julius 1928, Gotha, dev Beder. 





Regulaire Schifffahrt zwifchen Ham 
burg und Goole. 


Seit dem 9. April d. J. iſt der neue 
Hafen Goole, orföbire an der Humber 
gelegen, zur Schiffahrt mit dem Auslande 
eröffnet worden, und feitdem iſt von Herrn 
Richard Clay jun. in Goole wöchentlich ein 
Schiff von 6o bis 70 Laſten von da nad) 
Hamburg , mit vollen Padungen Manufactu: 
ren von Mancheſter, Leeds umd andern Ka: 
briforten expedirt „ und ebenfalld von Ham: 
burg in derjelben Keibefolge mit Wolle und 
anderen Producten zurückgeladen worden, 
Bon Mitte Junius am werden wöchentlich 
imwey Schiffe erpedirt. 

Diefer Hafen, mit ganz vorzüglichen 
Dos und Waarenhäufern verfeben, liegt 
etwa 40 engliihe Meilen weiter im Pande 
mie Hull, und die Schiffe werden zur fchnels 
lern Beförderung bey widrigem Winde von 
Dazu geeigneten Dampfböten, ſowohl von 
Geole nad) der See, wie auch den Fluß bin: 
auf Bugfirt. Durch die viel nähere Lage an 
den großen Kabrifitädten wird nicht allein 
— an Koſten, ſondern auch an 
zu erfpart, welches befonders bey der Ein: 

br von Wolle der Fall ift; da’erfilich der 
doppelte Waffertransport von Hull nad 
Gelbp, oder nad Goole, mit der Ertra: 
fracht umgangen wird; ſondern auch 
bie Unkoſten in dem Hafen von Boole um ein 
ſehr Bedeutendes geringer find. Der Trans: 
port von Goole nach Leeds dauert nur etwa 
10 bi 12 Gtunden, fo daß Wolle bereits 
den folgenden Mittag, nach der in Goole er: 
folgten Ankunft ded Schiffs, in Leeds einge: 

Allg. Anz, d. D- 2» B. 1828, 


troffen if. Da diefer Hafen in unmittelbas 
rer Verbindung mit den Hauptcanälen und 
Klüffen, welche nach den Fabrik und ats 
dern Städten führen, liegt, fo bat die be: 
reitd gemachte Erfahrung erwiefen, daß ders 
felbe ſich ganz vorzüglich zur Aus: und Eins 
fuhr eignet, und auch bereits bedeutend bes 
nugt wird, Mäbere Nachricht ertbeilt i 
Samburg der Maler Chrrko. Driadal, 
und in Goole Richard Llay jun. 


nn | 
Gelehrte ꝛc. Gefellfchaften. 


Preisaufgaben des Vereins zur Beför: 
derung des Gartenbaues in den Fönigl, 
preuß. Staaten. 

Kür das Jahr 1828 ff. 

A Srübereund nod laufende Preiss 
aufgaben. I. „Laſſen fie Abänderungen 
in der Farbe der Blumen Dadurch bervors 
bringen, daß der Sluͤthenſtaub auf die 
Narben anders gefärbter Blumen, jedoch 
berfelben Art, aufgetragen wird ?“ Die Kriff 
zur Einfendung der Abhandlungen gebt big 
um 1. Mär 1829, der Dreis ift die 
Summe von 150 Thlr. Den zur Preids 
bewerbung beflimmten Abhandlungen müfs 
fen aber getrocfnete Exemplare wenigſtens 
einiger Pflanzen, woran Berfuche angeſtellt 
worden, und wenn die Farbe vergangen 
ſeyn ſollte, gemalte Abbildungen einiger 
ſolchen Bluͤthen beygefuͤgt werden. 

„Welchen Einfiuß aͤnßern die Erd⸗ 
und Düngerarten und deren Miſchungen 
auf die Früchte der Obſtbaͤume?“ Die 
gefundenen Refultare muͤſſen Durch beftimmte, 


u. .. ds er. nr 
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in ihrem ganzen Umfange genau aus ein: 
ander geſeßte Verſuche dargethan werden. 
Die Abhandlungen find bis zum 1. May des 
Jahres 1831 einzuliefern. Der Preis iſt 
die Summe von 60 Stück Friedriched'or. 

II. Der Preis von 20 Stück Fried⸗ 
rihsd’or wird demjenigen Gärtner in Ber: 
lin und deffen Umgegend (in einem Um: 
freife von 4 Meilen) bewilligt werden, wel: 
cher im Sommer des Jahres 1828 gleich: 
zeitig folgende bier no wenig gangbare 
Gemüfearten, als: 1) Broccoli (Brassica 
italica tuberosa), =) Tetragonia expansa, 
3) Artifhocden (Cynara Scolymus L.), 
4) Seefohl (Crambe maritima L.), 5) Cars 
Donen (Cynara CardunculusL.), 6) Rheum- 
Arten, in der größten Quantität und zwar 
von jeder Are mindeftend eine Kläche von 
4 TR. wohl gediehen bauen wird. 

Proben diefer Erzeugniſſe müflen zur 
Zeit ihrer größten Voͤllkommenheit in der 
nächiifolgenden Verſammlung des Vereins 
aupgeneds und bie Jonaniffe von der Damit 
bebauten Flaͤche von zwey Mitgliedern des 
Bereind und zwar von anwefenden Mitglies 
dern vor dem Vorſtande des Vereins, von 
außwärtigen Mitalledern aber gerichtlich 
oder vor einem Motariug abgegeben, und 
die Documente darüber big zum 1. Januar 
1829 an den Director oder Generalfecretair 
(in Berlin?) eingefande werden. 

.Neue Preisaufgaben. IV. Bier 
Preiſe für die beften Abhandlungen aus der 
Planienphpfiologie in der Anwendung auf 
den Gartenbau. Die Auswahl der Gegen: 
fände bleibe den Eoncurrenten uͤberlaſſen; 
die Bearbeitung derfelben muß aber, neben 
sründlicher Entwicfelung der vorgetragenen 
Grundfäge, Meinungen und Anfichten, bes 
achtenswerthes Neues darbieten, fey es zur 
Aufklärung des wiſſenſchaftlichen Theils 
oder im der hievon zu macenden practifchen 
Anwendung. Die beiden erften Preife 
werden jeder auf einhundert Thaler, die 
beiden folgenden jeder auf fünfzig Tha 
ter beſtimmt. 
riſt zur Einreichung läuft bis 
zum ı. Mär; 1829. 

Die Abhandlungen von den Preidauf: 
gaben Nr. 4, 11, IV, ingleichen die Auffäge 
und Nachmweifungen über die Aufgabe Nr. III 
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werben an den Director oder an ben Gene: 
ralfecretair ded Vereins eingeſendet. Auf 
den Titel bderfelben wird ein Motto gefegt 
und ein verfiegelter Zettel beygelegt, wels 
cher Äußerlich diefes Motto und im Junern 
den Namen, Gtand und Wohnort bed Ber: 
fafferd enthaäͤlt. Abhandlungen, die nad 
den beflimmten Terminen eingeben, oder 
deren Verfaſſer ſich auf irgend eine Weile 
genannt baben, werden nicht zur Contur: 
ren; gelaffen. Eine Yusnabme, rückficht: 
li der in der Regel unſtatthaften Nem- 
nung der Namen der Erncurrenten, findet 
binfichtlich derjenigen Statt, melde Die 
Audfagen in Betreff der Aufgabe Nr. Lil 
vor dem Borftande verificiren laffen müfr 
fen. Wenn den eingehenden Abhandlungen 
ber Preis auch nicht zuerkannt werden follte, 
wird boch angenommen, daß die Berfarler 
nichtd deito weniger deren Benusung für 
die Oruckſchriften des Vereins bemilligen. 
Möchten die Verfaſſer dieß nicht zugeſtehen 
mwollen, fo werden fie dieß bey Einreichung 
—* Abhandlungen gefällig zu erkennen 
geben. 





Lands und Hauswirtyhſchaft. 


Auf die Anfrage im allg. Anz. Yir. 168 
©. 1835. 

Eine vollfiändige, auf die Erfahrungen 
vieler engliſchen Gaͤrtner gegründete Anwels 
fung zur Eultur, fomobl der Lamellien, 
als der Laciusarten , finder fib in Lous 
don's vortreffliher Encpclopädie ded Gars 
tenwefens. Daß fie ſich au in Oeutſchland 
bewaͤhre, erprobt fib an dem eben vor mir 
lebenden berrlich blübenden Cactas specio- 
sus und Cactus alatus, mie im Winter 
meine blühenden Gamelien bey Allen, die 
on das hoͤchſte Wohlgefallen erregt 
aben. 

Am 22. Junius 1828. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Anfrage, an Sad: und Runfterfabrne, 
über Bligableiter. 

Wenn ein großes, einzeln flebendes 
Wohngebäude, drey Stockwerke hoch, im 





- ! mi  Querslügel, fo daß zwey 
Uden, an der Nord: und 
—— Durmen verfeben, 22 Schorn⸗ 






e dergeſtalt bewaffuer wird, daß 
die binlänglih umgebeh wer⸗ 
den Dahflähe merdllifche 


j atina⸗ und Goldfpigen ver: 
SEK Oak, ken hand ii it 

r durch die 
5 IBableiter der ealt geſichert, daß Fein 


agen und Jünden, außer den keitun: 
möglich i ! 
⸗⸗ 


7 Speoretiich Kundige —2 Eu 
e Al 


den um A met 








Berichte Cteen. 

—E Ein unverbeiratderer Mann, im mitt: 
lern Alter, der zu Wien gründliche Studien 
in. der m ben Compofition und Ges 
angiehre gemacht, und feitdem in diefen 





Hädern, Insbefondere mit dem nterrichre 
des figusisten Gefanges, worüber ein Werk 
von 1 R der def ft, mit rübmlihem 
Erfolge ſich beſc 5 aid u 
fifdirector, ret 2c. bey einer bo: 
beren Yebranftalt,, Kirche, oder einem 






ch ald Drganiit, Anſtellung. 
ven - er feine Kenntniffe 
werden. Die Eye 9 &7 
‚Die Erpedition d. BI. 
‚eingehende Briefe zur Befor: 


* 
rn 
— 


2) Ein Candidat der Philologie, prote⸗ 









— „ der die Univerfirätäftudien 

‚vollendet hat, wünfcht, eine Hofmei⸗ 

u übernehmen.- Portofrepe Briefe 
edition d. Bl, 





n f hält, und daß ſechs Auffanges 
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Juſtiz - und Polizey » Sachen. 


Oeſſentliche Vorladung des Johann Reinhard 
und Chriſtian Gortiried Adolph Klingeihofers 
von Altenſtadt. 

Im Jahr 1789 Harb der Landamtmann Klin⸗ 
elhoͤſer zu Altenftade mit Hinterlaffung von fünf 
indern, wovon zwey Söhne, nämlib Jobann 

Reinhard, geboren den ı7. Map 1748 und Chrir 
ftian Bortirued Adolpb, geboren den ı5. April 
1757 Und zwar erfierer oor 58 Jahren und leßte- 
ver vor 53 Jahren, in die Fremde gegangen find 
—* bis hierhin keine Nachricht von a gegeben 
abe 


n. 

Die Geſchwiſter derfelben, baten um Ueber 
lafung, deren theils im vormahligen Amt Orten. 
berg, theild im ehemahligen Amt Altenftadt befind» 
lichen Erbtheile, gegen Caution, und es wurde 
auch don den damahligen competenten: Behörden, 
dem Fürſtlich Heſſiſchen Hofgericht zu Hanau am 
16. Auguſt 1800 und der vormaligen Kaiſerlich 
QWurgfriedbergifhen Ganzlep die erfoderlicen 
Eoicralladungen unter dem Präjudiz erlaffen, daß 
im Sal die Geladenen ihre Anfprüäde nicht gels 
tend machen würden, die Erbtheile der Abweiens 
den gegen Eaution verabfolgt werden follten, und 
ed wurde aub, da die Beladenen ſich nicht mel⸗ 
deten, nach Maßgabe diefes Präjudizes, im fo 
weit Caution geitellt werden Fonnte, verfahren. 

Da aber nunmehr die nädften Erben ber 
Abmweienden un Uebermweifung der Erbtheile ohne 
Eaution gebeten haben, leßtere aud nunmehr 
das fiebenzigtte Jahr überſchritten haben, fo wer⸗ 
den der Johann Reinhard und Epriflian Gott« 
fried Adoloh Kiingelhöfer oder deren Leibeser— 
ben aufgefordert, in dem auf 

Mittwoch den 1. October I. 9. 

anberaumten Termin, Morgens 10 Uhr auf da: 
biefiger Hofgericts » Eanzlen in: Verfon, oder 
Dura gehörig zu bevollmädrigende Anwälte, wozu 
von Ammemegen die Hofgeridtsadvocaten Ruhr, 
föber und Wieſſell benannt werden, ihre Anfprü- 
de an die unter Euratel befindliben Erbtheile 
unter dem Rechtenachtheil geltend zu machen, daß 
anfonft Die abwefenden Gebrüder Johann Rein» 
bard und Ehriflian Gottfried Adolph Klingelhöfer 
ohne weitere Öffentliche Befannımadyung für vers 
farollen erfärt, und deren Erbtheile, den ſich ges 
melder habenden naͤchſten Erben ohne Caution 
überiafen werden follen. ; 

Beſchloſſen im Ghsgl. Heſſ. Hofgeriht Sieſen, 
am 18. Junius 1828, 

Dr. von Arens, von SGelmolt. 
5 vi. Sames. 





PAPARHEARIEDE: ; Br 
Jacob Schmidt aus Emridörode pie 
Anıtes ik im Jahre ıgı2 als Soldat 


gen 


inr 6. wett 
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‚phälifhen Linieninfanterieregiment nah Rußland 
Bere rn daß Nachrichten von ihm einger 
ansen And, En 
. "Auf erfolgten Antrag der hiefigen näcflen 
nteftaterben und in Gemäßheit der beſtehenden 
eſehe ift Termin auf den 11. Auguft d. J. ans 
gefegt, morin fi der Derfhollene oder deſſen 
unbefannte Erben bey Meidung, daß das Ber: 
mögen den Antragenden überlaflen werden fol, 
zu melden haben. 
Rotenburg, am 5. Junius 1828, 
Burfürfliches Juſtizamt daf. 
Muͤnſcher. 





© Gegen ven Kaufmann Johann Wilhelm 
Grote alhier ift von. Herzoglicher Hocpreißliben 
Fandesregierung als Juſtiz⸗ Collegium die Erdffe 
nung des Concuröproccfled anbefohlen morden, 
und wie demgemäß Liquidations» und Guͤteter⸗ 
min du 5 
Donnerftag den 7. ar diefes Jahres 
anberaumt. &s werden daher alle befannten und 
unbefannten Bläubiger des Kaufmanns Grote 
iermit, ben Strafe des Ausſchluſſes von dieſer 
oncursmafle, vorgeladen, beresten Tages, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr rechtögebührend vor uns zu er 
feinen, ihre Borderungen gehörig anzumelden 
und zu befeinigen, die Güte bey der Gering⸗ 
ügigkeit der Activmafle ernftlihft zu pflegen, bev 
ir Erfolglofigfeit über die Liquidität und Prio⸗ 
ritaͤt ihrer Äorderungen zu verfahren und rechtli⸗ 
her Location zu gewärtigen.. 
Sign. Coburg, den 16. Junius 1828. 
Magiſtrat der Zerzogl. Kefidenzftadt, 
Ed. v. Grüner, v. C. Scheler. 





Bekanntmachung. 


George Stehl aus Niedernurff, welcher im 
Jahre 1812 als mweitphälifher Artillerift mit im 
den ruffifhen Feldzug marſchirt if, und bis hier ⸗ 
bin von. feinem Leben feine Nachricht gegeben 
bat, wird hiermit aufgefordert, binnen 2 monat« 
liher Friſt von heut an In Perfon oder durch eis 
nen Specialbevollmäctigten vor hiefigem Amte 
zu erfheinen, und das ihm zugefallene Vermoͤ⸗ 

en feiner Eltern in Empfang zu nehmen, wis 

Brigenfails derfelbe in Gemäßheit der Derords 
nung vom 5. Julius 1816 für todt erklärt und 
deffen Vermögen feinen naͤchſten Erben ohne Si⸗ 
&erbeitsleiftung verabfolgt werden wird. 

Tesberg , a Zeit Sol ER 
Burfürfti. Seiftiches Juſtiza af. 
Wierich. 

Zur ri tt u 
Collmann. 
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Kaufr und Handels » Sachen. 


Sollte ein ffaufmann, dem ein Eapital von 
3 bis 4000 Thlr. zu Gebote flieht, geneigt fepn, 
ein gut angebradtes Gefchäft zu übernehmen, fo 
kann ihm das Nähere darüber auf Briefe an die 
—— d. Bi. franco adreſſirt, nachgewieſen 
werden. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Jans Sachs, 


deſſen ruͤhmliches Gedaͤchtniß jetzt auf den deut⸗ 
ſchen Schaubühnen fleißig erneuert wird, kann 
denen, melde ihn eiwas naͤher kennen zu lernen 
wuͤnſchen, in feiner natürlichen Liebenswürdigfeit 
un beffer befannt werden, als durch folgendes 
erk: 
Aane Sachs im Gewande feiner Zeit, oder 
Gedichte diefes Meilterfängers in derjelben Bes 
alt, wie fie zuerſt auf einselne, mit Jolz« 
chnitten verzierte Bogen gedrudt ıc. unter 
dem deutihen Volke verbreitet worden find. . 
Mit 23 alten Driginal: ZJolzichnirten aus Aanıs 
Sachs Lebenszeit und einer von ibm felbit 
verfaßten Lebensbeichreibung deffelben Novak 
Golio. Gebunden. 4 Thlr. oder 7 fl. ı2 fr. Rhn. 
Diefes Werk it durch alle Buchhandlungen von 
und zu beziehen. . 
Borba, den 4. Jun. 1828. : 
Beckerſche Buchhandlung. 





In allen Buchhandlungen ik zu haben: 


Die deutſche Gefhidhte 
für Bürger» und Dolksfhulen, wie aud für den 
Selbftunterridht, 


Don 
9 € 4. Waplert, 
Rector der höheren Bürgerfbule in Yippfadt. 
Düfeldorf, bey E €. Schaub. 
207 ®eiten in 8. ı2 gl. od. 54 fr. 


Der Verfaſſer diefes außerſt zweckmaͤßigen 
Werkchens beginnt mit der Schilderung unferes 
Daterlandes vor 1800 Jahren, und führt deſſen 
Geſchichte durch alle Perioden bis auf die neuefte 
Zeit fort. Alles Ueberfüffige if entfernt und von 
dem Weſentlichen vermißt man nichts; au auf 
die benadhbarten Dölfer werden, mo fie mit den 
Deutſchen in Eollifion gerathen, lichte Blicke ger 
worfen. Das Shrifthen if daber Lehrern, fo 
wie Jedem, der die deutſche Geſchichte raſch über« 
bliden und auf diefem foliden Fundamente meiter 
fortbauen will, zu empfeblen. — 

Der Drud if gut und der Preis billig. 
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9. Gr. Hennide, Redaaeur. Sonntags, den 6. Julius 1828. Gotha, d. Gecer. 
— 2 
Gelehrte. Sachen. Romane behalten und fie Andern wleder 
Ey FA — erzablen zu wollen. U aͤdli 
Ueber das Verderbuoe der Romanen⸗ für Rinder (und auch —5* ee 
u r lejerey ** gibt «8 In fie 9 A ee in dem fie fie 
Unter Feiner von B ichern e eſen, weiter feinen Gebrauch d 
fo A —2 vergeudende, den als daß fie ihnen zur ünterbattene at 
————— und Das Herz verpe⸗ Man muß daber Kindern alle Romane aus 
fiende Büder als u 





nier den Romanen, und den Händen nehmen. Andem fie diefelben 
Dod werden fie am allermeiften gelefen. Iefen, bilden fie ſich in 432* Romane —* 
Fraueg und Mädben, Mütter und To: einen neuen, da fie fi die Umfiände felbft 
ter, Dienfiboren und Arbelisleute, Vaͤter anders ausbilden, herumſchwaͤrmen und ges 
"und Söhne halben begierig nach den neues dankentos da. figen.”" Am einer andern 
Ben Romanen, oft nad den ſchlechteſten, Erelle fagt Ranı au: „die Dergefilids 
und vertreiben fich , wie fie fagen, die Zeit keit if oft die Wirkung einer babiruellen 
bamir. Gie gewöhnen fih an eine Welt, Zerfireunung, melde vornehmlich die Ros 
welche mir der wirklichen feine Aehnlich⸗ manenleferinnen anzuwandıln pflegt; den 
Leit bar; Menſchen ſprechen und bandeln meil bey diefer Krferev, die Abliche nur iſt, 
Darinnen, welche gaͤntich vou der Wahr: fi für dem Augenblick ju udterbaiten, ins 
beit abweiden, und Ereigniffe geiceben, dem man weiß, daß es bloße Erdihtungen 
welche.eben fo unmwabriceintih als verfüh: find, die Leierin bier alfo volle Krepheit 
reriſch find; und was find die Folgen da: bar, im Leſen nah dem Paufe ihrer Eins 
von? Die gemwöhnlide Welt efeit die Ye: bildungskraft zu dichten, welches natürlis 
fer an; fie erwarten vom-Glüde, was fie chermeife zerftreuet und Die Geiſtes abwe⸗ 
fih Durch Einfihe und Fleiß erwerben foll: ſenheit babituel macht, fo muß dag Ges 
ten; das Nachdenken wird ihnen jumider, daächtniß unvermeidlich dadurd gelhwächt 
‚wie die Arbeit, umd fie vernadläffigen die werden. Diefe Uebuna in der Kunit, die 
eiligften Pflichten. Zu bäufiges kLeſen der Zeit zu tödten und fich für die Wele unnüg zu 
omane bat Taufende in Unglück geſtürzt, machen, bintennach aber doch über die Kürze 
acht alle Tage no Taufende gleihgültigges des Lebens zu Elagen, ift, abgefeben von 
ibeen Beruf und zerkniste ihre Geiſtes- der pbantaftifben Bemüchsftimmung, 
fte, deren. zwerfmäßige Anwendung fie melde fie bervorbringt, Einer der feindies 
die Menſchheit zur Zterde machen wür: ligften Angriffe auf das Gedaͤchtniß.“ 
je, Bans ſagt: „dasNomanlefen ſchwaͤcht 
das Ged 5 denn ed wäre laͤcherlich, 


Vz Ani — „ Leipzig 1928 , die 
.*) Yus einer eben erfbienenen Schrift des Dr. Zeinihen: Das BUNTE —8* dor au W 
Me v. 









un ten enden Winfe wegen, die fie über Yireratur und 
“ -fend Y a, Aufmerkfamkeit und Beachtung verdient. 


Ä Anz, \ D. 2. Dr 182£. 


..” 
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Beptrag zur Beantwortung der Anfrage in 
Mr. 151, die Derfaffer mehrerer Birchen⸗ 
lieder betreffend *). 

An dem neuen Gefangbude für die 
evangel. Stadt » und Pandgemeinen in der 
Hrovinz Erfurt. Erfurt 1797, find von fols 
genden Liedern ald Verfaffer angegeben: 

Du Gore bift unfre Hülf ec. J. A. Schle⸗ 
gel; Erfüle mein Bor x. 3. 4.8. Wels 
gel; Gelobe, gelobt ſeyſt du 0.8. F. Stre⸗ 
fow, verbeflere von Spalding; Gelobt fepſt 
Dur Herr ꝛc. J. Rift, verb. von J. S. Diterich ; 
Bott der Gewitter ıc. J. X. Bäßler; Gort, 
durch den wir find ıc. Ch. 5. Weiße, verb, 
von J. ©. Diterich; Gott heilig fey dein 
Name x. B. Münter; Ich will did noch 
im Tod erbeben:c. J. J Eſchenburg; Kemmt 
ber verkündigt ꝛc. Ch. Chr. Sturm; Nach 
Deinem Rath, o Bott ıc. S. J. Borchward, 
verb. von Diterich; Sey Chriſtenheit, fey:c, 

.S. Diterich; Theuer ſey mir allezeit ıc. 
J. ©. Diterich; Bon dir, o Vater! nimmt ıc, 
- P. Ur; Wie fchnell ift mir der Tan ıc. J. 
.Kuͤttner; Wil mich, o Bott, bienieden xc, 
J. A. Freplingshauſen, verd. von Diterich. 

Nach dem neuen gothaiſchen Geſangb. 
Gotha 1827, iſt von dem Liede: Wer kann 
doch, großerGort, dich würdig genug erbebenic, 

« ©. Diterid angegeben. In demfelben 

ängt das Lied: Wer fann doc, großer Bott, 
dich würdig genug eibeben ıc. an: Wer Fann, 
allmaͤchtiger Gott, dich hoch genngerbebenic. u. 
das Lied: Nach deinem Rath, o Gott, find 
mir beſtimmt zc. fängt an: Auch mid), o 
‚Gott, baft du beſtimmt ꝛc. und in dem er: 
furter Geſangbuche: Auch und, aub und 
daft du beſtimmt ꝛc. Nach Hermesd’s Hands 
buch der Feligion 2. Tb. 3. Aufl. Berlin 1781 
iſt der Verfaffer des Liedes: Erwecke dich, 
den Herren zu loben xc. J. 9. Cramer, und 
des Lieded: Bon bir, o Vater, nimme mein 
Herz ıc. 3. €. Kavater. 

0 Br. 
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Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige 


Am 24 Junius hat die langen Peiden 
meined verewigten Manned, nab eben zus 
rüöchgelegtem 42. Jahre feined ıbätigen Le⸗ 
bene , der Tod geendiget. Niemand bat die 
Große meines Gluͤcks fo gefannt , wie ich fie 
in meiner Haͤuslichkeit, in dem Belig eines 
fo vortrefflihen Mannes fühlte, Niemand 
fann auch die Größe meines Schmerzes mit 
mir empfinden. Nur die Troͤſtungen der Res 
ligion konnen mein Schickſal mir ertragen 
beifen. Ich balte ed für rbeure Pflicht, dies 
fen meinen unerſetzlichen Berlaft allen feinen 
entfernten Freunden und Befannten mitjus 
tbeilen, und empfeble mich und meine vier 
verwailten Kinder dem Wohlwollen Aller, 
die meinen tiefen Schmerz zu würdigen 
wilfen. 

Weimar, den 27. Junius 1828. 

Zuife, verwitw. Prof. Weichardt. 





Literatiſche Gegenſtaͤnde. 


In unſerm Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: . 

Briefe über das oͤconomiſche und wiffenihaftlis 
che Leben eines Studirenden, mit befonderer 
Rückfiche auf die theologiſchen Vorlefungen 
in Salle; von einem Freunde der Wabrbeit 
und des Lichtes, Braunfhmeig. 1828. 8. br. 
ı Thlr. 6 ggl. 

Inhalt; 1. Auf welcher Hocſchule Deutſch⸗ 
lands Fann man am gründlichiten Die theologi* 
fhen Studien betreiben? 2, Haͤueliche Einrich⸗ 
tung und febendart eines Srudirenden. 3. Grund⸗ 
füge und Regeln in Anfehung der Vergnügungen. 
4. Ueber Umgang mit Studirenden. 5. Ueber 
Derbindungen. 6. Ueber Duelle. 7. Berbält- 
nıfle zu Hauewirthen, Aufwärtern und Aufwärs 
terınnen. 8. Umgang mit PBrofefforen vnd dfr 
fentliden Lehrern. 9. Srudium der Theologie 
im Algemeinen; Bearif, Umfang, Eintheilung, 
Sawierigkeiten. ı0. Studium der biblifhen Ein» 
leitungsmiffenfdaft. 11. Bibliſche Eregefe. 12. 
Kirchengeſchichte, Dogmengeſchichte, Archäologie. 
13. Dogmatik und Spmbolik. 14. Chriſtliche 


*) I. die Antworten in Nr. 161, 167 und 169. Die Lieder, von denen die Derfaffer und 


Derbeflerer in den angeführten Nrn. ſchon angeführt worden, 
in Berreff folgender, in Ne. ısı angeführten Lıeder 
ringt ac. 4) Dir, Weltbeherefhher ıc. 5) Du, demıc. 6) Du, 


nuomebr nur nch die Beantwortun 
nöthig, nämlich: 1) Allmäcriger ıc. 2) 


find hier meggelaffen. Es ik 


der ıc.7) Du Gott ic: 2 Erfüle :c. 11) Frohlockend ıc. 15) Gott, durch ıc. 16) Bott, beilig ıc. 


22) Ih preife ⁊c. 24) 
4) Bott ic. 


mm 3c. 25) Kommt ıc. 33) D präge zZ‘ 39 Preis sc. 36) Theuer a6. 


— 


— 
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oral, practifche Theologie, Paſtorallehre, ı75. 
—— und Karewenf. 16 Ueder Moſticis⸗ 
mus, deſſen Machtheilſe und Verwahrungeminel 
dagegen. 17. Weder Supernasuralismues und Ras 
tiomaliemus, 18. Srudium der Philoſophie, Phi⸗ 
lologie und Pädagogıf. 19. Uebung in practi- 
ſchen Arbeiten, Einribeung wiſſenſchafllicher Ders 
eine, Benugung Öffentliber Amtalten. 

4. Vogler’s —* —* Runjibandlung 
n Leer, 





An alle Buchhandlungen des In» und Aus 
londes wurde fo eben folgendes empfehlunge⸗ 
meribe Werk verfandt: 

Allgemeines 


deutſches Kochbuſch 
für bürgerliche KHaushaltungen; 
2. oder 
gründlihe Anweifung, 
mie man ohne Dorkenntniffe ale Arten Speiſen 
und Bacwerk auf die wohlfeille und (dmadpaftefte 
Art aubereiten kann. 

ä Ein 
unentbebrlides Sandbud 
für angehende Hausmütter, Haushälterinnen und 
Köwinnem. 


Herausgegeben 


; von 
Sopbie Wilhelmine Scheibler, 
geb. Robland, 


Zwepter Theil. 


Octav. Mit einem ſchoͤnen Titelfupfer und zwey 
erläuternden Supfertafeln. Preis 16 gal. 
(Derlin, 1928. Berfag der Buabandiung ‚vom 

Carl Friedrich Amelang.) 

Das allgemeine deurihe Kochbuch von So⸗ 
pbie Wilbelmme Sceidler fand bald nad ſeinem 
Erſcheinen eine fo günftige Aufnahme, daß bis 
jeht ſechs fehr ſtarke Auflagen nörhig wurden; 
es muß daber dat Erſcheinen eines zweyten Theild 
die ſes fo gemeinnügigen Buche nicht allein den Ber 
— des erſten Theita, fondern auc allen Haus— 
auttern ⸗Wirthſchafterinnen und überhaupt den 
nit Dem Zubereiten der Speifen Befhäfrigten um 
» angenehmer ſeyn, ald fie ſich nun ein in jeder 
in ſicht vollfländiges Ganzes über Kochkunſt für 
nen überaus mäßigen Preis anicheffen können, 
tenn ſchon ber erfte Theil zum Bereiten wohl— 
‚medender Geriöte ıc Anleitung gibt, fo wird 

Diefem zwerten Theile vorzugsmeife auf das 
reiten der feinern Speifenıc. Rüdfiht genom: 
n, aber aud nod mande andere ſchaͤhbare 
swirchfchaftlide, bis jegt noch wenig oder gar 


1982 


nicht befannte Vorſchrift ertheilt. Eben fo wird 
die darin graebene Anleitung. zum Unordnen al: 
ler Arten Srübjtüce, Wlirtagseifen, einer Kaffee⸗ 
und einer Thbeeneiellichajr und Abendeifen, nıdıa 
minder eın audrührlider Rüchenzertel, nach den 
SGahreszeiten geordnet, gewiß keine unwillkomme⸗ 
ne Zugabe fepn. Wie der erſte Theil, fo ıft auch 
diefer zweyte mit eınem fehr hübſchen Titelfunfer 
esiert,. und auferdent nody mit zwey erläutern» 
Kupferrafeln verfeben. 
Der erfte, auch für ſich beflehende Theil for 
fer 1 Tpir., mithın das ganze Werk s Thir. 16991. 





Neueſtes geographiſches Taſchenwoͤrterbuch für 
GSeſchaͤftomaͤnner, Reiſende x. 


Folgendes neu erſchienene Werk iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Geographiſch⸗ſtatiſtiſches 
Eomtoir: , 


. und 

Zeitungs» Rericon. 
Sad den neueften Beltimmungen, Oder Beſchrei⸗ 
bung der Länder, Meere, Scen, Flüſſe, Infeln, 
Gebirge, Reihe, Provinzen, Städte, widtigften 
Sieden und Dörfer, Fuabrıförter, ‘Bäder ıc. in 
Hinſicht der Page, Groͤße, Vroducte, Mertmür 
Bigfeiten, Smattrinrihiungen, Hauptbeſchaͤftigun 
gen, Habrıcare, det Mandeld, der Anzahl der 

Bewohner und —— ꝛc. In alphaberifcher 
rdnung. 

Für Geſchaͤftsmänner, oiſſentliche Büreaus, Eom: 
toird, Kaufleute, ee Manuvfacturiften, 


- Beitungslefer, Reifende, überhaupt für gedildere 


Stände und Jeden, der über Begeniinde der 
Beograpdie ſchnell beichrt fıpn will. 
Don Dr. Frieder Alb. Tiemann. 


8. Gehefter. Quedlinburg und Leipzig bey ©, 
Dale Preis ı Thir. 20 gl. 

Ein geogranhifhee Wörterbeh if heutiges 
Tages nicht nur für jeden Geſcäſtemann, fon 
dern für jeden Bebildeten überhaupt, rın mords 
mendiges Bedärfnif, da gar oft der Fall eineritt, 
mo man über Gegenfaͤnde der Geoaraphie unter 
richten fegn will. Das geaenmärtige Comtoir« 
und Zeitungs Lericon enıbält in einem einzigen 
Dande gebrängte. Belchreibungen tämmtliber 
Dieere,, großer Seen, Flüſſe, aller Reite, Yros 
vinzen , Kandfdaften, Inſein, Srädte, Marfrfies 
den, Manufacturdrier, Bäder, größeren Dörfer ıc. 
der ganzen Erde. Dabep bemerkt es die Zahl der 
Bewohner, ihre Haupibefchäftigungen , ihren Ger 
merbfiriß, Handel, die Erzeugnıfle des Bodens 
u. f. w., alles nad den neuelten Nachrichten und 
ibinen Eıntheilungen der Länder. Obgleich das 
Werk, feinem Zwede gemäß, dußerſt eng gedrudt 
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it, fo Hat doch die Deutlichkeit und Pesbarfeit 
Darunter nicht verloren; fendern ed iſt mit jzwar 
Heinen, aber neuen, ſcharfen Yerern auf mild” 
‚ weißes Papier aedrudt, fo dab dieß Bub aud 
in mwpographifher Hinfiht mit Recht empfohlen 
merden darf. Das Ganze ift 47 Drudbogen flarf 
und elegant gehefiet; Daher der Preis Außerk 
wohlfeil genannt werden darf. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


Unter gnädigfler Zulafung Herzog. Säaͤchſ. 
boher Fondeeregierung zu Altenburg werden ans 
durch, auf Anfühen Mir. Johann Michael Stein 
bäuper’s und Mitr. Johann Andreas Silbermanns 

ier, (omohl die 70. und mehrjährige, ſeit dem 
ahre 1824 vermißte Marie Eliſabethe verwitw. 
Deder geb. Steinbäußer von hier, als aud alle 
diejenigen, welde an ihrem Dermbgen aus einem 
Erb: ober Forderungsrechte Anfprüde zu machen 
baben follien, Ratho⸗ und Gerichtswegen gelas 


en, 
den 10. September d. J., it die Mittwoche nach 
dem 14. Sonntage nab Trinitat. 
und zwar Erflere zu Eimpfangnahme ıhres Ders» 
mdgens, Letztere zu perfönlibem resp. bepormuns 
detem Erfdeinen an ordentliher Stelle, von 
früb 9 bis Mittags ı2 Uhr, jur Angabe und Bes 
fheinigung ihrer Anfprüde und forderungen, 
unter der Derwarnung, daß Gene für todt, Diefe 
aber für ausgeſchleſſen und der Rechtswohlthat 
der Wiedereinfegung in voriaem Stand für vers 
Iuftig zu achten fepen, edietaliter und peremtorie 
er und geladen, zugleich auch benachrichtiget, 
a 


der 27. September d. J., iſt der Sonnabend 
nadı dem 16. Sonntage nah Trimtane, 

zur Erdffnung eines Ausidließungs: und Zuer— 

kenn» Befcherded terminlih von uns beſtimmt 

mworben ift. j 
Auswärtige haben ihre Rechte durch einen 

inländifhen, mie Vollmacht, Derlag und Ans 

mweifung nehdrig verfehenen Anwalt vertreten zu 

laſſen. Wornach ſich zu achten ıfl. 

Kreis ſtadt — im ——— Sach⸗ 

ſen⸗Altenburg, am 5. Map 1826. 

nn —— und Rath daſelbſt. 

B. £. Gitt, P, r. 


—rrtit — — 


Edictal-⸗Citation. 
Den dem unterzeichneten Königlich Preußi⸗ 
chen Landgericht wird der von Tſaurne Breslau⸗ 
(den Kreiſes gebürtige michael Grocholl, weldyer 


J 
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im Jahre 1806 als Soldat nach Sachſen marſchirt, 
jedoih nicht wiedergekehrt it, auch von feınen Les 
ben und Aufentalt feine Nacırıcır gegeben bat, 
auf den Antrag feines Neffen Joſeph Srochoü 
biemir oͤffentlich aufgefordert, von feinem Leben 
und gegenwärtigen Aufenthalte Nachricht iu ge⸗ 
ben und ſich oder auch die von ıbm erwa zurüd 
laffenen unbefannıen Erben und Erbaehmer bitte 
nen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtos 
riihen Termine den 7. GOctober 1828, Dormits 
8088 um 10 Uhr por dem ernannten Deputirteg 
Herrn Referendarius Kroemer auf hiefigem Yands 
gerichts dauſe zu melden und das Weitere zu ge⸗ 
waͤrtigen. Sollte derfelbe ſich aber bis dahin dar 
nicht melden, aledann wird er für todt erfiärt, 
deſſen etwanige unbekannte Erden und Erbnehmer 
mit ihren Erbanſprüchen präcludirt, und fein bins 
* Dermögen deſſen näcflen befannten 
Erben ausgeantwortet und resp. darüber nad) den 
Befegen verfüge werden. _ 
Sreslau, den 30. November 1817. 
Bönigudy Preuß. Landgericht. 





Edictalciearion. 


„. Der abmefende Beorg Chriſtoph Zübner, 
ein Sohn des Johann Eraft Zübner, zu Groß« 
vargula bep Erfurt getauft am 27. Februar 1777, 
welcher ald Tuchmachergeſelle nah Rußland gegans 
gen iſt, und ſeit den 9. Febr. 1816, unter welchem 

ato er von Murom aus (Kreieſtadt im Wladimirs 
ſchen Gouvernement, wo er ald Deilillateur bey 
Feodor Wasselowitzsch Ruscher gearbeitet) ges 
f&rieven, feine NRachricht von feinem Yeben und 
Aufenthalte gegeben bat, wird auf den Antrag 
feınes Derwanoren Adam Chriſtorh Rücdenfern 
su Großvargula ſammt feinen eima zurüdgelaffes 
nen Erben oder Erbnehmern bierdurd vorgelas 
den, ſich vor oder: fpäreitens in dem auf 

den 30 October 1518 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Arends 
an bieliger Landgerichteſtelle änberaumten Ter- 
mine verjönlich oder durch einen zulaͤſſigen Bevplls 
maͤchtigten, wozu die Herren Zulis : Commiffarien -» 
Dr, Hadelih, Dr. od sen. und jun. und Dr. 
Biſchoff jun. vorgefhlagen werden, zu melden, 
anſonſt ader zu gewärtigen, daß er, der Georg 
Ehrikoph Hübner für tode erklärt, und das von 
ibm aurüdgelaffene Bermögen, welches in circa 
90 Zhir. baar Geld. und 195/8 Ader Land beſteht, 
den ſich legitimirenden nachſten Dermwandten ver: 
abfolgt werden wird. 
Erfurt, den 14. December 1827. 
Bönigl, Preuß. Landgericye, 
Kaupiſch. 
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I Gr. dennic⸗, Redaciem. Montags, den 7. Julius 1828. Gotha, d. Betr. 
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Lands und Hauswirthſchaft. 
Paar Bemerkungen zu dem Aufſatze 


Ein 
- Über die Derwend 
ung der ochen in 

Ar. 130 6, 142 Anoo 


Diefer alerdin 

98 hoͤch tige Gegens 
8 3 Drutfoland ehe 
Pia — von Wurzer (in Crell’s 
de gebra 9 1794, St. , ©. 51) jur Spra⸗ 
une t worden, und feit jener Zeit bas 
—* ere Naturforſcher zumabi in Deutſch⸗ 
genft nd Branfreich, fi mis diefem Ges 
+ —— befhäftigt; aber fo Danfenswerih 
ner DB. diefe Angelegenbeit wieder 
—*V tinnerung bringe; fo iſt dieſe Sache doch 
y t fo federleicht,, wie fie fich in diefem 
uſſahe anläßt. Das Zerkleinern der Anos 
Ken im Mörfer ift fehr ſchwierlg, und fegt 
Man derfelben, wie Cadet de Vaux anrärh, 
wilder dieſes Verfahren angegeben bat, 
ſſer gu, fo wird fie noch weit ſchwieriger. 
Stoßen erzeugt, durch die Gallerte 
und das Fett der Knochen, eine Art von 
ulfion, wodurd die Suppe einen wibris 
sen Geſchmack (die Kranzofen nennen ihn 

„ —* nn *) annimmt. 

n eiferner rfer und eine d 

börige Keule von mäßiger Größe find Gebr 
bierzu keineswegs hinreichend. Es fehle bis 
ve nod an einem Inſtrumente, womit in 
ever Haushaltung die Knochen, auf eine 


®) Wie weit man es 

and c , das dem 
en J * n. Durch ihm 

die #6 zu einer 

in d. BI. befannt gemacht werden moͤch 
lg, Anz. d, D, 2. B. 1828. 


bequeme Are und leicht, zur Größe einer 
Heinen Haſelnuß gerfloßen werden könnten. 
Sm Großen fann dieß leicht dur ein Stampf⸗ 
merf, welches man entweder mir einem 
Muͤhlwerke verbinden, oder durch befondere 
(lebendige oder todte) Kräfte in Bewegung 
fegen kann, geſchehen *). 

Auch iſt ed wol nicht ganz richtig, „daß 
mit einigen grünen Kräutern und gemöhnli« 
chen Gewürzen und Salz die fo zerflampfs 
ten Knochen, fo gekocht, rine Brübe geben, 
wie fie das befte Fleiſch Faum gibt, 
Durch die genannten Zurhaten, wenn fre wohl 
gewaͤhlt und zweckmäßig angewendet werde, 
verſchwindet allerdings der fade Geſchmack 
der Rnochengallerte, und die Guppe kann 
fogar angenehm merden; diefe Gallerte ers 

It aber, an und für fih, mur dann erfk 
den Wohlgefchmact des Fleiiches, wenn mes 
wigſtens 1/7 Fleiſch zugefegt wird. Das 
Berhältniß der Knochen zum. Kleifche in 
übrigens noch günftiger, al® 3. «8 bier 
angegeben bat: nämlich 1/3 des Gewichts uns 
fers Hornviebs (ungefähr) beftebt aus Kno⸗ 

en. Uebrigens gibt ein Pfund der Knochen 
deffelben vier Pfund trockene und Halb durchs 
ſichtige Gallerte. 

Da einem großen Theile des Publicums 
die Apparate in Dampf zu kochen, wovon 
in jenem Auffage die Rede if, nicht gama 
bekannt ſeyn dürften; fo erlanbe ſich der Eins 


in der Zerfleinerung der rohen Knochen und in der Bereitung wines feinen 
——— * —— * ur das 
roden v mehl überzeugt. r a 
ie wäre nur zu wünfden, daß das Derfahren has dem Berfiogen und Mabien der 
2 boben Stufe von Dolfommenpeit darin gebracht haben, 


bieber gebradyt hat, davon 
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fender, einige in Erinnerung zu bringen, 
welche ibm vorzüglich bieru geeiguer fcheis 
nen: nämlih für Communitäten und übers 
all da, wo diefe Arbeit im Großen vorges 
nommen wird: der von Van-Marum vers 
befferte papin’fhe Topf, mit der Abzugds 
röbre, welhe von Eichthal in Münden 
an feinem Apparate angebracht bat (Beylas 
e zum F, Iſarkreis-Intelligenzbl. 1817, 
r. XVl.) nebit den dabep von Wurzer ans 
gebrachten Veränderungen (Kopp's Jahrb. 
d. Staatsarzneyf. 3.X. S. 36). Wo das 
Geſchaͤft nur für einzelne Haushaltungen bes 
grieben werden fol, da möchte wol Delkes⸗ 
Famp’s Dampfmafhine, melde derfelbe 
©. 87 feiner Schrift: Weber die neuefte 
Derbefferung des Dampffodens :c. Halle 
1812 befchrieben bat, zu empfeblen feyn. 
Borzüglibe Belehrung bierüber gibt Saus⸗ 
mann ©. ı9 feiner Schrift: Einfaches 
Mittel, die Beföftigung der vor dem 
einde ftebenden Seere 2c. zu erleichtern 
Öttingen 1815. . 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Abermahlige Antwort wegen blepfreyer 
— Glaͤſur. 

Fuͤr das Allgemeine antworte ich dem 
Anfrager in Nr. 138 ©. 1514 d. F., daß ich 
als 55jaͤhriger Practicus wol nicht fcheinbar, 
fondern auf meine Erfabrung geftügt, ſpre⸗ 
eben darf, und weiſe den Zmweifler auf die 
allbekannteſten Metalle, die der Erde fo gut 
wie der Thon abgemonnen werden, jurüd, 
Frage auch: Fann Bley im Feuer, mie Gils 
ber oder andere Metalle, vergoldet werden? 


- Daß Bley würde gewiß eber, ald das ab» 


rauchende Queckſilber verraucht iſt, ſchmel⸗ 
zen; fo verhält ſichs im Reiche der Thonar⸗ 
ten auch. Aber fragen ſollte man: warum 
das Publicum die fchöne glänzende Bleygla⸗ 
fur fo liebe? Man nebme das fo beliebte 
englifche Steingut (ed iſt nur Thongut) ; 
Diefed bat durchaus Bleyglafur. Es wird 
Mancer, der ed in Gebrauch bat, fchon ers 
abren baben, daß, wenn zufähig fcharfer 
eineffig In einem ſolchen Gefäße etwa ı2 
Stunden geftanden hatte, Die Oberfläche der 
‘or matt and aufgeloͤſt war, ia bep wies 
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derholten Mablen daffelbe Städt ohne Klang 
wurde und am Ende bey Wiederholung fehe 
leicht zerbricht. 

Vor etwa so Tahren murde ein gefutts 
bed Steingut mit einer gemeinen Kochſalz⸗ 
glafur verfertigt. Weil aber diefe Glafur 
feinen befondern. Glanz harte, fo trat ein 
leichtered, durch Bley gefertigt, in den Jah⸗ 
ren 1770 und go an deifen Stelle und behielt 
bid heute den Vorzug. 

Die Tbonarten find fo verſchieden, daß 
ich welche befige, die das&ifenichmelzen auss _ 
balten, fie find aber fo felten, wie die Silber 
bergmerfe. 





Zeugniß. 

Es aereichte mir um Vergnügen, ben 
Herren 6. Afton und Comp. in Magdeburg 
biermit das Zeugniß zu geben, daß die bey 
mir aufgeftelten zwey eifernen hydrauliſchen 
zemen Verbindung eines eifernen Pumps 

aften mit doppelten Pumpen, zum Bebuf 


des Delpreffend in meiner Mühle biefelbit zu 


meiner vollflommenen Zufriedenheit audges 
fallen find, wenig Raum und Zriebfraft ers 
fordern, ganz obne Geraͤuſch ‚und fehr bes 
quem für die Arbeitdleute eingerichter find, - 
und-daf die gegenwärtige Anlage von Neuem 

den Beweis der Peiftungen der Herren Alten 
und Comp. in diefer Hinficht genügend ablegt. 
Obwohl die Arbeiten diefer Herren öffent 
lid laͤngſt mit Recht gewürdigt find, ihre 
Soliditaͤt anerkannt, und daher ihr Name 
ſchon für die Züchtigkeit ihrer Leiſtungen 


“ bürgt, fo balte ich mich dennoch verpflichs 


tet, zu erklären, daß auch dieſes aus ihren 
änden bervorgegangene Werk feinen Mei: 
er loben muß, und daß es bereits meinen 
Erwartungen und Korderungen in jeder Hins 
ficht entfprochen hat. Auf Verlangen werde 
ich gern einem Jeden, den edintereffirt, das 
Nähere darüber mittheilen, in fo fern ic 
bierzu von den Herren Afton und Comp. 
ſchriftlich aufgefordert werde. 
AYuedlinburg, den 22. Junlus 1828. 


Der Raufmann Hanewald, 
Aſſocie von J. ©. Eggert 
und Comp, 
mn 
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- Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Anfrage im Vr. 144 
des allg. Anz. d. D. 

Die Bulle: In coena Domini, Tleß 
Clemens XIV. am grünen Donnerdtage 1770 
zum erfienmable nicht verlefen. S. von 
a. Berfuch einer Kirchengeſchichte 3. 1. 

.48. Wiemohl ed nun faft 60 Jahre ber 
find, daß Diefe Bulle nidyt mehr verlefen 
wird, fo wird das Gegentheil doch noch ims 
mer behauptet. ©. alla. Kirchenzeit. 1824, 
Nr. 10, ©. 87; 1825, Mr. 82. und überall, 
wo ed die Gelegenheit mit fich bringt, FL 
der zulege ermäbnten Nummer ber alla. Kir: 
hen. widerrärd ein H. Siedler die Emans 
Aipation der irfändifchen Katholiken, von eis 
nem bochſt befcbränften Staudpunct and dieſe 
wichtige Staatdangelegenbeit anfehend, 

Nun zu der beantworteren Anfrage ein 
Yaar Benenfragen. Aus welcher Abfiche 


mwird die Berlefung der erwähnten Bulle forts- 


während dem päpfttiden Gtuble zur Yaft 
gelegt, da man jich von der Nichtverlefung 
durch Neifende ꝛc. doch fo leicht verfichern 
kann? Winden ſich die proteflantifchen Fürs 
ften, die in der legten Zeit Concordate mit 
Rom abgefhloffen, baden, und die mit der 
vÄpfilien Regierung in fortwährenden dis 
lomaiiſchen Beziehungen fieben,, eine ſolche 
entliche Verunglimpfung ihrer Eonfeffion 
wol geduldig gefallen laffen ? 
—— ————— 


Allerhand. 


Nachricht an die Freunde und Theil⸗ 
nehmer des allg. Anz. d. D. 


. Folgende zum Abdruck im allg. Anz. d. 
D. eingeſchickte Yuffäge Fönnen darin feine 
Aufnahme finden, theils weil ihr Inhalt von 
u geringem Gehalte ift, theils weil fie durch 

über abgedruckte Auffäge äbnlichen Inhalts 
überflüffig geworden, tbeild weil die darin 
angeführten Urtheile und Thatfachen nicht 
binlängli begründet und verbürgt, manche 
Aeußerungen auch zu gewagt ſind, theils 


weil fie den bier befolgten Genfurverfüguns _ 


gi jumiderlaufen, theils auch von berzogl. 
enfurbebörde beyin Abdrust ganz durchſtti⸗ 
chen worden, ' 


1990 


ı) Nr. 910. Dem Berbienffe feine Krone, 

2). — 946. Troft für Theetrinker. 

_ 3) — 1000. Bemerkungen über dad, dem 
König von Sachfen Friedrich Auguſt zu ers 
richtende Denfmabl. 

4) Nr. 33. Einzig möglicher Weg für 
Dentihland, das verlorne Gleichgewicht 
_ Handeld wieder herzuſtellen; d. Ebd, 

tern. 

. 5) Nr. 52. Ueber Conſtitutlonen, Pas 
a“ und Landgerichte in Bayern; v, - 


6) Mr. 1579. Ueber das academ. Leben 

und Treiben in München. j 
„7 . . Eultur und Bildung; v. Dr 

Roͤnig. 

8) .. Die glückliche Aufklärung; vom 
Hofr. v. Sorn. 

9— 13) Nr. 2135, 2136, 2234, 2257, 
286 v. Dr. König, j 

14 u. 15) Ar. 1515 u, 1517, Rügen, 


16) Pr. ı2. Verhaͤltniſſe europ. Mächte 
iu ber Tuͤrkey und Briechenland, v. Er. 
O' Grill. 

17) Nr. 215. Steuerjammer in H. 

18) — 432. Das Advrocatenweſen, von 
Dr, Auguft. 

19) Rr. 2. Patrimonialgerichtäverfafs 
fung, v. Dr. Auguft. 

20) Nr. 192. Die Berafrepbeiten im 
Amte Wolkenftein; von 5. A. in W. 

ar) Nr. 561. Eine Befanntmachung ber 
Gräfin Vitzthum, geb. Gräf. Hopffgarten. 

22u.23) Eitele Drohung, und über den 
Brund und Urfprung feines Streits mir dem 
- Hahn in Eaffel; beide v. Hofr. v. 

orn. 

24) Nr. 949. Ueber pietiſtiſche Thees in 
Berlin, a. Dr. Schultheß neuejt. theolog. 
Annal. Dec. 1827 ©. 439 — 442. 

25) Nr. 942. Ueber kuͤnſtige gefegl. Or⸗ 
aanifarion des deutſch. Bucbandeld; von, 
I—-A—Y. in Frankf. a. M. ; 

26) Nr. 1006. Befchwerde und Wünfche, 
einiger fachfen:gorbaifch. Penfionärs, denen 
ihre Penfionen von dem Herjog zu S. Altens 
burg in Zwepgroſchenſtuͤcken, auch fo gen. 
Blechgroſchen, ausgezahlt werden ꝛc. 

27) Nr. 1014. Rechtsfrage in Berreff 
des großen Wildfrages in den fahl- alten⸗ 


* 
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burg. Amtäberirfen Cabla, Roda und Fir 
- fenberg, und der Rorhmehr nad. Rechts— 
grundſaͤtzen. 

aß); Nr. 1023, Anfrage, ob dem Fönigl.. 
ſaͤchſ. Militäe Fohnungsabzüge zur Errich— 
tung. eined Denkmahls für den König Fries 
drich Auguſt gemacht werden. 

29) Nr.. 1049, Geſellſchaftlicher Ton in 
Spypracus, v. Bonafont. 

30) Ne 954. Ueber einige Imflände nach 
der leipz. Schlacht; zu Nr. 275. des allg. An;.. 
d. D. 18273 v. C. 2, 

zı), Nr: 141. Emporhebung des Anſe⸗ 
hend des Advocatenſtandes. 

32) Nr. 904. Lucas Cranach. 

33) Nr. 932. Anzrige der „Kurzen Ben 
fhreibung: der Merfwürdigfeiten. in. Eidles 
ben ꝛc.“ v. Berger. 

34) Rr: 2203.. Auch ein Beytrag: G. 
Daſch betr. — Alleviere von Sp. v. M. 

35) Nr. 1068. Anfrage wegen eines Ge⸗ 
dichts, angebl. von Kr. Schiller, in Lofchs 
wig verfertiget. 

36) Nr. 1097:. Rechtmäßigkeit: der To— 
beöftrafen. 

37) Ar. 1125. Rüge des pflichtwidrig. 
Betragendieined Unterbeamten. bey, der Pans 
Desvermwaltung. 

38) Nr. 2193, Ueber den Urfprung der 
Baus und Verzierungsfunft ıc, Von. C. B. 

i 39) Ar. 1453.. Die Schattenfeite unfrer 


40) Nr. 1365.. Worte In den. Wind ges 
ſprochen. 
41) Nr. 1409: Etwas über Antitheſen, 
Sentenzen ꝛc. Von C. B 
42). Nr. 1544. 
n.2 


* 

43) Nr: 1638. Ueber den Unterſchied der 
ſittlichen Bildung des römifch. u athen'ſchen 
Pbels und der. unfres heutig. Poͤbels. Von. 
44) Nr. 379, Magistri. und: Doctores; 
philosophiae, * 
45) Nr. 1820, Das Gift der ndignas 

Bon Sreimund, 
46) Nr. 2340. Zur Characteriſtik gewiff.. 
Leute. Unterzeichner: Veritas, 

47) Rr. 1451. Berichtigungen zu Reis 
denftoſt's biogr. Wörterbucde.. Bon P—i. 

48), Rr..1473; Bilige Antwort. auf: Ger 


tion, 


lieber den. Geſchmack. 
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mrerfungen . „.. int cala’ifch. töbf. 

Nr. 24. Von d. D. R. — 
49) Nr. 2343. Der Menſch, das Meunſch. 

Macs. Nr. 1868. Die Dorffeuerfprige v. 


51) Ar. 312. Fort mit dem Stocke. 

52) Rr.557. Weber Buchdruckereyweſen. 

53) Nr. 726, Ubgedrungene Erklärung. 

&r Nr. 2178. Hinrichtungstag ded Gras 
fen Struenſee. 

55) Ar. 1884. Ein Gedicht an den Dr. 
König 


so) Nr. 2147. Die Schwaben oder 
Schaben. 
PIE Nr. 510. Erfiheinen der Frau v. 
Be Nr. 516. Wie Kinder furchtlos zu 
59) Nr. 848. An den Heirathsluſtigen 
Nr. 110, . 


60). Nr. 171. Ueber die Kunſt, au fliegen. 

61) Nr. 659. Ein. Defperationsmitrel 
gegen die Lottoſeuche. 

62) Ar. 1185. Ueber die füddeutfche 
Adelskette. 

63) Rr. 97. Rüge der Dorfzeltung, 138. 
Et. den geiſtlich. Schuftergefellen betreff., 
der mit der Schnellpoſt von Berlin nad 
Halle und in die apoftolifche Brüdergemeinde 
gefommen xc. 

(Die Kortfegung, folgt — 


in 





Aufforderung 

Die verwitwete Frau Legationsräthin 
Fanny Yierl, welche mie ihren beiden Toöch⸗ 
tern, wovon die aͤlteſte drey Jahre am bies 
figen kurfuͤrſtlichen Hoftheater ald Sängerin 
engagirt war, am 1. Dit. 1826 von bier nad) 
Breslau, dem meitern Beltimmungdort der 
gedachten Künftterin, abreilte, eingezoges 
ner Erfundigung:. nad aber von dort ſich wies 
der entfernt: bat, obne daß der jegige Aufs 
enthalt mir befannt geworden märe, muß 
ich daher biermit auffordern, das mir un: 
term 30. Sept. 1826. Abends gegen 10 Uhr 
im Horel des Kronpringen- von. Preußen ges 
gebene ſchriftliche und muͤndliche Verſprechen 
baldigſt zu erfuͤllen, auch die durch die Ver⸗ 
zoͤgerung verurſachten Koſten mit 3, Thlt., 
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oribder ich berfelben, fobald mir der Auf⸗— 
ntbaltsort befannt fepn wird, Rechnung 
jellen werde, zugleich mit einzufenden. — 
Zugleich erſuche ic hoͤflichſt einen oder 
ven andern meiner Mitcollegen, welchem der 
Mufentbalt obiger Dame etwa befaunt fepn 
a. « mir gefälligft darüber Auskunft zu. 
en. 
Mn Caſſel, am 1. Julius 1928. 
5. A. Rothſtein, 
Friſeur des kurfuͤrſtl. Hoftheaters. 





Vogelſchießen zu Arnſtadt. 

- Zu unferem ſolennen Vogel- und Schei⸗ 
beufcbießen, welches mitdem 14. Julius d. J. 
feinen Anfang nimmt, mwerden Gönner und 
——* gefelligen Vergnuͤgens ergebenſt eins 

eladen. 

— Während der Dauer deſſelben find auch 

in dieſem Sabre die gemöbnlichen Gluͤcksſpiele, 

wovon das Pharo⸗ und Roulerfpiel dem Herrn. 

Hofagent Mori. Czarnikowe aus Sons 

dershauſen überlaffen worden. iſt, erlaubt. 

Arnftadt, den 19. Junius 1828. 
KErnft John, 
QAug.-Sartmann, 
berzeitige Schügenmeifter.. 


Juſtiz⸗ und Poligey Sachen. 


Gitatio edictalis.. 


i dem biefigen gerichtlichen. Depofito befin⸗ 





den ſich mehre Gelder, weldhe nad den Depofir 
tenbüdern meift aus denen nad bem fiebenjähs- 
rigen Kriege folgenden Zeiten: deponirt find, ohne: 
daß weder jene Buͤcher, noch gerichtlibe Acten 
beitimmte Naoweiſungen darüber ertheilen. Sie 
finden ſich folgendergeitalt in jenen. Büchern: ein⸗ 
getragen, nemlih:: 

ı) Shreiberfbe Erben 24 al. 2). Aëmus 
Bendir Frau 2: Thlr. 3) Mainziſche Ereditoren. 
13 Thlt. 20 gl. 3 pf. 4) Nector Hagen Erben. 
a Thlr. 6 al. ı pf: 5) Juſt Heinrih Goͤz Ere⸗ 
bitoren 9. Thlr. 6 gl. 6) Dito Friedrich Löme zu: 
Schwerin 6 Thr. 32 gl. 7) Foͤhrknecht Opper⸗ 
manns Frau 4. Thir. 18 gl; 6 pf. 8) Baroneifin 
». Bir; Erben 22 Tpir, ız gl. 9) Roßhaͤndier 
Krüger 4 Tb'r. 13:91. 6 Pf. 10) Spradmeilter 
Maithiau ız: Thlr: 14. al. 2 pf: 11) Johann Des 
ter Shlößners Erben. 8 Thlr. ro gl: 2 pf: ı2) os 
bonn Beſtian Deppe Ereditoren ı Thlr. 2 gl.. 
13) Brauknecht Schumm Ereditoren. 8 Thir, 23 91. 
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6 #. . 14) Johann Friedrich zu n Ereditorem 
s Thlr. 30 4. 15) Johann nrich Robbin 
7 Thlt. 19 gl. 6 vi. 16) Cabellaina Buchholz 
zo Thlr. 17) Johann Michael Zehn Ereditoren 
3 Thir. 17 gl. 18) Ernft Bernhard Bode 2 Thlr.. 
24 gl, 19) Johann Fudwig Weber 2 Thlr. ı7l. 
5 Pf. 20) Georg Heinrih Peinemann 8 Thlr.. 
21) YAugufte Sophie Keidel ı Thir. 33 gl. 22 

Johann Chriſtoph Nöder 19 Thlr. ıı gl. 5 pt. 
23) Earl Chriſtian Goͤtz Ereditoren 3 Thir. 27 gl. 
2 nf. 24) Muſikant Andohr Ereditoren 27 Thir. 
ı7 9l. 3 Df. 25) Georg Chriſtoph Werner Eredis 
toren 35 Thlr. 19 gl. 26) Eatpar Ehriftian Wag⸗ 
ner 3 Thle. 28 Hl. 2 nf. 27) Bildhauer NHartig 
23 91. 28) Heinr. Ehriftian Schlaͤgel ı Thir. 
33 9l. 29) Wiswe Breitfopf geb Degen 30 al, 
3. of. 30) Georg Chriſtoph Luͤbiſch 2 Thir. 30 gl, 
+ »f. 31) Die Abweſende Ruben 5 Thlr. 10 gl. 
32). Beverftorfs Geld 8 Thlr. 6 pf. 33) Johann 
Zacharias Schlamild Thlr. 34) Wırtwe Meyer 
r Thir: 6. gl, 35) Cämmerer Dieg 4 Thir. 30 gl. 
6 pf. 36) Eramer Sorge 3 Thlr. 37) Heinrich 
Ernft Kaftenbeim zı gl. 2 pf. 38) Kühlemanns 
Gelder 8 hir. 2 gl. 3 pf. 39) admefende Meyer 
2 Thir. 33 al. ı 9f. 40) Procurator Gieſecke 
8 Thir. 25 gl. 2 pl. gı) Bäder Linden ı Thlr. 
24 9b 42) Eonreftor Pfannenſchmidt 23. Thlr. 
argl. 3pf. 43) Jul Gabriel Schönfelder 7 Thir. 
19 gl. 44) Schuſter Fevb ı Thir. ı7 al. 2 pf. 
45) Klitſche Ereditoren 9 Thlr. 27 al. 2 pf. 46) 
Anne Eleonore Drecheſer geb. Müller ı Thir, 
ı1 gl. 2 pf, 47) Afterläufer Weieberg ı Thlr. 
7 9.6 Pf. 48) Deinrib Georg Baumbach ı Thir, 
14 91. 49) Drganıfd Ritter 7 Thlr. 9 al. 7 pf. 
50) Johann Caspar Büttner 2 Thlr. 24 gl. sı) 
Major v. Hagen 5 Tblr. 33 al. 4 pf. 52) Münz« 
mwardein Schacht 9 Thlr._ 18 gl. 2 uf. 53) Ca: 
tharıne Sophie Volk ı Thir. 54) Georg Ehri⸗ 
fian Heller 2 Thir. 12 gl. 55) Herrmannd Geld 
10 Thle. 23 al. 4 Pf. 56) Heinrib Andreas 
Zrüter 26 Thir. 8 gl. 3 pf. 57) Johann Andreas 
Schoͤll 3 Thlr. 26 gl: 58) Wirwe Ahrend 5 Thir, 
ı9 gl. 59) Kindemanns Geld 3 Thlr. 60) Zas 
&barias Jürgens 27 gl. 61) Wirwe Behrens Er- 
ben 2 Zhir, ar gl. 62) Ehriltian Leopold Schore 
lee 16 Thir. 22 91. 4pf. 63) Geſchwiſtern Sachs 
2 Thlr 7 al 2 of. 64) Jul Heinrich NHeberle 
35. Thlr. ı7 al. s pf. 65) Heinrib Valentin 
Klapproth: ı Thlr. 14 gl. 66) Heinrich Chriftian 
Erbrich 8_gl. 5 Pf. 67) Schloßer Müller 2 Thir. 
ı gl. 6 pf. 68) Dorothee Eleonore Honig 8 gl. 
4 Df. 69) Johann Conrad Müller 2 Thlr. 13 gl. 
2pf 70) Zimmergefelle Hahn 3 Thlr 26 al. 7 pf. 
71) Marg: Eliefaberh Breitfopf 2 Thlr. 22 gl, 
6 »f. 72) Chriſtian Wilhelm Leunig 3 Tbhir. 
18 al. 2 pf.. 75) Habich 14 gl. s pf. 74) Jo⸗ 
bann Jacob Müller 11 Thir. 29 gl. ı pf. 75) 
Witwe Grimm 7 Thlr. 22 gl. 2 pf. 76) Heinrich 
Heberle ı Thlr. ı2 gl. 77) Friedrich Wilhelm 
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Megner 4 Thlr. 7 al. a pf. ma) Louiſe Schotte 
lius 7 Zblr. 5 gl. 79) rel. Urban 2 Thlr, 12 gl. 
vf, 80) Hılld Gelder 3 Thir, 1 gl. 2 pf. 81) 
—— Geld 22 al, 5pf. 82) Auguſt 
ietrih Knorr ı Thlr. 13 gl s vf. 83) Mahler 
, pn 7 91. 84) Ehrilkiane: Margareıhe 
eil 2 Thlr, 4 al. 7 Pf. 85) Ehrikian Bortlieb 
Helling 20 Thir. zoal. 5 Pf. 66) Johann Fried⸗ 
rich Breitfopf ı Thir. ı9.gl. 3 Hf. 87) Johann 
Caspar Dbneforg 5 Thlr. 30 gl. 2 uf. 88) Zur 
lius Friedrich Breukopf 3 Th. 2 9l. 7 pf. 89) 
Yrreflat Müller 4 Thir 2.9. 90) rel; Schwar;: 
kopf Gelder 10 Thlr. 2 gl. 6 pf. gı) Eberhard 
Albrecht Dressler s Thir. 18 gl. 92) Bergmann 
aul 2 Zhir, 30 gl. 93) Dorcther Elifabreh 
lemm 31 Zbir. 18 al. 6 pf. 94) Johann Easr 
Dar Dil 1 Thlr. 14 ol. 4 pf. 95) Witwe Reis 
rlt 25 Zbir. 7 gl. 7 »f. 96) Kobert -Belder 
2 Thlt. 26 gl. 3 vf. 97) DahdederKüfer ı Thir, 
10 al. 5 pl. 98) Johann Friedrib Meißner rel. 
3 BA. 27 gl. 99) Bergmann Diler ı0 Thir 


Es werden nun alle diejenigen, melde an 
gedachten depositis rebtlidhe Anfprüdbe zu haben 
vermeinen hiermit edietuliter vorgeiaden, foldye 
in dem auf den 8. September 1828 anberaumten 
Meldunge Termine, au bejeichnen und wie fie 
ſich folderhalb dazu zu legitimiren Vermeinen, 
anzugeben, oder zu gewärtigen, daß ihnen Ddiefer- 
halb ein ewiges Stillſcweigen werde auferleat, 
die erwähnten deponirten. Gelder aber ad pios 
usus follen verwendet werden. 

Clausthal, 


Decretom im Stadt: Gerichte, 
den ı2, Junius 1828. 
" Richter und Rath hieſelbſt. 
(LS) F. Sundus. 


&Ebictalcitariom, 


Bon dem unterzeichneten Königl. Landgericht 


werden folgende Perfonen, deren Aufenthalt ſeit 
länger ald 10 Jahren unbefannt if, 

1. Johann Chriftian Boog nus Halle, 
welcher feit 1792 abmefend ift, und deſſen zurüd: 
patent Dermögen in rı Thir. 3 Sgl. 4 pf. 

efteht, 

2. Johann Chriftoph Boehme aus Unter: 
teutfchenthal, welcher feit 1811 abweſend if und 


deffen Nachlaß in 163 Thlr. ı6 Sal. 6 pf. beiteht, 


ohann Andreas Zundel aus Tehnig, 
welcher feit 1809 abmefend ik, und an Dermögen 
44 Thlr. ı Sgl. 6 pf. befißr, 
4 Cbriftian Caspar Mühlberg aus Eroell- 
wiß feit 1812 abmefend, 
$. Cbriftian Bortfried Apel aus Groß Brä- 
fendorf, welcher feit 1814 abmefend ift, und circa 
12 Thlr. an Dermögen zurüdgelaffen hat, 


6. Johann Gorlob ) 
! 
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aus Menſchau, melde beide feit 18912 abweſend 


nd, 

8. der Füraflier Borelieb Sticher aus Ocken⸗ 
dorf, welcher feit 1812 abweſend, 

9. Jobann Ehriftian Bilger aus Fährendorf, 
welcher feit 1812 abmefend ift, und ein Dermögen 
von 66 Thlr. 20 l. hinterlaffen bat, 

10. Johann Auguſt Deder aus Nieder 
Elobicau, welcher feit ıgı5 feine Nachricht von 
fi — und an Vermoͤgen 181 Thlr. 6 Sal. 
7 pf. aurüdgelafien bat, 

1. Johann Chriſtian Schaaf aus Halle, 
welcher frit 1792 abweſend ift, 
und deren unbekannte Erben und Erbnebmer auf 
den Antrag ihrer naͤchſten Derwanden und refp. 
Euratoren hierdurch aufgefordert, von ihrem 
Leben und Aufenthalte binnen 9 Monaten Nach⸗ 
richt zu eriheilen,, und fid fpätellend in dem auf 

den 27. Märs 1828 Wiorgens 9 Uhr 
sor dem Deputirten Herrn Yandgerichts « Rath 
Bnapp anflehbenden Termine bep dem. unterzeich⸗ 
neten Gericht oder in deffen Regiſtratur ſchriftlich 
oder perfönlic zu melden und dafelbfi weitere Ans 


meifung zu erwarten, wiedrigenfalls die Verſchol⸗ 


ntearerbfolge erbffnet, und die unbsfaunten Er: 
en präcludirt werden foHen. 
.szalle, ben 3: Tun. 1828. 
. Bönigl. preuß. Landgeriche, 
v. Gromannu. 


Sa für todt erflärt, über ihr Dermögen die 





Die bey dem Br. Hofrath von Schmalkal⸗ 
Ser dahier eingetretene Weberfhuldung feines 
Dermögens bat die Erkennung des Eoncurfes ges 
gen denfelben zur Folge gehabt. Man fodert das 
her alle etwaige dahier bis jegt unbekannte @läur 
biger deflelben hierdurd auf, in dem auf . 
Donnerflag den 21. Auguft I. I. Morgens 8 Uhr 
feſtgeſetzten Termin auf dabieftgem Hofgerichts⸗ 
gebäude in Selbfiverfon oder durch gehörig bes 
vollmädtigte Anmälte aus ber Zahl der dahieſi⸗ 

en Hofgerichttadvocaten, zu erſcheinen, um hre 
Berderunsen, bev Dermeidung bet, ohne weitere 
Öffentliche Befanntmahung erfolgenden Ausſchluſ⸗ 
ſes von der Maſſe, geltend zu machen, und ın fo 
meit thunlich, die Diefelben bearündenden Schulds 
urfunden vorzulegen. Hiernächſt baben die Gläus 
biger ſich Vorfcläge zu einer gütlihen Vereini⸗ 
gung und rec. zu einem Naclaßvertrag zu gewaͤr⸗ 
tigen und fi auf diefe um fo gewiſſer zu erklären, 
als fonften ihre ſtillſchweigende Genehmigung des 
Beſchluſſes der Mehrzahl der Glaͤubiger angenoms 
men werden wird. Fuͤr den Gall eines fruchtloſen 
Derfuhs der Güte haben Diefelben in dieſem 
Termin die Wahl eines Ausſchuſſes der Gläubis 
ger zu bewirken und ein zur Maflevermaltung 


taugliches Subject ald Euraror in Vorſchlag zu - 


bringen oder zu erwarten, daß ein folder von Ges 
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i ar ihre Gefaht und Koſten beftellt 
a, fo J auch folche Thatſachen, auf 
weiche fie ein eiwaiges Dorzuasredr im Concurs 
glauben u zu können, rechtlicher Orduung 

ubringen. 
Be eialofen tm Obst. Neil. Hofgerict Gie⸗ 


Benner, 
. Samen. 


fen, am 4. Junius 1828. 
. Dr. von Arens. 


— — — 


Vorladung verſchollener Perſonen und unbe⸗ 
kannter Erben. 


Das unterzeichnete Stadtgericht ladet 
1. nachftehende verſchollene Perfonen oder des 
ren Erben. ı. den Fandmwehrmann des 5. Infan« 
terier Regiments, Jobann Kriedrih Scholz aus 
Esleidin, mwelder feıt 13 Jahren nichts von ſich 
dren laffen, und zuleßt frank im Lazareth in Ers 
Re gefehen worden ſeyn foll. 2. den im Jahre 
1813 zum Militär ausgehobenen, im Reſerdeba⸗ 
taiion ded 2. flefiiben Infanteriei Regiments 
efandenen Gottlieb Bielewerser aus Oels 3. 
den Fieiſcher Samuel Leopold Bügler von Oels, 
mwelcver im Jahre 1803 oder 1804 auf die Wander» 
fAyaft gegangen, und zulegt in Hamburg gefehen 
worden feon foll. 4. den Fobann Franz Rennoch 
von Grosjölinig, welcher im Jahre 1812 unter dad 
Militär getommen, und feit dieſer Zeit nichts von 
& bören laſſen. 5. den Anton Wilde von Klein 
dunig , weicher im Fahre 1813 unter die 8. Com» 
pagnie des 7. ſchle ſiſchen Infanterieregimenss eins 
geflelit worden, und feit diefer Zeit keine Nach⸗ 
riche von fihgegeben hat. 6. den Johann Gritſchke 
von Pühlau, welcher im Jahre ı8ız unter das 
Militär getommen, ohne daß bis jegt Nachricht 
von ihm eingegangen it. Er bat 27 Thlr. 16 al, 
im Depoflto. 7. die gefciedene Tuchmaächerge ſell 
Roſina Barth geborne Kamalfe, melde im Jahre 
1814 ſich von bier entfernt bat, und für welbe 
8 Thir. ı fal. 6 pf. fd im Depofito befinden. 8. 
den feit 1807 verfhollenen Horndreoslergefellen 
Gottlieb Zeil, deſſen Mafle in 10 Thir.- 23 fal. 
befteht. 9. den Johann Friedrich Buic von Schlei⸗ 
* welcher feıt 1813, mo er unter das Mılitär 
getommen, nichts vom ſich bören faffen, und 

15 Thlr. 13 fgl. im Depoftto hat. F 
11. Die unbekannten Erben. 1. der im Jahre 
‚1808 verfiorbenen Maria @lifaberh Drechsler gr 
borne Xuſche, deren Nachlaß ı2 Thir. 28 fl. bes 
trägt. 2. ded im Jahre 1814 in Döradorf verſtor⸗ 


benen Webers Gottfried Serrmann, deſſen Nach⸗ 
laß im 2 Thlr. beRebt. 
Bergefalt vor: daß fie binnen 9 Monaten, umd. 


foäteflens den 15. Detob. a, fut. Dormittags 10 Uhr 
auf biefigen Raihhauſe fich gu melden haben, mis 
Yrigenfalls die wnter Nr. I. aufgeführten Perfonen 


‚erden für todt erklärt, und ihr Nachlaß denen » 


fi meldenden Erben, oder in Deren Ermanges 
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lung dem Fleco zuerfannt werben wird, welches 
Yentere aub in Betreff der unter Nr. ft.. aufger 
führten Nachlaßmaſſen, fofern fi) dazu keine Er» 
ben meldeten, eintreten wird. 
Oelo, den 22. Dctober 1827. 
Das Zerzogliche Stadtgericht. 





vorladung 


des abweſenden Johann David Kropp von 
QAulendiebady betr, \ 


2* David Kropp, geb. 1735, Sohn 
des Johannes Kropp zu Aulendiebach, bat ſich 
don in feiner Jugend aus feiner Heimarh ent 
ernt, ohne dab man bis jeßt einige Nachricht 
über fein Leben oder Tod erhalten und feine 
Mutter if als Witwe im Jahr 1766 mit ihren 

übrigen Kindern nad Rußland ausgewandert. 
Da nun die Wittwe des Johann Georg Died 
au Rohrbach, Anne Margarethe geb. Map um 
Ueberlaffung des unter Vormundſchaft lebenden 
Vermoͤgens des Abweſenden nachgeſucht hat, fo 
werden gedadter Johann David Kropp oder defs 
fen feibeserben hierdurch vorgeladen, binnen 
6 Monaten ſich zur Empfangnahme ihres Ders 
mögens dahier zu melden, zugleich aud alle diejes 
nige, welde ein gleiches oder näheres Erbrecht 
als Die bemeldete Joh. Georg Died Wittme dars 
zuthun vermögen, biermit aufgefodert, binnen 
gleiher Friſt ihre Anfprüde dahier an ans 
augeigen und nachzuweiſen, als fon Dad Ders 
gen des Abweſenden der darum fich gemeldes 
ten Winwe Diet gegen hinlänglihe Sicherheito⸗ 

leipuna ausgehändigt werden wird. 
Büdingen, ben 6, Junius 1829. 
Ghzsl. Gel. Gr. Iſenb. Landgericht dafı 
- Wegelin. 





Da ſich gegen den Schuhmacher Johannes 
Müller in Fülda eine Vermoͤgens Unſulaͤnglich⸗ 
keit ergeben bat, fo werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an den Genannten irgend eine dingliche oder 
perfönliche. Forderung zu machen haben, aufges 
fordert, fo die 

rehtag ben. 8. Anguft 1928 
ahier zu liquiditen, wo zugleich die Güte zwi— 
hen den Gläubigern und diefer mit dem Ges 
meinfhuldner unter Dem Rechtenachiheile verfuht . 
werden fol, daß die Nichterfcheinenden den Ans 
trägen der Erfchienenen bevpflichtend erachtet wer⸗ 
ar ade den 3. Jun. 1828 
u . . 2 * 
s i ürfürklichee Landgericht, 
. Thomne. 
Sleiſchmann. 
——— —— 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Aitterguts = Derpadyrung, 

Auf nähffommenden 18. Julius dieſes Jah⸗ 
red Dormittags 10 Uhr foll ın- dem Gemein: 
fchaftsgerichte der Aemter Kelbra und Heringen 
auf dem Rarbhaufe zu Kelbra des in Gequeflras 
tion befangene von Bielaſche Ritterguth zu Derga 
in der güldenen Aue, nebft Zubehdrungen auf 
6 Jahre vom 3. April 1829 bis dahin 1835 an 
den Beßtbietenden mit Vorbehalt der Wahl uns 
ter den Licitanten, und unter den Bedingungen, 
melde nebſt Derzeiniffe der Bubebbrungen, und 
Inventarien, bep dem NHofratb Soͤſchei zu Lan⸗ 
geatalıa, ingleiden im Königl. Geridyteamte zu 

elbra, und bey dem von Bielafhen Eoncurds 
Eurator Zuftiscommiffär Stodmann zu Eitleben 
u erfeben find, äffentlich. verpachtet werden. Alle 

ahlungsfähige, und fonft qualificirte Perfonen 
werden baber geladen, zur gefenten Zeit vor dem 

emeinfdaftögerihte auf dem Rathhaufe zu 

elbra zu erfheinen, fih, me ihrer Qualifis 
cation auszumeifen, und ihr Pacrgebot zum ges 
richtliben Protocolle abzugeben, au fodann mets 
terer Weifung gemärtig zu fepn. Jeder Bietende 
bleibt übrigens bis zur geſchehener Auswahl uns 
ter den Licitanten, an fein Gebor gebunden. 

Datum Belbra, den 14. May 1828. 

Bönigl. Preuß, und Bräfl, Stolberg. 3um 
Gemeinichafts » Berihe der Jemter 
Belbra und Zeringen Verordnete. 

Goͤſchel. Baumgarten Cruſtus. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Literariſche Bitte. 


Wir erſuchen ſaͤmmtliche Herren Buchandler, 
Auctionatoren, Antiquare, Juſtubehoͤrden ıc. um 
Ueberſendung von Catalogen in oͤffentlichen Ber: 
ſteigerungen von Büchern aus allen ei 
lichen Fächern ; und zwar durd Einſchluß an Hrn. 

ob. Sr. Leich zu Leipzig, welcher portofreve An⸗ 
ragen über die Natur unferes Gefchäfts an und 
gelangen laffen wird. Don so Eremplaren innen 
—— — 
erlin, Map 1828. 
Das Commiffions » Inſtitut. 





de alle Sreunde der griedyifchen und 
S roͤmiſchen Llaffifer. | 
Bey Unterzeihnetem erfheinen in Kurzem in 
zwey umfaflenden Sammlungen: 
Die Dildniffe ſaͤmmtlicher griedyiihen und rds 
milden Schriftfteller, nach den beßten vorhans 
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denen Antiken. In Duartformat auf 
Schmweizerpapier, fddn Iuhograppirt, dieferu 
meife in farbigen Umfalägen gebeftet, — 
billigen Preifen. 

Um Verwechſelungen mit einer ähnlichen ans 
efündigten Unternehmung zu vermeiden, wies 
erhole ıh, daß obige Sammlung nicht in Vig« 

netten, fondern in gewöhnlichem Quartformat 
erfcheint, und binnen 4 Wocen ausiübrliche 
Anfündigungen nebt Proben durch alle Bud: 
dandlungen zu haben fimd. 

Keipzig, am 1. Julius 1828. 

Iranz Zeinrich Böhler, 


— —— — 


Hür Rünftler und Gandwerker. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
William Thomfon’s 
Kunſt, alle Arten 
Sirniffe 


und LZadfirniffe, 
ld Weingeift-, -Eopalr, ZTerpentindl», rn⸗ 
fein» und Leindlfirniffe, auf das Bete —— 
den neueſten Zuſammenſehungen zu bereiten und 
auf die verfbiedenen Gegenftände, als: Holy, 
Metalle, Leder, Horn, Vapier, Pappe, Zeuge, 
Gemälde, Kupferitibe, Glas 2c., auf das Zweds 
, maͤhlgſte aufzutragen. 
Ein nuͤtzliches Bud) für Ken Künftler und Hand» 
werfer. 
Aus dem Englifhen überfegt und mit Zufägen 
bereichert von Dr. Aug. Schulze, 
Quedlindurg und Yeipsig, b. ©. Baffe. Pr. zagl. 





So eben ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Dertheidigung der evangelifhen Rirche 

gegen ihre Geinde, oder Beleuhtung der Betrach⸗ 
tungen des Herrn Pfarrers Wolf über das von 


Sr. Maj. dem Könige von Preußen 


an Ihre Durchlaucht die Zerzogin von Anhalt 
Coͤthen angeblich erlaffene Schreiben. 
i on Dr. 7. C. Ninnich, 
toͤniglich preußifhem Divifions » Prediger. 
Hinzugefügt find die Schreiben des 


nige von Dänemark 


und der 
Bönigin Chriftiane Eberhardine 
den Uebertrirt des ſaͤchſiſchen Kurprinzen Fried⸗ 
rich Auguſt zum * Batbelifben Glauben 
treffend. 
: Düffeldorf bey Schaub. 
170 ®eiten in 8. Geheftet 14 agl. oder ı fl. 
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Allgemeiner Anzeig 
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ſchen. 





3. gr. H enni de, Kedacteur. Dienstags ’ 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Moch eine Antwort auf die Frage: Leber 
9 bleyfreye Topfglafur, : 

Der Unterzeichnere hat mit vielem Ins 
tereſſe die in d. Bi. vorgelegte Frage über 
bievfreve Töpferglafur gelefen, und die dar: 
auf zu boffenden Antworten um fo mehr au 
erwartet, da man fich von Künfllern oder 
Kunfiverfländiger wenigfteng befriedigendere 
Yuskunft darüber wol hätte verſprechen fün: 
nen, als bereit&in Nr. 179. 1827 geſchehen 


ift. Aus Befcheidenheit muß derjenige, der‘ 


von Andern etwas Beſſeres mir Recht er: 
warten fann, feine Stimme fo lange zurück 
balten, bis er gemahr wird, daß die Frage 
entweder noch nicht genug gelöft ift, oder 
bie Stimmen darüber ganz ſchweigen, und 
nun mol aud feine Stimme angehört werde. 
Er erlaubt fi alfo, mit feiner Meinung zwi⸗ 
ſchen den Fragenden und den, in Mr. 179 
Antwortenden zu treten, deren jeder wol 
nach feiner Anficht recht haben mag — und 
will deßhalb beide Theile erſt dahin zu ver: 
einigen fuchen, daß man zuvoͤrderſt beſtim⸗ 
men möge: Von welcher Art Toͤpfergeſchirr 
eigentlich die Frage zu verſtehen fey. . 
fie es von den gewoͤhnlichen Koch— 

söpfen, die im offenen Klammenfeuer ges 
brauct werden; fo möchte der, in Nr. 179 
Antwortende in fo weit recht haben: daß 
für diefen Gebrauch e8 fehr ſchwer ift,eine bley⸗ 
freye®lafur darzuftellen, die alles das, was die 
gewöhnliche Töpferbleyglafur in fo ſchwa⸗ 
chem Feuer wirklich feier, leiften könnte, 
Und eben deßbalb iff der Gebrauch der Bley: 
glafur, fo viel auch bis jetzt dawider gefpros 

Allg. Anz. d. D, 2. - 1828. 


den 8. Julius 1828. Gotde, b. Beder. 


chen und gefchrieben worden iſt, und fo fehr 
auch dad Schaͤdliche derfelben aufden innern 
Menſchen wirken mag, noch bis jege nicht 
entfernt und vermieden worden. Wahr iſt ed 
auch allerdings: daß, wenn man auch die Mögs 
lichkeit, für einzelne Käle, alfo für gewiffe 
Thonarten, eine bleyfreye Blafur zu finden, 
annehmen will, ſolches aber doch nicht für 
alle Thortarten, die jeder Töpfermeifter ims 
mer: am. liebften in feiner naben Gegend 
nimmt, anwendbar fev. Wäre ed anders, 
fo würde blepfreye ZTöpferglafur fi mol 
lange fhon in Deurfchland .eben fo forrges 
pflanzt baben, wie viele andere- allgemein 
nügliche Erfindungen. 

Die zeither angewandten Blepproducte 
baben in diefer Hinfiht etwas ganz Eigen 
thuͤmliches. Gie dringen ſchon bey ſchwa⸗ 
chem Töpferfeuer gleihfam wie Fett in die 
Dberfläbe jeder Thonart millig ein, und 
felten, obne fi abzufchuppen oder zuſam⸗ 
men ju rollen, überzieben fie, Bey nur eints 
nermaßen angemeflenem euer die Dbers 
fläche mit einer Glashaut, die bey geböris 
gem Feuergrad einen fol gefäligen Glan 
befommt, den nicht leicht etwas andere 
übertrifft. Schmwerlich wird man diefe beis 
den Eigenfbaften durch etwas Anderes auf 
jeder Thonart in der Maße bervorbringen. 
Doch ti ed wol nicht unmoglich, daß noch 
ein unfhädliched Product entdeckt würde 
welches die übrigen guten Eigenfchaften de 
Blepes zu dieſem Gebraude bat, vieleicht 
folches gar noch ‚übertrifft; aber big jetzt find 
mir leider noch nicht fo weit. Denn wenn 
es ſich auch wirklich fo verhält, daß die ca⸗ 
menzer Töpfer erkläre haben, dag fie ſchon 
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lange eine bleyfreye Glaſur anwendeten; ſo 


entſteht daraus die zweyte Frage: ob ſie auch 


Damit ſolche Kochgeſchirre verfertigen, wel⸗ 
che fo, wie die gewoͤhnlichen fraͤnkiſchen und 
tbüringifchen 2c. Kochtoͤpfe in offenem Flam⸗ 
menfeuer zu brauchen und da dauerhaft find. 
Es ift übrigens nichts Unbefanutes, da 
in mebrern Gegenden Deutſchlands, felb 
in Thüringen und bey- Jena, Geſchitre mit 
bievfreper Glafur verfertiget werden, worin 
mar auch gefocht werden fann, aber nur 
nicht füglih in offenem Feuer; fondern in 
Kochs oder Bratöfen. Diefe Art Geſchirre, 
moju der Thon, fo mie der an den fo ges 
nannten coblenzer und felterfer Geſchirren, 
Dans eigenthuͤmliche Beſchaffenheit hat, bes 
ommen ihren matten Glanz theild aus der 
Maſſe felbft hervor gehend, jenen (hönern 
und öfters blau gefärbten.Blanz aber meiftens 
nur Äußerlih dur, in den Dfen bevm 
Brennen geworfenem Galj: und Kobolds⸗ 
tbeile, weiche ficb im euer zum Theil vers 
flüchtigen, und dabey dag Geſchirr bald mehr 
bald weniger, mitunter recht ſchoͤn, glafus 


zen. Uber es ift diefe fchlechrere oder gute 
Glaſirung gleihfam mehr zufälig, ald von 
dem Willen des Töpfermeifterd abbangend. 


Denn fonft würde die Glafur und Farbe fols 
cher Gefhirre mehr gleihformig und nicht 
fo —— angebracht ſeyn. Alſo wenn 
von diefer Art Kochgeſchirre die Rede wäre, 
fo fann man wol auch mit Recht fagen, daß 
ihre Blafur blepfrey und fchon lange in Ans 
wendung fev- 

Wenn aber außer diefen noch ein britter 
Fall Statt fände, und die camenzer Töpfer: 
meifter wirklich aub für das offene Flam— 
menfeuer einen blepfreyen Beguß für das 
"Innere*) der Töpfe verfertigen; fo moͤchte 
man mol diefe Künftler um nähere Aus 
kunft in diefer, für die Menſchen allerdings 
ſehr wichtigen Sache bitten ; nicht zweifelnd, 
daß unter ihnen auch melde fo menichen- 
freundlich und gefällig feyn werden, Die ges 
wuͤnſchte Ausfunft an die Expedition d. Bl. 

gelangen zu laffen. 6 
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Das verbeſſerte Maſchinenſeilerrad. 


Schon vor mehreren Jahren wurde dad 
Mafchinenfeilerrad wegen Erfparniß eines 
Drebiungen im allg. Anz. d. D. empfoblen, 
ift aber von den wenigfien Geilern in Auss 
übung gebracht worden, und felbit diejenis 
gen, welche ihr gewoͤhnliches Seilerrad in 
ein Mafchinenrad umänderten, jogen nach 
kurzem Gebrauch, wegen ber damit verbuns 
denen Beichwerlichkeiten, dad Spinnen mit 
einem Drebjungen vor. 

Daß verbeiferte Mafchinenfellerrab ents 
ſpricht allen biligen Korderungen, und einige 
Uebung an demfelben bringt bald den Dreb» 
jungen in Bergeffenbeit. Leichtigkeit im 

ieben, fo wie die daran angebrachte Schnecke, 
wodurch dad Rad beym Zufammenfhnüren 
langfamer gebt, zeigt Nachdenken ded Ers 
finders, und macht baffelbe allen Seilern 
empfehlenswerth. Mit Vergnügen flebt das 
meinige allen meinen Mitmeiftern, welchen 
biefes Maſchinenrad noch unbekannt fepn 
Bin „iederzeit zur gefälligen Anficht bee 


reit. 
Dösned. C. ©. Edardt jun, 





Naturfunde 


Yuf die Anfrage in Nr. 52 ©. 538, ob 
Jemand fchon die Unterfuchung der pls 
hen Rornraupenart gemacht babe, dient 
jur Nachricht, „daß in Dr. G. Sr. Zinf's 
allgem. öÖconom. kericon, 6. verb. Ausg. von 
Ch. U. Leich, (welches Feinem Landwirth 
fehlen ſollte) ©. 656, unter Roggen nicht 
nur diefe Raupe befchrieben, fondern auch 
ferner anf die ſchwed. Abhandl. XIV. B. S. 
67 verwiefen wird. K. Ir 





Angebotene Stellen. 


Ein lediger Menſch, mit den, nach jer 
tzigen Grundfägen erforderlichen Kenneniffen 
der Brantweinbrennerey und Bierbrauerep, 
wird au diefen beiden, im Kleinen betriebenen 
Geſchaͤften auf dem Gute in Jlversgebofen 
bey Erfurt in Dienſt gefucht. 

— — 


Was doch für die gewoͤhnlichen Rochtönfe vorzüglich nörhig iR. 


* 
Sefväte Stellen. 


Ein Kaufmann von gefesten Fahren, der 
22 Jahre ein eigenes Geichäft betrieb, mel: 
bes dur die Zeitverbälenife feinen Werth 
verlieren bat und aufgegeben werden muß, 
wuͤnſcht, Theilnehmer eines foliden Geſchafts 
au werden.” Es würde ibm gleich feun, die 
Stelle ald Reifender, Rechnungsführer, 
Buchhalter oder Caffirer ju übernehmen, 
da er ih nüglich und thätig zu befchäftigen 
beadfichtigt, Derfelbe kann jede beliebige Gau» 
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tion ſtelſen und bey vielen Erfahrungen und 
Kenntniffen im wiffenfbaftlichen, wie im mer⸗ 
cantilifhen Bade, würde Beforgung der Eors 
refpondenz, Bücerführung oder ein Secres 
tariatsgeſchaͤft von ihm gewiß zur Zufriedens 
beit beforgt werden. Am liebiten wäre ihm 
eine Anſtellung in der Provinz Sachſen. 
Die vorzüglihfien und angefebenften Ems 
pfebfungen fprechen für feine Solidirät. NA: 
bere Unterhandlungen werden angeknüpft 
durch die Erpedition d. BI. 








Zuftizs und Polizey + Sachen. 


Vorladung. 
emäßheit des S. 72 des Allerhoͤhſten Erläuterungs «Mandate, vom 5. November 1827, ver» 


n 
den I re ans Budiffin und den 


bei ber, 


dazu gehörigen Dorffdaften gebürtige, im © ahre 1808 ger 
borne, militairpkidtige Mannfaften, welde fid-bei der erftien Anmeldung, am 15, 
i darauf erfolgten. vorläufigen Ärjtlicyen Unterſuchung nicht geftellt baden, und deren 


ebruar d. J., 


ad 
Aufenthalt unbekannt geblieben if, biermis Öffentlich vorgeladen, binnen doppelter Saͤchſiſcher Grift, 


mithin längftens 


allhier perfönlich ſich zu 


Budiffin, am 14. Juniu 


den 25. September 1928 
Beten, und ihrer Wildalrpkige Gnäge zu Lifen. 


Der Magiftrar. 


Verzelchni 
der militairpflichtigen, im Jahre 1808 gebornen —X welcde ſich bei der erſten Anmeldung 
. am 15. Februar und bei der Ärztlichen Unterſuchung nicht geftellt haben, 













r- Vor» und Zunamen. Geburtsort. Stand und Gewerbe. 
1 Budıffin Horndrechsler, 
N Desgl Schäfer. 
3 desgl Schneider. 
H R Ber = 
es . — 
6 | Karb Bultav Richter, desgl. — 
7 | Karl Auguf Sommer. deegl — 
8 J Wilbem Ferdinand Zimmer. desgl — 
9 nn Traugott Becker. Desgl Dienftfnedt, 
10 Traugott Wichalk, desgl. desgl. 
11 nn Mietrach desgl desgl. 
12 eter Roͤtſchke desal desgl. 
13 ohann Labode. Potwig _ 
14 ndrea® Kiichner, deigl. — 
e Wenzel. desgl. — 
16 | Andreas Spahn. Rachiau. — 
ı7 bann Serrmann, Soritz. — 


dictalcitatiom, 


E 
Mittel der alhier und bey den Magi ten 
der Städte — — — Ko 
—— Leipzig, und Meiffen ausgehangenen 
bietalien, if pon uns der von bier ge» 


Denen 


bürtige und aus dem Ruſſiſchen Feldzuge im Fahr 
1812 nicht wieder zurüdgefehrte gemeine Soldat 
vo. a —— —— as 
ment von Kom, ahme ohann GBottir 

"Pfund, und reſp. defien Erben und Gläubiger 
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anter den vorgefhriebenen Warnungen oͤffentlich 
vorgeladen, und dabep der 1. December 1828 zum 
perfönlihen Erſcheinen und Anmeldung ihrer An« 

de, der 31. Januar 1829 zur Jurotulation 
der Acten, und ber 4. April 1829 zur Publication 
des abzufaffenden Erkenntniffes oder Gerichtebe⸗ 
fheids anberaumt worden, 

Dabien, im Königreich Sachen, den 5. April 


828. 
Die Eräflid Bünaufhen Berichte allda. 
“ c G. möller v. Gd. 





Termir zum Güte: Verfudy in der Concurs⸗ 


Sache des Chriftopb Zengerle zu Soden jegt im 
Ahl ift auf den 30. ... — Uhr anbe⸗ 
raumt, zu welchem Ende deſſen Creditoren vorge⸗ 
laden werden, dahier zu erſcheinen unter dem 
Rechts-Nachtheil, dab die Ausbleibenden ald zur 
Mebrzabl Rimmend bettachtet werben. 
Salmünfter, den 26. Junius 1828, 
Börfürft, I. Amt, 
mMülhanfe, 





Amortilations » Edict. 


. Im Yiamen 
Seiner Majeftär des ZRönigs 
von Dayern. 


Auf Anfuhen der Generalmajors Wittwe 
Ignatia Gräfin von Lerchenfeld, geborne Grenin 
von Leoprechting, ald Geffionarin zweyer Zinds 
zablamrs » Kapitalien im Berrage zu 3000 fl. um 
Amortifation der urfprünglicen ſchon feit undent⸗ 
liben Zeiten verloren gegangenen Schuldbriefe, 
werden diefe nachfolgend zur dffenıliyen Kennt» 
niß aebradıt. 

Diefe find: , R 

I. a, Die Driginals Obligation Geiner dur 
fürftiihen Durcblaudıt des Herzogs Mar 1. von 
Bapern über 9700 fl. (Datum der Dbligasion un: 
befannt) auf Hand Wilhelm Baron von Görs 
warth lautend, Antheil 2000 fl.; 

b. Eriract vom 3. Auguf 1764 aus dem Tex 
ftamente des Michael Grafen von Sörwartb vom 
9. Junius 1763 über dem Uebergang obiger 9700 fl. 
an Ignatia v. ans — Srepin von 
Gumppenberg, Antheil 2000 fl. j 

Il. a, Der Hauptbrief Seiner Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht des Herzogs Mar I. von Bavern vom 
1. Orptember 1620 pr, 15000 fl., auf Sigmund 
von Lamberg lautend, Antheil 1000 fl.; i 

b. obiger Extract I. b. ! 

Dem geftellten Geſuche zu Zolge werden dies 
nigen, melde mie immer fib ım Beſitze dieler 
Documente befinden, aufgefordert, innerhalb 
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ſecho Monaten vom Datum der Einrückung um fo 


gewiſſer ihre Rechte hierauf geltend zu maden, 
als außerdem nad Derlauf diefer Friſt diefelben 
für krafılos erklärt werden. 
Nürnberg, den 13. Map 1828. 
Böniglid Bayer'ſches Miliraire« Appellas 
rions» Bericht in Livilrechtefadhen. 
Graf Deders, Gral. der Inf. Präfde. 
Ganz, Audit. als Secret. 





Literarifche Gegenſtaͤnde. 


So eben iſt erſchienen: 
Grundzüge 
der biblifhen Theologie 
von 


Dr. Baumgarten » Cruflus, 
Profeffor der Theologie zu Jena, 

‘291/4 Bogen in gr. 8. Jena. Fr. Srommann. 
gadenpreis ı Thlr. 2ı m * oder 3 fl. zaı/2 fr, 
rheinl. 

Der gelehrte Hr. Verf. ſagt über Plan und 
Zwed diefes Werkes in der Vorrede: „Es follte 
fo vollſtaͤndig ald moͤglich alles darjenige zuſam⸗ 
menftellen,, mas in unferer Zeit in den Inhalt der 
biblifhen Theologie aufzunehmen (wien, und die 
wictigften Gegenflände und Fragen derjelben auf: 
führen ; es follte ferner ein Syſtem der reinbibli» 
ſchen Begriffe sufammen ſtellen, wie es ald Grund» 
lage und Norm für die Glaubensiehre und als 
Ausgangepunet für die Dogmengefchichte gebraucht 
werden müßte ꝛc“ — Eımas zum Lobe des Buches 
zu fogen, würde überfüffig feun, da der Hr. Df., 
weicher nad einer Jahre langen bedeutenden und 
fegensreihen academifhen Wirkſamkeit jeht all« 
maͤhlig mit den Refultaten feiner autgebreiteten 
und tiefen Sıudien vor das größere Yublicum her⸗ 
vortritt, bereitä befannt genug ıfl, und gewiß jeder 
wiſſenſchaftliche Theologe eilen wird, fid mit dem 
Buche ſelbſt befannt zu machen. — Der Drud iſt 
gut und correct, der Preis fehr billig. 





Bey E. H. Genning in Sreiz if erſchienen 
und durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Thbeobald, oder: „Was folen die proteflan- 
tiſchen Katholiken in Deutſchland jegt thun ?’* 
Eine Tirclich » politifhe Frage, beantwortet 
von Profeffor Brug; zum Iwehtenmahle beant- 
wortet von Sriedricy Alberti, Diacon zu Marft. 
Hohenleuben. 51/4 Bogen. 8. geheft. ä 8 gl. 
(10 Sgl. oder 36 fr. rhein.) 





Allgeme 


iner 


der 


2010 


Anzeigen 


184. 


Deutſchen. 





J. Er. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 9. Julius 1828. Gotha, d. Beten 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Toünfde in Betreff der beffern Muͤh— 
leneinrihtung. 

Daß in Deutfchland über die americas 
nifche und englifhe Bereitung ded Mehls, 
welches ſich lange zum Aufbewahren und 
Verſchicken in entfernte Gegenden eignet, 
mebreres befanne iſt, fagt ſchon Kruͤnitz's 
Encvelopädie im 95. und 96. Th.; er führe 
auch eine Mühle in Eaffel, von einem Eng» 
länder erbaut, an, welche ein vorzügliches 
Mehl lieferte, fo daß die ganze Begend dats 
auf aufmerffam war und der Hof fein ans 
dered Mehl verbrauchte, als von diefer Mühle. 

— In neuerer Zeit find in Deutfchland, fo 
viel mir bekannt, in Berlin, Guben und 
Magdeburg, Mühlen im Gange, bie den 
americanifchen, in Hinficht der Bauart, fo 
wie des daraus erhaltenen Mehls, nicht nach⸗ 
fieben folen. Auch in Althaldensleben, bey 
Nathuſius, ift eine Mühle durch zweckmaͤßige 
Borrihtung fo nıngemandelt worden, daß fe 
—* Mehl zur Seeverſendung tauglich lie: 
ert. 
Unterzeichneter bat feine gelungenen Ber: 
ſuche, das Getreide trocken gu mablen, vors 
züglich den Weizen, ſchon im Jabr-ı805 in 
Nr. 165 d. Bl. als eine deutſche Erfindung 
befannt gemacht, und Vortheile und Nach: 
-theile, die beym Mablen und Baden vors 
fommen, eröffnet. Er betreibt ed noch, und 
macht feit einem Jahre Gebrauch von einer 
Relnigungsmaſchine. Auch bofft er, die 
Meblmafchine in diefem Fahre noch in Gang 
zu bringen. Ueber diefe enthält das berliner 
Gewerböblare vom Fahr 1825 eine nähere 
Allg. Ans. d. D. 2. B. 1826. 





Beſchreibung. Dieſes geſchaͤtzte Blatt ent⸗ 
haͤlt eine genaue Abhandlung über die weck⸗ 
mäßige Einrichtung des Muͤhlenweſens und 
wie das Gerreide nach der americanifchen 
und englifchen Mablart zuzurichten. Zu die: 
fer Muͤhleneinrichtung find die fo genannten 
Darren oder Trocdenofen zum Getreidedörs 
ren ganz umentbebrlich, weil das Getreide 
beym Wechſel der Witterung febr anzieht, 
und nur felten zu der erforderligben Trocken⸗ 
beit fommt, Die ed bep der angeführten 
Mablart haben muß. 

Unterzeichneter ſtimmt daher in die, in 
Nr. 108 d. J. und in Pr. 125 vom Jahr 1820 
niedergelegten IWünfche mir ein, und bitter 
Sachkenner: ihre Anfichten über das fo ges . 
meinnügige und für die Menfchbeit wohlthäs 
tige Müblenmwefen in d. Bl. befannt su mas 
hen. Vorzuͤglich bittet er um Nachricht: 
ob und wo in Deurfchland die beten Drabes - 
gewebe zu befommen, da vorzüglich mehrere 
Sorten davon zu diefer Meblbereitung ers 
forderli find (man fol in Franfreih und 
England welche haben, mo auf einen 200 
6o Kertfäden oder 120 Fäden auf einen 
Duadratjol fommen); deßgleichen um die 
beßt eingerichteten Trocenofen. 

Möchten doc die Regierungen die vom 
Redacteur in Nr. 108 d. J. angeführten 
Mängel des deutſchen Muͤhſenweſens recht 
bald beherzigen und zu wi fadhen. 

. 0: ntber, 
Marktmüller — 


— — 
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Allerband 


Beytrag zu dem Auflage in Nr. 154 db. BI. 
den jegigen Nothſtand der meiften Erz 
werbszweige betr. 


Unterzeichneter theilt vollkommen bie 
Meinung des Verf. jened Auffages, eine 
Hauptquelle der täglich zunehmenden Nabs 
rungslofigkeit in dem Mißverbältnig der Pros 
duction ( Hervorbringung) zur Confumtion 
(Verbrauch) überhaupt, insbefondere aber 
in der Einführung jener kuͤnſtlichen Wafchis 
nen zu finden, die zur Bearbeitung rober 

toffe Menſchenhaͤnde ganz oder aröftens 
tbeild entbehrlih mahen. Daß Bevipiel 
Englands ift allerdings nicht wenig geeianer, 
dieſer Anſicht Bepfall zu gewinnen; und was 
gegenüber auch immer bebauptet werden 
möge von einem an fi rühmlichen Vor—⸗ 
- wärtöfchreiten in Vervollkommnung aller 
Fabrication, der Nachtheil iſt und bleibt 
überwiegend, wenn, mäßig gerechnet, auch 
nur taufend Menfchen durch eine ſolche Mas 
ſchine außer Thaͤtigkeit geſetzt und brodlos 
werden. Statt alſo die Aufſte ag dieſer, 
dem menſchlichen Erfindungsgeiſte in andes 
rem Betracht zur Ehre gereichenden Kunſt⸗ 
werfe zu begünftigen, follten vielmehr unfere 
Regierungen nur hoͤchſt vorfichtig dabey zu 
Werke geben, vorzüglich fremded Mafchinens 
— mit hohen Abgaben belegen, dem Bers 


rauch auslämdifcher, namentlich enalifcher ' 


Manufacturwaaren aber fo große Hinders 
niſſe entgegen ftellen, daß nurder Verſchwen⸗ 
der leßtere au Faufen in Berfuchung Fäme. 
Ein Rüdichreiten, felbft auch nur ein Gtill 
fteben des vaterländiihen Gewerbfleißes 
wäre deßhalb gewiß nicht zu fürchten; im 
Begentbeil bat Deutfchland der unter fi 
rivalifirenden Kabrifen in Menge, und die 
Yusficht geficherten Fortbeſtands würde zum 
Heil ded Banzen manche neue Unternehmung 
bervorrufen, gany von felbft aber den wohls 
thätigen Umlauf jener Capitalien erneuern, 
welche feit längerer Zeit, in Ermangelung 
der Belegenbeit, diefelben auf andere Weile 
Nugen bringend anzulegen, zum Anfauf 
verzingliher Staatsſchuldſcheine verwendet 
werden, auf dieſem Weg aber nur hoͤchſtens 
noch dem Wechfelhändler und Maͤkler eini: 
gen Gewinn abwerfen. Welche bedeutende 
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Summen auf diefe Weife fortwährend den 
Bewerben mwidernarürlicd entzogen werben, 
beweift wol am beften der hohe Stand aller 


. Staatgpapiere im gegenwärtigen etwas cri⸗ 


tifhen Augenblick. 
Leider iſt jedoch nicht zu erwarten, daß 
jemahls diefe oder aͤhnliche Mafregeln alle 
gemein ergriffen werden, um überhaupt den 
deurfchen Fabrifen und Gewerben durch bils 
lige Repreflalien gegen das wirkliche Auds 
land nochwendigen Schuß zu gewaͤhren. Das 
mebrfeitige, oft ganz entgegen gefeste Ins 
tereffe der einzelnen Staaten Deutſchlands 
mwird ewig ein unüberfteialiches Hindernif 
bleiben zur Bildung eines Vereins, der für 
den einen oder andern mit Aufopferung eis 
nes einträglichen Zwiſchenhandels verknüpft 
feyn würde; auch wird England, durd Hans 
nover ein integrirender Theil Deutfchlandg, 
Mittel und Wege finden, fichb einen vors 
tbeilbaften Markt zum Abfas feiner Manu: 
facturwaaren zu erbalten, um fo mehr, alg 
unfere mit feſtem Gebalt angeftellten Staats 
dieser fih unter den gegenwärtigen Vers 
bältniffen bey der beyfpielofen Wohlfeitz 
beit der meilten Lebensbeduͤrfniſſe hoͤchſt 
wohl und nicht in Gefabr befinden, durch 
ausländifhe Beamte verdränat, oder dur 
Hebel, Räder, Walzen und Kolben, felb 
bey oft febr mecbanifcher Arbeit, außer 
Brod und Thärigfeit gefegt zu — 


* 





Angebotene Stellen. 


Ein Wagenladirer und ein Blech— 
lacirer, welche, mit ibrem Gefchäfte volls 
fommen vertraut und erfahren, ganz Vorzüge 
liches zu leiten im Stande find, fo wie ein 
Derzierer von gleicher Geſchicklichkeit, wels 
cher zugleich gut im Schreiben geübt iſt, koͤn⸗ 
nen eine bleibende Anftellung bey gutem Bers 
dienft und guter Behandlung erbalten, wenn 
fie ſich wegen obiger Erforderniffe und wegen 
ihres rechtlichen Betragens durch glaubiwirs 
dige Zeugniffe empfehlen fönnen. Frey eins 
gehende Briefe beforgt die Expedition d. Bl. 
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der schönsten und auserlesensten echten 


harlemer Blumenzwiebeln, 


als: gefüllte und einfache Hyacinthen, Tulpen, Tacetten, Narcissen, Jonquillen, Amaryllis, Crinum, 
Hämanthus, Pancratium, Kaiserkronen, Lilium, Martagons, Ranunkeln, Anemonen, Iris, Fritillarien, 
Crocns, Gladiolus, Ixia, dann an Pflanzen von: Azaleen, Camellien, Rhododendron, Kalmien, 
Päonien, Dahleen, Pelargonien, Rosen, englische und lüker. Aurikeln, Primula verisetc. etc, 
h so wie auch Blumen- und Gemüsesamen, 


welche alle Jahr vom Anfang September bis ı. December, zu den beygefügten billigen Preisen ‚ nebst einer An- 
weisung zur Behandlung derjenigen, welche in Zimmern oder Gewlichshäusern getrieben werden sollen, 


von E. H. Krelage, 


Blumist in Haarlem (kleine Höoutweg Nr. 146.) 
Lit. K. Nr. 127 in Frankfurt a. M, im steinernen Hause am Markte verkauft werden, ' 





\ » ⸗ 
Ueber die Behandlung derjenigen Blamenzwlebeln, zu Zimmern oder Gewächshäusern betrieben werden 
sollen . 





rt. Was die Zubereitung der Erde anbetrifft, worauf bey der Erziehung der Blumen bekanntlich viel an- 
kommt, so geschieht sie am beisten so, dafs man gemeine schwarze, lockere Gartenerde mit der von vermoder- 
ten Pflanzen und Eumbliuern. so wie auch von verfaultem Kühdünger erhaltenen Erde und mit feinem Sande, 
jedes zum vierten Theil vermischt, diese Mischung auf ein Erdlager in die Sonne bringt, jährlich einigemahl um- 
wendet und unter einander atbeitet, und endlich, wenn sie ganz einer feinen Gartenerde gleicht, vor dem Ge= 
brauch vermittelst eines Siebes von allen greben Theilen reiniget.- 

9. In Ansehung der Zeit bemerke man, dafs diejenigen Blumenzwiebeln, welche man im Zimmer treiben 
will, am befsten im October und November Berrane: werden, wiewch! es auch, wenn die Witterung gelinde 
bleibt, * —— geschehen Kaun. Die in letzterem Monat grpilanzten werden zwar eben so schön, aber 
etwas ter en. 

gs Die Pflanzung selbst geschieht auf folgende Art: man fililt die zu diesem Zweck besonders verfertigten 
Blumentöpfe oder Scherben, welche nicht allzu grofs, oben etwa vier.bis finf Zoll breit, unten mit einer kleinen 
Oeffnung und mit untergestellten Schüsselchen versehen seyn müssen, ungefähr bis zur Hälfte mit der oben be» 
schriebenen Blumenerde an, setzt dann die Zwiebeln ein, bedeckt sie darauf mit der nämlichen Erde bis beynahe 
zum Rande des Topfs , und dılickt dieselbe um die Zwiebel etwas fest. 

4. Was die weitere Wartung und Pfiege anbelangt, so thut man wohl, wenn man diejenigen Zwiebeln, 
die früh gepflanzt worden, vier bis flinf Wochen lang der freyen Luft aussetzt, oder in die Erde so eingrübt, dals 
man nichts von den Töpfen sieht, damit sie vorher, ehe sie in ihren Winteraufenthalt versetzt werden, gute 
Worzeln ziehen, und desto sicherer gedeihen. Kann man den Blumentöpfen im Zinnner einen solchen Platz an- 
weisen. wo sie Sonne erhalten und dem Ofen nicht zu nahe sind, so verdient dieser vor allen andern den Vor- 
zug. * Vebrigens mnfs diese Erde, so oft sie trocken ist, mälsig begossen und das untergestellte Schüsselchen mit 
lauem Wasser angefliilt werden. —2 

Bey-einer solchen Behandlung kann ich alle diejenigen Blumenliebhaber, welche die Zwiebeln von mir 
beziehen, versichern, dafs sie den schönsten Flor erwarten dürfen. 


— — — — — — — — — — 


*) Diejenigen von den in diesem Verzeiehniſe vorkommenden Zwiebeln, welche besonders gut zum Treiben 
in Zimmern und Glashäusern zu gebrauchen sind, habe ich mit einem *, diejenigen aber, welche weniger 
-Würme verttagen können und langsam gezogen werden, aber dennoch sehr schöne Blumen bringen, mit ei- 
nem + bezeichnet; die nicht bezeichneten kommen nur im Freygn in den Gärten fort. 


2015 


I. Abtheilung.: 
Gefüllte Hyac.allerschönste 
mit Nam. in Surtimenten von 

100 Stück. 





25 *Ros Riga, früh, extra 
Gef. schwarzbl, Hyacinthen. 





pr. Stück] fl.!kr]Nr. ' 


— 18 


2016 


Die nachfolgenden Blnmenzwiehein werden sowohl per Stück, als per 100 Stück verkanft. 


79 FDiamantmyn, schön 


per StuckHl.ikr 


— 24 


50 *Duchesse de Parma, ext.|—|31) 


















25 "Bleu Sonde, sehr schön 18]81 *Emilia Galotty, sehr sch.| — |36 



















































* ]. Sortim. in 100 der aller- — 

schönst. Sorten zum Trei- 27 *Bonaparte, grols extra » | 2/30432 *Flos sanguineus,s.sch.ex,.| — 140 

ben, mit Namen, 100 Stück|701—]28 *Couronne des Indes, oxt.)— | 3033 TFürst von Dessan, grofs |— 18 
* II. Sortim. in 50 der befsten 129 TDatemes , schr schön |—j18]B# *Gencral York, extra — 24 
‘Sorten zum Treiben, mit 30 *Gouvern. Elliot, schön |—/j8]85 +Gloria Solis, grofs extr.. 11 

Namen , 100 St. - —][5] *König Baleus, schin |—1j#]#6 *Graf von Bathiauy, sch.| - [18 
* SIT. Sortim. in 25 sehr guten 32 *König Speros, extra — [18]57 *IlustrePyramidal, fr. ex. —2 

‚Sorten zum Treiben, mit 33 +La Majestuense, g. extr,| 11158 +Kronpr.v. Würtemb.sch.!— 3 

‘Namen, 100 St. - 301-134 *Mon Amie, sehr schön — 20589 +L.a Beautd Snpreme, ext.] 140 
* Allerbest. gefüllte Hyac. be- 35 *Negritienne, schön — 20590 +L.a superbe Royal, sch, |— 118 

stehend aus $ rothen, 4 bl. 36 +Susanna Elisabeth, ext.! 1|—]21 *Lord Aberdeen sehrsch.\— 30 
u. $ weilsen u, gelb. jede 37 *Tenebre palpable, sch. |—|20]92 *Madame Zoutmann, ext.| 1 
Farbe wird nach Belieben 38 Velours pourpre, g. ezt.|—120|93 *Marquise de la Coste, ex.| 124 

besonders bemerkt, ohne 39 *Velours noir, schön |—j18]94 *Orange rouge, - — 18 

Namen, 100 St. - 20 Ho *Violet foncd, extra —!40495 *Phoenix, es - — 18 
7 Schr sch, gefüllte Hyarc. v.|. Gefülltehell-oder porcelain- 96 *Prince Rose, früh - —|18 
vielen Sorten und Farben, blaue Hyacinthen. 97 *Rose agreable - — 18 
ohne Namen, 100 St. 121— u — — ge — 20598 *Rosenkranz v, Flora, ex.|— 21) 
- — ur incomparable, seh. — 16199 *Rose ill ö _ 
Frühseinf, Hyac.mitN. i. 5. 43 *Belle grisdelin — 01100 Rose ne schön 18 
*].Sortim. iu50 der allersch : Mignon, schön |—|18 
€ nn. ä 44 *Bouquet Constant, 5. ex.) 2|—[101 *Rouge charmant, ext, | |?0 
Sort. zum Treiben, 1008t.1501—]y5 »Bucentaurus. fr. u sch.|— 10 —— —— 
II. Sortim. in35 s. sch. Sor- 46 *Bante Lüwe — Gaf,dunkelroth. Hyacinthen. 
ten zum Treiben, 1008t, 35- » Fe 102*Bonguet tendre, allrs.ex.! 1 — 
Be 217547 *Comte de Bentiuk, extral— 30 
* III. Sortim. in 25 sehr guten \ = . 103 *Boerhave, sehr sch. — 4 
— 48 *Cumte deSt. Priest, g.ox.| I— i : * 
Sorten zum Treiben 100 8t. 25 - r j " 104 *Gouronne d’or, schön — 40 
. Fig . 1149 #Demus, grofs und schöu|—|4 von — 
Allerbefste früheiuf. Uyac. o— —|75j105 tCramoisi Royal, extra | I 
v. allen mözl. 8. a.F.,1008St.! is — 51 *Dus d’Auiou ch aa 3 106 *Eudorns, sch. = u 24 
: * Schrgute einf. v. allen Far- 324 Te 107 *La belle Rouge, extra } 11 
2 52 *Duc de Luxembourg, ex. — 30 , — 
ben zum Treiben, 1008t. 10-453 +6 108 *Raphael, extra - 1 
— — 53 fGlobe terrestre, sehrgr. 45 
— —— 109 *Rex Rubrorum, gr. ext. — 
Gef. dunkelbl, Hyacinthen- „und achön = = —/30] 1 10*Sonverain vr. Holland.ex.|- |20 
Nr, pr. Stück ö4 *Grand Grisdelin, extra |—!30 else meine 

1 *A la mode, extra u. früh — 30455 *Grand Sultan, schön —!18] Gef. rosenfarb, Hyacinthen, 

2 *Activiteit, früh n. schön | —j@u]56 *Habit brillunt, extra —[35[t11 FAdmiral Zoutmans, gr. |— 20 

3 *Admiral de Ruiter,, sch.|—|18]57 *Helicon, grofs, ext, ext.! 2] [12 *Braurkleid, schön - —!20 

4*DucdeNormandie fu.ext.|—[36[58 *König Assingarius, ext. —|30|113. TDorillus, grofs u. sch. —2* 

5 *Duchesse de Normandie 59 +Kensingten, schön —jg]!14 *Gloriose superbe,gr. ex, — 4 

ara 0 - 0-0. — 3060 +Lavilled’Harlem,{d.)ex. | —|30j115 *Grofsfürst, extra grofs |— 0 

6*DucLonisdeBrunsvic,ext./—|24[61 *La bien aimée, sch-sch.|—| 9[116*HugoGrotius, 5. f. u. sch. || 18 

7 *Epaminondas, grols = |—130f62 *Negrossnperbe, ext. (d.) — 45 117 *Il Pastor Fido, früh — 156 

8 “Graf Floris, sehr schön] — 20463 *Pasquin, grofs extra. — 30H 18 +I’honneur d’Amster- 

9 *Gonverneur general, seh. — 20164 *Pareil Pyramide, früh |— 20 dam, grofs extra - 17 — 
10 +Habit de Romain, sch. tie 65 *Porcelaine Septre, sch. |—|24]119 * —— schön |-—120 
ll TKroue der Mohren, —|18] Gefüllte rothe Hracinther 120 *LordCastlercagh, fr. ex.|-—:40 
12 *Kaiserin Zenobia, sch. — 18 66 Alexand. ing lg 121 "Pontifex Roman., grofs| — 18 
13 *T,’Amitid, extra — — 2167 *Barclay de Tolly, — RE 122 “Rose d’liollaude, schön) — | 18 
14 jLindus, chin - —|18568 *Bonnet schön ° - — 94]1%3 "Rosa Sceptre,gr. extra |—|40 
15 Maréchal de Frauce, gr. — 24569 *Bonquet aimable, früh — 1 = *Roxane, extra u, schün] |] = 

5 = 


16 *Mignonv. Dryfhout, g. ex. — 36170 +Charl de Bourbon, extr. "Temple d’Apullo, sch. 


17 *Nouvelle mode, schön {—[18]71 *Colonel, extra- 





18 *Orondatus, früh u. g. ext. 1)— 172 *Couronne de rouge, sch. |— | 1 12€ Fadelatde | — 

19 *Ovidius, schön - — 20573 TComte de laCoste, gr. ex.| 2!-—J127 *Alcibiades, grofs a. sch. — 20) 
20 sPase Polyerates, s. sch.|—-|30[74 *Delice deFlore, gr. este.—|40]128 *Altesse Hoyal, grofs ex.|— 0 
21 „Passe tout, früh extr. |—!18475 *Delice duPrintemps, sch.|—|24]129 *Auna Maria, früh ge. ext. 145 
22 *Prinz H. v. Preulsen, gr.i—|18[76 }Demodoces, grofs u. ach.|— | 1F 130 ."Bucentaurus, fruh extra) — 30 
23 Purpurv. Tyrus, grofs |—!18]77 *Dido,schr schön - — 20513] *Dageraad, früh-u. sch. 111% 


24 *Roi de Magor, grols —134132 7Duc de Berry, an extra] 1.3 


—i24178 *Diademe de Flore, extr. 








Ne.i.4i it ee 
133 *Glorid Florum, schöa [—|30|186 FPr. Wilh. Friedr.,g- ex. 


-144 *Raat vonStaaten, früh |- |189,97 *Kaiser Tiberius grofs 


v 


2017 | 2018 


r. ‚ per Stück| ü.ikr 
Frühe einf.rosenr. Hyar. 
239 *Acteur, grols, extra —— 
*aActrice, schön - 120 
24] *Aimable Roset,fr.u.sch.|_ 8 
42 *Belle rouge, schön 424 
—'181943 *Directeur, schön - 20 
— 15*ifriede, sehr schön |—|% 
— 20945 *Fleur des Dames — 20 
— 30946 *Grand maitre royal a 
— 1201947 *La Ballaine, grofs, extra) 1/— 
—|24948 "La modeste, schön a 
— 4949 *La Paysanne - —'15 
—1201250° "La Mignonne, extra —20 
—120f851 *Lanoble Pucelle, sch. ⸗ 20 
— 181952*T. 'honneur deSassenh.es.\—!24 
—201953 *Lord Wellington,gr.ex.| 11— 


por Stück| .jkrfNr per Stück] A./kr{N 



























































1344 Gräf. v.Rechteren,g. u...]— 185187 Roi de Basun, grols ext.|- 

1 — ———— —1RJ188 +VioletSuperbe, gr. exte· U 
+Gräf. v.Welderen, g.ex.|—1lE] du r 

u eng von Nord- Frühe S—— 7a 
ollaud, extra — - — Pe . * 2 

138 *Hermine, früh extra |— Fr 1 Ya 

139 *Jeanette, extra schön |—|36|]99*Bon astarar.s. BY-6Ch 

140 ZuAmmeenie. extra — [30] 193 — großs 6 Era 

+ men früh extra [—[201j94 *Dolphin: grofs u. früh 

Montgolfier, grofs ext. - [301,95 *Emilins, grofs u. früh 
143 Parel d’Amour, sch. — 18 186 *Kaiserl. Purpar, sch. 





145 *Ritter v. Malta, sehr fr.|—|1F * 1 
146 +Soltan Achınet, gr. ext.|— 140 12 — — 


147 Sphaera mundi, (bla —3 
u extra - * 124 200 —— —— — 181954 Morgenstunde, sc ön 1118 
148 *Triompheblandine,g.ex.|—|40 20) ame rgr.u.sch.| 1|—1955 *Rose de la Princesse -12 
149 *Venus, grofs extra 1130 — ec schön = . 56 *Rosenkranz von Flora |—|12 
150 "Virgo, sehr er — 241204 *Orondatns , grofs extrai — 30]957 ae eg a 18 
"weifse mit gelb. Hyac. 205 *Kiönig d. Hyac. schön |— 1854 #Belle Pomone, grols |— of 


Ge 

Sl aBlaacheFleur, fr. u. sch. 
152 *Cow#onne blanche, ext. 
153. *Don grateit, sehr fr. ex. 
1544Grande Magnificence, gr- 
155 "Grand Triomphe, sch. 
156 "Golden Vlies, schön 
157 "Goldene Freyheit, extr- 
158 *Nanette, früh u. schön 
159 +Sceptre d’or, extra 
160 *Sommerkleid, früh 
Gefüllte gelbe Hyacinthen. 
WI *Bouquet d’orange, ext. 
162 *Duc de Berry, grols ex. 
163 *Erasmms, schön - 
164 Gries de l’or, schön 
165 +Heroine,allergr. u. sch, 
166 *Lonisd’or, früh u, sch, 
167 +L’or vegetable, schön 
168 Ophir d’or, gr. extra 
169 *Pyramide deJeanne, 3.8- 
170 *Favorite, extra - 


— 1205206 *Stnaten Generaal, extra 


_ 20] Frühs einf. schwarze Hyas. 
— |jgj207 "Alexander Niger, sch. 
208 *Aigle noir, schön 
—124]209 *Aime de Coeur, extra 
_l24f210 *Appius, extra - 
—_ijs5fell *C jarmantepourpre,sch. 
—_I30f21? *Emiens, grols, extra 
213 *Eleutheria, schön 
214&.*Königs Mantel, exıra 
fE 215 "La Crespuseule, ext.sch. 
— *Nabopalassar, allersch. 
1 217 “Volcan, wunderschön 
1 gofFrühe, einf, heil- m. porce 
= lainblaue Hyar. 
5/8 *Anthiogenes, gr. extra 
—35]3]9 *Damon, groß - 
— ?4jo30 *Friederich d. grofse, ex. 
= 18639] *Graf von Büren, s. fr. |—II 
1 — 


— 1201559 *Blandine,schöu - —1!18 
260 Duc de Cumberland, ex. — 30 
— 2496} *Frühe Imperial -— | 9 _ 
— 18062 *Gräfin v. Teylinge, sch. —|% 
— 151263 *Grand blanche imper. 
| extragrofs - —145.. 
— 121964 *GraudblancheRoy. ‚sch. — 30 
— 241265 *Grand Vaing., allersch.| 1]— 
— 301266 *Grandeur Triomp., sch. I 18 
— [404367 "Hercules, großs - — 140 
—130f268 *Krone von Holland — 15 
11—J269 *Markgraf von Baden 215 
1:—1970"Monarque du Monde, ex.\— 24 
271 "Noble blanche, grofs — 36 
272,*Pigeon, schön - —'12 
373 *Premier noble, früh, ex.j—|20 
— 130]274 *Prince de Gallizin, ext. — 36 
275 *"Prunk Juwel, extra sch. — ‚30 
276 *Staaten Generul, extra |— 
222 *GrandVedette,allgr. ex. 11121375 *Triomphe Blund., ext. |— . 
223 *Coriolanus, gräfs, ext. |— 241978 *Virgo, schün = 139 

























Gef. — 52 — 224 "La Parfaite, grols, ext.|—|15 I 

171 *A lamode drühu nilers. ie 225 *Orondatus, grofs, — 30 — gelbe Hyas. 
172+Bijoux des Amateurs sch. |—|1E 226 *Palladium, extra — 194550 "Almanle Rosette, ext |— 12 
173 +Candidus riolatus, sch.| — |1E 227 *Passe Jupiter, grofs — —— extra | 20 
174 +ConstantiaElisabeth,gr.|—| 1&]20 *PorcelaineScept.gr schin |— :8 
175 *Coeur aimahle schön. [124 229 "Prunk Juwel, extra — 24 * * 3 * athe, schön — 2⁊¶ 
176 *Furius Camillus,allergr. li 230 *Voltaire, grofs, extra — 30 3 Bier ee 5 — bi 
177 *Gek. Juwelv. Harlem, s. - öl prüne einf. dunkelr.. Hyac. 955 *Elexius, schön - — iR 


231 "Belle Diana, extra — 1401286 *Emilia Wertin, est. — 18 
1/--]232 "Cardinal, schön - —/241987 *Gobiath, sehr grofs — 24 
1} 


178 *Grand Monarque de 
France, extr. - - 
179 +Herz. v.Angouleme, sch. | — 1201233 *Henriette Wilhelm. ex. — 3612%8 *Josephine, ext. - — 18 
180 *Königz David, schön {—!18]234 *"Hergest, Friede, ext | *Julia, schön - 2% 
1R1 *Mignou de Delft, extra |— 1307235 *L’Eelatante arfaite, ex.) — 451290 *Kenau Hasselaer, sch, 1— 18 
162 “Palaisvon Flora, - — 201236 *L'Eclair, allerröth., cx, 1140]291 “Kronprinz d. Niederl. 24 
183 *Pusse Virgo, fr. u. sch.| - 121237 *Prinz. Mariune (d. Nie- 392 *La Fortune, ext. gr. 1—174 
184 *Penelope, extra - —!16| derlande), extra extra 1j18]293 *La pluye d’or, schön —i10 
185 +Pourpre Royal - —'18]238 *Thalia, früh a, schön I— 4 *Lucia, extra - —Iun 








2019 . 2020 
Nr. er Stück] fl.!krfNr. r Stück(fl.{kıfNr. . ückj fl. 

. 295 "Madame Britt” ext. —!1&]45 Dorothea Sopkia glas. ext.[— 451 96 Fidele ——— es 
296 "Mar. Williams, s.sch. — 20146 Duc d’Orunge, schön — 12] 97 Funs« violet en blanc 
297 "Olivra, ext. - 47 *Duc de Toll, fr.u.sch. |_ 98 Fripiue l’Africaine, ext, 
298 *"Orerwinnaar, ext. —|20148 Feu pur, schön - — 99 Sallesjeux agathe noir 
299 *Prince d’Orange, schön] — 18549 *Gelbe Rose, ext. u.sch. |—| 6100 Graf von Büüren, violet 
3 "Weiland Gogel, ext. 1/0 30 Grolse braune, ext, —18[101 Grand Sultan, rosa 
IT Abihellung. öl Grofse bunte, schön — 305102 Grisdelin cerise, schön 
Früke doppelte, ; * und * — —46 er Goldbuntlaub, gestreift 

„monster * 33. Justitia, allersch., ext, 1/30}104 L’Impayable, ext. viole 
Frühe Tulpen zum, Treiben. 54 Kaiser- Juwel, ext, — 12105 De, ext. * 





































"Bizurd Bleyhof, schön |— B I 
. > . — ext. - 7 99 Königskrone, schön —!15[106 Le Roi d’Hollande 
3 "Braut von Harlem, schön! —|jg[?% La Grande royale, ext, jm120 107 Lucayon, rosa - 
4 *Cardiüals Hut, ext. —/12]7 Layille d’Utrecht -  —|12]108 MadameBonaparte, v. ex. 
5 "Cerise rectiid, schön —12P8 L’Eclatante parfait, sch. r.|—| 9]109 MadamePompadour, ros. 
6 "Chapeaux ronge, ext, |—|15 59 Mariage de ma fille, ext, 140 Maitresse, viol. fl.blanch, 
"7 *Claremont, ext. — — 15], 4; schön mm —/?4[111 Margarethe ronge, sch, 
& "Comte de Holstein,schön Ei Paconienrose, schön — ;12]112 Markgraf,fein, violet ext. 
49 "Couleur ponceuux, sch.. 6 61 Purpur-Krone, schön |._!ı2]113 Monsoly,rosa — 
10 *Cramosie de Baden, ext. 9f9* Rhinoceros, grofs u. sch. —|24]114 Palestina, violet - 


115 Perle brillante, rosa 


— 63 Rex Rubrorum, früuhex. Iis 
116 Ponceaux sanspareil,ros, 


in. .. J ch. 
11 *Cramoisie de France, sc 3 64 "Nothe und weifse Borde, 


12 "Duc d’Orange, schön 


*"Duc de Tollmajor - gl _grofs ext, = = —/30]117 Pourpre violet, feuillem. 
Y Ede de Tul), ellerfrüh, 400 Roi du Bleu, ext. - — 30118 Princ, d’Asturie, ros.agh. 
15 *Florentin, wohlriech. £]06 Rose Eclatante, schön || 9f119 Reine de Suede, - 

16 "Gelber Priog, ext. - j2]V7 Rose Blandine, schön — | 1% Ritta Judit, rosa - 
: 9f68 Rose Olive, ext. —!12]121 Roides Cerises, ext. 


17 *Gelbu, Rothv. Leyden, s. 
18 *Graf Floris, schön 











122 Rose belle Helene, sch. 


69 Rouge Charmant, ext. 
— 451123 Rose hibe, ext, u. schön 


70 *"Tournesol, allersch. ext. 


a — —— — + 71 Weilsgestreifte, schön |__!121124 Rosa grandissima, ext. 
°] *Köni * Großsbrit. ros. 9172 Violette superbe, ext. — 305125 Rose pretieuse, gls. ext. 
22 *La u & — schön 12] 100 St. allerb, dopp. Tulpen 426 Rose, violet en blanc 


mit Namen in 25 $ort., ext. 
100 St. dopp. T. v. viel. Sort. 
u. Couleuren, ohne Namen. 


127 Silberbuntlaub, gestr. 
128 Violet Antoine, schön 
129 VioletteAgathe,enbl.sch. 
130 Violette bl,superbe, ext. 
131 Violette blanche et rosa 
132 Violette charm.noir, ext. 
133 Violette constante, sch. 


23 *Lack folio striato aureo 
24 "Lack Triomphant, schön 
25 *Marg. de Westerrod,, ex, 
26 *Plaisante, schön - 

27 *Potte Bakker, gelb, ext. 


unr — — sunt, ext, 


Feine, späte panachirte Tul- 
pen mit weilsen Grund, Io- 
sa, violetien und schwarzen 
Seraifen, genannt Byblumen. 


23 "Thomas Morus, schön 12173 Erdglobus, rosa - —|ı; * * 
0 *Sonnengluth, ext. = — 12 7 Assıha en Cerise - = 12 ar —— et rosa, schön 
31 "Standart, ext. e —|15175 Agathe noir en blanc —12]136 Violette u AR 
532 "Wappen v. Leyden, gr- I] 76 Baguette Prime, schön |—Ijr 137 Violett — — 

43 Weilse Flagge, schön — 12177 Baguette Rigo, fein ext.|__ 30 138 —— — ————— 


34 »Weilae u. rotheborde, ex. — 
35 "Weilser Schwan, sch, — 
*Allerb. fr. Tulp. m. Namen 


8178 Baguette Rigo grofs, 
9179 Belle Theresia, schön {15 
£0 Blanche pompeuse, grofs| — | j£ 


139 Weilse Krone, schön 
100 feine panach. Tulp. v. 
schön. Sort. u. Farb. olıne 


z. Treib., 100 St. in 25 Srt.[15i—]81 Blanche et violette,ext. |_ 7 f 
+5chr gute frühe Tulpen v. I Bien et Fer Er 18 ‚Namen im Rummel. 6— 
sehr gut. Sort. im Rommel Bleu et blanche u —1e Feine späte Tulpen allemit — 
ohne Namen, 100 St.| 5i—j&4 Calypso Charmant, rosa. |—|12]7.40 Agnibe faille maria 15 19 
Doppelte oder gef. Tulpen. 35 Cato, violett — - —|15f141 Agathe grisdelin - —|15 
36 Aselar, ext, per Stuck —|20]86 Cerise frappante ext. —[24[142 Archas superbe, schön |—!18 
37 Alexander, ext. J —/20]87 Charlotte, rosa - —!151143 Archillos noir. - —i15 
38 Blanc borde pourpre, sch. |—|12]88 Charmante, violette — 12]144 Arguille jaune - —|15 
39 Blanc borde rouge, sch. |—!12[89 Cheval noir, ext. - 11—1145 Bakkeps Lüst, ext. —'24 


40 Bizurd, ext. - —120|90 Coulenr cerise etrosa —/12]146 Belle aimabl@ brun, ext.—|18 


4] Bonaparte, grols - —|20P91 Dame deFrance ' - —/15[147 Belle Const hön |— 

42 Brann Castell, ext, , |=118]92 Toucheur touchant, r. ext.|— [94 148 Beaute ——— F — J 

43 Couleur de feu, folio 93 Eleonore, schön - —:!12]149 Beantd supreme, ext. —145 
striato aureo - - —| 9194 Europine, agathe - —|15[150 Brigitte, schön + —118 


44 Couronue imper. gfs, ext. |—124195 Europineyiolt - —!151151 Braun Castell, ext. —|24 


m on 


2021 


per Stückjfl. |kr 


Nr, i T.n 

157 Brillantissima, ext. 
153 Bubos, sch. = 
154 Celebre jaune, extr, 


156 Charbon noir, ext. 
157 Couleur de Jonquille 
158 Cramoisie, pourpre 
159 Crodus, ext. - 


160 Duleinen, fenille mortel—| lEfu.sinfSonquillen, 


161 Elegante drieux oleur gr, 
162 Erbprinz von Holland 
163 Gordianus, extra 
164 Gertrude feu en or 
165 Goldeuer Adler, ext, 
166 Goldene Münze, ext. 
167 Gouvemeur v. Nordholl. 
168 Grand Marmoisie, ext. 
369 Grand Unique, ext. 
170 Henry quutre, grols 
171 Jaune et uwoir, ext, 
172 Juwel von Lisse, ext. 
173 Königshof, grols 
174 La Cantique, schön 
175 La Delphine noir, ext. 
176 La Modeste fonce 
177 L’amusante, extra 
178 La village - ' - 
179 La ville d’Haarlem 
180 Louis d’ope,- - 
181 Louise viofttte, en or 
182 Marmoisie, ext. — 
183 Maitre viölet - 
184 Mignon de Delft, extra 
1&5 Mine d’or, extra 
186 Miniomis, schön - 
187 Mereis en or, ext. 
188 Namides, schön - 
189. Oldenbarnefeld — 
190 Olivatre, en or - 
191 Ophir brum - 
192 Orange Krone, grofs 
193 Passe Tont, ext. 
194 Pereis en or, ext. 
195 Prinz Friederich, sch. 
196 Roi Salomon, ext, 
197 Roi de Würtemberg 
198 Staaten-General, ext. 
199 Staaten v. Hollaud, sch. 
200 Staaten von Utrecht 
100 fein. spät. Byzarden-T. 
v. sehr sch, Sort, u, Farb, 
ohne Namen - 
Feine panachirte u, byzard. 
T. io 100 der allersch. $. 
‘+ 50 panach. u. 50 Byzard: 
mit Namen — 
onströse Tulpen. p. St. 
20% Admiralv. —— — 
202 Gelbe monströse 
203 Monstreuse ronge 














204 Orange Parquet - 


— 181205 Perfecta, r, u. gelb gestr. — 
6142 "Incomparable — 








—|24} Untereinand. mel. d. 100 St. 
— 2 
— 1 III. Abtheilun 


— Helfrühe vielblumige gelbeund 
weilse Tazetten, duppelte n. 
einfache —— toppeite 
Ik ritillarie 
#lionperial,, Lilium, Martag. 
w. Amaryllis ete. etc. 
Frühe gelbe Tazetten. 
1 "Aigle d’or, ext. - 
2 "Belle Pomone, ext. 
3 *Charlottede Bourbon, ex. 
4 *"Gomte d’Artois, ext. 
5 *Comte de Narcisse, sch, 
194 6 "Flagge, ext. - 
—-1] 7 *Grand Soleil d’or, ext. 
8 "Goldene Münze, ext. 
9 *Grofser Held,”sch. 
— 3010 *Janne d’or, ext. - 
—l&ıı *"Illustre, ext. = —- 
12 "Juno, schön 
“113 "Libertas, ext. 
—|18[]4 *Lulongata, sch. 
— 245 »Milord, ext. 
—18 16 "Ophir d’or, ext. - 
— 1817 "Prinz Friedrich, ext. 
—|15 18 "Prime, gelb, sch, 
— 18119 "Prime de Nurcsse, eit, 
- gen 20 "Vicomte, schön - 
- 0] Yielbt. weifse Tazetten. 
—[24]21 *Albertine, ext. - 
— 16632 "Borauet wimable, sch. 
— 130123 "Concordia, ext. - 
18124 *Czar v. Moscow, gfs. ext. 
18425 *Ducde Luxembottrg, ext. 
L8j26 *Grand-Duc, sehr schön 
27 *GraudMonarque,allergr, 


rt v1 









rols extra - 


18434 *Palestina, ext. - 
18135 "Plena quamdlilus, sch. 
36 *Propatria, ext, — 
37 "Beine du Monde, ext. 


39 *Stacteu-Gencraal, ext. 
49 Trühe do 
Taz., z. Frühtr. „ ext. 
"100 allerb, Taz. in 25 Sort. 
halb gelbe u. halb weilse 

mit Namen ext, .„- 


25 


18128 *Grand Prime Citronier,' 


„wohle. Mars. 


l 
"100 gelbe und weilse Taz. 
untereinander, mel. ext. I—JjI1 


per Stäck[P. [kr[Nr. Y 
6 


— 
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per Stückfl.|kr 
Doppelte Nareissen, . 
641 "Alba plena odorata 


ıgj43 *Orunge Phoenix - 
44 "Van Sin - Be 
45 *Sulpherkrone : . = 
46 *TratusCantus [centifolia) 


Einfache Nareissen. 





managen 







47 "Alba 'odorata _ - — 4 
48 *Bifloris - - -74 
49 "Maxima, Trompete -15 
100 “Muscaris od,Silbertromp, | 5 
0Nana major = — 8 
10]52 Poeticus, alba odorata -3 
10493 "Poetieus, m. rothb. Kelch — 4 
10 er wohlri 
9 — A ——— 
10454 *Extra graſse Zwiebeln |_'jo 
10155 ditto schöne — 8 
10156 "ditto kleinere - — 
Einfache Jonquillen. 
of? Lonquill. od. Campanellai—| 3 
10 58 *Tonquillen, wohlriech. | 3 
0} Fritillaria imperialis , oder 
KH. Kaiserkronen z, Treiben. 
10159 *Aurora, gelb - —120 
10460 "Braut v. Haarlem, rotlı j—|18 
{161 "Coridon, roth - — 168 
j0]62 Cupido, roth - —!18 
10563 "Doppelte, gelbe - —30 
64 *Doppelte, rothe - —i24 
65 *Hinfache, gelbe - — 18 


10166 Flore roh. Fol. aur. atriato - 124 
10167 Geueral, Krone auſ Kr.rth. — 24 
10468 *Gekrönt Juwel, roth 
10469 "Krone auf Krone, roth/— 24 
70 *Lord Mayor, roth 
71 *Marechal Blücher, dklr.—!30 


Lil. cundid. aur. fol. str.| - |30 
— U. albo pleu. — 20 
— fl. albo sag 15 


— chacedonicum — 24 
— eanadense - — 40 
— Slore zubro maj. — 24 
— a. 1-8 
— — maculato — 24 
— Kamschatkense — 40 
— tigrinum - — 8 
— superaum 2140 


Marquine, rot - —!18 
*+Maxima, grufs - —i24 . 
“Honge Chateau - —'18 
%Schlacht-Schwert — 15 
Tambour-Major, rotlı — 18 
AUterbe, rotlı - —i18 
*Zebra Triomphast —:18 
*Zinnoberruth - ' —ı8 
"Im Rummel - 12 

_ Fiilien. 


#i 
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Nr. per Stückjfl. jkrgNr. Im. a0 — Stück . Krj ron aehr sch. Sort. u. allen} fl.ikr 
02 Mart. —53— Pigette |—|18fFerschied. ge Farben, in Bummel F 5* 
3 _ dus soperke |-11 Hyacinthus Botryoides, Anemone hortensis flore ru- 
Fa see Net. je] I Campanulata - — bro pleuo, d. Stück -268 
95 23 —65 21 2 Comosum FB - —| 44Anemoae hortens. simpl. rth. 
+ eig 2 3 Flore albo - - = u. blau nntereinander, im 
u _ Das: — anf + Flore caeruleo - — Rummel d, Stück - -. j—| 3 
oe _ "er gg 81 5 Flore roseo — — | 6]Auemoue horteısis etaplex] " 
99 — Hore ee 18 6 Flore rubro - — 64 flore rubro maj., pr. St, 4 
100 —  gekrünte,blafsfarb. — IE J—— —— 
11 — — braune 20] 9 Jyacenthusmuse,, maj. |_115]100 Iris Anzlica (Xiphioid 
102 — gespickelte ]_1j54,? Hyacenthusmuse., mäj. |—!15 50 er — ll 
108 — goldener Adler |—|2%0 n 7 — minor |—|12] in N — —— 
108 — Zrand belle Royal. gnum fultirum —| 9 mit Namen, extra — - 
106 _ dest 2 ic — je]12 Fritillaria persioa —136]100 Iris Anglica v. alleu Sort. 
168 _: Ceofiechter — 20413 Ferraria tigrida, pavonial—| 6], U Couleur. in Rum. , estr. 
u 14 Iris persica, wohlriech. |—| 5100 Iris Hispanica (Xiphium‘ 
108 — und, 20 15 — susiuna, allergröfste |—|18 in 50 d. schönst. Sort. a? 
1099 — Prinz Wilhelm V. - |18 16 — pavonia, flore caerulco| — 18 Namen, a Fe 
bee — 17 Gladiolus Cardinalis, ext. /—|12]100 Iris Hispanica v. allen 8. 
Amaryllis. 18 — communis max.|— | 44 u. Gouleur.,in Rum., extra] 4 — 
110 Amaryllisaurca - 2130719 — — A rab,|- | 3125 Fritularia meleagris in 25 
11] — belladonna 1 73120 20 — — i. ros.|—| 31 d- allerschöust. Sorten mit 
112 = crispa je oh Träubchen Hyac., zröfstel—| 4] Nam., extra - - - 
113 ._ formosissima —* den —! 44100 Fritularia meleagris in 
114 — —— 10| — 3 Tuberösen, weilse, gef. |—j10] est. Rummel - - - — 
115 — ongifolia KW  — — 1 16 Sort. Antholizia m. Nam.) 6 — 
116 — lutea = — 24 Türkische Danunkeln. Antholizia pr. Sıuck = = — 24 
Hr 3: purpurea 2ABGelbe merveill., grois, extr. : 
118 — regina - 1145fRothe römische, grofs, extr. 3 
fd — _ rerolata +) ]Turban d’or, grofs, extra 100 Crocus verndasn 25 der 
120 —  speciosa 2|—]100 Sort. v. d, allerbelst. gef. schönst. Sorten - - 2 
121 — undulata - 24] u. schöust. Ran. m. Nam, u. 100 Grocus vernus in 10 Sort. 1130 
122 — vittata 11301 Farben, extra - 180 — lauter blane 1l— 
1235 — Johns.allersch.m.| | J100 Allerbeste gef. R.v. * sh. 100 — lauter gelbe I 
roth.Glock,, inw.m.w.Str.! 6/)—] Sort. u. Farben, ohne Na- 100° — _ lauter weilse 1— 
— — — ıl_] men im Rummel - - N — grufse gelbe li 
125 Haemanthus coccinea | 31700 sehr gute gefüllte R. von I00 :—  ünllken, - — 1 1i— 
2 Haemantius 126501 vielen Sorten und Farben 10 — alle Farb. unter- 
187 Pancratiom Üaribueum | 1]s0] ne Namen im Rummel | 21 erste sar.mie] |” 
1 —__ iu, v. . befst. Sort. 
28 — maritimam | -IIGO Allerbest. gef. Anemonen Namen, die 100 Stück ug 20)— 


r. Abtheilung : Blumen - und Gemüsesamen in —— und frischer Qualitit, 





100 Estra schäne Sorten Blumen - Samen ° {fl.|kr ohlsamen extra. 

“ für den Gartenflor — - - 5 —— extra grols, asiatischer e — U. Ikr 

50 ditto schöne Sorten — - - 2130 — grofser später cypr. — 30 3 

25 ditto schöne Sorten - - 115 — bester fruher engl. u —j87 
Primula veris, doppelte Prife - —-|] — — — xxpr. — 
Auricua,Luiksche = — lil rr ⏑ wong men) 


(Der Beschlufs folgt.) 


Teinture Imp£riale. Preis, ı Ducaten. die Flaſche. (Wird abe 
r die Haare, ohne den mindeften Nactheil nur n 2 z 
auf Hi Haut a fdhwars , braun oder — und elern abge — —— 


Färben. Die Wirkung iſt unfehlbar, mit genauer 
Beobachtung der Gebrauchſanweiſung 7 i ar |. Burkhardt, 


— — e — ÛnÑlNnththu — —— 


Num. 185. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


idbem 


> EEE, BEE 
9. Er. Henniche, Redacteur. Donnerstags, den 10. Julius 1828. Gotha, d. Beder. 





Geſetzgebung. 
Bekanntmachung. 


Unſers gnaͤdigſt regierenden Herrn Her⸗ 
zogs Durchlaucht haben zu mehrerer Befoͤr⸗ 
derung des Nahrungsſtandes des hieſigen 
Hutmacherhandwerks zu verordnen ge— 
ruhet, daß für die Zukunft Fremde Gut: 

cher von jedem Centner ihrer, auf die 
Faprmärkte bieffger Stadt zum Verkauf 
gebrachten Waare 

1. eine Abgabe von zwey Thaler, 
wenn biefelbe aus nicht preugifchen Yandern 
und aus der Stadt Erfurt fommt, wenn 
aber folhe aus andern preußifchen Orten 
zum Verkauf hieher gebracht wird 

2. eine Abgabe von zehn Thaler 
entrichten follen. 

Hoͤchſtem Befehle zufolge mird daher 
diefe Anordnung und, daß jene Abgabe von 
der Rathẽkaͤmmerep allhier erhoben werden 
wird, zur Nachricht und Nachanptung öffent: 
lich bekannt gemacht. 

Boeı den 14. Junius 1828. 

ürgermeifter und Bath daf. 





Gefundheitstunde, 


Etwas Beahhtenswertbes über die Ma⸗ 
fern und Roͤtheln. 

- Ehe no bie Schugblattern entdeckt 

waren, impfte man den Kindern fogar die 


natürlichen Blattern ein, um fie in fpätern 
Sahren wider diefelben zu ſchützen, weil fie 
bey Erwachfenen immer befchwerlicher und 
lebenögefäbrliher waren, als bey Kindern, 
Allein bey den Mafern und Norbeln bandeln 
wir gerade entgegen gelegt; ſtatt daß mir 
diefelben eben fo, wie Die Blattern, der Jus 
gend einimpfen follten, fo ſuchen mir Dies 
felbe, fo viel ald nur immer moͤglich, vor 
Anſteckung gedachter Krankheiten zu ſchützen. 
Was iſt nun damir gewonnen? Gtatt num, 
daß Kinder diefe Krankheiten leichter, befons 
ders bey gutartigen Epidemien und bey rich 
tiger Behandlung ohne große Gefahr übers 
fleben, fo werden fie hingegen bey Erwach— 
fenen , da nur Äußerfi wenig Menſchen von 


den Mafern verfchone bleiben, weit befchwers 


licher und lebensgefäbrlicher *), Ueberdieß 
verfäumt das Kind, während der Krank 
beit Wenig oder gar Nichts, da Erwachſene 
bingegen ſechs, acht Wochen ganz ungemein - 
in ihren Gefcbäften geflört werden. Man 
foflte daher Kinder nicht fo ängfilich vor Ans 
flefung diefer Krankheiten — die fie früher 
oder fpäter, wenn die Dispoſitlon zur Aufs 
nahme diefes Stoffes einmahl da ii, doch 
befommen und befommen müffen, au büs 
ten fuchen, fondern vielmehr fich befireben, 
fie diefe Krankheiten fo früh ald möglich) 
in ihrer Jugend überfleben zu laffen. 

- Dresden, am ı. Junius 1828. 

Dr. Aublac sen, 





Wie viele fürflie Perfonen beiderley Geſchlechtäa find nicht in der legt verfloffenen Zeit der Ans 
ſteckung im männlichen Alter ausgefegt gemefen und haben dieſe Krankheiten nur mir Gefahr und mit 
ben läftisften Beſchwerden überftanden,, denen fie nicht ausgelegt gewefen fepn würden, wären 


9 in ihrer Kindheit nit fo angſtlich vor jeder Gefahr der Anſte 


lg. Anz. d. D. 2, B. 1828. 


ung gehüter worden. d. R. 
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Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieten zur Vorbereitung fuͤr die 


kaufmaͤnniſche Laufbahn. 


Bon Michaelis d. J. an kann ich einige 
ſolche auswaͤrtige Zöglinge bey mir aufneh⸗— 
men, welche bier jur faufmännifcben Lauf⸗ 
bahn vorbereitet werden, oder ſolche fogleich 
antreten follen. Als Lebrer und Schrifiſtel⸗ 
ler nicht unbekannt, berufe ih mich im Bes 
fondern auf eine vom mir iu diefem Zwecke 
bearbeitete Abbandlung: Ueber die Bıldung 
angebender Raufleute und die dahin eins 
ſchlagenden Lebranftalten, melde von mir 
durch die hartmann'ſche- oder lauffer’iche 
Buchhandlung allhier unentgeltlich ausges 
liefert wird. 

Mai 1828. 


Aeipzigr Im 
M. J. W. Quarch *), 
Yrivatlehrer der reinen Mathematik, 
der Handelswiſſenſchaften und 
neuern Sprachen. 


”) Dab der Verf. die Beduͤrfniſſe der Faufmännir 
(den Bildung nad ihrem ganzen Umfange kennt 
und rıdrıg beurtheilt, darüber finden fit die 
Beweiſe theils in der kleinen, oben angeführten 
©orifn, ıheild in verfhiedenen Lehrdüchern, die 
er zum Behuf der kaufmaͤnniſchen Unternehmung. 
herausgegeben hat. d. R. 





Naturkunde. 


Bitte um Belehrung, an Phyſiker und 
Chemiker gerichtet. 
Unterzeichneter war Fürztich durch Dienſt⸗ 
verbältniffe genörbigt, dem Buß und der 
Anfertigung von Kanonenröhren beyzumobs 
nen, und bemerkte dabey folgenden merfwür: 
digen Umſtand. — Befanntlid wird an ein 
Geſchützrohr, welches flebend auf der 
Traube ‚gegoffen wird, oben eine Metall: 
maffe, unter dem Ramen des verlorenen Ko⸗ 
pfes, angegoffen, welche dem Buffe felbit 
durch feine Schwere mehr Dichtigfeit ynd 
Feſtigkeit gibe. Diele Maffe felbft wird aber 
anz natürlich, je näher fie ihrer Oberfläche 
ommt, immer weniger dicht und immer 
poröfer. Es marem drey Geſchuͤtzroͤhre zus 
.. ffen worden und an: ihren verlores 
nen ofen waren die Karben des Regenbo⸗ 
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gend in derfelben Drbuung, mie in ſolchem 
zu ſehen; nämlich Bioler, Indigo, Blau, 
Grün, Gelb, Drange und Roth, fo daß legs 
tere die obere Karbe, mo dad Metall iuerft 
erfalter war; die Karben liefen regelmäßig 
um die Epylinder berum und ihre Streifen 
waren gegen-ıfa Zoll, das ganze Farben⸗ 
fpiel aber zwiſchen 3 und 4 Zoll breit. Wels 
e Berwandtfchaft bat nun das erfaltende 
gegoffene Metall mit der Strablenbredbung 
und wie fann Newton's Theorie bierauf ans 
gewender werden? Diefer Begenftand ſcheint 
mir noch nirgendg jur Sprache gefommen 
zu feya, und ed würde gewiß mandem Leſer 
d. Bl. eben fo intereffant mie mir fepn, 
Belehrung bierüber zu — 
St. 





Gelehrte Sachen. 


Das Schriftchen: 

Ueberſicht der vornehmſten Beſtandtheile 
und Verhaͤltniſſe, welche bey einer Feuer⸗ 
fprige zu bemerken find, in alphabetiſch. 
Folge; aus neuern, befonderd den filbers 
ſchlag. Schriften gezogen," 


welches, nad einer Unfrage im allg. Ani. 
1827 Nr. 329, umd Jahr 1800 erſchlenen 
aber im allgem. Bücherlericon von Heinfin 
nicht aufgefübrer fey, iſt eben fo wenig in 
Erſch's Handbuch der Literatur, Yeipiig 
„bey Brockhaus, als in Kapſer's Bücderkuns 
de, Leipzig bey Gleditſch, wenigſtens an der 
Stelle nicht zu finden, wo ed nach den Ans 
fangsworten des Titels ſtehen ſollte. Da 
befonderd auch das legtere Werk nad den 
Berlagscatalogen mis großer Sorgfalt ans 
fertiget worden it, fo firbe, lauten die 
fangsmworte des Titels nicht anders, zu 
vermutben, ber Verf. babe es auf feine Kos 
“ fen drucken laffen, und es fep nicht in den 
Bucdbandel gefommen. 

Vielleicht ift ed dem Anfrager lieb, zu 
erfahren, daß fich eine Anmeifung zur Pr 
fung und richtigen Angabe der Feuerfprigen, 
vom Dber: Eonfiftorialrarh Siſderſchlag, im 
feipziger Pntelligengblatte Jahrg. 1791 Gt. 
3—ı2, befindet. Diefe Abhandlung vers 
diente, mit Beruͤckſichtigung der ſeitdem an 


.ARARNETISZnterrn — 


en gemachten Verbefferungen, 

* ———— verbreitet zu ee 
Sr 
„ € Derfaffer mehrere 

3 Kisdpenlieder betr. *) 

mebrerer der ers 

— ——— man Auskunft 
in dem durch ſeine Form und Auswahl der 
kieder sn „fürfil. wied⸗ runke⸗ 
liſchen en Gefangbuche zur öffent: 
lichen und —* ſslichen —— Hadamar 
1806." Diefes enthaͤlt ein alpbaberifches 
Berzeichniß von 157 Liederdichtern, zu def 
fen. DENGERENS und Vollftändigfeit der 
Prediger C. M. ©. Rube zu Trebra, laut 
ER — —— bed Bidet 
36: ‚Foren fev * allejeit — 5. E ae 


Pred. in Bremen. J. 
—— 2, Beersafi.an zu Berlin, 8 
1797 , bat daſſelbe verbeſſert oder 
* die Korm —— in welcher es in 
jenem Geſangbuche erfcheint; des Liedes 
43: Wie groß it unfre Geligteit, I. £. 
hmidt; geb. 1089, —— au —— 


1745, mi Pie DB. von Wied: 
* ch a a ale 


—— des unter 38) — wobep 
jedoch d . nicht genanne ift, kommen 
in Re ermähnten Liederfammlung nicht vor. 


—— 


2 Amãachtiger, wer kann vor dir und 
einem Donner 2c. rührt ber von dem u: 
Aura PD. Us au Fig] (f 1796). Bäre 
en und Ehr er 4 
Bu N „ Fit Don, 8 Sue 
€ Dank, ibm der den Frieden 
ch wäre der Verf. W. 9. Teller. 
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von Blif. Sr, v. d. Rede. 42) Wer kann 
do, großer Gott, dich würdig gnug erbes 
ben xc. nach Andern: Wer, hocherhabner 
Gott, kann würdig dich erbeben, bat zum 
Berf. Pb. 5. Hiller und iſt verbeffere von 
I. &. Diterid. Ganz diefem Abnlich if 
das Yied: Allmächtig großer Gott, wer 
fann dich gnug erbeben 2. in welchem zwey 
Verfe mebr ficb finden und von welchem 
Simon Dach (T als Prof. zu Königsberg 
1659) ald Berfalfer genannt wird. 
... ...3. 





Gefuchte Stellen. 


Ein, durch mebrere profaifche und poes 
tiſche Schriften, eritere vorzüglich im juris 
ſtiſchen, bifforifhben und arbäologifchen Fa—⸗ 
he, nicht unvertheilhaft befannter, außer 
jenen Wilfenfhaften, im Fache der ſchönen 
Künfle bewanderter, mit mebreren lebenden 
Sprachen vertrauter Gelehrter F) mwünfct, 
um ganz feiner lirerarifchen Neigung zu les 
ben, eine Bibliothefarftelle ever Profeflur 
der Geſchichte, Arhsologie oder Numis⸗ 
matif. Auch wäre derfelbe erbötig, etwa 
zwey Jahre hindurch, ald Secretair einen 
Großen auf Reifen durch die Schweiz, Sta: 
lien ꝛc. zu begleiten. 

Berüͤckſichtigungen diefer Anzeige bitter 
man an die Erpedition d. Bl, gelangen zu 
laffen, um alddann durch deren Vermitte— 
fung näbere Auskunft zu erwarten, 
+) Ein vielfeitig gebildeter Gelehrter, erfahrener 

Geſchaͤftemann u. beliebter Schrififteller. d. A. 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Maris Victoria Jordan, geboren den 5. Ja: 
nuar 1769 und 
Margrecha Jordan, geboren den 5. Sep 
tember 1773, 
beide eheleiblidhe Töchter des verlebten Einwohners 


41) = für mi beflimmer hat ıc. Kaspar Jordan aus Schweben, melde fon 34 

2* . die Antworten in Nr. ı6ı, 167, 169 un 181. Die ſchon angeführten Verf. habe ich 
Antworten weggelaſſen nr * 

Er Dem des ei: runteiften —— it hierin um fo mehr zu glauben, da 


andere Lieder 


Fürflin von Neuwied und des Profeflors €. © 


£. Meifter in die Sammlung 


Aufgenommen find und deren Namen ſich deßhalb au ın dem Gigieromieigniße finden, 
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Sabre abmeiend find und nach Ungarn, wohin. bey 
deren Abreiſe ihre Marichroute gerichtet geweien, 
fi begeben haben folen, feit ihrer Entfernung 
aber weder von deren Leben noch Auffenthaltsorte 
das Mindefte befannt geworden it, — oder des 
zen etmaige Leibes⸗ oder Dertragserben werden 
bierdurd, aufgefordert, fib binnen 6 Monaten 
adato zur Empfanguahme deren zeither unter Eus 
ratel befangenen Vermögens um fo gemiffer und 
unterm Nachtheile dahier zu melden, als anfonften 
daffelbe an ihre bekannten eheleibliben Geſchwiſter 
ohne Caution verabfolgt werden foll. 
Neuhof, am 16. Junius 1828. 
——— Juſttzamt. 


and. 
Saulfticy, Yet, 





Da die Dormünder der Kinder des, zu Mas 
denzell verflorbenen Dber » Kentmeilterse Pfaff, 
sum Zmede der Inventar: Erridrung um Auds 
—— einer ulden + Eonfcription gebeten 
aben, fo werden die allenfallfigen Gläubiger des 
Derlebien aufgefordert, ihre Kurderungen 

Dienflags den ı2, im Auguft d. 3. Morgens 


9 Uhr 
in dem Gecretariate des Obergerichts unter dem 
Recht nachtheile arzugeben und sehörig zu bes 
rinden, daß die Ausbleibenden von diefem Vers 
bren autgejchloffen werden follen. 
Fulda, am ı0. Junius 1828, j 5 
In Aaftrag des Civil» Senats Kurfürſt⸗ 
ichen Obergerichts. 
Der Obergerichts⸗Secretar, Aſſeſſor 
Wagner. 





Edicralladung. 


Nachdem eö ſich ergeben hat, daß das Ders 
mögen des Börners, Mir. Juft Buhl und defs 
fen Ehefrau, ve Rofina, geb. "Wiedemann 
allhier, zu Bezahlung ihrer Schulden nicht hin⸗ 
reicht; fo if von dem unterzeichneten Amte ber 
—— gegen gedachte Bühl. Eheleute erkannt 
worden. 

Es werden daher die fämmtlihen bekannten 
und unbefannten Bühl. Gläubiger edictaliter et 

eremtorie bey Derluft ihrer Anſorüche an der 
Soneurömafle, und der Wiedereinfegung in den 
vorigen Rechteſtand, hiermit geladen, 

Dienflagd den 23. September d. J. 
Vorntittags 9 Uhr vor den Grofheriogl. S. Amte 
alldier in Perfon, oder durch hinlänglid, legitis 
mirte Bevollmäctigte zu erfheinen, ihre Fordes 
rungen au liquidiren und gehörig zu befcheinis 
1% aud die darüber in Händen habenden Urs 

unden zu produciren, die Büte unter einander 
zu pfegen, in deren Eniſtehung aber über die 
Richtigkelt der Forderungen mit dem Cuxator litis 
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und über die Priorität unter ſich zu verfahr— 
und fodann das Weitere zu gemärtigen, Zualei 
wird nod befannt gemacht, daß an demfelben 
Zap Römmitinge 4 Uhr, auf die von dem Eon 
tradictor angebradıt werdende Ungehorfamsbe» 
fhuldigung gegen die nicht erfheinenden Bläus 
biger, Präclufiobefcyeid ertheilt und eröffnet, bins 
finelid der nice erfbeinenden Gläubiger aber 
folder für publicirt geachtet werden wird. 
Urkundlich iſt dieſe Edictalladung unter Amts 
fiegel und Untericrift ausgefertiger und gehörig 
befannt gemacht worden, 
Beritungen, den 9. Junius 1928. 
Großberzogl. S. Amt dai, und zu Ißbrtbach. 
5. C. €, Creugnader, 





Edictal » Citation. 


Die Vorfteber des Hospitals und der Kirchen, 
fiftung hierſelbſt haben die etwaigen Erben des 
dabier verfiorbenen Hospitaliten Jobann George 
Rayfer wegen einer boporhefarifnen Schuldfors 
derung bey dem hiefigen Juftisamt belangt, Da 
die ſelben jedoch weder nahmbaft zu machen fteben, 
nod, überhaupt von deren ‚Eriftenz irgend etwas 
befannt ift, fo werden etwaige vorhandene Erben 
des obengedahten Johann George Kayier bier 
durdy edictaliter vorgeladen, fo gewiß 

. Greytag den 26. September d. J. 
Dormittags 9 bis 12 Uhr entweder perfönlich, oder 
durdy gehörig Bevollmädtigte vor hiefigem us 
Risamte auf die wider fie angebrachte Klage fi 
vernehmen zu laffen, als midrigenfalls diejelbe 
für eingeftanden angenommen und über den vor« 
handenen Nachlaß des genannten ıc. Kapfer weis 
ter wie Recht verfügt werden wird, ; 

Gegeben Sofgeismar, den 14. Junius 1828. 
Burfürftlicd Seſſiſches Jufliz» Amt, 
Bauer. 
in fidem 


"Schwabe. (?) 


Kauf und Handels +» Sachen. 


Einem fo eben eingegangenen hoben Ober⸗ 
rg andern rn re 26. v. M. zufolge 
wird hiermit der zur Adjiudication des Hammer- 
werfs Hürtenfteinady auf 

i Montag den zı. diefes Monats 
angefegte Termin ausgefegt und abgefündige. 

Sonneberg, ben 3. Julius 1828. 

“erzogl, S. Meining. commier. Juftisame 


Sertel. 











—* Verweiſun 







ut, biermit zur 
2, dem 29: Zum, 1939. 
— 


&4 enthält 


——* r —— 
— 
Schafe, if zur —2* der 


einer über 3000 Ader Fur 
n privativen Jagd 

Öpfälle, Die dazu 
de, mie auch eine 


{ nutlih maffy 
un, — * 
‚gerd und gefhmad: 
aan Geblude im 


Mittheilung 
ingunge es wi Te ver aaelen 
eine 34 Gaf F. 87 in der ‚ 
unft, Audy wird derjeibe auf portos 
etron erh werdende Rachtichten 


u» 


rundmerth jet ver: 
—— und Weiber⸗ 
1i Großherzogthume 
Weimar, zı/2 Sı, 








. von Erfurt, 





tende hier an Ambecie 
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5.Gtund, dv. Rudolſtadt undr Stunde 
von der Badefade Berda, nahe an * von da 
nah Weimar führenden Thauffee legen, nel 
denndie Eivitgerichredarfeit über Dorf und Slur, 
die Landftandfcaft und das- Patronatsrecht über 
Dfarrey und Stufe zufehe, welches 
—— und —— ra 
en Gärten unge en, 350 Ader ge r, 
und Gärten, 13 Yder Bu | 
ep umd 
ehtigfeit har, 360 Stüd 
tif Nindvieh hält, au Geld-, Erb. und Nas 
Palzinfen, fo wie Hand: und Aderfrohneleis 
ungen zu empfangen bat, fol von deſſen Be 
fitern den Geſchwifern Kuͤrſten auf 
— N 28. Julius diefeg Jahres, 
Vormittags 10 Uhr auf dem Nittergute zw Ber 
em auctiongweife an den Meifbietenden Vers 
uff, zu meldem Verfaufstermine Kaufluſtige 
hiermit eingeladen, und zugleich gebeten werden, 
ber ihre Fahlungsfähigker bis zum Eintrin des 
Zermins ſich auszumeifen. Es fönnen 70c0 Thlr. 
auf dem Gute Reben bleiben und der neugefen, 
tigte Yutsanfalag if gegen die hier üblidien Eos 
Dialgebähren beyim Unterjeichneten abſchriftlich zu 
befommen und Das Nähere uͤberhaupt zu erfahren. 
Weimar, den 23. Jünius 1829, 
Carl Friedrich Obftfeider, 
i Gerichtöpalter, 


— —— 


Die Sübnreraugen und alle oberbfurige Ver: 
bertuggen, fo wie Franke Naͤgel, übermaßiges 
wizen der Süße und Froſtbeulen berr, 

So häufig in die Leichtglaubigkeit und der 
Wunſch der Menſchen, von hoͤchſt läfligen Uebeln. 
befrept zu werden, durch taͤuſchende Bekanntma— 
Sungen unwiffender, nur Gewinn fucender 
Menſchen bintergangen morden, daß i 

er 


fo feinen und feiner Kinder ehrliben Namen 
zu compromittiren, den gi 


aufzutreten. 

8 ift Vemfetben nämlich, nabdem er viefe 
Tabre aus den Kranfheiten der Fuße { 
fonderes 


ger Refidenz für diefes Fady angeſtellt ift, , 
gen, ein bewährres Prafter zu erfinden, mit weis 
chem Die fo läftigen Nühneraugen Fadicat geheile 
werden fhınen, Die Hübhneraugen, Leichdornen 
oder Kraͤhenaugen werden im Allgemeinen zu ji 
ring geachtet, obfchon fie fh leider nur zu 0 
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durd eine außerordentliche Schmerahaftigkeit und 
feldft Gefährlichkeit räben. Bekanntlich erzählt 
derigroße Arst, Peter Grant, von zwey ibm bes 
Panne gewordenen Zodesfällen, durch fie veran- 
laßt, fo wie ein anderer fie ale eine nit genug 
gemürdigte Urſache von großer Empfindlichkeit 
mander Menfdien, namentlich der durd andere 
Leiden ſchon gefhmädten Grauen, anfieht. Allen 
foldien -1eidenden Menſchen bofie id, mit der 
Befanntmahung meines Pflafers, neb meiner 
Methode, einen Dienk zu leiſten und mid auf 
die, von Seiten des hieſigen hochloͤdl. Medici» 
nal: Eolleggums mit meinem Pflaſter angeſtellte 
Unterfubung, und die darauf von Seiten hoch⸗ 
preiglider großh. beffifchen Regierung gnaͤdigſt er» 
theilte Erlaubniß, daſſelbe oͤffentlich befannt mas 
&en zu dürfen, und endlich auf die Atteftate meh⸗ 
rerer geachteten Aerzie hiefiger Reidenz berufend, 
bemerke ih, daß id meine Methode, die Krank⸗ 
beiten der Füße au behandeln, mebft den Urſachen, 
moraus die Hühneraugen entftehen, ‚fo mie Die 
Vorfichismaßregeln, melde nady vollenderer Eur 
zu beobachten find, entworfen, und das Ganze ift, 
nebft einer "für viele Hühneraugen hinreihenden 
Quantirät Pfafter und einer chemiſchen Seile, ge» 
gen vortofreye Einfendung von 2 fl. 48 fr. im 
24 ß. Su nebit ı2 fr. für Nebentoften, bep mir 
u haben, - 
Darmitadı, dem 25. April 1828. 
6b. be. Aof, Mübneraugen + D 
roßh. heſſ. Hof: neraugen⸗Operateur. 
s Pädagoggaffe Nr. 81.) — 
Diefer Apparat wird um denſeiben Preis in 
Commifflon verkauft, dev Herren 1. EB. wild 
fel. Erben in Frankfurt a. M., Heiner Kornmarft 
Lit. F. Nr. 196, , 
Unterzeichneter konn einem, Schmers und ſon⸗ 
ftige Leiden fheuenden Publicum zu der Erfindung 
der Methode des Hern Krebs, die leıdigen Hühner: 
augen zu heilen und ihr Wiederfommen zu verhü« 
ten, nur Glüd wänfden, indem vielfältige Er- 
fahrungen ihm die Ueberzeugung verſchafft aben, 
daß ein pünctliches Befolgen des Rathes und eine 
vorfchriftämäßige Anwendung der Mittel des Hrn. 
Krebs mit dem beten Erfolg verbunden find, - 
Dr. Gegar, großh. befl. Hofmedicus. 
Nicht allein die Güte diefes Pflaſters, fondern 
auch die vorzüglidye Fertigkeit des Herrn Krebs in 
dem Aufichneiden diefer fhmerzhaften Uebel bes 
ſtaͤtigt Dr. Zoffmann, Stabömedicus. 


Ueber die Büte des Hühneraugenpflafterd von 
Herrn Krebs und die zmedmäßigen chirurgiſchen 
Hülfsleiftungen defleiben habe ih viele Erfahruns 
‚gen gemacht, ımd fann diefes Zeugniß demſelben 
nad feinem Wunfce nicht verfagen. 

Darmftadt, den 27. Dctober 1827. 

D. uth, Med. Dr. 


— — 
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Gaſthof in einer Stadt Bayern's. 


In einer Kreityauptfladt in Bayern ift einer 
der trequenteften Gafthöfe in der fdönften Lage 
und mı vollländiger Einriatung zu verkaufen. 
An dem Kaufſchillinge von 30,000 fl. dürfen bloß 
8000 fl. abbezahle werden. — Frey eingefbidte 
Kaufdanträge werden bey der Erpedition d. BI. 
zur Beförderung übernommen. . 





Gauptslibren » Yliederlage von Sigmund Bei _ 
fenbeimer in $ranffurr a. M. 


Um den Ausverkauf diefer Lhren + Niederlage 
ſchnell zu bemwerfftelligen, hat fid der Unterze ich⸗ 
nete entichloffen , die bisher feigefegt gemefenen 
— von — * 

rizotuhren, anfangend von 2 fl. bi . 
2 Eng. n fang fl. bis guızfl 
erne ren, anſangend von 4ıf2 bis 

zu 30 fl. d. Std. ; ! — 

Goldene Uhren, anfangend von 20 bid 200fl. 


A td, 
Dendulubren, anfargend von bi 5 
u uhren, g on 24 bis 150 fl 


fo wie aub von Gemäldeuhren und Mufifküden 
zwar bepzubebalten, dagegen aber auf diefe fire 
Preife einen Nachlaß von 10 ä 20 Proc. zu bewillis 
gen, weldes mit der ergebenen Bemerkung bier 
mit befannt gemacht wird: daß Preiscouranıe die: 
fes aufs Vollſtaͤndigſte affortirten Lagers auf Der: 
langen gratid überfandt merden. Briefe und 
Gelder werden porsofrey erbeten, 

Der Adminiftrator der S. Beifenbeimerichen 

Derlaffenicaft. 
Raphael Geifenbeimer. 





Königl. bayerifches Staats + Lorterie: Anlehn. 


Die unverzinßliben 10 — und 25 fl. Looſe 
diefes Anlehns, gültig für fämmtlice, Anfangs 


* September d. J. und der folgenden Jahre bis 


refp. 1834 und 1835 in Münden Start finden» 
den Derlofungen, enthalten folgende Preife im 
vielfaer Anzahl: 50,000, 20,000, ( + 4000, 
2400, 1800 fl. ü. f. mw. Die niedrigite Prämie 
der 10 fl. Koofe ift so fi. und die der 25 fl. Zoofe 
ıco fl. Ein jedes dieſer Loofe, welches am Ende 
aller Berlofungen nicht berausgefommen ift, wird 
von der Eönigl. baver. Regierung mit refp. zo fl. 
und 25 fl. baar zurüdgezahle. — Ein 10 fl. Foot 
* 63/4 Thlr. pr. Er., ein 25 fl. Loos ı5 1/2 Thlr. 


r. Ct. 
Jedes zu dieſen Preifen von und gekaufte 
2008 nehmen wir nad der dießjäbrigen Hebung 
zu refp. 6 Thlr. pr. Et. und 143/4 Thlr. pr. Er. 
wieder zurüd. 

Briefe und Gelder erbirten wir uns franfo. 

Foͤrſter und Bader in Leipzig. 
— — .* 
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E. H. Krelage’s neuestes Verzeichnifs für 1828 echter harlemer Blumenzwiebeln. 

Fu —— zu —— —— Ye * 
: Azaleen iellien, dod . . ien, Pelargonien, een 0 
ge ’ u Re luiker Aurikeln und Primula veris x meistens Imdter neue extraschöne 
und rojsbkih. Sorten, welche am befıten in Februar, März und April zu versenden sind. Bestellungen 
werden im Herbitin Frankfurt a. M. von mir selbst angenommen, und nach meiner Abreisa bıtteich meine 

Freunde, sich direst an mich nach Harlem zu w *— Fe jed. Auftrag pünctlich u. nach Verlangen 

auige r£ wird. . 
Nr. 0.00% per Stück| fl.|kr[Nr. — per Stück] l. krfNr. per Stück] fl.|kr 
'Grofseblühbare Exemplare. 




















































































3 1} -117 Dames pourpre “ —|45 
1 Äzalea aurantiac, - ‚31-153 ' . - | 2l—]18 Der Rath, schillernd roth! —145 
2 — calendul. lamm. 23064 .v. 3 Ducde York — —136 
— ‚major. | 3055 — nerif. fo.v.| 3I—J20 Friedericus Magnus, roth 
‚4 — camea,. - 1156 — punct. 2j—] mit gelb - - „140 
5 —  coccinea - 83|—157 — pyrifol. 2!—-lal reg liliacea |—-|40 
6 — — -. major | dh ——— Jeanuette, roth - — 36 
7 — crosea — 330 “+ — — po - 23 Imperatrice - — — 40 
8 — _ cuprea - s-i) _ = 1. — 24 König Aza, roth u. crocata—|45 
9 —  jafsm. for. 10) — glauca "° 1 1lgof25 L’Amitie - '. —|40 
10 — lucida rubra I _ Tatifol = 4/26 Liliacea, alba - — 46 
11 — pontica alba 213063 _ Yucida a ı\ _ RT Liliacen - - — 136 
12 °— pontica - 11— = eleifol. rabrn 1/30]28 Lonise, pourpre - — 30 
13 — rubesceus — 25 —_ pumila z 1 _]29 Luteseens - - — 140 
14 — toment. alba Bis. Banane z 1130 Madame Jolie - —136 
15 — täolır - 6 R 31 Maris purp. nigra — — 140 
6 — vis - Plaguolia von 1 und 2 Jahren. 32 — * orange - 1 
 — — #orib. 1130167 Magnolia acumin, — 4/—[33 Mixta grandifl, a” — [36 
8 — —  glauca 11-168 — anricul,. = 5j—l34 MonCoeur - - —136 
u” — — maj: 1130569 °—  cordata - 4-13, Nanquin ar in 136 
DD — — od 12470 — glauca  - 4-36 Orange,major - 1l— 
ai — —  praecox | ]0]7I — grandil. rotam.) 5) — $7 Overwinnaar, pourpre —|36 
2a — — rubra 2722 — * exm. | 6 38 Oldenbarnefeld, gelb —136 
B— — viol. odo. 7!-I3 — Julang - 4—139 Parp., maltifl. = 30 
24 — — vise. 21301343 — purpur - 2 Purp., minor - —1% 
2 — — vittata ei-15 — tripetel, - 3— 41 Purp.,nana - = 130 
Gute blühbare Exemplare. 76 Paeoniuarbor. blühbar 6—]42 Prinz Friederich, atrop. |—|40 
26 Camellia jap. fl. alb. pl. 330 77 —  cedelus hum. Pulchra, purpur violet 130 
27 — — 9. rub. pl.) 38 — . odoratill. - - 2i_li4 Rosen. - - - 1-90 
»” — — fi. var. pl.| 313079 — peradoxa simpl. | | 45 Rubra multifl., major — 36 
9 — — AUalb. aimp. 4 —  sinens. - 1/30f46 Rubra multifl., minor —130 
30 — — anemonil.p.| 34 -IIı _— albill. = 47 Rubra, superba - — 40 
3 — — atrorub.fl.p. 4— —  officin. R.pl.albo/_ 30448 Roid’Espagne, gelbext. |—145 
2 —  — bül.fl.pl. | di — 0. fLpl. ros.| 124149 Sophia, rubra Ba I 
38 — — car. | 3 — — fl.pl. rub.| - 24150 Speciosa, purp. - - 140 
4 -—_ — maid.blüsch z FERTIG — 51 Speciosu,niga - —|45 
35 — — my rti£ol.pl. 4 —19«% ev. da llarsch. und 52 Sulphurea, nova — — 145 
36 — — paconifl. pl. neuesten Sort. stark gefüllt. 53 Sulphurea, graudifl. -145 
I — Bar R 4—] 1 Abula-pourpre °- — 36154 Susanna, roth' - — 40 
—8 — — LE . [4] 2 Actrice pourpre - — 36155 Triumphant, gelb - 1l— 
3 —-  —quiw.Bls.p.| 4] 3 Agathe roya - 1j—156 Triumph de Lourain 140 
40 — — sasan.ros.pl. 6-4 Albanoraextra — ] 57 Triumph d’Orange - 1 
4 — — expen.pl. | 3] 5 Ardenscramois. extra |—140]58 Victoria, gelb,allersch. | 1130 
2 — — simpl.rubra| 130] 6 Anthonia, pourpre - — 130159 Voltaire, atropurpurea |—|36 
Grofie Exemplare. 7 Atropurpor. grandill.. —i40160 Wellington, roth - —14 
43 Rhododendronazaloid. | 2j—| 8 Athropurpur. min. - — 36] Das ganzeSortiment v. 60Sort.| 301 — 
44 — arboresc. |-1/30| 9 Atropurpur. nana - 136 - 
45 — arbor, 30 10 Aurant; ni dm — 40] Ganz neue Georgin. fi. pl. 
6% —  ferragia | 2j-JIr Blücher.roch -  |-Isofwelche in 1829 Sürserstenh‘ 
47 — kirsut. —1 12 Brugmansia, pourpre —140fRLähende gef. Sort.. ext. ext. 
48 — — fr] 3-13 Brunette nigra - - 4061 Africana, sehr dunkel par.| 1) — 
“ — maxim. 3j—]14 Cuorulea obsc. - — 136162 Amintas, par. roth'u. grün! 124 
5) — — ros.| 3|-}15 aerulea, purpur.· — — 3 Anne-Maria, weifs u,lilla | 1124 
sl — medium 1 16 Cuprea, ——* - — AnnaPalowna,; wis. u. lillaj 1j18 
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Nr P 7 
Betle cerise, kirschfarbig 

6 Belle vedere, schün rath 
Bootsmann, hellr. u. pr. gestr. 
Carminbrillant,carmoisinroth 

69 Castor, heltrotli und gelb 

73 Clusius, schön dunkel paar. 

X Cramoisie royal, blutrorh 

72 Crosata, safraanzoth . 

73 De Gorter, dunkelroth -' 

74 Diadema, rotlı und gelb bunt 

7s Eclips, schillerndroth extra 

“6 Elissberh, carmeisinroth 

77 Iphieenta, helderweils - 

73 Fen Nouvelle, schillerndroth 

79 Grofsfürst, extra grofse rothe 


8: Harlequin, r. in. g. Singulier 

8: Hector, citronengelb 

%3 Helicon, rfitrongelb . 

£4 Houtuin, grofs gelbe — 

#5 Isabelle, orange roth - 

Fi Le Chambre, obsc. dunkelpur, 

x7 Linaeus, heile: niedrig extra 

85 Lila Blanche,lıla extra - 

09 Madame Crommelin, gr. w. 

% Martinet, schüne gelbe = 

yı Milton, schüne rothe + 

9: Nouvelle favorite,gett u, roth 

y3 Ombre brillante, br. purp. ext, 

94 Orange Fürst, orange gelb ex 

95 Pourpre obsc „ dunkel, purp. 

96 Rhıynwartia, grolse rothte, ex. 

97. Rosalrtte, hellpurp. u, weils 

48 Rosaline,lila - 

59 Simson -» _ - +. 

150 Urania, dunkelroth und gelh 

101 Von Douveren, glühendroth 

ı02 Wellesiy, weils mit gelb 
Die 32 Sort-neue Georginen v. 
Nr. 61 bis 102 sind zu haben in 
grofsen Knollen - - 


Ein Sortim, v, 30Sort, d. nlier- 


schönsten eimfachen Georg 
werden abgegehen für - 


Behr grofsblühende u. extra 
achöne, neue englische Te- 
largonien, 
ı A ia mode, rosa 
a Abdallah - 
3 Auonla - - 
4 Alexandria, weifs 
s Anpolosum Em 
Anna Maria, weils ext 
7 Anna Palowna, weils 
$ Angustum, weils - 
9 Arboreum purpur. = 
15 Atrofuscum = - 
11 Aurantium undulat, 
ı2 Autumnalr, purp. = 
13 Avingtonia - - 
13 Baileanum, weils - 
15 Baselick . . 
16 Blück prince, rosa mitscwarz 
ı7 Beaumontina, roth mit Purp 
13 Beaur& supräme, extra - 
9 Belle Circassienne - 
=0 Betellina, roth mit Purpur 
aı Bveriy - - - .- 
23.Bischof ofSulisbury, groſs 
a3 Blücher, roth -— » =» 
23 Britannicum -»- - - 


— 


rer rn Bı 1 de 


Auch sind bey mir alle “orten Staudengewächse, Orangerie „ Cap- und Treibhaus 


er Stückıf. 


80 Grand rouge, grofs schüne 


kr 
1 


ü—— su pa 00 Den I 
—A 


en ib a A mh m er en u a 








‚63 Hercmes - 


% 


37 David - 0.0. 
a8 Diana . 0.0. 


Kr. i per ötück]fl.|kr 
9; Catharina Stuart, purp. —i45 
aA Charlotte - - - —- 1130 
27 Canilers, purp, ..- —|30 
25 Ularacina =... . 12 
8) Concolor =» - - - sa 
a» — ——* ·— 12 
ji — minor . 0. —— 
32 Concinum — — _ 
3; Comtesse ofGraven - 4° 
34 Coronatum ... . ı9 
25 Darling, superbe - - Fr 
3) Daveanum, rosa — 48 


3: Diforme - =» = 
29 Donnscoles, weils - 
41 Duchesse de Clocester, 
4 — de Kent, wei 


rosa 


43 of Orlemns 
44 Duke of Gloucester 
3 Eleonore, weils 
36 Emilie - - 
4 Emperor - 
2% Iphigenia - - 
49 Eximiun, roth mit Purpur 
so Fanny Founkens - = 
5: FarenCoieur - - - 
52 Flammeum, rosa, mit|Purp. 
53 Flammosum - -  - 
54 Fieure de Dames, pourp. 
55 Floccosum - - - 
s6 Foliacea inajor,ex., r.m. Pur. 
57 ’- minor —— 

s% Generallissimus = 

«9 Grandidentatum, w. 
6 Hebe, purpre = 
61 Helene, schün 
64 Hermonia 


- 
- 
- 


ri 


ext gr. 


.sıhırnH 
J 


Heh Admiral 
65 Hortensioides 
65 Hymsıra Er, Ss 
67 Inexprimable, rothmit Purp. 
6% Iphigenia - - - 

69 luserifitum + - - 

;o Involucrantum max. purp. 


7ı lungii purpre exıra - 

—— —— — 

in eo . m. 

2 Kinkü "s B- oe 
75 Lady Clinton« - . 
= —  Brougthon w. m. p.|— 
77 — Cherburg, purpre 
"3 — Delaware + - 
79 — Derbey, grols, pürp, 
2 — Elite, weils - 
8 — Emilis, rosa, purp. 
BB — EIsex, weils . 
&8 — Hume, sth. m. purp. 
HB — Rowäin, purp. =» 
865 — ' Peyton .. 
80 — Tricomel - - 
#7 Lord Hi — — 
8 — Lawderdale, weils 
89 — Sebon, weils grofs 
6 — Whteworl - 
9: Maculatum - 


932 Macranthon, grofs, weiss 
93 Madamela Valctte, purp. 
94 Majestum, weils grofs 

95 Mariana, purp, - - 
5 Maria David .. 
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Nr, Stick A.|k 
97 Maria Isabelle he 1 12 
48 Martini purp, = = — 

9 Melissima maculatum 1 * 


100 Mils Arbinhnoth - 12 
1% — Bäinsdon, weils,grofs] fis 
03 — Stauley, weilsm.rosa| ıl- 
ı03 Morning Star, rota - 4 

anum, rih, ın,. schw.[10/— 


109 
ıc5 Nervosum * * 1 
i weils mit url ı 
107 No ilis” - · > ı 
ı°8 Oblanım = on. - ı 
109 Octavius —— 
110 Obscnrum - -  - 2 
11: Opulifolium — —⸗ 3 
112 — — u - —- 2 
13 Pavonia rot t „Je 
114 Pliyllis, weils PUR 1 = 5 
115 Princes Augusta = - ı 


us Prince d’orange, weils i 
1:7 Prince Leopold_ - - 
118 Prinz Regent, w/s. m. purp.|— 
119 Purpureum - = 

125 PFurpurescens >», 
13: Fulcherrimum - = 
122 QWuinque macnlatum - 





123 heogium maiden, w. m, p- 
= —  mofdam - 
1 — ürpur. = =» 
190 Rouanapuep. -..- 
127 Rouge brillante - . - 


m Bemen  pelr - 
1 osa brillaute, m. purp, 
© Rosalinde - - - 
= Heuline genreift m.pur; 
ı ubescens, rotlı m. ” 
133 Rubissima - - purPp 
1324 Sandwich quien 
8* Salomon — 
130 Sentatum, weils m. rosa 
137 Setatum - - - 
138 Smetty, rosa u. ptırp. 
139 Smerstnvinsible, paurpur 
140 Sophia, weils a. 
141 Spectabilie = - 
142 Sylendidum, purpree = 
143 Superbissima — — 
144 Supremum weils m.Schwarz 
145 Tricolor canum - - 
1% Triumphant,roth -— = 
147 Trafalgar, rorh mit Schwarz|i 
14% Vandelium, weils - 
149 Versicolor - — 
150 Villosacoccinea - 
ızı Vulcain, grofs purpre 
152 Waever!y — —* 
153 Waterloo, rot - 
ız4 Welsianum - - - 
ıcoder schünst,Sort. nach eigen. 
Auswahlwerd. gelief. ı100fl. 
Ein Sortim. v. 100 der schönsten 
doypelten Rosen in ioo S.m, N. | x —- 
Ein $Sortim, v. 50. ex. neue dop- 
pelten Rosen in 5> Sort. - 2— 
100 St. dopp Rosen v. d. besten 
Sort. untereinander ohneNam.|ı5) — 
so Sorten der besten englisch . 
gepuderteu Aurikeln - 
150 Sorten beste grofsblühende 


wm | nn en = ee I ls.“ loom 


am 
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alwuune 


neue lüker Aurikeln — — 
100 Sort. extra schöne neue Pri- 
mula veris. — — 5,— 


Ranzen, fiber welche 


die Verzeichnisse bey jeder Zyntellung gratis beygepackt werden — zuhaben. Aufträge auf Blrmenzwiebeln wer- 
s 


den schon im August im 


eineruen Hause in Lit. K. Nr. 197 iu Frankfurt a, 


sogleich nach meiner Ankunft 1. Septemb.) versiegelt abgefertigt. Diejeni 


Bestellungen direct an mein Haus in Haarlem za richten willens eind, wer 
solche vor dem 1. August jeden Jalıres in meine Hinde kommen 
x M. franco abgeliefert werden köunen.— Die Zahlung gesch 


en, damit sie v 
ieht im 94 fl. Fuls, und durch promte und reelle 


. für mich angenommen. - 


gen meiner gechrien Gönner, dieihre 
en ergeleust 


— zu En 
u 


ackt und ebenfalls in Fran 


Bedienung werde ich mich beistens zu empfehlen suchen. Briefe und Geld erbittet man franco. 


uf sämmtliche im vorstehenden Cata 
eudietendorfer Commissions - Handlung in Gotha Bestellun 


die 
dert werden. 


oge enthaltenen Blumenzwiebeln und Gewächse nimmt, wie immer, ' 
geu an, welche so schnell alt möglich beför- 


Joh. Casp. Grimm. 


2 


Allgene 


Num. 186. 


iner Anzeiger 


Ders 


Deutſch 
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em 





: 3.88. Hennide, Redacteur. Fredtags, den ı1. Julius 1928. Gotha, 5. Beder. 





Gelehrte Saden. 


Ueberfersungen deutfher Claffiter in's 
Sranzöfifihe, — —— ber Anfrage 
n 144. 


1) Rab Schhiller’s Räubern hat famars 

- telliere, unter dem Titel: Robert, chef de 
' Brigends eine ſchlechte framoͤſiſche Nachah ⸗ 
mimg geliefert, von welcher Unterzelchneter 
fon vor 28 Jjabren einer Borftellung auf 
dem Theätre frangais in Paris, fo wie der 
‘120. Wiederholung des, von der Schaufpies 
lerin Möle bearbeiteten Fogebue’fchen /Men⸗ 
ſchenhaß und Reue‘ unter dem Titel, Mi- 

 santropie (und nicht Misanthropie, Herr 
Briftodemus!*) et repentir bergewohnt bat. 
GSleichwohl wollten die Mirgliedt: jener Buͤh⸗ 
ne die befannte Hortfegung diefed Ruͤhrſpiels, 
Die edle Lüge von demielben Berfaffer, die 
gleichfalls überfegt worden war, nicht auf 
die Bühne bringen, und linterzeichneter ent 
finut fi, daß die Möle, die er um den 
Grund bdiefer Abgeneigeheit befragt hatte, 
ibm die treffende Antwort gab: il ne faut 
pas fatiguer le public par les Suites de 
öces usees et qui en font des histoires. 
(Dan muß das Yublicam nicht durch Fort⸗ 
fegungen abgebrofchener Stuͤcke ermüden, 
die dadurch zu langweiligen Gefcichten 


2) Yu von Rotzebue's Schauſpiel: 

ift eine franzöfifhe Bearbei⸗ 

tung unter dem Zitel La recontiliation auf 
die franzöfifhe Bühne gebracht worden. — 
Bon feinem armen Poeten, ingleihen von 


Babo's iIntereffuntem Lufifpiele der Puls 
find Parid 1817 Bearbeitungen vom Ikiterz. 
erfchienen und in den deutſchen Buchhandel 
gekommen. 

3) Sciller’s Don Carlos hat Adrian 
Lezay faſt woͤrtlich in Profa Schon in den 
mennziger Jahren überfest, dürfte aber in 
Frankreich ‚(Kon aus dem Grunde nicht jur 
Aufführung gefommen ſeyn, weil jede in Proſa 
gedichtete Tragödie auf der franzöfifchen Buͤh⸗ 
ne nie Aufnahme findet. 

4) Schiller's Fiesco hat 1824 M. An⸗ 
celor für die franzöfifche Bühne in Alexan⸗ 
drinernbearbeiter und im November deffelben 


Jahres auf dem Theätre royal de l’Odeon 


jur Vorſtellung gebracht. 

5) Bon Maria Stuart bat der Ncades 
mifer Pierre Lebrun eine claffiihe Bearbeis 
tung in Verfen geliefert, die im Maͤrz 1920 
auf dem erften Theätre francais mir entfchies 
en Bepfall gegeben und wiederholt wors 

en it. 

6) Bon Wallenftein Hat Benjamin Con⸗ 
ftant de Rebecque 1809 ein Trauerfpiel in 
Alerandrinern in fünf Acten im Druck ber: 
ausgegeben, und ibm eine gebaltvolle Ab: 
bandlungüber das Wefen der deutfchen Bühs 
ne vorgefegt. Diefer frangöfifirte WOallenftein 
iſt jedoch nie zur Aufführung gekommen. 

7) Bon Zeffing’s Minna von Barn⸗ 

em ift, mie ich dieß ſchon früher in der 
eitung für die elegante Welt angezeigt habe, 
unter dem Zitel: Les amans generenx eine 
franzöfifhe Radabmung auf da$ Repertoire 
du theätre francais ‚gefommen. Die Epir 
fode des Riccault de la Marliniere aber hat 


*) Misanthropie ift gleichwohl die richtige Sqhteibari. x 


Allg. Anz. d, D. 2. B. 1828. 
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der franzöfifche Bearbeiter wohlweislich weg⸗ 
gelaſſen. 


8) Merandre Soumet, Minglied der Aca⸗ 
bemie, bat 1825, unter dem Zitef: Jeamme 
d’Arc daß Bepertoire du theätre francais 
mit einem Traherfpiele bereichert, deifen 
Stoff aber mit dem von Schiller’! "Jung: 
frau von Orleans Nichts gemein bar. * 
jenem wird nämlich der ſchon gefangenen 
z... der Proceß gemacht und fie jum 

eiterhaufen verurtbeilt, den fie auch auf 
ber Bühne befleigt. 

9) Bon Sciller’s Rabale- und Liebe 
find ſchon früher in Paris verfchiedene gleich 

ebaltlofe Nababmungen ‚-zuerit unter dem 
Site: Ferdinand et Louise, dann unter 
‚ dem Aushaͤngeſchild: La file da musicien 

erfhienen. Erſteres Drama if auch auf 
dem Theätre de la porte St, Martin aufge 
führe worden. 

10) Bon Wieland’s Oberon bat der 
Baron Fadoucerte, vormabliger Praͤfect 
bed Roerdepartementd zu Aachen, eine ganz 
verftümmelte Nachahmung unter dem Titel: 
Agarocles drucken laffen und diefed Macs 
werk dem unfterblichen, damahls noch leben: 
den Sänger jugeeigner! 

ı1) Bon Schiller's Gedichten Habe ich 
verſuchsweiſe unter dem Titel: Essais imi- 
tstifs de quelques pocsies de Schiller, 
Halle, 1823. 1) Das Mädden aus der 
Sremde, II) die Theilungder Erde, III) das 
> Gebeimmniß, IV) die Begegnung und V) Wuͤr⸗ 
de der Frauen in's Framzofiiche übertragen, 
auch eben jegt eine neue Bearbeitung von 
Babale und Liebe unter dem Tite] Amoar 
et intrigue vollendet, die demnäcft im 
franzöfiihen Buchhandel erfcheinen wird. 

Salle, im Junius 1828. : 

C. Bonafont. 





Berichtigung einer Lebertreibung in dem 
Auflage: „Ueber die Yieinung: man 
‚müfle einen alten Schriftfteller ın der ; 
Urſchrift leſen“ in Wer. 150, 
Der Auffag enthält zwar viel Beher⸗ 
zigungswerthes, mache ſich aber einer argen 
Uebertreibung. ſchuldig. Es heißt ©. 1645: 
„In der That aber kann jeder Menfc 'nur 


denfen in feiner Mutterfprache, oder gar 


vollkemmen verficht, 
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nit; und Fury baranf: „Es iſt eine fin: 
difde TZänfhung, wenn man beym Lefen eis 
nes fremden Schriftftellers fidy diefes gehei⸗ 
me Ueberſetzen verleugnen will, und ſich ein · 
bilder, unmittelbar mie dem Cicero oder Se⸗ 
neca zu reden. Wenn nun aber der Schrifts 
fieller aus einer fremden Sprache auf Feine 
andere Weife verftanden werden kann, als 
durch lleberfegung in die eigene Mutterfpra: 
ce, geſchehe eine ſolche nun bewußt oder 
wanbemußt" u. f. m. Gewiß ift, daß Fein 
Denken obne Sprache möglich if. Uber 
warum fol man bloß in der Mutterfprace 
denken können? Wir wollen einen jungen Bils 
den nebmen, melcher feine Mutterfprache 
und Dann auß feinen 
Wäldern unter ein gebildetes fremdes Volk 
fest wird. Mit Leichtigkeit erlernt er defs 
een Sprade, und fein Ideenkreis erweitert 
fih. Unmoͤglich Fann er nun jedesmahl, 
wenn er ſpricht, aus ſeiner Mutterſprache 
den Gedanken erſt überfegen, denn er faun 
ihn in feiner Mutterfpracye k gar niche fafs 
fen. In Kurzem wird es ogar gefchehen, 
daß der junge Wilde, wenn er fie gar nit 
mehr bört, feine Mutrerfprache ganz vergißt, 
Kann ernun, wenn erin feiner neuen Sprade 
denft,erffaug feiner Mutterſprache überjegen? 
Aber diefe neue Sprache veriric nun die 
Gtelle feiner Mutterſprache, wird. man und 
einwenden. Wo tritt aber, ermwiedern wir, 
der Augenbiftt ein, two der junge Wilde in 
der neuen Sprade, ohne in die Murterfpras 
be zu überfegen, denfr? Zrist_er erft ein, 
wenn er feine Mutterfprache vollig vergef- 
fen bat? Mein! Denn er batte ja auch 
früher Gedanfen, die fich in feiner Mutter: 
ſprache nicht faſſen liegen. Hieraus folgt, daß 
ein Menfc nicht bIoß in einer, fonvdern auch 
in mebreren Sprachen denfen Fönne. 

Ds man in:einer gewilfen Sprache, ohne 
gu Überfegen, zu denken vermöge, hängt 
nidt davon ab, daß fie die Mutterſprache 
ſep, ſondern nur davon, daß man die gebös 
rige Fertigkeit in ihr erlangt babe. Man 
finder von Menfſchen geruͤhmt, daß fie eine 
fremde Sprache eben fo fertig, ja daß Gelehrte 
noch fertiger Rateinifch, als ihre Musters 
fprade, geſprochen baden. Ueberfegten fie 
da erſt aus ibrer Mutterfprahe? Mein! fie 
daten beum Sprechen gar nice au ihre 


— 
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Mutterſprache. Oder uͤberſetzten fie vielleicht 
aus derfelben „unbewußt?“ Man kann 
allerdings denken, odne dag man dabey weiß, 
in weiber Sprade man denft. Aber gibt 
man auf die Worte Acht, welche man beym 
Denfen braucht, fo ſieht man ja gleich, in 
welcher Sprache man denkt. Iſt ed wirk⸗ 
lich eine „kindiſche Taͤuſchung, “ daß, wenn 
ein der lateinifhen Sprache Mädtiger, z. B. 
liefet: Nullas Germanorum populis ur- 
bes häbitari, satis notum est, Ders 
felbe, bevor er den Sinn der Worte vers 
ffeht, bey ſich ‚unbewußt“ überfege. „Daß 
die Deuiſchen feine Städte bemohnen, iſt 
eine befannte Sache?" Nichte wahr? Der 
Römer verftand die Worte, obne fie erft in 
eine andere Sprache zu überfegen? Nicht 
wahr? Auch einer von und, der von Jus 

end anf nichts, als Lateinifch gehört, würs 

e fie verſtehen, und Eönnte fie ja auch nicht 
einmahl überfegen, da er feiner andern Spra⸗ 
che kundig wäre. Warum foll fie aber nicht 
. auch Einer verftehen, obne fie erſt zu überfes 


iner Mutterfprache fertig. erlernt bat? 

an ann ja mehrere Sprachen zugleich ſich 
zu eigen maden. Will der Verf. des ges 
nannten Auffages beweifen, daß jeder Menſch 
nur in feiner Murterfprache, oder gar nicht 
denfen fönne , fomuß er, worin ibn aber 
die Erfahrung widerlegt, beweiſen, daß fein 
Wienfch mehrerer Sprachen zugleich mächtig 
ſeyn koͤnne. 

Jena, den 3. Heumond 1828. 

Ferd. Wadter, 


Geſuchte Stellen. 


Eih Krauenzimmer von guter Familie, 
30 Jahr alt, wuͤnſcht, drüdender Verhaͤlt⸗ 
niffe wegen, eine Strelle ald Wirthſchafte— 
rin in einer achibaren Kamilte zu erhalten, 
Sie leiftet in weiblichen Arbeiten aller Art 
und ſelbſt mir der. Feder, was die Billigkeit 
nur verlangen kann, und wird fich in jedes 
Verhaͤltniß und in jede Entfernung von ihrem 
Wohnorte fuͤgen, wenn ſie nur auf freund⸗ 
liche Nachſicht und humane Bebandlung rech⸗ 
nen kann. Die Erpedition d. Sl. wird fran⸗ 
kirte Briefe beſorgen. ze | 


Ei weicher die Jateinifhe Sprache neben - 
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gJuſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 


Todeserflärunge » und Verſchollenheits⸗ 
Erfennenif. —' 
In Beziehung auf das dieffeitige Auzichreis 
ben vom 4. Junius v. I. wird nad frudrlos 
verfrihenem Termine der Soldat —— Ale xan⸗ 
der Stadelmann von hier, für verſchollen, der 
Bädergefelle Peter Naͤhr, eben daber, aber, da 
er bereits mit dem 13. Februar 1827 das 70, Les 
bendjahr erreicht haben würde, für todt hiermit 
erklärt, und zugleid bemerkt, daß das Dermds 
en ded erſtern mit, das des legtern aber, ohne 
aution an die naͤchſten Verwandte ertradirt wer 
ben nn de 9 — 
appenheim, am 17. Junius 182 
Gräfl. Pappenbeim.‘ Zerrſchaftsgericht. 
DZunte, Herrſchaftsrichter u. Juftizrath. 
U. Wagner. 





Bekanntmachung. 


Juſtus Zarle von Oberbeisheim iſt im Jahre 
1812 als Weſtphaͤliſher Gardegrenadier mit na 
Rußland marſchirt und ift bis dahin weder zurü 
gekehrt, noch find Nachrichten über deſſen Leben 
oder Tod eimgegangen. Auf den Antrag. deifen 
Darers des Auszdgers Zenrich Harle in Dbers 
beisheim wird der Dbrngenannte oder deſſen Er— 
ben aufgefordert, den 26. Auguft d J. vor-denr 
unterzeichneten Gerichte zu erfdeinen, und- ihre 
Anfprüche an dem Dermögen des Abweſenden 
geltend zu madben, mwidrinenfalld diefer- für todt 
erklärt und deffen Nachlaß feinen Inteſtaterben 
ohne Sicherheitsteiftung übergeden wird. 

Derfügt Jomberg, am 30. Map 1828, 

„Burjürftliches Landgericht Loßberg, 
Zur Beglaubigung 
ange, 


ıı 





Eine Unterfuhbung des PVermönenzzuftandes 
des geweſenen Landwehr: Bataillons » Cheis, Kaufs 
manns Tacob Zeinrich Schwarz zu Alsfeld, hat 
eing Ueberſchuldung deffelben dargelegt, mefhalb 
der Eoncursproceß gegen denfelben erfannt wor⸗ 
den. Es wird daber allen etwaigen noc unbe 
kannten Bläubigern ded genannten Kaufmangs 
Schwarz bierdurd aufgegeben, in dem auf Dien— 
ag den 26. Auguft I. G., Morgens £ Uhr bei 
ſtimmten Termin in Selbftperfon, oder durd ges 
hörig zu bevollmächtigende Anwälte, aus der Zahl 
der dahiefigen Hofgerichts » Advocaten zu erfche 
nen, um ihre Sorderungen dahier, bey Dermeie 
dung ded ohne weitere öffentlie Befanntmahung 
erfolgenden Ausichlufes von- der Maſſe gehörig 
vorzubringen, zugleich aud Die fie begründenden 
Urkunden, in fo weit.ald moͤglich voraulegen, über 
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etwa erfolgende Vergleichs Worfcläge ‚ben Der, 
meidung der Annahme, daß fie der Beſtimmung 
der Mehrbeit der Gläubiger bepgetreten, fi zu 
erfläreh, rinen- Ausſchuß der Gläubiger zu mäb: 
len und einen taugliden Maffe: Eurator_ in Dors 
flag zu bringen, oder zu erwarten, daß ein fol, 
er auf ihre Gefahr und Koften von Amtewegen 
beflellt werden wird, fo wie diejenigen Thakfachen, 
auf welche fie ein ermaiges Vorzugsrecht Rüten u 
können glauben, gleidızeitig *5 

Beſchloſſen im, Großherzoglich Hei Hofge⸗ 
richt. Gießen, den’4. Junius 1828. 

Dr. von Arens. Benner. 
rt. £, Prinz, H. © ©. Acceſſiſt. 





Kauf und Handels . Sachen, 


GAaferverfteigerung. 

Mittwoch den 23. d. Nabmittags 2 Uhr, fol« 
len auf dem dieffeitigen berrfaaftliden Seminas 
siumsd» Fruchtfpeiger bepläufig 20co Malter Hafer 

er Qualität dem dffenulichen -Verfirihe ausge⸗ 
6t werden. Der Zuſchlag wird bey annehmbas 
ren Geboten fofort definitiv ertheilt, auch können 
Die erfteigerten- Sruchtquantitäten auf Derlangen 
einige Wochen gegen Hinterlegung eines Vier⸗ 
tbeild des Kauffbillings auf dem Boden liegen 
bleiben, und braudıt fein Ausgangszoll hiervon 
besahle zu werden. } 

Sulda, den 4. Julius 1828. 

Burfürftlides Stadtrentamt. 
F. Thomas. j 


4 


EEE 


Literarifche Segenftände. 
Atrtdhiv 


. für - 
die homoͤopathiſche Heilkunſt 
derausgegeben 
von 
Dr. E. GStapf 
Siebenter Band. 1. Gfhl. 


Diefe für die hombopathiſche Helltunſt mic. 
tige Zeitihrift erfreut ſich einer bedeutenden 
Tbeilnabme, und ‚wird ununterbroden fortgefegt. 

Der Preis der 7 Bände mit Supplementband 
it 22 Thlre. ı2 gl. und ift in allen Buchhandlun⸗ 


n au haben. 
un €. 4. Rrdam. 
— nn nn 


8 gl. faͤchſ. oder 2 fl. Frü 
‚wenn fidh big zum 30. 
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. Don der allgemeinen Encyclopädie der Wii: 
fenihajten und Rünjte, wird der jmepten Secı 
tion 3. Band in diefene Monat an alle Guchhand 
luegen, melde ben rl | für die von mır im 
Monat Map gelieferten zivep Bände entrichtet 
ben, verfender. Sollten mehrere der Herren 
subferibenten Die deßtern Gortfegungen mod 
nicht erhälten haben, fo erfuce ich fie ganz er 
gebenſt, fih deßbalb am mich direct zu menden. 
Der 18. Band der erfien Section und der 
» Band der zwepten — erſcheinen im Mo: 
t Derober, der 1. Bahd’der dritten Section 
sur Oſtermeſſe 1929. ae. f : 
So fol nun diefes anerkannte deutſche Na 
—— unaufhaltſam fortgefegt und im jedem _ 
ahr wenigſtens 6 Bände geliefert werden. 
Keipzig, den 1. Jul. 1928 
Johann Friedrich Gleditſch. 





Einladung zur Subſcription. 


Mancerley Hinderniſſe haben bisher die Fort 
ſetzung des in unferm Derlagerfdienenien Werks: 
Grundriß zu vergleichen der Darſtellung des Eris 
minalrebts aus den Beflimmungen der römi« 
fen canoniſchen, gemeinen deurihen, Öfterrei« 
ciſchen, preußiſchen, ſchweiherifdden und fran 
zoͤſiſchen, deſonders aber der baberifchen ältern 
und neuern Geſetgebungen, im Weſentüchen 
nad der Drdnung des k. b. Strafgefetzbuchs von 
1813, nebft vollländigen Regiſtern, ate Repers 
torıum für academiſches Siũdium, gerichtliche 
Drazis und Neviflün der Gefengebungen von 
- Dr. €, €. von Wendt, 
aufgehalten ;. fie find nunmehr befeitiget, und der 
nod rudiändige befondere Theil diefes mit Bep⸗ 
ol aufgenommenen, allgemein nügliben Grunds 
ſſes, hat noch an Intereffe und Braucbarfeit 
emwonnen, durch Bepfügung der treffenden Stel ⸗ 
en aus den neuern Entwürfen, des weimarifhen 
und banndverifchen u. a. der darüber erfchienenen , 
Erıtifen, dann durch Die Zugabe eines gedrängten 
Zertes, mit derfelben gehaltvollen Kürze, melde 
in den Brundzügen des Eriminalproceffes, von 
bemfelben Derfafler bearbeitet, rühmlide Aner« 
fennung bereitögefunden hat. (Wagner Zeitichrift 
1826, VI. ©. 231. — Bed Reprriorium 1827, I. 
®. 417. — Neues Arded. Er. R.X. ©. 173) 
Der befondere Theil mit vollfändigen Kegis 
gen wird 20 Bogen umfaffen, und für die Sub⸗ 
ibenten um den fehr age Preis von ı Thlr. 
jahr 1829 erfdeinen, 
tober 1828 eine hinrei⸗ 
wende Anzahl von GSubfcribenten gefunden hat. 
Diejenigen, welche Subſcribenten zu fammeln ge« 
* — erhalten für 9 Exemplare das 
10, ren. 
Rürnberg , im Map 1928. 
Riegel und Wießner, 


En 


Nllgemei 


Num. 187. 


ner Anzeiger 


dee | 


2059 


Deutſchen. 





2. Br. Heumice, Redacteur. Sonnabends, den 12. Julius 1828. Gotda, dep Beier. 





Gelehrte Sachen. 

Ruͤge unleſerlicher Sandſchriften *). 

Es ſcheint jetzt in unſerem ſo genannten 
aufgeflärten Zeitalter Sitte, fo wie man ſich 
fonftemübte, um gelebrt zu ſcheinen, ruͤckſicht⸗ 
li des Ginnes dunkel zu fchreiben, ent 
nuleferlich zu drucken und zu fchreiben. Kür’s 
Erfiere bat man dur‘ Einführung der (fo 

aunten) — Buch ſtaben — wie fogar 
Ir Juſchrift eines Peichentuchd in Dresden 
beweifer — treulich geforgt, und das Letztere 
bemüber man fich in diefem und jenem Lande, 
vornehmlich dep Namensunterfchriften, treu 
- fleißig einzuführen. Nicht mit dem Erfieten, 
—— mit dem Letztern haben wir es bier 

un. 


zu ‚ 

Eintender glaubt, fich nicht unter Dieje: 
nigen rechnen zu dürfen, welche bloß ibre 
und f fremde Hand zu lefen vermögen, 
und der gütige Fefer wird ihm gewiß Blau: 
ben bepmeifen , wenn er ihn obne Eigenliebe 
verfihere: daß ihn feine Verbäleniffe nöd: 
shigten, alte Urfunden getreu abjufchreiben, 
ſich in Bißliorhefen mie Mönds: und abge: 
kuͤrzten Schriften herum zu plagen, und daß 
ihm Eonradi’d Kryptographie **) keineswe. 
ges unbefannt geblieben iſt, daher er ihm 


folglich auch zutrauen wird, manderley 
ag ie geleien zu haben und noch les 
en zu Fönnen. Wobin aber es führen und 
mas ed nügen fol, fi zu bemüben, unles 
ferli zu fchreiben, diefed Fann er vor der 
Hand nicht einfeben ; vielleicht ift Einer , oder 
der. Andere fo gütig, ibn in d. BI. darüber _ 
mit gründlicher Belehrung ju verfeben, wels 
ches er dankbar annehmen wird; ehe und bes 
vor dieſes geicheben if, erlaube man ihm, 
feine Anfihten darüber aufzuftellen. 

Der Bemeinplag: Docti male pingunt, 
leidet, wie alle Bemeinpläße, auch bier feine 
Ausnahme. Denn nicht au geſchweigen, daß 
ed eine Menge anerfannter, mürdiger Ges 
lebrten gibe, welche nicht nur eine leferliche, 
fondern eine wahrhaſt * ſchreiden; 
fo wäre es wol der unverzeiblichfie lächer 
lihfte Eigendünfel, wenn Einer, indem er 
fi bemüht, eine unleferlihe Hand zu £ris 
gein, diefed zum Aushaͤngeſchild Drauden und 

& dadurch al einen Belehrien anfündigen 
wollte. Es wäre juff 
in_der bunten Jade von ſich ſelbſt fagıe: 
Ja, meine Herrn, ich bin ein grundges 
fheiter Kerl!“ Erſt müßten fie do wol, . 
unferd Erachtens, bewielen haben, daß fie 
wirklich einſichtsvolle gebildete Männer wär 


fo, wie jener Mann 


*) Wie vielen Zeitverluß und welche undanfbare Mühe Unterzeihnetem ſchlecht geichriebene, zum 


Zeil nicht zu lefende Handſchriften bey Beſorgung 
doch ohne erwunſchten Erfolg. Denn 
noch immer unleſerlich. Auffallend iR es, dag 
nur in wenigen; ällen eine deutlichere Schreibung derfelden zu er 


er bereits wiederholt eflagt, 
amtiıden Behörden find 
Wbdruf der Unterfbriften 
wänfdter Zolge 


db 31. fon verurfadt haben , darüber bat 
die Unterfariften mehrerer 
auch der unricrige 


bt bat. . 3 
”*) Der volltändige &itet See fe gegenwärtig ziemfich felten mabenden Schrift it: Daridis Arnuldi 
0 a 


Conradi Cryptographia denu 


- gParum genere, praecipue in Germanica, Batava, Latina, Anglica, Gallica, Italica, 


Batav, ap. Phil. Bonk. 1739. 
Aug. An3.d. D. a. 3. 1928, 


erandi, quae occulte; scripta sunt in quoeunque lio- 


raeca, Lugl: 


2051 


ren, und dann würde man .boch mit Recht 


fagen: „Es iſt Schade, daß fie fo unlefer: 
lid fchreiben! oder fie müßten fo befannt 
ſchon fepn, daß ihre Handfchrift in der ges 


lehrten Welt, gleich Tiefenbach's Kreuz ***) ' 


in der gewöhnlichen, von Juden und Chri— 
ſten bonorire wurde, berühmte ſey.“ 

Die Entfhuldigung, daß diefe Hands 
fhriften von alten Maͤnnern berrührten, bat 
auch feinen Grund. Denn obfchon Einfen: 
dern aus der Erfahrung befannt iſt, dag mir 
den Jahren die Hand Friglicher, ungewiſſer 
und fchlechter wird — das Beyſpiel des Eobas 
nus Heſſus — Vhöbus und Bacchus Liebling 
— ſtoͤßt die Regel nicht um, — ſo ſind es 
doch kelnesweges durchgaͤngig alte, ſondern 
die Mehrzahl derſelben junge Leute, melde 
fo unleferlich fchreiben. Eben fo wenig kann 
dad Borgeben bier Pla ergreifen: „Als 
wenn es diefermegen abfichtlich gefhäbe, um 
Berfälfhungen zu begegnen, indem fich weit 
leichter eine ſchoͤne Hand, als eine ſchlechte — 
Zuͤge und Verziehungen enthaltende Hand 
nachahmen laſſe.“ Dieſes iſt aber grund: 
falſch. Denn wer der Feder mäctig iſt, kann 
durch Uebung und Muͤhe jede Hand nachah—⸗ 
men, ja fie bid zur größten Taͤuſchung nad: 
malen. Ein in der gelehreen Welt befanns 
tes Bepfpiel davon ‚bar in den neunziger 
Jahren des legten Jahrhunderts Ireland 
rn: welcher Shakespeare's eben nicht 
alligrapbifhe Hand fo genau nahahmte, 
daß felbft die größten Gelehrten Englands, 
welche mit ded Dichterd Handfchrift innig 
vertrant waren, fie nicht vom Driginal zu 
unterfcheiden vermocdten. Ein preußifcher 
Dfficier des fiebenjäbhrigen Kriegs, deſſen 
‘ Mamen Einfender zu verfchweigen fi vers 
bunden füblt,, hatte auf einem Pag des gro: 
Ben Königs Handfchrift — weldher befannt: 
ſich auch niche kalligraphiſch ſchrieb — fo 
täufchend nachgeahmt, daß ſelbſt dieſer Mo: 
narch darüber ſtugte, und einer meiner Freun⸗ 
de hatte ed in Nachahmung der ziemlich uns 
leferlichen Hand des Hofraths Heyne in Goͤt⸗ 


fingen fo weit gebracht, daß diefer felbft bes 


bauptete, es gefchrieben; zu baben, und laͤ⸗ 
chelnd binufügte: „Run ſeh' ich doch eins 
mahl, wie fchlecht ich fchreibe!” u. ſ. w. 


rt 205% 


Bey gerichtlichen Ausfertigungen übers 

fieht man immer noch dieſen Uebelſtand, 

allenfalld weil man da doch im Rotbfalle die 

Gerichtsbehoͤrde kennt, welche in der Regel ges 

meiniglich von leidlicherer Handfchrift ih. wos 

„gegen jedoch Stuͤps, Bergmann und Kellers 
mann fo Manches mit Fug und Recht zu tas 

dein-baben würden. Allein eine unleſerliche 

Handſchrift in Drivatangelegenheiten gefchries 

bener Briefe beraudflauben zu fönnen, ift 


“Währtich fchmerer, ald dem Dedip die Föfung 


des Raͤthſels fiel, und vergeblich moͤchte dd 
irgend eine Entzifferungsfunft von der Welt 
anzuwenden und jede Luppe untruͤglich feyn. 
So liegt 3. 3. (don feit Monaten ein Brief 
aus Stargard.an mich in meinem Pulte, in 
welchem weder ich, noch irgend einer meiner 
reunde des Berfaflerd Namen entwickeln 
ann, Er mag mir alfo verzeihen, wenn 
ich wegen Unleſerlichkeit feiner Handſchrift 
fein Schreiben unbeantwortet laffen muß. 
Uebrigens ſtimme ich Feinedweges Denjes 
nigen bey, melde in der Meinung fleben, 
daß diefe Kaligraphie (wie fie faum Ge. fas 
tanifche Majeſtaͤt nach der Anficht des Vers 
faffers der Earricaruren führen kann) abfichts 
lich, vieleiht,gar aus egoiſtiſch-haͤmiſchen 
Gründen, eingeführt wäre, um andere Na⸗ 
tionen, mit denen man in fchriftlidhe Vers 
bindung zu treten genörbiget ift, zu zwingen, 
fib mit Namen: Entjifferung den Korf zu 
zerbrechen und die Zeit zu vergeuden. Allein 
dieſes ift nicht wohl glaublich, indem es wirks 
lich bloß eine zu alberne, kindiſchboshafte 
Tuͤcke verrarhen würde. — Man wünfcher 
übrigen® berzlich, daß diefer fchon bier und 
da in unferen oͤffentlichen Schriften mir Recht 
perögee Uebelftand auf allerhoͤchſten Befebl 
* ffentlichen Behoͤrden abgeſchafft werden 
moͤge 


— æ. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Es wuͤnſcht Jemand, durch dieſes Blatt 
einige vorzuͤgliche Werke über Bierbraue⸗ 
rep und Brantweinbrennerep zu erfahren; 
aber nicht von den Verlegern, fondern von 


*) ©. die Piccolomini von Schiller 4. Aufzug 6. Auftritt, 
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wannern Glagen, die ſie aus practi⸗ 
Pet ler wirklich bewährt und 
— te empfehiungswertheſten anerkannt 
aben. 
—— —— — — — 


Juſtiz - und Polizey /Sachen. 


— Edictalladung. 


Zohann Dietrich Werner, geboren den 14. 
Mäp ı770 zu Gebefee im Herzogthum Sachſen 
bep Erfurt, bat ſich feit bepnabe go Jahren von 


Ansbach b» 
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in Altenburg b. Hrn. Abotheker Gleiremann, 
ob, Juſt. Loſchge, 

s. Amberg b, Hrn. Joſ. Ant. Wimpeßinger, 
SBreslau b. Hr. Köbel Oppenbeimer, 

» Bodau b. H. Traugert Heinrich Sriedrich, 

+ Braunfhmweig b. H Dauptcollecteur M.Meyer, 


» Bremen b. H. €. Waltjen, 
» Bapnreuth b. H, 3. ©. Dayerlein jun. 
. » Bamberg b. E I. G. Doͤtterweich, 
„ Üpotbeter Halle, 


hier enıfernt und die iehzte Nachricht im Jahre 


In Ay Lemberg in Galligien hierher gelangen 
en. 
Seit diefer Zeit it Feine Nachricht von defr 
fen Aufenbalt und eben wieder eingegangen. 
Deffen- einziger Bruder Johann George Werner 
hier, hat defihalb auf deſſen Dorladung und Tos 
dederklärung angetragen. 

‚. „Ernannter Jobann Dietrich Werner, oder 
dafern derfelbe nit mehr am Leben ſeyn follte, 


deffen unbekannte Erben und Erbnehmer werden - 


daher hiermit geladen, auf den 3. Tuniup 1829, 
des Vormittags 10 Uhr ſich perfönlic oder ſchrift⸗ 
lid durd Bevollmächtigte anzumelden, ibr Erd⸗ 
recht machzumeifen und ſich weiterer Anweiſung 
zu gewaͤrtigen. 

*Bev dem Außenbleiben wird ernannter Wers 
ner für todt erfiärt, deffen etwanige Erben und 
Erbnehmer aber für ausgefdloffen geachtet und 
deffen Vermögen, welches nach der legten Rech⸗ 
nung in 732 Thir. 22 Sgl. 7 1/8 pf. beftcht, defs 

. fen Bruder, dem Johann George Werner mit 
Hinfiht auf die Vorſchrift des Allgem. RR 
Th. II Tit. 18 $.847 ausgeantwortet werden. 

Gebefee, den 19. Junius 1828. _ 
} Oldershaufenihe Amtegerichte. 
Weber. 


—— — — — — 
Kauf/ und Handels » Sachen. 


Ankündigung _ 
den echten Befundbeitsrafient betreffend. 


Der von mir allein echt fabricirt_ werdende 
————— weicher nach den Zeugniſſen 
vieler berühmter Aerzre ſowohl, als den nadifol» 
genden Atteſtate des Fönigl. Kreis: Stadtgerichtes 
und Polisepphpficars in Münden, wegen feines 


roßen Nugens in rheumarifch « arıhrisifch » gichtis 


ben Bälen, gegen. Geidmwüre, Salzflüſſe, 
Rorhlauf, nnäubang n, Kopf, Hals, Glie⸗ 
der», Rüden, und Seitenſchwerzen, erfrorne 
Glieder, und nod mehrere in der Gebrauchéan⸗ 
SE ae 
? ricate nliber Art au or⸗ 
zuͤglichſte bewährt, iſt allein 


—*55 b. 
Coburg b. H. Aug. Popp jun. 
» Earlötune b. H. Eduard Wernlein, 
+ Chamm in der Dberpfalz bep d. Hrn. 
fer Strauber, 
s Dretden 5b. 9... U. Tode, 
Eichſtaͤdt b. 3 B. Laun, 
» Erlangen b, uguft Dender., 
s Sranffurt a. D. b. H. Robert Steuer, 
» Sranffurt a. M. b. H. ob. Ph. Scott, 
» Kürth bev erg 1 b. >. Joh. Sr- Körber, 
s Gotha b, Madame Petronelle Dürzelds, 
» Gräfenthal b. H. Tobias Specht, 
» Gera in der f. r. priv, Papier» und Kunfthdl. 
» Greiz b. 9. I. Sachſenroͤderſche Kunft« und 
Galanteriehandlung,» 
amburag b. 5. G. 8. Schrader, 
eſſen⸗Taſſel b. H. Brödelmann sen-, 
annover b. H. Joh. Fr. Müller, 
idelberg b. H. Theodor Zengſtenberg, 
b 


Apothe⸗ 


* 


of im Boigtlande bi H. Friedr. Kilian, 
Jlmenau b. 9. Apotheker Spörel, 
Risingen B.H. Aporhefer Guͤnther, 
feipzig db. H. Friedr. Aug. Rein, 
fübel b. H. Georg Wellmitz, 
fichtenfels bey Bamberg b. H. Meyer zenner. 
Magdeburg db. H, Otto Gerice, 
Meitingen b. 2. Anton Chrift, 
Mündenb. 9. J. 3. Prunner fel. Erben, 
» Marburg b. H. Univerfiräts: Anoıhefer Döring, 
» Meife bey Bretlau b. H. Joh. Zumann, 
» Palau b,. H. Joh, Georg Wienninger, 
s Quedlinburg b. H. Bortlieb Rögner, 
s Negentburg b. H. Gg. Heinrih Drerel, 
» Naftadt b. H. Hofapothefer Wagner, 
» Rottweil a. N. b. H. Zerderſche Buchhandl. 
e Gtuttgardt b. H. E. 8. Daybinger, 
+ Schweinfurt a. M. b. H. I. €, Dauer, 
» Trier b. H. Apothefer Koch, 
s Wermar b. H. Eonrad 40rny fel. Frau Wbe., 
s MWirsbaden b. H. SHofapothefer und Medici: 
h nal: Aſſeſſor Lade, 
» Würzburg b. H. Franz Joſ. Leininger, 
fo wie bey mir, ftetö zu haben. 
Yürnberg , den 23. Junius 1828. 
$riedr, Bomb. von Schuͤtz, 
Pr. Lieut. 
zZeugniß. 
Der von —— Gefundheitötaffent hat 
dem Unterzeichneten bey ſehr ſchmerzhaften rheu: 


Pe 


- 
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matiſchen und arthritiſchen Local · Affertioned mit 
und ohne Fieber, ais ein den Heilpian zweckma⸗ 
ig unterfügendes Mittel, debgleihen aud dep 
örtliben Hautkrankheiten und bey allen Gattum 
gen von Frofbeufen in allen den Gällen weſent⸗ 
ische Dienfte geleitet, wo dieſes ſcatzbare in» 
ländifde Fabricar nad ridirigen Indicationes in 
Anwendung gebracht wurde. Weldes von dem 
Unterzeihhneten,, ald practifden Arzte, mit dem 
Binhange andurd bezeugt wird, daß’ der eim 
—— @efundheitetaffent feines aroßen 
ußen megen, den er in dem oben erwähnten 
Krantheirsformen ſtets bewährt hat, allemthalben 
beftens empfohlen zu werden verdient: 
Wänden, den 23. April 1928. 
(L. $.) Medieinalrath von Dumbof, 
Kreisftadtgerichts» und Polizeparst. 


— — — 


Gerichtliche Verkaufe. 


Civilgericht zu Goͤttingen. Zum meiſtbleten⸗ 
ben gerichtlichen Verkaufe: 
a) wegen ausegeklagter Forderung, des dem 
Zimmermeifler Niedmann hie ſeldſt sugehbrigen, 
an der-Neuftadt allhier, zwiſchen "feinem a. neuen 
und des Schullehrers Hoper Haufe unter Nr. 829 
delegenen neu erbaueten aber ned nicht vollende, 
ten Wohn, und Korhhaufes nebſt Seitengebäude, 
4#. Termin auf Freytag den 19. September d 
IJ. Morgens ıı Uhr angefeht, zu welchem Kaufr 
luftige, fo wie alle diejenigen, melde aus irgend 
einem rediliben Grunde ein Nähers oder fons 
figes dinglihes Recht an das fraglibe Haus 
nebt Zubehör zu haben vermeinen, und zwar 
ĩedier⸗ bep Strafe des Ausſchluſſes hiermit ein 
für allemahl aufgefordert werden. 

b) Wegen ausgeklagıer buvothekarifher For 
Derung and Zinfen, der dem Zimmermeifter Job. 
Heinr. Gehrld und deffen Ehefrau, geb. Huͤner⸗ 
mund zugehörigen Grundftüde, ale: Ba 

1) eines in der Earfpüble hiefelbft, gwilcben 
Schnuͤdis Erben und Riepenhaufen , jegt Jordand 
Gärten belegenen Gartens fammt darin befindli» 
den Haufe, - j 

2) 3 Vorlinge Landes im Albaner » Felde in 
den Düllern Einen, am Goldgraben und Caͤm⸗ 
merer Wefelers Erben Lande, " 

3) sıfa Morgen Aderlandes dur den Wald» 
weg fdiegend, zwifhen Bärge und Zinds Lande, 


und J 

4) ı Morgen Ackerlandes im Albaner: Selde 
in den düflern Eichen, zwiſchen Witwe Jahns 
und Kaufmanns Bandmanns Kande, 
ift Termin auf Mittwoch den 24. September d. 


. Morgens rı Uhr angefegt, zu welchem eis ' 


Waige Kaufluflige fo wie alle diejenigen, welde 


— 
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ein Naherrecht oder ſonttiges dinglides Kecht am 
die zu verſteigernden Brundftüfe zu haben vers 
meinen, und zwar legtere bey Strafe des Auss 
füluffes damit vorgeladen werden. 





Apotheken verkauf. 
Eine Apotheke im Großher zoathum Weimar 
it gegen annehm liche Bedingungen ſogleich zu 
verkaufen; reditlihe Käufer können fid in frans 
firten Briefen an die Erpebition d. BI. wenden. 





Fiterarifche Segenftände. 


Kinladung zur Subfeription. 


Der Herr Geheimehofrarb und Profeffor Dr. 
€. €. von Wendt zu Erlangen, bekannt durch 
mebrere fehr gut aufgenommene Sariften über 
Eriminalredt, Criminal» und Eivilproceß, juris 
fKifhe Praris und Neferirmerhode, bat mwöhrend 
einer nun fon drenßigährigen theils Htaatsdıenfls 
hen, theils academiſchen me der Rechte 
in der mannicfahften Ausdehnung hoͤchſt reichhal⸗ 
figen Stoff für practiſche zuriöprubens gefam« 
melt, und ift von mehrern Seiten bereits aufge 
fordert worden, das wichtigfle und interefiantefle . 
aus feinen zahireichen Sammlungen von Red 
füllen, Referaten, Urtheilsſprüchen, Yaculrätt 
gutadıten, Defenfionen, und andern Ausarbeis 
tungen, dem gelehrten Publicum mitzutbeilen. 

. @rift bereit, dieſen Wunfc zu erfüllen, und 
2 —⸗ Buchhandlung wird unter dem 
itel: y 


Yebenftunden. Eine Sammlung von Rechts⸗ 
fällen und Abhandlungen aus allen Theilen des 
Eivil: Criminal» und Proceßredts, bearbeitet 
—— k. Geheimenhofrath Dr. von Wendt. 
ar. 434 


‚jährlid — am Neujahr 1829 anfangend — einen 


Band zu 30 Bogen, mit Eınfaluß eines vollſtan⸗ 
diaen Negifters, um den febr billigen Preid von 
ı Thlr. 20 gl. oder 2 A. 42 Er. für die Subferis 
benten, liefern, wenn fi bie zum 30. Auguſt d. 
J. eine hinreibende Anzahl von Subferidenten 
auf fünf Jahrgänge diefes Werks finder. Wer die 
Gefälligkeit haben wird, Subfcribenten zu ſam⸗ 
mein, erhält auf 9 Eremplare das 10. und auf 
16 Eremplare das ı7. and 18 frep. 
Nuürnberg, im Map 1828. 
. Riegel und Wießner. 





— — — — — 


Allgeme 


iner An; 


der 
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eiger 


Deutſchen. 





. Br. Heunice, Redacieur. Sonntags, den 13. Julius 18928. Worte, d. Beder. 





Gelehrte Saben. 


Antwort auf die Kragein Nr. 268 ©. 208 
J. 1827: Woher Knükttelverje eigentli 
ihren Namen erhalten haben. 

Der mir unbekannte Anfrager fcheint 
durch die, über diefen Artikel im Converfas 
tionsleric. befindlibe Erflärung nicht befrier 
digt worden zu fepn. Vielleicht ze es 
mir, deffen erlangen in Etwa naͤher zu 
kommen. 
Die Knüttelverſe oder Bengelreime 
(engl.: hobbling verses, or rbymes, — 
franı.: versleonips, vers du vieux tema, 
zimaille, — welſch: versi leonini, — lat.: 


versus inculti, male nati, Frise in dict. 


eub,. h. v.) find febr alten, mir, aller geges 
benen Nachforfchungen ungeachtet, unbefanns 
ten Urfprungs. Wie die Sprade und mit 
ihr die Dichtkunſt noch in der Wiege lag, 
traten fie auf, und man bediente ſich ihrer, 
da man der Schreibefunft wenig fundig war, 
Diefed oder Jenes dur fie aufjubewahren 
und febendregeln, Weldfprüce u, dergl. dem 
Bedächeniffe anzuvertrauen. 3. 3. 
3) Junges Blut, fpar dein Gut, 
Armuth im Alter wehe thut. 
2) Freunde in der Noth 
gehn hundert auf ein Loth. 
3) Kein Scheermeſſer aͤrger ſchiert, 
als wenn ein Bauer ein Edelmann wird. 
4) Auf einen groben Aſt 
ebört ein grober Quaſt. 

5) Je frummer Holz, je beffer Kruͤck, 

e Ärger Schelm, je beffer Gluͤck. 
Yuch im Pareinifhen waren fie, jedoch 
nicht im <laffifchen Zeitalter, außer den nörds 

Alg. An3.d. D, 2. B. 1828. 


lichen Spraden, gebräuchlich, 3. B. Guak 
terus Diffe fagt: 
Heliconis rivulo modice conspersus 
Vereor, ne pondere sim verborum mersus, 
Sed quia jam labitur mundus nniversus 
Incipe Moenalios mecum meatibia versus, 
Rhytmis dam lascivis versus dum propino, 
Rodet forsan aliquis dente me canino, 
res nec aftlatus sum spiritu divino, _ 
eque labra prolui fonte caballino etc. 
Gegenwaͤrtig bedient man fich ihrer im 
der Pofle, um noc durch den Holprigen 
Reim die Fächerfichfeit des Gegenftandes zu 
erhöhen, wovon z. B. bey den Brirten Butts 
ler in feinen Hudibras, D. Kortum in feiner 
obfiade und Ratſchkp in feinem Melchior 
triegel m. f. m. bep den Deutichen, Bep⸗ 
ſpiel und Unterhaltung gemähren. 

Morboff von der deutfchen Sprache, 
Hptſt. 9 ©. 545, tbeilt fie, wie früber Mos 
reau, in füntiliche (artificiosos und gemeine 
inartificiosos) und erflere in adsonantes oder 
consonantes und inconcordantes ein. 

So viel von Bepfpielen derfelben, wel⸗ 
che leicht noch, wenn man Hätte weitläufig 
werden wollen, bätten vermehrt und ı. 3. 
durch Gualterus a Maped, aus den Episto- 
lis obscurorum virorum, aus Reineke dem 
Buchs, Hanns Sachs, Martin Gög u. a. 
ausgefhmücet werden fönnen, — und von 
ibrem Spüem; legt noch ein Paar Worte 
von ihrer Benennung, 

Daß der Name vom Knüttel oder Bens 
gel (fustis, baculus; — engl.: trancheon) 
einem roben, ungebobelten, unzugeflugten 
Stocke herfomme (indem scipio einen elegans 
sern Stock bedenter), iſt wol deutlich und 
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klar. Daber bev den Buchdruckern bad Wort: 
Preßbengel — bengeln, d. b. die Hunde Enüps 
peln, damit fie das Wild nicht verjagen, zu 
welchem Jwece man ihnen Feine gedrechfelse 
Höljden von Mahagoniholz angehängt ba= 
ben wird, und tropiſch pflegt man zu fagen 
von einem roben, ungebildeten Menichen: 
„Er ift ein Bengel““ d. b. vom Grammende, 
quia non cx quovis ligno Mercurius fit, 
Knüttelverſe bedeuten alfo robe und uns 
gebildete Verſe, ohne Politur und gehörige 
Rhotmik, wie fie die Dichtkunſt bey ihrem 
Beginnen, als fie noch mit der Sprache rang, 
binauefchüttelte. Artiger, ald der biedere 
Deutiche, nennt fie daher der feine Kranz 
mann: Verſe auß den alten Zeiten — vers 
du vienx tems — und der ebrliche Frieſe: 
versus inculi, male nati, da ihnen jene 
Eleganz und jene Nettigkeit, die man bey 
Berfen verlangt, mangelt. Gie fprecen 
nur zum Ohre, begünfiigen das Gedaͤchtniß, 
forgen aber nicht fonderlich für Verftand, 
Empfindung und Melodie. Haec pauca, 
meliorem rationem melioribus emuuctio- 
zisque nasi relinqguo hominibus. 
Camenz. Gräpve, 


Literarifche Gegenftände, 


Nachricht an Bücherliebhaber. 


Bey dem Bucbinder Andreas Schwemer in 
Krürnberg L. 5’ Nr. 1139 wohnhaft, in wieder 
ein neuer Büdercaralog von ungefähr 4000 Bän- 
den gratis zu haben; und werden die Briefe mit 
Ungabe der Gelegenheit, durch meldye die beftells 
ten Bücher abgefender werden follen, frep erbeien. 








SUBSCRIPTIONS - EINLADUNG, 


Mehrfältig ausgesprochenen Wünschen zu ge- 
nügen, die den neuesten deutschen Uebersetzun- 
gen der vorzüglichsten griechischen und römischen 
Dichter und Prosaiker beygegebenen Bildnisse der- 
selben, sämmtlich nach Antiken gestochen, auch 
allein abzugeben, hat sich die unterzeichnete 
Verlagshandlung nunmehr dazu entschlossen, und 
wird dieselben unter dem Titel: 


Fünf und achtzig Bildnisse der vor- 
züglichsten griechischen und römi- 
schen Schriftsteller, 


in 14 Lieferungen, in 8. Format, so dafs sie em, 
alleu rorlandenen Ausgaben und Uebersetzungen- 
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passen, auf feinem Schweizerpapier sauber ge- 
druckt, heransgeben. 
Der Subscriptionspreis beträgt für jede in ei- 
nem saubern Umschlage geheftete Lieferung nicht 
mehr als 6 ggl. (71/2 Szl. oder 27 kr.), worauf 
von allen Buchhandlungen Deutschlands , der 
Schweiz, Niederlande, Holstein, Ungarus ünd 
Dänemarks etc. Bestellungen angenommen werden. 
Damit indefs das Publicum zuvor sche, was dafür 
geliefert und wie der Stich aus;eführt wird, sind 
in den namhaftesteten Buchhandlungen der ge- 
nannten Länder Probehefte niedergelegt worden. 
Das erste Heft erscheint gleich nach. der leipzi- 
ger Ostermesse, dem von 6 zu 6 Wochen ein neue 
lleft folgen wird. * 
Prenzlau, den Il. März 1R28. 
RAGOCZYsche Buchhandlung. 





Serabgeferster Preis. 
" Sür Theologen und Schulmänner, 


Nachſtehende Werke find, zur Erleichterung 
der Anſchaffung, um bevitehende berabgefegte 
Preife, durch alle Buchhandlungen zu dekom⸗ 
nen: 


n: 
Oberthür, D. Franciscus, Idea biblica e- 
clesiae Dei, volum, II. 1&05. gr. 8. 
Auch unter dem Titel: 
Sacramenta ecclesiae Christianae, P.M. 


ſonſt 1 Thir, 12 gl, jege ı Chir, 


Kiienmann, J. A., Grundriß_der allgemeinen 
Welt, und Völfergeihichre für den erjten ſy⸗ 
ftemariichen Unterricdye in diejer Wiſſenſchaft. 


r. 8. 1810. zrıf2 Bogen. 
onft ı Thlr. 9 gl., jege ı Thlr. in Parıbien 
von 20 i£remplaren 16 ql. 

Dieſes mit gedraͤngter Kuͤrze und dody erfor« 
derliher Dolfändigfeit in eınem lebhaften Styl 
geſchriebene Werk, eianer ſich vor allen andern 
der Art erfdienenen Eompentien, die theils zu 
fur; und einfeitig oder zu umüändlich und zu weit 
ausgedehnt find, zu einem Leitfaden, der über dag 

anze Gebiet der Geſchichte eine gedrängte, deut⸗ 
iche und aufammenbängende, mit den lebhafteſten 
Farben geſchilderte Ueberficht gibt. 

Um nun die Ehnführung diefes anerfanne 
ſchaähbaren Werkes in Schulen möglich zu er. 
leichtern, ermäßıgen wir den bieherigen Preis von 
ı Thlr. 8 al. auf ı Thir. und wenn Parıhien von 
20 und mehr Eyemplaren auf einmahl genommen 
werden, auf den Äußerft geringen Preis von 1691, 
wofür es durch alle Buchhandlungen zu haben iſt. 

Arnftade, im Julius 1828. 

Hildebrand’ihe Buchhandlung. 
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Schrift für Nichtaͤrzte. 


So eben it wiederum erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Rarbgeber für alle Diejenigen, melde 
an 


Harnbeſchwerden und Harnverhaltung 


te fo wie 
an den, diefen Rranfheiten zu Grunde liegenden 
Uebeln, als Stein » und Grieserzeugung, Blafen- 
entsündung , Ölafenframpf, Blofenbämorrhoiden, 
Anihmwellung der Dorftcherdrüfe und Derenge- 
rung der Sarnröhre, leiden. Nebſt Angabe der 
Mittel, wodurch dieſe Krankheiten, felbft wenn 
fie ——— find, fiber geheilt werden koͤn⸗ 
nen. Nach den neueſten Beobachtungen und Ers 
fahrungen ———— befonders franzoͤſiſcher 
erjte, 
Zweyte verbefferte Auflage. Preis »2 al. 
Daß die erfte Auflage fkon binnen einem hal+ 
ben Fahre vergriffen wurde, bemeift hinlaͤnglich 
die Trefflichfeis der gegenwärtigen Schrift. 





m Verlage des Eontors der f. 9. a. Hand» 
lunge » Zeitung in Nürnberg ift in der Oftermefle 
erf&ienen, und in allen Buchhandlungen in und 
außer Deurfchland zu haben;  ,,' £ 

Adrefibuch der Ranfleure und Fabrikanten ıc, 
von ganz Deutichland ‚fo mie der Haupıbans 
deld« und Fabrikorte des übrigen Europa, upd 
der andern Weltiheile. 4 Theile. 1828 neu 
—— gr. 8. Preis ı2 fl. od.7 preuß. 

aler. 

Allgemeiner Zandelsbrieffteller ; oder Anleitung 
zur Abfaffung Faufinännıfher Briefe, und zu 
allen andern im Handel vorfommenden Aufläs 
den und ver rl Mit Sormularen, 
den erforderlidhen Erflärungen, und den erften 
Gründen der deutſchen Sprabe. Bon Job. 
Mic. Leuchs. Zweyte, vermehrte Auflage, gr, 
8. — 1828. Preis 3 fl. 36 Er. oder 
2 rt. 


AUnweiſung zur Bereitung des Tifchlerleime , der 
Bnochen » Ballerte und der Suppentafeln, Mit 
Berüdfihtigung der neueſten Entdedungen, 


Don 3. C. Leuche. Mir Abbild. 8. Preis ıfl. 


12 fr. oder 16 gl. 
Das Yieuefte und Vutzlichſte der Erfindungen, 
Entdckungen und Beobachtungen, befonders 
der Engländer, Granzofen und Deutſchen, in 
der Chemie, Fabrikwiſſenſchaft, Apotheker—⸗ 
funk ıc. 10. Band, dritte Auflage, ar. 8, 
Dreis 2 fl. oder ı Thir. 3 gl.* : 
Preis 3 fl. 36 Er. 


Deſſelben Werfes, 23. Band, 
oder 2 Thlr. 
Deichreibung der in den legten achte Jabren in 


der Papierfabricarion gemachten Verbeſſerun · 


lungen. 
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gen. Ms Nachtrag zu J. C. Leuchs Darſtellung 
der neueſten Verbeſſerungen in der Verferti 
gung des Papiers, gr. 8. Preis ı dl. ı2 Fr 
oder 16 gl. 

Allgemeine Zandlungszeirmna. 35. Jahrgang. 
Preis 10 fl., oder 6 preuß. Thaler. 





So eben it erſcienen: 

Das Königehbum und die Repräfenration, von 
Dr. G. F. Bönig. Leipzig. Reinſche Buch— 
handlung. 1828. 209. 

Das Königehum und die” Dertretung, diefe 
Shöpfungen der Eivilifation, in ihren. Elemen- 
tem darzuftellen, har fich der Verfaſſer in dieſem 
Werke zur Aufgabe gemaht. Seine Worte find: 
„Es gibe nur eine Kepräjentation, wie es nur 
eine Religion und ein Reche gibt. Aber die For⸗ 
men, welde die Repriientation auf der einen 
Seire verberrlichen, auf der andern Seite ent« 
würdigen, find tauiendgach; und Diele Formen 
find es, welche 3u oft mir der Repräfenration 
verwechiele werden,’ - 

In wie fern nun der Hr. Verf. feine Aufgabe 
gelöst hat, das wird der Leſer dieſes Werkes am beß⸗ 
ten zu beurtiheilen im Stande fepn. 





Bey Paul Dogel in Leipzig ift fo eben er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen (in Go» 
tba bey Bläfer) zu haben: s 


Schmetterlings: Rabinet für Rinder,. 


oder kurze Befchreibung der europäifhen Schmet- 
terlinge. Nebſt einer Anweiſung, folche zu fans 
gen, aufzubewabren, und aus Naupen zu jiehen. 
10. Heft mit go nad vorzügliden Eremplaren 
gezeichneten , ın Kupfer gellodenen und getreu 
iluminirten Abbildungen, nebft einen alybas 
betifben Regiſter über alle zehn Heſte. Preis 

ı Thlr. 16 gl. 
Alle 10 Hefte, melde auf 160 Kupfertafeln 
892 Abbildungen enthalten, Eoften ı5 Thlr. 16 gl, 





Leber Bymmafien, ibre eigentlihe Beſtimmung 
und zweckmaͤßigſte Einrichtung, von Dr. Zeins 
rich Stepbani. Erlangen, in der Palm'ſchen 
Derlagsbumwhandlung -und in allen Buchhand⸗ 

1828. Preis r2 gl. oder 45 fr. 

- Auf den Inhalt diefer Schrift müffen mir 

nicht bLoß Pädagogen, fondern aud alle denfende 

Sraatsmänner und Staatsbürger aufmerkfam ma» 

en, weil von der darin nabgemwiefenen nothwen⸗ 

digen Reform unferer Gomnaſien das höhere geis 
ige Leben jedes Volkes, und damit feine Fünft 

Stellung auf dem Schauplage der Welt bedingt ik 
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So eben if bey Unterzeihnetem erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Die Subrwerke, ihre verfaiedenen Wrten, ihr 
Bau nad) den beften Brundfägen und neueflen 
Erfindungen, nebit manderlep Eınrihrungen 
derfelben zur Straiterfparniß, Simerbeit und 


"Bequemlichkeit. Vom Dr. 3, 9. M. Poppe, 
Hokraıh und ordenilichen Vrofeffor gu Tübins 
gen. 8 br. » fl. 30 fr. oder a1 gi 


Diefe neue Schrift des geſchähten Derfaffers 
wird vielen Wuͤnſchen entgegen kommen, 
außer dem auf dem Zirel Ungedeuteten, nod) 
‚manden andern wichtigen Grgenfland u. a, m. 

aßlich darſtellt. Sie darf daher Wagnern und 

agenfabrıfangen, fo wie Fandwirthen und jedem 
Liebhaber und Befiger von Fuhrwerken aller Art 
mit Recht empfohlen werden. 

Stuttgart, im Junius 1828, 

' Larl Soffmann. 


— — — 


Bey Eduard Anton in Kalle erſchien und 
murde an alle Buchhandlungen verfender: 
Schulliturgien, eingerichtet, verfudt und ber: 
ausgegeben von Brüger, nebft 7 Mufikbeplagen. 
8. Preis 10 Sgl. oder 8 ggl. . 

Die Schuliiturgien bilden und üben für den 
Eirhlihen Bortesdienk vor. Darum entwarf der 
Verſaſſer die vorliegenden, und. befimmte fie, 
weil fie ib bey fünfjährigem Gebraud bemährt 

efunden hatten, gum Drud. Mögen.fie viele 
nerfennung finden, und in recht vielen Schulen 
benußt werden. 
— — — 


Bey C. G. Ackermann in Deſſau iſt folgen⸗ 
de wichtige Schrift erſchienen? 

Aritiſche Prüfung der preufifhen Pharmacopde 
vom Fahre 1827 nad ihrem practifden Werth 
für erste und Apotbefer. Mit einem Dor: 
wort. ar. 8. geh. 9 gl. oder 41 Er. 


Juſtiz » und Polizey⸗ Sachen. 


Die bey dem Gr. Hoftath von Schmalkal⸗ 
der dahier eingetretene Ueberſchuldung feines 
Vermdgens hat die Erkennung des Concurfes ges 

en denfelben zur Folge gehabt. Man fodert da- 

er alle etwaige dahier bis ja unbefannte Oläus 
biger deffelben hierdurh auf, in dem auf 
Donnerftag den 21. Auguſt |: 5 Morgens 8 Uhr 
feftgefegten Termin auf Dabiefigem Dotgerint: 
seolude in Selbftperfon oder durch gehoͤrig bes 
vollmäcrigte Anwoͤlte aus der Zahl der dahiefi- 

en Hofgerichtsadvocaten, zu erfdeinen, um ihre 
Kerken bey Dermeidung des, ohne meitere 
dffentlide Befanntmahung erfolgenden Ausihlufs 
fes von der Maſſe, geltend zu machen, und in fo 





da fie, - 
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weit thunlic, die dieſelden degründenden Schuld« 
urfunden vorzulegen, Hiernädit baden die Glau— 
biger ib Vorfläge zu einer gütliben Dereint 
gung und rec. zu einem Nadlafvertrag zu aemär« 
tigen und fib auf diefe um fo gemiffer zu erklären, 
als fonften ihre ſtilſchweigende Genehmigung des 
Beſchluſſes der Mehrzahl der Hldudiger angenoms 
men werden wird. Für den Fall eines fruchriofen 
Derfuns der Güte haben diefelden in diefem - 
Termin die Wadl eines Ausichuiles der Gläubie 
ger zu bewirfen und ein zur Maffeverwaltung 
rauglides Subject als Euraror in Vorſchlag zu 
bringen oder zu erwarten, daß ein folber von Bes 
ricdtewegen auf ihre Gefahr und Koften beftellt 
werben wird, fo wie aub folde Tharfadeen, auf 
melde fie ein ig Vorzugsrecht im Concurs 
glauden fügen zu Fönnen, rechtücher Ordnung 
nad) vorzubringen. ; 

Beſchloſſen im Ghigl. Heſſ. Hofgericht Bis 
fen, amt 4. Junius 1828, 

. Dr. von Arens. Benner. 

rt. Sames. 





. Kauf » und Handels » Sachen. 


k Treibbauspflanzen, 

Nacfiehende, groͤßtentheils noch feltene, vor⸗ 

— Zreibhauspflangen ſtehen Liebhadern, auf 
ranfirte Zuſchriften und gleich debgelegten Ber 
trag in preußiſchem Eour., um folgende billigfte 
Preife zu Dienften: Acacia decipiens 12 gl., Ac. 
Horibunda 8 gl., Asclepias gigauten 8 gl, Anona 
squamosa 12 z1., Abrus precatorius 8 gl., Bixa 
orellana 8 gl., Cactus mammillaris 1 Thir., Cac- 
tus tuna ff gl.. Cactus alatus 4 gl., Caesalpinia 
pulcherrima 12 gl., Caes, sappan. 12 gl., Capsi- 
cum frutescens 4 gl., Cleome pentaphylla 4 gl., 
Coronilla coccinea 12 gl., —* cajan. 8 gl., 
Dolichos farinosus 8 gl., Erythrina caspra 12 gl., 
Glycine praecatoria 6 gl., Gossypium barbadense 
8 gl., Goss. frutescens fl. purp. 12 gl., Cacalia 
canescens 6 gl., Goxiuia formosa 6 gl., Hyperan- 
thera morynga 12 'gl., Ipumea dissecta-6 gl., 
Lawsonia inermis 6 gl., Parkinsonia acaleata 8 sl., 
Spondias monbin. 16 gl. etc, 40 Stuͤck in go Sors 
gen mit richtigen boranifhen Namen für 8 Tpir., 
20 Stud dergl. die fhönften und feltenften für 
s Zblr, 20 gl. — Hibiscus moscheatus, palustris 
und militaris (Glashauspflanzen, vorzäglid fd) 
das Stud 6 el. . 

Für 29 bid go Stuͤck Pflanzen wird für Ems 
ballage nichts bejahlt, außerdem ı gl. pro Stüd, 
Kräftige gefunde Pflanzen, gute Verpadung und 
pünctlibe. Bedienung verfprede ic) jedem, mid 
— —— ——— 

ieten ev Goiha, im Juvius 1828, 
Friedt. Petſch. 


Num. 189. 


Allgemeiner An 


4 


jeiger 


der 


Deuſfchen. 





8. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 14. Yulius 1828. Bora, d. Beder. 





Land» und Hauswirthſchaft. 


Weber die Rreisnarbe der aus den. Bers 
nen gezogenen Obſtbaͤume und 
anderer Gewaͤchſe. 

„Auqm die Werke der Erfinder von Maſchinen 
und Werkzeugen zur Hervorbrinqung gemifler 
"Wirkungen beſchimpft nicht felten Unverftiand 
‚und Parteplicfeit. Aber die Werke find doc 
— 2 die unpaſſenden Urtheile 

Sriedr, Caun. 


Die Verhandlungen über den ts 
ring in einigen öffentlichen Blättern fcheinen 
einer Erfindung Gefahr zu bringen, weiche 
nach der lieberzeugung vieler Sachkenner, 
Baumgärtner und Freunde ded Bemeinnüßis 
er vorzdalic aber der Pandwirthe, die 

mimer auf die einfachfien Berfabrungsarten 
in ibrem Gewerbe achten müffen,, die größs 
gen Vortheile gewährt, wenn fie allgemeines 
Zutrauen erhält. Man fängt nämlich an, 
Die Rreisnarbe der Obfibaumäfte, die fich 
febr vom Zauberring unterfcheider, mit dies 
fem berring zu verwechfeln. 

id eine Menge von Erfahrungen 
über die Kreiönarbe und deren Wirkung auf 
Die verfchiedenften Gewaͤchſe gemacht babe; 
— glaube ich, ed der guten Sache ſchuldig zu 

epn, 
Exreisnarbe, verleiter von den Gegnern des 
Zauberrings, unterhalten und leicht dadurch 
gut Bernadläffigung der nmügliden Ent: 
ung und Erfindung verleitet werden könn 


diejenigen, welche Zweifel über die - 


ten, auf ſolche Bela ungen binzumeifen, 
die fie bier niche volftändig mirgerheilt ers 
balten, die fie fi aber mit leichter Mühe 
felbft verfhaffen Fönnen, was gewiß für alle 
Berfändige die beßte Art, Die Urtbeile über 
neue Gegenflände zu berichtigen, feun wird, 
Diele Erörterung kann jedoch nicht ges 
geben werden, obne die Gegner jener Vers 
fahrungsart, dem Baume Wunden bepzubrins 
gen, um ibm zum Fruchttragen zu zwingen, 
und deren Aeußerungenzu erwähnen. Giner 
derfelben, der es für gerathener gehalten 
bat, umser einem falſchen Ramen*) aufıus 
treten, braucht das ſchwache Wirtel, jenes 
Verfahren verbaßt zu machen, den Tadel des 
Namens Zauberring, und fängt feine Ans 
klage damit an: ihr follt nicht Zauberep treis 
ben, als wenn nicht alle fandwirche, welche 
Kunde vom Zauberring erhalten, müßten, 
daß bierbep nicht von Herenkünften die Rede 
feyn fönnte, fondern, daß alle Wirkungen 
von ſcheinbar ſchwachen Mitteln, die Ver: 
munderung erwecken, mit dem Bepmworte 
auber bezeichnet werden. Schon Birgil 
pricht yon einer ſolchen Bermunderung, die 
er aber ald Dichter nicht dem Menfchen, fons 
dern dem Baume felbfi, der eine Ähnliche 
Behandlung, wie der geringelteoder benarbte 
erhalten, d. h. der geimpft worden iſt, beys 


legt: 
von... t#) „dann füge des Obſtes 
Schwangeres Reis in den Spalt: nicht lange 
dauerts, fo hebt ſich 


2,3% der Dorfzeitung, mit der Unterſchrift: Philobomolog. 
11,79 deinde feraces 


”“) Virg. Georg. 


lantae immittuntg,, nec longum tempus, et ingens 


Exjit ad caelum „,, felicibus arbos, 


Miraturgae Roy, frondes, et dun sun poma. 


Allg. Ans. d. 


DB, 29. 1828. 
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Froh der gewaltige Baum mis glaclichen 


Zweigen zum Himmel, 


Gelber fein neues Jaub, und nicht eigene 


rüdte bewundernd. ' 
Uebrigend babe ich den Namen Zauber: 
ring nicht erdacht, und glaube felbit. daß 
bey derBenennung einer neu erfundenen Sache 
fo viel als möglich das Weſentliche derfeiben, 
was bier eine aefunde Narbe oder Vermafes 
rung if, in dem neuen Worte angezeigt 
werden müffe, um fo mehr, da unfere Spra⸗ 
che fo reich ift, daß fie zu jedem Begriff eine 
entfprechendeBenennung darbieret: Jenen Tas 


dei führe ich nur defbalb an, um zu zeigen, 


welche verwerflihe Mittel jener angebliche 
Freund der Baumzucht angewendet bat, um 
Die Anmendung der Kreisnarbe verdädhti 
zu machen. Nach der Angabe deffelben fo 
ein Alt, den er vor zehn Jahren fo bebans 
delt babe, zwar diefe zehn Jahre hindurch 
ſehr viele Krüchte jährlich getragen baben, 
diefe Früchte follen jedoh von fadem Ges 
ſchmacke gewefen, fodann aber foll diefer Aſt 
plöglich abgeflorben feyn. Allein vor zehn 
oder nunmehr eilf Jahren wußte man noch 
Nichts von der Kreisnarbe; wie fonn 4 daher 
ein Aſt darnach bebandelt worden fepn } Dann 
ſoll der Aft viele, aber unfchmackhafte Fruͤch⸗ 
te getragen baben, wobey voraudgefegt wers 
den muß, daf die übrigen Aeſte ſchmackhaf⸗ 
tere und Fräftigere Früchte getragen hätten? 
Allein auch diefes iſt niche möglih; denn 
wenn ein Aſt eine folbe Krafrfülle beſitzt, 
daß er jährlich zehn Jahre hindurch viele 
Früchte trägt, fo fönnen dieſe Früchte eines 
guten Baumes nicht ohne Saft und Kraft 
geweſen feyn: ein guter Baum Fann nicht 
arge oder faule Früchte bringen. Endlich 
fol der AR im zehnten Jahre abgeftorben 
fepn, und diefes Abdfterben ſoll von der fo 
viele Jahre früher ibm beygebrachten offenen 
Wunde bergerührt haben, und diefes fol 
egen die Kreidnarbe, eine wohl verheilte 
unde, zeugen. Allein, erftlich dauert es 
Feine zehn Jahre mie einer Baummunde, die 
einmahl toͤdtlich iff, dann, kann das Abſter⸗ 
ben eines Alles von gar vielen Urfacben her⸗ 
rühren, und endlich ift auch eine offen ges 
laffene Wunde bey weitem gefährlicher für 
einen Baum, wenn diefe Wunde rund um 


den Stamm herum geführt wird, oder für 
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einen auf dieſe Art behandelten Aſt, als eine 
Wunde, die nnmittelbar mach der Herfleie, 
lung verbunden und regelmäßig verbeilt wird; 
Done Zweifel bat jenen Pſeudo⸗Philopomolo⸗ 
gen die Kurt, dag man nähere Nachfrage 
nach feinem Baum und Aſt halten möge, 
vermochte, feinen wahren Namen zu verbers 
gen. : Denn bey Behandlungen über die Nas 
tur und deren Erforfhung und Kunde iſt ed 
ungewöhnlih und unnöthig, unter einem 
falfhen Namen aufjurreten: wer die Wahrs 
beit thut, der fommt an dad Licht u. f. w. 
Andere Freunde der Obſtbaumjzucht mögen 
in der That die Berfuche gemacht haben, von ' 
welchen fie in öffentlichen Blättern Nachricht 
geben; allein auch diefen Nachrichten ſieht 
man’d an, daß die Verſuche nicht aufeine zwecks 
mäßige Art angeitellt worden find, fondern 
daß man, obne fib die Mühe zu geben, meis 
ne Schrift über dieſen Gegenfland jur Hand 
zu nehmen, und mein Berfabren genau fens 
nen ju lernen, aur einzelne Handgriffe, weils 
ce man gelegentlich erfahren bar, mit dem 
etwa früher befannt gewordenen Zauberri 
in Verbindung geſetzt, und überall ohne Au 
wahl Bäume, und zwar an ſolchen Seelen 
vornebmiih, wo in dem fchon gefürchteten’ 
ſchlimmen Kalle, daß an der Sade Nichts 
fey, Nichts verloren werde, d. h. an Aeſten, 
die ganz unten und abgemender von der Sou⸗ 
ne fißen, und die Doch weggenommen imers 
den follten, — geringelt har. Diefes geiles. 
ben die meiſten folder Baumgärtner, indem 
fie fih binterber zu fbämen fcheinen, mit 
diefer Runft Berfuche gemacht au haben. Was 
jedoch nicht beruͤhrt worden, was aber. ein 
Hauptmangel ift bey der Kreisnarbe, iſt die⸗ 
fed, daß jene Baumfreunde geimpfte Bäume 
auf diefe Art behandelt haben, da die Kreiſsnar⸗ 
be nur ihren ganzen —— Erfolg an 
anz unverlegten Bäumen aus guten Kernen 
ußert, wie “jeder, der meine Schrift gelefen 
bat, bezeugen wird. Zwar tragen geimpfte alte 
oder aus gewiſſen Urſachen unfruchtbare Bäus 
me nach der Bernarbung Früchte, allein die 


- Brüchte werden nicht größer oder ſchmackhaf⸗ 


ter fepn, und die unbenarbten Aeſte können 
leicht an den gepfropften Bäumen zufälligers 
weiſe auch blüben,, denn fie baben fon eine 
Bermaferung in ſich an der gemeinſchaftlichen 


Impfſtelle, und auf die Bermaferung, d. h. 


e Verengerung der Gaftgänge, um den 
Saft in den Außern Shellen, —— zu⸗ 
men zu drängen, und vom Ruüͤcktritt zur 
* zum Theil zurüctzubalten, kommt 
les an. Diefe Vermaferung hat jedoch ihre 
Grenzen, und eine jwey: oder drevfache Vers 
maferung über einander muß nicht etwa den 
Saftgang mäßigen , fondern hemmen; ja ich 
babe es durch eine drep Jahr hinter einans 
der twiederholte Narbe oder eine drevfache 
BVermaferung an einem Aſte dahin gebracht, 
dag ich, anitart der fauftgroßen Aepfel der 
übrigen benarbten Aeſte, Aepielchen von der 
est einer Dferdebohne, aber übrigens von 
feicher Bildung und Farbe mit den großen 
ücten erhielt. An meiner Schrift if 
er keine Spibe zu finden von der Kreißnarbe 
folder Bäume, welche die Impfung erhal: 
ten haben. — 
enes Uebertragen des Wortes und des 
Begriffes von einem Jauberring auf die Kreis⸗ 
narbe hat nun die Erwartung der Nachab: 
‚mer fo hoch gefpannt, daß fie von der letz⸗ 
gern Wunder erwarteten, d. 5b. gute und 
viele Früchte au dann, wenn Raupenfraß, 
roſt und andere ſchaͤdliche Einwirkungen der 
uft und des Regens allenthalben die Baͤu⸗ 
mie ihrer Früchte beraubten, zu welcher Erwars 
tung ih In meiner Schrift durchaus feine Ber: 
anlaffung geben wollte, wenn ich auch erwähnt 
babe, dag eine tüchtige Krone eines unges 
pfropften und unverBömmelten Baumes, 
deffen Aeſte benarbt wären, den Kranfbeis 
ten nicht fo ansgefegt wären und den [häd: 
- fiden Einwirkungen der Witterung mehr 
Kraft entgegenfegten, ald ein durch eine 
- gänzlide' Unterbrechung aller Lebenskraft, 
wie fie bey der Impfung Statt findet, ges 
ſchwaͤchtes Bäumen mit wenigen, vom Has 
gel, wie von einigen Raupen, leicht zu ver: 
wüftenden Zweigen. 

Do auch bey der höheren Kraft, mel: 
che ganz gebliebene, aus dem Kern gezogene 
Bäume befigen, und welche man den Wild: 
lingen noch nie abgefproden bat, Fann die 

ige im Sommer ju anhaltend und die Luft 
o trocken fen, dag ſaͤmmtliche Krüchte abs 
fallen, bevor fie gehörig reifen; Infecten 
fönnen in’ die zarten Früchte ſtechen, Ever 
Am diefelben legen und bewirken, daß fie wurm⸗ 
flidig werden und ebenfalls vor der Zeit 


das 
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ſich von den Zweigen ablöfen; ed können 
Winde die Früchte abreigen, oder fo vers 
legen, daß fie ihre Reife nicht erhalten. 

Was aber die Bildung von Fruchtau⸗ 
gem betrifft, welche durch die Kreisnarbe auf 
das ftärfite befördert wird, fo können in ger 
wiffen Jahren im Spätfommer und Her 
ungünffige Ereigniffe in der Witterung , bes 
fonders Zrocenbeit mit rauhen Winden, 
eintreten, wodurd die Hervorbringung von 
Fruchtaugen bey allen Bäumen , folglich 
auch bey denen mit benarbten Aelien vers 
eitelt oder febr vermindert wird, bey eins 
einen Bäumen kann eine folde Unfrucht⸗ 
darkeit bewirft werden durch die Beraubu 
von Erde atı den Wurzeln in der Näbe d 
Stammes, oder. durch das Wurzelgefledht 
von Jobannis » und Stachelbeeren, oder ans 
deren Gefträuche, von Brenneffeln, Due 
fen und andern flarf zebrenden Gemädh» 
fen, die ſich zunäcit um den Stamm, da 
mo er die Thauwurjeln bildet, einniflen, oder 
durd GSchmarogerpflanzen, von den Moos 
fen bid zu der Miftel, und endlich durch die 
Befchatrung von Gebäuden, andern Bäus 
men oder ranfenden Gewaͤchſen, wie dem 
Hopfen, der Waldrebe u. a. 

Uebrigend kann wegen der Fehler, die 
bey der Verfertigung der Wunde gemacht 
worden; und aus andern Urſachen, ein bes 
narbter Aſt gleichwohl Feine Blütben haben, 
oder, wenn er auch Blürben bat, Feine 
Früchte zur Zeit der Reife darbieten, auch 
wol bald nad) der Benarbung abfterben oder 
abbrechen, befonders wenn er ſehr mit Obſt 
belafter von heftigen Winden ergriffen wird. 
Bey dem Einfchnirt Fann der Schnitt allın 
tief in das Hol; geführe worden ſeyn, fo daß 
fehr vieie Geräße im Holze durchſchnitten 
worden; ed Fann beym Abfchaben des Rin: 
denfireifes etwas Rinde fliehen geblieben feyn, 
fo daß der in den Blättern gebildete beffere 
Saft wieder zurück zur Wurzel tritt, der 
Verband kann nicht recht angelegt worden 
feun, fo daß fih das Baumwachs zu bald 
ablöste, und Luft und Sonne auf die Wunde 
eindeang; ein Krebsfchaden Fonnte ſich am 
Baum auf der Seite, wo der benarbte Aſt 
fand, zu bilden anfangen, die Wurzeln fonns 
ten aus irgend einer Urfache febr leiden, 3. 
3. zu einer Stelle im Boden gelangen, wo 


2078 


fie anfaufen mußten, weil der Boden moras 
flig im der Tiefe oder mir Miſtjauche u. dal. 
durchdrungen war; ja es kongte felbit über 
dem benarbten Aſt ein ungünftiger Umftand 
Statt finden, und 5.3. ein fehr ſtarker kraͤf⸗ 
tiger Aſt gerade über dem benarbten und auf 
gleicher Finie mie ibm ſtehen, wobey dem 
tiefer flebenden der aufiieigende Saft ſehr 
entzogen wird, Wie viele Velte ſterben jährs 
ich an geimpften und felbfi an Waldbäumen 
ab? Wie viele mir Obſt beladene Zweige 
werden von beftigen Winden abgeriffen ? 
Und doch hat noch Niemand aus diefem Bruns 
de das Pfropfen und Dculiren verworfen ! 
Wie vielfältig verunglüde das Dkculiren, 
Eopnliren und das Propfen unter den Hänz: 
ben der Anfänger? Und find nicht alle, die 
fih dis jest mit der Kreiänarbe beichäftige 
baben, noch Anfänger in diefer Bebandlungss 
art, die, wenn fie auch noch fo einfach iſt, 
doch mit einiger Gorafalt, und nicht ober: 
flaͤchlich, eilfertig und unvollftändig ausge: 
führe feyn will? 

. Da die meiften Freunde der Baumzucht 
eilen, die Baͤumchen, die fie aus Kernenge: 
zogen baben, fon im den erften Fahren zu 
veredeln, da ferner die meiften vorjuggmeife 
Kerne von Beldbirnen und Holjäpfeln, und 
überhaupt von ſolchen geringen Früdten, 
die man zur Bereitung von Effig oder von 
Obſtſaft zerſtoͤßt und Eeltert, audfden, weil 
fich diefelben in großer Menge in den Tre: 
ern darbieten ; fo ift leicht zu erachten, daf 
nur wenige Baumgärtner dermablen eine 
volltändige und alle Theile meines Verfah— 
rens miederbolendet Probe mit ganz gleichem 
Erfolge anflellen können. Das haben aud 
Diejenigen, welche meine Schrift mit Bedacht 
geleſen haben, wohl gefühlt, und entweder 
ſelbſt eine Reife gu mir und meinen Bäumen 
gemacht, oder, mie die Vorſteher des Der: 
eins für Gartenbau in Berlin, einen in 
meinem Barerlande lebenden Sachverftändi: 
gen veranlaft und beauftragt, meine Baͤume 
in Augenſchein zu nebmen, und fi nicht 
allein dur die Ausfagen gan; unbefangener 
und glaubwürdiger Einwohner meines früs 
beren Wohnortes und des Standortes mei: 
ner benarbten Bäume, fondern auch durd) 
die eigene Anſicht ihrer Größe, ihrer Kraft: 
ulle und Brüche, ja fogar durch den Genuf 
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ihrer Fruͤchte von der Wahrheit der Yngar 
ben, F in meiner Kleinen Schrift: Auss 
—*— Anweiſung zur naturgemaͤßen 
Obſtbaumzucht; Leipzig 18924 —— 
worden find, zu überzeugen und ihnen fos 
daun einen vollfommen beglaubigten Bericht 
darüber zu geben. “ 

Noch immer kann ich alle wahrhaft ums 
defangene und vorurtheilsfreye Wißbegierige 
einladen, diejenigen von den vielen, 
in Elba bey Römbild von mir benarbten 
Ddfibäumen, (von denen die meiften auge: 
boben und an verfchiedene zum Theil febe - 
entlegene Gtellen verpflangt worden find) 
welche noch. dafelbit ihren alten Standort 
behaupten, im Sommer ju befucdden, ja an 
meinem dermaligen Wohnorte habe ich (dom 
wieder junge Bäume aus gutem Kernen, 
melde, da ich unausgeſetzt fortfabhre, au 
Obſtbaͤumen mein Verfahren im Anwendung 
au Dringen, jede VBerunglimpfung diefer ges 
meinnügigen Sache zurüctweifen, befonders 
wenn man nod die übrigen auffallenden 
und Verwunderung erregenden Ericheimums 
gen, melde die Kreiänarbe an Weinzebem, 
Hafelnußitauden, Berberisiträudhen und vie 
len andern Gewaͤchſen in meinem Garten 
oder auf dem Felde bervorbringt, damit in 
Verbindung fest. Da diefer Gegenſtand für 
die Behandlung der Gewächfe, deren Vers 
edelung und beffere Benugung fo wichel 
werden kann, fo werde ib aud jene übris 
gen Verſuche, Beobachtungen uud Verfabe 
rungsarten Öffentlich befannt machen, wenn 
erft genug bewährte und ſich immer gleich 
bleibende Erfheinungen mich von der eigents 
lien re und unumföglichen 
Waphrbeie der Sache überzeugt baben. 

Diefe Auseinanderfegung gibt mir eine 
willtommene Gelegenheit, manche irrige Bore - 
ſtellungen zu berichtigen, welche eine all zu 
ſtuͤchtige Anſicht meiner Unweifung und des 
Titels derſelben veranlaßt bat. Marche has 
ben geglaubt, ich wollte die ganze Kunſt zu 
impfen verdrängen; allein fon der Titel 
meiner Schrift fündigt an, daß meine Ems 
pfeblung der Ausſaat guter edler Kerne 
und die Aſtkreisnarbe nur dem Obſtbau auf 
freyen Feldern für den gemeinen Lands 
wirth gilt. Die Gärtner in fürſtlichen und 
andern, für den Gartenlurus (Gartenprund) 
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a und Kün 
dad ar a \ 
und die a der zarteflen, auf 
der Zunge gleichfam gerfaämeljenden Fruͤchte 
verwenden; der —— braucht Früdte 
* verfchiedener Urt, ‚man theild zur 


tbeils ae Verkauf, theild zum 
[4 ee u 
Dörren für die Aufbewahrung und den fpäs 
tern Berfauf, theils zur ng von Obit: 
wein, » Säften, Mugen und Einge: 
machten, ‚verwenden will; es ift demfelben 
mebr um die Menge und Maffe, ald um das 
iu: Fleifh und den Wohlgefhmac zu thun. 
: fwürdig ift daher ein Geieg, welches fich 
im 16. Jabrbundert ſchon die Gemeinde der 
Döüftung Schwabhauſen gegeben hat, daß 
Niemand die Keldbirnbäume, die er bereits 
auf feinem Acker fliehen babe, abmerfen und 
darauf pfropfen fol. Nun aber gibt ein aus 
dem Kern gezogener, aanz gebliebener alter 
Obſibaum weit mehr Früchte und eine grös 
Bere, an Nahrungsſtoff und Zucergebalt 
reichere Maffe, als ein Spalier: uud Zwerg⸗ 
baum mit den ausgeſuchteſten Früchten, wie 
—— Gaͤrten der Reichen gezogen wer⸗ 


en. 
Ferner iſt nicht meine Meinung, daß es 
nicht auch geſunde und Eräftig ausſehende 
Bäırme, die umgepfropfe worden find, bis 
u 


en mögen alle 
epeu ihres Gewerbes auf 
Eopuliren u. dgl. 


einem gewiffen Alter von etwa 30 bis 40 


abhren gebe; fondern dieſes wollte ich bes 
upten, daß diefelden nicht die Größe, die 
Höhe bauptfächli und das Alter erhalten, 
wie Obſtbaͤume, die ganz geblieben find. Da: 
von liefern den Beweis die altem unveredel: 
ten Kirſch⸗ und Feldbirnbäume, die mie die 
bundertjährigen Eichen daftehen, ihre maͤch⸗ 
tigen Aeſte in der Höbe weit ausbreiten und 
fi weit üben die gepfropfren Bäume und 
deren plane, gedrüdte Kronen erbeben;, 
ferner die Walnußbäume, die in der Regel 
ebenfalls nicht umgepfropft werden. Fe 
Auch das Werkzeug, welches ich für die 
Herftelung der Kreiswunde erfunden habe, 
if ein Gegenftand des Tadels geweſen, weil 
diefe Behandlungsart der Bäume fi durch 
große Wohlfeilheit auszeichnen fol, Allein 
diefed) Werkzeug iſt nice unumgänglich nö: 
big, und die Wunde kann mie jedem ſcharf 
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chliffenen Meſſer gemacht werden, und 
ae wird daffelbe neuerdings (vom 
re Reinbardr in Arnftade) ſo wohl⸗ 
eit (au 8 al.) geliefert, daß jeder Landwirth, 
der viele Bäume bat, und eben wegen dies 
fer Menge von Bäumen ein ſolches Erlei 
terungsmirtel haben möchte, ein ſolches 
Werfreug leicht Faufen kann. 

Wer einen ſolchen Schabegürtel mit dem 
darin befindlichen fchneidenden Werkzeugen 
von Eifen befigt, der Fann die legtern nach 
Belieben ausnehmen, und in andere Schar 
begürtel d. b. die bölgernen Theile vom grös 
Herem Durchmeffer feiner Deffnung, einles 

1 und dann wieder durch Schrauben bes 
eftigen. 
— iſt ſehr zu wünſchen, daß von rede 
vielen Baumgaͤrtnern Verſuche gemacht wer⸗ 
den mit der Kreisnarbe; allein ed muß jeder 
Freund der Pandwirtbfeaft und überhaupt 
des Gemeinwohls zugleih wünſchen, daß 
diefe Verſuche, wenn deren Defultat (Er: 
gebniß) dem großen Tan vorgele 
werden foll, mit der äußerten Sorgfalt, 
mit genauer Kenntnif und Befolgung meis 
ner Anweifimg Und mit dem erforderlichen 
Yuhband, nicht alfo erwa an kranken krüps 
pelbaften Baͤumen und A: und bey eis 
nem ganz vernachläffigten Zuſtande des Baus 
mes, unten am Gtamme oder au den Wurs 
kit: zugleich auch in einer angemeflenen 

iederbolung in mebrern Jabren von vers 
fchiedener Fruchtbarkeit in Bezug auf den 
Dbftertrag angeftelt werden. Ich babe 
5 ne: in welchen ich jährlich meine 

erſuche wiederbolte, gewartet, bevor ich 
ed wagte, meine Erfahrungen öffentlich bes 
Fannt zu maden. Wenn die Verſuche nicht 
diefe Reife baben und die Nachricht von 
allen Umitänden, die in den verſchiedenen 
Jahren eingerreten find, nicht recht umſtaͤnd⸗ 
Ih iſt; fo müſſen Die eier der legteren 
ganz verwirrt werden, und in diefer Ber: 
an kann endlich das Nüglichfie unter: 
geben. 

Bor der Hand kann nichtd Befferes ge: 
fcheben, als daß die kandwirthe recht viele 
gute Kerne, aber nur feine von Keldbirnen 
und Holzäpfeln, in Gärten oder Käften aus⸗ 
fäen , und die Pflanzen ganz nach meiner 
Anleitung erziehen. Sie werden diefes nie 
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zu bereuen haben. Steben erſt die Bäume 
Da in voller Kraft, dann wird die Kreidnarbe 
ſich bald eines umgerbeilten Bepfalls und 
einer fchnellen Verbreitung erfreuen. 
ch füge nur noch, zur Vervollffändis 
gung des oben erwähnten Unterrichts, die 
von mir in den letzten Jahren gemachte 
Erfahrung hinzu, dag man die guten Kerne, 
die man in einen Kaften gelegt bat, zwey 
ang liegen laffen muß, wenn fie im ers 

en Jahre nicht alle gefommen find, wo fie 
dann noch alle kommen, 

Sayna, im Meiningifhen. 
sr, Heufinger, 

— —— —r — ——— — —ñ— — — 


Gelehrte 2c. Geſellſchaften. 


Dreisaufgabe: 


Die Fönigl. Academie der Willenfchafs 
ten in Berlin wünfcht eine neue Unterfus 
chung über die Theorie der — An⸗ 
ziehung des Jupiter und des Gaturuus, mit 
befonderer Berüdfichtigung der von dem 
Quadrate und den höheren. Potenzen der ſtoͤ⸗ 
renden Kraft abdängigen Einmwirfungen, „Der 
Einfendungstermin iſt der 31. März 1530. 
Die Ertheilung des Preiſes von so Ducaten 

eſchieht in der Öffentlichen Gigung am 
ahrstage von Leibnig, den 3. Jul; 1830. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter 
Franzoſe, welcher Deutſch verſteht und bes 
relts gmey Jahr Lehrer der franzöf. Sprache 
an einem Gymnaſium war, mwünfdt, als 
folcher be 
Univerfität angeflele zu werden. Frey ein: 
gebende Briefe beſorgt die Erpedition d. Bl. 





Juſtiz- und Polijey » Sachen, 
Avertiſſement. 

In der Nadlaßſache des hieſelbſt am 12. Der 
cember 1825 verſtorbenen Gold; und Silberar⸗ 
beiters Friedrich Wilhelm Schiele werden alle 
unbekannten Gläubiger deſſelben hierdurd-aufger 
fordert ihre eiwanigen Auſpruͤche an deſſen Nach⸗ 


eſnem Gymnaſium oder auf einer 
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aßmaſſe binnen 6 Monaten und fpäteftens im den 
dieferbalb auf 1 
den 13. December Bormittags. um ıo Uhr 
vor dem Herrn Jutizrach Sıefare im Königl. 
Stadtgericht anberaunten Termin anzuzeigen und 
nadızumeifen, mwidrgenfalls fie fib nad Ablauf 
dieſer Brit und ſach erfolgter Theilung des 
Nachlaſſes in Gemißheit der Vorſchrift des Als 
gemeinen Landredivi Th. I. Tit. 17 $. 137 wegen 
ihrer Forderungen nur an jeden Erben nah Ders 
bältniß feines Erbcheils zu halten beredyligt find. 
Berlin, den ;5. April 1828. 
Boͤnigl. Siadtgericht hiefiger Refidenzien. 





Befanntmachung. 


Jacob Schmidt aus Emrichsrode hiefigen 
Amtes ih im Jahre 1812 als Soldat im 6. well 
phälifhen Linieninfanterieregiment nah Rußland 
gegangen, Oboe daß Nachrichten von. ihm einder 
angen find. 

a Auf erfolgten Antrag der hiefigen näditen 
—27 — und in Gemäßheit der beftchenden 
efege it Termin auf den ı1. Auguft d. J. arts 
gefeßt, morin fi der Derfhollene oder deffen 
unbefannte Erben bey Meidung, daß das Ver: 
mögen den Untragenden überlaflen werden fol, 

au melden haben. . 

Rorenburg, am 5. Junius 1828, er 

Tur fuͤrſtliches gußsem dal. -- 

Mönicer, 





Das Loos Nr. 6914, meldes bep der am 
1, December 1827 dabier vor fi gegangenen 
usfpielung des Oeconomie-Gutes Bughof für 
den Hauptgewinnft gejogen wurde, if von dem 
Befigdr verloren, daher auf gerichtliche Amortie 
fation deffeiben der Antrag geflellt worden. 
Demgemäß wird derjenige, welcher jenes 
2008 in Händen haben follte, hiedurch äffentlicy 
aufgefordert, daſſelbe binnen eines halben Jahr 
red babier vorzuzeigen, und fein Recht darauf 
nabzumeifen, widrigenfalls foldyes für nichti 
und kraftlos erklärt, und der Hauptgewinn 
demjenigen ausgefolget wird, welcher ſich als 
zur und Befiger des Loofes bereits ausgewie⸗ 
en hat. 
Bamberg, den 20. Februar 1928. 
Bönigl, Bayriſches Landgericht Bamberg I. 
im Obermainfreife, . 
Geiger, A 
coll. Bern, 





Edictalladang. 
Chriftian Log von Reitzenhagen, hiefl = 


Oberamts, marſchirte im Jahr ı8ı2 mit der 


niglich Wehpbälifhen Armee nah Rußland und 
u feit diefer Zeit mies von fib bören laflen. 
Da nun deffen Schmeler, verehelichte Müller, 
um Ausbändigung deſſen Nachlafles gebeten hut, 
fo wird derfeibe fowobl, als deilen eıwaige Yeis 
bes » oder Teflamensserben hierdurch edictaliser 
vorgeladen ‚ fib binnen 3 Monaten vor der uns 
tergeichneten Bebörde um fo gewiſſer zu ſiſtnen, 
mwidrigens derſelde im Nichterſcheinungéfalle in 
Gemäßheit der Verordnung vom ı5. September 
1819 für todt erklärt, die allenfallfigen weitern 
Erben von der Erbſchaft ausgeſchloſſen und das 
Dermögen der ———— ohne Caution verabs 
folgt werden foll. 
7. Wildungen, im Fürſtenthum Walded, 
den 17. Junius 1828. 
Kürftt. Waldeck, Ober » Juftizamt d. Eder. 
Bleinichmidr, Sırade, 





Kauf⸗ und Handels , Sachen. 


Länger’s Conſervations⸗ Aermel find vom 
Monat Auguft an in Arnfkads, unter der Adreſſe: 
„An den Tanzlehrer Länger‘ für einen Louisd'or 
au befommien. ER: 

Um meitläuftigen Briefwechſel zu vermeiden, 
finde ih mic zur Erklärung aendthigt, daß Fein 
Aermelpaar ald Mufter verabfolgt werden Fann, 
daß nad überfenderen bloßen Maßen in Papiers 
Rreifen keine Aermel gefertigt werden koͤnnen, 
ondern daß 

erfon gefhidt werben muß, welche die Aermel 
tragen fol. Da jede Bamilie, welche ein Paar 
Dieier Aermel befigt, dieſelben alsdann für alle 
ihre Kinder, melde deren bendthigt find, felbft 
verfertigen kann, fo wird man dem Preis von eis 
nem Pouisd’or wohl nicht body finden. Geld und 
Briefe werden portofrep erbeten, 


Daf diefe Aermel ihrem Zwede, die Schuls 


sern zurüd zu halten, die Bruftböble freyer zu 
re Mein eg ae —— un verbefs 
‚ recben, dafür mögen nachfolgende Zeugs 
niffe als Beleg dienen. — Soda 3 r 
Sildburghauſen, den 4. Julius 1828. 

€. Länger ; Lehrer Tanzkunſt. 
Daß durch das regelmäßige Anziehen und 
Tragen ber Langer ſchen Confervationtärmel die 
Bolgen der übeln Gewohnheit des fehr Dorbeus 
gend und Schieffigens beym Schreiben, Nähen 
amd andern Arbeiten ähnlicher Art, wie 3. B. 
- bobe Schultern, hervorftehende Sculterblätter, 
Rarkes Dorfinken der Schultern, eingedrüdte 
ruR u. f. m. in kurzer Zeit gebefiert und gehe 
ben eg — * Bi 2. rn Ge yo 

r old na ig it, davon 
Endesunterzeichneter in den zweh Monaten, 


@O bier don mehreren jungen Grauensimmern (ob 


ein Unterleibden von der jungen - 


.3u haben: 
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de Aermel mit. gutem Erfolge getragen morden 
find, binlänglich überzeugt, 
„Ailoburgbanien, den 28. Junius 1828. 
Dr. Ebrifttan Bnopf, 
Leibarzt, Medicinal» und Hofrath. 
Ingleichen bat ſich von dem Nutzen diefer 
Aermel durd den Gebrauch überzeugt i 
Sildburghauſen, den ı. Julius 1828, 
von Uttenhoven. 
Su derfelben Ueberseugung von dem weſent⸗ 
lihen Nußen diefer Aermel ift auch gelangt 
“Aldburgbaufen, den ı, Julius 1828, 

N Dr. Blein. 
Diefelbe Ueberzeuaung hat aud gewonnen 
„loburgbaufen, den 1. Julius 1828. 

sr. Gendner , Hofdiaconus, 
Daß diefe Aermel ihrem Zwede ganz entipres 
den, davon überzeugte ſich Beffelring. 





Literarifche Gegenftände. 


Literarifdhe Bitte, 


Mir erſuchen fämmtliche Herren Buchhändler 
Auctionatoren, Antiquare, Juftisbehörden ıc. um 
Ueberfendung von Catalogen in dffentliben Ders 
feigerungen von Büchern aus allen wiſſen ſchaft⸗ 
lichen Fächern ; und zwar durch Einfluß an Hrn. 
ob. Er. Leich zu Leibzig, welcher portofreye Ans 
fragen über die Natur unferes Geſchäfts an uns 
gelangen lafien wird. Bon ıo Eremplaren können 
wir immer Gebraud machen. 

Derlin, Map 1828. 

. Das Cömmiffions » Inſtitut. 





Bücherverfteigerung in Marburg. 


Die Bibliothek des hier verflorbenen Profefs 
for 7. M. Sartmann, melde befonders aus den 
Fachern der 8 Philoſophie und Philo⸗ 
logie, viel Soatzbares enthält, wird den 11. 
Auguſt d. J. Öffentlich verſtelgeri. Cataloge find 


n Leipzig bey Hrn. W. Zirges und Comp., 
» Sranffurt in der Nermannfhen und Qäger 
fhen Buchdig., t 
» Halle bey Hrn. Hemmerde und Schwetſchke, 
» Berlin d. Hrn. Ludw. Oehmigke, 
» Gotha in der Erped. des allg. Anz. d. D, 
Eommiffionen überniummt. 
Marburg, den 4. Julius 1828. 
Ch. Sarthe, Buchhändter. 
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ANKÜNDIGUNG 
EINER STEREOTYPENAUSGABE. 
, DES N 


CORPUS JURIS CIVILIS. 


Der Unterzeichnete hatte schon im Jahre 1823 
den Herren Cnobloch und Tauchnitz, deren 
jeder die Besorgung einer Handausgabe des Cor- 
pus juris civilis wünschte, die gemeinschaft- 
Tiche Ausführung ihres’ Plans in Stereotypendruck 
vorgeschlagen, indessen standen damahls mehrere 
Rücksicht der gemeinschaftlichen, die Meinung, 
dafs eine Handausgabe dem Bedürfnisse der Zeit 
enüge , der doppelten Herausgabe entgegen, und 

err Tauchnitz entschlofs sich fürs Erste Hrn. 
Cnobloch nachzustehen, Veränderte Umstände 
haben jene Rücksichten —— und das Irrige 
tieser Meinung gezeigt, daher hat der Unterzeich- 
nete den frühern Vorschlag wieder aufzunehmen 
sich bewogen gefunden, und. erlaubt sich im Vor- 
aus, auf die Bekammntmachnng der Herren Cnob- 
loch und Tauchnitz in Betreff der von ihnen 
gemeinschaftlich unternommenen Stereotypenaus- 
gabe ‚des Corpus juris eivilis, welche nur 
einen möglichst reinen und correcten Text enthal- 
ten, äufsern Glanz mit grofser Wohlfeilheit ver- 
“ binden, und in wenig mehr als Jahresfrist beendet 
werden soll, aufmerksam zu machen. 

Leipzig, den 16. Junius 1828. 

Reg. Rath D. BECK, 
d.k. s. Schöpp. St.Sen. u, aufs, Prof.d.R, 

Aus Vorstchendem ersehen Sie, dafs ich mich 
mit Hrn. Tauchnitz wegen einer Ster en- 
ausgabe des CGorpus juris civilis vereinigt 
habe, Wus Herr Tauchnitz in typographischer 
Hinsicht zu leisten vermag, ist hinreichend be- 
kannt ; der Umfang seiner Austalt setzt ihn in den 
Stand, dieses Werk in kurzer Zeit zu liefern, ohne 
dafs die Correctheit, oder das Acufsere desselben 
dadurch beeinträchtigt wird. Diese Ausgabe er- 
scheint in Einem Bande, in Format und Einrich- 
tung ähnlich dem bey Hrn, Tauchnitz heraus- 

ekommenen Cicero in grofs Quart, zu dem mög- 
fichst billigen Preis. 

Nach einer gemeinschaftlichen Uebereinkunft 
übernehme ich den Verkauf derselben. 

Noch bemerke ich, dafs der Druck der bey 
mir erscheinenden gröfsern Ausgabe des Corpus 
juris eivilis, durch diese nene durchaus nicht 
unterbrochen, im Gegentheil der 2. und letzte Band 
“ bald erscheinen wird; auch will ich den frühern 
Prännmerationspreis von 6 Thlr. 16 gl , für beide 
Bände wieder auf einige Zeit eintreten lassen, 

Leipzig, im Junius 1828. 

CARL CNOBLOCH. 





s — —* Reifende x, * ” 
Eolgendes neu erfbienene Werk ift in allen 


Buchhandlungen zu baden: 


Geographiih-Rarikifhes 
Eomtoirs 


und 
Zeitungs» fericon. 

Nah den neueften Beftimmungen. Oder Beichrei« 
bung der Länder, Meere, Seen, Fluͤſſe, Juſeln, 
Gebirge, Reihe, Provinzen, Städte, wichtigſten 
Sieden und Dörfer, Gabriförter, Bäder ıc. in 
Hinſicht der Lage, Größe, Producte, Merkwür⸗ 
digfeiten, Staatseinricrungen, Hauptbeſchaͤftigun⸗ 
gen, Fabricate, des Handels, der Anzahl der 

Bewohner und Käufer, ꝛc. In alpbaberifcher 

ö Drdnung. 
Für Gefhäftömänner, dffentlibe Buͤregus, Com» 
toird, Kaufleute, Sabrifanıen, Manufacturiften, 
Zeitungsiefer,, Neifende , überhaupt für gebildete 


Stände und Teden, der über Gegenſtaͤnde der 


Geograpbie ſchnell belehrt ſeyn will, 
Don Dr. friedr, Alb. Yiemann. 


8. Geheftet. Quedlinburg und Leipzig bey ©. 
Baſſe. Preis ı Thlr. 20 gl. 


Ein geographifhes Wörterbub if heutiges 
Tages nie nur für jeden Geſchäftamann, fon: 
dern für jeden Gebildeten überhaupt, ein noth⸗ 
mwendiges Bedürfniß, da gar oft der Fall eintritt, 
wo man über Gegenflände der Geographie unter: 
richtet ſeyn will. Das gegenwärtige Comtoir⸗ 
und Zeicungs» Lericon enthält in einem einzigen 
Bande gedrängte Beſchreibungen ſaͤmmtlicher 
Meere, großer Seen, Flüffe, aller Reihe, Pros 
vinzen , Landſchaften, Infeln, Städte, Markıfles 
den, Manufacturdrter, Bäder, größeren Dörfer 16, 
der ganzen Erde, Dabep bemerft es die Zahl der 
Bewohner, ihre Haupıbefhäftigungen, ihren Ges» 
werbfleiß, Handel, Die Erzeugnille des Bodens 
u. f. w, alles nad den neueften Nachtichten und. - 
jeßigen Eintheilungen der Fänder. Obgleich das 
Werk, feinem Zwecke gemäß, äußerft eng gedrudt 
ift, for bat doch die Deutlichkeit und Yesbarfeit 
darunter nicht verloren; fondern es ift mit zwar 
fleinen, aber neuen, fdarfen Lettern auf mild» 
mweißes Papier gedruckt, fo daß dirk Bud auch 
in mpographifber Hinſicht mit Recht empfohlen 
werden darf. Das Banze ift 47 Drudbogen flarf 
und elegant geheften; daher der Preis außerſt 
wobljeil genannt werden darf. 


Berichtigung. In Nr. 172 ©. 1880 3. 5 leſe man treffliche anſtatt treffende. 
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um. 190, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





3. Sr, Hennide, Kedactsur. "Dienstags, den ı5. Julius 1828. Gotha, b. Beder. 





Naturkunde, 


Derbalten 
des Blines zu den Eichen und Buchen. 
. Im 102 Gt. d. Bl: 1827 wurde Aus: 
Eunft verlangt, warum. der Blig weit eber 
in Eichen, ald In Buchen einſchlage x. *) 
o viel mir befannt iſt, trifft der Blig nur 
fo fern die Eichen und nicht die Buchen, 
als’ erfiere höher find und dem Blige übers 
baupt eine größere und weit ficherere keitung 
> Burbieren: as nämlich die Größe der Leis 
sung betrifft, fo erreiche im Allgemeinen bie 
Buche nie die Höhe und den Umfang der 
Eiche, per niche fo tief Wurzel, wie 
biefe. Es finder daber auch der Blitz nicht 
den Raum, fich fo allfeitig der Erde mitzu⸗ 
tbeilen, ald wie bey der Eiche, folglich wählt 
derfelbe, wenn Eichen und Buchen vorbans 
den find, nur bie erfiern. Kerner babe Ih 
bey vielen vom Blig getroffenen und wirk⸗ 
lich zerfchmerterten Eichen gefunden, daß fie 
faule Stellen hatten, wo, durch die-in einis 
ger Höhe abgebrochenen Aefte dad Waſſer in 
‚den Stamm eingedrungen war, bingegen 
bep vielen, die ganz gefund zu ſeyn fehienen, 
war bloß die Rinde geborften oder zum Theil 
abgeworfen. Ob diefed num überall der Kal 
fep, weiß ich freilich nicht, wird auch zur 
Erörterung der Sache wenig beptragen, in» 
dem noch Folgendes zu berüdfichtigen iſt. 
Die Buche iſt wegen ihrer mehr zugeſpitz⸗ 
ten Form und ihrer fehr zahlreich vorhandenen 
ſchwachen Zweige und zugefpigten Blätter 
giehr geeignet, die Electeicität der fie umge⸗ 


%) Del die Auffäge in Nr. gıs und 354 J. 1826; und in Ar. 46 I. 1827. 


9. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


benden Luft au vertbeilen, ald anzubäufen; 
Dagegen bie Eiche wegen ihrer mebr abgeruns 
deten Geſtalt und Blätter mehr geneigt, eine 
fo genannte fadung in der fie umgebenden 
Luft bervorbringen. Daber kann ed auch 
fommen, daß gerade über der Eiche der 
Blitz diejenige Berwandfchaft finder, fich mit 
der Erde in gar gs au feßen. Daß die 
Buftelecrricität durch die Buchen, eben we⸗ 
6 ihrer mehr zugeſpitzten und ſonſt rauhen 

laͤtter und vielleicht noch aus andern wei⸗ 
terhin — NteNE Urſachen, wirklich ab⸗ 
geleitet werden müſſe, geht aus folgender 
Wahrnehmung hervor. Hat ſich die Electris 
tät nach anhaltender trockenen Witterung bes 


deutend angehänft, fo wird felbft bey ziems 


lih ganz beiterem Himmel ein fo genanntes 
Derterleuchten eintreten, und wenn bierbep 
noch der Umſtand obwaltet, daß das Waffer 
fi aus der Luft ausſcheiden und Wolken 
ditden will, nicht felten die heftigſten Drfane, 
Vindhoſen etc. entftehen, mobey eine depnahe 
fenfrechte Bewegung der Luft mir immerwaͤh⸗ 
rendem Leuchten fo lange Statt finder, big 
endlich entweder die Electricität Durch das abs 
wechfelnde Berühren der Oberfläche der Erde 
fi entladen oder einiger Regen fich gebildee 
bat, und. daher auch wirkliche Blige fich zeigen. 
Die Ebenen nun, wo diefed allgemeine Leuchten 
in: Begleitung eines folhen Sturms Statt 
findet, zeigen deutlihe Spuren von dem 
vernichtenden Einfluffe der ſich auf diefem 
Wege entladenden Luftelectricität. Wors 
nebmlich werden die Blätter an den Buchen 
Anfangs ganz welk und verdborren binters 


d. R. 
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ber. Die deutlichſten Spuren tragen bie: 
jenigen Buchen, die an dem Saume eined 
Waldes fich befinden, oder diejenigen, 
welche vor den andern im Walde mehr bers 
vorragen. Daß nun die Drfane, melde 
mit Peuchten verbunden, wirklich durch die 
Luftelectricitaͤt entſtehen und degtere in dies 
fer Beziehung einen zerfiörenden Einfluß 
auf verfchiedene Pflanzen ausübr, kann durch 
mebrere Verfuhe auf bie überzeugendite 
Weiſe, morauf ih zum Theil fchon in d. 
31. aufmerffam gemacht babe *), darge: 
than werden. F 
Was nun die Verfuche mit diefen beis 
den SHoljarten und der verflärften Eleceris 
cieät anbelangt, fo kann man leider keine 
fihern Schluͤſſe daraus ziehen, wenn 
man überlegt, wie unuverläffig die Stärke 
der Ladung am fich iſt, und daß die Wahl 
des Holzes, ob ed trocken oder feucht, grün 
- oder dürre, von den Aeſten oder Stämmen 
u. ſ. m. angewandt werden muͤſſe, gan 
falfcbe Unfichten gewähren fünne, auch da 
ed überhaupt febr unſtatthaft erfcheinen 
müffe, vom abgefondert fichenden Theile 
des Holzes an der Batterie auf den in der 
Natur ftebenden und dem Luftelectricität 
ausgefegten Baum zu fchließen. Ach babe 
zwar mit grünen Zweigen von Fire, inien 
Durchmeſſer, und zwar in Gtüden von 
2—4 Zoll Laͤnge, mit aller möglichen Bors 
ſicht mit der nicht verflärkten Electricität Vers 
fuche angeflellt und gefunden, daß der einfache 
Funke bey beiden Holzarten größtenrbeild 
ſwiſchen der Rinde und dem Hole hindurch⸗ 
eht, auch daß beym Eichenholz eine fhärs 
ere Neigung vorhanden zu ſeyn ſcheint, 
durch alle Theile des Holzes hindurch zu 
geben, hingegen beym Buchenholz mehr 
wiſchen der Rinde und durch den Kern. 
Denn fiele man: dad Stuͤck Eichenbol; auf 
einen zu folcben und äbnlihen Verſuchen 
zweckmaͤßig eingerichteten allgemeinen Ent: 
lader, mie ich Ihn zu feiner Zeit befchreis 
ben werde, fo daß die Zu: und Ableitungs⸗ 
fpigen noch eine Finie in den Kern eindrins 
gen, fo werden demungeachtet die Kunfen 
noch von außen auf den Durchſchnitt des 
Holzes und zwar abmwechfelnd nach verfchies 


*) ©. über Hagelableiter in Nr. 48 und so d. I. - ' 
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denen Richtungen ‚überfpringen, oder auch 
auf feinem sam uechfihnitte beſonders 
an der pofitived "Seite ein rothes Feier 
verbreiten, das Hol; mag nun ganz prän 
oder ſchon dürre geworden ſeyn. Dieſes 
it beym grünen Buchenholze weniger und 
beym trocknen fat gar nicht der Fall. Da 
nun der Funfe in fo fern einen Umweg 
macht, als beſſer leitende Theile fi ihm 
darbieten, fo dürfte man auch mol annebs 
men, daß in dem Eichenbolge Theile vor: 
banden ſeyn Fönnten, welche eine vorzügs 
lichere Leitung hätten. 

Beyläufig muß ich noch bemerken, daß 
bie dazu gebrauchten Funken des erſten 
Leiters fo ſtark waren, daß fie eine Erſchuͤt⸗ 
terung durch ben, Dame Körper verurfache 
ten, wenn man fie durch die Arme bindurchs 
geben ließ; ferner, daß, wenn der Runfe 
swifchen der Rinde und dem Holie hindurch 
ging, wie ſolches aus dem dürchſchimmern⸗ 
den Strahl wahrzunehmen war, er jedes⸗ 
mahl diejenige Seite wäblte, wo ein Auge 
oder Nebenzweig fi befand; ferner, daß 
in Folge dieſes Durchgangs ded Funkens 
alle Blätter am Auge oder Nebenzweige abs ' 
ftarben, odgleich feine Electricirät durch diefe 
Theile hindurch gegangen war, an dem nämlis 
ben Hauptzweige aber die übrigen Blätter 
und Nebenzweige frifch blieben, in fo fern ber 
untere Theil ded ganzen Zweiges fi im 
Maler befand. 

Meine fo ſehr befchränfte Zeit hat diefe 
Ausfunfe verfpätet. 

Leipzig. 

M. Kohlfeld, 


Mathemat. an * Thomasſchule. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Anfragen. 


1) Beſteht noch das adelige freymweltlis 
che Stife Schilde in der Grafſchaft Ravens⸗ 
berg in Beftphalen, mie 1802 ? 

2) Werden die Präbenden noch verges 
Ben: a) vom König von Preußen, Januar, 
May, September, b) vom König von Bapern, 
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März, Jul. , November, e) von den Gtifts: 
—* —* der Tour, in den uͤbrigen ſechs 
Monaten? usa 

3) IE keine Befchreibung aller, 1928 
noch beitebenden Herren: und Damenftifter 
vorhanden ? oder 

4) könnte man die Hoffnung begen, daß 

emand eine fo nuͤtzliche Nachricht oder Be: 

cbreibung verfertinen und im Druck der Welt 
überliefern würde ? 





Allerband, 


An die Familie von Buttlar. 


Bey: Uintergogenem iſt deponiret eine 
Driginalausfertigung des Diplems, durch 
welches der £. k. Beneralfeldmachrmeifter 
Johann Anton Stanz von Buttlar, un 
term 21. Jaͤnner 1725, von Ralfer Karl VI. 
in den — fuͤr ſich und ſeine Nach⸗ 
kommen erhoben ward. Die Urkunde iſt auf 
eilf Blätter Pergament mit Fractur gefchries 
ben und eine beleuchtete Abbildung des Wap⸗ 
pend angefügt. 


Sollte ein verehrliches Mitglied dieſes 


gräflichen Haufes an dem Wiederbefig dies 
fer Urkunde ein Intereſſe haben, und zur Ers 
ftattung der Erwerböfoften meines Deponen: 
gen geneigt feyn, fo erbiste ich mir hierüber 
portofreye Zuſchrift. 
Mannbeim, den 6. Jul. 1828. 
Der großberzogl. baadifhe Dbers 
‚+ gerichtdadvocat und Procurator 
D. Molitor, 


Juſtij und Polizey » Saden. 


Edictal » Citation. 


— tete als 
nn or i 
Sopn ans Bänfed. Gunther, Dalentine 
2) Jobannes Reinhardt von Bidenriede. 
ne? obann Valentin Schrader aus Lenges 


j 2 Johann Dietrich Ullrich von bier, und 
5) Beorge Andreas Dermann aus Boll 
Rede, melde im Jahre 1812 mit der Königl, Wels 
nn ren 
roebe aus Yangula, welcher 
vor 40 Jahren aus feinem Wobnorte entfernt bat. 
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7) Jobantt Friedrich Schönau aus Mahl: 
haufen gebürtig, welcher länger als 10 Jahre 
von bier entfernt ift, 

8) Serdinand Schilling aus Beberficdt, wel⸗ 
der Anno 1901 in Kurmainziſche Militärdienfte 
und von da in Kaiſerliche Defterreihiihe Milis 
tärdienfte getreten, 

9) IJobann Sottfried Sellmann aus Lenges 
feldt, welcher ſich vor länger ais 30 Jahren von 
bier entfernt, und fit nad Gotha in Herridafts 
lihe Dienfte begeben hat- 

10) Jobann Seinrich Schollmeyer, George 
Wilhelms Sohn von Beberfledt, welcher fi vor 
23 Jahren von dort aus nach Erfurt, und dann 
nad Böhmen entfernt hat. 

11) Yicolaus Zengerling von Heverode, 
welcher als Königl. Welphälifber Soldat im 
Jahre 1809 mit nad Spanien marfcirt. 

12) Chriſtoph Pflaume von hier, melder ſich 
feit 1806 aus Müblhaufen entfernt hat. 
merden von dem Königl. Land» und Stadtgerichte 
zu Mübhlhaufen da fie nicht surüdgefehrt, und 
über deren Leben und Aufenbalt die Nachrichten 
gänzlich fehlen, oder in fo fern fie bereits verftors 
ben find, deren etwa aurüdgelaffene unbefannte 
Erben und Erbnehmer auf den Antrag der hiefigen 
naͤchſten Berwandten hiermit Öffentlich vorgeladen, 
fi binnen 9 Monaten fhriftlid oder perfönlic, 
fpäteftens aber in dem vor dem Herrn Gecichis 
Aſſe ſſor Schwarz auf 

den 18. October 1828 Vormitt. 9 Uhr 
an gewöhnlicher Gerichtöftelle anberaumten Ters 
mine zu melden, und weitere Anweifungen zu 
erwarten, widrigenfalls gegen Diejenigen Der: 
fhollenen, melde weder erſcheinen, nod ſich 
ſchriftlich melden, auf Todeserklärung erkannt, 


. dbemnächft aber ihr Vermoͤgen den alsdann befanne 


ten Erben derfelben, nad) gehöriger Yegitimation, 
oder in Ermangelung folder, der daju beredtig« 
ten Öffentliben Behörde zusufpreben, und zur 
frepen Derfügung darüber verabfolgt werden wird. 
Gegeben Müblbauien, den 2. Nov. 1827. 
Zönigl. Preuß. Land» und Stadrgeriche, 
Schotte. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Bauerngut zu Oberzella. 


Einer ausgeklagten Schuldforderung wegen 
ol das, dem Johannes Fromm und deffen ehe 

au Elifaberha, geborne Krug, zu Dberzella, ju⸗ 
gehörige in Dberjella und dafiger Feldflur gele 
ene, Bauerngut, beftehend aus 143 Ader 27/8 

uthen Hofraith, Land und Wielen, deſſen ger 
nauere Befhhreibung aus den Acten erfehen wer⸗ 
den kann, meiftbietend verkauft werden, und es 
if * der unterzeichneten Behörde dazu Termin 
au 


2087 


Donnerfag den ar. Auguft d. TG. 
Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. Kaufliebs 
aber werden daher eingeladen, in dem anbes 
faumten Termin zu erfbeinen, und ihre Gebote 
zu erkennen zu geben, morauf der Meiftbietende 
nad Befinden den Zufchlag zu erwarten bat. 

— werden alle diejenige, milde Realan⸗ 
prüche an den verkauft werden follenden Immo⸗ 

lien zu haben glauben, vorgeladen, in dem 
anberaumsen Termin zu erfheinen, und die Au⸗ 
fprüde anzugeben und gu begründen. 

Vacha, am 16. Junius 1828. 
Grofberzogl. S. Juſtizamt daf. 
Schambach. 


— — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Neu entdecktes Schoͤnungomittel. 


Man hat zwar zeither mancherley Mittel ange⸗ 
wendet, um trüben Wein, Bier, Kilig 2c. beü 
zu machen und ein fchönes Anfehn zu verihaffen, 
aber theils find diefe Mittel der Gefundheit nach⸗ 
theilig, theild mir nicht unbedeutenden Koften vers 
Enüpft. Ich habe ein Schönungsmittel entdedt, 
das ganz ünjchädlidy ift, faſt gar nichts koſtet, je⸗ 
der felbft anfertigen und ohne alle Weitläuftig. 
keiten anwenden kann, das die Hauſenblaſe in der 
Wirkung weit überirifft- und dem rothen Wein 
eine Sarbe läßt. Ich werde diefe Entdedung auf 
ränumerarion in Drud geben. Die Beifelring« 
dye Jofbuhhandlung in Zildburgbauien wird 
die Einnahme der Gelder und die Zufendung der 
Eremplare übernehmen. - 
Der Pränumerationdpreis iſt 16 al. preuß. 
Eour. (20 Sgl.), um den alle Buchhandlungen 
Beftellungen annehmen, wer fi jedoch direct und 
portofrey an die Keſſeiring ſche Zoſbuchhandlung 
wendet, besahlt nur 12 gl. pr. Eour. (15 &gl.) od. 
gzıfa fr. — Es werden feine Eremplare ohne 
Vorausbezahlung abgegeben. 
Die hier mit abgedrudten Zeugniffe werden 
Pe —— meiner Entdeckung außer Zwei⸗ 
el ſehen. 
Suhl, im Map 1628. 
Rienecker, Oeconom. 
Daß das Schänungsmittel des Hrn. Rieneder, 
fo meıt man folhes nad hemiſchen Grundfägen 
u beuribeilen vermag, dem dadurd zu erreichen» 


n Zweẽ entfpricht, und für die Gefundheit feine 


nacırheilige Wirkungen habe, bejeuge au 
Wberlanan, der Wahr — — — 
Ziudburghauſen/ den 22. May 1828. 
, Dr. €. Sohnbaum. 
Das das Mittel des 59 Nieneder ganz un⸗ 
ſchadũch ır, aud feine Wirkung der der Haufen 
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blafe gleib, dagegen aber bedeutend wohlfeiler 
fommt, bezeuger andurd auf Verlangen 
Hildburgbaufen, den 22. Map 1828. 
€, $. Dartenftein, Apotheker. 





Serabgeſetzter Preis. 


Für Leibbibliochefen.- 


Sämmtlibe in unferm erlag erſchienene 
Romane und Schaufpiele von Cramer, Scyinf, 
Oulpius ıc. ß an der Zahl, haben wir von 60 
Tblr. 19 gl. Kadenpreis, auf 30 Thlr., fo fange 
der dazu beflimmte Vorrath reicht, berabgefegt, 
um durd diefen äußerk wohlfeilen Preis den Leibe 
bibliorhefen die Anfhaflung derfelben zu erleich- 


tern. 

Ausführliche Ameigen darüber find in allen 
Buchhandlungen zu haben, welche auch Beſtellun⸗ 
gen darauf annehmen. 

Befinern von Leihbibliorhefen, weldye ſich d⸗ 
rect an und wenden, lieferm wir, bey baarer Eins _ 
endung von 25 Thlr. Hreuß. Cour., ſaͤmmtliche 
—— und Schauſpiele frauch an Dri.und 

telle, 

Arnftade, im Julius 1828. 

Sildebrand ſche Buchhandlung. 





Gemeinverſtaͤndliche 


Aſtronomie 


für 
ebildete, wenn gleich nicht wiſſenſchaftlich unters 
A 2 7 


von 
Joh. Aug. Brüdner. 


2 Thle. mit 21 Itpegeapiiruen Tafeln. 
Preis 4 Zhlr. 

Diefes Werk zeihner fib durch eine große 
Klarheit vorzüglich des marhemarifhen Theils der 
Aftronomie aus, und gibt in einer blühenden 
Sprabe eine trefflibe Anfiht des Welrgebäudes. 

Die ein und ed lithographifhen Blätter 
in 4, find die re en, die bep irgend einem 
aftronomifchen Werf geliefert worden find, und 
unter den Augen des Verfaſſers nad feiner Zeich⸗ 


nung gearbeitet. . 
en €, 5. Reclam, 


1X 


— — —— — — 


Rum. 191. 


NITgeMeiner Anzeiger 
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der 


Deurtfchen. 





9. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 16. Julius 1828. Gotta, b. Bedın 





Gelehrte Sachen. 


Bemerfungen über einige Dermeffungss 
arten. 


Der Auffas in Nr. 332 d. Bl. 1827, 
Vorzug der Eonftructiond: und Perpendicus 
larmetbode vor der Meſſung mit dem Meß—⸗ 
tiſch, veranlaßt den Unterzelchneten, auch 
feine, auf vieljährige Erfahrungen gegrüns 
deten Anfichten bier mirgutbeilen; er erklärt jes 
dach zugleich, daß er den Einfender jenes 
Auffages, den Brof. Breithaupt, weder pers 
fönlich noch fonfi kennt, auch daß deflen Fehr: 
buch ihm nicht zur Einfiht gefommen ift. 

Da ich von jeher ſehr häufig foldhe 
Schüler im Feldmeflen zu unterrichten ges 
babt habe, weiche in ihrem Berufe ald Decor 
nomen, Banverftändige ıc. nicht immer mit 
vielumfaffenden Meffungen zu thun haben, 
und daber auch Feine eigentlichen Feldmeſſer 
ſeyn follen, die einen Broderwerb darin fin: 
den müfen; fo babe ich mich auch ſtets bes 
mübt, die ihnen erforderlichen Meffungen fo 
zu lehren, daß fie dazu weiter gar nichts, 
als die bloße Kette und Abftecfefläbe braus 

n. Ich mußte nun auch bey vielen;meiner 
&iüler vorausfegen, daß fie fich nicht gut 
einen Meßtiſch und was noch dazu gehört, 
würden anfchaffen fünnen und wollen, und 


das um ſo mehr, weil bey dem Deconomen :c.: 


Das Meſſen felten vorfommt, und wenn ders 
felbe dazu veranlaßt wird oder Zeit dazu bat, 
Dieß in der Regel gerade in eine folche Zeit 
fälle, mo wegen der Jahreszeit und wegen 
der Witterung der Meßtiſch nicht gut oder 
mol gar nicht gebraucht werden kann. Uebri⸗ 
gens konnte ih auch bey Perſonen diefer Art 
QAlg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


nicht voraudfegen, daß fie die erforderliche 
Genauigkeit und das feine Gefühl, welches 
ih ihnen in Hinficht der Behandlung des 
Meßtiſches bepzubringen gefucht hatte, bey. 
fo feltener Hebung und anderweitigen ſchwe⸗ 
ren Arbeiten würden bepbebalten Fönnen. 
Schon aus diefen Gründen fand ich mich von 
jeber dringend aufgefordert, darauf. zu deus 
ten, das Ausmeſſen fo zu vereinfachen, daß 
meine Schüler mit bloßer Kette nicht bloß an 
Dre und Stelle eine Aufnahme gleich berechs 
nen und nad gegebenen VBorfchriften eintheis 
len, fondern auch hinterher verzeichnen konn⸗ 
ten. Noch andere und wol noch wichtigere 
Gründe veranlaßten mich aber, diefer meiner 
Vermeſſungsart einen Vorzug vor dem Ber: 
meffen mit dem Mehtiſch einzuräumen. 
ih nämlich nicht wiffen Fonnte, zu 
welchem Berufe meine Schüler noch gelan⸗ 
gen würden; fo mußte ich Doch das Keldmefs 
fen vollftändig lehren, folglih au Aufnah⸗ 
men mit Meßtiſch, Bonffole, zollmannſcher 
Scheibe ıc. und auch Höbenmeflen und Rir 
velliren vornehmen und gründlich behandeln 
laffen. Da nun febr oft in einem und dem⸗ 
felben Jahre von 5 bis 10 Schülern ein und 
diefelben Stüdfe unter gleiher Hauptlinie 
mit dem Meßtiſch aufgenommen und berech« 
net wurden und von mir feit vielen Jahren 
der gefundene Klächeninbalt jedesmahl anges 
merkt wurde, fo weiß ich auch ganz guvers 
läffig und kann ed Jedem darthuñ, wie ganz 
ungewiß eine aus der Aufnahme mit dem 
Meßtiſch u Berechnung ſep; geſetzt 
uch, daß, wie ſolches wirklich von meinen 
Schülern geſchehen iſt, alle mögliche Proben 
in Bejug auf richtige Aufnahme gemacht 
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worden find, und ber verjüngfe Maßſtab 
bloß zo55 did zotsn des natürſichen Maßes 
ausmarbte; hingegen Meſſungen mit bloßer 
> Kette jederzeit hbercingeflimme haben. Wenn 
nun gar in einem verjüngten Maßitabe von 
ac Oder zus ehr häufig aufgenommen 
und berechner wurde, und leider noch aufges 
nommen und berechner mird, fo weiß id gar 
wohl, 06 man die Üübernarürliche Zuverläffig: 
Eeit folder Geometer beivundern oder tadeln 
müfe. Mag nun die Fehr: oder Vermef: 
fungsanftalt ſeyn, welche und mo fie will, 
fo wollte ich ihr doch ſehr rathen, einzelne 
Brundftüce oder Fluren von verfchiedenen 
Geometern getrennt aufnehmen und getrennt 
- berechnen zu laffen und dad Gefundene zu 


vergleichen, um aus dem fichtbaren Unter⸗ 


ſchiede fich endlich einmahl zu überzeugen, 
daß folcbe unvermeidliche Unzuverlaäſſigkeit 
eine wahre Schande für die Mathematik fey. 
Es find mir bey meinen eigenen Yufnabmen 
und andern dergleichen Arbeiten viele ſolcher 
Aufnahmen tbeild gerichtlich, theils auch 
fonft zur Begutachtung vorgelegt worden, 
und ich koͤnnte fehr zahlreiche Belege nam» 
haft machen, mern Dre und Pflicht ed mir 
erlaubte. So babe ich, um nur einige Bey: 
fpiele anzuführen, flatt 31/2 Acer, 23/45 
ftart 15 Acker, 117/85 ſtatt 72 Acker, 83; 
flatt 113 Acker, 136 2C. gefunden, obgleich 
die Plane mit feltener Genauigkeit gezeichnet 
und die Lagerbuͤcher In größter Dronung ab» 
gefaßt zu ſeyn fchienen. Man darf nur alle 
einzelne Stücke einer ganzen Flur gründlich 
nachmeffen und man wird finden, Daß, ob: 
gleich die Grenzen immer diefelben find, die 
Stücke doch bald zu groß, bald zu Elein ges 
funden werden, auch daß diefe Unterfchlede 
fehr bedeutend find. Wenn nun noch dazu 
kommt, daß nicht allein der zu Feine Maß: 
ftab, fondern auch die Inſtrumente und die 
Art des Aufnehmens eine Menge Fehler leicht‘ 
aulaffen, fo iſt e8 gar nicht zu verwundern, 
dag man faft in feinem Theile einer Aufnah⸗ 
me mit dem Meßtiſch ſolche Richtigkeit und 
Webereinffiimmung finder, ald wenn mit blo: 
" Ber Kette aufgenommen wird, Es ſcheint, 
mir ader beunabe, als ob der Hanptgefichtss 
punct bey manchen Geometern mehr dad 
bloße feine und fon ſchoͤne Berzeichnen eines‘ 
Plans die Haupifache und das richtige Ber 


2092 
rechnen nur Nebenſache geworden wäre, Es 
fol aber der Plan doch nur ein treues Bild, 
nicht aber die Größe ſelbſt vorftellen, folglich 
läßt ſich auch aus dem Bilde nie die Größe 
felbft ableiten. Man wird zwar häufig fins . 
den, daß die Einmendung gemachte wird, daß 
das Aufnehmen mit bloßer Kette in waldis 
gen’und gebirgigen Gegenden nicht anwend⸗ 
bar fey, Auch. mehr Zeit erfordere; allein 
enau genommen, iſt diefed wirklich nicht bee 
all, wenn man anders mit der Kette zweck⸗ 
mäßig aufiunebmen verftebt und nur einige 
Hebung bat. Was den größern Zeitaufwand 
betrifft, fo ift doch ausgemacht, daß, wenn 
wenn man Anfänger, die wenig Kenntniffe 
und Uebung baben, ein Stüdf aufnehmen 
läßt, man ſchulgerecht und font langſam 
verfahren muß; allein alle meine Schüler 
müffen bezeugen, daß Klächen von 20 bis 40 
Acer, die fait eben fo viel Peripherielinien 
hatten, in Zeit von 3 bis 4 Stunden nicht 
allein aufgenommen und berechner, fondern 
auch verzeichnet worden find; auch daß faſi 
nie ein Febler zum Borfchein gefommen ift, 
welcher in Bezug auf die Größe der Flaͤche 
von einiger Bedeutung gemefen wäre. Ich 
laffe überhaupt unter meiner Aufficht jeden 
Schüler einige roo Adler mit bloßer Kette 
aufnehmen und balte ibn auch dazu an, daß 
er ganz allein aufnimmt, um mich von feiner 
Feſtigkelt im Verfahren zu überzeugen. Da 
ich gewohnt bin, das Aufnehmen mit bloßer _ 
Kette aleich ald erfte Uebung im Feldmeſſen 
vorzunehmen, fo baben alle meine Schüler 
binterber, beym Aufnehmen mit dem Meßs 
tiſch, immer behauptet, daß ihnen das mit 
ber Kette febneller und ficherer vorfomme, 
haben ſich auch ganz deutlich Dadurch über⸗ 
zeugen Eönnen, indem ich dergleichen ſchon 
mit der Kette aufgenommene Stücke noch eins 
mahl mit dem Meßtiſch oder der Bouffole, 
der llebung wegen, habe aufnehmen faffen. 
Wenn nun gar nach den, mit dem Meß: 
tiſche, in einem fo Kleinen Maßſtabe aufges 
nommenen und berechneten Planen Eintbeir 


lungen and Austaufh der Grundflüde ꝛc. 


vorgenommen mwerden und man bie in der 
Natur abzumeffenden und abzuſteckenden 
Sheilungsiinien und Grenjen mir dem vers 
jüngten Maßitabe abnimmt und dann «mit 
der Kette abırägt, fo-ift das ein Verfahren, 


* 
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zo diejenigen in der That zu bedauern find, 
Deren Grundfiüde ſolchen feinen Arbeitern 
ur Wertheillung f Auseinanderfesung 
berlaffen werden. Ich laffe dieß größten: 
sbeils mit bloßer Kette verrichten, _ Gefe 
nun aber aud, daß unüberfteiglihe Schwie> 
rigfeiten die Aufnahme mit dem Meßtiſch 
nothwendig machen follten, fo würde ih doch 
anratber, nicht das Papier zu fchonen und 
im größimögliden Maßllabe zu5a id ı 
der narürliden Größe aufzunehmen, fo da 
wenigfiens der Fuß noch deutlich wahrzuneh⸗ 
men iſt, dabey aber nicht zu unterlaffen, alle 
feitig Proben anzulegen, um wegen der Rich: 
tigkeit der Zeichnung und der Berechnung 
ganz im Reinen zu ſeyn. Wird nun bier 
gleih an Drt und Stelle, fobald das Stück 
aufzenommen ift, daſſelbe auch berechnet 
und gleich der Inhalt auf dem verzeichneten 
Stücke bemerkt, fo werden auch vorgefallne 
Fehler fich leichter wahrnehmen und entfers 
nen laffen, ald wenn man erft nad einigen 
Sagen, Wochen oder wol gar Monaten zu 
Haufe die Berechnung vornimme, und mo 
auch fo leicht noch andere rrungen votfals 
len koͤnnen. Ueberhaupt ilt das Berechnen 
gleich bey der Aufnahme nicht genug zu em: 
pfeblen, indem ein Jeder die Ebenen gleich 
obichägen lernt, folglich das Augenmaß fo 
übt, daß ibm ſogar unbedeutende Bebler in 
der berechneten Kläche niche leicht entgehen, 
und er fie auch leicht verbeſſern Fann. 
Uebrigend muß bierbey noch im Allges 
meinen beinerkt werden, daß es den meilten 
Geometern noch gar ſehr an einer richtigen 
Kenntniß der Inſtrumente feble, welches am 
deutlichſſen dataus abgenommen werden 
kann, daß diefelben auf der einen Geite eine 
übertriebene Genauigkeit fordern, und auf 
der andern Geite ganz grobe Kebler obne 
Bedenken zulaſſen, fo daß es das Anfehen 
gewinnt, als ob fie auf den Zoll genau auf: 
nebmen wollten, ficb aber um die Nichtig: 
keit der Ruthen nicht zu befümmern brauch» 
ten. Die Genanigfeit muß doch an allen 
Inſtrumenten und an allen ihren Theilen, 
welche zu einem gewiſſen Zwecke der Vermefs 
fung dienen follen, gleich fepn. Hier mös 
gen nur die Dioptern und einige Gegenflände 
an und für den Meßtiſch zum Beleg dienen. 
Wie oft ſieht man mir Winfelinfirumenten 
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vermeffen, wo die Gradtheilung bis auf Mi⸗ 
nuten genau iſt, und mo die Dioptern, theils 
wegen der Größe der Deffuung der Dculare, 
tbeild wegen der Gtärfe des Fadens der Ob⸗ 
jective, kaum eine Genauigkeit von 5 Minu⸗ 
ten aulaffen; oder wo zum Nboifiren ber 
Winkel ein Fernrohr , und wegen der zu bes 
obachtenden unverrücten Lage des Kreifes 
Berfiberungsdioptern angebracht find, oder 


‚wo gar eine Magnernadel jur Drientirung 


dient. Bey gewöhnlichen Dioprerlinealen 
bringe man dagegen oft ein Kernrobr mit 20 
big Sofacher Vergrößerung an, während man 
eines groben Papiers, einer Eopirnadel und 
eined Bleyſtifts fich bedient, die mol 
imanzigmabl gröbere Fehler zulaffen, als 
eine Vifirlinie mit gewöhnlichen Dioptern. 
Zum BDrientiren des Blattes bedient man 
fib oft der feiniten Stellung einer Mis 
crometerfchraube,, während die Linie, wors 
nach orientire «wird, ganz grob iſt und 
das Diopterlineal nicht einmabl genau 
angelegt werden Fann, oder während gar 
nach einer Magnetnadel orientirt werden fol, 
die faum auf 14 Grad Zuverläffigfeit bat. 
Zum Horizontalftellen des Meßtiſches bedient 
man ſich oft einer Canalwage, welde die 
borizontale Nicbtung auf mebrere 100 Aus 
ihen genau angibt, da doch meiter nichts, 
als 6 bis 8 Zoll hohe Dicptern genau fenfs 
recht auf den Horizont fleben ſollen. Bis— 
meilen iſt aber dagegen eine dofenförmige 
Wafferwage, wegen des ſchlechten Weingeis 
fies und weil die Lufiblafe zu klein iſt, fo 
mangeibaft, daß nicht einmahl die 8 Zoll 
boben Dioptern in fo fern genau fenfrecht 
fiehben, daß dadurch zwiſchen Bilir: und 
Ziehlinie Feine grobe Febler entfteben Fönns 
ten. Diele Grometer wiſſen nicht einmabl, 
mag zum Auffpannen des Papiers gebört, 
indem fie ed ungleichſörmig naß machen, und 
dadurch. ungleichfürmig ausdehnen, wo beym 
Fosfchneiden das Papier feine urfprüngliche 
Ausdehnung wieder annimmt, und die ganze 
Aufnahme fo verfchiebr, Daß faſt jede Fänge 
verändert wird, mie ich Jeden davon aufs 
deutlichfte überzeugen kann. Daber iſt auch 
manche Zeihnung nur fo lange richtig, als 
fie auf dem Menfeldlatte aufgeipannt ift. 
Da nun noch fehr viele dergleichen Gegens 
fände zu erwähnen find, fo iſt leicht zu bes 
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greifen, daß man von fo mandher Aufnah⸗ 


‘me nicht eben fehr viel Genauigkeit erwarten 


dürfe, am wenigſten aber, daß ed erlaube 
feun könne, aus ſolchen Zeichnungen bie Flaͤ⸗ 
chen zu berechnen. 

Bas meine Bermeffungsart mit der 
Kette berrifft, fo kann ich nur fo viel ermähs 
nen, daß das aufjunehmende Stuüͤck äußerſt 
felten oder faft nie betreten wird, und folg« 
lich nicht mit der Merbode ıu vermechfeln 
ift, wo die Ebenen faſt nach allen Richtungen 
zugänglich feyn mülfen. 

. Keipzig, im Jan. 1828. 
M. Soblfeld, 
Marhematicud an der Thomasſchule. 





giterarifche Gegenſtaͤnde. 


Arzneykunde. 
Unter den neueſten Erſcheinungen der medi— 


ciniſchen Literatur bat keine fo ſehr ein laͤngſt 


J— Beduͤrſniß des Einſenders berührt, 
als da 
„Systematische Repertorium der ge- 
sammten medicinischen Literatur 
Dentschlands von Dr. Busch, Mar- 
burg bey Garthe, 
von welchem ſeit dem Anfange diefed Jahres mo⸗ 
natlid ein Heft verfender worden if. — Wer, 
mie der Eıinfender diefes, das Bedürfnif und die 
Schmierigfeit fo tief gefühls hat, mir der an 
Umfang und an MWictigfeit der verhandelten 
Gegenſtaͤnde täglich zunehmenden mediciniſchen 
Literatur fortzufcreiten, wird es dem rirhmlichit 
befannten. Herrn Serausgeber innigft -banfen, 
daß er es übernommen bat, das Ärztliche Dubli« 
cum, meldes unmöglid alle medicinifhe Schrif⸗ 
ten, und befonderd die zahlreichen Zeitihriften, 
ch anfcaffen oder nur lefen Fann, mit allem 
euen der medicinifhen Kiteratur befannt zw 
machen. Einfender hält ſich daher verpflichter, 
feine Herren Eollegen auf dieſes trefflihe Unter- 
nehmen, wodurd: eine fo große Lücke zuerft auf. 
eine io zweckmaͤßige Weiſe ausgefüllt wurde, auf- 
merlfam zu machen. = 
Durdaus angemeflen und den Gebraud auch 
befonders für die Folgezeit zum Nachſchlagen er 
leidternd, iſt dabep die fultrmatiibe Ordnung 
des Ganzen, fo wie die Einribtung, daß man 
von Allem, ohne daß etwas übergangen mird, 
das Weſentliche mitgerheilt erhält, fo daß man 
hierdurd in den Stand gefegt mird, ſich in fort: 
laufender Kenntniß der neuellen Erfheinungen 


in der medicinifben fiteratur zu erhalten, mel: ° 
ches für den vielbeſchaͤftigten practiſchen Arzt 


* 
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wohl kaum auf eine zwecmaͤßigere Art geſchehen 
konnte 


Die in dem Vorworte ausgeſprochene Zuſi⸗ 
cherung des Herrn Herausgebers, dem Reperib⸗ 
rium die größte Doufändigfeit und Kürze, ohne 
etwas Weſentliches wegzulaſſen, zu geben, fo wie 
deſſen bekannte Stellung als Gelehrter und 
Schriftſteller, laffen nice allein einen gleihmäs 
higen Hortgang, fondern aud noch Vervölkomm⸗ 
nung diefer Zeitfhrift erwarten, melde ſich aus 
Gerdem noch durd ihr anfländiges Meußere, fhb« 
pt Drud und Papier vor vielen anderen aus 
zeichnet. 

Da die Anzeigen in den critifhen Blättern 
gewoͤhnlich erſt nady einiger Zeit zu erfcheinen 
pflegen, fo hofft Einfender auf den Dank feiner 

erren Eollegen rechnen zu können, daß er die 
eiben auf diefe neue Zeitſchrift aufmerffam ge: 
macht bat, melde ein längk gefühltes Bedärfnig 
befriedigt. 

Im Zunius 1828. 

in beuricher Arzt, 





Don folgenden fo eben erfhienenen Werfen 
werden wir in kurzem Ueberfegungen für uns 
fere Neue Bibliothet der Reiſebeſchreibungen 
liefern: 

1) J.Franklin’s narrative ofa second expedition 
to the Polar Sea in the years 1825, 1826, 1827. 

2) J. Crawfurd’s, Esgq., Journey of an em- 
bassy from the Pc teen uf India to 
the courts of Siam and Cochin. China, 


Bon den im vorigen Jahre gu Calcutta er⸗ 
ſchienenen: = 
Select Specimens of the Theatre of the Hindus, 
translated from the Original Sanscrit etc; (Aus⸗ 
ermwählıe Stüde des Theaters der Dindus, aus 
dem Driginal: Ganffrit). By Horace Hayman 
Wilson’ (Secretär der aſiatiſchen Socierät 
„von Bengalen), 
if in unferm Derlage eine forgfältige Ueberfegung 
unter der Preſſe. . 
Weimar, 7. Juli 1828. 
Großb. f. priv, Landes» Induftrie» Comproir, 





Im Derlag der Keffelringiben Hofbuchhand⸗ 
lung zu Hildburghaufen ift erfdienen: 
Taſchenbuch für Seebad » Reifende, von Alb. 
Affegond. ı Thir. oder ı fl. 48 Er. 
Alles, mad denen, die Geebäder gebrauchen 
sollen, zu wiſſen Noth ihut, finder fih in dies 
ſem Werkchen. 





Sür Bünftler und Handwerker. 
Sn allen Buchhandlungen iſt zu haben : 
William Thomſon's 
Kunſt, alle Arten 
Sirniffe. und Lacdfirniffe, 
als Weingeift:, Eopals, Terpentindl», Bern 
ftein» und Leinölfirnife , auf das Beßte und nad 
den neueften Zufammenfegungen zu bereiten und 
auf die verfhiedenen Gegenitände, als: Holz, 
Metalle, Leder, Horn, Papier, Pappe, Zeuge, 
Gemälde, Kupferlliibe, Glas ıc. auf das Zweck⸗ 
} - mäßigfte aufzutragen. 
Ein nütlihes Buch für jeden Künftler und Hands 
we 


rker. 
Aus dem Engliſchen überfegt und mit Zufäßen 
bereichert von Dr. Aug. Schulze, 
Quedlinburg und Keipsig, b- G. Baſſe Pr. 12 gl. 





Folgende neue VBerlagewerfe find in der E. 
Mirns’ichen Hofbuchhandiung im Arnftadt er» 
faienen und werden nädıllens am alle Buch⸗ 
handlungen Deutſchlands verſandt werden : 

Biumenſtraͤuße nad ihrer Bedeu— 
sung. Der Liebe und Freundſchaft ges 
widmet von W. YIeubof. Gortſetzung 
der Blumenſprache.) Mit Tirelvignerte, 
in Umfelag 6 gl. oder 7ı/2 Sol. oder 
26 fr. rbl. 

Die anmuthige orientalifhe Sitte: „einen 
Selam zu winden ,‚“ um durd diefen die innige- 
ren Gefühle des Herzens, Die der Freundſchaft 
oder Yiebe, zu dolimerfhen, bat auch in unferm 
fältern DBaterlande fehr angefprodıen. Während 
aber die meiften der biöher in diefer Beziehung er: 
faienenen Schriften gewiffermaßen nur Etymo⸗ 
logien der Blumenfprade find, fo beſchenkt und 
der Merfaffer des Obigen nun mir einem wirklis 
den Spntar, hab welchem ſich die Gedanken in 
logifhe Verbindung und deurliden Zufammens 
bang, d. b, durd zu einem Strauß verbundene, 
‚mit Bedadıt gewählte Blumen bringen laſſen. — 
« Unter einigen in der leipz. Modenzeit. Jahrg. 1827, 
us Nr.$57 zur Probe mitgetheilten Sträußen 

uat.der Redacteur als Anmerkung hinzu : 

„Die neuere Zeit bat und aus Flora's Reiche 
ein artiged Spiel gebracht? Der Wıg und die 
Yiebe Finnen jeht im eigentlichen Sinne des Worts 
durch Blumen ſorechen. Der Dichter, der dieſe 
Sträufe gewunden, verſpricht ein ganzes Körb 
den, d. i. Bänden, derfelben, und der ſinni— 

en Auswahl wegen dürfte. mande zarte Frauen: 

Band (befonders von werther Hand gereicht) gern 

darnach greifen.‘ 


Ein Wort zu feiner Zeit. An die: 
jenigen jungen Leute gerichtet, welche ich 
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dem Officierftande widmen und zu Dies 
3 bilden wollen. Bon F. 4. von Lin: 
demann, Föhlgl. preug. Major von der 
Armee, Jnbaber des koͤnigl. preuß. Dienfts 

+ Auszeihnungsfrenzed und Ritter des k. 
fächf. Militär: Verdienftordens St. Heins 
rich. 8. in Umſchlag se 10 gl. od, 12 ıfa 
Gyl. oder 45 fr. rbnl. ‘ 
Qungen Leuten, die fi entweder dem Dffis 
cierflande fhon gemidmer haben oder für felbigen 
beftimmen, fehlt nicht felten eın väterlicher Freund, 
ein unterridteter Rathgeber und Führer anf Ihrer 
neuen eben fo edrenvollen als fhmierigen Lauf⸗ 
"bahn, um ſich im jeder Lage dem erhabenen Berufe 
angemeffen zu verhalten. Ihnen hat ein verdien⸗ 
ter Stabsofficier feine gegenwärtige Mufe gewid⸗ 
mer und feine vieljährigen Erfahrungen Im obiger 
gewiß den meiften hoͤchſt wilkommenen Schrift 
niedergelegt, zu deren Lobe und für deren Brauch⸗ 
barfert ſich bereits dfientlihe Stimmen erklärten. 
Neueſtes practiſches Sandbuch der Runfts 
—— enthaltend ganz neue Erfah⸗ 
rungen für Sage ui Faͤrber, Tuch⸗ 
macher, Poſamentirer und Leineweber, 
um alle Haupt: und Modefarben auf 
Baumwolle, Wolle, Tücher, Seide, Lin⸗ 
nen, Bänder auf. die meueite, ecbtefte 
und ſchoͤnſte Are darzuſtellen, nebſt einer 
Anleitung zum Drucden und Bleichen; 
fo wie zur Worbereitung der wollenen 
Bänder nebft deren Kärbung und Appres 
tur, nach vielen Verſuchen befchrieben 
von ®. W. Hoͤlterhoff / vorm. pract. 
Schönfärber und Verfaffer mehrerer Faͤr⸗ 
debüicher. Durch 30 natürliche Mufter 
erläutert. 8. geb. ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. 
rbeiniſch. Auf Schreibpapier ı Thlr. gal. 

. Der fonwohl im In» als Auglande, wegen 
feiner Faͤrbebuͤcher ——— Ver faſſer des oben⸗ 
genannten, Herr Zölterboff übergibr die Re⸗ 
Tultate feiner neueſten Erfahrungen, Verſuche, 
Entdedungen überhaupt, Fortſchritte im Gebiete 
der Farbekunſt und damit verwandien techniſchen 
Chemie feinen jüngern und Altern Kunfvermands 
ten, ingieichen Fabrikherren, Manufakturiften ꝛc. 
mit der Verfiberung, ‚daß folde durch dieſes 

Werk vollkommen befriebigt werden. 





Yıeuer Verlag von $. Rubach in Magdeburg. 


Blume, I ‚ allgemeiner Atlas über alle Theile 
der Erde in 36 Blättern. Für Freunde der 
Erdfunde und beionders zum Gebraub in 
Schulen. Querfolio. idum. 3 Thlr. - (Hieraus 
werden. auch einzelne Blätter &2 gi. verkauft.) 
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‚Deften Karte von Aſſen. Imperialfolio 12 gl. 
De ffen Karte von America. Imp. Bolio. ı29l. 
Wigleben, F. A. v., Karte der europäifcen Fürs 


‚ mp. $ol. 18 al. 
—— Ueberlieferungen zur vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte alter und neuer Zeiten. 3. 


eft. 15 gl. 
* Chleſte oder Bibel, Natur⸗ und 
Menfbenleben in Gefängen. 10 gl. 
Yubalt und Preufen. 1819 — 1827. 6 gl. 
Buntes Allerley, in merkwürdigen und unters 
altenden Geſchichten, biographifhen Skizzen, 
necdoten ıc.. 5. Bd. 6 gl. 
Lukas, Fr, erfter Unterricht im Leſen nady ftren» 
ger Stufenfolge, 2. verb. und verm. Aufl. 


— * No dfibel in 12 Tafeln. Nebft einer 
n Wan — 

Ateifung, an zweckmaͤßigen Gebrauch derſel⸗ 
ben. 19 gl. Er 
Meyer, 9. gründliche Regeln der Orthographie 

für Schulen. 3 gl. 


Blumauer, 8., Drafel des Geiftes und Herzens - 


für Lehre und Feben, insbefondere aber für 

» greundfchaftsbüder ı Thir. 6 gl. 

Schulvorihriften für den erften Unterricht im 
Shönfhreiden. 1. Heft in 16 Golioblättern, 

ed gt Eharinemet Verträge zur all 

14 f} T+ — PB — 
emeinen Theorie und Geſchichte der ſchoͤnen 
ünfte. 2. Bd. 2 Thlr. zogl. 

Tabellarifcdhe Ueberſicht der Berechnung des Bol» 
des in Courant und des GCouranıs in Gold 
von 5 bis 20 Procent. 5 gl. j 

Der Tunnel. Zeihnungen und Notizen von den 
—— an dem Gange unter der Thewſe. 
ı Zhlr. 

— Voltstalenber. 5. Jahrgang auf 
das Jahr 1828. 8 al. — 
Kangner, L.Characierzuͤge und —— 
feıten aus der Geſchiche der Natur H e 
Menfchen inebefondere, zur betehrenden Unter 

haltung. 2. Bd. 18 Hl. 


— 


n allen guten Buchhandlungen Deutſchlands 
— der Schweiz if zu erg — 
ius, G. Eh. und Kirchhof, Er. Chr. D. ſpſte⸗ 
— practifhe Anleitung zum Ueberſehen 
aus dem Deuiſchen in's Franzöͤſiſche: eine 
Sommlung zweckmaͤßiger und durd ihren ns 
halr beichrender Aufgaben, zum Gebrauch bey 
jeder Grammatıf, auch zunächſt zur Anwendung 
er Paragraphen von SKirchhofs franzöfifher 
Sprachlehre. 8. 1828. (11 Bogen), Erfter 
Eurfus, Gormenlehre. 10 gl. 


Gerner: 
Meier, 3.8. Ueber das Inquiriren, 8. geb. 8 gl. 
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gaibt auch Nachricht über die. Behandlung ber 
annover, 18. ul. 1828. “ 

Im Derlag der Gelwingichen 
Hofbuchbandlung. 





In der Fleckeisenschen Buchhandlüng in Helm- 
städt erschien su eben, und ist in allen Buch- 
haudlungen zu haben: 


Lehrbuch 2 
der polizeylich - gerichtlichen ‘Chemie 
von i 
Wilh. Herm. Georg Bemer 
d, A. K. und W. W. Doctor, königlich ‘ 
preuls, Regierungs - und Medicinalrathe 
zu Breslau etc. etc. 
zwey Bünde, gr. 8. 
Dritte‘ vermehrte und durchaus umgearbeitete 
Auflage. Preis4 Thlr, 
Der gelehrte Herr Verfasser hat bey der Be- 
arbeitung der dritten Auflage die ihm bekannt ge- 


‘wordenen Urtheile inländischer und ausländischer 


Gelehrten über die zweyte'Auflage sorgsam erwu- 
en, sich bemühet , itberall gröfsere Vollständig 
eit, sowohl der Darstellung als der Materie zu 

erreichen, die neuern Entdeckungen alleuthalben 

benutzt und nachgetragen, das ‚Fehlende ergänzt, 
das Ueberllüssige weggelassen, kurz dem Buche, 
welches bisher mit vielem Beyfall aufgenommen 
wurde, eine ganz neue Gestalt gegeben. Die Ver- 
lagshandlung freut sich, hiermit das Fertigseyn die- 
ses schätzbaren Werkes anzeigen zu können. 


Bey Fr. Laune in Berlin ist erschienen, wad 
durch alle Buchhandlungen zu bezielien 


C. E, Gebauer 

Prediger zu Lietzen 

Sonn - und Festtagsbüchlein), 
oder Betrachtungen über anserlesene , besonders 
geschichtliche Stellen der heiligen Schrift, 

in 50 Predigten 

Preis 11/3 Thlm oder 2 fl. Conr. M. oder 24. 2ikr, 
Rheinisch. 

Von diesem Werke sagt unter andern der Rez. 
in Nr. ®V.der Ergänzblätter zur allgem. (Halli- 
schen) Litt. Zeitung von 1827 (Februarheft) : „Es 
ist eioe sehr reiche Sammlung von Predigten , meist 
über histor. Texte. Sie haben eine edle Popw- 
larität, werden sich zur Privat - Erbauung gana 
vorzüglich eiguen. Jhre Construction ist einlach, 


sfiıhlı 
eruditer 


Szeichnende Eigenfbaften deſſelben find: 
) Bafliche Darkeltung; 2) er Ipfende Behand» 
19; 3) Reichhaltigteit der Bepfpiele; und eine 
e -Yufgaben zur Uebung der 
der Lehrer, wel⸗ 

em Unterricht ſich bedies 
n gen der Aufgaben nicht ſich felbft zu 

ru) aut, und derj ee: ar u 
Selbfiunterriche gebraucht, den nothwendigen 
>1 ff zu r Uebun „glei an 4 —* 
as —en fo mehr Anſpruch au 
a z aft practfße ® h feit madhen, da ed 
5 Aetultar wieljähriger practifber Erfahrungen 
* * ern Derrällers It, welher nach der von 
gen Merbode fchon eine bedeutende 
Kae Vi yet A 
-ABeRDre ‚ diefes Werk fo 
zu machen als möglid. Wlein um 

h erleichtern, hat er 
‚einen nod) bedeutend 
» wofür ed durd alle 
it. Weberdieh wird 
# fiebente gratis ge: 
t portofrever Einfendung 
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des Betrages ſich an ihm direct wenden, und das 
Vorto der —R ung. von bier aus tragen wollen. 


? — —— 


An alle Buchhandlungen des Ins und 
Auslandes wurde fo eben folgendes empfeh⸗ 
lungswerthe Werk verfandt: 


u a a a a a. 
fü 


CH lee € 

Ruͤche und Zaushaltung, geld: und 

Kr Battenbau, 
enthaltend 


eine deutlihe Anmeifung sum Bereiten fehr zier⸗ 
ne a8 Baanerkr, verfdiedener Speis 


2 fen, Getraͤnke, Effige, Dele, Sprupe und Eins 


gemachten, ferner eine Auswahl mehrerer Vor⸗ 

theile fürdie Hauehaltung, fehr brauchbarer Bleich⸗ 

und SärbesMittel, bewährter Tinten: und Tuſch⸗ 

Recepte, fo wie einiger Vortheile und Anweifungen 
_ für den Geld» und Gartenbau, 


Herausgegeben 
- von 


Caroline Eleonore Grebitz, 
Derfafferin der beforgten Hausfrau in der Küche, 
orrarhifammer und dem Sücengarten. 


Groß» Detav. Sauber gehefter 18 gal. 


(Berlin, 1928. Verlag der Buchhandlung 
von Earl Friedrich Amelang.) 

So inhaltreidy au das von der geehrten 
Verfaſſerin, unter dem Titel: Die beforgte Saus 
frau in der Rüde, Vorratbsfammer und dem 
Rüchengarren 2c. herausgegebene, und mit fo 
— Beyfall aufgenommene Wirthſchafts⸗ 
buch if, fo blieb derſelden doch noch ein bedeus 
tender Dorrarh von, meiſtens auf eigene Erfahs 
rung gegründeten, Belehrungen und Vorſchriften 
für die Haushaltung und für die Wirthfcaft übers 
haupt, die fie nun, mehrfeitig dazu aufgefordert, 
und nachdem fie Alles zweckkmaßig geordnet, dem 
Publicum unter obigem Titel übergibt. Befon— 
ders dürften aud Yandbewohner an diefem höchft 
nügliden Werken, im wahren Sinne des Worte, 
ein Züljsbuch finden, das fie ſowerlich unbefrie: 
d.at aus der Hand legen und der Derfafferin die 
Herausgabe deffelben Dank willen werden. Das 
Buch if übrigens auf gutes Papier und mit einer 
Schrift gedrudt, die es felbit für ſowache Augen 
ledbar macht, fo daß es auch defimegen, fo wie 
megen feines verbälmiGmäßig (ehr geringen Preis 
feö, ganz befonders empfohlen werden Fann. 
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Des khnigl. preuß. Küchenmeiflers 
€. W. Samenufy 
neueftes ‚practifches 
Berliner Kochbuch 
für bürgerlide Haushaltungen, 
oder gründliche Anmweifung, alle Arten Speiſen 


und Backwerk auf die wohlfeilfte und 
ſchmackhafteſte Art zu bereiten, 


auch unter dem Titel: Lehrbuch der Bochkunſt, 
1, Theil, 2. durchaus umgearbeitete und ver 
befferte- Auflage, if fo eben, bep uns erſchie⸗ 
nen, und an alle folide Buchhandlungen des 
In- und Auslandes verfandt worden. Preis, 
gebunden, ı Thlr. 10 Sgl. (lingebunden 
ı Thlr.5 Sal.) 

Die erfte fehr bedeutende Auflage Ddiefes 
Lehrbuchs der Kochkunſt, obwohl in 2 Bänden, 
welche 3ufammen nur cin Ganzes bildeten, und 
3 Thir. koſteten, if in wenigen Jahren bis auf 
einige Eremplare vergriffen und allgemein als 
eins der beßten Werfe über die Rochfunft ans 
erfannt worden. , 

Diefe 2. Auflage it fo eingerichtet, daß der 
erite Band ein für ſich beftehendes Ganze bilder, 
welcher Alles umfaßt, was feine ri Gauss 
baltung betrifft, und 1263 Recepte für Rody» und 
Dadkunft, Dereirtung von Berränfen zc., nebft 
‚Speile: und Küchenzerteln, oder Anmeifungen 
über das Drbnen der Speiſen zum Frühſtück 
Mittag s und Abendeflen ic. ꝛc. enthält, Es if 
diefes fomit ein unentbehrliches Sandbuch für 
alle Jausfrauen, Koͤche, Rödyinnen und Wirth⸗ 
ſchaſterinnen, und dürfte in feinem Hauſe fehlen. 

Um diefed ausgezeichnete Kochbuch allgemein 
zugänglich au machen, haben mir den Preis, ob» 
mobl es viel flärker ald die erfte Auflage if, nur 
auf ı Thir. 10 Sul , gebunden, gefeßt. 

Schlefinger'fhe Buchhandlung, in Berlin. 


——— — — — — — 
Juſtiz - und Polizey » Sachen. 


entliche Vorladung des Johann Reinhard 
— Chriitian Bortiried Adolph Blingelhoͤfers 
von Altenſtadt. 
Im Jahr 1789 ſtarb der Landamtmann Blins 
eiböier zu Altenſadt mit Hinterlaffung von fünf 
Rindern, movon zwey Söhne, naͤmlich Jobann 
Reinhard, geboren den 17. May 1748 und Chris 
ftian Gottfried Adolpb, geboren den 15. April 
1757 und zwar erfierer vor 58 Jahren und lehzte⸗ 
rer vor 53 Jahren, in die Fremde gegangen find 
und bis hierhin feine Nachricht von ſich gegeben 
kaben, 
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Die Geſchwiſter derfelben, baten um Ueber, 
laffung , deren theils im vormabligen Amt Orten. 
derg, theild im ehemahligen Amt Altenftadt befind« 
lien Erbtheile, gegen Eaution, und ed wurde 
auch von den damabligen competenten Behörden, 
dem Fürſtlich Heſſiſchen Hofgeribt zu Hanau am 
16. — 1800 und der vormaligen Kaiſerlich 
Burgfriedbergiſchen rg die erfoderlichen 
Edictalladungen unter dein Präjudiz erlaffen, da 
im Gal die Geladenen ihre Anfprüde nicht 
tend machen würden, die Erbtheile der Abmweien- 
den gegen Eaution —— werden ſollten, und 
es wurde auch, da die Geladenen ſich nicht mel⸗ 
deten, nach Maßgabe dieſes Präjudises, in fo 
weit Eaution geflellt werden fonute,, verfahren. 

Da aber nunmehr die nädften Erben der 
Abmwefenden um Ueberweifung der Erbtheile ohne 
Eaution gebeten haben, lehtere auch nunmehr 
das ſiebengigſte Jahr überfhritten haben, fo wer 
den der Johann Reinhard und Ehrilion Gott« 
fried Adolph Klingelböfer oder deren Leibeser- 
ben aufgefordert, in dem auf 

Mittwoch den 1. ©ctober I, J. 

anberaumten Termin, Morgens 10 Uhr auf dar 
biefiger NHofgerichts » Canzlev in Berfon, oder 
durch gehörig au bevollmädhtigende Anmälte, wozu 
von Amiswegen Die NHofgerichtsadvocaten Fuhr, 
Löber und Wieſſell benannt werden , ihre Anfprür 
be an die unter Euratel befindliben Erbtbeife 
unter dem Nectsnactheil geltend zu madyen, daß 
anfonft die abmefenden Gebrüder Johann Reins 
hard und Ehriftian Gottfried Adolph Klingelhoͤfer 
ohne weitere Öffentliche Bekanntmachung für vers 
ſchollen erfärt, und deren Erbtbeile, den fi ges 
meldet habenden naͤchſten Erben ohne Caution 
überlaffen werden follen, j “ 

Beſchloſſen im Ghigl. Heil. Hofgericht Gieſen, 
am 18. Junius 1828. 

Dr. von Arens,. von Zelmolt. 
rt. Games, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Teinture‘ Imp£riale. 


Für die Haare, ohne den mindeflen Nachttheil 
auf die Haut, ſchwarz, braun oder blond, zu 
färben. Die Wirkung iſt unjeblbar, mit genauer 
Beobachtung der Gebrauhsanmeifung. 

Preis, 1 Ducaten dıe Flaſche. (Wird aber 
nur Eier portofrepe Einfendung. von Briefen 
und Geldern abgeliefert.) 

Chriftopb von Chriftoph Burckhardt, 
in Safels ’ 


4 


t 





- 


9 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





3. Br. Hennide, giedacke. Donnerstags, den 17. Julius 1828. Boa, d. Beam. 





Künfte, Manufactusen und Fabriken. 
Ueber Zud@erbereitung aus Runfelrüben. 

Da im nördlichen Frankreich, fo wie 
in nördlichen Gegenden überhaupt, wo Runs 
£elrüben gebaut ‚werden und gut gedeihen, 
diefe Pflanze reich an Zuckergehalt ſey, und 


Daß zweptens ber Runkelruͤbenzucker dem ins - 


diſchen Rohrzucker niche nachfiebe, a br 
kängft befannte und durch vielfältige Erfah⸗ 
rungen erwiefene Thatfachen, wie dieß unter 
Yuderen Dubrunfaut in feinem Werke: 
Art de fabriquer le sucre de betieraves, 
ründlich und - überzeugend gezeigt bat. 
e nördlichen Himmelsfiriche, die einen 
fruchtbaren Boden haben, find vorzüglich zum 
Runfelrübenban geeignet und übertreffendar: 
in die füdlichern, mo wegen der wärmeren 
- Sonne die Runfelrübe nicht fo groß und faft: 
seib wird. Daher iſt das nördliche Frank⸗ 
reich dem Anbau diefer Pflanze viel günftiger, 
als das füdlihe; in einem aͤhnlichen Ver⸗ 
bäleniß ſteht das mördlihe zum füdlichen 
Deutſchland; indem die Länder an der Oder, 
Elbe, Wefer und ihren Nebenflüffen, Schle⸗ 
fin, Sachſen, Thüringen, Heflen, Well: 
fablen, Hannover, Holfklein, Mecklenburg, 
Brandenburg, Pommern u. f. mw. überall, 
wo diefe Ruͤbenart angebaut wird, einen 
fhmerern Ertrag daran haben, als in den 
— und ſuͤdweſtlichen, mehr zum Wein⸗ 
au geelgneten Gegenden. Zwiſchen dem Zu⸗ 
ckerrohr und der Runkelruͤbe findet der wer 
em Unterſchied Statt, daß in jenem der 
uderfioff außerhalb der Erde, dur unmit⸗ 
selbaren Einfluß der Sonnenſtrahlen, in der 
letztern aber innerhalb der Erbe, durch mits 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828, 


telbaren Einfluß der Sonnenwärme, bervors 
gebracht und bereitet wird. Beide Erjeus 
gungsarten des Zuckerſtoffs find fo weſent⸗ 
lich von einander verfchieden, daß Feine Ber: 


| gleiauns swifchen ihnen angeflelle werben 


anı. Der Rohzucker aus Runfelrüben ift ins 
deß dem aus Zuckerrohr nicht bloß gleich, fon« 
dern er iſt fogar, nah Dubrunfaut’s Zeugs 
mi, dem Indifchen Rohzucker bepnahe Immer 
für die Raffinerien —— indem ex 
fortwaͤhrend einen groͤßern Ertrag an rafſi⸗ 
nirtem Zucker gibt. Es iſt auch eine, durch 
deutſche Fabrikanten, z. B. Hanemwald in 
Quedlinburg (allg. Anz. d. D. 1826, Nr. 325 
©. 3711) erwieſene Thatſache, daß der aus 
weißen Runkelruͤben erhaltene Sprup dem 
Zuckerſprup an Reinheit des Geſchmacks und 
an innerer Süße übertrifft. 

Während der von Napoleon mit Weiss 
beit und Kraft angeordneten und vollſtreck⸗ 
ten Handelsſperre des Feſtlandes gegen Eng⸗ 
land war in Frankreich ein ſo reges Streben, 
—— —— an zu legen, ers 
wacht, daß im Jobr 1813 nicht weniger ald 
vierhundert in ehätiger Berriebfamkeit waren. 
Bon diefer Auzahl waren im Jahre 1825 n 
vier und zwanzig in Thätiakeit, und n 
Dubrunfaurd Berechnung fann ihnen das 
Kilogramm Runfelrübenzucer, zufolge der 
verbefferten Bereitungsart, nicht höber, als 
das Kilogramm Rohrjucker in den Eolonien 
fommen. Die beßte Fabricationsart wird 
immer allgemeiner bekannt werden, indem 
franzöfifiche Chemiker ſich ernftlih und ununs 
terbrochen mit diefen Arbeiten befchäftigen. 
Auch bat ein Kabrikant in Arras fich erboten, 
einem jeden Wigbegierigen fein ganzes Ver: 
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fabren zu zeigen, ja fogar gicht nur frembe 
Urbeirer; die ibm augefchickt werden, an ums 
terrichten, fondern auch unterrichtete Urbeis 
ser an fremde Unternehmer abſulaſſen. 

Auch in Deurfcbland hatten ich waͤhrend 
der Handeläfperre die fchon früher vorbans 
denen Kabrifen nicht nur vermebrt, fondern 
auch bedeutend erweitert. Allein fie haben, 
fo wie die franzöfifchen, durch allgemeine 
Handelsverhaͤltniſſe in ihrer Berriebfamfeit 
und in ibrem Gewinn gebemmt, ihre Arbeiten 
2. Theil eingertelt, indem die Breife des 

difhen Zuckers iu tief berabgingen, als 
Daß fie mit demſelben haͤtten Eoncurrenz bal: 
ten können. Allein fo. unguͤnſtig au unser 
den jegigen Handeldverböltniffen Die Pers 
‚carion des Munfelrirbenzucers fribit auch 
ſevn mag, obgleich man nad befannten That: 
fachen zu der Erwartung berechtigt iſt, daß 
der Breid ded Runkelrübenzuckers in Kranfı 
zeich bald zu dem des indiſchen Zuckers, naͤm⸗ 
lich zu 2—3 Gond das Prund, zu fleben 
kommen wird, und derfelbe Kal auch in 
Deutſchland um fo juveriäffiger erwartet 
werden kann, meil die Runkelruͤbe auf deut: 
ſchem Boden viel zuckerſtoffbaltiger, als in 
Frankreich, gezogen wird: fo ift und bleibe 
unter allen Berbältniffen der Anbau der Runs 
Eelrübe außerordenelich vortheilhaft, wenn fie 
auch nur auf Sprupbearbeiter wird. Denn 
diefer an Reinbeirdes Geſchmacks und an Suͤ⸗ 
Bigfeit den indiſchen weit übertreffende Ev: 
sup Läße fich nicht nur auf Rum, Weingeiſt 
und alle Urten der feinften Liqueure, fondern 
ſelbſt auf Wein, vermittelft der Weingäbrung, 
anf Weineffig, durch die Eifinnäbrung verar: 
beiten; fo mie endlich dur Verdickung im 
Dampfapparat, durch Kochen, Klären, Fil: 
triren und Krypflaliiiren, (theild nach Achard, 
theild nach dem Berfahren der Zuderraffi: 
meurs)d. reinfteZudfer daraus gewonnen wird, 

Der Runfelrübenbau kann für Deurfch: 
fand von großer Bedeutung und von nicht zu 
berechnendem Gewinn werden, wenn nicht 
pur der größere Yandmwirch, fondern auch der 

meine Landmann einen verbälmmißmäßtigen 

Heil feines Feldes demfelben widmete, um 
aus dem Ertrag Sprup im Kleinen oder Gros 
fen au bereiten, wozu die Einribtung in 
jedem Hanfe, ohne großen Koftenaufwand, 
ſich machen käßt. 


. Die Aufbewahrung der dikr 
ihrer — if ——— 
die groͤßte Yufmerffamfeit verdient. u 
fie zur beſſern Aufbewahrung etwas gerrods 
net, dann in Dampf gekocht und in Soͤcken 
ausgepreßt werden, fo erbält man 88 — 90 
Vror. Saft, da man aus den frifchen yerrier 
benen Rüben nur 70 Proc. Saft erhält. 

Daß Zerreiben geſchieht jest vermittelt 
Neibmalhinen. Kür den gemeinen Lands 
mann fehlt ed und noch an einer zweckmaͤßl⸗ 
gen Maſchine, deren Verfertigung nicht koſt⸗ 
bar ſeyn dürfte. Erſindungsreiche Köpfe 
werden bier mol Hülfe zu ſchaffen wiſſen. 
Allenfalls verdiensen fie dur Preife me 
Ausführung aufgemuntert zu werden. 

Das Auspreffen der jerriebenen Maffe 
geſchieht jege in Frankreich allgemein mittel 
bydraulifher Preffen, die durch einen Pfer⸗ 
degöpel in Gang gebracht werden und einen 
Drud von 40 Eentner auf den TI Decimeter 
geben, wodurch dad Marimum an Saft er⸗ 
balten wird. 

Zum Abſchaͤumen bedient man fich im 
Franfreid, nach dem neuen Dampfheizungee 
verfahren, des Dampfed in zwep Keileln, 
die aus jwey fugelförmigen Kappen beſtehen, 
welche an ihren Rändern vereinigt find und . 
in der Mitte einen leeren Zwiſchenraum lafs 
fen. Die Verdickung geſchieht In einem 
neuen Dampfgeräthe, mwodurd viel Breuu⸗ 
fioff erfpart wird; dad Klären und Siltris 
ren mitrelft Kohle, Ochſenblut und Filtram; 
das Rocden mittelſt des Dampfes, nad 
Blanquet's und Harpignies Einribtung, wel⸗ 
bes von wunderbarem Erfolg iſt. Um dem 
im Gafte der Runfelrüben etwa enthaltenen 
Galperer- (falpererfaured Kati) aus zu ſchei⸗ 
ben, darf man nur den Gyrup frpflallifiren 
und mir ber gemöbnlichen Erde und Melaffe, 
die allen Saſpeter auflöll, behandeln. 

Den allgemeineren Anban.der Runkel⸗ 
rüben in Deutfcblaud zw befördern nad ju 
verbreiten, fo wie die Bereitung des Sp⸗ 
rups auf dem Pande in Gang gu bringen, 
follte ein Begenfland der Aufmerkfamteit 
und Dhätigkeit einflußreiher Vaterlands⸗ 
freunde fepn, welche jun riet ug rn und Bes 
lehrung des Landmangs in allen norbigen Bors 
kenniniffen and Handgriffen der öffentlichen: 
Blaͤtter fih bedienten. Männer, wie Na⸗ 
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tbufius, Fönnten, mad dem Benfpiele des 
um die Zuderfabricarion aus Rımkelrüben 
be verdienitvollen Uchard, durch Beleh⸗ 
ru und Ermunterung zam Anbau der Rans 
felräben und ur Gurupbereitung um Deutichs 
lands allgemeine Wohlfahrt fi unfterbliche 
Berdienfie erwerben. Wenn nur erſt der 
Anbau der Runkelrüben und die Bereitung 
des Sprups and denfelben allgemein über 
ganz Deutſchland ſich verbreitet bat, dann 
wird Auch die Zuckerfabrication mit entichier 
denen Bortheil, der durch Einführung des 
indifchen "Zuders nicht mehr verfümmert 
werden Fann, von mebreren Fabriken im Ins 
nern Deutſchlands berieben werden fönnen. - 
Das bisherige Colonialſpftem nähert fich 

mit fehnellen Schritten feiner Aufiöfung. 
Mie großer Wahrfcheinlichfeit Fann man ans 
nebmen, daf nad 25 Jahren fpätellens Feine 
Spur mehr davon ſichtbar feyn wird; viek 
leichte Har es feine Endfchaft bereits nach 
10 — 12 Jahren fon erreiht. Mit dem⸗ 
ſelben hört dann auch der Anbau dee Zucker: 
rohrs und anderer ndifchen Erzeuanifle durch 
Sklaven auf. Go mie aber der Anbau nicht 
mehr durch Sklaven betrieben wird, fo vers 
doppeln, ja verzehnfachen ih die Cultur⸗ 
kotien in den Eolenien felbft und die Preife 
der. Sotonialwaaren fleigen in demfelben 
Verhältniffe. Klugheit und Vorficht aber 
gebieten ung, einem ſo großen Uebel, womit 
mir bedroht: merden und das mit dem Anfs 
hören des europaͤlſchen Colonialſoſtems und 
bart 1reffen wird, indem mwir dann genötbis 
get ſeyn werden, den und zum unentbehrli⸗ 
en Beotrfniß gewordenen Zucker mit dem 
vier», ſechſ und zehnfachen Preife den Ame⸗ 
ricanern und Engländern zu beyablen, in Zei⸗ 
ten vorwubengen, d. 5. die Anpflanzung und 
Benugung der Runfelrüben zu Syrup und 
Zuder und allen anderen daraus zu gemins 
nenden Erzeugniffen zu einem weſentlichen 
Beftandrheile der Landwirthſchaft und der 
nn Gemwerböjweige zu mas 

e 


n. 

Es iſt aber dringend nothwendig, un⸗ 
ſere Vorbereitungen dazu jest fhon zu bes 
giunen. Denn es ift keine leichte Sache, 
den fandınann für. diefen neuen Zweig feiner 
ohmedieh ſchon hart drücdenden und wenig 
lehnenden Keldarbeiten, Denen er in umferen 


v 


» 
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ſchweren Zeiten Faft umterfient, iu gewinnen 
und thn'mit deſſen vortheilbafteften Bebands 
Inngsare fo vertramt zu matben, daß er der 
deutenden Vortheil darand gieben Fann, 
Welchem aufmerffamen Beobachter der nur 
fehr langfam fib verbreitenden Eultur follte 
mol unbefannt geblieben fepn, wie viele Men⸗ 
ſchenalter verfloffen find, -ebe der deutſche 
kandmann für den Anbau der Kartoffeln, des 
Klerd, des Tabacks und anderer Erzeugniffe, 
woraus er jest einen Hauptthell feiner Nah⸗ 
rung und feiner Einnahme zu Beftreitung 
feirer Bedürfniffe nnd zu Abtragung dee 
Gıeuern hernimmt, bat gewonnen werden 
koͤnnen. Laßt uns alfo nicht ſorglos und uns 
befümmert um die — die Hände in 
den Schooß legen. Jeder, der in eu 
Innern den edlen Beruf füble, für die Gas 
be der Menſchheit mie zu wirken, fuche mit 
Einfibe, Klugheit und Thätigfeit den An 
bou der Nunkelrüben, vorerft, um fie zu 
Gyrup, der ſich zehn und mehrere Jahre 
lang haͤlt und mit jedem Jahre-an Zurferges 
balt gewinnt, Au verarbeiten, unter dem 
Yandınann auf alle Weile zu verbreiten und 
au befördern, Wohlhabendere Landwirrhe, 
Deconomie » und Juſtijbeamte, Prediger 
auf dem Lande, Güterbefiger, fuͤrſtliche 
Kammern u. f. mw. mögen die Beförderung 
diefer wichtigen I He ae durch guten 
Rath und thätige Theilnabme unterfägen, 
In diefem Sommer ſchon fange mandamitan, 
eine fehr große Menge der gefündeften und 
ſtaͤrkſten weißen Nunfelrüben zum Samem 
ziehen zu verwenden, damit im naͤchſten Frübs 
jabr diefe Rüben zu vielen Millionen Gentnern 
ausgepflangt und gejogen werden. fönnen. 
Dan mache den fandınann in voraus mit 
der Art des Anbaues Diefer Pflanze, ihrer 
reg und mannichfaltigen Benus 
zum: 0 wie mit der befren und fichers 
en Zubereitung ded Sprups, feiner Aufbes 
wahrung befannt; und da befonderd dag 
Zerreiben der Rüben eine Schwierige und febe 
mübevolle Arbeit ifi,fo ergebt bier an gefchickte 
und erfindungsreiche Schloſſer, Zeugfchmiede 
und an andere mechanifche Arbeiter und 
Künftler die dringende Bitte und Auffordes 
rung, ihr Nachdenken und ihren Kunıifleig 
ber Berfertigung vollkommen jmetmäßiger 
Zerfieinerungswerkjenge oder Maſchinen zu 
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widuten und ben Erfolg ihres eifrigen Gtres 
bens öffeneli befannt zu machen, wozu ich 
ihnen die in Weimar, Berlin und Schmals 
Ealden erfcheinenden Zeitſchriften für Hands 
werker und Künftler vorfhlage: Das in 
Weimar, unter dem Titel: Der Hands 
werker und Ruͤnſtler Fortſchritte und 
Muſter, felt 1826 in Großquart mit Abe 
bildungen erfcheinende Blatt zeichnet fich mus 
ferhaft aus und iftaller Empfehlung würdig. 

Um die bier in Anregung gebrachte Gas 


che in gedeihlichen und geminnreichen Gang- 


bringen, iſt ed nicht etwa erforderlich, da 

der. Landmann, der Runfelrüben, wenn auch 
ka großer Menge,. baue, fich felbit mit Bes 
zeitung des Sprups befchäftige; es iſt viels 
mehr fuͤr das Ganze viel vortbeilbafter, ment 
nur Einer und der Andere im Dorfe oder in 
einem anderen nabe gm Drte damit 
Im großen Umfange fich abgibt; eben fo iſt 
ed vortbeilhafter für den ſchwunghaftern 
Betrieb des Geſchaͤfts, wenn der Verfertis 
ger feinen Sprup nice ſelbſt im Einzelnen 
zu verfaufen fucht, fondern ihn im Ganzen 
einem Kaufmann in der naͤchſten Stadt oder 
‚einem Zuckerfabrifanten kaͤuflich überläßt, 
Auch iſt es Hörend für die Zuckerfabrication, 
und erfchwert die vortheilhafte Ausführung, 
deö ganzen Unternehmens, wenn. der Fabri—⸗ 
“gant. den: Anbau: der Nüben. und die Berei⸗ 
tung des Syrups felbit beforgen will. Er 
würde dadurch nicht nur eine überaus große 
Anjahl von gemeinen Arbeitern und Tagloͤh⸗ 
nern Jahr aus Jahr ein unterhalten, fons 
dern auch — — n Aufwand auf den 

roßen Umfang ber 
— Materialien, für die lnterbrins 
qung.der vielen Arbeiter, für die Bereitung 
und. Yufbewahrung ded Soprups erforderlis 
chen vielen Gebäude au machen gendthiget 
feun, wozu große Capitale verwendet wers 
den müßten, Mein, der Kabrifant muß nur 
die Raffinirung und die dazu nörhigen Bors 
arbeiten zum. einzigen Gegenftande feiner Bes 
f&äftigung zu machen haben. Man ahme 
do den englifchen Kabrifanten nach, die 
nur einem einzigen: Gegenflande ihre ganze 
Aufmerkſamkeit widmen, alle Bor: und Res 
benarbeiten.aber ausfchließend Andern übers 


laffen, Dafür denn auch ihr Fabrikat im 


hoͤchſien Grade des Vollendung liefern, Eben. 


r die Aufbewabrung: 
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fo wenig muß der Fabrikant zugleich Kant 
mann, fo wie dieſer Fabrikant ai 
Beide Geſchaͤftsarten Jaſſen ich aufdie Dauer 
und mie glüclichem Erfolg nicht mit einau⸗ 
der verbinden. Allerdings kann, aber. nur 
in hoͤchſt feltenen Faͤllen und unter befondern 
Umfländen, ein Kaufmann au Fabrifane 
feyn, ja mehrere ganz verfchiedene Fabriken 
befigen, wie mir ein glänzendes Beyfplel an 
Yiathuflus haben, der ımölf bis funfjebn 
ganz von einander verſchiedene Gefchäfte 
unter feiner Aufſicht Hat. Dem ohngeachtet 
find aber alle von einander getreunt und jes 
des gen für ſich beftebend; fo allein iſt 
ed nur möglich, daß jedem Wirrwarr vorges 
beugt werde. - 

Ueber die Bereitung des Runkelruͤben⸗ 
zuckers find feit dem J. 1808 bis 1827 eine 
große Anzahl, zum Theil auf Erfahrung ges 


- gründete Auffäge im allg. Any. d. D., die in 


einer Anmerf. ju Nr. 140 9. 1827 einzeln 
angeführt find, mitgerheilt worden. Es find 
auch: ſowohl über den Anbau und die Bes 
bandlung der Runfelrüben, ald auch über 
ihre —— E Syrup und Zucker, meh⸗ 
rere einzelne riften in franzöf. und Deuts 
fher Sprache, von denen die vorzüglichiten 
bier genannt werden follen, erfchlenen. Das 
ausgezeichnetſte Werk aber von allen iſt das 
von dem Director der phyſik. Claſſe der Fön. 
Academie der Wiſſenſchaften u Berlin Franz 
Larl Achard, unter dem Titel: 

-Die europ, Zuckerfabrication aus Run- 
kelrüben, in Verbindung mit der Be- 
reitung des Brantweins, des Rums, des 
Essigs etc. aus ihren Abfällen, befchrie- 
ben und mit (jehn großen) Kupf, erläu- 
tert, 3 Theile, Lpz. b. Hinrichs‘, 1812. 
neue verbess, wohlfeilere Ausg. 6 Thir. 

Diefes claſſiſche Werk, das Allen, die ſich 
mit dem Anbau der Runkelrübe im Großen 
und mit ihrer techuifchen Benutzung und 
Bearbeitung. mit erwünfchtem Erfolg beſchaͤf⸗ 
tigen wollen, jum unentbebrlichen Führer 
und Rathgeber zu empfeblen ift, beginne mit 
der Beſchreibung und botaniſchen Beſtim⸗ 
mung. der Runkeltuͤbe, ihren Ab» und vers 
fbiedenen Spielarten, beſtimmt diejenigen, 
welche mit vorzüglidem Vortheil vor andern 
zu wäblen und anzuwenden find, lehrt den 
zweckmaͤßigſten Anbau derieiben ald Zucker⸗ 
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RAaruze, handelt von ihrer Ernte, dem babe 
beobachtenden Verfahren und ibrer Aufs 
3* und gibt Anweiſung zum Anbau 
des Munfelrübenfamend u. ſ. w., worauf 
Dann die Beſchrelbung des techniichen Vers 
fahrens nad allen einzelnen Theilen folat. 

Bon den übrigen Schriften über denfels 
ben Gegenfland mag ed genügen, folgende 
bier anguführen: 

-.23. E. Lampadius Erfahrungen 
über den Runfelrübenzuder, nebſt Bor: 
ſchlaͤgen über deffen Fabricarion im Großen, 
fo mie über den Anbau der Runfelrübe. 
Frevberg b. Craz. 1800. 16 gl. 

7. 5. 4. Göttling die Syrup⸗ und 
Zucferbereitung aus der Nunfelrübe. Jena, 
academ. 3. 1808. ı2 gl. 

Sam S. Aermbpäbes theoret. pract. 
Anleitung zur Fabrication des Zuders und 
eines brauchbaren Syrups aus Runfelrüben. 
Berl. 1809 mit 5 Kpf. ı Thlr. 8 gl. 

P. 2. Marehaur über die Zuderfas 
Brication aus Runkelrüben. Nürnberg, 
Stein. 1812. ı Thlr. 8 al. 

j. W. Willmann’s Darfielung einer 
ſichern und vortheilhaften Gewinnungsart 
des Zuckers, Syrups und Brantweins aus 
Runtelruͤben, nebſt Anleitung jur Betreis 
bung des Geihäfts im Großen und in jedem 
Haushait. Denabrüf, Erone, 1812, 12 gl. 

" —R. 1Ed. Miorftade’s Anleitung, Zucker 
aus Runkelruͤben zu bereiten. Gtuttgard, 
Eteinfopf. 1815. mit Kpf. 16 al. 

Juſt. 9. 5. Zobmann’s Abhandlung 
über den gegenwärtigen Zuftand der Zuders 
fabrication in Deuiſchland, , vorzügkich in 
Beziehung der Runfel: und Zucerrübe zc. 
Magdeburg, Heinrichshofen. 1818. ı Tbir, 

Darmentier’s Abhandlung über die Bes 
veitung der- Syrupe und Galje aus Nun: 
felrüben, zur Erfparung des indifh. Nobrs 
uders, nach der drirten Aufgabe and dem 
Franzof. überfegt v. Bi. Scholz, mit einer 
Dorrede vom Frhru. v. Jacquin. Wien, 
Schaumb. u. T. 1818. 2 Thlr. + 

Mir dem Wunfche, daf nach Verlaufvon 
zehn bis funfzehn Jahren die Bereitung des 
Rünkelrübenzuckers in allen Theilen von 
Deurihland in vollem Gange feun u. daß nach 
‚zwanzig bis dreyßig Jabren Fein Loth indiſcher 
Rohrzucker mehr im Handel bey und vorkoms 
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men möge, fählleße ich dieſe Mircheilung, 
Männer vom Fach führen das, was bier nur 
für; derührt werden konnte, vielleicht ums 
fe ender und grändlicher aus, welches veram 
aße zu baten, mir große Freude machen 
würde. Unter den erfindungsreichen Techs 
nikern wird vielleicht Dr. Romershaufen 
in Acken auf: eine Mafchine, wodurch dad 
bis jest fo ſchwierige Zerreiben der Runkel⸗ 
rübden erleichtert wird, finnen und im gluͤck⸗ 
tihen Fall fie dem allgemeinen Beten zum 
Dpfer bringen. d. A. 


— — — — — 
Allerhand. 
Gaſthof und Rafſeehaus zus Stadt 
Coburg. 


Dem biefigen und auswärtigen Pubrls 
eum, und erg allen angefebenen 
Reiſenden empfehle ich mein nunmehr volls 
ſtaͤndig und ganz neu hier eingerichteted Gaſt⸗ 
und Kaffeehaus zur Stadt Coburg, wel» 


- bed mit geräumigen Logis ſowohl, ald mit 


ar ee für Pferde verfeben 
iſt. chon die vorzügliche Lage deſſelben in 
der fiebleber Borftade und in der fchönften 
Umgebung Gotha's berechtigte mid zu der 
angenehmen Hoffnung eines recht gablreichen 
Beſuches; mehr aber noch werde ich benfels 
ben durch reelle und prompte Bedienung 
meiner Bälle zu verdienen und zu erbalten 
bemübe ſeyn. 
Gotha, ben 8.. Julius 1828. 
sranz Sal, 





Angebotene ‚Stellen, 


Ein Wagenladirer und ein Blech—⸗ 
lacdirer , wilde, mit ihrem Gefchäfte vols 
kommen vertraut und erfahren, ganı Vorzüge 
liches zu leiten im Stande find, fo wie ein 
Derzierer von gleicher Geſchicklichkeit, wels 
cher zugleich gut im Schreiben geuͤbt iſt, föns 
nen eine bleibende Anftellung bey gutem Vers 
dienft und guter Behandlung erbalten, wenn 
fie fih wegen obiger Erforderniffe und wegen - 
ihres rechtlichen Berragend dur glaubmürs 
bige rg eınpfeblen fönnen. Frep eins 
gehende Briefe beforge die Erpedition d. Bl. 
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Geſuchte Stellen. 


Ein Mann, der die Vloline ſpielt und 
einige Blaſeinſtrumente blaͤſt, Unterricht im 
Geſange gibt, und theoretiſche Kenntniſſe der 
Mufit bat, wuͤnſcht bald eine Anſtellung als 
Mufifdirector in Deutſchland. Er war be: 


reits vier Sabre. beym Laiferlihen Hoftbeater, 


in St. Petersburg angeſtellt, kehrte aber infein 

Baterland zurück, weil ibm das Clima nice 
ufagte. Franfirte Anträge an denfelben be: 
orgt die Expedition d. Bl. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


Nr. 9699. Franz Wilhelm ‚von Eiſenbach, 
Amts Soden im Großherzogthum Naſſau, wird 
biermit aufgefordert, den Bedingungen des mit 
dem biefiaen Bürger und Wemwirth Andreas 
Müller über deffen Haus Lit. E 2 No. 7_dahıer 
abgeiaiofienen Kaufvertrages binnen 4 Wochen 
a dato zu genügen, mwidrigenfalld folder richters 
lich für aufgelöft erklärt und gegen den benanns 
ten Käufer Franz Wilhelm — deſſen Qufenhalt 
Dieffeitd nicht ausgemittelt werden’ Fonnte — Das 
weiter Rechtliche in contumatiam erfannt würde. 

Mannheim, den 4. Julius 1828; 

Broßberzogl. Bad. Stadtamt. . 
Söldner. 





Auffordernng. 


Da fi gegen Joſeph Schäfer, Bauer zu 
Treiſcfeld, eine Ueberſchuldung ergeben und das 
ber zur fummarifhen Liquidation fo wie zum 
Derjuc der Güte Termin auf den 18. Anguft 
früh 8 Uhr anberaumt worden ift; fo werden 
deffen ſaͤmmtliche Gläubiger hierzu unter dem 
Nadırheile vorgeladen: dab die Nichterſcheinen⸗ 
den dem Beſchluß der Mehrzahl der Erfdeinen: 
den —— ge 

Kirerjeld, den 5. ag 
} Kurheſſiſches Juſtizamt. 
Simon. 

wt. Goͤhring. 





Unterm 12. Januar Des Tahres 1805 wurde 
von der Freyherrlich von Bopneburgifcen und 
von Mülerıiden Gefammt, Adminiftration zu 
Lengfeld bey der vormabiigen Reicheritterſchaft in 
Sranfen, Dris Roͤhnwerra, Buchiſchen Duartiers, 
ein Capital von Eintaufend Gulden rheinifch zu 
vier Pröcent ausgeliehen, weldyed nach Aufidfung 
genannter Reichsristerfchaft an das Großhersog- 


vt. Borf, .. 


thum Heſſen übermiefen, von demielben aner 
fannt und vom Jahr 1805 bis hierber fortwähr 
zend. verzindt worden ill. 4 
Da nun die Original⸗Schuldurkunde 
folbes Kapital fid meder in den Händen der ats 
nannten Gefammt -Adninıftration befinden , mödy 
mo diefelbe aufjufinden fep, bekannt it, fo wer 
den biermit, auf Amray dieſer Gejammt» Ads 
miniftrarion, alle Inhaber der gedachten Schulde 
urfunde aufgefordert, im einer Brit von Vier 
Monaten das Driginaldocument bey dahiefigem 
Gröfberzoglidem Hofgericht vorzuzeigen und i 
altenfallfigen Anfprübe darauf gesen ermähni 
Admimitration, unter dem Rechisnachtheit, ans 
subringen, Daß fonft die bezeichnete Urfunde, 
ohne meitere Befanntimadung der. Vröclufionde 
Sentenz, ale Erafılos erklärt werden fol, 
Darmitadt, den 22, Map 1828, 
Grofiberzogtih Zeſſtſcher Kofgerichtes 
Krıra, Judicialr Senat dajelbft, 
8. Seeger, von Brug, 





Eine Unterfubung des Dermögentzuftandes 
des gemefenen Landwehr: Baraillond: Ehrfe, Kaufs 
manns Jacob Zeinrih Schwarz zu Alsield, hat 
eine Ueberfbuldung deffelben dargelegt, meshalb 
der Eoncureproceß gegen denfelben erfannr mwors 
den. Ce mırd daher allen etwaigen nod unbe, 
fannten ®läubigern des genannırn Kaufmanne 
Schwarz hierdurch aufgegeben, in dem auf Diens 
lag den 26. Auguf I. J., Morgens € Ube bei 
fımmien Termin in Selbitperfon, oder durch ger. 
hörig zu bevollmädtigende Anmälte, aus der Bi 
der dabiefigen Hofgerichts Advocaten zu erfdeis 
nen, um ıhre Forderungen dahier, bep Dermeis 
dung des ohne weitere Öffentlibe Befanntmahung 
erfolgenden Aueſchluſſes von der Mafle gehörig 
vorzubringen, zugleich aud Die fie begründenden 
Urfunden, in fo weit ald mdalich vorzulegen, übe 
etwa erfolgende Bergleiche⸗ Vorſcoldde, dep Derz 
meidung der Annanme, daß fie der Beflimmung 
der Mehrheit der Gläubiger beypgetreten, fich zw 
erklären, einen Ausſchuß der Gläubiger zu mähe 
den und einen tauglihen Maffe: Eurator in Bor⸗ 
fdlag zu bringen, oder zu erwarten, daS ein fole 
her auf ihre Gefahr und Koften von Amtéwegen 
beftellt werden wird, fo wie Diejenigen Tharfaden, 
auf welche fie ein etwaiges Vorzugsrecht Rügen zu 
fönnen glauben, gleichzeitig anzugeben, 

Beſchloſſen im Großberzoglid Heſſ. Hofge⸗ 
richt. Gießen, den 4. Junius 1828. 
Dr. von Arens. Se 


rt. C. Prinz, H. © ©, 


nner, 
cceſſiſt. 


27 / 

Gegen den Kaufmann, Johann Wilbelm 
Grote allhier. iR von Hexzoalicher Hodprafinben 
Fondesregierung als Jufliz» Collegium die Erdifs 
nung des Comcursprocefies anbefohlen worden, 
und > demgemäß Liquidations⸗ und Güteier⸗ 
min au 

Donnerflag den 7. Auguft diefer Tahres 
anberaumt. Es; werden daher alle befannten und 
unbefannten Gläusiger des Kaufmanns Grote 
hiermit, bey Straie des Ausſchluſſes von dieſer 
Eoncuremafle, vorgeläaden, beregten Tages, Bor: 
mımags 9 Uhr reditsgebührend vor und Zu ers 
feinen, idre Forderungen gebörig anzumelden 
und zu befdeinigen, die Güte bey der Gering⸗ 
fügigfeir der Aciromaſſe ernftliht zu pflegen, bey 
deren Erfolalofigkeit über die Liquidirät und Prios 
ritär ihrer Forderungen zu verfahren und rechtli⸗ 
er Focation au gewärtigen. 

Sign. Coburg, den 16. Junius 1828. 

Magiſtrat der Gerzogl. Refidenzftade, 
2d. v, Gruner, v. © Scheler. 





Madden die Gebrüder Johann Ludwig 
Wibelm und Johann Yicolaus Ludwig Züners 
Zoch in Bremen, als nädfe Intellaterben ihrer, 

1. Mär; d. 3. allbier verforbenen Schme: 

r, der vermirmer gewefenen Sriederide Schil⸗ 
ling geb. Hünerfob auf deren Verlaſſenſchaft 
förmlich gerichtlich verzichtet, und ſolche ausge 
f&lagen haben, fo werden von wegen Sr. Her: 

Durchlaucht alle Diejenigen, welche font 

b».oder andere Anſprüche an dem Nachlaſſe 
quasst. no Vermeinen, hierdurch oͤffentlich 
und dey Verluſt der Wiedereinfegung in den vos 

eitiret, in dem 
auf ben 25. November d. J. 
anfichenden einzigen peremotiſchen Termin auf 
Sum: Regierung alldier zu erſcheinen und ihre 

b» oder fonftigen Anſprüche an der Hünerkoch⸗ 
fen Verlaſſen ſaft gehörig an« und aus zu fühs 
ren, widrigenfalls aber’ zu gemwärtigen, daß fie 
mittelft eines 

.. den 2. De ej. an, 
zu ‚publicirenden Präclufionebeicyeıdes, zu deren 
Anhörung. fie zugleich hiermit geladen werden, 
ihrer etwaigen Aniprühe daran werden für vers 
Iukig erklärt, und ihnen eın ewiges Stillſchwei⸗ 
- gen werde aufgelegt werden, 
ben, den 24. Junius 1828, 

 sersogl, Anhalt. Landesregierung. 

von Renthe. 





Edictalladung.' 
Sranz Joſephh Wafmurb aus Ealzfotterr, 
obn des verkorbenen Johannes Waßmuth und 
Defien hinterlaffenen Wirtme Anne Marie geb. 
meper daſelbſt it im Jahr »812 mit dem 3. 


‘ 
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weiiohälifhen Infanterieregimente nah Rußland 
marſchirt und-bis hierhin weder gurüdgefehri noch 
über fein Schickſal etwas befannt geworden, 

Auf den Antrag feiner Imeſſaterben wird 
derfelbe oder feine eiwaige Leibederben hierdurch 
difentlich dorgeladen, in termino den 6: Augufk 
d. I. Dormıtags auf biefiger Gerichteſtube zu 
erfheinen und fein Vermögen in Empfang au 
nehmen, widrigenfalld daſſelbe feines fi gemel- 
der habenden vermuthlich Inteſtaterben ohne 
Eaution verabfolgs werden wird. _ 

Volkmarſen, den 9. Jumus 1828, 

Burbeil, zungen bierf. 
rad. 


Beglaubigt 
Wenning. 





Kauf und Handels » Sachen. 
Na dtraͤgliche Auctions» Bekanntmachung. 


Ben der Pferdeverſteigerung, melde am 28. 
d. M. von Vormittags 9 Uhr an bey dem Groß» 
berzogl. Geküse & Autedt, laut der in Nummer 
162 und 176 d. BI. bereitd erfdhienenen Befannt- 
—— gehalen Ben fou oem —— den 
on —— n noch nadperjei 
6 Stüd, ebenfalld gegen gleich baare Bruns 
. 5* preußiſchen Courant, zur Verſteige⸗ 
eine fehsjährige Rappenftute nebſt Fohlen, 
eine vierjährige Rappenftute, i 
eine tieuniährige Kohlfucheſtute, 
eine adtjährige Goldfuchrftute , 
eine fechejährige lichtbraune Stute, 
ein vierjähriger Zuchefpitbengil. 
Die fpeciellen Kitten, fo mie die Pferde ſelbſt 
können adt Tage vor der Auction auf dem Ber 
flüte zu Allſtedi in Augenfhein genommen werden. 
Weimar, den ı2. Juhius 1828. 
Großh. S. Hoiftallamt, 


Ich babe eine Partie ſchwarze Dinte zum 
Eommiffionsverfauf befommen, die ſich durch 
ihre (böne und dauerhafte Schmwärje ganz vors 
Ben empfiehlt. Ich hoffe, um fo weniger den 

epfall diefer Waare zu entbehren ; fie mit 
Kenntniß und Sorgfalt bereitet murde, echte 
fhhmwarze Dinte aber noch eim kebhaft gefühltes 
——— ©. Uefırige wird punctlich 
und m orgen, 
* ®. P. Bufleb. 


Gotha, den 10. Julius 1628. 


— De z —— 
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Saupt⸗Uhren »Yieberlage von Sigmund Geis 
> fenbeimer in Frankfurt a. M. 

Um den Ausverkauf diefer ihren» Niederlage 
ſchnell zu bewerkſtelligen, hat ſich der Unterzeidy 
en ‚ die biöher feſtgeſetzt geweſenen 

e von: 

—— anfangend von 2 fl. bis zu 12 fl. 


Silberne Uhren, anfangend von 4ıfz bie 
zu zo fl. d. Std; , 
Goldene Uhren, anfangend von 20 biß200fl. 


x — anfangend von 24 bis 150 fl. 
fo wie aud von Gemäldeuhren und Muſikſtücken 
mar bepgubehalten,, dagegen aber auf dieſe fire 
Öreife einen Nachlaß von 10 ä 20 Proc, zu bemilli- 
gen, weldes mit der ergebenen Bemerkung bier» 
mit befannt gemadt wird: daß Preitconrante dies 
aufs Vollſandigſte affortirten Lagers auf Vers 
ana gratis überfandt merden. Briefe und 
Gelder werden portofrep erbeten. 
‘ ſenheimerſchen 
t. 


Der Adminifrator der S. 
Verlaſſe n ſcha 
Raphael Geiſenheimer. 





Bönigl, bayeriſches Staats » Lotterie» Anlehn. 


Die unversinfliden 10 fi und 25 fl. Loofe 
dieſes Anlehns, gültig für ſämmtliche, Anfangs 
September d. J. und der folgenden Jahre bis 
refp. 1834 und 1835 in Münden Statt finden» 
den Derlofungen, enthalten folgende Preife in 
vielfacher Anzahl: 50,000, 20,000, 6000 , 4000, 
2400, 1800 fl. u. f. w. Die niedrigfte Prämie 
der 10 fl. Yoofe ift so A. und Die der 25 fl. Yoofe 
100 #. Ein jedes diefer Koofe, welches am Ende 
aller Derlofungen nid;t herausgefommen ift, wird 
von ber eönigl, baver. Regierung mit refp. 10 fl. 
und 25 fl. baar zurüdgesahle. — Ein 10 fl. Poos 
* 3/4 Thlr. pr. Er., ein 25 fl. Loos 15 1/2 Thlr. 
pr. 


r, €. 

Jedes zu dieſen Preifen von uns gekaufte 
2008 nehmen wir nad der diefjährigen Ziehung 
au reip. 6 —— pr. Ct. und. 14 2/4 Thir. pr; Et. 
wie urü 


er 3 . 
Briefe und Gelber erbitten wir uns franfo, 
Sörfter und Bader in Leipiig. 





Literarifche Gegenftände. 


Ueberfegungsanzeige. 
The operative Chemist; being a practicgl Display 
of the arts and Manufaetares which  depend 
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principle. By Sam. Fred. 


er rg dem Sim: — 

er practiſche Chemiker und Manuſacturiſt, 
(als Gegenftüd zu Nicholſon's pracıiiher Mer 

caniker und Manufacturif) . 

in einer forgfälrigen Bearbeitung mit fämmtlis 

hen Abbildungen in einzelnen Lieferungen bep, 

und erſcheinen. 

Weimar, den 8. Julius 1828, - j 

Groß. f. priv. Landes» Induftrie » Comptoir. 


— —— 


tpon chemical 
Gray, 


Hör angehende Kaufleute. 


In allen Buchhandlungen it zu haben: 
Dr. Job. Sriede. Geinze's 


allgemeiner Faufmännifcher Briefiteller 


und Handlungs: Lomptoirift. 


Enthaltend: alle Arten im kaufmaͤnnniſchen Per 
ben vorfommender Briefe und ‚Aufiäße, nach 
den beften und bewährteflen Muftern und $ors, 
mularen; gründlihe Belehrungen über Die 
neuelten Handelöverhältniffe_ ber vorzüglichftem 
Sandelspläge Europeng, in Anfehung der Geid⸗ 
und Wecfel: Eourfe, der Maße und Gewichte 
und anderer, auf den faufmännifhen Berfehr 
Bezug babenden Gegenſtaͤnde; nebft einem aus 
fübrliben mercansilifd « terminologiſchen Wörs 
terbuche, welches alle in der faufmännifden 
Sprade gebräuhlihe Ausdrüde und Wörter 
genau und allgemein verKändli erklärt. Ein 
nüglihes Huͤlfobuch für Kaufleute, Fabrikans 
ten, Manufacturiflen u. f. w., vorzüglich aber‘ 
für Jünglinge die fid) der Handlung widmen. 
Zweyte ver fferte und -vermehrre Auflage, 
Duedlindurg, bey ©. Daffe. 8. Preis ı Thir. 
16 gl. 





So eben hat die Preffe verlaſſen: 

Practifher Unterricht über die Erfenntnif und 
Eur der gewöhnlichen Krankheiten des Ainds 
viches für angehende Thierärzte, Deconomen 
und Landleute von ©. E. Ziller, Thierarzt im 
Herzogehum Meiningen. 8. 1828. 3 gl. . 

. Die Büdlein lehrt nicht allein die Krank 
heiten des Rindviehes — bey ihrem Entſte⸗ 
en erkennen, und gibt bev jeder Krankheit die 
ittel an, die zur Rettung des Kranken anzu⸗ 
werden find, fondern zeigt auch Die Urſachen des 
Kranfwerdend und mas man thun muß, fein 
Died gefund zu erhalten, 
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Num. 193. 


2122 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen 





I. Fr. Hennide, Redacteur. Freytags, den 18. Julius 1828. Gotha, b. Beder. | 


Gelehrte Sachen. 


Da in Nr. 336d. Bl. v. J. Einiges Aber 
Leib: und Lefebibliorhefen erwähnt wurde, 
und der Einfender gegenmärtiger Zeilen gern 
etwas dazu beptragen möchte, damit diefen, 

eit und Sitten verderbenden Anfialten ein 

iel gefegt werde, fo glaubt er, Folgendes 
Mmitebeilen zu müffen, was befonders für 
Schulen zu beberjigen und auch leicht aus: 
zuführen ſeyn dürfte. Man lege doch bloß 
auf Schulen Pefebibliorhefen unter befondes 
rer Auffiche der Lehrer und fonfl der Borges 
festen der Schule an, und erlaube feinem 
Anders, wer er auch fep., dergleichen Leih⸗ 
anflaiten zu errichten. Denn fol von den 
Säulen aus wahre Bildung des Geiſtes und 
Herzens ausgeben, fo müflen fie auch die 
noͤt hlgen und Eräftigen Mittel befigen, diefed 
nicht allein zu begründen und für die Zukunft 
au befefligen, fondern auch dabey Alles ent: 
fernen können, mas dem wohlthätigen Wir⸗ 
Pen der Schule offenbar entgegen ſeyn koͤnnte. 
Denn was hilfe alles Moralifiren in der Chris 

enfchule, wenn nedenbep eine Schule ald 

rundpfeiler aller Lafter befiehen Fann! 
Das junge und fo fehr empfängliche Ge: 
mürh, weiches durch ein einziges Blatt eis 
mes ſchlechten Buches fat auf Lebenszeit 
verg werden kann, muß vor allem Be: 
fen verderbliher und unnüßer Schriften 
verwahrt werden können. Riemand wolle 
behaupten, ald ob etwa für eine Schule 
fol ‚Unternehmen: ein zu großer Gelds 
und Zeitaufwand feyn werde; denn es If 
Doc wol bekannt, daß die Unternehmer fols 
her Leihbibliorhefen Feine Eapitalilten find, 

Alg. Anz. d. D, 2. B. 1828. 





und wenn fie es find, fo iſt dieſes mol größe 
tentbeild erft Folge ihrer Pefeanftalten. Da 
nämlih eine Schule ſchon in der Zahl der 
Schüler einen zuverkäffigen jaͤhrlichen Beys 
trag bat, fo fann ed auch gar nicht fchmer 
fallen, daß eine ſolche Schuibiblischek auch 
ohne befondere äußere Unterſtuͤtzung empor 
kommen fönne. 3. 3. die Schule babe 
150 Gchäler und jeder trage wöchentlich 
einen Grofhen zur Unterhaltung der Bis 
bliothek bey, wo er woͤchentlich zwey 
Buͤcher erhalten kann, fo beträgt dieſes 
jaͤhrlich 225 Thir., folglich eine Summe, wo: 
mit für einen ſolchen Wirkungskreis ſich ſchon 
etwas Bedeutendes ausrichten laͤßt. Wird 
nun ein Leſecirkel unter dieſen 150 Schu— 
lern ſo —*— daß jeder ein Buch eine 
Woche behält und ed dann an den folgens 
den nad der Schulordnung abgibt, fo wers 
den erſt in imep Jahren und 44 Wochen 
diefe 150 Bücher außer dem Gebrauch zu 
fepn ſcheinen. Da aber jeder Schüler noch 
außer dieſem Lefecirkel fich wöchentlich ein 
Bud wählen kann, und manches ſchon ges 
lefene Bub mol noch einmahl zu Tefen 
mwünfcht, da ferner nach Berlanf von beyr 
nabe ſechs Jahren, alo wenn zwey folde 
Lefecirkel beendigt find, auch faſt die meis 
fien Schüler nen find, die nämlichen Büs 
her wieder circuliren fönnen, fo find, was 
diefe Refecirfel berriffe, nur etwa 300 Büs 
cher von Nötben, und was die außerdem 
woͤchentlich geforderten Bücher anbelangt, 
hoͤchſtens eben fo viel. Rechner man nun 
auf das Bub einen Thaler, fo würden 
durch die jährliche Einnahme von 325 Thlr. 
bereits anf beynabe fechd Jahre die drep⸗ 
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hundert, für die Lefecirkel erforderlichen 
Bücher zu bezahlen ſeyn, und folglih, da 
Diele Einnahme fortdauert, fo mandes tref: 
liche größere Wert no angefchafft oder 
auch mol daß Leſegeld für die Schüler ver: 
mindert werden können. Daß fo etwas 
möglich fep, liegt zwar ſchon in der gegen: 
wärtigen gg ha, Free Gedicke, 
der ſetzige Director der Buͤrgerſchule in 
Leipzig, bat als vormahliger. Rector des 
Gymnafiums in Bautzen, ed auch durch die 
That bemwiefen, daß fo etwas möglich fev, 
und aroßen Nugen für jene Anftalt dadurch 
geftiftee 9). Denn fo. viel ich mich noch 
entfinnen kann, gab ed feinen einigen Schü- 
ler, welcher Geſchmack am Lefen der Ro: 
mane und dergleichen größtenibeild ganz 
unnüßen und verderblichen Schriften gefuns 
ben hätte. Ich felbft verdanfe noch jest 
jener Schufbibliorhef einen großen Theil 
meiner Kenntniſſe. Denn es iſt gar nicht 
zu überfeben, welchen Vortheil ed gewähre, 
wenn der Schüler Gelegenheit babe, feine 
Erbolungsftunden mit dem Lefen nüßlicher 
Schriften aus zufüllen. 

J Wenn man nun darauf bedacht waͤre, 
daß in jeder Schule, ſelbſt in bedeutenden 


Dorffchulen, eine Meine Bibliorbef von zweck⸗ 


mäßigen Büchern vorbanden ſey und daß 
diefe niche bloß den Schülern, wie in der 
eben angeführten Anftalt, fondern auch noch 
für jeden Andern, dem ed um nüßlidhe 
Kenntniſſe zu thum iſt, offen Hände, fo würs: 
den auch die fo genannten fliegenden Bi: 
bliothen in kleinen Städten und auf Dörs 
fern, wo Gittenverderbniß ordentlich feil 
getragen wird, und mo man es bepnahe 
bedauern möchte, daß die Leute leſen ge 
lernt haben, von felbit aufhören 'oder auch 
gleich verboten werden können. 

Uebrigens ift es leicht einzufehen, daß 
ſolche einmahl eingerichtete. Bibliotheken 
auch einen nicht geringen und doch erlaub: 
ten Gewinn für manche Schule abwerfen 
werden, fo dag man nicht genoͤthigt ſeyn 
würde, aus öffentlichen Einnahmen - die 
Schulen zu. unterflügen. _ Befördere naͤm— 


2124 


lih die Schule ein fo viel umfaffendes us 
sed Werk, fo wird auch ein Gewinn Ihe 
um fo mebr au gönnen ſeyn, als er wies 
der dem allgemeinen Beßten zufließt. 
Meine Borfchläge würden gang Fur 
folgende feyn: 1) Man verbiete bad Ers 
richten aller Leihbibliotheken, und die vors 
bandenen und etma beifern fielle man uns 
ter die Auffiche der Lehrer von Schulen, 
welche auch zur Verantwortung gezogen 
werden fönnen. 2) Man geflarte jeder 
Schule, aud Beyträgen der Schüler oder 
font dur‘ das Hinzuthun der Lehrer und 
anderer Perfonen, welchen das Bute zu bes 
fördern am Herzen liege, Leihbibliorheken 
zu errichten, und wären für den erſten Aus 
enblit zu wenig. Mittel aufzufinden, fo 
aͤßt ſich doc durch die zuverläffige, früher 
erwähnte Einnahme eine aufgenommene 
Summe Geldes von hoͤchſtens 500 Thlr. 
decken. 3) Man beflimme einen oder au 
nach Befinden zwey Tage in der Woche, 
wo einige der aͤlteſten Schüler entweder 
Bor: oder Nachmittags, fo wie es die 
Schulſtunden erlauben, die Bücher ausges 
ben und übernehmen. Hieräber wird non ' 
einen Jeden Buch und Rechnung gehalten. 
4) Die lämmtlihen Lehrer beforgen den 
Ankauf nuͤtzlicher Bücher, führen die Aufs 
ſicht, ſtehen mit ihrem öffentlichen Einfoms 
men für die Caſſe und legen ihrem Bors 
ande Rechnung ab. -5) So weit ald es 
der Eaffenbeftand zuläßt, muͤſſen auch die 
in jedem Sabre berausgefonmenen und zu 
diefem Behufe zweckmaͤßigen Bücher ange: 
fchafft werden. 6) Damit nicht leicht ein 
Bud verloren gebe, oder ſonſt entfremdet 
werden fonne, iſt jedes Buch auf dem Zis 
sel und auf derjenigen Geite, welche die 
Mitte des Buchs bildee, mit einem rothen 
Stempel zu, verfeben, welcher beurfunder, 
welcher Schule das Buch angeböre. 7) Dies 
jenigen, welche nicht Schüler und nicht bes - 


kannte oder fonft niche binreichend fichere - 


Perionen find, Fönnen nur gegen anges 


meſſene Kaution Bücher geliehen erhalten 


8) Der nad Verlauf einiger Zeit etwa ents 


*) Unterzeichnetem find Gymnafien-befannt, die zweckmaͤßig eingerichtete Leſebibliotheken befigen, 


» zu deren Unterhaltung die Schüler der oberen Elaffen jaͤhrlich nur einen fehr geringen B 


epirag 


von ız gl. zu geben haben, und woraus ale Sonnabend in => ledten Schuiſtunde Bücer, nad 


Auswahl der Schüler, vertheilt ‚werden. 


’ 
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ffehende Meberfhuß , der bier nicht gerade 
näber zu beffimmen if, kann vielleicht zur 
älfte unter bie Lebfer für Die — 
emübungen und zur andern Hälfte unter 
diejenigen Schäler zu vertheilen ſeyn, wels 
ce das Uudgeben und Uebernehmen der 
Bücher beforgt baben, 

Daß num bey Bürger: und Dorfſchu⸗ 

len einige Abänderungen in dieſen Borfchläs 
en Statt finden müffen, verſteht fi von 
— Beſonders wird auf Dorfſchulen die 
Bibliothek immer ein Eigenthum des Leh⸗ 
rers ſeyn müffen, welches von feinem Rad» 
folger entweder gegen bare Zahlung von 
den Erben zu übernehmen oder einftweilen 
zu verzinfen ift; fo daß dadurch gemiffer: 
maßen noch ein Mittel aufgefunden werden 
könnte, den Witwen und Walfen von Dorfs 
ſchullehrern einige Unterfügung zu gewäh: 
en. 

Ich Habe aus meiner beften Ueber jeugung 
diefes niedergefchrieben, verfichere aber, daß 
ich bloß habe andeuten, keinesweges etwas 
Bollitändiges liefern wollen. Vieleicht, daß 
ed Männer gibt, die dad bier Angedeutete 
beifer auffaffen, Elarer auseinander fegen 
und auch ıbätig die Haud and Werk legen. 
30 für meinen Theil würde in legterer 

inſicht derjenigen Schule, am welcher ich 
ald Fehrer angeſtellt bin, meinen thaͤtigen 
Bepftand nicht-verfagen, fondern durch eis 
nien anfehnlichen Beptrag mich zu erfennen 
geben. · 2 





Berichtigungen und Gtreitigkeiten. 
Erflärung. 


In Nr. 137 d. Bl. bat der Kedacteur 
bey einem- bepläufigen Seitenhiebe auf die 
entfchlafene cothen'ſche HGagelverfides 
rungsanftalt, — den freilih dad humane 
Sprüdlein: de mortuis nil nisi bene nicht 
geführte bat, die Frage gefäligit aufgeſtellt: 
„follte die coͤthner Gefellichaft ſich gegen el: 
nen ſolchen Vorwurf — eigentlich einen Nach» 
wurf! — nicht rechtfertigen Eönnen ?' 
Man muß die gute Abſicht in diefer Ans 
merkfung dankbar anerkennen; allein, das 
ganze Berfahren bep diefem ehemahligen 
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Bereine If Tängft und mehrmahlen offen und 
ohne Rückhalt in d. Bi. vorgelegt, zur oͤf⸗ 
fentlihen Beurtbeilung gebracht und dabey 
der, inder erſten Einrichtung liegende, durch 
tritt von Unglüc, zum Inbeil aufaegorne 
toff nicht verfchmiegen worden. Was bes 
dürfen wir weiteres Zeugniſſes. Man follte 
die alte Mutter, auf deren Schultern bie 
Kindlein, noch dazu In einer immer beller. 
werdenden Zeit, höber geftiegen find, doch 
in Rube laffen,. Und, wer da ſteht, der 
ſehe wohl zu, daß er nicht falle. Da übers 
dieß nicht abzuſehen iſt, mas eigentlich mit 
dem Ausdrucke: „aufGegenfeitigkeit gegrüns 
det geweſen,“ geſagt werden follen; fo wird 
wirklich eine weitere Rechtfertigung bier gar 
niche nörhig, und die Käfer, deren man ſich 
in diefem jahre überall fat nicht bat erweh⸗ 
ren fönnen, mögen ungefört um dad Grab 
ſchnurren. * 
Cörhen, am 3. Julius 1828. 


2 . * 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 

Avertiſſement. 

Bep dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſtger 

Reſidenzien iſt darauf angetragen, nachſtehende 

—— über deren Leben und Aufenthalt die 
adyrichten fehlen, gerichtlich für todt zu erklä« 

ren, als nämlich: 

ı) den Schlächtergefellen Carl Serdinand 
ritſche, ehelichen Sohn des Mauerpoliers Chris 
an Heinrich Fritſche und der Catharine Fouife 

geborne Gortirieden, allhier geboren am 23. Jar 
nuar 1785. ‚Nadriditen von ıhm fehlen feir dem 
Jahre 1808; fein hiefiges Dermögen befteht im 
40 Zhlr. und in einem Hautanıheil; 

2) die Sophie Riehl, ehelihe Tochter des 
Hautboiſten Riehl und der Sophie Moeſch. Nady« 
richten von ihr fehlen feit den Jahre 1812. Ihr 
biefiges —— deſtehet aus 2i0 Thlr. Gold 
und > — — ſete 
- 3) den Pofamentiergefellen Johann Peter 
Abolpb Strade, ehelichen Sohn a Tuchbereis 
ters Johann Peter Adolph Stradt und der Anne 
Chriſitne gebornen Zerbſt, allhier am 2. Januar 
»776 geboren. Nachrichten von ibm fehlen feit 
dem 12. Februar 1816: Sein biefiged Vermögen 
beſtehet in 242 Thlr. 10 gl. 41/2 pf. DVatererbe 
und in dem Antheil zum 4. Theil an dem Grunds 

feiner verfiorbenen Mutter ; 

4) den Dreiölergefellen Chriftian Zeinridy 
wilhelm Schlüpmann, ehelichen Sohn des Zur 
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@erfieders Arnold Heintich Schlüpmann und der 
Anne Eatharine Dorothee geborne Springern all- 
bier, geboren den 31. December 178 achrich⸗ 
ten von ihm fehlen ſeit 1806. in biefiges 
Dermögen befleher in 1350 Thir. 

Alle diefe Individuen, oder in fo fern fie ber 
reitd verftorben find, deren etwa aurädgelafiene 
undefannte Erben und Erbnebmer, werden dem⸗ 
nah hiermit dffentlih worgeladen, fib binnen 
gMonaten ſcriftlich oder perfönlic bey dem oben 
erwähnten Stadtgerichte oder in deſſen Regiſtra⸗ 
tur, fpäteflens aber in dem auf den 

29. October 1828, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königliben Stadt » Jufigrard Herrn 
Wollande anne m. Termine im zweyten Stock⸗ 
werke des ichen Stadtgerichis Nr. 19 Kb⸗ 
nigsſtraße zu melden und die weiteren Anweiſun⸗ 

en zu erwarten, wibdrigenfalld gegen diejenigen 

erſchollenen, welche weder erſcheinen, nod 
ſchriftlich melden, auf Todeserklaͤrung erkannt, 
deinnächft aber ihre Vermögen den alsdann bekann⸗ 
ten Erben derfelben , nachdem fie ſich gehörig, les 
ep haben, oder in Ermangelung folder der 

azu berechtigten bffentlichen Behörde augefproden, 
und zur freien Derfügung darüber verabfolgt wers 
den muß, zu Bevollmächtigten werden denjenigen, 
welchen es hier an Bekanniſchaft fehlt, vorge ſchla⸗ 
Br , Die FERN Juſtiz⸗Commiſſarien Wegener 
und Jaco 


egeben Berlin, dem 14. December 1827. __ 





Nahdem der Ylicolaus Blee, zu Nippe feine 
——— und fein Vermoͤgen feinen 
läubigern abtreten zu wollen, gerichtlich erklärt 
bat, fo ift zum Derfud der Güte, Termin auf 
den 12. Auguft d. J. Dormittags 8 Uhr 
vor Hiefgem Amt anberaumt worden, in welchem 
alle befannte und unbekannte Gläubiger des Nis 
eolaus Klee fo wie überhaupt alle, melde ex quo- 
caunque capite an deffen Dermögen Anfprüde ma⸗ 
en wollen, > gebbrig zu melden, ihre Forde⸗ 
fungen und Qnfprüde vorerſt unter ek 
der etwaigen Bemweidurfunden bloß fummarif 
anzuzeigen und aledann des Derfuhs der Büte 





zu gemärtigen, in deren Entftehung aber foͤrmlich 
ur bey Strafe der Prächufion zu liquidiren 
en. 
riedewald, am ı unius 1828. 
” i ar Yuftizamt daf, 
appe. 
rt. Bönig. 
DVerichoflenbeirserflärung. ' 


Johann Sehr, unebeliber Sohn der Ger 
trud Galler, nachher verehelichten Dilger von 
@bnet, welcher durch Edict vom ı1. April 1827 
zur Erhebung eines ihm augefallenen Erbes vor» 
geladen murde, von welhem aber keine Nachricht, 
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und eben fo wenig Kunde von feinen allenfallfis 
gen Nachkommen einging, wird hiemit verſchol⸗ 
en erklärt, 
Sreiburg, den 7. Julius 1828, 
Groß), Badiſches Stadtamt Sreiburg. 
Werxer. 





Kauf» und Handels »s Sachen. 


Grundftüde zu Mittelsdorf. 


‚a ausgeklagter Schuldforderungsfahe de 
Wailnpaufes au Eifenad mider Adam Berti 
Andere if if a og dem 

ebdrigen au 1 . Paten . 
ten Grundfüde nöthig , ve Ende m 


E der 9. tbr. d, J. 
Vormittags 9 Uhr zum Licitarionstermine anbe⸗ 
kaumt worden. 

Es wird daher ſolches, unter Dermeifung 
auf das, das Nähere enthaltende, bier an Amts« 
Kelle angefdlagene Subbaflationspatent hiermit 
sur Öffentliben Kenntniß gebradıt. 

Sign. Ms Glas u Tulius 1828. 

rosberzogl. Sädyl, Amt dafelbit, 
W. 4. Schmid, 





J.J, Sippel in Dresden 
macht feinen rejp. auswärtigen Geſchaͤfteſreunden 
termit bekannt, daß er ein Eommillondlager 
einer bunten Papiere eigner Fabrik 
den Herren Gebrüdern Tecklenburg 
in Lee 

übergeben hat, woſelbſt alle Kine befannten Ars 
ai su den niedrigften Babrikpreifen. zu baben 


In Besug auf vorfiehende Bein: empfebs 
fen wir außer unfern Lager fransdfliwer bunten 
apiere, die vorırefilihen Maroquin, ladirten, 
lußmarmor und alle andere Sorten Papiere des 
eren Sippel unfern wertben Geſchäͤftöfreunden, 
unter Zufiherung der prompteften und beten 
Bedienung. £ 
Gebrüder Tecklenburg in Leipzig. 


Literarifhe Gegenſtaͤnde. 
Intereffante Schrift. 
n - 
er danger? Grid Erna im 
YVTemoiren 
eines jungen Jeſuiten 


die Derfhwörung von Mont» Rouge. 
Durch Thatſachen enthüllt von dem 

Abbe Martial Marcet de Ia Roche » Arnaud. 
gr. 8. broſchirt 1 Thlr. 12 gl. ſaͤchſ. 








2129 


um. 


2130 


194. 


der | 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


J. Gr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 19. Julius 1828. Gotha, bey Beier. 








-Gefeggebung. 


Weber Mauthverordnungen in Bayern. 
Fragen hierüber an Rechtsgelehrte 
und ZKameraliften, 


1) Iſt der allgemeine Rechtsgrundſatz, 
„nur gebörig bekannt gemachte Geſetze haben 
verbindende Kraft” auch auf Mauthverord⸗ 
nungen anwendbar ? | 

2) Wenn ale Iintertbanen eines Staa: 
tes vor dem Gefege glei geachtet werben 
foflen, können Dautbgefege bierim Ausnah— 
me machen ? : ’ 

3) Hat eine im Herbfte des vergangenen 
Jahres gar nicht — oder auch gehörig bes 
Fannt gemachte Verordnung im dem mämli« 
chen Monate des Fommenden Jahres ver: 
fchiedene Wirkung für Unssrihanen deffelben 
Staates? 

3) Kann ein Mauttgeſetz aufvergangene 
Fälle zuruͤckwirken, ‚der ift der Unterihan 
Ded Mauthgeſetze wbenden Staates durch 
eim ſoſches Gefeg welches ibm zuvor nicht 
befannt gemach— Worden, fondern bey dem 
Einführender#n Auslande gekauften Waare, 
oder wie es beißt, „bey deren definistven 
Moaurbbeha®lung‘ zufällig exiſtirt — recht 
lich verbunen? — und. 

5) welhe betrübte Folgen kann die Er: 
zwingung «nee folchen Verbindlichkeit für 
den gewerbreibenden Untereban in Hinficht 
Des Einkaws der Waare Haben? 





Allg. A3. d. D. 2. ı 1828. 


"Männer lieben es, 


Kinfte, Manufacturen und Fabriken. 
Brantwein aus HGeidelbeeren. 


ẽEs iſt wol nichts natürlicher und nichts 
dem menſchlichen Unternehmungsgeifte anges 
meflener, dem Nachdenken des Gemerbis 
manned würdiger, ald zunaͤchſt die Gegens 
Hände zu unterfuchen, die aus der Naturbes 
ſchafftuheit feines Vaterlandes felbft Hervors 
geben, die ibn deswegen in reicher Külle 
umgeben, die im wahren Uebermaß in jedem 
Jahre and der Erde bervorfproffen und Diels 
leicht eben'darum, als zu gemein, lange 
Zeit unbeachtet gebiteben find. Nur zu viele, 
und gefabe fehr ya und mwohlmollende 
mmer neue Pflanzen 
neue Früchte aus fremden, weit entre 
Pändern einzuführen, deren Anbau mühfam, 
foflipiefig und deren Gedeihen noch fehr uns 
fiber iſt. Go verdienfilih au diefe Bes 
mühungen find, meil’ fie das Keld der Ers 


fabrung ermeitern und bey einer glüdlih: . 


getroffenen Wabl böchft wohlthätige Folgen 
baben fönnen (mie 3. 3. die aus America 
eingeführten Kartoffeln) fo müffen wir ung 
dadurch doch nicht irre machen, den Blick 
nicht von den Gaben abwenden faffen, mit 
denen die Natur die Helmath befchenft hat! 
Gewiß ift bier noch viel zu finden übrig, an 
beilfamen, nährenden, erquictenden Kräus’ 
tern und Früchten! Es muß nur aufgefucht, 
näber betrachtet, gewürdigt, bekannt ges 
macht werden. j 
Als ein folder glücklicher Fund iſt der 
eingeift oder Das gebrannte Waffer zu bes 
trachten ,. welchen der Poſthalter Bollinger. 
in Dillenburg ſchon ſeit fechzehn Jahren aus 
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Keidelbeeren bereitet und vor wenigen Tar 
en in der allgemeinen Berfammlung des 
ſandwirthſchaftlichen Vereins einige fehr ge⸗ 
lungene Proben vorgeſtellt hat. Er bereitet 
aus Heidelbeeren : 

1) Einen mwafferbelen Brantwein von 
210 Gehalt nad Cardier's Weingeiſtwage, 
und einem ſehr lieblichen Geſchmack, ohne 
allen Fuſel; 

2) denfelben Brantwein mit etwas ges 
trockneten Heidelbeeren blaß rofenroth -ge: 


t; 

2) Diefen gefärbten Brantwein mit et⸗ 
was gebranntem Zucker verfüßt ald Liqueur. 

Nach feiner Teußerung werden die Bee⸗ 
ren Ähnlich wie anderes Obſt, aus welchem 
Weingeiſt bereitet werden fol, bebandelt. 
Dem Wunfche des Erfinders entſprechend, 
bat das Directorium des landwirthſchaftli⸗ 
ben Bereins die Üübergebenen Proben meb: 
zeren vorzüglichen Ehemifern und Aerzten 
zugefchickt, um die Beftandeheile des Heidels 
beerwaffers und San Einfluß, den fein mäs 
Eiger Genuß auf die Befundheit haben Fann, 
genau unterfuchen zu laffen. Sobald diefe 
Unterfuchungen beendigt find, wird das Er: 
gebniß nebſt einer von Bollinger felbii: ents 
worfenen Befchreibung des ganzen Verfahrens 
und mit genauer Angabe, wie viel Brant: 
wein eine gewiffe Menge Beeren gibt. aus» 
führlich mitgerbeilt werden. Borläufig folls 
te nur auf diefed neue Erzeugniß aufmerks 
fam gemacht werden. Eben jegt- reifen die 
Heidelbeeren. Vielleicht entſchließt fich bier 
und da ein Brantweinbrenner, Beeren ſam⸗ 
meln zu laffen und ſelbſt einen Berfuch anzu» 


ellen. . 
— Für unbedeutend wird die Sache Keiner 
halten, der fie näher in Erwägung ziehen 
will. Die Sipfel und Rüden aller deutſchen 
und vieler nordifchen Gebirge find mit Heis 
deibeerfiräuchen bedeckt, die in jedem Jahre 
eine unermeßliche Menge Früchte tragen. Die 

rüchte find feiche von Kindern und alten 

enten abzunehmen, die Feiner andern Ars 
beit gemachfen find. Giereifen ungleih. Die 
Ernte kann daher mehrere Wochen fortgeſetzt 
werden. Sie find bisher ohne allen IBerth (7) 
gewefen, denn die wenigen, die frifch oder 
‚ eingemacht genoffen werden, find gegen die, 
weiche am Boden liegen bleiben, gar nicht in 
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Anſchlag zu bringen. Sie Eoften aber au 
nichts, als fie einzufammeln. Gie find nur 
den Waldgebirgsgegenden eigen, wo Korn 
und Kartoffeln nicht alle Jahre in Leberflug 
wacfen und wo biefe edlen Brodfrücte 
mwabibaftig beffer, ald zu Brantwein vers 
wendet werben fönnen. Wie gern werden 
arme Holsbauer und Bergleute ibre Kinder 
und. Greife nach Heidelbeeren ausfchicen, 
— fie * ven le ben ——— 
ern gegen Kartoffeln und Fruͤchte ausge⸗ 

a — —** 
ollinger glaubt, die Umgebung von 
Dillenburg allein könne, wenn Aeidig Befams 
melt werde; jährlih über 100 Ohm Heidels 
beerbrantwein liefern. Wie viel würde erſt im 
Zaunus,aufden Höhen des Keldbergs und Als 
fing, in dem Vogelsberg, in der Röbn, am 
Harz, im Erigebirge, in dem Riefengebirge 
gebrannt werden können? Wie viel Korn 
und Kartoffeln wird in jenen Gegenden für 
Brantwein verbrauchte und wie viele Arme 
a ed dort, die diefe Kartoffeln und diefes 
orn entbebren müffen, und deren Kinder es 
in Zufunft verdienen können, wenn die Ber 
reitung des Heidelbeerwaffers allgemeiner 

befannt wird. 
(Mitgerheilt vom .Hofr. Albrecht 
in Idſtein.) 


EEE a ren 


Alberband 
Anirage, 


Nach officielen öfkneliche 
Grande — chen Angaben ver⸗ 
ngland im J. 1824 448 00 o0o Pfd. 
—* — —— =” ig 
e groß war mol der Verbrau 
Zuckers in Deutfchland in dem —— 
25, 26 oder 27? 

Da Deurfhland feinen Iuderbedarf 
theild durch die Nord: und Yfifeehäfen, 
tbeild über Holland, theils uͤbeiFraukreich 
bezieht, fo iſt ed allerdings die großen 
Schwierigkeiten verbunden, den Jahren Bes 
trag des Zucerd, der in Deutfdand jähre 
lich verbrauchte wird, zu erforſch. Allein 
ausmittelmläßt es fi, wie viel FXker wahr⸗ 
ſcheinlich jaͤhrlich nach Deutſchlad kommt. 


* 
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eter wunſcht, dag Männer, denen 
de en Na un 
w. 86 ch em a 


u. — trjehen rt %. 


RE Stellen. 


in * —* biöber oft — Be Sie 
* ‚ae Elariauung eß aber nicht 


Er —— ußle ich mehreren Aus 





a aige Antwort ertheilen ; 


eöt babe (6 im ‚eine Einrichtu etrof⸗ 
—— es mir glich —* —2 au 
Haus nehmen zu fönnen. Die u 


ken Be von —— 8 3 


Pe In 


— Dr. — au er 
— en 


® Sm » und Polizeys Sachen. 


Edictalladung. 


ET Januar. d. 3. ift die vermittmete 
h Pa, se, Ai alfner allhier mit 













* re A 
nde ed) be 
anır Siegel geiegt und 
dhäft hat fidy ergeben, 
n bey weitem nicht 


—* 
riedigung : ab on befannten @läus 
er baben wir die fürmlis 
ill ee Gage reg befchloffen, 


igen, melde aus irgend eis 
fraglichen Berlaflenfhaft 
zZ n au Beben Lgienden, 
2 1, 
oder er le Keine € Seoolmiarigte 
e Forderungen bey 
an der Diafte und der Wiedereinfes 
 borigen Stand anzumelden, nater 
‚Güte zu verfuhen, und wenn diefe 
Üben Vie ahabrkeit ihrer Uaräge, 
nfprüche, 
über deren eoriikt mandammäfig 
en und nah Yofchluß der Ücten der 
eines Erfenneniifes gewärtig zu fepn, 
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Zugleich werden diejenigen, welche der Erblaffes 
rin Etwas ſchuldig find und Dbligationen oder 
andere Gegenflände vom ihr in Händen. haben, 
bierdurdy Aaufnefordert, bey Strafe der Nichtig⸗ 
keit und des Verluſts ihrer Anſprüche daran, dies 
felben mit Dorbehalt der legtern an und abzuges 
ben und refp. abzuliefern. - 
er re? am 7. Julius 1828, 
Fuͤrſtl ich Schwarzburg, Regierung. 
©. von 3iegeler, 





Die bey dem Br, Hofrath von Schmalkal⸗ 
der dahier eingetretene Weberfhbuldung feines 
Dermögend har die Erkennung des Eoncurfes ges 

en denfelben zur Bolge gehabt. Man fodert das 
er alle etwaige dahier bis jegt unbekannte @läu» 
biger deffelben hierdurch auf, in dem auf 
Donnerflag den 21. Auguft I. : Morgens 9 Uhr 
jehgelegten Termin auf dahiefigem Hofgerichts⸗ 
gebäudeain Selbitperfon oder durch gehörig be⸗ 
vollmäcdtigte Anmälte aus der Zahl der dahieſi⸗ 
gen Hofgerichteadvocaten,, zu erfcheinen, um ihre 
Forderungen, bev Dermeidung des, ohne weitere 
Öffentlibe Befanntmadhung erfolgenden Ausſchluſ⸗ 
ſes von der Maſſe, geltend zu machen, und in fo 
weit thunlich, die Diefelben begründenden Schuld» 
urfunden vorzulegen. Hieruachſt haben die Glaͤu⸗ 
biger fit) Vorfchläge zu einer gütlichen Vereini— 
gung und rec..zu einem Naclaßvertrag zu gewärs 
tigen und fi auf Diefe um fo gemiffer zu erklären, 
als ſonſten ihre ſillſchweigende Genehmigung des 
Geſchluſſesder Mehrzahl der Bläubiger angenoms 
men werden wird. Für den Gall eines fruchtiofen 
Derfubs der Güte haben Ddiefelben in diefem 
Termin die: Wahl eines Ausſchuſſes der Bläubis 
ger zu bewirken und ein zur Maffevermwaltung 
tauglihes Subject als Eurator in Vorſchlag zu 
briugen-oder zu erwarten, daß ein folder con Ges 
richtöwegen auf ihre Gefahr und Koften beftellt 
werden wird, fo wie auch folde Thatfachen, auf 
welche fie ein ermaiges Vorzugérecht im Goncurs 
glauben Fügen zu können, rechtlicher Ordnung 
nad) ee: 
Beſchloſſeñ im on. Sei. Hofgericht Gie⸗ 
fen, am 4. Junius 1828. 
Dr. von Arens. Benner. 
rt. Sames. 


Kaufs und Handels » Sachen. 


Dauerngut zu Oberzella, 


Einer ausgeflagten Schuldforderung megen 
fol dad, dem Jobannes Sromm und deſſen Ehe⸗ 
frau Elifabetha, geborne Krug, zu Sberzella, zus 
gebhrige in Sberjella und bafiger Eee gen 

ene, — beftehend aus 143 A nd 27/8 
ushen Hofraith, Land und Wiefen, deſſen ges 
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nauere Befhreibung aus den Neten erfehen 
Den fann, meiftbierend verfauft werden, und es 
ift von der unterzeichneten Bebdrde dazu Termin 


auf . 

Donnerftag den 21. Auguft d. J. 
Vormittags 10 Uhr anberaum worden. Kauflieb⸗ 
baber werden daher eingeläder, in dem ande 
raumten Termin ju erſcheinen, und ihre Gebote 
au erfenneit zu geben, morauf der Meiftbietende 
nad Befinden den Zufchlag zu erwarten bat. 
. werden alle diejenige, melde Realan. 

prüche an den verkauft werden follenden Immo⸗ 
bilien zu haben glauben, vorgeladen, in dem 


anberaumten Termin zu er einen, ımd die An— 


fprübe anzugeben und zu begründen. 
* en * 35 — bai 
roßherzogl. S. Juftizam . 
Schambach. — 


Grundſtuͤcke in der markſuhler Fiur. 


Da ben dem Großherzogl. S. Dberamte all⸗ 
hier mehrere Jobann Michael Kurth und deffen 
Ehefrau zu Baueshof gehörige in der Mmarkfuhler 
—— gelegene Grundflüde, wegen einer ausge: 
lagten Capitalſcquld fubhafirt worden find, und 
u deren Derfauf an den Meiftbietenden 
Montage der 15. September a. © 
terminlic anbernumet worden if; fo wird ſolches 
mit dem Bedeuten hiermit Öffenslih befannt ges 
wacht, dab das Nähere aus dem im Local der uns 
terzeichneten Behörde angefchiagenen Subhafta« 
siondpatent erfehen werden kann. — 
Signatum Eijenach, den 4. Junius 1828. 
Die > S. Oberamt dajelbft, 
. F. Träberrh, 


— — — 


Formen 34 einer Zinnfigurenfabrif. 

Ib bin Willens, meine fämmtliben Formen 
au meiner Zinnfigurenfabrif zu verfaufen. Sie 
find in Schieferſteine ſehr gut geflohen, und 
enthalten außer alterlep Soldaten und Thieren, 
Naturgeſchichten, Tagdfpiele und An mbologie, 
faſt alles mas als Figur darin vorgefellt werden 
kann. Das Sabricat fann fehr Jeicht bergeftellt 
werden, und mirft in den nmiedrigften Preifen 
go Procent ab. Man wende fidh portofrep an den 
Zinnfiqurenfabrifanten und Graveur Sänger 
(ſonſt Fiſcher) in Halle a. d. ©. Wr. 20. 


nn 
Eiterarifche Gegenftände, 
DVortheilbaftes DerFaufsanerbieten. 


m Mittelpuncte Deutfchlands,: in einer für 
den Debit der einheimifhen und aller ausländis 
ſchen Lueratur am gelsgeniten bedeutenden Hans 


wer⸗ 
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delsſtadt, iſt ein ſeit mehreren Jahren feftbegrüns 
detes lebbaftes Beidyäfr, deffen Zauptaugenmerk 

& befonders auf franzsfiiche Lirerarur richtet, 
und darin ein febr vollitändiges, mit den neueften 
und befien Artikeln aflortirres Lager hat, unter 
ſehr annebmlichen Dedingungen aus freper Hand 
su verkaufen. 

Gür einen umſichtigen, thaͤtigen Mann bietet 
fd damit die Gelegenheit dar, fein Capital ſehr 
vortheilhaft anzulegen, und den Wırfungstreis, 
anpeaater der ausgebreiteren Kundſchaft und viels 
fachen foliden Ge bäftsverbindungen, bedeutend 
3u erweitern, und fid dadurd eine ſchön⸗ Zukunft 
au fihern, welches bey den für jeden andern Hans 
ai fo-ungünftigen Zeiten immer ſchwieriger 
wird. - 


- ‚Die Erped. d, Bl. 
Hleic beantworten, 


Vortheilhaftes Anerbieren für Leih⸗ 
bibliorhefen und Leſezirkel. 


Wir haben alle neuere, In den Jahren 1819 
— 1827 In unfrem Derlage erfaienene Romane, 
Shaufpiele und ‚andere Unterhaltungefchriften 
auf kurze Zeit, nämlıh vom ı. Julius bis legs 
sen December 1828, bedeutend im Preife berads 
geſeht, und find folde von heute an zu Diefen 
berabgefeßten Preiien durdy alle Buchhandiungen 
Deuriblande zu brfommen, bep welden aud) das 
deöfallfige gedrudte Derzeichnig unentgelslic) aus⸗ 


wird frankirte Anfragen 





gegeben wird. . 
Buedlinburg und Leipzig, im Zunius 1828, 
Baſſeſche Buchhandlung. 
— — — 


So eben iſt — und in allen Bud 
bandlungen zu haben: 

Dtieie über das deonomiſche und wiſſenſchaftliche 
Leben eines Studirenden, mit befonderer Rüd; 
fit auf die theologifchen Dorlefungen in Halle; 
von einem. Sreunde der Wahrheit und Des 
Lichtes. 8. br. ı Thlr. 6 agl. s 

Sgwangerſchafts ⸗ Tabellen; ein Angedinde für 
Neuverehelidite, von R.E L.Dr. 8. 5 gl. 

Zmanzigjähriger Tafelcalender; auf Pappe. 499l. 

Bwip und gwanzigjähriger Tafelcalender; au P. 


4 99l. 
‚Bofen, 3. Ch., Lehren des guten und verfän: 
Digen erhaltenes fürOpmmnafiaften. Holzminden. 


. br. 8. 99l. , ‚ 
Grade, * Oſtfrieſiſche Miecellen; ernſten, 
nügliben und belehrenden Inhalts. 2. Band, 
M. Kpfrn. 8. br. ı Thlr, d 
Pauer, Dr. fr. Die Stiefbrüder, oder die Wahn⸗ 
finnige auf dem Grauenftein; der Holländer, 
Zwep Novellen. 8. br, ı Thlr. 
5. Vogler’s Bud Fu Zunftbandlung 
n Leer, . 


nn 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





I. 8r. Hennide, Redactenr. Sonntags, den 20. Julius 1828. Sotha, d. Beer. 





. Qıfchiener’s Predigten. 

Deffentlihe Blätter enthalten eine Sub⸗ 
ſeriptionsanzeige in Betreff Diefer Predigten, 
die in drey Bänden zur Michaellömeffe d. J. 
für 3 Thle. 12 gl. ausgegeben werden follen. 
Der innige Wunſch für die allgemeinere Ver: 
breitung diefer Predigten veranlaft Unterz., 
‚auf ihre Erfcheinung bier wiederholt aufs 
merffam zu machen. Denn fie enthalten eine 
Sammlung von Vorträgen, die von unfchä 
barem Werth für die Zeitgenoffen, fo mie 
für die Nachkommen fepn werden. Tzſchir⸗ 
ner war nicht nur durch feine gelebrte, theo⸗ 
logiſche, pbilofophifche und gefhichrliche Bils 
u. einer unferer erfien Redner an beiliger 
Stätte, dur Kraft, Lebendigkeit und Külle 
der Beredſamkeit ſich auszeichnend, fondern 
feine tiefen politiſchen Einſichten gaben ibm 
Muth und Kraft, die Rechte der evangeliichen 
Kirche gegen Angriffe und Beeintraͤchtigun⸗ 
“ gen der römifchen Hierarchie gu vertheidigen 
und in &buß zu nehmen. Gein Andenken 
wird dafür von der bankbaren Nachwelt ges 
fegnet werden. Wem unter und, der in res 
ligiöfer Erbauung Troſt, Beruhigung und 
Ermunterung ſucht, muß nicht die Gammı 
lung der Vorträge dieſes großen Kirchenleh⸗ 
rers eine erwünfchte Erfcheinung tun 


Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Abendmahlsfeier; einige Worte von einem 
Freunde geiſtlicher Angelegenheiten. 
So vielerley und durchdachte Bemer⸗ 
kungen man auch in unſern Tagen auf Ver⸗ 
Allg. Anz. d. D. 2, B. 1846. 





chen noch ſehr ermangelt. 


anlafſung der neuen preuß. Agende über Bis 
turgie, ſiturg. Formeln, Zwang der Regie⸗ 
zungen und die Nothwendigkeit einer Aens 
derung des proteflant. Eultus ‚gelefen- und 
gehört, fo ſehr man auch uͤber diefen allers 
dings wichtigen Gegenſtand die Köpfe der 
Theologen in Flammen und die Ohren und 
rzen einfacher Laien in Erwartung der 
inge geſehen hat, die da kommen folen — 
fo wenig ſcheint man einestheils außer Preu⸗ 
gen die Nothwendigkeit, unfern Cultus feiers 
licher zu macden, gefühlt, anderntheils 
in jenem Königreich felbit allgemein auf dad 
Einfache und Zweckmäſſige gedacht zu das 
ben. Als Beleg für diefe Behauptung wäble 
Einfender d. die Abendmahlsfeier, mels 
«be z. B. in Heflen,. Baden ac. des Keierlis - 
Yuf einer Reife 
durch einen Theil der preuß. Rbeinprovinzen 
ab er eine folde Feier, die fuͤr ibn, als 
utheraner, überrafhend und ergreifend 
war. Es war dieß in einer Bemeine, wels 
che ſich freyer Presbpterialverfaflung freut, 
nicht weit vom Städtchen €... .4. 

Nach der Predigt entließ Paſtor 2 — 
diejenigen unter Anwuͤnſchung des Segens, 
weiche ſich nicht vorbereltet und gemeldet 
Hatten, um der h. Handlung bepjumohnen. 
Hierauf las er von der Kanzel das Formu—⸗ 
lar ab, das fi mireiner Aufforderung und eis 
nem Gebete ſchloß, und zeigte fodann Das Lied 
an, weiches die Feierlichkeit begleiten follte. 
Mit dem Anfang deffelben flieg er von der 
Ranzel und fegnete in halblauter Rede am 
Altar Brod und Wein. Die Männer bilder 
sen nun einen geichloffenen Kreis um den 
Altar, ber Brediget nahm das Brod, brach 
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und reichte ed, von einem zum andern ges 
hend, mit paffenden Worten dar. Nun gab 
er an jmev verfchiedenen Seiten die ges 
fülten Keiche, welche die Reihe durchwans 
Delnd vor dem Mitar wieder jufammen 
trafen. j 

Test ſchwieg der Geſang ber weiblichen 
Gemeinde, die fo weit die Handlung beglei⸗ 
ter hatten. Worte der Ermunserung und 
des Troſtes fpraden zum Herzen. Eben fo 
empfingen die Weiber dad Gacrament uns 
ter dem Gefang der Männer, morauf das 
Banze mit einer kurzen Schlußrede beendigt 
und die Gemeine unter dem Gegen entlaffen 
wurde. Diefe Art-zu feiern iſt der bey den 
Mennoniten, mie mir erzäblt wurde, ganz 


ähnlich. Die evangel. Ebriften vieler wies 


derlaͤndiſchen Gemeinden empfangen die 
Communion figend um einen Zifh. Der 
Geiſtliche fordert nach dem Genuß zum ftillen 
Geber auf, ſpricht dann ſich erbebend eine 
paffende Ermabnung, morauf jeder feinen 
vorigen Pas in der Kirche einnimmt. Diefe 
verfchiedenen Arten verratben dad Streben, 
Durch eine würdevolle. Einfachheit fich der 
Einfegung zu nähern und tiefe Gefühle zu 
erwecken. Warum iſt man nur bey und ku⸗ 
sberanern darin fo kalt? — 
ODlieſe Frage, wie diefe Erinnerung iſt 
zwar niche neu, möchten wir aber fagen koͤn⸗ 
nen: fie iſt nicht nörhia. Prüfe Jeder, Dem 
es Beruf ift, diefes Sacrament, zu verwals 
ten, ob er durch Kälte in der Handlung dem 
Eindruck fo viel ſchaden fol? u 


Ei 


giterarifche Gegenſtaͤnde. 


r die feit Beginn diefes Zehen woͤchent⸗ 
lich in 2 Nummern erſcheinende Zeitſchrift „Die 

ahreszeiten,“ über welche ſich bereits die Nes 
-Fargeitung (Nr. 8) wie auch noch andere Blätter 
"bepfällig ausgefprocden, bleibt, wie im Großher⸗ 
zogthume Baden, binfihtli des ganzen übrigen 
Deutfhlands der halbjährlihe Abonnementspreis 
2 fl. 30 Er. (vierteljährlich die Hälfte), indem 
die Nedaction Die jedesmahlıge Poilprovifion 
übernimmt. Alle, die ſich unter dem Titel Leles 

efelihaften, Eafino’s, Koffer: und Gafthäufer 
n frantirten Briefen an die Redacrion menden, 
folen das Blatt um ein Betrtaͤchtliches billiger 
erhalten. Zugleich ergeht an Die reip. Bud» und 


[2 
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Kunfyandlungen, und Schaufpieldirectionen,. fe 
mie an Gelehrte: und Küuftter ſelbſt, die Bitte, 
ihre literarifhen und artififchen Bekanntmachun⸗ 
gen aller Art, gegen den billigen Inſertionsbe⸗ 
trag, 2 Er. für die Zeile, gefällig einzufenden. 
Rarlsrube. 
Redaction der Zeitſchriſt „Die Jahreszeiten.” 





Ueberſetzungsanzeige. 


Land- en Zeetogten in Nederland’s Indie en eenige 
britsche Etablissementen gedaan in de Jaren 
1817 tot 1826 door Johannes Olivier etc. 

wird deutſch überfegt in der Bibliothek der Rei⸗ 

fen erſcheinen. 
Weimar, den 12. Jul, 1828. 
Großh. f. pr. Landes » Jnduftries Comptoir, 





Preisberichtigung von Jrving’s Werfen 
- 20. — 30. Boch. 


Beben und Reifen Columbus 1. — 12. Bd. 
MWohlfeile Tafhbenausgabe, 

Die Ausgabe auf ordinärem Druckpapier 
vollftändig in zwölf DAndchen, mic 2 Rarten 
koſtet nur ı Thir. 16 gl. oder 2 fl. 42 Pr; die 
anderen in der früberen Anzeige angeführten 
Preife find rihrig; nämli 2 Tpir. 12 gi. oder 
4 A. auf weißem Drudpapier und 3 Tbhir. 16 gl. 
oder 5 fl. 48 fr. auf geglaͤttetem Delin und cars 
tonirt, gleichfalls volſſtaͤndig in vier Theilen. 

J. D. Sauerländer, 





Neue Schriften, welche im Verlag der Nies 
gel und Wießnerfben Buchhandlung in Nürn- 

rg erfbienen und durdy alle Buchhandlungen 
zu besieben find: 

Bartholmä, 3. G., Bemerkungen über den ges 
genwärtigen Zufand der Geiſtlichkeit und Reli⸗ 
gion. 8. brod. s gl. oder 18 Er. 

Bienenbüchlein für die Sranfengegend, oder if 
es vortheilhaft, die Bienen (dmärmen zu laffen, 
oder fie ald Magazinbienen zu behandeln. Uns 
terfudt von I. F. ®. £. 8. 12 gl. od,48 fr. 

*Flora, oder botanische Zeitung, 11. Jahrgang 

3 Thir. 16 gl. od. 6 fl. 

Franzii Joannis, Bavari Dissertatio Inauguralis de 
Lysia Oratore Attico Gruece Scripta. broch, 
& gl. od. 30 kr. 

Herrmann, Dr. F. B. W., über polptebnifde 
Inkiture. 2. Heft. Verſuch einer Darftellu 
der Anflalten für techniihe Bildung in Frank 
reib mit Hinſicht auf das Schulweſen in 
Bayern. ar. 8. brod. 16 gl. od. ı fi. 

“Zumler, I. W., praciiſche Anleitung sum Gin 

— 
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gen für Lehrer und Dep © eu? und 
dulen. au. 8. 10 gl. od. 40 ir. 
u Dr. &. Bb. Ehr., über die Zufammenftel- 
fung der vier tanonifcen Evangelien. gr. 8. 
16 al. od. rfl. 

"gint, €. U.; Gedichte launigen und ernften In⸗ 
halte. 8. brod. ı69l. od. ı fl. , 
Literaturblätter für reine und abgewandte Botanik, 

zur Ergänzung der Flora herausgegeben von dor 
königl. botanischen Gesellschaft in Regensburg. 
1. Band. I. Quarth. 8, broch. der Jahrg. 3 Thlr. 
od. 4 S. 30 kr. — 
Saͤnhaber Konr. Die Licht- und Scattenfeite 
des projectirten Inftirurs der Deffentlichfeit und 
Mündlichfeit der bürgerliben Rechtspflege in 
Bavern, furz dargeftellt zur Würdigung der 
Schrift: ‚‚Nadklänge und Erinnerungen gegen 
die Deffentlihfeit und Mündlichkeit der Rechis⸗ 
ege.’’ gr. 8. brod. 5 al. od. 18 Fr. 
Sharrer, Jobs., Bemerkungen über den Deuts 
(hen Zollverein und über die Wirfung hoher 
. die in national» deonomifher Hinſicht. gr. 8. 


di od. 24 Fr. ee 
Deilodter, Dr. Dal. Karl, Begräbnißfeier am 
14. April 1928, mit einem Abdrude der legten 
am Dferfefte gehaltenen Predigt deflelben, fo 
mie der an Srinem Grabe geiprodenen Worte 
und Seinem Andenfen geweihten Reden und 
Gedibte. gr. 8. brod. 8 al. od. 30 Fr. 
Dolfeiullehrerverein, eine Zeitſchrift in wang⸗ 
ofen Heften I. Heft. 8. brod. 12 gl, oder 


fr. 

gueigenberg, Dr. Amaliüs, Anleitung zur fiber 
fien und zmedmäßigtten Behandlung des Schar⸗ 
ladhs nadı feinen Erfdeinungen in den Jahren 
1926 und 1827, nebft Hinwerfung auf die ſicher⸗ 
fen und vernunftgemäßen Schuh- und Vorbeu— 

. ungemittel. ar. 8. 12 gl. od. 45 Fr. 

Elder, 9. @. T., Lieder und Bilder aus Als 
breit Dürer’d Yeben. Zur Feier der Grund» 
Reinlegung des Denfmahls für Albrecht Dürer 
am 7. April 1828, gr. 4. brod. mit Kupf. 
ı Thlr. 16 gl. od. 3 fl. 





&o eben find nachſtehende — 
Sgriften verſandt und um beygeſedte Preife in 
allen foliden Buchhandlungen zu befommen : 

Wafbingron Irving, des Chriftopb Columbus 
Leben und Reifen.. Aus dem Englıifdhen überfegt 
von Dr. 8. 4 Ungewitter. 8. BDelinp. br, 

reis des ı.u. 2. Bandes mit 2 Karten 2 Rıbir. 
hf. oder 3 fi. F kr. rhein. 

John Linaard, Beidyichte von England ſeit dem 
erften Einfalle der Römer. Aus dem Engli- 
ſen überfegt von €. A. Sreyberen von Salis. 
10. Bd. gr.8. Velinp. Pränumerasionspreis 
1 Rtbir. 18 gl. fäcf. oder 3 fl. khein. 

Der 9. Band, deſſen Erſcheinen durch unvor- 


2. Bd. 
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ergefehene Hinderniffe derfoätet wurde, wird in 
urgemm nachgeliefert; bis dahin merde id dem 

Pränumerationgpreis noch fortbeftehen laffen, um 
die Anſchaffung diefes claffiiben Werkes zu erleich⸗ 
tern, dann trıtt aber unabänderlid der bedeutend 


erhöhete Kadenpreis ein, - 


Dr. Wilh. Soemmerring’s Beobachtun- 
gen über die organischen Veränderun- | 
gen im Auge nach Staaroperationen, 
mit $ Steindrucktafeln. gr. 8. Veliopap. br. 
16.ggl. sächs. oder 1 fl. 12 kr. rhein. 

Geh. Rath Dr. C. Wenzel, Ueber die 
Krankheiten am Rückgrathe. Mit 8BKu- 
pfertafeln. gr. Folio, Veliopap. 6 Rthlr. sächs. 
oder 10 fl. 48 kr, rhein. 

— — Ueber die Krankheiten des Ute- 
rus. Mit 24 Kupfertafeln. gr. Folio, Velinp. 
ä6 Rthir, sächs. oder 18 fl. 48 kr. rhein, 

Bon den beiden legten Werken habe ich die 
age Auflage an mich gekauft, und bin dadurch 
n den Stand gefegt, obigen billigen Preis zu flel» 
ien, weicher nod nicht den dritten Theil des bite 
berigen Ladenpreifes erreicht. 
Frankfurt a, M., im Julius 1828. 
fi wild. Ludw, Weiche. 


Im Derlage von C. G. Ackermann in Deffau 
ift erfchienen: 


Brittische Blumenlese 
aus ältern und neuern Dichtern, 
Mit biographischen und literarischen Notizen und 
Erklärungen schwieriger Wörter und Stellen, 
2 Bände in 8. 


2. Band Ladenpreis auf Drudpapier ı2 gi. oder 
54 fr., auf Schreibpapier 16 gl, oder ı fl. ı2 fr. 
Xdor. auf Drudp. »8 gl. oder ı A. zı Er., 
auf Schreibpap. ı Thlr. oder ı fl. 48 fr. 
Beide Theile zufammen auf Drudpapier x Thle. 
oder ı fl. 48 fr., auf Shreibvapier ı Thlr. 4 gl. 
oder 2 fl. ı2 Er. 


Bey dem Eifer, welcher in Deutfhland ge 


-genwärtig auf das Studium der engliſchen Spras 


verwendet wird, bedarf ed wol nichts weiter 
als der Anzeige des Inhalts gegenmwärtiger Aus- 
mabl aus den aefhögteflen Dioiern der Britten. 
Die Namen Ghaföpeare, Addıfon, Goldſwith, 
Mope, Th. Moore, W. Scott, Lord Byron, TH. 
Gray, W. Wordmwortb, Vercp, leiften eine Bürg- 
haft des gediegenen Juhaltes diefer Sammlung. 
on feiner Seite hat der Verleger, durch hoͤchſt 
correcten Drud, das Geinige bepjutragen gelucht, 
um ihr den Beyfall des Publicums zu erwerben, 
und den Preis fo billıg geftelt, daß in Wergleich 
der Neihhaltigteit des Inhaltes, fie ſich mit den 
wohlfeilten Ausgaben meſſen fann. 
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} Vrivatverlonen welche ſich direet an den 
Verleger wenden, erhalten Ar Eremplare das 


fiebente gratis, wenn fie den Berrag pollfrep ein · 


fenden, und das Porto der Zwfendung von bier 
aus tragen wollen. , 
—— ’ 


Schrift für Nichtaͤrzte. | 
So eben ift wiederum erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Bathgeber für a Diejenigen, melde 
Harnbeſchwerden und Harnverhaltung 


fo wie 
an den, Diefen Krankheiten u Grunde liegenden 
Uebeln, als Stein » und Grieserzeugung, Blafens 
entzündung , Blafenfeampf, Blafenhämorrhoiden, 
Anſchwellung der DVorfteberdrüfe und Derenges 
rung der Darnröhre, leiden. Nebft Angabe der 
Mittel, wodurch diefe Krankheiten, felbt wenn 
fie eingemwurzelt find, fider geheilt werden fün- 
nen. Nach den neueften Beobachtungen und Er 
fahrungen ——— befonders franzbſiſcher 
eräte. 
Zweyte verbeſſerte Auflage. Preis 12 gl, 
Daß die erfte Auflage [ton binnen einem hals 
ben Jahre vergriffen wurde, bemeilt binlänalicy 
Die Trefflichleit der gegenwärtigen Schrift. 


— — 


An alle Buchhandlungen wurde so eben ver- 
sandt: E 

Systematisches Repertoriam der gesammten ‚medi- 
einischen Literatur ‚Deutschlands. Herausgege- 
ben von Dr. W. Busch in Marburg. 4, Heft, 
womit der ]. Rand nun vollständig und mit 
Bandtitel versehen ist, auch 4 Heft oder 2, 


Bandes erstes. 

Aerzte, denen diefs Repertorium 
noch nicht bekannt ist, können das- 
selbe von der nächsten — — 
zur Ansicht verlangen, sich auch an mic 
direct wenden, in welchem Fall ich dasselbe (in- 
dels nur wenn solches hestimmt behalten werden 
soll) franco für den Ladenpreis von 6 Thlr. 
16 gl. jährlich liefere. 

Marburg, den 4. Jun. 1828, 

Chr. Garthe. 


— — — 
Bey W. Lauffer iſt neu ienen: 
Sriedins: a ———— Ein Buch 


pr Beförderung der Scäferen und des Lands 
aues und zur gütliden Ausgleihung des 
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Trift⸗ und MWeidesmanges, re Qutshefig 
Deconomen und. Candleute, nr ee 
und Nagahmen. Berfaht von M.. M. 
Engel, Stadt» Diacon und Senior bes — 
gel ——— in Plauen. 8. 1826. Geh. 
4ı fr. ’ 
ieſes Bud) wird allen Deconomen, v0 
lich aber allen Landleuten ein sriedens s en. 
Segenowerk feun. Möchten doch alle Herren 
Landrichter, Prediger und Butsbeſitzer daffelde 
äbrer Aufmerkfamkeit würdigen und empfeblen. 


En nn 
Juſtiz / und Polizey / Sachen. 


Da ſich der Brauer Johann Chriſtian Löwe 
Aus Tangermünde bereits im Jahre 1803 von 
feinem Wohnorte entfernt hat,” ohne in diefer 
Beit von feinem Leben und Aufenthalt Nachricht 
zu geben, fo wird derfelbe und deſſen etwanige 
unbefannte Erben: und Erbnehmer auf Antrag 
feiner Söhne, des Tabagiten Ehrifian Kerdis 
mand Löwe zu Stendal und der Schönfärber 


‚Earl Chriſtoph Ludwig und Eduard Theodor Löwe 


au ongermände biermit vorgeladen, ſich in dem 


. den 24. Januar 1829 Bormitt, 11 Uhr 
vor dem Depurirten Deren Fand» und Stadtridye 
ser Berendes im biefigen Geridstshaufe anftehens- 
ben Zermine entweder perfönlid oder fdriftlicy 
au melden, widrigenfalls derfelbe für todt erflärg 
und fein Bermögen au feine ſich degitimirenden 
Erben ausgereitht: werden wird, 

Stendal, den 10. April 1828. 
Bönigl, Preuß, — und Stadtgericht. 


— — ñ— —— — - 
Kauf- und Handels « Sachen, 


Anzeige für ‚Lapitaliften, 


Die neuen Vfandbriefe des Koͤnigreichs Polen 
4ragen 4 Procent jä tlibe Zinfen, rentiren dem« 
nad bey dem dermahligen Eourfe von 83 bis 84 
5* obngefähr 45/6 Proc. jährlib. Die 

att findenden —— — jedes Jahr zwed 
— find ſo bedeutend, dab. fon nad 26 Jahren 
das ganze Anlehn zurüdgezahlt if. Diefe Dfands 
briefe, melde in Berlin und Hamburg immer 
mehr in Aufnahme Fommen, find 3u dem billig« 
ften Eourfe, fo wie aud ein Auszug aus den 
Staruten Diefes Tandfdyaftlien Ereditvereind, 
ſtets bey uns zu haben. 

Foͤrſter und Bader in Keipsig. 


* 


— — — —— 
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Allgemeiner Anzeiger 
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der 
Deutfden | 


9. 8. Hennide, Redanenr. Montags, den zı. Julius 1828, Gotha, b. Ber, 








Moralifhe Gegenftände 


Etwas Über Schidfal, Nemeſis und 
Beſtimmung des juͤdiſchen Dolfes. 


Aus der großen Staatens und Voͤlker⸗ 


geſchichte tritt ung eine Erfcheinung entger 


gen, deren Wirklichkeit der aufmerkfame 
Beobachter nicht ableugnen Eann, wiewohl 
fie fich nicht eigentlich aud demjenigen, was 
wir vergeltende Vorſehung zu nennen pfles 


gen, ableiten läßt. Das alte Teſtament feld, - 
die Frepheit ded Handelns erhalten bleibe, 


melches die Mifferhat der Eltern beimfuchen 
will an den Kindern bid ind dritte und vierte; 
die Rechtichaffenen aber belohnen bis ind taus 
fendfte Blied,fagt doch an einer andern Gtelle: 
der Sohn foll nicht tragen die Mifferhat des 
Vaters. Die ſchwankende Dämmerung nun, 
welche in biefen alt » bebrälfchen Anfichten 
noch vorwaltet, ift fpäter im Chriſtenthum 
zur bellften Klarheit übergegangen. In gleis 
«dem Grade, wie die Menfchen milder wer: 
den, wird ed auch ihr Gott, und feit die 
Strafe ded Hochverrathed auf die unfchuldis 
gen Enkel nicht mehr übergebt, verfchont 
auch Gottes Strafe die Abkoͤmmlinge der 
Mifferbäter. Doch nur der Name ift vers 
fhwunden; die oben angedeutete Erfcheis 
nung Ift geblieben, und läßt fih , in ihrer 
fieten Wiederkehr, nicht megvernünfteln, 
die Erſcheinung nämlich, daß das am lirbes 
ber oft nicht beftrafte Böfe für deſſen fpätefte 
Nachkommen noch die fchlimmfien Krüchte 
trägt, und was wäre denn auch der rubig 
prüfenden Vernunft bey diefer Wahrneh: 
mung fo anftößig ? 

Daß eben iſt der Fluch der böfen That, 

Daß fie fortzeugend Boͤſes muß gebähren ! 

Alg. Anz. d. D, 2. B. 1828. 


Soll nicht alle Frepheit des Handelns aufges 
boben werden, fo muß auch noch den Enkel 
manche Folge frever Handlungen treffen. 
Wie fhlimm würd’ es ſeyn, wenn ed anders 
wäre; mie entmurbigend für die größten, 
berzerhebendften Plane der Gterblichen ! 
Denn, was als Plus beym Frevel di daß 
gi ja auch ald Gegen bey jeder Edelthat! 

e Allmacht ſelbſt kann diefe natürlichen 

olgen nicht gänzlich aufheben; fie wirken, 

‚ oder fo; doch immer auf eine Are, dag 


Der Sohn ded Trunfenbolded, des Lieders 
lien, der von Jugend auf die Berirruns 
gen feines Vaters fieht, wird, feiner eigen« 
sbümlichen Anlage und Denfart gemäß, das 
durch entweder von diefen Ausſchweifungen 
urückgeſchreckt, oder in diefelben fopfüber 
inein gefloßen. Auf diefe Art erflärt ſich 
um Theil die Bluͤthenzeit, wie dag hoffnungs 
ofe Verſinken ganzer Völker und Nationen, 
fo fern nämlich der Edelfinn, wie die Yusı 
artung, die fegensvollen, mie die fluchwür⸗ 
digen Anftalten der Menſchheit ihre Wurzeln 
unter Mit: und Nachwelt verbreiten — doch 
leider! die fluchwuͤrdigen am meiften, nach 
dem traurigen Spruche: nitimurin vetitum. 
Wie wäre ed möglih, daß die Mehrzahl 
ſchlechter Bepfpiele bey einem entarteren 


Volke nicht endlich das Entfegen der Welt, 


einen Nero, Heliogabalus, hervor bringen 
follte? Und was nuͤtzten gegentbeild Die 
beiden Antonine den von Grund aus verdors 
benen Gäften des großen Roͤmerreichs? 
Was ein Heilpflafiter einem tiefen Innern 


Schaden, der, äußerlich vernarbt, innerlich 


nur defto gewaltiger um fich friße. 
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Aber Hier noch nicht find die Grenzen 
jener dunkeln Macht, welche. die irdiſchen 
Verhaͤltniſſe leitet, und nicht bloß auf die 
natürlichen Kolgen der hoch gehaltenen oder» 
verlegten Moratirät beſchraͤnkt ih ihre Wirk: 
famfeit. Nichte nur ein Schickſal gibt e#, 
mwelched das moralifch Gute Durch feine * 
gen ſelbſt befördert, und den Keim der Ver⸗ 
nichtung, den das moraliſch -Böfe in fich 
trägt, fogar dur das fcheinbare Gelingen 
feiner Dlane zeitige; — ed gibt auch eine 
Nemeſis, welche nur ein beftimmted Maß 
von Blüd oder Unglüd dem Einzelnen, wie 
gamen Bölkern u Theil werden läßt, und 
kaufe der Be ten ſtets Eins dur dad 

Andere ausgleicht. Das Sinken und Steis 
gen der Nationen felbft möchte ſich ſchwerlich 
Bloß aus moralifhen und polirifchen lirfas 
ben ableiten laffen; es fcheinen noch andere, 
allerdingd auch natürliche, aber tiefer lies 

ende, und darum den Gterblichen nicht ers 
orſchliche Gründe obzumalten, melde bier 
einwirken. Die Natur bat fich erfhöpft ;— 
der Geiſt bar abgeblüht, und bedarf eine 
eit lang der Ruhe; — die Ernte it einge 
acht, und das Feld muß nun einftmeilen 
brach liegen ;— oder wie es fonft ſich verhal⸗ 
gen mag. . 

Dem Sterblichen find nur einzelne Bli⸗ 
de in dad Betriebe einer höheren Weltords 
nung vergönnt, und nie verirrt er fib Mär: 
ker, als wenn er leßterer Mittel und Zwecke 
einer irdifhen Weisheit unterſchiebt. Dies 
felbe dunfle Macht, weiche “Italien, den ebes 
maligen Giß bober Kraft und Weisheit, wie 
entnervter Audartung und wahnfinniger Ber: 
blendung, um Schaupkige der gräßlichfien 
BVerbeerungen fremder Völfer machte; mwels 
che die Nachkommen der Spanier, die in 
America ihren Namen durch Heldenmuth 
verberrlichten und durch Braufamfeit und 
Wolluſt fchänderen, in unfern Zeiten unter 
den berzjerreißendften Schickſalen beynahe 
ertiegen ließ, diefelbe dunkle Macht ſcheint mie 
dem jhdifchen Dolfe einen ganz eigenen, 
von allen andern abweichenden Gang au 
geben. Bon dem erfien Augenblicke an, mo 
wir diefed Volk in der Beichichte aufıreten 
feben, fpiele ed in politifher Hinfiche eine 
verbältnißmäßig unbedeutende Rolle, und 
dennoch find durch Männer aus: feiner 
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Mitte Weltbegebenbeiten veranlagt und eim 
geleitet worden, welche "bedeutender find) 
ald alle vorübergehende Erfolge der größten 
Eroberer. Bon Mofedan, der die Geheims 
lehre der Ägyptifhen Priefter, nach dem 
Bedürfniffe feiner Landsleute umgewandelt, 
um erfien Melgionseraubfage eined gans 
sen Volkes erhob, bis auf Chriſtus, mels 
ber dieſen firengen und eifrigen Hebräers 
gott zum liebenden Vater aller Menſchen 
umfhuf, — wie umfaffend find die Wirs 
fungen, melde von jenem merfwürbigen 
Bolfe ausgiigen? Go mie Ebriftus laut 
ed ausſprach, fein Reich ſey nicht von ‘dies 
fer Welt, fo fcheine uͤberhaupt die Tendenz 
(Drang; Triebfraft) nad en re 
fer Wirffamkeit demjenigen Volke am näch⸗ 
fien gelegt au ſeyn, in welchen die Beſtre—⸗ 
bung feiner ausgezeichneten Männer fich 
nicht den Staardeinrichtungen oder der &r> 


-fangung. politiihen Einfluffes jumenden 


kann. Der Juden Reich war nie von diefer 
Welt, felbit nice gu, David's und Salomo's 
Zeit, deren Made und auswärtigen Eins 
Huß man nur nicht nach den lebertreibungen 
bebräifcher Gefchichtichreiber und Propheren 
berechnen darf. Die Kraft, welche bier kel⸗ 
nen Begenftand fand, wandten die einzelnen 
ausgezeichneten _ Männer diefes Volkes nach 
innen ; bier, in dem Reiche der Beifter, glomm 
das heilige euer unter der Afche aͤußerer 
Erbärmlichfeit lange im Stillen fort, bis 
ed, and unumagänglidem Bedürfniffe der 
Mittheilung, die jeden großen, edleren Ges 
danfen begleitet, in den Schriften der Pros 
pbeten als gebeimnißvolles Geftirn feine 
Strahlen verbreitete, welche war nur mes 
nig die dunkle Erdenbahn, doch deſto mebe 
den Himmeldmeg felbit erhellen. Bir Deuts 
fhen follten deßhalb mit einem gewilfen 
fomparberifhen Gefühle auf die Juden 
blicken; denn auch uns war im Laufe von 
Jahrhunderten das fhöne Gefühl politis 
fer Einheit und Gelbiiftändigfeit meiſt 
verfagt; Doch weil der Grund davon nicht 
in moralifcher Yusartung, fondern in dem 
Einfluffe politifcher Einrichtungen und Vers 
faöpfungen lag, fo waren auch die Kolgen 
minder verderblich, und das Feuer der Va— 
terlandsliebe laͤuterte fich vielleicht nur deſto 
mebr zur weltbürgerlihen Flamme. 
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. Dir kehren zuden Juden gurüd. Zwep⸗ 
mabl ganz befonderd ward, mie wir ſahen, 
durch Männer aus ihrer Mitte die religlöds 
moralifhe Ausbildung aller übrigen Bölfer 
vorbereitet; das erſtemahl unter Moſes, 
mit Bevbülfe eines vollendeten Abfondes 
rungsſpſtems, wodurch allein der neu’ ges 
gründete Glaube an die Einbeit Gottes (der 
freilich nur noch Nationals und Hebräergort 
war) tiefere Wurzeln fchlagen konnte ; das 
—— durch Chriſtus, wo die Juden 
chon, ſelt dem Untergange des davidiſchen Rei: 
ches, in vielfachen Berbindungen mit fremden 
Bölferfchaften, u. namentlich mir den Römern, 
ihren Schutzherren, im bedeutendem Hans 
delöverfehre ftanden. Merfwürdig iſt ed, 
daß ſeit den Zeiten des Exils die Abgötterey, 
in weiche fie, während der Selbfiftändigfeit 
ihres Reiches, noch fo häufig verfielen, alls 
mählig bep ihnen verfchwand; freilich wird 
man, wie ſchon von Andern bemerft wor⸗ 
den, wol einem Nationalaotte, nicht aber 
einem erfannten hoͤchſſen Weſen ungetren; 
da aber der Glaube an letzteres erſt ſeit dem 
roßen- öffentlichen Unglüge fich ausbildere, 
do lag diefer Erfolg vielleicht eben in der 
Unträftiakeit der, an den Nationalgott, für 
die Unabhängigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit ſei⸗ 
nes Lieblingsvolkes gerichteten Bebete. Der 
viele Umgang mit Völkern von dem vers 
fchiedenften religiöfen Begriffen und Borftels 
lungen mußte obnedieß .. indem er einerfeird 
den Blick für die Fächerlichkeitem des Aber: 
glaubens und der Religionsvorurebeile ſchaͤrf⸗ 
te, zugleich andrerſeits auf das Gemein⸗ 
fame fämmtlicber Gottesverehrungen, ald 
das allein Wahre und in der menfchlichen 
Vernunft Begründere, aufmerffam machen. 
Bald nach ver erfien Gründung des 
Chriſtenthums verfhwand nun ber legte 
Schatten von Gelbjifändigfeit, der dem 
jüdifhen Staate nob übrig gewefen, und 
die Juden wurden, wie man zu fagen pflegt, 
unter alle Volker der Erde zjerfireut. Die 
Thriſten berrachteren dieſes Schickſal ſchon 
zu als Strafe für die Zuräcdweis 
ung der. chrifilihen Religion, bedachten 
aber vielleicht nicht genug, daß diefe fo ges 
nannte Strafe aewiffermaßen fon durch 
ben ganzen Plan der Weitregierung mie dem 
juͤdiſchen Wolfe bedingte war, welches, fo 
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lange es noch ald befonberer Staat befand» 
immerfort vermittelft der Grundgefege feined 
erfien Gtifterd ſich von allen andern Böls 
kern ab zu fondern gejwungen war. Die 
Gründe aber, welche Diefe ging Rz 
ber, für das jüdifche Volk, wie für die Welt, 
erfprießlich machten, waren jegt nicht mehr 
vorhanden, nachdem dad ganze Volk ein für 
allemahl der Abgoͤtterey entiagt hatte. 
Der Meifter darf die Form zerbrechen 
Zu rechter Zeit, mit mweifer Hand. 
Und die Gottheit zerbrach fie, und die im 
den, zwar immer noch an ihren alten Gits 
ten und Gebräudhen bängend, hatten num, 
mit Homer zu reden, auf's neue Belegen: 
beit genug, „vieler Menfchen Städte und 
Eitten zu forfchen.* Anfänglich fehlen der 
auf ihnen laftende, in der ganzen übrigen 
Gefchichte faſt unerbörte Drucd der Krems 
ben den Nationglcharaster nur mehr und 
mehr zu verfchlimmern, den Sklavenſinn, 
der an und für ſich fchon Entartung bedingt, 
vollends ausjubilden, und dem ganzen Volke 
hoͤchſtens jene ſchleichende Gemandheit des 
Krämers zu geben, die, gleichgültig gegen 
Recht und Unrecht, gegen Selbſtachtun 
und Entwürdigung feiner ſelbſt, den Sli 
immer nur auf die Seite richtet, woher fie 
ihren Vortheil zu erlaufben hofft. Aber fo 
wie der Kaufmann alle Küften und alle Mee⸗ 
re durchſpuͤrt, um die Güter diefer Erde 
zu erbafchen, und gleihwohl, wenn aud 
nur nebenbep, zugleich das Gute mie in 
fein Schiff ladet, fo fanden auch die Juden 
endlih mehr, als fie ſuchten, und ganz ets 
mad Anderes, als fie fuchten. : Ihre Spars 
famfeit, ihre Betriebfamkeit, ihre Begnü 
famkeit mit dem geringften Vortheile — Eis 
genfchaften, welche bey ihnen aus dem ges 
bieterifchen Drange,fich daß nackte Leben zu fie 
fien, bervorgingen, brachten ihnen, im Laufe 
von Fabrbunderten immer mit gleicher Fol⸗ 
gerichtigkeie durchgeführt, zuerſt Wohlbas 
benheit, datın fogar Meberfluß und Meich 
tbum zumege. Der kuxus, welcher ſtets im 
Gefolge des Meberfluffes angetroffen: wird, 
mie er denn felbft auch zunächft auf Gegens 
Hände des Meberfluffes fich bezieht, weckte 
Der in mehreren Kamilien den Gedanken, 
hre Rinder auch im ſolchen Wiflenfchaften 
and Künften unterrichten zu laflen, die der 
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rein kaufmaͤuniſche Sinn für das Ueberfluͤſ⸗ 
Raſte aller irdiſchen Dinge zu halten pflegt. 
Dbnehin. mußte felbft die Eaufmännifche Aus⸗ 
bildung, fobald fie nicht mehr auf den Stand 
des Krämerd und Kleinbändlers befchränfe 
blieb, einen weitern Ueberblick menfchlicher 
Berbäleniffe erfordern und veranlaffen, und 
fo der erfie Grund zu einem pielfeitigern Das 
ſeyn und Wirfen In den auffeimenden Ge 
fchlechtern gelegt werden, da Befangenbeit 
und Vorurtheilsloſigkelt der Anſicht fich mies 
mahls bloß auf einen einzelnen Gegenſtand 
bezieben fann. Da ward erfüller, was ges 


ſchrieben fteht: dad Bolf, das im Finjtern 


faß, fahe ein großes Licht. Die Sonne hel: 
kerer Erfenntniß bligte manchem der Kinder 
Iſrael in die Augen; und je größer die früs 
bere Dunfelbeit gewefen, je weniger den ars 
men Halbblinden von den vielfachen Strah⸗ 
benbrechungen der literarifchen Welt geab: 
net, deito größer mußte die Ueberraſchung,“ 
das Entzuͤcken und die Begeifterung der Ges 
benden werden. Ich weiß ed, und hab’ es 


ja auch angedeutet, daß_bier bis jegt nur 


von einzelnen jüdifchen Stammgenoflen die 


. Rede feyn kann; aber warum follte ein Welt: 


bürger, dem es frobe Beſchäfftlgung iſt, 
auf den Gang der göttliben Weltregierung- 


erfen; der fo mande Spuren weifer 
0 


rer Leitung bey den Voͤlkern der Erde 
antrifft, und diefe num, ganz überrafchend, 
gerade bey demjenigen Volke plöglic ver⸗ 
mißt, welches früher gang vorzüglich reich 
an Grgebniffen war, die von unbefannter 
höherer Hand bereitet ſchienen: warum follte 
ein Solcher nicht der fchönen Hoffnung ſich 
bingeben, daß gerade diefed Volk noch eine 
ganz befondere und erbabene Beſtimmung 
erwarte? Und dad um fo mehr, wenn er 
wahrnimmt, daß die Anfänge einer allges 
meinern,, fittlich sreligiöfen und geiltigen Bils 
dung bereits in den meilten kaͤndern bey 
den Juden begonnen haben. In Hamburg 
namentlich bat ſchon der ganze juͤdiſche Got⸗ 
tesdienft eine weſentlich verbefferte Einrich⸗ 
tung erhalten; er wird mit ſehr erbaulichen 
Befängen eröffnet, und dann folgt eine Pre⸗ 
Digt in deutſcher Sprache, welche den ges 
zechten Anforderungen an die Ranzelberedts 
famteit in dem Maße entſpricht, DaB auch 
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- weife befuchen. 


Und nun find wir auf dem Standpuncte 
angelangt, von wo aus fich.die juͤdiſche 
kunft fo ziemlich genau überfehen lähßt. Ans 
genommen nämlich, die oben angeführten 
Gründe für eine. größere und allgemeinere 
Bildung bey den ae bewährten fich ; von 
weicher Beſchaffenheit wird die Religion 
dieſes nem gebilderen Volkes dann fepn ? Wird 
Daffelbe, nachdem es vermittelft wiffenfchafts 
licher — und erworbenen Wohlſtandes 
bie alten druͤckenden Feſſeln abgeſchuͤttelt, 
ſich dadurch die Achtung der Gebilderen und 
die Kragfüße des vornehmen und gemeinen 
Poͤbels erwerben? wird ed, im Allgemeinen, 
eneigt ſeyn, zum Chriſtenthume überzugeben ? 
ch Ka: im Allgemeinen? Denn daß 
bon feit Jahrhunderten einzelne Iſraeliten 
übertraten, und fi dadurch, mehr oder- 
meniger, bey ihrem Volke, wie bey den 
Chriſten, verächtlih machten, wiſſen mie 
alle. Doch dieſe Bepſpiele waren wenig ein⸗ 
ladend, und die jüdiſchen Rabbiner koͤnn⸗ 
ten noch jetzt, mie zu Chriſti Zeiten fragen: 
„Glaubt au Einer unirer Oberften an ihn? 
Sondern das Bolf, das verfluce iſt.“ 

Die Gründe, welche auch dem aufges 


tlärteren, moraliſch veredelten jüdifchen 


Bolfe den Hebergang zum Chriftentbume ers 
fchweren werden, find dem lnbefangenen 
leicht einzufehen. Fuͤr's erſte geböre ſchon 
ein ſehr bober Grad von Gelbliverleugnung 
dazu, nachdem man eben die Keifeln frems 
der Unterdrückung abgeftreife, fofort die 
Religion der Unterdrücker anzunehmen. 
Aber, davon abgefehen, find die Juden, wie 
im VBorbergebenden genugfam angedeutet iſt, 
durch alle ihre Schickfale vom Beginn ihres 


Volkes an bis auf unfre Zeit war wol dars 


auf vorbereitet, von ihrer Religion abzu⸗ 
laffen, Eeinedwegs aber, eine andre pofitive 
Religion dafür anzunehmen. Was die 
Moral des Chriſtenthums Vortreffliches ent⸗ 
bätt, werden auch fie verehren; die berrlis 
chen theorerifchen Lehren deffelben über Bott, 
Vorſehung und Unfterblichfeie werden auch. 
fie anerkennen; wober aber fol ihnen der 
Glaube an das eigentliche Pofitive der Of⸗ 
fenbarung fommen? Se aufgeklärter wir 


2153 
uns eine Nation denken, deſto mehr muß 
derſelben, unſrer ———6* nach, die 
Nothwendigkeit einleuchten, überall Nichts 
ohne hinreichende, überwiegende Gründe zu 
glauben und anzunehmen. Diefe Nocbwen: 
digkeit gilt von dem Pofitiven im der Relis 
gion nicht etwa im einem geringern, fondern 
vielmebr in einem zwiefach verliärften Gra: 
de. Woher nun, frage ich nochmahls, fol 
ferner Glaube den Juden kommen? Die 
Vortrefftichkeit der moralifchen Lehren des 
Evangeliums ſcheint wot die Goͤttlichkeit dies 
fer legtern den fraeliten beweiſen zu koͤn⸗ 
nen, nicht fo aber die Goͤttlichkeit des übris 
n tbeoretiichen Lehrgebäudes, ich möchte 
gen, der Außenwerke des Chriſtenthums. 
Um ihnen den Glauben an legtere, welche 
mit jenen moraliſchen Lehren in feinem notb: 
wendigen und unbedingten Zufammenbange 
fteden, und gleichwohl, bewandten Umſtaͤn⸗ 
den nach, von Juden- und Heidenbekehrern 
nicht wohl aufgegenen werden können, einzu: 
flößen, dazu dürfte wol in der That nichts 
weniger, als wirfliche Wunder , erforderlich 
fepn, melde ſich vor den Augen der gebils 
deren jüdifhen Welt neuerdings ereignen 
müßten. Man wird fagen, fie haben an den 
Apofteln glaubwürdige Zeugen, welche die 
Wahrheit fagen fonnten und wollten. Ganz 
recht, wenn nur diefe Zeugen noch jet von 
den Juden abgebört werden könnten, und — 
wenn nicht der Gang der jüdifchen Geſchichte 
feibſt ihnen beynahe unerſchoͤpflichen Stoff zu 
Einreden lieferte! Hier, wuͤrden die Ju— 
den fagen, fireiten Wunder gegen Wunder. 
Die Wunder unfrer Religion haben und bis: 
ber bewogen, der eurigen zu widerfireben, die 
mit der unfern fich nicht zu ‚vereinigen fchien; 
geben wir nun fjegt, troß der Wunder, die 
unfre Väter überzeugten, unfern Glauben 
auf, was fol und bewegen, ſtatt deſſen eu: 
re Wunder anzunehmen, die unfre Väter 
niche überzeugen konnten? Die Glaubwürs 
digkeit der apoflolifchen Zeugen beftreiten 
wir an und für ſich nicht; doc gibe es ja 
Bevfpiele genug auch in unfrer Geſchichte, 
daß achtbare Männer, welche die Wahrbeit 
fagen Eonnten und wollten, ſich dennoch irr: 
ten. -Und wer bürge denn ung und euch für 
treue Ueberlieferung der heiligen Schriften ? 


[4 


2154 


Wenn ich bier, um der Schwachen 
willen, die Schwierigkeit einer allgemeinen 
Audenbefebrung blog mit Wenigem andeus 
fete, fo verwahre ich mich nun zugleich aufs 
nadpdrüdlichfte vor jeder Eonfequenzmaces 
rey. Nicht von meinem, noch) eines Dritten 
Glauben ift die Rede, der jedenfalls feines 
Glaubens leben wird, fondern allein von der 
Schwierigfeit jener allgemeinen Befehrung. 
Die Juden, das iſt meine Meinung, werden 
mit der Zeit allerdings ihren jhdifchen Blaus 
ben und Aberglauben verlaflen; werden in 
wiffenfchafelicher, werden in firtlicher Hins 
fie ich veredelnd ausbilden, — aber Chris 
ften werden fie darum nicht. Was die Propbes 
ten, was die von Gott gefandten Männer aller 
Zeiten den Menfchen als den Willen Gottes 
dekuündelen, was diefe im Vertrauen auf 
jene Wiänner-annabmen, das werden auch 
fie derehren und beiligen , fo fern ed der Of: 
fenbarung des hoͤchſten Weſens durch Die 
Bernunfe entfpricht. Uber bier iſt, Für's 
erfie, die Grenze ihres religiöfen Glaubens. 
Durd) fie fol auf geſchichtlichem Wege die 
Haltbarkeit der rationaliftifchen oder hyper⸗ 
naturaliffifchen Anfiche, welche fo lange die 
Ielt entjweute, widerlegt oder beitätige 
werden. Dieß ift ihre legte, ich möchte ſa⸗ 
gen, ibre größte Bellimmung ; die dritte und 
legte Heimfuhbung des Volkes Gottes, ers 
wuͤnſcht für die Redlichen beider Partepen, 
welche nicht wider die Wahrbeit flreiten. 
Dann erfi wird ein Hirt und eine Herde ſeyn, 
u, tird erfüllet werden, was gefchrieben ſtebt: 
Ich will Euch, lieben Brüder! ein Gebeims 
niß niche verheblen — Blindheit iſt Iſrael 
eines Theild widerfahren, bis daß die Hülle 
der Heiden eiigegangen iſt. 

Einen Verfuch ähnlicher Art machten 
zwar die Kranzofen, von mebrerley Leiden— 
fchaft aufgeregt, in den ſchrecklichen Zeiten der 
Revolution; doch diefer Sprung von einem 
Neußerfien zum Andern Eonnte nichts bemeis 
fen. Nur aufdem richtigen ‘Wege der Ges 
ſchichte nad gelaffenem Abmägen beiders 
feitiger Gründe, wird die allein haltbare 
Wabrbeit bey allen Völkern der Erde fiegen. 


Amen! 
Chr. Feldmann. 
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Gelehrte Sachen. 


Frankreichs Volksſchulen. 


Nach einer Angabe des Conſtitutlonell 
erhalten von 6 Millionen Kindern, weiche 
in dem Alter find, zur Schule geſchickt zu 
werden, Faum ein Biertheil Unterricht. Bon 
40000 Gemeinden haben 25 000 feine Schus 
len für Mädchen, 16000 feine für Knaben. 
Man zäble noch jege in Franfreih ı5 Mill. 
Menſchen, welche nicht lefen können. - 

Man vergleiche über den Kugendunters 
richt in Frankreich und England, maß neuere 
Meifende, unter andern der am 7. Julius 
1828 verfforbene, um Erziehung und Unters 
richt böchfk verdienftvolle Eanzler Niemeyer, 
darüber Untroͤſtliches mitteilen. d. R. 


—— — — ——— 
Angebotene Stellen. 


Ein junger Menſch, der eine gute Er⸗ 
slebung genöſſen hat und in Schuikennt⸗ 
niffen nicht ganz unerfabren ift, kann im 
Bucbinder s und Galanteriearbeiter s Fach 
einen febrherrn befommen. Man wende fi 
in frankirten Briefen an die Erpedit. d. Bl, 


Gain ee 
Geſuchte Stellen. 


ı) Ein gebildeter, folider junger Phar⸗ 
macente, der es fich feit einiger Zeit zum Ges 
ſchaͤft und zur Ehre gemacht hat , neben feinen 
Befhäften als ebülfe die Dfficinen, in mels 
den er ffand, zu renoviren und nach neueren 
Geſchmack einzurichten, iſt geneigt, wieder 
Stellen der Art —— Frankirte Brie⸗ 
fe an denfelben beſorgt die Expedition d. ZI. 





2) Ein Frauenzimmer von guter Fa—⸗ 
milie, 24 Jahr alt, mit vielfeltiger Bils 
dung, der. franzöfifhen Sprache vollkom⸗ 
men mädtig und in weiblichen Arbeiten ge 
ſchickt, ſucht ald Gefellfhafterin oder Er⸗ 
3ieberin von Kindern unterzufommen, und 
würde nötbigenfalld die Beforgung des Haus⸗ 


weſens mit übernehmen. Das Naͤhere in 


der Erpedit. d. ZI 


— — 
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Juſtiz / und Polizey / Sachen. 


Mannheim. Die ſich in dem Mannheimer Baufs 
bauie — —— Guͤter 
etreſſend. 


Da ſich, ungeachtet mehrfaͤltig geſchehener 
Zufforderungen, bisher für Die vorbemerkten 
Güter Niemand aufergerihtlich gemelYer bat, fo 
werden nunmehr die etwaigen Eigenhümer und 
Beihäftöbeforger der unten nader verzeichnete _ 

fitet unter dem Nachtheile des Ausiciuffes vore 
efordert, um fi binnen 3 Monaten a dato nä« 

r über das Eigenthum oder die ihnen übertra« 
gene Geſchaftebeſorgung mitteilt Angabe der ur 
terbenennung, der Zeit der Einlagerung ꝛc. bep 
der unterzeichneten Stelle ausjumeifen, als ans 
font nab Umlauf dieſer Friſt jedes Eigenthum: 
auf die Güter als erlofben erklärt, umd die Gü- 
ter felbft dem Werario als bertenlos zugewie ſen 


J 


werden ſollen. 
Verzeichniß der Güter, 
ı Kifte Nr. ı ohne Zeichen. 
3 Säde Nr. 5 ä 7 ohne Zeichen. 
ı Sad ir. 10 mit Zeichen. 
1 me Ze = ohne Zeichen. 
ı r. h 
ee Beiden 
1 c Nr. 9 ohne Zeichen. 
aß Nr. 370 F. v. L. 
aß Nr. 2 P.M. 
1 Kıhe Mr. 908 it Zei 
ı Kite Nr. 9128 mit Zeichen, 
1 Faß Nr. 591. 


ve 


ohne Zeichen. 

ı Säddyen Nr. 15 obne Beiden. 
ı Saͤckchen Nr. 16 ohne Zeichen. 
ı Saͤckchen Nr. 17 ohne Zeichen. 5 
ı Baͤllhen Nr. 3 R. 

ı Kiſtchen Nr. ı J. L, - 

1 rede 434 E. Sein 

ı Sillchen Nr. z2ı mit en. 

ı daß Nr. 12 6. 

1 Kite Nr. 134 mit Zeichen. 

ı Kiſte Nr. 18 mit Zeichen. 

ı Faß Nr. 18 ohne Zeichen. 

ı Faß Nr. 3 P.M. 

ı daß Nr. 19 ohne Zeichen, 

ı Kiſte Nr. ı W. 

ı Kiſte Nr.2 H. W.A. 

1 file Re. 55 MG. 

1 Faß Nr. ı F. H. 

1 Faß Nr. 2 mit Zeichen. 

ı Haß Nr. 112 J. ©. 
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ı Kiſte Nr. 2 © 6; 
ı Kifle Ar. ı GG. 
3 Saͤcke. ‘ 
ĩ Gebund. 
9 Side. 
Mannheim, ben 7. Julius 1828. 
. — 7 Stadtamt. 


er, 
vdt. Bork. 





Nr. 7586. Joſeph Kaiſer von Waibelſchwand 
Vogtep Urberg, der ſich ſchon über 40 
Spanien aufhalten ſoll, oder deſſen Nagtommen⸗ 
ſchaft wird aufgefordert, das 18 fl. betragende 
und unter Pflegſchaft des Altvogt Herzog zu Urs 
berg ſtehende Dermösen binnen Jahresfriſt ans 
ausceten, widrigens daſſelbe feinen naͤchſten Ders 
wandten in fürlorglidien Beſig gegeben würde. 
St. DBlafien, ben 9. Julius 1828. 

. - Gr, Bad. Dez. Amt. 
2 — 
Aufruf. - 

Der manderide Gchneidergefel Johann 
Sebald Hoͤhne aus Neumark wird bierdurd aufs 
gefordert, fib binnen 8 Wochen in feine Hei—⸗ 
math zu verfügen, fi hierauf vor unterzeidhnes 
ten Großherzogl. Juftisamte anzumelden und eis 
ner Mittheilung über Die Verlaſſenſchaft feiner 
verftorbenen Mutter — zu ſeyn, unter der 
Verwarnung, daß ihm widrigen Falls ein Ab⸗ 
weſenheitsvormund beſtellt werden muß. 

mar, ben 12. Julius 1828, 
Großherzogl. S. Zi Amt daf. 
Friedrich Scheu, 





Aufforderung. 


Da ſich gegen Joſeph Schäfer, Bauer zu 
Treifchfeld , eine Ueberfhuldung ergeben und das 
er zur fummarifhen Liquidation fd mie zum 
erfuch der Güte Termin auf den 18. Auguft 
feab 8 Uhr anberaumt worden if; fo werden 
effen fämmtlibe Gläubiger hierzu unter dem 
Naͤchtheile vorgeladen: daB die Nichterſcheinen⸗ 
den dem Beſchluß der Mehrzahl der Erſcheinen⸗ 
den bepflimmend geadytet werden. z 
Kicerfeld, den s. Julius 1828. 
. Burheffifihes Juſtizamt. 
Simon 
j vi. Goͤhring. 
— — il * 
Edictalladung. 


Chriſtian Lon von Reitzenhagen, hieſigen 
Dberamıs , marſchirte im Jahr 18 mie der Koͤ⸗ 


ahre im- 
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niglich Weſtphaͤliſhen Armice nah Rußlatdd und 
bat feit diefer Zeit nichts von ſich bören laſſen. 
Da nun beffen Schweſter, verehelihte Müller, 
um ag ar rg deſſen Nachlaſſes gebeten hat, 
fo wird-derfelbe ſowohl, als deilen etwaige Leis 
bed » oder Teſtamentserben hierdurch edictaliter 
vorgeladen , fib binnen 3 Monaten vor ber un« 
terzeihhneten Behörde um fo gemilfer zu filliren, 


N —— derfelbe im Nichterſcheinungsfalle im 
Gemäß 


heit der Verordnung vom ı5. September 
1819 für todt erflärr, die allenfallfigen weitern 
Erben von der Erbſchaft ausgeſchloſſen und das 
Dermödgen der mplorantin ohne Caution verabs 
folgt werden fol. j j 
a nn. —8* im Fürſtenthum Waldeck, 
n 17. Junius 1828. 
Inn waideck. Ober : Juſtizamt d. Eder. 
Bleiuſchmidt. Stracke. 





Bekanntmachung. 
Jacob Schmidt aus Emribörode hieſigen 


. Amtes it im Jahre 1812 als Soldat im 6. weils 


phälifhen Linieninfanterieregiment nad Rußland 
gegangen, ohne daß Nachrichten von ihm einge» 
sangen find. 

"Auf erfolgten Antrag der biefigen naͤchſten 
vum und in Gemäßheit der beftehenden 

efege ift Termin auf den ı1. Auguft d. I. ans 
geſetzt, morin ſich der Derfcollene oder: deffen 
unbekannte Erben bey Meidung, daß das Ders 
mögen den Antragenden überlaffen werden. fol, 
zu melden haben. 

Rosenburg, am 5. TJunius 1828. 

Burfürftlihes —— dai. 
Müntcer. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Buchdruckerey. 


Eine, gegenwaͤrtigen Forderungen vollkom⸗ 
men entſprechende, ſaſt durchgaͤngig mit neuen 
Schriften in reidem Vorrathe verfchene Buchs 
druckerey in Frankfurt am Main iſt zw billigen 
Bedingungen zw verfaufen. Die Erpedttion d, 
Bl. beforgs gegen portofreye Anfrage das Nähere. 





* 


Zarlemer Blumenzwiebeln, 


Zu Anfang September werden diejenigen 
Blumenzwiebeln, die Herr 2. Kruyff. berühmter 
Btumift, in Saffenheim bey Zarlem an uns a 
Eommiffiondverfauf abfbidt, eintreffen. Nah 
dem Wunfhe mehrerer Blumenfreunde wird Hr. 
Bruyff dießmahl nicht nur eine Sammlung vor 
zuͤglicher ſchoͤner früher fpäter und gefüllter Tul⸗ 
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pen mit ihren Namen bepfügen , fondern hat auch 
bie gefüllten und einfachen Hyaeinthen wieder wie 
früher in dem darüber gefertigten Cataloge (der 
ſchon jeßt bey Hrn. I. I. 8. Wunder in Weis 
mar, bey Hrn. G. Wechmar in Eiſenach, bey Hru, 
Winfel und Weider in Langenfalza, bep Hrn. 
ig W. ©. Wunder in Erfurt, bey Hrn. W, 
od jun. in Tena, bey Hrn. Gold» und Silber: 
arbeiter W. ©. Böle in Mühlhaufen und bey uns 
ratis zu haben ifl) caracterifirt, und dadurd) 
ie Auswahl febr angenehm gemadt. Ben den 
geſtellten fehr billigen Preifen und der Zufides 
rung Hrn. Bruyffs, daß er diefes Jahre vorzüg« 
li gefunde, fhöne Blumen veriprewende Zivies 
bein fenden werde, dürfen wir auf zahlreiche 
Aufträge rebnen, die wir je früher wir fie ers 
balten ‚ je beſſer ausführen fönnen, 
Gotha, den ıs. Julius 1828, 
©. $. Wunder’s Söhne, 


u 


Eine Braugerechtigkeit, 


nebſt Brauhaus und Schenkwirthſchaft, if in ei⸗ 
ner Provinzialftadt in einer der reichiien Gegen» 
den des preußifdıen Thüringens zu verkaufen oder 
zu verpadhten. Nähere Auskunft fanu man erhals 
sen unter der Adreſſe: Un den Befiger des Brau⸗ 

ufes zu WB. abzugeben auf dem Poflamte zu 
—— in frankirten Briefen, 





Die 64. leipziger Stadtlotterie, 


beren Plan jetzt weſentlich verbeffert ift, enthält 
folgende Gewinne: 30,000 Thlr. im alädlihen 
Salle, ferner: 20,000 Thlr. als Prämie, 10,000, 
amahl 5000, 2mahl 3000, 3mahl 2000, 3 mahl 
1500, 1200, .22mahl ıoo0, 48 mahl soo, 8omabl 
200 Thlr. u. f. w. Hierzu find aus unfrer 
collecte Loofe zur r. Claſſe, welde am 11. Auguft 
d. J. gezogen wird, ä a Thlr. 2 gl. Eonv. Geld, 
Salbe und Viertel im Derbältni6) fo wie Foofe 
ralle7 En rien = Thlr. Eonv. Geld, 
anen bey und zu 4 
| Srfter und Bader in Leipzig. 
Bey .diefer Gelegenheit empfehlen wir und 
wiederholt angelegentlih_ in Wechfelgefchäften, 
ins und Derfauf von Gtaatepapieren und im 
eldwechfel, ar 





Literarifche Gegenftände, 


Literariſche Bitte, 


Wir erſuchen ſaͤmmtliche Herren Buchhändler, 
Auetionatoren, Antiquare, Juſtizbehoͤrden ıc. um 
Ueberſendung von Katalogen in oͤſſentlichen Ders 


aupt⸗ 
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ſteigerungen von Büchern aus allen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Fächern ; und zwar durd Einfbluß-an Hrn. 
Joh. Sr. Leich zu Leipzig, mwelber portofrene Ans 
fragen über die Natur unferes Gefbäfts an uns 
gelangen laffen wird, Don 10 Eremplaren können 
wir immer Gebraub macen, 
Derlin, May 1828. 
Das Commiffions » Inftitue, 





So eben if erſchienen und in allen Buchhand« 
lungen zu haben: 
R. £. £. Dr., Schwangerfchafts » Tabellen. Ar 
— eye 8 699. (In 

l . 

Zwey und zwanzigjaͤhriger Comtoir⸗RrBalender. 
Auf Pappe. 4 gr; 

a aut alien Bemerkungen auf 1929. 

. Ppbd. 12 gal. 

Briefe Über das — und wiſſenſchaftliche 
Leben eines Studirenden, mit beſonderer Add 
ſicht auf die theologiichen Vorlefungen in Zalle; 

Don einen rennt * Wahrheit und des Lichte. 

pauer Dr. $r. Die Srieibrüper, oder die Wahn 
finnige auf dem Grauenftein; der Holländer. 

* en EEE fi 
— ——a — 





. Sür angehende Kaufleute. 
In allen Buchhandlungen ik zu babem: 
Dr. Job, Sriedr. Geinze’s 
allgemeiner Faufmännifcher Brieffteller 


und S5andlungs⸗-Comptoiriſt. 
Enthaltend: alle Arten im kaufmaͤnnniſchen Las 
ben vorfommender Briefe und Aufſaͤhe, nad 
ben beßten und bemährteften Muftern und For⸗ 
. mularen;_ gründlide Belehrungen über die 
neueften Handelöverhältniffe der vorzüglicften 
Handelsplaͤte Europens, in Anfehung der Geld« 
und Wecfel: Eourfe, der Maße und Gewichte 
und anderer, auf den faufmännifhen Berkebr 
Beiug habenden Gegenfände; nebft einem aus« 
führliben mercantilifd » termipologifhen Wörs 
terbucbe, welches alle in der kaufmännifden 
Sprabe gebräuchliche Ausdrüde und Wörter 
genau und allgemein verfliändlih erklärt. Ein 
nüsliches Hülfeduc für Kaufleute, Fabrikan⸗ 
ten, Manufacturiften u. f. w., vorzüglich aber 
für Jünglinge, die fi der Handlung widmen. 
Zweyte verbefferte und vermehrte Auflage, 
—— ‚bey ©. Baſſe. 8. Preis ı Thir. 
1 . B 
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Num. 197. 
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der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





3, ge. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 22. Aulius 1828. Gotha, b. Beder. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


An Nr. 80d. Bl. *) gibt ein H. Ernſt 
Walther, der fi ald Kaufmann und Ras 
britdirector (wo?) unterzeichnet bat, eine 
fehr ſchwülſſige Erklärung und Erwiedes 
zung (2), „die Berechnung des cubiſchen 
gubales der natürlichen runden Hölzer ıc. 

tr.” in welcher derfelbe nicht nur die Re⸗ 
Daction der allgem. Forſt⸗ und Tagdieitg., 
ondern auch mehrere der geachtetiten Forſt⸗ 
briftfieler und feld dad gefammte Forſt⸗ 
perfonale in fo fern angreift (zum Theil 
wirklich verböhnt), als er letzteren gerade 
zu die Faͤhigkeit abipricht: aus_ vielfältig 
und mit Umficht gemachten Verfuchen ein 
richtiges Tabellenwerk, wie ed W. wuͤnſcht (2) 
zufammen zu flellen. 

Lieft man diefe fo genannte Ermieder 
zung genau durch, fo ergibt fich aus ihrem 
Inhalte: daß YO. eine neue Kormel zur Bes 
rehnung der Rundholzſtuͤcke anempfiehlt 
(und mittelfd welcher er ein Tabellenwerf, 
zufammengeftellt bat ,. durch deffen Herands 
gabe er die Welt beglücten wird) bie fi 

nicht etwa durch Genauigkeit vor allen früs 
Her angewendeten Formeln augzeichnet, fons 
dern nur dadurch, daß fie eine größere 
Summe von Cubikfußen liefert, ald_die von 
Bi -Rudorf ꝛc. angewandten Formeln. 

6 fich. diefe Eubikfuße wirklich in dem 
Kundbohiäde finden oder nicht, das iſt 
‚Sen. W. gleich, wenn fie nur in deflen 


7 0b i i Alli tet. 
Be ——— 
7 einem awifgen Vernigid und Rudorf 

erfönlie überging. d. Kinf. 

Allg. Anz. d. ». 2 3 1828. 


rm. D 
—*8 Forſtzeitung Sefährıen Sireite, der ſeht 


Tabellen ſtehen! — Als Kaufmann glaube 
derfelbe nämlich etwas Ausgezeichneted zu 
fiefern: wenn er einem Waldbefiger die 
Mittel an die Hände gibt, den Käufern 
von Baus und Nusbölzern mehr Holz an 
aurechnen, als diefe wirklich erhalten. 

Bleih Eingangs diefed Auffagesd wird 
der Fönigl. fächf. Oberförft. Pernitzſch lobend 
erwähnt ! !— wahrfcheinlich hat derfelbe ſich 
den Unmillen ded H. YO. zugezogen, durch die 
von der Redaction der Forfl: und Tagbdz. 
gerbane Frage: „mie verhält ſich dieß 
neben ‚der Behauptung des koͤnigl. fächl. 
Dberf. Pernigih."— 

Wenigſtens ift diefer der einzige, der 
von jenen Berfaffern namentlich erwähnt 
wird, deren Aufläge in der Korfizeitung 
die gröbften Irrthümer enthalten follen. 
Done als Bertheidiger der Nedaction und 
noh weniger als die der Derfafler 
jener Auffäge bier aufjutreten, erlauben ſich 
die Umnterzeichneten, doch auch H. W. auf 
einige der gröbften Jrechümer, die feine 
Ermwiederung enthält, aufmerkſam zu mas 
chen. Derfelbe fagt: „Rudorf bat die Nas 
delbolzbäume — 17% eined Kegeld gefunden 
fegt fie aber in feinen Tabellen, vermutblich 
einer bequemen Kormel und Berechnung mes 
gen, nur — 1£'Regel **), obgleih es 
bedeutend flärkfere, ald von 156 Kegel gibt. 
Schon hiernach binich völlig veranlaßt (?) u. 
berechtigt. (22), den ganzen Stamm in der 
‚Kormel — 175 Kegel au feßen 16. — Setzen 


v, 
5 ernitzſch mar ‚die Deraniaflung 
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mir aber ben Juhalt des mathematiſchen 
Regeld 1, fo gibt die rudotfſche Formel 
> nhalt — 1,555... und bie walther: 
fde = 1,637... Regel; alſo erflerer hat mes 
der 158 noch 14, und legterer nicht 1775 Ke⸗ 
el feinen Tabellen um Grunde gelegt. Der 
ünftige Käufer wird veranlaßt durch dieſes 
Bepyfpiel, die Univerfaltabellen ‚de H. W. 
mit wenig Zuverfit zur Hand zu nehmen N 


H. W. feßt bey feiner Kormel A — = und 
nennt 2 = 33 = H bie Quadratur. 


Run if amar A ber Factor, womit das 


Duadrat bes gegebenen Durchmefferd eines 
Kreiſes (nicht Cirkels, wie H. W. ihr nennt, 
denn dieß iſt dad Anftrument, mittelft wel: 
chem ein Kreis verzeichner wird) multiplicire 
wird, um deſſen Klädeninhalt zu finden, 
aber unter dem Namen Duadratur baben 
wir diefen Ausdruck noch in feinem mathe— 
matiſchen Lehr⸗ oder Handbuche aufgeführt 
— Bey ſtarken Stämmen. dürfte 
brigend dad Berhäleniß 22 ? 7 nicht genau 
genug fepn. Doc von allzu großer Se; 
nauigfeie (heine YO. überhaupt Fein Liebha⸗ 
ber zu ſeyn. Derfelbe iſt nämlich bey den 
(auf Seite 886) bevfpielmeife aufgeführten 
vier Stämmen: fon getröfter, daß die 
Summe der wahren Inhalte derfelben von 
der mittelſt feiner Formel berechneten nur 
um 11 Cubikfuße — fage Eilf Cubiffuße, 
‚abweicht, und melnt darüber Geite 885: 
„Nah meiner Kormel komme bioß für den 
fchlechteften Stamm Nr. & au viel heraus, 
was Ks * — — reichlich 
erſetzen!!“ och sapienti sat} 
re Mehrere Sorfimänner. 
——— nn — 
Gefundbeitsftunde.- : 


Podenfeudhe in Miarfeille. 
Geit Anfang May 1828 ungefähr berrfcht 
‚eine Pockenſeuche in Marfeille, die bid Ende 
Kunius furchtbare Verheerungen angerichtet 
bar; DK dadurch veranlaßte Sterblichkeit 
ſteigt bis auf 45 Menfhen an einem Tage, 
meilt Kinder. Dieſe Zahl iſt noch an kei⸗ 


nem Tage. übertzoffen, aber: 


cinirte Verfonen, die daran —* 
ſollen (9% auch einige geſtorben ſeyn, die 
vaccinire waren, und felbft foldhe, die. früs 
ber fchon die natürlichen Pocken überſtan— 
den batten oder inoculirt geweſen waren. 
Nicht fo furchtbar war die Pockenfeu« 
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erreiche worden. Es find m nat dig 
fevtt, die 


de in Paris im Sabre ı82r, wo fieben 


hundert Kinder an den natürliden Blat⸗ 
tern flarben; mebrere theild auf beiden 
theils aufeinem Auge blind, theils auch fonft 
verunflaltet wurden ; und in Amfterdam im 
J. 1822, wo vom 11. — 16. November vier - 
und vierzig Kinder an ben Blattern flarben. 
Solche Trauernachrichten mahen ed _ 
mehr. als wahrſcheinlich, daß die Impfung 
der Kuhpocken ſeit einer Reihe von Jahren 
tbeild ganz vernachläfligt, theild mit wenig 
Sorgfalt verrichtet fepn mag. 
Deffentlichen Nachrichten zufolge ſoll 
auch in einigen größern deutſchen Städten 
die GSterblichfeit der Kinder an Blartern 
großfepn. Werden die Regierungen dadurch 
nicht augrößerer Strenge in Bolliiehung ihrer 
Anorönungen In Betreff der Kubpodenims 
pfung, fo wie menfchenfreundliche Aerſte zu 
größerer Thaͤtigkeit und Sorgfalt veranlaßt 
werden? d. R. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Anerbieten. 


Wer mit den chemiſchen Vorarbeiten 
des Foſſils zur Fabricirung des Argentan 
Menſilber) bekannt ih, und in Caſſel qu ſeyn 
wuͤnſcht, beliebe ſich in verſchloſſenem Briefe 
mit Aufſchrift 8. 6. I, an die luckhardfche 
Hofbuchhandlung zu wenden, worauf mit 


dem fi Meldenden-in nähere Unterhandlung 


getreten werden: wird, 
Juſtiz / und Polijey » Sachen, 
Edictal» Andung, 
Rachgenannte in dem Jahre 1808. geborue 
Militärpfichtige 
= 1) der Süneidergefell Johann Heinrich Diegel 


udolſtadt, 
Gufap Gries 





‘ 2) der Boͤtichergeſell Leonardo 
drich Sranke ans Rudolſtadt, 


— 
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> 4.9) der Bleifchergefell Johann Simon Schoͤpß 


aus Königfer, 
4) Da dergelel Michael Earl Friedrich 
Siegmund aus Wittgendorf und a - 

+) Fobann n Simon Heinrih Mar: 
tin gie ranfe aus Dberf&bbbling, 
melde zu der am 14. und 18. März diefes Jah⸗ 


kruten / Derloofung fich nicht 

und auf Dorladungen zum Einftellen b 
Fuͤrſtl. Mintar am 28. und 29: April d. J. id 
nicht eingefunden. ‚haben ‚ werden andurd ein für 
allemahl nochmahls vorgeladen, binnen dato und 
einem Dierteliahre unfehlbar in Perfon fid bier 
zu melden, oder unterlaflenden Falls zu gewaͤrti⸗ 
geh daß nach Ablauf diefer Friſt nah Maßgabe 
r 5518 Derordnung mit der Ders 
mögend» Eonfidcation und fonft weiter gegen die: 
felden werde verfahren. werden. 

: + Rudolftade, den 4. Tulius 1828. 
Kürftl, Schwarzburg. Regierung dal, 

v. Deulwis, 

3. N. m. Baumgarten. 


Kauf» und. Handels » Sachen. 


Verfleigerung der Oberamtsgebäude in Schmal 
Falden, 


pa —* * Mudolſtadt und zu Königfee * ee 





In Beriehung auf die frühere Anzeige und 
Beſchreibdung der biefigen Dberamtögebäude mit 
ern in den Blättern Nr. 110 Geite 1207, 

tr. 115 ©. 1263 und Nr. 120 ©. 1320 d. 9. im 
alig. Ans. d.’D., foll eines weiter ergangenen hoͤch⸗ 
ften Befehls zu Folge ein 2. Derfleigerungstermin 
an den Meiflbietenden abgehalten werden. 

Hierzu ift Montag der is. Auguft beflimmt, 
mes Endes in, und ausländifhe Kaufiebhaber 
eingeladen werden, ſich befagien Tages des Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in biefiger Renterey einaufins 
den, ihre Gebote zu Protocol zugeben und fodann 
das Meitere zu erwarten, 

Schmalk ‚am 14 Jul. 1828. 


Surfürflichen — 


Verpachtung zweyer Ritterguͤter. 

Die beiden, dem Herzogl. Sachſen ⸗ Meinin⸗ 
geuſchen Herrn Kammerherrn Frepherrn von 
Aardeuberg gehörigen, zuſammendangenden Rits 
tergüter Schlöben und Rabis an der Mauſſee 
von Jena nad Gera und Altenburg, 2 Stunden 
von’ Jena, 31/2 Stunde von Cahla, ı Stunde 
von Roda und 6, Stunden von Gera gelegen, 
mit 3803/8 Ader ıgı/a Roihe Feld, 73 1/2 Ader 
3 ud. Wieſen, den Acker zu 200 zehnelligen 

Ruthen gerechnet, Zrift für eine Schäferey von 





gegen 1609 Stud Schafbieh, bedeutender Bren⸗ 


Kenn if und 
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nered und Brauerey, nebit hinlängliden, gut er⸗ 
baltenen Gebäulichfeiten , follen von Johannis 
des kommenden Jahres 1829 ald dem Wblaufe 
der bisherigen Pachtzeit an, anderweit auf 6 oder 
a Belieben 9 Jahre verpachtet werden, und 


Dienflag der. neunte September d. J. 
figefent worden. Pachtliebhaber werden aufge 
‚ fidy am genannten Tage Vormittags vor 
den biefigen Gerichten einzufinden und ihre Gebote 
zu (hun, wonad mit dem, der bey gnügender Les 
itimarion über feine Verhaͤltniſſe das annehm⸗ 
rfte Gebot thun wird, abgeſchloſſen werden foll. 
Ausführlibe Nabmeifungen über die Güter, 
fo wie die vorläufig beſtimmten Vachtbedingungen 
können, fowohl an dem Terminstage felbit, als 
{dom 8 Tage vorher bey den hiefigen Berichten 
oder der Renterep allbier eingeichen werden. 
Schlöben, am i10. Julius 1828. 
Freyherruch vom Gardenberg. Gerichte 


auda. 
Friedrich Wilbelm Schufter, 
Ger. Director. 





Ich ‚babe eine Partie ſchwarze Dinte zum 
Commiffiontverkauf befommen, ‚die ſich durch 
—8* ſcone und dauerhafte Schwaͤrze ganz vor⸗ 

glich a Ich bofe, um fo weniger den 
B dieſer Waare iu entbehren, da fie mit 
| orsfalt bereiter wurde, echte 
—— Diane aber noch ein lebhaft gefühltes 
Bedürfniß iR. Gefällige Aufträge wird punctlich 
und möglichit billig beforgen, \ 


: P. Bufleb, 
Gotha „den 10. Julius 1828, * 





2 Pe Imperiale, h . 
ur bie Haare, ohne den mindeſten Nachtheil 
auf die Haut, ſchwarz, braun oder N 
issten, Die Wirkung ıft unfeblbar, mir genauer 
obachtung der Gebrauchtanweiſung 
Preis, ı Ducaten die Flaſche. (Wird aber 
nur gen — Einſendung von Briefen 
und Geldern abgeliefert.) 
Chriftoph von Chriſtoph Burckhardt, 
in Baſel. 





giterarifche Gegenftände, 
ANKÜNDIGUNG . 
EINER STEREOTYPENAUSGABE 
ps. >» 
CORPUS JURIS CIVILIS. 


‚Der Unterzeichnete hatte schon im Jahre 1823 
den Herren Cnobloch und Tauchnitz, deren 
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jeder ‚die Besorgung einer Handansgabe des Cor- 

us juris civilis wünschte, die gemeinschaft- 
fiche Ansführung ihres Plans in Stereotypendruck 
vorgeschlagen, indessen standen damahls mehrere 
Rücksichten der gemeinschaftlichen, die Meinung, 
dafs eine Handausgabe dem Bedürfnisse der Zeit 
genüge , der doppelten Herausgube entgegen, und 
Herr Tauchnitz entschlofs sich fürs Erste Hrn. 
Cnobloch nachzustehen, Veränder®e Umstände 
haben jene Rücksichten beseitigt, und das Irrige 
dieser Meinung gezeigt, daher hat der Unterzeic 
nete den frühern Vorschlag wieder aufauncehmen 
sich bewogen gefunden, und erlaubt sich im Vor- 
aus, auf die Bekagntmachung der Herren Cn ob- 
loch und Tauchnitz in Betrefi der von ihnen 
gemeinschaftlich unternommenen ——— 
gabe des Corpus juris eirilis, welche nur 
einen möglichst reinen und correeten Text enthal- 
ten, äulsern Glanz mit grofser Wohlfeilheit rer- 
binden, und in wenig mehr als Jahresfrist beendet 
werden soll, aufmerksam zu machen, 

Leipzig, den 16. Junius 1828, 

Reg. Rath D. BECK, 

d.k. s. Schöpp. St. Sen. u, aufs. Prof. d.R, 
- Aus Vorstehendem ersehen Sie, dafs ich mich 
mit Hro. Tanchnitz wegen einer Stereotypen- 
ausgabe des Corpus juris cirilis vereinigt 
habe, Waus Herr Mauchnitz in typographischer 
Hinsicht zu leisten vermag, ist‘ hinreichend be- 
kannt; der Umfang seiner Anstalt setzt ihn in den 
Stand, dieses Werk in kurzer Zeit zu liefern, ohne 
dafs die Correctheit, oder das Aeufsere desselben 
dadurch beeinträchtigt wird. Diese Ausgabe er- 
scheint in Einem Bande, in Format und Einrich- 
tung ähnlich dem bey Hrn, Tauchnitz heraus- 
gekommenen Cicero in grofs Quart, zu dem mög- 
lichst billigen Preis. 

Nach einer gemeinschaftlichen Uebereinkunft 
übernehme ich den Verkauf derselben. 

Noch bemerke ich, dafs der Druck der bey 
mir erscheinenden zröfsern Ausgabe des Corpus 
juris civilis, durch diese neue durchaus nicht 
unterbrochen, im Gegentheil der 2, und letzte Band 
“ bald erscheinen wird; auch will ich den frühern 
Pränumerationspreis von 6 Thlr. 16 gl., für beide 
Bände wieder auf einige Zeit eintreten lassen. 

Leipzig, im Junius 1828. 

CARL ENOBLOCH. 





Serabgefester Preis. 


Fuͤr Mediciner. 

Folgende Werke find bis Oſtern 19829 für bey» 
ftehende berabgefegte Preife durch alle Buhhand- 
lungen zu cıhalten: . 

Yeficihach, U. K., Anleitung zur Zergliederunger 
Funde des menfdylichen Körpers, 1805 — 1810, 
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L. Band. 1. Heft, Ofteologie, fon ı Thir. 
12 gl. jegt ı Thlr. 4 gl. . 
1. 8. 2. Heft, Syndesmologie, font ı Chir. 


6 gl. jest 20 gl. 
J Bet, —— ſonſt r Thlr. 14 dl, 
egt ı Thlr. i 
Das folgende eft, melches im Laufe naͤch⸗ 
ſten Jahres erfheint, wird die ingeweidelebre, 
und Die beiden ee womit das Ganje geralop 
- if, die Befäßlebre und Nervenlehre entha 


Jahn, $., Über den Beihhuften, ein Be 
sur Monographie defielben. 8. 1805. fon 
16 gl. jet ı2 gl. 

Deffen, neues Syftem der Rinderfranfheiten, 
nach dbrown’fchen Grundfägen und Erfahrungen 
entworfen. 2. vermebree und verbefierte Aufs 
fage. 8. fonft 2 Thlr. 14 gl. jegt 2 Thlr. 

Deflen, Clinik der chroniſchen Krankheiten, nach 
eigenen Erfahrungen und Beobachtungen und 
mit Berudfihtigung der bewährteften Schrift 
fieller ſyſtematiſch bearbeitet. 8. I. Theil, 
fonft 2 Thlr. 8 gl. jegt ı Thir. 20 al. 

Buland, T. 4., vom Einfluſſe der Staatsarz⸗ 
neyFunde auf die Staateverwaltung nebf reis 
nem Entwurfe der Staatsarznepfunde. gr. 8, 
fonft 2 Thir. jegt ı Thir. ı2 gl. 

Siebold, Dr. B.9., Sammlung feltener und aus⸗ 
erlefener ar ri Beobachtungen und Ers 
fabrungen. 3 Bände mit Nupfern. 8. 1808— 
1812, ſonſt 6 Thlr. 12 gl. jegt 4 Tbir. 8 gl. 
Einzeln I. Band. ı Thlr, IL Band 2 Thle. und 
II, Band ı Thlr. 8 al. 

Zimmer, Dr. J. C., phoſiologiſche Unterfuhuns 

en über Mißgeburten; mit 5 Kupfern. 8. 
roch. fonft ı Thir. 6 gl. jeßt 20 gl. 


Hör Rünftler, Manufacturiften und Sandwerker. 


Buih, G. E. B., Almanach der neueſten Fort⸗ 
ſchritie in Künften, Wiſſenſchaften, Manufacs 
turen und Dandmwerfen, die neueſten Erfinduns 

n und Entdedungen von 1806— 1811 ent⸗ 
altend. 12. — 16. Jahrgang mit vielen Kus 
pfern, fonft ı2 Zhir. 6 9l., jeßt dieſe 5 Jahr⸗ 
gänge zufammengenommen 7 Thlr. 


Einzeln: 

12. Sabre. die Erfindung. und Entdedung. von 
1806 —7. fonft ı Thlr. 18 al. jege x Thlr. 
13. Jahrg. die Erfindung. und Entdeckung. von 

1807 —8. fonft 3 Thlr. 4 gl. jegt 2 Thir. 


14. Jahrg. die Erfindung. und Entdefung. von 
1908 — 9, fonft 2 Thlr. aogl. je 1 Thlr 1691, 
15. Jahrg. die Erfindung. und Entdefung. von 


189 — 10, fonk 2 Thir. 6 gl. jegt ı Tblr. 1291. 
16. Jahrg. Die Erfindung. und Entdefung. von 
18:0—rı. font 2 Ehlr. 6 gl. jegtı Thlr. zagl, 
Arnftade, im Julius 1828. 
Hildebrand’fhe Buchhandlung. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





9. Gr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 23. Julius 1828. Gotha, b. Beder 
VE 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Die Beantwortung der Frage: ob mebr 
Verbredyer unter einer befliimmten Ans 
zahl von Juden angerroffen werden; 
als unter einer gleihen von Chriften, 
öder umgekehrt, 

ſcheint eined Theils ganz obne Nugen zu 
fepn, da man nirgends von der Anzabl ber 
entdeckten Verbrecher fiher auf dad Maris 
mum der vorhandenen fhließen Fann, und 
andern Theils ift fie gemeinfhädlih, indem 
fie leicht Parteplichkeit erregt. Letzteres zeigt 
ſich offenbar in der Annahme, daß, da die 
Gerichtshoͤfe verhältnigmäßig weniger Vers 
brechen bey Juden, als bey Khriften ausge 
mittelt Haben, es folglich auch weniger Vers 
brecher unter jenen, als unter diefen albt; 
nicht weniger aber auch in fo manchen Bes 
Bauptungen, welche man diefer Folgerung 
entgegen gefegt bat. 

ld ein neues Bepfpiel hiervon febe Ich 
die Unwahrheit an, deren fich ſelbſt ein 
Mann, der fih Verax (Wahrbaftig) nennt, 
nicht entbrechen konnte: daß der Jude ſchon 
wegen feiner ganzen Rebendmweife, feiner Lift 
und Berfchlagenbeit, feiner ſtets fibern Bes 
zufung auf Blanbensgenoffen zur Durchhuͤlfe, 
feiner befländigen Abmwefenbeit von Haus, 
deßhalb erfchwerter Controlle feines Lebens⸗ 
wandels ac. weit ſchwieriger als Verbrecher 

ermitteln iſt, als der chriſtliche Spitz⸗ 
ube.“*) Die den Juden als ſolchen aus 


4. Ans. d. D. Ar. 321 8.9.1826 u 
in Nr. 84 des Eorrefp. v. u, —E 
Deutſchland betreffend, 


Allg. Anz. d. D. 2. DB, 1828. 


eichnende Lebendmweife kann wahrlich Teiln 
erbrechen zudecfen; Lift und Verfchlagens 
heit bat in der Kegel jeder Verbrecher, aber 
nicht jeder Jude; Berufung auf Gewerbsge⸗ 
noſſen darf-nicht vermechfele werden mit Bes 
rufung auf Glaubensgenoſſen; beitändige 
Abweſenheit von Haus wird auch bey Chri⸗ 
ſten bäufig gefunden, und erleichtert zumele 
len die Entdeckung von Verbrechen; daß ic. 
fann wol feine baltbarere Gründe umfaflen ; 
und wenn inan hoffen will, bey der in Rebe 
fiehenden Bergleihung zu einem richtigen 
Ergebniß zu gelangen, fo darf man nicht vers 
geilen, daß es uͤberhaupt unter der größern 
Zahl von Berbrechern mehr hartnäckige Leug— 
ner gibt, ald unter der geringern von Gpißs 
buben, melche legtere nur eine Art der ers 
fiern bilden, j 
Vexax ſetzt voraus, erfahrene Criminal: 

und Polizepbeamten werden feine Annahme 
befiätigen. Diefe werden aber, wenn fie nicht, 
wie B., Verbrecher und Spisbuben, fondern 
entweder Verbrecher und Verbrecher, oder- 
Gpigbuben und Spigbuben, der Juden und 
ber Ehriften, gegen einander gehalten, ges 
wiß nicht an allen Orten ein gleiches Ergeb: 
niß gefunden haben; überdieß wird fo mar 
her Beamte vor der Abgabe feines Zeugnife 
ſes noch ermahne werden müffen, wohl zu 
prüfen: ob er nicht bey feinen amtlichen Ins’ 
terfachungen von ber vorgefaßten Meinung 
des Verax ausgegangen; den angeflagten 
Juden ſchon daber nice nur des Verbres 


nter der Rubr.: Furge Bemerkungen über einen Aufſatz 


Belewdtung einer Angabe, d. Zahl der Räuber ın 
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chens, fondern auch des hartnaäckigen keug⸗ 

nens für verdaͤchtiger gehalten, als feinen 

angeklagten Glaubensgenoſſen; bey erſterem 

mitbin ſtreuger inquirirt, und wenn er gleich⸗ 

wohl kein Berbrecben entdeckt, darin die Bes 

. —— feiner Meinung zu finden gewaͤhnt 
abe. 

Mas Verax fonft einfeitig von dem Trels 
ben der Juden fagt, mag von der Beichränfts 
beit feiner Erfahrungen berrübren *). Es 
iſt Dabey vielleiht nur zu bedauern, daß er 
nice bedachte, wie ſehr ſolche Gemeiniprüs 
che die Rechtlichen unter den Juden Fränfen, 
und mie leicht fie den unerfabrnen Beamten 
verleiten, feiner Unterſuchung eine falfche 
Richtung, eine unnatuͤrliche Ausdehnung 
und einen ungerechten Ausgang zu geben. 
Wenn Berar aber den Umſtand befonders 
beraudbebt, daß ſich auch unter den jüdifchen 
Haufirern, Schullebrern, Borfingern u. dgl. 
Bauner finden, fo macht er fib der Partep: 
lichkeit abermahls verdächtig. Denn bey nur 
einigem Nachdenfen würde. er gefunden bas 
ben, daß überhaupt die Anzahl jener Perfos 
nen verbälnifmäßig nur gering iſt, und 
die ihnen gemachte Anfhnldigung nur fehr 
wenige derfelben trifft; daß. die Eutderfung 
der Verbrecher dadurch, daß fich diefelben 
als Haufirer u. f. w. darfiellen, nicht ſchwie⸗ 
riger it, als fie durch Vorfpiegelungen ans 
derer Gewerbe zu werden pfleat; und daß, 
wenn etwa unter ben verfappten Gaunern 
verbältnißmäßig mehrere als Haufirer ıc., 
ald unter eınem andern Titel vorfämen, 
Doch erwogen werden müßte: daß fein Gau— 

"ner obne vorgegebenes ehrliches Gemerbe 
lebt, und der jüdifche, weil feine Glaubend: 
genoffen nur auf wenige Gewerke und Stan: 
deöverfchiedenbeiteneingefchränft waren, und 
zum Theil noch find, unter wenigern Mass 
Een zu wählen gebabt, und zum Theil immer 
noch bar, als der chriſtliche. 

Würde die zu ſolchen Unterfuchungen 
verfhmendete Zeit und Mübe lieber dazu 
angewendet, überall augjumitteln, was der 
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Moralität ber Menſchen überhaupt nuͤtzlich 
und daher gu befördern, und was ibr ſchaͤd⸗ 
lich und daher zu entfernen fey: fo würde 
wabrlich Epriften und Juden damit mehr ges 
bolfen feyn. Der Geiſt der Humanitaͤt wuͤr⸗ 
de die bürgerlichen Schranfen, welche beide 
von einander bilten, nicht mehr finden; es 
würde dem Chrifteneben fo ſchmerzlich fepm, 
den Juden binter fi zu feben, mie dem us 
den, den Chriſten, und alle Partepſucht 
würde, wenigſtens von dem Beffern, ſchwin⸗ 
den. Dann würden die Sudenverbältniffe 
überall der Moralität angemeffener feyn; 
dann würde auch dad Judenthum feine Re: 
formation für Juden frob erleben, und kein 
Reformator deifelben würde unverſchuldeten 
Spott erleiden. 
Wenn gleihmohl ein „Freymuͤthi⸗ 
er⸗“ **) Die Nachricht: „Es fol unter den 
Boden in den vereinigten Staaten ein Refor⸗ 
maror, Namens Haber, aufgetreten feun, 
welcher bereits eine große Partey gewonnen 
baben fol,‘ mie der Bemerkung begleitere: 
der Dann nenne fi wahrſcheinlich Haber, 
bloß umaubaben. Solche juͤdiſche Reforma⸗ 
toren brauchen wir in Europa nicht.“ — fd 
wuͤrde dann gewiß Jedermann fragen: wos 
ber wiſſen Gie, daß der von ihnen angefoch® 
tene Reformator fi feinen Namen felbit ges 
wähle? Wodurch ift es Ihnen wahrſcheinlich, 
daßesdiefem Manne blog um haben zu thun 
fev, und er nicht vielmehr reformire, weil 
erbar: Wahrbeirsfinn, Freymuth und Fried» 
hiebe? Warum argmöbnen Sıe fr ———? 
Warum begehen Gie, des Namens, den Gie 
fib gewählt, ganz unmürbig, die Klein 
lichfeit des Verunglimpfens? Warum befles 
een Sie Ihren Namen, den Sie fib nicht ge: 
waͤhlt, mit dem Angriffe auf die Ebre eines 
Abweſenden und Ihnen Unbekannten ? Wen 
che Kragen fo Mancer gewiß ſchon jegr im 
Stillen ihut, welcher ed weiß, daß man un: 
ter redlichen Leuten folbe Freymüthige 
meder in Europa noch irgendwo braucht. 


*) Ueberhaupt fheint der Grund, warum felbft manche Umpartepifdhe leider noch immer glauben, 
Berrug und Gaunerep fepen vorzüglid unter den Juden zu finden, darin zu liegen, daß es 
unter den Wortführern mehrere Ehriften gibt, melde zu ihren Glaubensgenoflen eın vorgefaß- 
tea Dertrauen haben, und dad Treiben von der Menge derfelben gar nicht Eennen und nicht 
prüfen, wogegen fie den Juden immer mißtrauifh, nehmen, und das Sélechte, das fie bep 
einem finden oder zu finden glauben, bep allen feinen Glaubensbrüdern porausiegen. 


"*) Jahrgang. 1826 Nr. 249 
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Eiterarifche Gegenftände, 


Runſtoerſteigerung. 

Da ich in bevorſte hendem Herbſt und Winter 
Kunfiverfleigerungen. zu halten edenfe, ſo würde 
es vieleicht den Befigern von Sammlungen oder 
Doublerren erwünfdt feon,, hier verfleigern zu 
laflen, wo ſeit 1782 bie bieher bedeutende Cabi · 
nete und andere Sammlungen von Kupferſtichen, 
Handzeihnungen u. f. w. zur Zufriedenheit der 
Derfänfer durch Wuction veräußert wurden. 
Meine Derbindungen in und außer Deutſchland 
geben mir Gelegenheit zu einer großen und zweck⸗ 
mäßigen Berbreisung der Gataloge. 


Leipzig. 
Joh. Yug. Gottl. Weigel, 
Univerfiräteauctionator, 





. Gotha und Yrews Kork, 
im Julius 1828, 


Erſchienen und verfandt: 

Bibliorhef der deurichen Tanzelberedſamkeit. 
Mufterpredigren der berühmteften deutſchen 
Kanzelrebner alter und neuer. Zeit. 5; Band. 
Kovar 8. Velin. Mit den Portraits von 
Tzichirner, Dartels, Boppe x. . 

(Monatlid erfheint ein Band.) 
or Dev Vefekung von 6 Erenpl. ein fiebentes 
ratis. 
’ Das bibliographiſche Inſtltut. 


Schluß des Subſcriptionstermins! 
Gotha und New⸗RNork. 
Quliud 1828. 





Der Subferiptiondrermin auf unfere 


BIBLIOTHEEA ROMANORUM ET GRAECORUM 
SCRIPTORUM CLASSICA 


(die Claffifer der Römer und Griechen in der 
Urfprae nad den beften Recenfionen, voll 
nd ganz correcr und zu unerhört wohl⸗ 

ilen Preifen [Aoras, Döringicher Tert z. B. 
für 3 gl. ſaͤchſ. oder 14 Fr. rheinl 20 . 
wird ebefiens geihloffen, Wir zählen bereits 
fieben Taufend acht 4undert Unterzeihnungen; 

darunter aud England allein über 2>00. 
Das bibliograpbiihe Inſtitut. 





Dietrich's Bartenlericon 


und die Nachtraͤge dazu, werden von jeüt an von 
dem Buchhaͤndler Beihge in Berlin bebitirt, 
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und derfelbe überläßt auch noch mehrere Theile 
einzeln für den Pränumerationspreis, jeden zu 
2 Thir. 6 gl _ Qusmärtige können ihre Bellels 
lung im. jeder guten Buchhandlung machen. 





Sür Keihbibliorhefem und Lefezirkel. 

So eben if bey ©. $. Fuͤrſt in Nordhaufen 

In 30 für die jenige Eboche hoͤchũ interef- 

ante Roman erſchlenen und durch jede nam⸗ 
afıe Buchhandlung zu befonmmen : 

Sultan Mahomed 111. 

mit feinen 7 rechtmäßigen rauen und 1370 Kebo⸗ 

weibern, oder: die Flucht aus dem Haem zu 

- Eonftantinopel.  Hiftorifc » romantifhes Gr 

mälde, von G. Dertrant, Preis ı Thlr. 5 Sgl. 





» In der Reinfben Buchhandlung in Leipsig if 
folgende Heine wichtige Schrift erſchienen: 


Evangeliſche Warnung 


an alle Ehriften jeder Confeffion, bey dem Aus⸗ 
tritt des Herrn Kell in Frankfurt aus dem 
- Shooße der römifb: karbolıfhen im_ die Ge⸗ 
meinihaft der evangelifd » proteſtantiſchen 
Sirgpe „verfaßt von einem Sreunde der Wabr« 
beit. @ehrftet 4 al. 
Diefe Heine Schrift enthält: Worte der Der: 
theidigung eines Kreundes der Wahrheit, gegen 
die falfchen und gebäffigen Ausfälle, melde fi 
der Pfarrer Hr. Wolf zu Kleinrinderfeld, im eis 
ner Gegenfhrift auf die vom Meligionslehrer 
Heven Zell in Frankfurt, wegen feines Uebertrittd 
ur evangelifch: protellantifhen Kirde, heraudges 
ebene Necrfertigungsfchrift, erlaubte, Sie 
emweift aber au: daß Zerr Pfarrer Wolf nichts 
weniger als von dem Geiſte chriſtlicher Liebe 
befeeit ala Men ſch Feinesweges empfehlenswerth 
und eben fo wenig ein gruͤndlicher Gelehrter iſt. 





Sicheres Mittel, das Ausfallen des Be 
treides auf demfelde 3uvermindern. 
Don- A. Brandenburg. 


Daß diefes einfache, nicht Fofpielige, und 
fehr leicht ausführbare, fihere Mirel der hoͤch⸗ 
fien Beachtung werth, und daß durdy deflen Ans 
wendung allgemeiner , großer Nugen und BDors 
theil verbreitert werden kann, und dab baber 
mob! niemanden dieſe Ausgabe gereuen wird; 
ſoiches habe zur Recommandarion des Inhalts 
bierdurd) Öffentlich zu bezeugen midy veranlaßt ges 
funden. Er Pohk, Prof. der Dec. 

Um dieſe gemeinnügige Idee noch mehr zu 
verbreitet, habe ih auf undefhmmte Zeit dem 
Preis von x Sriedrihed’or auf i /3 Thlr. derab⸗ 


* 
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gie, wofür es in allen Buchhandlungen zu 
ben if 


3 im Julius 1828. 
Kg, A, Wienbrad. 





lide Schrift für das weiblide 
ad acc 4 
So eben if erſchienen und in allen Buch⸗ 
bandiungen zu haben: 
Der Mutterfatarrh 


oder der weiße Fluß. Was hat das Frauenzim⸗ 
mer zu thun, um dieſe Krankhent zu verbüten 
und ſich von ihr, nebft ihren nadıtheiligen Fol⸗ 


gen su befreyen? Eine nüglibe Schrift für 


weiblibe Geſchlecht. 
Zweyre rg ie 8. Preis al. 

Die große Brauchbarkeit und Nüslichkeit dies 
fer zum Besten der leidenden Menſchheit verfuß« 
ten Schrift bat ſich fo allgemein bewährt, daß 
bie erfie Auflage ſchon in den erften 6 Monaten 
nad ihrem Erfcheinen vergriffen wurde, 


Don Dr. $r. Richter. 





Ben W. Lauffer in Leipgig if nen erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 
Vollſtaͤndige Geſchichte der Sreymanrerey- in 
Deutſchland und ſaͤmmtlich bekannt gewordes 
ner geheimen Geſellſchaften. Aus authenti⸗ 
ſchen Quellen zuſammen getragen. Jar auch 
den Tirel: Die Pöniglidie Kunſt vor dem 
Richterſtuhle des Zeitgeiſtes. 1828. 8. Geb. 
— oder ı fl. 35 fr. 
ser ſich von Der repmaureren gründlich 
—— will, dem iſt dieſes Buch au em— 
pfehlen. 





n der Erdferfdien Buchhandlung zu Jena if 
—— und durch alle Buchhandlungen zu 
aben: , 

27 G. Marezoll's Deyiräge zur Belehrung 
des religiäfen Sinnes in Predigten, Zweyre 
woblfeile Ausgabe. ı Thlr. 8 gl. | 

Diefe vortreffliben Ranzelvorträge des jüngft 
veremigten Marezoll find von allgemein anerfann» 
rem Werthe, befonders zeichnen fi die in diefom 

Bande enthaltenen Ernte: und Bußprediaten, fo 

mie die in den verbängnißvollen Zeiten des Tahres 


1806 gehaltenen aus, und geben einen neuen Bes . 


weis, mie bedauerndwertb der Verluſt dieſes gro⸗ 
I ne für das proteſtantiſche Deuiſch⸗ 
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Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 


Don dem Böniglih Bayeriichen Kreis» und 
Stadigerihe Bayreuth. 


Auf gefhebenen Todes » Erflärungsantrag 
der Geſchwiſtrige des Schloflergefellen Beorg 
Tobias Weber von bier, melder fia am 10, Zus 
nius 170 in einem Qlter von ı9 Jahren vom 
ier entfernt, und feither Feine Nachricht über 
ein Leben und Aufenthalt ertheilt hat, wird Die 
er Georg Tobias Weber oder deflen etwa zu 
rudgelafene Erben und Erbnehmer aufgeforbert, 
am 


25. $ebruar 1829 Vorm. ıo Uhr 
oder aub vor diefem Termin bey dem hiefigen 
königliben Kreis: und Stadtgerichte ſchriftüch 
oder perfönlih zu melden, und bafelbit weitere 
Nachweiſung zu erwarten. 

Der Fönigliche Breis» und Stadtgerichts. 

Director — 


Schweizer. 
Roder. 





Kaufs und Handels » Saden. 
Dauerngut 3u Oberzella. 


Einer ausgeflagten Schuldforderun * 
ſoll das, dem Johannes Fromm und deſſen Eher 
frau Elifaberba, geborne Krug, zu DOberzella, zus 
gehörige in Dberjella und daliger Feldhur geiles 
ene, Bauerngur, beftehend aus 143 Ader 27/8 
uthen Hofraith, Land und Wiefen, deflen ge 
nauere Beſchreibung aus den Acten erfehen wer 
den fann, meiftbietend verkauft werden, und es, 
if von der unterjeihneten Behörde dazu Termin 


auf 
‚ Donnerftag den ar. Auguſt d. J. 
Vormittags 10 Uhr anberaumt worden. Kauflieb⸗ 
baber mwerden daher eingeladen, in den ande 
raumten Termin zu erfcheinen, und ihre Gebote 
au erkennen zu geben, mworauf der Meiftdierende 
nah Befinden den Zufdlag zu erwarten hat. 
ugleich werden alle diejenige, welde Realan» 
druüche an den verkauft werden follenden Immo—⸗ 
bilien zu haben glauben, vorgeladen, in dem 
anberaumten Termin gu erſcheinen, und die Ans 
ſprüche anzugeben und zu begründen, 
— 3 16. _ 35 or 
roßherzogl. S. Juftizame # 
Schambach. 


v 
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um. 199. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


3. Br. Henniae, Redacteur. Donnerstags, den 24. Julius 1828. Gotha, d. Beier. 





Berichtigungen und Gtreitigfeiten. 


Noch ein ort hber Juden, 

in Bezug auf die ſeyn follende Berichtigung 

in Rr. 95 d. Bl. 
Ungeſchickte Verteidiger haben von jes 
ber guten Sachen mehr gefchadet, als bes 
fonnene Gegner. Niemandem drängt fi 
‚diefe Heberzeugung mol öfter auf, ald den 
Inden, denen die Ungeſchitktheit ihrer Vers 
tbeidiger im Ganzen welt mehr geſchadet bat, 
als die Angriffe ihrer Gegner. Bepläufig 
gefagt iſt mol überhaupt faſt Fein Begenfland 
von den Gelehrten unrichtiger abgehandelt 
mworden, als alles, mas daß Leben biefer 
Nation betrifft. Es iſt traurig, wenn man 
ſieht, wie felbft die berüͤhmteſten Drientalis 
fien das Meifte in diefem Bereich fo ſchief 
auffaffen. Denn man denft unwillkuͤhrlich: 
mern es euch mit den Juden fo gebt, die 
vor und unter euch leben, deren ganze Fites 
ratur ihr vor" euch habt; was foll man da 
erit glauben, mo von Japanern und von 
Schamanen die Rede iſt? 
Einen neuen Beleg zu der im Eingang 
gemachten Behauptung liefert die in Ar. 95 
d. Bl. befindliche Berichtigung des Auffages 
über Juden in Nr. 7, und ich fühle mid, 
abermahls ald Deurfcher jüdifcher Religion, 
veranlaßt, diefelbe ihrerfeits zu berichtigen, 
und eine Anzahl der auf meine Religionspars 
tep geworfenen Befchuldigungen abzumälzen. 
Ich behalte mir indeß das Eine vor, daß 
nicht unfere gene Eriflenz und ald Berbres 
chen angerechnet und plattweg behauptet 

werde, wir wären Ärafbar, weil wir Juden 
bleiben, an Chriſtum nicht glauben, nur 
£ Allg. Ans. d. D. 2 2. 1828. 





dur Werke felig werben wollen, in feiner 
anderen Religionsform eine fo erprobte und 
beftändige Garantie für die reine Idee des 
unverförpernden Monotheismus zu finden 
glauben, als in der unfrigen; oder gar weil 
unfere Borfahren Jeſum gefreuzigt haben. 
Du läcdhelft, lieber deutſcher Chriſt des 
nennzebnten Jahrhunderts ? du bälıfl es für 
den Wahn einer längft, längft vergangenen 
eit, von fd entferntenNahfommen dag uns 
huldige Blut zu fordern, das die vermo⸗ 
derten Urahnen ver haben? Sieh, ich 
koͤnnte —* gen, daß es noch nicht ſo gar 
lange ber iſt, daß in der deutſchen Literatur 
diefer Vorwurf: wieder vorfam, ich koͤnnte 
dir fagen: wenn bie Austreibung meiner 
Glaubensgenoſſen aus Spanien, eine Auss 
treibung, bärter ald die der Armenier aus 
Eonftantinopel, und der Enfel jener Spas 
nier aus Merico, noch kaum 200 Jahre ber 
ift; fo find doch Judenproceſſe, um vorgeb: 


lichen Kindermord noch weit jünger, ald alle 


Herenproceffe; fo. ift die Austreibung einer 
Anzahl Juden aus Lübe und Bremen; fo 
ift die Augrottung mehrerer Gemeinden durch 
die Griechen noch keine zehn Jahre alt. ins 
deffen ich übergebe dieß. 

Aber wirft du auch lächeln, Dann des 
aufgeklärten und milden Jahrhunderts, wenn 
ic jene alte Rechnung umkehre; wenn ich 
dich auffordere,, wieder gut zu machen, was 


deine Vorfahren an uns Uebles gethan ha⸗ 


ben; wenn ich dir fage: fieh dich um, da iſt 
kein Strom in deinem ganzen Baterlande, 
in den unfer Blur nicht floß, Feine Stadt, 
in der nicht Schwert und Klamme und Raub 
und Plünderung gegen mein Leben und Vers 
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mögen gewüthet baden? Diefer gebüdte 
Gang, dieſes rief liegende Auge, dieſe fleiſch⸗ 
loſen Züge, dieſes dlebesmäßige Jargon, 
das alles iſt Frucht der Härte und Unge 
rechtigfeit deiner Ahnen: nun wohl, fo fuche 
an dem Kindern, die noch an jenen Yeiden 
und ihren Folgen zu tragen haben, wieder 
gut zu madhen, mas an den Vätern verübt 
wurde! — Dein Heiland bat feine leibliche 
Nachkommenſchaft binterlaffen, und. feine 
geiftige, die bedarf unferer obnmächtigen 
Hälfe nicht. Wir aber, wir leben, lebten 
bisher ein elendes verfauftes Leben, — oder 
balter ihr uns für glücklich, weil wir flink 
und bemwesiich unferem Erwerb nachzeben, 
oder weil euer Pobel glaube, alles Geld wäre 
in unferem Befige? Habe ihr gegüble die 
Seufzer, die uns auf einfamen Yager ent: 
firömen, habt ihr ermeffen die ſchweten Gor: 
gen unferer Väter, dle für ihre Soͤhne fei: 
nen Erwerbszweig, als den einen fo ſehr 
erſchwerten ſahen, die ihre Tochter unver: 
forget zu binterlaffen fürdten, meil nur 
mie Geld der Jude beffen darf, durchs 
Leben zu fommen? Habt ihr gezählt unſere 
Armen, unſere Heimathloſen, Die nicht wiſ— 
fen, io fie ihr Haupt niederlegen? Habt ihr 
unfere Tlvilregiſter nachgerechnet, mo im 
Verhaͤltnih nur cken über bald fo viele Ehen 
geichloffen werden fönnen, als bey euch? 
Und ver allem, könnt ihr euch hinein denfen 
in unfer Gefühl, wenn wir und.verachtet, 
verſchmaͤht, verhöhnt, von Buben unferes 
greifen Haares wegen verſpottet ſehen? O 
wahrlich, wenn der Geringſte unter euch 
mis Hochmuth anf uns firht, fo bat er Recht; 
denn wir ind ausgefchloffen aus dem Kreiie 
der Menfchheit, und politifche Duldung, ſelbſt 
volle Bürgerrechte fonnen uns nur ſchwach 
sröften, fo lange noch faſt jede bürgerliche 
Familie fich beichimpfe fühlen würde, wenn 
man fie freundf&aftlichen Umgangs mit ung 
zeihete! Doc zur Sache. 

Zuerst fagt Ginceruß, es ſey unleugbar, 
daß die Juden im Allgemeinen, mit Anenah: 
me der Gebildeten und Redlichen, dem Staat 
gefäbriim und fhädlich feyen. Und wer wird 
hm bierin widerfprechen ? Die Gebilderen und 
Redlichen von den Deutſchen, Engländern, 
Schweizern und jeder Menfchenclaffe abges 
rechnet, bleiben Schurfen und Barbaren jus 
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ruͤck, and da dieſe nichts fangen, Hi eide 
Bemerkung, Lie weder Druck- noch Papier 
koſten werth iſt. Einen anderen Gag will ih 
aber dem Sincerns in den Mund legen, der 
mol eigentlich gemeint iſt, und ibm dann 
gern beyilimmen, nämlich den: Kafleneins 
richtung, d. b. die Beſtimmung einer jahls 
reihen Menfchenclaffe aller Gefchlechter bins 
durch in einem und demielben Gewerbe if 
in unferen Zeiten Überhaupt dem Gtaate 
ſchaͤdlich; dreyfach aber, wenn diefed Gewerbe 
der vom Zufall abbängende Klein: und Mäls 
lerbandel, der vom regelmäßigen Gefchäfte 
ausgeſchloſſen, wie es die Juden zur Zeit 
faft überall noch find, zu feiner Erhaltung 
unanfbortich auf Belegenbeiten lauern und 
von dem Abgang anderer Elaffen bier ein 
Wenig dert ein Wenig zu feiner Rabrung 
fuchen muß. 

Daß aber der Geſammtgeiſt jüdifcher 
Gemeinden ein fchlechter fey, das erkläre ich 
für Unmabrbeit. oder man zeige mir an, wo 
fi eine Judenſchaft irgend einen gefegmidris" 
gen und unfitthihen Zweck vorgefegr, wo 
fie in einer unerlaubten regelmäßtaen Vers 
bindung geflanden, oder wo fie ficb einer alls 
gemeinen, oder fie fpecicl angehenden Vers 
fügung deutiher Negierungsbehörden entjos 
gen haben, legtere betreffen nun Gemeindes 
ordrungen, Schulenverfaffung, öffentliche 
Feiftungen, oder font einen der wenigen 
Yuncte, in denen man ed bin und wies 
der einmabl der Mühe wert; hält, fih um 
ung zu befümmern. Oder iſt jrner Vorwurf 
eigentlich nur graen vie Malle der Juden 
überhaupt gerichter? Sich mag nicht wieders 
boten, was fhon zu oft gefagt ilt, daß von 
jüdifhen Trödlern nicht mehr Unrecht ges 
ſchehe, ald von allen anderen dieſes Gewerbeg, 
daß ſchon Sirach XXVI, 23 fagt: ein Kaufe 
mann kann fich ſchwerlich hüten vor Unrecht, 
nnd ein Krämer vor Sünden; daß von gros 
ben Verbrechen nur wenig unter Juden ges 
böret werde... Ich will auch nicht weiter dars 
auf eingeben, daß dur Advocaten, Caffenz 
beamten, Nachdrucker, Baufeute, Mönche, 
Necenfenten, und fo das ganje Betrugsle— 
xicon bindurch, fo viel Untecht verübt wird, 
obgleich zur Zeit moch fait Feine Juden dar— 
unter find, Pur das Eine frage ih, bat 
denn der Menſch nur eine Seite? Iſt er 
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gebieten? De r Talmud lehrt ausdruͤcklich: 
die Frommen (d. b. die Beobecher der fieben 
——6 Gebote) unter allen Volkern ha⸗ 
ben Theil am Himmelreih, — Welcher Kir⸗ 
chenvater iſt fo human geweſen? ‘ 
Und will man wiffen, welche Ideen un⸗ 
ter der Maſſe der Juden gäng und gebe 
find; ſo leſe man ja nur ibre Gebetbücher, 
die ja täglich in ihrem Munde find, 
ee Meſſias, von Ermählungder 
jüdifhen Nation zur Aunahme der Geſetze 
—9 auch chriſthibliſch feſt begründet) und 
haliche Begriffe koͤnnen nur wiſſenſchaft⸗ 
lich erörtert werden, und find es auch ſatt⸗ 
fam. Db aber viele oder wenige Ceremonien, 
bäufige oder feltne Gebete der Gemuͤthser⸗ 
— nüsllcher oder nadıheiliger find — 
foll mich freuen, zu bören, wenn erft die 
Ehriften darüber einig find ; dann iſt uoch Zeit 
genug, mit den Juden darlıser su. badern. 
Gincerus laͤßt nur no einige von, den 
abgedrofhenen Vorwürfen, die man ung 
mat, und tie man bald au den alten An⸗ 
Flagen von Brunhendergiftungen, Kinder: 


" mord und Hoflichranb- werfen wird, weil le 


von demfelben Beifle: eingegeben und anf 
denfelden Grund gebaut fiud. Wie Fan 
man 4. 9. vorgeben, wir ſcheueten ung, mit 
Nichtjuden zu eifen? da doch jeder DMenfh 
weiß, daß der bigotteſte Jude die ibm fon 
erlaubten Speifen berjli gern mir Chriften 
jufanmımen genießt. Und dag wir die Gebräus 
che des Yandes anzunehmen uns meigern, 
it, odgleih (don Haman cd voraad, nicht 
minder unwahr. Die, die europätfhe Klet 
Bung, die Monogamie, Berricbrung der Cos 
pulation durch die Rabbiner, die Trauerklel⸗ 
dung, ift das alles Nidıs? Würden Mos 
bammedaner in Eurcpa ſich dirß gefallen 
faffen? Oder nehmen die Franken in der Le⸗ 
vante fo viel von den Fandrsfirten an? — 
Ich komme ju einem tiglichen Punct. 
Gincerus verargt es und febr, daß wir den 
Glauben an die Trinirde für einen Irrthum 
baften!— Eıinerfeirs haben große coriiitiche 
Religionglehrer unferer Zeit die Lehre eben 
fo genannt ; andererieirs wären neulich 
noch die Unitarier in England faft von ber 
chriſtlichen Gemeinſchaft ausgeſchloſſen wor: 


ee Dräfeke diefe Furze Eriäblung auf der Kanzel benugt. 


— — 


— — 
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—— Darum beſſer, der Jude ſchweigt hier⸗ 


er. 

Daß der Chriſt den Juden baffe, follen 
mwir auch nicht glauben! Ach wie gern! 
Wer wird da von Haf träumen wollen, wo 
ihm Liebe gezeigt wird? Es würde wieder: 
um unziemlich gefunden werden, wenn ein 
zen öffentlich unterfuhen wollte, ob der 

eift der Liebe die Chriſtenheit ſchon ganz 
und gardurddrungen babe; nur fep die Bes 
merfung erlaube, daß dergleichen lnterfus 
ungen nicht nach innen binein, fondern 
nad außenhin angeflellt werden müffen; daß 
es nicht hinreicht, wenn es heißt: 

Die Ringe wirken nur zuruͤck, 

Ein Jeder liebt ſich felber nur am meiſten; 
fondern, daß wahre Liebe alle Menſchen, 
auch die Anders⸗ und Ungläubigen umfaffe. 
Wie ed die Chriſtenheit in früberer Zeit mit 
und gebalten, dad weiß und berichter die Ges 
ſchichte, die aber nicht minder weiß, daß Die 
türkiſchen Juden doch wenigſtens mit_den 
übrigen gleſch — Freilich gleich übel — leben, 
und daß ed den Marockanern noch nie einges 
fallen it, Jemanden das Schufterhandmwerf zu 
verbieten, mweil er nicht an den Koran glaubt, 

et kommt das befannte Capitel von 
dem falichen Eide, dem Kolnidre, u. dergl. 
Alles Theoretiſche bep Seite gefegt, frage 
ich bloß, bat man in Deutfchland eine bes 
trächtliche Anzahl MWeineidiger unter den Jus 
den entdeckt? Hat es fich häufig gefunden, 
Daß fie ſich per ſolche Mentalrefervationen 
geflüchter hätten? Es wäre ja leicht, Diefes 
zu erfragen, und ohnehin würde ein Gericht, 
das häufig die Erfahrung gemacht bätte, ſich 
wol hüten, den Juden feruerbin Eide aufs 
zulegen. Even fo verbält es ſich mit ande: 
ren, und aufgebürdeten Schurkferepen. Mös 
gen einige Thatſachen reden. 

Ju Stockholm iſt feit etwa so Jahren 
eine- Gemeinde von 500 Juden, größten: 
tbeild aud Mecklenburg ſtammend, anfäfiig, 
die ſich faſt einzig vom. Handel ernähren, 
weil fie bid auf die neueite Zeit dore fo ein: 
geſchraͤnkt lebten, daß fie ſeldſt auf den Lan: 
Drefuniverfitäten nicht fFudiren durften. In 
biefen 5o Jahren iſt noch Feine Klage über 
irgend einen Juden vorgeweſen, kein einſi⸗ 


„ger war criminell vor Gericht angeklagt, 
bey keinem bat man geſtohlne Sachen ge: " 
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funden, Peiner I auch nur für Poligepvers 
sehen gefiraft worden. Roch weiter: bier in 
Hamburg find wir, mit Einfluß Altona’s, 
an zehntauſend Seelen ſtark. Geit achtzehn 
Jabren haben wir kein eigenthümliched jüs 
diſches Eolonialgericht mehr, und die Dbrigs 
feit kennt aufs genauefte alles, was unter 
und in Handeld: und Privarverbältniffen 
vorgeht. Dabep ift unfere Stellung bier febr 
beengt, und vermöge der biefigen altmodi⸗ 
ſchen Zunftgefege find wir lediglih auf den 
andel angemwiefen, ben dem und noch das 
rameramte und fonftige Hinderniffe im 
Wege fichen. Wir genießen mithin feine 
Frepheit, ald die daB großartige Treiben 
des Welthandeld, die herrliche Verfaſſung 
dieſer von Gott geſegneten Stadt und die 
Humanität der Verwaltung nothwendig ger. 
währen müſſen. Dazu kommt noch, daß 
die ſtarke Hälfte unferer Familien gänzlich 
arm it und von dem übrigen mis ernaͤhrt 
werden muß. Und fordere jeden, der es 
der Mübe werth hält, auf, -fich" bier 
bey den Bebörden zu erfundigen, ob wir 
nicht verbältnigmäßig ſehr wenige Betrüger, 
Diebe, boshafte Bankerottirer und andere 
ſchlechte Menſchen unter und haben. Und 
warum bemühen fich die nicht mit ſolchen 
Nachfragen, die fo fehr beſchaͤftigt find, uns 
fere Schattenſeiten and Liche zu ziehen? 
Bas will man daber von und? Man 
gebe und Raum und Gelegenheit zur Entfals 
tung unferer Kräfte auf jeder Bahn menſch⸗ 
licher Wirkſamkeit, und man wird feden, wenn 
man ed nur fehen möchte, daß wir unfern 
chriftlichen Mirbrüdern nichts nachgeben wer⸗ 
den. Geben denn unfere Aerzte Gift für 
Arınev? Torfälfchen unfere Gravirer bie 
Siegel? Spielen unfere Virtuofen immer 
falfb ? Haben unfere Jünglinge im Befrep⸗ 
ungsfriege nur Fünttliched Blut verfprige.? 
Was ung fehle, iſt nur Frepheit und bie 
Achtung unferer Nebenmenfben; Licht und 
Regen für menfchlihes Gedeiben! — 
- „Ind fo wiederhole ich denn das ſchon In 


Nr!do Gefagee. Nur wenn wir Frepheit haben, 
— die Schulerziehung und weſentlich hel⸗ 

en, 
wegen reformirt und neue errichtet werden, 


Unfere Schulen müffen von Staat! 


aber nicht um unfer Religionsgebäude zu zer⸗ 
flören oder weſentlich zu verändern, Denn, 


* 
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wie geſagt, ſchaͤdliche Lehrfäge "haben wir 
eeine, * ob wir die Nitualgefege halten 
oder nicht, das kann nach außen bin böch: 
fiens. der Confumtion des Schweinefleiiches 
nachtheilig ſeyn; fondern einerfeitd den mos 
ralifchen Gefegen der rabbiniſch⸗judiſchen 
Lehre das üebergewicht Über die bloßen Ce: 
remonien, und uf mebr Würde und 
Einfluß aufd Gemürh verfchaffen; anderer: 
feits aber um bäßliche Gewohnheiten in 
Sprade und Manieren ausjurotten, und 
vor allem um unfere Jugend dur Bildung 
eiried gefunden, nüchternen Geſchmacks, und 
durch Verbreitung von Natur: und Real: 
Eenneniffen zur Ausübung und Liebgewinnung 
von allerlev Gewerben, die ihnen geflatter 
werden müffen, vorzubereiten; kurz um den 
legten Reſt der alten Denkweiſe nomadifcher 
Erulanten zu vermifchen. 

lIinfere neueren aufgeflärten Gelehrten, 
deren Sincerus einige mit Achtung nennt, 
die haben wir alle felbft und allein hervor: 
gebracht, ohne irgend eine Bepbülfe von 
außen. Ohne Stipendien, obne irgend eine 


Aufmunterung vonden Regierungen; jaman 


möchte fagen, diefen zum Trog find fie aufges 
fommen, faft in ffetem Kampfe mit den Ber: 
bältniffen und mit ihren eigenen Gtammge: 
nioffen, die fie überragten. Bis jegt bat 
noch feine einzige deutfche Regierung einen 
Pfennig für die Bildung ihrer ifraelitifhen 
Iintersbanen bergegeben, und außer einem 
Katecheten in Kopenhagen ift mir auch fein 
jüdifcher Lehrer befannt, der vom Gtaate 
befolder würde. Und wenn fich die Zahl fols 
cher Männer unter und nicht binlänglich ver: 
mehrt, wiffer ihr, was daran Schuld if? 
Eure erbärmliche Profelpytenmacderen, die 
wohl organifirte methodiſche Profelptenma: 
cherey derfelben Protefianten, die nicht auf: 
bören können, zu fchreyen, wenn Rom ihnen 
ein Paar Leute wegfifcht. Diefe Propaganı 
da hat ed bewirft, daß auf einer befannten 
Univerfirät, der Ernennung der Regierung 
wigeachtet, die Profefforen erklärten, feinen 
Juden zum Collegen zu wollen. Gie bat in 
einem deutſchen Staate, wo Alles tür Eultur 
und Religiofität geſchieht, die unglaubliche 
Anomalie hervorgebracht, dag den Juden 
durchgängig verboten wurde, in ihren Synas 
gogen Religlonsvorsräge zu halten, unter 
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dem Tächerlichen Borwande, es fey eine 
Neuerung. Gie bat es durchgeſetzt, daß das 
felbf kein Jude im militärifchen und Eivils . 
fache angeſtellt wird, daß ſeibſt der größte 
Gelehrte Fein academifhed Amt erhält, 
menn er nicht Übertritt. Sie bat und das 
durch ſchon eine beträchtliche Anzahl unferer 
salentvollften Männer geraubt, und thut es 
noch täglich. Diefe Profelvtenmacerey bat 
es endlich auch bewirkt, daß die Erlaubnig 
emifchter Ehen unbenugt bleibt, weit ja die 
inder unbedingt Chriſten werden müflen. 
&8 iſt ganz natürlich, daß ſich ein Chriſt 
niche in die Lage eines zuben bineindenfen 
kann. Möge daher das Gefagte bloß als 
ein Eleined Sröbehen andeuten, daß, fo viel 
man auch über und Elage, wir doch auch 
Einiges zu Hagen hätten, und die Ueberzeu— 
ung allgemeiner. werden, daß in dem gro: 
Sen Garien Gottes mehrere Arten Pflanzen 
neben einander gedeihen Fönnen. 
Hamburg. A 
— — — — — — — — 


Allerhand. 
Vogel- und Scheibenſchießen zu 
Rudolſtadt. 

Da das dleßjaͤhrige ſolenne Vogel⸗ und 

Scheibenſchießen allhier 
den 19. Auguſt 
ſeinen Anfang nehmen wird, ſo machen wir 
ſolches andurch ganz ergebenſt bekannt, und 
jaden unfere geehrten Goͤnner und Freunde 
zur gefaͤlligen Theilnahme höflichſt hierzu 
ein. Rudolſtadt, den 18. Jul. 1828. 
Das Schügendirectorium dafelbft. 


Geſuchte Stellen. 


Ein Mann, der die Violine fpielt und 
einige Blaſeinſtrumente bläft, Unterricht im 
Befange gibt, und theoretifhe Keuntniſſe der 
Mufit hat, wuͤnſcht bald eine Anſtellung als 
Mufifdirector in Deutichland. Er war be 
reirö vier Jabre beym £aiferlichen Hoftheater 
in St. Petersburg angeſtellt, kehrte aber in fein 
Vaterland zurück, weil ibm das Clima nicht 
zufagte. Kranfirte Unträge an denfelben ber 
forgt die Erpedition d. 31. . 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen, 


Stedbrief, 


Der Zeugmachergeſelle Caspar Kirchner Aus 
Stadtlengefeld, 20 Jahre alt, vom langer geras 
der Statur mit blonden Kopfhaaren, weicher mit 
dem zıjährigen Gerbergefellen Heinrib Schmidt 
aus Waldenburg im Fürſtenthum Schönburg, am 
27. d. M. dur den Wald zwiſchen Ruhla und 
Eiſenach gewandert ift, bat fidy mit beifen Felleis 
‚ fen und Inhalt (nahftehend verzeichnet) unter 

dem Dorgeben, ſolches zu tragen, heimlicherweiſe 
von Schmidt entfernt, ohne daß ihm iedlerer hat 
wieder auffinden und au feinen Sachen gelangen 
können. Caspar Kirhner ift, dem Vernehmen 
nad, mit feiner Schweſter ſchon vor einiger Zeit 
von Stadtlengöfeld weg und auf die Wanderfdaft 
egangen und fol feinen Weg über Schwena, 
* Gotha nad Erfurt haben nehmen 
wollen, 

Ale Juſtiz-⸗ und Polizepbehörden merden 
hierdurch ergebenft erſucht, auf den obengedachten 
Easpar Kirchner, von melden außer dem Anges 
führten, meiter Feine —— gegeben wer⸗ 
den Fann, Stallung machen, denielden im Bes 
tretungsfall arretıren zu laſfen und davon Nace 
richt anher zu ertheilen, damit wegen feiner Abs 
bolung Verfügung getroffen werden fann. 

Dermbach, dem 14. Jul, 1928, 


Großherzogl. Sachſ. Criminalgeriche daſ. 
Hodʒel. 


C. Gerkel. 


Verzeichniß der entwendeten Sachen, 


a) ein ſchwarzes kalbledernes Felleiſen mit 
rothaarigem Dedel, 

b) eın brauner tuchener Oberrock etwas abs 
getragen, 

c) eine lange Hofe von ſchwarzem Mancheſter, 

d) eine ſcwarztucene lange Hofe, 

e) eine gelbe Piqueweſte, 

f) eıne brauzz dito mit gelben Streifen, 

ß ein Hemd im Schlttz eiwas aufgeriffen, 

1) cin weißes halbes Halstuch. 
e r eine Brieftaſche von rorhem und ſcwarzem 

arnan, 
k) eine braunmollene geſtrickte Unterjacke, 


1) ein Paar kurze weißbaumwollene Struͤmpfe, 
m) ein Gebetbuch, 


») drep Bürflen, 


— — 


Edictalladung. 

Nachdem gegen den Metzgermeiſter und ge⸗ 
weſegen Brantmeineftenfer Caspar Wigel biers 
ſelbſt der oncareproceh recrefräftig erkannt 
morden il, fo werden alle diejenigen, weiche aus 


„d 
irgend einem Rechtegrunde an dem Wermögen n 
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des erwähnten Easyar Wigel Anfprüde au mas 
den haben, es mögen Diefes dinglihe oder per: 
fönlige,, bereits angemeldet oder ned unbekannt 
fepn, biermit aeladen 
Dienflag den 28. October d. J. 
früh 9 Uhr vor Großberzogi Zuitisame hierſelbſt, 
enımweder in Perion oder durch dinlänglicdy Tegitie 
mirte Bevolmäctigte, resp. mir Wormündern iu 
erſcheinen, geſchickt, ihre Forderungen dep Strafe 
des Ausſchlüſſes von der Concuramaſſe zu Izquidie 
ren, zu begründen und zu beicherniaen, auch menu 
die Befheinigungsmittel ın Urkunden beftehen, 
De urforifilid vorzulegen, deimnadft über die 
iquidität ihrer Gorderungen mit dem beftellten 
Eontradictor, über die Priorität derielben aber 
unter ſich in den vorfarifisämäßigen Wecfelfägen 
su verfahren. 

Nach Ablauf des angefegten Liquidationéter⸗ 
mind mird alebald Nahmitrags 4 Unr auf erfolare 
Ungehorfamabeichuldigung des bellellten Contras 
dicters ein Präclufiedefdeid erdfiner, und rüds 
fibrlib der nicht erf&ienenen Bläubiger für pur 
blicirt angenommen. 

Dermbah, am 10. Julius 1828. 

EHER: S. Juftisamt daf, 


€, Hertel, 


— — 


Aufforderume. 
Da fidh gegen Yofepb Schäfer, Bauer ju 
Treifdield, eine Ucderfuldung ergeben und dar 
ber zur ſummarifſchen Liquidation fo mie um 
Derfuh der Güte Termin auf den 18. Auguft 
früh 8 Uhr anberaumt worden if; fo werden 
deffen fämmtlibe Gläubiger hierzu unter dem 
Nacırheile vorgeladen: daß die Nichterideinen. 
den dem Beichtuß der Mehrzahl der Erſcheinen⸗ 


"den bevilimmend geachtet werden. 


Kirerjeld, den 5. Juliut 1828, 
; Rurbejjiihes Juſtizamt. 
— Simon. 
vi, Böhring, 





Kdicralladung, 


Sranz Joſeph Waßmuth aus Ealsfotten, 
Sohn des veritorbenen Johannes Wakmurh und 
dejien hinterlaffenen Wırtwe Anne Marıe geb. 
Reibemeper daieldit if im Jahr ıg12 mit dein 3. 
weiirbäüfben Srfanterierssimiente nah Rußland 
marſchirt und bis hierhin weder zurückgekehrt noch 
über fein Schickſal etwas befennt geworden 

Auf den Antrag feiner Inteſtaterben wird 
derfelbe oder feine etwaige Peibeserben bierdurd 
bffentlich vorgeladen, in termino den 6. Auguſt 
. Dormirtags auf hiefiger Gerihtiltube zu 
erigeinen und iin Dermögen in Empfang zu 
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nehmen, widrigenfalts dafelbe feinen fih gemel- 
det hbabenden vermunklic “Inteflaterdem ohne 
Eaution verabfolge werden wird. 

Volfmarien,, den 9, Tunius 1828. 

Burheſſ. Jultizame bierf. 
Brand. . 

Beglaubigt 
Wenning. 


Nachdem der Nicolaus Klee, zu Nippe ſeine 
Zablungsunfäbigkeit und fein Dermögen feinen 
Bläubigern abıreren zü mollen, gerıctlich erklärt 
dat, fo if zum Berfuch der Guͤte, Termin auf 

den 12. Anguft d. G: Vormittage 8 Uhr 
vor hiefigem Amt anberaumt worden, in welchem 
alle befannte und unbefannte Gidubiger des Nis 
colaud Klee fo. wie hberhaupt alle, welde es quo- 
cunque capite an deffen Vermögen Unfprüce mas 
dien wollen, fi gebörig zu melden, ihre Forde—⸗ 
rungen und Anfprüde vorerfi unter —— 
der eıwaigen Beweieurkunden bloß ‚fumnarif 
anzuzeigen und alsdann des Verſuchs der Hüte 
zu gewärtigen, in deren Eniſtehung aber förmlich 
und bey Sitafe der Prächufion zu liquidiren 


ben. 
Fricd ewald, am 14. Junius 2828. 
B. 4. Juftisame daf. 
— Zappe. 
vi. Bönig. 


— — — 
Kaufs und Handels » Sachen. 


Derfanf einer Fabrik. 

Eine Fabrik in einer preußifhen Provin 
fladt, an einem fhiffbaren Fluß, in einer fehr 
angenehmen Gegend gelegen, die täafih Bier 
—— beſodftiget und mit einer fehr guten 

undihaft verfrhen, einen der gangbarften Artis 
fel für die räglihe Confumtion, obne alle Ber 
Keurung fabrieirt, fol Bamilien halber, einem 
reellen Käufer, der einen Fonds von mindeſtens 
9 biß 12000 Thlr. befigt, Aberlaffen werden. 
Die Beſchreibung diefer Fabrik, fo mie die 
annehmlichen Berkauftbedingungen find einzufehen 
bey 2m: 3 8 W. Richter in Altenburg, 
bev Hrn. 3. D. Roffi in Leiptig, 
bep Hrn. I. B. Rompano in Chemnig, 
bey Hen. Provari und Con, in Gotha, 
u. bey Hmm. 5. A. Weich in Braunfchweig- 





Berichtliche Notification. 
Civilgerihr 3u Göttingen. r. Wider alle 
Diejenigen, melde fid mit ihren dinglichen Uns 
fprüdyen und Forderungen an das sub hastam ges 
ſtellte 
Georg Ludolph Schall zugehörige und gegenwär« 


den Erben weiland Handſchuhmachers 
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sig vom Dredelermeiſter Auguſt Starcke erflan- 
dene, an der Rothenſtraße allbier, zwiſchen Schubs 
machers Schmitımann und Mehgers Heinemang 
Haͤuſern unter Rr.302 belegene Wohn: und Brau⸗ 
band in dem am 2. May a. c. angeflandenen 
Steigerungs: Termine nicht gemelder haben, if 
angedrohetermafien unterm 4. Julius d. J. de- 
eretum pracclusivum erfannt und abgegeben. 

2. Wider alle diejenigen, melde fi mit ide 
ren eiwaigen din zlichen Unſprüchen und Forbes 
rungen an das dem Buchbindermeiſter Daniel 
Deppe zugehörig gemefene, von dem lhrmader 
Schumächer meiltbierend erſſandene, an der Nor 
thenftraße, zwiſchen des Kaufmanns Leo und 
Schuhmachers Schmittmann Häufern unter Nr, 
304 beiegene Wohn: und Brauhaus in dem_ am 
2. Dulıns d. I. abgehaltenen Profeffions: Ters 
mine und dis jegt midht gemelder haben, ift Dem 
angedrobeten Präjudise gemäß unterm 9. de ſſel⸗ 
ben Monats decretum praeclusivum erkannt und 
abgegeben. 





Subbafatiom, 


Das dem Einwohner Johann Nicol Schacht⸗ 
fyabel, zu Kradendorf,gehörige ganze Anfpannes 
urh, nebk 2 Häufern, Stall und Scheuer und 
edigen Grunpflüden, welches zuſammen auf 
1645 Tple, hoch tarirt worden iſt; fall, der. Bes 
friedigumg feiner Bläubiger halber, oͤffenilich am 
den oder die Meiflbietenden verſteigert werden, 
und es if hierzu 

3 der 30, ©ctober d. J. 
als Bietungsrermin anberaumt worden. 

Kaufiultige merden daher eingeladen, an 
Diefem Tage, Dormittags g Uhr, zu Bradens 
dort in der Wohnung des dafigen Schultheißen 
Müller ſich einjufinden, ihre Bebote zu thun, 
und den Zuſchlag einzelner oder aller zu verileis 
gernder Grundftüde an die, oder den Meiſtbieten⸗ 
den zu erwarten. 

Die Beſchreibung der Grundſtücke und die 
Bedingungen, unter welden der Derfauf ſtatt 
finder, find aus dem bier angefchlagenen Sub» 
baftationspatente zu erfehben, und Eönnen aud, 
auf Berlangen, gegen Eritatiung der Verlage, 
vom Gericht mirgerheilt werden. 

Blanfenbain, den 8. Julius 1828. 

Großherzogl. S. Zuſttzamt dal, 
. TE W. Saielius, 





Diejenigen resp. Sabrifanten in Deutfchland, 
welche Willens wären, ihre Sabricate einem Aus 
Ber hingen und foliden Handlungshaufe in eir 
Der der eriten Städte der Schweiz, zum Engrods 
und Detailverfauf, gommiffioniweife anzupers 
trauen, blieben ihre Anträge poftirey an das 
Flickſche Gefchäftäbureau, in Bafel, zu adrefliren. 
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Haupt» Uhren  Yliederlage von Sigmund Geis 
fenbeimer in Sranffurr a. M. 

Um den Ausverkauf diefer Uhren» Niederlage 
fhhnell zu bewerkſtelligen, bat fi der Unterzeich⸗ 
en ‚ die bisher feRgefent gemefenen 

reife von: 

Crizotuhren, anfangend von 2 fl, bis zu ız fl. 


das Stüd , 
‚Diem, anfangend von 4ıfa bis 


Silberne 
su 30 fl. d. Stck. . 
Goldene Uhren, anfangend von 20 biß200 fl. 


Penduluhren, anfangend von 24 bis 150 fl. 
Std 


fo wie aub von Gemäldeuhren ‚und Muſikſtücken 
awar benzubebalten,, Dagegen aber auf dieſe fire 
Preife einen Nachlaß von 10 ä 20 Proc. u bemilli» 
gen, welches mit der ergebenen Bemerkung biers 
mit bekannt gemadyt wird: daß Preiscourante dies 
fes aufs Vollitändigfte affortirten Lagers auf Ders 
langen gratid überfandt merden. “Briefe und 
Gelder werden porrofrep erbeten. 
Der Adminiftrator der S. Geiſenheimerſchen 
Verlaſſenſchaft. 
Raphael Geiſenheimer. 





Bönigl. bayeriſches Staato⸗Cotterie⸗ Anlehn. 
Die unverzinßlichen 10 fl. und 25 fl. Looſe 
diefes Anlehns., aültig für ſammtliche, Anfangs 
September d. 3. und der folgenden Jahre bie 
refp. 1834 und 1835 in Münden Statt finden» 
den Derlofungen, enthalten folgende Preife in 
vielfacher Anzahl: 50,000, 20,000, 1 + 4000, 
2400, 1800 fl. u. f. m. Die niedrigfte Prämie 
der 10 fi. Xoofe ift so fl. und die der 25 fl. Looſe 
100 fl. Ein jedes diefer Looſe, welches am Ende 
aller Derlofungen nicht berausgefommen if, wird 
von der Eönigl. baver. Regierung mit refp. 10 fl. 
und 25 fl. baar zurüdgesahlt. — Ein 10 fl. Loos 
koftet 6 3/4 Thlr. pr. Er., ein 25 fl. Loos ı5 1/2 Thlr. 
t h 


r. Ct. 
r Jedes au dieſen Preifen von und gefaufte 
2008 nehmen wir nad der dießjaͤhrigen Ziehung 
au tefp. 6 Thlr. pr. Er. und 143/4 CThlr. pr. Ei. 
wieder zurüd. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns franfo. 
örfter und Bader in Keipzig, 





BSudbdbruderey, 


Eine, gegenwärtigen Forderungen vollfoms 
men entfprecyende, fat durbgängig mit neuen 
Schriften in reihem Dorrathe verfehene Buch» 
drucerey in Frankfurt am Main ift au billigen 
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Bedingungen zw verkaufen. Die Erpedition d. 
BI. beforg: gegen portofeeye Anfrage das Nähere, 





Literariſche Gegenftände. 


Bey P. G. Bummer in Leipzig if erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Bäder am Oftieeftrande. Geſchildert in ma- 
lerifchen Briefen einer Dame an ihre Freundin. 
8. gebeftet. 12 al: 

Hahn, 2. M., vollitändiges Lebrbudy der Ste» 
reomerrie, Projectionsiebre und fpbäriidyen 
Trigonomerrie. Zum Bebraude für Schulen, 
und befonders für Diejenigen, melde ſich durch 
Selbſtunterricht eine gründliche Kenntng diefer 
Wiflenfhaften verfhaffen wollen. Mut ıı Kur 
pfertafeln, gr. 8. 3 Thlr. 4 gl. 





- Gemeinnünige Schrift. 


In der Daffeiben Buchhandlung in Qued⸗ 
findurg if fo eben erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 


Die vierte verbeiferte Auflage von 
Friedr. Dauer’s 


sandbud 
. der . 
fchriftlihen Gefhäftsführung 


für das bürgerliche Leben. 


Enthaltend alle Arten von Aufſaͤhen, welde in 
den manderiev Verhältniffen der Menſchen, fo 
wie inöbefondere in Den verſchiedenen Verzwei⸗ 
gungen des bürgerlihen Verkehrs vortommen, 
als: Eingaben, Vorſtelungen und Geſuche, 
Berichterfattungen an Behörden, Kaufr, Mierb», 
Pacıt:, Lauf, Bau-, Lehr, Xeib: und Ges 
feüfhafts.Controcte, Berträge, Vergleiche, 
Teſtamente, a re —— 
Bvoulmachten, Berzichtleiſtungen, Ceſſtonen, 
Bürgfbaften, Schuldſcheine, Wechſel, Aſſig⸗ 
nationen, Empfangs-, Depoſitions · und Mor⸗ 
nficationeſcheine, Zeugniſſe, Reverſe, Certi⸗ 
ficate, Inſtructionen, Heirathes, Geburts, 
Todes.» und andere oͤſſentliche Anzeigen über als 
ierfep Vorfälle, Redinungen, Inventaranferti⸗ 

ügen, ic. Durd ausfätrline Formulare er 

8. Preis 16 gl. ER 

Die große Braucbarkeit und Nuͤhlichkeit die ⸗ 
des Buches hat fih allgemein bewährt, fo daß feit 
iwen Jahren bereits vier Auflagen veranfalter 
werden mußten. 
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um. 200. 
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u 


der 


Deutſchen. 


Allgemeiner Anzeiger 





Fr. Hennide, Redacteur. Freytags, den 25. Julius 1928. Gotha, d. Beder, 





-Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber Zuckerbereitung aus Runfelrüben 
in Sranfreidy. 

Unterzeichneter bat, in der Abſicht, zur 
Bereitung des Zuckers aus Runfelrüben in 
Deutſchland zu erinuntern, in Nr. 192 d. 
Bl. über diefen Begenftand feine Anfichten 
und Wuͤnſche unverbohlen ausgeſprochen 
und Männer vom Fach zu fernern Mittheis 
Iungen aufgefordert; er bofft au, von ein⸗ 
ſichisvoſlen, vorurtheilͤfreyen und mohls 
wollenden Männern, an denen das Vater⸗ 
land nicht arm ift, theilnehmende Befördes 
rung einer Sache von fo umfaflender Wich⸗ 
tigkeit, deren Verwirklichung und immer 
mehr unabhängig von England in Betreff el: 
ned fo wichtigen, unentbehrlich gewordenen 
Handelögegenfiandes machen und uns elne 
jährliche Ausgabe von 15 bis 20 Mil. Thlr., 
nah mäßigem Anſchlage, erfparen würde, 
Er wird daber. auch felbff nie unterlaffen, 

- fo oft fich dazu Gelegenheit darbietet, auf diefe 
wichtige Ungelegenbeit zurück au kommen. 
Um jegt den wirklichen Beftand d. Zuckerberei⸗ 
tung aus Runfelrüben in einigen Departes 
ments Franfreih3 den Freunden und Beförs 
derern der landwirtbfch. Gewerbe in Deutfch: 
land befannt in machen, wird bier Folgendes 
aus Dr. Dingler’s, für alle Gewerbẽclaſſen 


wichtigem polptechn. Journ. 2. ** O 5 


abgedruckt. 


Ueber Runkelrůben⸗Zucker⸗z Fabrication 
in Frankreich. 
IIch konnte rem Verlangen, die 
Zahl und den Umfang mehrerer Runkelr 
Qlg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


benjuckerfabriken kennen au lernen, nicht 
früher entſprechen, und bey dem beßten 
Willen war ed mir unmöglich, die hierzu noͤ⸗ 
tbigen Belege früber zuſammen zu bringen. 
Ich babe fie nun. großentheild von den Fa⸗— 
brifanten felbft erhalten, und da ich beynabe 
alle ihre Fabriken ſelbſt beſuchte, fo melg 
ih, daß Ich mich darauf verlaflen kann. 
Ale Eigenthümer der bier aufgezäblten Fa⸗ 
brifen wurden auch in meine Werkftätte-eins 
geführe, mie Ausnahme des einzigen Hrn. 
SBoudart de Dillers. 

Ich füge meinem Schreiben ein Mufler 
vom Rohzucker unmittelbar aus dem Gude 
bey, und ein amepted; das ich durch lange 
fame Kryitallifarion erhielt. Beide find aus 
demfelden Syrup, ber mit Dampf bearbeis 
tet wurde. Durch bloßes Sieden erbielt ich 
anderthalb Proc. weniger, ald durch lang» 
fame Krpitalifarion, und der Zuder war, 
weniger fchön ; die Reinigungdfprupe wurden 
aber in die Trockenſtube gebracht, und gaben 
durch langfame Kryitallifation noch einen 
Zucker von zweyter Güte." 

. . Departement du Pas de Lalais. 
Hr. Deliffe, zu Bethune, erzeugte durch langſame 
Acypſtalliſation im Jahr 1827 Rohzucker 


Kilogr. 
Er hatte 40 Maße Land (mesures, — 
die Mesure zu 42,91 Acres) mit 
Runfelrüben beſtellt. 
— Decrois, x Ro durch lang« 
ame&rpftalifation, mit30 Maß _ 
and, im Jahre 1827 . ä — 
— KRaffeneau u. Watelet, zu Louez, 
durch langſame Kroſtalliſation, 
auf 100 Maß fand i. J. 1827 60/000 - 
— Dufour Martin, zu Blangp,auf 
9% aß sm J. 1827 “_ * 50,000 ey 
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Hr. Defir, su Biefvillerd, durch lang⸗ 
fame Arpftakifation, auf Go Maß 
im Jahre 1827 . we 
— Clemendo u. Guilberr, zu Baus 
me, durch Sieden, fpäter durdy 
langfame firnitallifation, auf 100 
Maß (find i.F. 1827 abgebrannt). 
— YAygaleny u. Roclincourt, durd) 
langfame Krpftallifation, auf 60 
zur im 7. 1827 . W 
— Creſpel⸗Deliſſe und Thery, zu 
Neuville, durch langfame Krpftal: 
lifation, auf 73 Maß, im 3.1827 36,000 
— Crefpel: Deliffe, zu Arras, au 


180 Maß . . . » _ 98,000 
— Creipel; Deliffe, aus Genlis, auf 

65 Mab ‚+ . —W 3 
— —— Pinta, zu Arras, auf 66 

a * ” * ” ” 
— Senechal, PAbbane de Choque, 
dur langfame Kirpftallifation, 
auf 90 Maß, wird dieß Jahr er: 
zeugen, ungefähr . .  . 6 
lahaut, zufabourfe, burd lang» 

ameXrpftallifation, auf go Maß, 
wird Dieb Jahr erjeugen 


— Cretal, Donnel und Comp , zu 
Perned, durch langſame Sirpftalr 


27,500 Kilogr. 


‚000 


30,009 


Hfation, aufgo Maß . „25,000 — 
— gLengler u. Defir, durch langfame 
Srolalifrin, auf 6o Maß, dieß 


BEE WE TREE 

— Zarle, Corne u. Comp., zu Ro⸗ 
elincourt, wollen bloß fieden ; has 
ben noch nicht angefangen, auf 
6o Maf 


— Dronier, zu Noyelles, brannteim 
.1827 ab. Hat bloß geſotten. j 
Die Producte der im Jahr 1827 errichteten 
Fabriken werden dieß Jahr ſich etwas vermehren. 


Departement du YIord, 


Hr. Desgraviers, zu Dunkerque, durch langfame 


Krpftallifation, auf6soMaf . 
— Coge3, zu Thermeriet, ebenda» 
felbft, auf 45 Maß er 
— Zoudart, zu Billers, durd Sie⸗ 
den auf 2 “000. 15,000 
Diefe Notizen wurden von eis 
nem Sabrifanten gegeben. 
— Eafler, zu Dorignies, hat gefot⸗ 
ten, dann langfam ErpRallıfirt, u. 
brannte im Jahr 1827 ab. 
— Sarpignies, Blanquer u.Comp,, 
zu Bamard, durd Sieden . 
— Dechune, de Cambrai, hat Ans» 
fangs geiotten, dann laͤngſam 
Erpiiallifire . . 4 “20,000 
— eeeeerent 20,000 
— Dronları und Seneuille, durch 


30,009 Kilogr, 
35,00 — 


4000 
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Sieden u. langfame Kryſtalliſa⸗ 

tion, auf 6o Maß, werden dieß . 

Jahr erieugen -» .  . 30,000 Stilogr. 
Departement be la Somme, 


Hr. Ledru, zu Granvilliers, durch langfame Kroſtal⸗ 
lifation, auf 70 Maß, 1827 24,500 Kilogr. 

— TJallus, zupapplincourt; Leclerc 

ev Peronne, wiſſen nicht, was ſie 
erzeugen werden, 

— Devilleholle, zu Vopennes; 
durdy Sieden, fpäter durch lang« 
fame Krpftallifation R 25,00 — 

Departement de PXisne, 


Hr. Delevigne u. Souquier, zu Durp, Creipel Deliffe 

mit s/s ıntereifirt, durch langfame Krpitallifarion 

auf 80 Maß.), ergeugt. i. 3.1827 45,000 Kilogr. 

ieß Jahr werden fie 80,000 fi» 
loaram, erzeugen. 

— Wartine, zu Aubignp, Creipel 
Dellisle (sic!) mit 1/5 ıntereflirt, 
auf 120Maf, werden dieß Jahr 
erjeugen ‘ * e 

— Deverine de Bronchy, durch 
Sieden, auf 75 Maß, wird dieß 
Jabrerieugen . .  . 25,000 — 

— Sourdon, zu Ugny, durch Gier: 
den, wird dieß Jahr erzeugen, 
ungefähr A . . . 15,000 

— De Tugny, durd langfame Kry⸗ 

alliſation, erzeugte im J. 1827 10,00 — 

— DBeranger, zuRouppp, aufıs M. 

im 3.1827 . ne WO — 
In verichiedenen Deparremente, 


Hr. General Preval, zu Blois, hat dad Sieden mit 
derlangf. Krpkallifat. vertaufpt 50,000 Kilogr. 
— General Graf de Damremont, 


ME - 2 0 nn SO — 
— De Chauvelin, zu Citeaux, 
ebenfo . r , — 


— Bernard, zu Guffp; das Sie 
den gelang ihm nicht. Durd) lang⸗ 
fame Krpit. im J. 1827 + _ 46 

— Buquer, zu Roiffv, durch langf. 

Kepfallifation im J. 1827 45,000 

In Alem 2,218,000filogr. 
(oder 24,366 Gentner). 
m Baue fliehen: 
Cafteleyn und Creipel Deliffe, zu Boifinfecourt, 
Fabrik erfter Groͤße. 

Ledru, zu Rope, detto. 

Sutin, zu Dury, Fabrik vom dritten 

Duplaquet, zu Genlis, Fabrik vom zweyten 

Arras/ den 19. Jänner 1828. 


Nach folden Tharfachen kann man nicht 
zweifeln, daß die Runkelrubenzuckerfabrica⸗ 
sion (nicht) in Aufnahme und (nicht) vortheil⸗ 


| Kange. 
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haft iſt. Es ſcheint, daß das Verfahren 
des Hr. Trefpel, nämlich die laugſame 
Krufalifarion in Trocdenftuben, das Bor: 
tbeilbaftefte iſt; es gibe mehr und fchöneren 
Zuder: nur iſt gu bedauern, daß es weit: 
läufige Stuben und viel Zeit fordert. Auch 
dad Brennmaterial iſt nicht unbedeutend, 
und mo dieſes theuer if, muß man fich hüs 
ten, Runkelrübenzuckerfabrifen zu errichten. 
— Es if die Miche eines geſcheidten Minis 
fiers, auf diefen Zweig der Induſtrie fein 
Yugenmerk zu richten, und ihn wenlgſtens 
nicht zu bindern, wenn er fo einfältig feun 
kann, ibn nicht au fördern. (Schreiben des 
Herrn Erefpel Deliffe an Herrn Gay Auß 
fac, In den Annales de Chimie et de 
Physique,. T. 37. S. 53.)“ 


AYllerband. 


Nachricht, zurücdgelegte, für den allg. 
Anz. d. D. beftimmte Auffäge betr. 


(Forfegung zu Nr. 182 ©. 1989.) 
‚ a) Mr. 449. Rüge eines Aufſatzes: 
ierarchie in Thüringen, im Mitternachtsbl. 
Ir. 220.2.%. 
2) Mr. 474. Rüge deffelben Aufſatzes. 
3) Nr. 499. Rüge des ball, patriotifch. 
Wochenbl. vom 16. Kebr. d. J. 

Mr. 1120, Die Reformariongjubiläa 
in den braunfchweig : lüneburg. und wolfens 
büttel. fanden. 

5) Nr. 888. Ueber eheatralifch +» critifch. 
Treiben in Peipsig. 

6) Nr. 889. Das Gericht der Templer, 

7) Rr. 1473. Antwort auf die Gegenbes 
merf. im cahla. Nachrichtsbl. Nr. 24, 

8) Nr. 233. Die Eathol. Kirche Schles 


ne. 

9) Mr. 117. Mißgriffe in der Pädago: 
gif; von % 

“ 10) Air. 40. Auszug aus Mollard » Les 

feure’d Bekenntnißſchreiben. 

11) Nr. 2146. Sprachbemerkung.; v. R. 

12) Rr. 2147. deßgl. 

13) Ar. 1978. Aſtron. Beobachtungen; 


v r 

1) Mr. 1550, Gelbfilob einiger Zeits 

N gr. 1562. Rüge der Moönchs⸗ od 
1 2. e der 

gotbifhen Eheift. - — 
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16) Nr. 680, Folgen eines gewiſſen 
traurigen Laſters. 

17) Mr. 1127. Ausbildung unfrer Muts 
terfprache. 

18) Nr. 1128. Aeußere Methode für die 
Einführung von VBerbefferungen in unfrer 
Mutterfprache; beide von B. 8. 

19) Nr. 2863. Unrichtigkeiten in Jer⸗ 
ter’d Geſchichte der Deutichen. 

20) Nr. 274. Bemerkungen zu Leidens 
froſt's biſtor. biogr. Handwoͤrterbuche. 

21) Nr. 505. Ruͤge das eben genannte 
Handwoͤrterbuch betr. 

22) Nr. 506. Deßgl. 

23) Nr. 2862. Desgl. 

24) Ar. 685. Deßal. 

25) Nr. 1076. Deßgl. 

26) Nr. 1792. Deßal. 

'27) Nr. 481. Deßal. 

28) Nr. 484. Einige Gegenfragen an - 
den Earhol. Pfarrer Wolf zu Rinderfeld. 

29) Nr. 482. Berichtigung (irrige) den 
Grafen Benzel : Sternau betr. 

30) Nr. 485. Stiftung der hrifl. Res 
ligion in Thüringen. 

en Nr. 486. Wunfch einer neuen Art 
von Klöftern. 

32) Nr. 491. Rüge der woͤchentl. Unters 
halt. zum frankfurt. Journal. 

33) Nr. 492. Rüge der goldenen Büchfe 
anſt. gr 24 Bahr I 8 

34) ir. 4 er Berfafler der Bett⸗ 
lerode: Wenn 8 leicht. Hirtenkleide. 

35) Nr. Ri Alte Aufforderungsrede 
gegen die Türken. 

36) Nr. 520. Deutſche Sprache. 

37) Nr. 522. Ritterorden. 

38) Nr. 524. Sonnabendstänze. 

39) Nr. 999. Die Hagelfhadenverfiches 
tung — in Leipzig. 

40) Nr. 1249. Staatsoberhaupt. 


Zu dem dießlaͤhrigen Bönige: und 
Vogelſchießen, welches den ; Yuguf am 
Geburtstage Er. Mafeſtät ded Königs mit 
obrigkeitliher Erlaubniß den Anfang nimmt, 
erlauben wir and, hierdurch ein hochverehr⸗ 
liches ins und audmwärtiged Publicum zur ges 
neigten zahlreichen Theilnahme ganz ergebenft 
einzuladen. 
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Diejenigen, welche Zelte zum Vergnuüͤ⸗ 
‚gen oder Buden zur Ausflellung von Waaren 
oder mebrerer anderen Sehenswürbdigfeiten 
zu erbauen gefonnen find, werden erfucht, 
fi von heute an bey dem Schügenactuariug 
HBüber am Anger Nr. 1524 melden zu wols 
len. Erfurt, den 16. Julius 1828. 

Das Bürger: Shäugen: Corps. 





Familien » Nachrichten. 


Aufforderung. - 


Der beym beriogl. ſ. gorbaifchen Linien 
Bataillon ftehende Soldat, Sebaftian Elea⸗ 
zer Gieſecke, melcher mit erbaltenem Ur⸗ 
laubspaß als Reinewebergefelle von bier. über 
Erfurt, Weimar u. f. w. ausgewandert ift, 
wird von feiner Mutter recht Dringend geber 
ten, ſich ſoglelch bier in Gotha bey feiner 
Compagnie wieder perfönlih zu melden, um 
für ibn. widrigenfalls entfiehende Inannehms 
lichkeiten zu vermeiden. 
Gotha, den 22. Julius 1828. 
Tobanne Giefede. 





Juſtiz- und Poliey » Sachen. 


Edietal⸗ Vorladung. 


Diderica Renate Sophie du Titre, eine eher 


liche Tochter des vormahliaen Karrunfabrifanten 
und Kaufmannd jegigen Rentier Benjamin du 
Tisre und deſſen Epefrau Sopbie Erneftine geborne 
Ende, am 14. April 1792 zu Ebarlotienburg ge 
boren, bat ib im Herbſte des jahres ı812 von 
bier heimlich entfernt und in demfelden Jahre nody 
von Kalifh aus, feitdem aber Feine weitere Na» 
richten von fidh gegeben. 

Auf den Antrag ihres gedachten Daterd, in 
— * Händen ſich nom ihr aus ungefähr 600 Thir. 
beftehendes mütterlidyes Erbtheil befinder, ift beo 
dem Könıgl. Stadtgerichte hiefiger Refidenzien auf 
ibre Todeserflärung angetragen worden, 

Die Diderica Renate Hs du Tiere oder 
in fofern fie bereits verftorben ift, ihre unbefann» 
sen Leibeserben werden daher hierdurch oſentiich 
vorgeladen , fi binnen 9 Monaten ſchriftlich oder 
verfönlic bey dem unterzeichneten König. Stadt« 
gerichte, oder in deſſen Regiftrarur fpäteftens aber 
in dem auf den ı1. May 1829 Vormittags um ıo 
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Uhr , vor dem Herrn Juſtizrath von Taubenbeim 
angefegten Termin im zweyten Stodwerfe des 
Königl. Stadtgerichts Königskrafe Nr. 19 zu mels 
den und die weitern Anmweifungen zu erwarten, 
er a auf ihre Todeserflärung erkannt, 
demnäcft aber ihr Dermögen ihren biefigen bes 
Fannten Erben, nadıdem fie fi gehörig fegitimirt 
baben, zugefproden werden muß. Zu Bevolk 
mächtigten werden übrigens denjenigen, welchen 
es bier an Befanntihaft fehlt, die Herren Julize 
Eoinmiffarien Groſchuff und Jacobi vorgefülagen, 
Serlin, den 9. Map 18:8, 
Bönigl. Stadtgericht biefiger Kefidenzien, 





Kaufs und Handels » Sadıen. 
Derfleigerung der Oberamtsgebäude in Schmak 
Falden. 


In Beziehung auf die frühere Anteige und 
Beſchreibung der biefigen Dberamtsgebäude mit 
Zubehör in- den Blättern Nr. 110 Seite 1207, 
Nr. 115 ©. 1263 und Nr. 120 ©. 1320 d. J. im 
allg. Anz d.D., foll eines weiter ergangenen hoͤch 
fen Befehls zu Folge ein 2. Derfleigerungstermin 
an den Meiltbietenden abgehalten werden, 

Hierzu iR Diontag der 18. Auguſt beſtimmt, 
med Endes in» und ausländifhe Kaufieshaber 
eingeladen werben, fi befagten Tages des Dors 
mittags um so Uhr in biefiger Kenterep einzuſin⸗ 
den, ihre Gebote zu Prosocoll zugeben und fodann 


Das Weitere zu erwarten. 


Scmalfalden, am 14. Jul. 1828. 
Zurfürftliches. Rentamt. 
Dodenfein. 





Kine Braugerechrigkeit, 


nebft Brauhaus und Schenkwirthſchaft, if in eis 
ner Provinzialftadt in einer der reichten Gegen» 
den des preußifhen Thüringens zu verfaufen oder 
zu verpadhten. Nähere Auskunft kann man erhal 
ten unter der Adreffe: An den Befiger des Braus 
haufes zu W. abzugeben auf dem Pofamte zu 
Langenſalza, in franfirten Briefen. 





Literarifhe Gegenftände. 


Job. Ambr. Barth in Leipzig ſucht zu kaufen 

— bittet aber vorher um Anzeige des Preifes, 
jedoch wo möglich durch Buchhändler » Einfhluß : 
ae Dibel, 8 Thle. Bol. roh oder ge⸗ 


—— —— — — 


Fum. 201. 


Allgemeiner Anzeig 


ver 


Deut 


2202 


et 
(dem | 





J. Er. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 26. Julius 7828. Gotha, bey Beder. 





Staatsfaden 


In Nr. 6, J. 1828 des allg. Anz. babe 
ih auf die Anfrage in Nr. 344, I. 1827: 
„od in Kurbeflen ohne Zuziehung der Fans 
besſtaͤnde Verfügungen der Regierung, ber 
fonders in Steuerſachen, ald Befege zu be: 
trachten fepyen, und ob auf den Grund fols 
cher Verfügungen die Berichte Strafurtheile 
gegen Uebertretungen außsfprechen können ?* 
auf die practifhen Ausführungen ded Dbers 
appellationsrathed Dr. Pfeiffer in Caſſel 
bingemiefen. 


set Jemand, der keine Antwort verdient, 
unter andern, daß Kurbeflen dad Recht, 
Pandftände zu befigen, durch unbedingte Hul⸗ 
Digung aufgegeben babe, und in Mr. 96, 
&. 1041 will der Unfrager in der ihm von 
mir bezeichneten Schrift nichts feiner An: 
frage Entfprechendes entdecdt haben. 

Berfchieden find die Fragen: - 

ı) ob Sr. k. H. dem Kurfuͤrſten ‚von 
Heflen das Recht zuſteht, ohne Zuziehung 
feiner Pandesftände in der Form allgemeiner 
Befege neue Steuern auszuſchreiben? 

2) ob die Landesgerichte in diefem Fall 
competent find, auf die Reclamationeh eins 


a Nr. 41, ©. 417 f. d. Bl. behaup⸗ 


- zjelner Unterthanen zu enticheiden? und 


3) ob die kurheſſiſchen Landesgerichte 
fih tür competent halten? 

Für die erfie Frage find die Entſchel⸗ 
dungsquellen in dem “allgemeinen und in 
dem kurheſſiſchen Staatsrechte zu finden, 
aber in der Meinung, daß dem Anfrager 
daran gelegen gemefen, vergebliche Koflen 
ju vermeiden, bielt ich die vom O. 9. R. 

Allg. Anz. d. D, 2. B. 1828. 
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—— allerdings beantwortete Eompetenge 
rage für die wichtigfte. 

In der von mir angeführten Erörterung 
$. 2, 3, 5 und 6, entwickelt diefer gelehrte 
Juriſt aus dem Vernunft und allgemeinen 

taatsrechte, aus der ebemahligen Reichs⸗ 
und jegigen Bundesverfaffung und aus dem 
kurheſſiſchen Staatsrechte die Kompetenz der 
andesgerichte ohne Unterſchied des Sub⸗ 
jects, auch die Verfon des Landesherrn, ins⸗ 
befondere als Repraͤſeñtanten des Staats, 
nicht ausgenommen. 

Im $. 4 macht derſelbe aber auf eine 
Modificarion diefed Satzes in objectiver Hins 
fiht aufmerffam, und zeigt den Unterfchied ' 
zwiſchen den ebemabligen Reichsgerichten, 
welche ald Inhaber der oberften Reſchsjuſtiz⸗ 
gemalt auch über den Mißbrauch der Lans 
deshohelt einzelner Reichsſtaͤnde zu entfcheis 
den competent gemwefen, und den jegigen fans 
desgerichten, welchen die Eompetenz über 
die Krage: ob die Staatsgewalt landesvers 
foffungsmäßig ausgeübt worden, zu ent⸗ 
fcheiden gänzlich abgeſprochen wird, - weil 
vermöge der den Pandesfürften zu Thell ges 
wordenen Souveränetät factifh angenoms 
men werden müffe, daß Alles, was ein Kürft 
von Landeshoheitdmegen verorbne, dem 
Staatsſweck gemäß, und durch denfelben 
mefentlich bedingt fep, ein Gericht aber, wel⸗ 
ches über die Art der Ausübung der Staats⸗ 

ewalt, und namentlich Über die Frage: 06 
rgend ein Geſetz, eine neue Einrichtung, eine 
fpecielle Verfügung des Landesherrn rechts 
mäßig zu —— fey, erkennen wollte, 
über den Herrſcher ſelbſt ſich erheben würde. 

Kann man ſich deutlicher ausdruͤcken? 
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Im $. 7 wird ber Begriff einer Juſtiz⸗ 


pe: durch dad Dafepn einer Rechtsverletzung 
effimmet, und zwar unabhängig von allen 
übrigen Verhaͤltniſſen des Dbjectd, derge⸗ 
flalt, daß jede Regierungsſache eine Jufkizs 
fache werden fünne, jedoch unbeſchadet der 
Bültigfeit und fortdauernden BWirkiamfeit 
der von der Gtaatögewalt ausgegangenen 
Berfügung. u 

Der $. 9 enthält die Anwendung diefes 
Grundfaged auf Entfchädigungsflagen ger 
gen die Staatsgewalt, und flellt als allge: 
meinen Grundfag für biefelben die Regel 
auf, daß einem einzelnen Gtaatöbürger eine 
größere Aufopferung feiner Privatrechte nicht 
Fogemuebet werden könne, als -verbältnißs 
mäßig allen übrigen, die mit ibm in glei: 

cher Rage ſich befinden; aber aus eben dies 
fem Grundfage wird $. 10 die Verwerflich⸗ 
feit der Ausdehnung der Entſchadigungs— 
Flagen gegen den Staat, auf den Fall eines 
durch allgemeige Anordnungen der Staats: 
gemalt dem Einzelnen entftehenden Verluſtes, 
entwickelt, weil hierin überhaupt Feine Rechts— 
verlegung entbalten fey. Namentlid wird 
der Kal der Einführung neuer Steuern, uns 
ter Beziehung auf mehrere. Enticbeidungen 
des Dberappellationsgerichts, erwähnt. Bes 
geichnend iſt der in dem Geite 259 abgedruck⸗ 
ten Dberappellationsdecrete vom 21. Nov. 
2818, enthaltene Entfcheidungsgrund: daß 
die aus dem Pandtagsabichiede von 1786 abs 
geleitete vertragsmäßige Zuſicherung der 
Aufrechthaltung aller Privilegien und Rechte 
nicht von einzelnen Staatäbürgern gegen die 
Ausübung der gefeggebenden Gewalt geltend 
gemacht werden fünne, 

In gleihem Sinne bat dag Dberappels 
fationsgericht in Eaffel die Ungültigfeit der 
weſtphaͤliſchen Domänenfäufe, lediglich uns 
ser Beziebung auf die Verordnung vom 14. 
Junius 1814, ausgeſprochen, obgleich die 
Yandftände fich für die Aufrechthaltung dies 
fer Käufe interefiire hatten; in gleichem 
Einne hat daffelbe gegen die Inhaber kurs 
beffifcher Kriegscapitalien, melde von der 
Krone Weſtphalen cedirt worden, lediglich 
anf die Verordnung vom Hi Julius 1818, 
erkannt, obgleich daffelbe in einer —— 
chen Sache vor dem Erſcheinen jener Vers 


"7819, und in der ız. 
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orduung für die Sache fener. Cefficharied 
erkannt hatte. 

Andere Anfichten, melde dahin zielten, 
ben Bandesgerichten die Attribute der ebes 
mabligen Neichsgerichte zu verleihen, ents 
wickelte der Eönigl. würtemberg. Gefandte 
bey der Bundesverfammlung in Frankfurt 
a. M. in der 29. Gigung vom ı2. Auguft 
igung vom 5. Tunlug 
1823. Er war der Meinung, daß die kurs 
heſſiſchen Gerichte lediglich nach ibrer Ueber⸗ 
seugung auch über die Rechtmäßigkeit fans 
desberrlicher Berordnnungen zu erkennen coms 
petent feven, und daß,- wenn -der Bolljies 
bung ihrer Erfenntniffe von der Gtaatöges 
walt Hinderniffe entgegen gefegt würden, 
der in dem 29. Artikel in der wiener Schluß— 
acte vorgefehene Kal der Kompetenz der 
Bundesverfammlung eintrete. Aber fchon 
in der 16. Sigung vom 12. Junius 1823 vers 
wahrten fib der oͤſtreichiſche, preußifche und 
niederiänoifhe Geſandte im allgemeinen ges 
gen die in dem Bortrage des Freyherrn von 
zunsen entwickelten ſtaatsrechtlichen 

eorien. 

. Dem Unfrager gebe ich für feinen Sport 
die goldenen Worte zurück, welche Homer 
dem Volkerherrſcher Agamemnon in den 
Mund legt: 
Niv Ö’ein, ög rijodt yauslvova gif 
v ⁊ * — Evuozor, > 
H viog, 5 auAauog' ine! di av dgusvon 

€ 


” llias XIV, 107. 
Sahn, Obergerichtsanwalt in Eaffel. 


— —— — — —— — — 


Gelehrte Sachen. 


Der Kirchenrath Petri in Fulda (denn 
dieſer iſt doch wol der unter F— a. P— 1. 
ſich verbergende Anfrager?) vermißt im 
allgem. Anz. 1828, Nr. 134, ©. 1469 in 
meinem Lexicon die Ritterholmskirche in 
Stockholm. Wil er aber noch einmahl das 
Lexicon anfeben, fo wird er im 4. Sd., 
©. 509 bie Riddarbolmsfirche (deutſch Ritz 
terbolmsfirche) und auch Torfienfon finden. 
Berlin, den ı2, Julius — 
tein. 
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yltlerband 
Aufforderung. 


Alle, melde an den binterlaffenen Ers 
Ben des Baftaeberd zur goldenen Sonne in 
Bene Herrn Johann Sriedrih Wigmann 
2. eine Korderung haben, merden biers 
mit aufgefordert, fpäteftend bis zum 20, 
Auguſt d. J. Anzeige an die Untergeichnes 
ten ergeben zu laffen. Eben fo werden alle 
Diejenigen, welche mit irgend einer Zah⸗ 
fung an. den Perflorbenen in Ruͤckſtand 
find, aufgefordert, diefe laͤngſtens bid oben 
genannte Zeit zu entrichten. 
Winmann’s Erben. 


Angebotene Stellen. 


Ein befonderd in Keberzeichnung und 
im Schreiben geübter Lithograph, Der zu: 
gleich mit dem Steindruck umzugehen weiß, 
wird gefucht. Nah Einfendung von Pros 
bearbeiten, Zeugniffen des Wohlverbaltend 
und Ungabe der Gehaltforderung gibt, auf 
portofreye Briefe, näbere Nachricht 

die Darnbagenfche Berlagshandflung 

(in Schmalkalden.) 





Familien » Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Die ey tere erfüllen eine fehr 
ſchmerzliche Pliche, indem fie den Tod ihrer 
geliebten Schwägerin, der verwitweten Frau 
Dberfammerberrin Caroline von Egloff⸗ 
fiein, geb. Reihsfrepyin von Auffeeß, 
allen verehrten Verwandten und Freunden 
hiermit anzeigen. Er erfolgte eben fo plöß: 
Ith als fanft, durch einen Nervenfchlag, 
Bey einer beitern Partiefahrt, ohnweit Wils 
helmsthal, am 19. d.M. Nachmittags. Die 
Achtung und Liebe, melde der Entichlafes 
nen fo vielfach gewidmet war, verbürgen 
und berzlibe Theilnahme auch ohne Bey: 
leidsbezeigung. 

Eiſenach und Weimar, 21. Jul. 1828. 

ottfried. Freyherr von Egloffſtein, 
Oberſt und General: Wdjutant. 

QAuguft Srepberr von Egloffſtein, 

General:Major und wirklicher geheime Rath. 
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Zuftig + und Polen » Sachen. 


Oeffentliche Vorladung, 

Nachbenannte unter biefiger Gerichtäbarfeit 
geborne junge Mannfcaften, deren jegiger Aufs 
enthaltsore unbekannt it, nämli . 

1. die im Jahre 1807 gebornen, bey der vor⸗ 
jährigen Necrutirung ausgebliebenen: · 
2) Earl = Singihe aus Eonnewiß, 

2) Johann Auguſt Riefe daher, 
3) Tohanı Gortlied Zobenjtein aus Cradefeld, 
4) Todann Ehrifian Gawein aus Findenau, 
5) Johann Gottfried Rudolph aus Propfs 


epda, 

6) ze Gottfried TJAnig daher, 

”) Carl Ehriftian Lindner aus Reudniß, 

8) Gottfried Rauſchenbach daher, 

9) Carl Guftav Walther daher, 

10) Johann Gortfried.Linfe aus Tauda, 

Il. die im Tahre 1808 gebornen, bep der ers 
ften Anmeldung am ı5. Schruar dieſes Jahres und 
der darauf erfolgten vorläufigen ärztlichen Unter: 
fuhung ausgebliebenen: 

1) Gottfried Striegel aus Alben, 

2) Johann Traugont Schumann Daher, 

3) Johann Gottfried Voigt aus Clauden, 

4) Gottlob Wilhelm Pendori aus Connewitz, 

5) Kriedrih Wilhelm Röhl aus Eurrigich, 

) ohann Carl Zübner aus Leutſch, 

7) Gohann Friedrid Müller daher, 

8) Rohann Earl Winter aus Lindenau, 

9) Johann Chriſtoph Schröder daher, 

10) Johann Friedrich Schmide aus Neutfch, 

11) Zohann Chriftian Zennig aus Plöfen, 

ı2) Carl Eduard Stenzel aus Neudnig, 

13) Carl Gottlieb Kriegel aus Taucha, 

14) Julius Edward Röbler daher, 

15) Johann Heinrib Plaß daber, 
werden hierdurch vorgeladen, binnen 12 Wochen 
und 6 Tagen, und fpäreftens 

den ı. November diefes Jahres 
fib alpier zu melden und ihrer Mititärpflicht 
Gnüge zu leilten, oder, wie fie foldyes etwa ſchon 
anderwärts gethan haben, nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſich zu gewaͤrtigen, daß fie altdann ohne 
Weiteres mit Steckbriefen werden verfolgt wer— 
den. Yandftube zu Leipzig, den 19. Tul. 1828, 
Des Manijtrars der. Stade geipzig 
Landitubengericht. 


Kar s und Handels ⸗Sachen. 


Gerichtlicher Verkauf. 
Civilgericht zu Goͤttingen. Zum meiſtbie⸗ 





tenden gerichtlichen Verkaufe, wegen hypotheca⸗ 


riſcher und anderer liquiden Forderung nebſt Zin⸗ 
ſen, oder der der Witwe Dorothee Magdalene Lust, 
geb. Kranz zugehörigen. Brundflüde „ ald: 
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2) eines auf Dem Anger hieſelbſt, zwiſchen 
Tollens und Sicharts Käufern unter Nr. 786 bes 
— Wohn: und Korbhaufes ſammt Zubehör, 
un 


2) rıfz Morgen Ackerlandes im Groner 
elde hinter Graͤzels Mühle, zwiſchen Spangen» 
ergs und St. Spiritus Yande belegen, 

it Termin auf arm den 26. September d. 7. 
Morgens ıı Uhr angejent, zu welchem Kaufluftige, 
fo wıe alle diejenigen, melde an die vorbefchries 
benen Grundflüde ein Näherreht oder fonliges 
dingliches Recht zu haben vermeinen, und zwar 
legtere bep Strafe des Ausſchluſſes ein für alle 
mahl hierdurch vorgeladen werden. 


— 


Cohgares Inſtrumentenmacherſchafleder, 
von vorzuͤglicher Beſchaffenheit, empfehle zu «ir 
nem billigen Preife Y 
Jobann Chriſtian Eigner, 
wohnhaft in Leipzig Nr. 1159, 





Sormen 3u einer Zinnſtgurenſabrik. 


Ich bin Willens, meine ſaͤmmtlicden Formen 
u meiner Zinnfigurenfabrif zu verfaufen. Sie 
ind in Scieferfleine fehr gut geflohen, und 
enthalten außer allerfep Syldaten und Thieren, 
Naturgefchichte, Tagdfpiele und Mythologie, 
fat alles was als Figur darin vorgeflellt werden 
kann. Das Fabricart kann fehr deit hergeſtellt 
werden, und mırft in den niedrigften Preifen 
so Procent ab. Man wende fi portofrep an den 
Zinnfigurenfabrifanten und Graveur Sänger 
Cfonft Fiſcher) in Halle a.d. ©. Nr. 20. 





Literarifche Gegenftände. 
Bey Juftus Perthes in Borba ift 


in der dritten Auflage erfchienen: 
Heinrih und Antonio 
oder die Profelpten 
der römifchen und der evangelifchen Kirche 
von Dr. B. G. Bretſchneider. 
Preis ı Thlr. 8 gl. oder a fl. 24 fr. 


fo eben 





4 


Yleue Elementarbücher. 


G. Teuſcher, das auf Erfahrung begründete Eles 
mentarbuc, zur Erleichterung des Kefenlernens. 


3 


8. br. 3 gl. 
— — Mein Derfahren beym Lefenlehren, befon» 


"Sammlungen, ald aud auf mannihfahen 
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derd auf- meine WBandfibel in a5 Tafeln im. 
Bogengröße, ı Thir. 6 gl. 
Find in der Arnoldifben Buchhandlung erſchienen 
und in allen andern Buchhandlungen, in Gotha 
dep Oläfer au befommen. 





Hoͤchſt noͤthiges Taſchenbuch für 
Mannsperfonen, 


enthaltend das Wiſſenswerthe über die Art der 
——a— veneriſchen Krankheit; eine 
deutliche ilderung der erſten brilichen Zus 
faͤlle und des madyfolgenden Derlaufs diefer 
Krankheit; die Zeichen, weldhe das Vorhanden⸗ 
ſeyn derfelben beym andern Geſchlechte zu ers 
kennen geben; eine Angabe der Mittel, durch 
Deren richtigen Gebrauch man fih vor der An« 
ſteckung fihern kann, und endlih Verhaltungs⸗ 
regeln, deren Beobachtung, wenn man anges 
ſtedt fepn follte, die Wiederberftellung ſehr 
befchleunigen und den Ausbrudy der allgemeis 
nen Luſtſeuche verhüten fann. Don Dr. $r. 
Richter. Zweyte vermehrte und gänzlich ums 
gearbeirere Auflage. 8. Preis ız gl. 





In der Craz und Gerlachſchen Buchhandlung 
in Srepberg ift erfbienen und durch alle folide 
Buchhandlungen zu erhalten: . 

Magasın für die Orykrograpbie von Sachſen. 
Eın Bepirag zur mineralogifhen Kenntniß dies 
es Landes und zur Geſchichte feiner Mineras 
ien. » In frepen Heften —XXx von 
Johann Earl Freiesleben, Fhnigl, fühl. Berg 
rath ꝛc. brod. 18 al. 

Diefes Wert enthält die Angabe des Vor⸗ 
fommend, die Geſchichte und die Literatur ber 
einzelnen Soffilien von Sachſen in feinem ehe⸗ 
mahlıgen ungetheilten Umfang. Der aud in 

infibt auf Gründlichfeit rühmlichſt befannte 
r. Derfaffer fammelte hierzu feit länger als 40 
abren fomohl aus allen ıhm augänglicy gemefe« 
iſchen 
eiſen 
die Materialien, deren Zuſammenſtellung in dies 
fem Werke zugleich einen bedeutenden Beptrag 
jur Mineralogie überhaupt liefert. 


nen Duellen der Literatur und mineral 





Bey Tod. Löffler in Mannheim iſt folgende 
intereffante Schrift erfhienen und in allen Bude 
bandlungen zu haben: » ’ 

Bemerkungen, praͤctiſche, über die Schrift: Preu« 
Bilde gg von Hrn. Prof. v. Raus 
mer, und über die Beleuchtung diefer Schrift, 
von Hrn. geb. O. R. R. Stredfuß. gr. 8. br. 
5 ggl. oder 20 fr. 





Num. 202. 2210 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





3. Br. Hennide, Redactem. Sonntags, den 27. Julius 1328. Gate, b. Beier. 
— — — — —— — — — ————— 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Etwas über die Bemerkungen, Ma⸗ 
ſchinen und ſchlechte Sabrifarbeit betr., 
in Nr. 81 d. J. 

Ueber den Werth oder Unwerth, den 
Nutzen oder Nachtheil der Maſchinen, vers 
mögen wol erſt unfere Nachkommen ein ges 
rechtes Urtheil zu fällen. - Denn wie viele 
Erfindungen Ti ri Jahrhunderte wurden 
Bep ihrer erfien Anwendung von Tauſenden 
angefeindet, an deren notbwendigen Ges 
brauch und woblthätigen Einfluß man gegen: 
wärtig fo gewöhnt ift, daß der für unfinnig 
ebalten würde, welcher ihren Werth vers 

ennen wollte. 

Auf die Meinung, dag man namentlich 
auf Wollmaſchinen nicht im Stande wäre, 
ein fo dauerhaftes Garn, wie durch Hands 
fpinnerey, berjuftellen, ift zu ermwiedern, daß 
dieſes keinesweges der Kal iſt. Wir haben 
aus mebrjäbriger Erfahrung Beweisgruͤnde, 
welche beynahe das Begentheil behaupten 
laffen. Die Wolle erhält durch gut einges 
sichtete Mafhinen eine gleichfürmige Bes 
bandlung; ed wird an ihr weder zu viel, 
noch zu wenig gethan. Daher hält auch ein 
durch die Maſchine gefponnener Kaden, ale 
Kette oder Eintrag, weit beffer, mie Hands 
fpinneren. Aber eben die Leichtigkeit, mit 
Ei ja feld mit zu Furzer, fchlechter 

e baltbared Garn herzuſſeüen, was ohne 
Mafchine nicht möglich iſt, gibe durch die fo 
Karke&oncurren; Beranlaffung, leichte Tücher 
au ferrigen. Diefe werden nun bey der Aps 
pretur mehrmahls gefardet und gefchoren, 
aub am Rahmen einige Ellen länger gezogen, 

Allg. Anz. dv, D. 2+ B. 1828. 
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16 | | 
*— jepe felten ein dauerhaftes Tuch zu 


Dan kann feſt überzeugt ſeyn, daß ein 
Zub auf der Mafchine eben fo dauerhaft, 
wie bie alten niederlaͤndiſchen, gemacht wer⸗ 
den kann. Nur — au demſelben eine 
geſunde, ausgewachſene, Schöne Wolle; diefe 
darf er au übertrieben fein gefponnen und 
muß dicht und gut gewirkt werden. Erhält 
dann diefed Tuch eine feſte Walfe, fo fan 
eine fhöne Appresur deffen Werth nur ers 
böben, wenn befonders daß berüchtigte fFarke 
Ausdehnen am Rahmen unterbleibt. 

Auf diefe Art wäre es möglich, auch 
bey der jehlgen — — dem fo loͤbli⸗ 
chen Wunfche des Berfaffers gedachten Yufs 
faged nachjufommen; mit dem gewig alle 
Verftändige ‚was die fo gerechte Klage über 
die leichte Fabrikarbeit betrifft, gleicher Dieis 
en find, Wahrſcheinlich würde auch eine 
forgfältigere und folidere, auf Dauer Rück 

t nehmende Behandlung bey andern Mas 
Inenarbeiten von gleicher wohlthätigen 
irkung fepn. — h. 


Land» und Hauswirthſchaft. 


Auf welde Weiſe kann man Maphblu⸗ 
men für den Winter in Blumentöpfen zie⸗ 
ben? Unterzeichneter ‚bat es auf verfchies 
dene Weife verfuche, es har ihm aber nicht 
gelingen wollen. Er bitter Daher Sachkun— 
dige um gefälige Mittheilung ihrer Erfah— 
tungen und um Bekanntmachung ihrer Vers 
fahrungsweiſe. 

B. J. Sch. 
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Literatiſche Gegenftände, 
Zunftverfjeigerung. 


Da ich in bevorfichendem Herbſt und Winter’ 
Sunftverfleigerungen zu halten gedenfe, fo würde. 
es vielleicht den Befigern von Sammlungen oder . 
Doubletien erwünfht fepn, bier verfleigern zu - 


laſſen, wo feit 1782 bie hieher bedeutende Cabis 
nete und andere Sammlungen von Kupferſtichen, 
Handzeihnungen u. f. w. zur Bufriedenheir der 
Merfäufer. dur Auction veräußert wurden. 
Meine Verbindungen in und außer Deutſchland 
geben mir Gelegenheit zu einer großen und zweck⸗ 
mäßigen Derbreitung der Eataloge. 


Leipzig, 
Job. Aug. Gortl, Weigel, 
Untiverfitättauctionator. 





gerabgeſetzter Preis. 
Sür Theologen und Schulmänner, 
Nachſtehende Werke find, zur Erleichterung 


der -Anfbaffung, um benftehende herabgeſetzte 
Preife, durch alle Buchhandlungen zu bekom⸗ 


Oberthür, D. Franciscns, Idea biblica e= 
clesiae Dei, volum. III. 1805. gr. 8. 
Auch unter dem Titel: 
Sacramenta ecclesiae Christianae, P.II. 
fonft ı Thlr. ı2 gl, jegt ı Thir, 
Eiſenmann, I. A., Grundriß der allgemeinen 
Welt» und Völfergeichichte für den erften fys 


ſtematiſchen Unterricht in diefer Wiſſenſcha t. 


r. 8. 1810. 21 2 Bogen. 
onft ı Thlr. 8 al,, jest ı Thlr. in Partbien 
von 20 i£remplaren 16 al. 

Diefes mir gedrängter Kürze und Doch erfor⸗ 
derlicher Dollftändigfert in einem lebhaften Styl 

efchriebene Werk, eianer fib vor allen andern 
ber Art erfdienenen Eompendien, die theils zu 
Eurz und einfeitig oder zu umftändlich und zu weit 
ausgedehnt find, zu einem Leitfaden, der über das 

anze Gebiet der Geſchichte eine gedrängte, deut- 
iche und zufammenhängende, mit den lebhafteflen 
Farben geſchilderte Weberficht gibt, 

Um nun die Einführung dieſes anerfannt 
fhägbaren Werkes in Schulen moͤglichſt zu ers 
leichiern, ermäßigen mir den biöherigen Preis von 
ı Thlr. 8 al. auf ı Thlr. und wenn Parthien von 
20 und mehr Eremplaren auf einmahl genommen 
werden, auf den äußerft geringen Preis von 16 gl; 
wofür e3 durd alle Buchhandlungen zu haben iſt. 

Arnſtadt, im Julius 1828. i 

Sildebrand'ſche Buchhandlung. 





* 
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Neue Büher der Baumgaͤrtnerſchen Bud 

- handlung zu Leipzig, welche fo eben an alle 

uchhandlungen verfender worden und indem 
felden zu haben find: 


Ueberficht der wichtigften bis jetzt 
emachten Verſuche zur Entzifferung der Agnptis 
den Hierogipphen. Nach Bromn, von Niorig 

Fritſch. ar. 8. brod. Preis ı2 gl. 

Vorliegendes allgemein verftändlihe Werk 
en ‘gewährt eine gedrängte, aber Mare Anſicht 
des jehigen Standes aller intereffanten Forſchun⸗ 
gen über die älteften Spuren menfhlicher Eultur 
und ihres Reſultats und es wird von einem je» 
den, der fid über diefen der Wißbegierde mürs 
digen und jedem Gebildeten mefentlidhen Gegen» 

Rand, hinreibend unterrichten will, als b 

jwedniäßig befunden werden. 


Practifche Bemerkungen über die Zucht, 
Wartung und Siranfheiten der Pferde, des 
Rindviehes, der Schafe, Ziegen, Schweine, 
alles Federviches, der Fiſche, Bienen und Geis 
denwuͤrmer. Zweyte, von einem Practifer ver 
beflerte und vermehrte Auflage. gr. ı2. broch. 
Preis 12 % — 

Dieſes Werkchen entſhricht feinem Titel voll» 
kommen, indem es ald ſicherer Rathgeber bey 
allen Faͤllen, die bey den erwaͤhnten Haus» und 
Nuhthieren vorfommen mögen, betrachtet werden 
kann, und mol von feinem Landwirthe oder wer 
überhaupt dergleichen hält, ohne großen Vortheil 
zu Rathe gezogen werden. dürfte. 


Anleitung zur Berfertigung der Grund⸗ 
Anfhläge von Ertrag gebenden Grundftüden 
und ganzen Landgütern. Bafirt auf die narürs 
liche Ertragsfähigfeit der Bodenarten. ° Ausge: 
arbeitet nad SProvinzialabtheilungen für Die 
Fönigl. preuß. Staaten, mit Abfbägurigssabel* 
‚len und Probeanihlägen, aud mit einer Haupt« 
tabelle, zur Anwendung in den fächflichen, meck⸗ 
lenburgiichen und banndverjchen Yändern, nad) 
deren geld», Getraidemabe und Gelde verfehen, 
von C. W. Klebe, fönigl. Deconomie» Commifs 
arius im Departement Brandenburg. gr. 8- 
reis 2 Thlr. ı2 gl, . 
. Die Landbefiger fomohl, als aud diejenigen, 
Die nicht eigentlid von Berufs» oder Belidesme- 
en veranlaßt find, von einer nothwendigen ober 
reymwilligen Abidhägung eines Grundſtückes Kennt⸗ 
niß zu nehmen, merden dur Benutzung Diefes 
Werkes gewiß große Erleichterung haben, denn es 
wird mit Hülfe deffelben leict, den Werth eines 
zone Grundftüdes nad) feiner Qualität zu er⸗ 
nnen und im Gapitalmerth feftjufegen, mwenig- 
tens von beiden ſich im voraus eine Vorſtellung au 
machen, ein Fall, der vielen Taͤuſchungen, Streis 
tigkeiten und Koften vorbeugt, 





% 
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In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dres⸗ 
den und Leipsig iſt erſhienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu Eifenadb, Erfurt, Weimar, Jena, 
Diterode, Schmalkalden, Sondershaufen, Mühl: 
baufen,, Hildburgbaufen, Arnſtadt, Rudolſtadt, 
in Gotha bey C. Bläfer zu befommen : 

C. €: Pönig, die Fechtkunſt auf den Stoß. Zweyte 
mohlfeile Ausgabe. 8. brod. ı69l. 

D. &. Marfbner, Unleitung zur Berppeidigung 
des peinlih Angefhuldigten durch einen Rechtes 
bepftand, mährend des deutſchen, auf die peifis 
lidye Geridytsordnung Karls V. gegründeten Un: 
terfucungsverfahrend, mit-befonderer Rüdficht- 
nahme auf das Koͤnigreich Sachſen. ar. 8. 
ı Thir. 6 gl. ’ » 

€, M. v. Weber, binterlaffene Schriften, heraus⸗ 
gegeben von Th. Hell. 2 Theile. 8. Velinp. 


2 Thlr. 4 9l. h 

Zeitſchrift (hr Natur » und Heilkunde, von Carus, 
Ehoulant, Ficinus, Krepfig, Seiler. 5. Ban» 
Des 3. Heft. ar. 8. brod, 1 Thir. Alle fünf 
Bände oder 15 Kette ſtatt ı5 Thlr. für 10 Thlr. 

T. F. M. Richter, Reifen im Mistelmeere und den 
angrenzenden Gewaͤſſern. Dritter Theil. Auch 
unter dem Zitel: Reifen zu Waller ımd zu Yan» 
de ıc. Achtes Bänden, 8. Delinp. ı Chlr. 

« Alle 8 Bände ſtatt 8 Thlr. 4 gl. für 6 Thlr. gl. 





In der Rein'ſchen Buchhandlung in Leipzig 
it erfchierren und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 
ee ed der römilch-Farbolifhen und 
der-evangelifch-proreftantifben Kir 
che. Eine aus den Quellen geſchoͤpfte Rechtferti⸗ 
ungsichrift von £. M. Eifenfhmid, k. b. 
rofefior am Gpmnafium zu Afdaflenburg, in 
Bezug auf feinen Rüdktrire zum evangeliichen 
Chriſtenthume, berautgegeben und beantwortet 
vom Profeffor Krug in feipgig. ı Thlr 16 gl, 
Der Herr Derfaffer dieser Schrift ſchritt am 
4. May d. 7 nachdem er fidy vorher laizirt hatte, 
zu Zichen Öffensli aus der römifdy» katholifhen 
in die Gemeinde der evangelifc) » proteftantifchen 
. Kirche über. Nicht Gründe, die man feither den 
aͤhnlich Uebergegangenen fo aerne unterlegte, be» 
mwogen denfeiben zu diefem Schritte. Don allen 
dergleichen Planen der Zukunft ſteht er freu, nur 
eleitet von innerem Drange,, feinen Geil, nad) 
einer Uebergeugung, unumlaufct von Spähern, 
walten zu laffen. Dieß wird man mit voller Beläs 
tigung in dem oben angezeigten Werkerdes Herrn 
rofeffors finden. Ein aründliches aus den Quei⸗ 
en ſelbſt bearbeitete Werk für Gelehrte. Die 
ausführlide Inhaltsanzeige moͤge die Aufmerkſam⸗ 
keit auf daffelbe erhöhen. 


Erſter Abſchnitt. 
Quellen des Glaubens: 


2) die heilige Schrift; 2) die Tradition, 
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Bwepter Abſchnitt. 
‚ "Blaubenslebren: 
ı) von der Kirde Tefus 2) von der Hierarchie; 


32 von dem Primate; 4) von der Intallibilitätz 
5) von der Erbfünde; 6) vonder Rechtfertigung ; 
2 von dem Zuftande nah dem Tode; 8) von den 
acramenten, a) das Abendmahl, b) die Beichte, ” 
c) die Priefterweihe, d) die Ehe, e) die Firmung, 
M die legte Dehlung. 
Dritter Abſchnitt. — 
Von einigen beſondern Zuͤlſsmitteln der chriſtli⸗ 
‚ben volkommenheit. 
Gottesdienſtliche Verehrung der Heiligen, Re—⸗ 
liquien und Bilder; 2) der Coͤlibat. Schlußbe⸗ 
trachtung. 





Durch alle Buchhandlungen iſt su befommen: - 
Schröver, $.W., Yeue Mierbeitungen für alle 
Stände, nützlichen, erniten und Fomifden In— 
halts, 1. Bo. M. 4 Kpfrn. 8. br. ı Thlr. 
Schmidt: LZisber, Reife nad Pprmont; Wahrheit 
mag, nebft einem Luftipiele. 8. br. 
12 ggl. 


Schwangeridjaftsrabellen; Angebinde für Neu⸗ 


verehelihte. 8. 6 agl. 
Zwey und amansigjäbeiger Comtoir » Ralender, 
4 Auf Pappe. 4 ggl. 
5. Vogler zu Leer und SZalberftadr, 





In allen Buchhandlungen ift zubaben: _ 
Gründlice a ‚ die beiten und haltbarften 
itte 


- für metallene, fleinerne und hölzerne Geraͤthſchaf⸗ 


ten, als: eiferne Küchengeräthe, Röhren, Defen, 
Meubeln, Porzellan, nee), @beikeine, Glas, 
Senfter, Flaſchen, Pfeifenktöpfe, chemiſche Appa» 
rate, irdene Gefdirre anzufertigen und zu gebrau⸗ 
chen, Nebft einem Anhange, Borfcriften zu den 
beften und feſteſten Mörteln enthaltend. Nach 
deu neueften Erfindungen uud Entdedungen. Für 
Künftler und Handwerker, fo wie für jede Hauss 
haltung, Quedlinburg, bey Baſſe. 8. geh. 
Preis 6 gl. 





Ben W. Lauffer in Leipzig ift neu erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Der practiſche Runft: und Shönfärber 
and Drucder. ine Anleitung 3ur Seiden«, 
Wollen», Leinen» und Baumwollenfärberey, 
wie auch zur Leinen» und Baumwollendruckes 
rey, für Faͤrber, Druder und Keinweber, 
Miet 76 Recepten. Don B. W. Ridyrer, prac» 
tifhem Schönfärber. 8. geb. 8 agl. od. 36 Er. 

Der reichhaltige Inhalt diefes Buches: wird 
daſſelbe gewiß empfeblen. 
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Juſtiz / und Polizey ⸗Sachen. 


Mannheim. Die ſich in dem Mannheimer Kauf⸗ 
hauſe vorfindlichen unbekannten Guͤter 
betreffend. 

Da ſich 


Aufforderungen, bisher für die vorbemerkten 
Güter Niemand außergerichtlich — bat, fo 
werden nunmehr die etwaigen Eigenthümer und 
Geſchaͤftebe ſorger der unten näber verzeichneten 
Güter unter dem Nachtbeile des Ausfchluffes vors 

efordert, um fih binnen 3 Monaten a dato när 

r über das Eigenthum oder die ihnen üvertra- 
gene Beldäftebeforgung mittelſt Angabe der Gü+ 
terbenennung, der Zeit der Einlagerung ꝛc. bev 
der unterzeichneten Stelle auszjumeifen, ald ans 
font nad Umlauf diefer Friſt ea Eigenthum 
auf die Güter als erlofhen erklärt, und die Gü- 
ter felbt dem Aerario ald herrenios zugemiefen 
merden follen, 


Verzeichniß der Güter. 


ifte Ar. ı ohne Zeichen. 

ade Nr. 5 & 7 obne Zeichen. 
af ir. 10 hir Zeichen. 

af Nr. 8 ohne Zeichen. 

af Nr. 582 ohne Zeichen. 
ENELFZFH.G 

ad Nr. 9 ohne Zeichen. 
ß Nr. 370 F. v. L. 
Nr. 2 P.M. 

eJ.E 


ß 
ite Nr. 9128 mit Zeichen, 
Nr. 591. ME 

en Nr. 343 mit Zeichen. 
ifthen Nr, 193 mit Zeichen. 
Alden Nr. 12 ohne Zeichen, 


FIE2FEKFOAAS? 
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üßchen Nr. 13 obne Zeichen, 
allen Nr. 6 mir Zeichen. 
ag Nr. 14 ohne Zeichen. 
ädcen Nr. ı5 ohne Zeichen. 
Saͤcchen Nr. 16 ohne Zeichen. 
Saͤckchen Nr. 17 ohne Zeichen. 
Bilden Nr. 3 R. 
Kiſtchen Nr. ı J. L. 
Kiſthen Nr. 234 E._ 
Kitchen Nr. 2ı mit Zeichen. 
Faß Nr 12 6. 
Kiſte Nr. 134 mit Zeichen. 
Kiſte Nr. 18 mit Zeichen. 
Faß Nr. 18 ohne Zeichen, 
Faß Ar. 19 ohne Zeigen 
ı Sa r. 19 ohne Zeichen. 
1 file Nr. ı W. 
ı Kiſte Nr. 2 H. W.A. 
ı file Wr. ss MC. N 
x Faß Nr. ı F. M. 
1 —9 Nr. 2 mit Zeichen. 
ı dab Nr. 112 3. ©. 


Mb ud De dl Mi ud De dl Mh Dun A Da Al Dh Du Al Mr Mn Da ddl Di Di Ka Del 


‚ ungeacter mebrfältig geſchehener 
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s Kile Nr. 2 66. 
ı Kite Rr.ı GG. 
3 Side 
ı Gebund 
Side. 
Mannheim, den 7. Julius 1928. 
Großherzogl. Stadramt. 
Söldner. 
rdt. Borf. 
— — — 
Edictalladung. 


Chriſtian Kotz von Reitzenhagen, hieſigen 
Oberamts, marſchirte im Jahr ı812 mit der Sr 
niglich Wehphälifhen Armee nah Rußland und 
hat feit diefer Zeit nichts von fid hören lafen, 
Da nun deflen Schweſter, verehelichte Müller, 
um Aushbändigung deffen Naclafles gebeten hat, 
fo wird Derfeibe — als deſſen eiwaige Yes 
bed s oder Teſtamentserben hierdurch edictaluer 
vorgeladen , fi binnen 3 Monaten vor’ der uns 
serzeihneren ‘Behörde um fo gewiſſer zu filtirem, 
midrigend derfelbe im Nicdrerfheinungsfalle ım 
Gemäßheit der Verordnung vom ı5. September 
1819 für sode erklärt, die allenfallfigen meitern 

n von der Erdſchaft ausgeſchloſſen und das 
Dermdgen der zunorantin ohne Gaution verabs 
folgt werden joll. ; 

n. Wildungen, im Fürſtenthum Waldeck, 
den ı7. Gunius 1828. 

Sürjtl. Walde. Ober , Juſtizamt d. Eder. 
Bleinjchmide, Strade, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Anzeige für Lapitaliften. 

Die neuen Pfandbriefe des Königreichs Polen 
tragen 4 Procent jährlibe Zinfen, rentiren dems 
nad bey dem dermahligen Tourſe von 83 bis 84 
Procent, obngefähr 45/6 Proc. jährlih. Die 
ſtatt findenden Verloofungen — jedes Jahr zwed 
— find fo bedeutend, da? (don nah 26 Jahren 
das ganze Anlehn zurüdgezahlt if. Diefe Pfand— 
briefe, melde in Berlin und Hamburg immer 
mehr in Aufnahme kommen, find zu dem billige 
fen Eourfe, fo mie aub ein Ausjug aue der 
Statuten dieſes landfhaftliden Greditvereing, 
Stets bep ung zu haben, 

Serfter und Bader in Keipsig. 





Buhdruderey, 


Eine, gegenwärtigen Forderungen vollfom- 
men entfprehende, fait durdgängig mit neuen 
Schriften in reibem Dorrathe verfehene Buchs 
drucerey in Srankfurt am Main iſt zu biligem 
Bedingungen zu verkaufen. Die Erpedition D. 
BL beforgt gegen portofrepe Anfrage das Nähere. 


EEE nn, 


* 
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Num. 203. 


2218 


Allgemeiner Anzeiger 


der 





Deutſchen. 


J. Br. Hennide, Redacteur. Montags, den 28. Julius 1828. Gotha, d. Beder. 





Ein Wort an Hazardfpieler und alle, 
die es angeht. 


Wenn gleich viel über die Schädlichfeit 
der Hazardfpiele in öffentliben Blättern ge: 
fchrieben ift, fo iſt dennoch bis jegr die Haupt: 
quelle ded DVerderblichen biefer Spiele nicht 
berührt worden, In den meiften Eurplägen 
Deutſchlands find die Hazardfpiele erlaubt, 
und werden zu hohen Preifen, ohne vorberis 
ge Unterfuhung, verpachtet; diefes iſt der 
erfte Fehler, der. begangen wird. 

Der ebrliche Epieler, der auf Glüd und 
Unglück fpielt, kann nie einen fo hohen Pacht 
bezahlen, wozu fib nur Banner und Pro: 
feffion&fpieler verfiehen; denn legtere bedürs 
fen kein Gluͤck, fondern ihre fteten Erfin⸗ 
dungen, den Pointeurd das Geld zu ram 
ben, ficbern ihnen ibr Unternehmen. 
ebriiche Spieler, wie die Erfahrung lehrt, 
bält dag Geld, was er heute gemonnen bat, 
zu Rathe, weil er ed morgen im Unglüd 
wieder verlieren fann, ſtatt der Profeffionds 
fpieler, der feiner Sache gewiß iſt, um ims 
mer mehr imponiren zu fönnen, und um fich 
Freunde zu verfchaffen,. ſolches gleich wieder 
vergeuder, weil er ed morgen vom andern 
Blinden mit Sfntereffe wieder gewinnt. 
Wer einigermaßen mit der Spielerwelt be: 
kannt ift, weiß, was Grequerie heißt: die 
Karten fein zu geichnen, zu befchneiden, au 
legen, fausse Melange (falſch Meliren), die 
Karten zu filiren (kuͤnſtlich hervorzuziehen) u, 
dergi.- m. ift die Hauptkunſt der Falſchſpie⸗ 
ker, Es iſt an der Tagesordnung, daß Baus 
ner, um das Publicum za gewinnen, andere 
fon allgemein bekannte falſche Spieler öfs 

Allg. Anz. dv, D. 2 Ds 1828. 


Der : 


fentlich aus ihrer Compagnie verfloßen, um 
freved Spiel ju gewinnen, und daß fie fid 
nach und nach in allen großen Städten‘, mo- 
big jege noch dergleichen Ungeziefer under 
fannt war, einzunitten fuchen. 
Folgendes Gift wäre daher anjurarhen: 
1) Es fpiele.Riemand an einer Banf, 
wo man nie den Banquier ald ehrlichen 
Mann und nicht ald Brofeffionsfpieler kennt. 
2) Wo diefed nicht befolgt wird, vereis 
nigen ſich die Spiellufligen, daß fie die mös ' 
ebigen Karten für Rechſung des Banquiers 
liefern, und bey Anfang einer jeden Taille 
müſſen die Karten von einem Pointeur dem 
Banquier vormelirt werden, damit er nicht 
beym Abziehen die Karten zu feinem Bors 
tbeil legen fann, und 
3) it hauptſachlich zu wuͤnſchen, daß in 
allen Drsen und Eurplägen, wo Hazardfpiele 
erlaubt find, die Borgefrgten au Niemand 


‚anders, ald an ehrliche feure und nicht an 


Profefliondfpieler, das Spiel um einen bifs 
digen Pachtzins überlaifen. 

„ „Bird diefe Eur von-ı bi 3 gehörig bes 
ruͤckſichtigt und befolgt, fo iſt in kurzer Zeit 
viel Umgeziefer vertilgt. . 

Sincerus. 


Gelehrte Sachen. 


Alterthumskunde. 


Nachtrag zu Nr. 326 S. 3725 — 3733 und 
Nr. 328 ©. 3749 — 3753 des J. 1927, 
von Dr. Wagner. . 
Der in obigen Mr. von mir. ertbeilten 
Nach richt über mancherley Alterthumsgegen⸗ 
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Hände, melche in der Norboflfpise des Her: 
zogthums Sachfen und deffen naächſter öftlis 
chen und nördlichen Umgebung gefunden wor: 
den find, fühle ich mich verpflichtet, meis 
nem Verſprechen gemäß, bier nachträglich 
Kolgendes befannt zu machen. 

Es find die Forſchungen feit dem 30. 
Sun. 1826 mit Nachdruck in diefer Gegend 
von mehreren Freunden des boben Alters 
thums fortgefege worden, wobep fich der 
Schullehrer Schmidt in Gclieben, ' der 


Dberpfarrer und Ritter M. YiTerker, Dias, 


conus Wiüller und Gantor M. Jahn in 
Schwelnitz, auf eine ganz vorzüglich thaͤtige 
and mit Koftenaufmwand aus eigenen Mitteln 
verbundene Art ausgezeichnet haben, auch 
der Boniteur Tanke in Schlieben nah Kräf: 
zen mitgewirkt bat. Die Erfolge diefer fort: 
geſetzten Forfchungen waren, bdaß- bereits 
14 Tempel und weit über 700 Gräber obtis 
weit dem Ausflug der ſchwarzen Elſter von 
Güdoft bis Nordoſt entdeckt find. Alle diefe 
Opferherde oder Tempel beiteben bloß aus 
Nundmällen, die im Innern ein etwas ers 
böbeted Amphitheater bilden. ” Einige der 
größten liegen in den der ſchwarzen Elſter 
zunächit gelegenen Sümpfen und, die uͤbri⸗ 
gen Eleineren find in zwey big drey Meilen 
weiter gerne davon in Halbmondform aufs 
geſtellt, welche ſich von Suͤdoſt nach Nord» 
weſt erſtreckt. 

Durch fernerweitige Nachgrabungen in 
verſchiedenen dieſer Tempel, beſonders aber 
im groͤßten und ſchoͤnſten derſelben, welcher 
im Mittelpuncte liegt und vom den uͤbrigen 
uumfreifet wird, ergab ſich, daß bier niche 
allein Thiere aller Art, Haus⸗ und milde 
Shiere, ja auch Geflügel in Menge, als 
Dpfer dargebracht, fondern auch Weizen, 
Hirfen, Erbfen oder Wien, Eicheln, aller 
band Hausgeraͤthe und Gpielfachen, -ald 
Gpinnmwirtel, Enöcherne, bronzene und eis 
ferne Nadeln, mitunter mit einem Debr, 
auch hohle Giheln, thönerne Siebe und 
unzählige dergleihen Haudgefchirre, Meſſer 
von Klintenflein und auch vom feinften Stabl, 
Endcherne Pfriemen und Wurffcheiben, des 
gleihen Waffen, ald drey » und vieredig 
Be En eine, rund gefchliffene 

bleuderfleine, Streitärte, Dfeilfpigenvon 


Kuchen und auch aus Hirfchhorn gearbei⸗ 
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tet, Enöcderne Dolce, eiferne Wurfipießs 
foigen u. ſ. w. als Opfergaben gehelligt wurs 
den, und das Dpfer auf folgende Art Start 
ford: Man grub ein zwep Ellen tiefed Loch 
in die Erde, zündere ein gewaltiged Keuer 
darin an, und warf, nachdem man eine hohe 
Gluth dur verfchiedene Holzarten, welches 
die Kohlen befagen, darin bewirkt hatte, bie 
Dpfergaben binein, einige Steine nad, und 
verſchuͤttete das Loch ſchnell mit Erde. An 
mancen Stellen, was aber felten ift, legte 
man juvor einen Herd von gebrannten Stein—⸗ 
platten. welce Feine regelmäßige Form, aber 
alle unten einen Hamm hatten, juvor am, 
wodurch fie in der Erde felk lagen und uns 
verfchiebbar waren... Aus klar einleuchtens 
den Sründen ifterfichtlich, daß auf ſolche Are 
wieder von vorn angefangen wurde, wenn 
man im ganzen Raume einmabl durch war. ı 
Die Gräber anlangend, welche in Hüs 
geln beiteben, die eine bis zwoͤlf Ellen Hoͤhe 
und ſechzehn bis hundert Schritte im Durchs 
meffer, aber keine Steinfränge haben, au 
an einem Drte mit Graben umfreift find, 
durch melde ein bis vier Aufgänge führen, 
wurden auch von diefen viele von und ums 
terfucht; wenn wir, ded Koftenaufwandes 
wegen, gleich nur zu folder Umerſuchung 
Eleinere wählen Eonnten, und uns daber an 
den größern der Mächtigen und Reichen, 
wie die flolzen Pyramiden am Nil daſtehend, 
nicht vergriffen: fo wurden dennoch manche 
bemunderungdmersbe Sachen zu Tage ges 
fördert. Es wurden nicht allein über 200 
tbönerne Gefäße, Aſchenurnen und Bepge— 
fäße von äußerft mannichfaltiger Form und 
Größe und Waffe, und unter welchen ſich 
auch eine Klapper befand, fondern auch brons 
zene und Eupferne Arm » und Kingerringe, 
fehr verfchieden gebildet, viele ſchoͤn geflal« 
tete Griffel, Meſſer, Metallperlen, viele 
Eleine Rollen Band s und Runddrath, ft 
ſchliffene Steinen mit Löchern, allezeit fünf 
beyfammen — Dbrgebänge,drey Handmüblen 
und dergleichen mehr als Mitgaben gefunden, 
von welchen bie vorzhglichften insgefamme 
an die Sammlung des thuͤringiſch* ſaͤchſi⸗ 
ſchen Bereind überfender und nur foldhe Ges 
genfände, welche mehrfach vorfamen, an 
andere Sammlungen der Nachwelt zur Ers 
haltung überlaffen wurden. Alle dieſe Ges 
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genſt ãnde von Brome ober Kupfer, auch die 
gefchliffenen Steinchen, mitunter Agate, die 
aber Durch ſtarkes Feuer ihre nafürlibe Schöns 
beit verloren harten, fanden ſich unter der 
Knochengaſche in den Urnen, und das Mebs 
refte davon, and die Fleinern Armringe ſtets 
din Eleinen Urnen, welche Aſche und gebrannte 
Knochen von fehr jungen Verſtorbenen ents 
bielten. 

Hieraus läßt Gh nun folgern, daß die 

Urväter auf dem rechten Elbufer, obnmeit 
dem Ausflug der ſchwarzen Elſter — wahr: 
fcheintich die Semnonen — fibon auf einer 
nicht unbedeutenden Stufe der Bildung flans 
den; fie zeigten, daß fie fchon einen Grab 
von Hoch: und Feingefühl befaßen und daß 
ihnen Ackerbau, Viehzucht, Rothgießerep, 
Schmiede s und Gclofferarbeit, Spinnen, 
Nähen, Zöpferarbeit, das Bearbeiten und 
Schleifen der härteften Steine und Knochen, 
fo mie auch weibliche Eitelkeit nicht fremd 
waren, ja, daß fie Kinderliebe in einem 
nicht geringen Grabe befaßen, und in Hins 
fie. auf diefe Gegenflände ſchon an eine 
Fortdauer des Lebens nach dem Tode glaubs 
ten, welches die vielfältigen Mitgaben zu 
einer andermweitigen Hauswirthſchaft bildlich 
und heil darftellen, und daß fie fehr wahr⸗ 
fcheinlich nur die Sonne und Erde, als die 
hoͤchſten Werfen, die alles regierten, da Feine 
Gpur von Bögenbildern angetroffen wurde, 
betrachteten, und daher folchen zwar allers 
band wilde und zahme Tbiere, auch Geflüs 
gel, Gerärhfcaften, Waffen, Schmud, 
Getreide, Früchte, aber feine Menſchen 
opferten, indem auch feine Spur von Den: 
fbengebein in den Tempeln bis jest gefun: 
den wurde. Außerdem leuchtet Elar hervor, 
daß in unferem deutfchen Vaterlande noch 
viel vom heben Alterthum zu fuchen und zu fins 
den if, und daß mithin diejenigen, welchen 
ſich feine Gelegenheit darbietet, in andern 
Fändern nach Älterthümern ju forfchen, bins - 
länglich befriedigt werden, wenn fie binficht: 
fi folher Gegenftände ihe Augenmerk auf 
das deutſche Vaterland richten. 

‚Uebrigend glaube ich, daß durch biefe 
entdecdte Tempelgruppe, mitden vielen Graͤ⸗ 
bern in Verbindung, von welchen manche 
den Yyramiden nicht unaͤhnlich find, und 
ehinfald, fo wie die größten in Suͤmpfen, 
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durch meit berbeugelalftei Erbrei errich⸗ 
teten Tempel’ felbit, wahre Rieſenwerke find, 
der heilige Hain der Semnonen aufgefunden 
fey, von welchem Tacitus de situ et mori- 
bus Germaniörum, Cap. XXXIX fpridt, und . 
weichen der D. Wilhelm in feinem vortreffe 
liben Germanien ©. 50 und 238 ziemlich ge: 
nau auf diefe * verlegt, fo wie übers 
haupt den hauptſaͤchlichen Wobnfig der Sems 
nonen zwifchen Elbe und Oder bemeifet. 
Daß bis jest zur Ehre unferer Urväter feine 
Spur von Menfbenopfern gefunden worden 
ift, welche, wie Tacitus meint, bier vorges 
fallen feyn follen, ſcheint mir deßwegen fein 
Gegenbemweig zu feyn, weil wol wenig, ober 
gar feine Römerfüße das rechte Elbufer bes 
treten haben mögen, mithin aber Tacitus 
die Sache nur von Hörenfagen kennen konn⸗ 
te, die Semnonen aber fich zur damahligen 
Zeit aus guten Gründen nicht geneigt finden 
mochten, den Römern ihre Gitten und Ge: 
braͤuche in ganz reinem Lichte mitzutheilen. — 
Hier zum Schluß nur noch fo viel: "daß 
wir dem zuvorfommenden, gefäligen und 
äußerft freundſchaftlichen Benehmen des Foͤr⸗ 
ſters Klingenftein in Falkenberg einen großen 
Theil diefer Entderfungen an verdanken bas 
ben. Es ift gewiß, daß, wenn alle Forſt⸗ 
beamte, da in alten Korften in der Kegel 
nur noch Begenflände von hohem Alter ge: 
troffen werben, ſich fo bey Erforfhung des 
hoben Alterthums benähmen, bald noch weit 
mehr entdeckt und zum großen Nutzen der 
MWiflenfhaft an dad Licht gefördert werden 
würde. Alſo inniger Dank fey ihm. 
Schlieben, den ı. Januar 1828, 
D. Wagner. 





Derlagsanerbieten. 


Der Verfaffer mehrerer, mit allgemeis 
nem Bepfall aufgenommenen Romane 
wuͤnſcht, da feln bisheriger Verleger ver: 
ftorben, mit einer andern foliden Buchs 
bandlung wegen einiger vollendeten Danus 
ſcripte romantifcher, den Zeitgeift anfpres 
chenden Arbeiten in Verbindung .ju treten. 
Diejenigen Herren Buchhändler, die dieſes 
Erbieten  berückfichtigen, erfahren bep der 
Erpedit. d. Bl. den Namen des Verfafs 
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ferd, um mit diefem in portofreven Brie⸗ 
fen dad Beitere zu — 


— —— — —— 
Geſundheitskunde. 


Bitte an Aerzte. 
Welches iſt das unfehlbarſte Mittel, 
die Anlage zu Erzeugung von Sand und 
Gries völlig zw heben und einen vielleicht 
norbandenen Fleinen Blafenftein aufzulöfen ? 
Von dem carlöbader Quellen fol war das 
ſicherſte Heil zu. erwarten feyn, Unfrager 
iſt jedoch, feiner Gefchäfte wegen, außer 
Gtande, diefelben dermahlen befuchen zu 
koͤnnen. Man iſt bereit, ein als erprobt 
ſich erweiſendes Heilverfahren zu belohnen. 


—— ——— — — — — —— 


Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Für Kunſtliebende. 


Eine Maſchine, welche vermöge einer 
Zufammenfegung die Bewegung fortfetzt, im 
welche fie einmahl gebracht iſt; — ein füs 
genannte perpetuum mobile —; ganz 
zweckgemaͤß, gemeinnügig und practifch, hat 
Endesunterzeichneter erfunden. 

Es iſt dieſes ausfchließlich dazu geeigr 
net, an einem ſtillſtehenden Waſſer, 5.8. 
einem Brunnkaſten, ohne weitern Zufluß, 
daſſelbe gegen 24 Fuß in die Höhe zu bes 
ben und eine am daffelbe angebrachte Horis 
zontal- Mühle in beiländigem Umtrieb forts 
während zu erhalten, obne daß fie bey ih— 
rer Dauerbaftigkeit leichtlih einer Keparas 
sur ausgeſetzt wäre. 

Liedhaber, welche eine dergleichen Runff: 
maf&bine mit einer Mablmühle fi bauen 
zu laffen Willens find, dürfen fich diefer: 
balb an Tobanned Menz, Werkmeifter in 
Suhh, in portofreyen Briefen wenden, Wenn 
fie dafür so Louisd'or zahlen, wird er mit: 
reift gerichtlicher Verfiberung Gemährleis 
fung, daß diefem alfo fey, und dafür ent: 
weder ein Modell liefern, oder wenn eg 
nicht zu entlegen von feinem Wirkungs— 
Breife it, gegen befondere Vergütung eine 
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folde Mafchine an einem dazu ſchicklichen 
Local ſelbſt anfertigen. 
Suhl, am — 1828. 
ohannes Menz, 
Wertmeifter des practifchen 
Zimmergewerks. 
— — — — — — 
Angebotene Stellen. 


Ein geſunder und unverdorbener junger 
Menſch, der die Buchs und Steindruces 
rey zu erlernen wuͤnſcht, finder jege hierzu 
unter biligen Bedingungen bey Unterzeiche 
netem günftige Gelegenheit. Sein bisherigeg 
guted und unbeſcholtenes Berragen muß 
derfelbe durch glanbwürdige Zeugniffe nach 
weifen, und auf feine Treue und Zuverläß 
figfeit muß man ficher rechnen koͤnnen; die 
Luſt und Fiebe, etwas Tüchtiges lernen und 
leiften zu wollen, darf aber am allerwenigs 
ſten fehlen. Nähere Auskunft ercheile auf 


frepe Briefe 
E. W. Röbling, 
Buchs und Steindruckerepbeſtzer 
in Muͤhlhauſen. 
EEE, 
e Gefuchte Stellen. 


ı) Ein Apothefergehülfer der vors 
züglich empfohlen, werden kann, und der 
feine jegige Stelle zu Michaelis d. I. vers 
läßt, wuͤnſcht, in einer nicht Fleinen Stadt, 
am liebften in Preußen, in einer Apotbefe 
wiederum eine Stelle zu erbalten *. Auf 
franfirte Briefe wird die Erpevdit. d. BI. 
dad Weitere beforgen. 


*) Nah dem Urtheil eines Sadwerfländigen 
it der Suchende ein talentooller, fehr fleir 
iger und befonders moralifdy guter junger 

. arm, der im jeder Apoibefe feinem Plage 
Ehre machen wird. d. R. 





2) Ein junger Mann, unverbeirarher, 
mit mannichfachen techniſchen, oͤconomiſchen 
und chemiſchen Kenntniſſen ausgeſtattet, 
nicht ganz unbekannt in der lateiniſchen und 
franzöfiihen Sprade , fehr gewandt mit der 
Feder, dabey unveröroffen und gern arbeis 
tend „ wuͤnſcht "eine feinen Kenntuiſſen ent 
ſprechende Anſtellung irgend einer Art. Hier⸗ 


2225 
auf „eiwachende Drhefe beſorgt die Exebedit. 





3) Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter 
Kranzofe, welcher Deutſch verſteht und bes 
reits zwey Jahr Lehrer der franzöſ. Sprade 
"an einem Gpmnafium war, mwünfcht, als 
folcher bey einem Gymnaſium oder auf einer 
Univerfirät angeftellt gu werden, {Frey eins 

gebende Briefe beforgt die Erpedition d. Bl. 





Auftiz » und Polizey » Sachen. 
Averriffemenr. 


Bey dem Königi. Stadtgerichte hiefiger Ne: 
fidenzien it darauf angerragen,, nachſte hende Per, 
fonen, über deren Leben und Wufenthalt die 
Nacridsten fehlen, gerichtlich für todt zu erklä- 
ren, als nämlıd : 

.x) den Ehirurgus Jobann Friedrich Bochow, 
ebellmen Sohn des Bürger und Fiſchhaͤndler 
Marıin Bohom und der Dororh. Sophie geb. 
Srochin, geboren am 28. März 1761 zu Berlin; 
MNacd richten von ibm fehlen feit dem Fahre 1796, 
frin hie ges Vermögen befteht in so Thir. ' 

2) Den Garrlergefelen Andreas Friedrich 

Gräbert, cheliden Sohn des Butterhändler 
Georg Eraͤbert und der Anne Elif. geb. Schmies 
dede, geb. am 5. Det. 1766 zu Berlin; Nadyw 
richten von ihm fehlen feit dem “Jahre 1788; fein: 
hieſiges Dermögen beträgt soo Thir. 
. 3) Den cirurgifben Inſtrumentenmacher 
miübelm Zuwart, ehelichen Sohn, des Bedien: 
ten Johann Franz Huwart und der Marie So— 
phie Yehmann, geb. am ı5. Junius 1770 zu 
Berlin; Nachrichten von ihm fehlen ſeit dem: 
Suhre 1803, - 

4) Den Plattirer Johan Samuel Zuwert, 
eb. am 3. April 1784, einen Sohn derjelben 
Elıern; Nachrichten von ihm fehlen feit dem 
Jahre 1807. —— — 

5) Den cirurgiſchen Inſtrumentenmacher 
Kriedr, Wilh; Ludwig Zuwart, geb. den 9. May 
1788, einen Sohn derfelben Eltern; Nachrich- 
ten von ihm fehlen feit dem Jahre 1813: 

6) Den Mewvanifus und frenmilligen Jäger 
Ludwig Aeinrih Ponge, ehel. Sohn des fran» 
dfifben Informator Salomon: Ponge und der 
Maria Schulge, geb. am 19. Gebr. 1793 zu 
Berlin; Nachrichten. von ihm fehlen feir dem 


ahre 1813. 
3 +) Den Schneidergeſellen Job: . Bottlieb 
Malzahn, chel. Sohn des Bürger und Schnei— 
dermeiſſer Joh Friedr. Malsahn und der Anne 
Marge. ged. Hack, getauft den 9 Oct. 1746- zu 
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lin; Nachrichten von ibm fehlen feit denr 
Sabre vn; rg biefiges Basen AR 3 


r. 

Alle diefe Individuen, oder infofern fie be⸗ 
reits verftorben find, deren erwa zurüdgelaffene 
unbefannte Erben und Erbuehmer , werben dem⸗ 
nad biemit dffentlid vorgeladen, ſich binnen 9 
Monaten ſchriftlico oder perſoͤnlich bey dem oben 
erwähten Stadsgerichte oder: in deſſen Regiſtra⸗ 
tur fpäteftens aber in dem 

auf den 14. May 1829 

Vormittage ı0 Uhr vor dem Herrn Juſtirrath 
‚Dergius angefegten Termin im zmepten Stod» 
werke des König. Stadtgerichis Nr. 19, Königs- 
ftraße, au melden, und die meiteren Anweifun« 
gen zu erwarten, widrigenfalls gegen diejenigen 
ae &hollenen , welde weder erſcheinen noch ſich 
ſchriftlich melden, auf Zodeserklärung erfannt, 
demmäcft aber ihr Dermögen ben alsdann bekann⸗ 
ten Erben derſelden, nadıdem fie ſich gehörig le 
gitimirt haben, oder in Erman siehe folder 
der dazu berechtigten oͤffentlichen Behoͤrde zuger 
fproden, und zur freyen Derfügung darüber ver- 
abfolgt werden muß. Zu Bevollmaͤchtigten wer⸗ 
‚den denjenigen, welchen es bier an Bekanniſchaft 
fehlt, vorgeichlagen: die Herren Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farien Jacobi und Wegner. 

Gegeben Berlin, den 6 May 1828. 

Bönigliches Stadtgericht biefiger Aefidenzien. 





Edicrals» Cirariom. 
igende Verſchollene: 


1) Ehriffopp Viktor Schmide, geboren zu 


Quedlinburg den 19 April 1784, Sohn des Jos 


dhann Schmide und deffen Ehefrau Anne Regine 
Zolm, welcher fi im Jahr 1809 von bier nady 
affel entſernt, von da im Jahr 18:4 zum le 

ten Male gefwrieben, fib mır einem Wreuß, 
Eorp@ als Marfetender nah Franfreidy begeben 
und feitdem Feine Nachricht von ſich gegeben hat, 

2) der Soldat Jakob Gottfried Kramer, eim 
Sohn des Einmwohners und Soldaten Gottfried 
Daoid Kramer und deffen Ehefrau Katharine 
Marie geborene Jahns, geborem zu MWedderäler 
ben am ız. November 1789, melder als Welt: 
pbälifher Soldat in der Brenadiergarde im Jahre 
1812 nad Rußland marſchirt if, ım der Ruffiiche 
Deutſchen Legion Dienfte genommen und feitden 
von feinem Aufenthalte feine Nachricht gegeben 


bat, z 

3) der Grenadier Andreas Plömanın aus 
Quedlinburg „ welcher 1792 mit dem damals zu 
Quedlinburg Rationirten Bataillon ald Grenadier 
nah Frankreich marfchirt if, bald darauf Nadı- 
richt von feiner Kranfheit ertheilt, ſeitdem aber 
über. feinen Aufenthalt nidyrs bat vernehmen. lafe 


fen, 
4) die Gebrüder 
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a) Friedrih Gerhard Mathias Breuel, gebos 
ren zu Duedlinburg den ı7. Januar 1771. 

b) Chriftian Andreas Breuel, geboren zu 

Quedlinburg den r. Januar 1776, . 
Söhne des LPandfuhrmannds Heinrib Wilhelm 
-Matbiad Breuel und deffen Ehefrau Marie Mar: 
‘garethe gebornen Barıfuß, melde vor ungefähr 
32 Jahren ald Bädergefellen in die Fremde ges 
gangen und von deren Leben und Aufenthalte bis 
jet keine Nadırichten eingegangen find, 

5) die Gebrüder Sranfe, Söhne des Koth⸗ 
faß und Gemeindemwirths Andreas Friedrich Sieg⸗ 
fried Sranfe und deflen Ehefrau Tobanne Marie 
Eleonore gebornen Brummel, als: 

a) Andreas Michael David Sranfe, geboren 
zu MWeddersleben den 2. Map 1786, welcher feit 
1812, wo er ald Batalllons; Ehirurgus aus Ehris 
ſtiania im Norwegen geſchrieben, von feinem Les 
ben oder Aufenthalte Feine Kunde gegeben, 

b) Leonhard Tacob Andreas Sranfe, gebos 
ren zu QWBeddersleben den 18. November 1788, 
welcher ald Täger im Weftphälifhen Jäger: Bas 
taillon 1812 nah Rußland marſchirt iſt und in 
demfelben Fahre zulegt aus Warſchau und feits 
dem nicht weiter Nachricht von fi gegeben hat, 

6) Marie Elifaberh Sophie Kerften, geboren 
u Quedlinburg den 9. November 1786, eine 
oder des Kärnerd Johann Chriſtoph Berften 
und deſſen Ebefrau Anne Sophie gebornen Meyer, 
melde fi im Jahre 1807 von Quedlinburg ent 
fernt und feit 20 Jahren keine Nahricht von fi 
gegeben hat, $ j ; 

7) der Soldat Ernft Nikolaus David Züh⸗ 


nerbein, ein natürliber Sohn der jegigen Eher. 
Br, 


frau des Fleiſchers Wilhelm Reini orothee 
geborne Zühnerbein und des Bädermeillers Kos 
ren; Göge, geboren zu Suderode im Jahr 1790, 
welder in der 3. Compagnie des 4. ehppdl 
ſchen Kinienregiments im Jahr ı8ı2 nad Ruß⸗ 
land marſchirt iſt und aus Warſchau die legte 
Nachricht von fid) gegeben hat, 

8) der Soldat Andreas Auguft Aöpfe, ein 
Sohn des verflorbenen Arbeitsmanns Johann 
Heinrich RZoͤpke und deffen ebenfalls verftorbenen 
Ehefrau Marie Elifaberh gebornen Fiſcher, ges 
boren zu Quedlinburg den 28. März 1790, wel⸗ 
er im Jahre 1812. ald Weſtphaͤliſcher Küraffier 
nad) Rußland marſchlirt if, und feitdbem Feine 
Kunde von fid) gegeben bat, 
und die von den Derfhollenen etwa zurüdgelaffes 

nen unbekannten Erben und Erbnehmer, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich ben dem unterzeich⸗ 
neten Gerichte oder in deſſen Regiftratur binnen 

pe und fpäteftens in dem auf den 5. 

ärz 1829 Vormittags ıı Uhr an hiefiger Ges 
rihtöltelle vor dem zum Deputirten ernannten 
Herrn —— Gieſecke anberaumten Termine 
ſchriftlich oder perfönlih zu melden und daſelbſt 
weitere Anweiſung zu ermarten, unter Der Bars 
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nung, daß die Derfcholleun, melde ſich weder 
vor, noc im-dem Termive melden, für t0dt er 
flöre werden und daß ihr Dermögen mit Ueber: 
gebung der Erben, de fidy nicht melden, den ſich 
legitimirenden nädıfen Verwandten ausgeanımors 
tet werden foll, dergeftalr, daß, wenn etwa Die 
Derfhiollenen demnaͤchſt zurüdfehren, oder ſich 
nähere ‚oder gleich nahe Erben melden möchten, 
diefelben alle Handlungen und Dispofitionen: der 
Erben , welche fid früher legitimirt haben, anzu» 
erkennen und zu übernehmen verpflichtet, umd 
weder Rechnungslegung noch Erſatz der gehobes 
nen Nuhungen au fordern berechtiger, und vers 
bunden. find, fidd mit’demjenigen zu begnügen, 
mas von dem Dermögen der Verſchollenen noch 


. vorhanden fenn wird, 


Quedlinburg, den ı7. März 1328. 
Bönigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 
Ziegler; 





Der in der Eoncurdfahe des Kaufmanns 
Johann Wilhelm Grote allhier anberaumte Lis 
quidationd» und Gütetermin wird auf 

Donnerftag den 28. Auguft dief. Jahres 
prorogirt, und werden die Gläubiger deifelben 

iermit anderweit unter dem bereits angedrobten 
räjudiz geladen, beregien Tages früb 9 Uhr 
rechrögebührend zu erſcheinen, und fi der frü« 
beren Ladung vom 16. Junius d, 7. gemäß dw 
ejeigen. 

Coburg, dem 19. Qulius 1828. 

Magiftrar der Gerzogl, Keſidenzſtadt. 
Ed. Gruner, r Scheler. 
V. 4 





Kauf ⸗ und Handels » Sachen. 


Immobilienverſteigerung in Stregda. 


Einer autgeflagten Schuld halber ſollen meh⸗ 
rere dem Jobann Friedrich Wurb und deſſen 
Ehefrau Barbara Euſabethe zu Stregda gehd« 
tige, dafelbft und im dafiger Flur befegene, auf 
1103 Thir, tarirte Immobilien meiftbietend vers 
kauft werden. 

Dienfag der 16. September d. J. 
Dormittagd io Uhr ift hierzu als Ficitationdters 
min anberaumt und ed werden Kaufliebhaber mit 
Berug auf das zu Stregda ausgehangene Sub» 
bafarionspatene zum Bieren aufgefordert. 

Creugburg, am 14. Jul. 1828, 

Großberzogl. S. Amt daf. 
Pb. 8. Zwez. 





Echte barlemer Blumenzwiebeln. 


Kruyff und Söhne, Blumiften aus Gaffen 
beim bey Harlem in Holland, werden dieſes Jahr, 
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—* ſonſt, die Herbſtmeſſe in Frankfurt !a. M- 
iederum befuchen mit einer recht (dömen Auss 
mabl felbſt hesogener echter harlemer Blumen 
zwiebeln aller Art, 
Anfang Monat Junius, gratis zu befommei if, 
in ihrem Local bey Herrn Denjamin Engel, am 
$ahrtbor L. 1. N. 67 in Frankfurt a. M. Briefe 
‚werden franco erbeten. 





In Nürnberg it ein. bedeutendes Sabrifges 
faraft unter fehr. vortheilhaften Bedingniffen zu 
verkaufen. Man erfährt das Nähere auf Briefe 
an Hrn. Advocaten Tahner Lit. 8. Nr. 942 in 
Nürnberg. ’ 


————————— 


Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Literarifhe Bitte 


Wir erſuchen fammtliche Herren Buchhändler, 
Auctionatoren, Antiquare, Juflizbehörden ıc. um 
Ueberfendung von Caralogen in Öffentlichen Ders 
fleigerungen von Büchern aus allen wiſſenſchaft⸗ 
ichen Fächern ; und zwar durch Einſchluß an Hru. 

ob. Sr. Leich zu Lelprig, welder portofrepe Ans 

ragen über die Natur unferes Gefdäfts an uns 
gelangen laffen wird. Von 10 Eremplaren koͤnnen 
wir immer Gebrauch maden. " 

Derlin, Map 1828. 

j Das Commifjiond » Inflitut. 





Serabgeſetzter Preis. 


Für Leibbibliothefen. 

Saͤmmiliche in unferm Verlag erfhienene 
Romane und Schauſpiele von Eramer, Schink, 
Oulpius ıc. 48 an der Zahl, haben wir von 60 
Thir. 19 al. Ladenpreis, auf 30 Thlr., fo lange 
der dazu beſtimmte Vorrath reicht, herabgeſeht, 
um durch diefen Außerft mohlfeilen Vreis den Leibs 
bidliotheten die Anſchaffung derfelben au erleiche 


ern. 5 

Ausführliche Anzeigen darkber find in allen 
Buchhandlungen zu baden, welche auch Beſtellun⸗ 

gen darauf annehmen.  * 
figern von Leihbiblioshefen, melde ſich dis 
reet an und wenden, kiefern wir, bey baarer Ein» 
endung von 25 Thlr. preuß. Eour,, faͤmmiliche 
omane und Scaufpiele franco an Ort und 


Stelle. 
j Yrnfadt, im Julius 1828. 
Hildebrand ſche Buchhandlung. , 


wovon das Derzeihniß mit 
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80 eben ist fertig geworden: x 
Der Troubadonur 


Eine Sammlung von Romanzen, Liedern 
und Nocturnos 
mit Begleitung des Pianvforte. 
Musik von i 
! Bruguitre, L’huillier , Panseron, Berton. ' 
Worte von Carl Kirsch. - 
No. 1. Mit color, Vignette. Preis 12 gl. 


Inhalt. Die Rose von Bagdad. — Das Hin- 
dnumädchen, — Schäferlied (zweystimmig). — Ein 
Blick in den Spiegel. — Das Waisenmädcheu. — 
Der kleine Schornsteinfeger (zweystimmig). 

Es erblühen manche artige Blumen auf dem 
Felde ausländischer Composition, welche wegen 
ihrer Bescheidenheit verloren gehen, die aber wol 
werth wären, gesammelt zu werden. Diese Ueber- 
zenzung liefs uns den Troubadour beginnen, 
welcher, wenn er in der deutschen Umkleidung 
Boyfull findet, von Zeit zu Zeit diejenigen Melo- 
dien des Auslandes bringen wird, die sich durch 
— gg auszeichnen und durch Lieb- 
lichkeit geeignet sind, sich dem deutschen, streng- 
kritischen, musikalischen Gefühl einzuschmeicheln. 

Indwstrie - Comptoir in Leipzig, 
Peterstralse No, 112. 





* 


In der Rawſchen Buchhandlung in Nuͤrn⸗ 
berg iſt ſo eben erſchienen: 
Hillmer geiſti. Zeitſchrift fir Chriſten zur Be⸗ 
förderung des evangelifdyen Glaubens. 7. Jahr: 
ganges, 3. Quartal. 9 gl. 
Das 4. Quartal erfheint gleih mach Mis 
chaelis 1828. — 





Bey Boike in Berkn if erſchienen: 

Bnleitung Zur Ablöfung der Waldſervitute, mie 
beionderer Rücfiche auf die preußiihe Bes 
feggevung. Mine Zülisfchrife * für Generals 
Commilfionen, Juſtizbehoͤrden, Sorftbeamten, 
Korftbefiner und Geconomie « Commiflarien, 
von Dr. W. Pfeil, Fönigl.. Oberforitrasbe x. 
ı £hlr. 10 Sal. . 

Diefe Schriſt if als der zweyte practiiche 
Theil der Schrift über Befreyung der Wälder 
von Servituten deſſelben Verfaffers zu betrach⸗ 
ten, indem fie die Anleitung zur fpeciellen Werth⸗ 
berechnung der Waldfervituten und der dafür zu 
gemwährenden Entfaädigung geben foll. Zugleich 
iR fie beftimmt, dem Forſtmanne und den Juke 
bebörden ein Handbuch zu gewähren, worin He 
bey Streitigkeiten, veranlaßt durch Waldſervi⸗ 
tute, ein techniſches Gutachten, mit Berüdfictis 
gung der preuß. Gefengebung, finden, in gleis 
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ber Art, wie dieß fonft die befannte Oeconomia 
forensis von Benfendorf bep landwirthſchaftlichen 
Gegenſtaͤnden gab. 





Neue ſchoͤngeiſtige Schriften. 

In der Arnoldiſchen Buchhandlung in Dres 
den und Leipzig find erfhienen und durch alle 
Buchhandlungen zu Erfurt, Weimar, Jena, 
Dfterode, Schmalfalden, Sondere hauſen, Mühl» 

ufen, Hildburghaufen, Arnſtadt, Rudolftadt, 

iſenach, Gotha bey Btäfer zu haben: 
Paul Jones Eın Roman von A. Cunninaham. 
Aus dem Engl. von WB. U. Lindau, 3. Theil. 
ı Thlr. ı2 gl. — Die zwey erflen Theile koſten 
2 Thlr. 18 gl. 
St. Schuͤtze heitere Stunden. Erzählungen im 
3 Bänden. 2. mwohlfeilere Ausgabe. 8. 2 Thlr. 


12 gl. 

Wittgens Raubſchloß. Eine romantifhe Gage. 
Neue, wohlfeilere Ausgabe. 8. ı Thlr 

N. v. Tromlitz, hiſtoriſch « romantiſche Erzähluns 
gen, 5. 6. u. 7. Band. Enihaltend: Jeroni— 
mo, Marianne, die Schlacht von Jarnac ac. 
8. Belinpapier 4 Thlr. 





Bey J. Engelmann in Heidelberg ift fo eben 
erſchienen und an alle Buchhandlungen verfens 


et: 
Thieme, M., Sleiner deutſcher Ehrentempel, 
oder dad Leben berühmter Deutfben neuerer 
Beit. Zur Unterhaltung, Nadeiferung und 
Ermedung ber Daterlandsliebe für Jung und 
Alt. Mit einem Titel, 8. br. 2 fl. oder 
ı Tblr. 8 al. 
The Life and pontificate of Leo the Tenth. By 
W. Roscve. With Henke’s Notes trans- 
lated from the German into the English, added 
to the last Volume. Vol. M.—IV. ar,8. Sub: 
feriptionspr. der 4 Bände: 1. Ausg. ı0ı1/2 fl. 
oder 7 Thlr. 2. Ausg. 12 fl. oder 8 Thlr. 
mälde Grichenlands und der europäiihen 
ürfep, oder Abriß der Geographie diefer Laͤn⸗ 
der. Don dem Griehen ©. U. M. Mit einer 
Vorrede vom Prof. Chr. D. und einer Karte, 
ez. von Perror. Aus dem Franz. 2 Bände. 
ubfer. Pr. 2 A. oder ı Chir. 8 gl. ‘ 
Damen » Bibliorhef. Aus dem Gebiete der Un— 
terbaltung und des Wiſſens. Einheimifden und 
fremden Quellen entnommen. Den Grbildeten 
des ſchoͤnen Geſchlechts gewidmet. Herausge⸗ 
geben von Hofr. A. Schreiber. 1. — i6. Bdch. 
8. Subſcer. Preis aller 16 Baͤndchen bis zur 
rege | 9 fl. 36 fr. oder 6 Thlr. 8 gl. 
(Das ı2. it unter der Preſſe und die 4 übris 
gen erfheinen aud in den nähften Monaten.) 
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Seller, Joſeyh, Handbuch für Reiſende in dem 
ehemaligen fränfifchen Kreife, oder den jegigen 
baperifhen Ober⸗ und lintermain: und dem 
Rezarkreifen, dem mürtembergifhen Jartkreife 
und badifhen Miain« und Tauberfreife. Mit 
einer Karte und eınem Titelkupfer. ar, 8.4 fl. 
oder 2 Thlr. 16 gl. 

Panorama des Niedermalds bey Rüdesheim Gez. 
und gef. von Rordorf. Mi kurjem Terre. 
4 fl. od. 2 Thlr. 16 gl. 

Manuel de poche du Voyageur sur le Rhin. Avec 
5 cartes et6 vues. Relid en dtui. 3 fl. 36 kr., 
od. 2 Thlr. 9gl. - 





Bey W. Lauffer in Leipzig find neu erfhie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: - 

Die Aarauer Srunden der Andacht 
in logiſch geordneren ertemporirbaren Brite 
würfen 3u oͤffentlichen Vorträgen. 7 Zefte. 
8. 3 Thlr. ı2 gl. oder 6 fi. ia ir. (Jedes Heft 
12 gl. oder 54 fr.) 

Dom Wiederjeben in der Ewigfeir. 
Dier Predigten von €. ©. Ribbeck. Zweyre 
Auflage. 8. ıo al. oder 45 fr. 

Timaei Sophistae lexicon vecum pla- 
tonicarum, Ex codice Ms. Sangerma- 
nensji primum edidit atque animad- 
versionibus illustravit Dav. Ruhnke- 
nius. Editio nova. Curavit G. A. Koch. 
8. maj. 1828. I Thir. 12 gl. oder 2 fl. 4X Ar. 
Charta seript.1 Thlr. 18 gl, uder 30. 9 kr. 





Güglide Schrift für das weibliche 
Geſchlecht. 
So eben iſt erſchienen und in allen Bud» 
bandlungen zu haben; j 


Der Mutterfatarrth 


oder der weiße Kluß. Was hat das Srauenzim: 
mer zu thun, um diefe Kranfheit zu verhüten 
und fi von ihr, nebit ihren nachtheiligen Fol⸗ 
en zu befrepen? Eine nüglihe Schrift für 
* —— —— get sr. Richter, 
weyte Auflage. 8. Pre Be AN. 
Die roße Brauabar ei und Nüglichkeit dies 
fer zum Beßten der leidenden Menſchheit verfaß⸗ 
ten Schrift bar ſich fo allgemein bewährt, daß 
die erfte Auflage (dom in den erfien 6 Monaten 
nad) ihrem Eriheinen vergriffen wurde, 





Bey J. A. Burth in Leipzig ist so eben 
erschienen: 
Die pariser Blutbochzeit. 
Dargestellt von Dr. L, Wachler. 2. berichtigte 
und vermehrte Ausgabe, gr.8. broch. 15 gl. 





— 


Alloeme 


Rum. 


iner Anzeig 


der | 
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(1 


204. 





9. Br. Hennide, Kedactem. Dienstags, den 29. Julius 1828, Goa, b. Beder. 





Staatsfaden 


Die flaarsbürgerliben Rechte und derem 
Garantien, 
vom Dr. König *). 


; Alles, was bört, ſieht, denft, ſich nad) 

Glück, Ruhe und Frieden ſehnt; nimmt 
Das böchfle Intereſſe an den Rechten des 
Menſchen und des Bürgerd. Dieß find die 
Früchte der Eivilifation, die Geburtörechte 
der jegigen Eultur und Bildung, die Er: 
jeugniffe des Gottesmenſchen. Gie find mit 
der Natur des jegigen Menfchen ungertrenns 
lih verwachſen und fönnen der Menſchheit 
nicht entriffen werden, wenn fie fonft nicht 
ſich in fich ſelbſt zerfleifchen will; ein ſchmerz⸗ 
licher Zuftand, den ung die pyrenälfche Hal 
infel im treuen Bilde darſtellt. 

Worin befleben diefe Rechte? Wie fols 
len bie Garantien diefer Rechte ſeyn? Diefe 
Fragen bilden die Axe, um melde fich die 
Menſchheit fo lange drehen wird, big ſie durch 
Wort und That gelöfft worden find. Re— 
—— iſt das große Wort. Nicht ſowohl Re⸗ 

orm der Menſchen thut Noth, denn die bat 
Gott durch die Civiliſation reformirt; fons 
dern Reform der Verbältniffe, worin bie 
Menſchen zu einander ſtehen. Und wenn 
wir mit Reformen anfangen , muͤſſen wir die 
Erde zuerſt reformiren. Wir fteben noch 
heute auf leibeigenem Boden, und fchon feit 
mebreren Jahrhunderten wurde die Leibeis 


*) Der in allen Tbeilen von land als 
Rechte der Menſchheit, in allen 
befannte Derf. bat ſich ein + 


roßes 
mit Eönigt. Cenſur gedrudte Schrift: D 


Li 


Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


werben, 


Bevor: der nicht ausgefämpft wird, 


ren verfchiedenen und verwid 

erdienR erworben 
as Bönigehum und 
Aufmerkfamkeit und Prüfung aller biedern Deutſchen empfehle. - 


geuſchaft durch bie Eivilifation in ihren Grund⸗ 
veften zerflört. Wir feufjen noch unter der 
Laft des Feudalismus, und dad Lehnsweſen 
it ſchon längft ertoͤdtet. Wir werden ers 
druckt dur die Staatsgüter, obgleich in 
todter Hand fein Eigenthum gedeiher, und die 
Staaten nit mehr von dieſen Gütern, fons 
dern von ben Früchten unſers Kleißes, ums - 
ferer Arbeit, von den Steuern, erbalten 
Bozu die durch Batnals und 
Smwangöredie efeffelte leibeigene Erde, da 
es feine leibeigene Menichen ;' keine Sflas 
ven ‚mehr gibt? Wozu die Lehnrechte, da 
es keine kLebnspflichten mehr gibt? Nicht 
ber Bafall, fondern der Menſch ald Staatds 
bürger vertheidige mit Gut und Blur die 
Grenzen, Wozu Staatögüter in todter Hand 
ba der Bürger den Bedarf des Staarh auf 
feinen Dritteln darbringe? Die meiften Mens 
fen opfern felten den Eleinften Theil ihres - 
Intereſſe, wenn fie auch 
durch nur ihr: Fünftiges 
den kann. 
den durch 
beftebt 


erkennen, daß das 
Wohl erfauft wer 

Zwifchen den privilegirten und 
Privilegien gedrüdten Ständen - 
feit danger Zeit ein innerer Kampf, 
erfolgt 
Die fo genannten 
fteben in MWiderfpruch 
mit den Bechten, welche die Eivilifation in 
dem jegigen Menſchen erzeugt hat. Das 
ift Rede, was eine Marion für Recht hält. 
Eine Ration Bann nicht Unrecht haben. Des 


fharfinniger und frevmärhiger Vertheidi 

elten Dee —X 
in feipsig dep Kein, 
— die ich der 


nicht Rube und Frieden. 
geſchichtlichen Rechte 


durch eine 
die Rep 
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Bolt Stimme iſt Botted Stimme. Der 
Menſch kann den Menfchen nicht anders ma⸗ 
chen, als ibm Gott geſchaffen und geformt 
hat! Hat die REN den Thron 
der Civilifarlon erflimmt, fo läßt fie fi 
in den Barbarismus nicht fogleich wieder 
binabftürzgen. Bewegte ſich die Menfchheit 
einmahl auf dem Thron der Eivilifation, fo 
weiß fie die Befeln des Barbarismus abzu⸗ 
ſtreifen. Es iſt der civiliſirten Menſchheit 


unerträglich, fortan auf leibelgener Erde zu 


fhmadten, da wo vor Jahrhunderten die 
enfchbeit vegetirte. Die Reform der Erde, 
Durch das agrarifche Befeg, machte Rom 
groß, Hark und mächtig. Die Reform der 
Erde if zugleih das nothwendigſte Geſeh 
ber jegigen Politik der- Staaten. 
mir felbit den eigennützigſten Defporen, eis 
nen Pascha von Aegypten, im Bilde. vors 
fiele, fo würde die Reform der Erde dad 
notbwendigfie Gefeg feiner Politik feyn. Das 
mit würden nicht nur die Reichthümer feis 
ned Volks, fondern feine eigenen Reichthü⸗ 
mer fi vermehren. Er würde feine Unter⸗ 
tbanen ununterbrochen mit Arbeit beichäftis 
gen, welche fie gern verrichten, weil fie das 
durch erwerben. Gie würden nicht an Deus 
teregen und Rebellionen denken, meil fie nicht 
eit bätten, daran zu denken. Wird bie 
rde von den Feſſeln eutbunden, in weichen 
fie jegt gefangen ‚liegt, fo fchreitet die Bes 
Bauung des Bodens gemaltig vorwärts, Hier 
feben wir taufend Acker, welche nicht anges 
Baut werden dürfen, weil die Staatsdomaͤne, 
oder der Gutsbeſitzer, daraufieine Schafe weis 
den darf, dort liegen taufend, melde nicht 
verkauft werden können, weil fie in Lehns⸗ 
verband liegen; bier muß eine traurige Mut⸗ 
ter mit ihren fünf Töchtern von Haus und 
Hof, und ein Fremdling von der polnifchen 
Grenze nimmt, weil er ein Lebnäverter 
des Berfiorbenen if, ihr Erbe in Beſitz; dort 
feben mir die Fluren, melche der fleißige 
kandmann beftelt, um den Zehnten davon 
an entrichten, den Zehnten, nicht des rohen 
odend, fondern feines Fleißes, feiner Thäs 
tigkeit, feiner Eultur, feiner Induftrie, 
Erſt muß die Erde reformirt werden, 
denn damit find die Wechfelverbältniffe der 
Staatöbürger zu innig verwebt. 
Der Menſch dat von Gott einen frepen 


Wenn ich 


‚Fanmte. feine Beduͤrfniſſe. 
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Willen. Der VProteſtantismus ſich ert einen 
freyen Glauben. Die Gelege müſſen ein 
freyed Eigenthum, freyen Fed, freve 
Gewerbe, freyen. Handel und Wandel:geben 
und fibern. Dann! .er# dann! und niche 
eher, fann man für die Rechte des Menſchen 
und des Bürgerd Garantien aufſtellen. 
Wollen wir von den Garantien der bürgers 
lichen Rechte fprechen, fo mögen wir bedens 
fen, daß diefe von den Garantien ded Staats 
abhängig find. Wollen mir die Garantien 
ber Bürgers und des Gtaatd zuſammen ums 
affen, fo prüfen wir zunädit die Civilifas 
tion des Volks. Dieß führt ju der linters 
ſuchung des — — nicht des euro⸗ 
paͤiſchen, ſondern des Gleichgewichts der 
moraliſchen zu den phyſiſchen Kräften 
eines Volks. Die Unterfuchung dieſes 
Gleichgewichts iſt die Grundlage der Barans 
tien des Bürgers und des Staats. 
Dad Famillenthum war. das erſte Könige 
thum. Der Vater war der König des Eleis 
nen Familienſtaats. Go war es bey den ros 
ben Völkern des Alterthums, und fo iſt es 
noch jegt unter den Wilden. Die morali« 
fchen Kräfte waren ſchwach, denn der Wenſch 
Alles, was et 
braucdte, wurde im der Familie erzeugt. 
Die Häupter ficherten die Kamilie'gegen aus 
Ben. Go waren die ſchwachen pphöſiſchen 
Kräfte des Eleinen Staats ſtark genug, die 
moralifben Kräfte zu fibern, und landen 
fo im Gleichgewicht zu einander. Go wie 
die moralifchen Kräfte fi vermehrten, ers 
flarkten und mächtiger wurden, vermebrten 
fi auch die Bedürfnilfe durch die Erfins 
dungen. Mit ihnen vermehrten fidh die php⸗ 
ſiſchen Kräfte, als mehrere Kamilien zuſam⸗ 
mentraten und die Gemeinde bildeten. Buld 
traten mehrere Gemeinden zufammen und 
bilderen die Gejelfchaft der Gemeinden. Mit 
dem Steigen der moralifchen Kräfte mußten 
die phyſiſchen Kräfte eigen, weil diefe nur 


‚allein die moralifhen Kräfte fichern, weil 


nur die Mache der pbyfifchen Kräfte der Nuss 
bildung und Vermebrang der moraliſchen 
Kräfte die Säge geben fonnte. Wie nach 
und nach die moraliichen Kräfte mit den php⸗ 
fiiden immer im Gleichgewicht blieben und 
m einer Weltmacht wurden, das zeigt, das 

eweiſet der roͤmiſche Staat. Das römifche 
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VBolk zeigt uns ein Vorbild, was die jetzi 
——— Böker nicht aus den Augen lafs 
fen dürfen. en fehen wir in der Ge: 
ſchichte den Fall don Carthago, Athen, 
— 2. 2, weil bier die phoſiſchen 
räfte die Schwere der moralifchen Kräfte 
nicht aufmägen fonnten. Es war fein Gleich 
gewicht zwiſchen 4 maͤchtigen mio: 
raliſchen Kräften und den ſchwachen phoſt⸗ 
ſchen Kräften der Arbener.. Mit taufen 
Bepfpielen ans der Beichihte, namenzli 
ber griechtſchen, fann dieß erwielen werden. 
Das Feben der moraliſchen Kräfte muß 
ung im treuen Bude vor Augen treten, wenn 
wir überzeugt werden wollen, daß ein Gleich⸗ 
gewicht der phYfiichen Kräfte Nothwendig⸗ 
Eeit if. Das Yeben zeigt ih in den Küns 
ffen und in den Wiſſenſchaften, in der Erzies 
bung, im Ilnterricht, im Landbau, in den 
Gemwerben, in den Rabrifen, im Handel und 
Verkehr. Was das Blur in den menſchli—⸗ 
chen. Adern, das it Handel und Verkehr in 
den Adern des Lebens der Geſelſſchaft, des 
Staats. Frey muß ſich der Menſch durch 
die Stärfe feiner moraliſchen Kräfte bewes 
gen, und er kann ſich nur frey bewegen, wenn 
Handel und Verkehr freu find, Wenn aber 
der Handel durch Schranken, unter taufend 
Formen, gehemmt, und in den hundertfach 
verfchlungenen Feſſeln der Mauth gepreßt 
und gedrüct wird, fo kann er nicht einmahl 
frey athmen, geſchweige denn fich frey bes 
wegen, Die phyſiſchen Kräfte find daher be: 
ſtimmt, die Wege und Gtege iu babneı, zu 
fihern, die Feſſela, mo fie fich zeigen, iu 
zerſchläagen, die Hinderniffe aller Are weg⸗ 
zuſchafſen. Wie zu jeder That Kraft gebört, 
fo werden auch bierzu Kräfte erfordert, und 
darum muß fich für die Gefellichaft eine phy⸗ 
fiihe Macht bilden, welche ſolche Stärke in 
fib vereinigt. Rußlands Landheere und 
Britauniens Klorten bilden für beide Staa: 
ten die phyſiſchen Kräfte, welche die mora: 
liſchen Kräfte der Geſellfchaft“ ichern. Zu 
ſolchen Kräften muß ein jeder Staar, nad 
feinen Verbältniffen, antireben. Hier ers 
kennen wir in jener Landmacht und in dies 
fer Seemacht die Garantien der Rechte der 
Bürger und des Staats zugleich. 
Epreben wir von Deutfhland , fo hat 
es die Natur fo geſtaſter, daß die phyfifchen 
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Krafte eine Landmacht und Seemacht jüs 
gleich. ſchaffen koͤnnen. Alles Fand zwiſchen 


‚den Ausmuündungen des Rheins uud der 


Weichſel iſt 6 Boden, und die 
Küften und Häfen von Rotterdam, bis Dans 
10 find geeigenfchafter, eine Seemacht er: 
en Ranges zu erfchaffen. Was die Deuts 
94 als Krieger zu Lande find, baben fie 
su allen Zeiten erwieſen. Wenn fich fo die 
phoſiſchen Kräfte zur Sicherung der moralis 
ſchen Kräfte gefaltet haben, fo muß der Bers 
Febr des Handeld, mie der Wiſſenſchaften 
und der Induſtrie frey und durch Eein 
Schranken zwifchen —— und Danzi 
geſperrt oder gehemmt feyn. 

Diefe Anfichten babe ich nur aufgeſtellt, 
um ein Bild der moraliichen und phſtſcheu 
Kräfte, wie fie ſich bewegen und im Gleiche 

ewicht mit einander ſtehen müffen, für dem 
-efer ju entwerfen, ud durch Bilder mich 
verfländlih Ju maden. Ich weiß wohl, wo 
gan und Dänemark liegen, und welche 

taaten nach der Bundesacte zu Deutfchs 
land gejähle werden. Tu wie fern ein eits 
siger Oder ein aus drevkig Kürften vereinigs 
ter Bund die phyſiſchen Kräfte, fo wie fie 
nothwendig find, erichafft. gebört bier nicht 
weiter ber, fondern nur die Heritellung dies 
fer Kräfte, und deren beilfames Wirken 
kommt bier allein in Betracht. 

Rechte haben feinen Werth, wenn fie 
nice nörbigenfals durch Zwangsmittel voll: 
zogen ıderden fünnen. Die Siberung und 
die Vollziehung find die Garantien der Rechte 
des Buirgers und des Staats. Ein Staat, 
welcher ſich nicht ſelbſt ſchuͤzen kann, iff nur 
der Form, dem Titel nach, ein Staat. Gol: 
daten zu halten, um fie zu entwaffnen, wenn 
die Zeit gefommen iſt, die Waffen nun auch ends 
lich zu gebrauchen, iſt eine Gatyre der jetzi⸗ 
gen Zeit. Es muß ein ſich felbſt entmwirdis 
gender Gedanke ſeyn: im Srieden die Waf⸗ 
fen zu tragen, um fie ım Briege abzu⸗ 
legen. Das wird zum Yäcerlichen. Aue 
desgenoffen müffen fi an Kräften das ßleich: 
gewicht halten, denn der Schwäcere wird 
und A fonft der Untertban des Mächtigen, 
Die Zeit Napoleons fiellt darüber die fpres 
chendſten Bepfpiele auf, 

Dan muß die Dinge nehmen, 


betrachten, wie * 


fie wirklich find, und nicht, 
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wie fie nach Theorien und Spitemen fepn 
follen. Bir haben ed zu thun mit dem Seyn, 
nicht aber mit dem Seynfollen. Go neb: 
men mir denn auch im Staatsleben die phy⸗ 
ſiſchen Kräfte und deren inwohnende Stärke 
und Schwäche, mo mir fie vorfinden, nicht 
aber wie fie mit Buchſtaben auf das Papier 
gezeichnet find. 

Wenn wir auf der jegigen Stufe ber Eis 
vilifation es ſehen, wie die Regierungen dar 
nach trachteten und trachten, die phyſiſchen 
Kräfte der Völker zu einer Kraft zu vereinis 
gen, fo ift dieß wahre Staaröweishelt, weil 
nur dadurch dad Gluͤck der Kamilien feſt be: 
- gründet werden fann. Welchen Danf fagen 
noch jest die Engländer dem König, der die 
fieben Reihe in ein Königreich vereinigte. 
Wie rübmlich erwähnen die Spanier die 
Bereinigung beider Eaftilien mit Aragonien, 
Wie achtbar ſprechen die Franzoſen von ih⸗ 
ren Koͤnigen, welche Frankreich zu einer Fa⸗ 
milie geſtalteten. Die phyſiſchen Kräfte eis 
ned Siaats muͤſſen einen heiligen Zweck ha⸗ 
ben; und dieſer iſt fein auderer, a die Si⸗ 
cherung, die Ausbildung, die Erflärfung 
der moralifchen Kräfte. Ackerbau, Gewer⸗ 
be, Handel, Wiffenfhaften, Künfte, tbun 
fit Fund ald die Welen des Betriebes der 
moralifhen Kräfte. Die phyſiſchen Kräfte 
erfordern aber Maſſen, Materialien, und 
diefe Maffen find Menfhen und Band, und 
zwar Menfchen, die nicht gerrennt, fondern 
mit einander und meben einander auf dem: 
feiben Boden mobnen, diefelbe Sprade fpre: 
ben, gleiche Sitten baben, und auf einer 
gleihen Stufe der Cibiliſation fieben. Tritt 
der Zeitpunct ein, daß die phyſiſchen Kräfte 


die moralifhen Kräfte eined Volks nit 


mehr aufmägen, fo ift ed Pflicht der Regie: 
rung, die phyſiſchen Kräfte durch neue Mufs 
fen, (wenn fie vorhanden find und fi zu 
den eigenen Maſſen culturgemäß geftalten) 
an Land und Leuten, au verflärken, um das 
Gleichgewicht wieder berzuflellen. Ich vers 
weile auf die Geſchichte Fraukreichs. — 
Dad BWefentlibe find die Volfer, und 
Englands und Frankreichs Glück ift dur 
die Erfahrung ermwiefen. Die Völker find 
Feine mit Geld erkaufte Waare. Ein 
Staat ift fein Meperbof. Friedrich der 
Große mußte wohl, was er ıbat, ald er 
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Schleſien wegnahm. Er wußte beffer, als 
alle Politiker vor ihm und nach ibm, welche 


Dilichten er feinen Völkern fhuldig war: 


Dbne den großen Friedrich würde vielleicht 
Norddeutſchland, mie Italien, ein Raub 
ber fremden geworden ſeyn; aber er ſchuf 
eine Macht, ohne welche vielleicht der deut» 
fhe Name verwiſcht worden wäre, eine 
Macht, unter deren Schuß und Schirm als 
led Land zwiſchen den Ausflüffen des Rheins 
und der Weichfel, bis an die See .und die 
Gebirge Böhmend, naturgemäß geſtellt iſt. 
Wäre im Norden Italiens ein fo mächtiger 


Staat gewefen, fo hätten zwanzig Tabre 
lang öfterreihifche und franzöfifhe Waffen 
das ſchoͤne Italien nicht vermüften dürfen. 


Deckte und ſicherte Preußen Norddeutfchland 
nicht, fo würde es den Fremden freu fleben, 
vom Meer und vom Lande aus unfere Ges 
filde zu vermüften, oder und zindbar u mas 
hen. Bergeflen wir nicht, dag wir ſchon 
Deutfhe waren, ald mir Hannoveraner, 
Sachſen, Heflen u. f. m. genannt wurden. 
Als ſolche find mir gegen die andern Nas 
tionen nur Schwache. Maren wir do 
Deutſche in den Fahren ıgı3 und 1814 
und mir follten e8 jege miche mehr fepn? 
Wir find und bleiben ein Volk, mollte 
man auch die deutfche Erde wieder in 1200 
kleine und große Ali reißen. Man bat 
nit aufgehört, fi in Klagen über das Uns 
gluͤck der Mediatiſirten iu erfchöpfen. Hat 
man denn auch an die Bürger und Bauern 
gedacht? Man bat über den Fall der Reiches 
ftädıe Wehklagen erboben. Wan gebe nach 
Austbuis, Nürnderg uf. w. und böre die 
ürger. 

Wenn ih mauche Eleine Staaten der 
cloilifirten Welt betrachte, fo wird mir's fo 
unbrbaglidh auf diefer Erde. Hier jagt der 
jugendliche Eigenfinn oder die Einflüfterung - 
den bochverdieriten, hochbejabrten, Staats» 
mann aus dem ande und fchickt feinem acht⸗ 
baren, gleichgefinnten Kollegen das Abfes 
tzungsdecret ind Haus. Dort wechfelt man 
die Religion und legt Colonien von Pfaffen 
und Sefuiten an. Hier macht man die 
Recheshändel unfterblih, damit Richter und 
Advocaten reichliche Stallfürterung haben, 
Dort drücdft die privilegirte Ciaffe den Bürs 
ger und Bauer; hier verfucht es eine Adels⸗ 
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caſte, ih Verein ihrer Clienten, bie Staat}: 
ämter ald Pfründen an ich zu. reißen, und 
die Profanen (Baterlandsfreunde) daraus zu 
vertreiben. 

Wenn ich dagegen manche mächtige 
Kürten und ihre Regierungen betrachte, 
- namentlich Preußens König und deſſen Res 
gierung, fo werd’ ich in meinem Innerſten 
von Ehrfurcht ergriffen; und je länger ich 
über die Tugenden und die Schwaͤchen, die 
mir vor Augen treten, nachdenfe, ihre Duellen 
ergründe, und Alles auf der Wage der Pos 
fitiE und des Rechts abwäge, je freudiger 
werf' ich einen Blick in die Zufunft, und 
ein moblmollender Genius ruft mir zu: 
ni gebt a — — 

erode am Harze, den 21. Jun. 1828. 
. G. Bönig, Dr, 


— — — — — 
Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


QAnerbieten. 


Mer mit den chemifchen Vorarbeiten 
des Koffild zur Kabricirung ded Argentan 
(Neufilber) befannt ift, und in Eaffel zu ſeyn 
mwünfcht, beliede ſich in verſchloſſenem Briefe 
mit Anffehrift S. G. I. an die Aucdbardiche 
Hoftuchdandlung zu menden, motauf mit 
dem ſich Meldenden im nähere Unterbandlung 
getreten werden wird. - 2 


— — — — — — 
Allerhand. 


Zu dem biegjährigen Roͤnigs- und 
Vogelſchießen, welches den } Yuguft am 
Geburtstage Gr. Majeftät des Königs mit 
otrigfeitlicher Erlaubniß den Anfang nimmt, 
"erlauben wir ung, hierdurch ein bochverehr: 
tiches in: und ausmärtiges Publitum zur ges 
neigen zahlreichen Theilnahme ganz ergebenft 
einzuladen. 

Diejenigen, welche Zelte zum Vergnuͤ⸗ 
gen oder Buden jur Aus era her Waaren 
oder mebrerer-anderen Sebensmürdigfeiten 
zu erbauen gefonnen find, werden erfucht, 
fi von heute an bey dem Schügenactuariuß 
über am Anger Rr. 1524 melden zu wol 
ken. Erfurt, den 16. Julius 1828. 
. Das Bürger : Schüngen: Corps, 





at 
4) —* Auguſt gi 
 Unterofficier " bey der Königlichen 


KFebruar 1789 8333 und 
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Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Sachen. 


Vorladung. 


Don dem unterzeichneten Königlichen Land» 
ericht werden folgende in Abmefenheit lebende 
Serfonen, als e 

n der Yohgerbergefelle 2* Chriſtian 
Dröffig aus Glaucha, welcher 3. September 
1775 geboren, feit 1795 abweſend if, und ei 
Dermögen von 60 Thir. ı2 Sgl. 5 pf. Couraut 
zurüdgelaffen bat. i 

2) Der Börtpergefelle Johann Ehriftopb . 
Zaaſe aus Malle, welcher 1772 geboren, ſeit 
1795 .abmefend if und deſſen Nachlaß in 29 Tblr. 
ı9 Sgl. 3 pf. beftebt. 

3) Jobann Ehritoph Zarzdorf aus Schnell 
rode bep -Freiburg geboren den 17. November 
1790 , weldher bey einem meitpbälifchen Regiment 
heiter war und 24 Thir. 11 Sgl. 3 pf. hinter 
a . 

er aus Meufhau, 
Si chfifhen 
Garde du corps, welcher feit 1812 abmefend und 
deffen Vermögen in einem“ nod nicht ausgemit⸗ 
telten Erbtheile beflcht. 

5) Johann Carl Heinrich Tungblur aus 
Löbejün, melder den 8. September 1786 gebo« 
ren, im 3 weltohälifchen Infanterieregiment 
Soldat gemefen if, feit 1808 Feine Nachricht von 
fd ga bat; fein Nachlaß deſteht in 41 Thlr. 
16 gl. 101f2 pf. 

6) Johann Gottlob Kühne aus Fangenbogen, 
weiber fib zuledt in Loͤbejun aufbielt, den 3. 
eit 38 Jahren abwe⸗ 

d it, feın Nachlaß befteht in 12 Thlr. Eour, 

7) Andreas Auguft Meinhardt aus Biebis 
chenſtein, welcher den 8. Map 1788 geboren, 
beym Breußifben Deere in Militärdienfte getres - 
ten, feit 1806 abmefend if, und deſſen Nachlaß 
in 2 Thlr. 28 Sgl. 3 pdf. befteht. 

8) Der Bürger Johann Chriſtian Schlegel 
aus Schaafſtaͤdt, welcher feit 1814 abmelend ift 
und ein Vermögen von 70 Thlr. 27 Sal. 6 pf. 
zurüdgelaffen bat. 

9) Johann Georg Schindler aus Dfendorf, 
welcher feit_ 1798 abweſend ift, und 43 Thlr. 18 Sgl. 
7 pf. zurüdgelaffen bat. F Bi 

10) Johann Georg_Philipo Walther aus 
Halle, weiber den 23.. Julius 1790 geboren, feit 
1812 afs weſtphaͤliſcher Soldat abweſend if und 
deſſen Nachlaß in so Thlr. beſteht. 

er — al im Den fett 
1792, abweiend, en aß in 71 Ir 
3 Syl. 4 Pf. beſteht. : 

12) zeuens Chriſtian Bilger aus Fähren- 
dorf, welder den 17. Zunius 1789 geboren, Garde 
dn corps Unterofficier bey den Königliben Saͤch⸗ 
fiihen Truppen war, feit 1811 abmefend if und 


- 
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ei Vermögen von 66 Thlr. 20 Cpl. hinterlafen 
a 


fa 


i 13) Johann Auguf Becker aus Niederclobis 
u, der am 3. April_1794 geboren, feit 1815 


abweſend ift und ein Vermögen von ı$ı Thlr. 
6 Sgl. 10 pf. zurückgelaffen hat. - 


14) Ehrifian- Gottfried. Apel aus Groß⸗ 


ührendorf, welcher den 4. Map 1795 geboren, 


t Ende des Jahres 1814 abmwefend iſt, zu dieſer 


Zelt dey der Thüringſchen Landwehr Soldat war 


und deſſen Nachlaß in 12 Thir. 15 Sl. beſteht. 


15) Johann Chriftian Schaaf aus Halle, 


Soldat beym v. Bilafchen Bataillon, feit 1792 
abmweiend, und deffen hinterlaffenes Dermögen 
-in 55 Ducat. und 39 Thlr. Eourant befteht. 


16) Chriſtian Caspar Müblberg aus Erdll, 


witz, welcher im Jahre agr2 weftphälifcher Soldat 
ar, feit diefer Zeit aber Beine Nachricht von ſich 
Be ein Dermögen von 214 Thir. hinter, 


17) Der önigt. Säaffce Schuͤtze Johann 


Gottlob Röbler, un 


18) der Königliche Sähfifhe Cuiraffier Fos 
au gebürtig feit 1812 abmefend find, deren 


(am Ehriftoph Böhler, melde beide ays Meus 


ermögen aber nidyt angegeben ift. 
19) Der Söniglide Siädfifche Euiraffier 
ottlieb Kiicher aus Ddendorf, der feit 1812 abs 


weſend und deffen Naclaß in 235 Thir. defteht. 


20) Johann Chriſtoph Böhme aus Unterteuts 


fbenthal, welcher den 23. December 1779 gebo⸗ 


ren feit_18rı abmefend ıft,. und ein Vermögen: 


von 163 Thlr, binterlaffen bat. 


hann Chriftian Gottſchalk aus Meufdau, welder 


21) Der Königliche Saͤchſiſche Euiraffier Jo⸗ 


ſelt 1812 abweſend und 75 Thir. 15 Sal. zu ruck⸗ 
gelaffen, 


22) Tohann Andreas Peopold zunkel aus 


zone, welcher in wetphälifhen Militärdienken 
and und fer +809 abweſend ift, und deſſen 
Nachlaß in 44 Thir. beſtehet, 

und deren unbefannte Erben: und Erbnehmer, 
auf den Antrag ihrer befunnten Anvermandten und 


Te 
re 


sp. Euratoren hierdurch aufgefordert, von ih» 
m Leden und Aufenthalte binnen 9 Monaten 


— au ertheilen, ſpaͤteſtens aber ſich in dem 
[} 


te 31. Januar 1829, Morgens 9 Uhr 


vor dem Depütirten Herrn Kammtergeriches Affefs 


„fo 


r Müller anflehenden Termine an Landgerichts 


ſtelle allhier ſchriftlich oder perfänfidh su melden, 


ıdrigenfalis die Verſchollenen für todt erklärt 


über ihr Vermögen die Inteftaterbfolge eräffner, 
bie unbefannten Erben aber präcludirt werden 


fol 


en. 
Halle, den 26. Februar 1928, 
Böniglidy Preußiſches Land » Beridhe, 
v. Groddeck. 


— — Mußbad, 
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Gegen den Kaufmann Johann wilhelm 
Grote athier i von HDeriogliier Hochpreißlichen 
Landesregierung als Juftiz» Co egium die Eröffe 
nung bes Concursproceiies anbefoblen worden, 
und sin demgemäß Liquidauons und Güteter« 
min au 

Donnerftag den 7. Auguſt Biefes Tahres 
anberaumt. Es werden daher alle befannten und 
unbefannten Gläubiger des Kaufmanns Grote 
hiermit, bey Strafe "des Aus ſchluſſes von diefer 
Eoncursmafle, vorgeladen, beregten Tages, Dom ° 
mittags 9 Uhr rechtegebührend vor und zu er⸗ 
ſcheinen, ihte Forderungen gehörig anzumelden 
und zu befärinigen, die Güte bev der Geringe 
fügigkeit der Activmaffe ernſtliooſt zu pflegen bey 
deren Erfolglofigfeit über die Liquiditat und Priv» 
tıtät ihrer Forderungen zu verfahren und rechtli⸗ 
cher Location zu gewaͤrtigen. a 

Sign. Eoburg, den 16. Funius 1328, 

Magiſtrat der Zerzogl, Rejldenzftade, 
Ed. v. Gruner, v.C. Scheler. 


Kauf» und Handels » Sachen. 
Verſteigerung der Operamtegebäube in Scymals 
alden, 


In Beziehung auf die frühere Anzeige und 
Beihreibung der biefigen Dberamregedäude mis 
ubehör in den Blättern Nr. 110 Geite 1207, 
r. 115 ©. 1263 und Nr. ı2o ©, 1320 d. 3. img 
allg. An}. d.D., fol eines weiter ergangenen böche 
fen Befehls zu Folge ein 2. Derfleigerungstermin 
an den Meifdietenden abgehalten werden. 
Hierzu if Montag der 19. Auguß beftimmst, 
wes "Endes in, und ausländifde KRaufiebhader 
eingeladen werden, fid befagten Tages des Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in biefiger Renteren einjufine 
den, ihre Gebote zu Protocol zugeben und fodana 
das Weitere zu —— — 
malkalden, am 14. . . 
° " Burfürfliches Rentamt. 
Dodenfein, 





Beranntmachung; den verkauf eines Wohn⸗ 
hauſes in Weimar betr. 


Autgeflagter Schulden halber ſoll das dem 
Tiſchlermeifer Guftav Chriftian Erst Roiger, 
bier, zugehörige sub No. 289 lat. neue Nummer - 
litt, D. 112 auf dem Eidfelde gelegen, auf 700 
Zhle. boch gemürderte Wohnhaus an den Meifte 
bietenden Öffentlidy verkauft werden. , . 

Zum deffaliigen Bierungstermine ift. 

der 30. September dieſes Jahres 
anberaumt worden, und es merden daher Kauf 
lufige hiermit geladen, an diefem Tage Dormite 
tags zı Uhr vor unterzeihnerem Stadigerichte ſich 
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einzufindem, ihre Gebote zu thun, und nad 
Beendigung der Derfteigerung, melde Nahmits 
tags 2 Uhr deffelben Tages feitgefent wird, des 
Zufclags an den Meiftbierenden gewärtig zu fepn. 
Die Befhreibung des fragliben Haufes und 
die Derfaufsbedingungen find in dem am Stadt 
gerichtöbrete ausgehangenen Subpaftationdpatent 
näher enthalten, können jedob aud Nachfragen» 
ten von der Erpedition des unterzeichneten Stadt» 
gerichts mitgetheilt werden. 
Weimar, den 13. Julius 1828. 
Großherzogl. S. Stadrgericht dafı, 
Ch. 2. Weber, 


 — 


Beranntmacnng. 


Zum meiftbietenden oͤffentlicen Derfauf der 
im biefigen Ort resp. in. der hieſigen Flur geleges 
nen Hofraith und Keldgrundflüde des in Eoncurs 
gerarbenen Mengermeilterd und gewefenen Brants 
tweinfchenfers Rasper Wizel bierfelbit, zufammen 
auf 1o7r fir Rheinifc tarirt, it Termin auf 
Frepiag den. 5. September d. J. 
früh 10 Uhr anberaumt worden, welches Kauf⸗ 
luftigen unter Hinmweifung auf das die nähere Bes 
f&breibung enthaltende, bier ausgehängte Subha⸗ 
fiarionsparent befannt gemacht wird. 
Dermbach, den 10. Tulius 1828, ’ 
Großberzogl. S. Amt daf. 
€. otzel. 
€, Hertel, 


—— — — 


Bine Braugerechtigkeit, 
nebft Brauhaus und Schenkwirthſchaft, tt in eis 
ner Provinialſtadt in einer der reiten Begen« 
den des preußifchen —— zu verkaufen oder 
zu verpachten. Nähere Auskunft kann man erhals 
ten unter der Adrefle: An den Befiger des Brau⸗ 
baufes zu W. abzugeben auf dem Poſtamte au 
Kangenfalza, in franfirten Briefen. 





SER Teinture- Imp£riale. - | 


\.. Sr die Haare ‚ohne den mindeften Nachtheil 
ie Haut, ſchwarz, braun oder. dlond, zu 
rben. Die Wirkung ift unfeblber, mit genauer 
badhtung der Gebtaucsanmeifung: 
AR — Erima HA a * 
eve endung von Briefe 
und Geldern abgeliefert.), —— . 
„ Ebriftopp, von Ebriftoph Burckhhardt, 
MD 5 


— — 
I 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 
So eben iſt erfhienen: 
Zum rabmwürdigen Gedaͤchtniß Sr. k. Zobeie 
des durch, $üriten und Zerrn Carl Auguſt, 


Großherzogs von Sachſen⸗ Weimar · Eiſenach. 
Abgedr. a, d. allg. Lit. Zig. au Jena. Hr. 4. 


“Preis 4 gl. 
(In der Beckerſchen Buchh. in Sotha zu haben.) 





eg Schrift. 
In der Baſſeſchen Buchhandlung in Qued- 
finburg if fo eben erſchienen und in allen 
Zuhbandlungen zu haben: 
Die. vierte verbefierte Auflage von 
Friedr. Dauer’ 


SBandbu dh 
der 
ſchriftlichen Serhäftsführung 


für das bürgerliche Leben. 


Enthaltend alle Arten von Auffägen, melde in 
den mancherlev Verhaͤltniſſen der Menfcen, 
mie insbefondere in den verſchiedenen Derimeis 

gungen des bürgerliden Berkehrs vorfommien, 
ats: Eingaben, Vorſtelungen und Gefuce, 

. Berichtertattungen an Behörden, Kauf, Mietbr, 

 Pahıte, Taufhr, Baur, Kehr-, Leib: und Ge 
fellihafts.Eontracte, Vertraͤge, Vergleiche, 
Teftamente, Schenkungsurkunden, Cautionen, 
Bollmachten, WBerzicbileitungen, Ceſſlonen, 
wůrgichafien, Schuldſche ne Wecfel, Aſſs⸗ 
narionen, Empfangs:, Depofitiond » und Mor⸗ 
tificationefbeine, Zeugnifle, Neverfe, Certis 
ficate, Initrwerionen , Heiraths:, Gebursör, 
Todes » und andere dffentliche, Anzeigen über al» 
lerley Dorfälle, — Jnventaranferti⸗ 

ngen, ꝛc. Durg ausführliche Formulare er⸗ 

utert, 8. Preis 16 al. : 

Die große Braucbarkeit und Ruͤchlichkeit dies 
des Buches hat fi allgemein bewährt, ſo daß feit 
amep Jahren bereits vier Aufingen veranſtaltet 
werden: mußten. } 


9. A. Fromm, 160 erprobte Kunftülfe PN Mit 
tel, für Liebhaber der A ‚ für Künftler, 





Handwerker und Landwirt te 
em Ausgabe ‚be. 18 a — Or 
J. A. Voigtländer, Briefe über das Chriſten ⸗ 


ıc. broch. aa. 
— — Ehrißenehum und Widerchriſtenthum. Neue 
mohlfeilere Ausgabe. br. 8al: 
find in allen Buchhandlungen, in Gotha bep Gla⸗ 
er, zu. befommen von der Arnoldiſchen Buchhand⸗ 
ng in- Dresden und Leipsig. . 


— — 
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Gemeinnäglide Anzeige, 
So eben find in der Sommerfchen 
buchhandlung zu Leipzig folgende 
probate Mittel und Recepte, 

ein unentbebrliher Sausbedarf jür jede Zaus- 

balrung in Städten und auf dem Lande, 

ganz neu erfbienen: 

ı) Sipere u. untruͤgliche Mittel u. Recepte, alle 
anszen, 
aus Betten, Stühlen, Tiiden, Schränten, und 
überhaupt aus allem und jedem Hausgeräthe, fo 
wie aus Stuben, Kammern, Häufern, Taubeh« 
ſolagen, und aus jedem andern Behältnifie, wenn 
fie audı nody fo lange darin genifter baben, ganz 
gewiß zu vertreiben, fie zu tödten, und ihre Brut 
völlig ausjurotten, -audy neu zu erbauende Häur 
fer vor einer Fünfrig möglichen Anſteckung im 
voraus fiber zu ftellen. Mebit einem Anbange: 
über die fihere Dertilgung der Müden, der Flie⸗ 
gen und der Floͤhe. NReunte, verbeflerte und aber 
mabld vermehrte Auflage, 4'Bogen. 8_ geh. 6gl. 
....2) Sichere und unteüglihe Mittel zur Der 
‘ilgung der 
üde N, 


m 
sur Dermeidung von ihnen geſtochen zu werden, 
und zurDertreibung der durch ihre Stiche verur: 
achten Schmerzen; beögleihen zur Vertreibung 
er Fliegen, der Floͤhe und der Worten. 
2 Bogen. z. ebeftet 3 91. 

3) Zuverläfliger border für Landleute, 
und für Bartenbefiger; enthaltend: ſichere und 
untrüglide Mittel, alle 

en 


au 

in Gärten und in Rrautieibern, auf Baͤumen, 
übern, Beeten und Kohlküden, zu tödten, 
vorzüglich aber, ihrer Entftehung, und ihrer uns 
geheueren Vermehrung zu rediter Zeit juvorju- 

ommen. Zweyte —— ;" ıfa Bogen. 8. 

ehettet . 
4) Zuverläffiger Ratbyeber für ZLandleure, 
für Bartenbefiger und für Jedermann; enthals 
tend : fihere und untrügliche Mittel, 
atten und Maͤuſe, 

"aus Geldern, aus Gärten, aus Wäldern, aus 
Häufern, Scheunen und andern Bebältniflen, 
desgleiben von Bienenflöden zu vertreiben, und 
fie zu tödten, vorzäglid aber, ihrer Begattung 
und ungeheueren Vermehrung zuvorzufommen. 
Zweyte Auflage. 4 Bogen. 8. geheftet 6 gl. - 
NB. NB.NB. Gämmtliye in obigen vier Schrife 
sen mitgerheilte Mittel, beleben nicht in leeren 
QDuadfalberepen, auch nicht in Biftmitteln, mıe 
die meiften Schriften ähnlicher Titel dergleichen 
enthalten, modurd ſchon fo viele Renfchen (und 
nur nody fürzlich, am 15. Sept. 1827, zu Grein 
Brabant, zehn Verfonen) ums Leben gekommen 
nd; fondern, fie gründen fidy auf vielj hrige Er- 
abrung adıbarer Männer , eines ermbſt adt, 
Halle, Zochbeimer, Mackeinzie, Röver und An. 
derer. Dabep find fie leicht zu Zubereiten und 
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woblfeil. Webrigens lehren diefe Schriften nie 
bloß, alle Wanzen, Müden, Raupen, Sliegen, 
Slöbe, Morten, Karten und manf⸗ zu vertreis 
ben ımd zu tödten, fondern aud, (mas, befonders 
in Rüdfibt der Raupen, meit wichtiger ift:) wie 
man die Begatrung derfelben, und folgli ihre 
ungebeuere Vermebrung, verhindern kann; fie 
find daher wirflich ein unentbebrlicher Hausbedarf, 
— Da es jedod mehrere Schriften ährlihen Ti 
teld gibt, fo wird man, um die rechte zu erbalten, 
wohl thun, bey Verſchreidung derfelben, diejenige 
au verlangen, auf deren Titel der Name: Some 
meriche — ⏑— beſfindlich if. Man 
erbält fie in Gorha bey HC. Gläfer; in Altona 
bey H. Bufd; in Amfterdam bey H. Sülpfe; in 
Annaberg bey H. Grever; im Ansbach ben H. Gafs 
ert; in Arnſtadt bey H. Mirus; in Aſchaffenbdurg 
ev H. Dreſch; in Yuguftenbur. bey H. Timmere 
mann; in Bapreuth und in Hof bey H. Grau; 
in Berlin bep 9. Trautwein, und in allen Bude 
bandiungen; in Brüffel dev H. Frank; in Burns 
lau bey H. Appun; in Gelle bey 9. Schulje; in 
Chtiſtiania bey H. Meffel; in Eleve b 2. Char; 
in Epburg bey H. Biedermann; in Copenbasae 
bey H. Brummter ; in Edslin bev + Hendeh; in 
Erefeld bey D. Funke; in Eihftädt bey H. Beper; 
in Eiſenach bey HD. Bärede; in Elwaugen bey 9. 
Schönbrod ; in Erfurt dep D. Keyfer; in@rlangen 
bey 2. Palm und Ente; ın Effen dep 9. Bidefer; 
in Srepburg im Breisgau bey H. Fr. 3 ner; in 
Fulda bey H. Müller; in Gera bey H. Beinfius; 
in Gießen dep H. Heper, Sobn; in Goͤrlitz bey 
N. Zodel; in Greifswalde bey H. Mauritius; in 
Hanau bey H. Edler; in Heidelberg.bev H. Groos; 
in Helmftäde bey H. Fledeifen; in Hildesheim bey 
2. Gerienderg ; in Jena bey H. Erdker; in Kei 
in der Univerfirätsbubhandlung; in Klagenfurt 
bey I. Sigmund; in Feer bep H. Vogler; n Lens 
berg bey H. Pfaff; in Liegnih bev Kuhlmey; im 
Lingen dep H. Juncher im Yinz. bev H. Fint; iM 
Ludwigsburg bep H. Nafi; in Furemdurg bey H 
Scheid; in Marburg dep H. Barıhe; in Meinin⸗ 
en b. 9. Kepfner; in Merfeburg und Naumburg 
ey H. Sonntag; in Minden bev H. Kerfling; im 
Mitau bey H. Reyher; in Mübhlbaufen ben 5. 
Heinribshofen; in Neubrandenburg b. H. Dumme 
ler; in Neuftade a. d. Drla bev H. Wagner; im 
Nördlingen bev H. Bed; in Oldenburg nn 
Schulze; in Dsnabrüd bey H. Erone; in Dftero 
bey H. Hirſch; in Paderborn bev H. Wefener; in 
Plauen d. H. Klinkhard; in Prenzlau b. Ragoczpz 
in Pprmont b. H. Uelarz; in Rınteln b. H. Dilers 
wald; in Rotterdam b. H. Eonze; in Rudolftadt im 
der Hofduchhandlung; in Salzungen b. D. Mapr; 
in Sorau b. H, Füllen; in Stargart b. 9. Morin; 
in Stendal b. H. Große; in Straubingen bey N. 
Shorner; in Trier b. H. Linz; in Warfbau b. 
N. Brzezina; in Weimar b. Hoffmann ; in Wied« 
baden b. Schellenberg; in Wittenberg db. Zimmers 
mann; und überhaupt in allen deutfchen guten 
Buchhandlungen. 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





3. Er. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 30. Julius 1828. Gotha, d. Beer 
ee EEE 


_ Gelehrte Saden. 


Ei dem in Mr. 119, ©. 1306 enthaltenen 
uffage über Gatterſchocke oder Gatter⸗ 
zinſen *). 


Die in jenem Auffage gegebene Erfläs 
rung über dem eigentlihen Urfprung und 
die Bedeutung ded Ausdrucks und der Er⸗ 


hebungsart der GBatterzinfen mag wol im. 


Allgemeinen ihre Richtigkeit haben , indeſſen 
fey es dem linterzeichneten erlaubt, einen 
ganz fpecielen Fa — auf ivelchen 
die zen Angabe keine Anwendung leiden 
m te, 5 * 
In dem alten, vom Biſchof Theodoricus 
in Naumburg für die Pfarrey Schöned / im 
Eönigl. fächf. Boigtlande, ausgeftellten Stifs 
gungöbriefe werden unter andern Zinfen und 
Emolumenten, die der jededmahlige dortige 
M arrberr zu genießen bat, aud die Bat: 
terbähne erwaͤhnt, die jaͤhrlich am Tag 
a El den anfäffigen Parochianen der 
Örfer Eſchebach, Schillbach und Bunzen 
an den Vfarrherrn abgeliefert werden muͤſ⸗ 
fen. Um nun beforglichen Streit zwiſchen 
den Zinspflichtigen und Zinsberechtigten Über 
die Größe, das Alter und fonftige Befchaf: 
fenheit eines folchen Zinshahns zu vermeis 
den; wird derfelbe von folcher Größe vers 
langt, daß er über ein Batter fliegen kann, 
und nicht über ein Jahr alt ſeyn darf **). 
Yuch müffen die zinspflichtigen Parochianen 
diefe felbft in die Pfarrwohnung bringen, 


gebirge, den 30. May 1828. 


ohne daß Parochus nörbig hat, fie vor den 
GBattern oder Thuͤren der Eenfiten abfors 
dern zu laffen. Es iſt dieß ein, wie ſchon 
gefagt, ganz fpecieller Fall, und er mag bier 
nur a!d Ausnahme von der Regel fleben. 
Eibenſtock, im koͤnigl. fächf. DObererzs 


5. A. Merz. 





- Eine der äfteften und fehr oft vorfoms 
mende Ubgabe beſteht in Kedervieh , beſonders 
in jungen Hühnern, die Zins⸗, Pacht⸗, Füͤll⸗, 
Rauch⸗ ꝛc. vornehmlich aber Gatterhuͤhner 
genannt werden. Man kann die letzte Be⸗ 
nennung von gattern (verſammeln) oder 
von Batter (Kaften von Latten oder Gtäs 
ben, Kattenverichlag, Bitter, durchfichtige 
Unterfibiediwand, Gatterzaun) ableiten, 
muß aber Sprachforſchern die Entſcheidung 
überlaffen, welche Ableitung für die minder 
gewaltfame anzufeben, oder ob eine wie die 
andere zu verwerfen iſt. 

Berfammeln beißt befanntlih, zuſam⸗ 
men bringen, und wird gemöhnlich von les 
bendigen Gefchöpfen gebraucht. Nun wer⸗ 
den in nicht wenig Källen die Zinfen nicht 
einzeln angenommen, fondern fie müffen von 
den Zindpflichtigen zu einer und derfelben 
Zeit Juſammengebracht, gleichfam verfams 
melt, oder nad). dem veralteten Worte, vers 
gattert werden. _ 

Es ift niche ungewöhnlich, den Zins nach 


©) In dem oben angeführten Stücke iſt mit großem Fleiß und mit vieler Ein 8, in 
I riften über die Gatterzinſen ne ee ES rg ce Si en 


*s) YAlfo hat man ſchon damabls gewußt, da 
indem ein’alter wol felten fer wird, 
Allg. Anz. d. D. + B. 1828, 


ein — Hahn 


er fmedt, ais ein alter 
en Para — 
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dem Orte der Aufbewahrung, oder dem Ber 
Hältniffe, Gefäße, in welchem er berbep ges 
bracht zu werden pflegt, au benennen. Das 
ber Bodens oder Gadıind, ſtatt Getfeider 
zing. Hühner und Tauben, melde in eis 
nem Säacke leicht erſticken, werden gemöhns 
li in, aus Fatten oder GStäben zufammen 


gefegten Kaſten fortgebracht, und diefe fübs : 


-zen, find diefe Stäbe auch nicht kreuzweis 
verbunden, in vielen Gegenden den Namen 
Gitter oder auch Batter, und in näherer 
Beriebung, Hühnergatter, Taubengatter ıc. 

Unter Garterbühnern kann man aber 
auch ſolche verfteben, melche zur Zeit ihrer 
Ablieferung bereits fo befiedert find, daß fie 
auf oder über ein Barter (ein mäßig hohes 
Sattengeländer) fliegen fönnen. Dem Berf, 
liegen zwey Zinsverzeichniffe vor, in_mels 
chen die jungen Zinshuͤhner Gatterbühner 
genannt werden. Nach dem einen find fie 


zu Jacebi (25. Julius), nad dem andern, 


aber erfi zu Nichaelis (29. September) 


fällig. 

Se nimmt auch $. W. v. Schütz *) 
an, daß die Benennung Rauchhühner nice 
ſowohl daher fomme, meil fie von Feuer: 
flärten oder Rauchfaͤngen hätten gegeben 
werden müffen, fondern mit mehr Wahrs 
ſcheinlichkeit von rauch oder befiedert abzu⸗ 
Jeiten fev. Nach einer Urfunde von 1672 
hatten die Bauern des Guts Häjesbuftel in 
Holſtein einjährige lebendige oder Rauch 
bütner, alfe nicht gefchlachtere oder gerupfte 
Hübner, zu liefern. 

Mag nun die eine oder andere Ablei— 
. tung die richtigere ſeyn, fo ift doch vielleicht 
anzunehmen, daß die uralte Abgabe an 

nshuͤhnern fpäterbin an mehreren Drten 
n baare Gefälle verwandelt und fo die fo 
genannten Gatterfhoce oder GBatterzin: 
fen entitanden find. Die dürfte um fo 
wahrfceinlicher feyn, wenn diefe Abgabe 
— ME Zinspflichtigen nur gerings 

8 

Rah Fin? **) iſt an einigen Orten uns 
ser Gatterzins eine gewiffe Abgabe an Ges 


*) Wörterbudy 
1800, 8. 3 
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treide, welche die Bauern von Ihrem Gütern, 
nicht ihrer elgenen Herrfchaft, fondern einem 
auswaͤrtigen Herrn, jährlib abautragen 
ſchuldig find, zu verfieben. Der Zinshere 
müffe jedoch. diefed Gefälle ſelbſt einfordern 
und gleichfam vor die Gatterthuͤre am Hanfe 


fommen. 
Schlleßlich bemerkt Unterzeichneter, daß - 


er in dem Anfrager ©. 3. D. einen nur 8 
Stunden von ibm, aber faft gleichweit mit 
ihm von Gotha (37 Stunden), entfernten 
Freund (B — t au D— fd) zu erkennen 
glaubt. Diefer geringfügige Beptrag wäre 
alfo wol auf weit kuͤrzerem Wege an ben 
rechten Mann u bringen gemefen. Einmabl 
bätte man ſich aber doch in dem Anfrager 
irren können und dann kann es ſtets von 
Nugen fepn, irgend unenrfchiedene Gegen 
fände öffentlich zu verhandeln. 
5. Teichmann. 





Die Kirche zu Petrirode (im Gothalſchen) 
bat mehrere Gatterzinfen einzunebmen, jes 
den zu 4 gl. Einer derielben war ſchon ſeit 
vielen Jahren nicht mehr entrichtet worden, 
weilman nicht mußte, woranfderfelbe haftete. 
Meine Vorfahren haiten, ſelbſt mit zuHüliegles 
bung ihrer in folchen Dingen bemanderten, be 
nachbarten Collegen nichrä anszumitteln vers 
moct: und verfallen wollte doch die Dberbes 
börde die 4 gl. durchaus nicht erflärt zu bar 
ben wiſſen; weswegen der jedesmahlige Als 
tarift alljährlich die 4 gl. erlegen mußte, od 
er fie gleich nicht zu erlegen fchuldig war, 
da der Zins nicht auf feinen Gätern haftete. 
Nach geichebener Uebernabme meined Am: 
ted wurde mir von meiner Oberbebörde von 
einer Zeit zur andern aufs neue aufgegeben, 
meine Nachforſchungen deßhalb fortzuiegen. 
Ich that Alles! aber Richts fand ih! — 
Mißmuthig (ich wurde immer von oben am 

etrieben) forderte ich Belebrung. Nichts!! 
Da fiel mir das altdeurfche Wort: Bat, d. 
. 2b, Hausıhüre ein, aufmerkſam ge: 
mache durch einen Wink von meinem Freun⸗ 


u — Land⸗ und Hauswirthſchaft x. Hamburg und Altena bey Dollmer 


ach | ng Lexicon 3, 9, vom Dr. Volkmann beforgee AYuzgabe, Leipzig, bey Gleditſch 7780. 


ri « ae EEE 
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den C. R.Sch. — Vielleicht, dachte ich, ſteht 
bier Pars_pro toto und Batterzind iſt gleich 
‘ einem Zind, ‚der. anf einem Haufe baftet. 
® Nun durchſtoͤberte ich raſtlos das ganze, im 
biefigen Kırdtburme aufbewahrte und vom 
Staube jerfreffene Archiv. Hier fand ih — 
o der Freudel ein, von Tohann Krieg (T 
1708), bamabligem Pfarrer, - verfertigtes 
morſch gewordenes Regiſterchen über eiferne 
Bub: und Satterzinſen und meine Ber: 
muthuus beitätigte ſich als richtig. Seit⸗ 
dem find die.4 gl. Batterzinfen unmeigerlich 
wieder entrichtet worden. Gucher, fo wer: 
der ihr finden. Der weiter beiehre ſeyn wol« 
iende B. in D..,. darf fi der weiteren ges 
fchichrlihen Nachrichten halber nur an mich 
feibft wenden *). Denn das gehört sicht 
vors Yublicum, 
chw. I G. m. 

—— — — —— — — 


Geſundheitskunde. 


Pockenſeuche in Wiarfeille. 


Ju Mr 197, ©. 2163 wurde der großen 
Bockenfeuche in-Marfeille im Day und Jus 
niusd. X. Erwähnung -geiban. est ent 
halten öffentliche Slaͤtter folgende amtliche 
Befaummahung der Mairie von Marfeille 
über die Yorkenfeuche, vom 10. Julius. 

Aus dem Regiſtern der Geburts = und 
Sterbefälle im Bureau de l’Etat civil vom 
abgefloffenen Brachmonat ergeben fib 350 
Geburten; 775. Sterbefälle und. 47 Eben. 
linter den 775 Zodten befinden fih 438 an 
den Menſchenpocken Verfiorbene, die meiſt 
ade nicht vaccinirt gewefen waren. Die 
Zahl den, mit jener unter dem Namen Ba: 
riolide bekannten Ausfchlagsfranfheit befalle: 
nen Andiplduen iſt ausnehmend gering, und 
man kann fagen , völlig unbedeutend im Vers 
bältniß un Zabl der Baccinirten geweſen. 
Es bat demnach die berrihende Epidemie 
die umverfennbaren Vortheile der Baccine 
als beynahe untrüglibes Schugmittel gegen 
die Gefahren der Menſchenpocken nochmahls 
beftätige.” 

ı Während diefer Seuche ward au Anfang 
des Zulins eine Kran aus der untern Volks⸗ 


*) Die Erpedition d. BL, wird frev eingebende Briefe beforgen. 
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claſſe wahnfinnig, weil fie in wenigen Tagen 


‚ alle ihre Kinder, fieben an der Zahl, durch 


die Menfchenblatterr verloren hatte, 
Liege nicht in folhen Ereigniffen, wie diefe 
Seuche darbieter, die dringendfte Auffordes 
zung an alle Regierungen, mit unnacdhfiahts 
licher Strenge auf Boljiehung ihrer weiſen, 
—— — —— . Dex 
reff der allgemeinen Impfung der Rubpes 
een oder Schutzblattern zu dringen? ” 


— — —— — 
Geſuchte Stellen. 


Ein, durch mehrere proſaiſche und poe⸗ 
tiſche Schriften, erſtere vorzüglich im juris 
ſtiſchen, bifforifhen und archäologifhen Fa⸗ 
che, nicht unvortheilhaft befannter, außer 
jenen Wiſſenſchaften, im Fade der fchönen 
Künfte bemwanderter, mit mehreren lebender 
Gprachen vertrauter Gelehrter 7) wuͤnſcht, 
um ganz feiner Iirerarifchen Neigung zu ler 
ben, eine BibliotbeFarftelle oder Profeflur 
der Geſchichte, Archäologie oder Numis⸗ 
matif. Much wäre derfelbe erbötig, etwa 
Er Jahre hindurch, ald Secretair einen 

roßen auf Reifen durch die Schweij, Ita⸗ 
lien 2c. zu begleiten. -  _ 
Beruͤckſichtlgungen dieſer Anzeige bitter 
man an die Erpedition d, Bl. gelangen zu 
laffen, um alsdann dur deren Bermittes 
lung nähere Auskunft zu erwarten, 
+) Ein vielfeitig gebildeter Gelehrter, erfahrener 
Gefhäftömann u, beliebter Schrififleller. d. R- 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 

Den am a2. db. M. erfolgten Tob- bes 
Herjogl. Rammermuficus und biefigen Stadts 
cantord Johann Gottfried Schade, des 
woblmollenden und Bielen befreundeten Dans 
nes, zeige ich deffen nahen und fernen Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch an. 

‚Botha, den 26. Jullus 1828. 
Felsberg. 


d. R. 
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‚Literarifche. Gegenſtaͤnde. 


An alle Buch- und Kunsthandlangen wird 
binnen 4 Wochen versendet werden: 


Karte des Osmanischen Reichs in Euro- 
pa und Asien in 3 Blättern, mach den 
neuesten Hülfsmitteln entworfen. Imperial-Fol 
colorirt 2 fl. 24 kr. oder 1 Rthir. 8 gl. j 

Von vorstehender Karte hat sich der Vor- 
rath derselben durch einen ungewöhnlich schnel- 
len Absatz binnen 2 Monaten gauz vergriffen , so 
dafs ein nener Stich nothwendig wurde, welcher 
biunen 4 Wochen vollendet seyn wird. Bey die- 
ser neuen Ausgabe wurde die »Carte generale de 
la Turquie d’Europe en 15 feuilles, dressce sur 
les materiaux rassembles par M. le Lieut. General 

Comte Guilleminot“ der Art zweckmälsig benutzt, 

dafs solche ihrer Vorzüglichkeit wegen sioh wol 

eines noch grölseren Beyfalls erfreuen darf. 


Cartegendrale de la Turgaie d’Europe ä 


la droite da Danube ou des Beglerbe- . 


gliks de Roumili, Bosna, Morde 
et pays limitrophes, dressde d’aprös les meilleurs 
observations astronomiques, Itineraires, Cartes par- 
ticuliöres, et reconnaissances existentes jusqu à ce 
jour, par F. Guillaume de Vaudoncourt. 4 feuill, 
Imp. fol. 2 fl. 24 kr. oder 1 Thir. & gl. 

Da der Herausgeber, der lange den Posten 
eines Gesandtschafts+Secretairs in Constantinopel 
begleitete, diese Karte selbst an Ort und Stelle 
enuau aufgenommen, und ihm überdiefs hiezu die 
Peliten Hülfsmittel zu Gebote standen, so kann 
selbe mit Recht als die vorzüglichste und richtig- 
ste, die bisher über die europäische Türkey er- 
schienen ist, empfohlen werden; auch tragen Stich, 
Druck und Papier dazu bey, das allgemeine In- 
teresse und die gute Aufnahme, deren sie sich 
besonders im gegenwärtigen Augenblick zu erfreuen 
hat, zu ee und zu befördern. 


Eben so erscheint binnen sechs Wochen die 
2. vermehrte und verbesserte Ausgabe des 


Allgemeinen neuen Hand- und Schulatlasses, zum 
geographischen Unterrichte u. Gebrauch für alle 
Stände. Querfol. 26 Blatt in elegantem Umschlag. 
eolorirt 3 fl. W Ar. oder 1 Rthir. 22 gl. 
schwaız 2? — — — — 1- 2— 

Neben seiner technischen und geographischen 

Hinsicht empfichlt sich dieser durch Wohlfeilheit 

des Preises und möglichste Vervollständigung, in- 

dem zum Studium der Religionsgeschichte solcher 
nicht nur mit einer Karte von Palästina vermehrt, 
sondern auch mehrere Blätter nach den neuesten 
und befsten Quellen umgearbeitet und verbessert 
worden sind. 

Die Brauchbarkeit und Vorzüglichkeit vor al- 
len bisher erschienenen Schulatlanten bewährt sich 


am vortheilhaftesten durch den ungewöhnlich 


— 
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schnellen Absatz der ersten Auflage, welcher auch 


dieser zweyten zu Theil werden wird. 
Freiburg im Breisgau , im Junius 1828, 
HERDERsche Kunst - und Buchhandlung. 





auf folgende Beitfhrift * unterzeichnung 


Der Menſchenfreund. 


Eine Monats ſchrift in zwanglofen Heften für den 
Bürger und Landmann. Zum Beften der no» 
torifh armen taublummen Zöglinge im Taubs 
Rummeninfitur zu Quedlinburg, berausg. von 

Sauer. Preis für 12 Hefte, weiche juſam⸗ 
— wenigſtens 50 Bogen enthalten, ı Tbir. 


ı gl. 
au 
ee mr Buchhandlungen nehmen 


Subſcriptionsanzeige. 


Dom r. Junius d. I. am, i 
dian » Dctaubogen ein — se 
zur Unterhaltung in mü Stunden für Stade 


und Land erfhienen, welches reichhaltigen In⸗ 
balts, jedod , mit Ausfchluß aller —R = 
ligidfen und Ratitifhen Gegenftände, alwäcdenes 
lich continwirer werden fol. er Abonnements 
preis iſt vierteljährig 12 gl. pr. E. Die Buhhande 
lungen nehmen auf diefes Berk, wovon, ſowohl 
der Profpectus, als das bereits erfchienene 1. St. 


u beliebigen Anſicht vorliegt, Subfcription und 


efeltungen in poffreven , fo wie das literarifche, 
artififhe und dconomifhe», nebſt Verforgungds 
Bureau zu Roclig, an. 





Wetteravia, Zeitichrife für deutſche Geſchichte 
und Rechts⸗Alterthuͤmer, berausgegeben von 
4. E. von Fichard, genannt Baur von Ey⸗ 
fene®. 1. Bd. 1. Heft. Frankfurt a. M. in der 
Undeeä’fhen Buchhandlung 1828. Hr. 8. ger 
beft. ı Thlr. 8 gl. oder 2 fl. 24 fr. 

Diefes erfte Heft enthält folgende Begen« 
flände: Die Entfehung des St. Bartholomäis 
fiftes zu Frankfurt a. M. aus der Capella regia 
des dofigen Palaſtes Karls des Großen — und 
Derzeichniß der Pröpfte und Dianitarien ꝛc. dieſes 
Stiftes — Weisihämer von Wald» und Dorfes 
Markungen — Briefmechfel des Erzbiihoffs von 
Mainz, Johann II. (von Naſſau) mit Balthafar 2. 
Fandgrafen von Thüringen ıc. — —— zur 
Geſchichte des rheiniſchen und wetterauiſchen Adels 
— Der Römer (das Rathhaus) zu Frankfurt a. 
M. war nie der Valaft Karls des Gr. x Aelte-⸗ 
ſtes frankfurter Stadtrecht von 1297 im lateinie 
fhem Teste — Ueber die Stadt: und Marke 


—uau% 


428 
As“ _ 


x 


Fe 
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Sildte nad Diefeni Redte — Ueber 

ee das Gdearent einzelner Dörfer 

in. diefer Stadt — Urkundlihe Bepiräge jur 

it» und Sissengefhidte — Luerariſche Anküns 
ng. 





Bep mir erſchienen: 
* w. IMland’s, 

sheatralifhe Werte, Auswahl in ız Bänden, 
. bis rı. Band. Wohlfeıle Ausgabe in Taſchen⸗ 
ormat; &gbenpr. für alle ıı Bände 5 Thir. ſachſ. 

-.@. 2. 2%. v. Schlieben, E 
Aehrgebäude der Geographie, mit naturbiftoris 
(den, ſtatiſtiſchen und geſchichtlichen Andeuruns 
gen und einem Kartenatlaffe ıc. Erſter Theil, 
mit einer Hoͤhenkarte, einer Generalfarte von 
Europa und ı8 Specialkarten. Gubferiptiond» 

preid für den 1. Theil 5 Chir. fühl. 

Was diefes Werk leifter, davon möge fid je, 
der Liebhaberäund Kenner der Geographie durch 
den vorliegenden Band ſelbſt unterrichten. Eine 
ausführlide Anzeige darüber if. ig jeder Buch 
bandiung zu Anden, und ich erſuche Sreunde der 

Erdkunde ſich jeiae — geben zu laſſen. 

sm “ 
Georg Joachim Goͤlchen. 





Neueſte Derlags s VOerfe 


der Buchhandlung von €. Sr. Amelang in Berlin, 
welche fo eben erfchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen des In» BE —* verfendet 
wurden: 


Diererihs, 7. $.C. , (Dber: Thierarzt in Berlin) 
Handbuch der fpeciellen Parhologie und Thera⸗ 
pie für Thierärste und Landwirtbe. Dder: die 
Kunſt, die innern Krankheiten der Pferde, Rins 
der und Schafe zu erfennen, au verhüren und 
au heilen. 43 Bogen in gr. 8. auf weißem Druck⸗ 
papier. 2 Thlr. 16 ggl. 

Grebitz, (Caroline Eleonore), Zülfebudy für Rüs 
che und Saushaltung, Feld» und Gartenbau, 
enıhaltend eine deutliche Anmeifung zum Berei⸗ 
ten fehr sierlicher und einfader Backwerke, vers 
ſchiedener Speifen, Getränke, Effige, Dele, 
Sprupe und Eingemadten, ferner eine Aus— 
wahl mehrerer Vortheile für die Haushaltung, 
febr brauhbarer Blei» und Färbemittel, ber 

_ währter Tinten » und Tufchrecepte, fo wie einie 
ger Vortheile und rg a für den Feld» 
und Gartenbau, gr. 8. Sauber geheftet 18 991. 

Die, Aug., (Lehrer der franzöfiihen und italienir 


ben Sprache in Berlin) Faßücher Unterricht ° 


rn der franzöflihen Sprache, beftehend in einer 
practiihen Brammarif, nad den einfachſten 
Megeln, und mit zmedmäfigen Aufgaben zum 
Ueberfegen aus dem Deuſchen ins Sranzößfge 
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- ‚Derfehen, nebk einem neuen franzäflichen Leie- 
bude, mit Dinweifungen auf die Regeln der 
Grammatik. Für den Schul: und Privargebraud, 

“29 comprefie Bogen im größten Dctav. 18 ggl, 

Heumann, W., (Prediger in Köthen) Eypreflen. 
Ein Sammlung von Todeserinnerungen und 
Grabiwriften, nad den Alteröftufen u. Lebens 
verhältniffen ber Verſtorbenen geordnet. 8, 
Belinpapıer. Mit allegorifhem KTitelkupfer. 

“_Eleganı geb. 20 gal. 

Scyeibler, (Sophie Wilhelmine, geb. Bobland) 
Allgemeines deutſches Kochbuch jür bürgerlis 
che Saushalrungen; oder gründlibe Anmweir 
ins, mie man ohne DVorkenniniffe alle Arten 

peifen und Backwerk auf die wohlfeilte und 
hmadhafiefe Art zubereiten kann. Ein unent» 
ehrlibes Handbuch für angehende Hausmüte 
ter, Haushälterinnen und Köwinnen. 8. Zwey⸗ 
‚ter, neu binzugefommener Theil, Mit einem 
allegorifhen Zitelfupfer und zwep erläuternden 
Kupfertafeln. 16 gal. 

Schoppe, (Amalia, geb. Weile) Die Auswander 
rer nach Brafilien oder die. Zürte am Gigi—⸗ 
tonbonba. Nebft no andern moralifhen und 
unterbaltenden Erzählungen für die geliebte 
zusenb von 10— 13 Jahren. gr. ı2. Mit 8 

ın colorirten Kupfern, nad. Zeichnungen von 
£. Wolf, geſtochen von £. Weyer jun. . Engl. 
Drudpapier. Scuber gebunden ı Thlr. 16 ggf. 

Volbeoning, I. Ch., Gemeinnügiges Wörter« 
buch zur richtigen Derdeurihung und verftänds 
lichen Erflärung der in unferer Sprade vor 
fommenden jremden Ausdrüde. Kür deutfche 
Geſchaftemaͤnner, gebildete Frauenzimmer und 
Tünglinge. Dritte durchaus verbeiferte und 
vermehrte Auflage. 37 Bogen ‘größten Octavs 
in_gefpaltenen Columnen. Sauber gehefter 
ı Thlr. 16 gal. j 

Wagener, Samuel Ch., (königl. Superintendent 
a. D. und Ritier 20.) Das Keben des Erd⸗ 
balls und aller Welten. Neue Anſtchten und 
Bolgerungen aus Tharfadhen. Alten Erforfihern 
und finnigen Freunden der Natur gemidmer. 
pi Bogen in gr. 8. auf weißem Drudpapien 

it 7 Kupferiafeln. 2 Thir. 18 gl. 

Wilmen, 5 P., Theodora. Moralıihe Erzaͤh⸗ 
lungen für die meiblihe Jugend. Zweyre vers 
bejlerte Auflage. 8. Mit alfegorifhem Titels 
urfer, Dignette und Mufikbeplage., Sauber 
gehettet x Thlr. 4 ggl. 


In der Zerbſtmeſſe v. J. waren neu: 
Sachs, A., (Doctor und Operatenr in Berlin), _ 
Gründliche Darstellung der gebräuch- 
lichsten äufseren Heilmittel in therapentischem 
Bezuge, für angehende Practiker in der Medicin 
und Chirurgie. Erster Theil, welcher die 
harmaceutischen, mit Ausschluls der Augen” 

—— enthält, B. I Thlr, 8 gel, 
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Sachs, S., (Finial. Regierungs + Bauinfpector) 
Volftändiger Unterricht in der. Auferrigung 
der Bau» Anfhläge, nebſt Darftellung riner 
neuen Borm, nady welcher dieſelben Fürzer, 
Kberfihtliher und auverläfliger ausgearbeiter 
werden fonnen, Zum Gebrach für Baumeis 
fter und Bauunternehmer, fo wie auch für Je 
den, der das Deranfclagungtgefhäft aufs leſch · 
tete und gründlidhfie erlernen will. 9gr.8. Mit 
einer Kupfertafrel- 3 Thlr. 18. g9l. 

Wilmien, 5. P., Euſebia. Andachteübungen in 
Gefängen, Gebeten und Berradytungen für 
meiblidhe Ersiehungsanftatten und für die Fa⸗ 
wilienandacht. 8. Delinpapier, Mit allegoris 
{diem Zitelfupfer und Vignette. Geb. ı Thlr, 

Wredow, I. €. £, Der Gartenireund oder 
vollländiger auf Theorie und Erfahrung ges 
gründerer Unterricht über Die Behandlung bes 
Bodens und Erziehung der Gemädfe ım Kü: 
den, Obſt⸗ und Blumengarten, in Verbin— 
dung mit dem Zimmer: und enftergarten, 
nebit einem Anhange über den Hopfenbau, 
Dritte Auflage. gr. 8. Mit einem allegori- 
fen Titelkupfer. Gehefter 2 Thlr. 





Sn der Baſſeſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
linburg ift fo eben erſchienen: 2 
Befhbreibung und Abbildung 
der neurften, verbeflerten 


Waffer-und Luftpumpen 
u . 


n 
Preßmaſchinen, 
befonders 
hydraulifher Preffen, 
fo wie von Werkzeugen und Inftrumenten zur 
Anlegung und Erhaltung der Brunnen. Nach den 
neueſten und swedmäßigften englifben, framzdſi⸗ 
ſchen und deutfchen —— Herauẽegegeben 
von Emanuel Klinghorn. Mit 87 Abbildungen, 
&. Preis 16 gl. 





Ben W. Lauffer. in Leipzig ift neu erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 
Ausführliches Lehrbuch des practi- 
schen Pandecten-Rechtes, insbeson 
dere für zcademische noziseuhuen, 
von Dr, C. J. M. Valett, Privatdoc#hten in 
Götttingen. Ja 3 Bänden. 1.Bd, ar.8, -1828, 
1 Thir. 12 gl. oder 2 fl. 42 kr, (Ber IT. und 
JII. Band erscheint im Laufe dieses Sommers.) 
- Der Herr Derf. bat mit dem forgfältigften 
Gleife nad möglicher Bollfändigkeit,, Klarheit 
und Faßlichkeit geftrebt, fo daß diefes Werk nicht 
bloß dem Lernenden, fondern auch allen ausgelernten 
gem ein unentbehrliches Handbuch fepn wird. 
m Spfteme ift eine natürlide und ungeswuns 
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gene, aus der. Natur der Rechtöinftitute dervor 
gehende Stellung und Unordnung ‚gegeben, der 
mit, nit andere Docenten abaehälteh werben 
mögen, diefes Buch bey ihren Vorlefungen ım 
gebrauchen, Über audı der Practifer finder über 
all die nöthigen Winke kber feine Bedürfniffe, 


ne — — 
Juſtig⸗ und Polizey » Sachen, - 


Edicrai - Litatiom, 


Nachbenannte Abwelende: 

ı) Simon Meinung aus Witterda, geboren 
den 8. Januar 1792, melder im Jahre 1813 zum 
Militärdienft. gezogen, nad Sranfreich marfoirt 
2 und bis jegt Feine Nachricht von fi ertheikt 

* 

2) Philipp Eberlein von Buͤßleben, Sohn 
des Seichtans Eberlein, geberen den u 
1749, welcher ſich im Jahre 1787 aus Udeltedt, wo 
wo er ald Knecht diente, heimlich entfernt hat, 

* 3) — ar. — * aus Weißen⸗ 
geboren Den 15. Auguſt 2787, ber ſeu 20 
Jahren verſchollen ik, 5 * ie 

Fl —* Magdalene Schellharde aus 
Weihenſee, Tochter des Johann Jacob Scheũ 
bardt, geboren dem 2. Detober 1776, melde ſeu 
24 Jahren ihren Geburtsort perlafien hat, 

5) Chriftian Denjamin Gerrit aus Weißen⸗ 
fee, Sohn des Tirael Nicolaus Hertel, geboren 
den 22. November 1789, melder ald Gemeiner 
im Königl. Saͤchſiſchem — » Negimente 
von Polenz im Jahre ı8ı2 dem Ruffiiben Geld« 
zuge bevgemohnt hat und bey einer Recegnoecirun 

n einem Gefechte bey Brouganni am 30, Juliu 
1812 geblieben ſeyn foll, - 

6) Iobann Heinrich Kammerer aus Strauß 
furth, Sohn des Heinrib Micael Gottlieb Kine 
merer, geboren ben 30. Märg 1781, welcher als 
Fahnenſchmidt beym Konigi Sachf. Küraffier: Res 
gimente von Kochtizky im Jahre 1g12 den Feld— 
zug gegen Rußland mitgemacht, und deſſen Eher 
frau Elifabery Magdalena geb. Schröder aus 
Scherndorf, welche ihren Ehemann als Marfeten« 
berin begleitete, die aber beide ſeudem nichts 
von fid) Haben hören fallen, j 

7) Stans Schwarz von hier, der im Tahre 
2814 gum 3. Landwehr » Infanterie » Regimente ge» 
sogen worden, und von Preuß, Minden aus defere 
sirt feun (ol, 

8) Gottfried Bümmerling von hier, welcher 
fm Jahre 1805 oder 1806 Kaiferl. König, Deflteir 
qchiſche Kriegsdienfte genommen hat, 

9) Beorg Conrad Börner von hier, Sohn 
des Vofamentirer_Conftant Hieronpmus Börner, 
geboren den 26. Julius 1794, welcher im Jahre 
1812 auf die Wanderfhaft gegangen, im Jahre 
1813 aus Ludwigsburg die legte gewiffe Nachricht 


— —— — 


uns a» un. Sm... or 






# en —* zu 
geweſen ſeyn fol, 
Geinrich Bern⸗⸗ 

geboren den 1. Der 
im Jahre 1784 nach Am ⸗ 
— 

re noch die Nachricht von ſich ertheilt bat, 
Sab 11 ———— Sechſtedt aus Guͤn⸗ 
ſtedt, des Webers Bechſtedt, welcher in 


Koͤnigl. — im Jahre 1812 mit 
fand marſchirt und nicht zurüdgefehrt it, 
Be Gebrüder Tohann Chriſtoph und 


nn Dietrich Forſt aus Werningsleben , wel⸗ 
Beten länger als &: Ia v 


hren unbekannt abweiend 
fin 


d, ’ 

1 xd Zeinrich Bühne auch Tuͤhn 
BR a ertenter, ‚Sohn des Webermeifters 
Heinrie Anton Kühne, geboren den 31. December 
1759, welder fidy vor ohngefähr so Jahren ent 
fernt, und in einem Schreiben d. J. Dehentbal, 
Den 29. an 1786 die legte Nachricht von ſich ger 

eben hat, ‚ 
— 14) Jobann Chriſtoph Bruchmann aus Sund⸗ 
haufen, geboren den 24. November 1738 und deſ⸗ 
fen Bruder Friedrich Andreas Bruchmann, ges 
boren den 13. Julius 17917, Söhne des Johann 
Heinrich Brudmann su Sundhaufen, welde beide 
im Jahre 1809 und 1812 als Soldaten im Königl. 

&f. Infanterie» Reginiente Prinz Elemens ge: 

den, umd verfhollen find, 

15) Michael Wildelm Audolpb aus Walſch⸗ 
leben, Sohn des Johann Elias Rudolph, geboren 
den s. Noventber 1763, der feit go Jahren unbe: 
fannt abmefend ift, EFAR N 

16) Aeinridhy Jacob Blankenberg auch Blan⸗ 
Fenburg achannt, aus Witterda, Sohn des ©. 
Heinrich Blantenverg, geboren den 25. Julius 
734, welcher fidy gegen das Jahr 1770 enıfernt 
bat, umd nichts wieder von ſich hören laͤſſen, 

ai) 2* Chriſtoph Zacher von hier, Sohn 
des Zimmermann Kabian Zader, artauft den 6. 
März 1786, welcher als ergeſelle im Jahre 
— a en veriwollen iR, 

nt aus Sundhaufen, 
Sohn des Georg Adam f#, geboren den 27. 


Auguf ı welcher feit : . 
u +’ er : > * 23 Jahren un 
Chriſtoph Doͤlle von bier, Sohn 

ı des Ni Dölle, neboreu den 28, Map 1785, 
weicher as W elleim Jahre 1801 indie Fremde 


gegangen, und em keine Nachricht von fic) 


——— Seife mus © & 
effe aus Mühlbera, Sohn 
des Hanns Selle, getauft am s. November 
2762, we als Mälergefelle Io Häbre 1787 
— und nichts wieder von ſich hören 


en auf den Antra i Dermwändten und 
— femme —5 — zuruͤcgela ſſe⸗ 
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nen unbekannten Erben oderErbn nern ierdurch 
vorgeladen, as oder sans in >. auf : 


i ben 28. May 1829 
vor dem Deputinten Herrn Landgerichtärarh Arends 
an hiefiger Landgerichts ſtelle anberaum en Termine 
per ſoͤnlich oder durch einen zuläfligen Bevollmaͤch⸗ 
tigten,, wozu die Herren. Juſtig ⸗Commiſſarien 
Roͤtger, Sacetot und Dr. Hadelicy vorgeſchlagen 
werden, zu melden, anſonſt aber zu gewaͤrtigen, 
daß fie, Die Abweſenden, werden für todt_er 
Elärt werden, und.das von ibnen zurüdgelaffene 
Vermögen, welches bey dem 2c. Meinung in 
6 Ehir., dem 20, Eberlein in 3/8 Ader Büßleber 
Slur, dem-ic. Kraehmer in 78 Thlr. 4 Sal. 3 pf., 
der :« Schellhardt in 30 Thlr. 27 Sal. 4 pf., 
dem ꝛc. Zertel ın 3 Thlr. 20 Sgl., Dem 20. Kaͤm⸗ 
merer und deſſen Ehefrau zufammen in circa 400 
Thlr., dem ꝛc. Schwarz. in 50 Thlr., Dem ꝛe. 
Bümmerling in 75 Zhlr., dem ꝛc. Arbermann 
in 4 Thlr., dem ıc. Dedytede in 30 Thir., den 
Gebrüdern Sorit in 80 Thlr., dem ıc. Bühne in 
231 Thir. 6 Sal. 9 pf., den Gebrüdern »c. Bruchs 
mann in 3/8 Hufen Yand, dem ꝛc. Rudolph in 
11/2 Ader Walſchleber Flur, dem ꝛc. Blanken⸗ 
berg in 13 Thlr., dem ꝛc. Zacher in 48 Thlr. 15 
©gl., dem ıc. Bohn in 208 Thlr. ı3 Syl. 2 pf., 
dem ꝛc. Dölle in ı5 Thlr. 16 Sol. 3 pf., unddem 
2c. Heſſe in 30 Thlr. befteht, den bey den Ucten 
befannten legitimirten Verwandten oder in deren 
Ermangelung dem Fiecus aid herrenlofed But ver- 
abfolgt werden wird. 
Erfurt, den zr. Junius 1928. 
Bönigl, Preuß. Landgericht. 
Kaupiſch. 
Butteweg. 


Oeſſentliche Vorladung des Johann Reinhard - 
und Chriſtian GSottfried Adolph Klingelböters 
von Altenfadt. 


Gm Jahr 1789 ſtarb der Landamemann Klins 

elböfer zu Altenſtadt mit Hinterlaffung von fünf 
lindern, woven samen Söhne, naͤmlich Johann 
Reinbard, geboren ten 17. Map 1748 und Lori: 
ffian Sottfried Adolph, geboren den ı5. Nipril 
1757 und zwar eriterer vor 58 Jahren und letzte— 
rer vor 53 Jahren, in die Fremde gegangen Ind 
u bis hierhin Peine Nachricht von ſich gegeben 
aben. 

Die Geſchwiſter derfelben, baten um Ueber: 
laſſung, deren theils im vormahligen Amt Orten» 
berg, theils im ehemahligen Amt Altenfadt befind- 
lidhen Erbtheile, gegen Eaution, und es wurde 
auch von den damahligen competenten Behörden, 
dem Füuͤrſtlich Heſſiſchen Hofgeriht zu Hanau am 
16. Auguft 1800 und der vormaligen Kaiſerlich 
Burgfriedbergifhen Canzley die erfoderlichen 
Edictalladungen unter dem Präjudis erlaffen, DaB 
im Sal die Geladenen ihre Anipräce nicht geb 
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tend maden würden, die Erbtheile der Abweſen⸗ 
den er verabfolgt werden follten, und 
es wurde aub, da die Geladenen fid nicht mel 
deren , nad Maßgabe diefes Präjudiges, in fo 
weit Caution geftelt werden konnte, verfahren, 

Da aber nunmehr die nähflen Erben der 
Abmelenden um Ueberweiſung der Erbiheile ohne 
Eaution gebeten haben, lehtere auch nunmehr 
daß fiebenzigte Jahr überſchritten haben, fo wer⸗ 
den der Johann Reinhard und Chriſtian Gott⸗ 
fried Adolph Klingelhoͤfer oder deren Leibeser 

aufgefordert, in dem auf - 

Mittwoch den 1. ©ctober I, J. 

anberaumten Termin, Morgens 10 Uhr auf das 
biefiger Hofgerichts » Ganıtey in PVerfon, oder 
Dur gehörig zu bevollmädhtigende Anmälte, wozu 
von Amtswegen die SHofgerichtsadvocaten Fuhr, 
Liber und Wieffell-benannt werden, ihre Anfprüs 
de an die unter Euratel befindlien Erbtheile 
unter dem Rechtsnachtheil geltend zu machen, daß 
anfonf die abmefenden Gebrüder Johann Rein» 
bard und Ehriftian Gottfried Adolph Klingeſhöfer 
ohne meitere öffentliche Befannımadung für vers 
(holen erfärt, und deren Erbtheile, den fib ger 
meldet habenden naͤchſten Erben ohne Caution 
überlaffen werden fo 


len. 
Beihlofen im Ghigl. Heſſ. Hofgericht Giefen, 


am ı8. Junius 1828. 
Dr. von Arens, von Kelmole, 


vt. Games, 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Rittergut an der Werra. 


‚ Der unterzeichnete Geſchaͤfteverein ift von den 
Eigenthümern eines in der [hönften und fructbars 
fen Gegend Niederheſſens unmittelbar am fbilf 
baren Werraftrome, eine haibe Stunde von Wans 
fried, zwey Stunten von Eſchwege, und fünf 
Stunden von Eifenad) und Mühlhaufen beleaenen 
Rittergutes mit Bewirkung des frepwilligen Ders 
faufs Deffelben beauftrage worden. Es enthält 
daſſelbe —8 1700 Acker 2 600 Ader 
Land, 27 Ader Gaͤrten, 170 Ader Wieſen, amep 
Mühlenwerfe, die privative —— 
keit für 800 Stück Schafe, if zur Aucübung der 
Gifderep, wie auch einer über 3000 Acker Flur 
und Waldung fib erflredenden privariven Jagd 
berechtigt, und zieht bedeutende Gefälle. Die dazu 
—— Wirthſchaftsgebdude wie auch eine 

rantweinbrennerey find faſt ſaͤmmtlich maſſiv 
und auf das zweckmaͤßigſte eingerichtet, die Wohn⸗ 
gebäude vorzüglidy fehr geräumig und geihmad» 
vol, auc befinden ſich ſaͤmmtliche Gebäude im 
beßten Zuftande. 
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Kauflufige Inden wegen näherer Befchreib: 
des bejeidyneten Gutes und megen Mittbeiluns, 
der Werfoufsbedingungen bey dem unterzeichneten 
Gefdäftsvereine zu Caſſel, Nr. 87 in der Carl 
Rraße, Auskunft, auch wird derfelbe auf porsos 
frepe Briefe etwa gefordert werdende Rachrichien 
ſofort minheilen. 
ffel, amy. Junius 1828. 
Der juriftifhe Geſchaͤſtoverein. 





Saupt-lhren ⸗ Yiederlage von Sigmund Geb 
fenbeimer in Sranfiurt a. 7, 

Um den Ausverkauf diefer Uhren» Niederla 
fhnell zu bewerffelligen, bat fid der Unte Id 
ge — die bisher feſtgeſetzt gewefenen 

reife von: 

Crizotuhren, anfangend von 2 fl. bi i 

erne ren, anfangend von i 
FR U di m” 
Goldene Uhren, anfangend von 20 bis acofl. 


ndulubren, anfangend v 
8* b gend von 24 bis 150 fl. 


fo wie aud von Gemäldeuhren und Mufittüden 
gu benzubehalten,, dagegen aber auf dieie fire 
reife einen Nachlaß von 10 ä 20 Proc. zu bemillis 
gen, welches mit der ergebenen Bemerfung bier 
mit befannt gemadt wird: daß Preiscourante dies 

fes aufs Dolfändigfte affortirten Lagers au 
5* gratid —— — Briefe und 

er werden portofrep erbeten. 
Der Adminiftrator der S..Beiienheimerichen 
Verlaſſenſchaft. 
Raphael Geiſenheimer. 





Die 64. leipziger Stadtlotterie, 


deren Plan jett weſentlich verbeſſert iſt, enthält 
folgende Gewinne: 30,000 Thlr. im glücklichen 
Falie, ferner; 20,000 Thlr. als Prämie, 10,000, 
amahl 5000, a mahl 3000, 3mahl 2000, 3 mahl 
1500, 1200, a2mahl 1000, 48 mahl 500, 80 mahl 
200 Ehir, u. f. m. Hierzu find aus unfrer Haupt 
collecte Zoofe zur ı. Claſſe, welde am ır. Auguf 
d. J. gesogen wird, ä a Thlr. 2 gl. Eond, Geld, 
[pair und Viertel im Verhaͤltniß) fo wie Foofe 
ür alle 7 Elaffen gültig, zu 27 Thir. Conv. Geld, 
nebft Planen bep uns au haben. 
Soͤrſter und Bader in Leipzig. 
Bey diefer Gelegenheit empfehlen wir uns 
wiederholt angelegentlihft in Wechſelgeſchaͤften, 
6* en zoertauf von Staatöpapieren und im 
eldwechſel. 


— — —— —— —— 


RT 


——— 


Allgenet 


Num. 206. | 


ner Anzeiger 
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ver 


Deutfden 





3. Br. Hennide, Redacteur, Donnerstags, den 31. Julius 1828. Gott, d. Beder: 





Weber 
die Steuerbewilligung der Landftände 
in KRurbeffen; n 
vom Dr. König, 

„Gans Europa mar frep, fo lange die Fürs 
ften nichts Erhebliches thaten, ohne Rath, Wil 
len und Zufimmung ihrer Stände, verfams- 
melt auf den Landtagen jeden Dolks. ’’ 

Johannes von Möller. 

Ueber diefen Gegenfland iſt in d. BI. 
angefragt, und darauf find Antworten ers 
folgt *). Der Gegenftand iſt von wichtiger 
Beſchaffenhelt und von fo weit umfaffendem 
Sinterefle, daß man ihm mit feinem andern 
. vergleichen kann. Das Wort Steuer, ift 
leicht audgefprochen; allein die Herbepfchafs 
fung der Steuern geſchieht unter Millionen 
Schweißtropfen. Alles wird verfteuert. 
Das Kleid, mas ich trage, das Bier, mas 
ich trinke, dad Brod, maß ich effe. Es wird 
oft nicht einmahl, fondern dreymahl, viers 


mahl, unter verfchiedenen Formen befteuert: 


Don dem Acer zahl’ ich die Grundſteuer. 
. Bon der Ernte den Zebnten.) Don den 
Körnern, die auf den Aeckern gewachfen find, 
zahl’ ich die Mahl: (und Schwot⸗) ſteuer. Bon 
dem Fleiſch des Maftvichd, was mit diefen 
Koͤrnern (Schrof) gefüttert und fett — 
wird, zahl' ich die Schlachtſteuer. Alſo 
von dem Fleiſche, mas auf meinen Tiſch 
gebracht wird, zahl’ ich vor dem Genuß eine 
dreps(vier)fahe Steuer; und ich, der ich 
ed jest genieße, zahle für meinen Kopf aus 
Berdem eine gedoppelte Steuer, nämlich die 
erfönalfteuer und die Einfommenöfteuer. 
u dem Kleifche gehört Saiz, und wir fen» 


J 


Allg. Anz. d. D. 2. B. 1826 


gabe. 
©. allg. Anz. d. D. 1827 Nr, 344; 1828 Nr. 6, 41, 96 und 201. 


nen die Salzſteuer. Gewürze werben dazu 
verbraucht, und wir wiflen, daß auch diefe 
auf dem Öteuertarif nicht vergeſſen find. 
Ich wollte nur aufmerffam machen auf die 
Wichtigkeit und das große. Äntereffe der 
Steuern; fonft Fönnte ich dieſes Capitel der 
Gtenervervielfachung noch weiter fortſetzen. 

Der Familienvater, wenn er fonft nicht 
in den Tag hinein lebt, muß zum Nachdens 
fen geführt werden; denn ibm liegt es ob, 
nicht nur die Ramilie zu ernähren, fondern 
er muß ‚auch den Staat, und außerdem bie 
Provinz, und außerdem die Gemeinde, wos 
iu er gehört, ernähren. 


\ Dad. MWefen der Finanz iſt 
die gleihmäßi —— der Steuern 
und die hoͤchſſe Sparſamkelt des Staats⸗ 
haushaltes. Der Staatshaushalt iſt der 
Schatten des Familienhaushaltes, ſagte 
ſchon Socrates, und wie recht dieſer weile 
des Alterthums bat, davon überzeugen wir 
und, je weiter wir auf der einmahl betreses 
nen Bahn der Eivilifation fortfchreiten. 
Nedlichkeit, Ehrlichkeit und Rechilichkeit 
find die. Wefen des Familienhaushaltes. Der 
Kamilienvater richter die Ausgabe nad) ſei⸗ 
ner Einnahme ein, nicht aber, wie viele Kis 
hanjmänner, die Einnahme nach der Aus⸗ 
Mit Vielem hält man Haus, mit 
d. R. 
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fommt man aus. Der Kamiliens 

Be erst erft für das Brod feiner Familie, 

für die Erziehung ſeiner Kinder, dann 

Mir Gemächlickeit, und bar er fo viel über, 
auch für Equipagen und dergleichen. 

Nah dem 13. Artikel der Bundesacte 
werden und landitändifche Verfaflungen au: 
gefibert, und nad dem vom Bundestage 
fanctionirten carläbader Seſchlüfſen follen 
Die verbeißenen landſtaͤndiſchen Verfaſſungen 
nach deutſchen Begriffen von diefem Ins 

ute, nach deutſchem Recht und ma 
utſcher Geſchichte beſtimmt werden. Dans 
che der Leſer kennen die deutſche Geſchichte 
wicht genau, noch weniger die deutſchen 
Rechte w r, mas der Deutſche 
unter feinen Pandffänden verftebt, d.h. nach 
deutſchen Begriffen. Daher will ich das, 
was ih davon erfahren habe, in wenigen 
Morten bier mittheilen. Ich Halte mi an, 
die Worte, die zum Gefege erhoben find, 
und werde alfo die deutfchen Begriffe von 
andfländen, die deutſchen Rechte und die 
eutfhe Geſchiche diefed Inſtituts prüfen. 
ch bemerfe aber zum voraus, daf ich von 
dinten anfange ; alfo zuerſt über die Gefchichte 
fpreche, und verfichere e# zum vorand, daß, 
wenn der Leſer diefe Geſchichte, d. h. das 
deutſche Leben und Weben kennt, er die 
Rechte daraus zugleich erfähre, und die Be: 
riffe aus den Thatſachen ſich ſelbſt, obne 
emde Hülfe, ableiten und feſtſtellen kann. 

Auf den März: und Mapfeldern harte 
jeder deutfche Dann, d. h. eim Frever, Sig 
und Stimme, und es war fefter Grundfag:: 

Daß dasjenige, was Alle betrifft, 

auch von Allen müffe beratben und 

gebillige werden. 

So mar ed andy zu feiner Zeit in Athen 
und in Sparta in der Ecclefia. und zu Rom 
tm den Eomitien. Wir müffen aber beden: 
Ten, daß jene Deutfchen feine Städte kann 
gen, von Gewerben und Fabriken, vom Ham 
Bel nichts mußten, und daß ihnen die Ers 
gniffe der Wiffenfchaften und die Willen: 
aften felbit fremd waren, feldft der Acer 
au dutch die Unfreyen geſchah. Das Leben 
beftand in Eriegerifchen Spielen oderin Krieg, 

und in der Jagd, 

Durch die Eroberungen der einzelnen 

*) Diefe beherzigungsme 
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Bolfäftiämme, durch bie Vereinigung der 
felben unter dem Gtamme der Franken; 
durch die Ausdehnung des Reichs; ward 
diefe Berfaffunginder Form und ihre Dauer 
unmöglid. Sie hörte alfo naturgemäß auf, 
An die Stelle ——— großen Volks wur⸗ 
den nur die Einſichtsvollſten zur Berathun 

und Bewilligung einberufen, und die Geiſt⸗ 
lihen und die Adeligen warem die Einſichte⸗ 
vollſten. Daber war ed natürlich, daß diefe 
die Gtellvertreter der Maffen murden, 


ch Hier iſt der erfte Ace der VBolkäverrretung 


nach der deutfchen Geſchichte. Hier iſt der 
Urfprung der Reihsftände und der Reichs⸗ 
tage; der Landftände und der Landrage, 

. von Muͤller bat fehr Recht, wenn 
er Carl darum den Großen nennt, weil er 
nicht nur die Volksrechte achtete, materiell 
ſolche unangetalter ließ, fondern auch dur 
die damahligen neuem verfaffungsmäßigen 
Formen ſich politifch Flug bewies; denn 
dieß zeigen Earl’ Thaten. Carl ordnete, 
unter dem VBorfige der Großen, mir welchen 
er auf den Neichdtagen, al& dem Grellver: 
tretern der Nation, verbandelte, Provinzial 
verfammlungen, und fo entkanden Pros 
vinzialftände, und diefe find die nadhheris 
gen Pandflände. Hier iſt die Duche-der 
deutichen Landſtandſchaft. Won diefer Zeit 
ſchreiben fih die deutſchen Pandflände ber- 
Die Großen und Herren waren aber damahls 
Bediente, wie fi) Struben auddrädt. Diele 
nachherigen Landesherren waren alfo zu der 
Zeit, wie ed ſchon deutſche Landſtaͤnde gab, 
nichts meiter, ald Diener ded Königs. Die 
Landſtandſchaft iffalfo älter, ald die Landes 
boheit, und die Legitimitaͤt der deutſchen 
kandſtaͤnde ift die Mutter der Landeshoheit 
und der nachherigen Gouveränetät der deut: 
fen Kürfterr. 

Denn mir die Gefhichte Fennen, fo 
wiſſen wir, daß die Landeshoheit von den 
nachher erblich gewordenen Diener im Befig 
genommen wurde, denm mit Bewalt haben 
fie folde den ſchwachen Kaifern abgedrum: 
gen. Das it wahrlich fein koͤniglicher Kürft, 
wer aus freyem Willen die Machtvoükom— 
menheit mit einem Andern tbeilt, was ich 
in meiner Abhandlung über das Königehum 
genau glaube bewiefen zu haben *). ’ 


e Schrift if umter dem Tnel: Das Bd d bi 
tion, von Dr. ©, 8.3 nt b. Kein. 18 2. * nigthum und die Repraͤſenta⸗ 


in 8. erſchienen. d. A. 
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Die nun unmittelbar geworbenen Lan⸗ 
deiheren, aeiflliche und weltliche, bedurfs 
ten in Gtaatsangelegenbeiten eben fo die 
Einwiligung ‚der Landflände , wie der Kal⸗ 
fer in Reihsangelegenbeiten die Einwilligeng 
der Heihsitände. Infonderbeit, was bier 
nur in frage Fommt, mußten fie von den 
Fantftländen die "Geldbewilligungen haben, 
und es hing von den Ständen ad, fie zu bes 
mill'gen oder gu verweigern, fo wie ed von 
den Reihöltänden abbing, folcde Gelder dem 
Kaifer zu bemiüigen oder zu verweigern. 
Die — —— zwiſchen dem Kai'er 
und den Neichsiländen waren diefelben, wie die 
der Reichsſtaͤnde als Landesherrn zu den 
gandftänden. Wir fprechen bier vom Rechte 
und nicht von den Beeimmrächtigungen Dies 
fer Reb:e durch die phplifche Macht. Die 
Macht Eınn-das Recht wol verlegen, aber 
fich niemals felbft auf den Thron des Rechts 


— 
Strachten wir nun in dieſem Zeitraum 
miedetum die VBerbältniffe der Familien in 
der damabligen bürgerlichen Gefelfaft , fo 
erfahren wir, daß fi Das Peben damabi$, 
gegen vormahls, ſehr ermeitert hatte. Es 
waren Städte entffanden und mit ihnen ein 
neuer Stand, der Bürgeritand. Der Hans 
del blübte auf; der Ackerbau kam durch die 
Gewerbe in Aufnahme. Aus reinem Noma— 
dennolfe war ein Acker bauendes, ein Ges 
werbe streibendes, ein Volk geworden, was 
Handel liebte, begte und pflegte, ‚Die Leib: 
eigenfcbaft erfranfte und es erfolgte bald ihr 
allmäpliges Abfierben. Andere Dinge, aus 
dere Menfchen. Die Landftandfhaft, wel: 
che in der vorigen Zeit nur von Der Geiſt⸗ 
lichkeit und dem Landadel ausgeübt wurde, 
ging nun auch auf den Bürgerfiand über. 
Es ſchrut die Eivilifation immer vorwärts, 
und mie ihr die Macht der Fandesherrn, 
aber das Kaiferihum und die Landſtandſchaft 
fiarben ab, und dauerten zulegt nur noch 
in ihren Kormen fort, welche, wie Die Kor 
men der Neichägerichte, nur ein Gegentiand 
Des Sports zu oft geworden find. Als der 
Kaifer Napoleon feine glüclihen Waffen ın 
Das Herz Deuiſchlands brachte, ſtürzte der 
Kaiſerthron zuſammen und von Fand| änden 
wurde nicht einmabl mehr geſprochen. Der 
Kaiferıbron wurde, nach ver Vertreibung 
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der Fremden, nicht mieber aufgerichtet, und 
fo ging die Faiferlihe Erbichaft über auf die 
mächtigen Reichsſtaͤnde, welche die Fleinen 
en. Das mar aber die Veraͤnde⸗ 
zung, weiche Berhältniffe zwifchen dem Kai⸗ 
fer und den Reichsſtaͤnden berübrte, ‚nicht 
‚aber die Berbältniffe zwiſchen den Landes: 
heren und den Landitänden traf. Die fands 
ftandfchaft iſt deutſches Recht, gründet ſich 
auf deutfched Recht, amd nach deutſchem 
Rechte, welches durch die Geſchichte erwies 
fen it, war fie. durch Earl den Großen eine 
Voiksbertretung geworden. Died if ein 
Recht, was die Macht wol auf Zeit erdrüs 
cken, was aber ‚ald Recht fein Sterblicer 
auflöfen faun, wenn fonft die Eontrabenten 
nicht einwilligen. .Zeitige Mitglieder der 
Yandfandfebaft fönnen dieß, ohne ausdrück⸗ 
lichen Willen ihrer Committenten (Bevolls 
mächtiger) wicht aufgeben, To wenig ein 
König das Recht hat, das Koͤnigthum aufs 
ubeben. Ein König kann auf den Thron 
für feine-Derfon verzichten oder die Krone 
niederlegen, aber das Koͤnigthum darf er 
nicht auflöfen. Landſtaͤnde können für ihre 
Derfon die Landftandfchaft aufgeben, alein 
die Nationalversrerung koͤnnen fie nicht vers 
äußern. Die Berufenen des Volks und der 
König können unter großen Veränderungen, 
fo wie es Earl der Große machte, die Kors 
men zeitgemäß verändern, aber die Materie 
(die Sache felbit) dürfen fie nicht vernichten. 
Die Nationalvertretung iſt deutſchen Urs 
—2* it in der Nation begrundet, und 
man ann fie nur. mit der Nation felbit vers 
nichten. ‚So wie Carl der Große gleihfam 
zwey Kammern, ein Oberhaus (Rei eftände) 
und ein Unterhaus (Kandftände) errichtete, 
fo ift e8 zeitgemäß, auch jetzt zwey Kammern 
zu errichten. 

Nun ift der Wille der Nation aud das 
durch auggefprochen, wenn nach deutſchen 
Begriffen, nach deutſchem Rechte, und nach 
deutscher Geſchichte, in den einzelnen Staa⸗ 
ten Fandftände in Wirkſamkeit wieder gelegt 
werden ſollen. Die Landitandfcaft, d. b. 
die Narlonalvertretung, fann man nicht neu 
machen, denn ihr Beilt, ihr Werfen, lebt in 
der Nation. Die Vertretung it materiell 
alfo vorhanden, und mach diefem Material, 
d. b. den deutſchen Begriffen, dem Deutz 


“ tionalwillen geformt werden. 


* 
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ſchen Rechte ſoll ſie nun in den einzelnen 
Staaten geformt werden. Go wie aber der 
Beift ded Menfchen ſich nur durd dem Körper 
auch eine Arc von Form) fund thus fann, 
0 Fann auch der Geilt der Landflandfchaft 
ſich nur durch eine zweckmähige Form außs 
fprehen. Go wie aber Bort die Form des 
Menſchen ganz nach feinem Beifte geichaffen, 
alfo der Beift des Menſchen fich nicht in der 
Form eines Faulthiers kund ehun Fonnte, fo 
muß auch die Form der Kandflandfchaft nach 
dem Geiſte der Nation, d. b. nach dem Nas 
Anders, ges 
gen diefen Geiſt, ihn zu formen, dazu iſt 
der Menſch zu ſchwach; und dieß bemeifet 
die Gefhichte mur zu deutlih. Karl der 
Große war Flug genug, den Volkswiüen iu 
erfüllen; denn er erfannte Vox populi vox 
dei. — Wil man gegen den Beif derzeit die 
Vertretung d. h. die Landftandfchaft ormen, 
fo richtet man nur großes Unheil an, 
Wenn wir manche deurfhe Staaten bes 


trachten, fo erkennen wir, daß bier die For⸗ 


men der kandſtandſchaft gar nicht ing Reben 
getreten find, dort Formen aufgemärmt, 
oder gemacht worden, in welchen der Geift 


ber Landſtandſchaft ſich nicht zeitgemaͤß aus 


ſprechen darf, Von jwey Unfällen iſt der 
noch erträglich, wo man gar feine Form für 
eine Materie fchafft, ald da, wo man für 
eine edle Materie eine unedle Form ſchafft. 


Wie aber nun, wenn es geſetzlich Rech⸗ 
tens iſt, ohne Bewilligung und Genehmis 
gung der Landſtaͤnde feine Steuern zu erher 
ben? Wenn die Vertretung nicht jufammen 
berufen, oder die beſtehenden Formen ber 
Vertretung aufgehoben werden? Wenn die 
Negierung des Fürften nach ihrer Wilführ 
Steuern ausfchreibt und erhebr ? Denn die 
Gteuerpflichtigen ſich weigern, folde Steu⸗ 
ern, als gefegmwidrig gefordert, au jablen ? 
Denn dieß ald Redisfrage zur Benriheis 
fung der Gerichte, die na deutſchen Rech⸗ 
ten fprechen müffen, gebraucht wird ? Wenn 
die Berichte enefbeiden folen? Wenn fie 
wirklich entfcheiden ? 
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Es if ein wahrbaftes Gottesgeſchenk, 
wenn in einem Volke Sinn und Defen für 
Recht und —— lebt, und Friedrich 
ber Große ſagt in feinen binterlaffenen Wer: 
fen, daß Rede und Gerechtigkeit die erfte 
Aflicht des Fuͤrſten fey ; „denn darum, 
(fährt der große König fort) haben und die 
Voͤlker die Gewalt über fie übertragen, da: 
mit wir fie nach den Gefegen, na Kecde 
und Gerechtigkeit lenken, führen und regies 
ren.” Wenn ich von meinem Nachbar mein 
Recht verlange, fo verfteht es fich auch von 
felbit, daß ich ihm fein Kecht gewähre. Das 
Leben der Menfchheit, fagt darum Platon, 
iſt ein Wechfel des Rechts, Dieß gilt von 
allen Menfhen, fomohl von Reichen, als 
ärmen, von Großen, als Kleinen. „Da wo 
der Fürft das Recht außer Acht läßt, da _ 
verlegt es fein Sohn und fein Enkel tritt e# 
mit Kößen." — J v, Müller. — 

So if es alfo in die Braft des Menfchen 
von Bott eingegraben, was ınan Rechtsge⸗ 
fühl benennt, und daher das deutfche Wort: 
ein rechtlicher Mann. Wenn alfo das Recht 
und weiter Nichts verlangt wird, fo muͤffen 
au) Diejenigen, welche die Formen des 
Rechts bewachen, welche das Recht zum for⸗ 
mellen Recht durch Richterfprüche zu Tage 
fördern, nur allein die Gefege vor Augen 
haben, und das Recht nach Gefegen ‚nicht 
aber nach Regierungsbefehlen, baudhaben; 
fonit entfieht das wieder, was von Sranf: 
rei aus unter dem Namen Cabinersjuftiz 
eingefihmuggelt wurde von böfifben en: 
(den. „Muth für väterliche Rechte komme 


z. am ————, nn. 


kennen, 
werden. Geiiichkeit Feudaladel, Praͤla⸗ 
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allen Voͤlkern zu, Maßregeln ** pet 
nur den verftändigen. Wer bis auf die Noth 
wartet, von dem gefchieht Alles leidenſchaft⸗ 
lich, Kbereilt, übertrieben." — J. v. Müller. — 
„Was ift ein Staat und jeder Menſch, der 
nicht weiß, ob es befler oder fchlimmer wird, 
vergißt, was er war, und nicht überlegt, 
mas ihm bevorfieht. Wie aus zu vielem 
Schlaf Stodung der Säfte, fo entſteht 
—— — aus Unthaͤtigkeit. — 
.v 


er. ⸗ 

Zu einem rechtsverbindlichen Steuer⸗ 
gefege für die Steuerpflichtigen gehört nach 
deutfchen Begriffen, mach deutſchen Rech: 
ten, nach deuticher Gefchichte, die Beras 
ıbung und die Bewilligung der. Landſtand⸗ 
ichaft. PLandflandfchaft, nach deutfchen Bes 
griffen und der deutichen Geſchichte, undden 
deniſchen Rechten, ilt die Vertretung der 
Nation, vor und nach Karl dem Großen, 
vor Napoleon und nad Napoleon. Yands 
ſtandſchaft iſt die Vertretung aller Frepen, 
und da wir in dem jegigen Zeitalter weder 
Sflaven noch Peibeigene, fondern nur Freye 
fo müffen sale Stände vertreten 


ten, Bürger, find alte ? Kleider, 
welche die jegigen Menfchen nicht mehr tras 


- 980, fondern wir kennen aur die Stände, 


die fi unferm Auge in ihrem Leben zeigen. 
Diefe find die Gelehrten, der Adel und das 
Bolf. Die Gelebrien gehören zum Adel, 
wie zum Voll, Daber die erſte Kamnıer, 
oder die Adelskammer, und die zweyte Kam— 
mer, oder die Wahlkammer. In beiden 
Kammern fisen die Gelehrten. So wie Karl 
der Große, volksthuͤmlich nach dem damah: 


tigen Geifte, die Kormen änderte, aber die 


Dolkärechte hochachtete und aufrecht erbielt,, 


wie I. v. Müller dieg aus der Geſchichte 
ermielen bat: fo müflen auch jest die Kor: 
nien zeitgemäß verändert und die Volksrechte 
* rein seat 58 werden. 
e es aber, die Steuern zu 
bewilligen. 


Zugleich von der politifchen Seite bes 
trachtet iſt die Berathung der Volksvertre⸗ 
ser in feiner Zeit norhwendiger geweſen, als 


in der jrgigen; denn ed kann Niemand die 


= 
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Thatfachen, welche die Kräfte und Schwäs 
eben der Familien darſtellen, beifer wiffen, 
als die Kamilienväter, und Kamilienväter 
find ja die Landfkände. 


(Der Beſchluß folgt.) 


— — — — — —— 


Land» und Hauswirthſchaft. 


Zur Warnung, nebft einer Anfrage. 

Manche Sämerevbändler, unter an: 
dern Fr. Hagen in Erfurt, bieten in ihrem 
Preisverzeihnig Malagaerbien , mit dem 
Bepfage: fehr delicat, aus. Diele fo ger 
nannte Malagaerbfe ift michtd anders, als 
die Kicher (Cicer Arietinum, L.) und iſt 
nicht werth, daß man fie in Gärten, für 
die Küche, baut. Hat ein thüringiſcher, 
oder anderer Landwirih, ihren Anbau auf 
dem Felde, als Kutterfraut, verſucht? — 
Wie hat er ihren Ertrag — 


EEE SE 
Familien » Nachrichten. 


Aufforderung. 


Wer fib zu einem J. EC. Morgen⸗ 
fern, der vor ungefähr 60 Jahren von 
Schleſſen aus über Hamburg nah Dilinz 
dien gegangen und vor wenigen Jahren 
geftorben ift, als rechemäßiger Erbe durch 
legale Beweife zu legitimiren vermag, molle 
fi in frankirten Briefen an ung wenden, 
um angenehme Nachrichten in Empfang iu 


nehmen. 

Alle jene Zufchriften, welche über die 
Rechtmäßigkeit der gemachten Anfprüce 
niche befriedigen, bleiben unbeantwortet. 

Das Lommiffionsbureau 
in Augsburg D. 271. 
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Angebotene Stellen. 


Ein befonders in Federzeichnung und 
im Schreiben geübter Lithograph, der au 
gleih mit dem Steindruck umzugehen weiß, 
wird geſucht. Nach Einfendung von Pros 
bearbeiten, Zeugniffen "des Wohlverbalteng 
und Ungabe der Gehbaltforderung gibt, auf 

portofteye Briefe, nähere Nachricht 
die Varnhagenſche Berlagshandlung 

(in Schmalkalden.) 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Mann von geſetzten Jahren, der 
ſich ſeit einiger Zeit wegen ungünftiger Focal: 
verbältniffe von feinem Eaufmännifchen Ge: 
ſchaͤfte wurhctjog, wünfche, um nicht länger 
untbätig zu bleiben, in irgend ein ihm anges 
meflenes Geſchaͤft wieder zu treten. Dors 
züglich neigt fich fein Wunfch zu einem Be 
brifgefchäfte bin, bey melchem er eine ibm 
etwa anzuvertrauende Auffichtöftelle durch 
mande gefammelte Erfahrungen mit Nugen 
und größter Treue ausfüllen würde. Einige 
Eorrefpondenz; und Reifegefchäfte würde er 
ebenfall$ mit übernehmen, fo mie er felbf 
mol auf Uebernahme einer nicht E firengen 
Meifeftelle, für ein oder einigebemährte Häus 
fer, gegen Provifion eingehen würde. 

orderungen, in Betracht der Entſchaͤdigung, 

nd, da nicht Noth feine ausgefprocenen 
Wuͤnſche erzeugt, und ihm dagegen auf eine 
freundliche Stellung ungleich mehr anfommt, 
ſehr mäßig. Er genießt —— einen gu⸗ 
ten Ruf, und ilt faͤhig, auf Erfordern Gaus 
sion zu leiften. Deßfallfige Anträge werden 
in porsofreyen Briefen durch die Erpedition 
d, Bl. erbeten. 





2) Ein Mann, in jüngeren Fahren, der 
gründliche Kenneniffe im Taſſen⸗ und Rech: 
nungswelen, fo wie in der Poligeps und 
Gommunalverwaltung befigt, und in diefen 
— bis jetzt im koͤniglich preußifchen 

taatsdienſte arbeitet, auch zur feſften Uns 
fiellung in demfelben auf höhere Anordnung 
eingefchrieben worden iſt, wünfcht, aus ganz 
befonderer Vorliebe für die Eommunals und 


eine 
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—————— eine Stellung als Dre: 
vorſteher einer kleineren oder als Rämmerer 
einer größeren Stadt. Sein Gefältds, fo 
wie fein Brivatteben bezeichnet firenge Recht: 
fchaffenbeit, Fleiß und Drdnungsliebe, fo 
wie moralifches Verhalten. Da Eommunen 
niche felten bey der Wahl ſoicher Berfonen, 
bie ihre wichtigſten Intereſſen wahrzuneh: 
men baben, wegen geeigneter Männer in 
Verlegenbeit kommen, fo bat darin der Eins 
fender dieſes vorzüglih Veranlaffung gefun: 
den, feinen Wunfc überhaupt und zwar öfı 
fentlich auszuſprechen. Communen, welde 
bierauf zu achten geneigt find, wollen fi 
an die Erpedition d. BI. wenden. 


Juſtiz » und Policy » Sachen. 


Decretum praeclusiraum. 


In Sadıen, das Debitmefen der weiland Amts 
mannin Scriba zu VNienſtedt betreffend, merden 
alle Diejenigen, melde fi in dem, auf Montag 
den 24. März d. T., angefegt gewefenen Termine 
ald Defcendenten und Erben der meiland Anı 
mannin Scriba nicht gemeldet und legitimire 

ben, dem angedrohten Präjudige gemäß, als 
olde von der Erbmaſſe hiermit ausgeihlofen, 
und fol diefelbe nunmehr nad voraäggiger Ber 
friedigung der Gläubiger an die fi meldet 
und *8* habenden Deſcendenten und Erben 
vertheilt werden. 
Decretum Oſterode, den 2. Julius 1828. 
Boͤniglich Broßbrisannifd) : Sannoverfcdhes 


Amt, 
I. S. Bern. G. %. v. Pufendorf. 








Ueber das Vermögen des hiefigen Kaufmanns 
Chriftian Emil Wilhelm Kraft ZAudlein iſt bey 
deſſen Unfähigkeit, die gegen ihn bereits Flagbar 
gemachten Schulden zu tilgen, der Concursprocck 


‚erdfinet, und 


der acht und swanzigfle Novbr. d. J. 
als Fiquidationstermin anberaumm worden. 

Es werden daher die Gläubiger des Aäubleim, 
ed mögen diefelben der unterzeichneten Behörde 
bereits befannt fepn oder nicht, hiermit und imar 
unter dem Rechtenachtheil des Ausidlufles von 
dem Eoncurfe und des Beriuſts der Wiederein« 
fegung in den vorigen Stand, geladen, an dem 
anberaumten Termine, vor hiefigem Großherzogl. 
Siadtgerichie entweder in Perfon oder durch bin 
reihend gerechtfertigte Bevolimächtigte zu erfdyei« 
nen, uud ihre Gorderungen gehörig zu liguidı« 
ven und zu beſcheinigen, mit dem befiellten Maſſe⸗ 


mn. um 


ur gun «a auuss 
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vertreten deshalb rechtlich zu PM und 
alddann des Weitern gewärtig zu feun. 
Zu Befanntmadung des abzufafienden Con 

tumacialbeideids wird hiermit 

der smantzigfie December degelben Jahres 
terntintich fehgef f, und werden die Beiheilig⸗ 
tem zu deifen Anhörung unter der Dermarnung, 
daß er ben ihrem Ausbleiben für erdifner grad» 
tet werden wird, andurdy mit vorgeladen. 


Großherzog. SAdht. Sradrgericht dal. 
Ch &£. Weber, r 


* 


Nr. 10468. Gegen den Nachlaß des verſtor⸗ 
benien acheımen Negierungsrarbs SGarıleben iſt 
GBant ertannt und Tagfahrt zur Schuldenfammlung 
auf Montag den ır. Auguft d. J Morgens gühr 
anberaumt, mwozw die (ümmtlichen Gläubiger uns 





ter dem Rechtönachtheile des Ausſchluſſes hierher 


vorgeladen werden, } 

nmbeim, dem ar. Julius 1828. 
Großberzogl. Stadeamt. 

vit. Bott. 

— — — — — — 


Kauf ⸗ und Handels » Sachen. 


Rittergut Taubenthal. 

Da in dent am ar. May a. c. flatt gehabten 
Dertaufsrermine des zwiſchen Eiſenach und Mühl: 
haufen belegenen Riterguts Taubenthal, außer 
den Wohn: und Wirthfchaftögebäuden 3 Hufen 
arıbares Land und 160 ee Waldung ent: 
rg — 55 —— 

it, fo ? eben, fein annehms 
Iihes Gebot erfolgt iR fo if auf den 27. en 
d. J. Morgens 10 Uhr ein anderweiter Licita⸗ 
tiongtermin —— worden, wozu Kaufluſtige 
hierdurch eingeladen werden. 

Treffurt/ den 20. Julius 1828. 4 

we. 





Bekauntmachung. 
Don den unterzeicneten Gerichten ſollen un⸗ 
0- Eeniner Wolle, in einzelnen Partien 
28. Anguft: diefes Jahres, 
Vormittags 10 Uhr, gegen 8 baa I 
an ———— —2 eher 
— — befanne gemacht 
Senſſtadt, den 22. Julius 1928. 


Adelig von Hanſteinſche 
Gerichte daſelbſt. 
müde 


— —— 
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PREISCOURANT 
DER .. 
DAMPF - CHOCOLADEN - MASCHINE 


UND 
FABRIK 
i N von 
J, F. MIETEE- ın Porspam. 
Haupt - Niederlage 


bey 
F. A. Miethe 


in 
Halle an der Saale. 


Gegen baare Zahlung, 
das richtige Pfund à 32 Lth. berl. Gewicht, &5 
and 10 Tafeln verpackt, 
mit I5 Procent Rabatt, 
In Silbergroschen 80 Stück ä 1 Thir. preufs. Cour. 


2 Der Sgl. pf. 
Feinste Doppel - Vanille-Chocolade d.Pfd. 20 — 
Feinste Chocolade mit Vanille und feinen 7 





Gewürzen — - 6 
Feine Gewürz -Chocolade No. + 13 — 
dito dito - dito No. 2 12 6 
dito dito dito No, 3- 0 — 


Feinste Gesundheits - Chocolade mit Zucker 
ohne Gewärze von gereinigtem Cacao No.1 12 
dito dito dito No.2 10 
Bittere Gesundheits -Chocolade ohne Zucker 12 
Gewöhnliche Gewürz - Chocolade .. g 
Isländische Moos-Chocolade mit Saleb 16 


Nachbemerkte Sorten sind besonders den Her- 
ren Kaufleuten,‘ Apothekern etc. zu empfehlen, 
welche sich selbige nach untenstehender Anweisung 
zur Umformung in kleine Tafeln nach Belieben, 
und mit-bedeutendem Vortheil gegen eigene Fabri- 
eation der Masse, bedienen’ können. Sie werden 
in grofsen Tafelo, vom 67/8 Pfund oder 1/16 Cent- 
ner schwer, geliefert, welche nach vorheriger ge- 
linder Erwärmung eine sehr weiche und zur Zer- 
theilung günstige Mässe liefern : 


Ilala 


Ohne Rabatt. der Centn. 
- 110 Pfd. 
, Thlr. gl. 
Feinste Doppel- Vanille - Chocolade 50 


Feinste mit Vanille und feinen Gewürzen 45 
Feinste‘ Gewürz - Chocolade' - 36 
Ordinäre Gewärz-Clhrocolade' - 25 
Feine Chocolade ohne‘ Gewürz - 30 
Fein gearbeitete Cacav - Masse ohne Zucker 33 


141444 


Verfahren beym Zertheileu der 1/16 Cent— 


ner-Tafelstücken zu kleineren afeln. 
Die Chocolade wird entweder in Stücken ge- 
schlagen wnd in einem heifsen Mörser gestulsen 
oder kleingerieben, Oder: eine 1/16 Centoertafel 
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wird in eine dazu passende blecherne Kapsel auf 
ein Blech oder eine flache Schlüssel gelegt, und da- 
mit in einen nur etwas’ erwärmten Koch - oder 
Backofen gestellt, wodurch in ungefähr 15 — 20 
Minuten die Chocolade weich u.flielsend wird, wor- 
auf mau selbige, nachdem sie etwas untereinander 
sedrückt ist, noch warm nach Belieben in kleinen 

heilen in blechernen Formen verwiegt, und an 
einem kühlen Orte völlig erkalten und hart wer- 
den lälst. 


Nöthige Bemerkungen über das 
Fabricat. 


Die auffallenden Vorzüge der Dampfcho- 
colade gehen schon allein-überzeugend aus der 
Vergleichung der Bearbeitung derselben mit der 
anderwärts noch allgemein angewandten Bearbei- 
tungsart hervor, —— letztere darin besteht, dafs 
eine Masse Chocolade in einem eisernen Kessel oder 
Mörser, unter welchem fortwährend Kohlenfeuer 
brennen mufs, nach Verhältnils der Quantität, 3 
bis 7 Stunden lang durch Menschen höchst mühsam 
zerrieben oder gestofsen werden muls, ehe selbige 
fertig ist, während welcher Zeit, die lange unre- 
gelmäfsige Hitze, das Fabricat kraftlos 
macht, and ein guter Geschmack nur durch eine 
Menge starker scharfer Gewürze erreicht werden 
kann. Die Dampfehocolade wird, ohne alle 
unmittelbare Anwendung des Feucrs, in verschlos- 
senen nur durch Dämpfe gelinde erwärmten, 
neu erfundenen Maschinen durch eine grofse 
Dampfmaschine so schnell und kräftig bearbeitet, 
dafs eine Masse von 80 Pfund Chocolade in ei- 
ner Stunde zubereitet ist. Da nun noch die Cho- 
coladen sämmtlich höchst rein, ohne alle Verfäl- 
schung, von auserlesenem Cacao angefertigt wer- 
den, welcher auf eine besondere Art durch die 
Maschinen vorher gereinigt und vorbereitet ist, so 
bestehen die Vorzüge derselben, aufser der sonst 
unerreichbaren Reinlichkeit und Sauber- 
keit der Bearbeitung, vorzüglich darin, dafs sie 
noch im Inhalt aller aromatischen flüchtigen Theile 
des Cacaos sind, und daher ein höchst kraft- 
volles, nahrhaftes und sogar belebendes 
Nahrungsmittel von äufserst lieblichem und feinem 
Geschmack abgibt, welches durch die Erfahrung 
bis jetzt schon allgemein bestätigt wurde. 

Bey diesen bedeutender Vorzügen sind die 
Preise der Dampfchocolade noch billiger, als die 
jeder andern Sorte Chocolade, 





Grundftüde zu Mittelsdorf. 
In ausgeklagter Sculdforderungsfahe des 
Wailenhaufes zu Eiſenach mider Adam Berkes 
in Mittelödorf, if der Verkauf mehrerer, dem 
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Letztern gebdrigen auf 406 1/4 r. Patent 
ten Grunditü © nbıbig, m den Ende a 
79. Septbr. d, 5. J 

Vormittags 9 Uhr zum Licitationstermine anbes 
raumt worden. . 

Es wird daher foldes, unter Derweifun 
auf das, das Nähere enthaltende, bier an Anıe 
ftelle angefblagene Subbaftationspatent hiermit 
sur Öffentlichen Kenntnig gebracht. 

Sign. Raltennordbeim, am 3. Julius‘ 1828. 

Grosberzogl. ar a dafelbit, 
m ” 





Bönigl, bayerifhes Staats » Cotterie⸗-Anlehn. 


Die unverzinßlichen 10 fl. und 25 fl. Foofe 
diefes Anlehns, gültig für ——*z 5.8 — 
September d. J. und der folgenden Gahre 
refp. 1834 und 1835 in Münden Statt finden» 
den Derlofungen, enthalten folgende Preife in 
vielfacher Anzahl: 50,000, 20,000, , 4000, 
2400, 1800 fl. u. f. w. Die niedrigfie Prämie 
der 10 fl. Xoofe ift 50 fl. und Die der 25 fl. Foofe 
100 fi. Ein jedes diefer Loofe, welches am Ende 
aller Berlofungen nicht berausgefommen if, wird 
von der Fönigl. bayer. Regierung mit refp. 10 fl. 
und 25 fl baar zurückgezahlt. — Ein 10 fl. F0o8 
* 3/4 Thlr. pr. Er., ein as fl. Loos ı5 1/2 Thir. 


pr. Et. 
Jedes zu Ddiefen Preifen von uns gefaufte 
2008 nehmen wir nadı der dießjährigen 9 ng 
au vefp. 6 Thlr. pr. Et. und 143/4 . pr, Er 
wieder zurück. ; F 
Briefe und Belder erbirten wir uns franfo. 
Sörfter und Bader in Leipzig. _ 





£iterarifche Gegenftände. 


Hoͤchſt noͤthiges Taſchenbuch Für 
Mannsperſonen, 


enthaltend das Wiſſenswerthe über die Art der 
Ankedung der veneriihen Krankheit; eine 
deutliche Schilderung der erflen oͤrtlichen Zus 
fälle und bes nachfolgenden Verlaufs dieſer 
Krankheit; die Zeichen, melde das Vorhanden⸗ 
fepn derfelben beym andern Geſchlechte zu ers 
kennen geben; eine Angabe der Mittel, durd 
Deren richtigen Gebrauch man fib vor der Ans 
Redung fihern kann, und endlih Verhaltungs⸗ 
regeln, deren Beodachtung, wenn man ange 
ſtedt ſeyn follte, die Wie ellung ſehr 
befchleunigen und den Ausbrudy der allgemeis 
nen Luffeude verhüten Fann. Don Dr. Fr. 
Richter. Zwepte vermehrte und gänzlicdy um: 
geatbeitere Auflage. 8. Preis ız gl. 
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Allgemeine 


207. 2282 


r Anzeiger 


ver 


Deut 


ſchen. 





3.88. Hennide, Redacieur. Freytags, den 1. Auguſt 1828. Gotta, b. vecer. 
— —— — —— — — — 


Staatsſachen. 


Ueber 
die Steuerbewilligung der Landftände 
in Rurbeffen ; i 
vom Dr. König. 


(Beſchluß zu Nr. 206, ©. 2265 — 2274.) 

ie fürftliche Gewalt if die Tochter der 
“ päterliben Gewalt. Kinden wir diefes for 
crarifche Emblem fo ſchoͤn wie erhaben, fo 
natürlich und verzweigt wit dem, monarchi⸗ 
fchen Princip , fo wiſſen wir aber auch , dag 
die väterlihe Gewalt das Eigennhum des 
Kindes erhalten, aber nicht verzehren, bie 
königliche Gewalt dad Eigenthum der Ums 
tertbanen beifügen, nicht aber an fi reis 
fen darf. Go wie aber dad Kind, wenn der 


Bater ibm das mürterliche Erbe jurüdgibt, 


felten nur finſterer Miene vor ihm erfcheint, 
menn ein Theil ded Erbe vom Vater vers 
brauche iſt; fo gibe auch millig der Unter: 
tban von feinem Eigenthum dem Kürften die 


Bede, den Beptrag iu den -Regierungsfos - 


fien, ohne daß ihm die Rechtöfrage nur in 
den Sinn fommt. Wenn dem Sohn ein 
nd Theil ded Erbe wider die befiehenden 
&: ege vom Vater genommen iſt, er dar: 
über den Verwandten und Freunden feine 
Klagen mirtheilt, und feine Verlufte aufs 
—* ſo wird er ſich beruhigen, wenn man 
bm das Verhaͤltniß des Kindes zum Vater 
vorftelt. Wenn aber ihm ind Geſicht ber 
bauptet wird, die vaͤterliche Gewalt fey eine 
unumfchränfte. Es hänge von der Bill 
kühr des Vaters ab, fein ganzes Erbe iu 


*) Eduard Ayde, Graf v. Clarendon, geb. 1608. 
17. Zahre der jurift, Laufbahn gewidmet und darin 


Ang. Anz. d. D. 2 B. 1828. 


verzehren, ihm dieß zu nehmen. Wenn bir 
bauptet wird, fo fey ed Rechtens, und fo 
mürfe der Richter nach den Brundfägen des 
Rechts fprecben: fo wird er in den Augen» 
blicke das Berbältnig zu dem Vater vergefs 
fen, dad Heiligehum des Rechts und der 
Gerechtigkeit wird im göttlichen Bilde ihm 
vor Augen treten, er wird, ob der Frech⸗ 
beit folder fopbiflifchen Rede, Tolcher fos 
iſtiſchen 2 nde, erzuͤrnt werden, und 
t:anörufen: fo will ichs auf die Recht 
ng ankommen laſſen, die Richter 
foßen entſcheiden: ob ich Recht oder Uns 
seht babe. So fommt ed oft im bürgerlis 
ben Leben zum Richterfpruch „ mit welchem 
dann leider die garten Befüble der Verwandt⸗ 
fchaft zwifchen Vater und Sohn zerftört, auf 
ewig verwifcht werden. 
Wenn die Regierung des Fuͤrſten auf 
es Are und Weife gegen die Unterthanen 
andelt, und obne Bewilligung und Beras 
tbung der.Pandftände Steuern erhebt, wenn 
dann Rechtskundige auftreten und dieß mit 
fopbiftiihen Gründen, ald ein Recht aus⸗ 
führen wollen, fo lehrt und die Gefchichte, 
welche Folgen dieß nach fich sieben kann. 
Ach will jegt nicht weiter ſeibſt fprechen, fons 
dern die Feier mögen die Erzäblung und die 
Nede eines der audgezeichnerften, der größs 
ten Staatömänner feiner Zeit, der aus eiges 
ner Erfabrung fpricht, anhören, ich meine 
„Lord Llarendon *), Englands erften Minis 
fer und treuen Freund des ungluͤcklichen, 
zur Schlachtbank geführten Könige Carl I. 
„Die Menſchen gefallen fich darin, ets 


Er hatte ſich mach vollendeten Studien, im 
bald ausgezeichnet. Bep einem Beſuche 
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was für ihren angeſtammten Fürſten zu thun, 


ſo lange es noch etwas Freywilliges zu ſeyn 


nur ſcheint. Manche glauben. auch an die 
Nothwendigkeit und ded Staates Beßte, und 
finden die Steuern und Abgaben darin ge⸗ 
rechtfertigt.“ 

„Als man aber hoͤrte, daß fo etwas 
von einem Berichrähofe für ein Recht erklärt 
fey, nah Gründen, deren Befegmäßigfeit 
auf feinem Herfommen und Belegen ber: 
bete, und man nun ffatt zu geben, au zah⸗ 
len verpflichter werden folle, und zwar in 
Gemaͤßheit einer Logik, die Niemanden ein 
fiheres Eigenthum übrig ließ; da betradhs 
tete man die Steuer nicht mehr als eine Be: 
drücung des Kürften, ſondern als eine Bes 
drüdfung der Richter. Go lange bie Erbe 
bung der Steuer nur von’ dem Gabinerte 
ausging, erblickte und erfannte Jedermann 
Darin nur eine Maßregel der Macht, welcher 
Alle zu vertrauen fchuldig find. Als aber 
ein Gerichtshof, der die Grundlage und daß 
Belieben des Rechts zu fichern verpflichtet 
ift, eine Staatsraifon ſtatt der beſtehenden 
GSeſetze anmendete, Richter in Gtaatiger 
heimniſſe fich verftecfen wollten, und über 
Das Recht, nicht nach Gefegen, fondern 
nach bloß factifchen Prämiffen, entſchieden, 
die nicht ermwiefen waren; man alfo die 
Steuer aus feinem andern Grunde, als der 
Gewalt, aus dem Rechte des Grärfern, ver: 
langte, wornach Jeder dem Nachbar das 
Geinige rauben kann, mwenn er nur der 
Gtärfere ift — da blieb keine Hoffnung, daß 
eine ſolche Lehre ihre fopbiftifchen Vertheidi: 
ger kuͤnftighin noch irgend in Schranfen hals 
en würde,’ 

„Nie zu berechnen find die nachtheill: 
gen Wirkungen, welche der Regierung aus 
den moblverdienten und fchmähligen Vor: 
mwürfen erwuchlen, die fich die Gerichte zus 
ogen, indem die Richter fi zum Werkzeug 
older Gewaltſtreiche machen liefen. Die 
Würde, das Anfehen und die Unverleglich: 
kelt der Gefege läßt fih nur durch die fie 
denlofe Unbeicholtenheit der "Richter aufs 
recht erhalten.” 
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Und nunfchliegt der große Staatsmann 
and Menſchenkenner mit fölgenden, in allen 
Zeiten wohl zu beberjigenden Worten: 

„Wer den Ereigniffen der Zeit,“ von 
welcher ich fprede, nur einigermaßen mit 
Yufmerkfamfeit gefolgs if, wird bemerkt 
baben, daß viele rubige Peute die Zweckdien⸗ 
lichkeit und Norhwendigfeit der Steuern gar 
niche in Zweifel zegen. Mber fie wurden 
von den Entfcheidungsgränden der Richter, 
und vom den Aufdrücen, worin man die 
Nichterfprüche abfaßte, böchlidy gereist und 
ſcandaliſirt. Während diefe vielen rubigen 
Leute bloß Zufchauer bis jegt bey den ie 
terlihen Entſcheidungen geweſen waren, fas 
ben fie fib nun urplöglich ſelbſt in eigener 
Gefahr, nach ſolchen ſophiſtiſchen ehren auch 
behandelt zu merden. Daher entitand ein 
allgemeiner Wille, dann Macht gegen Macht, 
Gewalt gegen Gewalt. Der fhmade Theif 
murde der ſtarke und der Starke der Shwas 
che. Das Drama liegt vor Augen. Daher 
ſchweigen wir." 

Und and mir fchmweigen, und wollen ' 
nichts meiter, ald die Würde, das Anfes 
ben und die Unverletzlichkeit der Gefege; 
denn dadurch laͤßt fib nur die fletenlofe 
Unbefcholtenheit der Richter aufrecht 
ten. So wie aber nur an der Unbeſcholten⸗ 
beit der Richter das Volk anfängt, Zweifel 
su haben, iſt die Grundfefte, worauf die 
Gäulen des Staats ruben, erſchüttert; denn 
das Rechtsprincip ift die Grundlage der Ges 
ſellſchaft. 

Recht und Politik müffen im innern 
Staatsleben immer Hand in Hand neben 
einander geben; denn nur beide mit einan⸗ 
der in Uebereinſtimmung fönnen den ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechten die Barantien geben. 

Es war wahrhafte Staatdweisheit, d. b. . 
gerecht und Flug zugleich, von dem veritors 
benen Kurfürften, die alte germanifche Na= 
tionalvertretung in dem Geifte feiner Zeit 
wieder ind Leben führen zu wollen, und in 
diefer Ubficht zeigte er fih im nachahmungs⸗ 
würdigen Bepfpiel Carl's des Großen. Er 
wollte, daß alle Stände vertreten würden, 


feines Vaters in Dintön fagte diefer zu ihm: „Mein Sohn, Männer von deinem Geſchä 

—— —— — —*—*— —— —— ich empfehle Dir, = 2 
au elle gelangt, nie die Gefege und die Frepheit deines Vaterlandes dem 

&hillen des Bürften oder deinem eignen Vortheil aufzuopfern,” * d. Br u. 


N 


—* — — 
— — — — * 
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und meinte mamentih den Bauernſtand. 
Damahls trat Ahrend auf und faate den 
Beteranen der deutihen Fürften in öffent: 
lichen Blättern den verbindlichiten Dank. 

Aber die Ariftocratie erhob fich, gleich» 

fam mie eine Hydra, welche nicht nur die 
Bolfärechte in den Hintergrund flellte, fon: 
dern auch ſelbſt die Fonigliche Mache mit dem 
Gouverän tbeilen wollte. Der iſt Fein koͤ— 
niglicher Kür, welcher von der Föniglichen 
Macht nur ein Glied trennt, und die Re: 
präfentation, welche es wagt, welche fo frech 
it, ein Gtüd des Throns an fi zu reißen, 
verwandelt fi im Angefiche der Welt das 
durch in eine Ufurpation. Aber der Kur: 
fürft wußte der Hydra ihre Köpfe abyufchlas 
gen, in dem Augenblick, wo fie heranwuchſen. 
Er zögerte nicht, bis fie herangewachfen 
waren. ’ 
Schon damahls erfannten Mande die 
ſtaatsweiſe Handlung des Kurfürflen; aber 
die Zeit, feit 13 Jahren, bat die Thaiſachen 
geliefert, aus welchen diejenige öffensliche 
Meinung entfianden ift, nach weicher jest 
jene fürfiliche Handlung für eine dem Lande 
erwiefene Wohlthat gehalten wird, und ge: 
halten werden muß. 

Die Landſtandſchaft kann und darf 
nichts anders feyn, als die erſte Rathsver— 
ſammlung des Fuüͤrſten, dann wenn Ge: 
genflände der Gefeßgebung verhandelt wer: 
den müſſen. Die Narhäverfammiung kann 
ſich aber nur durch ihre Natbsertheilung in 
VWerth und in Anfeben beym Volke und dem 
Fuͤrſten Pak Daber müffen die Mitglies 
der, bie Stellvertreter der Nation, nicht 
nur geiſtvolle, fondern erfahrne, Eenntnißs 
reiche und der Thatfachen Fundige Familtens 
väter feyn. Ein Mitglied der Landſtand— 
ſchaft muß fi durch Berftand, dur Kennt: 
niß der Menfhen, und durch Kenntniß der 
Dinge ausjeichnen. DVerfiand, Menjchen: 
Fenntmiß und Kenntniß der Dinge find die 


. erforderlihen Eigenfchaften eines Mitgliedes 


diefer hohen Rathsverſammlung des Fürs 
fien. Das Mittel, ſolche Männer zu einer 
Verfanmlung zus vereinigen, kann nur durch 
Wabl geicheben. Dieß fegt aber Wablver: 
ammlungen voraus, im welchen die in Ruf 
undAnfehen fiehenden Männer als Landſtaͤn⸗ 
de gewählt werden. Die Perfonen, welche 
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Berftandb mit ber Kenneniß der Menfchen 
und der Dinge wereinigen, bleiben dem Yus 
blicum nicht unbefannt, im diefer aufgeklärs 
ten Zeit. Die Wahlverfammlungen werden 
die in Ruf flebenden Männer wählen, und 
fie wählen recht; denn vox populi vox Dei, 

Die Politik ift das Befegbuch der Könige, 
fagte Friedrich d. G. Und die Politik, welche 
es war, den verfiorbenen Kurfürften zu bes 
flimmen, die alten Formen der Landſtand⸗ 
ſchaft nicht in todter Geſtalt vorzuführem, 
dieſe Politik ift ed, melche jegt, und fchon 
damahls, die Landflandfchaft ald eine wahre 
Volfävertretung, in zeitgemäßen Formen, 
ald Gefeg wollen muß. Wir feben es mit 
offenen Augen, wie Bayern, Würtemberg 
und Baden im Innern erftarft worden find 
durch die neuen Staatdeinrichtungen, und. 
dieß find die Früchte der erfien Rathsver⸗ 
fammlungen diefer Fürften. Ohne Gtellvers 
treter der Nationen Eönnen jegt die <ivilifirs 
ten Völker nicht mebr geführe werden. Wir 
wiſſen e8 aus der Geſchichte, daß Könige 
von England auch eine Reihe von Fahren 
ohne Zufammenberufung des Parlaments res 
glerten, aber wir wiſſen au), daß, mie fie 
die Noth dazu trieb, ed zu fpät war, und 
die einbernfenen Parlamente num den Köntı 
a gegenüber eine feindliche Stellung ans 
nabnıen. 

Eine Rechtsfrage komme in öffentlichen 
Blättern ur Erörterung, und man muß fie 
ald Nechtöfrage dabin beantworten, daß ohne 
Genehmigung und Bewilligung der kandſtaͤn⸗ 
de nicht Steuern von den Unterthanen vers 
langt werden fönnen; man muß fie dahin 
beantworten, daß Fein Geſetz vorhanden iſt, 
welches den Richter verpflichtet, den Staates’ 
bürger zur Zahlung foichen Geldes, Steuer 
genannt, fchuldig zu verurtheilen. Man 
kann nicht anders urtbeilen, wenn man ges 
recht urtheilen will; denn —— Pos 
litik, gehöre nicht zur Erfennthiß des Rich⸗ 
terd. Dem Richter liegen die Tharfachen 
vor Augen, und er richtet fie nach Befegen. 
Was Gelege find, und mas Gefege niche 
feun können, muß feiner beffer beurtheilen 
koͤnnen, ald der Richter; denn er it der 
Kundige der Gefege, und der höchfte Staats⸗ 
beamte, fey er Minifter oder ein Anderer, 
würde fih mur lächerlich machen, wenn er 


* 
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dem Richter fehren wollte, nach welchen Ges 
frgen er entſcheiden müfte. Zu der Zeit, 
wie in Frankreich die Miniſter eine ſolche 
Despotie ausuͤbten, entftand dad Ding, mad 
man Labinersjuftiz nennt, der verbaßtes 
fie Name für ein deutſches Ohr. Die Mi: 
nifter Englands find verpflichten, im ameifel« 
baften Faͤllen über die Auslegung und Ans 
wendung der Gefege den Kath der Kronabs 
vocaten einzubolen. Canning erflärte vor 
swep Tahren im Parlamente, daß aub er 
diefen Rath eingebolt, und von dem Kron⸗ 
advocaten unterrichtet worden, mornad er 
dann gebandelt und recht gehandelt babe. 
Go muß es auch, fo kann ed auch pur in 
Gtaaten ſeyn, wo Gefegmäßigkeis gilt und 
gelten muß. 


Da nun in. Kurheſſen ſchon dad Recht 


zur Frage geftelle worden ift, fo muß die 
Politik eilen, dad Verlangen des Rechts zu 
erfüllen, und daher ift gu erwarten, daß die 
Landſtandſchaft, im Geiſte der Zeit, fo wie 
ed der verftorbene Kurfürft ſtaatsweiſe 
wollte, ins Leben tritt, und ald der böchſte 
Rath des FKürften in Gegenfländen der Ges 
ſetzgebung erſcheint. Bis dabin bitten wir 
alle biedern Hrffen, denen das Wohl Aller 
am Herzen liegt, diefe Rechtsfrage ruhen zu 
laffen, und vor wie nach die Abgaben zu ent: 
richten; denn fo wie der Kamilienhaushalt 
nicht ohne Einnahmen erhalten werden fann, 

fo no weniger der Staatshaushalt ohne 
Steuern. Wenn nun feine Kandiiandfhaft 
gegenwärtig ift, fo Eann die Regierung des 
Kürften auch für den Augenblick Feine zuſam— 
men rufen. Aber Feder wird einfeben, daß 
die Staatsbeamten und viele Andere, fo 
lange bis die Stände fih verfammelt und 
ſich berathen haben, mit ihren Ramilien 
nicht bungern oder vom Winde leben koͤnnen. 
Die Nothwendigkeit erbeifcht alfo, mie ſich 
von felbft verſteht, das zu geben, mas zur 
Erhaltung uothwendig if. Dieß iſt aber 
Gtaatsraifon, eine gefunde Politik, welche 
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dad Rechtégefühl des formellen Richters 
nicht bewegen darf; denn die Rechtökundi—⸗ 
gen verfahren nah den Befegen, und föns 
nen nur den ald fchuldig verurebeilen, wel⸗ 
cher nad den Geſetzen ſchuldig iſt. Daher 
bitte id, die Stellung der Gerichte ja wohl 
au erwägen, und wohl zu bedenken, daß Un⸗ 
beſcholtenheit der Richter ald das ſchoͤnſte 
Diadem in der Krone ded Kürfien glänzt, 
Der Richter kann und darf Keinen über das 
Geſetz fielen, denn dad Geſetz und fein Ges . 
wiffen kann dad Recht (den Richterfpruch) 
nur 85 ——— — 
rode, den 30. Junius 1828. 
®- König, Dr, 





Gelehrte Saden. 


Die Anfrage in Nr. 268, ©. 3024 d. 
Bf. 1327 veranlaßt mich, über YI. Gerber 
folgende Auskunft gu geben: 

Ylicolaus Gerber if in Muͤhlhauſen 
im Elfaß geboren, mo fein Vater vor der 
Revolution Kabrikbefiger gemefen if. Nah 
vollendeten Schulftudien feßte er feine wiß 
fenfhaftlibe Bildung in Straßburg, alds 
dann in Tübingen fort, worauf derfelbe die 
fürftlich bobenlohesfirdberg. Pfarrey Döts 
tingen bey Kuͤnzelsau erbielt. Als die Frauen 
in Weinsberg die auf der Höhe liegende 
Burgruine, die Weibertreue genannt, mit 
einer gefälligen Anlage umgeben zu mollen, 
Öffentlich dekannt machten und zu Bepträ: 
gen aufforderten, dichtete Pfar. Gerber die 
Ringe von der Weibertreue. Jene Frauen 
verfprachen Jedem, der einen Beytrag zur 
Anlage liefere, einen Ring, der ein Gteins 
eben von der Ruine umfaſſe. Die meinsber: 
ger Frauen liegen darauf dag Gedicht in das 
Morgenblatt einrücden *) und befchenkten 
den Dar, Gerber mit einem Ring. 

J. “ ./GBofrath. 





9 Sole: ift diefes finnvolle Gedicht abgedrudt worden in einer Sammlung: „Gedichte von K. 


4. Zahn und YL Gerber, 


Auf Koften der 


Verf. 1826. 168 ©. ind. In dieier Samm⸗ 


lung, die, fi durd anmurhige und gelſtreiche Gedichte verfhiedener Gattungen auszeichner, iſt 
aud das vom Hofr. Zahn in Ingelingen berrührende: „Pforsbems Bürger in der Schlacht 
von Wimpfen, am 6. Map 1622.’ (auf Veranlaſſung einer Anfrage, im allg. Anz. d. D. 1827 
Nr. 235 ©, 2631— 2637, abgedrudt) ©. 80— 86 befindlih. Angehaͤngt iſt: Verſuch einer 
Schilderung Napoleon’s, und die Ankündigung eines großen Heidengedichts, in 24 Büchern, 


— — — — — — — — 
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Gefuchte Stellen. 


ı) Ein junger Dann, der vier Jahre 
in einer ſtark befuchren Apotbefe eier gros 
Gen Stadr gelernt und hierauf mebrere Jahre 
an verfchiedenen Orten Kurheſſens Stellen 
in Apotbefen befleider bat, wünſcht, zu Mi⸗ 
chaelis feine jegige Stelle mit einer andern 
gar am liebfter wuͤnſcht er eine 


ſtellung im Königreich Bayern. Auf 


freundſchaftliche Behandlung nimmt er bes 
ſonders Ruͤckſicht und gute Zeugniſſe uͤber 
feine bisherigen Anſtellungen Bann er zu ſel⸗ 
ner Empfeblung beybringen. Die Erpedit. 
d. Bl. nimm frey eingehende Briefe zur Ber 
forgung an. 





2) Ein verbeirarheter junger Mann, 
der die Landwirthſchaft in allen ihren Zwei⸗ 
en erlerne und betrieben. bat, auch im 
echnungsmwefen geübt if, ſucht eine Ans 
fiellung als Adminiftrator eines Rittergutes, 
oder ald Rechnungsfübrer bep einem Fabrik⸗ 
oder ſonſtigen Gefbäft. Derfelbe kann 
eine anfehnlihe Kaution fiellen. Die Err 
pedie. d. Bl. nimmt frepe Briefe zur Bes 
forgung on. 


Juſtiz / und Polijey » Sadıen. 


Der laut beygebrachten Zeugniffen am 22. 
Julius 1823 im Diffrice Wafdington des Staas 
tes Marpland in Nordamerica verliorbene Jos 
bann Chriſtoph Seitz aus Lichtenau hatte bep 
unterjeihnerem Gericht gegen feinen Schwager, 

tiedrid Conrad Reimann von bier, einen Erbs 
chaftsproceß erhoben, melden jeßt die Schwer 
fterfinder des oben genannten Goch. Ehriftoph 
Seitz, ald deffen nächte nteflaterben, aufneb» 
men zu wollen erklärt haben. Da nun aber nicht 
conflirt, od Johann Chriſtoph Sei in America 
nicht etwa Leibes⸗ oder Teflamentserben hinter: 
laffen babe, fo werden foldye, fofern fie vorhans 
den find, andurdy edictaliter vorgeladen, binnen 
3/4 Jahreofriſt von heute, fo gewiß dahier zu ers 
IDeinen, und nad vorgängiger Legitimation dem 
Rechte ſtreit ihres Erblafierd aufzunehmen, als fie 
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- font wie nid vorhanden angeſehen, und die 


nachſten Seitenverwandten des Johann Ehriftonh 
Seig ald Inteftaterben zugelaffen werden müſſen. 
Kichrenau in Hurbeifen, am 14. Jul, 1828. 
Burfürftlic) er Tuftizame hierſ. 
rn. Hup 





a. Nr. 7885. Der (don feit 34 55, Jahr 
ren unmwifiend wo abmwefende Paul Schmidle ler _ 
Diger Zımmermann von Unterfurterau oder deſſen 

menfchaft wırd hiermit aufgefordert, bin⸗ 
neu Jahresfriſt das in 673 fl. beitehende unter, 
Pfegihaft befindlide Vermögen anzutreten, wie 
drigens dafielbe feinen naͤchſten Verwandten im 
fürforgliben Befig gegeben würde, 

St. Dlafien, den 18. Julius 1828. 

Großb. Dad. Dez, Amt, 
rnit. 


Edicralladung, 


Franz Joſeph Waßmuth aus Salsfotten, 
Sobn des verſtorbenen Johannes Waßmuth und 
deſſen hinterlaſſenen Wırtwe Anne Marie geb. 
Nerhemeper dafeldft ift im Jahr 1812 mit dem 3. 
weſtohaͤliſchen Infanterieregimente nah Rußland 
marſchirt und bis hierhin weder zurückgekehrt noch 
über fein Schickſal etwas bekannt geworden, 

Auf den Antrag ſemer Inteſtaterben wird 
derſelde oder ſeine eiwaige Leideserben hierdurch 
bffentlich vorgeladen, in termino den 6. Auguſt 
vn F, gg 1 auf hiefiger Gerichteſtube zu 
erfweinen und fein Dermögen in Empfang zu 
nehmen, widrigenfalld daſſelde feinen fid gemels 
det habenden vermuthlichen nteftaterben -obne 
Eautıon verabfolge werden wird. 

Volkmarſen, den 9. Junius 1828, 

Kurheſſ. Juftsame bierf. 
Drad. 


Beglaubigt 
Wenning. 





Edictals Ciratiom, 


Dem Bürgermeifter, „Kaufmann Abrabanr 
Star zu Rehau find bey dem daligen Brande am 
6.. September 1817 folgende Eontributiond: Kapis 
talien« Obligationen zu Derluft gegangen: 

.. DD) beydem Diftrier Rehau, Lit. A, B. C. D, 
jede ausofl., , 

2) bep dem Diftricte Regnigloffau, Lit. C. D. 

E. F. jede zu so fl, 


12900 Herameter enthaltend, mitder Heberfchrift Preußen,deffen wichtiger Inhqlt nad dem einzelnen 


Geſaͤngen angegeben if. Die Erſcheinung diefes geſchichtlichen 


Idengedichts, wovon die Samm⸗ 


lung Proben aus dem 9., 17. und 22. Bude enthält, kann fogleih Statt finden, wenn fidy 
eine binlänglidye Anzahl ——— durch Buchhandlungen oder unmittelbar an den Hofr. 


sehn, melden, 


I» 
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3) bep dem Diftriete Nentfhau, Lie. A. und 
B. jede zu 25 fl., . 
ferner vermißt derfelbe feit diefem Brande fol 
gende unveriinslihe Baierifhe Lotterie-Looſe: 
Lit. cc. Nr. 638. mit 25 fls 
— «c. — 639. mit 25 fl. 
— ca — 634. mis 25 fl. 
— cc. — 623. mit 25 fl. 
ce. — 624. mit 25 fl. 
i. b. — 1487. mit 10 fl 
— 1488. mit 10 fl. 
— 1491. mit 10 fl, 
— 1468. mit 10 fl, 
— 1463. mit 10 fl. 
— 1448. mit 10 fl 
— 1466. mit 10 fl. 


IITTEL 


— ——— 
—— 


— 


Lit. i. b. — 1380. mit 10 fi, 
— i.b. — 1384. mit 10 fl. 
— i.b. — 1389. mit 10 fl. 
— ;.b. — 1456. mit 10 fl. 


— i. b. — 1321. mit 10 fl. 

—i,b — ı417. mit 10 fl. 
Auf.Imploration des Bürgermeifters Abraham 
Star werden die unbekannten Inhaber dDiefer 
Urkunden aufgefordert, folde binnen 6 Monaten 
vor dem unterseihneten Gerichte vorzumeifen, 


widrigenfalls ſolche für kraftlos werden erklärt 


werden. 
Rehau, im Dbermainfreis des Königreichs 
Bapern, den 19. Junius 1828, 
Böniglidyes Landgericht Rehau. 
Creyer, Landgerichtsverweſer. 


——— — — — —— — 


Bey der großen Feuerebrunſt zu 
1823 find dem Handlungshaufe Jacob 
geblih verbrannt: 


of an der Saale im Königreih Bapern am 4. September 
riedrich Puͤttner Sohn zu Hof folgende Documente ans 


ı) Der Prämienfhein Nr. 329413 mit dem Staatsihuldihein Nr. 90386 Lit. C über 100 Thlr, 
2) — — 229416 — — — 50386 — F— 100 — 
3) — — ⸗229417 — — — 90386 — G— ico — 
4) — — „229419 — — — ⸗9386 — 1 — 10 — 
N — 253920 — — — — — 
— _ ‚ve 253723 — — = I 90937 — a — 
7) Der Staarsfhuldfhein Nr. 90386 Lit. A über roo Thly. 
8) — — 250386 ⸗ D — mo — 
= — 0386 — H — 1m — 
10) — — ⸗98937 ⸗ D — 0 — 
Auf den Antrag ded Banquier George Ehriftian Pürrner, als alleinigen Inhaberd des Hand⸗ 
Iungehaufes Jacob Friedrib Pürrner Sohn zu. Hof, werden alle diejenigen, melde an die fo ebem 
bezeichneten Prämien: und Staataſchuldſcheine als Eigenshümer, Eeffionarien, Pfand« oder fonflige 


Briefö» Inhaber Anfprüce zu haben behaupten, hierdurch öffentlich aufgefordert, ſich entweder bis 
sum 2. Januar 1829, fpäteftens aber in dem coram deput. Kammergerichts ⸗· Referendarius von 


Roefterig auf den 27. 


anuar 1829, Vormittags 10 Uhr hier im Kammergerichte anberaumten Ters 


mine zu geftellen, und ihre Anfprüce zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen deehalb ein ewiges Sti 
ſchweigen auferlegt, fie mit ihren Anfprüchen daran präcludirt, und gedachte Prämien» und Stagats- 


ſchuldſcheine für amortiſirt erklärt, und Ratt derfelben neue ausgefertigt werden follen. [ 
uftiz: Commiffarien Zimmermann, Ciborovius und Dauer ald Mandatarien im 


märtigen werden die 


Vorſchlag gebracht. Derlin, den 8. April 1828. 


Den Aus⸗ 


* 


Bönigl. Preuß. Kammergericht. 


6—6_;_ —— — — 


WVon unterzeichnetem Großherzogl. Stadtge⸗ 
richt werden der Abweſende Conrad Gottlieb 
Reichenbach, von hier, deſſen etwaige Erben und 
‚diejenigen, melde aus einem andern Grunde, ald 
dem des Erbrechts, an deffen Bermögen Anforud 
zu machen gedenken, biermit öffentlich geladen, 


auf 
den 9. September d. 7. 
vor Großhersogt. Cradtgericht,, bier, am rechter 
Fate Gerichts zeit in Perfon oder durch hinlaͤng⸗ 
id) legitimirte Gevollmaͤchtigte zu erſcheinen, und 
war der Abweſende, um ſich anzumelden und ſein 
ermögen in Empfang zu nehmen, deſſen Erben 


und fonftige Prätendenten feined Vermbgens aber, 
um ihre Anſpruͤche heraus zu fegen und geſetzlich 
zu befdeinigen, unter dem Rechtsnachtheile, daß 
der Abrefende für todt und verfhollen, deffen ſich 
nicht gemeldete Erben, oder fonflige Prätenden« 
ten aber von dem Vermögen für ausgeſchloſſen, 
und aller ihrer Anſprüche und Rechte daran, aud 
der Wiedereinfegung in den vorigen Stand, für 
verlufiig erachtet werden follen. Zugleich iſt 
der 7. ©ctober d. 3, 22 

au *2 eines Präclufivbefheids terminlich 
angefegt worden, wozu die Betheiligten unter der 
Verwarnung, daß bep ihrem Ausbleiben der Ber 
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ſcheid für eröffnet geachtet werben wird, hierdurch 
mit vorgeladen werden. { 


»:  Sigm. Weimar, ben 22: Map 1828. 
= Großpersogl. S. Stadrgericht dafelbit- 
j Chrijtian Ernſt Weber. 





Edicratladung. 

n dem bey dem hieſtgen Zuftisamte,.in Sa⸗ 
ben des Deconomen Johann Zenrich Voldwein 
zu Immenhaufen, Klägers, wider den Schuhmas 

ergefellen Andrese Schall und Conſorten Das 
} — Derklagte, wegen hopothekariſcher Schuld⸗ 
———— anhängigen Nechtöftreite, iſt zu des 
Mitbeflagten Andreas Sdall ſchließlichen Erkla⸗ 
rung Fi den heutigen Kiägerihen Replikvortrag 
Termin auf Dienflag den 21. October d. 7. Mor 
gend 9 lihr vor unterzeichnetes Juſtizamt anbe⸗ 
raunm worden, rozu derfelbe, da deſſen dermah⸗ 
figer Aufenthaltsort unbekannt iſt, ben Strafe Der 
Ausicliefung und der font zum Behuf feiner 
Vertretung und denen demnähfligen mweirern in 
der vorgenannten Sache noͤthig erachtet werden» 
den —— verfügt werden ſollenden Bes 
felung eines Curators über ibn, edictaliter 
. vorgeladen wird. ; 
Grebenftein, am.ı2. Junius 1828, 
Burfürfil. 3: uftizame daſelbſt. 
; . 9, Nordeck. 
vi. Badenhauſen. 


————————————— 


Kauf s und Handels » Sachen. 


Grundfüde 


In audgeklagter Schuldforderungsſache des 
Georg Waliher und Conſ. in Kalienlengsfeld 
wider 8 Walther und Conſ. in Gerthauſen 
iſt der Verkauf mebrerer den Lehztern gehoͤrigen 
auf 282 Thlr. 16 gal. Eaffecourd tarirter Grund» 
füde nöthig, und zu dem Ende 

. der 2. Septbr. d. J. 
Dormittagd 9 Uhr zum Kicitationdtermin anbes 
raumt morbden. 
Es wird daher ſolches unter Verweiſung auf 
Das, das Nähere enthaltende bier an Amtsſtelle 
angefhlagene Subhaflationspatent, hiermit zur 
dffentlihen Kenntniß gebracht. 

Sign. Raltennordheim , den 29. Tun. 1823 

Grosherzogl. Sädyi. Amt daſelbſt. 
w. 4. Schmid, 





Rittergut zu kauſen geſucht. 

Es wird ein, wo moͤglich, 8 Erblehnrit ⸗ 
tergut zu dem Preis a. sn * 2 — 
mit Einfluß des Inventars — fofort zu Faufen 
gefucht. Woben aber zugleid; bemerkt wird, daß 
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die Halfte der Kaufgelder, nicht nur gegen gm 
gende Sicherheit, fondern auch unter einer, für 
den Derkäufer aͤußerſt vortheilhaften, Bedingung 
eine kurze Zeit, nacgefehen fonnen werden muß. 
Darauf Reflectirende haben fidy in portofrepen 
Briefen dieferhalb zu wenden an 

den Advocat Zeinrich Teller in Glauchau 


— 


in Sachſen. 





3— 

Durch wiederholte Anfragen nach PDfatina, in 
Blattform und zu Draht gesogen, hat fid Unter: 
zeichneter veranlaßt gefunden, die erforderlichen 
Einrihtungen zur Bearbeitung dieſes Metalls zu 
treffen, und. ilt nun dadurch im Stand geſetzt, 
Platina in folgender Form und zu folgenden 
Dreifen, in jeder beliebigen Quantität, ablaflen 
zu koͤnnen. 

In Blättern von 21/2 Zoll lang und breit, 
das Buch zu 292 Blatt 5 fl. 48 Fr. 

Zu Draht gesogen (in der Die eines Men 
ſchenhaares) au 16 fl., 14 f., ı2 fl. das Loth. 

Auch kann möglibft fein geriebenes Platin 
für Moler ze. das Lorh zu 16 fl. argegeben wer 
den. Bey dieſer Gelegenheit empfiehlt derfelbe 
auch feine von ihn ſchon feit längerer Zeit ange» 
fertigten Platinſchwaͤmmchen, zu döbereinerichen 
Zündlampen, Die ‚er gach dem Zeugniß von Sach⸗ 
verftändigen in vorzüglicher Qualitäs anfertigt, 
au fernerer gefälligen Abnahme. 

Briefe und Gelder werden portofrep erbeten, 

Sm Julius 1828. 

©. %. 8. Klingenjtein jun. 
S. 1166 zu Nürnberg. 


— — — — — — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bupferfiide 
In der Jabnfchen Hofbudyhandlung in Hans 
over und duch alle foliden Buchhandlungen 
it au erhalten: 

Das Sildniß des Zerrn Schuldirectors Dr. J. 
ch. 4. Zeyſe 3u Mlandeburg, lithographirt 
von Rreoymann, Folio. Preis 16 gl. Auf 
größerem Delinpapier 20 gl. 

Den zahlreiben Freunden und Verehrern, 

Schülern und Schülerinnen des verdienftvollen 
eren Schuldireetors Dr. Zeyſe wird diefes ſehr 
hnliche und forgfältig ausgeführte Portrait eine 

um fo willfommenere Gabe fepn, je mehr deſſen 

* deutſche Sprachwerke in den Haͤnden 

aller Gebildeten geſdaͤtzt werden und mit immer 

Heigendem Bepfall und Nugen in den meilten 

An. vorzüglicheren Unterrichtsanftalten eingeführt 
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Übersetzungs - Anzeige zur Verhütung 
von Collisionen. 


Pharmacopde universelle on Conspeetus 
des Pharmacopdes d’Amsterdam, Anvers, Dublin, 
Edimbourg, Ferrare, Genöve, Londres etc. Des 
Dispensaires de Brunswick, de Fulde etc. Des 
Pharmacopdes militaires, Des Formulaires et 
Pharmacopdes d’Augustin,, Bories, Brera, Brug- 
natelli, Cadet de Gassicourt, Cox, Ellis etc. 
Ouvrage contenant: Les caractöres essentiels et 
la synonymie de toutes les substances citdes 
dans ces recueils, avec l'indication, ä chaque 
pr“paration, de ceux qui l’ont adnptde, des pro- 
cedes divers recommandds pour l’executer, des 
variantes qu’elle presente dans les diff£rens for- 
mulaires, des noms oflicinaux sous lesquels on 
la designe daus divers pays, et des doses aux- 
—— on l'administre. Par A. J. L. Jourdan, 

octeur en M«decine,, Chevalier de la Legion 

d’Honneur etc. 2 Tomes. 1828. &., 

Von dieser nenen Pharmacopoea unirersalis, 
welche wir vor Kurzem in zwey Bänden ans Paris 
erhielten, ist eine Übertragung für unsern Verlag 
wirklich in der Arbeit; es versteht sich, dafs einige 
wenige von Hrn. Jourdan nicht benutzte Pharma- 
copoen z. B. die Pharmacopoea di Ant. Ferrarini 
(Bologna, 1825), und alles noch nenere, z.B. die 
neueste Pharmaeopoea borassica, das Dispensa- 
torium Hassiacum etc. benutzt und,überhaupt nichts 
versäumt werden wird, um dieses sehr zweckmä- 
fsige, so reichhaltige, als zusammengedrängte Werk 
für deutsche Pharmaceuten und Aerzte wo möglich 
noch brauchbarer zu machen. 

Druck und Papier werden anständig, wie auch 
der Preis so billig seyu, wie das medicinische Pu- 
blicum es bey allen unsern Verlagsartikeln gewohnt 
ist. Weimar, den %. Julius 1828, 

Grolsh.s.pr. Lündes -Industrie- 
Comptoir 





Serabgefegter Preis. 


Durch die Umſtaͤnde bewogen, verfaufen mir 
die in unferm Derlage .erfdienenen 10 Theile 
der Plutarchſchen Biographien, überfege von 
Baltwaffer, fortan, fo weit die Auflage reicht, 
für die Hälfte des bieherigen Ladenpreifes, alfo 
Hatt zu 12 Thlr. 18 gi. zu 6 Thlr. 9 gl. Mit 
Beltellungen wendet man fib an jede gute Bud» 
handlung, in Gotha an Glaͤſer, Mübihaufen $. 
— Erfurt: Keyſer, Sonderehaü⸗ 
en: Eupel. 

W. Seinrichebofens Buchhandlung 
in Magdeburg. 
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Confirmandengeidyen? und Prämienbud 


) 
Taſchenbuch t b 
a a ae 


i d. i. 

Die. Denk ſprche Jeſus, des Sohnes Sirach: 
Ein Lehr⸗ und Lefebuch für Lefer aus allen 
Ständen, befonders für Schulen. Wufs neue 
überfegt und mit erflärenden Anmerkungen 
verfeben von Sr. Chr, Zange, Pfr. 


Motto : Die Weisheit iR die Führerin des Den» 
ſchen in allen Yagen, 


Neue Ausg. 8. Atnſtadt, Mirueſche Hofduchh. 
21/2 Bogen. Geb. 6 gi. * 

Darin iſt man laͤngſt einig, daß wir an dem 
Shape, den und das biblifhe Alterthum in dem 
erhabenen Sirachſchen Ausſprüchen binterlaffen, 
eine wahre Fundgrube von lauter Goldförnern 
für alle Zeiten, Stände und Geſchiechter befir 
Ken und die Form, im welcher gegenwärtige les 
berfegung bervortritt, empfiehlt fie nur noch mehr 
zu einer Mitgabe für den in die Welt tretenden 
Jüngling ale Wegweiſer auf Flippenvollen Babnen. 


.. Wille deufbe B Erems 
plaren —— — — 





In allen Buchhandlungen ist zu haben : 
Libellus quö Chr. Dan. Beckio fanstum illum diem 
uo unte hos quinquaginta annos summis amplis- 

“ simiphilosophor. ordinis honoribus rite ornatus est 
vs gratulantur societatis phil. reg. seminarii phil. 

ipsiensis die XXI. mensis Februarä anni 1828, 
Insunt Fr. G. Sturzii norae annotationes 
in Etymologicon magnum Lipsiae 
editum GC. Fr. A. Nobii carmen ad Beckium 
* indice sodalium utriusque societatis. 4 maj. 

gl. 

Leipzig, im Julius ]828. : 

Carl Cnobloch. 





Durd alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
Dr. J. J. Wagner, über die Trennung der le⸗ 
islativen und erecutiven Gtaatögemalt. 8 
ünden bey Fleifhmann. 9 gl, od. 36 fr. 
„Ben gegenwärsigem Repräfentatidmweien in den 
meiften Staaten Deutf&lands darf diefe intereflante 
Schrift gewiß auf Theilnahme Anſpruch machen. 





Bey ©. A. Kummer, Buchhändler in 
if ein Verzeichniß von, groͤßtentheils auf dern 
dritten und vierten Theil der Ladenpreiie ber» 
abgefesten, Büdern aus allen Faͤchern der Kite⸗ 
ratur gratis zu erbalten. 


——ñ r — — 


— m 


um. 208. 


2298 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, — Sonnabends, den 2. Auguſt 1828. Gotha, bey Beder. 
EEE — — —— 


Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


„Unterrichtende Beſchreibung der Ge⸗ 
fundheiis⸗ und zugleich Erſparungs⸗ 
öfen, die in dem Winter 1825 bis 1826 
zuerft in Mainz befannt wurden und uns 
ter dem Namen der neuen mainzer Defen 
im abgewichenen Winter 1826 bis 1827 
dafelbft in großer Anzahl eingeführt wur⸗ 
den. Mit 16 Platten in Steindrud, gr. 
4. Frankfurt a. M. in der Streng'ſchen 
Suchhandi. Preis 3 fl." 

Mit dem Motto von Horaz: 
— — — — mad dem Arınen gleich 
Als wie dem Reihen nuͤht, und was verfäumt 
Dem Zungen wie dem Alten Schaden bringt. 


Dieß ift der ausführlihe Titel eines 


Werkes, über welches im Borfommer des ver: 


— Jahres und eine kleine Schrift zus 
ng: 
der neuen mainzer Defen, in Rüdficht der 
Grfundbeit, Bequemlichkeit, Erfparung ꝛc.,“ 
die im Publicum mie Stillſchweigen übergan: 
gen it, fo wie wir auch Anftand nahmen, 
einen im März und jugegangenen Auffaß 
ber diefen Gegenftand —— Dieß 
iſt jedoch geſchehen in d. Bl. vom 10. Aug. 
1827 *) und ohne je zu vermuthen, daß durch 
das Daſeyn des angezeisten Werkes biefer 
Nuffa unnüg gemacht wäre, indem ſolches 
bereitd am zwepten dem hoben Bundestage 
befannt war und die ebrenvolle Aufnahme 
deffeiben faft iugleich mit jenem, fo mie mit 
defien Ansgabe in der ſtreug ſchen Buchhand: 
fung ind Publicum Fam. 


Sie ift da einer ehrenvollen Erwähnung gemürdiget worden in Ar, aıs ©, 2397 f. 


* 
Zug. Anz. d. D.  . 1828. 


„Ueber die befondern Eigenſchaften 


Unfer Urtheil fälle überhaupt dahin auf, 
daß die angezeigte Schrift eine von denen 
if, die, fo wie Alles, was originell ift, in ih⸗ 
rem ganzen Zufammenbange will genommen 
fepn, und wo man böchfteng über den Vor⸗ 
trag fich audfprechen kann. Denn Alles vom 
Urfprung der Sache big zu ihrer Bollendung 
ift originell. Die fo viel Firm und Aufieben 
machende Erfindung ded Hauptmanns Buſch 
in Frankfurt, die der Verf. zwar nicht neunt, 
aber auf welche er bemerklich genug anfpielt, 
veranlafte die Ausgabe der Kleinen Schrift, 
uns auf der Stelle dad, maß er in der Eius 
leitung: neue Webervortbeilung ded Mens 
fehenverflandes nennt, au perfifliren. 

Die Erfindung diefer Are der Winterers 
wärmung ift in allem Betracht originell. Es 
ift aus einer Vereinbarung der tiefften, rich: 
tigſten Anfichten aller Urfräfte der Natur, 
ihrer Berbältniffe um Menfchenleben, fo wie 
aus der Uebung in ihrer Behandlung vom 
Paboratorium ded Chemifers, bis in alle 
MWerkftärte, ein Banzed hervorgegangen, 
das durch feine kunſtloſe Einfachheit jedwe⸗ 
den Runftrichter zum unbedingteſten Bepfall 
binreißt. Inter dem Namen: Befundbeit 
verfteht der Verf. dad, was ihr Princip iſt: 
eine den fchönen Sommertagen gleiche, hie 
mechfelnde Temperatur in einer gleich reinen 
Luft in dem verfchloffenen Raume während 
der rauben Jahreszeiten. Und ed genügt, 
die Natur der — — ſeiner Oefen 
zu kennen, um uͤberzeugt zu ſeyn, daß ſie 
alles dasjenige mie ſich bringen, was man 
in diefem Beiracht ie fich wünfchen kann, ja 


dv, R 
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worauf man bisher gar micht-verfiel. Dabin 
ebört die in einem Zimmer zu bewirfende 
Eins ung der Buftmaffe, fo wie die Höhe 
des Wärmegraded, in dem man fich befins 
den will. Daber man in den harten, fo wie 
in den milden Elimaten gleichen Nugen von 
diefem Erwärmungsmittel haben fann. Und 
bey mäßiger Kälte foll eine einzige Heizung 
auf 24 Stunden binreichen. 

Berner ift daß, was biöher dad Haupt: 
augenmerk aller Berbefferungen in diefem 
—* war, nämlich die Erſparung, dem 

rfinder, fo zu reden, ungefucht augefallen 
und in einem böberen Grade, als foldhe je 
von einem Verbeſſerer angefprochen If. Die 


Oefen der legten Elaffen follen unbedingt 


leiften, was von den fehr unvolllommenen 


. "der erfien Elaffe zum Theil beibätige it, daß 
fie nämlich mit dem dritten Theile des ſonſi 


‚gebrauchten Brandfloffed jene gefuchte ges 


funde Wärme unterhalten haben. 

Zu diefem Allen Eomme noch, daß bie 
Auſchaffung diefer Defen den Vermoͤgensum⸗ 
‚ftänden aller Menfchenclaffen angemeffen ift. 
Der Urme kann für wenige Gulden eben den 

Genuß haben, und obendrein feine Koſt da: 
bey bereiten, ald der Reiche, der aus ihnen 
eine Zierde feiner Gemaͤcher maden will, 
indem der Kunft und dem Geſchmack fich ein 
‘offenes Feld darbieter. 
ya einem fo hohen Werthe der Sache 
ſelbſt wär 

geben. Wir rechnen mie Wahrfcheinlichkeit, 
"daß ale Staaröverwalrungen fib die Vers 
breitung einer fo gemeinnügigen Sache wer: 
"den angelegen ſeyn laffen, und daß die Runft, 
ſolche Defen zu machen, ein eigenes neues 
‘Gewerbe ſeyn wird, das nach der vorliegenden 
Anleitung leicht zu erlernen il. Wir über: 
‘bieten fo den befcheidenen Wunſch des Berf., 
:daß. bin und wieder einige Verfuche gemacht 
‘werden möchten, indem wir deren recht viele 


‚anempfeblen und ermärten, mit Bepfügung- 


deſſen, mas der Verf. fagt: daß dann über: 
all dieſe Defen ihre eigenen Sachwalter ſeyn 
werden. Dieſe Ueberzeugung wird unfehl⸗ 
‚bar jeder Kenner benamter Schrift mit ung 
heilen, 5. 





e ed unrecht, über ſolche hinaus zu - 
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Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Bekanntmachung. 

Die Vorleſungen in der koͤniglich-baper⸗ 
ſchen Forftlebranftalt dahier beginnen für 
das Studienjahr 1828/29 am 3, November 
diefed Jahres, an welchem Tage auch die 
Matricnlareinfchreibungen ihren Anfang 
nehmen werden. 

Hinfichtlich der Aufnahmsbedingniſſe und 
der Borlefungen ſelbſt wird fich auf die Ans 
Fündigung im allg. Anz. d. D. Jahrg. 1825, 
Nr. 1% bezogen. 

(Aſchaffenburg, den 24. Jul. 1828.) 
Die Direction Der koͤniglichen Forſi⸗ 

lebranftalt., j 
C. Step: v. Lobfowig. 
obann Raufbinger, 
Secretaͤr. 





Gelehrte Sachen. 


Literariſche Fragen. 

1) Kann man die Quellen nachweiſen, 
aus denen der unſterbliche Johannes von 
Muͤller in feinen „XXIV Büchern allgemei⸗ 
ner Geſchichte der europaͤiſchen Menſch⸗ 
heit,“ — im XXIII. Buch des 9. Cap.: 
„Der roͤmiſche Hof und die Jeſuiten,“ 
(Band 3, ©. 368) geſchoͤpft bat? — Wäre 
nicht von einem gediegenen Denker eine Aufs 
lage diefed, im Gebalt und Form fo vors 
trefflihen Bus, mit Entfernung alles Ans 
ftößigen (das jedoch ſehr wenig iſt), für Die 
fludirende Jugend zu veraniialten, indem 
die Ausgabe von 1810 doch felten iſt? 

2) Bibe ed kein Werk, aus dem. man 


ſich mit den Dertlichfeiten ded Schlachtfel⸗ 


des von Lügen, wo Guflav Adolf fiel, 
obne daffelbe zu betreten, recht genau und 
menigften befler bekannt machen könnte, als 
ed aus Schiller's drepgigjährigem Kriege 
möglich IH? Man wuͤnſcht für den Zweck 
einer größern Arbeit, deren Verfaſſer nicht 
Zeit and Gelegenheit finder, felbit dabin zu 
reifen, eine gütige Auskunft. 

3) Haben wir im Deurfhen eine clais 
ſiſche Ueberſetzung der fechd Luſtſpiele des 
P. Terentius Afer? und — im Fall der Be: 


‚ 2301 

jahung — von wen *)?: Hat Freyherr von 
Eınfiedel, von deffen Bearbeitung wir in 
D. die Brüder (Adelpbi) auf der Bühne 
faben, alle Stüde des Terenz überfegt? 
Wo endlich ‚finden fich zureichende Nadrich: 
ten darüber ? und ift die Ausgabe im Tert 
von R. Bentley aud durch den critiichen 
Apparat die brauchbarfte ? 

4) Sind die Meinungen über die eis 
aentliche Perfon des berühmten Romanfchreis 
berdö W. Scott in England noch fo getbeilt ? 

und bat er feinen Borgänger in. feiner 
Form des biforifhen Romans gehabt ? 

5) Darf ficd die deutfche Nation in 
ihrer Literatur eine claffiihe Dper beyles 
gen, oder hat fie mehr Gingfpiele und Ge⸗ 
fangftücte, als eigentliche Dpern aufzuwei⸗ 
fen? Der Unterſchled beider Gattungen 
muß wol von den Kranzofen angenommen 
werden! ni 
—— — — — — 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Der Verf. eines Aufſatzes uͤber Sprach⸗ 
erlernung ac. im allg. Am. 1828, Wr. 139 
©. 1523 fagt: „Auf St. Helena wollte Nas 
poleon die englifhe Sprache erlernen. Sein 
Lehrer Naumte fiber fein ſchwaches Wort⸗ 
und Megelgedähtnig. Unter Engländern 
würde ſich vermittelſt des Ohrs dieſe Spra⸗ 
‚he bald in berrmimnern Sinn Napoleons ge: 
pfiant haben.’ Gind denn auf St. Helena 
nicht lauter Engländer ? 1) 


+) Mit Ausnahme der Franzoſen und eines Ita⸗ 

- ‚tienerd, melde die nädite Umgebung Napos 

leon’s bildeten. Engländer wurden nur feiten 
von ihm zugelaſſen. R. 


— — — — — 6 — 


Geſuchte Stellen. 


Ein Dann der die Violine: ſpielt und 

einige Blafeinfirumente blaͤſt, Unterricht im 
- Befange gibt, und theorerifche Kenntniſſe der 
‚Mufit bat, wuͤnſcht bald eine AUnftelung ald 
Mufikdirector in Deutſchland. Er war bes 


*) In der Ueberfegungsbibliothek, die 
Yuftfpielen des Terentiud das erfle 


San zu Hamburg wird beren 
abweſe 


in Prenzlau b. Ragoezy jetzt 
Bändchen, den Phormio und dad Mädden von Andros ent: 
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reits vier Jahre beym Faiferlichen Hoftheater 
in St. Vererdburg angeftellt,Eehrte aber in fein 
Vaterland zurück, weil ibm das Clima nict 
ufagte. Krankirte Anträge an denfelben be⸗ 
urgt die Erpedition d. Bl. 


Juſtiz ⸗ und Polizey⸗ Sachen. 
Gerichtliche Vorladungen. 


Auf den Antrag der Ehefrau des Schneider 
meiſtere Gründler, Dorothee Elifaderh geb. 
Bruder, ber 

nde Earl Heinrich Gottlieb Schäier, wel⸗ 
cher im Jahre 1808 als Soldat In ber 5. Com⸗ 
paanıd des 3. mweRpbäl. 
mit nad Spanien marfbirt iR, und von deſſen 
Leben und Aufenthalte feit diefer Zeit nichts bes 
Eannt< geworden, naddem der Allerhöchften Der: 
ordnung vom 5. Januar 1824 Zuvor Genüge ges: 
N ‚ Rraft diefed edictaliter citirt, ſich bin« 

ahresfrift, und fpätsftens in dem auf 

den 22. Julius 1829, 
ormittags 10 Uhr vor 


angefeöten Termine 
zu ftellen, wis 


Herzogl. Diftrictögerichte hiefeld 


VEIMERARE gegen idw die Todeserklärung autge⸗ 


fprocyen und tefer zufolge über deflen Derm 
gen und üdrige Zufändigteiten dem Rechten ge⸗ 
mäß erfanm werden wird, 

.. Bugleidy werden alle diejenigen, welche Nach⸗ 
richten von. dem Berſchollenen erhalten haben, 
ſoiche binnen gleiher Friſt dem unterzeichneten 
Gerichte mitzutheilen , hiemit aufgefordert, 

Sraunſchweig, den 24. Yun. 1828. 
gerzogl. Beaunichw. Liineb, Diftricts- 
j BEN 
22 


— — 


Nr. 10468. Gegen den Nachlaß des verfor- 
benen geheimen Negierungerarbs Hartleben ift 
Gant erfannt und Tagfahrı zur Schuldenfammlung 
auf Montag den ı1. Auguft d. J.Morgend guhr 
anberaumt, wozu die ſammtlichen Gläubiger un« 
ter dem Rechtenachtheile det Ausſchluſſes bierher 
vorgeladen werben. j 

Mannheim, den zı, Julius 1828. 

Großberzosl. Stapramt. 
j . 


vdt. Dorf. 


berausfonmt, iſt von den 


baltend, bearbeitet von Dr. Aug, Sr. Wolper, Esnr. in Lingen, 1827 erſchienen. d R. 
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@bictal » Citation. 


Don dem Königl. Fand» und Stadtgerichte 
au Landäberg an der Wartbe wird der Martin 
edrich Schönfnehr aus Untergennin, welcher 
ev dem Ausbruche des Krieges im Jahre 1813 
zum Königuiben Militärdientt eingejogen und 
dem erſten Weſtpreußiſchen Infanterieregimente 
ugetbeilt, feit dem April 1813 aber von feinem 
Yeden und Aufenthalte Feine Nachricht gegeben 
bat, mebft feınen etmanigen unbefannten Leibes⸗ 
erben und Erbnehmern auf Anſuchen feiner Der: 
wandten dergefalt vorgeladen,, daß fie ſich bin. 
nen neun Monaten und fpäteflens im Termine 
den 15. December d. J. 
- Vormittags ıı Uhr vor dem Herrn Land» und 
Stadtgerichts⸗ Affeffor Born bier an gemöhnlis 
ber Gerichtöftelle entweder perfönlich oder frift- 
Iid melden, unter der Verwarnung, daß er der 
Martin Friedrich Schönfneht für todt erklärt, 
feine unbefannten Erben und Erbnehmer aber 
mit ihrem Erbrechte praͤcludirt und fein Dermös 
vn Fine nächften Erben ausgeantwortet werden 
wird. 
Landsberg a. W., den 8. Januar 1828, 
 Bönigl, Preuß. Land» und Stadtgericht. 


nl 
Kaufs und Handels » Sachen. 


Eobgares Inſtrumentenmacherſchafleder, 
von vorsügliher Beſchaffenheit, empfiehlt zu eis 


nem billigen Preife 
Johann Chriftian Eigner, 
wohnhaft in Keipzig Nr. 1159. 
— — 
Zinn⸗ und Kupferkeſſel. 


Eine bedeutende Partie große und kleine 
Zinn» und Kupferkeſſel, in guiem Stande, von 
verſchiedener Größe, für einen Färber fehr pal- 
fend, find in Mühlbaufen, in Nr. 503 erfurter 
Straße, zu verkaufen. . 


in een 
Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 
Allgemeine deutſche 
RKRealsEncycelopädie 
für 
Die gebildeten Stände, 
(Converfations s Zericon.) 
Ta zwoͤlf Bänden. 
Siebente Driginalauflage. 
Don diefer mit allgemeinem Bepfall aufges 


 nommenen Auflage in 
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roß Octav mit großer 
Sirift find jegt weun Bände erfbienen, denen 
die übrigen drey, an melden ununterbroden 
fortgearbeitet wird, möglihft rafch nadfolgen 
werben. Es gelten für Die verfsiedengn WYuds 
gaben noch folgende Pränumerationspreife: 
Nr. ı, auf weißem Drudpapier, ı5 Chir. od. 
27 fl. Rhein. 
20 Thlr. 


Nr. 2, auf gutem Gchreibpapier, 
od. 36 fi. Rhein. k 
Nr. 3, auf ertrafeinem DVelinpapier, 36 Thlr. 
-0d. 64 fi. 48 Pr. Rhein. . 
Sammler, Die ſich in portofreyen Briefen 
an den unterzeichneten Berleger wenden und den 


Betrag ihrer Beftellung gleih bepfügen erhal 
ten auf fedhe Eremplare das Reben Eremplar 


rep. j 

Eine ausführliche Anzeige über das Conver⸗ 
fationdlericon und drey demfelben neuerdings 
nacgebildete, in Quedlinburg und Augsburg ers 
ſcheinende, mehr oder minder auf Zäufhung des 
Publicums beremnete Unternehmungen, ift ın als 
len Buchhandlungen gratis zu erhalten. 

Leipzig, den 30. Junius 1828. 

$ 4 Brodpaus, 


— 

In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 

Gruͤndliche ———— die beften und haltbarſten 
tte 


für netallene, feinerne und hölzerne Goruth ſchaf⸗ 
ten, als: eiferne Kücengeräthe, Röhren, Heſen, 
teubeln, Porzellan, Steingut, Edelfteine, Glas, 
enker, Flaſchen, Pfeifenköpfe, chemifche Appa» 
rate, irdene Geſchirre gnIu fertigen und zu gebrau⸗ 
Ken. Nebſt einem Anhange, Borfariften zu den 
beften und feſteſten Wiörteln enthaltend. ach 
deu neueften Erfindungen und Entdedungen. Für 
Künfler und Handmwerker, fo wie für jede Hause 
baltung. Quedlinburg, bey Daffe. 8. geb. 
Preis 6 ggl. 





Durch alle Buchandlungen it su befommmten: 

Schröder, 3.W., eue Mieheilungen für alle 

Stände, nügliben, ernften und komiſchen Ins 

alte. 1.30, M. 4 Kpfrn. 8. br. ı Thlr. 

Schmidt · Ciober, Reife nad Pprmont; Wahrheit 

und Di@tung , nebft einem Luſtſpiele. 8. br. 
q 


129 
Schwangerfhaftsrabellen ; Angebinde für Neur 
verebelichte. 8. 6agl. 
Zwep und zmwanzigjähriger Comtoir⸗ Aalender, 
4 Auf Pappe. 4 ggl. 
5. Vogler 3u Leer und Salberſtadt. 


ET 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. gr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den 3. Auguſt 1828. Gotha, d. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


Zwey Wuͤnſche, die leipziger Univerfis 
taͤtsbibliothek betr, 


Durch den vor Kurzem erfolgten Ted 
des Oberhofgerichtsraths und Drof. Wend 
iſt um zwepten mahl eine hoͤchſt nünftige 
Gelegenheit dargeboten, für unſere Univers 
fitärsbibliorbef einen bedeutenden Anfauf im 
Bean Fache su machen. Wer von der 
neichbaltigkeit der hauboldſchen Bibliothek, 
die nach vergeblichen Unterbandlungen mit 
der ſaͤchſiſchen Bebörde endlich nach Abo vers 
kauft wurde, fo wie von dem mäßigen Vers 
kaufspreis derfelben geböre harte, wunderte 
fib damahls gewiß nicht wenig Darüber, daß 
man folch’ einen Nachlaß eines folden Man: 
ned dem fernen Auslande übergab, zumahl 
da fich die Geneigtbeit der Bebörde zu aͤhn⸗ 
lien Anfäufen früher durch den Kauf der 
ſchaͤferſchen Bibliothek gezeige harte; mer 
aber erfi den im Ganzen traurigen Zuſtand 
unſerer biefigen öffentlichen Bibtioshefen im 
Fache der Rechtswiſſenſchaft Fennt, der 
mußte die Ablehnung jenes Anerbietend faſt 
unerflärlich finden. Allgemein war damahls 
dieVermunderung darüber bey allen Belehr: 
ten des In- und Auslandes, zu der fi uns 
wilführlich ein Gefühl von Inmwillen geſellte, 
ald die Runde von dem ſchrecklichen Schid: 
fal jener berrlihen Sammlung zu uns ger 
drungen war, Die wenckſche Bidliothek 
nun, freilid nicht fo bedeutend, als die 
bauboldfche , gehört doch zu den bedeutendes 
ten Privarbibliochefen, und fie würde mans 
che große Luͤcke unferer Univerſitaͤtsbiblio⸗ 
thek auf das Beßte ausfüllen. Denn, obs 
Allg. Anz. dv, D. 2 Dr 1828» 


wobl nicht zu verfennen iſt, dag man im 
neuerer Zeit in Ausfüllung von Fücen doch 
nicht ganz jurücfgeblieben ift, -wie auf der 
Rathsbibliothek, mo die Rechtswiſſenſchaft 
durchaus vernadläffige wird, fo kann doch 
nur ein Unkundiger über die große Mangels 
baftigfeit in einzelnen Abtheilungen in Zmeis 
fel ſeyn. Es läßt ſich daher von der Umficht 
unferer für die Wiſſenſchaft fo tbätigen Ber 
börde erwarten, daß fie, zumahl durch Ers 
fabrung belehrt, dieſe gemiß febr günflige 
Belegenbeit nicht ungenugt vorüber geben 
laffen und der Univerſität eine neue-ZJierde 
durch die Bibliothek eined Mannes verleiben 
wird, der zu ihrem Ruf durch feine allges 
mein b:fannte, umfaflende Gelehrſamkeit 
außerordentlich viel beygetragen bat. 

Ich kann es bey diefer Gelegenheit nicht 
unterdrücken, einen andern, gewiß von Vielen 
gebegten Wunfch auszuſprechen, deſſen Er: 
fülung einem großen Bedürfnig abbeifen 
würde Es iſt bis jege nämlich- die Univer— 
firässbibliorb: £ woͤchentlich nur imeymabl, 
jedesmahl zwey Stunden lana aeöffner. Dieg 
iſt unfireitig bey einer fo flarf befuchten Unis 
verfiräe gu wenig, wenn man nicht daraus 
auf wenige Benugung und Unfleiß der Stus 
direnden ſchließen wollte, Alleın dem iſt nicht 
fo. Der Zrieb derfeiben, die öffentlichen 
Bibliotheken au. benugen,, mwird wufebends 
ſtaͤrker; unter denen, welche Philologie fHudis 
ren, mar et von jeber flarf, aber auch nas 
mentlich die Juriſten ſtehen jenen darin eben 
nicht fehr nad. Und dieg muß immer mehr 
zunehmen, je mehr fi ein wadrhaft wiflen: 
ſchaftlicher Geiſt unter den Studirenden ver: 
breiter, je meht fie fich Über das bisher hier 
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worberrfchende Hinneigen zu einem Studium, 
das nur für eine nothduͤrftige Praxis berech⸗ 
net ift, erbeben, und je mebr fie an Borles 
fungen und wiſſenſchaftlichen Uebungen Ges 
fhmad finden, die nicht bloß dad Eramen, 
- fondern einen höher Zweck vor Augen haben. 
Und daß diefer Geift endlich einmahl kräftig 
um ficb greifen werde, daß zu boffen, berechs 
tige und theils ein, wie es fcheint, glüclis 
cher Anfang, tbeild die Lehrer, denen jener 
Geiſt felbit nicht fremd ift. Und deren gibt 
ee Gottlob! bey und noch mande. Demnach 
wäre es auch eine billige Anerkennung des 
Strebens der Studirenden, nicht bloß eine 
nörbige Abhuͤlfe eined wahrhaft dringenden 
Seduͤrfniſſes, wenn die Bibliorbef möchents 
li wenigſtens viermabl, jedesmabl zwey 
Gtunden lang, geöffner würde. Dann würs 
den die vielen Klagen über vergebliched Wars 
ten auf Bücher u. dergl, bey der fo greßen 
Thätigkeit der Bibliorhefare, denen jest 
durch die Kürze der Zeit die Hände gebunden 
find, wegfallen und mancher gute Trieb zur 
rechten Zeit genährt werden. 
Themiſtophilos. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverſteigerung in Wittenberg. 


Cataloge von den Büchern, deren oͤffentlicher 
Derfauf den 8. September d. I. feinen Anfang 
nimmt, find in Yeipzig bey dem rn. M. Grau, 
. M. Mehnert und Univ. Proc. Weigel zu befoms 
wen. Wirtenberg, am 27. Julius a 

* eibt, 





Don 
Clapperton’s Journal of an edition of Discor 
* Interior of An Aula. by Indie, 
wird eine deutſche Ueberfegung für die neue Bi« 
bliorbef der Reifebefchreibungen von uns beforgt, 
Weimar, den 25. Jul. 1828. 
Broßb. |. priv. Landes » Jnduftries Comptoir, 





Bey mir if erſchienen und in allen Bud» 
bandlungen zu haben: 

Wildberg, Dr. C. 8. L., Handbuch der Diätetif 
für Menſchen im gefunden Zuftande, gr. 8. 
— geh. ı Thlr. 6 al. 

. Hr. Dbers Medicinalrarh MWildberg, als 
Art und als Schriſtſteller gleich hoch geächtet, 
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hat im diefer Lebensverlängerungdfanft feine viel 
jährigen "rfabrungen niedergelegt umd dadurch 
ein Werk geliefert, das einem Jeden, dem feine 
—— am Herzen liegt, ſehr wilkommen 
v uf. 
Der Inhalt dieſes Buchs befteht aus folgen» 
den Haupt: Abrbeilungen. 1) Von den aͤußern 
fremden Kinflüffen auf die Geiundbeir des Wiens 
ſchen, =) von der £uft, b) von den Nahrunges 
mitteln, & von den Gerränfen, d) von der Kleis 
dung, e) von den Außern Sinnenreisen. 2) Von 
den Kinflüffen der Veränderungen des eigenen 
Börperzuftandes auf die Geſundheit, a) von den 
geſchleclichen Derribtungen bes Körpers, b 
von der Bewegung und Rube, c) von dem Schild: 
fen und Waden, d) von den Ausleerungen des 
Körpere. 3) Von den Einflüſſen der Derändes 
rungen unleres Seelenzuitandes auf die Befund« 
—* a) von der Thaͤtigkeit des Geiſtes, b) von 
emegungen des Gemütht, c) Bon der Wirkfane 
keit — —— — 
affelbe empfiehlt zugleich durch fein 
hübſches Aeußete und durch den billigen Drei. 
Leipzig, im Zulius 1828. 
Carl Cnoblody. 


Li 





So eben ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 

lungen zu haben: : 
. #2, £. Dr., Schhwannerichafts + Tabellen, An« 

gebinde für Neuverehelihte. 8. 6 aal. (Im 
Tommiſſion.) 

Zwey und imanzigjähriger Comtoir⸗Balender. 
Auf Vappe. 4 gal. 

Taſchenbuch zu täglihen Bemerkungen auf 182% 
8. pbd. 12 gal. r 

Briefe über das ͤconomiſche und wiſſenſchaftliche 
Leben eines Studirenden, mir beijonderer Aüde 
ſicht auf die theologiſchen Vorlefungen in Zalle; 
von einem Freunde der Wahrheit und des Lichte. 
8. be. ı Thlr. 6 got 

Pauer, Dr. Fr. Die Stiefbrüder, oder die Wahn 
finnige auf dem Grauenftein; der Holländer. 
Zwep Novellen. 8. dr. ı Thir. 

4. Vogler’s Buchbandlung in Leer und 
Halberitadı. 





Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 

J. ©. Pahl’s politifhe Kectionen für die Deuts 
fen des 19. Jahrhunderts. gr. 8. Münden 
bey Sleifhmann. ı Thlr. 12 gl. od. 2 fl. zo kr. 
Der als freymüthiger Schrififteller befannte 
Herr Derfafler trägt bier ohne Furcht und mit 
‚Fräftigem Ernſte Wahrheiten vor, die dem echten 
Daterlandefreund aus der Seele geſchrieben find; 
offen und ohne Schminfe ſagt er, mas Deutſch⸗ 
land Noth thut und auf welchem Wege allein 
Heil zu ſuchen if. Wir theilen bier den merk⸗ 
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würdigen Inhalt diefed Buches mit: Das Deuts 


Rei. — Der Untergung des deutſchen Reiche. 
be tbeinifche Bund. — Die Befredung 
Deutfhlande, — Der Friede, — Das Kailers 


sbum, — Der Pe — Deutfdee Volks⸗ 
tbum. — Die volinſche rg Fe Die Sous 
veränerät der Bundesfürften. — Bon den land» 
ſtaͤndiſchen ph u — Don dem Adel. — 
Mon der Wehrverfaflung. — Die Abgaben. — 
Die Gere — Die Berwaltungsfor 
men. — Die — Die Preßfrepheil. — 
Mas 5 er der Zeit der Stürme ger 
wonnen. — Deutschlands Gefahren. 





Neue Werke des Induftrie s Comproirs in 
Leipzig (Vetereftrafe Nr. 112), melde fo eben 
an alle Buchhandlungen verfender worden find: 


Erzählungen für meine jungen Freun⸗ 
dinnen, 
oder drev Monate in der Zouraine, von Bent 
überfegt von Ignatz Geldmann, t Kupf, 
in 12. ®Preis 2ı gl. 
on die frühern Schriften Bouilly’s has 
ben fi des allgemeinfkten Bepfalld erfreut, weil 
es ihm befonders gut gelingt, die Moral durch 
die umterbaltende un d gerädige Form feiner Ers 
jählungen jungen Gemüthern eingänglich zu ma: 
den; auch diefe neue Sammlung if zur Lectüre 
** er Mädchen nicht genu Ku empfeblen, da fie 
Feige enthält, welche ganz geeianet find, 
Samen ded Buten auf rine beiehrende Weife 
pi 


Baily de Merlieux Tafchenencyclopädie, 
Voͤllſtaͤndiger Abriß der Botanik. 


Mit Kupfern, yon ..&. Lamourour. Ausdem 

an. von W. Wiefe, Erfter agra 
er gr F 2 Kupfern, 25 Bogen in 16. 
is 18 al. 


‚Die unorganifche Chemie. 

Eine Darftellung_der ——— Grundſaͤtze der 
Chemie und Beſchreibung der einfachen und 
—— unorganiſchen Körper, nebſt 

—* —— ** ge —2 un 

— es Herr au e von 

; zo ®. ch Zarılaub. Erſter Band mir Dign, 

‚und 2 upfern, 21 Bogen in 16. Preis ı6 gi; 


Abriß der gefammten Archäologie 


für Nichtgelehrte. 
Rah Champollion» Figeac von 


ne Be ——— Op 
edes der =. Innen @3 ndden if um den 


bemerkten Preis auch einzeln au 
— — 
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Sn der Baffefhen Buchhandlung in Dued- 
kindurg it fo eben erſchienen: 
Befhreibung und Abbildung 
der neuelten, verbefferten 


Waffer- und Euftpumpen 
Preßmalhinen, 


budraulifber Preffen, 
fo wie von Werfjeugen und Inftrumenten zur 
Anlegung und Erhaltung der Brunnen, Nad den 
neueiten und awedmäßiaflen engliſchen, franzdſi— 
ſchen und deuiſchen Erfindungen. Herausgegeben 
von Emanuel Blingborn, Mit 87 Abbildungen. 
&. Preis 16 * 





Zur Vermeidung von Colliſionen zeigen wir 
an von der naͤchſtens in Paris erſchel⸗ 
nenden: r 

Histoire de la Reformation par Mignet 

bep uns eine euer —— erſcheinen wird, 

Leipzig, im Julius 

J. € Zinriheige Buchhandlung. 


Auftizs und Polizey » Sachen. 


Mannheim, Die fih in dem Mannheimer Raufr 
baufe gg aaa Güter 
en 


Da fi, ungeachtet mehrfältig geſchehener 
Auffordberungen, bisher für die vorbemerften 
Güter Niemand außergerichtlich gemeldet hat, fo 
werden nunmehr die etwaigen Eigenthümer und 
Gefchäftsbeforger der unten näber verzeichneten 
Güter unter dem Nachtheile des — — vor⸗ 

fordert, um ſich binnen 3 Monaten a dato när 
Er über das Eigenthum oder die ihnen übertra« 
gene Geſchaͤſtebeforgung mirtelft Angabe der Guͤ—⸗ 
terbenennung, der Zeit der Einlagerung ꝛc. bey 
der unterzeichneten Stelle ausjumerfen, ald ans 
font nah Umlauf diefer Friſt jedes Eigenthum 
auf die Güter Als erlofben erklärt, und die Gü- 
ter felbft dem Werario als herrenlos zugewie ſen 
werden ſollen. 





Derzeichnif der Guͤter. 


at 9 I 1 ahn⸗ * 

Nr. n — 
Sad Nr, > ii DR, AR 
Sad Nr. 8 ohne Zeichen. 
—— JA 582 ebne Zeichen. 

;H 
EN 9 ohne — 
Nr. an 
i 


BEI 


nun? A 
fe J. E. 


Dad dl u A a A Ka A 
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z Kiſte Nr. 9128 mit Zeichen. 
2 Baß Nr_sgr. 
ı Ballen Nr. 343 mit Zeichen, 
z Kiſtchen Nr. 193 mit Zeichen. 
1 ren Nr. 12 ohne Zeichen. 
1 Faͤbchen Nr. 13 ohne Zeichen. 
1 Ballen Nr. 6 mir Zelden, 
1 gs Nr. 14 ohne Zeichen. 
ı Saoͤdchen Nr. ı5 ohne Zeichen, 
z Sacchen Nr. 16 ohne Zeichen. 
ı Saͤckchen Nr. 17 ohne Zeichen, 
ı Bällden Nr. 3. R. 
ı Kıflden Nr. ı J. L, 
2 Kıflden Nr. 434 EEE 
z Kiſtchen Nr. 2ı mit Zeichen. 
1 Faß Nr. 12 
ı Kite Nr. 134 mit Zeichen. 
ı Kifle Nr. 18 mır Zeichen. 
ı Faß Nr. ı8 ohne Zeichen, 
2 Faß Nr. 3 P.M. , 
ı Faß Nr. 19 ohne Zeichen. 
ı Kiſte Nr. ı W. 
ı Kiſte Vr. 2 U. W. A. 
ı Kiſte Nr. 55 M G. 
1 Faß Vr. 1. I 
ı Faß Nr. 2 mit Zeichen, 
ı Faß Ne. 112 J. ©, 
ı Kite Wr. 2 GC. 
ı Kiſte Rr.ı GC. 
3 Saͤcke. 
ı Gebund, 
9 Saͤcke. 
Mannheim, den 7. Tulius 1928. 
Großberzogl. Stadtamt, 
- Söldner, 
vdt. Dorf. 


— — — 


Nachdem die Gebrüder Johann Ludwig 
Wilhelm und Tobann Yricolaus Ludwig Aüners 
koch in Bremen, als naͤchſte Inteflaterben ihrer, 
am ı1. März d. J. allhier verforbenen Gchme: 
fer, der verwitmer gemefenen Friederide Stil 
ling geb. Hünerkoch auf deren Berlaffenfbaft 
förmlich gerichtlich verzichtet, und folde audges 
ſchlagen haben, fo werden von wegen Sr, Her 
aogl. Durchlaucht alle diejenigen, welche onft 
Erb» oder andere Anfprüde on dem Naclaffe 
quasst. zu haben vermeincn, hierdurch oͤffentlich 


und bey Verluſt der Wiedereinfegung in deu vos‘ 


tigen Stand citiret, ın dem 
uf den 25. November d, J. 

‚ enftehenden einzigen peremiorifhen Termin auf 
Herzogl. Regierung allbier zu erfcheinen und ihre 
Erb» oder fonfligen Anfprücde an der Hünerkodys 
ſchen Verlaſſenſchaft gehörig an« und aus zw füh« 
sen, mwidrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie 
mittel eines 
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den 2. December ej. an. . 
> publicirenden Präclufionebefcedes, su derem 
nbörung fie zugleih hiermit geladen werden, 
ihrer eıwaigen Anfprüde daran merden für vers 
Iuftig erklärt, und ihnen ein ewiges Stiliſchwen 
gen werde aufgelegt werden. 
Cörben, dem 24. Junius 1828. 
Serzogl. Anbalt. Landesr 
von Renthe. 


— — 
Bekanntmachung. 


Dom koͤnigl. baper. Kreis. und Stadtgerichte 
Wegensburg, wird auf den Antrag der befleben« 
den Vermoͤgens⸗ und Wdmelenbeits: Eurctel des 
mehr ald 30 Jahre von bier abmwefenden Bürgers 
und Kaufmannsfobns, Seinrich Albert dreuning, 
nachdem derfelbe die Derfhollenheitsiahre fdom 
überfritten, ohne daß man über feinen Aufente 
halt, Leben oder Tod Gewißheit erlangen fonnte, 
biemit aufgefordert, sub termino von 6 Monaten 
a dato ſich bierortd zu melden, und über fein 
ihm angefallenes Vermögen gehörig zu disponis 
zen, ald außerdem derfelbe für verfhollen erklärt, 
und befagtes Dermögen feinen biefigen naͤchſten 
Verwandten oder jenen, melde darauf aus meld 
immer für Rechtstiteln liquide Anfprübe zu bae 
ben glauben und legal nadbmeifen fönnen, cAlle 
— — * * rer 

egenoburg, den 23. Map 1828. 
u B. b, reis» und Stadtgericht. 
Schmid, 


Lonig accessist. 





Kauf » und Handels » Sachen. 


Ein parifer vierfigiger Stadtmagen im beß— 
ten Stande mit eifernen Achſen, der auch jum 
Reifen mir allen Bequemlichkerten veriehen ift, 
ſteht bey dem Sattler Eiſenhart am Untermarkt in 
Möhlhauſen, um einen billigen Preis, au ver 
kaufen. - 

— — — 


Formen zu einer Zinnfigurenfabrif. 


Fa bin Willens, meine ſaͤmmtlichen Formen 
u meiner Zinnfigurenfabrif zu verfaufen, &ie 
nd ın Scieferfteine ſehr gut geflohen, und 
enthalten außer allerlen Soldaten und Thieren, 
Naturgeſchichte, Jagdſpiele umd Morhologie, 
fat alles was als Figur darin vorgeflellt werden 
kann. Das Fabricat kann fehr leicht hergeftellt 
werden, und wırft in den niedrigſten Preiſen 
go Procen: ab. Man wende fi poriofrep an den 
Zinnfigurenfabrifanten und Graveur Gänger 
(ſonſt Fiſcher) in Halle a. d, ©. Ar. 20, 


En 


J 






U ee 





"Be 


Num. 210, 


emeiner Anzeiger 


ver 


nn 


2314 





9. gr. Henniee, Redacteır. Montags, den 4. Auguft- 1828. Gotha,‘ b, Beaer 
— 000002 


Mrmerttanen 


e F mr 158 a RER ündliche 
"ans —— eh abren 


Meinen ut weist in 
i 
ee ns 


— 


Werra 


regnen und das — che — * 


Verfahren vor Gericht darf man ſich wol 
ausſprechen, wenn man ein Vierteljahrhun— 
dert beide a aus eigenem Leben er: 
Fannt, und das Studium der Griechen und 
Römer , der Engländer und Franzofen, un: 
unterbrochen die ganze Zeit hindurch betrie: 
— if Goldes d; allei 
Das Talent werth; allein 
ohne die Daffen —* ——— und Erfah⸗ 
Er a Bm 
| aller Stände, hat das Talent 
fir. ren feinen Werth, wenn er 
die Ebicane, die Bertölogendeit, 


fördern will. 
— ——————— 
aft, Menſchenkennt⸗ 

rt Baffungsfraft, 
emule ans zb Advocaten, bes 
enigen, welcher mündlich 


En, Taf — —— Darſtellungsgabe, 
Sr Gpraborgan 1. :c. 
ten verhandeln und 


EHE 


an allg. 5 v 8* * Nr. 11 ©. 105; Nr. 73 ©, 761 und Nr. 104 ©. 1137. 
2. Dr 1826. 


+ Ans, d 


forechen will, Wenn die Advocaten im deut: 
fhen Baterlande felten auf ſolche Einen: 
fchaften bis jege Anfpruch machen dürfen, 
fo bat dieß feine guten Gründe. Wir miffen 
faft in allen deutſchen Ländern, daß nur 
diejenigen Juriſten fich in diefen Stand bes 
geben, melde nicht Hoffnung haben, befols 
dete Staatöftellen zu befommen, Wir wif: 
fen, daß niche Talent und -Kenntni, fons 
dern Eonnerion, die Jugend in die Staats⸗ 
ämter einführt. Die adeligen und bürger: 
lien Familien höherer Elaffe bemühen fich, 
ihre Göhne zu den Staardämtern zu beförs 
dern, und dad muß ihnen gelingen, weil fie 
Verbindungen baden. Wie felten wird ein 
Adeliger oder ein folder Bürgerlicher Advos 
cat. Aber Advocaten müflen fepn, ſowohl 
ald Prediger fepn muͤſſen, und daber kommt 
ed, daß dieſe beiden Stände aus den untern 
Elaffen ergaͤnzt werden. Erſiehung, böbere 
Bildung, mehr ded Hergens ald des Vers 
ftandes , find aber in den unterften Ständen 
Seltenheiten. Wo foll der Sohn des Hands 
werferd u. f. mw. Erziehung und Bildung in 
feiner zarten Jugend erlangen? Bon den 
Eltern nicht, noch weniger in den Schulen, 
am allermwenigften auf den Uiniverfitäten, und 


‚doch tritt er, unter der Form eined Doctorg 


beider Rechte oder eines inmatriculirten Ads 
vocaten, einige Wochen nach Beendigung der 
academifchen Faufbahn, ald Gachwalter auf. 
Die Menfchen fuchen gar zu gern ein 
Amt, was wenig Arbeit erfordett, aber * 
Geid eintraͤgt. Dieß zu erlangen, if i 
Streben, und die Jugend fühle ſich giäct 


d. ® 
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lich, wenn fe nad den Unlverſitaͤtsjahren 
gleich Anwartſchaft auf «in Gtaatiamt bes 
mmt, welches zugleich eine Penfionsitelle 
HH. Man fagt dann: der junge Mann bat 
fein Gluͤck gemacht. 
Das Amt eines Advocaten iſt dad ſchwie⸗ 
rigſte aller Aemter im Staate, erfordert die 
raſtloſeſte Thätigkeit, und iſt ſelbſt bey ei⸗ 
ner goldenen Praxis nicht belohnend. Wir 
ſehen daher, daß nur in Republiken und in 
conſtitutioneſlen Staaten die Advocatur glän⸗ 
iſt. Die Virtus und die Ehre ſind die 
großen Hebel des Advocaten, und nur da, 
wo die Virtus und die Ehre im Staatsleben 
eine überwirgende Kraft haben, zeigt ſich 
-die Advocatur in Großen. Die Söhne der 
erften Familien in Athen und Rom bilderen 
fi zu Ndvocaten. Go iſt ed noch jegı In 
England und in Frankreich. Dahin wird es, 
dahin muß ed auch in Deutſchland kommen, 
und zwar deßwegen, weil bie deutſchen 
Staaten nicht mehr ohne aroße Staatsmaͤn⸗ 
ner fortbeſtehen koͤnnen. Große Staatsmaͤn⸗ 
ner koͤnnen aber nur aus den ausgezeichnet⸗ 
en Advocaten webilder werben; denn die 
iplomarifhen Künite und Kniffe und Pfiffe 
baben bey dem deutichen Volke ihren Werth 
verloren. Mer jege den Namen Staats: 
mann führen will, muß die Grieben und 
Roͤmer, wie die Engländer und Kranzofen 
mit Berftand gelefen und kennen gelernt ha⸗ 
ben. Unſere vornehmen Divlomaten haben 
aber bis jegt auf Demofibenes, Eicero ic. ıc. 
mit Beratung berabgeblicft, mwahrfceins 
lich weil diefe mit keinen Titeln und Bäns 
bern geziert find. Der formelle Plunder der 
Staatskunſt bat feinen Werd verloren, wie 
die Wongeperücen. Den materiellen Werth 
der Staatskunſt kann man aber nur durch 
dad Studium der Menfchen und der Dinge 
geltend machen. . 

Der Advocat blickt leicht in die Gebeim: 
niffe der Politik, weil er die Menfchen und 
die Dinge fiudire und erforfcht bat, weil 
fein Stand im Staate iſt, welcher tiefer 
in die Geſchichte eindringen muß, um die 
Gefege zu deriieben, ald der Advocat. Wo 
if denn ein Werk über Politik aus der alten 
und neuen Welt, was dem Advocaten uns 
befannt bliebe? Wo ift der Mann im Staate, 
ber folche Gelegenbeit hat, Kenntniſſe der 
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Menfhen zu fammeln? Ih führe dieß nur 
an, um den Gtandpanct ju bezeichnen, nd: 
den ber Adoocat, nad der jetzigen Eivilifa: 
tion, im Staatsleben einnebmen muß. Wohl 
weiß ib, daß fich die meiſten Menſchen das 
von feinen Begriff machen fönnen, und das 
ber finden fie es zu gefährlich und zu fchwies 
rig, an die Stelle des verfaulten fhriftlichen 
Berfabrend dad mündliche öffentliche Ber: 
fahren zu fegen. Die Juriften, vornehms 
lich die Advocaten, find ed, welche alle Mits 
tel anwenden, den Völkern dieß Götterge⸗ 
ſchenk nicht Foflen iu laffen. Denn da, mo 
einmahl ein ordentliches mündliche öffent: 
lied Berfahren Eingang gefunden hat, lafı 
fen ſich die Völker diefe Woblihaten der Freys 
‚beit der Perfon und des Eigenthums nie 
wieder entziehen. = 


Die Richter und Advocaten find bey dem 
gerichtlichen Berfahren nur Mittel, aber dad 
Volk iſt der Zweck. Kür die Advocasen und 
auch in einiger Hinſicht für die Kichter iſt 

- das mündliche öffentliche Verfahren, in Vers 
gleich des fchriftlichen, eine ungebeuere Laſt. 
Aber nicht die Richter und Advocaten, fons 
dern das Wohl der Nation, die Handhabung 
bed Rechts und der Gerechtigkeit Fommt zus 
naͤchſt in Frage. Heute gebt ein Menſch, 
weicher ſechs Jahre lang Kornfchreiber war, 
ein anderer, welcher Regifterfchreiber war, 

"ein dritter, welcher als kandwirth Eoncurs 
gemacht bat, auf die Univerfirät, bört Col⸗ 
legia, fibleicht fi durdb das an ih under 
deutende Eramen, und tritt nun als Advos 
cat auf. Gollte der Unmürdige mit mir vor 
die Schranken eines öffenılihen Gerichts 
treten, fo würde ibm in feinem Leben nicht 
bie Frechheit eingefallen feyn, Advocat zu 
werden; aber er braucht nur Schriften zu 
machen, welche Niemand zu Geficht befommt ; 
die Schriften werden nah Bogen bezjablt, 
und Das Ding trägt was ein. Wie oft bab 
ich Gelegenbeir, mit ſolchen Menihen, bey 
verfchloffenen Thuͤren, vor Gericht zu tre⸗ 

‘ten. Aber! es fey bier geſagt, ſelbſt eine 
ſolche Zufammenkunfe vor Gericht bey vers 
ſchloſſenen Thuͤren fuchen fie zu vermeiden, 
und mit Angſt und Zittern ftoßen fie die an 
verfiändlichen Worte heraus, und müſſen 
fi von dem Richter, in weldem fie einen 


— u —— 
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Paſcha erkennen — iſt er auch fo Human — 
oft derb zurecht weiſen laffen. J 

Würde heute dad mimdliche öffentliche 
Verfahren eingeführe, fo würden drey Bier: 
tel der Advocaren zw andern Gefchäfren greis 
fen müſſen. Zw der Zeit des mündlichen öfs 
fentlichen Verfahrens im Königreich Wert: 


phalen verbandelren nur drey Advocaten die 


Vroceſſe in einenn Difirice von 44,000 Ger: 
len. Bier Wochen nad Aufhebung des öfs 
fentlichen und Einführung des ſchriftlichen 
Berfabrend waren nicht weniger als 33 Ads 
vocaten in Thaͤtigkeit. Wie die Pilje aus 
der Erde kriechen, kamen fie hervor. 

Eine langjährige Erfahrung iff ed, wor⸗ 
auf fid meine Vorliebe für dag öffentliche 
miündliche Berfabren füge. Sich Eenne dieß 
zu genau, aus dein wabren Feben nicht nur, 
als Advorar, fondern auch als Richter. Ich 
fehe darin die einzige Stütze einer dauern: 
dem Freyheit der Perfon und ded Eigen: 
ıbums des Staatsburgers. Der Wann, 
welchem ed mehr um Konig und Vaterland, 
als um die Kalte, woru er gehört, zu thun 
if, und der Alles fo erfanne bat, als ichs er: 
kannt habe, mug fo fprechem, alsich, ſonſt iſt er 
ein Heuchler. Ich halte es für hoöchſt unſchick⸗ 
lich, über das oͤffentliche muͤndliche Verfahren 
von Höienfagen oder aus Büchern unterrich: 
tet, abzufprechem. Was mannicht aus einenem 
Wiſſen, aus vem eigenen Heben erfannt bat, 
darüber maß man fich belehren laufen von 
den Kundigen, aber ſich nicht herausnehmen, 
mie Kumdigen darüber rechten zu wollen. 
Die eigene Erfahrumg wirft alle Anlichten 
» prior über den Haufen, 

Jedes Ding will Zeit und Weile habın, 
amd wir wurden und fo lächerlich machen, 
als ſich damahls die Regierung in €. vor 
gang Deutſchland laͤcherlich maͤchte, wenn 
wir im das Öffentliche muͤndliche Verfahren 
mit Sturmſchrirt hineinſtüͤr zen wollten. Die 
Zeit if mir genau erinnetlich, als das 
mabis in ©. Dieß geſchah, und ich fprach 
darüber mie Gimeon und dem- Staatgrarh 
Leit in Eaffel. Beide hohe achtbare Staats: 
männer fanden dad Verfahren lächerlich. 
Uber mir welcher Staats weis heit wurde von 
ben Staats mannern im, Wettphalen, von 

, Zelt, Strombeck und andern, 
in diefer Hinſicht verfahren, und wir haben 
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ed geſehen, werde herrliche Früchte dieg für 
das Volf erzeugte. Das metipbälifhe Ger 
richtöverfabren war unfireitig das vollfoms 
menſte in Deutſchland, und weit beifer, als 
das in Kranfreih, was ih in Mainz und 
Coblenz in den Jahren 1807 und 1808 Eens 
nen gelernt babe. 

Wir Hannoveraner würden fiber dad oͤf⸗ 
fentliche mündfiche Verfahren beybehalten ha⸗ 
ben, wenn kundige und achtbare Staatsmän⸗ 
mer dem 2* Muͤnſter dieß empfohlen 
haͤtten. Denn wir baden die Beweife in den 
Händen, daß diefer Miniſter nur Das wollte, 
mas dus Wohl der Hannoveraner verlangte, 
Uber Achberg’s unglintfeliges, — ih kaͤnn 
fagen — unftuges Buch über den Code Ra— 
poteon erichien, und mir einem Schlage war 
dag ſchoͤne Juſtizgebaͤude biigfchnell zertrum⸗ 
mert. Damahls rief ich aus: Ach! wenn 
doch der Staat dem Rehberg eine Million 
Thaler gebe, um damit das Fand zu verlafr 
fen, wie gern wollte ih dazu beptragen! . 
Schon it die Zeit gefommen, wo man die 
Nachtheile erkannt hat, und die Zeit wird 
kommen, wo man fo fprechen wird, wie ich 
jest noch nicht weiffagen darf. jeder, wels 
ber auftreten wıll, um über Gtaatsanflals 
ten zu rathen, oder zu ſprechen, dem muß 
vor allen andern König und Vaterland vor 

ugen ſtehen. Da wo aber die Jutereſſen 

ent König und dem Bateriande vorangeben 
follen, kann wol Verrath, aber fein Rath 
gedeihliche Kolgen baden. Das Wohl deg 
Staats, der Gejellfchaft, muß uns ſtets vor 
Augen fliehen, und vor diefem Wohl müffen 
ſich die Intereſſen in den Staub neigen. Da 
wo der Soldat augenblicklich für ſein Hebeg 
Leben zitiert, Eann der Feldherr nur rücds 
wärts, aber niemahls vorwaͤris geben. Aber 
das Ruͤckwaͤrts, felten das Vorwärts, zeige 
fi im Staarstebem Ich meine hier das Mas 
terielle und nicht die yorm. Was nügt die 
Form odne Marerie? Was nügen die Mafs 
fen papierner Gefrge anders, als den Pas 
piermüblen und den Drucdern Verdienſt zu 
geben? Dan muß diefes alles ım wahren 
Leben erkannt haden, um beiiummı'darüber 
urtheilen zu tönnen. Dieß kann kein Gelchrs 
ter, weicher Bücher fchreidt und Unterricht 
eribeile, aber die kann ein Advocat, mels 
der zugleich den Wiſffenſchalten wicht fremd 
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geblieben iſt und das Leben des Staates vom 
Minifter bis zum Thorfchreiber täglih vor 
Augen bat. 

Ich Schreibe nicht für einzelne Stände, 
am mweniaften für Richter und Advocaten, 
fondern für das deutſche Volk, wozu ich ges 
böre. Ich babe zunähft König und Vater⸗ 
land vor Augen, und dem fnterefle des 
Throns und der Nation’ muß alled andere 
Intereſſe weihen. Wenn die Juſtizverwal⸗ 
sung die Pflichten nicht erfüllt, welche König 
und Volk verlangen können, fo rüge ich die 
Migdräuce, die Mängel, die Gebrechen, 
und führe die Quellen an, aus melden fie 
fließen. Mich intereffire dabey keine Perfon, 
fein Stand, und ich würde vom Ziele ablens 
fen, wenn ich mich damit befaßte. Die uns 
würdige Behandlung der Advocaten rüge 
id, weil die daraus entſtehenden Nachtheile 
die Rechtöverwaltung , alfo dad Bolf, ver: 
munden; die Mißbraͤuche der Gerichte flelle 
ich, aus gleicher Urſache, dar. 

Ein Nichtjuriſt, meint er ed auch noch 
fo ehrlich, erblickte fo lange den goldenen 
Kelch der Juſtiz, big er erſt auf unerbörte 
Art Proceſſe verliert, und vielleicht durch 
die liebe Juſtiz an den Bertelftab gebracht 
wird. Es iſt ein wahres Gluͤck, daß bie 
Michtjuriften die gefährliden Klippen nicht 
fenuen, an welchen fie täglich vorbepfegeln, 
und an welchen fie mie ihren Bamilien, obne 
daß fie eö ahnen, feheitern, auf ewig zer: 
ſchlagen merden koͤnnen. Wenn ich dag 
Chaos des Proceßlebens im Innern betrachte, 
fo iſt's, als fähe ich in einen Krater eined 
DBulcand (Schlund eined feuerfpeienden 
Bergs). Die Welt glaubt ed nicht, und eg 
ift gut, daß fie ed nicht glaubt. Zum Schluß 
ein Bepipiel. Bor ſechs Tahren führte ich 
einen wichtigen Proceß. Ich verlor ihn bey 
dem Gerichte erſter Inſtanz. Ich gewann ihn 
bey dem Berichte zwepter Inſtanz. Sich vers 
lor ihn bey dem Gerichte drirter Inſtanz. 
Ich ergriff cine Ausführung, bemied aus 
dem römischen Rechte, daß die fo genannte 
Geparation ein Unſinn fey. So gewiß war 
ich meiner Sache. Aber ich verlor; denn 
das hoͤchſte Gericht erklärte, daß die Sepa⸗ 
ration nach römifchem Rechte Statt finde, 
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Die Familie ward unglücklich. Ich hatte 


meine Pflicht erfüllt, allein mad mein Herz 


fühlte, kann ich Keinem fagen. Bor einigen 
Monaten wurden mir drep Urtbeile von die 
fem Telben höchften Gerichte zugefender, nad 
welchen meine Anficht nun als die richtige aner⸗ 
kannt ift, und worin mit ausdrüdlichen Wors 
ten gefagt iſt, daß nach dem römifchen Rechte 
ein Separationsrecht niche eriftire, und die 


bisherige Aufiche Darüber auf einer ganz fals, 


fhen Theorie berube. Ich babe dadurd) die 
hoͤchſte Genugtbuung erhalten; allein was 
ift damit der Kamilie gedient, für welche ich 
den Droceß verloren babe? — Hactenus! 
Ofterode am Harze, den 10. Sul. 1828. 
®. Bönig, Dr. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anerbieren, junge Mädchen in Penfion 
3u nehmen. 


Eine weiblihe Perfon *), welche eine 
Neibe von Fahren, im gebilderen Kamis 


lienkreiſe, der Pflege, der Erziehung und 


dem Unterrichte der Kinder fich widmete, 
märe jegt, da fie für fich lebe, geneigt, 
ein Baar junge Krauenzimmer oder minders 
jährige Kinder in Penſion zu nehmen, welche 
bie liebevollſte Pflege, die forgfältigfte Er⸗ 
slebung und Fortbildung, und jeden ges 
mwünfchten Unrerricht, durch fie ſeibſt, oder 
durch zweckmaͤßige Beranftaltungen, erhals 
ten würden. Sie glaube um fo mehr, bofs 
fen zu dürfen, die Wünfche und dag Ber: 
trauen guter Eltern und Vormuͤnder zu bes 
friedigen, da fie in einer der angenehmften 
Städte Frankens wohnt, und nur böchftend 
3— 4 Zöglinge annehmen wird, um denfels 
ben fich ganz widmen zu Fönnen. Zu näheren 
Unterbandiungen bittet fie, frankirte Briefe 
an die Erpedit. d. Bl. zu fenden. 





Gelehrte Sachen. 


Bitte. 


biterariſche Anträge an G. W., Verf. 
der „Saͤchſiſchen Topaſen u. boͤhmiſchen Gras 


Durch Character, Bildung und Erfahrung verdient fie das Vertrauen der Eltern, die ihrem 
Unterrigyte und ihrer Pflege Kinder übergeben wollen, d. R. 


m 


—— V 
———— 
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naten,“ und alle Briefe in Bezug auf die Ans 
eige, Beplage zur leipz. Modenzeit. 1928, 
&tell,Bt. Nr.38 3.3, 2, ı v. u.,, bittet 
man, da folche zeither durch Buchhändler: 
gelegenbeit fehr fpät angelangt find, künftig 


. „©. W. Plauen im fächfifchen Voigtlande 
‘poste restante** franfirt zu adreffiren, mo 


d. Beantwortung möglichft bald erfolgen wird. 
————— — — — — — 


Allerhand. 


Aufforderung zu milder Unterſtuͤtzung 
der verarmten sElfterberger. 


Die Bitte um milde Bepträge zur Lins 
derung der unverfchulderen Noth der Be: 
wobner meiner unglüchidhen Vaterſtadt, 
welche neulich Hr. Diaconus Ackermann zu 
Eifterberg an edle Menfchenfreunde bat ers 
geben laflen, und melde in Nr. 49 ber Nas 
tionalzeit. nachdrücklich wiederholt worden 
it, möchte ich den mildehätigen Bemobnern 
Gotha's und meinen zahlreichen Freunden 
und Schülern nah und fern noch einmahl 
and ge legen. 

anfende von. biebern und arbeirfamen 
Leuten ſchmachten in namenlofem Elende und 
find den Qualen des Hungers preis gegeben, 
weil durch gämliche Stodung des Handeld 
und durch den Stillſtand der Kabrifen jeder 
Erwerb ihnen unmöglich gemacht if. Das 
arıne Elfterberg leider am füblbarfien unter 
* Drude. Treue Andhaͤnglichkeit an 
meinen Geburtsort veranlaßt mich zu dem 
Verfuche, auch durch meine Kürfprade eis 
nige Mittel zur. Linderung der unbefchreiblis 
chen Noth bepzufchaffen. ; 

Helfer, freundlihe Mitbürger, denen 
Wohlihun füße Pflicht iſt, fpendet milde 
Baben, auswärtige Freunde und ebemablige 
Schüler, von derem treuer Anbänglichfeit 
ich auch nach langer Trennung oft fo rübs 
rende Bewelfe befam! Jede, auch die 
fleinfte Gabe wird, zweckmaͤßig verwendet, 
Segen ftiften und nicht bloß von den Uns 
glüclichen, für deren Rettung fie beftimmt 
it, als Wohlthat, fondern auch von mir 
ald Freundedgabe dankbar erfannt werden. 
Die Redaction d. Bl. wird dargebotene Gas 
ben in Empfang nehmen. 

Gotha, den 22. ul, 1928. 

Friedrich Wilhelm Döring. 
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Angebotene Stellen. 


Eine Drogueriehandlung, in einer Stadt 
Thüringens, fucht einen Apothekergebülfen. 
Darauf Achtende werden erfucht, fich in 


frantirten Briefen an die Erpebit. d. Bl. 


au wenden. 
ul 


Geſuchte Stellen. 


1) Ein wohlergogened Mädchen, aus eis 
ner guten bürgerlichen Kamille, von unbes 
fholtener Sittlichkeit und redlichem Eharac 
ter, wünfcht, um ihrer vermitweten Muts 
ter die Erziehung jüngerer Geſchwiſter zu 
erleichtern, ein eigenes Unterfommen zu fins 
den. Gie iſt ji allen häuslihen Geſchäften 
erzogen, auch im Kleidermachen mobl geübt, 
nd mußte bey diefen Arbeiten Geiſt und 
Herz eine edle Richtung zu geben, den Sinn 
für alles Schöne und Gute empfänglich_iu 
erhalten. Sie dürfte ſich deßhalb zur Ge: 
lfcyafterin, zum Borlefen und zur treuen 
Iflegerin einer fränfliben Dame eignen; 
ihr Sinn für häusliche Stille würde fie dar 
bey fehr umterftügen. Doch wird fie auch 
gern die Kührung eined Hausweſens übers 
nehmen, mern fie nur darauf rechnen Fanın, - 
als Mitglied der Familie angefeben und 
freundfchaftlich behandelt zu werden. Ihre 
übrigen Bedingungen werden ſehr billig und 
ihr Eifer der treueſte und pflichtmäßigfie 
feun. rev eingebende Briefe wird die. 
Erpebitlon d. Bl. beforgen. 





2) Ein junger Mann, unverbeirather, 
mit mannichfachen technifchen, Öconomifchen 
und chemifhen Kenntniſſen ausgeſtattet, 
nicht ganz unbekannt in der lateinifchen und 
franzöfifhen Sprache , febr gewandt mit der 
Feder, dabey unverdroffen und gern arbei: 
send, wuͤnſcht eine feinen Kenntniſſen ents 
fprechende Anftellung irgend einer Art. Hier: 
auf eingehende Briefe beforgt die Erepebit. 
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Juſtiz = und Poligep » Sachen. 


Avertiſſement. 
Ber 


dem Königlichen Stadtge richte hieflger 
Refidenz ift darauf angeteagen, nad ſtehende Ver: 
fonen, über. deren Leben und Aufenthalt die 
Nachrichten fehlen, gerichtlich für ode iu erklä: 
ven, als nämlıd 
T) den fellen 7 Adam Albig, 
ebeliden des Webermeifters Jobann Adam 
QAlbig un 
arde, bierfelbft geboren am 
achrichten von ihm fehlen 
1817. Gein biefiges Dermöge 
2) den Ötufaturarbeiter, 


' Stufarurarbeitere Joſeph Gigel 
Ulrike Louife gebornen von Dh: 
low, biefelbft geboren am zr. Map ı775. Nach⸗ 
richten von ihm feblen feit 20 Fahren. 

3) die Louije Friedericke 
Dawlowsfi oder Dablowefi, 
Musqueiiers im 
fanterie- Regiment, Carl Iriedrich Ludwig Daw- 
lowoki oder Dabloweri und der 
beth geborenen Schäfer, bierfelbft g 
30. Januar 1793, derſchollen feit 1822, Ihr hie: 
figes Bermögen beiteht im a2 Thlr. 

Tuchmocher, 


Sohn 
d der 


des Lei : Infanterie. ments, Michael Sries 
drich ul3e, ehelichen Sohn des Arbeitsmans 
nes ael Friedrich Schuize un der Marie 


Louiſe geb. Dimeel, allbier .4 
1784, welcher im Seldsuge 1813 verfhofemund deffi 
biefiges Dermögen 114 Thlr. 12 gi. 6 Pf. beträgt 


Thiele, melde von bier nach S 
umd feit 1814 dverfhollen find, 
Alle diefe Individuer, oder in ‚fo fern fie 
bereits verftorben find, deren ern urüdgelaffene 
unbefannte Erben und Erbriehmer, Desgleihen 
der Moudquerier ım chemahligen von Lariſchſchen 
Infanterie ; Regiment, Carl Friedrich Ludwig 
Pawiowsht oder Dablowsfi, als Erben der 
Louije Stiedricke Wilbelmine Amalie Pawlowsti 
o ablomwefi, werden demnach biermit oͤffent. 
fi borgeladen, fib-binnen Monaten Griftlich 
oder perſonich bey dem oben erwähnten Siabtge 


Partien 
—* — * deſſen Regiſtratur, fpäteftens aber in. 
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1829 Vormittags ro: Ube nu. 
vor dem Derrn Iufizrarh von Taubeuherm . 
feöten Termine ım 3wedten Stodwerfe bes Kin. 
Siadigerihrs, Kömgsftrage Mr, 19 zu melden 
und die weitern Anmwerfungen zu ermarten, midris 
genfalis gegen diejenigen Derfhoftenen,, 
weder erfcheinen, noch fidy farifrliich meiden, auf 
Zedeterflärumg erkannt, demnaͤchtt aber ihr Ders 
mögen den -aledann befannten Erben dDerfelben,; 
nadıden fie ſich gehörig legitimire haben, oder in 
Fmangelung folder, der dazu berechtigten dr 
fentlichen Behörde zuge ſprochen und 
i darüber veradfolgr werden muß. Zu 
volmädtigren merden denjenigen, meiden es 
bier an Befanntfaafr fehlt, Dorgefchlagen: die 
Herten Jufis: Commiffarien er und Jacobp. 
Gegeben Serlin, den 16, D 1828, 


— — 


Der Gaſthalter Johann Wilbelm Leonhard 
Menfing allhier, har bey Unterferrigter Behörde 
die Anzeige gemacht, daher im Augenblide nicht 
im Stande fey, alle feine Gläubiger su bezahlen, 
deshalb um Bewilligung einer Stundung und Dors 
ladung feiner Gläubiger Bebuf des Verſuchs eis 
ner guͤtlichen Uebereinfunft gebeten, 

mmelihe befannte ſowohl ats unbefannte 
i Joh. wub. 


Menfing werben daher bierdurdy aufges 
in dem auf den 1. September d. J. ans 
Termin, Vormittags 10 Une dor Kurs 
Stadtgerich fo gewiß zu erſcheinen und 
ihre Forderungen anzumelden, ald die nicht Erz 
fheinenden » ald dem Beſchluß der Mehrzahl der 
Erfwienenen deptretend angefehen, und von dies 
(em Derfahren aufgefchloffen werden follen, 
Tel, am 14. Julius 19:28, 

Kurfuͤrſti. Zef, Stadtgericht daf, 

Wittich. 


— — 
Edictal: Citation, 


Auf den Antran des Dormundf&aftfidyen 8% 
Ha und der erwandten werden folgende 
erfonen: 
1) Der Steumpfkridergefele 
aus Liebau, welcher vor ungefähr 28 


Lasarerh rhdlid, Frank gelegen haben 7 
1 oben 
Ben jrdo@ feibft gar keine Nachticht von ib pe 


3) Der Johann übner aus X 
welcher im an — dem Bpiogt 
Infanterieregimente ind Geld geogen, und in 


die 
daf 
- chen 
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lacht am der Kahbach tödlich verwundet 
en Einf aber in Nachricht von fidy ge: 


en. 

er. Der Johann franz Joſeph Kraufe aus 
Liebau, welder als Maurergefel vor ungefähr 
»2 Jahren in die Oeſtrelchſchen Staaten auf die 
HRanderfhaft gegangen, und aus Krems in Dber- 
Seſterreich die lehte Nacrihe von id) gegeben. 

5) Der Joiepb Raabe aus Liebau⸗ welcher 
im Jahre 1307 in das Braunſchweigſche Corps 
eingetreten, mit diefen nach Kübel gegangen, 
und von dors mad England ſich eingelwuft bat, 
ohne daß feit dem eine Nachricht von ihm einge- 


gangen. * 

6) Deffen beide Brüder Franz und Anton 
Aaabe, welde um das Jahr 1800 als Tiſchler⸗ 
efellen auf die Wanderung gegangen, und von 
Boden, feitdem jede Nachricht mangelt, 
ierdurd Öffentlich. vorgeladen, vor oder fpätes 
ens in dem auf 

den: 23. Maͤrz 1829 h 

Mormittagd wm ıo Uhr vor dem unterzeichneten 
Königliben Land» und Stadtrichter angejehten 
Termine an unferer Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 
mit der Aufforderung, alsdann die Jdentität ih⸗ 
rer Perfonen madzumweifen, und unter der Wars 
nung, daß diefelben im Falle ihres Nichterfchei: 
nend, werden für todt erklärt werden. 

Erventualiter werden die unbefannten Erben 

und Erbnehmer der Verſchollenen bierdurd aufs 
gefordert, in diefem Termine zu erfheinen , ſich 
as ſolche zu legitimiren, und ihre Erbesanfprüs 
ehörig nadzumeifen, unter der Warnung, 
Fe bey ihrem Ausbleiben mit ihren Anfpri: 
an das Dermögen der Verſchollenen auztges 
fdloflen, und diefes den eiwa fi meldenden 
Erben nad vorgängiger Legitimation ausgeant⸗ 
wortet werden wird, wogegen im Kal fi Nies 
mand meiden follte, der Nachlaß als herrenlofes 
* dem Kbniglichen Fisca übergeben werden 
wird. 

Zugleich wird noch bemerkt, daß der, erſt 
nad) erfolgter Praͤcluſion fib etwa noch meldende 
näbere oder gleih nahe Derwandte als Erbeds 

. präsendens alle Handlungen und Verfügungen 
„bes Iegitimirten Erben anerkennen muß, und von 
denn Befiger der Erbſchaft weder Rechnungsle⸗ 
ung nod Erfag der erhobenen Nugungen zu 
ordern berechtigt ift, fondern mit dem, was als⸗ 
dann noch von der Erbſchaft vorhanden ift, ſich 
au begnügen verbunden if. 
Aebau, den 18. April 1828. ‚ 
Bönigl. Preuß, Am und Stadtgericht. 
ube. 


— — — 


Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Immobilienverfteigerung in Stregda. 
Einer ausgeflagten Schuld halber ſollen meh⸗ 


rere dem Jobann Friedrich Wurh und beilen 


Ehefrau Barbara Elifaberhe zu Stregda gehd⸗ 
rige , dafelbft und im dafiger Flur belegene, auf 
1103 Thlr. tarirte Immobilien meiflbierend vers 
Fauft werden. 

Dienſtag der 16. September d, I. 
Vormittags 10 Uhr ift hierau als Licktariondter- 
min anberaums und ed werden Saufliebhaber mir 
Bezug auf das zu Stregda ausgebangene Sub⸗ 
baflatıonspatent zum Bieren aufgefordert. 

Ereusburg, am 14. Jul. 1828. 
Großberzogl. S. Amt daf, 
Pb. 2. Zwez. 





Verkauf eines berühmten Gaflhaufes, 


In einer Mepftadt Preußens, im Herzogthum 
Sachſen, fteht aus freper Hand eines der berühms 
teften Gafthäufer, mit oder ohne Meublement zu 
verfaufen. In Demfelben befinden fit 2& heizbare 
Stuben, ein großer Saal, 8 Kammern, eine 

roße Kühe, Kochlube, zwey Speifegemälbe, acht 

iverfe Piecen ald Waſchhaus, Holzbehältniffe und 
Gewölbe, fünf Böden, dDrep Keller, Durchfahrt im 
Hofe in eine andere Straße, ein guter Brunnen, 
drey Gewölbe an der Sronte, die wihrend den 
Meſſen zu vermierhen find; alles übrigens im 
dem beßten baulichſten Zuftande erhalten. Die 
an darüber ertheilt in portofreyen 

riefe . 
5. Ilsberger, Senfal in Naumburg a. ©. 





Anzeige, großb. badiidye Aotterie: Auleihe betr. 


Zu der am 1. September d. 3. flatt haben- 
den Serien: Ziehung vorgedadırer Lotterie. Ans 
leihe it unterzeichnetes Eomptoir abermahis beauf⸗ 
tragt worden, eine gewiſſe Anzahl Loofe dem 
ſpielluſtigen Publicum mierhmeife zu überlaffen, 
zu welbem Ende Promeffeniheine auf den Inha⸗ 
ber lautend, und über eine befiebige Anzahl von 


- Nummern ausgeſtellt —diefleitsabgegeben werden. 


DW Mierhpreife find folgendermaßen feſtge⸗ 
ellt: . 
für 5 Nummern . 


2ıfl.— Mr. 
” 20 ditto [2 7 e — — 
⸗ 50 ditto 16 » 40 » 
s» 100 Bi .— ⸗· 


tto — 

Die Hauptpreiſe, welche bey dieſer Anleihe⸗ 

Lotterie gewonnen werden fönnen, find: 

440,000 fl. 20,000 fl. 10,000 fl. u. f. w. 

-Sranfjurt a. M., im Julius 1828. 
Das allgemeine Commiffions: Eomptoir 

$. Berndt und Comp 

— 
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Literariſche Gegenjtände. 


Büderverfteigerung. 

Den 15. Sept. d. J. beginnt in Arolfen die 
Derfteigerung einer, befonders im jnrijtifchen 
und biltoriichen Sache febr ansgezeichneren Buͤ⸗ 
&erjammlung, wovon das Verzeichniß durch 
alle Buchhandlungen (in Gotha in der Exped. 
d, allg. Anz.) zu haben if, 

Außer denen im Derzeichniffe benannten , ers 
bietet fi zu Beforgung_von Aufträgen _ 

der Bibliothekar Speyer, 
Arolſen, den 28, Jul. 1828. 





Serabgeſetzter Preis. 
Fuͤr Mediciner. 


Folgende Werke find bis Oſtern 1929 für bey⸗ 
ſtehende herabgeſetzte Preiſe durch alle Yuchand- 
lungen au erhalten: 

Heſſelbach, U. B., Anleitung Zur Zergliederungss 
Funde des menichlichen Rörpers. 1805 — 1810, 
1. Band. 1. Heft, Ofteologie, font ı Thlr. 

12 gl. jept ı Thlr. 4 gl. 
1. 3. 2. Heft, Syndesmologie, fonft ı Thlr. 
6 gl. jet 20 al. 
1. 3.1. Heft, Myologie, fonft ı Thir. 14 gl, 
jegt ı Thir. 4 gl. : 
as folgende Heft, welches im Laufe nädı: 


ften Jahres erfheint, mird die Eingeweidelehte, 


und die beiden legten, womit das Ganze geſchloſ⸗ 
fen it, die Befäßlehre und Nervenlehre enthals 
ten. 


Jahn, $., Über den Beichbuften, ein Beptra 
zur Monographie deffelben. 8. 1805. fon 
16 gl. jeßt ı2 gl. 

Deffen, neues Syitem der Rinderfranfbheiten, 
nad) brown'ſchen Grundfägen und Erfahrungen 
entworfen. 2. vermehrte und verbeflerte Aufs 
lage. 8. fonft 2 Thlr. 14 gl. jegt 2 Thlr. 

Deſſen, CliniE ver hroniihen Krankheiten, nad 
eigenen Erfahrungen und Beobachtungen und 
mit Berüdfihtigung der bewaͤhrteſten Scrift- 
ſteller Yſtematiſch bearbeitet. 8. I. Theil, 
fonft 2 Thlr. 8 gl. jegt ı Thlr. 20 gt. 

Auland, T. A., vom Einfluffe der Staatsars- 
neyfunde auf die Staatövermaltung nebft eis 
nem Entwurfe der Staatdaranepfunde. ar. 8. 
font 2 Thlr. jegt ı Thir. ız al. . 

&iebold, Dr. B.v., Sammlung feltener und auss 
erlefener chirurgiſchen Beobachtungen und Er⸗ 
fabrungen. 3 Bände mit Kupfern. 8. 1808— 
1812, fonft 6 Thlr. ı2 gl. jegt 4 Thlr. 8 gl. 
Einzeln I. Band ı Thir. U. Band 2 Thlr. und 
ill. Band ı Thlr. 8 gl. 


u 
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Zimmer, Dr. 3. €., phpfiologifhe Unterfubun. 
gen über ‚ Mißgeburten; * 5 kluge 
roch. fonft ı Thir. 6 gl. jegt 20 gl. 


Fuͤr Kuͤnſtler, Mannfacruriften und Zandwerker, 


Buih, ©. € B., Almanady der neueſten Fort 
faritte in Künften, Wiffenfhaften,, Manuface 
turen und Dandmerfen, die neueflen Erfindun- 
gen und Entdedungen von 1806— ı8ır ent 
haltend. 12. — 16, Jahrgang mit vielen Ks 
pfern, fonft 12 Thlr. 6 gl., jeßt diefe 5 Jahr: 
gänge sufammengenommen 7 Thir. 

Einzeln: 

12. Jahrg. die Erfindung. und Entdefung. ven 
1806 — 7. fonft ı Thir. 18 al. jegt ı Thlr. 
13. Jahrg. die Erfindung. und Entdefung. von 

1807 — 8. font 3 Thlr. 4 gl. jeßt 2 Thir. 

14. Jahrg. die Erfindung. und Entdefung. von 
1808 — 9. fonft 2 Thir. 209, jept ı Thir. 16 al, 

15. Jahrg. die Erfindung. und Entdeung. von 
1809— 10. fonk 2 Thir, 6gl. jept ı Thir. 12 gl. 

16. Jehrg. Die — — Entdeckung. von 
1810 — 11. ſonſt 2 Thlr. 6 al. jetzt Thlr. rzal, 

Arnftadr, im Julius 1828, * aid. 
Hildebrand'ſche Buchhandlung 





Bey J. G. Heyse in Bremen ist so eben er- 

schienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Treviranus, Gottfr. Reinh., Beyträge zur Ana- 

tomie und Physiologie der Sinneswerkzeuge 
des Menschen und der Thiere. 1. Heft enthal- 
tend die Beyträge zur Lehre von den Gesichts- 
werkzengen und dem Sehen des Meuschen 
und der Thiere mit 4 Kupfertafela. Fol. 92 8. 
cartonnirt. 4 Rthlr. ‚ 

Desruelles, H. M. J., Abhandlung über den 
Keichhusten nach den Grundsätzen der phy- 
sivlogischen Lehre verfafst; eine von der it 
einisch -practischen Gesellschaft zu Paris am 36. 
August 1826 gekrönte Schrift; aus dem Franzö- 
sischen übersetzt und mit Anmerkungen begleitet 
von Gerkard von dem Busch. gr. XVlIund 
316 S. 1 Rthlr. 16 gl. 

Barkhausen, Georg, Beobachtungen über den 
Säuferwahnsinn oder das Delirium tr 
mens. gr. 2445. 1Rthlr.8gl. 

Bremcu, im Julins 1828. 


— — — — 
Von der „Collection portatire d'oeuvres choisis 
de la litterature francaise par Mozin et Cönrtin in 
12.“ sind bis heute 77 Hefte der ersten und 22 H. 
der zweyten Serie versandt. 
Stuttgart, d. i2. Jul. 1828. 
Die Redaction. 


un EEE nennen 


ist ausgezeichneten Broßb 


en ſo a 


um. 


211. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden 





9. Br. Hennide, Redacteut. Dienstags, den 5. Auguft 1828. Soiha, b. Beier. 





Gelehrte Sachen. 


Sür gefübtoolle, edle Mienfen. 


merzlo n urch gr 

u esträfte, fo wie durch raſtlofe Geiſtes⸗ 
a v. 
eimar, Carl Auguft, am 14. Jun. 0.5 
find dem Unterzeichneren vorn Särifren us 
gekommen, von denen Ich wuͤnſche, daß Alle, 
denen die Betrachtung und Würdigung 
menfchliher Größe edle Gefühle erweckt, 
— nicht u — laſſen moͤgen; 

ede nach der >. 

ar 


enach 21. gebalten von D. J. Fir. Roͤbr. 

ft vorausgeſchickten Bemerkungen über 
Die legten Lebenstage des Vollenderen. Wels 
mar b. Hoffmann. Gie if in einem rubigen, 
ernſten mwürdevollen Tone verfaßt. Gegen 
dad Ende derfelben fpricht ſich der Verf. 
©. 29 wahr und geiflvoll über den Bollendes 


aus: 
„Er ift der en Einer, welche ſa⸗ 
gen dürfen: Ich habe einen guten Rampf 
mg BE ift mir beygelegt die 
Krone — erechtigkeit! = pr 
dieſe Krone entgegen, nachdem der To 
= —288 * rſtenkrone von Seinem Haupte 
genommen hatte? — . Dort über deu Ster⸗ 
o, in jener —* ——— wo 
ein erhabener, im Erforſchen und Er⸗ 
gruͤnden alles — * ſo uner⸗ 


— Beift * I Sefendisung 
ndet. So lange 
Allg. Ins v.D2.% 


‚ur von fern abuen läßt. 


waren auch u die Schranken gefeßt, 
che der Menich ſelbſt mit dem a 
Klügeifchlage feines Geiſtes nicht zu überflies 
gen vermag, uud je verlangender Er ſich in 
die Tiefen alled menfſchlichen zn. vers 
fenfte, deſto lebendiger fühlte Er, dag die 
ſes Wiſſen ewig Stuͤckwerk bleibe und 
vb mir Thoren das —8 durchdringen 
ea "ieh und die ewige Weisheit von 
dem Wefen umd der Größe ihrer Werke bier 
Test aber, jet, 
wo die Binde Der Grerblichkeit von den Au 
se Seines Geiſtes gefallen ift, jest (dauer 
flar, was Ihm bienieden dunkel war; 
jest it Ihm das, was noch kein Auge ges 
feben und Fein €) Ohr geböret yat Kenn 
noch * eg ——— iu Keira 
men ift, fein Rärbfel mehr; je 
Er für Seine unlilbare Sie . 
der tiefen und unperfeglichn — at 
licher Weisheit; jegt ereren Ihm 
der der Natur und die lan des 
unermeßlichen Gottesreiches, welches Ihn 
in lichteren Raͤumen umglbt, in begr 
Geſtalt vor das ſtaunende Auge; * leuch⸗ 
* bm in dem Gebiete reinerer Sonnen 
röße und Majeftät des Emigen in vol 
ed Blange, deren einzelnen Strablen Er 
bier in der Küle und Pracht der Pflamen⸗ 
welt und in dem vielgeflalteten Reichthüme 
der Schäge, — der Schooß der Erde in 
ſich faßt, begierig und muͤhſam —— 
jege iſt in jedem Bezuge Sein be au 
den Unerforſchlichen im auen un an: 
gen und alles Irdiſche in feiner Unvollkom⸗ 
menbeit 4 * Traume fuͤr Ihn geworden, 
welchen Er in dem Vollgenuſſe himmliſcher 
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Boltommenheit und Wahrheit wicht wieder 
räumen mag... * © 

2) Zum ruhmwürdigen Gedächtnifs 
Seiner Königl. Hoheit des durchl, Fürsten 
und Heren Carl August, Grolsherzogs 


von $5. Weimaws- Eisenach, 


Eine wahrhaft meiſterhafte, pſycholo⸗ 


gifch = treue, das Innere durchſchauende 
Schilderung und Characteriſtik des Menſchen 
und Fuͤrſten in allen feinen Lebens und Kes 
gierungsverbäftniffen; werth von jedem finns 


vollen, gebitveren Menſchen gelefen, durchs” 


dacht und nachgefüble zu werden. Dem uns 
befannten Verf. muͤſſen Ale mit wahrer, ins 
niger Hochachtung id, in fo mannichfadyer 

Hinſicht verpflichtee fühlen. 


— — — — — — — 
Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Don einer Sandfchroteinühle des Mecha⸗ 
nicus G. 5. Heyner 3u Penig. * 
Diefer Gegenſtand iſt im allg Anz: d. 

D. 1827 Nr. 272, auf eine frühere Anfrage, 

von dem befannten Mechanicus Gevner zu 

Penig mweitläufiger erörtert und auseinander 

gefegt worden. Bor allen andern empfiehlt 

er dort die von ihm verbefferte fo genannte 
und befannte napoleon’fhe Sandſchrote⸗ 
müble, deren viele die franzöfifbe Armee 
mie fich nach Rußland führte, die aber wahrs 
feheintich wenig gebraucht worden find. 
Bon einer ſolchen Handfhrormafchine 
* konnte ih, bey meiner nicht unbedeutenden 
Bierbrauerey und Brennerep, fehr guten 
Sebrauch machen, und ich beilellte mir bey 
. Hepner in Penig eine folche Maſchine, und 
awar fo vollfommen aut und zweckmaͤßlg, als 
es dem geſchickten Verfertiger nur möglich 
feyn möchte. — Vor einigen Wochen erhielt 
ich nun dieſe Mafchine, und ich muß geftes 
ben, daß diefelbe meine Erwartungen in je⸗ 
der Art befriediger hat. Ich bejeuge dieß 
dem Verfertiger um fo bereitwilliger, da es 
bisher an einer brauchbaren, untadelbaften 
Handſchrotmuͤhle gefehlt hat und die bier 
genannte eine öffentlihe Empfehlung um fo 
mehr verdient, da fie jenem Bedürfnig volls 
kommen abbift. Diefe Mafchine erhielt ich 
voͤllig zuſammengeſetzt; bloh das Schwung⸗ 


‚beginnen, 


we ä358 

rad war abgenommen, und nachdem diefes 
nad) den een — gcden an eſteckt 
worden war, konnte das Schroten fogleid 
Das Handhaben und Gteften 

berfelben Fatın durch jeden gewöhnlichen Tags 


. löhner geſchehen, und ohne Furcht, daß ein 


Schaden geſchehen könne, dieſeibe bebanden 

werden. Sie iſt 12 Ele breit, 2 €. la 

und mit dem ganzen Aufſchuͤtterumpfe E 

hoch uſammengeſchraudt und von feſter 
ua 


n jeder Stumde koͤnnen pwey berfin. 
es gedarrtes —— di berlin. 
Scheffel unzugerichtetes Getreide daranf ges 
ſchroten werden, aud if ſeit einigen or 
ben daß erforderliche Malzfchror zu biefiger 
nit unbedentenden Bierbrauerey für, das 


"bedungene Schrotelohn von einem halben 


Sroſchen Eourant für jeden bert, Scheffel 
Malz, durch einen Mann darauf —* 
worden. — 
Roͤnigl. Domainens Amt Innaburg; 
den 3. Julius 1828. 
Der Domalnenbeamte, 
Amtdverwalter Bere 


— — 


Anerbieten. en 

Wer mit dem chemifchen Vorarbeiten 
bed Koflild zur Kabricirang ded Argentan 
(Reufilber) befanne ift, und in Eaffel zu feyn, 
wünfcht, beliebe ſich in verfchloffenem Briefe 


mit Aufichrift S. G. E. an die luckhardſche 


Hofbuchhandlung zu menden, morauf mit 
dem ſich Meldenden in nähere Unterbandlung 
getreten werden wird. 


—ñ—i —ii — ⸗ — 
| Allerhband, 


Emfangfdein. 

r) lnterzeichneter erbielt, noch im Ja⸗ 
nuar, für den Uhrmacher 2. in Roffen, von 
einem Ungen. in Pangenfalja, 12 gl. 

2) Für die Drillinge in Molddorf 
(Nr. 160 d.-343 iſt ferner eingefommen: v. 
IR. ı bir, 1 gt. Spf.; v. C. M. 5 gl. 
8HF; v. 3. ı Thlr; v. A. R. 53. in ir 
2 Rrıhlr.; a. Elberfeld ı Thle. pr. C. A. 
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- 2) Bür das arme Brantpaar, v. —e 
“ Dar un | 
I» 182 
| ö Dr. N. sr. Sennice. J 


Geſuchte Stellen. 


») Ein junger Mann, der vier Jahre 

In einer Hark befuchten Apotheke einer gro⸗ 
Ben Stadt gelernt und hierauf mehrere Jahre 
on verfhtedenen Drten Kurheſſens Stellen 
in Apotheken befleidet bat, wünfcht, zu Mis 
chaelis feine ige Stelle mit einer andern 
verwechfeln; am liebſten wuͤnſcht er eine 
— im Koͤnigreich Bayern. Auf 
eundfchaftlide Bebandlung nimmt er bes 
derd Ruͤckſicht und gute Zengniffe über 
ine —— Anſtellungen kann er zu ſei⸗ 
ner Empfehlung bepbringen. Die Expedit. 


d. Bl. nimmt frep eingehende Briefe zur Bes 


forgung an. 





9) Ein verbeiratheter junger Mann, 
der die Landwirthſchaft in allen ihren Zweis 
en erlerne und betrieben bat, auch im 
Kesuungsmwelen geübte if, ſucht eine Ans 
ſtellung als Adminiftrator eines Nittergutes, 
oder ald Rechnungsfuͤhrer bey einem Fabrik⸗ 
oder ſonſtigen Gefhäft. Derfelbe kann 
eine anfehnlihe Kaution ſtellen. Die Ers 
pedit. d. Bl. nimmt freye Briefe zur Bes 
forgung an. 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 
Nr. 10468. Gegen den Naclaß des verflor- 


‚, better. geheimen  Negierungsratbs Garrleben ift 


Gant erfannt und Tagfabrı zur Schuldenfammiung 
auf Montag den 11. Auguſt d. J. Morgens glhr 
anberaumt,, wozu die fämmtliben Gläubiger uns 
ter dem Rechtnachtheile des Ausfchluffes bierber 
vorgeladen werben, - 
Mannheim, den ar. Julius 1828. 
Großbersogl Stadramt. 
. Wundt. 





Nr. 10290. Joſeph Schonhard von Eiſen⸗ 
bach, welder fdon im Jahr 1799 unter das K. K. 
Deſtreichiſche Militär kam, und von dem man 


deſſen 


vdt. Bork. 
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ahr ı8or nichts mehr ren, oder 
time Nachkommen, haben binnen 
Zahresfrift dahier au melden, widrigenfalis das 
ne Dermögen des Abweſenden, in 56 fl. . 


feit dem 


vo 
beſtehend, an deſſen nächte Verwandte in fürs 


orgliben Beſith übergeben würde. 
' — auf dem Schwarzwald, den 22. 


— Badiſch. F. F. Bezirkoamt. 
zernbach. | 





Der aut * Zeugniſſen am ar. 
Julius 19823 im Difteict Wafbington des Stans 
tes Marpland in Nordamerica verftorbene Jo⸗ 
bann Chriftopb ‚Seig aus Lichtenau hatte bey 
untergeichinetem Bericht gegen feinen Schwager, 
riedridy Conrad Reimann von bier, eınen Erb— 
haftsproceh erhoben, welchen jeßt die Schwe⸗ 
erkinder des oben genannten Job. Ebriftoph 
Seid, als deffen nachſte Inteſaterben, aufnchs 
men au wollen erklärt haben. Da nun aber nice 
conſtirt, ob Johann Ehriftoph Sein in America 
nicht etwa Leibes- oder Teftamentserben hinter: 
laſſen habe, fo werden foldhe, fofern fie vorhans 
den find, andurch edieraliter vorgeladen, binnen 
Jahresfriſt von heute, fü gewiß dahier zu ers» 
inen ‚ und. nab vorgängiger Pegirimation den 
echtöftreit ihres Erblaflerd aufjunehmen, als fie. 
ſonſt wie nicht vorhanden angefehen, und die 
nädyften Seitenverwandten des Johann Ehriftoph 
Seid als Inteflaterben zugelaffen werden müllen. 
ichtenau in Kurbeffen, am 14. Jul. 1828. _, 
Burfürftlich Seifijcbee JAuſtizamt bierf. 





Kauf- und Handels + Sachen. 
Srundſtuͤcke. 


In ausgeklagter Schuldforderun dfache des 
Georg Walther und Eonf. in Raktentenasfeid 
wider Georg Walther und Eonf. in Berthaufen 
“ * et ne 38* gehoͤrigen 

2 r. 16 991. Eaffscour& tarirte " 
Rüde nöthig, und zu dem Ende BIETEN 
Vormittags ein — —8 MM 3 te 
r zum Yicitati 
raum werden. — ondtermin anbe⸗ 
s wird daher ſolches unter Verweiſun 
eg er in bier an —ã— 
ene Su ationspatent | 
oͤffentlichen Kennen gebracht. ee 

Siga. Raltennordbeim , den 29, Jun. 1828. 

Groshersogl. Saͤchſ. Amt daſelbſt. 
. WW. %& Schmid, 
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Gutes Rohrbok 


Hat erhalten md verkauft zu billigen Vreiſen + Ibaft von weientliden Folgen 


die f. ſ. r. pripilegirte Mufikalien » und In⸗ 
firumentenbandlung von G. Müller 
in Rudolftade, 





Teinture Imp£riale, “ 


Für die Haare, ohne den mindelten Nachtheil 
auf die Haut, ſchwarz, braun oder blond, zu 
färben. Die Wirkung if unſebibar, mit genauer 
Beobadıtung der Gebrauchsanmeifung.: 
Preis, ı Ducaren die Flaſche. (Wird aber 

egen — Einfendupg von Briefen 
eldern abgeliefert.) 


für 
und 
ei Chri Burkhard 

Chriftoph von beihend | bardt, 





In Nürnberg ift ein bedeutendes Fabrikge⸗ 
fchäft unter ſehr vortheilhaften Bedingniffen. zu 
verfaufen,. Man erfährt das Nähere auf Briefe 
an Hrn. Advocaten Lahner Lit. 8. Nr, 942 in 
Nürnberg. 


— —— ee SS rn 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Den Freunden und Befärderern der Lands 
wirchichaft,, 
im ihrem ganzen Umfange und nah allen ihren 
einzelnen Zweigen, wird es ermwünfdt ſeyn, ihre 
Aufmerkfamkeit auf ein Bub hihgeleitet zu fes 
ben, deffen allgemeinere Verbreitung und prac- 
tiſche Benugung, ſowohl für das füdliche, als 
aud für das nördliche Dry ie uſch⸗ 
ten Folgen ſeyn wird. Es führt den Titel: 
Neueſter Katechismus des 
gemeinen Gebraäuche der Landwirthe, Bauern 
"und befonderse auch der Landihulen, vom 
Staatör. v. 5a33i. Münden db. Fleiſchmann. 


1828. 

Der Verfaſſer, der feit 25 — 30 Jahren zu 
den ausgezeichnetſten deuiſchen ftlellern im 
Face der Statiſtik, der Landwirhſchaft und aller 
landwirthſchaftlichen Gewerbe gehört, der in neues 


ren Beiten über DViehmaftung, über Düngung 
und die mannihfahen Düngerbereitungsarten, 


über Veredlung des landwirihſchafti. Biehſtan 
des, über Befbrderumg der «dien Pferdesucht, 
über Pflanzung und Pflege der Maulbeerrbiume 
zum Behuf des Geidenbaues, u. f. w. durddachte 
und auf Erfahrung gegründete Werke herandaes 
geben hat, Hiefere in dem obigen Katedismus 
eine gemeinfaßlide Auweifung, die, mit Ber: 


eldbaues, zum all», 
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r en 22, ‚gandwirtge 
DIE VE 


fand benugt, 





Nüpliche Belehrungen und enthüllte Bepeimnife 
über Schrift, Schreibkunſt 


und Schreibmaterialien, für alle diejenigen, mel 
che fih mir Säyriften umd Schreiben be wäftigen. 
Darftellend die Kunſt, Schriften aller Gar 
na der neueften englifdhen Erfindung vermit 
teilt einer feihten Methode ſueü zu. fopiren; 
jeibige Abends bey Licht auf eine die Augen fir, 
ende Art leebarer datzugeilen Sriften gegen 
Schaden zu verwahren; fadhdM, ſchmuhig umd 
unleferlid gewordene wieder herauftellen; Earik 
aus Papier zu sieben; geheime Schrift zu ent 
siffern, 30. Nebſt einem Anhange über Die neu& 
* written, * —88667 von 8 
- 9. Lüders, 8. Duedlinburg, bey Daile, 
Preis 8 al. oder 36 +. * 


— —— 


Der gebildeten Leſewelt, die an den großen 
Angelegenheiten der Politif, deren Entmides 
pn! und Entfheidung Die dfgemeine Aüufmerfe 

ſamteit auf ſich sieht, einigen Antheil, wenn 
aud nur als müßige Zuſchauer, nımmt, & 
pfehle ich Folgende, aid dem Srangöflfdien des 
mahligen Erzdiſchofs v. Mehheln, de Pradt, 

' überfegte Schrift: ae 

‚Europa in feinen Verhaͤlmiſſen zu Geriechen⸗ 
land und 3u den Staatsveränderungen in der 


eng 

welden änderungen, im Fall fie materiell bes 
wirkt werden follten, England, nad den under 
holnen Aeußerungen des engl. Minifters der aus 
wärtigen Angelegenheiten , £, Aberdeen, wi · 
Derfegen wird, d. R. 





Bey I. Zoͤlſcher in Coblem iſt erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verſandt: 
Sörter, I, Journal des rh. Weinbaues. 2. Jahr⸗ 
gang. 2. Heft mit ı Abbildung, 10 gi. 
Ziginger. H. 3., Bepfpiele zum Ueberjegen ad 
dem Deuiſchen ins Lateiniſche u. umgekehrt, 
nad dem Auszuge aus Zumpt's Grammatik ge: 


ordnet. ar.8. 1 — 
Reiff, I. Si, Duo ten ur Krauerfpiel in 
cıen. . Belinpap. 16 gl. 
Skin, Karl, das Blumenförbben. Eine Samm⸗ 
dung von Erzählungen. 8. Geb. 20 gl. 


— G ——— 


Allgenciner Anzeiger 


tu 


9. Be. Hennide, Räackeur. 


'Staatsfa en. 
Wuünſche für. ehien -gemeinfcaftlichen 
te ME eng * 
— ang *8 —— — 
Eu Schwarz ju Leipzig wieder: 









die degtſchen Küsten: gu. einer gründlichen 
Reform Mng vereinigen und das 
durch Binanzen, zugleich 
“aber auch da Handeld, der Ges 


werbe und der Unterthauen befördern möch: 
gen,‘ wird, mie man bört, wenigſtens zum 
au &ı werden und deübalb im f. M. 

Eonferen; mehrerer deutichen Kürften 
durch U wahrſcheinlich zu Eaffel, 


u bierüber 

un er die wahren deut: 
(den Baterlandsfreunde nur freuen muͤffen 
und neue Hoffnung für einen der wichtigiten 
Gegenfiände des allgenteinen Wohils ſchoͤpfen 
Eönnen; fo dürften Doch anderer Geitd bier: 
bey folgende Wuͤnſche nicht zu verfchweis 
gen, fondern, vielleicht zu Nug und From⸗ 
men ber guten Sache, laut auszufprechen 


epit: 

1) DaB Alle deutſche Fuͤrſten und nicht 
etwa nur die bey weitem fleinere Anzahl der: 
feiben an Dieter Eonferenz Theil nehmen 


möchten; 

2) daß fich die verfchiedenen Intereſſen 
und die abweichenden Anfichten über Mittel 
und Zweck glücklich vereinigen mögen ; 

3) daß vor Allem diejenigen Gtaaten, 
In welchen bereitö ein feſtes, abgeſondertes 


©. als. Anı. d. D. Nr. 98, 100, 102, 108 und 33 9. 
— Un de 2 


Deutfden. 


Mittwochs, den 6. Auguſt 1828. Garde, b. Beder. 





und die Nachbarn befchränfendes Zollfufteng 


beftebt und ein reichliches Einkommen ges 
waͤhrt, £leine Opfer nicht fcheuen mögen; 

) daß nicht bloß einzelne, fondern alle 
Nbgefandten über den Gegenftand reiflich 
nachgedacht haben, gründlich unterrichtet 
feyn, und, zu Vermeidung alles Aufents 
halts, moͤglichſt ausreichend beflimme und 
ſchnell bevollmächtigt werden mögen; 

5) daß mian doch auch, entfernt vom 
allem Selbſtvertrauen und Mißtrauen, die 
Meinungen und Urtbeile einfichtövoller, ges 
meinfinnigen und uneigennügigen Kaufleute 
hören und prüfen möge, was freilich zu 
Leipzig oder Frankfurt a. M. leichter zu bes 
wirken geweien wäre; 

6) daß man weniger die eigenen Finans 
zen, fondern weit mehr deren ficherfie Grunds 
lage, die Freyheit des Handeld und dem 
wahren Wohl: und Nabrungstiand der Ges 
werbe und der Unterebanen beruͤckſichtigen 
und endlich verbüten möge, daß fi 

7) Fremdes, die angebliche Erhaltung 
des politiihen Gleichgewichts in Deurfchland, 
die norhmwendige Fähmung des übermirgens 
den Einfluffes anderer deutſchen Gtaate 
and die Schmälerung ihres Einkommen 
u. * weder offen noch gehelm einmiſche 
nicht Mißtrauen el ii und von dem, wa 
man eigentlich beswerfen wollte und follt 
mwenigfiend doch von dem Ergreifen der rechs 
sen und richtigen arg ne ableiten möge. 

Denn will man in Wahrheit naͤchſt dem 
nachhaltigen Staatselnkommen das Wohl 
des Handeld, der Gewerbe und der Unter⸗ 


d· R. 
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tbanen fördern und die Machtbeile des fo 
drüdenden Zollſyſtems der Nachbarn auf ge: 
radem, offnen und rechtlichen Wege, mo 
nicht ganı abhalten, doch vermindern und 
dieſe Nachbarſtaaten dadurh am ſicherſten 
bewegen, unter milderen Grundſaͤtzen einer; 
Alle deutſche Staaten umfaſſenden Verbin— 
dung beyautreten, fo dürfte die zu Cafſel 
beabfichtigre Vereinigung bey weitem mehr 
den Abſchluß eines, die möglichfie Handelds 
und Gemerböfrepheit fördernden Zandels⸗ 
vertrags, ald ein gemeinſchaftliches Grenzs 
zollfyfiem au berüdfichtigen haben, da 
ein gemeinfhaftlihes Grenzjolfpflem an 
der gemeinſchaftlichen Erbebung und Berechs 
nung und an der verbältnigmäßigen Theis 
lung des Gefammteinfommend unter mebr 
als zwey bis drey Staaten früher oder fpäs 
ter. fcheitern wird und fcheitern muß, mie 
ber Erfolg wieder lebren und es baber leider 
au fpät einfeben und fhmerzlich gefühlt wer: 
den dürfte, daß dad leidige, auf dem Feſt⸗ 
lande von Frankreich und Defterreich zuerſt, 
in der neuetien Zeit aber frepmillig oder ges 
mungen aucd von andern Staate eingeführte 
Grenzollipftem foregefegt reichlichen Stoff u 
Mißtrauen, Eiferfuht und Abneigung bers 
bepführen, endlid aber wol gar noch offne 
Fehden und Kriege veranlaffen wird. 
4x1, 
— — — — — — — — 


Gelehrte Sachen. 


Ueber die Floͤten der Alten, 


Bey einem focratifhen Mahle eines 
Freundes und Kennerd der Wiſſenſchaften 
wendete fi auch dje Rede auf die Muſik der 
Alten, und ih, an den man fie vorzüglich 
richtete, gab fo viel, als mir in diefer Hins 
fibt von Schulen noch übrig geblieben war, 
d. 5b. ih gab fo viel, als ich zu geben vers 
mochte: Auf einem Spaziergange dachte ich 
darüber nach und fragte, nach Hanfe gekehrt, 


*) Templam musices, 
Oxford 1625, 
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einige’ darüber ſich ausfprehende Büdre 

(Kobertus Fiud oder de Flactibus®), Mareus 

Meibomius **) und Donati edit. Terentil 

gun id nicht bey der Hand) um guten 
atd. ; 


Heinrid Kipping ***) fertige die Sache 
fehr kurz ab, indem er fagt: daß fie von Els 
fenbein oder Horn geweſen wären, und man 
folde, je nahdem man den Ton gemünfcht, 
babe erweitern können. Nieuport f) fchmweigt 
ganz darüber. Nun ſucht' ich weiter und 
was ich über diefen ſchwierigen, meine® Ers 
achtens kaum gebörig zu erflärenden Gegens 
fand aufgefunden habe, will ich treu mit 
zutheilen mich befireben.. 

Die Muſik der Alten befiand vornehms 
lich aus Flöten, melde anfänglich ganz klein 
und einfach — von Knochen, Robr, Horn, 
Elfenbein, Holz u. dergl.. — war und wenig 
Löcher hatte (Horaz Dichtfunft 202), In 
der Folge wurde fie in Metall gefaßt, hatte 
mebrere Noten und einen beflern Klang; 
Einige waren doppelt und von ver iedener 
Korm. Ron diefen werden tibiae dextrae 


et einistrae, parcs et impares am bäufigs . 
Wahrſcheinlich befand die 


5 ein * 8 Röh ke fo 
oppelflöte aus zwey Röhren, Bi am 
mengefügt waren, daß fie nur ein Stasi 
atten und beide zugleich gebläfen werde 
onnten. Diejenige, welche der Bläfer mit 
der rechten Hand fpielte, wurde tibia dextra, 
bie, welche er mit der linken Hand bea 
beitete, tibia sinistra — alfd nichr; mis 
Wanche vermutben, von dem Stehen de 
Gpielenden auf der rechten oder linken Geite 
bed Theaterd — genannt. Die erfie (tibia 
dextra) hatte nur wenig Löcher und einen 
feierlihen Baßton, die andere (tibia eini- 
sira) war mit mehreren Löchern und gab eis 
nen fcbärfern und beiltönenden Klang von 
fib. Alſo tibia dextra tief — tibia sinistra 
hoch. Forkel nimmt davon dad Gegen: 
theil an. 
Waren beide Flöten einander an kaͤnge 


in quo musica universalis tanguam in speculo conspicitur, a Rob, de Fluctibg, 


"*) Aristoxenes, Euclides, Nicomachus, Alypins, Gaudentius, Bachius et Aristides Quinctilianus de re 
Musica, quibus accedit lib. nonus Martiani Capellae de Musica c, M.Meibom, Amstelod. 1652. 4. 
) Heorici Kippingii antig. rom. lib. IV. Lgdi. Bat. 1713. 


+) Nieuportü antiq. roman, 


-Dung der Flöten im 
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Weite glei, fo hießen fie gleiche Dop⸗ 
peiflöten und ſtanden im Einflange mit eins 
ander; war aber die eine fürjer oder läns 
ger als die andere, 
genannt, und fanden wahrſcheinlich in Das 
taven gegen einander (tibiae pares et impa- 
res). Waren zwey Klöten zur rechten und 
mey jur linken Hand zjufammengefügt, fo 

teßen fie tibiae pares dextrae und tibiae 
pares sinistrae, 

Die Flöten jur rechten Hand waren 
einerley mit den pdiſchen Floͤten, melde 
auch männliche, und. die zur Jinfen Hand 
waren einerley mit den tyrifchen (tibiae 
tyriae oder serranae) die auch weibliche Flo⸗ 
gen genannt wurden, wodurd obige Mei: 
nung gegen Korkel geltend gemacht wird. 

Birgit fagt Aen. 1X, 618 biforem dat 
tbia cantum,'d. i. bisonum, imparem, 
Bisweilen war die Flöte frumm, Virg. VII, 
237 Ovid, Metam, 11], 532, und dann wur⸗ 

e fie tibia phrygia, oder cornu genannt. 

Flöte war ein — der 
Alten, welches bey froͤhlichen und trauris 
gen Gelegenhelten und Feierlichkeiten ges 
braucht wurde. Es gab dorifhe, phrygi⸗ 
fhe lpdiſche und tyrrbenifche Flöten. Die 
pbrvgifche bieß auch berezunebiiche, mygdo⸗ 
nifhe, idälfche Flöte. Mebrered darüber 
findet man in Adam’d Handbuch der Alters 
sbümer ©. 52, Boͤttiger über die Erfins 
attifhen Mufeum 3. 
1, Hotft. 2 ©. 285, in Forkel's vortreffl. 
erke der allgem. Gefchichte der Mufif ©. 
24 Gap. 4, V. $. 162, Funke's neues Reals 

chullexicon unter tibia, ' 
Camenz, den ı. San. 1828. 
. 9 Bräve. 


— — — — ————— — ———— — — — —— 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Neue Bildergallerie 
für die Jugend. 
1. 2. 3. Heft. (jeden Monat erſcheint ein Heft) in 
Querquarto. Preis eines jeden Heftes zgl. fädhl. *) 
inhalt des erſten bis driiten eftes: Die ges 
treuen Anfiten von: Gorba, imar, Jena, 
der erfurter Dom, Hamburg, Bern, Heidelberg, 
Wernigerode, die Delle Coburg, Arnftadt, Neus 
wied und Andernach, die Iſaatskirche in Peters⸗ 


ſo wurden ſie ungleich 


2342 


burg, und auf 12 Blättern gegen 20 verſchiedene 
naturgefbichtlide Abbildungen aus dem Thier⸗ 
reih. Mit kurzem, Die Anfiten der naturges 
fichtlien Abbildungen erflärenden Zerte. 

Um von der ungemeinen Billigkeit diefes 
Werfhens einen Begriff zu geben, bemerfe id, 
dag Städteanfihten und naturgeſchichtliche Abbils 
dungen, die ınan fonft mit 3 und 4 al. bezahlte, 
bier für drey Pfennige geliefert werden. Au 
10 Eremplare wird ein Frevexemplar gegeben. 
Die Zufendung diefer Bildergalerie fann nur 
nach vorbergegangener porrofrever Einfendung des 
Betrags geſchehen. RL 

Georg Reicharde, 


Buchhändler in Eisleben. 


*) Der Unternehmer und Verfaſſer diefer Bilders 
galerie verdienen Bepfall und Ermunterung, 
um diefelbe zum Unterricht der Jugend über nas 
turwiffenfhaftlibe Gegenftände, fo mie sur 
Ermedung und Belebung des Gefühls für Ges 

enflände der edien Baufunft und der ſchoͤnen 
tatur, bey der Erzichung zu benugen. In 
diefen vielfahen Rüdfihten verdient fie Eltern 
und Erziehern empfohlen zu werden. d. R. 





Subferiptions : Anzeige. 

' Dr, Heinr. Gottl. Tiſchirner's 
Prof. der Theologie und Superint. au Leipsig ac. 
red ig te. m 
Aus deffen nahgelaffenen Handſchriften gewählt 
und heraudgegeben vom Prof. Dr. 7 D. Goldborn, 

3 Dände, die Jahre 1817 —ı828 umſaſſend. 

Dur den beflagenswertben frühen Tod 

Domherrn Dr. Tzfchirner ‚ward. die — 
Kirche nicht nur eines ihrer freymüthigſten Ders 
theidiger, fondern auch zugleich eines ihrer auss 
ezeichnetſten Banzelreoner beraubt. Ein ums 
eugbarer Verluſt für die Genoffen feiner Zeit, ſei⸗ 
ned Blaubens und feines Berufes würde es in 


" der That fern, wenn von den herrlichen Früch⸗ 


ten feines Geiſtes auc auf dem heiligen Lehrs 
fuhle nur diejenigen übrig bleiben follten, wel⸗ 
he in einer frübern, noch vor der Zeit feines 
aufgebreiteten Ruhmes geſchloſſenen Sammlung, 
und in den einzelnen Bänden des von ihm her— 
ausgegebenen Magazins für Ariklihe Prediger 
zerſtreut a Se oder auch einzeln gedrudt 
worden find. Denn, fo fagt einer der ſtimmfaͤ— 
higſten Richter über Werke der Beredfamfeit, 
Herr Hofrat Pölig, in feinem kurzen Abriffe von 
Tiſchiyner's Leben und Wirfen: „Toſchirner's Pres 
digten, die er hoͤchſt forgfältig ausarbeıtete, fprä« 
en durch die Neuheit und durch das nterefle 
ibrer Hauptſaͤhe, durch die logifche Anordnung 
und Gliederung ihrer Theile, durch die Eräftige 


* 
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Hervorhebung der religidfen und fittlihen Be, 
siebungen,, Dura . die, häufigen Rüdfichten auf 
eihihrlide Vorgänge und Belege, und dürch 
die Würde, Fülle, Reinheit und Lebendigkeit i 
ver Sorm den fehr acıbaren Kreis feiner Zubd» 
rer an. — — An Klarbeis des Ausdrudes bürfte 
Reinhard höher. Achen, als Tiſchirner, diefer 
hingegen jenen an vielfeitigern gefthichtlichen 
Kenntniffen übertroffen haben; beide aber in De» 
treff des philoſophiſchen Beiites und der gedie- 
nenem Sorm des Ausdrucks, die im ihren Reli: 
Sionsvorträgen herrſcht, fidy die Wage balten.’ 
Diefen Character trugen alle Dorträge des 
Deremwigten, und viele Taufende fühlten fib durch 
e ergriffen, geärft und erhöben. Eine Samm. 
ng ber gelungenften, aus dem nicht unbedeuten« 
den Dorrathe der ‚binterlaffenen völlig ausgear- 
beiteten Aandiariften, if daher gewiß für dıe 
g% Menge von Verehrern des vortrefiliben 


annes in ganz Deutſchland eine wılltonmene - 


Erſcheinung 

Diefe Sammlung wird mit dem Jahre 1817 
anheben, in welchem Zyihirner’s Ranie, den Ge: 
Iehrten längk fon rühmlic bekannt, mit der 

"SJubelfeier der Kırdenverbefferung aub in den 
und des Volks überging, und, nad der Rei— 
benfolge der Jahre, in drep Bänden ungefähr 
100 Vorträge enthalten, weiche dem Herausges 
ber und einigen andern vieljährigen Sreunden des 
Vollendeten die gediegeniten su fepn ſchienen, 
ohne jedod einen vouländigen Jahr ng bilden 
zu follen. Denn nicht auf Diefen, fondern auf 
Mi — des Anziehendſten und Bollendetfien 
ward Die Auswahl derechnet. Bey weitem der 
größte Theil des. Inhalts wird Aus vorber noch 
nicht gedrudt geweſenen Arbeiten beleben ; denn 
nur einige der merfwürdigiten, früher gedrudten 
Beft- und Gelegenpeitspredigten follen aufgenoms 
men werden. 

Das Werf wird in einer, des allgemein ger 
ebrten und betrauerten Derfaflers mürdıgen, Ges 
Halt (in gr. 8. mit großer Schrift edrudt,. die 
auch dem ſchwaͤchern Auge bequem if) erſcheinen. 
Die unterzeichnete Derlagehandlung bat, um 
dem Publicum die An ſchaffung zu erleichtern, eine 
Subfeription eröffnen, mwobep daffelbe nicht ge 
fährder if; denn über den Werth des Merks 
fann gar feine Frage ſeyn. Sie lader hiermit 
alle Freunde der evangelifhen Kirde und des 
frepmüthigen Predigers ihres Glaubens und ihr 
rer Rechte, fo wie alle Theilnehmer an -den Hort: 
fbritten der deutſcen Beredfamkeit ein, an der- 
felben freundlich Theil zu nehmen, und ihre ges 
ehrten Namen bis Ende Auguft einufenden, da 
mit fie dem Werke vorgedrudt, und die drey 
Baͤnde vollſtaͤndig zur Michaelismeſſe ausgegeben 
werden koͤnnen. 


Der Subfcriptionspreis der drep Bände ift 
auf 3 Thlr. 1281. oder 6. 18 Er.rbein. feſtge ſtelli. 


‚ und den übrigen Deu 


# 
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Sammier erhalten auf 9 Eremplare das 20. 


frep * 


- Keipzig, im Map 1828. j 
5 €. Sinrihefye Buchbandlung. 


Ankündigung einer Schrift Über den 
vom Regierungsrash v. Türk, 

Man bat fi neuerdings in ganz De land, 
Borzüglib auch in den — preuß. ren von 
der Mislichken, den Seidenbau auc in den nörde 
lien Gegenden mit gutem Erfolge zu besreiben, 
volfommen ge weg Da ih darin ein Mittel 
fehe, Preußen allein jährlih $ Millionen Thaler 
den Staaten verhäkmi 
Big zu ihrer Größe und Bevölkerung äbnlide 
Summen zu erfparen, zugleid aber den in fo vies 
len Gegenden hoͤchſt irmtih dotirten Stadt» und 
Landſchullehrern einen eben fo anfländi en als ein« 
träglıden Nebenerwerb zu gewähren, * babe ic 
diefem Gegenftande eine vorzüglibe Aufmertſam 
keit gewidmer, und mic durd das Leſen der vor 
zughichſten Schriften, ſo wie durch Reifen mog⸗ 
IR vollſtandig davon zw Mnterrichten gefunt. 
Um nun die neuen eraibenbau: Unternehmungen 
richtig zu leiten, dürfte eine volfländige Anleis 
tung zur Berreibung des Seidenbaues, den Dabe 
pelne, zur Anpfanzung und Behandlung der 
Maulbeerbäume zeitgemäß feyn. 2 

Id babe mic, diefer Arbeit unterzogen umd 
babe geglaubt, mid dasauf allein nicht beſchran⸗ 
fen zu dürfen, fondern auch die climatifhen Ders . 
bältniffe, die Geſchichte des Seidenbaues und Det 
Seidenfabrication in Europa, und vor allem die 

rage erdrtern zu müflen: Db, bep allgemeiner 

erbreitung des Geidenbaues ein bedeutendes 
Sinken des Preifes der Seide und eben darum 
1 — — der —— zu —— Kraͤfte 
und Capitalien zu befürchten ſep 

Ib babe ferner geglaubt, alle Einmwendun - 

en gegen die erneuerte Berreibung des Seidel 
aues, melde bauptfählih von denen erhoben 
werden, die in früheren Zeiten denfelben als uns 
baltbar und unangemeffen für unfer Elima vers 
dammt und zur Zerfiörung der von der weiſen 

and Friedrich's II. veranflalteten Maulbeerbaums 

Ranzungen mitgewirkt hauen, beleuchten zu 
müflen. Ich boffe, daß mir ihre vollftändige 
Widerlegung durd unleugbare Thatfachen gelun 
gen fev, und daß ib jeden Unbefangenen durch 
iefed Werk davon überzeugen werde: daß der 
Seidendau für das Wohl des preußifchen wie als 
ler deutſchen Staaten von der höcften Wichtig. 
feit ıR, und daß feine Verbreitung von den 
wohlthaͤtigſten Folgen fepn, Taufende von Fami⸗ 
lien befhäftigen, große Summen dem Yande ers 
halten und deſſen Wohlftand erhöhen yet de 

„Da id feit einigen Jahren den Betrie 
Seidenbaues in der Grosm Brandenburg gena 
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yeobadhret, da ih im Gommer des Tahrd 1827. 
wf einer zu dem Ende unternommenen Reifeden 
Seidenbau in Piemont und der Fombardey, vor 
üglich aber ein zweckmaͤßigeres Verfahren bevm 
Daspein der Seide fennen gelernt und alles, was 
a als zweckmaͤßig anerfonnt, in einer eigends 
yazu eingerichteten Seidenbau⸗ und Haspelans 
talt ſelbſt angewandı habe, um aus eigner An» 
bauung und Erfahrung urtheilen zu können, fo 
darf id hoſſen daß mein Werk: allen denen, die 
en Seidenbau felbft betreiben mollen oder feis 
sen Betrieb zu fördern wünfdben, willkommen 
fpn werde. 

Uebrigend wird das ganze Werk aus 3 Theis 
Ia rg Der erfte handelt von dem Geiden- 
bu im Allgemeinen, von deffen biöherigem Miß- 
Ihgen und deu Urfahen defjelben, fo wie von 
deien Verbreitung, und von dem für denfelben 
geägneten Clima. - Diefer Theil wird zugleich 
enhalten: a) eine tabellarifdhe Weberficht der mitt 
lewn Temperatur von mehr als 136 Puncten der 
Eıide,, wo der Geidenbau betrieben werden kaun 
odır betrieben wird; b) eine folde über die mitt: 
lere Temperatur der Geidenbaumonate ; endlich: 
e) eine Dergleidsung der Bollfäge für rohe Beide 
und fridene Waaren von Preußen, Bavern, Eng: 
land und Rußland, nah dem Gewichte, nad) 
Elen und nad dem Werbe berechnet. Der 
äwente handelt von dem Seidenbau und dem 
Haspelm der Seide mit ı Kupferrafel. Der dritte 
* —* Cultur des Maulbeerbaums mit 3 Ku— 
vfertaſeln. 

Das Ganze wird 24 bis 30 Bogen Text und 
4 Kupfertafeln enthalten und ı Thlr. 10 Sal. 
koſten; jeder. einzelne Theil 25 Sal. Format in 


r. 8. 

Id erdffue hiermit dem Weg der Subſeriv⸗ 
sion und bemerfe zugleich, daß der reine Ertrag 
des Werkes zu Begründung einer Derforgungs- 
und Bildungsanfalt für arme Waifen der Ele: 
mentarlshrer in Stadt und Land, der niedern 
Sraard » und Gommmunalbeamten, der Bürger 
und Gemwerbrrreibenden, fo mie der Grundeigen: 
tbümer und Pächter beſtimmt if. Der Plan die 
fer Stiftung liegt diefer Antündigung bey. Die 
Namen der Subferibenten werden dem Werke 
vorgedrudt. Die Bellellungen werden in porto: 
freven Briefen erbeten. Der Druck mwird gegen 
Ende des Monars September vollender ſeyn. 

Potsdam, den 24. Junius 1818. 
Wilhelm von Türf, 
königl. preuß. Regierungs » u. Schulrath. 
* ——— eye N — Gotha 
rzeihnungen auf obige nuͤtzliche 
Sqrift an.) 


Müslides Bud * 
für Aünftler , Fabrikanten und 4andwerker 
So 'eben if erfbiehen und in allem Bud 
bandiungen zu haben: 


Vractiſches Handbuh 
* en: 
für. J 


Bünftter, Fabrikauten und Sandwerker, 
insbeſondere für Muͤhlen ⸗ und Maſchinenbauer, 
Udrmacher, Gold» und Silbetarbeiter, Eiſen⸗ 
und Stahlarbeiter, Schloſſer, Meſſerſchmiede, 
Maurer, Zimmerleute, Wagenmacher, Stellma⸗ 
er, Tiſchler, Dredster, Schmiede; Blank⸗ 
f&miede, Kupferfhmiede, Klempner, Zinn » und 
Shriftgießer, Gelb» und Koörhgieger, Gürıler, 
Geilenhauer, Schmertfeger, Schleiſer, ‚Velirer, 

Biegeldrenner, Gubrleute u, m. a. 
Nach der zwoͤlften au Dri — überfeßt. 
r 


. er . 
Mit zwoͤlf Tafeln Abbildungen. ' 
Quedlinburg und Leipzig, bey B.. Baſſe. 
8. Preis ı Thir. 4 gl. 





Der Rbeinifhe Weinbau ' 


in tbeoretifher und practifher Beziehung bear⸗ 

beitet von Job, Wenger, Univerfitätegärtner in 

Heidelderg ıc. Mit ı7 Steinrafeln und einer gro⸗ 

en Unterfachungstabelle verfdiedener Weinberge 

Rheinthale. Heidelberg b. Dfmald. 1827, 

£ ‚254 ©. in gr. Det... -* 
Ein in wiſſenſchaftlicher, fo wie in practifcher 


Hinſicht Aufmerkfamkeit und Beachtung verdies 


nendes Werft. Es iſt daher allen Weinbergsbefigern 
und Weingärtnern um fo mehr zu empteblen, da 
die Anlage und Behandlung der Rebenpflanzuns 
— nicht nur im Rheinthale, ſondern in allen 
egenden, mo Weinbau getrieben wird, noch vier 
len angeerbten Mängeln unterworfen und Der - 
Derbeflerung ſehr bedürftig if. d. A. 


— — 


Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

A. v. BDucher's ſaͤmmtliche Werke, geſammelt 

und herausgegebenvon J. v. Kleffing 6 Bände, 

Mit Kupfern, gr. 8. Münden bep Fleiſchmann. 
ı2 Thlr. 6 gl. oder 18 fl. 54 fr. i 

Unter die merkwürdigen Männer Deutſch⸗ 


-lands gehört mit Necht der verfiorbene v. Bucer, 


Cehemabls Rector in Münden, dann Pfar⸗ 
ter in Engelbrehtömünfter). Seine gewicdtigen 
Werke, vol Frevmürhigkeit, beiterer Laune und 
deifender Satpre, die ibın unter feinen Lands⸗ 
leuten den Namen des daveriſchen Lorenz Sterne 


— 


* 


— —  —  — — 
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erwarben, werden ihrer Driginalität wegen für 
alle Zeiten einen ruͤhmlichen VPiag im deurfden 
Schriftenthum einnehmen. Mäcdrig wirkten feine 
Eharfreptagsproseffton, feine Kinderlehre, fein 
Portiunculabüclein, fein geiftlibes &udiverlos 
ren, in denen er mit Muth und Kraft über die 
Thorheiten feines Zeitalterd die farprifche Geiſel 
ſchwingt, auf DVolkeauftlärung zu einer Zeit, wo 
vor ihm noch Keiner ed gewagt hatte, den Dor: 
urtheilen ſtandhaft entgegenzutreten. Bon höd+ 
ſter Wichtigkeit find feine Bepiräge zur Gedichte 
der Tefuiten in Bavern, welche drev Bände füls 
len und Bucher's heilen Geiſt beurfunden. Bus 
ers Bildnik, von John’s Meifterhand geſtocen, 
siert den 1. Band als Tireltupfer; dem 2. Band 
find. 24 characteriftifhe Umriffe von Köpfen bes 
rüctigter Jefuiten bevgegeben, ; 


A 


Bep mir ift erſchienen: 
Die letzten Lebenstage Sr. Fänigl, Zoheit des 
weiland Durchlauchtigſten Fürſten und Zerrn 
Carl Auguft Großherzogs 3u Sad: 
fen: Weimar » Eifenadı x, Nebſt der, 
nah Zöcitdeffen feyerlicher Beyſetzung am 
9. Julius in der Zaupts und Stadtkirche zu 
Weimar gehaltenen Trauerrede, Don D. I 
Sr. Röhre. Preis 6 gl., Delinpapier-g gl. 
Weimar, den 12. Julius 1828, 
Wilh. 50ffmann. 


— — 
m Verlage von Riegel und Wießner in 


Aürnberg iſt erſchienen und bereits an alle 
Buchhandlungen verfandt: 


Hammelburger Reife, Reunte Fahrt. Oder Sfip 


sen aus dem Leben des Herrn Eliad Springer 
unior zu Hammelburg, als Beptrag zu den 
wgrapbien der bammelburger Zeitgenoflen. 

8 6 gl. oder 24 Er. = 
Die ı. bis 8, Fahrt, dann das hammelburs 
ger Eonverfationd s fericon find zu 2 Thir 6 gl. 
oder 3 fl. 36 Er. (einzeln jedes Heft 6 gl. oder 

24 fr.) au haben. 





Ben I. 9. Barth in Leipzig ift fo eben er 
f&ienen: 
Lehmann, M. 5. ®., Schulreden. 1. Abtbeil. 
gr. 8. brofd. ı5 gl. j 
Die in diefen Reden herrſchende Tendenz ift 
durchgehends auf die hoͤchſte Aufgabe gerichtet, 
die der gelehrte Schulmann in feinem Amtsfreife 
au Idfen bar; auf eine gleihmäßige Entwidelung 
und moͤglichſt hochgeſteigerte, härmoniſche Yuss 
bildung und Geſtaltung eines echt⸗ wiſſen ſchaftli⸗ 
Den, von einem ſittlich- edeln und chriſtlich⸗ 
frommen Geiſte durch und durch belebten und ge⸗ 
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triebenen Ginnes und Lebens, bey der Unter feis 
nen Augen und Händen beranreifenden Jugend 
Wer die treffliche/ hoͤchſt gewihhrige Vorrede gele 
fen, wırd Ech ſofort zur An ſchaffung diefer Reda 
veranlaßt fühlen, und, ſey er Lehrer oder Och 
ler, gewiß nicht verfeblen, fie wıederholend n 
lefen und zu Rudiren. 


a Sr 2 en — 
Juſtiz- und Polizey » Sachen, 
Edictalladung. 


Nachdem gegen den Metgermeifter und gs 
mefenen Brantweinsfhenfer Caspar Wigel hie« 
felbt der Goncursproce& redröfräftig erfamt 
worden if, fo werden alle diejenigen, melde aus 
irgend einem Rectsgrunde an dem Dermöjer 
bes erwähnten Caspar Witel Anſprüche zu na« 
den haben, es mögen dieſes dinguͤche oder ur 

aliche, bereits angemeldet oder nod unbekaunt 
eyn, hiermit geladen 

Dienflag den 28. October d. J. 

früh 9 Uhr vor Großherzogl. Jufisams hierſeldſt, 
enımeder in Perfon oder durch binlänglich legitis 
mirte Bevollmädtigte, resp, mit Wormündern ju 
erfheinen, geſchickt, ihre Korderungen bey Strafe 
des Ausfchluffed von der Goncursmafle zu liguidis 
ten, zu begründen und zu befcheinigen, aud wenn 
die Beiheinigungsmittel in Urkunden beleben, 
* urſchrifilich vorzulegen, demnähft über die 
iquidirät ihrer Sorderungen mit dem beftellten 
Eontradictor, über die Priorität derielben aber 
unter m in den vorfhrifismäßigen Wechſelſaͤtzen 
zu vertabren. i 

Nah Ablauf des angefehten Fiquidationdters 
mins wird alsbald Nahmittags 4 Uhr auf erfolgte 
Ungehorfamdbefhhuldigung des beflellten Eontras 
Dictors ein Präclufivbefheid erdffner, und rüds 
ſichtlich der nicht eridienenen Gläubiger für pur 
blicirt angenonmen. 

Dermbach, am 10. Julius 1828. 

TED0EE z Juſttzamt daf. 


C. Zerkel. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Diejenigen resp. Gabrifanten in Deutſchland, 
welche Willens wären, ihre Sabricate einem Au 
Bert thätigen und folıden Handlungshauſe in cı= 
ner der erien Städte der Schmerz, zum Engrods 
und Detoilverfauf, commiſſioneweiſe anzuver⸗ 
trauen, belieben ihre a 2 poftirey an das 
Flickſche Gefhäftsbureau, ın Baſel, zu adrefliren. 


— — 
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Verzeichniß von hollaͤndiſchen Blumenzwiebeln, 


beſtehend in doppelten und einfachen Siasintben, Zuipen, Tacetten, Narciſſen, Jonquillen, Ranuns 


fein, Anemonen, Iris, Erocus, 


itien, Amarpllis, Kaiferfronen und einigen Zierpflangen, 


welche im Herb 1828 
bepy 3. 3. Käftner. in Gotha 
zu bekommen find. 
C3ablung in preuß, Courant. ) 


F J | 


Doppelte „vasintben. 


ne. 
‘ı rdthe und — 
2 dunkel und hellblaue 
3 weiße Er . 


d. Stud 

von 3 ıfa bis 10 ggl. 
. „3-8, — 
Ge ze 


Einfadhe Hpazinthen. 
4 *rotbe und röfenfarbige . 3-10 — 
* blaue . } f} 2 — 7 — 
* weiße LE ch Mena 
"selbe ‘ —— 3 — 
8 Verl: Hpasinthen 2 — 


.9 gute deutſche Hpazinth. in Kumm. 12 St. 15 
Fruͤbe Tulpen. 


10 *Duc van Toll ’ 11 — 

2 "25 Gtüd . ı Thlr. — 
Späte Tulpen. 

ı2 ſchoͤne fpäte ulpen 1 — 

13 25 Stüd 16 — 


Doppelte „Zuiven. 
14 Schöne doppelte Zul ıı — 
15 25, Stüd in vielen faları Sort. 1 Thlr4 — 


Tacetten. 
16 Tacetten in mehreren Sorten 2 — 
Narciffen. 

17 wohlriechende Narciſſen x 2 — 
16 *ı2 Stud in ſchoͤnen Sorten 12 — 
SGonquillen, 

19 * woblriechende Tonquilen ııf — 
Iris 
20 Iris anglica f 1 — 
21 Iris hispanica . 1 — 
22 "Iris persica * 2 — 

aiſerkronen. 
23 ſchoͤne Kaiferrrenan . 3 — 
24 Silberbunte (eytra) . 2 — 
Ferraria — 2 
25 ſchoͤne Tigerlilie 2 — 
Ero — 
26 gr gelber Erocus . ıı — 
7 blauer und blaubunter . ıf — 


Nr. d. Städ 
28 weißer ° ıf2 ggl. 
29 * 100 Stüd in Kummel 8 — 
30 goldfarbiger ıfı — 
* im Herbſt blühender Crocus I — 
Hy i ds N 
nunfeln R umme 
a2 sefüte Ranuntein, oo ©. ı Zhlr. 


Krull» Pilien — Martagons. 


33 Liliam bubiferum, Feuerlilie 4 — 
34 — caudidam, weiß. wohlriech. 4 — 
— tigridum, getigerte (extra) 6 — 
3 — Martagon, Martagond 2 — 
Amarpllis. 
37 *Amaryllis formosissima, hochroth⸗ 
haniide he Lilie 4 — 
38 Jutea, gelbe Amar, w 4 — 
39 — vittata, prachtvolle — 
dirte 12/3 Thlr. 
— * Salcata, ſichelformi * w 
von ız gl. * ı1/3 Thlr. 
at —  Zulgida, glänzende 
2 Thlr. 


von 16 A. bis ııf 

Die beiden ledten Sorten fin d erft dieſes Fruͤh⸗ 
jahr and Brafilien gefommen, bereits mit 
Erfolg getrieben und werden in brafilianis 
fen Sand verpadt geliefert. 


Diverfe Zwiebeln. 


42 Anemone coronaria, gef. Anem. 1 M ggl. 
43 en dracunculus, folangenartige 

8 — 

44 Colchieumantumnale, Herbftjeitlofe 2 — 
45 Camellina japonica, —— 

Eamelline . ıf2 — 


— 12 Gtüd = 2 — 
47 *Galanthus —— Samen 


ben, 12 tü 4 — 
"7 Gladiolas —— purpurrothe 
Bladiolus 2 — 
50 Ornithogalum alb., 1f. Dogelmilch 2 — 
X ae * weceaca⸗ 
2 — 


a 


TE m Wimerflor werden ferner e 
52 a hepatica,, ge vorbg 
au . 


44 *Conrallariamajal., —R 
tapbtänden 


55 _ 1 St. 
56 Elyc cities n beactentum, ſchoͤne pers 
eanirende Strohdlume in Köpfen 


„Leite en) 
7 *Primula * Primeln mit über: 
une 


„jeten ® 

ss * — fhbne Örimeln in 
„pielen Farben ı2 Stück 

9* — do. do. aus Gas 
mean ı2 Stück 

60 *Rosasemperflorens renuncaloides, 
„‚urmmerblübende — je 


61 * — 


— — * Et in 
vielen Sotten 
(u Anlagen img Freven) 
63 Syringa persica, perſiſcher Flieder 
64 * ® nr odorata , * ——— 
eilchen, 12 St 
rg — ſwerdis 


de bende, ı2 Stück e 


d. Stuck 
foblen: 
eber 


6» 


3 Thin. 
6 93l. 
4“ Pi 
1 — 


Diverfe Blumen fürs freye Land, 
66 100 Stück eng au —— 


mit Namen 
67 200 St. in 200 So rien 
68 12 St. ertra gefüllte — 
in 6 Gorten - 

69 24 Si. do, dö. do. in ia S 
128. ertra gef. Stodrofen ie 
—— in pie 7 r% 

ı2 &t uilegia i e 
12 = —— eiden⸗ 


12 * —— colorata, ſobnei 
Bandgras 
* Äconitum Eifenhut in 
nen Sorten . 
** Campanula j yramidalie, 
poramidenfdrm. Iodenbl. 
6 St. — carpath., Fleine-cars 
patbifie Glodenblume — 
ersicifol. ‚: pfirſchen⸗ 
blättrige Iodenblume 
6&r. wiener größte Federnelke 
a (ertra fbn) 
6 St. Galega, Geißraute in meh 
reren Exien 


4 


Thlr. 
9 — 


rw — 
6 — 


80 


86 
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12 Hedera helix, Eoben zur 

Siena v.Wind. ., Bäum.ıc, 
6 ©t. Helianthus, perennirende 

—— in mehr. Sorten 12 — 
6 St. Hemerocallis, Taglilie * 

mehreren Sorten — 8 — 
6 St. — hortensis, japa« 

niſche Kofe 13/4 Zbhir. 
6 ©t, Iris, Jris in 6 (kön, S. agl 
6 St. Delphinium elatum, peren⸗ 
Kr ag Ritterfporn . 
—* — chnis fulgens, feurige De 


— — divica fi, pl., tennte 
"gefüllte Lohnis . ge r 
I ©t. — viscaria, gef. Vechnelt⸗ 

; St. —.chalcedonica fl. pl, jin« 

noberrande * 
6 einfac. €: inz Farb, 
6 ©t. Phlox divaricata, pufpurf. ' 


Summe. ne 
lammendiume in 


hlox, 
Pr ehe 
6 St. Phytolacca —E ein 
ginifde ermeßbeere 
6 ©®t. Veronica, Chrenpreis it 
i hönen Sorten 
2 Paket mit ı8 Sorten Sommer: Bl 2 
welche mit befonderm Wortpeil im Hecht ausge 
fäet werden können . 
Desgleihen Delphiaium bumile, niedrigen 
ſporn in 8 Barden das kb . ey 
Rhabarber, ein ‚newes in England febr beliebs 
tes Gemüfe, —8 ſehr früh treibende nn *7 
wenn es noch an jedem andern Gemüfe. feblt, 
. wie ke Aubeneher und genofen wer 
den, die Pflanze .4 
die. Prife Sauca Cießt zu gal. 
tragonia expdusa , Henke ind ber Spinat, 
ebenfalls ein neues Gemäfe, die Prife Kr; 


81 4 99l. 


82 
83 


84 
8 


— 


87 


88 
8 


90 
— 


n 5 
93 


“. 2 & wo wo 


— 
12. — 
: 26 

8 - 


— 


NB. Die mit einem ” —— Sorten eignen 
fidy:vorzäglih zum Treiben, die mit einem 
verfebenen ‚dauern dagegen nit im Fre 
aus, fondern müffen an eihem froßfsenen 
durchwintert werden. 

w . * 
4 der eingehenden Comnriffio: 


Die Ablieferun 
prember. .. 


nen erfolgt Ende. 


_ t 


—* 


— 


Allgemeine 


% 





gi = f} 


* 
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r Anzeiger 


der 


Deutſchen. 


J. Be. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 7. Auguft 1828. Gore, d. Beten. 





Naturkunde. 
Ueber Blitzableiter. 

Ich —— im.ı1. Stüd v. J. 1822 
bereits Einiges über Bligableiter angegeben; 
allein es find feie Diefer Zeit mehrere Anfras 
gen erfolgt, fo daß ich es für nörbig achte, 
meiner rn kurzen Ausdeinanderfegung 
noch Einiges fol zu laſſen. Vielleicht, 
daß die Umweckmaͤßigkrit mancher Blitzablei⸗ 
ter dadurch erkannt und beſeitigt werde. 

Es wurde im 338. Gt. v. J. 1822 ser 
fragt: ob ed mörbig fey, auf ein mir Zinf 
bedecktes borizontaled oder Kuppeldach, das 
durch Fupferne Streifen und Wafferrinnen, 
wie bey gewöhnlichen Bligableitern, auf ges 
börige Weife mit Erdleitungen verbunden 
ift, noch befondere Auffangeflangen au fegen, 

oder ob die bloße Zinkflaͤche hinreichend fey, 
eine flarfe, dem Gebäude nachtheilige Er: 
plofion zu verhindern. 

Nach meinen darüber gemachten Erfah: 
rungen iſt, wenn eine gehörige Verbindun 

‚mit den Leitungen des Erbbodens, befonder 
mit weit fich verbreitendem Wafler Statt 
findet, Feine Auffangeftange von Roͤthen, im 
Segentheil iſt ed ganz zwecklos, und verräch 
in der That zum Theil gar keine Beobachtung 
der natürliben, zum Theil auch gar feine 
richtige Anſicht von den Berfuchen mit der 
kuͤnſt lich erzeugten Electricität , wenn man 
auf Thürmen, fogar neden Sep, Fahne 
and Knopf noch Auffangeſtangen oder vergol⸗ 
Dete Spitzen anbringe, wie man leider foldhe 
Banz unnüge Einrichtungen fo bänfig ſehen 
muß. In diefer Hinfiche bat man bereits 
vor mebr ald 30 Jahren, auf eine weit eins 
+ Anz. d, D. 2. B. 1828. j 


fibtsvollere Weife, den Bligableiter an dem 
Meterdtburme in Baugen angelegt, indem 
man von der, mit verzinntem Eiſenblech vers 
ſehenen Bedahung aus, erfi am fieinernen 
Theile des Thurmes den Bligabfeiter berabs 
eben ließ, und, wenn ich nicht irre, denfels 
den von drep Puncten am Ende des Daches 
aus in den tunden Stab vereinigte. Es bat 
‚in diefen Thurm oder eigentlich von der Be⸗ 
dachung aus in den Bligableiter mehrmahls 
eingefhlagen , aber fo viel mir bekaunt iſt 
tie einen Schaden weiter verurfacht, ald 
Daß ed, wie Durch Kernröbre wahrzunehmen 
war, an den obern Gpigen des Gternd die 
Bergoldung abgenommen und die aͤußerſten 
Enden derfelben ein Wenig geſchmolzen hatte, 
Man ift zwar der Meinung, wie auch viels 
leicht der Anfrager mit dem Worte „Erplos 
fion'* ausdrücken n wollen fcheint, als 0b 
' platte oder fuppelförmige, mit einen metals 
lifhen Hervorragungen verfebene Daͤcher eine 
flärfere, und zugelpigte Reiter eine ſchwaͤ⸗ 
here Entwickelung oder Einwirkung der Elec⸗ 
tricitaͤt auf eine Ähnliche Weife zulaffen, wie 
bey den Berfuhen mit Kugeln und Spigen 
mit der kuͤnſtlich erzeugten Electricicät. Allein 
da Entwickelung und Einwirkung gleichzeis 
tig geſchieht, fo muß auch eben fo ſtark die 
Einwirkung auf die Spige des Bligableiterd 
erfolgen, ald auf das platte oder abgeruns: 
dete Dach. Um fich fogar durch einen Ber: 
ſuch an der Electrifirmafchine zu überzeugen, 
brauche man nur an ben er Leiter eine 
an beiden Enden abgerundete Walze fo au 
ſtellen, daß das eine Ende in der Schlag: 
meite der Funken abſteht, dem andern emts 
gegengefegt liegenden Ende in gleicher aber 
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um ein Drittel größerer Schlagweite eine 
Spitze entgegen geftellt wird, bie mit dem 
Erdboden oder dem Reibzeuge in leitender 
Berbindung ift; fo werden zwiſchen der Spige 
und der Walze, und felbii wenn die Walze 


ebenfalld mit einer Spige verlieben wäre, -, 


dennoch Funken mit eben der Gtärfe und 
Birkung übergeben, ald wenn fie wiſchen 
wey abgerundeten Körpern übergingen. 
Bringt man aber die Gpige in unmittelbare 
Berbindung mit dem erſten Leiter, ſo wird 
freilich die Electricität aufgehoben erfcheinen, 
oder bey zu großer Annäherung nur in ganz 
ſchwachen Funken übergeben. Nimmt man 
nun im Bergleich den erften Leiter ald ober: 
Ben Theil in der Luft an, wo der Slitz gleiche 


fam den Anfang nimmt, fiellt man fich jene‘ 


Walze ald die Wolken vor, fo iſt leicht eins 
zufeben, daß eine Spitze an der Oberflaͤche 
ber Erde feine ſchwaͤchere Wirkung bervors 
Bringen werde, als die, welche ber Walze 
am Zuleiter gegenüber ſtand. Allein dieg 
bey Seite geſetzt, vermag doch das fo dicht 
berabfallende und ebenfalld leitende Waffer 
nicht, die Gewalt des Bliged unfhädlich zu 
machen, oder denfeiben ganz aufzuheben, ins 
dem doch bie vielfachen Ströme von Waffer, 
fo wie fie oft vom Winde getrieben werden, 
eigentlich viele Tauſend ſolche Auffangellan: 
gen bilden. Gelege nun au, daß, was 
febr ſelten der Fall iR, ein Blig aus beynahe 
beiterem Himmel obne Regen auf eine folche 
erwähnte Bedachung init der größten Stärfe 
anffiele, fo wird dieß felten oder nie ganı in 
einem Puncte, fondern in beveutendem Um— 
fange geſchehen und follte auch dieſes der 
Fall ſeyn, fo wird, wegen des Zuſammenhan⸗ 
ges des Metalls, dieſer Punct kaum geſchmol⸗ 
jen werben fönnen, da bloß feine Spitzen, 
wie fchon erwähnt worden, geſchmolzen wors 
den find. 

Berner wurde im 45. Gt. v. J. 1825 ans 
gefragt, ob Kenfterrabmen von Eifen wegen 
des Einfchlagens des Bliges gefährlich wers 
den Fönnten. - Hat man-feit ungefähr dreys 
Gig Jahren die meiften Einfchläge unterfucht, 
wo fie aufgefallen und fortgegangen, vers 
gleicht man das mit frühern Einichlägen, fo 
weit folche in Schriften aufbewahrt find oder 
mündlich noch mitgerbeilt werden Fönnen, fo 
ergibt es ſich, daß zwar bey jedem Gemitter 
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mebrere Blise auf dem Erdboden angelangt 
find, die wenigſten aber gerade in Gebäude 
eingefchlagen haben, vornehmlich in ſolche, 
welche mit Metall bedeckt oder fonft damit 
befleidet find, mobin beſenders eiferne Kens 
ftergitter aebören, die in der Regel weit 
mebr der Einwirfung ausgelegt ſeyn fönnten, 
als die Keniterrabmen. Der Blig bat in dem 
Regen da feinen Leiter, mo er am dichteften 
it, und fällt auch da gerade auf den Erds 
boden, wo diefer dichte Regen zufällig ans 
lange. Iſt nun gerade eine Erhöhung in der 
Nähe, die ebenfalld leitend iſt, oder ed erſt 
durch den Regen wurde, fo gebt er natärs 
lich auf Diele son oder nach Maßgabe der 
weltern Peitungsfäbigfeit nur zum Theil über. 
Wären nun gerade in dem Wirkungskreiſe 
des Blitzes eilerne Fenſterrahmen vorhanden 
und dieſe wieder mit metalliſchen oder ans 
dern Peitungen im Gebäude verbunden, fo 
Fonnte freilich, befonderd wenn Leitungen 
unterbrochen wären, Gefahr daraus entfies 
ben. Allein es iſt mabhrfcheinficher , daß er, 
ſich allfeitiger verbreitend, feinen Gang von 
einen Rahmen zum andern abwaͤrts sur Erde 
nimmt, ohne ins Gebändestinzudringen , zus 
mahl da vorausgefegt werben darf; daf die 
Äußere Wand naß ill: ©... on Kaum 5 
Endlih wurde im 190 Std. 3; ge 
fragt: obein großes, eimein ſtehendes Wohn⸗ 
gebäude, drev Stock im Viereck ‚gebaut ıc. 
mit feinen ſechs Auffangeſtangen mit Platina 
und Boldfpigen veriehen, nicht nur biefes Bes 
bäude, fondern auch.die daffelbe umgebenden 
MWirebfchaftägebäude, niedriger alddie Haupt⸗ 
gebäude, fhügen werde. Es ıbut mir leid, 
dem Unfrager bemerken zu müflen, daß die 
Anfrage fo gefteht iii, daß nur eine entiwes 
der ganz allgemeine und daber wol wenig 
nügende, oder eine fo weitläufige Antwort 
gegeben werden kanu, die wirklich Die Gren— 
zen d. Bl. überfchreiten dürfte. Gol eine 
befriedigende Auskunft gegeben werden, fo 
iſt eigentlich nothwendig, daß man alle Ge: 
bäude mit ihren Umgebungen in Augenfchein 
nehmen fönne, oder daß menigliend ein 
Grund: und die fonft erläuternden Aufriffe 
vorliegen; ferner, daß angegeben werde, wie 
der: Boden befchaffen fey und welche Lage 
gegen die Himmelfgegend und die meift bier 
ankfonımenden Gewitier die Gebäude haben. 
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Denn man weiß bier nicht, mie weit und 
hoch die Wirthſchaftsgebaͤude von dem Wohn: 
gebäude und Thürmen abfieben; ferner ift 
nicht angegeben, mie viel Leitungen, mo und 
in welcher Entfernung von einander herab: 
eben; denn die Zahl der Auffangeflangen 
ann nichts befagen ; ferner ift ungemwiß, wie 
Das Erdreich beichaffen iſt, ob es feucht, 
trocken oder mir fließendem Waffer verfehen 
ift. Ed würde mein Rath immer der fepn, 
fi eines wirklichen Sachverfiändigen au 
- bedienen, mämlich eines folchen, der die 
zweckmaͤtige Unlegung der Bligableiter an 
andern Bligableitern und Orten, mo ed eins 
gefchlagen bat, bey richtigen Anfihten von 
der Electricität bat abnehmen lernen, das 
Barnze in Augenſchein nebmen, und unter 
feiner Aufſicht die Bligableiter anlegen au 
laffen. Weit entferne, mich für.einen fol 
chen Sacverfiändigen. ausgeben zu wollen, 
fo wuͤrde ich ſehr gern, jedoch ohne alle Ber: 
geltung, mir meinem Beyſtande dienen, wenn 
der Anfrager fi in meiner Nähe befinden 
follte, weldes ich auch zugleich allen denjenigen 
efagt willen will, die in. diefer Hinficht meine 
äbe benugen wollen. 

Am Allgemeinen muß ich nun bey die: 
fer Gelegenheit noch mehrere Gegenftände, 
falſche Angaben betreffend, erwähnen, die 
leider fo wenig berüdfichtiat worden find, 
wenn man.Bligableiter angelegte bat. Man 
legt in die Auffangeflangen einen fo großen 
Werth, gleich ald ob gerade mit diefen ſchon 
Alles abgemacht fey, daher auch ibre Größe, 
Form, Zahl, Vergoldung ıc. ganz befon: 
ders berücfichrige wird. Allein man bat 
doch in der That einen ſehr mangelhaften 
Begriff vom Blise, wenn man annehmen 
kann, Daß er fih dur eine vergoldete 
oder mit PMatina verfebene Spitze von 
Kupfer oder. Meffing werde leiten laffen, 
da ed doch bekannt iſt, daß er das zum 
Sheil verroftere Eiſen auf und in den Däs 
dern und Manern, als Nägel, Drabt, 
Bänder, Anker 2. auffuche. Alt man aber 
gar der Meinung, daß dergleichen Spigen 
dem auffallenden Blige großern Widerſtand 
leiſteten, To iſt Doch befanne, daß eben das 
bey Bligableitern vorfypmende Zufammens 
fiellen verfcpiedenartig,r gpetalle zur Folge 

ber daß au den Spry,y, mo fie ſich bes 


. 
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ruͤhren, bey ſchwachen Schlägen ein Schmel⸗ 
zen und bey ſtaͤrkern ein voͤlliges Verbrennen 
Gtatt findet. Daber fommt ed nun auch, 
daß gleich beym erften Blige bev jeder fols 
chen Spige dieBergoldung verfhmwindet und 
daß ſchon fehr bäufig ſolche Spitzen, vors 
nehmlich da die Flaͤche, mit weicher ſie mit 
der Auffangeſtange in Beruͤhrung ſtehen, nur 
2—3 Quadratzell ausmacht, durch dem 
Blitz herabgeworfen worden find. was 
anderes wuͤrde es freilich ſeyn, wenn die Be⸗ 
ruͤhrungsflaͤche weit groͤßer wäre, fo dag 
man 3. 3. die Spitze in einer eine Linie ars 
fen und 18 —24 Zoll langen fegelförmigen 

ülfe von Kupfer befleben ließe, melde ſich 
n eine oder mehrere Spigen von maffivem 
Kupfer endigte, und die durch Eupferne Ries 
ten, welche durch die eiferne der Hülfe nes 
mäß zugefpigte Hülfe hindurch geben, befes 
flige würde. Allein man laffe doch dieſe 
Urt Spigen ganz meg, laffe eine Eiſenſchiene 
aufwärts geben, wenn nun elumahl folche 
Auffangeſtangen feyn müffen, und fchraube 
zu beiden Seiten derfelben eine Elle abwärts 
vom Ende noch zwey Schienen von einer 
Ele 8 Zoll an, fo daß jede mit dem erfien 
Gtabe einen nach oben fich öffnenden Wins 
kel von 45° bilder und mit 8 Zoll Fänge an 
dem GStabe in Berübrung iſt. Uebrigens 
fpise man diefe Schienen nicht u, fondern 
treibe mebr das Eifen fo zurück, daß eine 

Art Kugel gebildet wird, damit durch ſehr 
ſtarke Blige dad Schmelzen des Äußerfien 
Theils vermieden werde, welches zwar mei: 
ter keine Gefahr verurfachen würde, wenn 
nur nicht Theile ded fchmeljenden Eiſens 
auf Holy: oder Strohdacher berabfielen. 

erner iſt ed aus eben diefer Anſicht 
hoͤchſt fehlerhaft, mie man die einzelnen 

Schienen. mit einander verbindet. => 
oder Zinn, zur beffern Verbindung, da 
fhen zu legen, bat zur Folge, daß dieſes das 
swifchen gelegte Metall geſchmolzen oder vers 
brannte wird, und daß dadurch auch die Ens 
den der Stäbe weit mebr leiden, als wenn 
fie bloß auf einander gelegt werden. Es iſt 
auch ganz au verwerfen, wenn Schienen, 
wie leider fo häufig geſchieht, fo an eimanz 
der gefügt werden, daß man beide Een 
anf einen Zol oder z 1/2 Zoll Fänge feil 


mig jurichtet, fo daß fie nur amey, dochſtens 
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drey Quadratzoll mit einander und oft In 
fo ſchlechter Berührung ſtehen, daß man be» 
quem zwiſchen denielden bindurch (eben kann. 
Daber ſey nun die Verbindung der nicht 
zugefpigien Stäbe wenigftend 6 — 8 Zolllang, 
Die Stäbe feven an diefer Stelle verkröpft 
und durch mit Muttern verſehene Schrau⸗ 
ben vermöge ded Schlüffeld in genauefte Bes 
rübrung gebracht. 
erner iſt die Art der Befeftigung am 
Gebäude oft ſehr fonderbar. Man pflegt 
nämlih über dad Dach auf jeden Eparren 
und am Gebäude herab oft von Elle zu Elle 
einen Träger einzufblagen, fo daß dadurch 
eine Urt Leiter entſteht, auf welcher man 
jur Noth auf: und abſteigen fann. Das if 
offenbar nicht allein unnüg, fondern auch fogar 
ſchaͤdlich; unnuͤtz, weil die Träger nur Träs 
* ſind, folglich um eine Elle Eiſenſchiene 
eſtzuhalten, nicht ein Träger erforderlich 
iſt; ſchaͤdlich aber, weil beſonders auf dem 
Dache es bey ſo vielen Traͤgern nicht zu ver⸗ 
meiden iſt, Daß nicht bier oder da mit 
der Zeit dad Waller durch die Deffnungen 
eindringe, die immer nice binreihend mit 
‚eifernen oder fupfernen Dedeln, fondern 
bloß mit einer Art Kitt verwahrt werden, 
und fo die Sparren naß und leitend mache, 
fo daß bier der Blig fehr leicht einen Abweg 
finden fann. Etwas Uehnliches iſt es mit 
den Traͤgern, die an den Wänden berabges 
den, mo bev ihrer häufigen Anlegung fie 
leicht mit Ankern und dergleihen merallis 
fen Leitungen in Verbindung treten. Dan 
bat zwar in diefer Hinficht anempfoblen, den 
Ableiter nicht unmittelbar an Die Träger zu 
befeftigen, fondern durch in Firniß geſottene 
oder mit einem Harzübering verfebene Schei⸗ 
ben oder Kugeln von Holz hindurch geben zu 
laffen, melde von den rägern -gebalten 
werden. Man bat auch ſtatt des Holjed 
ſtarke, befonderd zu diefem Bebuf eingerich⸗ 
tete Glasſtuͤcken vorgeſchlagen, Die in einen 
Ring des Trägers gefaßt werden, und durch 
welche der Ableiter fo gebt,” daß er einen 
Abſtand von einem bis zwey Zoll vom mes 
tallnen Träger bat. Allein wer im diefer 
Beziehung nur einige Berfache mit der fünfts 
lich erzeugten Electricitaͤt gemacht bat, wird 
das ganz Unnütze diefer Foftipieligen und 
fonft wenige Befelligung gemährenden Ein 
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richtung eingefchen haben: Ueberlegt man 
aber noch/ daß felten oder faſt gar nicht ein 
Gewitter von Regen und feuchter Luft frey 
ift, und dergleichen Träger ſich nicht dages 
gen ſchuͤtzen laffen, fo wird man ſich wundern 
müflen, wie fo Etwas und noch mehreres 
Aehnliche hat angegeben werden koͤnnen. 
Ferner ill die Zahl der Ableitungen von 
einem Gebände ein Hanptgegenfiand, wel 
er ganz befondere Berücfichtiaung vers 
dient: Man muß bierbey auf die Höhe und 
den Umfang des Gebändes, ferner auf die 
an und in Demfelben vorkommenden Keituns 
gen, ferner von welcher Gegend die meiſten 
und fhwerfien Gewitter berfommen, Ad 
baben ; ‚auch noch den Boden unterfuchen, 
mit welchem die Electricitär in Verbindung 
treten joll. Hat num ein frep ſtehendes Ges 
bäude eine Fänge vom erwa 20 Eflen und 
14 — 16 Ellen Liefe, wird wenig Leitendes 
an und in demfeiben vorgefunden, und kann 
der Ubleirer in ganı naſſes Erdreich oder 
noch beſſer in fließendes Waller oder in ein 
fiehendes Waller von meniattend 100 Qua⸗ 
dratruthen Flaͤcheninhalt übergeben, kom⸗ 
men die Gewitter nur von einen Seite und 
iwar einer von denen, welche die Laͤnge and: 
macht, fo würde eine einzige. in ber Mitte 
diefer Seite herabgebende Ableitung: ausrei⸗ 
hend ſeyn. Nah diefem Mafiitade ift nun 
die Zabl der Ableitungen bey großern Ges 
bäuden zu befliimmen. IE dagegen der Bo: 
den äußert trocken und beftebt er im Webris 
gen aus Theilen, welche wenig keitung vers 
rathen, fo laffe man vier Ableitungen, ents 
weder in der Mitte jeder vier Seiten, oder 
an den vier Ecken herabgehen, die aber ind 
gefammt auf dem Gebäude fo mit einander 
verbunden find, daß der Blig ficb allen vier 
Abrheilungen zugleich mittheilen Fann. Bey 
größern Gebäuden würde diefe Anzahl ſich 
iwar verbälmißmäßig verringern laſſen, als 
lein man (ey in diefer Hinſicht lieber zu vors 
ſichtig, ald daß man fich bey febr beftigen 
Bligen einer Gefahr ausfege. Sind Häus 
fer, mie in Städten, mit andern verbuns 
den, fo bat man auch diefe zu berückfichtis 
gen, und wo möglib an den Enden der 
Yänge ded Gebäudes Ableitungen anjus 


Was endlich das Einbringen oder Ens 
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digen der Leiter in den Erdboden betrifft, ſo 
iſt ließendes Waſſer freilich das Beßte; al: 
lein da dieſes aͤußerſt ſelten anzutreffen iſt, 
fo muß man ftend fo tief geben, bis 
man auf Waſſer fomme, und wenn diefes 
niche möglich ſeyn follte, mehrere Ableituns 
gen am Haufe herabgehen, auch jeden Ab: 
leiter noch über der Erde in 3 Arme 45° ges 
gen. einander geneigt und vom Haufe zu: 
gleich abgewenderin die Erde uͤbergehen laf: 
fen, damit auf und in der fchlecht leitenden 
Erde ſich die Electricitaͤt allfeitiger verthei⸗ 
len fönne, Da nämlih die Erfahrung fo 
oft. gelehrt hat, daß ftarfe Blige bey ſchlecht 
leitendem Erdreihb am Boden ſich gleichfam 
fpalten, oft in die Gebäude übergeben, und 
oft aus dem Erdboden in mehreren Bli— 
gen felbft annabe ſtehenden Gebäuden, Baͤu⸗ 
men 2c. aufwärts zu geben fcheinen,, fo wird 
man auch marürlich diefer Abweichung da: 
durch begegnen, wenn man bereitd über dem 
Erdboden mehrere Wbleitungen mit eins 
ander verbindet und jede wieder gleihfam 
in drep Arme fpaltet, Gingen daher vier 
Ableitungen an einem: Gebäude herab, und 


endigte ſich eine jede wieder im drey von 


einander fich entfernenden Armen, fo würde 
im zwölf von einander entfernten Puncten 
die Elecericirät mie dem Erdboden in Ber: 
bindung treten, folglich fo vertheilt kein lins 
gluck verurfaden können. Daß in diefer 
Hinſicht fi fo viele und ganz ſchlechte Blitz⸗ 
ableiter noch mit geringen Koften verbeflern 
Ioffen, iſt Teiche einzufeben. Es find jwar 
Einige der Meinung, auch wollen fie richtige 
Beobachtungen für diefe Meinung baden, 
daß der Bligableiter nicht in die Erde gehen 
bürfe, fondern ih an der Oberflaͤche der 
Erde endigen mürfe, und zwar deßwegen, 
weil die Elecericitäe ſich mehr an der 
Dberflähe der Erde verbreite und oft das 
Erdreih aufgeriffen worden wäre. Es iſt 
aber dech gewiß, daß, wenn der Ableiter 
in die Erde gebt, er doch auch zugleich die 
Dberfläde derfelden berührt, folglich wenn 
ber Blig bier beffere Leitung finden Fönnte, 
bier audy übergeben würde; daß es aber im: 
mer doͤchſt gefährlich bleiben müffe, wenn 
man beſonders einem winzigen Ableiter hier 
endigen läßt, und die Oberflaͤche des Erd: 


reichs wenig oder gar miche leitend ift. Ber 
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ſonders tritt fo oft der Fall ein, dag gerade 
beym Anfange eined Gewitters, wo es noch 
wenig geregnet hat, oder daß der Abfeirer 
gerade an einem ſolchen Orte fich befinden, 
wo bad Erdreich weniger vom. Regen getrof. 
fen wird, der Blitz einfhläg. Was 
dann gefcheben Fönne, iſt leicht einzufeben. 
Gefegt nun au, daß der Erdboden aufge 
riffen, auch daß in der Tiefe, mo der Reiter 
fi endigte, Berbeerungen angetroffen wor: 


. den find, fo beweiſet die nur zu deutlich, 


daß man bey wenig leitbarem Erdreich nicht 
Durch einen einzigen, fondern Durch mehr» 
face, unter einander zufammenbängende und 
nahe an der Oberflaͤche der Erde in drey 
Arme ſich vertbeilende Ableitungen die Elec: 
tricttät dem Erdboden in vielen von einander 
entfernten Puncten mittbeilen und fie nicht 
nabe an der Brundmauer ded Gebäudes, 
* mehr abwaͤrts gekehrt, herabfuͤhren 
müffe. 
: "Da num aber Eifen und auch andere 
Metalle, welche hierzu gebraucht werden, mit 
ber Zeit und nad Beſchaffenheit des Erds 
reis, bisweilen fehr bald, in der Erde jers 
Hört werden, fo iſt es das Beßte, durch eis 
nen Erdbobrer, welcher eine Deffnung von 5 
bis 8 Zoll Durdmeffer gibt, bis auf den 
Wafleritand oder bis auf 10— ı5 Ellen Tiefe 
in das Erdreich nach der erforderlichen Richs 
tung: einzudringen, die Yeitungen einzufegen 
nnd fie mit geſtoßenen Holjkoblen allfeirig zu 
umgeben. Das Eifen wird dadurch gegen 
das Roſten binlänglich gefichert ſeyn. Soll⸗ 
ten wegen der fchiefen Yage des Ganges und 
noch aus andern Urſachen die Koblen ſich 
nicht um die Leitung gleihfürmig anbringen 
laffen, fo bringe man die geftoßenen Koblen 
durch irgend ein Bindemirtel malzenförmig 
um bie Leitung, welche fo verſenkt wird. 
Leipzig, im Julius 13928, 
M. soblfelv, 
Marbematicud an der Thomadfchule. 
— — — — — — — — — —— 


Allerhand. 


Anzeige und Einladung. 
Erhaltener gnaͤdigſten Erlaubniß zur 
folge wird das hieſige ſolenne Dogel» und 
Sheibenfäyießen für diefed Jahr vom 24. 
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bis und mit zum 31. Yuguft; auf biefigem 
Schuͤbenhofe Statt finden. Wir laden das 
ber Freunde gefelligen Vergnuͤgens zur -gür 
tigen Theilnahme an diefem Kefte gehoͤrſamſt 
ein, und dürfen verfichern, daß die zu defs 
fen fröblicher und anfländigen Begebung ges 
troffenen Anſtalten und wenigſtens die Hoffs 
nung geben, Jeden, der uns dabep mit felr 
ner Gegenwart beehren wird, möglichit zus 
frieden au ſtellen. 
Gotha, zum Schüßenhofe, den 1. Aus 
guſt 1828. 
Die Direciion der Altfhügens 
Geſellſchaft. 





Geſuchte Stellen. 


Ein Mann von geſetzten Jahren, der 
ſich ſeit einiger Zeit wegen ungünftiger Local⸗ 
verbältniffe von feinem Faufinännifchen Ge: 
ſchaͤfte zuruͤckzog, wuͤnſcht, um nicht länger 
untbätig zu bleiben, in irgend ein ihm anges 
meſſenes Geſchaͤft wieder au treten. Vor—⸗ 

üglich neige fich fein Wunſch zu einem Kas 

fgefchäfte bin, bey weldhem er eine ibm 
etwa anzuvertrauende Auffichtöftele durch 
manche gefammelte Erfahrungen mit Nugen 
und größter Treue ausfüllen würde. Einige 
Eorrefponden; und Reifegefchäfte würde er 
ebenfalld mit übernehmen, fo mie er ſelbſt 
mol auf llebernahme einer nicht zu firengen 
Neifeftelle, für ein oder einige bewährte Häus 
fer, gegen Provifion eingehen würde. Geine 
Borderungen, in Betracht der Entſchaͤdigung, 
find, da nice Roth feine ausgeſprochenen 
Wuͤnſche erzeugt, und ihm dagegen auf eine 
freundliche Stellung ungleich mehr ankommt, 
fehr mäßig. Er genießt übrigens einen gu: 
ten Ruf, und ir fähig, auf Erfordern Caus 
tion zu leiften. Deßfallfige Anträge werden 
in portofrepen Briefen durch die Erpedition 
d. Bi. erbeten. 


in 
Familien⸗ Nachrichten. 
Aufforderung. 


Wer ſich zu einem J. €, Morgen⸗ 
ſtern, der vor ungefähr 60 Fahren von 
Schleſien aus über Hamburg nah Dftine 


‘ 


- Fichten des Scloffes Hof 
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dien gegangen und vor : wenigen Jahren 
geſtorben iſt, als rechtmaͤhiger Erbe durch 
egale Beweiſe zu legitimiren vermag, wolle 
ſich in frankirten Briefen und wenden, 
— angenehme Nachrichten in Empfang ju 
nehmen. 1 
Ale jene Zufchriften, melche über die 
Rechtmäßigkeit der gemachten Anſpruͤche 
nicht beftiedigen, bleiben unbeantwortet. . ı 
‘ Das Commiffionsbureau ' 
in Augsburg D. ayı.. - 


En 
Juſtiz » und Polijey » Sachen. 


Don denen u or Hühingiaen Ge. 

U ‚im Amtsbezir a 
des Koͤnigreichs Sachfen, find, dem Deftbehenen 
Anfuhen gemäß, folgende Admefende, welde 
früher in Königl, Sähfiihen Militärdienken ges 
Randen, und in den Jahren 1812 und 1813 dem 
Geldzuge gegen Rußland bepgewohner, und zwar 

ı) Johann Bortjried und ‘ obann Botts 
lob Gebrüdere Langfeld aus or, Shhne dei 
allda verfiorbenen Auszünlers Tobann Peter 
Langfeld, von denen der erflere im Infanteries 
Regimente Prinz Friedrib Auguf als Gemeiner, 
der legtere aber im 2. leichten Infanteries Regie 
mente ald Schüge geftanden, und jeder ein Ders 
mögen von 150 Meifn. Gülden befipt; 

2) Johann GBortlieb und Johann Bortloh, 
Gebruͤdere Zieger aus Zof, Söhne des allda ver« 
Norbenen Leinewebers Chriſtian Zieger, von mels 
Ken jener im DragenersRegimente Prinz Jo⸗ 
bann zulegt ald Vice: Eorperal; diefer aber im Regis 
mente König als Gemeiner geftanden, und von 
—— annoch 10 Meißn. Guͤlden zu for 

ern bar; 

3) Botthelf Schuhmann aus Zof, ein Sohn 
des verftorbenen daligen Einwohners gleiches Nas 
mens, melder im Infanterie » Regimente von 
Rechten als Gemeiner geianden, und sr Thir. 
21 gl. ım Dermögen befigt; 

4) Jobann Gottlob Oehmigen aus Sof, ein 
Sohn des verftorbenen daſtgen Sattlers Johann 
George Oehmigen, welcher ım 2. leichten Infan⸗ 
terie⸗ Regimente als Schütze geſtanden und ein 
Vermoͤgen von 62 Thſr. beſitzt; 

5) Jobann Cheiſtian Buͤttig aus of, ein 
Sohn des verftorbenen dafigen Einwot;ners,, Jos 
bann Gottfried Boͤttig, weicher bep dem Dragos 
ner: Regimente Prinz; Johann als Gemeiner ges 
Randen, und ı7 Thlr. 5 al. befigt; ' 

6) Chriftian Gottlieb Hummitzſch, auch 
Sumbſch genannt, aus Hohenwußen, ein Sohn 
des verftorbenen Ddafigen Halbhüfnere Johann 
Gottlob Summitz ſch, weicher im Infanterie. Res 
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imente Prinz Friedrich Auguſt ald Gemeiner ge 
nden, und ein Vermögen von 187 Thalern 
6 gl. 10 pf. beit; 

7) Cheiſtian Gottlieb Fiſcher aus Raitzen, 
ein Sohn des verſtorbenen Auszüglers Johann 
Gottfried Sicher alda ‚welcher in dem Jnfantes 
rie» Regimente Prinz Friedrich Auguſt als Ges 
meiner neftandın, und eın Bermögen von 20 Güls 


127 i . - 
ferner folgende, fbon aus frühern Zeiten 
von hier Abmeiende, und zwar: er 

8) Johann Georg Reinbard aus Hof, ein 
Sohn des verſtorbenen Dreyachtelhüfners Marcus 
Reinhard, welcher im Laufe des Tjährigen Kries 
ges ald Soldar ausgehoben worden, und anno 
42 Thir. 22 gl. 9 pf. befigt; 

9) Johann Bortlob Baurich aus Hof He 
bürtig, ein Sohn des vorlängft verflorbenen dar 
figen Auszüglers Johann Andreas Baͤurich, mel 
er fich fhon länger als so Jahre von hier ent 
fernt und ein Bermbgen von 43 Thalern 
28 gl. beißt; a 
i 3 Bortlieb Schober aus Hof, feit 70 Jah⸗ 
ren von da abweſend, und feinen Verhältniffen 
nach völlig unbefannt, welcher daſelbſt 13 Thaler 
3 gl. au fordern behalten; . — 

ır) Die unbekannten Erben einer gewiſſen 
vorlängft verſtorbenen Aofine Wagner zu of, 
melde iehtere daſelbſt eine Forderung von 34 
Thir. 3 gl. 10 pf. behalten; endlich . 

12) Bottlob Maudrich aus Reppen, ein 
Sobn des verftorbenen dortigen Haͤublers Jo⸗ 

un George Mmaundrich, weicher fi feis dem 
ahre 1764 von da entfernt hat, und anno 
5 Meifn. Bülden zu fordern behalten, 
und zwar alle diefe Abmwefenden felbit, oder im 
alt ſich diefelben niet mehr am Leben befinden 
olten, deren Erben, überhaupt aber alle, wel⸗ 
che an dem Vermögen des einen oder des andern 
diefer Abmefenden Anfprüde zu haben glauben 
fouten, mittel der alhier, insleichen bey denen 
Stadtmagiftraten zu Leipzig, Freiberg und Hain, 
ingleiben zu Warſchau, fo mie bey dem Lands 
und Stadtgeribt zu Wittenberg ausgehangenen 
Edictalien aufgefordert worden 

den 23. December diefed Jahres 

an Gerichtsſtelle allhier zu zu melden, und 
ihre Anſprüche bey Verluſt derſelben und der 
Miedersinfegung in den vorigen Stand, aud) 
fo viel dierAbmwefenden felbit betrifft, unter der 
Dermwarnung, daß fie außerdem für verfhollen 
und todt geadhtet werden follen, anzuzeigen, und 

bührend zu befceinigen, bierauf aber daß die 


cten 
den a5. Sebruar Eünftinen Tahres 
eſchloſſen, und nah rechtlichen Erkenntniß vers 
ndet, den darauf folgenden 
29. May fünftigen Jahres 
aber, das eingegangene Urthel, oder auch ber 


‘ 
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von ums abzufaffende Beſcheid publicirt werden 

fol, su gewärtigen. . 
Schloß Zof, im Amtöbezirt Oſchatz des Kb⸗ 

nigreichs Sachen, den 12. Julius 1828, 





Die nachſtehend fignalifirte ledige Werbäpers 
fon Chriftine Malſch aus dem hiefigen Waldorte 
Tambach, melde ſich zeither hier aufgehalten hat, 
iR am 29. vorigen -Monars mit einer. ungefähr 
viermonarliben Leibesfruht heimlich niederge- 
fommen und bat ſich alsbald auf flüchtigen Fuß 
pe ohne fi in ihrem Geburtsort bliden 
au a en, - 

Da nun daran gelegen ift, ihrer habhaft zu 
werden, ſo ergeht hiermit an die benachbarten 
zum und Polizgepbehörden die ergebenfte Bitte, 

im. Berretungsfalle in ec Tr zu neh 
men und dem unterzeichneten Amte biervom 
Nachricht zu ertheiten. ae 

Gotha, den 2. Auguft 1828. 

erzogl. S. Amt daſ. 
Signalement. 

Die Malſchin iſt zwanzig und einige Jahre 
alt, mittler Größe, von unterfegter Srarur und 
gefünder Gefihtsfarbe, Ihre Kleidung bat, fo 
weit man hat ermitteln fonnen, in einen blau⸗ 
und rorhwürfliben cattunenen Mantel, braunem 


Slanellrode und zmweptheiliger Müge mit einen... 


Kopftuche beftanden. 





Weber den Nachlaß des alihier verſtorbenen 
Kaufmanns, Tarl Adolph Zöhne iſt auf den Ans 
trag deſſen Beneficialerben von dem unterzeichs 
neten Koͤnigl. Landgerichte der erbichaftliche Fis 
quidationsproceh eröffnet, und ein Kiquidationds 
termin auf 

den 19. November 1828 früh 10 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Arends 
an Landgericyröftelte anberaume worden. « 

Alle diejenigen Gläubiger, welche an den ges 
dachten Nachlaß eine Forderung au haben glaus 

ben, werden daher hierdurch aufgefordert, im 
obigen Termine entweder in Perfon oder durdy 
einen mit Vollmacht und Informarion verfehenen 
ZJuftis» Eommiffarius, von denen in Ermangelung 
eigener Bekanntſchaft die Herren Juftiz: Eommifs 
farien Saertot, Dr. Hadelib und Dr. Koch sen. 
vorgefhlagen werden, zu erfheinen, ihre Forder 
rungen a. anzumelden, und nadzumeifen, 

Us die Entbleibenden aller ihrer etwas 
nigen Borrechte verfuftig erklärt und mit ihrem 

Forderungen nur an dasjenige, was nah Ber 
friedigung der ſich meldenden Glaͤudiger von der 
Mafe noch übrig bleiben wird, werden verwies 
fen werden. 
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Zugleich wird üllen und jeden, melde von 
dem Gemeinfbuldner oder defien Nachlaſſe etwas 
‘0: WBelde, Sachen, Effecten oder Brieffchaften 
binter fidy haben, angedeutet , den jegigen Erben 
des Erblafiers nicht das Mindelle davon zu vers 
abfolgen, vielmehr dem Gerihte davon voͤrder⸗ 
famft treulidy Anzeige zu maben, und die Gel» 
‚der oder Sachen, jedody mit Dorbrhalt ihrer dar: 

u babenden Rechte, in das aerichtlihe Depos 
tum abzauliefern, Wird Diefer Aufforderung uns 
tet ben. Erben des odaenannten Gemein» 
uldners etwas bezahlt oder aufgeantworter, fo 
fol dieſes für nicht geſcehen geachtet, und zum 
Beßten der Mafle andermeit bevgerrieben mer: 
den. Wenn aber ber Inhaber folder Gelder oder 
Sachen, diefelben verihmweigen und zurückbehal⸗ 
ten follte, fo wird derfelbe nodb außerdem alles 
feines daran babenden Unterpfands und andern 
Rechtes für verluflig erklärt werden. 
Erfurt, —— * —— 
nigi. Preuß. Aandgericht. 
Kaupiſch. 





‚Da. über das Vermögen des dimittirten 
Schultheißen Andreas Wen 8, zu Ettenhaußen, 
wegen Unzulänglichfeit zur Bezahlung der ſchon 
befannten Schulden der Eoncursproceh erdffnet 


und 
: ‘ der 18. Vov. d. 5 
als Liquidationsrermin für alle Forderungen und 
fonftigen Anfprüde, unter dem Präjudiz des Aus— 
Gluſſes von der Theilnahme an der vorhandenen 
afle, anberaumı morden if; fo wird Die 
unter Beziehung auf die an hiefiger Gerichtöfle 
aushängende Edictaladung, allen Intereſſenten 
und befonderd den. Recepturen, die mit ibm in 
Rechnungeverhaͤltniſſen geftanden haben, hierdurch 
befannt gemacht. i - 
iefenorr, am 25. Jul. 1828, 
‚ Broßbersogl. &.. Juftisame Crayenberg 
mir Srauenfee. 
9. r, Thon, 





. Der Gaflbalter Jobann Wilhelm Leonhard 
Menfing allhier, hat bey unterfertigter Behbrde 
die Anzeige gemacht, dab er im Augenblide nicht 
im Stande ſey, alle feine Gläubiger zu bezahlen, 
deshalb um Bewilligung einer Stundung und Bor- 
ladung feiner —— Behuf des Gerſuchs ei⸗ 

ner güͤtlichen Uebereinkunft gebeten, 
aAmmtliche bekannte fomohl ald unbekannte 
Bläubiger des biefigen Gafpalterd Job. Wilb. 
Leonhard Mienfing werden daher hierdurd, aufge 
fordert, in dem auf dem 1. September d. I. ans 
geraten Termin, Dormittags 10 Uhr vor Kurs 
l. Siadigericht ſo gewiß au erfheinen und 


- 
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ihre Forderungen anzumelden, ald die nicht Ers 
—— als dem Beſchluß der Mehrzahl der 
rſchienenen bepiretend angeſehen, und von Dies 
fem Derfahren ausgeihloffen werden follen. 
——— — 
efl. Stadsgeriche daſ. 
——— —e — — 
Kauf⸗ und Handels » Sachen, 
77 Baufgefud, Fb 
Es wird ein, wo möglich s Erblehn 
gur mir dem dazu 84 "Inventar, und 
smar incl. des Lenteren, zu dem Werth von ı2 
bis 15020 Thalern, fobald als möglich, zu Eau: 
fen geſucht. Woben aber zugleich bemerkt wird, 
daß die Hälfte der Kauffumme nicht nur gegen 
nügende Sicherheit und vierprecentige jährliche 
ii fondern auch unter einer, für den 
Derktäufer Außer vortheilhafıen Bedingung eine 


urze Zeit madgefehen könn den muß. 
——— portofrepe Anträge ri * ar 


der Adv. Geinrich Teller in Glauchau, 
” in Sadlın. 





SZaupt»lihren » Yliederlage von Sigmund Beis 
fenbeimer in grankfurt a. MM. 


Um den Ausverkauf diefer Uhren» Niederlage 
ſonel zu bemerkfelligen, hat fid der Unterjeid» 
nete entſchloſſen, die bisher fegefent gemefenen 
mug * ß Rt 
N * ‚ anfangend von 2 fl. bie zu 12ff 


Silberne Uhren, anfangend von.41fa- bis 
au 30 fl d. Sta a. Sa 
Goldene Ihren, anfangend von zo bis 200fl, 


eb rdutuhren, anfangend von 24 bis 150 fl. 


fo wie auch von Gemäldeuhren und Muſſtſtücken 
gu bepzubehalten , dagegen aber auf dieſe fire 

reife einen Nachlaß von 10 ä 20 Proc. au bemilli» 
gen, weldhes mit der ergebenen ‘Bemerkung bier 
mit befannt gemacht wird: daß Preiſcourante die⸗ 
ſes aufs Volſtaͤndigſte affortirten Lagers auf Ver⸗ 
5* Be —— Briefe und 

elder werden portofrey en, 

Der Adminiftrator der. Geiſenheimerſchen 

erlaſſenſchaft. 


Verlaſſen Ze tg, 
Raphael Geiſenheimer. 


tn — — 


y+ 


2 369 


Rum. 214. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſche J— 





9.88. Hennide, Redacteur. Freytags, den 8. Auguſt 1828. Gotha, b. Beder. 
3 — — —— — * 


Naturkunde 


Sochbetagte Perfonen beır. 

Zu Ne. 516.528 ded.allg. Anz. d. D. 1828 *). 

1. Dbne Zweifel bat der verehrte Eins 
Sender noch mebrere Bevfpiele bochbejadrter 
Perfonen in Händen; daher märe es fehr zu 
mwünfchen, daß derfelbe daß intereffante Mas 
nnfcripe Chochbetagter Perfonen) des H. Bals 
tbafar von Amman, von welchem ſchon vor 
einiger Zeit im allg. An. (Rr. 185 9. 
1827) die Rede war, damit bereicherte. Diele 
Sainmlung verdiene in jeder Hinſicht auf 
alle nur möglide Weile vermehrt zu 


werden, zu welcher fich zu feiner Zeit noch 


beflimmt ein Verleger finden wird. Schließ: 
ich ift zu bemerken, daß Beyſpiele von febr 
alten Perfonen eigentlich dem allg. Anz. nicht 
angemeflen find; um fo gewiſſer wird ſich 
Chr. Sr. Mo. in 8. entichließen, fi 
an meinen würdigen Freund in Augsburg zu 
wenden. - B. 


2. Vor einigen Jahren ſtarb in Ulm der 


Schuhmacher Reck im 96. Lebensjahre. Er 


war nie bedeutend und nur einige Tage vor 


feinem Tode franf. Im Decemb. 1825 farb 
gleihfalls in Um. der hochſt verdiene vor: 
mahlige Rector am Gymnaſſum M. Yoide: 
mann, beynabe 91 Jahr alt; 49 Jahre 
biente er als eifriger und vortrefflicher Leh⸗ 
rer, dem recht viele Schüler ihre Bildung 
verdbanften. Sein hohes Alter war um fo 
merfmwürdiger, als er in den mittlern Lebens⸗ 
iabren, zwiſchen 40 und 50, mit beftigen 


Monat. 


und gefährlichen Bruſtbeſchwerden zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, die er nur durch eine außerors 
dentlihe Diät zu beſchwichtigen vermochte. 
Bis nahe an feinen Tod hatten ihn die Geis 
fteöfräfte nur wenig verlaffen. Im Nov, 
1827 farb in Lauffen am Near die Witwe 
des Ochſenwirths Mayer, 99 Fahr und 8 
Monat alt, nachdem fie, als Ururgroßmuts 


ter von 10 Kindern, 5ı Enfel, 99 Urenfel, 


und ıı Ururenfel, folglich in allem 171 
Nachkommen, erlebt hatte. Am Decemb. 
deflelben Jahres ſtarb in Groß: Süßen, D. 
Amts Beiflingen, die Witwe des Decand 
Steidel im 97. Rebendlahre. Deffentliche 
Blätter erwähnten um jene Zeit eines Mans 
nes, der im Badenfchen 122 J. alt geftorben 
mar. In dem Dorfe Wald: Kagenbacdh des 
Grofh. Baden flarb im Januar d. I. Joh. 
Schuſter, ein fehr armer Mann, dem nur 
4 Tage zu dem Alter von 104 Jahren fehle 
ten, indem er am 15. Januar 1724 geboren 
war. In Stuttgart ſtarb fürzlid Maria 
Magdalena Schmelzer, alt 9ı J. und 5 
Gie erlebte von 6 Kindern 59 Ens 
fel, und 74 Urenkel, folglich 139 Nachkoͤmm⸗ 
* Noch lebt in Ulm, bep verhältniß⸗ 
mäßig guten Kräften, die Witwe eines 
Shifsmannd, Namens Hägelen, im Alter 
von 95 Jahren, die vor wenigen Jahren 
noch des Sonntags in das, eine Stunde 
entfernte Dorf Pful in die Kirche ging. In 
Stuttgart lebt der Prälat Griefinger, 93 

ahr alt, der vor ein Paar Fahren no als 

chrifiſteller auftrat **). Im Schloß Eybab, 
9. Amts Geißlingen ‚ lebt noch ziemlich rüs 


*) Dergl. den Jahrg. ıg27 Nr. 185, 286 und 297. d. R. 
") pr. —— . —* 27. April d. 3. geftorben. ©. Ylat. zig. d. D. St. 37 S. 29- d · R. 


Allg. Anz. d. D. 2, 3. 1828. 
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flig der penfionirte aräfl. ſchomburg⸗ degen⸗ 
feld. Schloßgärsner Schulz , 93 Jaht alt. 





3. Um 21. Febr. 1828 flarb zu klegnitz 


G. F. Bettin, Bürger und Korbmacher auß 


Striegau, im 92. Jahre. Im fiebenjähris 


gen Kriege war er in der Schlacht bey Lew , 


sben mebrmabld verwundert worden. Eine 
Kugel mußte ibm and dem Beine berausge: 
ſchnitten werden. Die Wunde blieb aber ofs 
fen, und er verband ſich diefelbe noch am ſei⸗ 
nem Gterbetage mit eigener Hand. Geine 
milirärifhe Dienſtzeit betrug 42 Jahre. 

m J. 1808 ſtarb am 31. Dec; zu Tine: 
key Toll:bar bey Rotterham in Dorffbire 
Anna Addy im ıor. 3. Gie behielt ihre 
Geelenfräfte bis julege, und Fonnte ihre 
Bibel im Fleinen Druck obne Brille leſen. 

Im J. 1827 find in Königsberg in Preu⸗ 
Ben ſechs Perſonen gı bis 100, zwep aber 
über 100 %. alt geworden. 

Am 2. Fan. 1828 farb zu Brügge die 
— — Francisca Verhouve, faſt 
104 J. alt. 

Eine sızjährige Frau kam aus Savoyen 
zu Fuß nach Paris, mo fie vor. dem König 
erfchien, und vor Dem Herjog von Bordeaur 
niederfniere, deſſen Großmutter fie in den 
Armen gehalten hatte; mit Leichtigkeit er: 
bob fie fich wieder, Sie kann noch ded Tags 
5 deusfhe Meilen geben, und wandert oft 
von ihrem Dorfe nah Turin, ız Meilen in 
2 Tagen. 

Im Sept. 1827 fl. zu Kopenhagen der 
Brof. der Deconomie und Naturgeichichte, 
Eonferenzrarh Morten Thrane Brünnic, 
(ehemahls Dberberghaupemann beym kongss 
berger Gilberbergmwerfe} 92 J. alt. 

Unter den in Berlin im J. 1827 Verftor⸗ 
Benen waren 5ı von 85 bis go Jahren ihres 
Alterd; 14 von 9> biß 95; fieben von 95 bi 
200, und eine Perfon von 104 Tabren. 

Im Bebr. 1828. Neulich ſtarb der If 
raelit Zion Philipp au Bordeang im 108. 

abre, nachdem er eine dauerhafte Befund» 
eit und bis zuletzt den Gebraud feiner Sees 
lenfräfte genoffen battr. 

Zu Ende des J. 1827 fl. zu Adelboden 
im Santon Bern der berühmte Bemfenjäger, 
Gilgien Großen auf Ocfelen, 97 Jahr 
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alt. Er binterlich an Kindern, Enkeln und 


Urenkeln ıco Abkoͤmmlinge. 

3u Goefi bey Utrecht fl. der Gärtner, 
Earl Boshuizen, 102 J alt (Zebr. 1828). 

Zu Maſtricht entſchlief am 16. Kebr. 1828 
im Bürgerhofpital, wo fie in ihrem 97. J. 
aufgenommen worden war, Jeannette Sonn⸗ 
but, verwitw. Adam, 106 J. alt, No 
im vorigen Jahr ging fie in der Stade bers 
um zu ihren Befannten zum Beſuch. 

Zu Fleurus (im Hennegau) fi. im Ans 
fange des Früblings 1828 3. F. Monnom, 
104 Jahr, 4 Monate, und 4 Tage alt. Dos 
rigen Sommer verrichtete er noch feine Feld» 
— une 

m nördlichen Sibirien, zu Saſchiwerſk, 
traf der Baren v. Wrangel während —— 
Reifen auf dem Eismeere in den J. ı82r, 
22 und 23, einen Beiftlihen, einen patriats 
chaliſchen Greis von 87 Jahren, der fhom 
feir 60 Jahren fein Amt dafelbit verwaltete, 
und noch jäbrlid 2000 Werfte u Pferde zue 
rücklegte, um die jerfireuten Glieder feiner 
Gemeinde zu befuchen und das Ehriffenthum 
zu verbreiten. Es berrihe in diefen Gegen 
ben eine Kälte von 24 bis 32 und fogar 43 
Braden R. u 

Maris Schrimpf zu Nympbenburg, 
jetzt 109 Jahre alt, erinnerte fib, während, 
der dieß aͤhrigen Jubelfeier der Magdalenens 
capelle (April, 1828) bey der -vor 100 Jah⸗ 
ren gefelerten Grunditeinlegung derfelben aus 
gegen gemweien zu feyn. Ihre Schweſter, 
Gufanna, Hi 94 Jahr alt, und beide Jeden 
von Unterflügung. 

Aus dem Regierungsbezirk Münfter find 
folgende hochbejahrte Perſonen unter den Vers 
ftorbenen vom jede 1827 bemerkenswerth. 
Zu Oſterwick (Cösfeld) ein Greis, 99 Jahr 
7 Monat alt. In Drenfteinfurt ein Greis 
von 105 Jahren und 20 Tagen, welcher von 
feinem 18. Jahre an bey einer und derielben 


- Brodberrfchaft in drep Generationen, näms 


lih im Haufe Venne, gedient bare. Ju 
ber Gemeinde Waſſum (Kreis Ahaus) eine 
Witwe von 102 Jahren. 

Im $. 1827 waren im Königreih Near 
pel ſechzehn Perfonen über ıco Jahr, und 
ein Mann und eine Frau fogar 117 Jahr alt 


geworden. 
Ar C. 5. His. 


- 


2373 3374 


ederungdantheile, bey Vermeidung der Ueber 
yırerband schung berieben bi der Beririung ber Mafe, 
— ei dem unterzeichneten anderweiten Commaſſar 
Gaſthofs⸗ Empfeblung. 3 zu melden. Das etwa erfolgende Ausfalie- 


fi 
Viele Meifende haben, in der dur fFungserfenntmiß wird aur Derminderung der Kos 
fremde Eingebung im ihnen erzeugten Mei» Nen, außer der Anheftung deſſelben im Partheien? 
daß die Gaffwirebfcbaft in dem Saft: gimmer des erwähnten Gerictes, nicht Öffentlid 
bot yum deurfeyen Saufe dahier nicht mebr —— —— 1828 

fo, mie früber, berrieben werde, daſſelbe IT eẽtel Landgerichts  Afleifor. 
feit einiger Zeit nicht mebr defuht. Da 
diefe Meinung auf einem Irrthum berubet, 
und ich es mir ſtets jur angelegentlichiten Martha Eliſabeth Garniih, fpäter verebe 
— pfliche mache, alle Reiſende, fie mögen mit lichte Schelbardt gebohren den 9, Bebruar 1765 
dem Schnellwagen Ertrapoft oder in eig» und ‚geinrich Andreas Zarniih gebohren dem 
nen Equipagen fommen, prompt, billig und 7. Gebr. 1772 — — Herzogehum Sachſen 
mit frifchen Gpeifen und Getränfen, fo mie —— &2 — in a sem Cpeman 
mit reinlichen und anftändigenNahtquarties mad Philadelphia gegangen feun , lenterer aber 
ren zu bedienen, fo sebe id mic aut Uufe fid dei dem Milıtair engagirt haben. Von beiden 
rechtbaltung meines Eredird veranlaßt, dies A keine Nachricht feit ihrer Enıfernung eingegan 
fes öffentlich befannt zu machen und mich gm; und es haben deren Schweſter Kinder auf 


ntlihe Vorladung angetragen. 
den Neifenden beßtens zu empfeblen, anne Shaliperde und deren Bruder 


Zeiligenſtadt den Z1. Julius 1828. arniich oder dafern diefelben nicht mehr am Leben 
Witwe ©. Taehder / eun follten, defen unbefannte Erben und Erbnehe 

inder Wilhelmftraße nebender Poſt. mer werben daher hiermit geladen, auf den 18. May 
1829 ded Vormittags X Uhr ſich perfönlih oder 

— fehrifelich durch Bevollmäctigte vor den hieſigen 


: i Amtögerichten anzumelden, ihr Erbrecht naszu⸗ 
Juſtij ‚und Polizey og Sachen. weiten und fidy —5 A zu ärtigen. 


Bei dem Aufenbleiben merden die benannte 
a ⸗ 

— re en Schelharde und deremöruder Harniſch für todk 
der beabichtigte Vergleich, welder von dent vor erklärt, deren eımanige Erben und Erbnebnier 
hinnigen, von Kurfürftlichem Dbergerichte dabier aber für —* eſchloſſen —— und ihr Bernd» 
beftellten Commiflar, dem nun verftorbenen Stadt⸗ gen, melded ın X a en he einem Häuser 
geridts « Director Stern hierfelbR, unterm 24- Hits Wen befteht, ibren Dame — Hin ſicht 
dber v.3. im Allgemeinen befannt gemacht wurde, aufdas Algem. Kandr. Th. II. Tit. . 6. 847, 
zu Stande gefommen und durch Beſcheid vom heus ausgeantmorset werden. 


— — 


Higen Tage beflätigt worden. &6 werden ihm ge: Gebeie: im Herzogthum Sachſen bei Erfurt, 
mds nod überhaupt zmölfhundert Rthle. zu 9/10 den 22. Julius 1828. 
unter die Pfand: und zum Nefle El Bes Die Olperopaufenfchen Amts » Berichte, 


Gläubiger, nad aus einiger Koften, vertbeilt. 
Da or 2 53 — —— —— — — — 

er Pronell, 3 e Tochter De ammerberrn von : 

urtlar Cnice näher — 9 die —38 Kauf⸗ und Handels⸗ Sachen. 
tin von Marſchalk, geb. von indau, ie ts i * 
forftmeifierin von DAring, geb. von ed 6).  Bönigl, bayeriiches Staat « Lorterie» Anlehn. 
der Gaftwirıh Giebermann, 7) Jobann Andread Die unverzindlihen 10 fl. und 25 fl. Looſe 
Tieger und 8) der Handels mann Johann Heinridd dieſes Aolehus gültig für ſammtlicde Anfangs 
Rabic, infofern fie nit bereits andermeit befries &eptember d. 3. und der folgenden Jahre bis 
Digt fepn follten, Anfprub auf den Dergleihebes Tefp. 1834 umd 1835 in Münden Statt finden» 
trag baden, der jeige Aufenthaltsort berielben den Derlofungen, enthalten folgende Preife im 
aber aus den Akten nicht mit Betimmiheit erfiht- vielfader Anzahl: 50,000, 20,000, Pie I, 
la it; fomerden fie oder deren Nechtenachfolger 2400, 1800. f. u. f. m. Die niebrigile Wrämie 
ee aufgefodert, perfhnlic oder durd dam Der 10 fl. Yoofe ift so fl. und die der 25 fl. Loofe 

evollmächtigte fpäteflens ım Termine den 24.N0r co fl. Ein jedes diefer Loofe, weiches am En be 
vember d. 9., Wormittage g Ubr, im hiefigen aller Derlofungen nicht berausgelommen. ir og, 
Landgerichts» Gebäude wegen Empiangnahme ihrer von der Eönigl, baver. Negierund mit . 
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und 25 fl baar zurückgezahlt. — Ein 10 fl. Loos 
* 63/4 Thle. pr. Er., ein 25 fl. Loos 151/2 Thlr. 
pr. Et. 

Jedes zu diefen Preifen von uns gekaufte 
2008 nehmen wir nad der —— Biehung 
zu refp. 6 Eblr. pr. Et. und 143/4 Thir. pr. Et. 
wieder zurüd. 

Briefe und Gelder erbitten wir uns franko. 
Foͤrſter und Bader in Leipzig, 





Anzeige, großb. badiſche Lorterie« Anleihe berr. 


—  Buder am ı. September d. I. flatt haben⸗ 
den Serien: Ziehung ’ vorgedachter Torterie: Ans 
leihe iR untergeichneted Comptoir abermahls beaufs 
sragt morden, eine gewiſſe Anzabl Looſe dem 
fpieluftigen Publicum mierhrorife zu überlafen, 
zu welchem Ende Promeflenfbeine auf den Inhas 
ber lautend, und über eine beliebige Anzahl von 
Nummern ausgeftellt — dieffeits abgegeben werden. 
a Mierhpreife find folgendermaßen feige 


fte 
Für 5 Nummern ° 2f.— fr. 
s 20 bitte . . 7 ⸗— — 
‘s $o ditto F . . 16 » 40 » 
s 100 bitto . —— 8 


. 30 
Die Hauptpreife, welche bey dieſer Anleihe 
Lotterie gewonnen werden können, find: 
40,000 fl 20,000 fl. 10,000 fl. u. f.. w. 
$ranfiurr a. M., im Julius 1828, 
Das allgemeine Eommilfions. Eomptoir 
‘ 3. Dernde und Comp. 


— — — — — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bey mir iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 
Wildverg, Dr. C. 5. £., Handbuch der Diäterif 
für Menfben im gefunden Zuftande, ar. 8, 
—— geb. ı Thlr. 6 gl. 
er Hr. Dber: Medicinatrath Wildberg, als 
Arzt und ald Scriftfieller gleich bod geachtet, 
t in diefer Lebensverlängerungsfunft feine viels 
jährigen Erfahrungen niedergelegt und dadurch 
ein Werk geliefert, das einem Jeden, dem feine 
Gefundheit am Herzen liegt, fehr willkommen 
ſeyn muß. 

Der Inhalt dieſes Buchs befteht aus folgen 
den Haupt: Abrheilungen. 1) Don den Außern 
fremden Einflüſſen auf die Geſundheit des Men⸗ 
ſchen, a) von der Luft, b)-von den Nahrungs: 
mitteln, c) von den @erränfen, d) von der Kieis 
dung, e) von den Äußern Sinnenreijen. 2) Von 
den Einflüſſen der Veränderungen des eigenen 
Börperzuftandes auf die Beiundbeit, a) von den 
geſchleculichen Derrihrungen des Sörpers, b) 
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von der Bewegung und Ruhe, c) vondem 
fen und Wachen, d) von den-Aus — 
Koͤrpere. 3) Don den Einflüſſen der Orrände 
rungen,unjeres Seelensuftandes auf die Befund: 
—— von der —52 bes Geiſtes, b)- von 
en demegungen des Gemütbt, c) von de » 
— *8 gen - * 
Daſſelbe empfiehlt ſich jugleich durch fei 
hubſches Aeußere und durch den billigen Dre 
Leipzig, im Julius 1828. 
Carl Cnobloch 





Für Liebhaber der Malerkunſt, Tifal 
andere Holjarbeiter it erfdienen : Tiſier mu 


gouid Mattbey 
Kunftmaler.in Neufchatel. 
Die Kunſt 
in unglaubli& furzer Zeit 
Die Delmalerey 
nebft Anfertigung und Verfetzung der hierzu 
noͤthigen Farben ohne Prachk zu erlernen. 
Zugleih auch anwendbar um auf Glas zu malen. 
Nebft einer Anweifung, mie Dandjeihnungen, 
eolorirte oder ſchwarze Kupferkihe und Stein» 
drüde fogar auf Holzarbeit mir wenig Mühe über« 
tragen werden fönnen; aud mie die ] 
feinen Lacke — 
su verfertigen find. 
Reipzig, 1828, bey Friedrich Fleiſcher. 
Preis ı2 gl. 54 fr. 
und auf Beſtellung durd alle Buchhandlungen au 
. bejiehen. 





Memoires de Mde. de Campestre. 


an Nr. 136 der Blätter für literariſche inter 

haltung wird derfelben, als einer fo eben em 
farienenen intereffanten franz Neuigfeit em 

woaͤhnt. Ich bringe deßhalb in Erınneru 
(mie ſchon vor 6 Monaten angezeigt würde), da 
dieſelben bey mir in guter Veberfegung unter 
folgendem Titel erſcheinen:; , 

Shidfale der Madame de Campeſtre in der gror 
fen Welt und por dem Gericht. Don ihr 
felbft ın dem Gefängniß niedergeichrieben. Aus 
dem Frangdi. überfegt von L. Kruſe. 4 Bdochn. 
3ıfa bis 4 Thlr. y 

er Drud bat bereitd begonnen, und Fönmte 
demjenigen, der es verlangt, innerhalb 8 Tagen 
das ı. Binden abgeliefert werden; außerdem 

verfende ich es nur nad) vollendetem Drud der 4 

Bände zu Ende Julius oder Anfangs Auguſt d. J. 

Keipzig, den ı2. Junius 1828. 
ch. E. Bollmann. 


oh — — — 
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Allgemeiner Anzeiger 


Bh RE utſchen. 








— 


WMoraliſche Gegenſtaͤnde. 
- Ju Nr. 45 d. Bl. find Beyſpiele vonder 
—— eit proteſtantiſcher Geiſtlichen, 
in Hinſicht auf Ebeverlöbniffe, oͤffentlich zur 
Sprade gefommen. Es gereicht dem Eins 
fender zur Ehre, daß er fein Bedenken trug, 
moralität an einem Stande Öffentlich 
rögen, deffen Beruf ed iſt, Religion und 
ral durch fein Bevfpiel mit felnem Worte 
I Br a 
u . 
— erkennen dieſe Bflicht noch viele, be⸗ 
onders jüngere Geiſtliche nicht und handeln 
geradezu gen. Es liegt wahrlich 
Erine andere Abe zum Grunde, als die 
* ſich dergleichen Vnichtvergef 
a Biefoige wir en — * 
er e ende zur öffentlichen 

Ausſtell bri 


Im Koͤnigreiche B. 

gel — teen —— 
andger mehreren Jahren 
einer Dorfgemeinde ein junger Marrer 


eine junge waere Gattin, 
ber, Die Gemeinde ae der Ganft: 


das 
eit, Verträglichkeit und fpar: 
— gibt, und ſchon einige 
bat. Dieſer geiſtliche Unbold prügelt 


+ öftern feine Gattin, fo daf die Gemiß: 
handelte die gelben und blauen Streifen der 


iebe den theilnehmenden Bekann⸗ 
Be ee ne 
en n ufe ’ 

weil fie vater- und — iſt, und ans 


t wahrſchein⸗ 

eg en 

t genug, noch vor nicht gar langer Zeit 
Anz. d. D. 2, + 1828. 


EN 


4 


I. Br: Yennide, Rdacter. Sonnabends, den 9. Auguft 1828: Gotha, dep Leder. 


jagte diefer geifllihe Mann feine wackere 
Gartin jur — hinaus, verſchlo 
dieſelbe und ging ganz rubig in die Do 
fchenfe, mo er ald großer Bierliebhaber die 
meifte Zeit feiner Ruheſtunden, und diefe 
find nicht erwa wenige nur, binbringt. 

Die vor den Kindern und Dienſtbothen 
fo herabgewürdigte Gattin und Mutter flüch⸗ 
tete zu einer Nachbarin und diefe, über fols 
de pöbelhafte Behandlung entrüfter, nahm 
die Frau Pfarrerin tröjtend bey dem Arme 
und führte fie zurüc an die Pfarrwohnung. 


Nach mehrmahligem Ahpochen und dem ges 


äußerten Verlangen, eingelaffen gu werden, 
trat das junge Dienftmädcen an’d Feniter 
und fagte mit Hobnlädeln: „fie dürfe die 
Hausthüre nicht auffperren und die Fran 
Pfarrerin einlaffen, es ſey ibr auf's firengfte 
von ihrem Herrn verboten worden." 

Wenn dergleihen eheliche Zwiſte und 
Thärlichkeiten leider bey dem gemeinen und 
roben Manne noch vorfommen, fo haben 
fie doch die üble Wirkung nicht, ald bey eis 
nem Manne, bey dem man Bildung voraus 
fegen muß; aber was ift die Wirkung bey 
einem Geiftlichen , zumabi bey einem Dorf: 
geiftlichen, der Religion und Moral durch 
fein eigenes Bepfpiel handhaben und beförs 
dern fol, der, will er feinen Wirkungstreig 
gewiffenbaft ausfüllen, nicht Geelforger 
allein, fondern Berather und Helfer, in ebes 
lihen und allen andern Borfällen, die feine 
Gemeinde berreffen, ſeyn muß? — Leine 
andere, ald Verwilderung einer folchen Ge: 
meinde. Die Befferen darunter müffen 
ihn verachten, die alten Mitgtieder, unter 
denen Dioral und Tugend unerſchütterliche 
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Grundfäse geworden find, feufgeı zu Gott, 
über deren Verfall, uͤber die böfe Welt und 
Bas Ueberhandnehmen von Görtlofigfeit und 
Suͤnde, fie wilfen fib nicht darein zu finden, 
wie man einen foldden unmorallichen Mens 
fhen dem geiſtlichen Stande habe widmen 
and ibm die Seelſorge, wenn aud nur über 
ein Häuflein guter Chriſten, babe anvers 
tranen fönnen. Aber weiches unberechenbare 
Unheil flifter ein ſolcher Mann nicht dey dem 
füngern Theile und bev folchen, die in Denfr 
und Handlungsweiſe ihm gleich fommen? Alle 
Auten Keime, die ein braver Geifllicher pflegt, 
veredelt und deren Wachsthum befördert; 
werden erflicft und der Same des Unfrauts 
aufgefäet. Hat er nicht vor dem großen 
Meltenrichter dereinft alle die Seelen ju 
veranrwerten, die er in den Abgrund ürgte ? 
Und wie wird ed um feine- eigenen Kinder 
einmabl ausfeben, die in fo zarter Kindheit 
ſolche Bepfpiele ihrem Herzen einprägen? 
Dan klagt bin und wieder über eingeriſſene 
kauigkeit in Ausuͤbung wahrer Religion; kann 
es aber beſſer werden, fo lange man Geiſt⸗ 
liche dieſer Abart in Wirkſamkeit läßt ? 
Run wird die natürliche Frage enıfteben: 
warum beſchwert ſich darüber dieſe geiſtlich 
verwahrloſte Gemeinde nicht bey dem Deca: 
nate diefes gewiſſenloſen Hirten? Als Ant: 
wort möge dienen, daß die Decane in der 
Negel in Jahren febr vorgerückte Männer 
und mit Geſchaͤften überbürder find, und in 
diefem Bezirke der Hall eintrar, daß der 
vorlegt verftorbene Decan zwar einallgemein 
geachteter und gelebrter , aber auch ein gar 
zu gutmütbiger Mann war, der dur Zu- 
ſprache Beſſerung boffte, und das Hebel 
durch Anzeige bey dem vortrefflichen Conſiſto⸗ 
rium nicht ausrottete. Rach deffen Abiter: 
ben blieb dieſe geiſtliche Dberauffeberitelle län: 
gere Zeit ertediget und wurde dann mieder 


mit einem eben fo ebrwürdigen Geiftlichen _ 


befegt, der feines hoben Alters wegen mie: 
der bald darauf flarb, und num iſt fie wies 
der eriediget. 

Ein zwepter Umffand, der öftere Klas 
gen verhindert, iſt die Furcht vor der Rache, 
die dieſer Unhold an den armen Schulfindern 
ald Localſchulinſpector nimmt; denn mit 
aortlofem Wonnegefübl ſchwingt er mit eiges 

"ner Hand die Birkenruthe über den Knaben, 


\ 


deffen Bater, nach feinem 3 

leidiget dat. Aber mie lei Kader 78 
kleine Urſache zur Auslaſſung (inch 
brannten Zornes;, der Anabe fomme 

eine Biertelftunde zu ſpaͤt in die Schule, oder 
er. weiß feine Aufgabe nicht geläufig ber zu 
fagen, er ſtockt vieleicht aus Furcht wor 
bem Pfarrer, ‚der zugegen Hk und über dem 
er fhon manche unmürdige Aeußerung durch 
feine Ettern börte, — ber Schalledter, ein 
febr wackerer, wiſſenſchaftlich gebildeter 
Mann, aber alt und (dwäclich, mag's mis 
dem Geiſtlichen, der ibn, wenn er will, auf 
manche Art chicaniren kann, nicht verders 
ben — und mo foll nun der Bater des fo ae 
mißbandelten Knaben klagen? bey dem Das 
trimoniatrichter ? Es ih eine Vatronatspfar⸗ 
tey.) Dieier, ald in fein forum nicht einfchlas 
gend, weißt ibn au dad Decanat. Bey dem 
Gerichtöberen ‚und Kirchenpatron ? Diefer 
bleibe unebätig bey allen diefen Gräueln — 
alfo wohin die Zuflucht nehmen? Was faun 
er, ginge er auch zum Konfiltorium und 
braͤchte dort feine Klagen vor, ausrichten, 

fo deuft der Bauer, der ohne Unterſtützung, 

unbebolfen in feinem Borrrage ii, anud 

Scheu vor hoͤhern Ständen bat. 

Bor noch nicht langer Zeit prügelte dies 
fer geiltlihde Herr eine Bothin fo unbarms 
berjig durch, daß fie ibn diefer Bebandlung 
wegen vor dem Criminalrichter belangte. 
Die Verbandiungen der gerichtliden Abhoͤr 
begammen, aber diefer Prediger ‚leugnete 
ftandhaft die That, die arme Bothin konnte 
feine gültigen Jeugen bepbringen, und er 
wurde frey geſprochen. 

Möchte doch das hochaeachtete ehrwürs 
dige Conſiſtorium diefe Stimme der Wahr: 
beit vernehmen, von außen vernehmen, weil 
es von innen nicht zu geicheben ſcheint. Möchte 
ed brave und rechtliche Männer aufılellen, 
die vornehmlich über die Moralität der Dorfs 
geifllihen wachen. Denn, war überall, 
aber auf dem Pande befonderd, mirft das 
gute Bepfpiel viel mehr, als der Kanzelvor⸗ 


trag. 

Wir fchreiben dieſes mit Wohlbedacht 
nieder und wollen wahrlich eifrigen und ebrs 
würdigen Decanen dadurd nice zu nahe 
treten, ‚aber gewöhnlich find dieſe auch gure 
Menfchen, und der. gute Meunſch hofft und. 


— — EEE U 
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hoffe immer; durch Seindringende Vorſtel⸗ | 
oder fonitigen Gefhäft. 


lungen zu beffern; es fällt ihm ſchwer, durch 
eine Anklage einen folben Verdorbenen mit 
Frau und Kindern unglücklich zu machen; 
er bedauert Pegtere — waͤhrend doc eine 
ganze Gemeinde zu bedauern feyn follte! — 

Ferne fey von und der Gedanfe zur 
Aufıtelung eines geheimen Aufpafferd, aber 
fegensreich wären die Folgen, wenn neben 
dem Detanare noch ein, ald durchaus recht: 
lich anerkannter Eivilbeamter in jedem Kirch» 
fprengel, und zwar nicht öffentlih, von 
der Kreisregierung beauftragte würde, feine 
Berichte über Moralitäe und offentliched 
Berragen der Dorfpfarrer gemwiffenhait, baldı 
jährig einzuſenden, um foldhe mit den Ber 
richten der Decanate vergleichen zu Fönnen. 
Das Confiftorium würde viele fchägbare 
junge Geiftliche kennen lernen, die im Geifte 
Sefu leben und wirken, aber auch viele Waſ⸗ 
ferfchößlinge an dieſem Baume der Erfennts 
nig, fchädliche Auswächfe, die abgefchnitten 
werden müflen. 





Berichtigungen und Gtreitigfeiten. 


Nachſchrift zuf Erwiederung an Herrn 
"Dr. Wilbeim, in Nr. 170 ©. 1853 d. Bl. 
Wie Hr. Dr, Wilhelm mir fchreibt, 
maren feine Worte gar nicht zum Druck 
beſfimmt. Wiüllner hat fie ohne deſſen 
Wiſſen und Willen der Welt übergeben, 
So löfer ſich das Raͤthſel. Denn es war 
ein KRätbfel, wie’Hr. Dr. Wilhelm von ei: 
nem in jeder Beziehung achtungswerthen 
und Hebensmwürdigen Character ſich auf 
einmabl bätte fo untreu werden können. 


Wird aber von Mülnern ein fo unredliched, 


hamiſches Verfahren befremden? 
"Jena, den 4. Aug . 1828. —— 
Zerdinand Wachter. 





Geſuchte Stellen. 


Ein verheiratheter junger Mann, 

der die Landwirthſchaft im allen ihren Zwei⸗ 
em “erlernte und betrieben hat, auch im 
echnungswefen geübt iſt, ſucht eine Ans 
ſtellung als Adminifirator eines Rittergutes, 


telſt gegenwärtiger 
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oder ald Rechnungẽefuͤbrer bep einem Fabrik⸗ 
Derſelbe kann 
eine anſehniſche Caution ſtellen. Die Err 
pedit. d. Bl. nimmt freye Briefe jur Ber 
forgung an. 


Familien » Nachrichten. 


Unfere am heutigen. Tage vollzogene _ 
ebelihe Berbindung beebren mir ung, naben 
und fernen Verwandten und Freunden erges 
benft anzuzeigen. 

.  Bangenfalsa in Thüringen, ben 29- 

Julius 1828. 

Ernſt Schall, 

Aulisne Thusnelde Schall, 
geb. Burkhardt. 


Juſtiz und Polizey « Sachen 


Der laut a erg Zeugniffen am 22. 
Julius 1823 im, Diirict Waſhington des Sitaa⸗ 
tes Maryland in Nordamerica verflorbene Jon 
bann Chriſtoph Sein aus Lichtenau harte bep 
unterzeichnetem Gericht gegen feinen Schwager, 
Konfenr Conrad Reimann von bier, einen er 








Daftsproceß erhoben, melden jetzt die Schwer 
erfinder des oben genannten Joh. Chriſtoph 
Seid, als deffen nädyite Inteſtaterben, aufnehs 
men au wollen erklärt haben. Da nuır aber nicht 
conſtirt, ob Johann Chriſtoph Seitz in America 
nicht etwa Leibes⸗- oder Teſtamentserben hinter⸗ 
laſſen babe, fo werden ſolche, fofern fie vorban« 
den find, apdurdy-edictaliter vorgeladen, binnen 
3/4 Jahr esfriſt von. heute, fo gewiß dahier zu er» 
Ban ‚ und nad vorgängiger Legitimation dem 
echteftreit ihres Erblafierd aufzunehmen, als fie 
font mie nicht vorhanden angefeben, und Die 
näditen Seitenverwandten bes Johann Ehrıftoph 
Seitz ald Inteftaterben zugelaffen werden muͤſſen. 
Lichtenau in Kurbeffen, am 14. Zul. 1828. 
 Burfürklih Geififhes guRisame bierf. 
Dr. Zupjeld, 





Da der Nachlaß des verftörbenen Anfpänners 
ee ass zu eg zu — 

zureicht; fo iſt auf Eroͤffnun 
des Concurſes erkannt worden. — 

Es werden daher alle diejenigen, welche aus 
nur ırgend einem Grunde auf dem Hofmannſchen 
Nachlaß Anfprüde machen, die Korderungen 
fepen bereits anhängig geworden oder nicht, mit⸗ 
distalladung citirt, 
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Freytags den 5. Septbr, d. I. 
Vormittags. um. ı0 Uhr vor dem Grofberzogl. 
Sidl. Dberamte bier zu erſcheinen, geicidt, 
ihre Forderungen anzuzeigen und zu befdeinigen, 
der Güte zu pflegen, in deren Entflehung, 
die Richtigſtellung ihrer Forderungen mit dem 
Eontradictor über deren Dorzug unter fich zu 
verfahren, und des Weitern zu gewarten. Die» 
\jenigen, welche gar nidyt oder nicht gehörig er» 
fdeinen und liquidiren, merden von der Kon 
*2* ausgeſchloſſen, und der Ausſchließungs⸗ 
eſchei 


Freytage den 12. Septbr. d. J. 
Vormittags ı0 Uhr eröffnet, in Qnichung ber 
en ginge aber für eröffner angefehen wer 

n 


"Sign. Eiſenach, den 6. Map 1828. 
Großberzogl. Saͤchſ Oberamt dafelbfl. 
Karl Kretzer. 





Kaufs und Handels /Sachen. 


Das in Rochlitz neu etablirte, lirerarifche, 
artiftiiche und Sconomilche, mebit Verforgun 
Düren übernimmt gleicfals den möglic 
Debir von allen Lorterieloofen, und erbitter ſich 
daher auch in diefer Brandye geneigte Aufträge, 
jedody mit. geböriger —— zur genaues 

en und prompteſten Beachtung. 





Parallel: Linien: Maſchine. 


Eine 28 Zoll lange engliſche Parallel; Linien. 
Mafchine für Kupferſtecher, von fehr genauer 
Eonfruction und nocd wenig gebraucht, if bey 

en. Mechanicus Wißner in * a 

t. 448) su verfaufen. Proben, wie dieſe Mas 
ſchine arbeiter, werden in Abdrüden auf Porto» 
freye Briefe eingefendet. 





Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Goebel, Dr. F., pharmaceutische Waarenkunde 
mit illuminirten Kupfern. gr.4. 3. Heft. Sub- 
seriptionspreis 1 Thir. vn 

Diefe ausgezeichnete Waarenkunde if jedem 

Apotheker, jedem Droguiften, jedem Phpficus 


fehr zu empfehlen, indem der eingefhlagene Weg Schad 


der einzige il, auf welchem etwas Tüctiges zu 
leiten möglich wird. er it das Urteil von 


Buchner, Hermbitädt, artius, Schweigger, 
Kronmmsdorf. — Auch if der Werth des Buchs 
noch dadurch erböher, daß Kerr Profeflor Dr. 


Benter es übernommen bat, Fe auf ausländis 
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fen Rinden vorfommenden Para demfels 
ben zu beſchreiben und Pre ei * — F 

Job. Sr. Barede in Eiſenah. 


€——— 
Wohlfeile Schulgrammatik 
un allen namhaften Buchhandlungen if zu 


erbalten: 
Sormen» oder Worrbildungsiehre der la 
ichen Sprache für den erfien Unterricht — * 
weitere Foribildung, fo wie zur Wiederholung 
eingerichtet. Neue Yusgabe. Yrnftade, 
Fe et 44. 
ep vorfiehendem Schulbuche 

noch defonders zum Grisatunterriht, und ran 
ſichtlich feiner Wohlfeilbeit- für arme Scyüler eig · 
—— liegen die m eines Gellarius, er 
u... m. zum Grunde, obne daß die trefili 
Neuern: Scheller, Wenf, Grotefend Beh 
blieben. Da es auf mehrere Gurfe berehner 
p dietet ſich dem Lehrer Gelegenheit zur meitern 

usdehnung feines Unterrichts und dem fleißigen, 
lernbegierigen Schüler * sum. Privatubium; 
er ere aber empfangen die treuehe Gedähtniß« 


— — — 


Durch alle Buchhandlungen iſt u Iten: 
Geift der römlichen Curie. Pig —— 
Gleifhmann. 14 gl oder 54 fr. 

Diefe höhft merkwürdige, von einem paͤbftli⸗ 
Sen Bcheimfcreiber verfaßte Schrift, bilder ein 
für unfere Tage ſehr wichtiges Acıenhüd; der 
Ueberfeger darf daber auf den Dank jedes Deus« 
Bm gerechten Anforud machen. Er fhlieft das 

orworr mit den Worten: ‚Ein wahres Princip 
ber Politik iſt: je weniger der Staat den Verke ho⸗ 
rungen fein 4% leibet, deſto meniger werden 
Spaltungen in der Kirche, defto weniger Unruhen 
im Staate entſtehen.“ 





Nüglice Belehrungen und enthülte Geheimnife 
bee Schrift, Schreibkunft 


and Schreibmarerialien, für alle diejenigen, meh 
he fih mit Schriften und Schreiben befhäftigen, 
Darftellend die Kun, Schriften aller Gattung, 
nah der meuefen engliſchen Erfindung vermiss 
telſt einer leichten Methode ſchnell zu fopiren; 
elbige Abends bey Licht auf eine die Augen flärs 
ende Art lesbarer darzufellen ; Schriften gegen 
en zu verwahren; ſchadhaft, fhmugig und 
unleferlic) gewordene wieder herzuftellen ; Schrift 
aus Papier zu ziehen; gebeime Schrift zu ent 
it ꝛc. Reh einem nn * a. 

uberfchriften, ꝛc. rau on ©. 

: D. Küders. 8. Quedlinburg, bey Dafle, 





- 


* 


Num. 216. * 
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Allgemeiner Anzeiger 
er Deutiden. 





9. Br: Hennide, Redacteor. Sonntags, den 10. Auguſt 1828. Gotha, b. Beder. | 





Handel und Handelsfreyheit. 


Zu den groͤbſten Täufchungen gehoͤrt uns 
ftreitig die, daß der Handel unter allen In: 


Händen für ein Volk eine Wohlthat fep. 


Der Handel blüht! — Welcher Handel? 
Mebmen mir ein oder aeben wir aus? Wir 
nehmen ein. — Ber? Wir, die wir mit übers 
feeifhen Erzeugniſſen, mit Südfrüchten, 
mit englifchen und franzöfifchen Waaren bans 
dein. — Bon wem? Bon denen, die biefe 
Dinge verbrauben. — Nehmt Ibr wahr, 
Ba dDiefe an Wohlhabenheit bey Euerm 
Handel zunehmen? Nichts weniger! — 
Würden fie nicht beffer beflebtn, wenn Ihr 


.. wicht Geld, fondern Erzeugniffe. ihres Kunſt⸗ 


fleißes in Zahlung gebranchen fönntet, ober 
wenn Ihr gar nicht da wärer, big ein freyer 
Austauſch von Arbeit gegen Arbeir die 
Zedingung alles Handeld wäre? — Das 
verſtehen wir nicht. 

In Deutſchland verfteht dieß nur eine 
Megierung gründlich, die andern machen die 
Rechnung ohne den Wired. Der Herr Wirth 
wird fie am Ende aber felbfk machen. Wo 
dann Geld hernehmen? 


Nicht nad der” Handelsfrepheit fol 
Deuifchland fireben, die den Engländern, 
Britrösglern cu of Ruſſen und deren 


elfershelfern auf Koften der erjeugenden 


.Slaffen aller offenen und ausgefperrten deuts 
hen Staaten allein zu Statten koͤmmt und 
ren mächtigen militärifch Verbündeten den 
grhpeen Abbruch thut, nämlich denjenigen 
roßen Staaten Deutfhlands, unter deren 
bug, in Hinſicht auf die erjengenden 
‚Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


Staatöfräfte, allein der verderbliche Einfluß 
des Palfivhandeld abgewehrt und Deutſch⸗ 
land — zur Selbſtſtändigkeit unter 
den Handelsvoͤlkern gelangen kann. 

Die Handelöfrepbeit, wonach Deutſch⸗ 
land fireben fol, beſteht alfo nicht in der 
Befrevung des Kinfubrbandels, nice in 
der Begünftigung ‚der Hanfes und Meß⸗ 
pläne. Die Entfeffelung des Verkehrs uns 
ser den beutfchen Staaten, und der gemeins 
ſchaftlich mit Conſequenz durchgefuͤhrte Wis 
berſtand gegen die empoͤrende Selbſtſucht 
Englands, Frankreichs, Rußlands und 
der americanifchen Staaten, die Aufſtellung 
eines gemeinfamen, auf der vollfommenen 

revbeit des inneren Verkehrs beruhenden 
Handeldfpitems, die Gründung einer Deuts 
ben SHandelsmadt, kann allein zur Hans 
deiöfrepbeit für Deutſchland führen, ibm 
nämlich die Frepheit verichaffen, in feinem 
eigenen Intereffe’gegen andere Mächte 
zu handeln und dieſe zur Nachgiebigkeit 
zu nötbigen. Bis diefes Ziel erreicht iſt, 
befiebe Deutſchlands Knechtſchaft nnter dem 
— —* fort, und unfere Handels—⸗ 
repheit wird bis dabin die Frepheit fepn, 
Die wir den oben genannten Dölfern ein 
räumen. . 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Bekanntmachung. 


Die Vorleſungen in der koͤniglich-haper 
ſchen Korftlebranftalt dahier ren "ir 
dag Studienjahr 1828/29 am 3. November 
diefed Jahres, an welchem Tage auch die 
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Marrkcufareinfhreibwngen ihren Anfang 
Behmen werden. - 
Hinſichtlich der Aufnahmsbedingniſſe und 
der Vorleſungen ſelbſt wird ſich auf die Ans 
fündigung im,allg. Anz. d. D. Jahrg. 1825, 
Ür. 190 bejogen. 
(Afdhaffenburg , den 24. Jul. 1828.) 
Die Direction der Föniglichen Forſt⸗ 
lehranſtalt. 
2. Freyh. v. Kobkowitz. 
Johann Rauſchinger, 
Se cretaͤr. 





Gelehrte Sachen. 


Anerbieten. 


Ein junger Gelehrter ſucht bey einem 
ſoliden deutſchen Buchhaͤndler eine literas 
riſche Beſchaͤftigung. Ueber das Fady der 
Jeſthetik, der Critik, der Geſchichte und 
ihrer Huoͤlfswiſſenſchaften gedaͤchte er zus 
naͤchſt feine Leitungen zu verbreiten; fo 
mwie er auch geneigte wäre, mitbep Webers 
fegungen aus neueren Sprachen zu befors 
gen, oder an Tournals und anderen Re— 
Dactionen Theik zw nehmen. Wer bierauf 
einjugeben gedenft, wolle feine Zufchrift, 
mit 28. 5. bezeichnet, nach Peipzig (Neuer 
Kirhhof Rr. 263 im erften Stock) adrefliren- 





Allerhand. 


Anfrage. 

Warum finder man in dem diefjähris 
gen Jahrgange des allgemein’ geihägten 
preußifhen Militaͤr⸗Wochenblattes nicht 
mebr die Lleberficht der Start gebabten Tos 
—— fruͤheter und neueter Militaͤrper⸗ 

nen“? . 





Bitte. 

Sollte Jemand ein ſicheres Mittel zur 
Vertreibung dee Ohrwürmer aus den 
Häufern wiſſen, fo bitter man, daffelbe 
durch dieſes Blatt gefaͤlligſt bekannt machen 
iu wollen. 


NMuͤrnberg Praͤnumeranten auf 
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Familien/⸗Nachrichten. 
Aufforderung. 

Ein. Herr Wagner, vermuthlich aus 
Hamburg, fammelte usterm 19. * ie 
| ein Wert, 

was berausfommen fol; da nun die Bes 
ſtelmeiriſche Handlung in Nürnberg ibm 
was mitzuibeiten dat, fo wird er, cder 
feine Verwandte, um gütige Nachricht feis 
ned Aufenthalts gebeten. Im niche erfols 
genden all wird man fi 19 diefem Blatt 
näber erklären. 
— | 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bücher verſteigerungen in Leipzig. 

Verzeichniß einer Sammlung von Büchern 
aus allen Wiſſenſchaften, melde den 8. Sept. u, 

Verzeichniß der von dem Hrn. Dr. Tzichier 
ner, 0rd» Drof. der Theol. ıc. binterlaffenen Bis - 
——— die nebſt einem Anhange von Bür 
dern aus verfdriedenen Wiflenfdaften, Den 27. Det. 
verfleigert werden fol, it durd alle Buchhand⸗ 


lungen zu erhalten. 
Leipzig. I.% ©. Weigel. 





Einladung zue Subfeription 


an alle hohen Schul: und Kirhenbebörden, an 
die Herren Superintendenten, Schulinfpectoren 
und Pfarrer, ganz befonders aber an die Herren 
Eantoren, Schullehrer, DOrganiften, Mufiflehrer 
an Gpmnafien, Schullehrer: Seminarien ıc. 


Don der Miaclismeffe 1822 an erſcheint in 
swanglofen Heften 
Eutonia, 
eine hauptſaͤchlich paͤdagogiſche Wiufikzeirfchrife 
fur Alle, welche lehrend oder leitend die Muſik 
in Schulen oder Tirchen zu fördern haben, oder 
ſich auf ein foldes Amt vorbereiten; herausgegeben 
in Derbindung mit mehreren Mufifdirecioren, Can⸗ 
toren, Drganiten und Yehrern Deutfclands, von 
9. ©. Sientzzſch, Dberlehrer am königl, evangel. 
Seminar zu Breslau, 

Von diefer Zeitſchrift werden jährlihd 4—6 
Hefte erſcheinen, jedes wenigftens 6 Bogen Itarf, 
und deren drey einen Band ausmachen. Der 
Preis eines Heftes ift 1/3 Thaler, wofür diefelbe 
su baben ift auf allen mohliövl. Fönigl. preuß. 
Pofämtern, fo mie in allen Buch⸗ und Mufike 
bandlungen Deutſchlande und der Schweiz durdy 
Kern Buchhändler Gerbig in Leipzig, bep wel⸗ 
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en allen auch eine aufführlide Ankündiguug 
über Imed, Inhalt und Plan dieſer Zettfriir, 
fo wie ein Drobevogen von dem eriten Hefte ders 
felben ein guse werden kann PER 
Die Subferiprionen auf diefe Zeitihrift wer 
den bis fpäreflens sum, erſten September als ein» 
ranngen erbeten auf den angezeigten Wegen oder 
——— Pt ae 
reslau, im Jul, I 
’ Sientzſch. 


Nacsträglic zeige ich nody ergebenſt an, daß 


fo eben das vierte Zeit der Sammlung drey: 
und. vierfiimmiger Belänge, Kieder, Motetten 
und Choräle für Mannerſtimmen fertig gemor- 
den, und, fo wie die vorhergehenden, durch Hrn, 
Soſohorsky oder Hra. Söriter bier in allen, 
Bud: und Mufifhandlungen zu haben if. Der 
Ffadenpreid für ein Exemplar 5 Thaler, in 
Partien aber von wenigliens 10 Eremplaren und 
bey zugleich. portofreper Einfendung des Geldbes 
trags unmittelbar an den Herausgeber & ı/2 Thir, 


” 


Nachrichten wegen simer neuen Ausgabe 
von Poffelts Geſchichte der Deurfchen, 


- Die Hrn. Gebr. Frandh in Stuttgart haben 
ihre Ausgabe von Poſſelts Schriften ınit deſſen 
Geſchichte der Deurfen angefangen. Befanntlıdy 
hat aber Poflelt die deutſche Geſchichte nur bie 
sum Tahre 1437 oder 1. 2. Band gefcrieben, 
und der 3. und 4. Bd. ats der größere Theil 
ward nah Poſſelte Tode vom Hrn. Hofrarh Völig 
bearbeitet. Wahrfcheintic liefern die Gebrüder 
Srandh diefe beiden lehren Theile nicht, meil ihre 
Ehre nidr erlaubt, das Werk eines lebenden 
Schriftſtellers nadzudruden, folglich bleibt die 
von ihnen gie Geſchichte Poſſelts nur eim- 
Bruchſtuck. Allein ich felbf beabliditige eine neue: 
wobljeile von Hrn. Hofr. Pölıy zeugemäß bears 
Deitete Ausgabe des ganzen Werfed, als meines 
rechrmäßigen Eigenthums, worauf ich das Publi⸗ 
cum vorläufig aufmerfiam made. 

Um_aber meinen Borramh der bisherigen Aufs 
lage vollends aufzuräumen, verfaufe id) von num 
an alle 4 Bände, wovon der Fadenpreie 6 Tbir. 
8 gl. bisher war, für 4 Thle. — und den 4. Bd, 
weicher 1819 erſchien und noch den befandern 


Tuel führt: die neuere und neueſte Geichichte _ 


der Deutichen jeie dem weitpbältchen Frieden 
—— ee „je — darge⸗ 

von B. 3. 18. 49 1/2 Bog. in gr. & 
an 3 Thle. für ı Thlr.”ı2 gl. j 


Don dem frü [ 

art 
e ine r > 3 

jegt 10 gl. hriften, 1795. Ladenpreis 16 gl. 
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Voſſeſto Lexicon der frangdf. Revolution od Samm⸗ 
lung von Biographien der wichtigſten Männer, 


die ſich im Kaufe derfelben befonders ausger 
wien haben. 1. Band 1802, ı TEhlr. jegt 
ı 


— — der Proceß gegen Ludwig XVT. und defr 
fen Gemahlin. ı ZThlr. 12 9f. jegt 20 gl. 
Leipzig, im Jul, 1828, 
Carl Cnoblody 
Dbige Schriften find im allen Buchhaudlun⸗ 
gen zu haben. 


— — 


So eben iſt erſchienen und im allen Budy 
—— (Leipzig bey Joh. Ambr. Barth) 
zu haben: N j 

Dr. Bretihneider’s Zeimrich und Antor 
nto oder die Proielyren der römüchen und 
evangeliihen Zirche jortgeient von Joſ. 
Aandihub gr. 8 geb. ı Ehlr. 8 gl. 

Neue tbeologiiche Zeirfchrige. Herausgegeben v. 
TJof. Pleg. Erſten Jabrganges eriter Band. 
gr. 8, geh. 3 Thlr. 8 gl. ⸗ 

Franz Wimmer in Wien. 





m Verlage von Riegel und Wießner im 
Aürnberg: if erſchienen und bereis an alle. 
Buchhandlungen verfandt: 

£ips, Dr. A., der Krieg in Dften, aus dem Ges 
fihtepumer des Rechts, der Eivilifarion u. der 
Polinf betrachtet, ein Derfudy die verſchiede⸗ 
nen Intereſſen der Gabinette Europa’s hier 
bep zu vereinigen. gr. 8. broch. 12 gl. od. 45 fr. 

Einernftes zu beberzigendes Wort, welches Nie» 
mand ungefefen laſſen follte, der die jegigen Zeit⸗ 
verhäitniffe beachten ! 

Rede des Abgeordneten Dr. Rudhardt über den 
Grfegentwurf zw einer Zollverordnung, gehals 
ten in der Kammer der Abgeordneten der bays 
eriſchen Ständeverfammlung in Münden, am 
g. Jun. 1828. gr..8& broid. 9 gl. od. 27 Er. 

Der hochachtbare Hr. Berfaffer verdient allen 

Danf, daß er diefe gehaltvolle Rede durd den 

Drud allgemeim machte. Was fie enthält, geht 

zwar zunäcft Bayern an, der Gegenſtand hat in⸗ 

deß fo: allgemeines ntereffe, daß dieß wahre 

Wort zu jeiner Zeie au in andern Yändern mit 

arößter Theilnahme wird vernommen werden. 


Das in London fo beliebte Tafhenbudy „„For- 
et me not‘ bietet im Jahrgang 1828 wieder vies - 
en Stoff zurangenehmen Unterhaltung dar; daaber 
penis manden vom gebildeten Publicum die eng* 
ifhe Sprade noch nicht fo eigen geworden ill, 
um ein Bud in derfeiben vollfommen zu verſte⸗ 
ben, ſo baden wir von einem Sachkundigen die 
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vorzüglihften Erzählungen ausheden und über 
fegen laffen, melde nun unter nadhftehendem Titel: 


Die Liebenden an den Ufern des Tajo; und 
re andere Erzählungen aus dem en liſchen 
aſcenbuche Forget me not for 1828, überfeßt 
yon P. N. W. Schnaaſe, nebſt einem Anhan · 

ge vom Ueberfeßer 
bep und erſchienen und für ı Thlr. in allen Bud» 
bandlungen iu b i 
geipzig, im Jul. 1828. ⸗ 

Kein’iche Buchhandlung · 


— — 


In allen Buchbandlungen iſt zu erhalten: 

Practiſcher Unterricht in der ge ammten 
Kechenkunſt, für Anfänge und Gehbs 

Don LZudwigdamm, 2 Thle. 

bey ©. 3. Kummer. 1 Thle. 
g gl. oder 2 fl. 24 Er. rheinl. 

r erſte Theil dieſes Aechenbuos IR für 
Anfänger befimmt, und, der Deutlichfeit wege, 
in Zragen und Antworten abgefaft. Er ent ält 
die Elemente der Rewentunk, melde den ker 
nenden in ihrem ganzen Umfange, und [0 faßlich 
und eindringlich mitgerheilt werden, dag er in 
furzer Zeit zu den, ım dem zweyten Theile ent 
baltenen, höheren Rechnungkarten übergeben fann. 
Yenterer enıhält Alles, mad dem Kaufmann, Künfte 
ler, Deconomen, Techniker, kurs jedem Geſchaͤfts⸗ 
manne, in allen erdenkliten Rechnungsarten zu 
wiflen nörhig und nüglıh iR. Den Beſchluß 
'macır ein Anhang von Tabellen fiber die ver- 
fhiedenen Münzen, Mafe und Gewichte, ein 
alphaberiich geordrieted, erflärendes Werzeihniß 
der aus fremden Spraden entlehnten , im Ge 
fhäfteleben häufig vorkommenden Ausdrüde und 
dergl. mehr. j , 

An DVolftändigkeit und practiſchem Werthe 
dürfte diefem Rechenbuche fein anderes fo leicht 
zur Seite chen. 


— — 


. 


Durd alle Buchhandlungen in zu erhalten: 
A. Ylagel’s Abichnigeln von dem bäuslichen 
Leben eine Schneidermeiſters in Bayern. 12 
Münden bey Sleifhmann. 3 al. oder ı2 fr. 
Eine ungemein liebliche Idolle, melde un 
das häusliche Treiben eines frommen und fröhlis 
dien, in einem Landſtaͤdichen mohnenden Schrei» 
dermeitters (des Waters des Derf.) in gemüth⸗ 
licher Sprade fdildert. 


Derfauf woblfeiler Buͤcher. 


Sechſtes und ſiebentes Verzeichniß gebundener 
Bücher aus allen mwiffenfhaftfihen Bädern, 
welde un bepgeichte boͤchſt billige Preife au 
paben find. A 2 agl ‚ 

Achtes und meuntee Derzeichniß gebundener Bike 
der, als: Romanen, Noyellen, Erzählungen, 
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dramai Werken, Reiſen, —— ver⸗ 
mifsten Schriften, melde um be i 
—8 A — * ä * var 
uchhandlung wi 
BON nr —— BE ER 
Dr. Vogler zu Zalberftadt, 


——— — — — —— 
Juſtiz / und Polizey⸗ Sachen. 


Edictal » Vorladung 
an die — eg 
inwohner Johann Got 
Yıinold zu Saafa, und fein Dermödgen 2 
ea Banıp er alfo — — 
e Erdffuung des Gantproceſſes nothwen ig. 
In pe ehe ift di . a 
er achte Octo 1828 e Mittwo 
dem 18. Trınitarid » Sonntage m a 
zum peremtorifden Edicral. Anmeldungs» und fir 
quidariondıermine beflimmt. Aue diejenigen alfo, 
melde an genannten Ninold, und fein Vermb⸗ 
gen irgend ein Anfprucerecht haben möchten, 
werden hiermit Ein für Alemabl, peremiorifd, 
bey Strafe dei Ausfclufes, auch des Verluſts 
der Wiedereinfegung in vorigen Rechtsſtand ger 


laden i 
obigen Tags früh von 9 bis ı2 Uhr, verſoͤnlich 
oder durch Bevollmaͤchtigte, im Kreitamte bier 
u erfheinen, fih und ıhre Anfprüde gehörig zu 
egitimiren, und nadzuweifen; und bierauf den 
Kandesgefegen zufolge, weitete Derfügäng zu er⸗ 
warten. . j 
eder ausmärtige Anforbirer hat hierortö ei⸗ 
nen Sacmalter zu bevoflmäctigen ; alle aber har 
ben ihren Anſpruch 4 hir. Geldbuße läng 
flens 3 Wochen vorm Termine ſchriftlich zu den 
Acten zu melden. 
Eiſenberg, den 10. un. 1828. 
2 Das Zerzogl. S. Altenb. Breit» 
Juſtizamt Dal. j 
Chriſtian Sottlob Gerlach. 
— — — 


Kaspar Leifter von Kranlüden, 
Jahre 1786 ale Schneidergeſelle ın 
und bereits unter dem 26. März 1819 


welcher im 
die Fremde 


geganen | 
3: Iffentlich vorgeladen worden it, aber weder vor 


nod nad diefer öffentlichen Fadung von feinem 
geben und Aufenibalt Rahricht gegeben hat, wird 
auf den Antrag feiner Brüder hierdurch noch ein’ 
mal öffentlich aufgefordert, bie zum 
ia 10. Yıovember d. J. 

vor Großh. S. Dberamte dahler zu erſcheinen, um 
fein Vermdgen zu übernehmen, widrigenfals er 
u gewärtigen hat, daß daffelbe dann ohne mei: 
— — einen Brüdern überlaflen 
werde. 

Geiia, am 22. April 1828. 

Großherzogl. S. ©beramt daf. 
E. Ackermann. 
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Rum 217. 2 


Allgemeiner Anzeige 


r 


der 


Deutſchen. 





3. Br. Hennice, Redacteur. Montags, den 11. Auguſt 1828. Gore, d. Beger. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Weber das ſchmalkalder Kiſen-, Berg⸗ 
werks⸗, Hüttens, Hammer⸗,Sunft⸗ 
und Fabrikweſen. 
Ein Bruchſtuͤck. 


Die Eiſengruben des ſchmalkalder Krei⸗ 
ſes in Kurheſſen gehoͤren zu den vorzüglich 
ſten, die ed gibt. Die bedeutendſten find 
Die flabiberger, neben noch drey bis vier ans 

dern; die minder und mehr betrieben wers 
den; noch andere minder ergiebige ruben 
any und find verfchütter. Go lange die Ge: 
&bichte das alte Schmalfalden ermähnt, fo 
lange wird auch der dortigen Kifengruben 
und Eifenfabrication gedacht. An den Auss 
and Abbau diefer Gruben ift dermahlen noch 
nicht au gedenken. 

Der Stahlberg heiße nicht ohne Grund 
Gabe Gottes. Die mehr ald Hoffnung . 
waͤhrenden Kobaltgruben bey Asbach dürfen 
nicht betrieben werden; dagegen geſtattet 
man boffnungslofe Berfuche auf Steinfoblen, 
um die abgelegren Bergleute etwas zu bes 
fchäftigen. Der Eifengrubenbau iſt gewerk⸗ 
ſchaftlich amd beitehe in gemiffen Anrheilen 

Kuren), worauf die Ausbeute vertheilt wird, 
te Grubengewerkſchaft fieht ed gern, daß 
je mehr je Iteber gefördert und in Geld nm» 
eſetzt werde; ohne Ruͤckſicht, ob der Abfag 
n das In- oder Ausland gebt." Die vier, 
fünf und ſechs Stunden um Schmalfalden 
liegenden gothaifchen und preußifhen Hüts 
ser» und Hammermerfe au Lonifenthal, Med: 
16, Zelle, Subla ıc. berieben daber ihr uns 
entbehrlich morhmwendigited Beduͤrfniß ans 
den biefigen Gruben des Gtablberged und 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


der Mommel; ohne diefed Geſtein würden 
aber diefe fremden Werke entweder gar nicht, 
oder doch nicht im ihrer jeginen erfprießlichen 
Are forttommen. Die biefigen Grubenoffls 
tianten find aber fo geflellt, daß auch diefe 
mit der Grubengemerfichaft den Abfag ind 
Ausland wünfchen muͤſſen. Dan vergleiche 
nur die fo genannten Blech: und Steinzettel st. 
Man lüßt das rohe Material gegen ein Spotts 
geld offen ind Ausland geben-und unterhält 
alfo auf Koſten dieffeitiger Hütten: und Hams 
mermerie ausländifche Rivale, melde das 
Emporfommen nicht nur, fondern fogar das 
Fortbeſtehen dieſſeitiger Werke verhindern 
müffen, oßne daß ſich Gotha und am allers 
wenigften Breußen dafür bedanfte. 

Preußen verabfolgt zur Decfung des bes 
deutenden biefigen Koblenbedürfniffes nice 
ein Pfund Kohlen oder Holı; das uns nahe 
gelegene Gotha bat bedeutenden Holjübers 
flug und fo gelegene Wälder, daß fie ſich 
nicht füglich anders, als Auf Kohlen, mit 
einigem Vortheil benugen laſſen; die Walde 
renten find eine bedeutende KRammercaffens 

uelle für Gotha. Der gothaiſche Holzüber: 
Aug wuͤrde fich daber in dem Maße vergrös 
gern, ald man dieffeitd den Betrieb der gos 
tbaifcben und preußifchen Eifenmerfe durch 
aänzlihen Abzug des Stahlbergs und der 
Mommel verhinderte; der Abfag der Koblen 
würde für die gothaiſche Kammer demnach, 
noch weit wuͤnſchenswerther erfcheinen, als 
unter den jegigen Umfländen, 

Was die Grubengewerkfhaft und das 
Bergamt der Ausfuhre der Eifenfteine ent 
gegeuftellen würde, weiß man fchon in vors 
aus: „Borha wird das Wiedervergels 
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tungsrecht ausüben und ung die Roblen 
abſchneiden.“ Diefer vorgeblichen und un: 
gegründeten Beforgniß hätte nun freilich im 

ahr 1814 und 1815 bey Abtretung von Bas 

a, Lengsfeld x. an Weimar gar fuͤglich 
vorgebeugt werden können und follen. Weis 
mar erhielt von Heffen viele und für dad 


ganz holzarme Barchfeld vortheilhaft gekes- 


orft iſt es, den Kurbeilen für die fchmals 
alder Fabrifen und für 


mußte. 

Beplaͤufig verdlent hier bemerkt zu wer⸗ 
den, daß ber Ort Geis bey dieſer Belegen: 
Heit hätte beffifch bleiben müffen, um bie 
franffurter » fuldaer Straße durch den Roos⸗ 

rund über Schmalkalden nach Sachſen, von 
ulda bis Gotha, in einer vier Stunden 
uͤrzern Linie feiten zu Fönnen xc. 

Solchergeſtalt Eagen die fchmalfalder 
Eifengemwerfe, bauptfächlich die des ſchmal⸗ 
Ealder Grundes, über theuere Koblen und 
über Dangel an Abfag, und fuchen darin 
die Urfache ihres berbeyeilenden Bertelftabeg, 
während diefer doch in ganz etwas anderem 
feinen Grund bat, 

Die Gewerfe wollen num ihre Rettung 
im Bielfchmelgen finden, laffen aus dem 
Schmelzofen was nur fließen mag, und fürs 
bern auf diefe Weife das fchlechtefle rohe 
Material, woraus nie ein gefunder Stab 
Eifen oder irgend etwas Tüchriges gefertigt 
werden Fann, und richten fi auf dieſe 
Weiſe niche bloß vollends zu Grunde, fons 
dern bringen auch ſchlechtes Eifen: und Stahl⸗ 
product an die fchmalfalder Handfabrifanten, 
und fo können auch -diefe nichts Tüchtiged 
fertigen und werden mit vergeblichem Zeit: 
und Koblenaufmand ihres Verdienſtes be: 
raubt. Weniger Klagen und weniger Ber: 
armen gewahre man an den Eifengewerfen 
im ſteinbacher Grunde. Vergleicht man die 
ungebeuere Anzabl Eentner Robeifen, welche 
aljährlih da geſchmolzen werden, mit der 
Anzahl Eentner, melde in den fleinbacher 
Hämmern jährlich zu Stabs und Bandeifen 
verarbeitet werden, fo finder man eine nicht 
geringe Menge Roheifen, melde alljährlich 
unverarbeitet hätte übrig bleiben follen, aber 
vorraͤthig ift diefer Heberfchuß am Ende ded 
Jahres niche mehr. Wohin Eam denn dies 


ene Waldung. Der woblbeholzte zilbacher 
i archfeld erwerben 
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fer Vorrath won Roheiſen ? & 

zurück in den ſchmalkalder Orhan. le Gen 
ed mwoblfeiler ruͤckſichlich des Transpartes 
bat? Rein! Gings nach Riederheffen ?-Nein ! 
Konnte es zu einem andern Zwecke, als zum 
— — werden? Nein! Gil: 
berarbeiter, Schuſter, Bäder und andere 
Handwerker fonnten e8 nicht brauchen, und 
doch iſt es weg. Gollte etwa davon in Subla 
und Zelle Stahl gemacht worden ſeyn Man 
machte für den Ausländer auf die Tonne 
Mommel und Stabiberg eine Auflage von 
einigen Groſchen; was nun die Ausländer 
weniger von den Gruben abbolen, können die 
Steinbacher, wenn fie Luft haben, doppelt 
fo viel mehr abfahren, die Fofibaren inläns 
bifhen Kohlen zum Verſchmelzen verbraus 
hen, und fodann meit bequemer Dad ges 
ſchmolzene Robeifen über ‘die gothaiſche und 
— ——— Grenze gegen ein Billiges vers 
aufen. 

Die die Schreibart ſchon ergibt, if 
ber Verfafler Fein Berg: ımd Hüttenmann; 
er ſtellt deßhalb die befiheivene Frage: 

Wäre ed nicht weit zweckmaͤßiger und 
erfolgreicher, für dad Auffommender ſchmal⸗ 
falder Werke dadurch zu forgen, daß man 
alle Audfubre von Steinen und noch mehr 
die des fchon verpönten Robeifens gänzlich 
verhinderte, und auf dieffeitige Koiten und 
durch dieffeitige Mittel fremde Rivale nicht 
länger mehr unterbielte? 

In Subla, Heinrichd, Zelle Stahl ohne 
ben Stablberg au fertigen, der gefertigt wird, 
iſt eine bare üngereimtheit, und doch wird 
er geförtiget, wenn gleich weicher und von 
geringerer Befchaffenbeit. H 

Nur ein verlegener, ganz unbehülflicher 
Dann würde die Ummöglichfeit der abzu⸗ 
fchneidenden Yusfubre zu vertbeidigen fuchen 
Fönnen. Die Ausfuhre des rohen Materials 
aus dem fchmalfalder Grunde iſt fchwierts 
ger, ald aud dem ſteinbacher; dem ketztern 
weniger Steine geben wollen, wäre wol nicht 
ſo geratben, indem bierdurch der Schmelz: 
proceß gehindert werden Fönnte; aber ihre 
Bänfe numeriren, wiegen, verfchließen und 
feiner Zeit fo viel herausgeben, als fie vers 
ſchmieden wollen und ſollen, dürfte wol bald 
der Schmuggelausfuhre erfprießliche Schrans 


Een fegen. — 


| 


y f 
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Was das Zunfts und Kabrifwefen bes 
trifft, fo ift durch die neue Gewerbordnung 
zwar Vieles für das Zunftwefen getban 
Anlagen find erleichtert, mehr Frepheit iſt 
für die zünftigen und unzünftigen Kabrifans 
ten bergeftelle; allein für den technifchen 
Theil, für das eigentliche Fabrikweſen /, ift 
bey weitem das noch nicht geſchehen, was 
noeh but. Diefe Gewerbordnung, unter 
dem Einfluffe von Kaufleuten emtmorfen, 
hebt die Schau, die unentbehrlichfie An: 
ſtalt für die fchmalkalder Feuerarbeiter ganz 
auf, mäbrend fie haͤtte vervollfommmet und 
tg ha eingerichtet werden follen. 

ie Einrichtung der Schau fol eine beleh: 
rende Anftale für Meifter und Gefellen, und 
nicht Nörend feun; fie fol Mängel und fals 
ſche Handgriffe verdrängen und das Gegen: 
theil von diefen befördern. Der Kaufmann 
kann und wird diefe Zwecke nicht berückfichs 
tigen; einmabl weil es ibm entweder nichts 
einbringt oder weil e8 feinem Intereſſe ges 
radeju entgegen ift, weil er ſchlechte Waare 
gefuche und befiellt bat, oder weil er 
bioß die Waare tadelt, aber die Merfmable 
und Mittel zur Abbülfe nicht anzugeben 
vermag. Alle ohne gebörige Aufliht (Schau), 
Eontrole und Zurechtweiſung gefertigte Ras 
bricate fallen in der Regel ſchlecht aus. 

Ein Bolir: und mit technifchen Hands 
griffen verfehener Schmiedemeilter, Gabels 
und Scheerenfchmid ift unter annebmlichen 
Bedinaniffen und Vorrechten noch nicht ans 
ber geichafft, eine Schleifmühle bat man 
unter den vielen vorbandenen noch nicht 
zwecfmäßig bergeftellt, auch Anftalten dazu 
noch nicht im enıfernteften getroffen, und es 
fcheint dazu auch Fein Zufchnitt gemacht zu 
eyn. Daß nur folcben fach: und werkvers 
Rändigen Meiftern, unter Zuziehung des 
erforderlichen oberzunftamtlihen Abgeords 
neten, die Waarenfhau anvertraut ers 
den müßte, die auf der Gtelle, in der 
THerkftätte felbfi, dem irrenden Arbeiter 
practifch belebrend mit Feile und Hammer x. 
an die Hand gingen, liegt am Tage. 

Solche gefbicte fremde Meilter herein 

zur ziehen, gebt nicht obne Mitwirkung der 

Zandesregierung an, welche ihnen und ihren, 

dem Gewerbe fib mwidmenden Söhnen les 

benswierige Steuer» und Militärfrepheit is, 
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— — ihnen auch mit einer jährlichen 
wantität Holy und Koblen forfifrey an die 
gm ginge; einige Belohnung, fhatt der 

efoldung, müßte auch diefen Schau, und 
Lehrmeiftern aus der einen oder anderen 
Eaffe, fo mie freyes Bürger: und Nachbars 
recht gegeben werden. Die Handwerksſchul⸗ 
und Kreigcaffe würden gar leicht folche Be: 
lohnungen abgeben fönnen, da die verarms 
ten Handwerker dazu nicht im Stande find. 
Daß fih unter folchen Bedingniffen fremde 
geſchickte Meifter mit ihren Söhnen nad 
Schmalkalden begeben würden, melde da: 
neben noch ihre Gewerbe mit. Vortheil betreis 
ben Fönnten, indem fie alle Gelegendeit und 
Bequemlichkeit dazu vorfinden, if außer 
allem Zweifel. 

Mit ſolchen burchgreifenden Mitteln 
bat man fich bisher nicht befaßt, fondern 
bloß mit theoretifchen begnügt. Diefe wir: 
fen mittelbar, nur entfernt oder auch gar 
nicht, jene hingegen müffen unmittelbar und . 
auf der Gtelle und mehr wirken, ald die 
tbeorerifhen Mittel und als die bloßen Ans 
ſchauungen des Modellcabinets. 

Jeder Beftellungen babende Arbeiter 
müßte gebalten feyn, bey dem Schau—⸗ 
und practifchen Lehrmeiſter Anzeige zu mas 
en, um fich gleich beym Beginnen unter: 
meifen zu —5 damit alsbald die ganze 
Lieferung beſſer fagonirt, polire 2c. bey dem: 
felben Preife in der Ablieferung erfchiene. 
Dieß würde den Kaufmann und Abnehmer 
anzieben und zu ferneren Beſtellungen ver: 
anlaffen. Dieß dürfte ein Mittel feun, die - 
Gtocungder fhmalfalder Eifen: und Stahl: 
gewerbe nach und nach wieder zu heben und 
ibnen einen neuen Schwung zu geben. 

Brde. in Kurbeifen. 





Geſuchte Stellen. 


ı) Ein thaͤtiger Dann von reifen Jah⸗ 
ren, welcher mebreren Faufmännifchen und 
—— engen gussekannen bat, 
uche eine paflende Anſtellun 
dition d. Bl. gibt feine Adrefle, — 
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2) Ein junger Mann, unverbeirarder, 
mit mauunichfachen techniſchen, oͤconomiſchen 
und chemiſchen Kenntniffen ausgeſtattet, 
nicht ganz unbekangt in der lateiniſchen und 
franzöhfhen Sptache, fehr gewands mit der 
Keder, dabey unverdroffen und gern arbeis 
tend, wuͤnſcht eine feinem Kenntniffen ent 
fprebende Anftelung irgend einer Art. Hiers 
— Briefe beſorgt die Exepedit. 





3) Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter 
Franoſe, welcher Deutſch verftebt und bes 
relts zwey Jahr Lehrer der franyöf. Sprache 
an einem Gymnaſium war, wünſcht, als 
folder bey einem Gymnaſium oder auf einer 
Univerfirät augeſtellt zu werden. Frey eine 
gebende Briefe beforgt die Expedition d. BI. 





Familien-Nachrichten. 
Todesanzeige. 


Meine und der Meinigen frohe Hoffnung, 
meinen Eränfelnden Gatten, ‚ven Commifs 
ſtonsrath Larl Seinrich Schmidt, genefen 
von Marienbad, mohin ich ihn erſt vor mes 
nigen Tagen begleitet hatte, im feinen ges 
wohnten Familienkreis zurück zu bringen, iſt 
anf eine ſchreckliche Weiſe geräufcht worden. 
Nah kurzem Krankenlager verfchied er das 
ſelbſt, wahrſcheinlich ein Dpfer feines Be— 
rufs, in der Naht vom 22. jum 23. v. M. 
fanft an den Folgen der Darınensündung 
im noch nicht vollendeten 53. Rebensjahre, 
Sehnſuchtsvoll, fern von der. Rubeltärte, 
welche die irdiſche Hülle des Verewigten ber 
wahrt, aber in des Allliedenden Schickun— 
gen ergeben, betrauern wir in jenem einen 
gusen Gatten, den zärtlichiten Vater, einen 
hr re Freund. Die fo dankenswerthe 


Keane, womit bereits biefige und aus: 


mwärtige Gönner und Kreunde zu unferm tief: 
erfchürterten Gemütbe ſprachen, bürge ung 
für die, wenn auch nur Hille Mitempfindung 
Aller, die überbaupe in freund: und vers 
wandefchaftlicher Beziehung zu dem Bollens 
deren (landen, und näpre die erhebende Vors 


j NE laffen, albier aber 
28 
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ausſetzung, daf feinem Hinterbliebenen das 
ihm geſchenkte Wohlwollen bleiben möge. ' 
Saalfeld, den 2. Auguſt 1928. 
Magdalene Schmidt geb, Diefel, 
für fi, ihre Töchter und Schwiegerſoͤhne. 
—N —— s —— — 


Juſtiz- und Poltzey⸗Sachen. 


WVon denen Herrſchaftlich Mettle 
— en SEA SE 
n bierdurd, eſchehenen 
— —** erg ẽ — sent, 
I ann Sotthelf, Herzog aus Calbi 

dev Oſchatz gebürtig, eın Sohn de verforbenen 
Quszüglerd Tohann Gonlieb Zerzoas all da, mels 
der in dem fonftigen Koͤniglich Saiſchen Ins 
fanterie Regimente von Rechten als Mousquetier 
gelanden, und aus dem Feldjiuge gegen Ruß» 
band, in den Jahren ı822 und 1813 nır surüds 
gelehrt, alpier aber ein Bermögen von ı9 Mi. 


Rt; 
2) Chrijtian Bernhard, aus Calbi ebürti 
welcher feit länger als 50 ‚Jahren un da —* 
fend it, und ſeit dieſer Zeit über feinen Aufents 
halt, Leben oder Tod, feine Rachticu anber ger: 
eine Summe von 
halern au fordern bat; 
3) Jobann Chriitian Bäfebrid, aus Walk 
wis gebürtig, ein Sohn des verflörbenen dafigen 


. Einmwohners Johann Michael KRaͤſebrichs, wels 


er über 60 Jahre von da entfernt if, und feite 

dem feine Nachricht von fi anher gelangen lafs 
n, zu Mallwig aber eine Summe von 175 
bir. zu fordern behalten ; 

4) Jobann Gortfried AI, aus Malfwi 
gebürtig, welcher ım jährigen Kriege ald So 
dat ausgehoben, und feitdem ebenfalls keine 
Nachricht von fi gegeben hat, und eine außen 
— * Forderuug von 107 Thlr. 12 gl. hinter⸗ 
aſſen; 
und zwar alle dieſe Abweſende ſelbſt, oder, im 
Er fit) diefelben nice mehr am Yeben befinden 
ollten, deren Erben, überhaupt aber alle, mel 
de an dem NMermöuen des einen oder des andern 
diefer Abweſenden, Anſprüche zu haben glauben; 
ſollten, aufgefordert, ſich 

den 29. December heurigen Jahres *2 
an Gerichteſtelle alhier zu Kötıy bey Oſchatz zu 
melden, ibre Anfprüde, bep Verluſt derfelben 
und der Wiedereiniegung in den vorigen Stand, 
auch fo viel die Abweſenden ſelbſt betrifft, unter: 
der Dermwarnung, daß fie außerdem für verſchol⸗ 
len und todt geachtet werden follen, anzuzeigen, 
audy gebührend zu befheinigen, hierauf ‚aber, 
daß die Acten 

den 2r. Sebruar 1829 
eſchloſſen, und nach rechrlihhem Erfenntniß vers 
endet, den barauf folgenden 
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j 29. May 1829 
ıber, das eingegangene Urtel, ober auch der wort 
ins abzufaffende Beſcheid publicirt werden ſolle, 
u gewärtigen,, mie foldes die allhier, ingleichen 
‚ep denen mwohllödl, Stadtmagiftraten au Leipzig, 
freyberg und Hain, auch Warſchau, und Dem 
’ands und Stadigeribt zu Wittenberg, ausge⸗ 
yangenen Edictalien des mehrern befogen. 
Haus Rötin, im Amisbezirk Oſchatz des 
üönigreihd Sachſen, den 19. Julius 1828. 





in Folge eines hohen Refcripts des Herzo I. 
5. Dberlandesgerihts in Meiningen folten für 
die zum hiefigen Juſtizamte gebörigen Dörfer, 
Fluren, Höfe und Wüfungen, auch einige außer 
Antts gelegene Lehne, namentlich Schweins mit 
Sluͤcksbrunn, Steinbad), Gumpelftadr, Walds 
fih, Erbach, Mobrmüble, Kiebenjtein, Sauers 
brunnegrumbady, Sranenbreitungen, Altenbreis 
tungen, Wernebaufen, Zellmers, Meimers, 
Bufibof, Knollbach, ECraymerboi, Yıauenboß, 
Aauenbof, Zauenfee, Breitenbach, Soritbot, 
Sort und Röhrig, Röhrig im Fort, Yieuroda, 
einen Theil des Jmmelborner Flurs, Oberrohn 
und Zornfeegen, Admbildsgürblein, Schoͤnſee, 
einige Barcrielder Lehne, Grumbach, Sorga, 
Farnbach, Beyeroda Grofiendorf genannt, und 
Rabelsgrube — neue Confens- und Hypotheken ⸗ 
bücer angelegt und die bereits ausdrüdlich ber 
ftellten Höpotheken von neuem eingetragen wer⸗ 


den. 

Es werden daher alle diejenigen, melde ein 
ausdrüdliches, von der unterzeichneten Stelle, 
oder den vormahligen Aemtern Wltenflein und 
Srauenbreitungen, oder den vormahligen von Fir 
ſchernſchen, nachher Herzogl Gerichtem zu Lie⸗ 
binflein bis jehzt beſtaͤtigtes Pfandrecht an irgend 
einem, der hieſigen Amtsjuriediction unterwor⸗ 
fenen unbewegliden Geaenftand zu haben glaur 
ben, peremtorif®, bep Berluft ibrer hupothefa- 
rıfhen Anfprühe und der Wiedereinfegung in 
den vorigen Stand, hiermit geladen 
vom 22. Seprbr. d. 3. bis 4. Januar k. Jahrs 
Montags, Donnerstags und Sonnabends, Dors 
mittags von ız bis 12 und Nadımittags von % 
bid 5 Uber im Perſon, oder durch binlänglib Ber 
vollmächtigte vor dem NHerzogl. & Juſtizamte all 
bier zu-erfdeinen, ihre Pfandanfprüdhe anzuger 
ben und die desfallfigen urfchriftliben Urkunden 
vorzulegen, fodann des unentgeltlichen Eintra⸗ 
gens in die neuen Eonfens: und Hypothekenbü— 
her, nad Verlauf des oben felgefegten Termins 
aber zu gewaͤrtigen, daß. die nicht angemeldeten 
ausdrücklichen Hypotheken, auf, Des peitellten Eur 
rators Contumacialanzeige, durch Praͤcluſivbe⸗ 
ſcheid für erlofhen werden erkannt werden, je« 
doc mit Vorbehalt -der perfönligen Anfprüne 
der Betheiligten. 


Urkundlich if dieſe Edictalladung umter Amtös 
hand und Siegel ausgefertigt und fomohl an 
hiefiger Amteflelle und in den Antedorffauften 
angeihlagen,  ald auch durd das Meiningiiche 
Negierungs: und Intelligemzblatt, das Eifenacis 
ſche, Schmalfalder Wochenblatt, den allgemeinen, 
Anzeiger der Deutſchen und die Dorfzeitung zur 
öffentlichen Kennrniß. gebradıt worden. 

Glüdsbrunn, den 31. Tulius 1828. 

Serzogl. S. Juftisame dal. 
G. Dieweg. 





Der. Baftpalter Johann Wilhelm Leonbard- 
Menfing allhier, hat Dep unterfertigter Behörde 
die Anzeige gemacht, dab er im Augenbiide nicht 
im Stande fen, alle feine Gläubiger au bezahlen, 
deshalb um Bewilligung einer Stundung und Dors 
ladung feiner „un Behuf des Veiſuchs ei⸗ 
ner güflichen Uebereinkunft gebeten. 

Simmtlihhe bekannte ſowohl als unkfannte 
Gläubiger des hiefigen Gaflhalters Job: wilb. 
Leonhard Menfing werden daher hierdurch gufge⸗ 
fordert, in dem auf den 1. September d+ |. ans 

efenten Termin, Bormittags ıo Uhr Wr Kurs 
ürftf. Stadtgerihs fo gemiß zu ericheiten und 
ihre Forderungen anzumelden, ald die —* Er⸗ 
fbeinenden, als dem Beſchluß der Mehrzahl der 
Erſchienenen beptretend angefehen, und ven die⸗ 
fen Berfahren ausgefhloffen werden follen. 

Caffel, am 14. Julius 1828. ö 

Burfürftl. Se Stadrgericht daſ. 


ittich. 





Balthaſar Joſeph ßobert von bier, ein 
Sohn des im Jahr ı824 verlebten hieſigen Bur— 
gers, Joſeph Hoberts, der fib vor 25 Jahren 
von bier entfernt und in Ddiefer Zeir von feinen 
Leben und Aufenthalt Feine Nadıricht gegeben 
hat, wirb auf den Antrag des für ihm beftellten 


-Ybrelenheitsvormundes und feiner Geſchwiſter 


bierdurdy geladen bis zum 

' ı0. Novbr. d. J. 
vor Großherzog. ©. Dberamte dähier zu erſchei⸗ 
nen und feine Erbanfprüche gegen die Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe feines Vaters Gofeph Hoterts gels, 
tend zu maden, widrigenfalls er zu gewaͤrtigen 
bat, daß der gefammte Nachlaß des Joſeph Ho— 
bert deffen befannten Erben ohne Caution über« 
laffen werde. ' 

Geiſa, am. 16. April 1828. 
Großherzogl. S. Oberamt daf. 
E. Adermahn, 


2* 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Jmmobilienverfteigerung in Stregda. 


Einer ausgellagten Schuld halber follen meh⸗ 
rere dem Tobenn Friedrich Wurb und deſſen 
Ehefrau Barbıra Elifaberhe u Stregda gehb⸗ 
rige, dafelbft ind in daſiger Flur delegene, auf 
— Thir. tafrte Immobilien meiſtbietend vers 


fauft werden. 

Dienſag der 16. September d. T. 
Dormittags o Uber ift hierzu als Kicitafiondter 
min anberamt und ed werden Kaufliebhaber mit 
Bezug auf das zu Stregda ausgehangene Bub» 
baflationspitent zum Bieten aufgefordert. 

Ereugdurg, am 14. Jul. 1828. 
Grofberzogl. S. Amt daſ. 
pb. 8. Zwez. 





Bekanntmachung. 


Es ſoll das, drey Stunden von der Reſi— 
denzitadt Weimar und vier Stunden von Erfurt 
legene wre Kammergut Bachſtedt von 
obannid Fünftigen Jahres an, auf andermeite 
jmdlf Jahre verpadhter werden und if hierzu 
der 10. October d. J. 
zum dießfallfigen Licitarionstermine anberaumt 
worden. . 
Indem ſolches bierdurh zur Öffentlichen 
Kenntnis gebracht wird, merden zugleid die 
Pachtinfigen eingeladen, fib in’ gedachtem Ters 
mine ben der Großherzogl. Kammer allhier, Vors 
mittags 9 Uhr zu melden und naddem fie fidy 
zuvor in dem Gecretariats: Cabinet megen der 
au beftellenden Gaution und ihrer Dermögends 
Umflänte fomohl als ihren Kenntniffen in der 
Landwinhſchaft, fo wie wegen ihres biöherigen 
Derhaltnd hinlänglich legitimirt, auch die Pacht⸗ 
Bedingungen eingefehen haben merden, ihre Ge: 


bote zu thun und hierauf die weitere Enticheis 


dung zu gemwärtigen. j 
. Bur Nadricht für die Pactlufligen, wird 
bier nod bemerkt, daß ermwähntes Kammergut aus 
904 1/4 Ar. 15 Ruthen Artland, 
20412 Ar. 22 Nuthenzwepfhürigen Wiefen und 
18 Ar. Gärten, j 
den Ader zu 140 DMRuthen, die Ruthe zu 16 Leip⸗ 
ziger Fuß befieht und außerdem dabey beträdt: 
line Spann» und Handfrobndienfte, ingleichen 
eine ungezäblte Schäferephaltung, melde bicher 
in ı2 bis 1900 Stüd excl. Mehrung und Knechte⸗ 
vieh befanden har, befindlich find. 
Weimar, den 29. Jul, 1828. 
Örofberzogl. 8. Bammer daf, 
€ W. €, Stichling. 
Begler, 
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Verkauf eines berühmten Gaftbanfes, 


In einer Meßſtadt Preußens, im Herzogthum 
Sachſen, ſleht aus frever Hand eines der —* 
teſten Gaſthaͤuſer, mit oder ohne Meublement zu 
verkaufen. In demſelben befinden ſich 28 heisbare 
Stuben, ein großer Saal, 8 Kammern, eine 
große Kühe, Kocitube, zwey Speifegemölbe, adyt 
diverfe Piecen ale Waſchhaus Holzbehältniffe und 
Gewölbe, fünf Böden, drey Keller, Durdfabrt im 
Hofe im eine andere Straße, ein guter Brunnen, 
drey Gewölbe an der Gronte, die waͤhrend der 
Meſſen zu vermietben find; alles übrigens in 
den beften baulichſten Zuftande erhalten. Die 
nähere Nachricht darüber ertheilt in portofrepen 
Briefen 

5. Ilsberger, Genfal in Naumburg a, S. 


— — — 


Sandmühlenverfauf. 


Eine Zandmühle mit zwey Mahlgängen, auf 
welder man nad Gefallen auf beiden zugleid) 
sweperley Frucht, durch einen einzigen Mann, im 
Zeitverlauf zweyer Stunden einen Scheffel preur 
ug Gemäßes feines Mehl mahlen kann, fies 

et bey Endesgenanntem fertig zum Derfauf. 
Kaufliebbaber mögen ſich dieferbalb in pofffrepen 
Briefen unmittelbar an mic wenden, und Föns 
nen aud wol durd einen Sachver aͤndigen den 
billigen Handel hierüber abſchließen laſſen. 

Suhl, den 3. Aug. 1828. 

Tobannes Menz, 
Werkmeiſter des practifhen Zimmergemerts. 





Verkauf einer Papierbandlung. 


.„ In einer Stadt der preuß, Provinz Sachſen 
it eine ſchon feit hundert Jahren beflebende und 
im blühenden Zuflande befindlihe Papierhand⸗ 
lung zu verkaufen. Zur vorläufigen Zahlung das 
für und für bad, in gutem Siande befindliche 
Wohnhaus, wird ein baares Capital von 7000 
Thir. erfordert; der Neft kann nach Uebereinfunfe 
fpäter abgetragen werden. Wegen der nähern 
Bedingungen mwender man fi im portofrepen 
Briefen an die Erped, d. Bl., mit der Bemer⸗ 
kung ‚‚für den Verkäufer einer Papierhandlung.” 





Anzeige, großh. badiſche Korrerie» Anleihe betr. 

Zu der am ı. September d. I. ftatt haben» 
den Serien: Ziehung vorgedachter Lotrierie, Ans 
leihe ift unterzeichnetes Eomiptoir abermahls beauf⸗ 
tragt worden, eine gewiſſe Anzahl Loofe dem 
fpielufligen Publicum mierhmeife zu überlaflen, 
su welchem Ende Promeflenfheine auf den Inha⸗ 
ber lautend, und über eine beliebige Anzahl von 
Nummern ausgefellt — dieſſeits abgegeben werden. 
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. ar Mierbpreife find folgendermaßen feſtge⸗ 
eur: } 
gür 5 Nummern . 2il. — kr. 
20 ditto Ts 
50 bitte ; .: 16'540 » 
s 100 ditto ⸗— ⸗ 


. 30 
Die Hauptpreife, welche bey diefer Anleihe, 
’otterie gewonnen werden können, find: 
40,000 fl.. 20.000 fl. 10,000 fl. u. ſ. m. 
Sranffurt a. M., im Julius 1928, 
Das allgemeine Eommiffiond: Eomptoir 
8. Berndt und Tomp, 





Literariſche Gegenftände, 


Recenfiom 
Der Baufmann wie er feyn foll und Fann. 
Oder: väterliber Rath an meinen. Sohn, wel⸗ 
er fi der Handlung widmet. Bon D. Wilfen. 


Düffeldorf bey Schaub. 144 Seiten. Geb. 12 gl. , 


ı5 Sgl.) ! 

Ss: 28 Briefen und in dem legten Worte ers 
heilt ein achtungswürdiger Kaufmann. feinem 
Zohne die trefilichiten Rathſchlaͤge über feine rein» 
nenfdliche oder fittlihe und wiſſenſchaftliche Bils 
ung, fo wie über fein äußeres Berragen. Wenn 
Ile junge Leute, die fidy der Handlung widmen 
vollen, fo gebildet, unterrichtet und indem practis 
ben Leben fo eingeubt würden, dann würde die 
hemablige alte Würde und verdienftlibe Wirk- 
amfeit diefes achtungswerthen Standes gewiß 
piederfehren, und der elende Kraͤmergeiſt würde 
‚ald verſchwinden. 





Griehifhe und römifhe Profaifer 
in neuen Veberfezungen. , 


Die H. Subferibenten diefes Werks, wovon 
sis jeßt 57 Bändchen ausgegeben find, melde 
ey Buchhändler Landgraf in Norbhaufen uns 
erjeichneten , erfudien wir, da wir an Landgraf 
seine Gendungen mehr machen fönnen, die Sort 
nung bey einer foliden Buchhandlung ihrer 
Stadt oder Umgegend (in Sonderehauten bey 
fr. 9. Eupel, in Mübhlhaufen bey Seinrichebos 
en, in Erfurt bep Keyſer oder Maring) bald 
u beftellen, ‚indem fie fonk ihre Anfprücde auf 
ven feit dem 1. Jan. erlofhenen erſten Sub⸗ 
eriptiongpd. verlieren würden. 

5. B. Metzlerſche Buchhandlung. _ 
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Ueberfeungsanzeige. 
Cazenave et Schedel Abregd pratique des mala- ' 
dies de la pean, 
wird für unferen Derlag überfeßt. 
Weimar, im Auguſt 1828. 
Groß. f. priv. Landes : Jnduftrie » Comptoir. 





Bon: 
Cours de Chimie gendrale au jardin da Roi par 


La 1 - ‚ 
erfheint eine deutfche Ueberfegung in ber Voßi⸗ 
fen Buchhandlung in Berlin. 





Durch alle Buchhandlungen if su beſiehen: 
M. Chriſtian Heinrih Schreper 


die reine echte Schriftreligion 


oder die vorsüglihften Schriftfiellen, melde 
die Wahrheiten bes — und Lebens ent⸗ 
Geſammelt, geordnet und in ein zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Ganze gebracht. 


Miteiner Vorrede 


von Chriſt. Traug. Otto. 
Leipzig, 1827. bey Friedrich Sleifcher. 
VPreis ıo gl. 0d. 45 fr. 


Diefes Schriften, mwelhes beſchelden und 
ohne alle Anfprüce in die Welt trat, iſt feit der 
kurzen Zeit feines Dafenns von mehreren Blaͤt⸗ 
tern , unter denen wir befonders die halliſche und 
leipziger Literasurzeitung bemerfen, mit einem 
ß ausgezeichneten Bepfal beurtheilt, un) dem 

ublicum fo empfohlen worden, daß der Derles 
ger es für feine Pflicht hielt, daſſelbe darauf 
aufmerffam zu machen, und er erſucht befonders 
Geiſtliche und Schullehrer, es ihrer jugend au 
empfehlen, wenn ihr Urtheil mit dem ber dffent- 
lichen Blätter uͤbereinſtimmen folte, 





Ia allen Buchhandlungen ist zu haben: _ 

Reichenbach, H. G. L., Botanik für Damen, 
Künstler und Freunde” der Pilanzenwelt über- 
haupt, enthaltend eine Darstellung des Pflanzen- 
Seh in seiver Metamorphose, cine Anleitung 
zum Studium der Wissenschaft, und zum Anle- 
gen von Herbarien, 8. 2 Rthir. 16 gl. 

Wenn die Andeutungen, welche einst Göthe in 
seiner Metamorphose der Pflauzen gegeben, in un- 
sern Zeiten allgemein dankbar —— und wei- 
ter erforscht wurden, so kann wol eine versuchte 
Ausführung und von einer und derselben Idee ge- 
leitete Durchführung ähnlicher Ansichten über dus 
ganze Pilanzeureich keine unwillkommene Erschei- 
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nung seyn; die Beschreibung der Pflanzen selhst, 
so wie die Anleitung für den Umgang mit der Pflan- 
zenwelt sind gleichsam als angenehme Zugabe zu 
betrachten, und das Buch dürfte sich für ein gro- 
fses Publicum unsers gebildeten Zeitalters als be- 
lehrende Unterhultung empfehlen. 


Leipzig, imJul. 1828. 
ee Carl Coobloch, 





Darch alle Buchhandlungen ist zu erhalten: 
Eutropii breviariam historiae Romunae, Ad fidem 
‚cod. -bibl. Reg. Monac. textum constituit F. 
Höger. 12. Monachii, Fleischmann. 3 gl. 
oder 12 kr. 
Diese treffliche correcte Schulansgabe empfeh- 
len wir allen Schulvorständen aus voller Ueberzeu- 
ung. Wer sich mit Bestellungen unmittelbar an 
en Verleger wendet, darf sich sehr vortheilhafter 
Bedingungen versichert halten. 





Nnützliches Bud 
für Rünftler, Sabritanten und Sandwerker, 


So eben if erfhienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: 


Practiſches Handbuch 
der 2 
Mechanif 
für 
Bönftler, Fabrikanten und Kandwerfer, - 


insbefondere für Mühlen und Mafdinenbauer, 
Ubrmader, Gold» und Silberarbeiter, Eifen » 
und Stahlarbeiter, Schloſſer, Meſſerſchmiede, 
Maurer , Zimmerleute, Wagenmacher, Gtellma: 
er, Tiſchler, Drechtler, Schmiede, Blank 
fd;miede, Kupferfhmiede, Klempner, Zinn « und 
Schriftgießer, Gelb: und Rothgießer, Guürtler, 
Feilenhauer, Schwertfeger, Schleifer, Volirer, 

Ziegelbrenner, Fuhrleute u, m. a. 
Nach der smölften engl. Driginalausgabe überfegt. 

Erſter Theil, 


Mit zwölf Tafeln Abbildungen. 
Quedlinburg und Zeipsig, bey G. Baffe, 
8. Preis ı Thlr. 4 gl. 





Ganz Europa hat feine Aufmerkfamkeit auf 
den zwiſchen Rußland und der Türkey begonne- 
nen Arieg gerichtet, und läßt fi in Müthma⸗ 
Sungen über den Erfolg defielben aus. Zur 
Belehrung und richtigen Anſchauung dürfte 
daher einem jeden, befonders dem Politiker, 
bie Feine Schrift: . 

Das Intereſſe und die Mache von Außland, 
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im Bezug auf die Taͤrkey betrachtet von eis 
nem Diplomaten. Yeipsig. Rein ſche Bu 
handlung. * 
ald zwedmäßig zu empfehlen ſeyn. — 
» Man wird darin erklärt finden, daß, wie die 
Zürfen felbft behaupten, es leiche möglich ift, daß 
ihre Hauptitadt von einem Gonfantin erobert und 
von —— —— —— werden koͤnnte. 
ie iſt in allen Buchhandlungen zu 
—— gen zu baden und 


‘ — — — 


Bey und if erſchienen und in allen Bu 
handlungen zu Jena, Dfterode, Shmaltaden 
Sondershaufen, Müpihaufen, Sildburghaufen, 
Arnkadt, Ruddiitadt, Eifenach, Erfurt, Weis 
mar, Gotha bep Gläfer zu haben: 

Anaſtaſſus. Leben und Reifcadenteuer eines News 
uam: von Thomas Mope. Aus dem Eng: 
ıfhen überfege von MWilh. Adolf Lindau. zte 
mohlfeilere Auflage: ‘5 Theile. 8. 5 Thir. 

In dem Augenblide, mo jeder aufmerkfame 
Beobachter auf das tärkıfche Reich in Europa 
und Afien blidt, fann es niraend ein treueres 
und lebendigered Gemälde des Volks, feines ges 
felfhaftliben Zuftandes und feiner Sitten Ins 
den, als in Diefem Werke, zu welchem 
neuter Theiinabme zurüdzufehreen um fo ansies 
uber fepn wird, da mehre der hier erzählten 

egebenheiten in Gegenden fpielen, die der 

Schauplaͤtz des eben eröffneten großen Kampfes - 

werden follen. 

Zur Ergänzung find aub noch von 3ten, a4ten 
und sten Theile Eremplare, jeder Theil zu ı Thir., 
von der erften Auflage in allen Buchhandlungen 
au befommen, 

Arnoldifche Buchhandlung in Dresden 
und Yeipzig. . 


mit ers 





Im Derlage von Carl Tauchnitz ift erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Geſchichte Deutſchlands unter den fraͤnkiſchen 

Raijern, von G. U. H. Stenzel, Profeſſor 
der Geſchichte an der Univerſitaͤt zu Breslau, 
Bwep Bände. Vreis 5 Thlr. Rn 
Das Bedürfniß einer mir Gründlichfeit und 
Geiſt geſchriebenen Geſchichte dieſes hochwichti⸗ 
gen Zeitraums, der den erſten großen Kampf 
Siſchen Kirche und Staat, Papſtihum und Kai— 
ſerthum, enthält, iſt laͤngſt gefühlt worden. Ge⸗ 
geaiztige Yeiftung des rübmlich befannten Hrn. 
erfaffers_befriediat in vollem Maße die Anfprüs 
he des Geſchichtsforſchers und des gebildeten 
Sreundes der Gefhihte. Die Forfhung if ges 
Diegen. Die Därftellung einfad und würdig. Die 
äußere Ausflattung des Buches entfpriht dem 
innern Werth deſſelben. 
Leipzig, im Augufl 1828. 


en 


Num. 218. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


:-Deutfden 
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* 
— 
* 





g. Sr, Hennide, Redacteur. Dienstags, den 12. Auguſt 1828. Gore, b. Berker. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber 
Schul⸗ und Erziehungsweſen. 

n Nr. 161 des allg. Am. d. D. wird 
die, in vorig. Jahre (Mr. ge) ſchon vorgelegte 
Frage: Wie Foınmt es, daß Schulen fo 
wenig auf die Sittlichkeit des Dolfes 
wirfen, mwieder erörtert. Leider iſt es nicht 
gut, daß diefe und Ähnliche Kragen bey fo 
manchen Schulen vorgelegt werden fönnen; 
aber eben fo wenig erfreulich, daß eine folche 
allerdings ſehr wichtige Sache fo wenig 


Theilnahme gefunden bat, und Antworten 


darauf fo Jangfam und fpärlich eingeben. *) 
Berdienfilich und Danfes werih iſt es indeffen 
doch, daß es noch Männer gibt, die eine fo 
hoch wichtige Sache ind Auge faffen und fol: 
. he Öffentlich aur Sprache bringen; gemiß in 
der guten Abficht, Dadurch Gutes zu bemirs 
Een. Einfender diefed, von gleichem Wun⸗ 
fche befeett, hat mir Kreuden die wahren und 
ſchönen Bemerkungen‘ des Auffages in Nr. 
161 gelefen. Uber etwas ımd, wie ed ibm 
ſcheint, dad Wichtigſte möchte dabey über: 
feben worden feyn. Er glaubt nämlich, die 
Haupturfache davon, daß Schulen fo wenig 
auf die Sittlichkeit des Volfed wirken, nicht 
ſowohl in dem Umſtand zu finden, daß alle 
Kinder, fobald fie aus der Schule entlaf: 
fen find, von biefer Zeit an Feiner weitern 
Aufſicht unterworfen und ſich felbft uͤberlaſ⸗ 
fen find, fondern vielmehr darin, dag in 
Den Schuljahren felbf nicht immer genügend 
für die ſitiliche Bildung der Kinder geforgt 


werde. Denn ob man gleich gern einge: 
fteben muß, daß der Jugend, wenn fie aus 
der Schule entlaffen ift, eine anderweitige 
Fortbildung und Öftere Erneuerung des iu 
der Schule Gebörten und Belernten immer 
noch erfprießlich, ia fehr nörbig iſt, undfolge . 
lich Eltern und Bormünder folches wohl ber 
derzigen mögen; fo bat der Einfender ſowohl 
an vier Lehrern, die er ſelbſt in feinen Schuls 
jahren nach und nad hatte, fhon ald Schuls 
fnabe einen fo auffalenden Unterſchled im 
der Art und Welfe ihrer Einwirfung gefühlt, 
ald noch mehr diefen Unterſchied An den beh 
rern verfchiedener öffentlichen Schulen feiner 
Gegend bemerft, daß er mit vielem Rechte - 
fagen zu können glaubt: Schulen überhaupt, 
vorzüglich aber. öffentliche Schulen follten 
nur folben Männern anvertraut werden, die 
nicht bloß geſchickt find, die Kinder dag 
ABE 1c. zu lehren, fordern die auch Babe, 
Kraft und guten Willen genug baden, um 
die ihnen untergebenen Kinder auch zu fitts 
lich guten Menſchen zu bilden. Einfender 
beat die Meinung, daß nicht leicht etwas 
Wichtigeres gedacht werden fönne, ald das 
Ant und die Wirkung eines guten, treuen 
Schullehrers für den jungen Erdenbürger. 
Er ill ed, der den Samen für alle zu ers 
wartende Fruͤchte in dad unbebaute Land 
junger empfänglichen Herzen zu füen, und 
die Daraus bervorgehenden Keine zu pflegen 
und zu warten bat. Gind diefe unter nach» 
läffiger Hand verfrüppelt oder in Unkraut 
erſtickt, oder haben ihre Bipfel eine ſchiele 
Richtung oder fonflige bösartige Eigenſchaft 


*) Der Einfender t die Antworten in Nr. 207 u. 208 und die bierauf Besug habenden Auffäge 
? in Rr, —— 306 v. J. uͤberſehen zu haben, » ce 


z Alg. Anz. d. D. 2, B. 1828. 
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bekommen; ſo wird in der Folge auch ſelbſt 


der gelehrteſte Kunſtgärtner (der Pfarrer, die: 


Eltern oder Bormünder) mir allem Eramt: 
niren und Predigen deb nicht viel, zuwei⸗ 
fen gar nichts ausrichten. Aber eben deß- 


bulb it es nöthig, ja ſogar Pflicht, beilige . 


Pflicht für Alle,vie bey Beſetzung riner Schul: 
tebreritelle nur iraend eine Miwirküng ha: 
ben, darauf vorzüglich zu feben: daͤß obne 

eitverlufi würdıge Kebrer ın erforderlicher 

abi gebilder und durbaug nur ſolche ange: 

ellt, ichlechte aber; ſodald He-fich als folde 
ausweifen, obne alle Ruͤckſicht aus Dem Bar: 
ten, mo Menſchen gebilder und gezogen wer: 
den follen, entfrrar werden. Die Bernab: 
läffigung dieſer hetligen Pflicht wäre der 
ſtraͤfiichſte Hochverrath an der Menſchheit; 
denn der daraus hervorgehende Schade ift 
nicht zu berechnen. 

Beweiſe für diefe Meinung liefern un- 
ter andern folgende Thatſachen. Un einem 
Drte, wo vorbin ein, tür fein Amt ganz un: 
tanglicher Mäochenlebrer war, mußten fall 
die meiſten Mädchen aus der Schule entlafs 
fen werden, obne daß fie leſen und ſchreiben 
konnten. Manche darunter, nicht eden aus 
der geringſten Volksclaſſe, befeufirn noch 
jest dieſe Bernadlärfigung ihrer Bildung in 
den Echuljabren. Rab dem Tode jeneg 
Mannes fam an deffen Stelle ein febr was 
derer Dann, und obgleich die Zahl der Maͤd⸗ 
chen des Orts uno dieler Schule jener der 
Knaben, die außerdem noch zwey Lehrer ba= 
ben, gewoͤhnlich gleich, oft übermiegend iſt, 
fo find doch zeitber bey jeder Prüfung die 
Mädchen fall in jeder Hinſicht den Knaben 
überlegen. Alfo daß Blatt bar ſich febr vor: 
theilhaft für die Mädchen gewendet. Kann 
man nun wol bier nicht bald und. leicht die 
Antwort finden, auf die Krage: wie fommt 
e8 2.2 Man kommt ferner zuweilen Durch 
fchlecht fbeinende Dörfer, wo nur ein Schul: 
lehrer, öfters kein Pfarrer ill. Dert begeg: 
nen und die Kınder in oder aus der Schule 
gebend. Sie geben fill und rubia ibre 
Straße, grüßen die Borübergebendrnfreunds 
lich und höflich, fo dag man Freude an ide 
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nen haben Fan. In einem-größeru Orte 
Dagegen; mo drey Gchullebrer und zmev 
Pfarrer find, gebe und kommt gewöhnlich 
die männlide Schuljugnend lärmend, zau⸗ 
fend, flucbend aus der Schule, öfters ſodar 
auf der Gaſſe ib ſchlagend und die Vor: 
üdergebenden nedend, anitart fie zu grüßen. 


Alſo nun: wie fommt ed ꝛc.? Die früb vers 


mwilderten Knaben werden, menn fie aud det 
Säule entlarfen find, und aud einer weis 
tern Aufſicht unterworfen werden follen, 
nunmehr doch weder Bort noch Menſchen 
mebr geboren mwollen. ber ein in ber 
Furcht ded Herrn und in firtlihen Tugen⸗ 
den, von der jarteflen Jugend an, erſoge⸗ 
ned Kind wird Die guten Lebren nicht fo 
bald vergeflen; der todte Buchſtabe allein 
kann nicht lebendig machen, 
Deßwegen follten aber auch die treuen 
Arbeiter im Weinberge ded Herrn beifer bez 
zahlt und verforgt werden, als es bisher 
leider öfters der Kal war. Dieß il der Fräfs 
tigite Hebel, durch welchen mebrere tüchtige 
Schulmänner aus der VBolfsmaffe beraufge: 
boden werden können. Erleuchrere Füriten, 
ihre Regierungen und Landſtaͤnde baden Dies 
ſes eingefehen und für die Schuflehrer über: 
baupt ein mehr gleihförmiges, wenigſtens 
norbohrftig ausreıhendes Einfommen- bes 
wirkt. Wo dieſes aber feblt, mo der Schuls 
lebrer fib und feine oft zahlteiche Kamilie 
durch andere Arbeiten zu erbaiten fuchen 
muß; wo er mol gar nur im Winter Yebe 
rer, im Sommer aber Hirte ıfl: was kann 
da Gutes aus der Schule fommen? Noch 
im Yaufe des verfloffenen Jabres wurde in 
oͤffentlichen Blärtern ein Schullehrer um 
ſolch geringen Kohn geſucht, mit welchem 
der Hirte, welcher Are er auch ſep, jegt 


“nichkimehr zufrieden fepn.würde *) Wenn 


beſſere, mebr beffere Febrer gebilder und 
diefe beſſer als zeither belohnt werden, dann 
wird auch ein beſſeres Ergebniß aus den 
Schulen hervor geben. Man will ader mir dem, 
was bier- von befferen Schullehrern geſagt 
it, keinesweges dem ganzen Stand derſel⸗ 
ben, am allerwenigtiien den würdigen Glie— 


“*) Die Nation Zeit. d D.Rr 51 d. J. liefert einen fehr mahren und beadtungtmerthen Auffag über 
diefen Gegenttand, Daſelbſt 9. 41$. wird verfiberr, daß firben Schullehrerſtellen ın Kurheſſen 
einichließlich aller Yugungen nur 7 dis 10 Thaler jaͤhrlichen Gehalt gewähren. auf dieß ut der 


Preis für die Bıldung ganzer Gefwieduer ! 


. Kun]. 
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dern deſſelben zu nahe treten oder wehe thun, 
und befft, daß aus dem Angeführten ſchon 

enngfam bervorleucten wird, mie febr der 

infender würdige Lehrer achtet und verebrt. 
Und allerdinas müffen Eltern und Bormüns 
der zur fielichen Sildung ihrer Kinder mit 
wirken; wenn auch’ der befte Schullebrer 
feine Mübe nicht vereitelt feben will, oder 
feben fol. Aber wenn es fchon ſchwer iſt, 

ute, dem Erziehungsgeſchäft in ‚jeder Hin: 
Ahr entiprebende Männer in fo geringer 
Zahl von ı bis 2 für jeden Dre qu fiaden, 
fo in ed mol nod viel fchwerer, die erfors 
derlichen Erziebungsgaben bey den gemeinen 
Familtenbäuptern ju finden, die obmebin 
gemöbnlich ben ibren bäuslichen Geſchaͤften 
weder Jeit noch Gelegenheit baben, ihre Kıns 
der zu dilden, hätten fie auch den Willen dazu. 
Aber die natürlichen Gaben zu dem wichtigen 
Gefbäft und Amt eines guren kehrers und 
Erziebers find es eben, die fo felten bry den 
Ungebildeten erideinen, und ſelbſt bev den 
Gebilderen oft weder durch Äußere Kunſt, 
noc durch inneres Beftreben bervor gebracht 
werden fünnen. Gute Lehrer und Erzieher 
müjfen gleichiam geboren, und von Natur 
gebtidet werden, und ſelche muß man bers 
vor fuchen und reichlich belohnen. 

— v. 





Antwort, die Stifter in Weſtphalen betr. 
Zu Mr. 190 G. 2084 d. Bl. 

1). Schildefhe (nihe Ecilde) in der 
Grafſchaft KRavensberg in Wetipbalen (De: 
gierungsbegirf Minden) it, mie alle geiilis 
be Stiftungen im damabligen Königreich 
MWeftpbalen, durch das Fonigl. Decrer vom 
I. Dec. ıgı0 (f. u. a. Rbeinbund von Wın- 
Eopp 52. Heft ©. 92) aufgehoben und deif:n 
Bütrer find mir den Staartdemänen vrrei: 
nigt. Nur das Stift Wallenſtein wurde 


damahis sur Dotation des Drdens der Krone, 


beflimme und nie aufgeboven, vermutblich 
weil der Verluſt deffen vieler außer Weſpha⸗ 
len befindithen Güter und Eapitalien befuͤrch⸗ 
tet wurde. Keins von dieſen aufgebobenen 
Gtiftern in den fönıgl, preuß. Provinzen iſt 
feit 1813 wider bergelielt. mer ‚Preußen 
im Jabre 1809 (?) aleichfalls ſchon eine all» 


gemeine Aufhebung verfügt baute. Im Hela. 
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fifcben find 'mebrere wieder hergeſtellt, +. 8. 
die Damenttifter Obernkirchen u. giſchbeck; 
im Hannoverlichen, in den alten Provinzen, 
wohl alle, wenn man die frübern und neuer 
fien Staatskalender veraleicht« 

2) Die angegebene Are ver Verleihung 
der Präbenden in Schildeſche ift, oder war 
richrig. Es Fann darauf nit mehr anfoms 
men. Denn odgleich Preußen den (dom wirk⸗ 
li zur. Hebung gekommenen Chanoineflen 
eine Penſton zablt, fie fogar den ipäter vers 
heiraiheten beiäßt, fo rüden doch die Ex⸗ 
fpectinireeh in die etwa erledigren Penfionen 
nicht ein,.noch weniger werden nene Stel 
len vergeben. : 

3) Im Königreich Preußen, oder im preus 
Bifhen Königreich gidt es mol gar feine 
Stifter mehr, weder für Herren nob Das 
men; die im Hannoverifchen und Heififchen 
weiſen die Staarsfalender der Laͤnder nad. 
Auch im Braunichweigifhen gibt ed noch _ 
mebrere, 

25., den 20. Jul..132$. 2. 





'Allerhand. 


Anzeige und Einladung. 


Erbaltener gnädigſten Erlaubniß zus 
folge wird das bieliae folenne Dogel: und 
Scheibenſchießen für dieſes Jabr vom 24. 
Bis und mir zum 31. Auguft, auf biefigem 
Schügenbofe Statt finden. Bir laden das 
ber Freunde gefelligen Beranügens jur güs 
tigen Theilnahme an diefem Feſte geborfamf 
ein, und dürfen verfihern, daß die zu defs 
fen fröblicher und anfländjgen Begebung ger 
troffenen Anitalten ung mentgitens die Hoffe 
nung neben, Jeden, der uns Dabey mit lels 
ner Gegenwart beebren wird, möglichft zus 
frieden zu Niellen. — 

Gotha, zum Schuͤtzenhofe, den 1. Aus 
guſt nad 

Die Direction der Altfhügens 
Geſellſchaft. 





Juſtin⸗ und Politen » Sachen. 
Nahdem über das Bermögen des hieflaen 


Weinhandier Wuhelm Woli Eoncurs eutitauden 


. entweder in Perfon,“oder durch 
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und die Erlaſſung der Edictalien-refoloirt und 
deshalb Stadtgerichts wegen 
der 16. December 1828 
wird fepn der Dienftag nach dem 3. Advent» 
RIESE Gonnteg 
zum Liquidationstermin anderaumt ‚worden; fo 
werden alle diejenigen, die an den Dermögen 
des gedadıten Weinhändier Wilhelm Wolf An 
fprabe und Forderungen, es ſey aus weldhem 
Grund es immer wolle, zu haben vermeinen, 
Kraft diefes, und smar bey Werluß ibter Sors 
derungen und der Wohlthat der Wiebereinſe hung 
in den vorigen Stand, geladen, benannıen Tags 
Bormittags so Uhr bey hiefigen Stadtgerichten, 
nt binlänglich ler 
gitimirte und in hiefigen Kande recipirre Anwälte 
unausbleibend zu erineinen, ihre Forderungen 
und Anfprüde gehörig beraudjufegen und zu 
liquidiren, auch zu befgeinigen, mit dem Cura- 
tor litis Darüber und unter fih felbt über die 
Erfligfeit gehbrig zu verfahren und zu befdließen, 
fodann aber der Ertheilung eines Locationdbes 
ſcheides und fonfiger rechtlichen Verfügung ges 
märtig zu fepn. | 

Sigu, Aenſtadt, den 26. “Jul. 1828. 

Dürgermeißtere und Rath, 
a. Schönewer 


[2 





Andreas Rumpf von Hornberg, welder als. 


Commisbäder im Jahre 1811 mit der franzöf- 
fen Armee nad Ruslond marfdirt fepn fol, 
und feither Reine Nachricht von ſic ertheilte, — 
ober defien feibeserben werden hiemit:' aufgefor» 
dert, fid binnen Einem Jahre bep der untergeich« 
neten Stelle gu melden, und das in 70 fl. eſte⸗ 
hende Vermdgen in Empfang zu nehmen, widri⸗ 
genfaus foiches feinen befannten nädften Ders 
wandten gegen Eaution in fürforglihen Beſith 
gegeben werden wird 
A — im Scwarzmwälde, den 19. Map 
1828. . 
Großherzoglich Sadiſches Bezirkoamt. 
£.£. Barck. 


— — 


Edictal-Vorladung ii 
an die Braft’ihen Gläubiger. 


Gegen den Einwohner Tobias Braft zu 
‚Hermsdorf, melder bie gl feines 
Mernidgens, dahier angezeigt, und dieſes feinen 
Gläubigern abgetreten. hat, iſt amtlich Der Gant⸗ 
proceß eröffuet, Daher aber 
der drepjehnte October 1828 ift der Montag, nad 

dem 19, Zrinitatis. Sonntage ; 
zum peremterifhen Edictal» Anmeldungd- und fis 
quidanondtermin beRimmt worden. Aue diejeni- 
genalfo, melde angenannten Kraft und fein Ver⸗ 
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mögen irgend ein Anſpruchsrecht baben nibcten, 
oder deren Erben, werden hiermit Ein für Alles 
——— Aalen des Ausſchluſſes, 
u erlu or Wiedereinfegung i i 
— — ee ! — 
obigen Tags früh von 9 bis ız Uhr, perſon 
oder durch Bevollmaͤchtigte im Fl HR un 
erfdeinen, ſich und ihre Anfprüdye gehörig zu les 
itimiren, und nadzumeifen, und hierauf beit 
—— * zufolge, weitre Derfügung zu er⸗ 
Jeder auswärtige Anforderer hat bierortd ei⸗ 
nen Sachwalter zu — N. alle —* 
haben ihren Anſpruch, bey 10 Thlr. Geldbuße 
längftieng 3 Wochen vorm Termine ſchriftlich zu 
den Acten zu melden. 
Kilenberg, den ır. Tunius 1828, 
Das Zerzogl. Sädyi. Altenb. Breis, Jus 
ſttzamt bier, 
Chriftian Gottlob Gerladh. 





j Kauf » und Handels » Sachen. 
Bekanntmachung. 


Es find Hinderniſſe eingetreten, die die aus⸗ 
Father Verpachtung der Kandgräflih- Heilen, 
bilippetbalifchen Domalnen auf den 20 d. M. 
atche möglid machen. Ein weiterer Termin wird 
bekannt gemacht werben. 
Ppilipperbal, am 5. Auguft 1828. 
. Landgräflich + Zeffen : Philippssbaltfdre 


Güter » Adminiſtratoͤren. 
ordan, Volmar, - 
frath. Dberförfter und zeitiger 
Rentmeiſter. 





Pianoforte » Inſtrumente. 


Einem geehrten Publicum made ich ergeben 
Bekannt, daß ich von jegt an Beftellungen auf 
alle Arten gegenwärtig befannter Pianoforte- ns 

mente annehme. Da id ed mir angelegen 

epn laffe, elegante, dauerhafte und ame mäßig 
ebaute Infirumente zu liefern, fo wende ich, bes 
onders wegen leßterem , die mit Recht fo fehr 
beliebte Kapfeldämpfung an, um das QDuelles 
und Trodnen derfelben zu vermeiden. Es wird 
mir fehr angenehm ſeyn, viele und baldige Be 
ftellungen eingehen zu ſehen, und ic chmeichle 
mir mit der angenehmen Höffnung, jedem mes _ 
ner Bönner Genüge zu leiften. 

Gotha, den 7, Auguft 1828.. 

Adolpb Paͤtzold⸗ , 
Pianoforte-Inftrumentenmadyer, Siebleber⸗ 
gaſſe Nr. 1108. 


— —— — 


Allgemei 


Num. 219. — 


ner Anzeiger 
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der 


Deutfden 





9. Gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 13. Auguſt 1828. Gotha, b. Bederi 
—,, — — — — ——— — — — 


Moraliſche Gegenſtaͤnde. 
Der Menſch. 

Die täglichen Erfahrungen und die Ges 
(dichte flimmen darin überein, daß die 
Menfchen größtentheild dem Bepfpiele der 
Menge oder dem Zwange der Umftände fols 

en, und daß die glüdlichiten diefer Erdens 
—2 welche nicht von ihren Leideuſchaf⸗ 
ten und von dem Strome ber Zeit mit sort» 
geriffen wurden, dieß nur durch eigene Vers 
voßfommnung und Gelbfiverlengnung vers 
binderten. Eine ſolche Stufe der Bildung 
des Geiſtes und ded Herzens kann aber nicht 
ohne Keuntniß der Natur, der Welt und dee 
Menfchen erreicht werden, und bierzu iſt eis 
ened Anfchauen dieler — wie 
e in Leben und in der Wirklichkeit vorhan⸗ 
den find, unentbebriih. Das Einfammeln 
und Aneignen fremder Anſichten und Erzeug⸗ 
nie verbindert die Entmwicelung und den 
freyen Bebrauch der eigenthümlichen Anlas 
en. Nur durch fortdauernde Ausbildung 
eines Ichs iſt es deu Menſchen möglich, mit 
der Natur, mit der Welt und mit fich felbft 


bekannt, und mweife, tugendhaft und gluͤck⸗ 


lich zu werden. 
Unter der großen Anzabl Menſchen, die 
Daß Thun und Kaflen ihrer Mirgefchöpfe rich⸗ 
sen, feblte es wol nie an einzelnen „ welche 
“ zugleich die reine Abficht hatten, andere durch 
elebrungen beffern zu wollen. Nach den 
größern oder —— und den mehr oder 
minder gebildeten Seelen = und Beifleöfräfs 
zes folder woblmeinenden Fuͤhrer find denn 
euch verfhiedenartige religiöfe und philofos 
pbifche Spiteme entitanden, um dadurch die 
Qllg. Anz. d, D. 2, 3. 1828» 


- Menfchen weife, tugendbaft und glücklich zu 


machen. Db aber diefe mannichfaltigen, für 
ihre Anhänger und für das Reich der Wiſ⸗ 
Senfchaften fo intereffanten Spiteme au für 
das wirftiche Zeben das Bute bewirften, was 
die Verehrer des einen oder ded andern von 
ihrem Lieblinge bofften oder verfündeten, 
dieß iſt manchem Zweifel unterworfen. ‚Der 

eringfte wie der vornebmfte unter den Mens 
chen find gleichen Urfprungs, und erfreuen 
fich insgeſammt der mannichfaltigen Gaben 
ibres gemeinſchaftlichen Urhebers. Allein 


ſo wie Jeder von ſeinen Verhaͤltniſſen abhaͤn⸗ 


gio iſt und in mehrerer Hinficht eine aroße _ 
erfchiedenbeis unter den Menſchen Statt 

finder, fo bat audy der niedrigiie wie der 
böchite, der gemeinfte wie der gebildetſte 
Menfch feine zigenebümlichen guten und bös 
fen Eigenfchaften, feine ibm eigentbümlichen 
Borzüge-und Mängel, Kräfte und Gchmäs 
ben, Neigungen und Widermillen, Auſpruͤ⸗ 
che und Verpflichtungen, und Freuden und 
Peiden. Nur an Eigenliebe und Luft, um 
in feinem Kreife, nach feiner Weife, feine 
Meinungen, fein Intereſſe oder fein Ich gels 
tend machen zu mollen, feblt es Keinem, 
Diefe Erfbeinungen in dem menſchlichen Le⸗ 
ben find allgemein wahrnehmbar und fönnen 
nicht geleugnet werden. Eben fo wird durch 
die Erfabrung beftätigt, daß die mannich: 
faltigen Gaben und die vorzüglichern Eigens 
ſchaften des menfhlihen Geiſtes und Hers 
—* verſchiedentlich vertheilt ſind, ohne an 
rgend einen. Stand oder an eine Zunft ger 
bunden zu feym Auch finden fid überall 
und unter allen Ständen einzelne Menfchen, 
welche aud Mangel an beftigen Zrieben und 
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Leidenfchaften furcht⸗ und tabellod, ja fogar 
tugendhaft erfcheinen; dagegen andere förts 
während mit fich felbit zu kämpfen haben, 
um nur irgend einen Sieg über ſich zu errins 
gen. Allein natürliche Anlagen, Empfins 
dungen und Gefühle, welche dem Einen oder 
dem Andern fehlen, koͤnnen weder durch 

Geburt und Rang, noch durch Kunſt und 
Studium erzeugt werden, : Wohl find vor: 
bandene Kräfte oder vorberrfchende Neigun⸗ 
gen zu unterdrücken oder zu leiten, oder auch 
au verbilden, aber mangelnde Eigenſchaften 
erkünfteln, oder fremde Vorzüge anbilden 
mwollen, ift vergeblich, und verhindert die 
Ausbildung der eigenthümlichen. Nur diefe 
find der Vervolltommnung fäbig. 

Aber auch die höoͤchſte Stufe fittlicher 
und geiftiger Volfommenheit, welche der 
Menſch bier auf Erden zu erreichen im Stan: 
de ſeyn mag, wird immerhin in Allem noch 
Vieles übrig laffen, was er nicht weiß, nicht 
kenne und nicht fühle, und wäre er der ger 
bilderfle unter den Sterbliben. Dad Ta: 
dein, Hofmeiftern und Geringfhägen Ans 
derer, fo mie dag Selbſtanbeten feines Ichs, 
beurfunden daher nur den Maugel eigener 
Bildung. Diefer Dangel,. ſammt der das 
mit unzertrennlih verbundenen Neigung, 
Korderungen anfeine Mirgefchöpfe zu machen, 
von der Natur, der Welt und den Menfchen 
die Umänderung ihrer Eigenthümlichkeiten 
und eine Uebeteinſtimmung mit feinen Ans 
fihten, Meinungen und Wünfden ermars 
ten, und über den Nichterfolg oder daß Ges 
genmwirfen derfelben fich ereifern, entfernen 
den Menſchen immer weiter von dem Ziele 
feined Strebend zur Gluͤckſeligkelt. 

j Bey den verfchledenen Anfichten und 
Empfindungen der Menfben, wo dem einen 
etwas als heilig oder ald groß und wichtig 
erfcheint, mas der andere faum bed Ans 
ſchauens werth achtet, wo mancher fidh bis 

ur hoͤchſten Giuth begeiftert fühle, waͤhrend 
fein Mirgenoffe einem Marmorbilde gleicht, 
oder wodiefer von feinem Intereſſe beberrfcht 
wird, wenn jener fih von der Phantafie leis 
ten läßt, und viele dem Buchſtaben huldi⸗ 
gen, ohne den Geift zu faſſen — führt nicht 
alein jede Welt: und Menfchengefchichte, fie 
mag ſchriftlich oder mündlich_ mirgerbeilt 
werben, viel Zweifelhaftes mie ich, fondern 
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auch bie frefflichflen ehren und Darfieluns 
gen verfehlen oft ibre beabfichtigte Wirkung, 
und bleiben fruchtlos. Der höhere oder nies 
dere Stand, und die größere oder geringere 
Bildung ded Menfhen macht bierin feinen 
Unterfchied. Eine allgemeine Uebereinftims 
mung unter diefen Einzelweſen kann alfo 
nicht Statt finden, Jedes derfelben bilder 
gewiffermaßen eine für.fich beſtehende Welt, 
und iſt nur im gefelfhaftlihen Zuſtande 
und in den bürgerlichen Verbältnilfen des 
Lebend mit der übrigen Welt verbunden. Zus 
gleich ift ed unverkennbar, daß die Ginne 
ber Menſchen überall der Täufhung, und 
folglich auch der Verführung, unterworfen 
find, und daß es zu feiner Zeit und unter 
feinem Volke an Verfonen fehlte, welche abs 
ſichtlich durch Sinne ergegende Reizmittel 
den Schutzgeiſt der Menſchen, die Vernunft, 
unterjochten, um ſich der Gemuͤther zu bes 
mächtigen, und fie in der Knechtſchaft zu 
erhalten. Außerdem kann ed auch dem aufs 
merffamen und unbefangenen Beobachter 
der Natur und der Menfchen nicht entgeben 
daß der größte Theil der Menfrben Manches 
in feinem wahren Wefen und Gepn ergrüns 
det zu baben glaubt, mas dem menfchlichen 
Scharffinn ewig unerforfchlich bleiben wird; 


"dagegen nicht ſeiten Geiſt und Herz belebens 


de Wahrbeiten in ein gebeimnißvolled Duns 
fel eingebült, oder unter Kormen dargeflellt 
und bingebalten werden, welche nu: die 
Einbildungsfraft beſchaͤftigen, aber den Bers 
er von dem Wege zur Erfenntniß abs 
eiten. 

Zwar begrüßen die Menſchen ſich unter 
ſich ald die einzigen Vernunftweſen unter 
den Gefchöpfen bier auf Erden, und glaus 
ben als folche, auch in der Bildungs: und 
Veredlungskunſt ihres Geſchlechts, Manches 
ermittelt u haben, wodurch ſolches zu einer 
böhern Stufe der Volfommenbeit gelangt 
fey, ald unfere Vorfahren je bätten erreichen _ 
fönnen. Undmwahrlich ! die immer mehr ſich 
verbreitende Verfeinerung der äußern Sit⸗ 
ten, und die überall wahrzunehmenden Forts 
fchritte der Wiffenfchaften und Künfte zur 
Beförderung der Gemerbebätigfeit, fo wie 
das, in manchen Staaten gültige, gerade 
Ausfprechen frepfinniger Ideen über rell⸗ 
giöfe und politische Gegenitände, feinen 
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dieg zu beffärigen. Allein dad Thun und 
Sreiben vieler vernunftfäbigen Geſchöpfe 
feit dem gefcbitlihen Dafeyn ihrer Urels 
tern dis aufden beutigen Tag, fo wie daß 
Feben und der Haudbalt der unvernünftigen 
Shiere, erregen nicht felten Zweifel gegen 
manches berrlich gebaute Gyitem der Ber: 
voltommnung des Menſchengeſchlechts und 
gegen manche glänzende Theorie der Erfchei: 
nungen in der Natur. Auch finder das, was 
vor Jahrraufenden über die Menſchen geſagt 
wurde, noch immerfore feine völlige Anwen⸗ 


dung. 

Ob bey dem ewigen Kampf entgegenge⸗ 
fester Anfichten und Meinungen in dem Ge: 
biete des Glaubens ‚und in der Erkennungs⸗ 
und Heiltunde moralifber und phyſiſcher 
Feiden, mie bey der befländig wechſeluden 
Herrſchaft der verfcbiedenartigften Moden, 
Sitten und Gebräude, der Vernunft oder 
dem Wahn gebuldigt wird, fcheint den mei: 
ften unter den Parteuuebmern gleichgültig 

u fepn, oder mag Mander vielleicht auch 
eloft miche einmabl willen. ‚Die Menge, 
welche das Thun und Laflen ihrer Mitge— 
fchöpfe richter, meint ed war im Allgemeis 
ten nicht fo übel mir der Welt, als einzelne 
Menfchen den Anfchein haben; allein fie iſt 
feine Freundin des kichts, der Wahrheit 
und des Denfend, und bat aud felten ein 
iuniges Diitgefübl mit den Freuden und Leis 
den Anderer. Bom Inflinct beberrfcht, und 
den damit verbundenen Empfindungen und 
Gefühlen folgend, wandert fie auf irgend 
einer Bahn des bürgerlichen Lebens, obne 
“ eine anderweitige Vervollkommnung des 
Wenfchen zu würdigen, almäblig dem Ende 
derfelben entgegen, ſieht, bört und erzählt 
fi unter ſich nur das Bofe und die Fehler 
ihrer Naͤchſten, erfennt felten daß Gute und 
die Vorzüge Anderer, und iſt nie rein und 
unbefangen in ihrem lrtbeil. 

Es it und bleibe aber innmerbin fehr ges 
maägt,, fich forgloß feinen Neigungen zu übers 
laffen, und aug einer bloß von dem Gefühl 
abhängigen Gemuͤthsſtimmung; ohne Theil⸗ 
_ mäahme des Berftandes, in die Kußftapfen 
feiner Vorgänger zu treten, oder auf blins 
der Anbänglichfeit an Andere nach beren 
Weife irgend einem Abgotte zu buldigen. 
Der wefentliche Vorzug des Menſchen vor 
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der übrigen Thiermelt wird dadurch vernich⸗ 
tet. Die Bernunft Fann nicht zur Herre 
ſchaft gelangen, und nur Vorurtheile und 
a werden unumfchränfte Gebleter. 
efühl obne Verſtand ift ein eben fo 
gefährlicher und alle Humanität vergiften« 
der Geleitsmann, ald Berftand obne Gefühl; 
mit einander vereint find ed die treueften 
und liebevofleften Gefährten auf der Lebende 
reife. Zwar fehle ed nicht an Anmeifungen, 
on diefe Begleiter erfennen und mäblen zu 
fönnen, und aub nicht an mannichfaltigen 
Spitemen und Theorien, melde daß Ziel 
des Lebens und die beften Mittel zur fihern 
Erreihung deffelben feſtſtellen, allein ohne 
eigenes Mitwirken finden fich feine zuverläfs 
figen Kührer. Wobl dienen Soſteme und 
Theorien zur Unterſtuͤtzung der Praxis und zur 
Erklärung der Gegenfiände in ihrem Sepu 
und Werden; aber obne practifben Blick 
und obne practifhe Anwendung ift Theorie 
und Wiſſenſchaft unfructbar. Durch dem 
Mangel an Kenntniß der Natur, der Mens 
fen und feiner Selbſt, iſt Jeder der Ges 
fahr aufgefegt, überall irre geführt und ſel⸗ 
nes gefunden Menſchenverſtandes, mie fels 
her febensfreuden, beraubt zu werden. Keine 
der zum zeitlichen und emigen Wohl des Mens 
ſchen unentbehrlichen moralifchen , geiftigen 
und körperlihen Eigenfchaften,, Käbigfeiren 
und Kräfte führt, einzeln für fich allein cultis 
virt, jur Bervolfommnung und zum reinen 
Lebensgenuß für ſich und für Andere, nur 
unter unmandelbarer Geiftesgegenwart und 
Seibſibeherrſchung im Wiffen und Handeln 
barmonifch vereint, gründen und fichern fie 
als practiihe Dernunft beided. Nach den 
allgemeinen Erfahrungen, die gleich den obis 
en feinem aufmerkfanen Beobachter fremd 
ind, in es jedem Sterblichen anheim ges 
ftelt, feinen Himmel auf Erden feıb zu 
gründen umd zu erhalten, oder au — 
der Schoͤpfer Einer Hölle zu fee. 
I3—5 Rappe. 


giterarifche Gegenſtaͤnde. 


Ankündigung. 
Theoretiſcher und practiicher Curfus zur @rlem 
nung” der franzöfiihen Sprache, mebit der 
Bunjt des Brieiwechiele, und einem hiſtor⸗ 


Ar 
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ſchen Bemälde der drey Jahrhunderte der 


franzöfiihen Lirerasur, vom Profeffor $. Li die Worte nad den B 


Rammjten, Neue, umgearbeitete und beträdt- 
Si vermehrte Auflage, Erler Band, 1827, 
in Umſchlag » Thir. 16 gl., enthält die Brams 
matif; zwepter Band, 1828, in Umſchlag ı Thir. 


16 gl. , enthält die Ideologie und Lerigrapbie, 


Verlag von Earl Gerold in Wien. 


Die Derlagshandlung übergibe hier den Pubs 
licum ein Werk, das, fo vielfahe Anerkennung 
ſeines Werthes es bereits bep feinem erften ®rs 
ſcheinen gefunden hat, durch dieſe neue, umge: 
arbeirere und beträchtlich vermehrte, dabep dens 
noch wohlfeilere —** bep Kennern und Freun⸗ 
den der framzdſiſchen Sprache und Piteratur, und 
vorzuͤglich bey denen, die fi mit dem Beıfte ders 
felben in einem hoͤhern Grad vertraus machen 
wollen, immer mehr gewinnen wird. 

Der erſte Band enıhält die Grammatik nad) 
ihren neueften und allgemeinften Formen, mit An: 
Deutungen auf die befondern Formen des smepten, 
in die Ideologie und Kerigrapbie zerfallenden 
Bandes. Lehzterer beichäftigt ſich vorzüglich mit 
dem höhern Studium oder mit det Merapbyfik 
der franzdfifiben Sprade, nachdem die neuern 
franzöfiiben Jdeologen und Graimmatifer, vor 
süglich de Trach, Boniface, Domergue, Lemare 
u. f. mw. von dem Standpuncte ausgegangen find, 
Daß der denfende Menfd eine methodiſche Re— 
chenſcaft von den Gefühlen, die durch urfprüng« 
lidye Ideen erjeugt werden, verlangt. Die Jdeo- 
logie entſpricht diefer Anſicht. Sie bemeifer, daf 
benfen und fühlen unfer Dafeyn beurkunden. 


Die Elemente der Sprode, ihre Benennungen,. 


die methodiſche Eintheilung, ihre Zufanmenftele 
lung, alles wird aus der Natur der Ideen feibft 
abgeleitet. Profeffor Rammitein har dur die 
Bearbeitung der Ideologie grammaticale die ſchwer⸗ 
ſte Aufgabe geldst, dieſe nämlich, daß er alle 
neun Redethelle auf zwey Elemente der Sprache, 
auf Hauptwoͤrter (substantifs)} und Bepmörter (ad- 
jectils ou modificatifs),nabdem in der Natur nur 
Subftanzen und deren Modificarionen gedacht wer⸗ 
den fönnen, zurüdgeführt hat. Diefes Werk ver: 
dient demnach die größte Beachtung der Sprach: 
lehrer, indem es die Grammatik vereinfacht, und 
einen fiern Leitfaden, der einen aus dem Labp« 
rinthe der veränderliben und unveränderliden 


- Nederheile heraudführt, in die Dand legt. Wei— 


er Spradforfcher wird nice mit Wohlgefallen 
die Bemühungen eines Mannes würdigen, der 
die Arbeiten Des Auslandes auf deurfhen Boden 
mit diefer Faßlichkeit und mit fo vieler logifden 
Nichtigkeit verpflanit; und weicher Kenner wird 
nicht ſtaunen über die angenehme, oft warme und 
ſelbſt witzige Art, momit er die abfträcteftlen Ges 
enfände darzuftellen werß, ohne feinen Schülern 
en in fo manchen Elementarbücern ausgeftrew: 
ten faden Anechotenwig einzubauden. 
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Deo die Kerigrapbie die Kunſt in ſich faßt, 
or» und Enpdiplden merho- 
diſch einzurbeilen, fo binterläßt Profeffor Ramm: 
Rein dadurch ein unvergänglihes Denfnahl feis 
nes Sleißes und feiner Spradfenntniß. Das 
Studium feiner Lerigraphie bewirkt, daß man im 
einer aͤußerſt Eurzen Zeit correct fran zoͤſtſch frreibe, 
und daß man dabey eine große Menge von Wir 
2. ferne, wodurd das Gedaͤchtniß bereiwert 
Wem alfo daran gelegen if, die durch die 
Macht der Ereigniffe zum all emeinen —— 
eatıond » Drgan gewordene framdfiihe Sprache 
von Grund aus zu lernen, und manches Nong⸗ 
auf feine Mutterfpradye anzupaffen , der fludire 
befonders diefen zwebien Band, der fo wıe der 
erite aud einzeln verkauft wird, und als Sort: 
fegung einer jeden andern franzöfifhen Bramma: 
tie zum böhern Sprabftudium und sum GSelbft: 
unterricht, mo es an tüdtigen Lehrern mangelt, 


gebraucht werden kann, 
Der dritte Band, welcher den ſontactiſch⸗ 


Arlififip: und epikolarifhen Theil ausması, fol - " 


nad einer vor uns liegenden Anzeige der Earl 
Gerold’fcen Budhandlung zu Dftern * (wenn 


der ſich gegenwärtig zu Paris defindende Berf. 


die gehörige Zeit dadu gewinnt), und der vierte 
md legte Band, oder die Gefchictte der franzds 
ſiſchen Literatur fol zur Micaelismefle deffeiben 
abres eriheinen. Die Verlagshandiung hat der 
ortrefflidfeis Diefes Werkes au durch gutes 
Papier und fehr fhönen Drud entfprochen. 


men 


Durd Krieger u. Comp. in Caffel find nad» 
ſte hen de Zeitichriften zu bepgefrgten fehr billi» 
gen Preifen zu beziehen: 

Morgenblatt nebſt Literatur» und Kunftblatr. 
1820— 1827, ber Jahrgang 2 Thlr. 

Literariſches Wochenblatt von Koßebue und Fort: 
fegung 1818 — 1820, 6 Bde. in 4. 3 Thlr. 

Eonverfationsblatt mebit Blätter für literar, Uns 
terhaltung. r827—1827, der Jahrg. 2 Thlr, . 

Weimariſches Modejournaf, mit Kupfer, 1818 — 
1624, d. Jahrg. ı Thlr. 

Mitcelen der ausländıfden Literatur bey Bran. 
1820--1827, d. Jahrg. ı Thir. 

Sfis von Dfen. 18:7— 1822 (ungebunden außer 
dem Jahrg. dv. 1818) d. Jahrg. 2 Thir. 

Zeitung für die elegante Welt. 1820 — 1827, der 


Jahrg 20 gl, 
Geſell ſchafter. 1821— 1826, d. Jahrg. 20 gl. 
Abendzeitung. 1818 — 1827, (enthältfaft fämnıtli- 
en von van der Velde), d. Jahrg. 
1 r. 16 al. 
Allgemeines Kevertorium von Bed. 1819— 25, 
d. Jahrg. ı Thir. 8 gl. 
efare von Müllner. 1823, ı Thlr. 8 gl. 
dperus, 1825 u, 1826. 3 Thlr. ® 
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Eos. 1820, 12 al. 

Ebaris von v. Erlad. 1824. 16 gl. 
Yarauer Unterhaltungsblätter. 12 gl. 
Wiener Eonverfationsblat, Tahrg. 1821 (Tul.— 


Dec.) ı29l. 

Drutfdhes Mufdum von Münd. 3 Theile, compl. 
2 Ehir. (Nr. r, 2, 3 und 7— 16 find gebuns 
den, mit Ausnahme der Jahrgänge von 1826 1, 
1827) $ fodann noch: 

Bdrhe’3 ſammtliche Werke. 20 Bände, Ausgabe 
von 1815. 8 Thlr. 





Intereſſantes Werk für Geſchichtofreunde. 


Bep ©, Baſſe in Quedlindurg iſt fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Gefhihte der Kreuzzuͤge. 
\ Don 
Mihbaud, 


Mitglied der franzoͤſiſchen Academie. 


Nach der vierten franzöfifhen Hriginal» Ausgabe 
überfeßt von Dr. F. 5, lingewitter, Erfter Band. 


Mit 2 Karten und 8 Bildniffen. 
gr. 8. Behefter ı Thir. 16 gl. Cart. ı Thlr. 20 gl. 


Zu den großartigften, merfwürbigften Bege⸗ 
benheiten der ältern Geſchichte, gehören die, zur 
Eroberung bes heiligen Grabes und zur Unters 
johung der Saracenen imternommenen Heeres⸗ 
süge nad dem Driente , die fo genannten Kreuz⸗ 
zuge, im vierten und in den folgenden Tabrhuns 
derten. Branzofen, Deutſche, Engländer, Ttalies 
ner, Spanier und Portugiefen vereinigten ſich, 
angetrieben vom religidfen Eifer, zu großen Heer⸗ 
ſchaaren, melde oft zu Taufenden dem Ungemach, 
dem- Hunger und Durft erlagen, oder eine Beute 
der furcibaren, menſchenwurgenden Schlachten 
wurden. Bepfpiele erhabener Tugenden u. ſcheuß⸗ 
licher Lafer, wahrhafter Gottesfurcht und nieder» 
— Heucheley finden wir bier in Menge 

und oft im fonderbariten Eontrafte. — Die „Ger 
faire der Kreuszüge von Michaud if das 
neuefle, befte und aueführlichſte Werk über dies 
fen Gegenſtand; Chareaubriand nennt ed das 
bitorifbe Meifterwerk unfers Jahrhunderts. Wir 
dürfen daher dieſes Werk, das bier ih einer dem 
Driginal entfpredhenden Leberfegung erſcheint, 
mit vollem Rechte allen Geſchichtsfreunden als 
eine hub intereffante Zectüre empfehlen, und 
if daſſelbe überdieß mit typographiider Schoͤn⸗ 
heit aufgeflattet- — Diefem erſten Bande find 
folgende acht Biloniffe: Peter der Einfiedler, 
Urban IL., Graf Ravmund von Touloufe, Tans 
ered, Balduin, Fürſt Bobemund von Tarent, 
Gdiiſtied de la Tour und Biſchof Adhemar, mit 
darunter befindlicyen hiſtotiſchen Sceuen, ſo wie 
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eine Karte von Rleinafien und eine dergleichen 
von Antiodien, bepgefügt- 





&o eben ik erf&ienen und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu haben: / 


. Der vierte Band der i 
Allgemeinen Encyelopädie 
der gefammten Land» und 4auswirthſchaft der 

Deutſchen, mit gebdriger Berüdficrigung der 
dahin einſchlagenden Natur und anderen Wils 

f nfbaften. in mwoblfeiled Hand, Haus: und 

uͤlfobuch für ade Stände Deutfhlands, zum 
leihtern Gebrauch nach den zmölf Monaten 
des Jahres in zwölf Bände geordnet, mit den 
nöthigen Kupfern und ‚Tabellen, Erläuteruns 
gen, Dergleihungen der Münzen, Mape, Ges 
wichte u. f w. fo wie mit einem ganz audfährli» 
— SORTIEREN über alle zwölf Bände 
verfeben. 

Dder allgemeiner und immerwaͤhrender Land und 
Aauswirtbichafte » Balender, Bearbeitet von 
Dierrihe, Franz, Sifher, Gruner, v. Zeintl, 

Zermbſtaͤdt, Zeuſinger, Heufinger, Bilebe, 
Boppe, Brauie, Kreyßig, Oſſan, Peeri, 
Pfeil, Ritter, Schilling, Schmalz, Scyubartb, 
Schübler, Teichmann. Herausgegeben vom 
Dr. C. W. €. Putſche. i 

Der 4. Band enthält as 1/4 Bogen, 7 Kupfer, 

. 2% Pläne und 5 Tabellen, und EFoflet in der de- 
mwöhnliben Ausgabe Ne ı ı Thlr. 16 gl., auf 
f. fr. Drudp. Ar. 2 2 Thlr. 8 gl.- j 

Der Preis der früher erfüienenen 3 Bände ift 
in der gewöhnlichen Ausgabe Nr. 1 4 Thir. 
16 al., auf f. fr. Drudp. Nr. 2 6 Thir. ı2 gl. 

Der & Band wird im September erfheinen— : 
Dieſes Werk erbält fortwährend den unges 

theilteften Beyfall, den ed gewiß auch durd den 

unmittelbaren Nußen, den fein hoͤchſt practiſcher 

Inhalt Jedem verfbafft, der fid darin Raths er» 

holt, verdient. Kein Landwirth und feine Haus— 


mutter werden e8 bedauern, eine Eleine Summe _ 


Geldes auf ein an ſich äußert mohlfeiles Bud 
verwender zu haben, melde dieſes, wenn ihm 
beym eriten beften Falle gefolgt wird, vielleicht 
bundertfältig erſtattet. 
BSaumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig, 
Pererftraße Nr, 112. 





Nachrichten wegen einer neuen Ausgabe 
von Poſſelts Gejchichte der Deutfchen. 
Die Hrn. Gebr, Franckh in Stuttgart haben 
ihre Audgabe von Pofjelts Schrijten mit deſſen 
Geſchichte der Deutſchen angefangen. Bekanntlich 
har aber Poſſelt die deutſche Geſchichte nur bis 
um Sabre 1437 oder. ı. 2. Band geſchrieben, 
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und der 3. und 4. Bd. als ber größere Theil 
ward nad Poflelts Tode vom Hrn. Hofrarh Pölig 
bearbeitet. Wahrfheinlid liefern die Gebrüder 
tandh dieſe beiden leßten Tbeile nicht, weil ihre 
nicht erlaubt, das Werk eines lebenden 
riftiellers nadzudruden, folglid bleibt die 
von ihnen gelieferte Geſchichte 
Bruhitüd. Allein ich feld beabfichtige eine neue 
woblfeile von Hrn. Hofr. Pblig zeitgemäß bear 
beitete Ausgabe des ganzen Werkes, als meines 
rechtmäßigen Eigenthums, worauf id) das Publis 
eum vorläufig aufmerkffam mache, 

Um aber meinen Vorrath der bisherigen Auf⸗ 
lage vollends aufjzuräumen, verkaufe ih von nun 
an alle 4 Bände, wovon der Fadenpreis 6 Thir. 
8 gi. biöber war, für 4 Thlr. — und den 4. Bd. 
weicher 1819 erfbien und mod den befondern 
Titel führe: die neuere und meuefte Befchidyre 
der Deurichen ſeit dem weſtphaͤltſchen Frieden 
bis auf unfere Tage, für gebildete Lefer darge 
ftellt von K. 5. &. Pölig. 49 1/2 Bog. in gr. 8, 
Ratt 3 Thlr. für ı Thlr. 12 gl. 


Bon dem frühern Verleger Poffeltfher Werke 
babe ich nod an mich gekauft: 

. — Schtiften. 1795. Ladenpreis 16 gl. 
egt 10 gl. } 

Doflelts Lericon der franzdf. Revolutionod. Samm⸗ 
fung von Biographien der wictigfien Männer, 


die fi im Kaufe derfelben befonders ausger , 


aeichner haben. 1. Bund 1802, ı Thlr. jegt 
-ı6 gl 


— — der Vroceh gegen Ludwig XVI. und def- 
fen Gemahlin. ı Thlr. 12 gl. jegt 20 gl, 
Leipzig, im Zul. 1828, . 
Carl Cnoblodh, 


Dbige Schriften find in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben, 





An Aerzte und Nichtaͤrzte. 


Der dritte (legte) Theil von 
Dr. ©. Sahnemann, die chroniſchen Trankhei⸗ 
sen, ibre eigenchümliche Yatur und bomsos 
parbiidhe Geilung. gr. 8. Delinpapier. 
iR fo eben erfhienen und in allen namhaften 
Buchhandlungen bie zur Migaelismeſſe für ı Thir. 
au —— Der nachherige Ladenpreis if 
ı Thlr. 12.91. 
Alle dreo Theile often bis dahin 4 Thlr. — 
naher im fadenpreife 5 Zhlr. 
Dresden und Leipzig, im Zulius 1828. 
Arnoldiihe Buchhandlung, 





Durdy alle foliden Buchhandlungen Deutſqh⸗ 
lands fann man erhalten: 

ı) Spieß, der unfeblbare Werterpropber oder 

Anmweifung, wie man die zukunftige Witterung 


ofelts nur eim, 
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erfahren Fann, Ein unentbehrliches ndbu 

für Bürger und Landleute, für —2 

ir Fabrikanten, für Reifende und überhaupt 

ur jeden, welder die Witterung im voraus 

zu wiſſen wünfdt, Gı/a Bog. Chr. 9 gl.) 

..Ießt, da in der Ernte (den zı. Julius) die 
Witterung fo unbefländig il, mird befonders je⸗ 
der Deconom und Landmann gern su erfahren 
wunſchen, welches Wetter — su erwarten 
it; alle, melde ein Gefhäft im Sreven zu ver 
riten haben oder auf deren Gewerbe die Wit 
terung Einfluß hat, werden denfelben Wunſch 
begen un» allen dieſen fünnen wir dieß Buch 
als einen treffliben Karhgeder empfehlen; denn 
man finder in ihm alle Vorzeichen der IBitteru 
bemerft, die fih am Himmel, in der Luft, au 
der Erde, im Thier:, Pflanzen » und Minerals 
reihe u. f. w. fo untrüglid offenbaren, 


2) Peters des Großen politiſches Teitament, das 
deſſen Nadfolgern den Weg nad Eonftantinor 
pel meifer und die Eroberung der Türkey am 
rärh, findet man zufammen gedrudt mit Ylas 
poleons politiſchem Teftamente, ‘br. 4 gl.) 

Leipzig, 
Aufiebers, 


— — — 


In der Sinner'ſchen Derlatbandlung in 

Coburg erſcheint zur nädfien Mivaclismeffe: 

„Nouvreaux Morceaux de lecture fran- 
gaise eto,' 


eine reichhaltige Sammlung von 200, biöher noch 
in feinem Leſebuche enthaltenen, Erzählungen, 
Gewichten, Anecdoten u. f. m. mit deutider Ers 


Flärung der menig befannteften Wörter, von " 


C. Db. Donsfont, weiches Fefebub den 2 
Theil des 1825 vom Derfaffer erfbienenen „„Sand« 
buches der franz. Sprache (Manuel de langus 
Trangaise) bildet. 





Neue Romane 
Oſtermeſſe 1828 bep Wienbrac in Leipzig verlegt. 


Cooper, Lionel Yincoln, oder die Belagerung 
von Bofton. Aus dem Engl. von *r. 3 Thle. 
2. Aufl. 8. 2 Thlx. ‚ 

Erzählungen von ®. B— 8. Inhalt: Klotildens 
Grab. — Die Itallenerin als Maͤdchen, und 
die Ttalienerin als Grau. — Gortfried von 
—— en: von Jorea, oder das 

arda» 08. 8. ı2 9l. 

Serlogiohn, €., die Fünfhundert vom Blanif, 
und die Sploeſternacht. Zwey Erzählungen. 
Neue Ausg. 8. 2ı gl. 

Lorenz, W., Prinz Siegmund von Sachſen und 
feine Brüder. Ein hiforiſches Gemälde des 
25. Jahrhunderts. 2 Theile. 8. 2Thlr. gl. 


Die Erpedition des europdiichen ° 
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—— von Hohenburg. 2 Thle. 8. 2 Thlr. 
Haut Vones; der fühne Seemann und Gründer 


der americanifben Marine. Aus dem Engl. 
von *r. Neue Ausgabe. 8. 21 gl. 


Denferofa, die Schweſtern im Königsfaal. Ein 
biftor. Roman, 2 Thle. 8. 2 Thlr. 
Richter, M. , die Samılie Erevecveur. Eine bis 


flor. romant. Geſchichte aus den Jahren 1806 
und 1907. 8. ı Tblr. 6 gi 
—_ — Nicanor, der Alte von Fronteja. Fortſe⸗ 
gung der Geſchichte Rinaldini. 8. ı Thir. 8 gl. 


——— 


Durds alle Buchhandlungen ift zu erhalten : 
&. von Weiller's Ideen zur Geſchichte der Ent: 
widelung des religiöfen Glaubens. 1. Theil. 
ar. 8- ündyen bey Fleifhmann, ı Thlr. od. 


1 fl. fr. : 
—— aufgeklarten, für reine Ehrituds 
jehre glübenden Weillers Anfibten über obigen 
Gegenkand werden in der Bruft eines jeden 
denfenden Ehriten hohe Adrung für den Der 
faffer,, den Freund des treffliben 8. H. Jacobi, 
erweden. Wir fönnen diefes bödft intereffante 
Bub, beſſen Lefung mir wahrhaft angenehme 
Stunden verdanfen, nicht angelegentlih genug 
empfehlen, 


m î— — 


In der Brautihen Buchhandlung in Bays 
“zeneb if erfhienen und in allen Buchhandluns 
gen zu haben: 
Das Judenthum und feine Reform, als Vorbe⸗ 
dingung der vollitändigen Aufnahme der Yas 
tion in den Staarsverband. Juſtiz- und 


Polizeybeamten zur vorzüglichen Kuͤckſicht · 


nabme von I. B. Grafer, Fönigl. bayer. 
— und Krelsſchulrath. 8. Preis 
ı fl. 28 Pr. od. 18 al. 

Grundrifi der reinen Mathematik von 
Andreas Yeubig, Dr. der Philofopbie u. 
£. b, &yceal: Profeflor, Zweyte flark vers 
mebrre und umgearbeitere Auflage. Mir 5 
Tafeln. gr. 8. 2 fl. od, ı Thlr. 4 Hl. 





In der Lniverfiräts » Buchhandlung zu Bd 
nigsberg in Preußen ift erf&ienen: 
zäbler, (Kudw. Aug.) Deyrrag zu den Verfüs 
hen neuerer Zeir den Katholiciomus zu idens 
lifiren, in einem Schreiben an den katholl⸗ 
fdhen Herausgeber der neuen katholiſch⸗ protes 
antifhen Kirdenzeitung. 8. Gebeftet. 16 gl. 
Diefe Schrift reißt zuerk einem neuerlichen 
Derfuhe, den Zatbolkcismus in idealer Maje⸗ 
ftär darzuftellen, die Maske ab, 
Das Wefen der hrifliben und das Unmelen ber 
sömifch» Fatholifhen Kirche und-erläusers eudlich 


überall dem Unternehmen 
ſchentie. Da dem Werke von Seiten der "Behör- 


in einem hohen Grabde.- Der Preis ift 


entwidelt dann . 
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Die Erſcheinung neuerer Zeit, daß fo viele Die res 
ligidfe Geiflesbildung, die fie dem Proteftantids 
mus verdanken, dazu anwenden, alle Schmwäden , 
und Derirrungen des Karholiciömus mit einem 

idealen Zirmiß au überziehn. 





Ber I. E. Schaub in Düfleldorf if erfcbies 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Weberfiht der Naturgeſchichte 

für den mündliden Vortrag. 8. Broſch. 8 gl. 
s oder 10 ©gl. oder 36 Fr. a9 
Damit der Schüler, beym Bortrage in der Na⸗ 
turgefhichte, die ihm fremden und unbekannten 
Namen nicht unribtig niederfhreibe , ift diefe Ue⸗ 
berfiht auf mehrern Gumnafien eingeführt und 
— Schuͤlern als Leitfaden in die Hand ger 

eben. 


Beſchreibung eines neu eingerichteten, repetirenden 
Compenfations s Theodolits, 


verbunden mit Bouſſolen⸗, Nivellirs und Meß» 
tifd » Apparat ; 

nebft me Anweifung über den Gebraud und 

die Quftirung deffelben , mit binzugefügten all⸗ 

emeinen Bemerkungen über verſchieden ausge» 

rei a —— * Fr. —— 

upt. it 1 pfertaſel. gr. 4. geh. 18 gl. 
a21/2 Sol. od. ı fl. 20 fr. 


1} 





Bey I. A. Barıh in Leipzig it fo eben ers 
- dienen und in allen Buchhandlungen zu baben: 
gering, $ Ww.,, Gedichte des fähfiiden Hoc» 

fandes;mit befonderer Beziebung auf das Anıt 
Fauterfein und angrenzende Städte, Schlöfler 
und Rıttergüter, Auzele: mir einem Titels 
£upfer,. gr. 8. 3. Thlr. 

Eine über 700 angewachſene Zahl von Sub⸗ 
feribenten aus allen Ständen und Gegenden, an 
deren Spige felbf die Prinzen und Prinzeffinnen - 
unfers erhabenen Könighaufes fteben, bemeifet die 
Theilnahme, die wan {dom bey der erften Anzeige 

des tüchtigen Derfatt, 


en, wie von denen der grändiahiten Geſchichts⸗ 
fenner die freundlichfte und vielfeitigfte Unterftüs 
Hung zu Theil murde, mie dieß auch der Verf. 
dankbar in der Vorrede rühme: fo geftaltete es 
& für jeden Freund der Geſchichte zu einer um 
o anziehenderen — und verdient das 
ihm auch bereits von der ritik ia = 

v_faur 
berem Drude und weißem Papiere moͤglichſt dil- 


ig geſtellt. 


— — 


a 
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‚Ja der Keyſerſchen Buchhandlung in Erfurt 
if erſchienen: 
Abriß einer Geſchichte 
der 
gefammten Wünzrfunde, 
oder Nachrichten von dem Münzweſen und den 
Münzen aller Völker, Fürften und &rädte der 
älteren, mittleren und neueren Zeit. 
Dearbeiter von I. Leismann, 
gr. 8. 21 Bogen. Preis ı Thlr. 12 gl. 
Diefes Wert fol dazu dienen, den Münzſamm⸗ 
ler zu leiten, ihm eine QAnfiht der gefammten 
Münzkunde zu verfhaffen, und ihn vor dem An« 
kauf unechter Münzen zu warnen, 





Bey Brüggemann in Zalberſtadt erſchienen 
fo — find durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten: . 

M. 5, Lichtwer's Schriften, herauögegeben ton 
feinem Enfel m. v. Port, mit einer Biogras 
pbie Lichtwer’s von Sriedr, Cramer, mit einem 
tzefflich geſtohenen Portrait‘ deifelben. a1 1/2 
Bogen auf Belinpapier gedrudt und browirt. 
Pr. 16 gl.. (In Gotha bey Gtäfer zu haben.) 





Bon folgendem, in Frankreich für claſſiſch 
anerfanhten Werke ift eine zweyte Auflage an 
alle Buchhandlungen verfandt: 

Bezout's Lehrbuch der Arithmetik, Geometrie u. 
ebenen Trigonomerrie. Bearbeitet von Fr. von 
Baufßler. gr. 8. brodirt. Stuttgart bey Garl 
— 1828. 2fl.42 fr. oder ı Thir. 
129. - 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 


Proclama 


Auf Antrag der nähften Dermandten und 
resp. Euratoren werden folgende abwefende Per. 


nen: 
ı) Johann Georg Friedrich Aswe auch Leue 
enannt, geboren am 11. December 1766 zu 


ngermünde, 
2) Ehriftian Friedrib Seins, welcher am 6. 
Auguſt 1790 zu Tangermünde geboren und als 


Soldat mit dem 5. weſtphäliſchen Infanterie, 
Regimente im Jahre 1812 nad Rußland marfairt, 

3) Johann Ludwig Beriten aus Stendal, ge⸗ 
boren am 17. Map 1786 zu Beelig, und mit dem 


“ 
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* uſchen re 
Ph in — Infanterie» Regimente nad Ruß⸗ 


4) Johann Matthias, geboren am 26, Auguf 


. 1787 au Eiversdorf, und Johann Dietrich, gebo« 


ren am 31. Auguſt 1793 daſelbſt, Bebrü 

ecke oder Stemfe, weiche die Ariege gegen Frank⸗ 

reich im Jahre 1813, 1814 und 1815 mitgemacht, 

pr feit dieſer Zeit von fidy mies haben bören 
n 


* 
oder deren etmanige undekannte Erben oder Erb⸗ 
nehmer aufgefordert, . fi beym unterzei 
Gerichte und fpärefens in dem auf — 
den zo. Nopbr. c. Vorm. ır Uhr 
vor dem . Dberlandesgerichis Auscultator 
Klüffendorff angelegten Termin farıftlid oder 
verfönlih zu melden, mwidrigenfalls fie felbft für 
sodt erklärt, ihre unbekannte Erben, melde fd 
nicht gemeldet, präcludirt, und ihr Vermoͤgen 
den ſich etwa meldenden nachſten Erben mad) deren 
Legitimation, eventualiter dem Fieco als bouum 
vacans zuge ſchlagen werden wird. 

Stendal, den J Januar 1828. 

Bönigl. Preuß. en: und Stadtgericht, 
ee. 


e — — ——— 
Kauf» und Handels » Sachen. 


Grundſtücke zu Mittelsdorf. 


auégeklagter Schuldforderungsfadhe des 
Waifenhaufes zu Eifenab wider Adam Berfes 
in Mitteledorf, ift der Derfauf mehrerer, dem 
Letztern gehörigen auf 4061/4 "Thir. Patent taxir⸗ 
ten Grundſtücke * und zu dem Ende - 
der 9. Septbr. d. J. 

Vormittags 9 Uhr zum Licitationstermine anbe⸗ 
raum worden. 

Es mird daher foldes, unter Dermeifung 
auf das, das Nähere eurbaltende, hier an Amtd« 
ſtelle angefhlagene Subbaftationspatent hiermit 


der Stein 


sur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Sigu. Baltennordbeim, am 3. Julius 1828. 
Grosherzogl. Sädıl. Ame dafelbft, 
w. 5. Schmid, 





Eine Ausſchnitt⸗Waarenhandlung in Dress 
den, ſteht fofort unter fehr annehmlıhen Bedin 
gungen zu verfaufen. Zur. Uebernahme find bio 
3000 Thir. erforderlib, und das Nähere if bep 
Unterzeibnetem zu erfahren. 


Rochlitz i 
— Sriedrich Weichert. 


— — — — 
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Allgemein 


Num. 220. 


er Anzeiger 


der 


2434 


Deutſchen. 


J. Er. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 14. Auguſt 1828. Gotha, b. Beder. 








Gefundheitsfunde 


Ueber ruffifhe Dampfbäder, als Beants 
wortung 3u Vr. 165 d. Bl. 


- Mein bremer Correfpondent gab mir, 
ohne das mindefte Privarintereffe dabey iu 
baben und unaufgefordert ‚auf die Bitte in 
Nr.58 ©. 600 d. Bl., die mir und gewiß 
auch einem Theil der Lefer fehr befriedigende 
Auskunft folgendermaßen wörtlib: „„Der D. 
Barries in Hamburg, der im vorigen Jabre 
ein ruffifhes Dfendampfbad angelegt batte, 
und gegen die Kefleldampfbäder, ald Dualms 
bäder, ſchriftlich und mündlich eiferte, aber 
widerlegt wurde, bat vorigen Herbfl noch 
ein zweytes Bad angelegt, welches allein 
mit Keſſeldaͤmpfen verfeben wird. — Bon dem 
Dampffeflel, der diefed Bad verſieht, bat 
D. 3. nun aud ein Rohr in das ruffifche 
Dfendampfbad jur Mithuͤlfe führen laſſen. 
Außer diefer Anſtalt befinden fih in Hams 
burg noch ein größere® Keffeldampfbad, mit 
vier Badeftuben; diefe Anlage koſtet über 

0,000 Thir. Ich habe in allen diefen Bä: 
ven fomehl, als in dem altonaer zu meb: 
zernmablen gebadet ꝛc.“ 

Der D. Wagner zu —* ſieht 
hieraus, daß ich durchaus nicht das Publi⸗ 
cum mie Unwahrheit bintergangen babe. Und 
wenn in D. B.'s Werfchen nichts von einem 
Keffeldampfbade vorkommt, fo muß ich vers 
murben, daß der Verfafler ed gefliffentlichft 
vermieden haben mag, anjuführen, daß er 
auch ein Keffeldampfbad angelegt bat, weil 
auf die —— in Nr. 7%. 1827 der gemein: 
nügigen woͤchentl. Nachrichten von und für 
Hamburg, über D. B.'s eben in Gang ge: 

Alg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


kommenes ruſſiſches Dfendampfbad viel Auf⸗ 
hebens gemacht ward, in Nr. rı jener Bl. 
aber D. 8. oder vielmehr fein Pofaunenbläs 
fer D. Schüg, fräftig widerlegt ward. Auf 
diefe Streieblätter verweife ich diejenigen 
Lefer, welche gründlih von dem Kür und 
. diefer beiderley Bäder fi) überzeugen 
wollen. d 
D. Wagner mwirb mir erlauben, bie 
Frage auıfjumerfen, marum D. Barrles's 
Meinung ale eine in Deutſchland nur allein 
geltende, aufgemachte, wahre angenommen 
werden fol? Hat denn etwa D. 3. viel? 
jäbrige Erfahrungen von feinem Dampf: 
bade? Nach den hamburger Blättern zu urs 
theilen, iſt ſolches erſt feit den erfien Tagen 
bed vorigen Jabres im Gange; mithin Füns 
nen deren noch wenige ſeyn. — Mein Keffels 
dampfbad it fchon feit December 1823 im 
Gange und zählte Im erfien fahre 600, im 
iwepten 1100, im dritten 1400, im vierten 
1700 Badegäfte, bey der geringen Volkdans 
zahl. unferer Refidenz, die ſich nur auf 
10,000 Geelen beläuft. Die ſteigende Anjahl 
bemeifet fon, daß mein Keffeldampfbad eben 
p gute Dienfte, ald das ruſſiſche Dfendampfs 
ad leiten muß, und daß ed fogar noch beffere 
leiſtet, bemweifet, Daß ich aus der Gegend 
von Halle Badegäfte gehabt habe, morunter 
auch eim gefchickter Arzt, die alle dorten ges 
badet, nah Halle nur vier Stunden welt 
hatten, aber dennoch zehn Stunden weit 
nah Weimar famen und in meiner Anftalt 
drey volle Wochen Dampfbäder nahmen, 
und laut dem meinigen den Vorzug gaben; 
beögleichen welche aus der Gegend nabe bey 
Naumburg, und auch ſelbſt aus Naumburg, 


‚#431 


melde einffimmig die Dfendampfbäder ta: 
Auch, weil fie befonders in den erſten Tagen 
eftiges Kopfweh darin geholt hätten, auch 
mit mancherley Keuten gezwungen wären aus 
fammen zu baden, da nur immer das Bad 
Gtatt fände, wenn acht Perfonen bepfam: 
men wären. Eriterer Tadel’ ift auch mehr 
denn zu gegründer, weil nicht .der reine 
Dampf, wie bey Reffeldampfbädern, Statt 
bat. Der zweyte Tadel fälle bey dem mei: 
nigen weg, weil Jeder allein, oder wenn er 
gam oder zwey bekannte gute Freunde mit: 
Eat oder vorfinder, mit folchen nach freper 
Villkuͤhr baden Fan. Kerner beweifer Die 
Suͤte meines Bades, daß, fo.oft-die ruffis 
ſche Sefandefchaft hier eintrifft, mehrere von 
dem Verfonale bey mir baden und dem mei: 
nigen den Vorzug vor ihren Nationalbävern 
geben. Daffelbe that im vorigen Sabre der 
Prinz Merfchersjfp aus Vetersburg, der mit 
vielem Wohlbehagen fich über smey Stunden 
lang in meiner Dampfbadefiube vermeilte, 
& babe ferner diefen beynahe fünfjährigen 
rfahrungen noch drepzehnjaͤhrige in Ruß⸗ 
land bepzufügen, wo ich nicht allein Hun⸗ 
derte von Badefluben geſehen, fondern auch 
dergleichen habe erbauen laffen. Yuch babe 
ich fogar einige Keffeldampfbäder, bey Ges 
legenheit anderer. techniichen Bauten, mit 
angebracht, die ausfſchließlich der - Adel zu 
feinem alleinigen Privatgebrauche benußte, 
und mir ed: Danf wußte, eine reinlichere, 
freundlichere,, der Gefundheit weniger nach: 
sbeilige Einrichtung getroffen su haben, - 
aß der D. B. viel zu prablerifch dad 
zuffifhe Dfendampfbad heraus zuſtreichen 
ſucht, beweiſet unter anderin befonders (mie 
D. Bagner fagt), daß er von Rußlands Che: 
mikern ſpricht, die gewiß ſchon längft darauf 
aufmerkſam gemacht haben würden, wenn 
Keffelbäder beſſer oder eben fo gut wären. 
Wo hatte Rußland zn Perer’s}. Zeiten fon 
Ebemiter? Kannte man (dom da nur Einiges 
von Dampfmafcinerie? Uber die Badelius 
ben Fasınte man fon. Denn in dem eriten 
Haufe, was jener Raifer in Petersburg bes 
wohnte u. welches gut unterhalten wird, findet 
man eine foſche Stube. Wie können da fon 
Ehemifer vorhanden gemwefen ſeyn, wo jener 
roße Raifer in eigener Derfon mit feinem 
olzepmeiſter die Bruͤcken u. dergl. defichtigte 
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und, bey Fehlern auch eigenhäny au Dre 
und Stelle die Strafe andtbeilte "a Nas 
tiom lag noch in der Wiege. Dentfchlauds 
Lhemiter muͤſſen doch das Einfehn gebabe 
baden; denn nicht allein in Hamburg und 
reger eg auch —— le 
und In oder bey Magdebur ibt ed au 
Keffeldampfbäder. e > ” 

3u Diefer meiner Anfiche und Beurthei⸗ 
lung über D. YOagner’s Ueußerungen, wird 
man mir noch erlauben, einen deutfchen Ches 
mifer, den Apotheker Zeife in Altona, der 
über beide Arten öffentlich abgefprochen bat, 
in einem Auszuge feiner „crit. Beurtheilung 
des Unterſchiedes ruffifcher Dfendampfbäder 
und Keffeldampfbäder, Altona 1827" reden 
zu laffen. Nachdem der Verf. auf 33 Sei: 
ten beide Arten, den Dampf zu entwickeln, 
chemifch auseinander geſetzt und 
und alles in Nr. 165 Angeführte gründlich 
widerlegt bat, fagt er am Ende: „über 
die Nachtheile, die ſich ſehr leicht ereignen, 
mern in demſelben Kaum, worin gebadeg 
werden fol, Defen und Steine bie sum Blüs 
ben erbige werden :" 

„Dbne den ruſſiſchen Dfendamtpfbädern 
zu nade treten zu wollen, wird e8 nichts 
deſto weniger gewiß ertaubefeyn, nachfolgende 
bedenkliche Buncte einer critifchen unpartepis 
fhen Beurtheilung und Unterfuchung zu uns 
terwerfen, um dann, wenn ſie ju Gunſten Der 
Defen ausfallen follten,, diefe ei den 
Dampffeffein ur Erzeugung reiner D mpfe 
vorzuziehen; im entgegengefegten Kalle aber 
auch den Keifeln und Keffelvertheidigern ihr 
Recht widerfahren zu laflen und den Dfen zu 
verwerfen.“ 

„A. Auf welche Weiſe iſt der in denrufs 
fiſchen Diendampfbädern oft fo laͤſtig wers 
denden trocknen, nur wenig Dämpfe. entbals 
tenden Hiße, mitunter noch in Berbindun 
mit ſchaͤdlichen Gasarten, die befanntlich fo 
leiht zu Kopfſchmerz, Beängftigung, ja 
ſelbſt Schwindel und Bemwußtlofigkeit Vers 
anlaffung geben, gänzlic voriubengen ?' 

'n Daß man fih bald daran gewöhne, 
kann doch wol nicht alle Bedenklichkeiten bes 
ben, es fep denn, daß. nacdhyumeilen wäre, 
daß za dad vom Perf. für nachepeili 
Erflärte dad anderweitige, den Keffeldampfe 
bädern abgehende wohlshätig Wirkſame ſep. 


beurthein 
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Wie Leicht Fönnen fi durch Unfunde, ober 
felbft Nacläffigkeit des Wärterd beym au 
früben Schließen der Klappe im Rauchfang 
des deutfch:ruffifhen Ofens, wenn nicht aus 
vor alle rüdliändigen verfoblten und unver 
koblten Brennftoffe forgfältig berauggejogen, 
aus dieſen höchſt ſchädliche Gasarten ent: 
wickeln, die dem zum erfienmable in ein ſol⸗ 
ches Bad Eintretenden febr gefährlich wers 
den. müſſen. Durb große Vorſicht wird zwar 
diefer Nachtheil entferne, wer aber ſteht da= 
für, daß Erſteres auch immer gebörig beach⸗ 
get wird, Beym Eutferntſeyn des (Keffel) 
Dampfentmwidelunggapparates aus dem Bas 
dezimmer fann etwas diefer Art durchaus 
niemahls fid ereignen. ‘ 

„B. Daß übrigens ein fo fräftig auf 
den Organismus einmirkended Mittel, als 
dad Dampfbad, in manchen nicht dafür ges 
eigneten krankhaften Zuftänden auch leicht 
nachtbeilig werden fünne, liegt in der Nas 
tur der Sache, und iſt deßhalb das Zuras 
theziehen eines Arztes nicht zu verabfäumen. 
Nacheheilige und gefährliche Kolgen bey übris 
gend’ ganz gefunden Perfonen find unter Ans 
wendung ganz reiner Waflerdämpfe, bey 
nicht zu febr geflelgerter Hige, und unter 
Beachtung der nörbigen Borfiht bey den 
kauen und falten Hebergießungen: gewiß nicht 
zu befürchten. * 

„C. Wenn nach fortgefegtem mehrs 
ftündigen Gebrauch eined Dfendampfbades, 
Durch dad oft wiederholte Aufgießen von 
Waſſer auf die zuvor bis zum Gluͤhen erhitz⸗ 
ten Steine, diefe nun anfangen, wie ja in 
der Natur der Sache liegt, na und nad 
älter zu werden, und nun nicht mehr einen 
binreichenden Hißgrad befigen, um ſucceſ⸗ 
five die benörbigten Dämpfe aus dem aufge: 
goffenen ıc. Waſſer zu entbinden; mie bat 

man alddann zu verfahren, um für den Tag 
oder wenigſtens für einige Stunden das Bas. 
den nicht ganz einzuftellen ? In einem Dampf: 
keifeldampfbade kann man fi Dagegen 
den ganzen Tag über, wenn auch fein ganz 
gleiches quantitarives VBerbältnif ded Dams 
pfes zur ermärmten Luft, doch ein ziemlich 
genaues und conflantes Verhaͤltniß beider, 
jeder Zeit leicht verichaffen, " ‘ 

„D. Welche Gasarten entwideln fi 
noch zugleich, außer dem reinen Waſſerdam⸗ 
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pfe, beym Aufgleßen bed Waſſers auf glü—⸗ 
hende Steine? Daß ſich welche entwickeln, 
und daß man diefe als ſchädlich auſteht, ers 
ibt ſich aus der Anweiſung des H. Pod 
ammer (fiehe deſſen Schrift über ruſſiſche 
Dampfbäder, ©. 105 );, bey bei 
erfien Wafferaufgüffen, die aus felbigen ents 
flebenden Dämpfe und Dünfte erſt forgfältig 
entweichen zu laffen, bevor man das Jin . 
mer sum Baden benuße. Eine Fatih bir 
des Waffers in feine Elementarbeftandtbeile 
durch glübende Kiefelfteine finder durchaus 
nie Statt, da ſoiches nur dur Koͤrper 
bewirkt wird, die einen der Beltandtbeile des 
Waſſers (alfo entweder den Sauertloff oder 
den Wafferftoff deſſelben) ſtaͤrker anzieben, 
als diefe unter ſich ſelbſt zuſammenhalten. 
Viele Metalle haben die Eigenſchaft, den 
chemiſchen Zufammenbang der Beltandtbeile 
des Waflerd aufiubeben, und zwar durch 
Anziehung des Sauerfloffd, unter Ausſchei⸗ 
dung des Waſſerſtoffs in Gasform. * 
einer Waͤrme, die der Rothgluͤhbitze des € 
fend gleich kommt, vermögen diefed dad Eis 
fen, ‚das Zinn und das Zink. Da nunerftered 
Metall von Einigen zu den Roften in den 
ruſſiſchen Defen verwendet wird, fo wird 
auch, fo lange beym Warleraufgießen daß 
Eifen noch rorbglübend, eine theilmeife Wafs 
ferzerfegung des mit den Roften in Beruͤh⸗ 
rung fommenden Baffers Statt finden, mobey 
das Eifen den Gauerftoff anzieht und zu@is 
fenroft erfi verwandeltwird, der Waſſerſtoff, 
eine zum Athmen nicht taugliche Gasart, aber 
entweicht, und mit den Dämpfen geiniſcht 
ind Badezimmer gelangt. Enthält nun aber 
daß auf-die noch glühenden Steine gegoffene 
Waſſer, mie foldhes fa bey allem Duell: und 
Fluß waſſer, auch noch einige Salze, als Schwe⸗ 
felſalz und kohlenſauren Kalk und Talkerde 
u. ſ. w., fo erleiden dieſe in ſtarker Gluͤh⸗ 
hitze eine theilweiſe Zerſetzung, und entwi⸗ 
deln für die Reſpiration ſehr nachtheilige 


— 1 


Gasarten, die denn auch hoͤchſt wahrfcheins 


li zu der von Pochbammer gewählten 
Benennung „wilbe Dämpfe’ VBeranlaffun 

— Iſt die Hitze der Steine dur 

wiederholtes Aufgießen von Waſſer erſt 
in etwas gemäßigt, fo bört zwar dieſer 
nachtheilige Erfolg auf, in felbigem Verhaͤlt⸗ 
niß vermindert ſich aber auch die Dampfems: 


4 
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wickelungskraft der Steine, und fehr ſchwie⸗ 
rig dürfte es jeyn, auf eine fichere Weile 
den Moment zu erfennen, in dem nur reine 
Waſſerdämpfe ſich zu entbinden anfangen,‘ 
„Unter Anwendung eined Dampfkeſſels, 
aus dem nur reiner Wafferdampf entbunden 
„wird, finder dem Aehnliches auch niche im 
Geringſten Statt. Um fi von diefer, ob: 
wohl ſchon in voraus als richtig erkannten 
Anficht, Doch dur einen nochmahligen dis 
zeiten Berfuch noch mehr zu vergewiſſern, 
murde vom Verf. folgender Verſuch ange⸗ 
ſtellt: Eine Vorcellainſchale mit ganz reis 
nem, zuvor durch chemifche Prüfungsmittel 
auf feine cbemifche Reinheit unterfuchten de: 
ſtillirten Waller wurde während 3 Gtuns 
den in dad Badezimmer auf eine nur den 
Dämpfen zugängliche Stelle offen hingeſtellt. 
Mach Verlauf diefer Zeit, nachdem fich viele 
Dämpfe darin verdichtet hatten, wurde dafs 
felbe aufs Reue unterfucht, und wurde eben 
fo rein befunden ald vor dem Verſuch.“ Go 
weit Hr. Zeife. 
Eben fo, wie eben genanntem Chemifer, 
war ed auch mir laut der Anfrage in Nr. 58 
um Belehrung zu thun, wenn fachverflän: 
dige Männer, die mehrjährige Erfahrungen, 
als ich, hätten, mich zurechtmwiefen. Ein 
Eleinliched Intereſſe darf aber niche Statt 
haben. Der Dr. Wagner wird mir. es 
gewiß, wenn er folhes nicht vorberrfchen 
lafien will, Danf wilfen, auf H. Zeiſe's 
Schrift aufmerkffam gemacht zu baben, die 
nur 10 gl. koſtet. Daß aub nah jenem 
Steindruck ich einige wefentliche Verbefferuns 
gen an meinem Dampffeflel babe, mag mol 
von einer längern Erfahrung berrübren, denn 
daß altonaer Dampfbad beſtehet au nür 
feit 2 Jahren, und bat erit 500 Badegäfte 
aufjuweifen. Go finde ih 4. B. in der 
Belchreibung Meder den Vorwaͤrmer, der 
jwar dort durch ein Rohr vom Warferbe: 
bälter ziemlich erfege it, moch den Regula— 
tor, wo ich augenblicklich den Waſſerſtand im 
Keffel vor mir habe, noch ein Zuftventil, wenn 
das Waller während der Activirät in den 
Keffel gelaffen werden muß, mo die Dämpfe 
befanntlich elaftiiher ald Waſſer find, und 
folches nicht ohne den Zutritt der äußern 
Yımofpbäre Zugang finder. Ferner finde ich 
ienen Dfen, den der Berf. S. 14 — 15 be⸗ 
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ſchreibt und der ih in dem Dampfıimmter 
befindet, wenn Jemand bey Flarer Luft bas 
den will, ganz unnüg und Foftipielig.. Unbes 
greiflich If mir das dort Befagte, dag man 
in einem dien Dualm fige, Rur dann iff die 


bey mirder Kal, wenn die äußere Atmofphäre - 


einige 20 Grad Reaumur falt, und doc 
auch nicht, wenn nur ıf2 Stunde früber der 
Dampf die ganze Bretierbefleidung erwärmt 
bat. Im Fruͤhjahr und. bis zum Herbik iſt 
es fo Elar und bel, wie es aimmermeht in 
einer Dfendampffiube feyn fan. . Eben fo 
unerflärlich ift es mir, daß fein Picht des 
Abends beym Baden brennen fol. Eine ofs 
fene Delerleuchtung, _obne alle Bedeckung 
von Glas oder Schirm, brennt hinlaͤngiich 


hell, daß der Badegaſt jeden Gegeuftand er: 


kennen kann. 
Weimar, den 15. Julius 1828. 
Immannel Reimann, 





Ruffifhe Dampfbäder in Elgersburg. 

Es iſt in dieſem und dem letztverfloſſenen 
Fahre viel über die Einführung ruflifcher 
Dampfbäder in Deutihland, ihren Einrichs 
tungen und beilfamen Wirkungen ,. in diefen 
Blättern gefchrieben worden, und es ift niche 
zu bezweifeln, daß die Herftellung ſolcher 
Bäder bey und allmählig allgemeiner wird, 
fobald die vortrefflihen Wirkungen derfels 
ben mehr befannt feun, und die Herren Aerzte 
diefe binlänglich erklären und die Bäder ems 


pfehlen werden. 
Aufmerkſam gemacht auf diefen Gegens - 


fland, und durd Andere dazu veranlaßt, 
befchloß Ich ein ſolches „ruſſiſches Dampfs 
bad’ ſelbſt einzurichten, und es beſteht daf: 
felbe bereits feie Pfingſten diefed Jahres, 

s wäre überflüffig, die Einrichrungen 
biefes Bades bier erflärend zu wiederholen, 
indem. fie. dur andere Ähnliche Anftal: 
ten fchon befannt find; ich bemerke nur: 
daß die guten Kolgen des Gebrauchs an 
vielen Badenden ſich bereitö bewährt has 
ben, und für die Zweckmaͤßigkeit deffelben 
fprechen. 

Ib. verbinde daher mit diefer Anzeige 
die Birte an folhe Kranfe, bey denen 
Hülfe durch das ruffifde Dampfbad möglich 
it, und an ſolche, die es als diäterifches 
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“ mitiel gebrauchen, wollen, mich mit ibren 
- Befuchen zu beehren. Es verficht ſich übris 
gend von felbit, Daß bev bedeutenden Krank: 
heiten der Kranke die Erlaubnig des Arztes 
"zum Gebraucd der Bäder haben muß. 

Mein ruffiihes Dampfbad gewährt noch 
den befondern Borrbeil der Wohffeilbeit, ins 
dem ed mir möglich iſt, die Herftelung dei: 
felben, vermöge vorıbeilbafter Einrihtuns 
gen, mohlfeiler zu erzielen, ald andere Bes 
figer folher Bnftalten, und auf diefe Weile 
iſt fie auch den Üermeren zugänglich ges 


macht. 
Elgersburg bey Ilmenau, im Jul. 1828- 
Jacob Grädfer. 





-Staatsfaden 
Anfrage und vorläufige Antwort, ' 


Auf folgende eingegangene Anfragen : 
ı) Bann find die öfterreihifchen Mi: 
lieärcolonien errichtet ? 
: 2) Was bat dazu die erfie Veranlafs 
fung aegeben ? 
3) Wie iſt ihre Einrichtung, Verwal⸗ 
tung und Befcaffenheir? ; 
4) Haben fie auf Fortſchritte zum Beſ⸗ 
fern im innern und Äußern Staatsleben 
Einfluß gebabt, und welchen? 
findet man wenigſtens aum Theil genügende 
Antwort in: 8. 3. v. Hieginger’s Gratiftif 
der Militaͤrgrenze des öfterreich. Kaiferth. 
Wien, ı8ı7 Th. 1.; v. Benigni’s ſtat. SEizie 
d. fiebenbürg. Militärgrenge, Hermanftadt 
1816. 8. und Demjan’s (kat. Befchreib. d. 
Militärgrenge. Wien 1806, 07. 2 Bde. 8.— 
Nur die vierte Frage dürfte einer- gründlis 
cheren Beantwortung in d. Bl. werth feyn. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junges Frauenzimmer fucht je eber 
e lieber eine Stelle, am liebften ii Ge⸗ 
Ifin in einer Mode- oder Schnitthand⸗ 
ung, oder auch bey einer Dame ald Jung⸗ 
fer. Sie iſt nicht unerfahren in weiblichen 
Arbeiten, und kann fogleich antreten. Freve 
Briefe. beforgt die Expedit d. Bl. 


— — 
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Familien-Nachrichten. 


—uUm oͤfter vorgekommenen Verwechſe⸗ 
lungen ihrer Namen und Perſonen für die 
Zufunft vorzubeugen, feben fich Unterzeichs 
nete genoͤthigt, unter näherer Bezeichnung 
ihrer Udreffen und verwandifchaftlichen Vers 
bältniffe, diejenigen, die fib mit ihnen in 
mündlichen oder fchriftlihen Verkehr fegen 
wollen, zu erfuchen, befonders ihre refp. 
Bornamen und Wohnungen dabey gefäls 
ligſt au beachten. 
ena, den 4. Auguſt 1828. " 
D. Johann — D. nn ya 


Starf, tark, 
roßb. ſ. w. geb. Hofrath, gr. ſ. w. Hofrath, Leib» 
eibarzt,o.d. Prof.d.Mes medicus; ded. Prof. der 

dicin, Ritter des f. w. Medicin, Ritter des f. 
Salfen: u. des E, r. Wla- m. Falkenordens, wohn» 
dimir» Ordens, wohnhaft haft aufdem Sigenplan 


in der Leutraftraße. unterm Markt. 
(Neffe des i. J. 1811 ver, (Sohn d.ver 17 Job. 
Eprift, Stark.) 


. . D, ob. Eprift, 
* Wer * 


vb. Eduard Stark, e 
dractiſcher Arzt. 
(Sohn des obigen, noch lebenden 9. H. Stark.) 





Juſtiz- und Polizey ⸗Sachen. 
Edictallaͤdung. 


Nahdem es ſich ergeben hat, daß das Ders 
mögen des Gaſtwirthes Johannes Schade, zu 
Dandmarsbauien zur Bezahlung feiner Schul« 
den nicht hinreicht; fo it von dem unterzeichneten 
Amte der Concurs gegen denfelben erkannt wor« 
den. Es werden daher die ſaͤmmtlichen bekannten 
und unbekannten Gläubiger des gedachten Schade 
edictaliter et peremtorie, bey Verluſt ihrer An⸗ 
fprüßde an die Eoncursmafle, und der Wieder 
— ⁊ in den vorigen Recröftand hiermit ges 
aden 

Dienflag den 25. Vov. d. J. 
Dormittags 9 Uhr vor dem Großhergogl. ©. Tus 
ſtizamte allhier in Perfon, oder durch dinlaͤnglich 
legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Sorderungen zu liquidiren und gehörig zu beſchei⸗ 
nigen, aüch die darüber in Händen habenden Urs 
kunden au probuciren, die Güte unter einander 
zu pflegen, in deren Entftehung aber über die 
Richtigkeit der Borderungen mit dem curator litis, 
und über die Priorität unter ſich zu verfahren 
und fodann das Weitere zu gemärtigen. Bu8 eich 
wird goch bekannt gemacht, daß an demielben 
Tage Nachmittags 4 Uhr auf die von dem Contra» 
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Dictor angebracht werdende Ungehorfamäbefhuldis 
gung gegen die nicht erfheinenden Gläubiger Prä« 
ekufivbeibeid ertheilt und eröffnen, binfibtli der 
nicht erfheinenden Gläubiger aber folder für 
publiciret geachtet werden wird, 

Urkundlidy ift diefe Edictalladung unter Amts⸗ 
fegel und Unterfarift ausgefertiget und gehoͤrig 
befannt gemacht worden. . 

Gerftungen, den 6. . 1828. 

Großberzögl. S. Amt daf, und 3u 
: Sausbrbad). 
2 $. €. C. Ereugnacher, 


— — 


2. dem Nachlaffe des am 18. Julius d. J. zu 
Großenbach im Kreife Hünfeld veritorbenen 
rerd Johann Adam Müller haben fid) leötwillige 
Verfügungen vorgefunden, su deren Erdffnang 
Termin auf den 20. September d.T., Dormirtags 
A Uhr im Locale der unteriertigten Stelle beftimme 
if. Da die etwaigen Inteflaterben des Derflorbes 
nen unbefannt find, fo werden nicht nur dieſe, 
ſondern auch alle — zu dem anberaumten 
Termine, hierdurch Öffentlich vorgeladen, welche 
bey der Sache betheiliger zu feyn vermeinen, 
ulde, am 6. Augufi 1928, 
Zurfürftlidd Seffiiches Obergericht der 
Provinz Fulda Civil« Senat. 
” Warnsdorf. 
vdt, Schäßler. 
N 
> Kaufs und Handels » Sachen, 
Die Märkte in Fulda betr. 

In Folge einer — auf allerhöchfte Verfügung 
vom ı2. d. M. gegründeten hoben Regierungts 
Weifung vom 22, d. M. Nr. 1817 Eom. Pr, wer⸗ 
den andurch die hiefigen f. 9. Mirfalten: und Jar 
cobi : Märkte in die Woche vor den beiden Eaffeler 
Meilen Pergebalten verlegt, daß wegen des im 9. 
1829 auf Mittwoen den 25. März fallenden ge: 
Hesder Berkündigung Maria, der Mitfaften » Markt 
Montag und Dienftag den 23. und 24. Märj, der 
Jacobi» Markt aber Dienftag und Mittmoden den 
und 12. Yuguft im J. 1829 abgehalten werden 

o 


Sulda, den 28. Jul, 1928. 
Der Magiftrat, 
Repler. 
vdt. Mackenrodt. 
— — 
platina. 

Sowohl Chemikern und Beſthern hemifder 
Fabrſten, wie auch Zahnoͤrzten, Gewehrfabrikan 
sen und allen denen, weiche Platina gebrauchen, 
fep es in welcher Form cs wolr, zeigen wir bier: 


fars 


* 
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mit an, dab wir, um daſſelbe ſchneller und bil« 
liger wie biöher liefern zu fünnen , mit einer bes 
deutenden Zabrif in Paris in Derbindung getre» 
ten ind, melde Diefes Merali in 44s* 
Reinheit, darſellt. Dadurch daß wir dieſes Pla⸗ 
tina ſelbſt verarbeiten, und eine große Nieder 
lage von fertigen Geräthfdaften baden, find wır 
im Stande, eine jede Beſtellung anzunehmen 
und amd ——— 

r reis für Diden Draht, Blech, aro 
Ziegel und Abrauch ſchaſen it gıfa Thir, far * 
Loth. Kleine Apparate, Ziegel, Lührl, Spare 
und folde Sachen, melde ab eſchliffen und ps 
lirt find, koſten etwas mehr, fo wie auch dünne 
Platinfolie zum Vlombdiren der Zähne, 

Plarin» Abfall zu Aufidfungen das Loth 31/2 
Thlr. Alte Berärhfaaften von Plarina nehmen 
wir im Tauſch an. 

Göttingen, im Yuguft 1828, 
Apel und Küders, Mechaniker, 


— — 


Spiritus, das Wachſen der Zaare 3u befördern, 
von Dr. 7, Rowley aus London. 


Man hat von jeber viele Mittel angewan 

das —&X der are zu befärdern. na 2 
theild mander von Natur nur ein dünnes Dnar 
befigt, manchem aud Krankheiten, Ausfchmeifun. 
gen, bitige Getränfe u. f. w. den guten Haar⸗ 
wuchs zertdrten, i 

„Kein Mittel unter allen, deren.man fit) bes 
diente, bat das geleifler, was man dur den 
egenmwärtig angejeigten Spiritus ausgerichtet 


‘bat, indem es dadurch nicht auem gelungen if, 


Dünnes Saar färker, fondern fogar große uns 
behaarte Stellen wieder gut behaart zu machen. 
Außer diefer guten Eigenfcaft befigt der Spiris 
tus aber auch noch die Kraft, die Kopffamerzen 
su beben, fobald diefe in Schmwäde ihren Grund 
aben. Indem er den Kopf lärft, wird dadurch 
ogar den Kopfſcomerren vorgebeugt, und fo if 
er aud denen fehr heilfam, Die ein fdhwades 
Nervenfpkem haben, und fdüßt vor Blüffen,, 
Reigen im Kopfe, Gicht, Zahnfbmerjen sc. 

Auch bep Kindern if er fehr zu empfehlen, 
ihnen bald ein flarkes und lodıges Haar zu 
geben. 


Was den Grebraud des Spiritus betrifft, fo 
waſcht man fid) täglich einigemahl den Kopf das 
mit, und läßt ihn alsdann troden werden; doch 
muß vor der Anwendung das Haar von Pomade 
und Puder gereinigt fepn. Geſchieht der Ges 
brauch des Übends vor dem Schlafengehen, fo 
—— einen ruhigen und erquidenden Schlaf 

‚Shädlid fann diefer aus Kräuteen bereitete 
Spiritus nie werden, auch wenn man ihn noch 
fo häufig gebraucht, 
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Diefer Spiritus ift im verfiegelten Glaͤſern 
J —— Fe BI — haben: 
ın Gotha: bey Frau P. eldr. 
Srankfure a. M.: bey Hrn. N. €, Wild fel, 
Erben, El. Kornmarft. j 
Caffel: Hofbuchhaͤndler Luckhardt. 
Marburg: Univerfitätsbucbdrud. Bayrhoffer. 
Sondersbaujen: Budhändier Eupel. 
Leipzig: Dr. med. Secker, Gebr. Tecklenburg, 
B. Bleins Kunſthandlung und 
agasin f. Induftrie und Lirerarur, 
ı Dresden: H. R. Schieferdeder Sran We. 
gm: Hofcommiflär Siedler Srau We, 
raunſchweig: Y. ULuenftede. 
Sannover: H. Haaſe. 
Osnabruͤck: Tronñe. 
Roſtock: Buchhandler Stiller. 
Neuſtreligg: 4ingze. 
Coburg: Meuſel und Sohn. 
Augsburg: J. C. Redlinger u. Comp. 
Regensburg: J. Bripner. 
nn. u. Serlach. 
oslar: Lohmann. 
Bep Elcinen Derfendungen mäffen noch 4 gl. 
r Emballage bepgelegt werden. 


’ 





echt romaniſche Darmfairen 1. Qualität 
n der unfeblbar beßten Fabrik Italiens, ſind 
«der angefommen und fomohl in Vartien als 
13eln zu billigen Preifen zu haben in der Mus 
alienhandiung von 
Wilhelm Zärtel in Leipzig, 
(Preiscourante befagen das Nähere.) 





Verkauf einer Aporbefe, 


Die Uebernahme eines bedeutenden Fabrifs 
ſchaͤftes technifdher und hemiſcher Vräparaten, 
Ihe eine ungerbeilte Auffibt und Aufmerkfams 
t erfordern, veranlaft den Eigenthümer der 

Aporbefe zum Schwane in Mannheim 
n, in der beten und ſchoͤnſten Lage der Stadt, am 
ucht⸗- und Pferdemarkte gelegenes Wohnhaus 
d die darin befindliche, vorzüglich gut einge 
bteie Apothele, mir allen Vaſen, Geraͤthſchaf⸗ 
ı und.dem darauf haftenden Realrechte zu vers 
ıfen. Er waͤhlt hiezu den Weg einer oͤffenili⸗ 
n, frepmilligen Derfleigerung und der Unter 
dneie, beauftragt, beſtimmt hiezu Tagfahrt 


Donnerflag den 25. September 
ſes Tahres, Nachmittags um zUer, in dem 
Rhaufe zum filbernen Schlüſſe . 
er größte: Theil der Kauffumme Fann vers 
zbar Rechen bleiben 
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Nähere Auskunft eriheilt auf franfirte Briefe 
G. Zerrmann, Theilungscommiflär. " 
Mannheim, den 5. Yuguf 1828. 


— — 


Ein Zaus, in einer freundlichen und ers 
merbfeißigen Grenzſtadt Sachſens, im. fürſtlichen 
Siplaufgefuͤhrt und ganz vorzüglich zu großen 
Gefwäften geleaen und gefcaffen, ift durch Ins 
terjeihnelen, Erbtheilung halber, ſogleich ans 
nehmlich zu verkaufen. 

Rochlitz im K. R. Sachſen. 


Sriedrich weichert. 





Grundſtucke in der markſuhler Flur. 


Da bey dem Großherzogl. ©. Oberamte all⸗ 
ier mehrere Johann Michael Kurth und deſſen 
—— zu Baueshof gehörige in der markſuhler 
Flur gelegene Grundflüde, wegen einer ausge⸗ 
Flageen Gapitalfchuld fubhaftirt worden find, und 
au Deren erfauf an den Meiftbiertenden 
Montags der ı5. September a. c. 
terminlich anberaumet worden ift; fo wird folhes 
mit dem Bedeuten hiermit oͤffentlich bekannt ges 
macht, daß das Nähere aus’ dem im Local der uns 
terjeihneten Behörde angefhlagenen Subhaſta⸗ 
tionspatent erfehen werden fan... 
Signatum Eiſenach, den 4. Junius 1828. 
Broßberzogl. 5. Gberamt dajelbfl. 
€. $. Traberth. 





Ztehung einer intereffanten Büterlotterie. 
gu Oberkirch im Großherzogthum Baden wird 


. am 2. Januar 1829 die Ammann Bolliiche Güter: 


Iotterje gezogen. Dieſelbe enthält 739 Gemwinnfte 
im Werth von 92,012 di Die 3 Hauptgewinnfte 
nd 3. ſchoͤn gelegene Landgüter im der Nähe der 
mtößade Obertirch, vier Stunden von Straßs 

burg; oder anſtatt derfelben, nach dem Belieb 
des Gewinners, eine Wblöfungsfumme vor 
2000 fl. rheinifd, die durch das garantirende 
andlungshaus J. Ruſel zu Carlsrube ohne 
allen baar ausgezahlt wird. Die übri- 
gen 786 Treffer gewinnen ſoͤmmtlich baates 
Geld; es find daxunter ı Treffer gu 2000 fl., 
3 zu 1000 fl., 5 zu soo’ fl. u. ſ. mw. und mit einem 
einzigen Foofe fann man soomahl, und darımter 
die höchften Preife, namentlich zwey Landgüter 
oder die dafür feſtgeſegten Ablöfungsfümmen ges 
winnen. Der Einfag beträgt nicht mehr alg 3 fl. 
‚und wer ro Looſe auf einmahl nimmt, erhält das 

11. unentgelrid. Ne 
Loofe äz fl. und Pläne gratis find zu haben bey 
dem allgemeinen Commilfionscomptoir yon 
$. Derndr und Comp, 
in Sranffurt a. M. 
— — 
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Preiscourant der Darmsaitenfabrik 


von Christian 


Gottfried Schatz 


in Markneukirchen im sächsisohen Voigtlande, 





0 
Stück 2 
—— Darmsaiten. 
Stock 
1 Violin E,A, D Röm. . 
1 do. B,„A,D .dseiri..’. 
1 do. E, A, D geschliffen, 
1 Harfen E 1. Octar . 
1 VB —— 
Dutzend 
1 Yiolin G übersponnen . 
1 Alt- Viola G u. C übersponnen 
1 Gello G u, C übersponnen . 
1 do, Au Dblos . u A 
1 Guitarren D, A, E‘besp. auf Seide 
1 Harfen- Bässe in abnehmender Stärke 


bis zum Violin D, blos . L 
fe Harfen -Bässe, d. stärksten auf Seide 


besponnen 
Stück 
Contra Violon G 
1 do. do. D 
1 do. do. A 
1 do, do. E are nr 
1 do, do. A, E’übersp. , mehr 





Ueberhaupt werden Darmsaiten in allen Längen, Stärken und Farben nach Mustern billig gefertiget. 
Nicht befriedigende Waare kann auf Kosten obiger Fabrik wieder zurück gesendet werden, 





giterarifhe Gegenftände, 


Aufforderung zur Subfeription auf ein 
deutfhes Liederbuch. 


Unterflügt von einigen Kennern und Freun⸗ 


den vaterländifhen Geſanges, hat die unterzeichs 


nete Buchhandlung ſich enıfhloffen, eine Samm⸗ 
fung deutfcher Lieder herauszugeben, melde be: 
- fonders zu dem Zwede dienen foll, das eigent- 
fie Dolköleben mehr zu heben, und alfo nit 
bloß für die hoͤhern Stände beftimmt if. Unfer 
Daterland hat einen Schaß berrliher Gefänge, 
melche werth find, in Aller Munde und Herzen 
u leben, weit fie fähig find, das Menſchenge— 
übl in dem Gemüthe eines hen au läutern und 
zu verklären. Gleichwohl find fie dem größten Theile 
der jungen und a re Page Welt nicht 
zugänglich und an ihre Stelle treten oft genu 

En nur matte und leere Lieder, fondern au 

foldye, welche Geiſt und Sittlichkeit mehr tödtei, 
ald beleben. Befonders aber fühlen :.ir uns 
durch den febr bemerkbaren Mangel an guten 
Liedern bey gefelligen Unterhaltungen veranlaßt, 
eine mögtichft vollitändige Sammlung derfelben, 
die zugleich für die verfhiedenften Lagen des Le 


bens geeignet ſeyn foll, zu veranftalten, und wir 


glauben dabey nicht unzweckmaͤßig zu verfahren, 
wenn wir und ein ähnliches Ziel feden, wie es 
einft das, um Deutſchland fo hodwerdiente, Mild« 
heimifdye Liederbuch zu erreichen ſuchte; aber wir 
wollen zufrieden ſeyn, wenn wir nur Etwas zur 
ſchoͤnern und fräftigern Geltaltung des gemeinfas 
men Lebens und zur Erhebung des menſchlichen 
Gemürbs bevtragen, und die Herzensergießungen 
unferer deutſcheñ Meifter Manchem , der ihre trds 
ftende oder anregende Kraft noch nicht gekannt 
bat ,_in die eigne Bruft hineinleiten Fönnen. 

Um jedod den Ankauf dieſes Liederbuchs auch 
Unbemittelten möglicy zu machen, (hlägt man dem 
Weg der Subfceription ein. Wer bis Michaelis d. J. 
darauf ſubſcribirt/ erhält daſſelbe, welches aus 14—16 
Bogen in 8. beſtehen wird, für den billigen Vreis 
von 6 gi. preuß. Eour.; der nachherige Laden⸗ 
preis wird nicht unter 10 gl. fepn. Diejenigen, 
die fib der Sammlung von Subferibenten gefäl« 
ligſt unterziehen und dieſes gemeinnägige Unter« 
nehmen dadurch unterftügen wollen, erhalten auf 
6 Eremplare das 7. frey. 

Eiſenberg, im Monat Junius 1828. 

Schoͤne ſche Buchhandlung, 


— —— — —ñ — — — — — — — 
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3.88. Hennide, Redaeteur. Freytags, den 15. Auguſt 1828. Gotta, be Beder. 





Geſundheitskunde. 


illgemeine Kegeln, welche diejenigen zu 
eobachten haben, die das ruflifhe Bad 
gebrauchen wollen. 


$. 1. Dan entfleide fih in dem dazu 


erhandenen Auskleidezimmer und trete, auf 


as Zeichen des Bademeifterd, in dad Bas 
ezimmer. 
Anmerf. 
aß man fi weder durch erbigende Ger 
aͤnke, noch durch heftige Bewegungen, vors 


er erbigt hat. ' 

$. 2. Dan fege fib auf die unterſte 
ſtrade, tauche den Schwamm in daß 
daſchbecken und drücke denfelben auf dem 
opfe aus. ” , 

Anmerf. Berfonen, welche viel baden, 
dürfen des Schwammes bloß bey fehr ho⸗ 
en Hißegraden. 

$: 3. Nah Berlauf einer Minute lege 
an ſich auf die mittelſte Eflrade, halte den 
schwamm vor den Mund und made damit 
ters den Kopf naß. Nach 5 Minuten laffe 
an fich abreiben und. lege fich dabey, wenn 
18 Thermometer unter 38 Grad R. hat, auf 
e oberſte Efirade. 

Anmerk. Wenn zwep Perfonen baden, 
kann der zuerſt Abgeriebene füglich wars 
n, bis der andere ebenfalls damit fertig ifk, 
ımit fodann beide zufammen ſich abgießen 
fen fönnen. Die Bellimmung der Zeit if 
Ebalb nörhig, damit man im Allgemeinen 
che zu lange verweile; eine halbe Stunde 
hinreichend. 

$: 4. Man fchreite zum Abgießen; mas 
ı fich vorber tüchtig den Kopf mit Faltem 
4 8. Anz. d. D 2. B. 1828. 


Es wird bier vorausgeſetzt, 


Waſſer naß und laſſe den erſten Eymer et⸗ 
u. rafch, den folgenden langfamer übers 
eBen. _ > 
— Anmerk. Bey weniger als 35 Grab 
Wärme laſſe man vor dem Abgießen aufgie⸗ 
Ben, nehme die Braufe » faffe fih dann 
abgiegen. Spüre man Kälte auf dem Fuß⸗ 
boden, fo lafle man ihn vorher mit warmem 
Wafler begießen, ehe man nämlich zum Abs 
gießen hintritt. SE 
Bey dem erfien Bade verlaffe man nun 
nach Verlanf einer Minute dad Badezimmer, 
Bey dem folgenden ($. 5) verfüge man ſich 
hinter den Oſen, laffe bi 40 oder boͤchſtens 
#5 Grad aufateßen und mache während deſſen 
bäufig mie Hülfe ded Schwammes und des 
falten Waſſers den Kopf naß. Man trete unter 
die Braufe und laffe fie in zoder 3 Tempo fo 
fange ziehen, bis Harfe Dämpfe vorhanden 
find, wodurch / ſich die Wärme bid gegen 40 
Brad mindern wird, nn ' 
Anmerk. Man nehme jedoch deym era 
en Bade nicht über 38, bey den folgenden 
ie über 45 und nicht unter Jo Gr. Wärme, 
Bey — Waͤrme zu baden, iſt zwar 
unſchaͤdlich, jedoch möchte der Erfolg auch 
unbedeutend feun; mehr ald 45 Br. Wärme 
— Di a 
6. Man lege auf die zweyte 
Efirade, nehme u Berlaufvon 4 — 
bie Braufe und. verfüge ſich auf bie dritte 
Eſtrade. Dan unterlaffe nie, den Kopf mit 
dem Schmwamme öfterdnaß zu machen und 
fi hierzu wmehrmahls kaltes Wafler aus des 
Braufe ind. Becken zu nehmen. 
Anmerk. Der Gebrauch der Braufe if 
hinreichend, wenn man den Kopf kalt fühle. 
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$. | 
fange auf der oberfien. Elirade,, biß die 
Waͤrme gegen 35 Gr. gefunfen iſt, laffe fich 
Dann abgießen und nehme bierzu 2 bid 4 Eymer 
Wafler, adıwechfelnd auch die Braufe oder 
z oder z Epmer aus derfelben, bis män ſich 
gebörtg adgefühle fühle. Hierauf Drücke man 
den Schwamm feit aus, wiſche ſich damit 
ſchnell etwas ab und eile in das Andfleider 
zimmer zuruͤck. Wil man nachfſchwitzen, 
fo laffe manfich nur mit 2Epmern abgießen, 
wifche ſich im.Bade mit dem Schwamme ab, 
eile bierauf unter die Decken, verweile je 
Doch darunter nie länger ald eine halbe 
$. 8 Man wife ſich nochmabls mit 
dem Schwamm ab, trockne fib dann mit 
dem Handtuche von oben berab, ziehe zuerſt, 
nachdem man fi ſorgfoͤltig Die Fuͤße getrock⸗ 
net bat, die Struͤmpfe an, und fabre nun 
mit dem Trocknen des Kopfes und des Körs 
verd fo lange fort, bis man nicht mehr 
ſchwitzt. Hierauf.gehe man in dad Abkuͤh⸗ 
kungszimmer, Eleide fi langfam von unten 
nah oben an und verlaffe das Local nice 
eber, bis man gebörig abgekühlt it. Zu 
Haufe vermeide man forgfältig alle Zugluft, 
wechfele, im Kall man ſchwitzt oder die Küye 
Falt werden wollen, die Wäfche, bedecke den 
Kopf und verweile in einer Temperatur von 
— 18 Gr. Wärme noch einige Zeit Das 


Anmerf, Unmittelbar vor dem Bade 
genieße man nice viel, nach demfelben aber 
nie eber kalte Getränfe, bis nach Verlauf 
von 2 big 3 Stunden; auch ift ed gut, vor 
dem Geuuffe Ealter Getränfe etwas Gpeife 
zu ſich zu nehmen. Den Durſt, melden man 
nach dem Bade verfpürt, löfche man durch 

Thee, ſchwarzen Kaffee, Mil, auch Grog, 
Ddunſch und dergl., wenn man daran ge 
woͤhnt ift, jedoch genieße man geiſtige Ger 
sränfe nur böchit mäßig. Ueberhaupt drdne 
man diefe Anweiſung den, den individuellen 
Umſtaͤnden des Badenden vom Arzte anges 
paßten Vorſchriften unter. 


Dr. Wagner in Langenfalza. 





”. Wan verweile num noch fo 
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Troft und Zuͤlfe für die, welche an Na⸗ 
fenpolypen leiden. 

„Zu den körperlichen Leiden größerer Art, 

womit der Sterbliche bienieden zu kaͤmpfen 

bat, gehören obnftreitig auch die YIafenpos 


‚typen. Wenn auch dieſes Uebel an und für 


ſich ohne bedeutende Schmerzen it, To wirkt 


es doch, wegen der damit unzererennlich vets 


bundenen Nebenumilände, des Verſchwin⸗— 
dens des Geruchd, oft auch des Gehoͤrs, des 
Mangels der Luft durch die Rafe ıc. mittels 
bar hoͤchſt anangenehm und nachıbeilig auf: 
den Korper ſowohl ald auf die Seele. Um 
fo erfreulicher ift ed daher, Erfahrungen ges 
macht zu haben, daß die Ärztliche Kunſt eis 
nen ſolchen Feind der menſchlichen Gefunde 
beit gänzlich zu befeitigen vermag. — 
Ich hatie das Ungluͤck, von einem ders 
gleichen Uebel befallen zu werden, ohne die 
Urfache ergründen zu koͤnnen. Ju beiden 
Naſenhoͤhlen harten ſich nach und nach meh⸗ 
tere Polppen bis zu einem hoben Grade aus⸗ 
— Mein Zuſtand war in der letzten 
eit fortwaͤhrend fo, wie man ſich bey eis 
nem, Kopf und Gemürb gleich ſtark einneh⸗ 
menden fo genannten Stockſchnupfen der 
heftigſten Are, wofuͤr ich auch anfänglich 
mein Uebel hielt, befindet. Das Entbehren 
des Geruchs fuͤhlte ich weniger, weil ich 
mich dieſes Sinnes, wie es bey noch einigen 
meiner Familienglieder der Fall iſt, nie er 
reut babe. Mber zur unereräglichen Bes 
chwerde gereichte mir der Einfluß, melden 
die gänzliche Verſtopfung der Naſe auf Aus: 
ſprache, Befang ıc, mit ſich führte. Hierzu 
fan ein ununterbrochener läfliger Drang 
zur Ausleerung der Nafe, welcher gleiche 
wohl, beyp der Verftopfung, nicht befriedis 
get werden fonnte, Auch-maren ed mol le 
diglich Folgen diefed Uebels, wenn ih mich 
ofs im frepen Denken gehemmt fühlte, wenn 
ich mich niche felten in einer verdrieglichen 
und traurigen Gemuͤthsſtimmung befand. 
Mehrere Jahre ertrug ich Diefe Keide 
ohne wich irgend jemand zu entdecken. Fal⸗ 
ſche Scham, noch mebr aber die Furcht vor 
einer unvermeidlihen Operation, welche ich 
mir, beſonders ald ich den Aufiag im 59. 
Stüde d. Bl. vom J. 1825 gelefen hatte, 
mit den grellften: Karben ausmalte, bielt 
mich. immer ad, au einem Arie meine Zus 
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Aucht zu Hehmen. Die Polvpen erla 
endlich eine ſolche Größe, daß ſie von Zeit 
fichtbar murden und die Nafe eine unförms 
liebe Geflalt erhielt. Mein Sreund ©. in 
>. bemerfie dieß zuerſt. Er theilte mir fo: 
gleich mit: daß auch er an einem folchen les 
bei, im derfelben Art, viele Tabre lang ge: 
listen, daß ibn aber die kunſtfertige Hand 
ded vübımtichit befannten. Doctord und Prof. 
Dzondi zu Halle ſchnell und gluͤcklich das. 
von. befreyt babe, nachdem er vorher von 
awep andern Aerzten dreymahl, bey erduls. 
deten großen Schmerzen, vergebens operirt 
worden wäre. Wie eine Botſchaft vom Hims 
mel vernahm ich diefe Mischellung. Rice 
fange fäumte ich, nach Halle zu reifen. Der 
nannte Dr. und Prof. Dzondi nahm die 
peration fogleich mit mir vor und in einem 
itraume- von noch feiner halben Stunde 
var fie volbracht, ohne daß ich große 
Schmerzen, weder bey ber Dperation, noch 
nachher, empfand. Nach einer. kurzen. Ers 
bofung auf die Entfräftung, meldye der fharfe 
‚ Biutverläft bewirkt hatte, Fonnte ich noch 
an. beinfelben Tage in meinen Wohnort, 2 
Stunden weit, jurüd reifen und gleichfa 
wie nen geſchaffen fühlte id mich von num 
an. Unfängliches Einreiben des aͤußern 
Theils der Nafe mit einer Salbe und ipd: 
terbin tägliches Einziehen Falten Waſſers 
Durch die Nafenlöcer, war alles, was mir- 
als Nachcur verordner wurde. Seit diefer 
‚einer Operation find nun 15 Monate und 
feit der meines erwähnten Freuudes 4 Jahre 
verfloffen. Bey keinem von ung hat ft bie 
jest ein Rückfall gereigt, vielmehr fühlen 
wir beiderfeird die Naſenhoͤhlen immer noch 
fo.rein und Inftig, wie es unmittelbar nach 
der Dperation Statt fand. Das Einzlehen 
falten Waſſers durch die Nafe frgen wir, 
der Verordnung gemäß, auch jest noch, alle 
Zage einmabl, und zwar jedesmahl früb, 


na dem Aufiteben, unausfgefegt fort. Bon 


der großen Wobltbätigkeit diefesfo einfachen 
und unſchuldigen Mittels, wodurch die Na⸗ 
fenböblen ſtets rein erhalten und die Organe 
geitärkt werden „. haben wir und völig übers 


ugt. 
i ‚fh, dem 22. Jul. 1828. 


— — 


"ch 
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Künſte, Dianufacturen und Fabriken. 


"Anfragen. 
1. Gibt ed ein Mittel, um den Klug 
des meißen Gpienel: und Benfterglafes, uns 
beichadet. feiner Reinheit und Durchſtchtig⸗ 


keit moͤglichſt befeblennigen zu konnen, ohne 


erfi gerade deßhald die Hige befonderd vers 
Rärken zu dürfen ? | 

2. Bibt #8 einen Stoff, deſſen man fich 
mit gleihem Vortheile zur Darftellung Fünfts 


ũcher Thieraugen bedienen könnte, und“ 


deffen in dem bereits erfchienenen Anweiſun⸗ 
en zum Ausſtopfen und Zubereiten ber 
biere für Raruraliencabinette etwa noch 
nicht gedacht wäre? 


— — — — — 


Kauf » und Handels » Sachen. 


— den Verkauf eines Wohn . 


vies in Weimar berr, 


Ausgeklagter Schulden halber fol das dem 
Tiſchlermeiſter Buftav Chriftian Ernſt Bolger, 
bier, augehörige sub No. 289 lat. neue Nummer 
litt. D. 112 auf dem Eidfelde gelegen, auf 700 
hir. body gewürderte Wohnhaus an den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich verfauft werden. 

Zum deffallfigen Bierungstermine ift 
der 30. September dieſes Jahres 
anberaumt worden, und ed werden daher Kaufe 
fufige hiermit geladen, an diefem Tage Dormit- 
„tags »r Uhr vor unterzeichtterem Stadigerichte fidy 
eınzufinden, ihre Gebore zu thun, und nad 
Beendigung der Derfteigerung, melde Nachmit⸗ 
tag8 2 Uhr deffelben Tages feſtgeſetzt wird, des 
Zuſchlags an den Meiftbierenden gewärtig zu fepn. 
- + Die Beſchreidung des fraglichen, Haufes und 
die Derfaufsbedingungen find in dem am Stadt ⸗ 
gerichtsbrete ausgehangenen Subhaſtationgpatent 
näher enthalten, können jedoch ‚auch Nachfragen⸗ 
den von der Erpedition des unterjeichnesen Stadts 

gerichts mitgerheilt werden. 
weimar, ben 13. Julius 1828. ... 
Großberzogl. S. Stadtgericht daf. 

ch. E. Weber. 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Eine Leihbibliothek, 


welche gut: gehalten iſt und aus nicht sw altem 

Werten befteht, . wid zu kaufen gefuht. Die 

ierauf Rüdfibtnehmenden belieben ſich in frepen 
iefen an die Erpedir. d. Bl. au wenden. 
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Hür gebildete Maͤdchen und Srauen. 


So eben ift erſchienen und in. allen Bud 

handlungen zu haben: 

Geograpbie für Srauenzimmer, ein unterhalten« 
des Lehrbuch zum Schul- und Selbſtunterricht, 
vom Hofrath und Profeffor Galletti zu Gotha. 
8. ı Tolr 8 gal, 

Man wird in diefem Werke einen gelunge 
nen Berfuc finden, die Erdvefhreibung auf eine 
anziehende und feſſelnde Weile fo darzuflellen, 
das ſich die -Aagregate zu einem großen Gemälde 
zufammenreihen, woraus alles Apboriftifche „ weils 
ces in der Merhode-abfchredend iſt, verſchwin⸗ 
det. Nidit aber bloß darauf, fondern auch auf 
erhnographifde Notizen, hiſloriſche Nahmeifun: 

en hat der Fleiß des Verfaflers, deſſen Name 
bon eine. Bürgfchaft für: feine Arbeit ift, ſich 
gerichtet, und befonders iſt dieß geſchehen, wo 
das Gegenmärtige nur durch das Vergangene Be: 
deutung und Geltung hat. Darf bey diejer wirf- 
ih eigenthümliben Einrichtung das Bud auf 

‚den Beofal der Damen, welche durh Bildung 

ihren Werth erhöhen, zuverſichtlich rechnen, ſo 

glaubt die unterzeichnete Buchhandlung es doch 
mit nicht geringerm Rechte ald Lehrbuch bepm Uns 
terrichte aus dem Grunde empfehlen zu dürfen, 
daß bey feiner Aftherifhen Behandlung der gro: 
fe Gegenfand nicht an gerundeter DVolftändig« 
feit und Beftimmeheit verliert, und es fib als 
geeigner ausmweifen wird, Wißbegierde und Liebe 
für das Fach der Geographie zu ermeden. 

Luckhardt'ſche Soſbuchhandlung. 





In Baumgärtner’s Buchhandlung in Leipzig 
iſt Jo ebem erf&ienen. und an ale Buchhandlun⸗ 
gen verfender worden: 


Ylüglicher Rathgeber für Stubengaͤrtner, bey 
Auswahl der (dönften Gewädie und deren 
swedmäßioker Behandlung, größteniheild nady 
eigenen Erfahrungen bearbeiter von R. vom 

“ Randow. 266 ©. 8 Preis 18 gl. 

Da der Derfafler faſt nur eigene Erfahrun⸗ 
gen gibt, Die er bev der Behandlung jeder der 
angetührten fönblühenden. oder feltenen Man⸗ 
en gefammelt hat, fo dürfte diefes Werken für 

(umenfreunde eine reichhaltige Duelle ſeyn, aus 


der fie, bey der Erziehung der Gewaͤchſe, im Alle 


emeinen fowohl als einzelner Geſchlechter, mit bes 
onderm Nußen fadpien können. 

Augusti Caroli Bockii, aceurata ner- 
vorum spinalium descriptio. Latine rer- 
tit Albertus Friedericus Haenel. 
7 Kupfera in Imperialformat: ‚Preis schwarz 
10 Thlr,, color. 14 Thlr. 


Darftellung ‚der Saugadern des menſchlichen 


BHörpers, nah ihrer Struciur, Dertbeilung . 


Royal8. nebst 
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und Verlauf ze. ꝛe., zum Unterricht für Aerzte, 
Wundärite und zum Studium für a 
Mebiciner und Chirurgen. Bon Dr. "Auguft 
Carl -Bod. 466 ©. 8. Mit 15 Kupfertafein 
in4 6 Thlr. = 
* —* unter dem Titel: 
gemeine Encyelopaͤdie der Anatomiex, & Bd. 
Vorſtehendes Werf gibt eine äuferft olkäns 
dige und genaue Beihreibung des Saugaderfy« 
ſtems. Die in den Kupfern durch den Siich vom 
herrſchende Deutlichkeit it noch durch die gelbe Illu⸗ 
mingation ſaͤmmtlicher Saugadern vermehrt. Bey 
der Anordnung bat der Verſaſſer es fibbefonders. 
sum Augenmerk gemacht, durch bequeme Einrich⸗ 
tung das Studium des Syſtems zu erleichtern und 
dem Gedäachtniß nadzubelfen. j 
Diefes Werk macht unfere Eucpclopädie nun« 
ur vollfändig, melde aus folgenden Theilen 


Khochenlehre nach J. Gordon von 
Roſenmüller. ı Bd. 16 58 3 Thlr. a Zum 
derlebre von Dr. Aobbi. ı Bd. ı5 Npfrt., fm. 


4 Thlr., fhön color, 5 Thlr. — Wiustellebre 


von Dr. Robbi. ı Bd. 13 Kpfrt,, ſchw. 4 Thir. 
ſchoͤn color. 5 Thlr. ı2 gl. a Barfteilung —— 
Arterien nach Bell von Dr. Robbi. ı Bd. 14 Ki 
pfert. 3 Thlr. — Darftellung der Venen von Dr. 
A. C. Bod. ı Bd. zo Kipfrt. s Thlr. — Saug: 
adern. — Darftellung der YIerven nad Bell von 
Dr. Robbi. 1Bd. 9 Kpfrr. 3 Thlr. — Das im . 
geweideiyitem. 2 Bde. 33 Kpfrt., fhm; 11 Thlr., 
eolof. 14 Thir. ı2 gl. ö j 
Die Erıtit hat fi über diefe Encpelopädie 


‘ aufs. vortheilbaftefte aue geſprochen und fie als 


ein gutes und das wohlfeilfte Hülfsmittel diefer 
Ganung für die Anatomen empfohlen. 





Im Verlage des Untergeihneten iſt erfdienen 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: ; 
Dinter, D. ©. $., das Gefühl an die Vernunft 
und Antwort: Die Dernunft an das_Gefühl, 
(Ein Gedicht.) Zweyte unveränderte Ausgabe. 
r. 8. geb. (Preis zgl. oder ı5 fr, — 
Roͤhr D. J. F., unſer Kerr als entſchiedener 
reund der Vernunft in religioͤſen Dingen. 
ine Predigt am Sonntage Oculi 1828 in der 
Hoffirdye zu Weimar gehalten. gr. 8. geb. 
(Preis 3 gl. oder 15 fr.) 

Der firtlidyereligiöfe Zweck des Chriſtenthums. 
Ein Antwortfdreiben der allgemeinen evangeli» 
{den Kirde in Preußen und Sachſen auf die 
von Herrn Prof. D. Hahn in Leipzig an fie ge 
richtete offene Erklärung. 8. geb. (Preis 8 gl. 
oder 36 Er.) » 

57.83. ©. Wagner in Neuſtadt a. d. D- 





* 


— — 


* 


um. 222. 2 


Allgemeinet Anz 


ber 


Deut 
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gr. Hennide, Redacteur, Sonnabends, den 16. Auguft 1828. Gotha, bey Beder. 





Land « und Hauswirthſchaft. 
Die Terraffirung der Berge, 
Kürzlich befam ich eine Zeitſchrift zu 


inden, die mir eine angenehme Beſchrei⸗ 


ag der Page, der Einwohner und Gefchäfte 
" Stadt Sohenftein bey Ehemnig mit⸗ 
ilte. In diefer Bergftade, beißt es, ha⸗ 
einige Baflen, wie auch der Marftplag, 
rraſſen, und die höchfien Puncte eröffnen 
u Auge eine berrlihe Ausſicht. Dieß 
ırte mich wieder Ein der von Fried, Geus 
ger 1826 herausgegebenen Drucdicrift: 
He Terraffirung der Berge, mit der Wafs 
leitung, als die beßte und mohlfellfte Art; 
rge zu benugen, fie vor Berödung zu 
üßen und Ueberſchwemmungen zu verbür 
.“In der Vorrede fage er: „Die 
auffeen, eine öffentliche Anttalt, haben 
3emeine Berbreitung gefunden. Noch 
hr aber wird. die ſteigende Bevölkerung 
' Bergterraffirung förderlich feun. A 
liegt die Ausſicht zu neuen inländifchen 
pflanzungen oder Colonien, die von grö⸗ 
em Werih und höherer Wichtigkeit find, 
Brafilien ober Nordamerica.“ In ber 
leitung wird gezeigt, wie durch angege: 
ıe Vorkehrungen auf den bisher undanf: 
‘en Bergfeiten die fchönften Früchte an 
treide, Gemüfe und Handelsgewaͤchſen, 
zuben und Obſt erzogen, und fo ſchoͤne 
aten in der Höhe, wie in der Tiefe, und 
! der Leichtigkeit, wie in den fruchtbarfien 
älern, gehalten werden könnten. Regie⸗ 
ıgen und Völker werben dabep gewinnen; 
ere durch Vermehrung des Zepentbettagg 
) der übrigen Gefäße, legtere durch Wer 
illg, Anz. d. D. 2. B. 1828. 


mebrung ihrer Mittel und Erweiterung ihres 
Wirkungsfreifes für den Ackerbau, die Vieh⸗ 
ucht und Scäferey. Die Herftelung ber 
erraffirung und Abzugsgräben iſt jeder Anz. 
firengung und des Aufwandes der —— 
Mittel werth, und verdient es, von vaͤter⸗ 
lich handelnden Regierungen beruͤckſichtigt 
zu werden. Die Hinderniffe und Schwie⸗ 
rigkeiten find nicht bedeutend oder unübers 
ſteiglich; bie Unwiſſenheit kann nur durch 
eine volffändige Anweifung über die Verfers 
tigung der Terraffen und Gräben, und durch 
Belehrung über die darauf fich beziehenden 
Begenftände befeitigt werden. - 
"Nun folgen acht Abfchnitteder Schrift,des 
ren erſter von Bergleichung der bisherigen Bes 
handlung mit der Zerraffirung handelt. Hier ' 
wird von den verderblichen Wirkungen des Res 
gen: und Schneewafferd gefprochen, und wie 
man zu Deren Abwendung am vortheilbafteflen 
zu verführen habe; ferner vom Nutzen der fenfs 
recht geführten Klurbgräben und ausgemauer⸗ 
ten Baffind, mit deren Hülfe man fich der 
Wohlthat des Regenmwaffers verfichern Fönne 
ohne von feiner jerflörenden Wirkung etwa 
fürchten au muͤſſen. Die Abbänge werden 
von der Höbe zur Tiefe in eine Art großer 
Treppen, mit Abfägen von ungleicher Größe. 
verwandelt, und an der Geite gegen den 


‚ Berg zu nit Rinngräben oder einer gut une 


terbaltenen Furche mit Schlamm » und Waſ⸗ 
ferfäcten verfeben, was Alles ben 


Erdreich nur wenig abfpüle. . 

Der zweyte Abfchnite gibt Unterricht 
über den Terraſſenbau. Anfangs werden 
nur folche, die fich mit ber Geometrie bes 


iger 


roßen _ 
Vorıheil gewährt, daß das Regenwaſſer das 


J 


l 
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kannt gemacht haben, das Geſchaͤft der Bes 


flimmung der Terraffenfigur und Größe und. 


der Bertbeilung unter die biöherigen Befiger 
der Flaͤche beforgen. Die Rinngraͤben binter 
der Serraffe erhalten die Tiefe von r Schub; 
-von ıo gu 10 Schub werden länglide Vers 
tiefungen, welche Schlammfäde heißen, an⸗ 
gebracht. Je mehr Sorgfalt darauf verwen 
det wird, Je verfkändiger fie angelegt wer⸗ 
den, deſto böber wird der Ertrag der Ters 
raffen, fomit aber auch der ganzen Berg: 
feite feyn. Der Terraffenbau ift geeignet 
für den Anbau von Früchten mancherlev Art. 
Daß Weinberge und DObfibaumpflanzungen 
terraffirt werden Fönnen, ift allgemein bes 
kannt; alein es iſt weniger berädfichtigt 
morden, daß fie hinter fi einen Rinngras 
ben haben müffen,, damit dad wilde Waller 
von oben ausgeſchloſſen bleibe, daber auch 
die terraffirten Weinberge mit Rinngräben 
in Franken größeren Vorzug ald andere has 


en. 

Der dritte Ubfchnirt beſchreibt die Waſ⸗ 
ferleitung an Bergen, vorzüglich die Abzugs⸗ 
gräben. Hier wird die Anordnung jur dert 
fbaffung der Düngfioffe und der Früchte 
gegeben. Der vierte Abfchnite gibt die Werks 
jeuge an, mit welchen der Terraffendau und 
die Vorrichtung für die Wafferleitung bewirkte 
und unterhalten werden muß. Der fünfte 
Abſchnitt zeigt den großen Nugen der Terrafs 
firung und Wajferleitung in der Zukunft. 

Eine aufmerffame Auficht unferer vater: 
laͤndifſchen Berge und Gebirgsgegenden beſtaͤ⸗ 
tigt die Behauptung, daß die Vernachlaͤfſi⸗ 
gung der geeigneten Begenmittel eine weit 
verbreitete Berödung zur Folge haben werde. 
Hoher die Armuth der Bergdörfer, und die 
Armfelinfeit in Allem, mas dem Bewohner 
derfelben angeböre? Woher die Magerkeit 
und Dürftigkeit ded Getreided an den Gel: 
sen der Berge? Woher die Murhlofigkeit 
der Yandleute in dem Anbau ihrer Bergaͤcker 
und ihre Saumfeligfeit in Bedüngung ber: 
felben? Woher diefes Ulled, als von dem 
Abſchwemmen des beften Erdreichs, durch 
Schnee: und Regeuwaſſer. Aber noch viel 
trauriger wird's nah Jahrzehenten fepn, 
mern die Behandlung derſelben ſich gleich 
bleibt und dabey die Volksmenge waͤchſt. 
Bey der Zerraffirung und deren Anbau wird 
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zwar dem Pandmann auch. Arbeit zugemur 
allein er thut ſie gern, weil fie er oe 
nen ſichern Ertrag und eine bleibende gründs 
liche Berbefferung feines Grundſtuͤcks ver: 
golten wird. Durch die Fruchtbarkeit der 
Bergfelder wird der Befiger reicher und 
glüdlicher, eben dadurch aber auch unternebs 
mender uud tbätiger. - Go werden in der 
ZJufunft die Berge eben fogut bevolkert fepn, 
als die andern Flaͤchen und Landſchaften, und 
die Menfchen, melde fi im den Thälern 
beengt füblen, werden fich nach keiner Aus— 
mwanderung nad fremden Weltthellen fehs 
nen, fondern ihren Anbautrieb in ihrer näche 
ften Umgebung, in den bergigen Gegenden 
ihres eigenen Vaterlandes befriedigen föns 
nen. Inden regelmäßig angelegten Terrafs 
fen wird man das Wirken verfiändiger Mens 
ſchen erblicken, die durch ganz einfache Vor: 
richtungen neue Welten um ſich her erſchaffen. 
So koͤnnen unternehmende Landleute unbe⸗ 
baute Bergfelder und öde Bezirke kaufen, 
terraffiren und nachber um boben Preis wies 
der verkaufen. Wie viele Minen und Erze, 
Gteinarten, Torflager, Grein: und Brauns 
Eoblen, Gyps, Marmor und Schiefermaſe 
fen möchten überdem in Deutichland unter 
der oberen Erdrinde verborgen liegen? 

Der fechöte und fiebente Abſchnitt ents 
halten Beweife für die Behauptungen vom 
großen Nugen, welchen die Terraffirung nebſt 
den Warferleitungen gemäbren: Hier redet 
der Verfaffer von feinen eignen Erfahruns 
gen und Beobachtungen. - Eine fteile hohe 
Bergwand mit dem magerfien Sandboden 
wird in einen nüglihen und an Gemüfen 
febr ergiebigen Berggarten umgelchaffen. Aus 
einem magern Thonboden wird eine ſehr 
fhöne Hopfenpflangung. Hier raͤth er, den 
Gartenbau zum Muſter zu nehmen, und vom 
Bienen Ackerbau fib immer mehr zu ent» 
ernen. 

Der achte Abfchnirt bandelt von dem 
Schwierigkeiten, die fih der Terraffirung 
und Waflerleitung entgegen fegen, und vom 
der Art und den Mitteln, fie zu befeitigen. 
Ale Einwendungen, die dagegen gemacht 
werden, beantwortet und befeitigt der Vers 
faffer aufs gruͤndlichſte. 
Viele mißbegierige Landleute würden 
durch einen gemeinvertiändlichen ſchriftlichen 
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unterricht in den Stand geſetzt werden, die 


Serraifirung” auf eine zwertmäßige Weiſe 
audjufübren., Wenn man den Yandınann 
Bnehtt; auch ibn durch einige Mufterterrafs 
near so und Wafferleitungen, folglich durch 
den Angenfchein überzeugt, daß die Anſtal⸗ 
ten vom größten Nugen für ihn feven, fo 
wird fiher das gute Werk nicht ſcheitern. 
Wenn eine Gemeinde nat ju vieles > 


‚bätte, fann mit einer Gegend der Anfang 


gemacht und mit der Arbeit fortgerückt wer: 
den. Die Koften, melde aus einer neuen 
Berggeltaltung für die Regierung erwachſen 
möchten, find nicht fo bedeutend, ald_man 
fib etwa auf den erſten Anblick vorfellt; 
auch können diefe von den Feldbefigern, wel: 
che den Genuß. von der Unternehmung ba: 
bem, leicht getragen werden; die Arbeiten 
der Nivellirung konnen von Seiten der Dbrig: 
keit am beften und woblfeititen durch dieje: 
nigen ihrer Diener beforgt werden, welche 
den Straßenbau leiten. — Der Schluß des 
Berts enthält feche erläuternde Zeichnungen. 


* 

ch wünfche, daß dieferigedrängte Aug: 
aug Gelegenheit geben möge, das Buch felbit 
zu leſen. Befonders zu empfehlen iſts für 
alle wiſſenſchaftliche Vereine, auch Lebrer 
an böbern Schulen, vorzuͤglich an Forſtlehr⸗ 
anftalten, füe Geometer, Architecten, und 
einſichts volle Laudwirthe welche diefen Ge: 
genſtand einer beſondern Prüfung wuͤrdigen 
follten, wm den Regierungen mir guten Bors 
fchlägen au Hülfe iu kommen und dadurd 
das allgemeine Wohl des Landes und des 
Banerntiandes insbeſondere zu befördern, 
Auch ———— wol ind Andenken ges 
bracht werden, was im alla. Any. d. D. J. 
1825 Mr. 337 ©. 4047 über die ruffifhen 
Militärcolonien gelagt if. Wer bat am 
Rhein die erfien Weinberge angelegt und im 
Preußischen einft Candle gegraten? Goldas 
zen. Ferner leſe man, ais Bepfpiel von 
demjenigen, was eines Deutſchen Fleiß und 
anbaltende Mühe vermag, im allg. Am. d. 
D. 1818 Ar. 323, über Rupp's von Reut⸗ 
lingen-Holzleitung von einem unertteiglichen 
Berge. 9. Senfinger bat fich in dem allg. 
D. (don oft beiebrend für Verbeſſe⸗ 
rung des Feldbaues geäußert, mofür ihm 
der größte Dank von Deusfchlands Gutsbe⸗ 
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figern und Landbebauern gebührt; und ges 
wig mit freudiger Theilnabme wird jeder Yes 
fer d. BI. in Zukunft erfahren, ob die vorge: 
fchlagene Berbefferung der Bergfelder Forts 
gang gewonnen bat. 

Am May 1828. 


Juſtiz » und Polisey » Sachen. 
-  Edifralladung. 


Nachdem die Mutter und Erbin des im Feb» 
zuar d. I. ‚verflorbenen Narheregiftrarors Herrn 
Zeinrih Nordmann die Erbſchaft nur cum bene- 
ficio legis et inventarii antreten zu wollen erklärt 
bat, und fid demnad zum Behufe der Reguli— 
an diefes Nachlaffes eine genaue Kenſttniß des 
Paſſiobeſtandes nöchig macht; fo werden alle und 
jede, welche aus irgend einem Rechtegrunde An— 
ſprüche an der Verlaffenfaaft ders nenannten 
Karhöregiftratord Nordmann haben, Die Forde⸗ 
rungen mögen bereits gerichtlich bekannt fepn, 
oder nicht, hiermit geladen, 

Donnerstags, den 20, Yovember d. T. 
au rechtfrüͤher Gerichtezeit auf des Stadtgerichts 
gewöhnlicher Sefflonsftube in Perſon, oder durch 
binlinglic legitimirte Bevollmäcdrigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Korderungen gehbtig aufzuftellen und 
au befcheinigen, unter der Verwarnung, daß die 
in dDiefem Termine nicht, oder nicht gehörig Er: 
feheinenden bev ge der Nordmann ſchen 
Erbmaſſe nicht werden beruͤckſichtigt werden. 

Signatum Eiſenach, am 5. Yuyult 1828. 

Grosherzoglich Saͤchſiſches Stadtgericht daſ. 
AR Aslerr, 


in Auftrag. 





Coll, Mey. 


giterarifche Gegenftände, 
Das mildheimifche Liederbuch. 


Aus einer „Aufforderung zur Subfcription 
auf ein deutſches Liederbuch“ im 220. ©t. d. Bl. 
©. 2447 könnte von Denen , melde das Mildhei⸗ 
mifche Liederbuch nur vom Hoͤrenſagen und noch 
nicht aus eignem Gebraud kennen, der irrige 
—** gezogen werden, als gehoͤre daſſelbe nicht 
mehr der Gegenwart, ſondern nur der Vergan— 
enheit an. ir bemerken daher, Daß die neues 
e verbeflerte Auflage des Mildheimiſchen Lieder: 
buches vom 9. 1822 if, und daf man darın 
achthundert neue und alte Lieder, über alle Dinge 
in der Welt, größtentheils von den beften deutſchen 
Dichtern, für 3wölı Groſchen, muhin bepnahe 
ſechs Lieder F einen Piennig kauft; eine wol 
kaum zu übertreffende Wohlfeilheit. i 





I 


. 
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Skmmtlibe „Mielodien zum Mildheimiſchen 
Kiederbuche‘ für das Llavier oder Pianoforte 
und zum Gefange ausgefent 
often 3 Thlr. a0 gel, gleichfalls, nach Derhälts 
nif des Notendruds, ein ſehr billiger Preis. 

Gotha, im —5 1828. , 

ckerſche Buchhandlung, 





Die Raw’ihe Buchhandlung in Aürnberg 
t fi ent —3). nachſtehende Artikel ihres 
erlags, ob fie gleich ſchon Bau geftellt find, 
dennod in den beftehenden Preifen herabzuſe⸗ 
—— Es Fofler alſo von jeßt an: 
Hillmerd 


chriſtliche Zeitſchrift für Ehriften zur‘ 


Beförderung des evangeliihen Glaubens und 
Lebens. 1. bis mit 6. Jahrgang, jeder Jahrg. 
fiatt 2 Thlr. jege x Thir. 12 gl., jeder Jahrg. 
bar 4 Quartale, jedes 9 gl. 

— — 7. Gahrg. ı. bis 3. Quartal ä 9 gl. 

ones , die anziebende Kraft des Kreuges, eine 
Miffionerede ; Hatt 6 al. jegt 4 gl. 

Qungd (Dr. J. 9. Gtilling genannt) Taſchenbuch 
für Freunde des Ehriftenthums auf die Jahre 
1805 bis mit dem Jahr 1816, gebunden in Fut⸗ 
teral flatt 42 fr. oder 10 gl. der Jahrg. jeßt 
36 Er. oder 9 gl., alfo flatt 5 Thir. jegt 4 Thir. 


12 gl. 

— 2. des chriftliden Menfchenfreundes in Er» 
zählungen für den Bürger und Landmann, r. 
bis mit 4. Heft jedes ftatt 6 gl. jeßt 5 gl. 

— des chriſtlichen Menſchenfreundes bibli« 
ſche Erzählungen. Heft 1—ı4. 8. 1808— 1818 
ı Thir. 22 al. oder jedes Heft s gl. , 

— — Chrofkon oder das goldene Zeitalter in 
4 Befängen. 8. fonft ı2 gl. jegt 9 gl. 

Keiber, I. H., vernünftige und fchriftmäßige Ges 
danken. 3 Hefte font ı Thlr. jegt 18 gi Dr 

Kempe, Thomas von, von der Nadıfolge Chriſti, 
neu bearbeitet von Dr. Er. U. Köthe. 8. ſtatt 
16 gl. jetzt ı2 gl. 

Noos chritlies Erbauunasbub in Gebeten und 
Betrachtungen. gr. 8. Matt 16 gl. jet ı2 gl. 

Die andern Werfe behalten die alten Preife 
und find diefe Buͤcher theild in der Ram'fwen 

Buchhandlung in Nürnberg, theild ben dem Bud» 

pindier Köhler in Yeipsig, theils in allen befann» 

ten Buchhandlungen Deutfclands zu beziehen. 

Wer für 6 Thir. beftells, darf nur s Chlr. baar, 

jebedh frey einfenden. , 

grürnberg, den ı. Julius 1828. 
Die Raw’fhe Buchhandlung dafelbft. 





Neue Derlagicer von Ludwig Oehmigke in 


in. Dftermeffe 1828. 
ard, €. £., Predigten über gewöhnliche Peri« 
"Tone u frede Texte. gr. 8. 4. Bd. is 
ııf r. 


426 Seiten ing. 
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Geſchichte, kurze und faßlie, Dr. 13 
therd und der —2 bar ori . : 
brauch in Elementarfhulen. 8. geb. 2al, 

Jahrbuch, berlinisches, für die Pharmacie und fr 
die damit verbundenen Wissenschaften. Her- 
—** Sy .. En: Apothek:r im’ 

e, . Bd. 1. 12. Mit einem 

— 6m 8 * 

aliſch, T. Pred., Erinnerungen an die. 
Sclacht bey — und König Sriedric IL, 
nebft einem Bericht über die Errichtung eimes 
Dentmahls auf dem Briedriheberge bey Zorns - 
dorf. Mit ı Kupfer, gr. 8. brod. 16 gi 
Auf Delin 20 gl. i 

Kann fi ein Rationaliſt für feine antibibliſchen 
Behauptungen auf einzelne Ausfprüce der bei« 
ligen Schritt berufen, ohne mit diefer und mit 
Bun eigenen Eehrfä in den auffallenpflen 

iderfpruc zu gerarhen? Beantwortet durch 
biblifche ee le Bankier des Herrn 
Dr. Röhr, über die Worte (Evangelium Mattb. 
Cap. 10, ®. 13): hr fepd beifer denn viele 

— ar. g. 4 * 16 
irenzeitung, evangeliihe. Herausgegebden von 

— ius 1828). ar.4. ‚a a 

Koh * IJ. 8, dractiſches R — ar Be 
rüdfictigung auf die in den fün. preuf. Staa+ 
ten eingeführten Gilbergrofben. Zum Schuf⸗ 
und Geibitunterrict- bearbeitet und berausge- 
geben. 2. Auflage. 2 Theile, 8. jeder Theil 6 gl. 

— — Nefultate der Aufgaben des practifhen Her 
chenbuchs. 2 Thle. 8. br. jed. Thl. 4 9l. 

Link, H. F., Prof., und Otto, F., Abbildung neuer 
und seltenier,Gewächse des königl. botanischen 
Gartens au Berlin, nebst Beschreibung und Au- _ 
leitung sie zu ziehen, 1. Band. 1x u. ‚2. Heft, 
kl. 4. broch. Preis für jedes Heft illumin. 
1 Thlr. 12 gl. 

Magazin der Polisengefene. —— von 
Dr. £. Hoffmann. 4. Bd. gr. 8. geb. ı Thir.4gl. 

Rofsberger , Dr. W. M,, königl. preuts. Commis- 
sionsrath , historisch-dogmatische Darstellung 
der römischen Rechtsinstitutionen im Grundrisse, 
zum Behufe academischer Vorlesungen. 8, Preis 
1 Thlr. 1 

Schlechtendal, Prof. F. L. von, Linnaea. — Fin 
Journal für die’ Botanik in ihrem ganzen Um- 
fange. 3. Jahrgang, 1828. in 4 Heften mit Ku- 
pfern. gr. & broch. 31/2 Thlr. 





Durch alle Buchhandlungen if au erhalten: 
Euripidis Phoenissae ex recens. R. Porson in usum 
scholarum ed, (F, Jacobs.) Editio secunda. 8. maj. 
6 gl. od. 24 kr. - ‚ 
Der trefflidhe Sn pe erhält fchon das 
e 


durch eine hinlänglihe Buͤrgſchaft ihres Werthes, 
daß der a enikt, Ar. Gr. Jacobs in 
‚ derfelben ıft. 





Num. 223. 


Kllgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 





(dem 


Gr. Hennicke, Redactenr. Sonntags, den 17. Auguft 1828. Gotha, d. Beder. 





Selehrte Sachen. 

Semerfung über Mauerkronen ꝛc. 
Es feine jest auf Kupferflihen, Muͤn⸗ 
‚ Medaillen und andern dergleichen Kunſt⸗ 
maniffen immer gewöhnlicher zu werden, 
Wappenſchilder, GSinnbilder und Nas 
3 der Städte, ſtatt mit der fonft ges 
bnlichen Krone oder dem Helme, mit der 
n romiſchen Mauerkrone (corona mu- 
s) zu zieren *). Doc möchte diefe Krone 
} dem doppelten Grunde nicht paflend 
a, weil fie 7) gar niche zu unferm mits 
ılterifchen Wappenmwefen fich ſchickt und 
r eine gefchmacklofe Vermengung ents 
»t**), und 2), auc abgefehn hiervon, die 
e romifche Manerfrone eine ganz andere 
ſtimmung hatte, ald unfere beutigen 
ıppenfronen, Gie war nämlich ein Eh⸗ 
preiß, der demjenigen ... ertbeilt 
rde, welcher zuerft die feindlihe Stadt; 
uer erflieg und in die Gtadt eindrang; 
um flellte fie auch eine Mauer mit Zins 
ı vor. Gie wurde daher nur an einzelne 
auszeihnende Perfonen, und für einen 
zelnen Fall gegeben, dagegen unfere bers 
ifche Krone ein fortdauernded Zeichen der 
irde eines Standes, einer Gemeinde If 
als foldhes über dad Ginnbild der Per: 
oder der Gemeinde gefrgt wird. Aus 
fem zweyfachen Grunde möchte daher 
fe von einigen bildenden Künftlern eins 


eſchwärzte Mauerfrone twieber von ums - 
ern Stadrfinnbildern zn entfernen ſeyn, 
wenn fie auch für manchen den Reiz der 
Neubeit und des Befondern haben mag, 


und flatt deffen die alte gemöhnliche Stadts 


frone mit den abmwechlelnden Kleeblättern 
und Perlen oder der ritterliche Helm beys 
behalten werden. Eben daffelbe gilt auch 
von der aus Schiffsfchnäbeln gebilderen 


Schiffskrone, corona navalis, für den bes 


flimmt, welcher zuerft in eim feindliched 
Schiff fprang und es eroberte, mit welcher 
auch - manche Künfkler gewiffe Seeſtädte, 
1. B. Bremen, geſchmuͤckt haben, O. 





— 


Bitte. 
Literariſche Anträge an G. W., Verf. 
der „Saͤchſiſchen Topaſen u. boͤhmiſchen Gras 
naten,“ und alle Briefe in Bezug auf die An⸗ 


zeige, Beplage zur leipz. Modenzelt. 1828, 


Jntell.Bl. Nr.38 3.3, 2, 1 dv. u., bittet 
man, da folche either durch Buchhändler: 
gelegenbeit ſehr fpät angelangt find, Fünftig 
nB. W. Plauen im fächfifhen Voigtlande 
poste restante“ franfirt ju adreffiren, wo 
d. Beantwortung möglich bald erfolgen wird, 





) So ift 3. B. das Stadtwappen von Angsburg, Sranffurt a. d. Oder und Nuͤrnberg auf feinen 
Münzen und Medaillen mit der Mauerfrone verfehen. Aüch in der neu erbauten pariier Börfe 
rangen über den Namen ber vier und zwanzig an den Wänden ſtehenden Handelsſtaͤdte Mauer⸗ 


») SBürde fih Jupiter mit Ordensfternen gefcjmädt nicht auch lacherlich annehmen? 


Allg. Anz. d. D. 2.8 


. 1828. 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Anzeige für das kaufmaͤnniſche Publicum. 


Nachſtehende fehr empfehlenswerthe Bücher 
habe ich auf x Jahr im Preife herabgefent, 
nad melder Zeit des, zeitherige Ladenpreis 
unabänderlicy eintritt. - 

Berghaus, der felbfllehrende doppelte Buchhal⸗ 
ter, oder vollftändige Anmweifung zur Erlernun 
des italienifh doppelten Buchhaltene, 3. verbeis 


ferte und flarf vermehrte Auflage, 2 Theile. gr, 8. 


57 Boaen fadenpreis 3 Thlr., jetzt 2 Thir. 
- Dee Sammlung kaufmännifder ‘Briefe, vor 
zugli für die deutſche und holländifche Cor» 
reipondens. gr. 8. 21 Bog. Ladenpr. ı Thir. 
4 gl., jegt 2ı gl. 

Defien Taſchenwoͤrterbuch für Kaufleute, oder 

‚ kurze .und volltändige Terminologie in der 

‘ Handlung. gr. 8. 241/2 Bog. Yadenpr. ı Thir. 
4 gi ‚ Jeht ar gl. 

Elaudius, der Rathgeber ben vorsüglichiten Ge— 
fhäftd » und Handelsangelegenheiten, für Mas 
nufacturiften, Handeléleüte, Krämer und alle, 
melde Handelögefhäfte betreiben, 2. Hark vers 
mehrte und verbefferte Auflage von Dr. Fried» 
leben 2 Theile. 8. 9 3. Yadenpr. ı Thir. 
20 9l., jeßt ı Thlr. 8 al. - 

Heinemann, die folıde Handlung en detail, oder 
töroret. pract. Anweiſung, wie die Buͤcher eis 
ner Waarenhandiung en detail nad Doppelt. 
ital. Buchaltungsart geführt werden können. 
2. verb. und verm. Aufl. 9 B. Ludenpr. 12 9l., 


jest 8 gl. 

Sınapius, Briefe für Kaufleute. 8. 16 B. Las 
denpr, 16 gl., jegt ı2 gl. 

Urfinus_Anmweifung im practifhen Briefitellen, 
oder Formular: Brief» Buch in alphaber. * Drd» 
nung. 8. 2 Theile. 88 B. Ladenpr. ı Thlr. 
ı2 gl., jest ı Thir. 8 gl. 

Diefe Buͤcher find zu den heradgefegten Preis 
er in allen Buchhandlungen Deutfchlands, und 
sing bep dem Derleger 4. Wienbrac zu 

n. k " 





In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Die Schule der Frauen, oder Schriften zur Bes 
lehrung und Bildung des weiblichen Geſchlechts 
von Friedrich Jacobs. 7 Bände.‘ 8. 10 Thlr. 

Unter diefem gemeinfamen Titel find jeht 
mehrere, dem meiblihen Geſchlechte gewidmete 

Schriften, die feit dem Jahre 1812 von dem Df. 

in meinem DBerlage herauegegeben worden, -als 

ein Ganzes zufammengefaßt, in einem mohlges 
fälligen Yeußern erfsienen, durdaängig verbefs 


fert und an vielen Stellen durch mehr und minder- 


ausführlibe Zufäge vermehrt. Die vierte Auf: 
lage von Rofaliens Nachlaß, nebſt den Denk⸗ 
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wuͤrdigkeiten aus dem Leben der Gräfin Katha⸗ 
rina von Sendoval erdffner die ie Die Ger 
finnungen, welde alle bier gefammelten Schrife 
ten durchdringt, daß das wahre Leben des Mens 
ſchen ein refigiöfes fepn mürfe, tritt in diefen 
beiden am deutlichſten hervor, indem fie Die 
Macht eines heiligen Semütbes in Uebermwindung 
der mannicdhfoltigiten Hindernife,,.Befahren und 
Le den darlellen- Un fie fchließen ſich zunädft - 
die drey Bücher der Erinnerungen aus dem Les 
ben der Piaerin von Ylatıran an, die vormahls 
durch niehrere Bände des Srauenipienels jeritreur, 
jeht vereinigt in sulammenhängender Geſchichte das 
Bildeines äußerlihen eugbeſchraͤnkten, im Inneren 
aber durch Religion und Lebe— befeelten Lebens 
bieten. Unter den mannichfaltigen DVerhäliniffen, 
die in einer folden Befhränfung Statt finden 
fönnen, nimmt das file Leben ın dem Pfarr» 
hauſe den meiften Raum ein, in deſſen Bewoh⸗ 
ner ein wahrhaft chriſtlicher Hirt geichildert i, 
welcher feiner Gemeinde eben fowohl durd das 
Benfpiel, das ‚er ihr gibt, als durch die Yehre, 
die er ihr verfündige, zum Segen gereicht. Aus 
dem, mas vormabls den Titel Auswahl aus den 
Papieren eines Unbekannten führte, ift jegt Als 
led, was Amanden betriffr, sufammengeftellt, die 
Vapiere Odos aber, mit Hinmealaffung deffen, was 
dem allgemeinen Zwede der Samihlung weniger 
angemeſſen fdrien, und mit, Berfügung vieler 
Sitellen feiner Tagebücher, als Anhang zugege: 
ben worden; eine Sammlung von ‘Briefen und 
Auffägen, in denen fid die Kraft einer innigen 
und frommen Liebe, und des erfreulihen Blau: 
bens an das Wiederfehn nach dem Tode auf die 
mannichfaltigſte Weile auseſpricht. An diefe 
Sammlung fließt ſich eine Reihe von Bemer⸗ 
ungen über die Bedingungen einer glücklichen 
Ehe unter dem Titel der Wiirgabe an, mit mel» 
der gegenwärtig ein neuer Abſchnitt ald Wiegen« 
geſchenk über die Grundſaͤtze einer vernünftigen 
und fruchtbringenden Erziehung gefommen if; 
beides Ergießungen eines mürterliben Herzens 
gegen eine geliebte Tochter. Diefen bellern Aus—⸗ 
fihnitten aus dem weiblichen Leben fteht als Schyat» 
ten das Bruchſtück eines Nomans gegenüber, der 
unter dem Titel Trug in der Kiebe das mit dem 
Garben der Fiebenswürdigfeit geſchmückte Laſter, 
und jenen firclichen Atheismus darftelle, welcher 
vordem mir feiner bodenlofen Troftiofigfeit im 
dem Müffigeange einer hoͤhern Sphäre des Les 
bens und allzu üppig wucherte, jeht aber viele 
leicht, wenigftens für einige Zeit, feınen Boden 
verloren bat. Hier ift mehreren, vornehmlich der 
Anhang von Briefen eines ausgezeichneten Mans 
nes jener Claffen neu hinzugefommen. Auch die 
beiden Marien, die den Schluß der Sammlun⸗ 
gen machen, haben eine ähnlide Richtung, ın« 
dem fie das Derderben dariiellen, das ſich aus 
dem Samenkorn des Böfen, wenn es ungehin« 
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dert keimen darf, oft-auf lange Zeit hinaus über 
das Leben der Sculdigen wie der Unſchuldigen 
verbreiten Fann, . 
Die Preife der einzelnen Bände find fol 
gende: P - 
Nofaliend Nachlaß 2 Bde., 2 Thlr. 6 gl. 
Erinnerungen aus dem Yeben der Pfarrin vom 
Mainau, 2 Zhlr. 
- Dis und Amande 2 Theile, 3 Thlr. 8 gl. 
Renate an ihre Tochter, Miigabe und Niegen- 
geſchenk, 2 Thir. B 
Die beiden Marıen 2 Thlr. 
Leipzig ım Julius 1828. 
Carl Cnobloch. 





Nuͤtzliche Schrift fuͤr Jedermann. 
So eben iſt erſchienen und in allen Bud» 

bandlunaen zu haben: i 

Neues, einfahes und bewährtes Verfahren, 


‘ den 
Biß toller Dunde, 


giftiger Schlangen, 

und vergiftete Wunden überhaupt, unſchaͤdlich 
zu maden und ihren furdibaren Folgen ſchnell 
und fiber vorzubeugen. Nach den neuelten Vers 
fuden und Erfahrungen deutſcher und aueländi- 
fer erste und Phofiologen. Eine nuͤtzliche 
-Gärift für. Jedermann. Herausgegeben von Dr. 
Kriedr. Richter, Quedlinburg, bey DBafle 8. 
Preis 8 al. 





In der Zeh'ſchen Buchhandlung in Vürn⸗ 
berg ift neu erfcienen und in allen Buchha 


lungen zu haben: 

Reider, IT. E. von, ZJandbud der Blur 
menzucht, oder die Kunſt alle Pflanzen 
felbft zu Fennen und zu benennen, zu cultivi« 
ren, zu veredeln und 3u vermebren, warme 
Beete anzulegen, zweckmaͤßige Gemähehäufer 
zu erbauen und einzurichten, alle Pflanzen fiber 

übermintern, Gärten anzulegen und mit 
lumen zu jieren. gr. 8. ı ZThir. 16 gl. 

. Diefed, Werk enthält das ſelbſt erdachte und 
feit vielen Jahren erprobte Spftem eines zweck⸗ 
mäßigen, umfaſſenden Unterrichts in der Blumen« 
zudıt, des um die Pflanzencultur und Blumens 
ducht fo hodverdienten Herrn Detfaflers. 

Es ift darin von feiner erft zu verſuchenden 
Theorie die Sprade, fondern von der en 
Anwendung allgemeiner Erioprungefä e, erhoben 
aus den Narurwifenfbaften, auf die Eultur aller 
Blumengewaͤchſe, und alfo die Naturgefdichte der 
Phangen als unfeblbare Grundlage eines zweck⸗ 
mäßigen Unterrichts zu deren Eultur, in. einer 
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klaren Darſtellung gegeben. Nach dieſer Darſtel⸗ 
lung — Pflanzenkenniniß — it däs von den bis— 
berigen Yehren über diefen Gegenftand, ganz abs» 
weichende, nur der Narur folgende Syſtem ent: 
worfen und begründer, und es ıft in der Lehre 
der -Eultur auch nit ein Satz vorgetragen, 100+ 
von nicht foglei die Urſache aus der Willens 
ſchaft nadtgemicien wäre, Es iſt daher die ratio⸗ 
nelle Blumenzucht, Pflanzencultur in specie. 

Erſt dann, wenn man in diefenn Werke ſich 
mit den Grundiägen des Hrn. Derf. vertraut de: 
macht hat, m.rd man die erfreulihen Refultate 
recht zu würdigen im Stande fcyn, Die derielbe 
in feinen blumifliiben Werfen, und nanentlidy 
in den in unferm Derlage erfbienenen „Geheim⸗ 
niffe der Blumifterey 2 Baͤnde und Annalen der 
Blumiſterey, 3 Jahrgänge (wird fortgeſetzt), ge 
liefert bat. 

Gaͤrtner und Blumiften, die diefe Werke ken— 
nen und fhägen, werden daher nicht unterlaffen, 
fi) diefes Werk, das als Grundlage zu jenen 
dient, anzufbafen. x 

Drud und Papier it (ddn und der wirklich 
wohlfeile Preis erleichtert den Ankauf. 





NMeue Schriften, i 
melde in der Arnoldiiben Buchhandlung in 
Dresden und —— und in allen 
Bucihandlungen zu Weimar, Jena, DOfterode, 
Schmalkalden, Sondershadfen, Müblbaufen, 

iidburghauſen, Arnftadt,Rudolftadt, Eiſenach, 
otha ben Glaͤſer zu befommen find: 

WB. Sahmidt, die Tabaffabrifation der Sranjo- 
fen und Holländer ; verbunden mit der Tabak⸗ 
bereitung der Deutfden; nach den neueften 
Erfahrungen in der Chemie. Neue, wohlfei— 
iere Ausgabe. gr. 8. Brod. » Tblr. 12 gl. 

Grammaire allemande, ou Principes generaux et 
articuliers de cette langne. 
Ihr. Heinsius pat J. B. M. Tuillefer. Seconde 
ed. 8. Br. 18 gl. , 

W. U. Lindau, Giechenland und die Griechen. 
2. wohifeilere Ausgabe. Broch. 9 gl. 





Durch alle Buchhandlungen if zu erhalten: 
3. Roͤckl's Scyulreden, gebalten bey öffentlichen 
Prüfungen und Preifevertheilungen an die Jus 
end, ı. Bandchen, zweyte verb. Auflage. 8- 
ünden bev Kleifhmann. 14 gl. oder 54 Fr. 
Die erite Auflage, in den crıtifben Blättern 
aufs Günftige beurtheilt, vergriff ſich ſchneu, 
weshalb diele zweyte ein willkommenes Geſchent 
für ale Schulmänner ſeyn wird, 


— — 


Ouvrage trad, de ° 
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&o eben if erſchienen und in 
handiungen zu haben: 


Die Örgel 
in einem guten Zufande und reiner Stimmung 
su erhalten. Ein unentbehrlibes Handbuch für 
angehende Drganiften und Schullehrer, von J. 
€. Reichmeiſter. 8. broch. Pr. 9 gl, 


\ 
Chriftlide Religionslehre 
für die reifere Jugend aus gebildstem Stande, 
von Dr. Earl Hornburg, Lehrer an der Stadt» 
ſchule zu Zorgau. 8. brody. Preis 8 gl. 
4. Feſt'ſche Derlagebuchhandlung, 


In der Bran’ihen Buchhandlung in Jena 
ift erſchienen: 

Ueber den Bau der Bogeninftrumente, und über 
die Arbeiten der vorzüglichiten Inftrumenten« 
macer, zur Belchrüng für Mufifer. Mebft 
Andeutungen zur Erhaltung der Violine in gu« 
tem Zuftande Bon Tac. Aug. Otto, - große 
lee meimarifhen Hofinkrumentenmacher, 
8 9 9gl. 


Juſtiz - und Polizey⸗-æ Sachen. 


n dem Nachlaffe des am 18. Julius d. J. gu 
Großenbac im Kreife Hünfeld veritorbenen Dfars 
rerd Tobann Adam Müller haben ſich lebtwillige 
Verfügungen vorgefunden, zu deren Erdffnung 
Termin auf den 20, September d. J., Vormittagẽ 
zı Uhr im Locale der unterfertigten Stelle beftimmt 
iſt. Da die etwaigen Inteftaterben des DVerftorbe: 
nen unbekannt find, fo werden nicht nur diefe, 
fondern aud alle diejenigen zu dem andberaumten 
Termine 
bey der Gate betheiliger zu feyn vermeinen. 

Fulda, am 6. Auguft 1928, 
- Zurgürftlich Zeſſiſches Obergericht der 
Provinz Sulda Civil» Senar, 
Wearnsdorf. 
vdt, Schüßler, 


allen Buch ⸗ 





* 





Edictalladung. 


Nachdem gegen den Mettzgermeiſter und ges 
weſenen Brantweinsihenker Caspar Wigel hiers 
ſelbſt der Concursproceß reciefräftig erkannt 
worden ift, fo merden alle diejenigen, melde aus 
irgend einem Rechtegrunde an dem Vermoͤgen 
des erwähnen Caspar Witzei Anſprüche zu mas 
chen haben, es mögen diefes dinglıbe oder per- 
fönlide, bereits angemeldet oder noch unbefanne 
fepn, hiermit geladen 

Dienftag den 28. October d. J. 
früh 9 Uhr vor Großherzogi. Juſttzamt bierfelbft, 


‚Liquidität ihrer Forderungen 


hierdurch Öffentlih vorgeladen, weiche 


2472 


entweder in Verſon oder durch binlänglidy legiti⸗ 
mirte Bevollmädtigte, resp. mit Dormündern zu 
erfheinen, geſchickt, ihte, orderungen bey Strafe 
des Ausfchlufles von der oncursmaffe zu liquid 
ren, zu begründen und zu befdveinigen, aud wenn 
die Belheinigungsmittel in Urkunden beftehen, 
folde urfopriftlid vorzulegen, demnäcft über die 
mit dem befiellten 
Eontradictor, über die Priorität berfelben aber 
—— = den vorfhrittsmäßigen MWecfelfägen 
4 [3 

.Nod Ablauf des angefegten Piguidationdter 
mund roird alsbald Nachmittags 4 Uhr auf- erfolgte 
Ungehorfamsbef&uldigung. des beftellten Eontras 
Dictors ein Präclufivbeiheid eröffnet, und rüd- 
fihrlih der nicht erfdienenen Gläubiger für pu= 

blicirt angenommen, 

Dermbach, am 10. Julius 1828. 
Großberzogl. S. Juftizame dal. 
€. Gogel 


€, Gerkel, - 
— — ——— 
Kaufs und Handels » Saden 


Verkauf einer Apotheke. 


Die Uebernahme eines bedeutenden Fabrik⸗ 
geſchaͤftes techniſcher und cemifcer Dräparaten, 
welde eine ungetheilte Aufſicht und Aufmerffams 
feit erfordern, veranlaßt den Eigenthümer der 

Apotheke zum Schwane in Mannbeim . 
fein, in der beften und fchönften Fage der Stadt, am 
Frucht- und Pferdemarkte gelegenes Wohnhaus 


- und die darin befindliche, vorzüglich gut einges 


richtete Apotheke, mir allen Bafen, Geraͤthſchaf⸗ 
ten und dem darauf haftenden Realredite zu vers 
fen. Er wählt hiezu den Weg einer dffentlis 
n, frepmilligen Derfteigerung und der Unters 
er beauftragt, beſtimmt biesu Tagfahrt 
au 


Donnerflag den 25. September _ 
diefes Jahres, —— um 3 Uhr, in dem 
Gafthaufe zum filbernen Schlüffel, 

er größte Theil der Kauffumme Fann ver» 
sinebar fliehen bleiben, 
Nähere Auskunft ertheilt auf franfirte Briefe 
©. Zerrmann, Theilungecommiffär. 
. Mannheim, den 5. Auguft 18287 


Diejenigen resp. Fabrifanten in Deutfcyland, ' 
melde Willens wären, ihre Fabricate einem äue 
Berft thärigen und foliden Handlungshaufe in ei= 
ner der eriten Städw der Schweiz, zum Engrods 
und Detailverfauf, commiffionemweife anzuvere 
trauen, belieben ihre a? poftfrey an das- 
Flickſche Gefhhäftsbureau, in Bafel, zu adreffiren. 


Enten, - 


ueuJeue no 
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Num. 


224. 2474 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutfdem 





3. Er. Hennide, Redacteur. Montags, den 18. Auguſt 1828. Gotha, b. Beer. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Anſichten (ber eine Maſchine, die Runs 
Felrüben zu zerdrücden, und über Be 
förderung der Runfelrübenzuckerbereis 
ung. Als Antwort auf die Krage und 
Anſichten in Nr. 192 d. Bl. 


Mein Bruder, der nicht mehr lebt, hatte 
Salente für die Mechanik, die er aus Fieb» 
baberep pflegte. Einf kam ein Bekannter, 
welcher Berfuche mit der Bereitung der. Kar: 
soffelftärfe und ‚des Sagos machen wollte, 
um feinen Rath über eine Reibmafchine ans 


- zufprechen, indem die damahls üblichen zu 


viele Zeit erforderten, und dadurch die Ars 
beit vercheuerten. Ich war gegenwärtig und 
fagte, ich würde einen Verfuch mit dem Zer⸗ 
drücden unter Oelmuͤhlſteinen machen; denn 
ed ſchien mir nicht von Bedeutung, ob die 
Kartoffeln zerriffen oder gerbrückt würden, 
wenn fie nur möglichft verkleinerte wären, 
Der Berfuch wurde gemacht, und gan be» 
friedigend gefunden. Beym Ausw 
ſchwammen die leihten Schalen oben auf, 
die Kafern machten ihr eigenes Belege, und 
dad Mebl ſank zu Boden, und wurde nun 
feiner Bellimmung gemäß weiter verarbeis 
tet. Damit die Kartoffeln unter den Stel⸗ 
nen nicht roten, mußten fie in einem Gtalls 
srog, wie ihn die Pandleute haben (Futter 
bereitungstrog), mit einem gewoͤhnlich dazu 
gebörigeh, wie ein S gebildeten Eifen eıwas 
zerſtoßen werden, gar nicht viel; edfam nur 
Darauf an, daß fie eine, wenn auch Kleine, 
platte Seite hatten. 
Zwep Steine von zıfa Fuß Höhe und 


einem Buß Dice bey e hi oberfhlächtigen 


Alg. Anz. d. D. 2. 3. 1828. 


alien 


Rade und mäßigem Gefälle, germalmten jebe 
Gtunde zwep Walter. Da fie Tag und Nacht 
eben, fo mwürden- fie jeden Tag 40 bis so 

alter ganz verkleinern, au deren Behand⸗ 
Iung zwey Menfchen binreihen, um fie zus 
leih ind Wafler zu bringen. Es ift mir 
ehr wahrſcheinlich, daß dieß auch bey den 
Runfelrüben angewendet werden kann, mes 
nigftens für die erſten Verſuche, und ehe 
man geneigt ift, befondere Berwendungen das 
für zu machen, — dürfte. Am beßten 
würde es dann fepn, weil die Runfelrüben 
größer find, jede ber Länge nach einmahl zu 
jerfchneiden. 

Wenn nun nicht zu leugnen ift, daß bey 
einer Kabrif und bey der Bearbeitung im 
Großen viel Brennfloff und manch anderes 
erfpart wird, und eine forgfältigere Einrich⸗ 
tung und Arbeit Statt finder, fo ift edeben fo 
wahr, daß anderfeitd viel Transportkoften 
erfpart würden, wenn bie fandleute die Runs 
feirüben felbft auf Syrup verarbeiteten, und 
diefen gehörig eingedickt in die Fabrik vers 
Fauften, wo man ihn dann auf feſten (kry⸗ 
ftalifirten) Zucer verarbeiten Eann. a 
diefe Anordnung wird die Sache erſt beſe⸗ 
ben und allgemeiner machen, indem jeder 
Landwirth die Abfälle für fein Vieh dann 
ſelbſt nügen fann, was für ihn ein bedeu⸗ 
tender Vortheil ift, und auch jene, die weit 


‚von einer Kabrik entferne wohnen, noch ihre 


Erzeugniffe an fie_verwerthen können, was, 
bey dem fchweren Transport der Runkelrü⸗— 
ben felbft, unmöglich bleibe. Bringt man - 
nicht auch den Zuderfprup aus America nach 
England, Holland und in die Hanfeftädte 
zum feineren Verarbeiten ? Und iſt ed nicht 
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mit dent Taback, der Seibenzucht, und mehr 
anderem, der mämfiche Kal? Go lange 
nie Kabrifen die rohen Stoffe ſelbſt bauen 
muͤffen, find_die rechten Verbäleniffe noch 
nicht hergeſtellt. Die Fabrik felbft bat das 
mit zu viele Mühe, die fie beifer auf die 
Beredlung der rohen Stoffe verwenden Fann; 
und der Landwirth, in deſſen Befchäfte 
fie eingreift, bat alddann feinen unmittels 
baren Nugen von ibr. — Die erften linter: 
nehmer haben freilich Feine andere Wabl. 
Die Bandleute haben weder ihre Keuntniſſe, 
noch ihre Ueberzeugung, und obne diefe koͤn⸗ 
nen fie nicht mitwirken. Der Bortbeil iſt 
der fichere Hebel, ihre Ehärinkeie für eine 
Sache zu erwecken, und ihre Sorgfalt, das 
Geſchaͤft gut auszubilden. 

Allein wenn ed auch wahr iſt, daß im⸗ 
mer ein Menfchenleben verläuft, ebe etwas 
im Großen Gemeinnügiges ‚allgemein einge 
führe il, und man alfo nicht früb genug 
anfangen kann, einem drohenden llebel, da 
vielleicht bald erfcheine, zu begegnen, fo iſt 
ein großer Theil unfered armen, von der 
Natur fo gefegneten Deutſchlands zu Inter: 
nebmungen der Art nun völliggelähbmt. Was 
nuͤtzet und das Kortfchreiten unferer Einfichs 
gen und Kenntniſſe im Gewerbfleiße, fo lange 
der Handel darnieder liegt, aller Eredit uns 
gergraben iſt, die Gewerbe ihre Arbeiten bes 
fchränfen müffen, über die Hälfte der Land⸗ 
leute dem Bertelftabe entgegen geben, und 
viele ihr eignes Bedürfniß an felbit gebaue⸗ 
tem Gerreide oft beute verkaufen müffen, um 
fib aufrecht zu erhalten, ohne zu wiſſen, 
wovon fie mit den Ihrigen nah 6 Monaten 
keben werden ; — von welchen traurigen Bers 
bältniffen man fich leider in jedem Dorfe 
leicht überzeugen kann, und was viele Uns 
moralität im Gefolge bat. 

Sindeffen kann Ddiefe Zucferbereitung 
nicht allgemein ind Leben treten, bis der 
indiſche Zucker wirklich im Preife feige, weil 
man bis dahin mit Schaden arbeiten müßte, 
mozu ib auch dann, wenn mehr Woblftand 
wäre, Niemand hergeben würde. Nur zwey 
Mittel könnten jest diefe Sache befördern, 
um die Kenntniß allgemein vorzubereiten. 

ı) Wenn ein jeder unferer erhabenen 

ürften eine ſolche Fabrik einrichten, die 
andleute über die Verarbeitung zu Sprup 
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Belehren fleße, ihnen fichern Abfatz verfchaffte, 
die Renumiß, einen volfommen veredelten 
Zuder darzuftellen, durch practiſche Uebung 
ausbilden ließe, und in voraus erklaͤrte, daß 

2) nad erwa drev Jahren eine Abgabe 
auf die Einfubr des Indiichen Zuckers gelegt 
würde, hoch genug, daß die einbeimifchen 


Fabriken mit Boreheil daneben befiehen koͤnn⸗ 


fen. 

Die iſt freilich eine neue Abgabe; aber 
menn fie in die Staatscaffe fließt, und die 
Staatsbedürfniffe decken bilfe, fo bat fie 
eine Berminderung der andern Abgaben zur 
Folge, und Eömmt wieder Tedem iu Gute, 

Auf diefe Art würden wir Mufterfabrie 
fen haben, die fich vorerſt felbit ausbilderen, 
die Fandleute in ihrer Umgebung über die 
erſte Verarbeitung belebrten, und ihnen einits 
meilen Abſatz verfcafften Die Fabriken 
felbit Fönnten durch einen eignen Belohnungs: 
preig für das vollfommenfle, mit Erfparnig 
erreichte Erjengniß ermuntere werden, die 
Ziel zu erringen, um fo mebr, wenn man 
auch andere Inlaͤnder als Mitbewerber zus 
lließe. In diefen Fabriken könnten ſich zus 
gleich Alle ausbilden, die geueigt waren, nach 
drey Jabren eigne Fabrıfen anzulegen, die 
als erfte Unternehmer vielleiht auch noch 
eine Begünftigung bedürften, um zu dem Ges 
ſchaͤfte ermuntert zu werden. Und obwohl 
auch auf diefe Art noch langfam, würde es 
doch, geordnet und gefhügt gegen Verfall, 
ficher zum Ziele führen. Dieſer nügliche 
Begenitand verdient ſo gut unter die Staats⸗ 
bedürfnife aufgenommen zu werden, als die 
Sorge für Veredlung der Geſtuͤte, zu Ers 
fparung des Ankaufs der Pferde in fremden 
Zanden und mehr anderes. PN 

Bey alledem Fann eine ſolche Fabrik auch 
Privarınternehmen feun, wobey der Staat 

Jahre fang einen beftimmten jährlichen Zus 
— * leifter. Denn wenn es auf eigne Rech⸗ 
nung gebt, bildet auch der Unternehmer feine 
Kenntnig am beften aus, umd es ift der leichte 
finnigen und gemiffenlofen Verwendung am 
ficheriten vorgebeugt, die gar leicht Statt fine 
den, wo man mit fremdem Gelde wirthſchaf⸗ 
ten kann. Wenn der Zuſchuß nicht übers 
baupt gegeben wird, fondern nad) der Menge, 
des Zucers, den die Fabrik bereitet, und 
nach den Ankänfen von Landleuten, ‚Die -fie 


* 
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nachweiſen kann, fo werden Thaͤtigkeit und 
billige Vreiſe für den Landmann, damit die⸗ 
fer ermuntert bleibe, nothwendig. Uber 
freilib, wenn nicht alle uufere deutfchen 
Fürften ſich zu dieſem Zwecke vereinen, fo 
wird dann beſonders bey den kleineren Staa: 
sen, wo es leichter möglich iſt, das 
Schmuggeln nnr mod mehr erweckt, und 
die Bolfdmoralität noch tiefer verdorben. 

Nach diefer Anſicht komme ich wieder 
anf die Zermalmungsmafdine für die Run: 
kelruͤben zurück. — Zu den erftien Berfus 
chen, ob dieſes ODruckwerk der Deimübifteine 
tauglich iff, dient jede Delmühle, und gibt 
zugleich die erma nörhige beffere Einrichtung 
für diefen befondern Zweck an. Bey den 
Kartoffeln wurde ed bloß ein brepartiged 
Gemenge, bey den Runfelrüben dürfte dieß 
der nämliche Hall und das Gemenge nur 
etwas weicher ſeyn, und wenn diefe Ma- 
fine überhaupt dazu taugt, fo wird fie 
noch eine Pleine Vorrichtung bedürfen, um 
dag Gemenge bequemer und fchneller in eis 
nen Zuber abjuzieden. 

FJede Fleine oder größere Weinpreife 
wird vor der Hand zum Augpreffen genüs 
gen. Denn wenn die erwähnte Luftpreife 
auch mehr leiften dürfte, fo gebt dem Yands 
mann, der die Abgänge verfüttert, nichts 
verloren, wenn au erwas Saft zurückbliebe, 

Zzwep Delmüdlfeine, zu einem Druck: 
werk vereint, Eoften mir der nörbigen Her— 
fielung nice viel, und mo das Waſſer feblt, 
kann es mir Pferden betrieben werden, und 
bedarf nur einen mäßigen Gebäuderaum, um 
au befieben. Auch wird es zu diefem Zweite 
genügen, wenn jedes Dorf, das diejen Er: 
—— einführen will, nur eine ſolche 
Waſchine bat. Sie kann, wie eine andere 
Mühle, Privatunternehmen feyn, und ge 
gen eine mäßige Naturalabgabe des Stoffs, 
wie ein anderes Muͤhlwerk au, Die Arbeit 
verrichten, Die Fandleute Fönnen danngroße 
Butten auf den Wagen fiellen, die fie erft 
mit Runteleüben fülen, und zum Theil ge: 
füle mie ihrem Brep zurück fahren. 

Noch einfacher wäre es indeffen, wenn 
In jedem Drte eine Zermalmungs:, Giede: 
und Preßanſtalt vereint, als Privatunter⸗ 

men, beitände, wohin die Landleute ihre 

ben verkaufen könnten, die alsdann 


u AT 
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den Abſatz des Syrups in die Fabrik, aber 
auch die Erlaubniß bärte, ihre veredelten 
Stoffe ſeldſt auf Zucker, und wofür fie wollte, 
zu verarbeiten. Dieß hätte folgenden Nur 


gen: 

r) Das Einleitungegefchäft der Sache 
ginge ficherer, meil es nur Menfchen, die 
mebr Einſicht, ald der gemeine Landmann, 
baben, beginnen würden, die den erfien 
Schwierigkeiten beffer zu begegnen verfiehen. 

2) Die erfte Verarbeitung würde aus 
dem nämliden Grunde vollfommner und 
gleihförmiger audgebilder, und der Stoff 
fönnte mit weniger Keuerung, Geſchirr und 
— zugleich wohlfeiler dargeſtellt 
werden. 

2) Sin dieſen Darſtellern des Gprups 
bekaͤmen wir zugleich eine Pflanzſchule, aus 
der die Einfihtsvollfien und Unterneh⸗ 
mendften-am ficherften bervor geben, um 
nachher eignen Zucerfabrifen vorzuſtehen, 
weil fie ſchon mit dem Gefchäfte vertraut 
find, und gleichzeitig erlangen alle Landleute 
auf diefe bequeme und woblfelle Art, im ih⸗ 
rer Nähe, die volle Kenntniß der erften 
Verarbeitung auf Syrup und der Benugung 
der Abfälle, die fie nach und nach ſtimmen, 
menn e8 nüglich wird, diefe Verarbeitung 
felbft zu übernehmen; wodurch langfam, aber 
fiber, die Kenntniß des ganzen Geſchäfts 
allgemein wird. Gie lernen diefe erfie Vers 
arbeitung dann, fo wie fie dad Brantweins 
brennen erlernten. * 

Erſt wenn ſie es durch Beyſpiele genuͤ⸗ 

nd kennen, iſt es die beßte Zeit, mo jeder 
andmann, wenn er feinen Vortheil dabey 
findet, den Syrup ſelbſt bereiten und une« 
mittelbar verfaufen kann; wodurch die grös 
Beren Sptuparbeiter und die Fabriken gends 
tbiget bleiben, billige Preife für die Runkel⸗ 
rüben au halten, wobey der fandmann feine 
Unabbängigfeit gegen die Habfucht mehr 
fiber. Dan denke jedoch nicht, daß dieſes 
Ziel früher erreicht würde, wenn fie gleich 
mit der Selbfiverfertigung anfingen; im Ges 
gentbeil gewiß fpäter, unvollfommener, oder 

r nicht. a8 lnmiffende und Halbwifs 
ende beginnen, ift immer balb verloren. 
Sie können am beften durch die mehrlaͤhri⸗ 
gen Beyſpiele einer volllommenen Bearbeir 
tung unterrichtet werden, find auf dieſe 
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Art gegen ben Schaden, den Migriffe ihnen 
- und der Sache verurfachen, aelbäst, und 


erreichen eine Zeit, wo die Gelbflüberzeus - 


ung ihres Bortheild erwacht, und fie aus 
—* Antrieb das eigne Nachdenken mit 
ihrer Thaͤtigkelt verbinden. Möchte dieß 
Scherflein etwas Nüsliched zur Belebung 
der guten Sache enthalten. 


! 


Zzeugniß. 

Dad biefige Rochwafler entfpringt im 
einer Entfernung von 3134 Schub vom 
hiefigen Orte und muß von der Quelle bis 
zum Brunnen in Röhren geleitet werden, 
weiche megen der hohen Page ded Bruns 
nens im Drte in der tiefiten Stelle einen 
Drud von jede und achtzig Schub aus⸗ 
» zubalten haben. 

Da die, früher aus hölzernen Nöbs 
ren beflandene Reitung fchadhaft war, fo 
wurde mit den Herren C. SE. und $. Ars 
noldi in Gotha ein Vertrag dahin abge 
fobloffen, daß dieſelben ed unternahmen, 
die gatıze Waflerleitung mit Steinröhren 
aus ihrer Kabrif zu Elgersburg herzu—⸗ 


fielen. 

Die hierbey ſich gezeigten Hinderniffe 
und Gchmierigfeiren bielten die Herren 
Unternehmer nicht ab, das einmahl begon: 
nene Werk fortinfegen und zu Stande zu 
bringen. Es wurden während ber Arbeit 
die Röhren, welche im Drucke liegen, iu 
einer größeren Vollkommenheit gebracht und 
feine Koſten geſcheut, das Kabricat auf den 
Grad der Güte zu bringen, der bey den 
beftebenden Verbältniffen erforderlich war. 

Die Güte der Röhren und des Kitts 
ift erprobt, und eine Warferleitung mit dies 
fem Kabricate muß, wenn die unwermeids 
lichen Mängel in der erſten Zeit abgeſtellt 
find, eine große Dauer gewähren, und bie 
Leitungen in hölzernen Röhren weit hinter 
fih zurück lafſen. 

“ Caftell, am ar. Julius 1828. 
Gräflidy Caftellfhes Domainen: Amt. 
Weſternacher. 
Anmerkung. Vorerwaͤhnte Waſſerlei⸗ 
sung iſt im Jahre 1823 gemacht worden, 





“ 
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Nuͤtzliche Anftalten und Borfchläge. 


Anerbieten zur Erziehung von Ruaben, 


Ein durd vielfeitige und lange Erfabs 
rung mit dem Erziehungsfache vertrauter 
Hausdvater in Dresden, welcher für die 
Untermweifung und Bildung feiner Söhne, 
mit Hülfe eines wackern Hauslehrers, Sorge 
trägt, wuͤnſcht einige Rnaben von 6 bis 
»2 Jahren in fein Haus aufzunehmen, um 
einzelne Zweige des Unterrichtd noch durch 
befondere Lehrer fördern zu laſſen. Be 
mittelte Eltern, welche ibre Soͤhne von 
jarterem Alter dem Schooße einer Familie 
zur Erziehung, Belehrung, Koft und Pflege 
anguvertrauen fich. bewogen ſehen, werden 
die Bedingungen, unter welchen verfelbe 
nebſt feiner Gattin einem folden Vertrauen 
mit Liebe und Treue entgegenzufommen und 
au entiprechen bereit find, auf ſchriftliche 
Nachfrage unter der Adreffe D. M. L. post. 
zest, in Dresden, erfahren. 





Geſuchte Stellen. 


) Der Unterzeichiete empfiehlt aus ° 
feinem Wirkungskreiſe eine Anzahl. gefchicks 
ter, brauchbarer und gefitteter Handlungs 
gehuͤlfen angelegentlich. 

Friedrich Weichert in Bochlitz. 





2) Ein junger Mann, unverheirathet, 
mit mannichfachen techniſchen, oͤconomiſchen 
und chemiſchen Kenntniffen ausgeftattet, 
nicht ganz unbekannt in_der lateinifchen und 
franzöfiichen Sprache , febr gewandt mit der 
Feder, dabey unverdroffen und gern arbeis 
tend, wuͤnſcht eine feinen Kenntniffen ent 
fprechende Anftellung irgend einer Art. Hiers 
— Briefe beſorgt die Exepedit. 
d. Bl. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


Georg Martin Zenkes von Zambrüfen, 
welcher im Jahr 1813 mir dem Grotherzogl. Bas 
difhen Militair nad Sachſen auemaridırıe und 
inmoifden 34 Haus nichts mehr von fid hören 
ties oder deffen etwaigen Leibes:Erben werden 


“ aufgefordert fi binnen einem Jahr bey ber un» 
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serjeihmeten Stelle zu melden, oder zu gewärti« 

en, daß der vermißte Georg Marbes SenPes 

x verfhollen erHärt und fein Dermödgen an. feis 

ne nächte Anverwandten in fürforgliden Bells 

gegeben merden ſoll. 
Sruchſal, den 2. Auguf 1828. 
: j Grosherzogliches Oberamt. 

Gemehl. 





- Bon dem unterzeichneten Koͤnigl. Preuß. 
Stadtgerihte werden 
1. folgende verfhollene Verſonen, auf deren 
Todeserklärung *2* worden iſt, namlich 
2) der am ı6. Detober 1783 geborne Schnei⸗ 
dergefelle Jobann Cbriftian Volzburg, auch 

Dolsborg und Foloburg geſchrieden, welcher im 

Fahre ı812 ſich von hier entfernt bat, damahls 

äulegt in Berlin geſehen worden iſt und de en Ver⸗ 

mögen in der Hälfte eines aus dem elterlihen 

Nachlaffe ererbten, biefelbft in ber Vorſtadt bele⸗ 

"genen, auf 700 Thir. bey der Beuerfocierät vers 
herren, mit einer Hyppothekenſculd von 200 

. hie. belaeren Haufes und in einem Antheile an 
dem auf 6 Thir. gewindigten mätterlihen Mobis 

mar⸗Nachlaſſe, beftehet, h 

2) der Schuhmacherge ſelle Johann Chtiftian 
Dobm, Sohn des Arbeitsmann Johann Bohm 
und Bruder der ihrem Leben und Aufenthalte mad) 
"aleichfalls unbefannten Friedrich wilhelm und 

uftine Friedericke Bohm, angeblich geboren im 

ahre 1751 und in dem beygebrachten Taufſchein 

ohanı Ludwig benannt, welcher feit dem Jahre 

1817 von bier abmefend und verfhollen iR, und 
—— Vermogen so Thlr. und einige Thaler bes 
mist, 

R 3) Der Bädergefelle Johann Joachim Fried⸗ 
- rich Voß, geboren den ı. April 1785, welder im 

Jahre 1811 von hier auf Wanderfchaft gegangen, 
und von weldem ein halbes Jahr fpäter die leh- 
te Nachricht aus Thorn dahin gelauter hat, daß 
er mit der franzöfiihen Feldbäderen nad Ruß- 
land gehen molle. Das vorhandene DBater-, Mut: 
ter» - Bruder «Erbe defieiden beläuft ſich auf 

12 Thlr. 

e 4) Johann Chriftopb Aneifel, angeblich im 
ahre-1740 zu Wörbzig geboren, welcher vor 27 
ahren als Soldar nad Frankreich gegangen fein 
H und für den ein Erbtheil aus dem Blasfcleis 
er Brempbalfden Naclafle von 140 Thlr. und 

einigen Thalern vorhanden ift. 

- 5) der-berricaftliche-Bediente Johann Bott 
fried Scheder, geboren den 13. Jun, 1783 , wel 
&er im Jahre 1806, gu welcher Zeit er ım Dien» 

e des General: Lieutenants von NHinerbein fid 

fand, nad der Schiacht von Friedland erkrankt 
in das Zeldlazareıh zu Königsberg in Preußen 
gebract fein (ol, deflen Vermögen in einem auf 

1400 Thir. fid) belaufenden Antheile an dem Nach 


-gebornen Seeliger zum Betrage von 75 
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laſſe feines zu Berlin verfiorbenen Bruders Tos 
bann Earl Friedrich Scheder, befteber und degen 
näshfte befannte Erben gleihfulls vollbürtige Ger 
fhmifter find. ' 


6) der Grenadier bey der_4. Compagnie des 
1. Garde » Regiments Carl er, melder im 
Jahre 1813. in der Schlacht von Groß + Görfhen 
bleffirt und feitdem vermißt it > fein Vermögen 
beſteht in einem Antheile des väterlihen Nady 
hafles, fo mie in dem Nachlaffe feiner Ehren 

Li f, in * 
Staats» Schuld: Scheinen und 354 Thir. in Cou⸗ 
rant, — feine nähfibefannte Erben find amep 
ehelich erzeugte Kinder, — 
o mie der vorgedachten Perfonen etwanige geſetz⸗ 
iche oder teflamentarifhe Erben und Erbnehmer, 

11. fämmtliche Perfonen, welche an folgende, im 
Depofitorio des Gerichts vorhandene Maſſen, ald: 

X der ı2 Thlr. betragende Nachlaß der am 
30. Drtober ı812 verforbenen Prediger : Witwe 
Sppbie Sriederide Straß, gebornen Winkelmann, 
deren befannte Geihmilter : Kinder auf die Erb» 
ſchaft verzichtet haben ; 

2) der so und einige Thaler betragende Nadır 
laß der im Jahre 1791 biefelbft verſtorbenen Bars 
de « Du: Corps - Witime Zerrmann geb. Töpfer. 
3) das zum Nadqlaſſe des Nähnadel: Zabris 
Panten Johann Gerhard: Schlickelmann geböris 
—— von soo Thlr., welches nach der Bes 

einigung der Königl. Stahl» und Eiienwaarens 
Fabrik zu Neufladt : Eberswalde vom 27. März 
Pi von den Lingenſchen Meſſerhaͤnblern Johann 

ul; und Johann Schlidelmann im Jahre 1750 
deponirt ift und moran mehrere Lingenfhe Par 
denträger Anfprühe zu haben behaupten ; 

4) ein 77 Zhlr.- —— Zuwachs der 
Concurs. Maſſe des Porcelan Brenners Rehwendt, 
weicher dem ergangenen Prioritaͤts⸗Erkenntniſſe 
aufolge der Marie Eliſabeth Gericke, feparirt 
gemefenen Rehwendt, nachher verehelichten Geld». 
iger Bühne, die mit 141 Thlr. 19 gl. ıı pf. 
ausgefallen uud feit dem 7. April 1789, zu wels 
cher Zeıt fie die legte Zahlung erhalten bat, ihrem 
Leben und Aufenthalte nad unbekannt ift, zuſtehet, 
als Eigenchämer, Erben, Erbnehmer oder aus ir 
gend einem andern recbtliten Grunde Unfprüde 
zu haben glauben, aufgefordert, binnen 9 Mo» 
naten, fpäteftlens aber in dem auf 

den fünften Sebruar” 1826 
vor dem Herren. Juſtiz-Rath Paſchke im Partheiens 
Zimmer des unterzeichneten Stadtgerichts anger 
festen Termine fin zu melden‘, und ſich fomobl 
über ihre Legitimation, fo wie über den Grund 
iprer Anfprühe auszjuweilen, midrigenfalls bie 
ausbleibenden Verſchollenen für todr erklärt, alle 
übrige aber mir ihren fänımtlihen Aufprücen 
auf die bezeichneten Nachlaß und fonflige Depos 
fital » Maffen ausgeſchloſſen, und dieſe entweder 
den ſich meldenden und fegitimirenden Erb» und 
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fonftigen sjntstefenten oder dem Konigl. Fiecus 
als berrenlofes Gut zugefproen werden, (0 daß 
die ſich etwa fpäter now meidenden ntereffenten 
alle bis dahin getroffene Diepofitionen fh ner 
fallen laffen und mie demjenigen begnügen müfs 
fen, was von den gedahten Mafien fodann nod) 
vorhanden fein wird. Denjenigen, melde nicht 
verfönlid erſcheinen Fönnen oder wollen, werden 
sur Bevollmädtigung und Derfebung mit gebd- 
ziger Information die Herren Zuftiz+ Commiflas 
rien Ftomm, Tollin, Dortu und Sello vorge: 
ſchlagen. 

Potodam, den 2. April 1828. 

Bönigl, Preuß. Stadigeriche hieſiger Refidens. 





Inserend um. 


Don dem Koͤnigl. Breuß. Ober⸗Landesgericht 
von Oberſchleſien werden —— Derfonen, 
welche feit längerer Zeit von ıhreii Leben und 
Aufenthalt Feine Nachricht gegeben haben, als: 

r) der Morig. von Mletzko, melder als 

reproilliger im Jäger: Detadyement des 2. Schle⸗ 

ſchen Infanterie » Regiments den Krieg gegen 

ranfreih im Jahre 1813/14 mitgemacht hat, in 
einem Gefecht bey Montnirail tödrlih vermunder 
worden fenn fol, und feirdem nichts mehr von 
fi) hat * laſſen. 

) Franz Kioſe aus Wellendorf bey Neiße, 
welcher als Soldat des 1. Scleſiſchen Linien⸗ 
Megiments die Campagne don 1813 mitgemacht 
bat, nad der Schlacht bey Dreiden aber ſich 
verloren haben foll, und feisdem nicht mebr zum 
Vorſchein gefommen ift. 

) Michael Zolzbrecher aus Wellendorf bey 
Neiße, if ald Soldat dep der 3. Etcadron 5. 
Landwehr: Gavallerie » Regiments, im Jadre 1813 
im Feldjuge nad Franfreib gegangen, fol unfern 
Luremburg frank zurüd geblieben ſeyn und ift 
nicht mwiedergefehrt. 

4) Sranz Muͤller aus Altewalde bey Neiße, 
it gleichfalls 1813 in den Krieg gegen Frankteich 
als Soldat mitgezogen und nicht zurüdgefehrt. 

5) Franz Grüner aus Laßwitz bep Grott⸗ 
kau ıft im Jahre 1811 Soldat geworden, foll 
im Kriege von ıBı3/ı4 nady dem Uebergange über 
den Rhein Frank ın’s Kazarerh gebracht worden 
ſeyn, und ift feitdem nicht wieder geſehen mwors 


den. 

6) Franz Carl Pfigner aus Groß Kunzen 
dorf Neiger Kreiſes, fol als Soldat des 8, 
Scleſiſchen Landwehr: Regiments in der Schlacht 
bey Dresden (1813) tödilıdh verwundet worden 
ſeyn, und ift nicht in die Heimath wieder gekoms 


men. nd 
7) Mathes Dluhoſch aus Rohow iſt im Jahre 
1813 zum 10. Schleſiſchen Landwehr: Regimente 
usgehoben worden und aus den Geldgügen gegen 
ankreich nicht aurhffgefehrt, 
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8) Perer Mebrſert aus Sehfchendorf 
Neuftadt, it 1806 ald Soldat in das —— 
von Müuͤffling getreten, har die damahlige Bela⸗ 
gerung von Neiße mit ausgehalten, iſt ald Kriegs« 
gefangener nad Frankreich gebracht worden und 
nicht mehr heimgefehrt, . 

9) Auguftin Schan aus Leuber hat daffelbe 
Schidfal gehabt und fol auf dem Transport 
durd Holland Franf geworden und geftorben fepn. 

10) Wenzel Ziede aus Kobrowig feobihüßer 
Kreifes, welder ald Soldat des 11. Linien: Res 

iments 1814 in dem Gefecht bep Liffo verwun— 
t worden ſeyn foll und ſeit dem vermift wird, 

11) Carl Friedrich von Schulz, früher Se⸗ 
conde » Lieutenant im. Küfilier = Bataillon von 
Schulz, fpäter bey der Warſchauer Züfilier : Bris 
gade, ift am 17. Januar 1801 mit der Erlaubs 
niß in fremde Dienfte zu treten, dimittirr, und 
ſeudem verfchollen, . 

12) Johann Joſeph Schuberth aus Korkwitz, 
geboren am 26. Februar 1772 fol ım 18. Febends 
jahre (1790) unter ein Preuß. Hufaren : Regiment 
gegangen ſeyn und if feitdem verfchollen. 

13) Jobann Wanjek aus Robom, geboren 
1786, mithin feit ı8ıo majorenn, wird feit 26 
Jahren vermißt. > 

14) Jobann Morawig aus Kuchelna, am 
1. Junius 1772 geboren, il vor etwa 30 Jahren 
in das Oeſtreichſche X angen und bat feitdent 
nichts von fi hören laſſen. 

15) Franz Nowad aus Lubom, geboren den 
6. Ociober 1792, welcher vor 13 Jahren als 
—— ausgewandert und ſeitdem verſchol⸗ 
en iſt. 

16) Lorenz Kutzey aus Borutin, geboren 
den 10. Augufi 1780, if feit 2ı Jahren (1807) 
entferne und ohne alle Nachricht verihollen. 

17) Ernſt Kubick aus Krzizanowih Dem 12. 
Januar 1793 geboren, alfo feit ı8ı7 majorenn, 
bat ſich vor 14 Jahren entferne und feitdem nichts 
von fi verlausen laffen. ü 

18) Martin Fichna aus Szcezepankowitz, ge⸗ 
boren den io. Novbr. 1778 hat ſich vor 30 Jah⸗ 
ren in der Abſicht nad Ungarn zu geben, von 
den Eltern beurlaubt und ift feitdem verſchollen. 

19) Die Magdalena Goebel, geboren den 
23. April 1770 zu Glaͤſendorff, bat im Jahre 
1793 ihre Heimath verlaflen, fol nach Breslau 
gegangen fepn, und wird feitdem vermißt, 


fo wie ihre etma zurückgelaſſene Erben und Erb» 
nehmer, auf den Antrag ihrer naͤchſten befann« 
ten Anverwandıen hierdurd Öffentlich aufgefor⸗ 
dert, binnen 9 Monaten und fpäteftens in dem 
auf den 23. $ebruar 1829 Vormittags 10 uhr 
vor den Herrn Dberlandesgerichts> Referendarius 
von Studnig anberaumten Termine im hiefigen 
Befcäftslocale ſich entweder perfönlia oder ſchrift · 
li au melden und weiterer Anmeifung entgegen 
au feben, widrigenfals die fih Nichimeldenden 
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todt erflärt, dem gemäß in Anfehung ihres 
ermögens nach den Gefegen verfahren und das 
. Borbandenfern unbekannter Erben nicht anges 
nommen werden wird. 

Baribor, den 2. April 1828, 

Bönigl. Preuß. Ober: Landes» Gericht 
von Oberjchlefien. 
Kuhn. 





Avertiffemene 


-... Don -dem unterjeihneren Rönigliben Preu⸗ 
Bifhen Stadtgerichte der Refidenzkadt Berlin 
werden hierburd folgende Perfonen: 

». die Erben der am 17. März 1785 verftors 
benen Wittwe des Bädermeifters Johann Friedrich 
Seyde, Rebecca Suſanne, geborne Lindner und 
zwar deren eheleiblider Sohn Johann Friedrich 
ZSeyde, der im Jahre 1782 ald Bäder oder 
Brauer in Wilna anfälfig geweſen, und für wel 
chen ein Depofiralbefand von 133 Thlr. 11 fol. 
9 pf. vorhanden if, 

2. die Erben der am 7. März 1772 verflors 
bene Witwe des Zeugmaders Joachim Fries 
drich Meckels, Dorothee Sophie geborne Bruns» 
low, nemlib Marie Chrikiane und Johann Fries 
drid, Gefdwilter Meckels für melde ein Beltand 
= 25 Thlr. Courant fi im Depofitorium befins 

t/ 

3 Diejenigen Perſonen, für welche aus dem 
Noclaffe des am 18. Julius 1761 verftorbenen 
Brauers Johann Caspar Veumann und deflen 
im Jahre 1755 verftorbenen Ehefrau Gottliebe ges 
borne Mablow 

A. die Brauer Rımgeiche Collateralerben 

a. die Ehefrau des Bürgers und Eigenthüs 
mers Maithias Kamin geborne Runge 

b. die verehelihte Weinmeifter Grunde, eine 
Tochter der verforbenen verehelihten Weinmeis 
Her Cardow geborne Aunge zu Frankfurt) 
— an un — verhei⸗ 

eſenen, bereits verſtorbenen me 
des Brauers Runge 4 un 

d. die Ehefrau des Kellners (oder Kohlen 
meflerd) Yrebmer geborne Runge e 


7 Zblr. 3 fal. 9 pf. 

B. die nicht näher zu bejeichnenden Zewald⸗ 
fben Erben ı7 Thir. 23 fgl.”7 pf. 

C. die gleichfalls midit näher zu bezeichnenden 
Erben der Dietualienhändier Singefchen Eheleute 
20 Zhlr. 23 fgl. 9 of. 

im Depofitorium vorhanden find, 
nt die Ehefrau des Kaufmanns und Mates 
rialhändiers Friedrich Ludwig Scheel, melde im 
re 1783_ 30 Neu Ruppin gewohnt, und der 
angeninfpector Simon, für beide aus der Eres 
ditmafle des im Jahre 1780 entwichenen Kaufs 
manns Friedrich Ludwig Scheel ein Depofitalbe: 
Rand von 16 Thir. 5 fgl. 5 pf.-für die Erfiere und 
23 fal. 3 Pf. für den £egteren vorhanden, 


2486 


s. die dem Leben und Aufenthalt nad nice 
zu ermittelnden Perfonen: 

a. der Geheime Kommerzienratb Schmits 

b. der Kriegsrath Dauer 

ec. der zem aug 

d. die Krollſchen Erben 

e. Kellers in Stuttgardt 
die überhaupt und a ad d und e mid: ni 
ber bezeihner werden fönnen, und für melde 
fh im Depofltorium aus der Ereditmafle -des 
Banquiers Schweigger ein. baarer Befland von 
60 hir. 9 fgl.g.0f Touran und eine Banco Oblis 
gation über 140 Thlr. Courant befindet , 

6. der Kaufmann Donald Traib zu London, 
für welden aus der Proceßſache deffelden wider 
die Handlung Paul und Cornelius Hefe de 1804 
ein Befland von 180 Thlr. Gold und 22 Tbhlr. 
12 fal. Courant fid vorfindet, 

7, die Erben der Wittme Witten, Dorothee 
Elifaberh_geborne Zimmermann, j 

a. Marie Dorothee Witten, verehelichte 
Schmtedecke 

b. Juſtine Catharine Witten, verehelichte 
Zimmermann 

c. die Kinder der verſtorbenen Ehefrau des 
Brantweinbrennerd YWeilande, vormals Witte 
Loewecfe, Ehriltian Gottlieb Loewere und Mas 
tie Julione Weylande, 
für melde aus der Ereditmaffe der verftorbenen 
fouife Wirren, vormals Witwe Loewerfe, zu⸗ 
legt verehelicht geweſene Weylandt ein Depofitals 
beſtand von 24 Thlr. ı fal. vorhanden if, 
oder deren etwanige gefegliche oder teflamentarifche 
Erben, fo wie alle Diejenigen, welde ald Erben 
oder Eigenthümer, oder aus anderen rechtlichen 
Bründen an vorbenannte Maffen Anfprücde mas 
chen zu können glauben, hierdurd aufgefordert, 
binnen 9 Monaten, und fpäteltens in dem, auf 
den 26. November 1828 Vormittags um 10 Uhr 
im Stadtgerichtt hauſe, Königrftraße Nr. 19 vor 
dem Herrn Julligrath Nauda angefegten Termine 
entweder in Perfon, oder dur geſetzlich zulaͤſ⸗ 
fige, mit vollftändiger Information verfehene 
Wevollmätigte , wozu denjenigen, welchen es 
bier an Befanntfchaft fehlt, die Herren Juſtiz⸗ 
Eommiffarien Groſchuff und Jacobi in Vorſchlag 

ebradt werden, zu melden, und meitere redıts 
ihe Derfügung zu gemärtigen. Sollte ſich Nies 
mand zu den gedachten Majlen melden, fo müſſen 
ſolche als herrenloſe Güter der darauf Anſpruch 
babenden dffentlihen Behörde zugefproden und 
verabfolgt werden, wonädft die fih etwa fpäter 
meldenden Tnterefienten ſich alle big dahin darüber 
getroffene Dispofitionen gefallen laffen und mit 
dem begnügen müffen, mas davon bey ihrer vers 
fpäteten Meldung von den aufgerufenen Mailen 
noch vorhanden ſeyn mödte. 

DSerlin, den ı5. Auguſt 1827. - 

Königl. Dreußiiches Stadtgericht 
biefiger Refldenzien. 

— — — 
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Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Gafthaus Sum Erbprinzen in Breis. 


Das, vermöge hohen —5 von Fürſtl. 
Amte allhier, zum oͤffentlichen Anſchlage gebrachte, 
Frauen Wilhelminen Sophien verehelidien Lud» 
wig gehohrenen Roͤdel albier gugebbrige Gaſthaus 
zum Erbprinzen, unter Nr. 470, nebil dem dazu 
—** font Randeliſchen Wohnhauſe und Zus 
ehör, auch einen dabey befindlichen Garten und 
frepen Plage , — welches Bafthaus mit der völligen 
NRealgaftgerechtigkeit privilegirt, mit den übrigen 
erwähnten Gebäuden im Jahre ıg19 meu aufge 
baut und in günftiger fage an. der durch biefge 
Stadt gehenden Haupiftraße gelegen ift, und wor: 
in fit unter andern, außer vierzehn völlig einge» 
richteten Zimmern, ein großer Ballfaal, ſechs Kel⸗ 
ler, ein ſehr geräumiger Hofplag, auch noͤthige 
Wagenremifen, Stallungen :c, befinden, welche 
N pe ante übrigens, außer der gemöhnlichen 
onsribution vom fleuerfrepen Gute, nur mit 

5 Thlr. Gaſtgerechtigkeitszinß, 

3 Thlr. 12 gl. Cammerſteuern, 

zwey Fülhähnern in Fürſtl. Unter » Breiser 
Rent : Eafle, 

21/2 Louisd'or und 

3 Thlr. 4 ol. 6 pf. Superintendur Bing, 

7 gl. 6 pf, dergi. von dem fonft Randel, Haufe, 
ald gefammten Grundabgaben, belaftet find, — ift 
nunmebro mit dem auf diefe Immobilien. geleg» 
ten Angebote von 

5000 Thlr. Eonv. 
befonders, feil au bieten geweſen und des 
wirklichen Erftehung deſſelben Termin auf fünftis 
gen 

8. September 
anberaumt morden. Indem ſolches außer den 
bierüber bey dem Wohlldbl. Magiftrate zu Leipzig, 
Dresden und Naumburg, auch bey Fürftl. Amte 
albier und am biefigen Rathhauſe autgehangenen 
Patenten, auch durch gegenmärtige Anzeige dffent- 
li befannt gemacht wird, wird augleich bemerkt, 
Daß der Erſteher die nörhigen Zeugniffe wegen 
feiner Vermoͤgeneverhaͤltniſſe, ſeines Wohlverhals 
tens ıc. im Termin beyaubringen, auch gleidyjeis 
tig oder fpäteftens binnen adyt Tagen, den zehn- 
ten Theil der Erftehungsfumme, die übrigen g/ıo 
aber binnen Vierteljabreöfrift, zum gerichtlichen 

Depofttum baar einzuzahlen bat. 

Greiz, am 5. Auguft 1828. 
Fuͤrſtl. Reuß — —* Ober: Greiz daf. 


. 3. 
coll, W. Genning, 





Dankfagung und Empfehlung. 


Indem ich einem hochverehrten Yublicum, fo« 
wo des Sara ua wie meinen Ge: 


[b zur 
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fdhäftsfreunden hiermit meinen verbindlihften Dank 
ür das mir gar geſchenkte Zutrauen öffentlich ads 
atte, habe ih die Ehre, die ergebenfte Anzeige zu 
machen, daß ich mehrere vorzügliche, neue zoͤndma⸗ 
ſchin⸗ Mechaniken verfertigt habe, die allen Ans 
forderungen vollfommen entfpreden , —mobrp ıc) 
bemerfe, daß auch auf den Süllungsapparar in 
Berreff eined Zwecdienlichen Volumen von Wai: 


‘fer befonders Ruͤckſicht genommen if. Es fliehen 


Mafhinen von gı/a, 5, 6, 7 fl., Autdenmeife 
ne end im Preife bis zu 44 fl., in verfdiedenen 
arbigen und Erpftallgläfern, fo mie auch in Säfte 
hen (Reilesündmaichinen) zur gefälligen Auswahl 
bey mir bereit. Platinaihwämme find zu haben, 
das Stüd gu 10, 12, 15, ı8 und aı fr. (die 
Qualitaͤt if immer gleih). Au kann man von 
mir beziehen Perperuel: Platinaihwämme zu 2 fl., 
große, flabe Platinavorrichrungen zum döbereis 
neriichen Experiment ber Eſſiglampe zu 2 fl., gro⸗ 
Se Perpesuel: Platinafugeln (nibt von Glas) 
zur aromatifhen davi’fhem Glühlampe zu 48 fr., 
desgleichen auch ganz fertige Glühlampen zu ı fl. 
45 fr. Briefe erbitte ih mir franco. 
Joſ. Boͤſchl, Uhrmacher und Medanis 
fer zu Würzburg, mohnbaft im III. 
Die. Nr. 109. (Zu Frankfurt a. M. 
wohne ich mäbrend der MeßseitLit.G. 
Nr. 123 in der Öraupengaffe.) 


Literariſche Gegenftände. 


Bücher » Raufgefuh. — 
Sind ſaͤmmtliche Jahrgänge des, bey Eotta 
zu Tübingen vor miehreren Jahren fchon erfchies 
nenen Taſchenbuchs für Yarur» und Gartens 
freunde, außer der Derlagsbuchhandlung, irgend 
mo noch au haben, und mas würden fie Eoften? 








Reifenden nah Berlin 
ift zu empfehlen: der berliner Yradyweifer zu 
allen biefigen Sebens: und Mierfwärdigkeiten. 
Im Zufammenbange fowobl, als aud) in als 
baberifher Ordnung, zum fchnellen Nach⸗ 
„ (dlagen der mehr als 900 verichiedenen Ber 
genitände ; ee ‚neueften Zeit befchrieben 


von J. €. —5 
Di nüglibe Bud, ganz abweichend vom 
den biöherigen Beihreibungen, eingebunden in 
vier berliner Anfihten, können Reifende bey 

rer Ankunft in Berlin erhalten in der Buchhan 
ung der Gebrüder Bädide, Neukölln am Waſ⸗ 
er Nr. 6. Preis ı Thlr. 10 Sal. 

*) Es fceint in dieſem nuͤtzlichen Bude Fein 
Gegenftand unermähnt geblieben zu fepn, wor: 
über Sremde in Berlin fi gern unterrichten . 
möchten. d. 8. 





Num. 225. 


Allgemeinet Anzeiger 
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der 


Deutiden 





e Hennide, Redacteur. Dienstags, den 19. Auguſt 1828. Gotha, b. Beger. 





- Gelehrte Sachen. 


ngeworfene Bedanfen, die Erlernung 


fremder Spraden betr. 

Bor einiger Zeit bat fich der -Profeffor 
aur zu Darmfladt in der allgem. Schul⸗ 
'g. über ein, in Parid erfchienened, auf 
Erlernung der lateinifhen Sprache nach 
er neuen Methode fich beziebende Werk 
e vortbeilhaft ausgefprodhen, und ben 
rfchlag gemacht, daß daffelbe für Deuts 
ı bearbeiter werben möchte, — Intereichs 
er bat auf den Grund jener Beurtheilung 
es Werk, melches den Titel führt: 

Cours de langue latine, ou 4-00 exem- 
8, pris dans 5a luste, Cesar, Ciceron, 
gile etc, seıvent a fonder la Lexigra- 
.e, la Syrtaxe, l’Etymologie, et la No- 
nclature, et a rassembler les 2 mille ra- 


es latines, et 15 mille derives, les tonr- 


res communes et les latinismes, et 
ment un recueil gradu& complet des 


ts, des phrases, et autres prenotions 


‚essaires pour tradure,sans Dictionnaire, 
auteurs latins, et pouvoir les imiter 
ıs l’art d’ecrire et dh parler cette lan- 
1; par P. A. Lemyre, Membre de 
ociete d’emulation dufura, de l’Athenee 
Arts et de la Societe yammaticale de 
is etc., Directeur de l’Apenee des Lan- 
ıs., Troisieme Edition ‚qui differe des 
ıx precedentes par laMaiöre d’appren- 

les langues, par oe eitations la- 
es, etune Table Alpha etiue de 23000 
‚cles, dont le but est de yeiliter tous 
genres de recherches, et 4 remplacer 
ntageusement le Dictionnsye, Prix: 


illg. Anz. d. D. 2 B. 182. 


\ 


9 francs, Paris chez Henry Grand, édi- 
teur, rue de la Monnaie, no, ı, pres le 
Pont-Neuf, 1819. — von Varid kommen 


lafſen, und ift durch den Gebrauch deffelben 


beym Unterricht in der kateinifchen Sprache 
au ber — gelangt, daß ein Je⸗ 
der, der fich die Mühe nehmen will, ed näs 
ber ind Auge au faflen, mit dem Prof. Baur 
in dem Wunſche fih vereinigen wird, daß 
wine Bearbeitung ded Buchs für Deurfche 
* febr verdienftliched Unternehmen feyn 
wuͤrde. P 
Bep ber Benugung des genannten Wer: 
kes bat Unterz. fich veranlaßt gefunden, die 
Frage aufjumerfen: Ob nicht die Erlernung 
einer jeden fremden Sprache auf dem von 
Lemare betretenem Wege mit großem Nutzen 
und zu bedeutender Erleichterung des Schüs 
lerd vorgenommen werden fönnte, wenn die 
Sprachkundigen nach den Grundfägen feines 
Werkes für die übrigen Sprachen ähnliche 
Huͤlfsbuͤcher bearbeiten mwollten? Solite 
diefer Vorſchlag mit den Anſichten der Phis 
lologen unferer Zeit nicht übereinftimmen, 
da man vieleicht jegt mehr ald je der gram» 
matiſchen Merhode zugethan iſt obgleich auch 
gemare dad Studium der Grammatik nicht _ 
vermwirft, fondern daffelbe nur der Prarig 
nachfolgen kaffen wi) worin der Grund der 
Erfheinung liegen mag, daß das Sprach 
mwerf von femare, ungeachtet es bereitd im 


“Sabre 1819 in der dritten Auflage erfchies 


nen und vom Prof, Baur fo nacddruͤcklich 
empfoblen worden ift, bis jest noch nicht 
die geringfte Beachtung bey den deutfchen 
Shulmärnnern gefunden bat: fo dürfte viels 
leicht ein anderer Gedanke mehr beruͤckſich⸗ 
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tigt werden, der durch eine Erfahrung vers 
anlage worden ift, welche mit dem Unterz, 
. gewiß Diele gemacht haben, deren Beruf 
eder Nelgung auf die Beſchaͤftigung mit 
fremden Sprachen gerichtet iſt. 

Diele Erfahrung, melde fon Mans 
eben veranlaßt bat, die Lectuͤre von Schrif: 
ten in fremden Sprachen, bey Übrigens gurs 
ter Kenntniß der letztern, entweder ganz auf 
zugeben, oder wenigſtens ſich nur dann dazu 
zu verfiehen, wenn von dem Werke, wel— 
ched man zu leſen wuͤnſcht, Feine Heberfegung 
vorhanden ift, beftebt darin: daß man auch 
bey jahrelanger Beichäftigung mit fremden 
Spraden und bey der Fecrüre zäbfreicher 
Schriften derfelden nur einem fehr geringen 
Wörtervorrarh fich zu eigen macht, weil bes 
greiflicherweife nur die vorgefommenen Wörs 
ser dem Gedächtniß eingeprägt feun Fönnen, 
und man deßhalb genötbige iſt, unabläffig 
das Wörterbuch zu gebrauchen. Kommt dazu 
nun noch eine gewille Unficherbeit in der 
Grammatik, welche vielleicht von dem erfien 
in der Sprace erhalgenen Unterrichte bers 
ruͤhrt, fo wird, befonderd beyıder Pertüre 
ſchwererer Schriften, die Verlegenbeit oft 
fo groß, daß das Angenehme diefer Beſchaͤf⸗ 
tigung durd) die vielen Schwierigkeiten, mo: 
mit man dabey zu kämpfen bat, verbittert 
wird. 

Unter. bat durch die angedeutete Erfah: 
zung und durch den Gebraud des Werkes 
von Lemare fich bewogen aefunden, über die 
Art und Weile nadyjudenfen, wie man bie 
Eigenthümtichfeiten einer fremden Sprache 
und inöbefondere ihren Vorrath an Wörtern, 
Hedensarsen uud Wendungen am leichteiten 
und fehnellien fich aneignen Fönnte, und iſt 
dabey auf folgendes Refultat gefommen, wels 
ches er der Prüfung. Sacverfländiger und 
namentlich der Beurtheilung des Prof. Baur 
zu Darmſtadt biermit vorlept ; 

Nachdem der in einer fremden Sprache 
au Unterrichtende mit der Grammatik ſich 
hinlaͤnglich vertrant gemacht bat, lefe man 
mit ihm ein in diefer Sprache geichriebenes 
Merk, welches von einer Geſellſchaft von 
Männern (denn für Einen Gelehrten dürfte 
es zu umfaffend werden, oder von demſel⸗ 
ben nur in einer langen Reihe von Jahren 
zu Stande zu bringen feyn), die biefem Uns 
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ternehmen gewachfen find, in folgen 
— a. müßte: .. Fr 
1) €3 muß der gange oder wenigſtens 
größtinögliche Vorrath der Wörter — 
den Sprache nach allen ihren Bedeutungen 


und Verbindungen darin enthalten ſeyn, das 


bey aber die Wiederholung derfelben mwenizs 
ſtens einigermaßen vermieden werden. Ich 
fage; einigermaßen, weil fonft das Wert 
wu weitſchichtig werden würde, Der Inhalt 

eftehe übrigens aus Aufiägen böchff man: 
nichfaltiger, jedoch moͤglichſt anziebender 
und belebrender Arc, mit befonderer Beruͤck 
ihtigung der verfchiedenen Gattungen des 
Styls. Dabey fünnten Auszuͤge aus bereits 
vorhandenen Werfen benugt, und ganz oder 
—— mitgetheilt oder umgearbeitet wer⸗ 

2) Dad Werk ſey von einer gegenüber 
gedruckten deutfchen Ueberfegung begleitet, 
oder wenn das Fuͤrſichbeſtehen derfelden aus 
ee zu — ſeyn follte, 

en die Seitenzablen mit dem i 
nal — —— ß 5 a. 

ep damit ein r 

be ana on Wörter een Oredeins 
nicht alpbaberifh , fondern nach der Seiten» 
zahl des Werkes enthalte. Die Wörter find’ 
ſedesmahl in der Grundsedeutung, dann in 
dem Ginne, melden der Zufammeubang 
fordert, anzugeben, die vorgefommenen zu 
übergeben. 

4) In Anmerkungen, welche entweder 
unter den Text zu fegen, oder vielleicht beſ⸗ 
fer jedem einzelnen Bande des Werks anzu⸗ 
bängen feyn. möchten, werde bingemiefen 
auf die mwichtigiten Nrgeln der Grammatik, 
auf die Eigenthümlidfeiten der Gprade u. 


d. m. 

Indem Unterz.dieß niederfchreibt, vers 
hehlt er ſich Feinedoeges, daß ein Werk der 
angegebenen Art Sändereich und Eoftfpielig 
werden dürfte. Er iſt aber der Meinung, 
daß diefer Umſand keine Beruͤckſichtigung 
verdiene, wenn ſur überhaupt der Plan und 
die Ausführum dem oben angedeuteten Zwe⸗ 
de entiprecher Uebrigens freut er fit, daß 
feine, dad Sadium fremder Sprachen übers 
haupt berreffade Idee wenigſtens theilweiſe 

ufammentrift (In Rückſicht auf die franz 
—* Sprehe nämlich) mit den Anſichten 
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eines berühmten Frangöfifch. Sprachforfchers, 
des Prof. Lendroy in Offenbach, melcher 
in diefem Augenblicke, nach einer vorliegen: 
den Ankündigung der jägerfhen Buchhand⸗ 
lung in Branffurt a. W. eine Bibliothek der 
deutichen: und franzöfiihen Sprache vorbes 
reitet, welche befteben foll in einer Auswahl 
der intereffanteften und lehrreichiien Stüste 
aus den.neuelten Fand: und Geereifen, der 
allgemeinen Weltgeſchichte und aus der Nas 
turgefhichte, in. Deuticher und franzöfiicher 
Sprache neben einander geftele und mit 
. grammatikalifhen Anmerkungen verfeben. 
So mie nun dieß Werf des Prof: Lendroy 
in einzelnen Heften erfcheint, und dadurch 
der Ankauf, fo wie die Bearbeitung_deifels 
ben erleichtert wird, fo Fönnte diefe Einrichs 
tung auch bey dem von Unterz. im Vorſchlag 
gebrachten Unternehmen angewendet werden. 
— Zum Schluß. wird der Wunſch binzuges 
fügt, daß die bingeworfene Idee nicht ganz 
unbeachter bleiben und mwenigftens dazu dies 
nen möge, fachfundige Schulmänner zu weis 
serem Nachdenken über. den fraglichen Ge: 
genfland zu veranlaffen. YI. 


— — — ————————— — 
Allerhand. 


Anfrage und Vorſchlag. 

Wohin kommen die Handſchriften bes 
rühmter Schriftſteller? — Wie anziehend 
müßte es ſeyn, wenn ſolche, nachdem fie in 
ben Drucfereyen audgedient haben, aufbes 
wahrt, und auf diefe Welfe ganze Samm⸗ 
lungen von Autographien großer Männer 
angelegt würden ! 3.0.6 





Juſtiz und Poligey » Sachen. 
Edictaleo. 


Johannes Schilderorh dahier, iſt mit dem 
ehemaligen Weſtphaͤliſchen Garde⸗-Chaſſeurg Mer 
giment im Jahr 1812 nach Rußland marſchirt, 
ohne ſeit obiger Zeit Nachricht von ſich ertheilt 
—2*2*5 a nun deſſen Vater, der hieſige 

difämmerer Johannes Schilderoth, das elter⸗ 
m) Dermödgen unter feine Kinder zu vertheilen 
willens it, fo mird gedachter abweſender Sohn 

. andurdy edictaliter porgeladen, binnen 3 Monathen, 
Jängftens den 7. Ylovbr, d. 3. vor unterzeichnes 
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ter Behörde fi zu melden, oder zu gemärtigen, 
daß er nah Maasgabe der Verordnung von 6. 
Qul. 1816 als rufliäer Krieger für todt erklärt 
und defien elterlicher Vermoͤgensantheil unter die 
übrigen Geſchwiſter, ohne alle Eaution mitver⸗ 
theilt wird. . . 

‚Wannfried, in Rurbeffen, dens. Auguſt 1828. 

Fuͤrſtl. Seſſen ⸗Rotenburgiſches Amt dafelbit. 


Piemer. 
* * rt. Zübner. 





@dictalladung. 


. Die Maria Magdalena Barbara Johanna 
Caroline von Stauff, Tochter. des verftorbenen 
Lieutenants Ehriftian Albrecht Gottlob von Stauff⸗ 
die übrigend:ihren Adelstitel nicht im die Adele 
matrifel hat eintragen laffen, it am_3. Novems» 
ber 1826 zu men im ledigen Stande vers 
Korben. Zu dem Nachlaß derſelben ıft zur Zeit 
nur ein einziger Inteſtaterbe, der biödfinnige 
Ehriftoph Car 2 nrid Stauff von Wolfsfelden, 
weicher Geſchwiſterkind zu der Erblafferin ift, bes 
kannt. Für den möglidyen Fall, dag nod mehrere 
Erben vorhanden fepn-follten, werden dieſe oder 
deren Erben, fo wie überhaupt alle diejenigen, 
welche aus fonft irgend einem Grunde Anſpruͤche 
an den Nachlaß zu machen vermeinen, hierdurd) 
vorgeladen, binnen 9 Monaten und längfiend in 
dem peremtorifdy angelegten Termin j 

den 25. Sebruar 1829 Dormittagd 2 Uhr 
in Perfon oder durch geſetzlich Bevolmädtigte 
vor dem unterzeichneten Gericht zu eriheinen 
und ihre Erb» oder fonkigen Anfprübe auf den 
Stauffiben Nahlaß geltend zu machen, midris 
enfalls aber zu gemwärtigen, daß fie mit allen 
ihren Anfprüden werden präcludirt, und der ges 
fammte Nachlaß an den befannten Inteſtaterben 
wird verabfolge werden. x 

Erlangen, den ı2. April 1828. 

gr Bönigl, Bayer. Landgericht, 
Huchta. 





Kauf ⸗und Handels / Sachen. 


Bekanutmachung. 


Zum meiſtbietenden dffentliben Verkauf der 
im ** Ort resp. in der hieſigen Flur gelege⸗ 
nen Hofreith und Feldgrundſtücke des in Eoncurs 
geratbenen Meggermeitters und gewefenen Brant⸗ 
weinſchenkers Basper Wigel hierfelbft, zuſammen 
auf 1071 I. Rheinifch tarirr, ift Termin auf 
Freytag den 5. September d. I. 
früh 10 Uhr anberaumt worden, meldes Kauf 


lufigen unter Dinweifung auf das die nähere Be⸗ 


 - und wir fügen nur nod hinzu, 
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ſchreibung enthaltende, hier ausgehängte 
panda bieig are nk —* — 
Dermbach, den 10. Julius 
— — 


828. 
8. Amt daf. 
€, Gerkel, 





£iterarifche Gegenſtaͤnde. 


Elegante, wohlfeile Tafdyenausgabe. 
Bev 5. Baffe in Quedlinburg ift nun voll 
ſtaͤndig erfdyienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: | 
Oſſia'ns Gedichte. 
Neu überlegt 
von 
ft. © Görfer . 
Bänden. 12. Gehefter. 
Preis ä Bänden 9 gl. — Velinpapier ä 16 gl. 
Welchem Bebilderen ift nicht der Name Offian 


1] 


befannt, — Difian, der nordifhe, Ealedonifde - 


omer, unſterblich dur& feine hohen, erhabenen 

fünge! — Men-ergreifen fie nice mädtig, 
diefe hehren Gemälde menfhliher Seelengröße 
und friegerifhen Heldenmuths; diefe pittoresfen 
Schilderungen einer rauhen , aber groteöfen Nar 
tur und ihrer Meteore! Wen ziehen fie nicht 
innig an, diefe Darfteiungen fefter Charactere, 
melde, um den Gefegen einer hohen fdmärme« 
rifhen Liebe, oder den Vorfchriften eines, alles 
Andere überwiegenden Ehrgefühls treu zu bleir 
ben, der größten Entfagungen und Yufopferuns 
gen fähig waren! 

Ueber die Gediegenheit diefer neuen metris 
ſchen Ueberfegung von Diflan’s Dichtungen bat 
ſich die Eritif bereits binlänglich ausgelprocen, 
daß das Ganze 
ſich aud äußerlich durch faubern und correcten 
Drud empfiehlt. * 





Um den ieraelitiſchen Schulen und den Freun⸗ 
deu der hedräifhen Sprade den Ankauf nad» 
ftebenden Buches nad Möglichkeit zu erleid- 
tern, babe ich den ſchon billigen Preis von 2 1/2 
Thlr. für beide Theile auf 1 2% Thlr. auf unbe⸗ 

ſtimmte Zeit berabgefegt, wofür es bep Unter» 
ae in allen guten Buchhandlungen 
u if, 

Maar libneh binah. Min Lehr» un. Lefebuch 
für Liebhaber der hebraͤiſchen Sprache, von 
Moſes Philippsſohn. 2. flark vermehrte und 
verbefferte Auflage. Auch unter dem Titel: 

Sebräifiches Elementarwerk, oder gründlidye Ans 
meifung , bas Hebräifcye gu erlernen. Gür künfs 
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"tige Theologen und zunachſt für die ieraeluiſchen 
ulen bearbeitet. 2. verbe r 
aufge. £ Zbei J Gere m veraeörte 
Der erſte Theil_enthält eine Anleitun 
Hebräifhe wie das Deurfhe mit dedräifen * 
sern zu leſen; fabliche und leichte Fefeftüde in Sir 
gen, Erzählungen, Fabein und Bedichten mit un« 
a a Grundregeln der bebräi« 
atik un i jüdi 
—— — = Abri der juͤdiſchen 
er zweyte il: Eine ausführliche 
fhe Sprachlehre Bruchfücke — 
Geſchichte, Auszüge aus bebräifben Schriften neues 
rer Zeit, moraliſche Yefeftüde ıc. 
Dieß Werk bat von fpruchbefugten Richtern, 
mie 3. B. Herren Dr. Goldhorn, Rofenmüller, Fraͤn⸗ 
—— Salohon, Wolf ꝛc. allgemeinen Bepfall ers 


t ®* 
Leipzig, im Auguſt 1828. 
A. Wienbrad. 


bebräis 





Ganz neu erſchi ; : 
bandiungen zu haben: in und in allen Bud, 


F. ©. Leonhardi 
Der Foͤrſter und Zaͤger 


in feinen monatlichen Amtsverrichtungen 
ſchaͤftigungen. sen und Bo» 


Dierte fehr vermehrte Auflage, 
von Dr. € M. Schilling. 


Leipzig, 1828. bey Friedrich Fleiſcher. 
Geheftet 1 Kıbir. r fl. .. 

Daß die ſes treffliche Forſttaſchenbuch eine vierte 
Auflage verlangte, dürfte wol feine Brauchbarkeis 
binlänglidy beurfunden. Der neue Herausgeber 
aber hielt es für feine Pflicht, ed ganz nah dem 
jegigen Standpuncte der Wiſſenſchaft umsugrbeis 
ten. Dadurch, und durch die Anführung der im 
den verf&iedenen deutſchen Staaten geltenden Forfts 
und Tagdgefete, ift es für alle Gegenden Deutfch⸗ 
lands brauchbar gemacht und hat in dem Anhange, 
der auf 90 Seiten eine tabelarifhhe Ueberficht der 
deutſchen Sorkbotanif enthält, eine eben fo nüßr 
liche als nie Dermehrung erhalten. Der 
bep einem gefälligen Aeußern fehr billige Preis 
wird es jedem zugänglidy machen, und dürfte das 
Werken befonderd au angehenden Forfimännern 
zu empfehlen fepn, 


Naͤchſtens wird das folgende, ge alle Freunde 
der Literatur hoͤchſt intereffante Werf erfeinen, 
mwobep so berühmte Hamburger mit auftreten: 

raf Wackerbard’s Walhalla, 

oder wunderbare Begebenheiten außerordentlidher 
Menfden. 








Allgemeine 


Deut 


Num. 226. ’ 


"der 
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t Anzeiger 


idem 





3. Er. Dennide, Redacteur. Mittwochs, den 20. Auguft 1828. Gotha, b, Geder. 





Handel und Gewerbe. 


Ein neuer beutfcher Bund zur Aufs 
rechthaltung von Handel und Gewerbe .i 
geſchioſſen, eine Kolge der Erfennenig ſich 
verbreitender Nosh. „Wie gebolfen werden 
fol, will man in Caſſel erörtern ‚und des 
ſchließen. Der Zweifel Darüber Iöff die Zum 
gen. Mehrere Stimpien- erheben fich, die 
einen, un für den Handel, die andern, um 
für die Gewerbe zu ſprechen ), beide die. 
Wichtigkeit der Gegenſtaͤnde bervorbebend. 
Der eine Theil will überall Erleichterung und 

repbeit des Verkehrs zur Unterſtützufsg des 

andeld; der andere Theil Mautblinien, 
Zwaug, Begenmäßregeln zur Hebung der 
Gewerbe. Wat fol nun gefcheben? 

So mie Ackerbau und Gewerbe neben 
einander und durch einander am beften bes 
fteben, fo au Handel und Gewerbe. Was 
würde Leipztg's Handel feun, ohne den Ge: 
werbfleiß Sachſens, und wie viel würde den 
Bewerben Sachſens entgehen, obne den 
Handel, ohne die Mefle Leipzig's? Go ein 
werhaͤltniß finder überall Stat. Ed muß 
daher die Krage gelöft werden: Wie ift bei: 
den Zweigen der Volksthaͤtigkelt möglich zu 
beifen, und zugleich beiden fo wenig als 
möglich zu fhaden ? , 

Der Handel iſt vorzüglich einzutheilen 
in ı) Gpeditionshandel, 2) Großhandel 
mit inländifhen Waaren, 3) Großhandel 
mit ausländifhen Waaren, 4) Kleinbandel 
mit ausländischen und inländiichen Waaren. 
Der Handel 1) 2) 3) iſt nach Möglichkeit 


Allg. Anz. d. D, 2. B. 1828. 


u) —8* Anzeig. d. D. Nr. 216 ©. 2385. ° 


von drüdenden Abgaben zu befreyen, durch 
gute Straßen und weiſe Regierungdmaßrer 
geln iu befördern; denn: Ackerbau und. Ges 
werbe fühlen davon den wohlthätigften Eins 
flug. Alfo keine Mautblinien,, feine hoben 
ging Te en und Wegegelder ꝛc., 
wo moͤglich volle Frepyheit! 
Deagegen fordert dad Wohl der Gewerbe 
die genauefte Beauffichtigung des Kleinhan⸗ 
dei, Der Graat, wie der Hausvater, muß 
daranf feben, "daß fein Haushalt befiehe. 
Er fann nicht .beftehen, wenn mehr Geld 
aufgegeben ald eingenommen, wenn die ei— 
gene Arbeit im fremden Kande verboten wird, 
und fremde Arbeit den vaterländifchen Ars 
beiter brodlos macht. Es darf daher Fein 
Erjeugniß fremder ürbeit im eigenen fande 
verbraucht werden, wenn das vaterländifche 
dort verboten oder hoch beftenert if. Der 
Kleinhandel: befriedigt den. Bedarf, den Bers 
brauch der Landeseinwohner; auf ihn muß 
baupıfähli die Aufmerffamkeit der Negies 
rung gerichtet feyn; durch ibn müflen die 
Perg Maßregeln ausgeführt werden. Und 
elche 

1) Alle ins und ausländifchen Waaren, 
fobald ‚fie aus. dem Groß: in den Rleinhans 
dei übergeben, werden geftempelt, erftere, 
außer Fabrikzeichen, mit. dem inländifchen 
Babrifftempel, legtere mie dem Zollftempel. _ 
2) Ale. an Kleinhändler beftimmte Fracht⸗ 
ſtuͤcke find von den Fuhrleuten an-die Zoll _ 
bebörde des Orts abzugeben. Dort werden 
fie unterfucht, geflempelt, der-Zol davon 
erhoben, und.an.den Rleinhändler abgege: 


v»m - 


* 
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ben. 3) Als Controle erwaͤhle man auf 
Bezirke von 40,000 Menſchen, auf jeden 
awev Kreiscontroieurs and dem Kabrif : oder 
Handelsftand, mir Rang und gurem Gehalt 
aufgeflattet. Ahnen liegt ob, die Lager der 
Kleinbändier zu jeder Zeit u unterfuchen, 
um zu feben, ob ficb Feine ungeflempelte 
Waare vorfinde, ro Als Dbercontrole dies 
fer Kreidcontroleurs werden einige tüchtige 
Männer aus dem Handeld: und Kabrifftand 
angefiellt, die ihr Amt unentgeltlich verrich 
ten, die Controleurs unter Beflätigung der 
Reglerung mäblen und anleiten, auch bes 
firafen und abfegen fünnen, 

Der Stand der Kleinbändler wird atıs 
fangs über ſolche Maßregeln fchreven, aber 
gewiß ſich fpäterbin berubigen, weil fie nur 
' demjenigen befonders beichwerlih fallen 
können, der den Verdacht der Zollumgehung 
auf fich ladet. Bey Andern wird die Unter: 
fuhung in der Regel kurz und leicht ſeyn. 
Und da die Kleinhändler künftig einen bevor: 
rechteren Stand ausmahen, vor Haufirs 
und Judenhandel moͤglichſt geſchützt ſeyn 
ſollen, fo koͤnnen fie ſchon eine zum Wohl 
des Ganzen nothmendige Laſt übernehmen. 

Was ift überhaupt beffer: durch eine 
Mautblinie den Groß: und Speditlons ham⸗ 
dei zu flören, alle Stände, das ganze Bolf 
zu befchweren und nicht zum Zweck zu kom⸗ 
men, oder nur einem ſehr kleinen Theil der 
Bevölkerung beſchwerlich zu fallen (?), das 
gegen feinen Zweck, den Notbitand der Ges 
mwerbe zu beben, und dur Gegenmaßregeln 
auf volfommene Freyheit im allgemeinen 
Verkehr binzumirfen, möglichft zu erreichen ? 

Man präfe und urthelle! 





Gelehrte Saden. 


Etwas für und fiber Hageflolze, - 

Bon bdiefer allbefannten Benennung 
derer, die wol beiratben fonnten und noch 
fönnen, aber ehelos bleiben mollten, iſt in 
. Campe’s großem Wörterbude (H, ©. 503, 
wo au Sageftolzenfteuer fehlt) feine Her: 
leitung angegeben. Im einem neuen, mache, 


- 


doch 
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BE Werkchen aber iſt Folgendes zu 

„Hageſtolz ift aud den Wörtern Gage 
und GStolle zufammengefegt, von Se 
daß erftere in altdeurfher Sprache eine 
Hecke oder einen Zaum bedeutet, das jmepte 
einen Theil oder ein Stück von einem Gans 
zen. Zageſtolle bedeutet alfo eigentlich ein 
mit einem Zaun oder einer Hecke umgebened 
GStüd Layd. Die Edelleute barten nämlich 
die Gemohnbeit, ihren aͤlteſten Söhnen ihre 
Landgüter ganz (?) zu Überlaffen, und den 
jüngern nur ein Stücf davon abzugeben (?), 
welches dann, zur Vermeidung aller Streis 
tigfeiten, mit einem Zaun umgeben wurde, 
wovon der Befiger den Namen Sageftolle 
bekam. Da nun bdiefe Eleinen Ländereyen 
ihnen oft nicht fo viel eintrugen, daß fie 
eine Familie davon ernähren konnten, fo 
blieben die Befiger derfelben mehrentheild 
unverbeirathet und wurden Sagenftolle ges 
nannt, woraus nachber in der Volksſprache 
Sageſtolz wurde *)."- 

Dieß ſteht in einem altdeutſchen hiſto⸗ 
rifch = diplomarifhen Wörterbuche ꝛc. von 
Ant. Joſ. Wallraf zu Köln 5 ıfa Ba. gr. 2. 
— alfo nur Woͤrterbuͤchlein, welches je⸗ 
Thlr., fage ı fl. 48 Er. Eoftet. Der 
Verleger Schmitz bat diefen Preis „Äußerft 
gering“ zu nennen beliebt. i. 





Frage. 

Hoͤrt ihr Herrn ꝛc.“ — Wie alt iſt 
wol dieſes Nachtwaͤchterlied? Der Reim: 
geſchicht, auf: Licht — deutet auf das 
16, und ı7. Jahrhundert. 

f — 
Anfrage. 

Warum uͤberſetzt man immer Philip- 
pum Magnanimum durch Pb. den 8 
muͤthigen? Ich ſollte denken: „großmuͤ⸗ 
ihig drücke bier gar nicht aus, was man 
eigentfich ausdruͤcken wolle und ſolle. Weit 
bejeichnender und umfaffender ſcheint mie 


*) Adelung (Wörterb. der hochdeutſchen Mundart) findet die Al leitung von ag (Haus) und Kalk, 
dem Mittelmorte von Rellen, wahrſcheinlich. d. R. 


so 


ad Wort: „hochherzig““ zu ſeyn. Doch mös 
en heſſiſche Geſchichtsforſcher, mie ein Juſti, 
sommel u. a. Darüber enticheiden. 

B. v. St 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Subſcriptions⸗Anzeige. 

„Sute Lectuͤre iſt die Zimmelsſonne der Bil⸗ 
ung,“ ſagt ſchoͤn und wahr Jean Paul, und ein 
nternehmen, das gute Bücher allen Ständen zu⸗ 
inglicher madit, wirkt Großes für allgemeine Geis 
esbildung,- und verdient eifrigfte Unterflügung. 
'rfreulih wird darum für den edelften Theil des 
'ublicums, welcher, felbft hodigebilder, höhere Geis 
edcultur unter allen Ständen verbreiter wunſcht; 
sat willfommen wird für Alle, melde durch gute 
eetüre ſich ſelbſt und die Ihrigen zu bilden (üben, 
nfere heutige Anzeige von der Veranſtaltung ei» 
es Werkes —* deſſen Gehalt der Titel: 


ENCYCLOPAEDIE 
der neuern 
yeutfden Claffifes; 
eine 
on den Verfaſſern größtentheild ſelbſt beforgte 
Auswahl des Vortrefflichſten 


us den Geſammtwerken der nerern 
claſſiſchen SRriTenelier Deutfd» 
an ’ 2 


inlänglid Fund gibt. . . : 

Diefe Encyclopädie, eine Heine Handbiblios 
yek des Trefflichſten, mas die neueſte deutſche Kite: 
tur darbieter, erſcheint in drep Ausgaben: 

Die Heinfle (miniaturausgabe) im niedlich 
en Seder, den droſchirten Band zu 3 Groſchen 
'onv. (3 3/4 Silbergr. = 13 1/2 fr. rheinl.), 

die mittlere (Cabinersausgabe) in grobem Duos 
es, der in Pappe gebundene Band zu 6 gl. Conv. 
+ 1/2 Silbergr. — 27 Er. rbeinl.), und 

die Prachtausgabe in Drtav, Foflbar gebunden, 
yalbfrang mit Gold und Arabesfen, der Doppel: 
and (3mep in einen gebunden) zu ı Thir. Conv. 
ı Thir. preuß. Cour. = ı fl. 48 fr. rheinl.)- 

Die Art des Erſcheinens, alle 14 Taqe ein 
Zand, u. die Vielen gewiß kaum begreifliche Wohl: 
eilheit der Preife fegen aud den Unbemitteltflen 
auch den, der nur : 
ir die Mittel zu feiner geiftigen Ausbildung und 
ür höhere Genuͤſſe erfparen kann, in den Stand, 
n diefem Unternehmen, das ihm die trefflichſten, 
ediegenften neuern Erſcheinungen unferer Litera⸗ 
ur zu eigen gibt, Theil zu nehmen, um fo mehr, 


niges non feinem Erwerb 
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da der Subferibent nie etwas voraus zu zahlen 
bat, und ſich ſtets nur für Die Abnahme von zwölf : 
nach und nad) erfheinenden Bänden verbindlidy 


macht. 


Subſcription auf dieſes Werk, wird von heute 
an bev allen guten Buchhandlungen erdffnet. Ins 
dem wir Alle aus allen Ständen, denen die eigene 


‚ Bildung und die Bildung ihrer Angehörigen am 


Herzen liegt; Alle, die neben Unterbalung Bes 
lehrung, Bereierung ihres Willens, Veredelung 
ihres Geſchmacks ſuchen; Alle, die die herrlichften 
Erfheinungen unferer gegenwärtigen Literatur 
nicht nach feichter Journalfchreiberep, fondern nady 
eigener Prüfung beurtheilen wollen, und denen 
daran liegt, ihr Geld auf Büder zu verwenden, 
die ihren vollen Eapitalwerth für immer behalten, 
zur Unterzeichnung einladen, müffen wir bemerken, 
daß, weil die nur die Roften dedenden eriten Sub» 
feriptionspreife aufbören , fobald die erfte Liefe⸗ 
rung erſcheint, wir deren Genuß nur Jenen fibern 
fönnen , die ſich 3eirig anmelden. Der fpätere Yas 
denpreid wird das Doppelte. — Bey Subfeription 
auf 6 Erempi. geben wir ein 7. gratie. — Für die 
föltlihe Äußere Ausflartung der Encyclopädie, troß 
der fo mwohlfeilen Preife, leiter unfere in diefer 
Hinſicht gewiß vorıheilhaft bekannte Firma Bürg- 


haft. \ 

Geſchmuͤckt if das Werk mit_den von londos 
ner und deutſchen Künſtlern in Stahl geſtochenen 
Bildniffen der Verfaffer. 

Die Encyclopaͤdie der deutſchen Elaffifer iſt 
von der Ben uns erſcheinenden Bibliothek der Deuts 
(den Elaflifer wohl zu unterſcheiden. Wie diefe 
bloß unfere Altern Glaffifer umfaßt, wird die En⸗ 
evelopädıe lediglich die großen Geiler der Gegen⸗ 
wart, die herrlichfien Erzeugniffe der neueften fi» 
teratur, der aroßen Lefewelt vorführen, und Feine 
von ihren Schöpfungen, Fein Werk, weder ganz 
noch im Audauge, aufnehmen, obne die Genebhmis 
gung von den DVerlegern, oder Das Verlagsrecht 
—— von den Verfaſſern ſelbſt erworben zu 

aben. 

Die erfien 16 Bände der Encyclopädie liefern 
eine Auswahl des Trefflichſten aus den Werken je⸗ 
ner glänzenden Sterne am. literärifhen Himmel: 
Maubiffon, Salis, Ehrenberg,  Auffenberg, 

ouque, Eberhardt und Tievge — wahre Perlen 
ränze, meiſtens von den Derfaflern felbft für 
dieſes Unternehmen gewunden. 

Borba und New-Nork, im Auguſt 1828, 

Das Bibliographiſche Inſtitut. 





Neue Verlags- und Eommiffionsbüder der 
Buchhandlung des Wailenbaufes, Tubilates 
meſſe 1828, melde durch alle folide Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen find: 

Biblia hebraica manualia ad praestantiores editio- 
nes accurata, Cura et studio Joh. Simonis. 
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Accesserant I. Analysis et explicatio variant. 
lectiouum, qnas Kethibh et Kri vacant. II. In- 
terpretativ Epieriseon Masotethicarum, singulis 
libris biblieis zubjectar. III. Explicatio notarum 

- marginal textui s. hioc inde additar. IV. Voca- 
bularium omnium vocum vet. Testamenti hebrai- 
ear. et chaldaicar. denuo emendat. edit. Edi- 
tio IV, emendat. 8 maj. 4 Thir, 12 gl., Charta 
script. 5 Thlr.12 gl., Ch.velin. 8 Thly. 

Cicerouis, M. T., de natura Deoram Jibri II. 
Ex noya recens. Ernestiana. 
Gruterianis. 8. 5 gl. 

Subrmann, W. D., Handmwörterbud der riflis 
den Rehgiond= und Kirchengeſchichte. Zugleich 

. als Hülfemittel bey dem. Gebrauche der Tabels 
fen von Seiler, Rofenmäller, Darer. 2. 3b. 

r.8. 2 Tbhir. 12 gl. (3. und legter Band er⸗ 
ceint auch noch in Diefem 2* 

Geſangbuch, evangel.lutheriſches, sum Gebrauch 
der Stadt Halle und der umliegenden Gegend, 
Neue Ausgabe. 8. . 

Geſchichte, neuere, der evangel. Miffiond « Anftal» 
ten zur — der Heiden in Oſtindien. 
7. Bandes 3. Stück oder 75. St. 4. 10 gl. 

Hautpoftille, evangel., aud für den kirchlichen 
Gebraud, enthaltend Predigten über die Sonn« 
und Fefltagsevangelien und eınige frey gemäblte 
Terre. 2. Band. ar. 8. 10 gi. 

Auch unter dem Titel: 

Palfionepredigten, zwölf, über Die Terte aus der 
Leidensgeſchichte, nebit einer Eharfreptagepre- 
digt und zwey Dflerpredigten. 

Hoffmanni, Dr. A. Th., Grammaticae syriacae 
libri UL 4 maj. 4 Thlr., weifs Druckpapier 
4 Thle. 8 gl. 

Goyer, Generalmajor v., Lehrbuch für den Ele 
mentarunterriht ın den Kriegewiſſenſchaften. 
Den Divifionsfhhulen der königt preuß. Armee 
gemidmet. 2 Tble. gr. 8. 2 Tbir. 16 al. 

unter, J. €. W., bibl. Eatebiemus für. Dolfs 
ſchulen. Mit dazu gebdrigen Erläuterungen u, 
Besichungen auf das Handbud gemeinnügiger 
Kenntniffe. 18. Aufl. 8. 29. 

Roblraufch, Dr. fr., die Geſchioten und Leh⸗ 
ren der beil. Schrift alten und neuen Teſta— 
nıents, zum Gebrauch der Schulen und des 
Privarınrerrichre bearbeiter. Mir einer Dor: 
-rede von Dr. A. 5. Niemeyer Zwey Abıbei: 
lungen. 12. unveränderte Aufl, gr.8. 16 gl, 


Lange, Dr. G., Commentatio de sententiarum 
nexu locisque difhcilioribns Horatii satyeae I, 1. 
Adjuncta est annal. scholae lat. Halens. part. II, 
auct. Prof. Dr. J. G, Diek. 8, maj. geh. 4 gl. 

Niemeyer, Dr. W. U., Zeitsehrilt für Geburts- 
hülfe und-practische Medicin. Eine Sammlung 

. eigenen fremder Beobachtungen ünd Erfah- 
rungen. 1. Bandes 1. Stück. Mit 5-Kupfertaf. 
gr. & geh. 2 Thlr, ER : 

Darer, Dr. J. S., fondronififhe Tafeln der 


Adjuuctis lection. 
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Kirchengeſchichte, vom Urfprunge des Ehriften» 

ſthums bie auf die gegenwärtige Zeit, nad den 
demährteflen Hülfemuteln. Mir einem Bor: 
worte vom Herrn Eanzler Niemeyer. 5. Aufl. 
Fol. ı Thlr. 12 gl. 

Wochenblau, ballıfdes patriotifhes, zur Befoͤr⸗ 
derung nuͤtzlicher Kenntniſſe und mohlıhätiger 
Zwede, herausgegeben von Dr. A. 4. Yiier 
En und 5. B. Wagnig. 29. Jahrgang. 8. 
1 r, 

Naͤchſtens erſcheint: 

Knapp, Er. ©. Chr., Leben und Character eini— 
ger gelebrien und frommen Männer des voris 
‚gen abrhunderts. Nebſt einigen Fleinen theos 
ogiſchen Auffägen. Nach deſſen Tode gefams 
welt und herausgegeben.” 8. 





VNeueſte DerlagsartiPfel 


d 
Sennings'fhen Buhbandlung in Gotha, 
vom ı. Januar bid Wuguft 1828. 


Bibliotheca graeca virorum doctorum opert recog- 
nita et commentariis in usum scholarum instrac- 
ta, curantibus Frid. Jacobs et Val. Christ. Frid, 
Rost. Scriptorum oration, pedestr. Vol. VII. 
continens: Xenophontis opera ed. Dr. Fiid. 
August Bornemann, Vol. I. Cyropaedia. gr. 8, 
Veliupspier 4 Thir., Postpapier 3 Thlr., Druck- 
papier 2 Thlr. & gl. 

Ejusdem operis : Script. oration. pedest. Vol. XII. 
continens : Platonis dialogus selectos ed. Godof. 
Stalfbaum. Vol. II. Sect. I. Gorgias. gr. 8. Ve- 
linpapier 1 Thir. 12 gl., Postpapier 1 Thlr, 
4 gl., Druckpapier 20 gl. Sect. II, Protagoras. 
gr. & Veliup 1 Thir. 8 gl., Postp. 1 Thlr. 
Druckpapier 18 gl. 

Bufe, &. H. Der aufridrige Tabadebauer und 
Tabadefabrifant. Ein vollfländiges Hand: und 
Lehrbuch für diejenigen, welche fib mit dem 
Anbaue, der Fabrifatur und dem Handel des 
Tabads abgeben wollen. 2. wohlfeile Ausgabe. 
Mir Kupfern. ar: 8. 20 gl. 

Forſt und Jagdwiſſenſchaft nad allen ihren Theis 
len, für angehende und ausübende Forſtmänner 
und Gäger, WUutgearbeiter von einer Geſell— 
fdhafı, und ehemahls berautgegeben von Bea 
fein, run aber fortgefegt von E. P. Faurop. 
13 Theiled2. Band; enthält: Rommerdts Hand» 
bud der Yand: und Waſſerbaukanſt ıc. 2. und 
lehter Band, die Waflerbaufunft. Mit 7 Ku— 
pfern. gr. 8. s Thlr. ı2 gl. 

Ballerti und Möller, Cabinets-Bibliothek der 
Geſchichte, oder Geſchichte der merfwürdigften 
Staaten und DBölfer der Erde  Serautgeges 
ben von eınem Dereine von Hiſtorikern. 12.— 
14. Baͤndchen, Geſchichte von Rußland von Gak 
letti. — 15.— 17. Bändchen, Geſcichte des öfter: 

reichiſchen Kaiſerthums von Galletti. Taſchen⸗ 


— 
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ausgabe, im Umfelag brodirt. Mit Kupfern. 
Das Bi ıdduend gi. 1 Tbir. - 

sLebeusbeschreibungen des hochseligen Königs Fried- 
rich August von Sachsen. Velinpapier mit Por- 
trait von Möller, Br» 4. 1 Thlr. ä 

Kommerdr, Dr- get Handbud ber Lands 
und Wafferbaufunft für angehende und augübens 
de Fortimänner, Sanımeraliften und Deconomeil. 
Zwevter u. lehier Band. Mit 7 Kupiern. Hr 8. 
ı Zbir. 12 8 

Sons, Walter, Leben Napoleon Bomayarte'd, 
Kaıfers der Srangofen. gRit einer einleitenden 
Ueberficht der franzöfiden Revolution. 
fändig überfegt und mit Anmerkungen beglei* 
tet von Mever. 1 mis Kupfern 
äyar Tafhenausgabe. l 


Thlr. 20 gl. 

Zaufend ünd Eine Nacht, neu bearbeitet zur Uns 
terhalsung für Alt und Jung. Mit 4 ilumin. 
Kupfern. Zweyte vermehrte Auflage. ar. 8. 
brodirt 20 gl. 


Komane und Comdpdien.. 


Scotts, Waher, fämmtlihe Werke. DWoufändige 
Ausgabe. Neu überfegt u · hiſtoriſch erläutert 
von Mever. Wohifeile und elegante Eabinetd» 
ausgabe mit Kupfern. TI. Abtheilung 1.—4: 
Bändden, - Enıpält: Kenilworth· Srochirt & 
Bändchen 4 gi. 16 gl. 
Score, Walter, Kenitworth, hiſtoriſcher Roman. 
Reu und volltändig vͤberſedt und hiſtoriſch U. 
- ertifch erläutert von Mever. 4 Bänden, Mit 
Kupfern. Tafcdenausgabe. brodn 16 al» 
Ohatspeare'd fämmtliche Shaufpiele, frey bear» 
beitet von Meper. 15, — 18. Bändiben. Tas 
frenausgabe mit Kupfern. Im lithograpbirt. 
Umifchlag brody , das Binden 4.91. 16 gi. 
Auch einzeln unter dem Titel: j 
©tatspeare's Diel Lirm um Nichte. Luſtſpiel. 
rep bearbeitet. Mir ı Apfr. 12. br. 4 gl. 
Deffen Romeo und Tulie. rev bearbeitet. Mit 


ı Kpfr. ı2. brofd. 4 al. 
Deſſen der Kaufmann von Venedig.  Zuftfpiel. 
Mit ı Rpir. ı2- broſch 4 al. 


Frev bearbeitet. 
Daffen Ente gut Alles gut. Zuftfpiel. - Srep bear» 
beitet. Mir Kpfr. 12- brof. 4 al. 
Bublina, die zus Briedenlande unferer Zeit. 
Dom Derfaffer des Rinaldo Rinaldini. Mit 
Kpfen. Zmente mit Rufit von Böhner verm. 
Ausgabe. 2 Thle. 8. 4 Thlr. 129% 


— 


Bin €. W. Lesfe in Darmitade ift erſchie⸗ 
zen und an alle Buchhandlungen verſenden: 
Dentwürdigfeireen über den Zoi Louis Hapır 

lesns und über Jolland. Yus dem Franzoͤſi⸗ 
en. Zmep Hefte. gr. 12. geheitet. Ladens 
dreit ı ‘Eblr. 8. gi. oder. 2 fl 20 fr. 
Diefe Dentmürdigteiten. bilden die erſte Tier 
ferung der Memoires conteımporains und enthak 
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ten die Befbicte Hollands von Dem Zeirpunch, 
eis Napolcon die barapife Republif in ein Jid 
nigreich ummandelte, die sum Ende dei Kaiſer · 
reıchd, Man findet darin die intereffanteflen Ancc 
doten über den Prinzen Louis, welcher im Jabre 
806 zum König erhoben, 5 ahre fpäter Der 
Königswürde enıfagte und ins Privarieben zu⸗ 
rüdfebrie. Der Hof diefrd Monardıen it darın 
in den verfhiedenen Geſtalten geſcildert, in wel⸗ 
den derfelbe während diefer Furzen Zeit erſchien. 
Die verſonen, die in diefer Darkellung figuri« . 
ren, ind der allgemeinen Theilnabme. nicht min 
der durd ihre ‘Talente als durch ihre Thaten 
werih; außerdem wird die fectüre durdy) mannide 
fache Anecdoten vom groͤßten ntereffe gewuͤrzt. 
Der Verfaſſer war dur fein Amt und eine ge* 
ſellſcaftlichen Derhältnife ſelbſ auf den Schau⸗ 
33 der Ereigniſſe geſtellt und erzähle nur das, 
mas er felbit beobater hat, Mi Unpars 
teplichfeit. Da durd dieſes Werk eine Yüde ın 
der Geſchichte ausgefüllt wird, indem daffelbe fi 
über Ereigniffe verbreitet, über melde nod feine 
Aufflärungen ine Yublicum gefommen find, 
verdient ed im jeder Hinficht die allgemeine Auf 
merkſamkeit. 


Allgemeine Geſchichte der Kriege der granzoſen 
und ihrer Allurten vom Anfange der Revo 
iurion bis Ende, der Regierun Rapoleons. 
Rach den einzelyen eldzügen für Kefer alter 
Stände erzähle. Mit apoleons Yeben. Woh 
feıle Taſchenausgabe; mit Solachtplaͤnen. Aus 
dem Frandſiſchen. 95 Böen. 16. gebeftet, 
enthält : ‚ 
Die Feldzüge in Italien. T- Theil. 
feldzuge von 1792 — 1796. Don X. B. Saintine. 
(Ben Subſecription auf das 98 
welches ungefähr 24 Baͤndch 
and nur 6 gi, oder 27 fr. 
GE) oder eldzüge werden ig gl. oder ga ft. 
erlafen) 
Die früher erfbienenen Binden enthalten: 
Frankreich v. 1814 u. 1815 
* Mortouval. 3 Bindchen. (1 Thlr. 3 91. 
oder 2 


‚ fl.) 

2) Der Feldzug in Aegyten und Syrien von Ader. 

2 Bändden. (18 gl. oder I fl. 20 fr.) 

3) Napoleon vor feinen Zeitgenoflen. 3 Baͤnd⸗ 

“dien. mit den Bildniffen Napoleons alt Oder⸗ 

‚ general, ale Karfer und auf Sr. Helena. 
(r, Eblr. 3 gi. oder 2 fl) 

Unter ber Vreſſe befindet, ſich: 
Der Krieg im der Vendée von 
2 Bäntchen mit Karten and Planen. 

Sodann merden erſcheinen: 
Die Revoluriondfeldzügt Don Vienner. 


1) Die Geldzüge in 


Der Feldzug von Deurfhland von 1805. Don 
St. Maurice. 

Wie Seldzüge in Deutlhland v. 1806, 1807 % 
1809. Don Mortonval- 


[4 
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Der Feldſug in Rußland von 1812. Don Robbe. 


Dir Feldzug von 1813. Don Charelain. 
Die Seefriege. Don Jai. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen 
an und liefern dad Werk zum Subfcriptionspreis. 
Das neuefte Gemälde der Türken und 

von Konflantinopel 
eben die im Derlag von E. W. Kesfe zu Darm. 
ſtadt erfdhienenen 


Beifen in Europa und im Morgenlande 
von I. Berggren. 
Aus dem Schwediſchen überfegt 
von Dr. 8. 9 Ungewitter 


1. Theil, mit einer Karte des Bosvorus und einem 
Kupfer der Sophien Moſchee. 


Ladenpreis 2 Thlr. oder 3 fl. 30 fr. 


Der Derfafler — welcher fib längere Zeit 
als Befandifchaftsprediger in Konftantinopel aufs 
gehalten bat — sheilt feine Beobachtungen in 
eıner unterhaltenden Darftelungsmeife mir und 
bey dem Intereſſe, welches gegenwärtig die bier 
befchriebenen Gegenden erregen, wird gewiß je⸗ 
der Leſer eine angenehme Unterhaltung in diefem 
Werfe finden. — Der 2. Theil, melder fi 
ausfhließlich über Sprien und Paläflina verbreis 
tet, ift unter der Preſſe. . 





Bey Tob. Löffler in Mannbeim if fo eben 
——— und in allen Buchhandlungen zu 
aben: 

Bluͤthen religisfen Sinnes zur Erhebung für 
Geiſt und Herz, von U. Gebauer. 2. verm. 
Auflage. 8. brod. ı Thir. 

Viele Männer und Frauen durch ganz Deutfch« 
land, critiſhe Blaͤtter aller Art, Die Auswahl 
einzelner Lleder für Geſangbücher und andere zur 
Erhebung des Geiſtes und Herzens verfaßte Schrifr 
ten haben über den Werth des bier angezeigten 
Buches, dad man mit Recht Witſchel's Morgen⸗ 
und Abendopfer als Befoͤrderungemittel der Ans 
dacht an Die Geite geſtellt hat, auf die erfreulichſte 
Weiſe entſchieden. So dürfen wir es, mit meh⸗ 
teren neuen Liedern, die der Dichter feither im 
Darer’s Jabrbudy für haͤusliche Andacht zu Dier 
ler Erbauung mittheilte, vermehrt, dem Publis 
cum von Neuem darbringen und überzeugt fepn, 
daß es in jeder Samilie, die religidfer Sinn bes 
lebt, als willkommene Gabe aufgenommen wer 
den und fegensvoll wirken wird. 





Bey mir ift fo eben fertig geworden und an 
alte Buchhandlungen verfande: , 

Schröder, D. J. $., Uebungsſtuͤcke zum Webers 

fegen aus dem Deutſchen ins Griechiſche für 
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die beiden Elaffen Media und Secu - 
—— — au Hildesheim. Fi ne 
Shulse, D. I. D., neue Anleitung, Abſchnitte 
aus deutfhen Scriftftellern ins —R2 — au 
überfegen, für die obern Gpmnafialclaffen und 
für den Privasunerriat, 1. Bdch. 91/4 Büs 
Vorflebern von Schulen, die diefe Bücher 
en, au —— ** 5 4 wenn ſie 

an mich wenden, ein Exempl. aratie.. ” 

Leipzig, im Julius 1828. — 

Carl Cnobloch. 


Gruudlage zum mathematiſchen Unterri I 
Mittel zur Schärfung der Urtbeiletrene en: 


Die zmepte Auflage eines laͤngſt als brauch⸗ 
bares Sculduch bekannten Wertchens hat be: 
reits die 5* verlaffen und iR im ganzem 
deutſchen Buchhandel unter nadhfehendem Tie 
tel zu erhalten: . 
niangsgründe der Beometrie in Verbindung 
mie der Arichmerit für den erflen Anfang ım 
der Mathemarif, von 3. Chr. W. Yıicolai, . 
Schuldirector, Lehrer der Phpfif, mehrerer ges 
lehrten Geſeliſchaften Mitglied, Verfaſſer ri⸗ 
ner Exberimentalphoſſtt Naturkunde 2. mit 
2 lithogr. Tafeln, 2 Auf. 8. Arnflade, 171 
rusſche Hofb. 6 gl., Auf beffer Papier 8 gi. - 

Unter diefer anfpruchslofen Aufſchrift hat ung 

der kuͤrzlich verftorbene gelehrte Herr Derfaffer 
ein Bug binterlaffen, das auf wenigen (7) Bogen _ 
den Schüler mit den Grundmwahrbelien einer nich 
bod genug zu fbägenden Wiſſenſchaft völig ver 
traut und ihn ben fortgefegtem Fleiße geſchickt 
macht, die ſchwierigſten mathematifhen Probleme 
au löfen. Bep dem, troß aller Slürze, darin herr⸗ 
er deutlichen und faßliben Vorirag wird es 
& eben fo gut für den Anfänger als für den eig« 
nen, der durch eigne oder fremde Schuld zum 
Nachholen durch Seibſtunterricht gendihigt ift, 





Bed Carl Soffmann in Stuttgart iſt erſchie 
nen und in A Buchhandlungen zu —— 
ractiſche Geometrie, oder Anleitung zum Pla 

ee und Seldmeifen. Nebit den hen 
metrifhen Grundlehren und einer Anweifung 
zur Möhenmeflung durd das Barometer, von 
Vrofeſſor C. 8. Deyble, Mit 4 Steintafeln, 
mes Auflage, gr. 8. broch. ı fl. 30 Er. od. 
ı Thlr. 

Die Vorzüge obigen Werfes haben ſich allen 

Käufern der erſten Auflage bewährt. Es enthält 


- eine —— ohne algebraiſche Formeln auf 


leicht zu bebaltende Regeln zurüdgeführte, und 
durch Zeichnungen erläuterte Anleitung zur pracs 
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(dem Geldes» und Fandet » Vermeſſungskunſt u. 
! für practifhe Geometer und folde Verfonen 
timmt, die ihres Amtes wegen. dem Derfahren 
— von Plänen nicht fremd bleiben 
irfen, 





Folgende wichtige Abhandlung ist durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten: 
-F. Ch. Oertel, de aquae frigidae usu celsiano. 
4. Monachii, Fleischmann. 9 gl. ‘oder 96 kr. 

Wunderbar sind die grofsen Heilkräfte des 
ten, ganz frischen“ Brunnenwassers; es erre t 
aunen, wie viele verschiedene Krankheiten durc 
ın Gebrauch desselben gehoben wurden ; ja es 
t die einzige Essenz zu einem gesunden Greisen- 
* und zur Verlängerung des menschlichen 
:bens. 





Sir Schulen. 

n allen Buchhandlungen find au haben: 
ragen, Adıhiel u. a, Aufgaben mit 
ihrer Pöfung; aus der Sprachlehre, Natur 
und Bölfergefbichte, Erdbefhreibung u. f. m. 
Dentenden Sıülern für Schule und Haus ge 
widmet durch I. W- F. Kampert, Pfarrer in 
ppesheim. 8. Neuftadt, Verlag von J. K. 
®. Wagner, (Preis 9 gi. oder 45 fr.) 

Wie der Berfaffer fid dergleiben- Aufgaben, 
}: Ergänzung der ag Verſetzung eines 
des, Bildung eines Briefes nah _mythologis 
‚en Andeutungen, Bildung technol. Süße, g80« 
aphifch geſchichtliche Fragen u. f. m. entweder 
3 Stoff zu Denfübungen, zunähft in fariftlis 
m Ausarbeitungen , oder zu Prüfungen aut Er⸗ 
terung an das früher gelehrte , zur Ermedung 
r weiteres Naclefen und Forſchen ıc. bediente, 
en fo werden die Herren Lehrer diefelben bep 
:en Zöglingen in und außer der le med» 
ifig gebrauchen oder ald Mufter zur mannich⸗ 
tigen Benuhung bey en uͤnterrichtẽege · 
afländen in Anwendung bringen koͤnnen. 


— — — — — — 
Juſtiz ⸗- und Polizey⸗ Sachen. 


Don dem Köoͤnigl. Kammergerichte werden 
gende Perfonen, die feit langer Zen von ihrem 
ven 9 Aufenthalt Feine Nachricht gegeben 
vn, a K > 

1) Jacob Weber aus Beutel im Templin, 
en Kreife gebürtig, welcher im Fruͤhjahr 1813, 
gefähr 2 ahr alt zum Militär ausgeboben, 
, dem Megiment Garde du Corps angeſtellt, 

Schiacht von Paris 1814 no mitgemacht, 
d in einem Zazare 


’ * 


zu Paris verſtorben ſeyn 
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2) der Aceiſe⸗ Controlleur Gottfried Killan, 
deſſen Geburtsort und Geburtsjahr jedoch nicht 
weiter ausgemintelt werden koͤnnen, deſſen Vater 
jedody in mehreren Dörfern in der Gegend von 
Bernau gelebt haben fol und derſelbſt „bis zum 

ahre 1804 in Sfrveppig in dem chemahligen 
übpreußen eine Wceife- Eontrolleurftelle beklei⸗ 
dete, feit welcher Zeit er gänzlich verſchollen iſt, 

3) Franz Wilhelm Ludwig Weſenberg, am 
13. Dctober 1792 zu Neu⸗ Friedrichsdorf bey Rathe: 
now geboren, welcher als frevmilliger Jäger im 
der erfien Compagnie des erſten Garderegiments 
mit nadı Frankreich marfchirt ift, und feit dem 
Anfange ded Jahres 1814 vermißt wird, und feits 
dem weiter feine Nachricht von fich gegeben hat, 
und deren etwanige zurüdgelaflene unbefannte 
Erben und Erbinterefienten hierdurch dffentlidy 
aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 4. Maͤrz 1829 Vormittags 
11 Uhr coram deputato Kammergerichtöreferendar 
von Schierftäde bier auf dem Kammergericht ans 
beraumten Termin zu erfheinen, widrigenfalls 
fie auf den ge ihrer naͤhſten Verwandten 
werden für todt erklärt und ihr zurüdgelaflenes 
Dermögen ihren näcften gefeglih legitimirten 
Erben zugefprodien werden wird: Den Abweſen⸗ 
den werden die Juſtiz ⸗· Commiffarien Kallenbac, 
Griedheim und YBudde zu Mandatarien in Vor⸗ 
aa 

erlin, den 1. Mav 1928, 


Bönigl. Preuß. Bammergericht. 





n dem Naclaſſe des am 18. Julius d. T. zu 
Großenbadı im Kreife Hünfeld verftorbenen Pfar⸗ 
rers Johann Adam Müller haben fidy ledtwillige 
Verfügungen vorgefunden, zu deren Eröffnung 
Termin auf den 20. September d. J. Vormittags 
zı Uhr im Locale der unterfertigten Stelle befimmt 
ift. Da die ermwaigen Inteftaterben des Derftorbe: 
nen undefannt find, fo werden nicht nur diefe, 
ondern aud alle diejenigen zu dem anberaumten 
mine bierdurd Öffentlich vorgeladen, melde 

bey der Sache detheiliget zu feyn vermeinen. 

Fulda, am 6. Auguſt 1828. 
Kurfuͤrſtlich Zeſſiſches Obergericht der 
Provinz Fulda Civil» Senat, 
Warnsdorf, 

vdt. Schäßler. 


- 





Nachdem über das Vermögen bed hi 
a 83 —— 
e icta 
deshalb Stadtgerichts wegen — 
© der 16. December 1828 
wird feyn ber u nad dem 3. Advent- 


i onnta 
zum Liquidationstermin anberaumt worden; fo 
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werden alle diejenigen, die an den Vermdgen 
des getahten Weinhändler Wilhelm Wolf Ans 
forte und Forderungen, ed fen aus welchem 
Grund es immer wolle, zu haben vermeinen, 
Kraft diefes, und zwar bep Verluſt ihrer Bor 
derungen und der Wohlthat der Miedereinfenung 
ın den vorigen Stand, geladen, benannıen Tags 
Dormittags so Uhr bey hiefigen Eradtgerichten, 
entweder ın Perfon, oder dur binlänglic les 
gitimirte und im bieigen Yande recipirte Anmälte 
mnausbleibend zu ericeinen, ıhre Forderungen 
und Anfprübe gehörig berautzufegen und zu 
fiquidiren, aud zu befcheinigen, mit dem Cura- 
tor litis derüber und umter ſich ſelbſt ‚über die 
Erſtigkeit gehörig zu verfahren und zu deſchließen, 
fodann aber der Ertheilung eines Locationsbe ⸗ 
ſcheides und ſonſtiger rechtlichen Derfügung ges 

märtig au fepn. 
Siga. Arnftade, den 26. Jul. 1828. . _ 
Dürgermeiltere und Rath. 

4. Schoͤneweck. 


—— — — — — — 


Kauf⸗- und Handels » Sachen. 


Verkauf einer Apotheke. 


Die Uebernahme rined bedeutenden Fabrik 
geichäftes technifher und chemiſcher Praͤparaten, 
melde eine ungeiheilte Auffiht und Aufmerkfams 
feit erfordern, veranlaft Den Eigenthümer der 

Apotheke zum Schwane in Wlannbeim 
fein, in der beßten und fchönften Lage der Stadt, am 
Gruct: und Pferdemarkte gelegenes Mohnhaus 
und die darin befindliche, vorzüglih gut einge, 
richtete Avothefe, mir allen Vaſen, Geraͤthſchaf⸗ 
ten und dem darauf hafienden Realrechte zu vers 
kaufen. Er wählt Yen den Weg einer dffentlis 
en, frepmilligen Derfteigerung und der Unter 
— beauftragt, beſtimmt hiezu Tagfahrt 
au 

Donnerftag den 25. September 
dieſes Jahres, Nachmittags um 3 Uhr, in dem 
Gajthaufe zum filbernen Solüſſel. 

Der größte Theil der Kauffumme fann ver 
zinsbar ſtehen bleiben. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe 

G. Zerrmann, Theilungecommiflär. 

Mannheim, den 5. Auguſt 2828. 





Verpachtung zweyer Rirtergürer. 
Die beiden, dem Herzogl. Sacfen + Meinins 
genſchen Herrn Kammerherrn berra von 
Zardenderg gehörigen, sufammenhängenden Rit⸗ 
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gergüter Schlöben und Rabis an der u 

von Jena nad Gera und Altenburg, 2 Rn 
von Jena, 31/2 Stunde von Cahia, ı Stunde 
von Roda und 6 Stunden von Gera gelegen, 
mit 3803/8 Adler 19 1/2 Ruthe Feld, 73 1/2 Ader 
17 Nur. Wiefen, den Ader zu 200 jehnelligen 
DRuthen gerechnet, Trift für eine Schaͤferey von 
gegen 1600 Stuck Schafvieh, bedeutender Bren⸗ 
nerey und Braueren, nebft binlänglichen, gut ers 
baltenen Gebäulihfeiren, follen von Johannis 
des Fommenden Jahres 1829 als dem Ablaufe 
der bisherigen Pachtzeit an, anderweit auf 6 oder 
— 9 Jahre verpachtet werden, und 

Dienſtag der neunte September d. J. 
feſtgeſetzt worden. Pachtliebbaber werden — 
fordert, fib am genannten Tage Vormittags vor 
den biefigen Berichten einzufinden und ihre Gebote 
du ıhun, monad mit dem, der bey genügender fos 
—— über feine Verhaͤltniſſe dad annehm⸗ 
arfte Gebot ihun wird, abgefhlofen.merden fol. 
Ausführlibe Nahmeifungen über die Güter, 
fo wıe die vorläufig deſtimmten Pachtbedingungen 
können, ſowohl an dem Termindtage felbft, als 
fon 8 Tage vorher bey den biefigen Gerichten 

oder der Renterep allbier eingefehen werden. 

Schloͤben, am ı0, Julius 1828. 
Sreyberrli von — Gerichte 
allda 


Stiedrihb Wubelm Schuſter, 
Ger. Director. ü 


nn 


Pianoforte » Inſtrumente. 


Einem geehrten Publicum made id ergebenft 
befannt, daß ich von jept an Beſtellungen auf 
alle Arten gegenwärtig befannter Pianoforte: nr 
ee annehme. Da ih ed mit angelegen 
fepn lafle, elegante, dauerhafte und zw mäßig 

ebaute Infirumente zu liefern, fo wende ich, bes 
nders wegen legteren, die mit Recht fo fehr 
beliebte Kapfeldämpfung an, um das Quellen 
und Zrodnen derfelben ju vermeiden. Es wird 
mir fehr angenehm ſeyn, viele und baldige Bes 
ftellungen eingehen. zu (eben , und id fdhmeicie 
mir mit der angenehmen Hoffnung, jedem mei 
ner Bönner Genüge zu leiften. 

Sotha, den 7. Auguft 1828. 

Adolph Paͤtzold. 
Pianoforte-Inftrumentenmacher, Siebleber- 
gaſſe Nr. 1108. 


5 ) N 


Num. 227. 
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der 
ODeutſchen. 


3. ar. —— Revacteur. Donnerstags, den 21. Auguſt 1828. Gotha, d. Bedir. 


Aligemeiner Anzeiger 





s 





Nüsliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 
Befanntmadun ß. 
den.Eebensnerfihieun genau, Deutſch⸗ 
land in tha. 


Da die vorlaͤufigen Anmeldungen bey 
‚Der erg für Deutſchland 
in Gotha bis jest * Summe von einer 
Million Dreyzehn Tauſend Sechs Sun⸗ 
dert Thalern erreicht ſo bringt der 
ungerzeihnere proviſoriſche Ausſchuß bier: 
mit zur oͤffentlichen Kenntniß, daß die Ans 
Halt zum wirklichen Abſchluß von Verſiche⸗ 
zungsverträgen an dem Tage fchreiten wird, 
wo die Tauf und Gefundheitdjeugniffe der 
angemeldeten Perfonen eingegangen und ger 
prüft fepn werden. Mit der Eröffunng wird 
zugleich bekannt gemacht, bis zu welcher 
Summe Berfiderun auf ein Leben au: 
genommen werden en. 

Gotha, den 15. Auguft 1828. 
Der proviforifhe Ausfhuß der Les 
‚bensverfiherungsbanf. | 
Braun. Buddeus. — Roſt. 

Stieler. Thienemann. Waitz. 
Unterzeichneter bittet um baldmoͤglichſte 
Einfendung der oben erwähnten zeugnifit, 
mie dem Bemerken, daß diefelben bey allen 
Fünftigen Anmeldungen, nad Borfchrift 
ver Berfaffung, jeder Declaration gleich 
bepgefügt ſeyn 'müflen. 
Gotha, den 15. Auguſt 1828. . 

Wilhelm Cronrath, Bankagent. 





Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


Land» und Hauswirthſchaft. 
Ueber Seidenbau im Roͤnigreich 


Es bleibt zwar ein böchft allgemein Des 
waͤhrter Gag, daß nichts Nenes unter der 
Sonne geſchieht, und bey manchem neuen 
Bildungds und Gewerbzweig, bey vielen 
neuen Erfindungen bat es ſich oft beflärigt, 
daß ſchon unfere Boreltern im Beſitz derfels 
sen waren, und fie nur durch Unfaͤlle und 
andere befondere Ereigniffe wieder für ein 
Zeit verloren gingen; inzwifchen wird ed für 
Manchen nicht ohne Werth ſeyn, wenn ich 
bier meine, im kaufe diefed Jahres in Sach⸗ 
fen mit dem Seidenbau angeftellten Ber: 
fuche und deren Erfolg mistheile, da meines 
Willens diefed Gewerbe feit einer Reihe von 
Jahren in Sachſen unbeachtet blieb, und 
nur früber, vor 30 bis 40 Jahren, von eis 
nigen menigen Privarperfonen im biefigen 
Lande betrieben wurde. 

Seit meiner Jugend zog mich der Geis 
denbau fehr an, und eine Keife durch Ita⸗ 
lien, die ich vor einigen Jahren unternahm, 
erböbte meine Tbeilnabme dafür insbeſon⸗ 
dere, indem ich mich überzeugte, wie febe 
der Seidenbau auf dad Wohl diefed Landes 
einwirkt, und welche große Summen nur 
Deutſchland allein für diefes Erzeugniß dorts 
‘hin fendet, während ed bey mehrerer ar 
ſamkeit, und bey Unterflügung und A 
munterang von Geiten feiner fonft für alles 
Gute beforgten Fürften, almäplig dieſen 
ER fi ſelbſt aneignen und fo weit 
ausdehnen könnte, daß es bed Auslandes 
wenig mehrbedürfte. Wie manche: Gegend 


* 


dieſem 
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unferd deutſchen Vaterlands iſt noch ohne 
‚binreihende Beſchaͤftigung; Tauſende ſehen 


wir den heimiſchen Heerd verlaſſen, um über 


das Meer unbefannten und. undebauten Ges 


genden zuqufchiffen, wo fie nlır felten ein 
glücliched Unterfommen, ſehr oft’ aber ib» 
ren zn Iintergang finden. 
reichs, Preußens und Bayerns erbabene 
zen baben allein feit einigen Jahren den 

eidenbau erneuter Aufmerkfamfeit gewürs 
digt, und vorzüglich bat der baverifhe Staat, 


in welchem ſchon früber Gelde erzeugt wurde, 


ſehr zweckmaͤßige Mittel ergriffen, dieſen 
Erwerbszweig zu beleben, welche einen gluͤck⸗ 
lien Erfolg und eine größere. Ausdehnung 
deffeiben mit allem Grunde boffen laffen. 
Doch auch für viele waͤrmere Gegenden 
Sachſens müßte ſich ohne Zweifel derfelbe 
fehr wohl eignen, da der Maulbeerbaum 
«bier, mie die Erfahrung beweiſt, leicht 
beimifch wird. Die milden Auen hm Dress 
den, Reipiig , Altenburg‘sc. wären geeignet, 
Die bedeutendfien Planzungen anzulegen, 
und vermiteelft derfelben und einer Anſtren⸗ 
‚gung .wäbrend meniger Wochen in jedem 
‚Sabre sine bedeutende Menge Seide zu ges 
-winnen; die aufer dem großen Boribeil, daß 
Dadurch die Gewerbthaͤtigkeit des Landes ſehr 


* 


gewoͤnne, einer Menge alter und gebrechli⸗ 


chen Leute und Rindern von 8 bis 14 Jab— 
ren, die oft dem Müßiggang fröbnen und 
dadurch in Unfittlichkeit verfallen, Beſchaͤf⸗ 
tigung geben würde, 
" - Solche Betrachtungen befchäftigten mich 
feit fanger Zeit, und beffimmten mic, in 
Sabre ſelbſt and Werf zu geben, und 
neue Verfuche mit dem Seidenbau anzuftels 
len. Meine kleine Befigung bey Dresden, 


in der Nähe des gräfl. marcolinifchen Gutes 


mo eine ſehr fhöne Maulbeer⸗ 


J erwi 
Band Fu finden ift *), eignete fich ziem⸗ 


plantage iu 


“ fich bequem zu diefem Unternehmen. 


ließ im Frühjahr aus Italien eine Partie 
Seidenwurmeper kommen, und da mir auch 
die Benutzung ermäbnter Maulbeerbäume 
bereitwillig zugeſtanden wurde, machte ich die 
nörbigen Antalten jur Entwicklung und 
Pflege der Geidenwürmer. Um das Yaub 


Defters’ 
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von den Baͤumen zu brechen und berbey zu 
bringen, waͤhlte ich einige Anaben 2* en 

äbe, und nachdem ſich die Maulbeerbläts 
ter im May.gebörig entwickelt hatten, bes 
garın ich dad Werf, Am 29. May hatte ich 
die Freude, bey einem mäßigen Bärmes 
fand die, fänmtliben Eyer aus einem 
Lothe Samen, ungefähr 16000 an der Zahl, 


ausfriechen zu feben. Auf den Böden meis 


nes Pandhaufes ließ ich unter den Ziegel: 
dache lange Tafeln errichten, und auf glats 
tem Papier die Eleinen Raupen forgfam aus⸗ 
breiten. In den erfien Tagen bedurften fie 
eines Raumes von einigen Duadrarfuß, murs 
den regelmäßig ded Morgens und Abends 
mit dem jüngiten und zärtelten Laube der 
weißen Daulbeerbäume, gereinigt von als 


lem Staub und Schmußtz, gefüttert, und ge: 
ch 


diehen ſehr gut. Bey der Pflege befolgte 
ziemlich genau bie Anleitung des Staats⸗ 
rath von Hazzi: „Ueber Seidenbau in 
Bapern,“ nur ſchien mir zuweilen das darin 
zur Ernaͤhrung beſtimmte Gewicht von Laub 
au groß, und. meine Pfleglinge begnügten 
fich mit einem etwas geringeren Maße. Di 
vier Häutungen der Raupen, jedesmatst 
vom fünften big zum fiebenten Tag, und.des 
ren Schlafin diefer Entwickelungszeit, tras 
ten zwar nicht ganz regelmäßig bey allen 
ein, doch erfolgten fie bey den meiften in 
den angegebenen Zeiträumen. Nach jeder 
Häutung ließ ich ſedesmahl eine. allgemeine 
Reinigung von allem Unrarh und Vergroͤße⸗ 
rung des Raumes vornehmen, und jmar 
dadurch, Daß ich die Raupen bey der neuen 
Fütterung auf frifche junge Maulbeerzweige 
friehen ließ, mit welchen ich fie bequem 
meiter ausbreiten, und dann die unreinen 
Stellen fäubern und die alten übrig geblies 
benen Narben der gefreflenen Blätter megs 
nebmen konnte. Bollig -binlänglich ſchienen 


mir jedoch diefe Reinigungen nicht, und ich 


finde es nörbig, bey fernerem Betriebe dieg 
wenigſtens alle 2—3 Tage zu thun, wodurch 
die Pflege ficher noch gewinnt, die Sterblich⸗ 
keit der Raupen mehr verbütet, und deren 
Gedeihen vermehrt wird. Der Kaum, auf 
welchem die Würmer lebten, dehnte fi big 


u in wurden bereitd im I. 1755 unter Auguft TI. Verſuche mit dem Seidenbau ge» 
. 2 —— Ta Jahre 1770 a "alein man griff Damals die Sache nicht mit bem ge» 


börigen Eifer an, d. R. 
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ır Verwandlung min allmaͤhllg immer mehr 
18, und fie nahmen endlich eine Fläche von 
:0— 130 Quadratfuß ein, die ich aber nicht 
ıeichend fand, indem fie noch zu englagen, 
id bep größerer Geräumigkeit ſich in jedem 
all auch der Krankheiten weis weniger eins 


den. 

Bid zum Einfpinnen mar dad Wetter 
hr günftig, der Grad der Lufrmärme aber 
ser dem leicht ermärmten Ziegeldach oft zu 
iß, weßhalb ich, außer ın der Zeit der 
änfungen, bey warmen Wetter Feniter und 
büren vom Morgen bis Abend öffnete, bey 
nz ſchwuͤler Hige auch einige Nächte ganz 
fen ließ. Der Zuſtand der Raupen mar 
8 zur vierten Häutung fehr gut, nur mes 
ge litten an der in Hazzi’d Werke angegebes 
nBlaus, Gelb: und Fettſucht, und ich durf⸗ 
daher auf einen guten Erfolg hoffen. Bey 
neretender Eühleren Witterung, bey Regen 
ıd Gewitter, biele ich die Kenfter zu, da 
» wegen Mangel an Defen nicht beijen 
nnte, und reinigte dann die Zuft durch Chlor; 
größer die Raupen wuchſen, deſto merk: 
ber wurde der ihnen eigenthümlidhe Ges 
ch, daher auch immer mehr auf reine fri+ 
e Yuft bey der erforderlihen Wärme von 
— 18 Brad WR. geachtet werden mußte. - Als 
zhlig gingen die Häusungen etwas unregels 
äßiger, die vierte und legte begann bey uns 
nfligerem Wetter, vom 30. — 35. Tage. Zu 
fer Zeit listen die Raupen mehr an den 
geführten Krankheiten nnd manche ftarben, 
dere fraßen nicht mehr fo gierig, als es 
sen eigentbümlich iſt. ‚ 

So rüdte die Zeit ded Einfpinnend her⸗ 


Ich lieg auf den Tafeln eine große Menge 


ine Birfen: u.Heidezweige ohne Faub auffte: 
n, wovon fich legterewol am beften eignen, 
hatte am 36. Tage nach dem Ausfriechen der 
upen endlich die Freude, die erfien im 
ıfpinnen begriffen zu fehen. Am Tage dar: 
f folgten eine große Menge, und innerhalb 
-8 Tagen batten fi endlich alle noch les 
den im ihre Cocons gehüllt. Das Wetter 
r gerade in diefer wichtigfien Zeit fehr uns 
iſtig, die Luft fehr Fühl, und ich mußte, 
ich nicht heizen Fonnte, die Fenfter vers 
offen balten, welches Alles böchft nad: 
ilig einwirkte. Dennoch fand ich die dars 
verwandte Mühe fehr reichlich belohnt. 
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Eine Zahl von 5 — 6000 Cocons, ungefähr: 
20 Pd. an Gewicht, aus denen ih an 3 Pfd. 
Geide zu gewinnnen hoffe, war der Ertrag 
meiner erſten Eleinen Seidenernte, die ich, 
nachdem ſich die legten Raupen vier Tage 
eingefponnen hatten, unternabm. Ich babe 
ſogleich mit einer Meinen Partie Cocons Ber: 
fuche zur Abhaspelung angeftelt, und finde 
dad von Pobl und Hazzi angegebene Verfah⸗ 
ren zweckmaͤßig; die aemonnene Geide ers 
ibt fich in der Güte groͤßtentheils vorzüglich; 
fie übertrifft die mailänder, und kommt ber 
piemontefer febr nahe. ie Cocons ließ ich 
in Körben, während s—6 Stunden, fiedens . 
den Dämpfen ausſetzen, um die Puppen zu 
tödten, und beftimmte einige Stunden mebe 
dazu, ald Hayzi angibt, da nach drey Gtuns 
den die Puppen zum Theil noch lebten. 
Golite Jemand Gefallen am Geidenbau 
finden, fo erbiereich mich gern, mein Ders 
fahren dabey noch genauer anzugeben, da es 
mein berzliher Wunſch ift, diefen Erwerbs⸗ 
zweig in dem gemwerbfleißigen Sachſen, mo 
man i# den Fabriken fo viele Seide verarbeis 
tet, beimifcher werden zu feben. Die erfte- 
Bedingung, unter. welcher fich derfelbe ent: 
wickeln kann, iſt zuvoͤrderſt die Anpflanzung 
des weißen Maulbeerbaums (morus alba), 
Pier empfebleich den Samenhänpdler Falke 
n Nürnberg, von welchem ich mittelbar in 
Diefem Sabre eine Partie drepjaͤhriger Baͤum⸗ 
chen zur Anlegung einer eigenen Pflanzun 
fehr billig bejog, wovon nicht ein einzige 
aufging. Außer diefen Bäumchen, die keön 
gedeihen, fäere ich im vorigen Fruͤhlahr in 
gut zubereitered*Gandland im Garten ein 
koth aus Italien erhaltenen Maulberrfamen, 
und habe die Befriedigung, mehr als raus 
fend junge Pflanzen in gutem Wuchfe zu fes 
ben, durch welche ich meine Pflangungen zu 
vergrößern boffe. Auf einen zweyten Bere 
ſuch im näcften Jahre werde ich doppelte 


Aufmerkſamkeit wenden, und hoffe dannauf ' 


einen noch weit günftigern Erfolg. Möchten 
dann mehrere meiner lieben Landsleute mei: 
nem Bepipiel folgen und beginnen, diefen 
wichtigen Ermerbejweig zu fördern und am 
pflegen, um dadurch unferm Baterlande alls 
mäblig eine neue dauernde Duelle ded Wohl⸗ 
flandes zu fihern. Mit Much und einiger 
Ausdaner Fann es gelingen. Gewiß befehige 


’ 
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nichts den Wehlfftand eines Bandes ihr, 
als die Zweige der Gewerdthaͤtigkeit, die fidh 
eng an Grund und Boden Enüpfen, die Ers 
seugung allgemeim begebrter und verfäuflie 
er Gegenftände, waͤhrend der Erfolg fo 
vieler Kabrifunternebmungen immer von Zeit 
zufaͤlligen Umftänden abhängig 
eibt. 


Im Auguſt, 1828. 
Ferdinand Bach, 
Kaufmann in Buchholz bey Annaberg. 





GStaatsfaden 


‘ Ueber Geridesfporteln. 


‚Wenn die Berihtsfporteln finanziellen 
Ruͤckſichten, befonders der „je mehr je 
beſſer“ unterliegen, da bedürfen die Spor: 
telcaffen freilich Eeiner Zufhüffe aus den 
Gtaatscaffen, fondern die Juftiz erhaͤlt fich 
ſelbſt, und eberfchüffe bringen vielmehr den 
Behörden, welche fie einrechnen, noch. Bes 
lobungsfchreiben, ja mol garbare Beloynuns 
gen ein. Den Nechtöbehörden follte aber 
Beine folche Beranlaflung zum Plusmachen 
gegeben, vielmehr follten Diejenigen gelobt zc, 
werden, melde die wenigften Gporteln 
‚(und Stempel) berechnen, und die größere 
Anzahl der vor ihnen anbängigen Nechöftreite 
vergleichen; dann 'mwürden fih die Geſchaͤfte 
zweckmaͤßiger abfürzen und viele leere Formen 
und Gchreibereyen vermeiden laffen; dann 
würden mehr Prozeffe niedergefchlagen wers 
den, und dann würden ſich — was mebr, ja 
viel werth iſt — die Mechräbebörden recht 
eigentlich berufen fühlen, durch mohlges 
meinte Winfe und Ratbſchlaͤge zur Koſten zc. 
Erfparniß bebülflich und förderlich zu feyn. 
Dadurch würden fie ſelbſt die Landeseinwoh⸗ 
ner mit der Rechtspflege ausföhnen, und 
diefe in ihr eine hoͤchſt wohlthaͤtige Änſtalt 
des Staats erkennen laffen, ſtatt daß folche 
da, wo fie finanziellen Rückfichten unters 
liegt, oft nur ald Plage des Landes anges 
fehen und leider deßbalb verfchrien, gefürdh: 
tet, gehaßt und verwünfcht zu werden pflegt. 
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Geſuchte Stetten. 


Ein. Apothekergebülfe, der berelts 
fieben Jahre in großen und mittlern Staͤd⸗ 
sen conditionirte, durch die beßten eug⸗ 
niſſe empfohlen werden fann, auh com 
mehrere Aporhefen eingerichtet und vorge. 
fohrieben bat, und ſich jegt noch in Condition ber 
finder, fucht zu Michaelis d, J. eine andere 
Stelle. Hierauf Ruͤckſichtnehmende tberden: 
erſucht, ibre Briefe an die Erpedit.d. Bi, 
porsofsen einzufenden, welche folche beförs 

ern wird, 


> 

Juſtiz- und Polijey » Sachen. 

Von der unterzeichneten Behörde find bereits 
unterm 8. Sepibr. v. 7. folgende Abmwefende: 

1) Jobann Sriedrich Benjamin Goch, aus 

Leipzig, des ebemahligen von hier enımidenen 
Kammerfenfals Johann Friedrid) Ludwig Hochs, 
Sohn, im Jahre 1774 geboren, welder, ohne 
je irgend einige Nachricht von fid zu geben, 
mwabrjceinlid von früher Jugend an und gewiß 
MWenigitens feit dem Jahre 1796 (mo @rkun igun⸗ 
gen nach ihm in Kreuzburg in Schleſten, als vers 
mutherem Aufenthaltsorte, doch fruditios, einge 
sogen worden find,) von bier entfernt gewefen ıft, ” 
und für den fi die Summe von 284 Thir. 3 pf. 
im hiefigen Depofitum befindet ; a 

2) — Morig Sciefler den 30. April 
1789 in Frankenheim bey Leipjig geboren, wel⸗ 
er von da ım Jahre 1806 zum Militär ausgehor 
ben murde, und ald Gemeiner in koͤnigl. ſaͤchſ. 
Grenadier » Bataillon von Fiebenau (Regiment 
von Dpherrn) im Jahre 1812 den Feldzug nach 
Rußland mirmacıe, aus diefem aber nicht jurück 
gefchre it, au feirden nie etwas hat voh fid 
bören laflen, deſſen byporhefarifch verfichertes 
Dermögen nab der legien Bormundicaltered: 
nung, in 153 Tblr. 2 gl. 104/5 Pf. beſteht; 

3) Die beiden Brüder Zimmermann, aus den 
fönigl. Straßenhäufern am XThonberge bey Xeip: 
195 . 
> a) Jobann Bottlob Zimmermann, melder 
im Jahr 1812 im Alter von 27 Jahren zum fönigl. 
ſachſiſcden Milırär ausgehoden als @emeiner zur 
2. Compagnie des vormahligen Finien : Infanter 
rit: Regiments Prinz Elemens zulegr von Stein: 
dei Fam; und aus dem ruffifhen Feldzuge weder 
zurückgekehrt ift, noch ſeitdem je eine Rachricht 
von ſich gegeben hat; , j 

b) Anoreas 5immermann, im Jahre 1808 ind 
foͤnigl. ſaſiſce Mift:är eingetreten, welcher als 
Bemeiner bey dem Linien-Infanterie-Regimente 
Prinz Friedrich Auguſt den. letzten Feldzug nad) 
Rußland mitmachte, von da aber. nicht zurückge⸗ 


— — —— 
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Pehrt it, und das legte Mahl im Jahr 1812 aus 


Turidy im Voten gefhirieven bat; deren beider 
Brüder Erbibeil zufammen in 100 Thir. belebt, 
sdeldhe auf ihrer Stiefſchweſter, Jobannen Doro» 
eu * er h traßenhaufe am 
Thonberge bppoihefari en; 

&o d» „enfel aus den Straßenhäu: 
fern am Thonderge bey Leipzig, welcher im Jahre 
„769 in ſeinem 24. Lebensjahre als Bädergeielle 
fib in die Fremde und zwar dem Vermuthen nad) 
zuerit nach Hamburg von Da aber zur Sre begeben 
und feitdeim mod; midirs wieder von fid hat’ hö⸗ 
ren c)er fehen laffen, "und deflen Erbtheil an 
13 Ihr. 20 gl. 3 Pf. im hiefigen Depofitum aufs 
bewahrt ill; 

5) Jobann Carl Srigihe, aus denfelben 
Straßenhäufern am Thonderge, welcher in den 
Jahren 1769 oder 1770, in feinem ıt. Lebens: 
jahre\als Lehrling von Leipzig fortgegangen, und 
feitvem, ohne eiumahl Nachricht vom fid zu ges 
ben, weggeblieben if, deffen bep biefigem Depos 
fito befindlies Vermögen ſich auf 7 Thlr. 21 gl. 
so 1fg pf. beläuft, 
und besiehentlih deren Erben und Gläubiger df: 
fentlich „vorgeladen worden. 

Teil jedody das eine, im Krafau ausgchans 
gerie Patent, dort zu fpät angefclagen worden ıft 
und deßhalb nicht die gefeglich vorgeſchriebene Friſt 
über ausgebangen hatz ſo if anderweit mir der 
dffentliden Dorladung verfahren und 

der Eiifte Sebruar 1829, 
zu Anmeldung der Verſchollenen, unter der Der- 
mwarnung, daß fie außerdem für todt werden ge— 
achtet werden und Empfangnahme ihres Vermoͤ⸗ 
gens, fo mie zugleich zur Anzeige und Beſcheini— 
gung der Erbanfprübe und fonftigen Korderuns 
gen an die Abmelenden, bep deren Derluft, ins 
gleichen zum Antritt des rechtlichen Verfahrens, 
— er 

r Drev und Swanzigfte April 1829, 
zum Beſchluß diefes Verfahrens und Inrotulation 
der m ut * 

revfigfte Innius 1829 
zu Eröffnung des Erkenniniſſes legal anberaumt 
worden. 
Auch if an die Auswärtigen die Aufforderung 
ergangen, zu Annahme der Ladungen Bevoll— 
mäcdhtigte, die bier wohnhaft find, zu beflellen. 

Unter sun auf die an den Rathhaͤu— 

und Gerihtöitellen zu Sreiberg, Plauen, 

+ Breslau, Warſchau und Bamberg, fo 
DE rue gr * —— Pa⸗ 

FL. es au erdurd zur öÖffentli 
x ud $ 3 fentlichen 


me Leipzig, dem 3. Juliug 1828. 
Bönigl. Sid. Yofrarh und Kreis» 
Ammann dal. 
Ferdinand Auguſt Bunad, 
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Bon dem unterzeichneten Königlichen Stadt- 
gerichte werden 

I. folgende verſchollene Perſonen, auf deren 
Todesertidrung angetragen worden iſt, naͤmlich 

+) Dorothee Eliſabeth Schmaͤdicke, eine 
Tochter ded Arbeitsmanns Joachim Schmädide, 
die am 27. September 1720 bier getauft und fein 
ihrem 7. Zahre verfhollen if, und deren Derm 
gen m einigen 70 Thir, beiteht, 

2) Ehriftian Rubhröber, von dem nicht bat 
ermittelt werden können, wo? noch wann! er ge 
boren, der indeß ſchon feit länger als go Jahren. 
—— und für den aus dem Naqiaſſe ſeines 
diefelof verftorbenen Bruders, Arbeitsmanns 

oachim Bubröber, circa 20 und einige Thaler 
ch in unferm Depofltorio befinden ; 

11. fämmtliche Perfonen,, melde an folgende, 
im Depofitorio des Gerichts vorhandene Maffen, 


8 
h ı) den 72 Zhlr. 12 gal. 9 pf. betragenden 
Nachlaß der am 20. Gentember 1808 hieſelbſt ver⸗ 
Rorbenen Invaliden » Wirtwe Senger, Marie 
Louiſe, geborne Schulze , A 
2) den, 6 Thlr. 13 agl. betragenden Nachlaß 
des am 28. Januar 18:6 auf dem Cammereyvor⸗ 
werke Neuſriedrichsdorff verftorbenen, vormahls 
unter dem NRegimente von Puttkammer getlandes 
en nvaliden und nachherigen Gaͤriners Babriel 
erfie; 
als Eigenthämer,, Erben, Erbnehmer oder auß ir- 
gend einen andern rechtlichen Grunde Unſprüche 
zu haben glauben, aufgefordert, binnen 9 Monas 
ten, fpäteitens aber in dem auf 
den ı5. May 1829 rer ır Uhr 
vor dem Herrn Stadigerihts: Alleffor Paalsow 
im Warthepenzimmer des unterzeichneten Stadtges 
rıchts angefegten Termın fib zu melden, und ſich 
ſowohl über ıhre Legitimation, fo wie über dem 
Grund ihrer Anfprüde aussumeifen, widrigenfals 
die ausbleibenden Derfbollenen für todi erflärr, 
alle übrige aber, mit ihren fämmtlihen Anprüs 
Den auf die bezeichneten Nachlaß und Jen Des 
yofitalmaffen ausgeſchloſſen und dieſe antweder 
den fid) meldenden und legitimirenden Erb: und 
fonfkigen Intereflenten oder dem Koͤnigl. Giscus 
als berreniofes Gut zugeſprochen werden, fo daß 
die fi eiwa fpäter noch meldenden Jutereſſenten, 
alie bis dahin getroffenen Diepofitionen ih ger 
falten laffen und mit demjenigen begnügen müfs 
fen, mas von den gedachten Mailen fodann noch 
borhanden feyn wird. Denjenigen, welche nicht 
perfönlih erfheinen können oder wollen, wird 
zur Bevollmäctigung und zur Verſehung mit ge 
—— Information, der hieſige Zuflig« Commife 
en aha 
enow, den 14. Julius 1828. 
Bönigl, Preußiicdhes Stadtgericht. 
Naumann. 
— 
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Der Raſchmacher Paul Bernand, welcher im 
Jahre 1801 in die Fremde gegangen, und die les 
dige Juftina Eliſabetha Draunbol;, welche fid) 
"yor circa 30 Jahren heimlich enıferat, beide von 
bier — werden hierdurch, ſo wie ihre etwa 

Juruckgelo ſſenen unbefannten Erben und Erbneh⸗ 
mer auf-den Antrag ihrer Verwandten Öffentlich) 
aufgefordert, fi binnen neun Monaten entweder 
in Derfon oder ichriftlih in unferer Gerihrö-Nes 

iftratur zu melden, fpäteftens aber in dem auf 
en 30 April f. 3. Morgens 9 Uhr in unferm 
nftruetieng» Zimmer angelegten Termine zu et» 
deinen und roriterer Anweiſung zu gewärtigen, 
midrigenfals die Derfbollenen für todt erklärt 
und das von ihnen nacgelaflene Dermdgen ihren 
fit) gehörig ausmweifenden nähen Verwandien 
uerfannt und ausgeantwortet merden fol. 

" Gegeben Treffurr, den 5. Julius 1828. 

Königl. Preuß. un und Stadrgericht, 

er 


ling. 
Sranf, 
Ber, Act. 


— 


- Bon denen Herrſchaftlich Ruͤßingſchen Ges 
richten des Schioſſes Hof, im Amtsbezirk Oſchat 
des Königreichs Sachſen, find, dem beſchehenen 
Anfuchen gemäß, folgende WAbmefende, melde 
früher in König. Sahſiſchen Militärdienften ger 
ftanden, und in den Zahren ı812 und 1813 dem 
Geldzuge gegen Rußland bepgewohnet, und zwar 

1) Johann Bortfried und Jobann @otts: 
fob Gebrüdere Langield aus Zot, Sbhne des 
allda _ verkorbenen Auszüglers Johann Peter 
Kangield, von denen der erftere Im Infanteries 
Kegimente Prinz Sriedrib Auguf als Gemeiner, 
der legtere aber im 2. leiten Infanterie» Kegi⸗ 
mente ald Schuͤe geftanden, und jeder ein Ders 
mögen von 150 Meign. Gülben befigt; 

2) Johann Bortlieb und Tobann Gortlob, 
Bebrüdere Zieger aus hol, Söhne des allda ver⸗ 
florbenen Leinewebers Ehrifian Zieger von mel. 
chen jener ım Dragoner: Regimente Prinz Jo⸗ 
bann zulegt als Vice-Eorperal, Diefer aber im Regis 
mente König ald Gemeiner geftanden, und von 
denen jeder annoch 10 Meißn. Gulden zu for 
dern bat; 

3; Bortbelf Schuhmann aus Zof, ein Schn 
des verftorbenen dafiaen Einmohers gleiches Na: 
mend, melder im Infanterie » Regımente von 
Rechten ala Gemeiner geftanden, und 64 Tbir. 
21 gl. ım Dermögen befißt ; 

Johann Gottlob Oehmigen aus Aof, ein 
Sohn des verftorbenen daſigen Sattlerd Johann 
George Oehmigen, mwelder ım 2. leichten Infan⸗ 
_teries Regimeme ald Schühe geflanden und ein 
Mermögen von 62 ZTbir. beiißt ; 

Johann Chriftian_Bürrig aus Sof, ein 
Sohn des verftorbenen dafigen Einmohnerd, Jo⸗ 


— 
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hann Gottfried Dürrig, welcher bey dem Drago⸗ 
ner: Negimente Prinz Johann als Gemeiner ges 
flanden, und ı7 Zhlr. 5 al. befipt; 

6) Chriftian“ Bortlieb ummitʒſch auch 
Zumbid genannt, aus Hohenwuhen, ein Sohn 
des verftorbenen daflgen Halbhüfners Johan 
Gottlob Zummitzſch, welder im Infanterie» Res 

mente Prinz Friedrich Auguft als Gemeiner ges 

anden, und ein Vermögen von 187 Thalern 
6 gi. ıo pf. befißt; 

7) Chrütian Gorelieb Siiher aus Raigen, 
ein Sohn des veritorbenen Auszüglers Johann 
Gottfried Sticher allda, welder ın dem Infanten 
ries Regimente Prinz Friedrich Auguſt als Ge 
meiner geftanden, und eın Vermögen von 20@üls 
den befißt ; : 

ferner folgende, ſchon aus frühern Zeiten 
von bier Abmefende, und zwar: 

8) Jobann Georg Reinhard aus ol, ein 
Sohn des verkorbenen Drepachteldüfners Marcus 
Keinbard, welcher im Yaufe des Tjährigen Krie⸗ 
ges ale Soldat aufgehoben worden, und annod) 
42 Thir. 22 gl. 9 pt. befigt; 

9) Jobanın Bortlob Baurich aus Hof ges 
bürtig, ein Sohn des vorlängit verſtorbenen Das 
figen Auszüglers Johann Andreas Zdurich, wel⸗ 
er ſich ſchon länger als so Jahre von bier ent⸗ 
fernt bat, und eim Vermögen von. 43 Thalern - 
18 gl. befints _ , 

10) Bontlich Schober aus Sof, feit 70 Jah⸗ 
ren von da abweſend, und feinen erhaͤumſſen 
nach *J unbekannt, welcher daſelbſt 13 Thaler 
3 gl. zu fordern behalten; : et 

ı1) Die unbekannten Erben einer gewiſſen 
vorlängit verſſorbenen Roſine Wagner zu Sol, 
melde Irdtere dafelbſt eine Gorderung von 34 
Thlr. 3 gi. 10 Pf. behalten; endlich 

12) Bottlod WMaudrih aus Aeppen, ein 
Sohn des verfiordenen dortigen Häußlere Jos 
bann George Maudrich, melder ſich feir dem 
Jahre 1764 von da enferm hat, und annoch 
7 Meifn. Gülden zu fordern behalten, . 
und zwar alle diefe Abmefendeu felbit, oder im 
Fall fin Diefelben nid mehr am Yeben befinden 
folten, deren Erben, überhaupt aber alle, mel» 
die an dein Vermögen des einen oder des andern 
diefer Abmeienden Anfprüde zu haben glauben 
follten , mittelft der alldier, inpleihen bey denen 
Stadtmagıflraren zu Leipzig, $reiberg und Hain, 
ingleiben zu Warfchau , fo wie bey dem Yands 
und Siadigerſchi zu Wittenberg ausgehangenen 
Edictalien aufgefordert worden, ſich 

den 23. December dieſes Jahres 

on Gerichtöftelle allhier zu Hof zu melden, und 
ihre Anfpruͤche bey Verluſt derſelben und der 
Wiedereinſehung in den vorigen Siand, auch 
fo viel die Äbweſenden feld besrifft,, ‚unter Der 
Derwernung, daß fie außerdem für verſchollen 
und sodt geachtet werden follen, anzuzeigen, und 


ara 


- gebührend zu deſcheinigen, hierauf aber daß die 
cten 
den 21. Sebruar Fünftigen Jahres 
geſchloſſen, und nad rechtlidem Erkenniniß vers 
Fender, den darauf folgenden r 
29. May künftigen Jahres 

aber, das eingrgangene Urtbei, oder auch ber 
von uns abzufaffende Beſcheid publicirt werden 
fol, zu gewärtigen. . 

Schloß Jof, im Amtebezirf Oſchatz des Abs 
nigteicht Sachſen, den 122. Julius 1828. 





Edictales, 


DIohannes Schilderorb dahier, if mit dem 
‚ehemaligen Weftphälifhen Garde: Chaffeurs Ars 
giment im Jahr 1812 nad Nuftand marfhirt, 
eit obiger Zeit Nachricht von ſich extheult 
u häben. 
tatimmeret Tohannes Schilderorh, das elters 
Hiche Dermögen unter feine Kinder zu vertheilen 
willens it, fo wird gedachter abweſender Sohn 
andurd edietuliter vorgeladen, binnen 3 Monashen, 
längftens den 7. Yovbr. d. 5. vor unterjeichne. 
ter Behörde ſich zu melden, oder zu gemärtigen, 
daß er nad Mansgabe der Verordnung von 6. 
Qui. 1816 ald ruffiider Krieger für todt erklärt 
und deifen eiterliher Dermögensantheil unter die 
übrigen Geſchwiſter, ohne alle Caution mitver⸗ 
tbeilt wird, 
Wannfeled, in Rurbeffen, deng. Auguſt 1828. 
Sürfl, Seſſen · Roten burgiſches Amt daſelbſt. 


Pfeiffer. 
u vu Suͤbuer. 





Sn der Schuldenfabe des verftorbenen Zaupts 

. manns Philipp von Lindau zu Spangenberg iſt 
der beabjichtigte Dergleib,, melder von dem vors 
binnigen, von Kurfuürſtiichem Dbergerichte dahier 
defteliten Eommiflar, dem nun verftorbenen Stadts 
gericdts » Director Stern hierfelbf, unterm 24. DE» 
tober v. I. im Allgemeinen befanns gemacht wurde, 
zu Stande gefommen und durch Beſcheid vom heu⸗ 
sign Tage beflätige worden. Es werden ihm ger 
mıhs noch überhaupt zmölfhundert Rrhir. zu Mo 
unter die Pfand: und zum Refte unter die übrigen 
Gläubiger, nad Miu einiger Soßen, vertherk. 
Da aud: 1) derMagifter Zaufotter, 2) der Pfeifs 
fer Pronell, 3) die Tochter des Kammerherrn von 
Butslar (nicht näher bezeichnet), 4) die Präfiden» 
von Marichalk, geb. von Lindau, 5) die Ober⸗ 
ifterin von Düring, geb. von Lindau, 6) 
Gaſtwirth Biedermann, 7) Johann Andreas 
ars und 8) der Handelömann Johann Heiurich 
‚ infofern fie nicht bereits andermeit befries 

Digt ſeyn follten, Anfprud auf den Dergleihede- 
trag haben, der jegige Aufenhatttort derfelben 
aber aus den Akten nicht mis Befimmeheit erſicht⸗ 


ahun'deffen Dater, der biefige 
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lich it; ſo werden fle oder deren Rechtẽnachfolger 
ee aufgefodert, perfönlic oder durch dazu 
vollmäctigte (päteflens im Termine den 24. No» 
vember d. S., Dormittags 9 Uhr, im hiefigen 
Landgerichts⸗ Gebäude wegen Empfangnahime ihrer 
Forderungeantheile, bey Dermeidung der Uebers 
gebuns derielben bei der Vertheilung der Mafle, 
ei dem unterzeichneten anderweiten Commiller 
ih zu melden. Das etwa erfolgende Ausichlies 
ungserfenntniß- wird zur Derminderung der Ko⸗ 
jen, außer der Anbetung deffelben im Partheien« 
—— des erwaͤhnten Gerichtes, nicht Öffentlich 
kannt gemacht werden: — 
Caſſel, den ı2. Julius 1828. 
Waexrrel, Landgerichts + Affeffor. 





Kaufs und Handels» Sadıen. 


Sreywillige Verfieigerung eines Landhauies x. 


Ein unten näher beſchriebenes, dent verſtor⸗ 
benen Kaufmann Unteurtſch gehörig gemefenes 
Landhaus nebft Zubehör an Bergkeller, drey 
Gärten und Faubholzbefigung, zuſammen ſechzehen 
Scheffel Land haltend, eben fo für Partikuliets, 
als Deconomen paffend, gelegen in einer fehr on» 
enehmen Gegend bey Gera, odnweit ded fürfts 
ihen So loſſes Oſterſtein und der Hauptfadt, foll 
Dienſtag, den 9. Gepibr. tiefes Jahres, 
frepwiltig (ubhaflırr werden. Kaufluftige, unter 
denen man fi die Wahl vorbehält, werden Da» 
ber eingeladen, fib Dormittage um 9 Uhr ges 
dachten Tages in der benannten Unteütſchlſchen 
Befigung zu Untermbauß »/4 Stunde von Gera, 
uf der die Hälfte der Kaufgelder veruindlid Res 
ben bleiben fönnen, einzufinden, ihre Gebote in 
pr. Quranı den Thaler zu 26 al. gerechnet, zu 
thbun und darauf des Zuſclage auf dad höchſte 
Gebot und..des Handeltabfchluffes gemärtig zu 
fepyn. Das Nähere erfährt man bepm Unteracich» 
neten. Gera, den rz. Auguft 1828. ° ' 
Carl Lachmaun, Reg Adv. 


Deihreibung. 


Das Haus it maffio und mit einer Thorfahrt 
werfehen, hat a) Parterre 3 heisbare Stuben mıt 
6 Kammern und 2 fühen, ı:Badfofen nebſt 
Darre und r Rollfammer. Im Hofe ı Wald 
haus mit 2 Keſſeln, 20 Waflertannen halıend, 
i Stau zu 3 Pierden, ı dergl. zu 3 Kühen, meh⸗ 
rere Schweineflöle, 3 Schuppen, trinfbares Bruns 
nenwaffer, 2 Scheune und einen Keller mit 3 Ab» 
tbeilungen; _b) in der erflen Etage 6 heizbaxg 
Zimmer, 5 Studenfammeri, 2 Küchen nebit Holz⸗ 
raum und 4 Ganafammern; e) in der amenpıen 
Etage 2 heisbare Gruben nebſt 6 Kammern und 
ı Kübe, 3 große Holzböden und ı &rrreidebos 
den; d) am Haus.z ſecos Scheffel Land paltende 
Gärten nebfi Brunnenmweller, 10 SchB. Kand Buſch⸗ 


- 
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{5 mit Weidigt und - en Bergkeller i 
3 Yoipeitungen.. Die ehren Abgaben F 
‚tragen 5 Thir., auch if die Beſiqung vom hohen 
Zebngeld frep. _ 


® 


Gaſthaus zum Erbprinzen in Breis. 

Das, vermdge hohen Auftrags von Fürfl. 
Amite albıer, zum Öffentliben Aniclage gebrachte, 
grauen Wilhelminen Sophien verehelidien Eud- 
wig gebobrenen Rödel albier zugehörige Bafthaus 
3um Erb ; unter Nr. 470, mebfl dem dazu 
— font Randeliſchen Wohnhaufe und Zus 

ehoͤr, aud einen -dabep befindlichen Garten und 
freven Plage, — weiches Gaſihaus mit der völligen 
Realgaſtgerechtigkeit privilegirt, mit den -übr 
erwähnten Gebäuden im Jahre ıgı9 ‚neu aufge 
baut und in gümfiger Lage an der durch biefige 
Etradt gehenden Haupiſtraße gelegen if, und wors 
in fid unter andern, außer vierzehn v5 ge 
ridteten Zimmern, ein großer Ballfaal, fee Kels 
Ter, ein fehr geräumiger Hofplaß, auch noͤthige 
Wagenremifen, Stallungen ıc, befinden, welde 
—— uͤbrigens, außer der i 
ontriburion vom fleuerfrepen Gute, nur mit 

5 Xhir. Gaflgerehrigkeitäsing, » 

3 Thlr. ı2 gl. Canmerftevern, 

men Füllhühnern in Fürfl. Unter » Greiger 
Rent: Eafle, . 

21/2 Zowisd’or und , 

3 t. 4 91. 6 pf Superintendur» Bing, 

7 #2 6 pf. dergl. von dem fonf Kandel. ** 
ald geſammten Grundabgaben, belaftet find, — i 
nunmehro mit dem auf diefe Immobilien geleg · 
ten Angebote von € 

onv. 


5000 Ehlr. 

befonders feil zu bieten fen und deshafb zur 

wirklichen Eritebung deſſelben Termin auf Fünftis 
e . 


r 
gen 
868. September 
anberaums worden. 
bierüber bey Dem WBohlldbl. Magiftrare zu Leipzig, 
Dresden und — auch bey Fuͤrſtl. Amte 
albıer und am hieſigen Rathhauſe ausgehangenen 
Patenten, aub dur& gegenwärtige Anzeige Öffent- 
lid befannt gemacht wird, wird zugleich bemerkt, 
dab der Erficher die —— Zeugniſſe wegen 
feiner Vermoͤgenaverhaͤltniſſe feines Wohlverbai— 
tens 2c. im Termin bepyubringen, auch gleidyjei« 
tig oder fpäteens binnen acht Tagen, dem jehns 
ten Theil der Erftehungsfumme, die übrigen 9/10 
aber binnen Bierteljahresfrift, zum gerichtlichen 
Depofitum baar einzuzahlen hat, 
Greis, am 5. Auguſt 1828, 
Fuͤrſtl. Reuß Plauiih. Amt Ober Greiz daf. 
j W. ©. Reis. 
eoll. W. Henning. 
— — 


nennen 


ndem ſolches außer dem 
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Subbaftarion. 


Das dem Einwohner Johann Yiical Schacht⸗ 
ſchabel, zu Kradendorf, gehorige ganze Anſpanne⸗ 
uth, nebſt 2 Hauſfern, Stall und Scheuer 
digen Grundſtücen, weldes sufammen -auf 
1645 Thle. hoch tarırt worden if; soll, der Bes 
Zend Pine —8*8* * bffentlich am 

n oder die Meiſtbietenden verfteigert rden, 

und es iſt hierzu re 
3 der 30, October d. J. 
als Bierungsiermin anberaumt worden, 

‚ „ Kauflufige werden daher eingeladen, an 
diefem Tage, ha 9 Uhr, zu Bracens 
dorf in der Wohnung des nn Stultheißen 
Müller fi einzufinden, ihre Bebote zu thun, 
und den Zuſolag einzelner oder aller zu verfleis 
gernder Grundflüde an die, oder den Meiflbietens 


den zu erwarten. 

Die Befhreibung der Grundfiüde und die 
Bedingungen, unter melden der Verkauf flat 
finder, find aus dem bier angefdlagenen Sub» 
baftationspatente zu erfeben, und Können auch, 
auf Verlangen, gegen rſtattung der Veriage, 
vom Gericht mitgetheilt werden. 

Slankenhain, den 8. Julius 1828, 

— S. Auſtizamt daf, 
J. W. Faſelius. 





Echt romaniſche Darmſaiten 1. Qualität 
von der unfehlbar beßten Fabrik Italiens, find 
wieder angefommen und ſowohl in Partien als 
einzeln zu Piäigen Preifen zu haben in der Mus 

{ung von 
une — wilhelm Haͤrtel in Leipzig. 
(Preizcourante befagen das Nähere.) 





giterazifche Gegenftände. 


Nuͤtzliche Schrift für Jedermann. 
So eben if erſchienen und in allen Buch 
bandlüngen zu haben: 
Neues, einfaches und bemährtes Verfahren, 
den 


Bi toller Dunde, 
giftiger Schlangen, J 
iftete Wunden überhaupt, unfcädlid 

an 2 ihren furchtbaren Folgen ſchnel 

und fiber vorzubeugen. Nach den neüeſten Ver⸗ 
dien und Erfahrungen, deutſcher und ausländis 

—— vr Dr 

t für Jedermann. 1 

Bier — Quedlinburg, bey Defle 8, 

re i 


— — — 
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Num. 228. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfchen. 





J. gri Hennicke, Redacteur. Freytags, den 22. Auguſt 1828. Gotha, b. Beder, 
————————————— — — —— 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Dereine zur religiös ſittlichen Verbeſſe⸗ 
zung der niedern Dolfsclaffen. 


Daß das fromm firtliche und ſchllcht 
ehrbare Weſen unferer Altvordern fi bey 
dem Volke unferer Zeit immer mehr verliert, 
liegt leider! in srauriger Erfahrung Flar vor 
Yugen, und alle Beflere, die es mit der 
Menfcbeit gut meinen, wuͤnſchen gewiß, 
Daß dem immer meiter greifeuden Uebel mögs 
tichft abgeholfen werde. Aber wie kann das 
gefcheben ? 

Auf diefe Frage antwortet ber Eine: 
daß von den Voſtsſchulen aus die Verbefle: 
zung fommen müffe und werde. Wahr! 
Aber wie komme man den Ermachfenen bey, 
deren Beyſpiel auf die Jugend in und nach 
der Schule fo offenbar nachıpeilig einmwirkt ? 
Da meint ein Anderer: daß dem ſchon uns 
fere gablreichen und ıhätigen Bibelgeſell ſchaf⸗ 
gen entgegen wirken würden, Allein bey als 
fer Achtung für die Zwecke und Beſtrebun⸗ 
gen dieſer Geſellſchaften möchte ich daran 
Doch zweifeln. Denn ed fehle nicht fomohl 
au Bibeln felbft — laͤngſt vor Entflebung 
dieſer Bibeigeſellſchaften hat mol jede Kar 
milie (9) ihre Bibel ſchon um ded Schulges 
brauche für die Kinder willen gehabt, — als 
an Luft, darin zu lefen, oder an Vermögen, 
mit Berfland darin zu iefen. Und ohne dieß 
legtere dürfte, fiatt ded Nutzens, eber Scha⸗ 
den geflifter werden. Die Mpflifer behaup⸗ 
ten und boffen, daß durch ihre Tractärlein 
das Heil kommen werde. Doch vor diefem 
Helle bemwahre Bott dad arme Volk in Gnas 
den, damit durch diefe Kopf und Herz vers 

Alg. Ans. d. D. 2, B. 1828 


drebenden Schwärmerepen nicht dem Unſinne 
und der Unfitte vollends Thüre und Thor ges 
Öffnet werde, 

Allerdings kann den Erwachſenen, aus 
er der firhlichen Belehrung und einem vors 
leuchtenden Bepfpiele, nur durch eine ges 
funde Leferev au Hülfe gekommen werden, 
und wie gut, Daß jest mol die meiſten im 
Volke lefen Fönnen, und auch gern lefen; 
nur daß leider ! von dem meiſten wieder blo 
nach elenden Romanen, Geſchichten und 
Liedern gegriffen wird, mie fie von gemeinen 
Herumträgern auf allen Jahrmaͤrkten fell 
geboten und häufig verkauft werden. Darin 
liegt ein großes lebel, und diefe moralifchen 
Biftbuden follte die Polizey nirgends dulden, 
ber da einmahl die Pefeluft da iſt, fo follte 
auch für — durch Beſſeres geſorg 
werden, und dieß Beſſere, wenn nur da 
Schlechte nicht mehr gu haben wäre, würde 
nach und nach immer mebr Kiebhaber finden. 

Um aber foldhen guten Samen auszu⸗ 
fireuen und eine gewiß nicht außenbleibende 
Segensernte zu befördern, müßten die wohl⸗ 
babenden Befferen, nach Art der Zibel- 
Sractätlein: und Miffionsgefelichaften, au 
befondere Vereine fchließen. In der Haupts 
ftade befande fih der Hauptvrrein, der das 
Ganze leitete, und in jeder Provinz ein 
Zweigverein, welcher nad Zeit, Ort und 
Umfiänden verfügte. Alle deſtimmte oder 
unbeflimmte Bepträge der Mitglieder. floͤſſen 
in die Caſſe des Hauptvereind, von welchem 
ein Ausſchuß, unter Berarbung mit denen 
der Zweigvereine, die Auswahl der zu Ders 
breitenden Schriften beforgte. 

Diefe Schriften aber müßten thells ve⸗ 


* 
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ligiöfen, theils andern ſittlich lehrreichen 
und unterhaltenden Inhalts ſeyn. Fuͤr die 
religiöſen könnte man Engel's Geiſt der 
Bibel, welches gute und zugleich fo wohl—⸗ 
feile Bud gemi$ und auch mit Gegen geles 
fen werden würde, Rrummader’s Sonns 
tag, Feſtbuͤchlein u. dgl., ein oder daß ans: 
dere’ Kleine Erbauungsbuch, woran -fein Mans 
gel it, wäblen, ja feldft eigene Feine Tracı 
tätlein, die das Volk nun einmahl gern bat, 
fertigen laffen, nur daß fie vernünftigen, 
rein bibliſchen und allgemein verftändlichen 
Inhalts und auf Veredelung des Ginned 
und Wandels binmwirfend feyn müßten. Zu 
ben übrigen moralifhen Zwecken möchte ſch 
Becker's Noth⸗ und Sülfsbicdhlein, def 
fen Mildheimiſches Zederbuch, Samm⸗ 
lungen von lehrteichen Geſchichten aus der 
wirklichen Welt, ſelbſt kleine Anmeifungen 
zur beſſern Landwirthſchaft im geſchichtlichen 
Gewande u. ſ. w. vorſchlagen. 

Diefe Schriften aber müßten, und zwar 
glei gebunden, theils zu ganz wohlfeilen 
Dreifen verkauft werden, woru man fi auch 
gegen eine billige Gebühr geſchickter Herums 
träger bedienen fönnte, rbeild aber möchten 
fie. auch in angemefferier Menge von den Bers 
einen an lUnbemittelte verfchenft werden, 
wenn fie auch nicht, mie hin und wieder mit 
ben Tractätlein geſchieht, aus den Kurfchen 
auf die Wege ausgeworfen oder vor die 
Hausıbüren niedergelegt würden. 

Durch die Verbreitung folber Schrif: 
ten würde fiherlich nad) und nach viel Qu: 
sed geftifter und auf Sinn und Gitte im 
Volke wohlthaͤtig eingewirkt werden. Möchte 
nur eine Zabl von Männern, welche in Ach: 
sung und Zutrauen fiehen, zu einem folchen 
Bereine. zufammen treten und auffordern, 
und man würde feben, mie viele Eole fich 
ſchnell und freudig an fie anfchließen wür: 
den. Auch würden gewiß alle gute Fuͤrſten, 
Denen daran liegen muß, über wahrhaft res 
Hgiös, vernünftig und fittlich gebildete Mens 
fen zu berrihen, ſoſche Unternehmungen 
. begünftigen und Fräftig unters 

N. 


’ 





*) Vergl. allg. Anzeig d.D. 1827 Nr. 243 ©, ı 
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Land» und Hauswirthſchaft. 


Preisfrage. 


ur Beantwortung der von dem nieder⸗ 
ſaͤch ſiſchen Merinos⸗ Schafzuͤchterverein 
im vorigen Jahre aufgeſtellten Preisfrage. 
„Auf welche Weiſe iſt der Capitalwerth ei: 
ner edlen oder veredelten Schaͤferey am 
richtigften ausjumirteln 7° *) find mebrere 
Abhandlungen bey dem unterzeichneten Ges 
cretaͤr des Vereins eingegangen und in der 
am 11. d. M. Statt gebabten Gigung deg 
Verelns einer näbern Prüfung unterzogen; 
es bat aber der ausgefegte Preis von drey⸗ 
Big Ducaten kelner derſeiben zuerfannt wers 
den können, theils weil von einigen Abhafıds 
lungen die Herren Verfaſſer fi genannt, 
tbeild weil der Gegenfiand dadurch noch nicht 
binlänglicy erfchöpft, theild aber weil dag 
vorgefchlagene GSchägungsverfahren nicht 
einfach genug erfhien, um allgemein pracz 
tifhe Anwendung finden zu Eönnen. 

Der Verein hat daber befchloffen, den 
Eoncurrenjtermin zu dem ausgelobten obigen 
Dreife bis. zum 1. Julius 1829 4u verläns 
gern, und ladet diejenigen, welche dazu 
foncurriren wollen, ein, ibre mit einem 
Motto zu bezeichnenden Abhandlungen, nebft 
ihren auf gleihe Weife zu bejeichnenden und 
iu verfiegelnden Namen, bis zu diefem Tage 
an den Unterzeichneren einzufenden. 

Da aber von den eingefandren Abhand⸗ 
lungen einige, und zwar mit dem Motto: 
1) Prüfe Ules; das Beßte behalte. 2) Wie 
hoch fbägt man ein edle8 Schaf? ıc. 3) Su- 
dore Dii omnia vendunt, — von fo werth⸗ 
vollem Inhalte find, daß der Verein felbige 
zu behalten und unter den Mitgliedern cir: 
<uliren zu laffen wuͤuſcht, fo werden Die um: 
bekannten Herren Verfaſſer erfucht, fich über 
ihre deßfallſige Zuſtimmung und in wie fern 
die Morri eröffnet werden dürfen, bey dem 
Unterzjeichneten zu erklären; und wird diefe 
Zuſtimmung, fal8 binnen drey Monaten 
das Begentheil nicht erklärt it, als ſtill⸗ 
ſchweigend ertheilt, angefehen werden. 

Auf gleiche Weile bleibt e8 den Hen. 
Berfaffern der übrigen Abbandlungen bis 
au Diefem Termin frep geſtellt, die Zurüch 
733. - d. A. a 
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fendung ihrer Abhandlung init dem uneröffs 


neren Namen zu begebren. 
Weende bey Böttingen, am 24. Julius 


1828. 
In Auftrag des niederſaͤchſ. Merinos⸗ 
Skhafzüchtervereins. 
Dir Gecretär deffelben 
Lueder, 
LandesOeconomlerath. 
— — — — — — — — 


Allerhand. 


Wunſch und Bitte. 


Oft werden in dieſen Blaͤttern Anwei⸗ 
ſungen mitgetheilt, durch deren Anwendung 
dieſer oder jener Nugen bezweckt werden 
foN „ja felbft Aufforderungen zur Prüfung 
ſolcher Mittel erlaſſen. Dergleichen Anwei— 
fungen verfehlen aber größtentheild deßhalb 
ihren Zweck, weil fie nicht deutlich genug 
angegeben find. Dieſe Bemerkung drängte 
ſich mir neuerdings auf, als ich die Anweis 
fung las „Holz unverbrennlih zu machen,‘ 
melde im I. 1827 d. Bl. Ar. 14 ©. 158 
enrbalten it. In diefem Auffage beißt es: 
„Mache aus recht gutem ZTifchlerleim, worin 
etwas (wie viel?) gemablene oder geftoßene 
Kifchgräten gerührt werden, ein feimmaffer 
warm,“ u.f. mw. Hier euſteht nothwendig 
die. Frage: mie ſtatk muß dad Feimmajfer 
fevn.?.. Mir erfcheine ed nothwendig, daß 
beſtimmt worden wäre, mie groß: die Menge 
des Waflerg, dem Gewichte nacb, zu dem 
gleichfalls zu beſtimmenden Gewichte des Lei⸗ 
med feyn muß. Soll es etwa heißen, daß 
fo viel Peim dem Waller zugelegt werden 
fol, alö daſſelbe aufjulöfen vermag? Iſt 


die rt fo fragt es ſich: wie lange: 
13 


das Waſſer -in Bermifhung mie dem Leime 
leben muß, biß das erfiere binlänglich ge: 
fättiger it? Muß das Wafler, worin der 
Leim gethan wird, beiß, lau oder kalt ſeyn? 
Dover muß das Waller mie dem Leim kochen, 
bevor der Alaun binju gemiſcht wird, und 
wie lange? Gind —* die gemahlenen 
oder geſtoßenen Fiſchgraͤten ein nothwendiger 
Beſtandtheil? Dieß würde ein bedeutendes 


inderniß einer allgemeinen Anwendung dies 
es Mittels werden, weil es nicht wenig 
Muͤhe toſten würde, eine Menge Fiſchgra—⸗ 
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ten zu erhalten, wenn diefe auch nicht uͤber⸗ 
mäßig groß feyn dürfte; denn diefer unvers 
brennliche Ueberzug fol nicht nur auf Kleis 
nigfeiten verwendet werden, da ed im Eins 
gange diefer Anweiſung beißt: „es dürfte 
ebenfalld manchem Bauherrn oder Hauss 
wirth zu wiſſen vortbeilbaft ſeyn“ n. f. w. 
Und endlich: widerſteht diefer Ueberzug den 
fbädlichen Einwirkungen der Witterung, oder 
ift.er nur im Innern der Gebäude, und war 
an trocknen Orten anwendbar? Das legtere 
vermuthe ich wegen feiner Zufammenfegung. 

Die Unzulänglichkeit von dergleichen 
Angaben ilt oft Urfahe, daß man folche 
Auffäge nur tief, ohne eigentlichen Nugen 
davon zu ziehen, weil es geld: und zeitraus 
bend iſt, erſt weitläufige und oft mißlingende 
Berfuhe anzufielen, um die Verbältuiffe 
der verfchiedenen Beſtandtheile unter ſich zu 
ermitteln und zu erproben, und oft ſteht es 
noch dabin, ob fi, wenn alle diefe Müben 
und Schwierlgkeiten glücklich überwunden 
find, eine folhe Anmeilung, bey Anwendung 
derfefben, auch wirklich bewährt. 

Möchte ed daher jedem Einfender von 
dergleichen Anweiſungen gefallen, nicht nur 
die Verfabrungsare, fondern au die Mis 
f&ungsverbältniffe genau anzugeben, weil 
dadurch erit der wahre Nutzen der Mittheis 
lung ſolcher Mittel erzielte werden fann. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen. 
Edictallaͤdung. 


Nachdem es ſich ergeben hat, daß das Ders 
mögen des Gaſtwirthes Johannes Schade zu 
Dandmarsbaufen zur Bezahlung feiner Scul⸗ 
den nicht hinreicht; fo ift von dem unterzeichneien 
YAmte der Concurs gegen denfelben erfannt wours 
den. Es werden daher die ſaͤmmtlichen befannıen 
und unbefannten Gläubiger des gedadıten Schade 
edictaliter et peremtorie, bey Derluß ihrer An⸗ 
ſpruche an die Eoncursmafle, und der Wieder 
8 in den vorigen Rechtoͤſtand hiermit ges 

n 


Dienſtag den 25. Vov. d. J. 
Dormittags 9 Upr vor dem Großherzogl. S. Ju⸗ 
ſtizamte allhier in Perfon, oder durch hinlaͤnglich 
legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihre 
Forderungen zu liquidiren und gehörig zu deſchen⸗ 
nıgen, auch Die darüber in Händen habenden Ur—⸗ 
Funden zu produciren, die Güre umer &ınander 
au pflegen, in deren Entflehung aber uber Die 
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Richtigkeit der Korderungen mit dem curator litis, 
und über die Priorität unter ſich zu verfahren 
und fodanı das Weitere zu gemärtigen. Zugleich 
wird noch befannte gemacht, daß an demielben 
Tage Nachmittags 4 Uhr auf die von dem Contra ⸗ 
dietor angebracht werdende Ungehorfamsbefhuldis 
gung gegen die nicht erfbeinenden Gläubiger Prär 
cluftvbefceid ertheilt und eröffnet, hinſichtlich der 
nicht erfheinenden Gläubiger aber folder für 
publiciret geachtet werden wird. 

Urfundlich ift diefe Edicralladung unter Amtd« 
flenel und Unterihrift auegefertigt und gehörig 
defannt gemacht worden, 

Gerftungen, den 6. Anguft 1828. 
Grofberzogl. S. Amt daf. und zu 

Gausbrbadh. 


(E.8.) 
$. €, €. Creugnadıer. 





Nr. 15677. Da Jofepb Wiedemann von Sorf 
M& auf die Diesfeitige Ediftalladung vom 20. Bebr. 
1825 N. 20069 nicht fiftirt bat, fo wird er nun für 
collen erklärt und verordnet, daß fein Der 
mögen an feine befannte naͤchſten Anverwandten 
in fürforglien Befig übergeben werden folle. 
Bruchfal, den 7. Auguft 1828. 
Brosberzogl. Oberame. 
Gemebl, * 





Kauf s und Handels » Sachen. 


Verkauf des Ritterguts Lausnig untern Hofe, 


Das nahe bey Neuftadt a, d. Drla., in einem 
feeundlidhen Thale gelegene, manderley Borzüge 
und Annehmlichkeiten darbietende,, freye Allodial» 
reittergur Lausnig untern Zofs foll, wegen einer 
Erbvertbeilung, aus frever Hand verkauft werden. 
Näbere Auskunft, auf mündliche oder ſchriftliche 
portofreve Anfragen, fo mie Abfchrift von dem 
aufführliben Anfchlage, gegen gewöhnliche Co⸗ 
pialgebühren, ift zu erhalten beym 

Adv. I. C. Richter zu Neuſtadt a. d. O. 





Dockenbaluge. 


Sehr ſchoͤne lederne Dockenbaͤlge von bald o 
bis Nr. ı2 find zu ſehr bılligen Dreifen A 
Unterzeihhneten zu befommen. Gefällige Beſtel⸗ 
en darauf werde ich ſchnell und pünctlich bes 
 eifenberg, im Altenburg. , am 9. Aug. 1928. 
Friedrich Cruciger, tlermeifter, 





ordnung der Bedeutungen. 
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Du —⏑——— 
zeichnete t ei 
En nr ft, ae 
„Leben und Thaten der flefiiben, befon 
aber der liegnig» und briegifden —— 
Die geſchichtliche Darſtellung beginnt vom 
Jahre 830 und iR mit großem Fleiß dDurdgeführt. 
Die genaueften gefbihtliben Studien find nicht 
zu verfennen, und Urkunden eingefhaltet. "Das 
Ganze it fehr leferlih geihrieden. Sollte einem 
Geſchichtsforſcher damit gedient feyn, fo würde 
ich ihm daſſelbe kaͤuflich ablaffen. 
SGotha. Ludwig Storch. 


So eben ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen des In- und Auslandes zu erhalten: 
Jo. Simonis 


Lexicon Manuale 


Hebraicum et Chaldaicum 
in veteris Teestamenti lißros; post 
J. G. Eichhörnii 
euras , denuo castigavit, emendavit multisgue 
modis auxit 
Dr. Georg. Benedict. Winer. 
Editio Quarta. 

Auch unter dem besondern Titel: 
Lexicon manuale 
Hebraicum et Chaldaicum 
in veteris Testamenti libros 
ordine etymologieo descriptum edidit 
Dr. Georg. Benedict. Winer. 
Lipsiae, 1828 
apud Fridericum Fleischer. 

Preis auf Patentpapier 4 Rthir. 12 gl. Bfl.6 kr, 
auf grofsem Velinpapier 7 Rthlr. 12 2. 56 kr. 

Diese neue Ausgabe des bekannten Simonis’ 
schen Lexicons hat eine so durchgreifende 
Umarbeitung erfahren, dafs sie mit gleichem Rechte 
eine neue vollständige Arbeit heilsen kann. 
Hauptaugenmerk waren genaue Begrenzung 
der Begriffe und einfach natürliche An- 
Während in er- 
ster Hinsicht namentlich auf den Umfang und die 
Synonymik der lateinischen dem hebräischen 
gegenübergestellten Wortbedeutungen, eine bey 
den bisherigen Lexicographen nicht zu findende 
Sorgfalt gewendet wurde, ist in letzterer eine au 
grolse, die Uobersicht nur erschwerende Zerstü- 
ckelung vermieden. Vielmehr dient aber zur För- 
derung der Uehersicht noch ganz besonders die 
aus Simonis mit den —— nicht unbedeuten- - 
den Verbesserungen beybehaltene etymulo ische 
Anordnung des Wörterschatzes. Wer endlich sich 
die Mühe nehmen will, die alte Ausgab& mit die- 
ser zu vergleichen, wird finden, dafs der Verle- 
ger, ungeachtet der schr gro [sen typogra- 
phischen Ver schiedenheit,- deanoch die 
neue Ausgabe wohlfeiler als-die alte liefert, 








um. 229. 
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ver 


Deutſchen. 





Fr. Hennide, Redacteur, Sonnabends, den 23. Auguft 1828. Gotha, bey Beer. 





iind denn die Klagen des Lands 
manns gerecht? 


niged zur Beantwortung biefer Frage von 
einem fiebenzigjährigen Zufeber, aber 
leider! nicht Landwirthe. 


Der Landmann iſt König in feinen vier 
äblen, der unabbängiafle und nüglichfte 
taardbürger. Sein Geſchaͤft iſt das aͤlteſte 
d unfchuldigfte aufunfrer lieben Erde, Tau: 
d Freuden wachen ihm täglich zu ;aber freis 
obneSchweiß kann er fein Brod nicht effen. 

Mein Vater, der Ammann. Keßler in 
tern, der Amtm. Gebfer in Sittichenbach, 
Amtm. Schneidewind in Heringen und 

Umtövermalter Rüdiger in Krankenhaus 
‚„ murden umter den beften Landwirthen 
Thüringen genannt. Gewiß maren fie 
Mufter in ihren Kreifen,, und wurden 
rihren Dbern geliebt. Mein Bater und 
diger erbauten einen rotben Wein, den 
ihre naͤchſten Freunde zu koſten befamen. 
rebheimer,, die Ohm für 18 — 20 Thlr,, 
bte fröhlide Herien, andre Gorten 
nte man faum den Namen nad. - Statt 
tpbälifchen, Schinfen und hamburger 
dfleiih, aß man Fleiſch von felbft 
genem Vieh, eben fo Föfilich von den 
ſamen Hausmürtern bereitet. Auftern 
man nur mit Ekel, und Heringe vertras 
die Sardellen. Herzlich vergnügt was 
die Geſellſchaften obne l'Hombre und 
it, und der Werebbeimer fchenkte auch 
z, wenn die dconomifchen Angelegenbeis 
and Anſichten ausgewechſelt waren. 
Ihr Hausgeräch war wohlfell und wurde 
och mehr dur die Dauer. Die Stühle 
lig. Ans. d. D. 2. B. 1828. J 


in der Wohnſtube, die ſelbſt Fuͤrſten zu ber 
fegen nicht verfhmäheten und auf denen 
Edelleute, und die edelften Leute, fich recht 
behaglich befanden, waren mit Leder befchlas- 
gen, und ihre Tiihe mie Wachsleinwand 
überzogen. Das Hauptgeräth in der Stube 
mar eine aroße ſchwarze Tafel, auf der mit 
Furzen Worten dur Kreide dem Ges: 
dähenig zu Hülfe_ gekommen wurde. 
Eine Reihe Schlüffelbafen fanden ſich 
an diefer Tafel, und jeder war für feine 
eigne Laft beſtimmt. Abends wurden die, 
Bücher in Ordnung gebradt und vom der 
ſchwarzen Tafel ergaͤnzt. Die Kinder, Bers 
walter und Hofmeilter berichteten über die 
Verrichtungen des Tages und erbielten Bes 
fehle für den folgenden, Daß gefchab, wenn 
die Betſtunde nah dem Abendeſſen des Ga 
findes vorbey war. Bep diefen Berflunden, 
oder eigentlich halben Stunden, machte ein 
Cohn den Borleier und der Hofmeilter den 
—— dabey ging ed gewiß recht ans 
dächtig zu. 

Wie dad Haudgerärh, mar auch bie 
Kleidung der Frauenzimmer dauerhaft, wenn 
au zuweilen theuer; Florbefegungen und 
dergl. fannte man noch nicht. erfe konn⸗ 
ten meine Mutter und meine Schweſtern 
freilich nicht machen, aber im Ferſenmachen 
fuchten fie ihred Gleichen. Auch zum Kos 
manlefen war keine Zeit; denn Wirihſchafts⸗ 
mamfellen gab es noch nicht; hoͤchſtens 
Jüngfern und Ausgeberinnen. 

Die kleinern und kleinen Ackerleute leb⸗ 
ten nach richtigem Maßſtabe, gleich einfach 
und gleich arbeltſam; aber behaͤglich. 
Und doch war vor dem ſiebenjaͤhrigen 
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Kriege die Landwirthſchaft in klaͤglichem Zu: 
ſtande und die Klage um Gelb war weit grös 
Ger ald jegt. Dieſer Krieg brachte Geld und 
Kenneniffe nah Deutichland und war in 
mancerley Betracht ſehr heilſam für dafs 
felbe. Die Landwirthſchaft gewann viel das 
bey. Aber mie dem Frieden fiel die Wolle, 
dag Getreide, Pferde und alle übrigen lands 
wirtbichaftlichen Erzeuaniffe zu einem Preife 
berunter, wobey e8 Klugheit galt, ſich zu 
erhalten. Nordhaufen war die Marktſtadt 
für ganz Thüringen bis in die Gegend -von 
Merfeburg; bier allein Fonnte das Getreide 
verfauft werden. Das Korn fiel u 13—149l. 
der Scheffel (27 — ein Wiepel), die Bertie 
iu 8—ıogl., der Hafer u s—6gl.; der 
Stein Wolle von 6— 7 Thlr. bis zu 2 Thlr. 
ı2 gl. berab; und fo beilanden die-Preife 
bi8 ı770, wo bie fürdterlihfte Theurung 
und Hungersnorh ausbrach. In Thüringen 
lagen viele Böden voll Getreide und dafür 
regnete ed Geld für die Landbefiger und 
Pächter, welche bid an die Ohren in Schuls 
den ſteckten; die welfen Wurzeln wurden 
Eräftig —— 

Die Schafwirthſchaft gewann nach und 
yach eine ganz andre Beflalt. Für Sachſen 
fing fie unter der Verwaltung des Prinzen 
Zaver an. Diefer ließ engliſche Schafe fom: 
men, wovon mein Vater drey Stuͤck erhielt, 
mit dem Befehl, fein Gutachten darüber zu 
geben. Der Bock war handhoch höber als 
dad Pferd, auf dem ich und mehr Brüder 
fi groß geritten hatten. Meines Vaters 
Gutachten lautete ungefähr dahin: daß in 
unfrer Gegend feine Weide fep, die der eng: 
age gleih komme; daß die englifchen 
Schafe unfer Elima nicht ertragen fönnten, 
und daß ibre Wolle in Deutſchland nicht 
wohl zu verfaufen ſey. Die Wole würde, 
menialteng vor der Hand, nur in England 
ihre Abnehmer finden; unfere Tuchfabrifan: 
ten würden leiden; tbeure Tücher würden 
von England ber, und unfer Geld dorthin 
geben. Diefe Schafe würden zwar mit der 
zeit heimiſch gemacht werden fönnen, aber 
weder die Große des Viehes noch die Feine 
der Wolle würde bleiben. Es ging wirklich 
nirgends vorwärts mit diefen Schafen. Nun 
famen die fpanifhen an. Auch bierzu ſtimmte 
mein Vater nicht, und batte diefelben Bes 
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denklichkeiten. Leitelmn unrichti n 
fihten, oder Vorurtbeife Br das er 
Kurz, er ging nicht daranf ein und bebaup: 
tete: daß diefe Schafe für unfer Clima noch 
weit zärtliher wären, als die englifcyen; 
und in der Horde wären fie nicht eber zu ge 
brauden,big fie naturalifire wären,damit würs 
de aber auch die Güte der Wolle verlieren ıc. 
Die neuern Zeiten lehrten, daß mein Vater 
in manden Stücken nicht richtig geſeben 
hatte; die Wolle von den ſpaniſchen Scha— 

en kam in einen ſehr boben Yreis, und der 
ubel über die ſchoͤne Einnahme flieg. einige 
abre immer höher; die nationalen Börke 
wurden ſehr ıheuer bezahlt. 
Mein Vater haste das Amt Artern mit 
ben Bormerf Kariftädt 25 Jahre inne und 
ab noch nicht 4500 Thir, Bey den NRuds 
olgern ſtieg der Pache über no einmabl fo 


hoch, und die Leute munderten fich, dag mein 


Vater nicht fleinreich geworden wäre. Uber 
er hatte ie Kinder taufen laffen, acht das 
von groß gezogen und größtentheild ausge⸗ 
Ratter. In den Viehſterben verlor er 120 
Stück Nindvieh, und einfgemaht verzehrre 
die Faͤule über 1000 Stuͤck Schafe; einiges 
mahl mußte er großen Hagelfchlag tragen 
und große Waflerfhäden. Auch Eofiete ihm 
die Unterfuchung einer Mörder: und Dies 
beöbande, die fih in Thüringen nach dem 
fiebenjäbrigen Kriege gebilder, und wovon 
er einige zwanzig aufgegriffen hatte, inner: 
bald fieden Jabren über 4009 Thlr. 

Die Unnehmlichfeiten ded Landmannes 
baben Viele gereist. Mancher Gelebrie 
murde ein ungelehrier Wirth. Man über: 
bot fi beym Pace und Kauf und hoffte, 
eben fo gut reich zu werden, oder es beiler 
zu machen, mie der vorige Befiger, Auch 
der Handwerksmann kaufte ſich theuer an, 
eg tee — Leiſten und — klaßt 
über ſchlechte Zeiten. 
® gal alle —* koͤnnen ohngefaͤhr be⸗ 
rechnen, was ſie naͤchſtes Jahr einzunehmen 
baben und koͤnnen darauf ihre Ausgaben bes 
fhränfen, mie ein jeder kluge Hansvater 
tbun follte; aber der Landwirth kann nice 
einmabl obngefäbr — ohne viele Wenn’s — 
diefe Rechnung machen; denn Hagel, Waſ— 
fer, Dürre, Viebfterben und dergl. machen 
oft einen Strich durch. — ' 
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Ich win mich wohl hüten, Varallelen 
zu sieben ‚wiichen geftern und heute — fie 
geben ind Unendliche und kommen doc) nicht 
aufammen; — fondern mit einem weltbe— 
ruͤhmten Dichrer ſchließen: 
Hict, ba, Ofengabel, 
Nach dem Beutel richt den Schnabel! 
KHarzgerode, am ı7. May 1828. 
Gottfried Reßler. 


nr —— — — — — — 


Juſtiz / und Polizey⸗Sachen. 
Ediktalladung. 


Nachdem die Mutter und Erbin des im Feb⸗ 
ruar d. J. verſtorbenen Ratheregiſtrators Herrn 
Zeinrich Nordmann die Erbſchafi nur cum benc- 
ficio Jegis et inventarii antreten zu wollen erklärt 
hat, und fib demnach zum Behufe der Reguli: 
rung dieſes Nachlaffes eine genaue Kenntmig des 
P aſſtobeſandes nöthig macht; fo werden alle und 
jede, melde aus irgend einem Nechtögrunde An: 
fprübe an der Derlaffeniaaft des Bee“ 
Ratbiregiftratord Nordmann haben, die Forde⸗ 
rungen mögen bereitg gerichtlich bekannt ſeyn, 
oder nice, hiermit geladen, 

Donnerstags, Den 20. Movember d. T. 
zu rechefrüber Gerichte zeit auf des Gtadtgerichts 
emöbnlider Selfionsftube iq Verfon, oder durch 
Bintänglie fegirimirte Bevollmaͤchtigte zu erfcheis 
nen, ıbre Gorderungen gehörig aufzuftellen und 
zu befcheinigen, unter der Derwarnung, daf die 
in diefem Termine nicht, oder nicht gehörig Er» 
feheinenden bey Regulitung der Nordmann'ſchen 
Erbmaſſe nicht werden beruͤckſichtigt werden, 
Siguatum Eiſenach, am 5. Augufi 1828. 
Grosberzoglih Saͤchſiſches Stadrgeriche dal. 
a. Aniert, 
in Auftrag. 
Coll. Mey, 





‚®bdbierales, 


Johannes Schilderoth dahier, ift mit dem 
ehemaligen Weſtphaͤliſchen Garde: Chafleurs Rer 
giment im Jahr 1812 nah Rußlaud marfdirt, 
ohne ſeit obıger Zeit Nachricht von fi ertheilt 
zu haben. Da nun deſſen DBater, der biefige 
Stadifämmerer Johannes Schilderstb, das elter» 
lihe Dermögen unter feine. Kinder zu vertbeilen 

willens it, fo wird gedachter abmeiender Sohn 
andurch edictaliter vorgeladen, binnen 3 Monathen, 
fängftend den 7. Yiovbr, d. J. vor unterzeichne« 
ter Behörde fi zu melden, oder zu gewärtigen, 
daß er nad Maadgabe der Derordnung vom 6. 
Zul. 1816 als ruffliher Krieger für todi erklärt 
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und deſſen elterlicher Vermoͤgensamheil unter die 
übrigen Geſchwiſter, ohne alle Eaution mitver- 
tbeilt wird. 
Wannſried, in Rurbeffen, dens. Auguſt 1828. 
Kürftl, Zeilen» — Amt daſelbſt. 


iffer. 
vt. Zübner: 





Sdiktalcitation. 


Chriſtian Loi, am 23. November 1789 zu 
Walliiau geboren, welcher feit eig Zeit un« 
befannt abmefend it, mird auf Antrag feiner 
Derwandten hiermit —— binnen neun 
Monaten und zwar längflens an dem, auf 

Donnerstag den Siebenten Way 1829 
anberaumten Termin dahier perfönlich oder fhrift« 
lich fidy zu melden, und weitere Anmweifung, im 
Galle des Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß er 
werde für todt erklärt, und fein Vermögen ſei⸗ 
nen näd;*.n ſich legitimirenden Erben werde zus 
erfannt werden. — 

leinield , den 9. Auguſt 1828. 
Böniglih Bayr. Landgericht im Rezat⸗Kreis. 
Wunderer, Königl. Landrichter. 
vid. Sawerafer. 





Nachdem der Eurator des feit 40 Jahren ab« 
meienden Scuhmadyergefellen Thomas Michael 
August Sallensleben, welcher den ı0. December 


“1749 bier geboren iſt, auf deffen Todeserklärun 


angerragen hat, fo wird derfelbe, oder ben dei* 
fen Ableben beffen unbefannte Erben oder Erb» 
nebmer, bierburd aufgefordert, ſich binnen 9 
Monaten entweder fahrıftlid oder perfönlih im 
unferer Regiftratur au melden, und dafelbft wei⸗ 
—* a ung zu erwarten, oder fpätellens in 
em au 
den 25. November d. I. Morgens 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath Kolligd, auf hiefigem 
Land» und Stadigerichte, angefegten Termine zu 
erſcheinen, rwidrigenfalld derielbe für todt erklärt 
und deffen Dermögen den fidy legitimirenden naͤch⸗ 
ſten DBerwandten ausgeantwortet werden wird. 
Halberſtadt, den 31. Jul. 1828 
Bönigl. Preuß, Land - und Stadtgericht. 





Kaufs und Handels » Sadıen. 


Assecuranz der königl. sächs. 4piroc. 
Steuer-Creditcassenscheine. - 


So wie früherübernelimen wir auch für die nächste 
Michaelis-Ziehung die Assecuranz dieser Papiereunid 
zwar in der Art, dafs wir für jede bey uns versi- 
cherte Pbligation, welche in der am 6. Octuber d, 
J. Statt findenden Verloosung herauskommen wird, 
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eine dergleichen noch nicht ausgeloosete Ohliga- 
tion auslicfern. Die dafür baar zu berahlende Prä- 
mie haben wir schr billig festgesetzt. Sic beträgt 
in Conr. Gelle: 

bey Summen ron 5000 Thlr. und darüber 16 gl. 
pro Mille, 

bey Summen von 1000 Thlr. und darüber 21 gl. 
pro Mille, \ , 

bey Summen unter 1000 Thlr. 11/4 pro Mille, 
oder 3 gl. für 100 Thlr. . 

Durch die Benutzung dieses vortheilhaften An- 
erbietens vermeiden die resp.. Interessenten micht 
allein den Verlust des Agio I Obligationen, sun- 
dern auch die oft so beschwerliche und kostspie- 
tige ‚Einziehung und Wideranlegung der Capitalien. 
Nach erfolgter deutlich geschriebener Aufgabe der 
Beträge, Buchstaben. und Nummern der m ver 
sichernden Obligationen wird der Versicherungs- 
schein sofort ausgelertigt. — Briefe und Gelder 
erbitten wir uns portofrey. 

Leipzig, im August 1828. . 
Förster und Bader. 





Müblenverkauf. 


Die Mittelmühle zu Zardiesleben, beftehend 
aus2 Mahlgängen, einer Delmühle mit 6 Paar 
Stampfen; ein fhöner Dbftgarten, anſehnlicher 
Küchengarten, und Holznutzung nebft Oräfereven, 
iſt aus frever Hand zu vırfaufen. - ' — 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcher verſteigerung. 
Den 15. Sept. d. J. beginnt in Arolſen die 


Verſteigerung einer, beſonders im juriſtiſchen 


und hiſtoriſchen Fache ſehr ausgezeichneten Bü- 
cherſammlung, wovon das Verjeichniß durch 
alle Buchhandlungen (in Sotha in der Exrped. 
d. allg. Anz.) zu haben iſt. 
Außer denen im Verzeichniſſe benannten, ers 
bietet ſich zu Beforgung von Aufträgen 
. der Bibliothekar Speyer. 
Yrolien, den 28. Jul. 1828, 





Fpistolarum obscurorum virorum ad D. M. Ortui- 
um Gratiam volumina duo ex tam multis libris 
eonglutinata, quod mus pinguis Gocus per de- 
oem annos oves, boves, sues, grues, passeres, 
ansceres etc. coquere, vel aliquis fumosus calefac- 
tor centum magna hypocausta per viginti annos 
ab eis calefacere posset. Accesserunt huic edi- 
kioni epistola magistri Benedicti Passavanti ad 
D. Petrum Lysetum et la Complainte de Messire 
Pierre Lyset sur le tröpaz de son feu nes, 
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mit einer Vorrede und hiſtoriſchen Notizen 

die Verhaͤltniſſe, melde die Beranlaflung zu Ye 

fen Briefen gegeben und Nachrichten ber die 

darin vorfommenden Hauptperfenen von D. Kor 

termund; gr. 8. ift ın allen guten Buchhand 

lungen zu haben, beide Theile 1 Thir. 6 9al, 
“Hannover, Selwing' ſche Soſbuchhandiung. 





Das mildheimiſche Liederbuch. 


Aus einer „Aufforderung zur Gubfe 

auf ein deutſches Liederbud”” in 220, ig 
©. 2447 könnte von denen , weiche das Mildhei· 
miſche Liederbuch nur vom Hörenfagen und nod 
nicht aus eignem Gebraub fennen, der irrige 
Schluß gezogen werden, ald gehöre daffelbe nicht 
mehr der Gegenwart, fondern nur der Dergans 
enheit an. ir bemerken daher, daß die meuer 

e verbeflerte Auflage des Mildbeimiichen Lieder: 
budhes vom J. 1822 iſt, und daß man darim 
achthundert neue und alte Fieder, überalle Dinge 
in der Welt, a von den beften deuiſchen 
Dichtern, für zwoͤlf Grofchen, mithin bepnabe 
fedhs Lieder für einen Pfennig fauft; eine wol 
ana er oblfeilbeit. 

mmtlidie „Wielodien zum Mildheimi 

Liederbucde” für das Llavier oder —— 
und zum Belange auegeſetzt 426 Seiten in 4. 


.. foften 3 Tbir, zo ggl., gleichfalls, nah DVerhält- 


niß des Notendrude, ein fehr billiger Preis, 
Gotha, im Auguft 1828. 
Beckerſche Buchhandlung. 





Für Liebhaber der Malerkunft, Tiſchler und 
andere Holzarbeiter ift erfchienen : 


fouid Mattbey 
Kunftmaler in Neufdyatel. 
Die Kunſt 
in unglaublib Furzer Zeit 
die Delmalereyp 
nebſt Anfertigung und Verſetzung der hierzu 
nöthigen Farben ohne Practif zu erlernen. 
Zugleih aud anwendbar um auf Glas zu malen. 
Nebft einer Anweifung, wie Handzeichnungen, 
eslorirte oder ſchwarze Kupferflide und Siein⸗ 
drüde fogar auf Holzarbeit mit wenig Mühe über- 
tragen werden können; aud mie die 
feinen kade 
‚au .... find 
geipjig, 1828, bey Friedrich Fleiſcher. 
Preis ız al. sy fr. 
und auf Beitellung durch ale Buchhandlungen au 
beziehen. -» 


— —— — — — — —— — 


J 
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Rum. 230. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





g. Fr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den 24. Auguſt 1828. Gotha, b. Seder 





Thierheilkunde. 


Untwort auf die Unfrage in Ar. 141 d. I. 
©. 1542, Scyaffranfbeiten betr. 

In einem der neuefien Werke hierüber 
wird gefagt: „Die allgemeinen Urfachen der 
Krankheit der Schafe find: aroße Hiße, ſtarke 
Kälte, das Wafler, der Schreden und die 
ungefunde Weide. Dad Waſſer iſt der Ges 
fundbeit fehr gefährlich und bringt bey ihnen 
die meilten Kranfbeiten hervor. Es wird 

ferunter nicht bloß dasjenige Wafler vers 

anden, welches fie faufen, und daß doch 
vielleicht durch ſchlechte Eigenſchaften mans 
che innerlide Krankheiten erzeugt; fondern 
auch die Keuchtigkeit, ald Regen, Schnee, 
anbaltende feuchte Luft, Nebel. Die unges 
funden Weiden fönnen den Grund zu mans 
cherley Krankheiten abgeben. Zu den inner: 
lichen Krankheiten gehören: das Rückenbiut, 
Bilutbarnen, Dreben u. f. w. 

Ruͤckenblut kommt dem Milzbrande 
des Rindviehs gleih, und wird auch von 
Mancen fo genannt. Diefe Krankheit if 
ſchnell wirkend und toͤdlich, im Ganzen der 
Beichreibung a. angef. D. gleich. Die 
Krankheit ift nicht anſteckend; fie bricht aber 
in beißen, trodnen Sommern epidemifch 
aus, und ed fierben viele Schafe daran, _be: 
fonders an heißen Gemwittertagen. Der Der: 
lauf der Krankheit iſt viel zu ſchnell, um 

ülfe zuzulaſſen; wenn fie fich aber in der 
egend zeigt, ift die möglichfte Vorſicht ans 
zuwenden, indem man die Thiere weder von 
außen noch innen erbigen darf, im Scats 
sen erhalten; langfam treiben, nicht durch 
die Hunde jagen laffen, fie häufig-anreljen, 
a 8. Anz. d. D. 2 B. 1828. 


friſches Waſſer ju ſaufen, und ſie nicht dur⸗ 
Ben laſſen muß. Als Mittel wird angeges 
ben, das Thier flark zu fchürteln; hierauf 
nimmt man warmes Wafler, ſchabt Geife 
klar binein, damit fie bald zergebt, rührt 
fie fo fange bis es recht ſchaͤumt, und gibt 
davon dem Schafe, mit bepgemifchtem Thran, 
einen halben Löffel vol. Auch räch manan, 
die Schafe Gauerampfer freffen zu laffen, 
und ihnen ſtatt des Salzes Galpeter zu ges 
ben. Dan empfehle aub zur Vorbeugung 
ber Krankheit in beißen Tagen das tägliche 
Baden oder dad Durchtreiben durch Waffer. 

Das Blurbarnen fol meiftend vom Bes 
nuß ſcharfer Pflanzen berrübren, 3. 3. des 
Ranunfeld: Anemone, ded Schierſings, der 
Zeitlofe; auch von plöglicher Erfältung bey 
u großer Hige im Sommer, oder au von 
Kauern moorigen Weiden; auch wenn fie im 
Stall das Heu von dergleichen Wiefen freffen 
müffen. Wäre nun das Blurbarnen von diefer 
Urfache berzuleiten, fo würden ſchleimige, 
ölige, ſtumpfmachende, ſchmerzſtillende Mits 
tel am angemeſſenſten ſeyn. Go foll man 
jedem Schafe täglich einen Trank geben, der 
aus folgenden Beflandtbeilen belebt: Gals 
peter 2 Duentchen, Kampfer ıf2 Quentch., 
friſches Leinoͤl 2 ERlöffel, Mehl ı/2 ERlöfe 
fel, Wafler ıf2 Röfel.. Ein anderes Mits 
tel, welches man den Schafen mit Rus 
gen gibt, wenn die Blurfrankheie fib in 
einer Heerde zu zeigen anfängt, it: Man 
füle einige Zuber mit Waller und Iöft 
darin einige Hände voll Seeſalz auf. Man 
beobadtete beym erfien Verſuch, dag 
die Schafe, die davon tranken, zu dieſem 
Waſſer mehrmahls zuruͤckkehrten und auch 
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die übrigen zu diefem Mittel anfockten, fo 
* bey der Heerde, welcher man bloß die 
ſes einfache Mittel gab, die BSlutkrankheit 
aufbörte, während fie bey den benachbarten 
Heerden, welche diefe Vorſicht unterlaffen 
hatten, große Bermüllungen anrichtere.” 
Diefer kurze Auszug iſt aus Dr. Krü⸗— 


nig's-öconom, Encyclopaͤdie 139. Theil, 


Berlin 18925 (Preis 4 ı/2 Ebir.), weicher ents 
hält: Schaf⸗, Zudis, Kranfdeit, Wolle. 
Auch alle Drudicriften, die auf das Schaf 
Be baben, find darin angegeben, und 
Er Über möchte Landwirthen und Schaf⸗ 
güchtern, wegen feines reibaltigen Inhalts, 
wol empfohlen werden. Es dürfte der fras 
enden Gemeinde endlih noch zu rarhen 
nr die Heerde auf mehrere Stunden weit 
weg, zu andern Weiden, Wiefen und Bafı 
fer zu verlegen; dieß koͤnnte Das beßte Mits 
sel zur Herſtellung werden. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


gerabgeſetzter Preis. 

$. W. Gräven’s_ practiſche Aufgaben über alle 
Theile der kaufniaͤnniſchen Arichmerik, als keit» 
faden für Lehrer und Lernende, für angehende 
und vollendete Kaufleute. Zwep Theile. gr.8. 
von 4 Thir. auf 21/2 Thir. 

- Inhalt. gie, Radar und Discontredinung, 

Wedyfelarbitragen auf die berühmteften Handels- 
de, Reduction der Wechſel mir Spefen , Sins, 
aaren, Bacauren, Wechſef, Commiifion, Münzs 

würdigung, Berechnung der Nuphölzer, Maß 

und Gewicht, Staatspapiere, vermifchte Aufga- 

den in —— Exempeln und die Lehre von 

edieim, 


er, Derlag der Zelwing'ſchen Hofe 
‚ buchhandlung. 





So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt zu 
Baben dep dem Berfaffer, fo wie in Commifs 
fion bey I. D. Schöps und W. Seyn in Zittau: 

Der Oybin bey 3irrau, 


Ein poetiſches Gemälde feiner Oertlichkeiten und 
Geſſchichte in 43 Abtheilungen dargefelt und mit 
Erläuterungen verfehen von D. K. S. Brauer, 
Zitiau 1828. Preis brodirt 18 gf. 

Aus den beften und zuverlaͤſſigſten Quellen 
mit forgliber Prüfung geiböpft, flellt es diefen 
Segenſtand im einer bisher noch niet gegebenen 
ausführlichen Anficht dar. Nefectirende Berrans 
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tung der Ratur, Kun, Altershäner- und der Giee 
jo umfafenden Gefbichte, jgere ein angenehs 
mes und unterhaltendes Bild in freymüthigem 
pranars Gemwande, von einem allgemeinen, nidyt 

oß localen Intereffe, Daher diefes Werk audy 
außer der Laufig feinen bleibenden Werth behaups 


ten wird und allgemein empfohlen zw werden 


verdienet. 





Zwey lehrreiche Werke zur Renntniß des 
tuͤrkiſchen Reichs, 


Wer wuͤnſchte es nicht, ſich von dem Zuftande, 
der Schmähe deſſeiben und feinen ürſaäwen un« 
terrichten zu können und zu erfahren, warum diefe 
Macır nicht mehr das iR, was fie vor anderthalb» 
—— Sabre war? Diefem können wir mit Recht 
€ e : 


1), W. Eton's, Efgs. engliſchen vieljährigen Re⸗ 
Adentens in der Zürfep und in Rußland, San. 
derungen des türfılden Reiches ım politifder, 
moralifer, biftorifher, religiöfer, wiffenfhafte 
licher, Ratikifyer, mercantilifder u. f. w. Dinficht, 
Nah der dritten Ausgabe a. d. Engl. mit Ans 
merfungen überfeßt vom Herrn Dr. DergF, mit 
6 iluminirten Kupfertafeln. Preis 3 Thir. 

Diele Jahre bat der — als * 
Conſul in Tuͤrkey gelebt, iſt mit ianneru 
aus allen Claſſen, da er die Landesſprache (price. 
umgegangen, und wat Au mieuge von den Thai⸗ 
ſachen, die er auführt. Aus feinem Werke lernt 
man recht anſchaulich die Türken in ihrem Treis 
ben und Thun, und dem ſchredlichen Zuftand ih⸗ 
red Reiches fennen. Man erfieht aus demfelben 
bad Verbältmiß dieſes Reichs zu dem andern eu⸗ 
topäifden Maͤchten, wie die Nation zwar tapfer, 
aber ohne alle Disciplin und Kenneniffe it, wie 
fie alle Chriſten blutig haßt und ohne Bedenken 
niederftößt, endlich wie alles im Fake iſt und ſich 
der ———— Ja man wird ſich bey Le⸗ 
fung dieſes Werkes gefeben müflen, daß für das 
türfifbe Reid, wenigftens in Europa, der jüng« 

Re Tag nicht mehr fern if: 

2) W. Wittmann’s, der Arzeneykunde Doctor, 
Reifen in der europäifhen Zürkep, Stleinafien, 
Syrien und Aegpoien im den Een 1799, 
1800, 1801 und 1802, nebft Bemerkungen über 
die Peſt und andere in der Türken berrfden« 
de Krankheiten, mie aud einem meteorologi« 
den Zagebucde. -Aus dem Engl. mit Anmers 
ungen und mit Deögenette’s, Yarrep's, Püg« 
ned, Sotira's und anderer Unterfuchungen 
ber die Ver, überfegt von I. U. Berge. 2 Bde, 
mut vielen Kupfern. 5 Thir. 

Der Berfaffer diefes lehrreichen Werkes ſchil⸗ 
dert den Zürfen mie er leibt und lebt, und gibt 
als Augenzeuge hoͤchſt anſchauliche Nachrichten von 
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Der Fechtart der tärfifchen Deere, ihre Märfcheir, 
Lagern und ‘der Mannszucht der Truppen. 
Leipzig, im Auguſt 1928, 
Rein ſche Buchhandlung, 





Ein Volksbuch für alle Deutſche 
und für alle Preußen insbeſondere. 


‚ Daß Reben 
Friedrich des Einzigen, 
von 
8. 8. Kolb. 

4 Bändchen 630 Seiten flarf. . 
Leipzig, 2828. ben Friedrich Fleiſcher. 
Preis 20 gl. 25 Sal. 

Noch immer ermangelten wir einer gutem 
Biographie des großen Königs: von wem folte 
man fie wol aber am erfien haben, und was follte 
mot vorzügli in den -Händen jedes Daterlands> 
freundes , vornebm wie gering ſeyn, als die 
Schilderung des Lebens des Königs, bey deſſen 
Erinnerung jedes deutfhe Herz mir Stolz ſchlaͤgt. 
Don ibm, der dem Auslande Hochachtu r 
unſer Vaterland erzwang, von ibm, deſſen kraft⸗ 
voller Geiſt Soopfungen, die ſonſt Jahrhunderte 
erforderten, in dem geringen Zeitraum weniger 

zehende vollbrachte, ift jede Handlung, je 

ug, fep er groß oder klein, bemerfungswerth, 
Fr Derfafler, der fid fon früher durch einige 
wohl aufgenommene hiftorifdie Werke, und durdy 
eine edle unparteyifhe Schreibart auszeichnete, 
verſucht hier, diefe Aufgabe zu löfen. Alle, denen 
Einfuß auf Andere zu Gebote flieht, werden er⸗ 
ht, diefed Werk zu lefen; man bofft, daß auch 
fie bald die Veberzeugung theilen werden, daß 
flelbe eine gefundere Lectüre für dad Volk if, 
ald Komane und viele fo genannte Dolfsfchriften, 
und daß fie zur Werbreisung recht ge in ib» 
gem Kreiſe mitwirken merden, was der Derleger 
einerfeits durch einen ſehr billigen: Preis zu ers 
ichtern geſucht hat. 


— — — 


Ben mir iſt erſchienen und im allen Bud) 
ngen zu haben: 

Shut, K. $r., die Sphärtk oder die Beome- 
srie der Bugelfläche in drey Theilen. r. Thl. 
die — Sphaͤrlk mie 5 Kupſertaſeln. 

.8. 18 gl. 

Dana Herautgabe dieſer Sphärif, deren 
"MDerf. durdy eine gefrönte Preisfhrift über die 
Ambiguirät der fphärıfhen Drepede bereits be» 
Bann ift, dürfte eben fo einem längft gefühlten 
Bebürfnife von Seiten der Lehrenden und Ler⸗ 
nenden begegnet, als eine biöher beflandene Lüde 
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im der mathematifchen Literarur ausgefüllt wer⸗ 
den. Denn wie in den vorhandenen Lehrbuͤhern 
Die Sphaͤrik theils ſehr einſeitig, theils einſeitig 
und er zugleich abgehandelt wird, ſo 
feblte ed bisher aud überhaupr an einent Werke, 
welches diefen verhälmißmäßig weniger bearbeites 
tem, an ſich jedoch eben ſo intereflanten,, als für an⸗ 
dere Wiſſenſchaften wichtigen Theit der Geome⸗ 
trie in angemeflenem Umfange darftellte. — Bon 
drey Tbeilen , melde die niedere und die höhere 
Sphaͤrik umfaſſen, erfbeint gegenwärtig mit dem 
eriten Theile die erſte ns der niedern 
Sphaͤrik, oder die merrifche Sphaͤrik, welche 
nicht minder Durch Neuheit des Inhalte und der 
Darftellung den Kenner intereffiren , als durch 
Gründlicfeit und Eleganz der Entwidrlung dem 
Lehrlinge das Studium diefer Wiſſenſchaft bil⸗ 
m... 52238 —— een 
pzig, im Jylius ı 
Carl Cnobloch. 





Elegante, wohlfeile Tafhenausgabe- 


Ben ©. Daffe in Eruedlinburg ift nun voll 
ſtaͤndig erfhienen und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben: . 

Dffia’ns Gedidte 
Neu überfest 
von 
ft. © Sörfer 
R; Baͤndchen. ız, Geheftet. 
Preis ã Bandchen 9 gl, — Velinpapier ä 16 gl. 

Welchem Gebildeten it nicht der Name Oſſtan 
befannt, — Ofſtan, der nordiſche, kaledoniſche 
—5 unfterblih durch feine hoben, erhabenen 

fünge! — Wen ergreifen fie nice mädtig, 
diefe bebren Gemälde menfhlider Seelengroͤße 
und friegeriihen Heldenmuths; dieſe pistoresfer 
Schilderungen einer rauhen, aber grotesten Na⸗ 
tur und ihrer Meteore! Wen ziehen fie nicht 
innig an, diefe Darftellungen ſeſter Charactere, 
melde, um den Gefegen einer hoben ſchwaͤrme 
rifhen Liebe, oder den Dorfcriften eines, alles 
Andere überwiegenden Ehrgefühla treu zu blei⸗ 
ben, der größten Entfagungen und Aufopferums 
gen fähig waren! 

Leber die Gediegenheit diefer neuen merris 
fen Ueberſehung von Dffian’d Dichtungen hat 
fi die Eritif bereits hinlaͤnglich —*—— 
und wir fügen nur noch hinzu, daß das Game 
fidy aud äußerlich durch faubern und corresten 
Drud empfiehlt. ; 
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Bey mir iſt erſchienen und zu haben: 
Roͤhr, D. J. F., GSedaͤchtnißpredigt bey ber dfr 
fentliben Zodesfeper Carl Auguſts, Großher⸗ 
zoges zu Sachſen-Weimar-⸗Eiſenach ıc. Mit 
erlauternden Anmerkungen. ar. 8. 6 gl. 
Schwabe, D. 5. 5. H., Predigt zum ruhmwür⸗ 
digen Gedaͤchtniß Sr. koͤn. Hoheit des weiland 
durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn Carl Aus 
guſt, Großherzogs u ©. Weimar⸗Eiſenach. 
9r. 8. 3 gl. *) 
Weimar, den ı7. Aug. 1828. 
wily. Goffmann, 

*) Vorſte hende beide Predigten verdienen der Auf 
merkſamkeit aller derer empfohlen zu werden, 
melde das Yeben und Wirken eines der geift« 
reichten Fürſten unferer Zeit mit Freude, und 
deſſen Tod mit Trauer beachtet haben. d. R. 





Kauf / und Handels Sachen. 


GSaſthaus zum Erbprinzen in Breis, 


- Das, vermige hohen Auftrags von Fürfl, 
Amte alihier, zum dffentliben Anſchlage gebrachte, 
grauen Wilhelminen Sophiem vereheüchten Lude 
wig gebohrenen Rödel albier zugehörige Gaſthaus 
zum Erbprinzen, unter Nr. 470, nebfl dem dazu 
geromnen font Randeliichen Wohnhaufe und Zus 
ebör, aucd einen dabey befindlihen Garten und 
freven Plage, — welches Gaſthaus mit der völligen 
Nealgaftgerecbtigkeit privilegirt, mir den übrıgen 
erwähnten Gebäuden im Jahre 1819 meu aufge 
baut und in günfliger Lage an der durch hieſige 
Stadt gehenden Haupiftraße gelegen it, und wor⸗ 
in ib unter andern, außer vierzehn völlig einge» 
richteten Zimmern, ein großer Ballfaal, ſechs Kels 
fer, ein ſehr geräumiger Hofplag, auch noͤthige 
Wagenremifen, Stallungen ıc, befinden, welde 
zu übrigens, außer der gemöhnliden 
ontribution vom fleuerfreven Gute, nur mit 

5 Thlr. Gaſtgerechtigkeitszinß, 

imen Süllpühnern in Sürkl, Unter Grei 

wen Füllhühnern in Für nter » Breiger 
Rent: Caſſe, ⸗ 

21/2 Louied'or und 

3 Zhlr. 4 gl. 6 pf. Superintendur » Zinf, 

7 41. 6 pf, dergl. von dem fonft Randel, Haufe, 
als gefamniten Grundabgaben, belaftet find, — ift 
nunmebro mit dem auf diefe Immobilien geleg: 
ten Angebote von 

Sooo Thlr. Eonv. 
befonders feil zu bieten geweſen und deshalb zur 
wirklichen Erſtehung deffelben Termin auf Eünftis 
gen 


8. September 
anberaumt worden. Indem foldes außer den 


— 
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bierüber bey dem Wohlloͤbl. Magiſtrate zu Peipsia; 
Dresden und Naumburg, ne bev — 
albıer und am hieſigen Karhhaufe,ausgehangenen 
Patenten, auch durch gegenwaͤrtige Anzeige öffent 
lich befannt Frey 3 wird, wird augleid bemerkt, 
daß der Erfieber die nörhigen Zeugniffe wegen 
feiner Vermögendverhälniie, feınes Wohlverhal⸗ 
tens sc. im Termin beyzubringen, auch gleidhjeie 
tig.oder fpäteltens binnen acht Tagen, den Jebn⸗ 
* Tee, die übrigen o/ıo 
er binne terteljahresfrift, zum ge | 

Depofitum baar einzuzahlen daeı RE 

Greiz, am 5. Auguſt 1828. 
Fuͤrſtl. Reuß Plauiſch. Amt Ober + Greiz daf. 

W. G. Reis. 


coll. W, Genning. 


mm 
Derfauf einer Papierbandlung. 


In einer Stadt der preuß. Provinz Sach 
iR eine ſchon feit hundert Jahren beftedende — 
im blühenden Zuſtande befindlihe Papierbands 
lung zu verkaufen. Zur vorläufigen Zablung dar 
für und für das, in gutem Stande befindlice 
Wohnhaus, mwird ein baarces Capital von 7000 
Thlt. erfordert; der Re kann nach Uebereinfunft 
fpäter abgetragen werden. Wegen der näbern 
Bedingungen mwendet man fi) im portofrepen 
Brirfen an die Exped. d. Bl., mit der Bemer 
kung ‚‚für den Derfäufer einer Papierbandlung,’* 





Ziehung einer intereffanten Güterlotterie. 


Bu Oberkirch im Großherzogthum Baden wird 
am 2. Januar 1829 die Amımann Gollifche Güters 
lotterie gezogen. Diefelbe enıhält 789 Gewinnſte 
im _ von 92,012 fl. Die 3 Hauptaeminnfte 
3 fbbn —— Yandgüter in der Nähe der 

mtöftade Dberfirb, vier Stunden von Straßs 
burg; oder anflatt derfelben, nach dem Belieben 
des Gemwinners, eine Wblöfungsfumme von 
2000 fl. rheiniſch, die durd das garantirende 
andlangehaus J. Bufel zu Larlsrube ohne 
allen Abzug baar ausgezahlt wird. Die übri» 
gen 786 Treffer gewinnen ſaͤmmtlich baares 
Geld; es find darunter ı Treffer zu 2000 fl., 
3 au 1000 fl, 5 au soo fl. u. f. m. und mit einem 
einzigen Looſe fann man soomahl, und darunter 
die böchflen Preife, namentlich zwey Landgüter 
oder die dafür fegefegten Abldfungsfummen ges 
mwinnen. Der Einfag beträgt nicht mehr als 3 fl. 
und wer 10 Looſe auf einmahl nimmt, erhält das 

11, unentgeltlid. . 
Looſe äz fl. und Pläne gratis find zu baben bey 
dem allgemeinen Commilfionscomptoir von 

F. Dernde und Comp, 
in Granffurt a. M. 
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Num. 231. 
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der 


— rut ſchen. 


Allgemeiner Anzeiger 





3. Ir. Hennie, Redacteur. Montags, den 25. Auguſt 1828. Bote, b. Dede. 





Deutſche Zeitungen 


Die fraugöfifhe Revolution und die and 
ihr mittelbar entfpringende Ummälzung aller 
olitiſchen VBerbältniffe Europa's bilden den 
arfiiein eines großen Zeitabfchninted; die 
feste Spur mittelafteriger Formen wird bald 
verfhmwinden, denn ein in allen feinen Bes 
ziehungen neues Leben liegt in der Wiege. 
Noch leuchtet zwar erft die Morgenrörbe des 
angebrochenen Tages, noch leben wir in der 
Zeit der Erifis; die ungeflalteren ungeheue⸗ 
zen Maſſen des neuen Zeitalters geben noch 
im Chaos durch einander und fireben, fich 
gegenfeitig fetbfiftändig zu entwickeln und frey, 
von einander unabhängig, fi zu geſtalten. 
Seit Napoleon, recht im eigentlich⸗ 
ſten Sinne der Dann der neuern Zeit an des 
ren Eingange, — auf fieund ſich felber die 
Aufmerkſamkeit ded Erdballd gerichtet bat, 
bemerkt man die immer höher fteigende Theits 
bme aller Gebilderen an den öffentlichen 
ngelegenbeiten fo der alten, wie der neuen 
Welt, umd nicht vergebend bat fich die Auf: 
merffamfeit auf das politifhe und das mit 
diefem genau zufammenhängende geiftige 
Schickſal der Welt aller Bolkäclaffen bemäcs 
tigt. Die Drgane der Politit und Bildung, 
bie Zeitungen und Tagesblätter haben ſich 
feit dem Emporfteigen diefer neueflen Zeit, 
ia der wir ſelbſt leben, ins Ungebeuere ver: 
mehrt und wenn in England und Franfreich 
ſchon eine bedeutende Anzabf politifcher , li⸗ 
terarifher und Gelletriftifcher Zeitungen ger 
brudt und gelefen werden, fo heißt doc in 
— — tar Sal 
gene po e Zeitung hat. 

Alg. Anz. d. D. 2. 8. 1828. 


Berüdfichtigt man aber fomohl den intellecs 
tuellen, ald auch den materiellen Gehalt dies 
fer Blätter, die gleich den Mücken mit Sons 
nenaufgang geboren werden und mit deren 
Untergange wieder abſterben, fo muß man 
mitteidig über die Menge- Nachdrucker in 
Staaten, wo der Nachdrück fo ſtark verpönt 
tft, lächeln, denn ein Zeitungsverleger druckt 
vom andern ab und dad einzige Verdienſt der 
Redactoren iſt, daß fie mir ihrem Roͤthel⸗ 
fiife die meiſt ſchon verſtuͤmmelten Artikel 
anderer Blaͤtter zum zweyten⸗ und zum drit⸗ 
tenmahle verffümmeln und befchneiden. Das 
bey iſt alles gufammen gewürfelt, über eius 
andergemorfen und in einander geſchachtelt; 
Befondered und llgemeines, Bolitifches 
und Tagsneuigkeiten, Erörterungen und Bes 
richte, Alles iſt zufammengefneret und wird 
in einem Gericht dem Heißbunger der Leſer 
dargereicht. Vergebens ſucht man fi im 
einem deutfcben Blatte, felbit im beßten, 
zurecht gu finden; um Einzelnes zu wiſſen, 
muß man Alles lefen. Sodann find die 
meitten Artikel der aelefenften * uns 
bebülflich, ſchwerfaͤllig, ja oft unverftänds 
lich gefchrieben,, was theild aus dem langs 
mweiligen Curialſtyl entfpringt, den _man im 
eine aefälige Sprache um zu feßen, ſich nicht 
die Mühe nimmt, theild auch von der Flüch—⸗ 
tigkeit der Weberfeger zeugt, wenn ihren 
Berichten Artikel, in fremden Gpraden - 
verfaßt, zu Grunde liegen. Endlid wird 
auch noch Druck und Papier bey jeder Zeis 
sung fchledter und faft efelt den, an eim 
ebled Aeußere gewoͤhnten Ausländer, uns 
fere vorzüglichfien Zeitungen in die Hand zu 
nehmen ; denn das Papier iſt bey den meiſten 
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kaum beffer, ald dad gewoͤhnlichſte graue 
Böichpapter, die Lettern abgenußt, die 
Schwaͤrze blaß und um ſich freffend, ſo daß 
mar Drühe bat, die Schrift zu entziffern, 
und von vorn berein vom keſen abgefchrecft 
wird. it doch bey den Buchdrudern das 
Mor „zeitungslertern" ſtehende Benens 
NUNG 10» No Altefte und abgenugtefle Schrift, 
die man zu feinem ADerfe und bächſtens nur 
zu DVerzeichniffen für Veritergerungen noch 
gebraucht. 
tigften Angelegenheiten der politiſchen Welt 
dem Baumen des Publicums geboten, und es 
it fo wenig Koftverächter, daß es die uns 
faubere Speife willig binnimmt, obgleich es 
ein fehr Berrächrliched dafür zahlen muß. 

Aber noch ein anderer, weit größerer 
Schaden diefer fhlechten Zeitungen muß zur 
Sprache fommen, an den freilich die er 
fihtige epbemere Schaar der Zeitungsfchrei: 
ber und Verleger nicht zu denken fcheint, 
Die Zeitungen find _für die Geſchichte der 
neuelten Zeit die erften und vorzüglichften 
Quellen, fie find die Urfundenfammliungen 
und überhanpt die Materialienmagazine für 
den Gefchichtäfchreiber. Iſt ed allo niche 
Pflicht, dem Fünftigen Korfcheridiefe Duels 
len in gebübhrender Drdnung zu übergeben 
und ihm Zeit und Geduld zu erfparen, ja 
ed zu verbüten, daß er etwas überfiebt, oder 
in unpaffender Zuſammenſtellung mit fremd» 
artigen Gegenitänden mißverfiebt? Muß 
man ferner nicht befürchten, daß jened elende 
Papier verfault, daß die erbaͤrmliche Schrift 
mit der Zeit gar in einander fließt und ganz 
unleferlich wird ? — Bon diefen Zeitungen ift 
Feine einzige das für fie gezahlte Geld werth, 
aber wir müffen fie nehmen, weil und nichts 
Befferes geboten wird. Der Grund des Ue— 
bels liegt, meiner Meinung nach, in zwey 
Dingen. Zuerft ift ed das Monopolunmwefen, 
melches ein Blatt, da Feine Concurrenz Statt 
finden darf, zum: baaren Vortheil ſeines 
Verlegers, ſtets verfchlechtern muß, Privi— 


legien und Monopole follten überhaupt nur, 


perfönlihe Verdienfte belohnen, nicht aber 
Unternehmungen, deren Grundidee fcbon 
ein Bemeingut der ganzen Menfchbeit gewors 
den it, in der Ausübung derfelben zum 
Vortbeil eines Einzigen einfchränfen. Hat 
Jemand eine der Welt nuͤtzliche Erfindung 


An der Geſtalt werden die wich⸗ 
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gemacht, fey ed nun durch Fchöpferifches 
Genie, dur glüdtiche Berechnungsgabe, 
durch Jahrelang anhaltenden Fleiß, oder 
durch die günftige Minute: der Staat gebe 
ihm auf eine beflimmte Zeit ein Vorrecht, 
damit er auch die Früchte feines Gedantens . 
genieße. Das iſt der Vernunft und dem 
aturge pee.ammäß und bebt den Handarbeis 
ter allmählia zum denfenden Künfller. Welch 
hertliche Zwecke England durch Befolgung 
dieſes Grundſatzes erreicht, iſt Jedermann 
bekannt. Daß aber der Staat Unternebs 
mungen mit *** beſchenkt, an deren 
Erfindung oder Verbefferung die Befißer fols 
her Zwangsbriefe nicht den entfernteften Ans 
tbeil haben, iſt gewaltthaͤtig und gerade 
wider ſinnig; fo 4. 3. Kabrifen, deren en 
zeugniſſe überall verfertigt werden, in einem 
einzelnen Staat privilegirt, fo Apotheken, 
Buchdruckereyen, Buchhandlungen x. Die 
Eoncurreng allein (hüst den Käufer vor Lee 
bertheurung und ſchlechter Waare; die Pris 
vilegien führen das Geld außer Kand. Daß 
aber Regierungen, deren herrlicher Grunds 
faß es iſt, die Krepbeit des menfchlichen 
Geiſtes in Feiner Hinficht zu beeinträchtigen 
und zu befhränfen, immer noch Zeitungen 
bevorrechten, ift die größte Inconſequen 
ihrer Handlungsweife. Etwas anderes i 
ed, den Berleger eined Werfed durch ein 
Privilegium vor diebifhem Nachdruck zu 
ſchützen; denn bier betrifft dad Zwangsge⸗ 
feg den ungeflörten Vertrieb eines erworbes 
nen Eigenthums. Würde eine Zeitung im 
biefem ‚Sinne privilegire, fo, daß fie im 
Gtaate Niemand nachdrucken dürfte, Fein 
Bernünftiger Fönnte etwas dagegen «inwens 
den. Unſinn aber märe.ed, wenn ein Staat 
einem feiner Buchhändler durch ein Priviles 
gium das Recht verliebe, daß er nur und 
kein anderer theologifhe Schriften verlegen 
Eöunte; denn dieſer würde fich dann den 
Schrifiſteller wäblen, welcher ibm am billigs 
fien arbeitete, und der Geiſteszwang wäre 
mittelbar dadurch bedingt. Mit den Pribis 
legien der Zeitungen bat es ganz bdiefelbe 
Bewandniß; fie find Fleine politiſche Bücher, 
oder wenn man dieber will ‚* einzelne Blätter 
der fortlaufenden Jahrbuͤcher der großen 
MWeltgefchichte, die Jeder auf eine andere 
Art darfielen kann. Go wie ed Jedermann 
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erlaube iff, der ſich tüchtig dazu fühlt, ein 
———— oder politiſches Werk zu ſchrei⸗ 
n, drucken zu laflen und zu verkaufen, fö 


folte au Jedermann erlaubt ſeyn, eine, 


Zeltung heraus zu geben. Es ift fonderbar, 
—* man politiihe Zeitungen meiſt allein 
privilegire, während man tbeologiicen, 
rechtswiffenfchaftlichen,landmwirthichaftlichen, 
belletrififchen Zeirblättern diefe widerrecht: 
liche Vergünftigung gewöhnlich micht zuge⸗ 
ftebe. Dafür aber auch find die politiihen 
Blätter in der Kegel die fchlechteften. 

Ein werter Grund, weßhalb fie nicht 
genügen können, iſt das tägliche Erfcheinen 
derfelben. Man bietet dem Bublicum gerade 
nur einen Mund voll, unbefümmert darum, 
daß alles gerftückelt wird, daß aus diefen 
Brofamen kein Menfch eine richtige Anſchau⸗ 
ung feiner Zeit und der politiſchen Geftal: 
tungen der einzelnen Staaten ſich erwerben 
kann; man ſchüttet dem Publicum täglich 
eine Portion pele— möle vor, deren Größe 
der Kennenig des Redacteurs von dem Be: 
dürfniffe feiner Lefer, dem Vortbeil des Ber: 
u rd und den eingegangen Nachrichten ge: 
maß eingerichtet wird; ob fie das Yublicum 
verdaue oder nicht, läßt der eine wie der 
andere dahin gefiellt fepn, denn fie haben ja 
ein Yrivilegium. 

Es ift endlich an der Zeit, daß ſich aus 
diefem Wirrwarr eine erfreuliche Ordnung 
entwictele; der deutiche Natlenalſtolz Fann 
ed nicht länger ertragen, den Nachbar: 
fiaaten im Zeitungswelen den Borrang aus 
gefteben zu müffen. Wo ung die Franzoſen 
und Engländer Mufter feun können, da wol; 
len wir ibnen gerne nachahmen und ihnen 
gleich zu kommen fuchen. Zwar erfcheinen 
in England und Kranfreich die meilten poli— 
rifchen Blätter auch täglich , fie haben aber 
einen größern Umfang, als die unfrigen, und 
leiden auch meift an den, aus diefem Um: 
ftand entfpringendei Fehlern. Täglice Blät: 
ter muß es geben; fie müffen die Materia: 
lien zu einer woblgeordneten Wochenzeitung 
liefern. England bat ein Blatt in diefem 
Sinne, das allen Anforderungen entiprict ; 
es ift der in London wöchentlich erfcheinende 
Atlas, Noch iſt diefe Zeitung neu und ſchon 
findet fie in vielen Ländern Europa’ viele 
Abnehmer, der deutlichſte Beweis ihrer Zweck⸗ 


f 
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mäßigkelt. Es wäre fehr zu münfchen, daß 
wir in Deutfhland bald ein Wochenblatt 
äbnlicher Are befäßen. Strenge Scheidun 
ded Befondern vom Allgemeinen, wodur 
die Ueberſicht und das Verſtaͤndniß erleichs 
tert werden, wäre bie erfie Bedingung; Die 
imepte‘ein woblgefälliges Aeußere, weiße, 
farkes, zaͤhes Papier, neuer, fcharfer, net⸗ 
ter Drud und ein würdiged Kormat. Mau 
könnte 4. B. folgende Abtheilungen für ime 
mer fefiftellen: I. Neueſte Nachrichten. Ju 
den Unterabrbeilungen die einzelnen Ränder 
nach einer feſigeſetzten Reihenfolge. Il. Vers 
bandiungen ber Stände, der Deputirch: 
fammern, der Parlamente. III. Ausführlis 
che polisifhe und hiſtoriſche Betrachtungen 
und Erörterungen. IV. Neueſte Staatsacten, 
politifche Urkunden. V. Gerichtliche Verbands 
lungen. VI. Miscellen, Tagesbegebenheiten. 
In dem erſten Nofchnitt würden alle wirkli⸗ 
ben Thatſachen, die auf die politifche Ges 
faltung Europa's Einfluß baden, Plag’fins 
den. . Die wepyte enchielte die michtigiien 
Berbandlungen der deutfchen Stände, der 
franzöfifhen Kammern und ber engliichen 
Häufer; die dritte Driginalauffäge über die 
in der erften Abtheilung befindlichen neuefien 
Ereigniffe und andere politifche Angelegens 
beiten. In die vierte gebörten Manifefte, 
Yroclamarionen, Ordonnanzen, Edicte, Züle 
fetind, Handels: und Staatsverträge u. f. w. 
inter der fünften würden die anziehendften 
Öffentlichen Proceffe und Rechtsfaͤlle im Aus⸗ 
zug anfgenommen. Die ſechſte endlich müßte 
Berichte über die neuelten Erfindungen und 
Entdefungen, merkwürdige Ereigniffe, Ans 
zeigen und Beurtheilungen der neueften polls 
tifhen Schriften u. f. m. enthalten. 

Es verfteht ſich ganz von felbft, daß ber 
Heranggeber einer folhen Zeitung fich eines 
leichten fließenden Vortrags befleißigen müffe; 
nicht poetifch oder wol gar bombaſtiſch bar 
er fepn, aber auch nicht trocken und bölzerm, 
vielmehr einnebmend, Allen klar und an die 
beliedreften Mufter der deutfchen Sprache ſich 
anhaltend. Gründlichkeit und Bediegenbeit, 
fietd Tugenden deuefcher Schriftiteller, müßs 
ten auch dieſes Blatt vor den epbemeren 
Erfcheinungen anderer Nationen auszeichnen. 
Würde diefer, mein Wunſch fi vermirklis 
chen, dann hätten wir wahrhafte Jahrbücher 
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der Welrgefbichte, eine berrtiche Urkunden⸗ 
fammlung und einen treuen Spiegel der fort⸗ 
ſchreitenden Zeit. Der künftige Politiker und 
Geſchichtsforſcher fände die Materialien in 
four Ordnung vereint und brauchte nicht 

te koſtbare Zeit durch Auffuchen der Duels 


Sen iu vergeuden 
Gotha. ‚ Zudwig Stordy. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Ueber ———— Sicherungs⸗ 
vorkehrungen und Zuͤndhuͤtchen. 

Bald beginnt num wieder die vom eifris 
gen TJägern und Jagdliebhabern fehntichft her⸗ 

vgewünfcte Hübnerjagd, und mancher von 
ihnen hofft beym Betrieb derſelben durch ein 
neu angeichafftes Percuffionsgewebr das 
Vergnuͤgen erböbt iu feben, obne zu bedens 
fen, daß mit dvemfelben auch die Gefahr vers: 
größere wird, wenn nicht beym Gebrauch 
der Vercuffionsfchlöffer die größte Behutſam⸗ 
Belt Statt finder, N 

- Darum möge Nachfiehendes, befonders 
von denjenigen, melche mit den Eigenibäns 
lich£eiten der Percuſſions zuͤndung nicht genau 
Defannt find, wohl beberziget werden. 

1) Man trage dad Gewehr nie mit dem 
auf das Zündhüschen niedergelaffenen Habn ; 
es iſt dieß, wie ſchon im allg. Ans. 1827 Nr. 
190 bemerft wurde, die gefährlichfie Stel: 
Jung des Hahn, denn ein zufälliger Stoß 
oder Schlag auf den Hahn oder eine fonftige 
beftige Erfchütterung ded Gewehrs fünnen 
das Entzünden der Fadung bewirken. Bey: 
fpiele mögen dieß beflätigen. Ein Jaͤger, 
der fchon Jahre lang eine Büchfe mit Ver: 
cuſſtonsſchloß geführt hatte, ohne einen widris 
3 Zufall dabep zu erleben, fuchte mit dem 

chweißhunde auf der Flucht eines ange: 
fhoffenen Hirſches nach. Plöglich rutſcht 
die auf der linken Schulter haͤngende Buͤchſe 
berab, der Kolben derſelben wird durch den 
Fall heftig erſchüttert und die Kugel fanfk 
dem Erfchrodenen dicht am Kopfe vorbep; 
der Hahn war auf das Zündbürchen nieder: 
‚gelaflen geweſen. Derielbe Jäger machte 
nun Verfuche mit den Zündbütchen, und 
mit eigenen Augen babe ich mich bey demfel: 
ben überzeugt, Daß Zuͤndhütchen mit Eupfer: 
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ner Hülfe, aus der Fabrik von Dreyße and 
Eollenbufh in Sömmerda, ſich —* 
entzünderem, wenn mit einem Genickfä 
(ein Meifer von der Größe und Stärke! 
gewöhnlichen Tiſchmeſſer) ein mäßiger, Fein 
ſtarker Schlag auf den auf das Zündhüts 
hen berabgelaffenen Hahn gerban wurde, 
Hierbey iſt su bemerfen, daß daß tb: 
genau auf den Zündfliff paßte ; mo dieß 
der Fall if, muß der Schlag ftärfer feym. 

2) Dan laffe an dem Gewehr eine 
Vorrichtung anbringen, vermöge welde 
das Zünpbürhen fo lange bedeckt und 
vor dem Schlage des Hahns geſchützt if, 
bis man wirflid das Gewehr jum Schießen 
brauchen will; gewöhnlich bis man das Ger 
wehr von der Schulter nimmt undden Habn 
aufziebt. Diefer Borrichtungen gibt ed man⸗ 
cherley; eine der einfachlien: und ameckmäs 
ßigſten ift die von Becheler in Pforsbeim 
im allg. Ani. I. 1827 Nr. 349 ©. 4014 eum 
pfoblene, vermöge weicher der Sahn in 
Ruhe fehr tief llegt, das Zuͤndhütchen aber 
nicht erreicht. Die volllommentte Gichers 
beit gewährt jedoch nur das felbiichärige, 
von Komershaufen erfundene Sicherheits⸗ 
ſchloß (ogl. alle. An. F. 1827 Ne. 225), 
welches von den geſchickten Gewebrfabritane 
ten in Subl, Mehlis und Zella mit allen 
neuerdings von dem Erfinder binzugefoms 
menen Berbefferungen geliefert wird. Die 
jenigen, melde nit an den Gebrauch der 
Doppelflinten, gleichviet ob mit Feuers oder 
Perenflionsihlöffern, gewoͤhnt find, ſollten 
fein Gewehr der Art führen, bey welchem 
nicht die ſelbſtthaͤtige Sicherung angebracht 
it. Wenn .man von den vielen Ungſücksfäl⸗ 
len hört, welche vorzüglich beym Gebrauch 
der Doppelflinten entflanden find, fo muß 
man eritaunen, daß die treffliche Erfindung 
des Gicherbeitdfhloffes nicht mehr benutzt 
wird, und daß fo viele Perfonen, denen, 
wie man zu fagen pflegt, eine Ausgabe von 
vier bis fünf Thalern nicht an's Herz ges 
wachfen ift, gerade bey einem Gegenſtande, 
von welchem oft ihr eigenes und- ihrer Fa— 
milte Wohl und Wehe abhängt, auf eine 
unverzeibliche Weife fparfam find. 

3) Man fey behutiam in der Wahl der 
Zündhürcden, und vermeide diejenigen, mel: 
che au empfindlich find, d. h. welche ſich 
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durch einen mäßigen Schlag entzümben, In 
Nr. 35 der Korik« umd Sagdzeitung 1838 
‚wird under der Weberfchrift : „Naßgewordene 
Zündbütken,” Folgendes bemerkt: „Auch 
machte ich einen Verſuch im Bepſeyn meh⸗ 
rerer Eollegen, um zu unterfuchen, welche 
Hütcen von beiden Fabriken (Dreyje und 
Collenbujh in Sömmerda and Sellier u. 
Bellor) ſich durch die wenigſte Kraftanjiren: 
gung entzünderen, Wir legten Hürden von 
beiden Kabrifen mit dem offenen Theile auf 
einen Stein und ſchlugen mit-einem eifernen 
Hanımer abwechſelnd, erſt leicht, dann flärs 
fer und noch färker auf die Zuͤndhuͤtchen. 
Das Ergebniß war, daß die Hüthenaus der 
preußifchen Fabrik ſich mit dem erſten, nicht 
zu ſtark geführten Schlage, hingegen die aus 
der öfterreichifchen Fabrik fich erſt mit’ dem 
zwepren und dritten ſtark geführten Schlage 
entzündeten.‘‘ *) 

Nach meinem Dafürhalten haben diefe 
Berfuhe zu Gunften der Hͤtchen von Gel: 
Her und Bellor enrfhieden, «obgleich dieß ges 
rade dag Grgentheil von der Meinung und 
Anficht des Verf. des angeführıen Auffages 
it. Aus eigener Erfahrung fann ich noch 
binzufügen, daß während eines Zeitraums 
von fünf Monaten, vom Geptbr. bis Ende 
Tanuar, wo ich viel mir Zündhütchen aus 
der Fabrik von Gellier und Bellot gefchofr 
fen babe, mir kein Einiges verfagte, da 
ziemlich ſtarke Schlagfedern in meinen Pers 
cuſſtonsſchloͤſſern find. 

Recht ſehr werde ich mich freuen, wenn 
durch diefe Zeilen die Borficht beym Gebrauch 
der Gewehre erhöht wird, und Männer, wel: 
de mebr Erfahrungen, als ic, über den 
Gebraub der Vercufliondzündung gemacht 
haben, fi bewogen finden, ihre Beobach⸗ 
zungen in d. Bl. mitzutheilen. 





Angedotene Stellen. 


In ein tebhaftes Materialwaaren 
ſoaft en detail wird baidmoͤglichſt ein Ges 


*) Sehr ausführlide und genaue Unterſuchungen über 


Dreyie und Tollenbuſch, vom Haupımann 


ins d. Di r Nr. 263 mi | en Gunſten ber 
her 7 Nr. 2 — worden, und ſprechen zu ſt 
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huͤlfe gefucht, welcher in dieſem Fach ſchon 
gs haben muß und dabey nicht zu jung 

ft, indem ihm anfer der Beforgang des eins 
zeinen Verkaufs auch die Aufficht über rn 
rere junge Leute anvertraut merden (ol. 
Diejenigen, fo fich diefem Voten gewachſen 
fühlen, belieben ihre Anträge der Erpebit. 
d. Bl. jur Beforgung zugeben zu lafien. 


Auftiz + und Polizey⸗-Sachen. 
' Edictal » Citatiom, j 


Nachbenannte Perfonen : 
ii) GeorgeChriftoph Roc, geboren zu Doerna 
den 4. November 1759, feit 45 Jahren von da 
abmweiend, 

2) Andreas Claus, welcher fih im Jahre 
1799 von Beberſtedt entfernt bat, 

Pr Chriſtoph Sriedemann Wender, welder 
ats Schumacher Befelle feit 2799 von bier ab« 
weſend iſt, 

4) Ernſt Doering von Beberſtedt, 

5) Chriſtoph Pinternagel von Bollſtedt, 

6) Johann zeinricy Müller aus Oberdorla 


7) Jobanm .Chriftopb Boerner von bier, 
welhe als meipbälifche Soldaten dem Feldzuge 
gegen Außlaud im Jahre 1812 bepgemohnt, 

8) George Chriſtoph Boenig von Dollftedr, 
welcher im Jahre 1814 als preußiiher Soldat 
mit der Nönigl. Preuß. Armee nad Srantreidy 
marſchirt if, 

9) Jobann Valenrin Roc aus Niederdorla 

ebürtig, zu Mühlhaufen verheirathet, welcher 
fi im Sabre 1799 von da weg und dem Ber 
nehmen nad in Königl. Dänifhe Krieges Dienſte 
begeben hat, ' 

10) defien Sohn Andreas Chriſtian Rod), 
von weldem feit dem Jahre 1794 Nachrichten 


eblen, 

* ri) Johann Bernhardt Muͤller, ehelicher 

Sohn des Chyrurg bann Chriſtoph Müller 
eit 1807 feine Nachrichten 


albier, von weldem 
eingegangen, 

12) Jobannes Orfchel, ehelider Sohn des 
Gofeph Grichel aus Küllitede, welcher Im Jahre 
1811 als Soldat bey dem 4. Königl. Wenphä- 
Hiben Infanterie Negimente eingetreten, mit 
demfelden nab Rußland marſchirt it, und nice 
surüdgsfehrt ift, 
fo wie deren etwaigen unbekannten Erden und 





die Entzündlichfeit der Zimdbärdien vom 
ın Weimar angeftellt, hnd im allg. 


von Metſch 
Zundhaichen 
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Erbnehmer merden auf den Antrag der hiefigen 
nädften Verwandten bierburd ebdictaliter vorge 
laden, fi binnen hier und Neun Monaten, und 
langſtens ın dem vor dem Herrn Gerichts Aſſeſ⸗ 
for Feineweber auf 
den ı2ten Iunius 1829 früb 9 Uhr 
an gemöhnliher Gerichtaſtele anberaumten Ter— 
mine, entweder perfönlid oder ſchriftlich au mel⸗ 
den, und “der weitern Dernehmung und Anmeis 
fung, in Entflehung deffen aber zu gemwärtigen, 
daß die nacdgefuchte Todes; Erklärung erkannt, 
und wegen RER 0 des zurüdgelaffenen 
Dermögens an die fich legitimirenden nädften 
Erben das weitere den Gefegen nad werde vers 
fügt werden. j 
Gegeben Muͤhlhauſen, den 25ſten Julius 1828. 
Bönigl, Preuß. Land: und Stadtgericht. 


otte. 
en Dernigau. 


Avertiffement, 


Daß der abwefende Barl Chriftian Friedrich 
Krakau von bier, fo wie alle diejenigen, melde 
an deffen Dermögen Anfprüde, aus welchem 
Grunde ed fev, zu haben meinen, auf Antrag 
der Brüder des Abmwefenden, Herrn Paſtors Kra- 
kau bier und Herrn Landgeometers Krafau ders 
mabhlen zu Kable, von Uns für 

den fecdhöten December d. J. 1828 


oe Erſcheinen vor Und und refp. Empfang des 


ermögens, und Fiquidiren und Beſcheinigen 
der Anfprübe unter beutigem Tage edictaliter et 
— ie geladen worden, ſolches, ſo wie, daß 


ir 
den zwanzigſten December d. J. 1828 
zur Eroͤffnung eines Praͤcluſions⸗Decrets anbe⸗ 
raumet haben, wird auch hierdurch unter Der« 
meifung auf die bey den Stadtgerichten zu Alten⸗ 
burg, Gera, Tena und hier aushängenden Pas 
tenien zur dffentliben Kenntniß gebracht. 
Kdelftäde, am 9. Auguft 1828. 
Naumburg. Dom Probftei Berichte daf. 





Nachdem der Schneidergefelle Georg Nico⸗ 
laus Martin Großmann von bier, und alle dies 
jenigen, welde an deffen Vermögen aus irgend 
einen Rechtegrund Auſprüche mächen fFönnten, 
ber bereits unterm 3. September 1821 erlaſſenen 
Edictalien ohngeachtet, in den auf den 24. Jar 
nuar 1822 anberaumt gewefenen Termin unges 
borfamlih ausgeblieben — ſo ertheilt auf wei⸗ 
teres Anrufen von deſſen naͤchſten Verwandten 
der Stadtrath dahier den 

= Beicheid: h 
daß der abweſende Georg Nicolaus Martin Broß« 
mann im Gemaͤßheit des Landesherrl. Mandars 
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vom 8. Auguft 1767 für tobt und verfhollen, die 
in den anberaumt gewefenen Termin nicht ers 
fhienenen Gläubiger ihrer Anfprüde. verkuftig 
und mit ihren Borderungen für prächudirt zu 
achten, und deſſen Dermögen den näditen-Ins 
teftat@rben ohne ale Cautionsleiſtung auszuänt 
—— der 5 d 

e an ber Zeyde, den ır. Auguſt 1828, . 

Dürgermeijter und a * 
I. P. Eichhorn. 





Edictal ⸗Citation. ° 


Das Vermögen des Schuhmadermeifters und 
Baummollenfpinners Johann Sriedridy Wilhelm 
Sömmring zu Oldisleben if zur Bezahlung feis 
ner Gläubiger unzureichend befunden, und den 
Eoncursprocek zu eröffnen refolnicet worden. 

Es merden daher alle bekannte und unbe, 
kannte Gläubiger deffeiben hierdurch geladen, 

den 19. November d. I. 
vor Großherzogl. ©. Amte alihier, Vormittags 
R Uhr gefeglih zu erfhernen, ihre Forderungen, 
2 Dermerdung des Ausfciuffes und ers 
luft der Wiedereinfegung in den vorigen n 
gehörig zu liquidiren und zu befdeini 8 


"mit dem beſtellten Maffevertreter rechtlich zu vers 


nde!n, aud) fodann 5 
* ’ pen 26. November d. J. 


der Erbffnung eines Praͤcluſiv · Beſchelds gewaͤr⸗ 


tig zu ſeyn, welcher bey ihrem Auedleiben für 
erdfinet geaditet werben wird. 
Oldisleben, am 14. Auguft 1828. . 
Großberzogl. S. Juſtizamt daf. 
. Göhring. . 





Edictal:sLadung. 


In dem Jahre 1764 farb bierfelbft der Kam, 
mer: Gerichts: Procuraror Franz Chriſtoph Bols 
les, nahdem fdon 1763 deſſen Ehefrau; geb. 
Spinola verftorben war. 

Den 5 minorennen Kindern wurden in der 
Merfon der Kammergerihts+ Procuratoren Gars 
und Mainone Dormünder beflellt, melde viele 
a lang den värerliben und mütterlichen 

achlaß vermalteten. 

Ueber die von denfelben ad depositam einzu⸗ 
sahlenden ind eingezahlten Gelder, deren Ber: 
theilung, die darın von Seiten des Reichs. 
Kammer» Geridyrs -bewilligten Auszahlungen, fo 
mie überhaupt die von den zahlreihen Bläubis 
gern den Bollesfhen Erben und den Dorwüns« 
dern felbft geltend gemachten Anſprüche, entftans 
den vielfabe Streitigkeiten, melde bis zur Aufs 
löfung gedachten hoͤchſten Reichsgerichts forige⸗ 
fegt wurden, aber unentſchieden blieben. 
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Die in deposito befindlibe Maſſe ift fpäter- 
hin mebft den Ycten an uns autgeliefert worden, 
und beträgt jeht, mehrere Ältere unſichre Aus» 
fände ausgenommen circa 376 Thlr. Courant. 

Alle die, welche daran Anſprüche irgend eis 
ner Art zu haben glauben, werden hierdurch auf» 

efordert, folde in termino den 29ften Novem⸗ 

er, 8 Uhr Vorminags, bey unterzeichneten 
Berichte geltend zu machen, widrigenfalls fie ohne 
Öffentlihe Bekanntmachung - des Praeclufiube- 
fdyeides von der Maſſe ausgeſchloſſen, und folde 
den ſich legitimirenden Intereffenten zuerkannt, 
und überwiefen werden wird. 

Weslar, den gten Auguft 1828. 

K. Preußiibes Stadtgericht. 
Stüler, 


5 ’ vi. Brefer, 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Srauenhols’s Bunfthandlung in Hürnberg. 
Srauenbols zu Vuͤrnberg bes 


Die von . 
gründete —— deren Eigenthuͤmer be⸗ 
0 


reits im 9. 1922 mit ‘Tod abgegangen ift, fol 
verfauft werden. Ihr reichhaltiger, mit den mei⸗ 
fterbaften Arbeiten eines v. Bariſch, de Boilfieu, 
€. ®. €. Dirrrib, Gauermann, Gmelin, Klaus 
ber, Klein, Ed. Kobel, Medau, J. ©. v. Müls 
ler, Rabl, Reinhart, u. a. vorzägliber Künit- 
ler gezierter Kupferſtichverlag iſt zu vortheilhaft 
kannt, old daß er noch einer befondern Em- 
pfehlung bedürfte. Mit demfelben ift ein Sor⸗ 
timent von mebrern hundert, zum Theil ſehr 
mertbvollen Gemälden alter und neuer Meilter, 
älterer und neuerer Zeichnungen und Kupferftide, 
dann anderer Runftaegenkände verbunden. Kauf 
Hiebhaber belichen fidy in franfirten Briefen an 
den Fänigl. WAppellariond » Berichts » Advocaten, 
Herrn Dr. Guſtav in Yürnberg zu wenden, 


— — — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


S— —— in Caſſel. 
zeichniſſe einer Sammlung ſeltener Bir 
der aus allen Zweigen der Biteratur aus dem 
Naclaffe mehrerer Gelehrten, melde den 15. 
&epteniber in Caſſel gegen baare Zahlung ver, 
Fauft werden follen, findet man vorräthig bey 

frn en Sunfe und im ber 

a . n5 . dD D. i 
Caſſel, im Auguſt — — 


—— 


* 
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Buͤcherverſteigerung in Jena. 

Den 3. November d. J. ſoll die hinterlaſ⸗ 
ſene Bibliothek des allhier verftorbenen Con 
florialrach8 D. G. Marezoll, beftehend in thed⸗ 
logifhen, philofophifden , biftorifden, philolos 
giſchen, naturwiſſenſchaftlichen, aͤſthetiſchen, lie 
terärifhen, paͤdagogiſden Schriften, Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, Kupferſtichen, Landkarten und Mur 
fifalien Öffentlih an die Meiftbietenden verkauft 
werden. Caraloge davon find: 

in Altenburg beym Krn. Auctionator Franke, 

in Berlin beym Hrn. Bücher: Commiflär Stolting, 

in Copenhagen beym Hrn. Buchhändler Er. 
Brummer, ; 

in Darmftadt beym Hrn. C. W. Leöfe, 

in Dresden beym Hen. Arnold, 

in Erfurt bey den Gieringifden Erben, 

in Srankfurt a. M. beym Hrn. Buchhändler J. 
Dav. Sauerländer, 

in Gießen bepm Drn. Buchhändler 8. Fr. Heyer, 

in Gbtingen beym Hin. Buchhändler Banden» 
hoek und Rupprecht, 

in Gotha beym Hrn. Auctionator Funke, 

in Halle beym Hrn. Auctionator Xippert, 

in Leipzig bey den Herren Notarius Goethe, 
Bücher: Commiffär Zefewig, Vroclamaror 

Weigel, M. Mebnert, 

in Neuſtadi an der Orla beym Hrn. Bucbänd» 

‚. „ler Wagner, ; 

in Weimar bepni Hrn. Antiquar Reichel, und 

bier beym Hrn. geh. Eonfiftorialr. D. Dans, in 
ber Erdferfhen —— — und beym 
Hrn. Prociamator Baum zu bekommen. 

An die-drev legten können Auswärtige mer 
gen Aufträgen in portoireyen Briefen id wenden, 

Jena, den 20. Auguft 1828. ; 


So eben ift in der Cuckhardtſchen Hofbuch⸗ 
handlung in Laffel erfdienen und noch im Präs 
numerationspreife zu 4 99l. zu haben: 

Bleine Shulgeograpbie, insbefondere für Kurs 
De Bolkeſchulen bearbeiter von C. Wiegand, 
ebrer an der Maͤdchenſchule zu Gudensbderg. 
‚2828. 8. 7 Bogen flarf. 


Diefe Kleine Schrift, eim fructbarer Auszug 
aus dem größeren Werke des Verfaſſere, der Erd» 
befhreibung von Kurheſſen, ift befonders für die 
Volksſchulen des Daterlandes beſtimmt und ent« 

dlt, mit Berüdfihtigung der neueften ftariflifchen 
ngaben über Größe und Volfemenge, eine voll« 
Nländige Ueberficht des Kurfürſtenthume nad) feinen 
vier gr inzenund 22 Kreiſen in gedrängter Kürze 
mit Anführung aller wichtigen Derter, außerdem 
aber nicht nur einen furzen Abrıf von den übris 
—— randern Deutſchlands und Staaten Europend, 
ondern auch von den entfernten Erdtheilen die 


‘ wilfenswürdigften Grgenfände aus der Erdiunde, 


» 
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mit forgfältiger Rüdficht auf den Zweck des Buche. 
Eıne Berrabtung der Erde nach ıhrer natürlichen 
Belhaffenpeit und nad ihren Verhältniffen als 
Mektörper befhließt diefes nüglie Werkchen, wel⸗ 
bes audy wegen feines billigen Preifes in feiner 
Landſchule fehlen follte. Um die Anſchaffung dies 
fes Schulbuches auch den meniger Bentitteltem 
möglich zu machen, fo hat fib die Verlagéhand⸗ 
lung eniſchloſſen, den billigen Pränumerations: 
preis von 4 991. bis Ende Auguft d. J. forıbefiehen 
aulafien, aledann trit der Ladenpreis von 6 ggl. ein. 





Katholiſches Geberbud. 


Rückkkehr 3u Gott 
Dom BDerfaffer des katholiſchen Hausbuches. 


Biene Auflage mıt 2 Kupfern. 


Wien, bey Anton Strauß. 


Leipzig, be riedrich Fleifcher. 
— 21 4 i@ 


Das trefflide katholiſche Hauebuch iſt fhon To 
allgemein verbreitet, daß man bey obigem Gebet⸗ 
buche nur auf den Derfaffer aufmerfiam machen 
darf, un es frommen Farholifhen Chriften em: 
pfohlen zu haben. Quter deutlicher Drud und bie 

rößte Wohlfeilheit (44 og.) werden das Weitere 

azu beysragen. Außerdem wird, wenn Geiſtliche 
zur Derbreitung dieſes Budes aud unter der ärs 
mern Elaffe mitwirken mollen, der Mitverleger 
in Leipzig gern die möglichften Erleichterungen ge- 
währen, wenn man fi defhalb an ihn gefäligft 
direct wenden will. Sonft it das Bud) aud durch 
Alle Buchhandlungen zu beziehen. 





Reifenden nah Berlin 


iſt zu empfehlen: der berliner Nachweiſer zu 
allen biefigen Sehens: und Merfwürdigfeiten. 
Jm Zufammenbange fowobl, als aud) in als 
habetiſcher Ordnung, zum fchnellen Nach⸗ 
lagen der mebr als 900 verſchiedenen Bes 
genftände; bis Zur neueften Zeit befchrieben 
von I, €. Gädide. 

Diek nüglide Bub, ganz abweichend von 
den bisherigen Befhreibungen, eingebunden in 
vier berliner Anfibten, koͤnnen Reifende bep ih⸗ 
rer Ankunft in Berlin erhalten in der Buchhand⸗ 
luna der Gebrüder Bädicde, Neutdin am Wafı 
fer Nr, 6, Preis ı Thir. 10 Sgl. 
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Beifelectüre. 


Auszüge aus den neueften Reiſebeſcheeibungen 
—. m wg Tinsaen. 9. Ne ade 
* ev * * 
Bändchen ı2 gl. oder 54 fr.) ——— 
Jedes Bandchen bilder ein für ſich unabhän⸗ 
Er Ganze und if durch jede Buchhandlung zit 


u — 0— 


Darch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: - 


Dr. €. 9. D. Unterboljner’s allgemeine Einleis 
sung in das juriftifhe Studium, zum Gebrauche 
—— u die fogenannte Encyclo« 

erbodofogie. 8. ü 
Sleifhmann. ı2 ql, 08.48 * RL U 
Heren Vrof. Unterholzner’s Leitungen im 

Gebiete der Rechtewiſſen fchaft find zu rühmlich bes 

fannt, als daß die ſes Werkchen nit jedem ange 


m Rechtegelehrten hoͤchſt willtommen fepn. 


— — 


Bey Roſinus Landgraf, Buch⸗ 1J— * 
Muſikalienhaͤndler in Rn 
und in alen Buchhandlungen zu haben: 


Die auf drepfigiährige Erfahrung gegrändete 
Nordhaͤuſiſche 
Brantweinbrennerey 


von F. C. F. Roſenthal, 
Branrweinbrenner in Nordhauſen. 


gr. 8. 23 Bogen u. 2 Tabellen. Pr. ı Thlr. 10 Sal, 


Die VDortrefflibfeit ded Brautweins aus 
Vordhauſen if in ganz Deutſchland befannt. 
Er wird verfande nad allen MWelrgegenden. Die 
Schmeder Preußens, Braunfhmweige, Hannovers, 
der Hanfeflädie, Sachſens, Baperns, Baden? 
Würtembergs, Heſſens, ja ſelbſt Oeſtreichs m. (- Mm. 
wiſſen, daß der Nordhaͤuſer eche it. — Ein 
gründlihes Werk über die Kunft, dieß Lieblings 
getraͤnk nad nordhäufiiher Merhode zu bereiten, 
von einem alten Vractifer, muß daher wol allen 
Gutöbefigern, Deconomen, Branımeinbrennern 
u.f.m. höchſt wilkommen feyn; denn ein jeder 
möcte doch wol feinem Fabricat die beftmögliche 
fe Vollkommenheit geben, und dazu Fann wol 
der nordhäufifhe Brantwein ohne Widerrede als 
Mufter dienen. — Das Bud; if gründlich, deut⸗ 
lich und verſtaͤndlich geſchrieben, ſchoͤn gedruckt 
und wohlfeil. 

(In Borha bey €, Slaͤſer zu baben.) 


ELMAR 
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um. 232. 


. 2570. 


ver 


Mitgemeiner Anzeiger 


Deut 


den 





9. Ir. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 26. Auguft 1828. Gotha, d. Beer. 





Nügliche-Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anfrage, 
forſtwirthſchaftliche Vereine betr. 

Deutſchland Hat eine ziemliche Zahl lands 
wirsbfchaftliher Geſellſchaften aufjumeifen, 
weiche unter ibre Mitglieder oft die ausge⸗ 

chnetſten Staatöbeamten, ja felbft Kür: 
n zählen. Der Mutzen, den diefe Vereine 
dem deutfchen Ackerbau und Fabrikweſen be: 
reitd gebracht haben, und noch bringen, liegt 
u. — und bedarf der nähern Hinweis 
ng nicht: 

Wie fommt ed aber, daß diefes fchöne 
—— und von der Natur ſo reich ausge⸗ 

attete Land, In welchem die Wälder noch 
bis in das jegige Jahrhundert meiſt wahr: 
haft Hiefmürterlich behandelt, und ihre Wich: 
tigkeit auf das dauernde Wohl der Staaten 
noch nicht überall anerfannı zu fepn ſcheint, 
nicht auch forſtwirthſchafiliche Vereine 
aufzuweiſen har? 

Bil men und etwa die mitunter ſehr 
gemifchten Forſtbehoͤrden, nebſt den forfli» 
«en Lebrauſtalten mit ihren Lehrern, ald 
die einzigen Wortführer dafür aufiveifen? 
Oder if eine Gewähr vorhanden, daß diefe 
und vor allen Mißgriffen ſchuͤßen, und if 
Die Lehre vom Waldban und der Korfieins 
richtung, was wol im firengfien Wortfinne 

leichbedeutend oder eins ift, auch auf ihrer 
ahn fchon fo weit vorgerückt, daß fie keiner 
—— mehr bedarf? 

In kelner Betriebswiffenſchaft aber kom⸗ 
men der Irrlehren, des Blanlofen, Widers 
ſorechenden, Verkehrten oder Alten unter 
bloß neuem Gewand noch mehr and Liche, 

Alg. Anz. d. D. 2.8. 1928 - 


ald gerade in der Forſtwiſſenſchaft. Was 
fann mehr vor der Anmaßung folber res 
kehrer fhügen, als wenn unfere KRegieruns 
en recht ernſtlich darauf denken, mehrere 
Forfimitfenfebaftliche Vereine ind Dafeyn zu 
rufen? Gollten diefe Vereine dann nit 
ſchicklich mie den fchon befiebenden landwirthe 
ſchaftlichen Gefelfchaften zu vereinigen und 
ihre Verhandlungen nicht eben fo, wie dies 
jenigen über die Landwirthſchaft, der Defe 
fenelichfeit in Schriften übergeben werden ? 
Gewiß fühlen ed alle wahrhafte Batertandds 
freunde, daß es böchfl fegenbringend auf 
Deutihlands Wohl wirken müßte, menn 
Forſt⸗ und kLandwirthſchaft ſich ſchweſterlich 
die Hand reichten; und fehmerzlich wehe muß 
ed thun, wenn diejenigen Forſtwirthe, wels 
che der Landwirthſchaft die Hand zur Bern 
fühnung reichen, mit wahrbaften Grimm 
von denen angefallen werden, die in ibren 
Wäldern nichts ald Bäume ſehen wollen, 
Halten doch ſelbſt die weiten Korfimänner, 
welche den Bang der Ratur genau beobachs 
ten, ‚deren Denkfrafe nicht durh Entwürfe, 
welche bey der Ausführung die Probe nicht 
balten, abgeftumpfe ift, die beßten unferer 
—— für fein —— mehr. 
chon ſpricht ſich Ihr Zweifel über die Dauer: 
irthichaftsplanes, durch 
welche den Nachkommen fuͤr alle Zeiten Ge— 
ſetze vorgeſchrieben werden, genugfam oͤffent⸗ 
lich aus, und dieſes Project if in dem preus 
Bifchen Staate, welcher Einen Burgdorf, 
Denuent, Hartig, Kopf, Krauße, Pfeil, 
inzingerode, Wedel und andere gediegene, 
rein wi —— gebildete und in der Aus⸗ 
Übung fehr erfahrne Forſtmaͤnner auf dem 


eined genauen 
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hoͤchſten Standpuncte der Forſtdirectlon, und 
Lehranſtalten haste und zum Theil uoch bes 
figt, Bereits fo gut ald aufgegeben zu bes 
trachten. 

Sind etwa die Opfer, welche der Staat 


einem Hauungsplane in den Hochwaͤldern 


theild durch: zu fruͤhzeitiges Schlagen der 
Beftände, theild wieder durch erg Ders 
ſchieben ſchon fchlagbaren Holzes über deſſen 
natürlichen Umtrieb bringt, gar zu unbes 
greiflih, daß fie fo ganz ſorglos und unges 
prüft gebracht werben folkten ? 





J Antworten - 
auf die Anfrage in Ar. 108 d. J. bie Höhe 


der Buchenwaͤlder, fo wie auch einzeln | 


ftebender Buchen betr. 


1. Im echten, d. b. aud dem Gamen, 
anf gutem Boden und im dichten Schluſſe 
erzogenen, weder burc das Faubrechen,noch 
durch zu fräb, ohne Eins und Umfiche uns 
ternommene Durchforftung verdorbenen Bus 
eben: Hochwaldungen werden ſich Buchen von 
d. angegebenen Ränge ohne Aefte In hinreichen: 
der Yujabi vorfinden. Schwerlich aber wird 
man einftend dergleichen da antreffen, mo 
Korftmänner aus der neuern Zeit, feit obns 
gefähr 10 bis 20 Jahren, ſchon vorhanden 
gewefene Hochmaldungen aller Art pflegen 
und ans und nachiieben wollen, weiche es 
nicht der Mühe werth halten, nach dem ſich 
umjufeben, mad ebemabld mit fichtbarem 
Erfolg bewirkt worden ift, ſondern melde 
jieber nach neu erfonnenen, aber noch Eeis 


deswegs durch die Erfahrung in der That - 


Mahrbeit bewährten Grundfägen den 
u LO Dice gefchloffenen Stand des aus 
dem Samen, oder dur Pflanzung zu ers 
ziebenden Hochwalds für überflüffig, viels 
mebr eine Entfernung der jungen Stämme 
von 5 bis 6 Fuß für hinreibend, und es 
für nothwendig halten, ſchon Die Hochwald⸗ 


und die Nadelholzreviere, deren 
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hier Ber 
Hand nur erſt Bohnen » und Hopfenita N 
und Baumpfähle umfaßt, tüchtig durchfors 
fien au laffen, ohne zu berückfichtigen , daß 
den Winden und Stürmen von allen Seiten 
die Zugänge eröffnet, und die in dem zu 
früh geflörten dichten Schluſſe fliehen ges 
bliebenen Bäume verfchoben und gekruͤmmt 
werden, mit dem fortgemwebten Laube aber 
die Baummurzeln ibre fo norbwendige Decke 
und Nahrung verlieren müffen. Indeſſen 
mebrere der neuern Forfimänner ſind ja fos 
gar der Meinung, daß das Brad, das Laub 
und die Nadeln, ald den Wäldern wol ents 
behrliche Nebennugungen *), der Landwirth⸗ 
fchaft füglich, jedoch gegen Berahlung, übers 
laffen werden können. Gie halten dad Ges 
genrheil für eine Verſchwendung der Naturs 
erzeugnifle und find deßhalb auch den Ältern 
Baumbefländen abgeneigt, mahrfcheinlich, 
weil auf diefe Weife das augenblickliche 
—— der Forſteaſſen vermehrt werden 
ann. — 

Der Verfaſſer diefer Antwort wird 
bie Früchte Ddiefer neuern — — 
nicht reifen ſehen, wohl aber kann er ſich 
die nach ihnen erzogenen Bäume, wie bes 
ren Mehrzahl einit von den Winden bers 
ſchoben, verfümmert und verfrüppelt prans 
gen werden, recht lebhaft vorfiellen, und 
er würde ſich nicht enthalten koͤnnen, den 
Forfimännern jener Fünftigen Zeit, wenn er 
unter ihnen ſeyn Fönnte, eine Parodie in 
Brofa, etwa des Inhalts zu Hefern: „Sieht 
aus wie hoher Wald, iſt's aber nicht, find 
Knoten nur und Wefte, flart fchlanker 60 
Fuß boch, ſchoͤn und rein geftrecfter Baus und 
Werkholzſtaͤhme.“ 

Nur erſt vor Kurzem bat eben dieſer 
Berfaffer eine merkwurdige Nadelholz-Kunſt⸗ 
anlage neuerer Zeit bemerken muͤſſen, mo 
man aus einer, dur Samen erjogenen, ech⸗ 
ten und dicht gefchloffenen Nadelbolzanlage 
älterer Zeit gegen 2000 Stämme 6 bi 8 F. 


*) Diefe Nebennugungen dürfen bep einer volfommenen Forſtwirthſchaft der gemiſchten und Nie⸗ 


derwaldung fo weñig, als 


der -jüngern Hochwaldung in der Regel entzogen werden. In der 


waldung zeigen fich überdem erfl nad der erften dunfeln Hauung Spuren von Gras, 
— BqR den Mäldern unbedingt zu entziehen, if eine fait eden fo verkehrte Wirth⸗ 


verkaufen zu wollen. 


haft, als die obere Erdſcicht der Gelder in die Gärten fahren, oder an andere Landwirthe 


2,73 | 
lang und fo ſtark, mie ein Harken⸗ (Rechen) 
ftiel, im eigentlichiten Verſtande ausgehackt 
und ausgeriffen, und berausgefcleift au 
eine große, freu gelegene Waldblöße 8 bi 
16 Zuß weit aus einander gepflanzt und jes 
den Stamm nad) eingefiugten Aeſten an eis 
nem abi gebunden hatte. Des nad pm 
Winde Je mwiederbolenden Anbindens und 
mfählend ungeachtet , fenfte doch die Mehr⸗ 
zabi der jungen fhlanfen Stämme das Haupt, 
und alle fehnten fich fichtbar nach dem früs 
ber, im dichten Schluffe genoffenen Schuge 
zurück, wo überdem noch viele ber jurüds 

ebliebenen Stämme die ausgeriffenen Nach⸗ 

arıı, als ihre wohlebätigen Gtügpuncte, 
noch lange vermiffen und an den bey der ge: 
waltfamen Trennung erhaltenen, zum Theil 
unfihsbaren und- unbeilbaren Wurzel, 
Stamm: und Afiwunden noch lange em: 
pfindlihe Schmerzen fühlen werden. Es 
wird diefes Kunſtſtuͤck der neueſten Forſt⸗ 
wirihſchaft Vielen unglaublich vorkommen, 
aber ed it buchſtaͤblich wahr. 

Bor Marburg im Kurfürſtenthum Heffen 
iff auch eine bedeutende Fläche mit Lerchen, 
wie Obfibäume, fein weitläufig gepflanzt und 
an Brähle angebunden zu IORHER. \ 

ixi, 





2. Was bie erfte Frage betrifft, fo habe 


ich im Speflart> und Odenwalde, und 
. „vorzüglich bey, Muͤnden im Hannöverifchen, 
Buchenwaͤlder von außerordentliher Schön: 
beit und in diefen einzelne Buchen von der 
fragliden Höhe, aber nie eine Menge fo 
bober Bäume biefer Art beyfammen fies 
bend angetroffen. Einzelne Rothbuchen 
fieben ferner in den, meinem jegigen Auf 
entbaltsorte (Radeberg bey Dresden) nahe 
gelegenen Befigungen des k. fähf. Kam: 
merberrn von Schönberg, ganz nabe am 


Yuguflusbade, die gewiß unter die ſelten⸗ 


ſten diefer Urt gezählt zu werden verdienen, 
. Eine dergl. ſteht dafelbfi an einem fanften 
Abhange zwiſchen Fichten, Tannen und klei— 
nern Buchen, weiche die fragliche Höbe bat; 
ihr Schaft iſt ganz befonders ſchoͤn und ganz 
gerade, auc nicht ein einziger Auswuchs, 
wo fonft Aeſte geitanden, verunflaltet fie. 
hre Krone belieher aus lauter gefunden 
en. Auf dem Stammende mit fie 36 
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Zoll im Durchmeſſer. Aehnliche Buchen, von 
gleicher Stärke, ſtehen eben daſelbſt, nächſt 
den Pferdeſtaͤllen, und bilden eine Reihe; 
aber, ibe Wuchs iſt nicht fo fehön, ihre 
Höhe nicht die der erfigenannten. Auch im 
den königl. fächf. Waldungen, und nament: 
lich an der von Dresden nad Radeberg, 
und von da nah Königsbrüc führenden , 
Straße, fiehen mehrere berrliche und fels 
tene Buchen, unter welchen vorzüglich die 
fo genannte Koͤnigsbuche bemerkte zu wer⸗ 


den verdient. 
i €, Methfeßel. 


—— — — — mund 
Allerhand. 


Empfangſchein. 
1) Für die verarmten Elſterberger (Nr. 
210 2321) find eingefommen: 2-Thlr. Saͤchſ. 
von C. in ©.; z Xouisd’or von C. S. ım Schu; 
ı Thlr. Preuß. von Et. in Ohrdr. 
2) Für die Driflinge in Molsdorf: 10 Sgl. 


»L.v. G. 
otha, den 20. Auguſt 1828. | ‚ 
" Die Redaction des allg. An. d. D. 





Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
@dicrales, 


Nachdem über das Vermögen des Deconomen 
Wilhelm Boebler bief. der Concurs erkannt if, 
fo werden deffen fämmrlihe befannte und unber 
kannte Gläubiger hiermit geladen, 

den 4. October 1828 

vor hiefigem Herzogl. Amte Morgens um 9 Ubr 
in Perfon oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mädhtigte zu erfheinen, ihre Sorderungen und 
Unfprüde bei Berluſt der Rechtswohlthat der 
MWiedereinfegung in den vorigen Stand-und bei 
Dermeidung des Ausihluffes von diefer Maife 
anzubringen und zu befdernigen, aud wegen der 
Priorität unter einander zu verhandeln. 

Alle die, welche ſich mit ihren Forderungen 
zum Termine bis 4 Uhr Nadımirtags nicht gemels - 
det haben, werden ohne vorgängige Ungehorfanss 
befhuldigung präcludirt werden, 

Während biernädft einem Jeden bey Der- 
meidung doppelter Zahlung unterfagt -wird, am 
den Eridar etwas abzuzablen, merden alle die, 
melde von demfelben Geld, Documente oder fon+ 
Rige Effecten binser fih haben, aufgefordert, dein 
Gemeinfhuldner nidts davon zu verabjolgen, 
fondern getreulic) anher anzuzeigen, mit der War⸗ 
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ng: daß eine ſolche Ausa für. mi 
ansefehen wir; falls —— ae höre 

elder oder Effecten von Jemanden verfämwiegen 
werden, diefer feines etwaigen Unterpfandes und 


— Rechts daran verluſtig erklärt werden 
wird. 


. rod d | A 
Fer De ten zn 


| 


Nachdem gegen den Hoſenſchneider michel 
Sohmann an der Trent dabier mohnbaft, der 
rmiihe Concurs erkannt und Tagfahrt _ zur 
Stulden » fiquidirung auf 
Mitwochen den 17. September 1828 
anberaumt worden if, fo merden fämmelive Glau⸗ 
biger, fie mögen fi bereits"gemelder Häben oder 
niht, zur Anmeldung und Begründung ihrer For, 
derung, unter Production der allenfaus in Händen 
babenden Urkunden, unter dem Rechtenachthene 
vorgeladen, daß die Nibterfdeinenden von der 
Eoncursmaffe ausgefbloffen werden ſollen. 
Fulda, den 13. Auguf 1828. 
Rurfürft, Landgericht, 
Thomas 


dieiſchmann, Act. 
———— 
Kauf- und Handels - Sachen. 


Subhajtations: Patent. 


Zum Öffentlichen fre willigen Verkaufe der 
Mabhl⸗, Debl: und Solzmühle des Müllers George 
Brand, an der Unitrurh, zmifchen Ammern und 
er Stadt belegen, die 3ieglersmüble enannt, 
mit Zubehörungen, und dem dabe befindlichen 
arten, von 7 Ader, zu 3957 ıf2 Thlr. tarirt, if 
ein Bietungstermin an gewöhnlicher Beriteftelle 
bor dem Deputirten Herrn Gerichts » Allefor 
Schwarz auf 
e den 15. October c. Dorm. 9 Uhr 
anberaumt worden, zu welchem ermerb: und zah⸗ 
lungsfähige Kaufliebhaber Ju Abgebung ihrer 
Bebote hierdurd dorgeladen werden, mit der Bes 
kanntmachung, dafi das auf dem Grundflüde bafs 
tende hypothetariſche Capital von 3333 1/3 Thir. 
allenfalls angetreten werden fann. 
üblbaufen, den 29. Julius 1828, 
5 Zönigl, Preuß. Land: und Stadrgericht, 
Schotte. 


— — 


2175 
Eiterarifche Gegenſtaͤnde gm 


Griechiſche und roömiſche | Profaiker- e in 
neuen Ueberſetzungen. — 
—— —— Parse, 

; eriben B i 
art bat es gefallen, im erfurter a 
Öffentlihem Anzeiger Nr, 30, fo mie im nordhäus 

er —— X 33 arm alten. 

. ebmer der 
miſchen Vrofaifer in Ucherfedungen 

& wegen der Fortfegungen an eine andere folide 
uchhandlung zu wenden, ‚‚meil fie 
org ent —5 —* könne. I! — 

ee ungehobelte Anzeige habe Igen« 
des zu ermiedern: Ein Bindiden vieflo eberfes 
ER) r wie vi in “anf x 
ehr —* — 3 S Dr 

er ⸗Groſchen « Au de 
bepläufig gefagr, “ud nee den & ve 


den übrig bleibenden Broden machen r wenn ſie 


dezahlt find?) und hat defmwegen ih 
faune, auf eine eben mict feine Weife, freven 
Lauf gelaflen. — Gemif, die mebreften meiner 
Eollegen, fo wie auch der Gelehrten, find mir mir 
einverftanden, dab durd die Zwep-, Drey» und 
Viergrofcen Ausgaben folide und preiswär 
Werke, leberfegungen, wie Dri inale verdrä 
werden, und dem Buchhandel bedeutender Scha 
sugefügt wird; marum alfo foll man diefe Miniatur: 
roducte noch unterftügen, ja fogar vorausbejahs 
en? Wären bierin alle Handlungen einig, ger 
wiß die Groſchen Ausgaben» Fabrıkanten würden 
bald ihre NWerfflätten ver ließen, und durch 
den ſoliden Buchhandel würde auch Befleres ins 
Leben treten! — 

Nordhauſen, den 18. — 1828. 

» Landgraf, 
— r w —— 

Ein Verzeichniß empfehlenswerther Bücher, 
ie auf ein Fahr im Preife bedeutend berabgefegt 
nd, aus den Fachern der Theologie, Gef ichte, 

Pädagogif, Medicin, Geographie, auch Romanen 
und andern —8 fann durch alte Buchhand⸗ 
lungen unentgeltlich bezogen werden. ; 

Aug. 1828, 


ım 
A A. Wienbrad. 


— — — — 
— 
— 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


J. gr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 27. Auguſt 1828. Gotha, d. Beden 








Gelehrte Saden. 


Einige Worte über die Sprachkenntniſſe 
der Sranzofen. 

Dan kann von den Franzofen allgemein 
annehmen, daß auch die größten Gelehrten, 
felbft wenn fie ſich damit befchäftigen, in 
unfrer Mutterfprache ſehr unmiffend find; 
wodurh eine Menge der miderfinnigften 
Schreib⸗ und Ueberſetzungsfehler and Tas 
geslicht fommen, die nicht feltew fich weiter 
verbreiten und, da fie aus guten Werfen 
entnommen find, ald Wahrheiten geglaubt 
und angenommen werden. Ein merkwürdi⸗ 
ges Proben hiervon liefert dad 15. Heft 
1826 des in Paris bey Eorreard erfcheinens 
den Journal des Sciences militaires ©, 
618 ıc. Hier finden wir einen Auszug aus 
der Öfterreichifchen Ranglifte der Armee oder, 
mie der eigentliche Titel ift, aus dem Miliz 
tär» Schematiämns des oöfterreichifchen Kal» 
ſerthums. Der franzöfifhe Verfall. diefes 
Yuffages, der ſich mit A. unterzeichnet, fchreibt 
-Militer - Schematismus, fann alfo nicht 
einmahl ein urfprünglich frangöfifches und in 
die deutfche Sprache aufgenommenes Wort 
richtig abfchreiben. Statt Fähnriche fchreibt 
er Föhnriche, Der auffallendfle Schniger 
ift aber folgender. 

Sn Deiterreich befteben bekanntlich Feine 
Garderegimenter, wie in Rußland, Preu⸗ 
Ben, Branfreich ıc., fondern nur fleine Corps 
von adeligen Leibwachten und gedienten Unter⸗ 
officieren und Gemeinen, deren Anftellung 
dabey eine Berforgung für ſolche if. Die 
den unterſten Rang unter denfelben einnebs 
mende Barde ift die fo genannte Hofburg» 

Als. Ans. d. D. 2 % 1828. 


Wade. Sie beſteht aus gedienten Gemels 


nen, welche alle die goldue oder filberne 
Kriegd s Berdienfimedaille tragen und fo lange 
fie nur irgend dienen fünnen, bey bdiefer 
Garde bleiben und auf ſolche Art, da fie befs 
fer wie die Armee bezahle find und die in 
der öfterreichifchen Armee übliche Medaiflens 
yulage erhalten (ganzen Gold für die goldne 
und halben für die filberne), febr gut verforge 
find; befonderd da fie zu feinem andern 
Dienft gebraucht werden, ald zu Befegung 
ber Ballerien und Poſten im Inneren der 
Raiferlihen Burg, und nie unter freyem 
Himmel Schildwacht zu fliehen brauchen; 
auch übrigens, wenn fie in der Burg jum 
Dienft fich befinden, mit Bier und befferem 
Brode verforge werden. Aus diefen alten, 
brav gedienten, größtentheild verwundet ger 
mwefenen Kriegern, macht unfer Verf, mir 
nichts Dir nichts eine Bürgerwache, 
indem er die Worte Hofburg» Wache mit 
Garde bourgeoise de la Conr überfegt. 
Gollte man wol glauben, daß ein gebildeter 
Beat: nicht wüßte, daß der von dem Kai⸗ 
er von Defterreich bewohnte Pallaſt fchon 
feit undenklichen Zeiten die Hofburg beißt? - 
Sit diefer Schniger nicht eben fo groß, als 
wenn wir die Tuilerien in Paris mit Jlegels 
brennereyen überfegen wollten? Eben fo 
werden die General : Auditor » Pieutenantd 
(die hoͤchſte Stelle der Militär: Gerichtäpers 
fonen) in Grand-Pofosen, eine Stelle, die 
bey den Defterreihern nur während des 
Krieges beſtehet, verwandelt. Letztere has 
ben hoͤchſtens den Rang der Dberlieutenants 
und haben nichts zu thun, ald die Auffiche 
über verbaftete Dfficiere au führen, dahin⸗ 
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gegen jene ben Rang der Obrifilleutenants 
haben und ihre naͤchſije Beförderung ju Hofs 
kriegsraͤthen if. Die fo genannten Gollas 
borateurd des obgenannten Werks find Ge: 
nerale, Baird, Stabsofficiere ıc , worunter 
aub Daru, Gegur, Dupin, Allix und ans 
bre fich befinden, 

Das 19. Heft 1827 des Spectatenr mi- 
Ktaire liefert ebenfalls merfwürdige Proben, 
wie die Franzoſen fremde, befonders deutfche 
Namen verunftalten, felbft wenn fie folde 
har richtig abzufchreiben noͤthig haben. Hier 
finden wir einen Auffag vom General Pelet 
über die Zufammenfegung der großen Ars 
mee 1513, und darin folgende Namensvers 
flümmelungen der Regimenter und Genes 
rale der mit Frankreich verbünderen Trup⸗ 
pen: Statt Siocmeyper ſteht Stochmaher; 
ſtatt Gablenz finden wir Gaebleus; flat 
Zhümmel ftteht Thumel, ſtatt Riefemen— 
ſchel, Niefemondel ıc. 

Eben fo machen fie ed bey Befchreibung 
ber Karten und Mäne. Am 18. Hefte der 
obigen Zeitſchrift finden wir einen Han der 
Umgebungen von Eoblen;, der nicht mehr 
ald 17 Namen von Orten ıc. enthält, wovon 
aber 4 zum Theil auf die merkwürdigſte Art 
verfiümmelt find. Statt Urbar ſteht Urbair, 
ſtatt Wallersheim, Warfcheim, und ſtatt te 
de Niederwertb und le d'Okerwerth finden 
mir Ile. de Niedermeld und Ile d'Oberweld. 
Welche Felgen ſolche Berunftaltungen für 
Geſchichte und Erdbeſchrelbung haben Eöns 
nen, ift mol jedem flar; dem lebelllande 
aber abzuhelfen unmöglich, da es leichter tft, 
einen Mobren weiß zu waſchen, als einen 
Franzoſen von feinen großentbeild aus Stolz 
und Eigendünfel herfrührenden Beblern zu 
beilen. g. St 


Ueber Spracderlernung und Unterricht 
finder fi in Nr. 138 und 139 des allg. Any. 
d. D, ein Aufiag, welcher viel Gutes, allein 
über dieſen Gegenftand eigentlich nichts 
enebält, was nicht in-dem von mir aus 
dem Framoͤſiſchen berausgegebenen Werte, 
des Prof. Weiß, über die Runſt, Spra: 
chen zu lernen (Gorba, 1824) enthalten, 
und ausführlich entwickelte wäre. Sollte 
dieß dem Verfafler, dem der Begenfland am 
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Gern su liegen (heine, unbekannt geblies 
en feun ? 


Es freut mid), daß ſich bier und da ein 
befferer Sinn für dad Gute zu regen fcheint, 
und daß ich fehe, daß bier und da der auda 
gefireute Same nidt auf unfruchtbareg Keld 
gefallen if; obgleich die Sache noch einen 
argen Kampf mit der Pedanterey von Mens 
fhen zu beitehen bat, denen die Grammatik 
die einjige Heilsordnung iſt, und die, vor 
dem Wulft von Regeln, den Knaben jur Ers 
kernung der Sprache ſeibſt niche kommen 
laffen. Gebr richtig if indeffen, was ber 
Berf. über den Ekel fagt, der den Rernenden 
bey der bisherigen Weile deg Schulunter⸗ 
eihts ergreifen muß. Ein junger Menſch 
kann nur dann Freude für ein Studium 
fühlen, wenn er fieht, daß er Fortſchritte 
macht, wenn er die Krüchte feiner Mühen 
batd genießen kann. Laßt ibn, mas Feineds 
wegs zu viel für feine Fähigkeit ift, ale 
balbe Fahre einen neuen Schriftiieller fens 
nen lernen; laßt ihn, mit dem Reichteren ans 
fangend, zum Schwereren übergeben; macht 
ibn mit de® Zeitgeſchichte, mit den Berbäles 
niffen der entwicelten Begebenheiten befanne 
und fuche die Theilnahme des Schülers das 
füe zu erwecken ; fuche feine Uufmerkſamkeit 
auf die Schönheiten der Sprabmwendungen, 
Schilderungen, Gedanken und Einfleidung, 
in Werken der Wohlredenheit zu lenken: 
dann wird dem Lernenden dad Studium, 
das ihm vorher eine, ihn anefelnde Mühfes 
ligfeit war, zur Puff werden; er wird fich 
nad den Stunden des Unterrichtd fehnen, 
und ed ald eine Erholung erachten, immer 
weiter zu lefen, um den Erfolg von Beges 
benbeiten kennen zu lernen, für welche er 
nun Sinn gewonnen bat. 

Möge dieß der mürdige Hector Steu⸗ 
ber in Dortmund zugleich ald eine Antwort 
auf eine unlängft in d. Bl. niedergelegte 

rage hinnehmen, wie der Eifer det Schuls 
ugend bey Erlernung claſſiſcher Sprachen 
erhalten werden Eönne. 

Auch von oben wird die Sache mit Pauigs 
feit, wo nicht mir Miftrauen betrieben, und 
flate ſolche zu prüfen und practifche Berfuche 
über ältere und neuere Methoden anzuftellen, 
ed dem Zufall überlaffen, ob ein Lehrer 
na dem Schlendrian unterrichtet oder das 
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heffere Neue prüft und auwendet. Allein 
»8 iſt zu natürlich, daß Menfchen, bie bie 
Höhe mit Krücen erfiiegen haben, ſich felbft 
täufchen, andere könnten niche obne fie, und 
eichter dahin gelangen, daß man fi über 
ad mitleidige Achſelzucken wol nicht muns 
yern darf, womit man eine neue. Lehre bes 
yandelt, die vieled umkehrt. In ihrer Fur 
zend iſt ihnen der Syntax eingebläut wors 
ven; was Wunder alfo, wenn fie fich felbf 
äufchen, ihre Sprachfertigfeit ſey einz 
ad Ergebniß biervon, fo wenig fie ſich au 
m Schreiben oder Sprechen einer Regel bes 
vußt werden. 

Möge doch endlich dad unnüge Ererck 
ienfchreiben in unfern Schulen abfommen, 
ınd wenn der Juͤngling die Univerfisät bes 
wit, minder darauf geſehen werden, ob er 
ven Syntax gelernt, ald mie viel Claſſiker 
— welchem Verſtaͤndniſſe er ſie gele⸗ 
en bat. 

Der Anfrager in Ar, 134 d. J. über die 
vegten Unterrihtöbücher der frangöfifchen 
Sprache mag bieraus ſchon von ſelbſt ermeſ⸗ 
en, daß ich fämmtliche, von ibm anfges 
aͤhlten Werke über die Theorie der Sprache 
von ı bis 2ı böchftend gut für denjenigen 
yalte, ber die Sprache bereits erlernt bat, 
yamit er fi über dad wie? und warum? 
Rechenfchaft geben ferne; allein zur practis 
ben Erlernung der Sprache nur für — 


üß. 
— Ariſtodemus. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


e und Anerbieten, die Gründung: 
1. einer Fabrik "betr. 


Ein Kaufmann und J— beſitzt in 
iner großen Provinzialſtadt des preuß. 
Zer jogihums Sachſen, am ſchiffbaren Fluſſe 
selegen, eins der größten Käufer mit ges 
"äumigen Seiten» und SHintergebäuden. 
In den untern Räumen, den Kellern und 
arterre, betreibe derfelbe feit mehreren 
Jade fein Fabrik⸗ und Handelsgeichäft. 
affelbe if aber von ber Art, daß S 
u 


aur unten betrieben werden kann 
jegt 


vie oberen Etagen find daher bis 
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ſaͤmmtlich an Famillen vermierhet. Wie 
unangenebm und nachtbeilig dieß für ein 
ſolches Geſchaͤft iſt, ſieht wol jeder Sach⸗ 
kundige ein, befonderd da die Miether den⸗ 
ſelben Hofraum berühren muͤfſſen, den der 
Befiger taͤglich benutzt und wo er oͤfters 
Waare hinjulegen hat, die als rohes Pros 
duct nicht immer ſogleich in die Niederla⸗ 
gen gebracht werden kann. 

Der Beſitzer nimmt ſich daher die Frep⸗ 
beit, hierdurch ſachkundige Männer um ihr 
Urtheil und ihre Anficht zu bitten: 

ı) Wie und auf welde Urt vorbes 
nannte obere Räume wol am beften zu ' 
einer zweyten Kabrif mit Nutzen verwendet 
merden Fönnten, ba auch einige der untern 
Räume bierzu bergegeben werden könnten ? 

2) Nach der Anficht des Befigerd wäre 
die Etablirung einer Tabacksfabrik zweck⸗ 
mäßig. Beſonders wenn eine ausländifche 
Fabrik, der preußifchen Steuer megen, ed 
vorsbeilbaft finden follte, eine foldhe im 
Königreih Preußen anzulegen, wie die 
ſchon mehrere dergleichen Häufer unternoms 
men haben , fo würden fich fomohl der Ort, 
als auch die Gebäutichkeiten hierzu vorzugs⸗ 
weiſe eignen; der Befiger würde dann ents 
weder ald Theilnehmer zu diefem Geſchaͤft 
treten oder auch nur Vermiether bleiben, je 
nachdem man fich hierüber einigte. 

2) Der Befiger iſt auch geneigt, ges 
meinſchaftlich mit einem erfahrenen, foliden, 
practiſch geübten Tabacksfabrikanten ein 
ſolches Geſchaͤft au begründen, und er 
fordert daher diejenigen, welche auf einen 
oder den andern der vorflebenden Puncte res 
flectiren, auf, ibm ihre Anfichten, Meinuns 

en und Anerbieten zu — Ban bes 
onders wünfcht er den erften Punct aus⸗ 
führlich beantwortet, welches derfelbe mit 
Dank erkennen und die dadurch verurfachs 
ten Koſten gern decken würde, im Fall die 
Yuseinanderfegung der Borfchläge kiar und 
faßlich und überhaupt brauchbar tft. 

Die Erpedition d. allgem. Anzeig. d. 
D. wird alle franfirte Briefe, bezeichnet 
mit: - „Babrifunsernebmen im preuß. Hers 
zogthum Gachfen‘ befördern, worauf das 

re mitgetheilt werden fol, 
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Büderverfteigerung in Halle. 


Dom 13. Oct d, I. an werden die von dem 
allhier veritorbenen Herrn Dberbibliorbefar und 
Profeffor Joh. Sam. Erich und mehreren Andern 
nachgelaſſenen Bibliotheken gegen gleich baare Zabs 
lung oͤffentlich verſteigert. Diejelben enıhalten 
vorzüglibe Bücher aus allen Wiſſenſchaften, bes 
fonders ausgezeichnet aber in der Beichidyre, Geo⸗ 
grapbie, Stariftif, Literaͤrgeſchichte, Theolos 
gie, Philologie, Medicin zc., mobep viele ſel⸗ 
tene und koſtbare Werke. Außerdem eine Abtheis 
lung ganz neuer vorzügliben Werke aus allen 
Wiffenfhaften bis zur neueften Zeit, woben auch 
mehrere engl., franz, ital. und ſpaniſche 
ten, ferner viele Zeitfhriften, Journale, Lands 
farten und Mufifalıen ıc.- 

—— Aufträge dazu übernehmen in 
Berlin: Hr. Bücher: Commiffionär Suin, Hr. 
Buchbinder Bredow, Hr. Buchhändler Franklin 
und Hr. Büchhalter Bever; in Bremen: Hr. 
Auch. Hevfe; in Coburg: die Buchhandlung von 


ga ma und Sohn; in Erfurt: Hr. Auct. 
ierin 


's Erben; in Gotha: Hr. Auct. Funke; 
in Nalberftadt: die Hrn. Buchhändler Brügge: 
mann und Helm; in Hamburg: Hr. Antiquar 
Lazarus; in Hannover: Hr. Antig. Gfellius; in 

ena: Hr. Auct. Baum; in Leipsig; die Hrn. 

agiſt. Grau und Mehnert und Hr. Auctionds 
Eommiffionär Zefewig; in Marburg: Ar. Buch⸗ 
händler Krieger; in Nordhaufen: Hr. Dr. Rich⸗ 
ter; in Nürnberg: Hr Auct. Schmidmer; in 
Prag: Hr. Buchhändler Donat Hartmann; im 
Wermar: Hr. Antiq. Reichel; in Wien: die Buch 
handlung von Hr. Matıh. Kuppiti und die Ze⸗ 
hetmeherſche Antiquarbuchhandlung ; bier in Zalle: 
außer dem Unterzeichneten: Hr. Rrgiftrator Deidye 
mann in der Erpedit. d. allg, Lit. Zeit., die Buch⸗ 
handlung v. Hr, Br. Ruf u. Hr. Antig. Weidlich; 
bey denen auch überall das reihhalnge (26 Bo 
gen ſtarke) Verzeichniß davon zu haben ift, 

alle, im Auguſt 1828. 
z Job. Sried, Lipperr, 
Auctionator. 
— — — 


Neue medicinisch - chirurgische 
Zeitschrift, 
Friedreich, J. B,, und A. R. Hessclbach, 
Bibliothek der deutschen Medicin 
und Chirurgie, 1, Jahrgang. 1828 in 6 Hef- 
ten. gr. 8. broch. 
Diese neue empfehlenswerthe Zeitschrift lie- 


fert Auszüge aller neu erscheinenden deutschen ° 


medicinisch - chirurgischen Werke nach einem vor- 
#ezeichneten Plane, In den ersten drey bereits 
vschienenen Heften findet man auf 46 enggedruck- 


chrifr - 
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ten Bogen. die Auszüge; aus 34 ‘neuen Werken. 
Jedem Hefte ist ein „Allgemeiner Anzei er 
für Aerzte und Wundärzte“ ——— 
welcher der gegenseitigen Mittheilung solcher Ge- 


'genstände, die dem Arzte und Wundarzte merk- 


würdig und wichtig sind, gewidmet ist und defs- 
halb Nachrichten von Beobachtungen, Erfindun- 
gen, Verbesserungen, Berichtigungen, Einrichtan- 
en, Errichtuugen, Anstalten, Verordnungen, Preis- 
fragen, Beförderungen, Belohnungen, Ehrenbe- 
zeigungen und Todesanzeigen nebst Anerbietun- 
gen, Aufforderungen, Beantwortungen, Bitten und 
Erklärangen enthält, 

Die Brauchbarkeit dieser Zeitschrift, welche 
vielen Aerzten eine grolse kostspielige Bibliothek 
ersetzen und eine genaue und vollstandige Ueber- 
sicht der med. chir. Literatur liefern soll und 
wird, geht aus dem Gesagten hervor. 

Der ganze Jahrgang vun 6 Heften kostet 9 A, 
54 kr. rhein. oder 5 Thir. 12 ggl. sächs. In al- 
len Buchhandlumgen Deutschlands und der Schweiz 
sind die ersten: Hefte.zu erhalten und einzusehen. . 
Das 4. Heft: ist unter der. Presse und erscheint 
zu Ende dieses Monats, 


* * = 


Im meinen Verlage ift im Laufe diefes Jabe 
red ferner erfhienen: - 

Behr, Dr. WB. T., Anforderungen an Baverns 
Landtag 1. Heft (in Commifl.). gr. 8. broch 
36 fr. oder 9 gal. 

— —— rg 2— 3. Heft. broch. à 36 fr. 
oder 9 ggl. . , ’ 
— norbgedrangene Berufung an die difentliche 
Stimme ıc. ar. 8: geh. ı2 Er. oder 4 g9l. 
Beytraͤge zur Gefeßgebung und pract. Jurisprus 
benz; herausgegeben von Er. A, Frepherrn von 
3u Abein. 1. Bd. 1. Heft. gr. 8. brod. ı fl. 

oder 16 ggl. ‚ 

Heningbaus, I., Morgenrötbe des Friedens, 
oder die Moͤglichkeit einer Wiedervereinigung 
der proteft. Confeffionen mit der kath. Kırde, 
gr. 8. ı fl. 2ı Er. oder 20 gl. 

Jebrbücer der philof. mediz Gefellfaft au- 
Würzburg. T. Bde. 1.—2. Aft. gr. 8. brod. 
äı fl. 2ı Er, oder 20 ggl. 

Beller,, ®. J., Darabeln, 8 broch. 1 fl. 21 fr. 
oder 20 Hal. S i 

Rubn, ., Harmonielehre nebft einer Anleitung 
zum neralbaßfpielen, 8. ı fl. zı Er. oder 
20 ggl. 

Palmblätter, "Monassfchrift f.theor. u. pract, Nes 
ligion ; herausg. von Soöninghaus. Jahrg. 1828. 
.— — Heft. ar. 8. brod. 2 fl. oder ı Chlr. 
8 


Dopbate, der, aus Franken; berauda. von Dr. 
8. ©. Scharold. Jahrg. 1828, 365 Numern. 4. 
6 fi, oder 4 Thlr. ß 

Religionsfreund, der, für Katholiken.’ Fortge⸗ 
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ſetzt von G. Riegler. 7. Jahrgang. 1828. 12 Hfte 
4. brod. 6 fl. oder 4. hir. 

Stern, D., die Ehriften unter den Juden. gr. 8. 
broch. 24 Fr, oder 6 9gl. . 

wolf, 2. ernte Stimme, der Wahrheit an alle 
farbolifde Ehriften, Gegen den Zuruf des Jos 
fepb Fell. gr. 8: brod. 48 fr. oder ı2 gal. 

Solgende Werke befinden fich unter der 

Preffe und ericheinen zur Michaeli Meſſe: 

Berträge zur Geſehgebung und Jurisprudenz ꝛc. 
H. BD. 2.. Heft. . 

Geffelbahh, U. R., die Lehre von den Eingeweis 
debrüden.. ar. 8 

ah der philof. med. Geſellſchaft I- DB». 
3. . 

Würzburg, im Auguft 1828. 


Anzeige für Freunde und- Erlerner der ita⸗ 
lieniſchen Sprache. 
Scelta completa 
di tuttilemiglioricommedie di 
Carlo Goldonü 
Preceduta da un compendio storico 
del. Teatro italiano,- 

Il tutto ridotto alla purgata dicitura, ortograha 
© gusto tentrale moderno, per uso della studiosa 
gioventü oltramentana. 

Con note dall Editore 
Dott. Antonio Montucci, 

4 Tomi. 
Lipsia', 1828. aspese di Federico Fleis oher, 
Preis elegant broch, 3 Thlr. 8 gl., 6 fl, rhein. 


Der Name des Herausgebers, der in London 
wie Paris, in Deutſchiand wie im feinem Vater⸗ 
lande , ald einer der erſten Kenner feiner Sprache 
und Literatur gefhägtift, dürfte mol diefe Aus⸗ 
gabe des GBoldoni, melde ſich durch die im Ti⸗ 
tel ausgefprodenen Eigenthümlichkeiten auszeich⸗ 
net, unbedenklih als eine ſehr vorzügliche em⸗ 
vfeblen,, da derfelbe feinen Namen zu nichts her» 
„eben würde, mas er nicht felbft ald gut verant⸗ 
worten fönnte. Das Publicam erhält bier eine 
mit vieler Eleganz ausgeſtatiete und durch unges 
wöbnlihe Woblfeilbeit fi ausjeihnende Aus⸗ 

be, da der Derleger eines lebhaften Benfalls 
& verfihert bält. Lehrern, melde diefelbe ald 
ehrbuh benugen wollen, wird es angenehm 
fepn, zu erfahren, daß fie jeden eil auch eins 
zein (jedoch ungeheftet: für 20 gl.,a fl. 30 fr. er» 
halten können, zu melhem Ende der Inhalt jes 
des Bandes einzeln angegeben wird, T- I. Com- 
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ndiö stor. del tentro italiano: Il teatto comico, 
"Albergo della Posta, l’Avaru, le Donne chriose, 
il Tutore, il Moliere, il Barbero benefico., T. 
IT. la Finta ammalata, il Torquato Tasso, la. 
Locandiera, la moglie saggia, l’Amante di semede- 
simo , la Famiglia dell’ Antiquario: la Donna forte, 
T. IL il Poeta- fanatico, l’Apatista, la vedova 
—— il Matrimonio per concorso, la Figlia 
obbediente, il Ricco insidi«to , l’Impresario delle 
Smirne. T. IV, la Donna di Maneggio, il Cava- 
lier giocondo, la buona Famiglia, ia Sposa saga- 
ce, gl’ Innumorati, la Donna bizarra, i Malcon-- 
tenti, il’ cavalier di spirito, @remzlare dieſes 
Werkes ſind in allen Buchhandlungen einzuſehen 
und zu haben. 


— — — — 


In der Raw'ſchen Buchhandlung in Vuͤrn⸗ 
berg ſo wie in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
Ionds find nachſtehende fehr nühliche Büder 
um die Hälfte des Ladenpreifes, vom 1. Aus 
guft an, zu haben: 

Brofamen aus den Schriften eines Geſalbten, jetzt 


4 gl. ‚ 
Buel, Bemerkungen für Landſchullehrer jetzt 4 * 
Büfbing’d umerricht in der Naturgefichte , für 
diejenigen, die wenig oder gar nichts davon 
mwiffen, gr. 8: mit ſchwarzen Kupfern jeßt 1691, 
— Daffelde mit ilum. Kupfern ı Thlr. ı2 E 
görfter, geiftlibe Lieder auf die chriſtlichen efl- 
tage, jeßt 4 gl. j . 
Hantthchlein des Evangeliums für Chriſten, jeüt 


6 al. 

Arnde Pfalter- Schagfätllein, jetzt 4 al. 

Roos Gefpräbe vom Alter, jegt 4 gl. 

Roͤbdeus practifher Entwurf eines neu zu ere 
richtenden Urbariums, Saal» oder Lagerbuches, 
Folio ohne Kupfer, ſonſt 4 Thir. jett Thlr. 

— dafelde mir Kupfern, Sol, ſonſt 6 Thlr. jetzt 


. Thlr. 
—— Geſchichte des juͤdiſchen Volks, ſtatt 


ı2 ql., 6 gl. j 
Wem geipiig näher ald Nürnberg liegt, kann 
ſich dafelbft an den Buchhändler Böhler, ald uns 
fern Gommiflionär dafelbit, wenden, und mird ges 
wiß fehr prompt. von demfelben bedient werben: 
Ylürnberg, im Julius 1828. 
Die Kawſche Buchhandlung. 





In Baumgärrmer’s Buchhandlung in Leipzig; 
ifo eben erfwienen und an alle Buchhandlun⸗ 
gen verfendet worden: 

Yrchiv fr neuere Kriegs und Armee» Geſchichte. 
a des militairifhen Taſchenbuchs.) 
eiter Band. Erftes Heft. gr. 8. ı2 gl. 

Der Herausgeber des militäriichen Taichen! 

buche ward mehrfach darauf aufmerkfam gemacht, 
daß der Titel diefer Zeuſchrift Fein ganz gluͤcklich 
gemwählter,. und auch die Form derſelben einer 
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Denbefferung faͤhig ſey; er hat fi dieſen Be 
merfungen gefügt und entſchloſſen, die Fortſe⸗ 
dung unter dem dermaligen Titel und dergeſtalt 
zu liefern, dab drey Hefte einen Band, ungefähr 
von der Stärfe und dem Preife eines ſonſtigen 
Jahrganges, bilden. j . 
nbale, I. Die hodländifhen Regimenter 
in der englifben Armee. II. Ueber die eigentlis 
chen Urſachen des Kriegsglücks der franzdlifchen 

Republik. II. Ueberfiht aller Gefechte, melde 

die englifde Armee unter Wellingtons Befehl in 

der pprendäifhen Halbinfel, in Frankreich und 
den Niederlanden beftanden hat, mit Angabe bes 

Daben erlittienen Derlufes an Getödteten und 

Derwunderen. IV. Das Dffisiercorps der preußi⸗ 

ſchen Armee in den Jahren 1806 und 1827. 

Critifche Dlärter für Forſt und Jagdwiffenfchaft, 
in Derbindung mit mehreren Forſtmaͤnnern u. 
Gelehrten berausaegeben von Dr. W. Pfeil. 
Diertet Band. Erites Heft. 154 Seiten in 
ar. 8. und 10 Tabellen in Querfolio. Preis 
ı Thlr. 4 gl.. , i 

Diefe Zeitſchrift wird ihre Eritifen von jeßt 
an nur auf die wichtigften und intereſſanteſten, 
neuen. fortwiffenfbafsiihen Werke ausdehnen, 
und den dadurd gewonnenen Raum für eigene 
Abhandlungen benugen. 

nbalt. I. Aecenfionen. II. Abhandlungen. 

For iche Andeutungen. — Grundfäge zur Bes 

‚ rechnung ded Werthes der Waldweide. — Der 

Eprremald. — Hiſtoriſche Skuze der Ausbildung 

der — Darſiellung der Abſchaͤ⸗ 

tzung der Ober —* Hammer. — Einſchlagen 
des Blitzes in die Buche. 

Magazin der neueſten Erfindungen, Entdeckun⸗ 
gen und Verbefferungen, Neue Folge. Dritten 
J— Heft, mit Kupfern. in 4. 

reis 16 gl. 

Diefes Tournal erhält ſich durch feinen viel 
feitigen und nügliden Inhalt in feinem alten 
Eredit und wirft, da ed gut geleitet wırd, unter 
den Künftiern und Handwerkern aller Art vieles 
Gute. Die Befanntmadung der neuen Gegen« 
flände erfolgt immer fo ſchnell als möglih und 
mit Berüudfibtigung der Anmendbarfeit bep uns, 
auf die moͤglichſt verkändliche Weife. 

Juhalt. Berfertigung mecanifcher Erfagfin« 
ger. Wohifeile, fhnelle Art, Wachstuc: mir Rauch 
zu muftern. Derbefferre Methode, Treib- und Ge⸗ 
mwähshäufer zu heißen. Bereitung von Neapel* 

eld. Beſchreibung einer Dampffanone , eines 
ichtfbeited. Windofen, von Bil. Gcildplart 
zu löthen und zu verarbeiten. Beſchreibung einer 

Patrone. Derbefferungen im Heben und Pumpen 

von Wafler. Neue fehr mächtige Mafbine, bie in 

der Nähe von Philadelphia erbaut wird, Krabb 
von dem gelben Färbeftoffe zu befreven. Perkins 

Lerbefferungen von Dampfmafdinen, 
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n allen Buchhandlungen (in Gotha b. Hrn. 
oillen iſt folgende fo eben erfhieneme fehr 
wichtige Schrift zu haben: 

Polizeylibe Vachrichten von Baunern, Dieben 
‚und Landftreichern, nebſt deren Perfonalhes 
hreibungen, ein Hülfebuch für Polizep» und 
riminalbeamte, Gentd’armen, Seldjäger und 
Gerichtödiener,, von Friedrich Eberhardt, Pos 
ligepinfpector der berzogl. ſaͤchſ. Refidenzkade 
Coburg, mit 3 lithograpbirten Stammtafeln. 
gr. 8. Coburg, Meufel und Sohn. ı Zhlr, 
8 gl oder 2 fd. 24 fr. 
er Derf. liefert in diefem Werfe nicht bloß 
die Perfonal» und Febensbefchreibungen von 400, 
durch Sprache und Gebräude eng verketteten 
Gaunern und deren Angehörigen, fondern er bes 
abſichtigt auch zugleich, durch daffelbe die Regie 
rungen, Criminal» und Poligeppehörden in dem 
Stand zu fegen, mit mehr Nachdruck auf Befeis 
tigung der aus derlängern Duldung bes Gaunerge⸗ 
findeld_unvermeidlid entfpringenden Gefahren 
binwirfen zu können, und den von Dieben und 
Berrügern vielfältig bedrädten und geängfligten 
Yandbewohnern einen weſentlichen Dienft zu leis 
ften und übrigens die Ergreifung möglich gleich 
—— traͤſtiger Sicherheitsmaßregeln zu vers 
aſſen. 





In der Cuckhardt ſchen Hofbuchhandlung im 
Caffel it erſcdienen: 


Lebr: ımd Leſebuch für Elementarſchulen. Dom - 


Metropolitan Dr. Geiſſe zu Homberg. 1. Ad⸗ 
theilung. 8. Geb. 6 nal. 


Don diefem im NHerbite vorigen Jahres ver⸗ 
ſprochenen Werfen ift die erſte Abtheilung 
(Uebungen im Sprechen und Denken, dad Wich⸗ 
tige aus der Spradlehre, deegleiden aus der 
Glaubens: und Sinenlehre in Parabeln und Er 
zäblungen, gleid und ähnlich lautende Wörter, 
Denffprüde und Gebete enthaltend) fo eben er 
fdienen. Die zweyte Abıheilung fol das Wid: 
tigfte der gemeinnügigen Kenntniffe (Naturge⸗ 
(dichte, Naturlehre, Tehnologie, Beometrie, Geo⸗ 

raphie, allgemeine und Vaterlandsgeſchicote, He: 
igionslehre) in einzelnen Abſchnitien enthalten, 
und menn diefe erite Abtheilung Bepfall finder, 
moͤglichſt bald nachfolgen. Der nachſte Zweck des 
Ganzen iſt aus dem Inhalt erſichtlich. Es ſoll 
aber durch dieß Werkchen nodı ein anderes Ziel 
erfirebt werden, eine große Menge von Kindern 
verſchiedener Claffen zugleich auf eine fehr zwec⸗ 
mäßige Art zu befchäftigen, und alfo einem Ddrins 
5* Beduͤrfniß unſerer Zeit abzuhelfen. Ueber 

8 Geſagte finden wir Beſtaͤtigung in der haller 
Fiteratur: Zeitung, Inteligenzblatt 1827, Nr. 129, 


— — — 


— 
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Bo Wilhelm Engelmann in Leipzig iſt er⸗ 
ſchienen: 
Die 


HeiltigeSchrift 
—des alten Teſtaments 


im ihrem geſchichtlichen Zuſammenhange miit be» 
fehrenden Anwendungen von I. 4. B. Zanl, 
Seelſorger, und bildlihen Darftellungen durch 

Kupfer von 3. übrig und £. Frieſe. Neue 

Ausgabe, mir fchönen Kupfern, 
», Heft, mit ſchwarzen Kupfern 6 gl. 
» iluminirten » _8.gl. 
(Das Ganze erſcheint in 25 —30 Heften } 
Nicht ſowohl für den Gelehrten im eigentli« 
den Sinne des Worts, als vielmehr für den 
' größten Theil des Publicums ift dieſes Werk als 
eine blühende , Netd angemendete Darftellung der 
biblifden Begebenheiten anzufehen, mobep zus 
gleid auf die Sitten und Gebräuche der Hebräer 
und der fie berührenden Völker in möglicher Kür: 
je Rüdfiht genommen wird. Dem Geelforger, 
Lehrer und Erzieher bey dem Öffentlichen und 
. Privatumterrichte, Dem Familienvater, der theils 
eibft mit dem Geifte der —* Schrift in 
möglicher Kürze und Vollſtaͤndigkeit näher be⸗ 
Fanns zu werden, theils fi und feine Kinder zu 
erbauen wuͤnſcht, und felbe mit den denfmärdigen 
biblifhen Ereigniffen zur Belehrung, Warnung 
und Bildung-ihrer zartfühlenden Herzen befannt 
madhen will, wird diefes Werk eine erwünfchte 
Belebrungsquelle fen. 

Das zweyte und dritte Heft erfcheint naͤch⸗ 
Kent, die übrigen folgen ebenfals möglichft ſchnell 
nad. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 


— — 


Bey J. A. Barth in Leipzig wurde ſo eben 
fertig und an alle Buchhandlungen verſandt: 
Baumgarten, I. €. $., Lehr⸗ und Uedungsbuch 
ür Diejenigen, melde fit ſeldſt, ohne Lehrer, 
m Rechtſchreiben (in der Drthographie) uns 
terricyten und üben wollen. 8. get 
Früher erſchien von demfelben Derfafler: 
Buch für Schüler, oder Leitfaden für Schüler 


in den Bürgerfchulen, bey dem Unterricte in - 


der Naturlehre, Chemie, Aftronomie, Zeitabe 
tbeilung, Menſchenlehre (Menfhenkunde), Mys 
tholog ie oder Goͤtterlehre, Naturgefhichte oder 
Naturbefchreibung, Technologie oder Gewerbe⸗ 
Funde, Erdbefhreibung (Geographie), Welt 
seihhicdhte,, deutihen Sprade und Drtihogras 
pbie CRedyrfhreibung), im Schönfhreiben (Kal« 
igrapbie), in der Arithmetik, Algebra und 
®eometrie. 8. 12 gl. 
tderfammlung für Kandſchulen, mit einer 


Hulfsbuch zur Schön, und Recifchreibun 
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Singſtimme, zur Beförderung und Beherzi⸗ 
gung des ländlihen Volkageſanges. 8. 6 gl. 
und vom Herrn Dice: Director M. Dols: R 
un 
nt fchrifttichen —— in Buͤrger⸗ 
Aulen. 6. verb. Aufl: 8. 9 Ir 
Lehrbuch der morhmendigen und nügliden Sennt« 
nifle für die Jugend. 2. verb. Auflage. 9. 
ı Thlr. 3 gl. 





Englifde Literatur, 

The Course of time: a poem, in ten books. By 
Rob. Pollok, A. M. The fifth Edition. gebd, 
zıf3 Thlr. Hamburg, Herold. 

er dieſes neue Werk nicht Fennt, der halte 

ed der Anficht werth. ' 
„Ihe Course of time“ is the finest poem 
which has appeared in any language sine Para- 
dise Lost. — fagt der Eclectic Review. ‚(Das 


- fhönfte was feit Milton Paradise Lost in irgend 


einer Spradye geſchrieben worden.) — Aeußerſt 

correct und mohlfeil ift die bier genannte Aus⸗ 

abe. Bier Auflagen in 4 Monat! Ale deutiche 
&handlungen nehmen Beftelungen am, 





Der Aufmerkfamkeit der Herrn Prediger und 
Schullehrer, insbefondere katholiſcher Confeſ⸗ 
fion, empfeble id NRachſtehendes (von dem mir 
der Zufall eine Anzahl zuführte) zu den bemerk⸗ 
ten äußerft billigen Preifen , nämlidy: 

Carl und Leander van Eß. die heiligen Schriften 
bed Yleuen Teftaments, 3.Aufl. 1816, ı2. 
Yope. 7 gl. für 4 ggl. 

Daffelbe in gr. Octav 3. Aufl. 1817 ord, Drefppr, 

: £dpe. 14 ggl. für 8 ggl. 

Daffelbe in gr. Detav 3. Aufl, 1817 wf, Dreppr. 
£dpe. 16 gal. für 9 gal. 

Die Eremplare find roh und ganz neu. Ge—⸗ 
bundene Eremplare in Leder» oder Pappband For 
Ken mad Derhälmiß etwas mehr. 

Halberſtadt, im Auguſt 1928. 

$.%. Selm, 





Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 

Dr. €. 4. D. Unterholzner's juriſtiſche Abhands 
lungen; mit einer Vorrede vom Herrn geheim. 
Rath v. Feuerbach, gr. 8. München bep Fleiſch⸗ 

mann. 2 Zhlr. oder 2 fl. 

‚Here Prot. Unterholsner in Breslau, dem 
deutſchen Publicum als ausgezeiineter Rechtsge⸗ 
lehrter bekannt, behandelt bier Gegenflände von 

ober Wichtigkeit. Der berühmte Name des Df., 
o wie des Vorredners, macht jede weitere Eins 
pfeblung diefes Werkes unndthig, 
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In der Schnupbafeihen Buchhaudlung In 
Altenburg ift fo eben erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Bericht der theologiſchen Sacultär 3u Leipzig, 
Erſtattet zur bhöcdlten Behoͤrde { 
des Prof. Krug Schrift: „Was follten jetzt 
die proteftantiihen Katholifen in Deutſchland 
tun?” — Mit einigen Bemerkungen. geb. 


l. 
* Predigten zur Kirchweihe in Niederwiera, 
von- CE. ©. 2. Großmann, Generalfuperintene 
denten, und 3. E. Kuͤnſtler. geb. 3 gl. 





Bey Boike in Berlin ift erſchienen: 
Der Grimmenfeinm 
Erzählung 
von Alerander Bronikowsky. 

2 Theile. 2 Thlr. 16 gl. 





Sür Blumenliebhaber. 

Die Bunft, unfebldar gefüllte Lewcojen zu 
ziehen. Gefunden und befannt gemacht von 
Ludw, Meßer. 12, ‚geb. Neuftadt, in Coms 
miffion bey Wagner. (Preis 8 gl. od. 36 fr.) 
„Die Mittherlungen einer, den Blunienfreuns 

den Höbk intereffanten Entdedung. In allen 

Buchhandlungen zu haben. i 

— — — — — — 


Juſtiz ⸗ und Polizey » Sachen, 
Bekanntmachung. 


Da die Erben des Gaͤrtners Julius Koerneke, 
welcher hieſelbſt am 2. März 1813 geſtorben iſt, 
bisher nicht zu ermitteln geweſen find, zum Nach— 
laſſe des ꝛc. Koerneke aber das bier Nr. 1296 an 
ber Taubenſtraße gelegene, au 197 Thir. z5 Sal. 
tarirte Haus gehört, fo werden auf den Antrag 
des Euratord des Nacdhlaffes, die unbekannten Ers 
ben und Erbnehmer ded gedachten Julius Rosrneke, 
hierdurch aufgefordert, fid vor, oder fpäteftens 
in dem auf Luz 

‘den 5. Vovember 1823 Dormittagd 10 Uhr 
vor dem Herrn Quftizra Wirte, auf hiefigem 
Land» und Stadigerichte angefeßten Termine, 
oder in unferer Regiftratur fchriftiich oder perſoͤn⸗ 
lid) zu melden, und dafelbft weitere Anweifungen 
gu erwarten. 

Möchte fih-in dem Termine Fein Erbe melden, 


in Bezug auf 
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fo wird das Haus und die inzwiſchen 
nen Mierbögelder dem Fiecus — — 
5alberſtadt, den 28. Januar 1828. 
Bönigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


| 


Kaufs und Handels » Saden, 


Sreywillige Derfleigerung eines Landhaufes x, 


Ein unten näher befchriebenes, dem verſtor⸗ 
benen- Kaufmann Unteutſch gehörig ee 
Landhaus nebft Zubehör an Bergfeller, drep 
Gärten und Laubbolsbefigung, zufammen ſechzehen 
Scheffel Land haitend, eben fo für Partikuliers, 
ald Deconomen paflend, gelegen in einer. fehr ans 
er Gegend bey Gera, obnmmeit des fürft: 
ichen Soloſſes DOfterftein und der Daupifladt, fol 

Dienftag, den 9. Septbr. diefes Jahres, 
frepmiliig fubhaflırt werden. Kaufluflige, unter 
denen man fid die Wahl vorbehält, werden da 
ber eingeladen, fid Vormittags um 9 Uhr des 
dachten Tages in der benannten Unteutfchifcen 
Befigung zu Untermbauß 1/4 Stunde von Gera, 
auf.der die Hälfte der Kaufgelder versinslich fies 
ben bleiben Können, einzufinden, ihre Gebote in 
pr. Euranı den Thaler zu 26 gl. gerechnet, zu 
thun und darauf des Zuſchlage auf das bitte 
Gebot. und des Handelsabſchiuſſes gewärtig zu 
fepn. Das Nähere erfährt man bepm Unterjeich« 
neien, Gera, den 12. Ausuſt 1828. 

Carl Lachmann, Reg. Adv. 


Beſchreibung. 


Das Haus iſt maſſiv und mit einer Thorfahrt 
verſehen, hat a) Parierre 3 heizbare Stuben mit 
6 Kammern und 2 Küchen, ı Badofen nebf 
Darre und ı Nollfammer, Im Hofe ı Wafdy 
haus mit 2 Keſſeln, . 20 Wajlerfannen baltend, 
ı Stall gu 3 Pferden, ı deral. zu 3 Kühen, meh⸗ 
rere Schweineftälle, 3 Schuppen, trinfbares Bruns 
nenwaſſer, 1 Scheune und einen Keller mir 3 Abs 
theilungen; b) in der erſten Etage 6 heisbare 
Zimmer, 5 Stubenfammern, 2 Küchen nebft Holz⸗ 
raum und 4 Gangfammern; c) in der zwepten 
Etage 2 heisbare Stuben nebſt 6 Kammern und 
ı fühbe, 3 große Holsböden und ı Betreidebos 
den; d) am Haus 3 ſechs Sceffel Yand haltende 
Bärten nebſt Brunnenmwaffer, 10 Schi Land Bufchs 
holz; mit Weidigt und ı großen Bergteller im 
3 Abtheilungen. e) Die jährliben Abgaben be» 
tragen 5 Thir., aud iſt die Beflgung vom hohen 
Lehngeld frey. 


—— —— —ñ— ———— — — — — 


um. 234. 


Allgemeiner Anzeiger 
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| ber 
Deutſchen. 


I. Br. Hennide, Redacteur, Donnerstags, den 28. Auguft 1828. Gotha, d. Beder. 








Ueber die neuern ifraelitifchen 
Rabbiner. 


In der würtembergifhen Staͤndever⸗ 
ſammiung baben, bey den Verhandlungen 
Aber die Iſraeliten, dte meiften Mitglieder 
ſich fräftig genen den Thalmud ausgefpros 
chen und die Behauptung aufgeftelt, daß 
Feine bürgerliche Verbefferung der Iſraeliten 
möglich fep , fo lange die Rabbiner diefes fa⸗ 
narifche und dem gefelfchaftlihen Verbande 
widerfireitende Sammelwerk als heilige 
Heberlieferung und Auslegung der Bibel dars 

een. Sie ertlärten es dabır für unerläß» 
ich, keinen Rabbiner anzuftellen, der fich 
nicht, In der vorgefchriebenen Prüfung, über 
feine Anficht vom Thalmud vernunftgemäß 
audgefprochen und ſich verbindlich gemacht 
babe, nur reines biblifhes Judenthum 
zu Ichren 2. 

Diefe Korberung, die jeder mit dem 
Shalmud vertraute, gebildere Tfraelit ges 
wiß ald eine hoͤchſt noihwendige anerkennt, 
muß den Regierungen um fo bvringender and 

er; gelegt werden, ald der Bildung und 


inbürgerung der Afraeliten eine neue Ges 


fahr drohet; die neuern phariſaͤiſchen Rabs 
biner. Diele, mit einem oberflächlichen, in 
einigen philoſophiſchen Vorlefungen erhafchs 
ten Anſtrich von wiffenfhaftlider Bildung, 
wiffen die Bebörden zu täufben, bie brille 
liden Froͤmmler und Moftifer für fich zu 
zen, am mit jeſuitiſchen Taͤuſchungs⸗ 
ünften jeden Fortſchritt gu hemmen und das 
ſtarre, craffe thalmudiſch⸗ rabbinifche Ju⸗ 


denthum aufrecht zu halten. Davon über 
—X und das Benehmen dieſer Rabbiner 
m Großherogthum Baden und in einer gros 
Gen Gemeinde ded nördlichen Deutfchlande, 
und von demfelben jefuitifch -pharifälfchen 
Beifte find die meiften befeelt, die ihre fo 
genannten tbeologifchen Studien unter der 
Leitung des fanatifchen Rabbinerd zu W. ges 
macht haben. 

Ei diefen neuen Pharifdern gehört auch 
der Verfafler eines, in der franffurter Dis 
Dascalia Nr. 295 und 296 enthaltenen Aufs 
faged, der, mit rabbinifhen Truafblüffen 
und pharifäifhem Blaubensflolge der Ver⸗ 
nunft und Geſchichte bobnfprechende Behaups 
tungen aufjuftellen, fich nicht entbloͤdet, und 
aus welchem die gefährlichen Beſtrebungen 
Diefer Neu: Rabbaniten nur zu flar in die 
Augen fpringen. Go verwechfelt er mit eche 
tbalmudifcher Wortverdrebung Thalmud 
und Rabbinismus, indem er Rabbiner 
vom alten Schlage als ſolche bezeichnen, 
„die den Thalmud zur Grundlage ihrer 
Amtsführung machen.” Wer mie der jüdie 
fhen Religionsgeſchichte nur einigermaßen 
Verrraute weiß nicht, daß ein heutiger rab⸗ 
biniſcher Jude von einem thalmudiſchen 
eben fo verichieden ift, als diefer von einem 
mofaifhen, und daß ein großer Thell der 
daB Leben fo beengenden Gebräuche weit jüns 
ger ald der Thalmud ift? Fuͤrwahr, Moſes 
würde zur Zeit der Thalmudiften von diefen 


eben fo menig ald rechtgläubiger “Tfraelite 


anerkannt worden feun, als ein Thaimudiſt 
von unſern jegigen Rabbinern, die den Bann⸗ 


Ph Yıarlonal» 3eitg. d. D. St, 37 ©, 29. 
. Ne. 


Anf.dv. D. 2, B. 1828. 
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—* über einen ſolchen Ketzer ſchleudern 
wuͤrden. 

Unſer Rabbanite beruft ſich auf einige 
Staͤdte, und zwar auf Anordnungen, die 
noch geiheben follen, um zu bemeifen, daß 
auch unter Rabbinern die Einführung einis 
ger Berbefferungen bey Beerdigungen und 

eym Gottesdienſt möglich ſey; als ob ſchon 
damit allen Uebeln, unter denen der Jude 
erliegt, abgeholfen waͤre! Aber ſind damit 
die unendlichen Hemmungen aller geregelten 
Shätigkeit befeitige, von denen der unter 
&Sriftlihen Völkern rabbiniſch lebende “Jude 
fi bey jedem Schritte gefeffele fiebt? Iſt 
damit die Scheidemand meggenommen, wels 
che ihn von feinen chriftlichen Mitbuͤrgern 
trennt undjederinnigern Verbindung mit den» 
felben in den Weg tritt? damit die 
Sheinfrömmigkeit und Werfheiligkeit vers 
. Bannt, welcher die Beobachtung einer rabs 
biniſchen Sagung, dad Herplappern eines 
unverſtandenen Bebered, das Küffen der 
Schaufäden u. dal. beiliger ald die menfchs 
lichen und bürgerlichen Pflichten find? Iſt 
damit — doch ich will nicht fortfahren in 
der Schilderung der unfeligen Folgen eines 
Spſtems, unter welchem frael noch lange 
leiden wird, wenn es das Joch des Rabbis 
nismus nicht endlich abmirft. - 
«  DaßHandmerke anfangen, fich unter ung 
au verbreiten, daß verdanken wir dem Eins 
fluß der fortgefchrittenen Bildung, aber 
wahrlich nicht den Mabbinern. Diefe, weit 
entfern?, zur Erlernung von Handwerken 
zu ermuntern, wirkten vielmehr denfelben 
entgegen, weil fie ahndeten, daß der Gefell 
auf der Wanderfchaft, fo wie der Meilter, 
nicht beftehen Fönne mit jener Unzahl von 
Gebräuden, die fie_den Iſraeliten aufers 
legt; ja febon die größere Bemeinichaft mit 
den Ehriften, welche die Erlernung des 
Handwerks erfordert, flößte ihnen Beforg: 
nig ein. Aus denfelben Gründen fuchten fie 
den ande vom Militärdienft abzuhalten, 
und fügten fi nur gezwungen diefer, ihren 
Gagungen Gefahr drohenden Neuerung. Ob 
man den Berfauf gewilfer Ceremonien in der 
Gynagoge abfhaffe, dem Gottesdienſte mit 
feinen, zum Theil ganz unpaffenden Gebes 
ten, in einer der Mehrheit unverftändlichen 
Sprache mehr Äußere Würde gebe — damit 
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it für den hoͤchſten Zweck aller Reformen: 
Erhebung des fraeliten auf eine höbere 
Stufe der Bildung und des. bürgerlichen 
Lebens dur allmählige Verminderung deſ⸗ 
ſen, was ibn in Sitte und Lebensweiſe von 
feinen Miebürgern trennt — wenig gewonnen, 
fo lange der, gerade in entgegengefester 
Richtung wirkende Rabbinidmus forebeftehe 
und feinen Einfluß mit dem, ibm eigens 
tbümliden Fanatismus ausübte. Und 
wollten auch die Megierungen dem anzu 
fiellenden Rabbinern die. Pflicht, deuſche 
Predigten zu halten und den Religionsunters 
richt zu leiten, auflegen, fo würde dieß nur 
der Weg feyn, das Volk in der Finfternig 
zu erbalten und in feinem Aberglauben zu 
befelligen. Exempla sunt odiosa} 

er fi über dad Rabbinerweſen unters 
richten ‚will, dem empfehlen wir D. Fried⸗ 
länder’s gebaltreihe Schrift: „Ueber die 
Berbefferung der fraeliten im Königreich 
Poblen ꝛc. Berlin. 1819," die von jedem 
Staatsinanne, welcher fich mir jhdifhen Aus 
gelegenheiten befhäftigt, gelefen zu werden 
verdient, „Alles, was fich niche mie unferer 
Befferung und Tugend — fagt der ehrwür— 
dige Greis (S.XXIV) — in eine begreifliche 
Verbindung bringen läßt, fondern mas als 
ein eigenshümliched, davon abgefondertes 
Derdienft, ald eine an und für ſich ſchon 
gültige Stellerfezung bes rechtſchaffenen 
Gemuͤths und Lebens, den Beyfall und bi 
Belohnung Borted erwarten foll: Das i 
nicht Religion; das hilfe nichts zum Ges 
mwilfensfrieden und zum Himmel." Jeder 
wahrbaft fromme Mann wird diefem Gage 
Beyfal geben; nur die Rabbiner und Thale 
mudiften nicht. Will man wiffen, mas vor 
gar kurzer Zeit vierzig Rabbiner gegen die 


- Yufbebung des Fleiniten eingeführten Ges 


brauchs irgend einer Gemeinde anführten? 
Folgendes „Alle die eben angeführten Dune 
te (heißt ed wörtlich in ihrer Schrift ©. 38) 
find Neuerungen, und alfo unzuläflig 
Erfilib: Alles, mas der Thalmud lehrer, m 
den» Weifen durch Ueberlieferung mitges 
tbeilt, es find Worte des lebendigen Gottes, 
alle gleich heilig, unverleglih und ewig gels 


tend. Zweptens: Jeder Gebrauch, der im. 


Iſrael eingeführe worden, ift eben fo vers 
dindlich, ald das Hauptgeſetz J die Thora. 


— — 
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Drittens: Reine Berfammlung von Wellen, 
d. b. Rabbiner und Thalmudiften jedes Zeit: 
alterd, fann irgend etwas aufheben, was 
eine frühere eingefeßt bat, wenn fie jene nicht 
übertrifft an Geſeskenntniß, an Weisheit 
und an Sahl: diefer Fall kann aber, befon- 
ders der Weisheit wegen, nie eintreten. 
Denn der Tbalmud lebre: wenn unfere Bor: 
fahren den Engeln gleichen, fo find wir nur 
als Menfchen zu betrachten; find jene hin: 
gegen nur ald Menſchen — fo find wir als 
Ejel au achten.” 

Und nun genug aus biefer Rabbiner 
fchrift. Aber man entfcheide, ob es möglich 
- fey, mit Männern diefes Sinnes über Uns: 
gelegenheiten der Gotteöverebrung, der Er: 
ziebung u. f. mw. zu berathſchlagen; ob es 
möglich fey, irgend einer Regierung zu ge: 
nügen, wenn fie fagen wollte: „Geht und 
fragt euere Rabbiner!" — 

Diefer fanatifche undberrfchfüchtige Geiſt, 
dem ed nur an Macht, nicht an Willen fehlt, 
die Keger zu verfolgen, gibt ih auch in den 
Yeußerungen unferes Rabbaniten zu erkens 
nen, „Entweder müßt ihr euh an euer 
Geſetzt (verfieht ſich nach rabbinifher Deu: 
seley) ſtrenge binden, oder ihr müßt gänz: 
fi zu und übertreten.” Diefer freilich nicht 
febr logiſche Schluß , den er den Ehrilten in 
den Mund legt, ſeht ibr nicht, wohin er 
sielt? Ein rabbinifhes Glaubenstribus 
nal wuͤnſcht unfer Eriticus; dem Rabbiner 
fol die Macht eingeräumt werden, darüber 
zu entſcheiden, ob diefer und jener aus der 
Gemeinde fih auch firenge an dus Gefes 
Binde, oder als ein Ungläubiger , zu Feiner 
Religlonggemeinde Beböriger zu betrachten 
ſey. Denn fürwahr, diefen Rabbinern ift es 
nur um die Behauptung der von ihren Vor: 
gängern angemaßten Herrichaft zu thun; 
mag der Mebertreter ihrer Gagungen ein 
zechilicher Mann, ein guter Bürger ſeyn; 
er wagt «8, ihren Gakungen zu widerfpres 
«en und ſchadet ihrem Anfehn: ein fo räu: 
diges Schaf muß von der blind: folgfamen 
Herbe entfernt werden. 

Doc, dem Himmel ſey Dank, daß der 
Beift der echten Duldung und Menſchlichkeit, 
Der unfere Regierungen erfüllt, ſolche Zuflü: 
re würdigen weiß, und diejenigen, 
welche Eeremonialgefeg nicht nach dem 
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Sinne unfered Eritiferd beobachten, Haben 
nicht den Vorwurf zu fuͤrchten, als hätten 
fie fi von allem Pofitiven in der Religion 
losgefagt, weil fie die heilige Schrift zu ti 
verehren, um fie nach den Grundfägen de 
Thalmuds auszulegen, eined Buches, deſſen 
Berfaffer fat auf jedem Blatte die auffals 
dendfte Unwiſſenheit in Grammatik, Geſchich⸗ 
te, Erdkunde und — verrathen, 
von der Gottheit einen hoͤchſt unwuͤrdigen 
Begriff geben, den Menſchen nach keinem 
andern Maßflabe beursseilen, als nach fels 
ner größern oder geringern — — in 
dem Hoͤrſaal eines Rabbi ſich über ben 
Beſtaud einer Ochſenleber, oder die Brauch⸗ 
barkeit eines alten Topfes vernehmen zu 
laſſen, auf die verkehrteſten Anſichten vom 
Leben.überhaupt eine Sittenlehre gründen, 
bie, wo nicht gefährlich, doch laͤppiſch und 
entwärdigend Ält, und welcher hauptſaͤchlich 
alles, was an den heutigen Juden Tadels 
bafted gefunden werden mag, zur kaſt ges 
legt werden muß. Diefe Meinung vom 
Zalmud ift nicht aus Eifenmenger und ähns 
lichen Büchern gefchöpft; der, welcher fie 
niederſchreibt, bat felbft die befte Zeit feis 
ned Lebens mit den rabbinifchen Alfanzes 
reyen zubringen müffen; er wird aber die 
darauf verwendete Zeit nicht bedauern, wenn 
er Durch feine gefammelten Erfahrungen mit 
dazu beifen kann, daß feinen unglücklichen 
Blaubensgenoffen endlih die Augen geöffs 
net werben, welches beut zu Tage niche 
mebr fchwer fallen möchte, wenn ſich alle 
mit ibm Bleichgefinnten zu einem fo edlen 
Zwecke vereinigen wollten. 

So viel ald vorläufige Bemerfungen 
über die, in der fo genannten — —* 
aufgeſtellten Anſichten. Es iſt aber endlich 
an der Zeit, das Gebäude des Thalmuds 
nach feinem Urfprung, feinem Fortgang und 
feiner Befchaffenbeit einer gründlichen Prüs 
fung zu unterwerfen, und mit dem Lichte 
der Vernunft und der Schrift in diefes La⸗ 
byrinth eingudringen. Diefed fol aub an 
einem andern Drte gefcheben. 

Kin Thalmupdift, 

N. S. Dan un Sophrontzon, 10, 

Tabrgang erfied Heft, den Artifel: Meue 
erfuche zur Eivillfation der Judenfchaft. 


.  Nüslihe Anſtalten und Vorſchlaͤge. 

Zur Nachricht für Eltern und 

\ deren Stellvertreter. 

Zu Michaelid d. I. verlaffen. mehrere 
erwachfene Töchter ſehr achtbarer Familien 
des Auslandes unfere Privars Lehr: nnd 
Erziebungsanftalt, denn fchom feit fänger 
als ſechs Fahren beſteht diefelbe unter Bots 

8 fihebarem Beyſtande. Es find daher 
nf bis fehs Stellen zur Wiederbefegung, 
unter den im In⸗ und: Auslande als billig 
anerkannten Bedingungen offen, indem wie 
eine größere Ausdehnung als die bisher (bey 
einer Zahl von einigen zwanzig Elevinnen 
won auswärts) beffandene, miche wünfchen, 
um unfere Wirkfamkeit nicht u ſchwaͤhen. 
' ir finden und verantaßt, diefes jur 
gefäligen Beruͤckſichtigung überhaupt, al 
vorzüglich deßhalb anjujeigen, um mehrere 
früher bey uns eingegangene Anfragen damit 
beantworten. find aber auch zu jeder 
Becielien Auskunft auf franfirte Briefe ers 
Deffau, am 19. Auguſt 1828. 
Die Stoͤtzerſche Lebrs und KErzies 
bungsanftale. 
QAlbertine Stöger. 
Charlotte Stöger. 





Gefundheitsfunde, 


Erhaltung und Befferung der Sehkraft 
gefander und fhmacher Augen, durch Augen⸗ 
läfer in jeder beliebigen Faſſung, bey Kranke 
ts⸗ und andern außerordentlichen Faͤllen, 
Durch befondere Borrichtung, Berbaltungds 
regeln, und durd eine, für alle Beſchaͤftk 
gungen eingerichtete, zweckmaͤßige Beleuch⸗ 
tung, finder man im meinem, feit 26 Jahren 
beftehenden, auf Wifſenſchaft und Erfah: 
mug ſich gründenden oprifch » ocultſtiſchen 
—28 zu Leipzig, in der grimmaiſchen 
aſſe an der Ritterſtraße Ar. 758. VPerſo 
nen, welche mein Jnſtitut nicht ſelbſt befus 
chen können, finden befriedigende Belehrung 
und Hükfe durch meine gedructe Schrift: 
Anweifrug für auswärtige Verſonen, 
wie Diefelben and dem optifch: oculifliichen 
Inſtitute zw Leipzig, in der grimmaifchen 


* 
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Gaffe an der Ritterſtraße Nr. 758, mir Zu⸗ 
verläfügkeit ſolche Uugenaläfer befommerg 


können, durch welche fie nicht mur die Ers 
baltung , fondern felbit auch fo- vief Verbefs 
ferung ihrer Sehkraft zu erwarten beredis 
tigt find, ald es die darauf Einfluß haben den 
Umſtaͤnde geſtatten, durch Sottfried Tays 
ber, Dr, der Phit. und Mag., mehrerer 
gelebrten Geſellſchaften Mitglied, ald uͤn⸗ 
der des opt. ocul. Iuftirus, fünfte 4 * 
Leipzig, 1826, bey Joh. Ambr. Barıh und 
im opt. ocul, Inftitat.: Breisa Sal. 6 pf. 


Geſuchte Stellen. 


Ein Candidat der Philologie, protes 
fant. Religion, der die Univerfirätsftudier 
bereits abfolwirt bat, ſucht eine Sauslehrers 
ſtelle. Er ſichert in den alten Sprachen und 
den gewöhnlichen Unterrichtögegenfkänden 
(Mufif ausgenommen) gründlichen Unterricht 
zu. Zeugniffe über mitfenfchaftliche Kortbils _ 
dung und Moralitäe wird er auf Werlatis 
gen rechr gern bepbringen. Man wolle fidy 

efalligſt am die Expedition d. BE. in freyen 
nfragen wegen näherer Auskunft wenden. 


Zujtiz + und Polizey - Sachen, 


Die unverehelidte Friedricke Eliſabeth Wer 
gener iff am ı6ten Februar 1824 ohne Teſtament 
und ohne befannse Norherben mit Hinterlafung 
eines Capital + und Grundvermoͤgens im Betrage 
von ungefähr 19350 Thlr. mit Tode abgegangen. 
Es bar fid zwar als deren naͤchſter 
zwar im gten Grade der inzwifchen bierfelbft vers 
ſtorbene Srifeur Elie Dien gemeldet. Diefer if 
aber dur das erfte am 2oſten TJırlius 19827 Puls 
blicirte Erkeuntniß zuruct gemwiefen worden, mie 
gegen indeß deilen Erben die Appellariom eingen 
mwandt haben. Dagegen find als Seitenvermandie 
der unverehelichten Jriedricke Eliſabeth Weges 





‚ner im refp. sten, Tten und ter Grade und — 


deren naͤchſte ne Erben: folgende Perfonen 
dur das gedachte Erkenntuiß für legitimier ere 
adytet worden „ alt: R 

») der Tageldhner Sranz Vilsin zu Schmars 
gendorff, s 

2) die Wittwe ded Bauer Braufe, Marie 
geborne Buard au Groß 3ierben, 

3) die Wittwe des Soldaten Segebarch, 
Anne geborne Perror ju Berlin, 

+) die Ehefrau des Koſſſthen Abraham Ole, 
lain, Anne geborne Pringal zu Groß Ziechen 


rbe und . 


sw . 
syder Büdner Jean Pringel zur Klein 


", 

6) der. Alsfigee Jacques Lienar zu Blei 
7) der Kanzlepdiener Pierrelienar zu Berlin, 
8) die Erben der am ız3ten März ı825 vers 
florbenen Winmwe des Büdners Klemke, Anne 
geborne Kienar zu Brodawin, als: 

a) deren Sohn, der Büdner Johann Wils 
beim Blemfe, 

b) deren Sohn Johann Sriedridy Blemfe, 
e) deren Eodter, Marie Klemke, 
3 die Kinder ihrer vor ihr verſtorbenen Toch⸗ 
un. Johanne Tlemke, verchelidten Baecker, 


aa) Ludwig Daeder, 
bb) Johann Baerder, 
ce) beim Baeder, 
— penfioniste Laquai Jacob Corner zu 
© 177 


10) 2 mn Anne gebome Laus 
zent zu ein Zierben, 

1) die Ehefrau des Altſihers Sriedridy Dur 
fresme, Louife geborne Laurent zw Klein ziethen, 

12) die Winwe des Stellmachers Jogchim 
Bergmann, Marie geborne £aurene zu Blei 


4 
13) die Ehefrau des Schulzen Michael Char⸗ 
ler, Couiſe geborne Laurent zu Klein Ziethen, 
15) die Ehefrau des Altfigers Abrabam Sa: 
—— ze gebörne Laurent zw Reetz bey Wries 
n a. O. 
Hinterher har ſich auch der Feldhüter Phi— 
fipp Verrot zu Storfow in der Uckermark als 
be des 6ten Grades gemeldet und die über def- 
n Unfprühe ergangenen Verbandlungen find 
zuchreif. Da nun ausweife der Acten Dermus 
sbungen vor find, daß nod andere Der: 
wandte der Erblafferin im gleichen oder vielleicht 
näheren Graben, ald die bis jegt legitimirten Vers 
fonen Sten Grades leben, fo werden alte etwani⸗ 
m bis jege nocd unbekannten Erbem der vers 
Horbenen Be sit Sriedride —* 
egener hier entlich vorgeladen, ſich in— 
nerhalb 9 Monaten und ſpaͤteſſens in dem auf 


vrten Tundis 1829 Vormittags um 10 Uhr 
im Stadtgrricstähaufe, Königeftrafe Nr. 19 vor 
Heren Tufisrat Socke anberaumren Ter— 
— er ſchriftlich oder perſoͤnlich oder durch 
mir BVollmacht und auslangender Informa— 
verſehenen zuläffigen Mandatarius, wozu 
ie hieſigen Herren Juſtiz-Eommiſſfarien 
und Sroſchuff im Vorſchlag gebracht 
„sw melden, ſich als Erben der Verſtor— 
ausinweifen und Ddemnächft dıe weitern 
Derfügungen, im Unterlaflungtfalte 
HE gemärtigen, da der Nachlaß denjenigen, 
Erbrecht durch rechiökräitiges Erkenninuß 


Iz 


I 


$ 
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Ut wird, verabfolgt werben wird. Wer 
& erft nady erfolgter Präcuflon melder, ift ver⸗ 
unden, alle Handlungen und Dispofitionen der 
erfteren anzuerfennen und nicht berechtigt, vor 
ihnen @rfa der gehobenen NRugungen zu fors 
dern , fondern verbunden, ſich ledigtidy mit dem, 
was vom Naclaffe etwa nodr vorhanden ſeyn 
möcre, zu begnügen. 
Derlin, den & Junius 1828- 
Böniglides Stadrgeriche biefiger Aefivenz. 





Es bat die im der Nacht von ı7. auf dem 
1% d. . verfiorbene Gr. Chriftiane Sophie, 
verwistwer gemwefene Bämdler geborne Reiß als 

ier, in ihrer, im Jahre 1826 bey Fürftl. Amte 
abier niedergelegten und alsbald nad ihrem Abs 
leben eröffneten legten Willens Vernrdnung ib» 
zen einzigen Sohn Joachim Friedrich Kaͤndler, 
in der dabep fehgefegten und verordneten Maaie 
und Bellimmung, mit zum Erben ihres Vermd⸗ 
gend eingefcher. i u 

Da deſſen Aufenthalt undekannt iff, fo wird 
demſelben der Todesfall feiner Mutter hierdurch 
befannt gemacht, derſelbe aber audy zugleich biers 
mis aufgefordert, ſich fpäteftens dinnen dato und 
deep Monasen bey Fürfl. Amte dahier zu mels 
den, über das minterlibe Teſtament und wegen 
des minterlichen Nachlaſſes ſich zu erklären, oder 
au gemwärtigen,, daß nad) Ablauf Diefer Grit, das 
mürterlidhe Teſtament als von ihm vor anerkannt 
werde geachtet und zu Megulirung des mütrerlis 
ben Nachlaſſes, ihm vom Amtewegen ein Bes 


- volmäcsigter werder beftelet und dieſer legten 


Willens Derordnunggemäs, das Weitere dann für 
ihn werde volljogen werden. 
Greiz, am 16. Auguſt 1828. 
Sürkl, Reuß · Plauijch Ame Unter Greiz 
dajelbit. 
3. €. 5. Ludwig. 
Kegierungsrarh und Amtmann. 





Nr. 12175. In Bezug auf die diesfeitige bf⸗ 
fentlihe Aufforderung vom 4. Jul. d. 5. wird dem 
Kranz Wilhelm von Wiſenbach, deflen Aufenthalt 
Dieöfeits immer mod nicht befannt geworden ift, 
hierdurch eröffnet: daß fein mis dem hieſigen Bürs 
— Andreas Muͤller abgeſchloſſener Hauskauf⸗ 

ertrag iu contumaciam richterlich für aufgelöft 
erklärt, und Franz Wilhelm in die Koſten verurs 
theilt worden ſey. 

Yannbeim, den 19. Auguſt 1928- 

Großbersoglib Bad. Stadtamt. 


t. 
vdt. Bork. 
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Nachdem gegen ben Hoſenſchneider Michel 
0ohmann an der Trenk dahier wohnhaft, der 

emlibe Concurs erkannt und Tagfahrt zur 
Stulden » Liquidirung auf . 
Mitwochen den ı7. September 1828 

anberaumt worden if, fo werden ſaͤmmtliche Glaͤu⸗ 
biger, fie mögen fi bereits gemeldet haben oder 
nicht, zur Anmeldung und Begründung ihrer For⸗ 
derung, unter Production der allenfalld in Händen 
pübenden Urfunden, unter dem Rechtönacıheile 
vorgeladen, dab die Nichterfheinenden von der 
Eoncursmaffe ausgefchloffen werdeg follen. 

Sulda, den 13. Hr Ti 1828. 

Burfürftl. Landgericht, 


mas, 
Sleiihmann, Act. 





Don denen Herrſchaftlich Mettlerfhen Ger 
richten des Hauſes Alt» und Neu: Kötig, wer 
den bierdurd, dem befchehenen Anſuchen gemäß, 
folgende Abweſende, nämlidy: 

ı) Jobann Gotthelf erzog aus Calbitz 
bey Oſchat gebürtig, ein Sohn des verftorbenen 
Auszuglers Johann Gottlieb Gerzogs alda, mel 
der in dem fonftigen Königlid Sädfifhen Ins 
fanterie» Negimente von Rechten ald Mousquetier 

eftanden, und aus dem Feldzuge gegen Ruß— 
nd, in den Jahren 1812 und 1813 nicht zurüd« 
ekehrt, allhier aber ein Dermögen von 10 Mfl. 

t; j 
A; Chriftian Bernhard, aus Calbitz gebürtig, 
welcher feit länger ald so Jahren von da abmer 
fend iſt, und ſeit Diefer Zeit über feinen Aufent 

It, Leben oder Tod, Feine Nachricht anber ges 
angen laffen, allhbier aber eine Summe von 
28 Thalern zu fordern hat; 

3) Jobann Chriftian Räfebrich, aus Malk⸗ 
wis gebürtig, ein Sohn des verfiorbenen dafigen 
Einmohners Johann Michael Bäfebriche, mels 
cher über 60 Jahre von da entfernt if, und feits 
dem Feine Nachricht von fi anber gelangen lafs 
ven, au ne — eine Summe von 175 

. zu fordern behalten; 

— Ai Borrfried ZA, aus Malfwig 
ebürtig, welcher ım rjäbrigen Kriege als Sol⸗ 
dat aufgehoben, und feitdem ebenfalld feine 
Nachricht von fid) gegeben hat, und eine außen« 
ftehende Forderung von 107 Thlr. ı2 gl. hinter 


en; { 
N zwar alle diefe Abmefende felbft, oder, im 
al fidy diefelben nicht mehr am Leben befinden 
olten, deren Erben, überhaupt aber alle, wel⸗ 
che an dem Dermögen des einen oder des andern 
diefer Abmeienden, Anfprüde zu baben glauben 
follten, aufgefordert, ſich R 
den 29, December heurigen Jahres 

an Gerichtöflele allhier zu Kötig bey Oſchatz zu 
melden, ihre Anfprüdhe, bey Verluſt derfelben 
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und der Wiedereinfepung in dem vorigen Stand, 
auch fo viel die Abwefenden felbft betrifft, unter 
der Verwarnung, daß fie außerdem für verfdols 
len und todt geachtet werden fellen, anzuzeigen, 
auch gebührend zu beideinigen, hierauf aber, 
daß die Acten 

den ar. Februar 1829 
eſchloſſen, und nad kechtlichem Erfenntmiß ver 
endet, den darauf folgenden 

29. May 1829 

aber, das eingegangene Urtel, oder auch der von 
und abzufaffende Beſcheid publicirt werden folle, 
zu gemwärtigen,, wie foldes die alihier, ingleichen 
bey denen wohlloͤbi. Stadtmagiftraten zu Yeipyig, 
Srevberg und Hain, auch Warſchau, und dem 
Land« und Stadtgerihe zu Wittenberg , ausge: 
bangenen Edictalien des mehrern befagen, 

„aus Boͤtitz, im Amteberirt Ofbag des 
Königreichs Sachſen, den 19. Julius 1828. 





Nr. 15677. Da Joſeph Wiedemann von Forſt 
fid auf die diesfeitige Ediftalladung vom 20. Febr. 
1825 N. 20069 nicht filtirt hat, fo wird er nun für 
verſchollen erklärt und verordnet, daß fein Der 
mögen an feine befannte nähften Anverwandten 
in fürforgliben Befig übergeben werden folle. 

Druchlal, den 7. Auguft 1828. 

Brosherzogl, Oberamt, 
Benehl, 





Edictalladung. i 


Nachdem es ſich ergeben hat, daß das Ver 
mögen des Gaſtwirthes Johannes Schade iu 
Dandmarsbaufen zur Bezahlung feiner Schul 
den nicht binreicht; fo ift von dem unterzeichneten 
Amte der Eoncurd gegen denfelben erkannt mors 
den. Es werden baber die fämmtlichen befannten 
und uhbefannten Gläubiger des gedadıten Schade 
edictaliter et peremtorie, bey Verluft ihrer An« 
fprüde an die Concursmafle, und der Wieder: 
einfegung in den vorigen Rechteſtand biermit ger 


laden 
Dienftag den 25. Yov. d. J. 

Dormittags 9 Uhr vor dem Großberzjogl. S. Jus 
ſtizamte allhier in Perfon, oder durch binlänglich 
legitimirte Bevollmädtigte zu erfheinen, ıbre 
Forderungen zu liquidiren und gehörig zu beſchei⸗ 
nigen, aud die Darüber in Händen habenden ür⸗ 
£unden zu produciren, die Güte unter einander 
au pflegen, in_deren Entftehung aber über die 
Aida eit der ——— mit dem curator litis, 
und über die Priorität unter fi au verfahren 
und fodann das Weitere zu gemärtigen. Zugleidy 
wird noch befannt gemacht, dat an demfelben 
Tage Nachmittags 4 Uhr auf die von dem Contras 
dictor angebracht werdende Ungeborfamsbefchuldis 


2605 j 
gun — die nicht erſcheinenden Gläubiger Praͤ⸗ 
elu id ertheilt und eröffnet, hinfichtlich der 
nicht erfheinenden Gläubiger aber folder für 
publicirer geachtet werden wird. 

Urfundliy if Diefe Edictalladung unter Amtes 
fiegel und Unterfchrift audgefertigt und gehörig 
befannt gemacht worden, 

Gerftungen, den 6. Auguft 1828. 

Grofberzogt.. 8. Amt daſ. und zu 

(L.$.) ausbrbach 

S. €. €. Creutʒnacher. 





— diktalladung. 


Nachdem die Mutter und Erbin des im Feb⸗ 
ruar d. I. verftorbenen Kathiregifiratord Heren 
Zeinrich Yordmann die Erbfhaft nur cum bene- 

eio legis et inventarii antreten zu wollen erklärt 
bat, und ſich demnach zum Behufe der Regulis 
Bu diefes Naclafles eine genaue Kenntniß des 
Paflivdefandes nörhig macht; fo werden alle und 
ede, melde aus irgend einem Redtögrunde An⸗ 

rühe an der Verlaſſenſchaft des genannten 

arhöregiftrators Yordmann haben , Die Forbes 
sungen mögen bereits gerihtlib bekannt fepn, 
oder nicht, hiermit geladen, 

. Donnerstags, den 20. November d. I. 
en auf des Stadtgerichts 
Ali 1 onsftube in Perfon, oder durch 

inlänglic legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Korderungen gehörig aufzuflellen und 
zu befcheinigen, unter der Wermwarnung, daß die 
in diefem Termine nicht, oder nicht gehörig Ers 
fdeinenden bep Regulivung der Nordmann' ſchen 
Erbmaſſe nicht werden beruckſichtigt werden. 

Signatum Eiſenach, am 5. Aüguſt 1828. 

Grooher zoglich Saͤchſiſches Stadrgeriche das, 

ZSaſert, 
in Auftrag. 
Coll. Mey. 





Edictales, 


Nachdem über das Vermoͤgen des Deconomen 
Wilhelm Boehler hief. der Eoncurs erkannt ift, 
fo werden deffen fämmtliche befannte und unbe 
Bannte Gläubiger hiermit geladen, 

. i den 4. October 1828 
vor biefigem Herzogl. Amte Morgens um 9 Ubr 
in Perfon oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mädrigte zu erfheinen, ihre Forderungen und 
Qnfprühe bei Derluft: der Rechtewohlihat der 
Wiedereinfegung in. den vorigen Strand und bei 
Dermeidung des Ausſchluſſes von diefer Maſſe 
onjubringen und zu befdeinigen, auch wegen der 
riorität unter einander zu verhandeln: 

Ale Die, melde ſich mit ihren Forderungen 

zum Termine bis 4. Uhr Nachmittags nicht gemel⸗ 
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det haben, werden ohne vorgängige Ungehorfamd- 
befhuldigunn präcludirt werden. 

Während biernähkt einem Jeden bey Ver⸗ 
meidung doppelter Zahlung unterfagt wird, am 
den Eridar eiwas abzuzahlen, werden alle die, 
melde von demfelben Geld, Documente oder fon+ 
ftige Effecten hinter ſich haben, aufgefordert, dem 
Gemeinfhuldner nichts davon zu verabfolgen, 
fondern getreulich anher anzuzeigen, mit der War⸗ 
nung: daß eine folhe Ausantwortung für nichtig 
angefehen wird; falls aber zur Maſſe gehörige 
Gelder oder Effecten von Jemanden verfhmiegen 
werden, diefer feines etwaigen Unterpfandes und 
ne Rechto daran verlufig erklärt werden 

ird, - 
Zarzgerode, den 12. Auguſt 1828, 
Herzogl. Anhalt, Juſtiz ⸗/ Amt. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


möäblenverfauf. 


Den 27. November d. T. 

fol die dem Heinrich Zeufner allhier zuſtehende 
fo genannte Pforemühle, mit einem Mahl und 
einem Schlaggange, an einem Wohnhauſe, 
Scheuer, Stallung, Hofraunı, mit den —* 
befiudfihen zwey Gras- und Obſtgaͤrten, neb 
mehreren Aedern Land und Wieſen auf 1995 fl. tas 
rirt, meiftbietend verfauft werden. 

Kaufliebhaber werden unter Verweifung auf 
das bier aushängende En bier» 
durd) aufgefordert, am befagten Tage, Vormit⸗ 
tg 10 Uhr vor unterzeichneter Stelle zu erſchei⸗ 
nen, nad) angehörten Naufbedingungen ihre Ges 
bote zu erfennen zu geben und der Beßtbietende 
des Zuſchlags gemärtig zu fepn. ‚ 

völfershaufen, am 15. Augufl 1828. 

Gb. S. Landgräfl. Zeil. Juſtizamt dafı. 
% ch. Thon. “ 


Ein Gefchäfcerheilnehmer geſucht. 

@in Mann von gefenten Jahren, der ſeit 
13 Jahren in einer der bedeutenditen Mater als 
bandlungen in - Thüringen allen Branchen vors 
geftanden bat, und, fid) dadurd im den Stand 
efegt fühlt, bep einem Erabliffement das Ges 
chaͤft fehr vortheilhaft zu bearbeiten, wuͤnſcht 
iu feiner Unternehmung einen Teilnehmer des 
Gefchaͤfts mit einigem Vermögen; naͤchſt Ddiefen, 
muß derfelbe jedoch aud die Eigenſchaften eines 
uten Characters, fittliben und friedliebenden 

ragend, thätigen Lebens und überhaupt mas 
man unter einem foliden Geſchaͤftemann verfieht, 
befigen, melde Bedingniffe auch dey oben Ger 
nanntem in jeder Hinſicht ganz diefen Wünfhen. 
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entſprechend find. Die darauf Ruͤckſichtnehmen⸗ 
den belieben ſich in_poriofrepen Briefen durch 
die Erpedirion d. Bi. mit. der vorläufig nd 
thiaen Ausmweifung zu melden. 





Literariſche Gegenftände, 


Allen denen, welche fib für meine Schrift: 
Die Dertilgung des Kornwurms und der weißen 
Made berheffend, intereffiren, widme id die Ans 
zeige, daß deren Drud nunmehr beendigt if, fol 
de an die refp. Pränumeranten abgefender mor- 
den und fortwährend gegen einen Ducaten Er: 
emplare bev Herrn Friedrich Fleiſcher in Leipzig, 
Herrn Eupel ın Sondershauſen und Herrn Land⸗ 
graf in Vordhauſen, fo wie bep Meilter Blan⸗ 
Eenberg in Sranfenbauien zu baben find, 

Sega, bev Frankenhauſen in Thüringen, 
den 16, Auguſt 1828. 

Johann Chriftian Steinbrüd. 





Serabgefesster Preis. 

Die Klage mander Pharmacenten, daß i 
nen die Anfvafung müglider emifden Sqrif⸗ 
Den — den Preis erſchwert wird, hat uns ver⸗ 
anlaßt: 

Du Menil’s chemische Forschungen im Gebiete der 
anorganischen Natur, enthaltend über 50 inter- 
"essante Analysen. Hr. 8. (27 1f2 Bogen) von 
2 Thir. 6 gal. auf ı Thlr. 6 a 
auf einige Zeit herabaufegen, in wir es für 
verdienftlih halten, diefes, in von Leonhardi's 
Drverognofie in fo vielen Stellen und in andern 
Demifchen Werten, als fo lehrreich geſchilderte, 
fdägbare Buch, durch dieſes anfehnlide Dpfer 
unter dem befferen Theile des hemiſch pharmacen» 
sifhen Publicums su verbreiten. 

Zannover, im Jul. 1828. 

Zelwing ſche Hoſbuchhandlung. 


m 
Ein wichtiges Werk für denkende Lands 
wirtbe. 


AN. Schoͤnleutner, Derict über die Staatsgü⸗ 
ter Scleafbeim, Sürjtenried unp Weibenftes 
sban x. Mir 2 Planen. gr. 4. München 
bey Fleiſchmann. 2 Chir. 8 al. od. 3 fl.48 fr. 

Dieſes autgezeichnere Werk wünſcht Ref. in 
den Shhnden eines jeden denienden Gutébeſitzers; 
die Beſchreibung dieſer Muflerwirthicaften wird 
ihm Aufſchlüſſe geben, die er vergeblih in Lehr 
büchern ſucht, und zu denen er auf dem Wege 
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eigener Erfahrung nur langfanı gelangen würde, 


a jeder Beziehung bat fi der Derf. 

—* yet —— andmwırth 
verdient gemadbt ; Berf! 

gemeine Nacheiſerung reden. PETER 





- Intereffantes Werk für Geſchichtoſreunde. 


* 


Beo G. Daffe in Quedlinburg iſt fo eben 


—— und in allen Buchhandlungen zu 
Geſchichte der Kreuzzuͤge. 
Don 2: 


michaud, 
Mitglied der franzoͤſiſchen Academie. 


ach der vierten franzbſiſchen Original » 
— von Dr.'$, 4, ne Eher Ba 


Mit 2 Karten und ildni 
gr. B. Geheftet ı Ehlr.-16 a Eur rken 20 al. 


Zu den großartigften, merfmütdigfien Bege⸗ 
benbeiten der Altern Geſchichte, gehbren bie, zur 
rg A heiligen Grabes und zur inter 
Füge nad dem Driente, die fo genannten fireup 
düge, im vierten und in den ıden Zabrhuns 
derten. Branzofen, Deutſche, Engländer, Itolie⸗ 
ner, Spanier und Portugiefen vereinigten ſich, 
angetrieben vom religidfen Eifer, zu großen Heer 
—— weiche oft zu Zaufenden dem Ungemach, 

em Hunger und Durft erlagen, oder eine Beute 
der fürchidaren, menfbenwürgenden Schlachten 
wurden. Bepfpiele erhabener Tugenden u. ſcheuß⸗ 
dicher Lafter, wahrhafter Gostesfurdt und nieder 
räctiger Heucelep finden wir hier in Menge 
und oft im fonderbarften Eomtrafte. — Die „Ber 
{dichte der 'Kreuzzüge” von Michaud if 


 neuelle, befte und. ausführlisbfte Werk über dies 


fen Gegenfand ; Chateaubriand nennt es dab 
biforifbe Meiſterwert umfers Zahrhunderts, Wir 
Dürfen daher dieſes Werk, das bier in einer dem 
Driginal entfpredienden Weberiedung erſcheing 
mit vollem Rechte allen Geſchichtsfreunden ald 
eine höcht intereffante Zectüre empiehlen, und 
ift daflelde überdieß. mit sppographiider Schöns 

it auegeſtaitet. — Diefem erjten Bande find 
olgende at Bildniffe: Peter der Einfledler, 
Urban II,, Graf Raymund von Zouloufe, Tans 
<red, Balduin, Für Bohemund von Zarent, 
Gotifried de la Tour und Bifhof Adhemar, mit 
darunter befindlichen hiſtoriſchen Scenen, fo wie 
eine-Karte von Kleinaſien und eine dergleichen 
yon Antiodien, bepgefügt. 





cenen unternommenen Heeres⸗ 


um. 235. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſchen. 





J. Br. Hennide, Redactenr, Freytags, den 29. Auguſt 1828. Gotha, b. Beder. 





Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 


Auch ein Beytrag zur Bereitung eines 
inlaͤndiſchen Zuckers, aus Ahorn. 
Allerdings mag ed, in Bezug auf jene 
Sinweifung über Zuckerbereitung aus Run⸗ 
Felrüben in Nr. 192 ded allgem. Anz. d. D., 
nicht unrärblich ſeyn, fich fo unabhängig al 
möglich, und zwar fo bald ſich's nur immer 
thun läßt, von dem überfeeifchen Ländern 
au machen. i 
Auch der Ahorn möchte bier alle Aufs 
merkſamkeit verdienen, ımd ich erlaube mir, 
auf die ganz befondere Nüslichkeit der ver— 
fhiedenen Abornarten von neuem hinzuwel⸗ 
fen, unfere deutſchen Kürften aber, die durch 
Wort und That ihr Wirken für dad Wohl 
ihrer Böifer beurfunden, befonderd an zu rus 
fen, auf den Anbau der Ahornarten in den 
berrfchaftlihen Waldungen immer mehr 
Aufmerkfamkeit verwenden ju laſſen. Begüs 
terte Privatleute mögen doch dem Bepfpiel 
jener hochſinnigen Kürften Carl Auersperg 
und Lolloredo : Mannsfeld, welcher erftere 
aus den Waldungenfeiner Herrſchaft YIaffas 
berg, laut allg. Anz. d. D. 
15 ©. 145 u. ff., aus 6000 Abornbäumen 
1500 Vfd. Rohzucker, der legtere aber aus 
den Wäldern feiner Herrfhaft Dobrzicz 
4 bid soo Pfd. raffinircen Zucker gewann, 
34 In jener Nachricht über Runkel⸗ 
rübens und Wbornzuckerfabrifen Böhmend 
ißt ed: „Die öconomifche Gefelichaft (in 
rag) wird alle im verfloffenen Winter ges 
2* Erfahrungen ſammeln und dem Pu⸗ 


Ph = allg. Anz. d. D. J. 1814 Ar. 25 ©. 220, 


Ug. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


J. 1812 Rr. 


laͤßt ſich wegen feiner 


blicum mittheilen.“ Ob dieß geſchehen, und 
in welchen Blättern? Diefes zu wiſſen, 
wuͤrde manchem Leſer des allg. Anzeigers an⸗ 
genehm ſeyn. *) 

Linnee, Geblen, Achard, SGermbs 

dt und Willdenow, von denen erſtere 
o ausgezeichnet wirkſame Männer für dag 
ind Reben Greifende ihrer Kunſt und Willens 
ſchaft waren, alle diefe priefen ſchon dem 
Ahorn als ein zur Zuckerdarſtellung fo ges 
eigneted Gewaͤchs, und doc) finden wir noch 
beute In unferm deutſchen VBaterlande, mes 
nigfteng in mehrern Gegenden deffelben, eis 
nen Baum in feinem Anbau vernachläffige, 
der ſo Vieler Aufmerffamfeit gewiß nicht: 
mit Unrecht erwecte. Der Anbau und die 
Vervielfältigung des Ahorns kann Eeinen 
Schwierigkeiten unterworfen fepn, da nas 
mentlicy des Zuckerahorns Vaterland Nords 
america ift, ein Land, deffen Elima dem 
unfrigen fehr nahe kommt. Man gebe muır 
den Pflanzungen mehr eine fchattige und bes 
deckte, als freye und fonnige Lage, Doc 
bören wir mehrere der genannten Gelehrten 
über gedachten Gegenftand felbft. 

Acer pseudo-platanus, Der Pfeudos 
platanus, Er wählt in der Schweiz, in 
Deftreih, Schwaben und vielen andern eus 
ropäifchen. ändern, auf Bergen und in 
Wäldern, im den Vorböliern wild. Er bat 
ein ſchoͤnes, weißes, leichted und feinfaßes 
riged Holj.- Das Seh biefed Maßholders 

einen Structur ſehr 
ſchoͤn poliren, iſt dauerhaft und taugt vors 


trefflich iu eingelegten Sachen, mufikalifchen 


d. R. 
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Inffrinmenten, Flintenſchaften, Oelſtampfen, 
ſchen, Schraͤnken, Stüblen und andern 
Schreiner: und Drecslerarbeiten, und da 

es leicht zu verarbeiten if, fo macht man 

auch vorzüglich germ die Fleinen Kunſtſtücke 
daraus. Im Herbſt und Winter, bauptfädy 
lich aber im Frühling, fliege aus diefem Baur 
me, wie aus den Birken, wenn er angejapft 
wird, eim bäufiger zuckerlger Saft, weicher 
no füßer it, .ald das Birkenwalfer. Die 

Engländer mifchen diefen Saft, anflatt des 

MWafferd, mir dem Malz beym Bierbrauen; 

und Du Hamel lehrte, daß man aus dems 

felben fomobl, ald aus dem Safte der 
folgenden Urt, einen Zucker bereiten 
könne, welches Gouan, Gruner und Bautier 
durch Verſuche beftätige, und Üüberdieß ge: 


zeigt haben, daß dieſer Zucker einen guten. 


Efiig gebe. Linnde. 

‚ Acer saccharinum,. Der Zudermaßs 
bolder. Diefer Baum, welcher vorzüglich 
‚In Pennfplvanien und Eanada zu Haufe iſt, 
wird insgemein Zuckerahorn, Zucderbaum 
‚genannt. Man macht in Canada aus dem 
füßen Safte, den man durchs Anbohren im 
Fruͤhiahre von ihm erhält, einen Zuder ıc. 

innee. 
Der Zuckerahorn waͤchſt in Nordamer 
rica. Im Krübiahr bey hellen kalten Tagen 
» fließt aud dem Stamm ein wafferbeller Saft, 
der eingefocht eine große Menge Zucker gibt. 
an NRordamerica benuge man ihn häufig zum 
er. Willdenow. 
Acer platanoides, Der abornbläts 
terige Maßholder. Diefer ift in allen, for 
mobil nördlichen als füdlichen Ländern von 
Europa febr gemein, mo er gern auf Bergen 
und in Wäldern wählt ıc Im Winter 


und Frübling gibe er, gleich dem vor- 


—— einen zuckerigen Saft, der 
eym Anbohren haͤufig berausfließt, und da⸗ 
von acht Maß ungefähr ein Pfund Zucker ges 
ben. - Sein Holz; kommt in Anſehung der 
Eigenfhaft und des Nugend mit dem von 
der obigen dritten Art überein. Kinnde, 
Acer campestre, Der Feldmaßholder. 
Diefer ift ollenthalben in Europa gemein, 
wo er gewöhnlich auf den Feldern, in den 
Hecken und auch in Gebüfchen und Wäldern 
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Nugen, wie bad von der dritten und fechiten 
Art. Ainnke. * 
Die meiſten Arten der Ahorn: (Acer) 
Battung ſcheinen eine reichlibe Menge Zus 
cker zu entbalten. SGermrbftädt bat über den 
Zucdergebalt mebrerer Arten Verſuche auger 
Ar Er fand folgenden Zucfergebakt in den 
ten: 


en: 
ı- Duart Saft vonAcerdasycarpum 3 Loth 
1 — — e nmegundo 2* 
1 — e = Campetre 2⸗ 
1 — s + platanoides -13/4 
— s = pseud.-platan, 23/4 


Auch Acer tartaricam enthält viel Zus 
der, und von dem Ahorn mit rother Blürbe 
wird in Nordamerica ſelbſt Zucker fabricire, 

Geblen bat dem Abhornjucter feine be: 
fondere Aufmerkſamkeit gewidmet. 1812, ald 
auf die Fabrication inländifcher Zuckerarten 
noch viel Werth gelegt wurde, fagt diefer 
trefflihe Mann : „Vorzüglich ſcheint die Ge⸗ 
mwinnung des Ahornjzuckers (und die vermebrre 
Anpflanzung der zucferreichen Ahornarten für 
die Zukunft) die hoͤchſte Aufmerkiamkeir zu 
verdienen. Kelnes Zuckers Darſtellung iſt fo 
geeignet, zur — zu wer⸗ 
den, ſo wie ſie es dazu in Nordamerica wirk⸗ 
lich geworden iſt. Sie faͤllt in eine Zeit, in 
welcher die Bearbeitung des Bodens noch 
nicht viel zu thun gibt, in den Februar und 
März; zur Betreibung derſelben find Kinder 
und Sreife im Stande; fie ift Äußerft ein 
fach und bedarf geringer, in jedem Haushalte 
vorhandener Hülfsmitrel; überdieß iſt die 
Benugung anf Zucker reiner Nebengewinn, 
da ed ausgemacht iſt, daß die Anbohrung dem 
Wachsthum und der Dauer der Bäume gar 
niche ſchadet, und-man alfo feiner Zeit daß 
zu fo vielen Zwecken vorzügliche Nusholz und 
vortrefflide Brennholz bar." Repert. für 


‚die dem. Wiſſenſch. von Dr. R. Brandes. 


Möchten diefe allgemeinen Bemerkungen 
dazu dienen, die Aufmerkſamkeit des deuts 
fhen Volkes wieder auf einen Gegenftand zu 
lenken, der bereits in Bergeffenbeit gerarhen 
su ſeyn ſcheint, möchte ed der mehr und mehr 
verarmenden Claſſe jener Gegenden, wo ber 
Ahorn gegenwärtig fchon einiger Pflege ger 
nießt, ein neuer Erwerbszweig werden, und 


wählt. Der Stamm enthält im Krübling * dieß dann auch andere Staaten auffordern, 


einen füßen Saft; das Hol; von eben dem : 


jenem Bepipiele zu folgen. 
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Hätten mir nicht des gruͤndlichen Geb: 
fen’d Stimme für ung, fo fönnte jenes „Be: 
denfen über dad Abrapfen der Säfte des 
Aboernbaums,“ F. allg. Anz. 1813 Nr. 140 
©. 1308, In dem ein Veteran des Forſtwe⸗ 

fens mol zu forglich ald Gegner der Benus 
gung derfelben (nämlich der Säfte) auftritt, 
etwas bedenklich maben; allein beflätigende 
Berfuche mögen naͤchſt dem Ausipruc Geb: 
len's darüber berubigen. Fürchtet man ja, 
woblan, fo laffe man den diefes Jahr ſpen⸗ 
denden Baum im dem mächften oder wol in 
den swey nachſtkommenden Jahren ruben, 
um ibn dann wieder auf Zucer zu benugen. 
Frevgebig wird er von neuem feine Gabe 
Darreiben, und Fräftig feinen Gipfel dem 
Himmel zeigen. Das unaufhaltfam fortſchrei⸗ 
tende nördliche America ſelbſt leuchtet und 
bier mit feinen Erfahrungen voran; fchwers 
lich wird ed auf den Ruin feiner Wälder das 
Erzeugen feines Zuckers bauen. Es ift be 
kannt, wie jenes Yand einen Theil feines Be: 
darfs an Zucker den verfhiedenen Ahorngat: 
tungen abgeminnt. *) 

Zella St. Blafii, am zr. Jul. 1828. 

J. C. Tomlidy, 


* 


Gelehrte Sachen. 


Anzeige der Vorleſungen, welche im Winter 
1828429 auf der Univerſttaͤt u Hetdelberg 
gehalten werden ſollen. 





I. Gotteogelehrtheit. G. K. R. Paulus: 
Spuopfis der vier Evangelien ; Rirchengeſchichte. 
— 9.8.8. Daub:; Dogmatik; Eritit der Ber 
„meife für das Dafepn Gotted; die Lehre von der 
Sünde und ihren Folgen. — G. 8.R. Schwarz : 
chriſtliche Erhif; practifbe Theologie; Merhodif. 
— ER. Abenq: Erklärung des Briefs 
Römer und Galater; Homiletif, — Pr. Ullmann: 
bıftorifch » critiſche Einleitung ins N. Teftament; 
kraͤrung der Farholifben Briefe; Spmbolit. — 

. Lewald: Kirchengeſchiote; Dogmatik; Logik 
nedſt Weberficht der philofophifhen Spfteme des 


ums, 
I. Rechtsgelehrtheit. &. R. Thibaur: Pan 
.— G.R. 3ahhariä: Naturrebe; über die 
Derfaffungsurfunde des Großherzogthums Baden; 
Sircheurecht; philoſophiſches Criminalrecht. — 


*) Dergl. allg. Anz. d. D. I. 1812 Nr. 29 ©. agr u, ff 


kunſt — G 


an die 
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G. NR. Mirrermaier: deutſches Privatredit; 
Eriminalproceß; Civilproceß practieum; Referir⸗ 
tunt. — 5. R.-Roßhirt: Encyckopaͤdie der. 
Rechtswiſſenſhaft ; Geſchidte und Juſtitutionen 
des röm. Rechts; Eriminalrebt. — Pr. Walch: 
Juriſtiſche Encyelopädie und Merhodelogie; Prac⸗ 
tieum über Gegenftände des röm. Rechts; Exe⸗ 
geticum über Nov. 118. — Br. Willy: Gef, 
und: SInftitutionen des rm. Rects; Erbs 
recht. — Dr. Morftade: Völkerrecht; Staatöredht 
des deutſchen Bundes und der deutic. Bundes 
fasten; deutſches Privatrecht; Civilproceß — 
Theorie. — Pr. Guyet: Geſchichte und Inſlitu⸗ 
tionen des rbm. Rechts; Erbrecht; Disputaterium 
über Materien des pofitiven Rechts; Hermeneutik 
des Rechts. — Dr. Weber: Badifhyes Landrecht; 
Lehntecht. — Dr. Zepp: Naturreht und Geſchichte 
deffelben; Eregericum über ausermählte Stellen 
des röm. Rechtẽ; Eriminalredt. — Dr. v. Coͤw: 
uriftifche Encpclopädie und Merhodclogie; deut⸗ 
he Staatd» und Rechtegeſchichte; deutſches Eher 
reht. — Dr. Befferer: Criminalrecht; Eivilpros 
ceß. — Dr. uihlein: Granzöfiihes Civilrecht; Kits 
Dr. Jobannien : Naturredt und der 


chenrecht. TR 
ſchichte deſſelben; Erläuterung des Baus; Gras 


iiſtik des Großbers. Baden; vergleich. Darftellung 
der Smatöverfaffung der europ. Monatchien und 
Republiken. 

IH. Arzneygelehrtheit. ©. MR. Tiedemann: 
Anatomie ded Menſchen; Eraminatorium über 
Anatomie. — PD. Scheiver: Pipholonie; 
Theorie der Medicin; Syſtem der magnet. Heils 

H. R. Naͤgele: Geburtöhülfe; Pri⸗ 
vatiſſimum über obſtetrici ſche Operationen; Litera⸗ 
rurgeſchichte der Geburtshülfe; cliniſcher Beſuch 
im Gebärhaufe. — HR, Sebaftian: Pathologie 
und Therapie der chroniſchen Krankheiten; über 
Erfenntniß und Heilung der Kinderkranfheiten. 
— G. H. R. Gmelin:. Pharmaceutiſche Chemie; 
Lehre von den Mineralgiften; theoretiſche Che⸗ 
mie; Examinatorium über die theoretiſche Eher 
mie. — 9. H. R. Chelius: Chirurgie; Eramina- 
torium über die gefammte Chirurgie; chirurgiſche 
und ophthalmologifde Elinit, — HR. Puchelt: 
Allgem. Gefundheitd: , Krankheitd: und Heılungd« 
lehre; über die Krankheiten des Nervenfpftemd ; 
medic. Elinicum und Polichinicum. — Pr. Diers 
bady: fpftemat. Darftellung der Arzneymittel der 
alten Werzte. — Pr. Geiger: Pharmacie; Eras 
minatorium über Dharmacie; pharnaceut. Che⸗ 
mie; Pharmacognofie. — Dr. Leudart: über die 
Seuchen der Thiere; allg. und fpecielte Naturge⸗ 
foichte; goologifhe Demonftrationen und Repetis 
tionen; Naturgefchichte des Menſchen; vergleis 
dvende Anatomie und Phpfiologie der Zeugungt- 
organe. — Dr. $ried. Arnold: Dfleologie und 
Spndesmologie; Leitung der Seciruͤbungen. — 


vu 


2615 


Dr. W. Arnold: Allgemeine und fpecielle Arzneb⸗ 
mittellehre ; allgemeine Pathologie und Therapie; 
über den Puls, — Dr. Broos, dirig.. Arzt der Ir⸗ 
renanftalt: über Die Geifteöftankheiten. — j 
IV; Philoſophie. H. K. RSemer: Finanz 
wiſſenſchhaft. — ©. H.R. v. Langsdorf: Galjs 
merffunde. — ©. R Creuzer: Römifcye Antiquis 
täten; Geſchichte der griech. Wiſſenſchaft und fir 
terarur; Erklärung der Ddpflee nebſt mundi. und- 
ſchriftl. Uebungen in latein. Sprade im philolog. 
Seminar. — 9. R. Reinhard: SHandelslehress 
Binanzwiffenfhaft; Polizepmiffenfhaft. — 9. R. 
Munde: theorerifdye 
H. R. Schweins: reine Marhematik; Analpfisz; 
Rechnung für das Gefchäftsleben; Sratif, Medar 
nit, Hpdroftatif und Hydraulik; höhere Medias 
nie — HR. Erbarde: Logik; Geſchichte der 
Ppilofophie; Aeſthetik. — ©. H. R. Schloffer : 
deutſche Geſchichte; neueſte Gefdichte; neue Lite⸗ 
ratur» und Culturgeſchichte. — ©. R. v. Leon: 
— Geognoſie und Geologie verbunden mit der 
ehre von ben Vulcanen; Cdaracteriſtik der Fels⸗ 
arten. — H. R. Rau: Theorie der Statiſtik; 
Kameralencenelopädie; Nandelelehre; Finanzmwife 
ſenſchaft. — Pr. Erb: Logik; curforifhe PLectüre 
mebicinifher und naturwiſſenſchaftlicher Schriften 
in franzdf,, fpan. und portugief. Sprade, — per 
Umbreit: hiſtoriſch » critifhde Einleitung ins 
Alte Tellament; Erklärung der Pfalmen; 
Erklärung der Propheten Sjoel, abum,: 
Habakut; N Tr der arabifhen Spras 
die. Pr. Baͤhr: Pindar’s Hpmnen; Ci-* 
cero de natura Deorum verbunden mit wöchentl, 
Uebungen im latein. Stpl; Erflärung des Thucy⸗ 
dides in latein. Sprade nebit Uebungen im Gries 
if» Schreiben im philolog. Seminar. — Pr, 
Aour: Unterrict im Naczeichnen anatom. Gegen: 
ſtaͤnde; theorerifch » practifher Unterricht im Figus 
ren» und Landfcaftzeihnen. — Pr. Leger: Eis 
vil» und Yandbaufunft; Archäologie und Geſchichte 
der Architectur; perſpectiv., geometr,, arditecton. 
Zeihnungslebre; geomerr. Eonftructionslehre, — 
Dr, Hanno: pract. Einleitung ins A. Teftament; 
Erklärung der Sprüdıe Salomo's; hebr, Sprache. 
— Pr. Dronn: Forſtwiſſenſchaft; Forſtzoologie; 
forfiwiffenf&aftliche Eonverfationen. — Dr. Müls 
ler: Algebra ; ebene und ſphaͤriſche Trigonome⸗ 
trie; geometrifhe Conſtructionelehre; Straßen:, 
Brüden» und Waflerbau. — Dr. Biſchoff: Nas 
turgeſchichte der cruptogam. Gewaͤchſe; Anatomie 
und Phnfiolegie der Pflanzen. — Dr. Zermann: 
des Terentius Adelpbi; Platon’s Phädon; Weber 
fidt und Geſchichte der Oertlichkeiten des alten 
Noms; griebifhe Antiquitäten; roͤm. Geſchichte. 
— Dr. Arneth: Algebra; Trigonometrie und Ste 
reometrie; Arpftallograpbie. — Dr. Blum: pract. 


+ 


und Erperimentalphpflt. — - 
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Uebungen im Befinmen der Mineralkörperz Prie 
rn in Mineralogie und Geognofle. —. Dr... 
wiß: Gefbichte der englifhen Porfie; Erklärung 
von Shakespeare's Macberh und. Romeo und Jus 
lie; englifhe Grammatik Aebft Uebungen im ng⸗ 
liſch ⸗ Schreiben. 


—mMieÚe — 


Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Gafthofsverfauf. 


Erbauseinanderfegung halber foll der im 
biefigen Örte am Markte gelegene Gaftbof zum 
goldenen Ring, welder fi durd) feine vortheil⸗ 
dafte 7 ſowohl, ald dur fhöne Gebäude em. 
pfiehlt, feir einer langen Kei von Jahren (dom 
von den Reifenden fehr zahlreich befucht wird, 
und worin auch ein Material» und Weingefchafi 
seither betrieben worden ift, kommenden 
Erſten October 1. 9. 

gegen baare Bezahlung an den Meiftbietenden 
verkauft werden; es werden baber die Kauflieb: 
baber hierdurch erfuhr, gedachten Tages, Vor. 
mittags 9 Uhr, in der Wohnung des Ünierjeich⸗ 
neten, der zum Verkauf beauftragt ift, fidy ein« 
sufinden, nad vorheriger Bekanntmachung der, 
näbern Bedingungen ihre Gebote zu eröffnen und 
fodann nach Befinden des fofortigen Kaufads 
ſchluſſes erwärtig zu fepn. , 

Schneeberg im ſaͤchſiſchen Ersgebirge, den 


19. Au 1828, 
A sur 18:8 Carl Ludwig Schill, 


Der 


Müblenverkauf. 


Die Mirtelmühle zu Zardiesieben , beftehend 
aus2 Mahlgängen, einer Delmühle mit 6 Paar 
Stampfen ; ein fchöner Obſtgarten, anfehnlider 
Küchengarten, und —— nebft Gräfereven, 
ift aus freper Hand zu verkaufen. 


—eènn — — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bey A. Rüder in Berlin erfdien: 
Hatur, Menſch, Vernunfe, in ihrem Werfen 
und Zufammenhange dargeflellt von W. 2. 
Beiper und W. 4, Blün, gr. 8. (33 Bogen) 
2 Thlr. 15 Sgl. 





2617 


Num 236. 


* 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 
Deutſchen. 


J. gr. Hennide, — Sonnabends, den 30. Auguſt 1828, Gotha, bep Beder. 








Naturfunde 


Donden Weinen der Alten. 


Man bat bin und wieder die Weinforten, 
welche die alten Römer geliebt und bey ihren 
‚Belagen genoflen:baben, willen wollen, als 
lein, fo viel mir befannt ift, Feine genügende 
Antwort darauf erhalten. Vielleicht gelingt 
ed mir, damit einen Anfang zu machen, 
wenn 6 diejenigen: Weinarten nenne, welche 
bier und dort von -Elaffitern angeführt wer: 
den, und Dadurch gründliche Alterthums⸗ 
forfcher aufjufordern, diefen meinen Dbolus 
durch ein Talent zu vermebren. 

Freund Horaz, dem man wol eine Weins 
‚unge utrauen wird, führe deren gute und 
chlechte an. Ich will ibm daher vor der 
Hand folgen, in der Erwartung, daß mich 
Jemand auf einen noch feinern Schmecker, 
ald diefen, verweile. Von den ſchlechten 
MWeinforten will ich, meil diefe bey ibm 


die Geringzahl find, beginnen, um fie bald 


abzufertigen. Horaz nennt . 

2a) den Dejenter ; Sat. II., 3, 143. 
Da Beil auch eine kleine Stade Hetrus 

riend war, 


lb. XIV c. 6; Juven, 


„Roma domus fiet, Vejos migrate, 

ulrites, 

Si non et Vejos occupat ista domus.“* 

Suet. in Neron. c. 39. 
fo Fann man es, hat man anders dazu eu, 
mit dem durch die Geburt der Karſch bes 
Fannten Grünberg, welchem die Dichterim 
ſelbſt, rückfichtlich des daſelbſt wahfenden 
ei eben nicht das Wort fprach, vergleis 

en; 

b) den Sabiner *); Od, ı, 20, 1, 
welcher fich vielleicht mit Dem Senftenberger 
meflen dürfte. 

a1 Zu den guten, edein Gewächfen aber 
zaͤhlt er: 

1) den Chier 2); Sat. II., 3, 105; 

2) den Salerner 3); II, Sat. 2, 15, 16; 
11.8.3, 115; 11. Od, ıı, 19, 20; 11, Od, 
6, 19, 20; von welchem es zwey Gorten, 
nämli eine füße und eine fäuerliche gab, 
Be Sat 4, 1, 2u. Od, ı, 10 u, Athen, 

ib, ı.;, 5 

) den Maffier +); Hor. II, S. 4, 51; 
I, od. 1, 195 pie i. iũ c. 5; Virg. —— 
III, v. 326; 

4) den Setiner °); Plin. L. III c. 5; 
at, 10, 275 


») Sabiner, befanntlic das ältee Volk taliens, zwifhen den Umbriern und Lateinern, waren 


berühmter wegen der Tugenden ihrer 
das Gewaͤchs ſteht aus, wie Wein, 


Beiber und Maͤdchen, ald bekannt durch 


iſtis aber nit, man kann dadep nicht fingen, 


dabey nicht fröhlich fepn. 


2) Ebios, Infel im mitteländifhen Meere, zwiſchen Samos und Lesbos, 


Beigen und andere herriiche Erzeugnifle. 


2) Landſtt ich in Campanien, 
4) Berg in Campanien, an 


berühmt durd Mein, 


©. Zenien unter Chia ficus. Epig. 23. lib. 12. Ep. 9. 


reich an WBeingebirgen. 
lichen Trauben 'gef 


net, 
2 eine Stadt Ak in, berühmt durch Vore Weinergengnife, Dom Yuguf und deſſen 


8. Anz. d. D. 2, B. 1828. 
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5) den CAcuber 5); Hor. Od. r, so u. 
21. 0d.37, 5; Epod, g extr. u, Athen, 
L, 1.; Hor. S. II, ı5 und Martial, }, XIII. 


ep 115; 


6) den Caleter 7); Hor, IV, Carm! 
. 2251. 20, 9; 1.31; Plin, II. cap. ı.; - 


7) ben Albaner ?); Hor. Sat, 11.8, 16; 

— — L, von welchem auch Matthiſ⸗ 
on ſagt: rn 
‚Schön iſt ed, bev'm Albanerwein 


Den Genius der Bormwelt zu befchwören ıc. 


3 den Adrianer; 
9) den Priverner (Piperno Vecchio); 
10) ben Sormianer °); Hor. 
20, 11; H X 
11) ben Lesbier 7°); ein leichter ange⸗ 
nehmer Wein. Lesbii innocentis pocula. 
Ep. 9. 34; f. Od, ı7, sı; 
ı2) den Surtentiner '?); Sat, II. 4 
55; Martial, 1,XIV, Ein lieblider Bein, 
von vorzüglicher Güßigkelt, von dem der 
leider zu früh vergeflene Gerſtenberg fingt : 
Ga füß it Honig ur! der vom Hymet⸗ 


tus fleußt, 
So füß iſt nicht der pri von furrentiner 


eben ıc. 

Die alten Ttaliener (ich nebme bier dieß 
Baud im umfaffendftien Sinne) feinen den 
einbau eifriger und forgfältiger, als ihre 
Nachkommen, betrieben zu haben, auch in der 
* des Weines ſelbſt, nach Winken, 
welche Plinius, Apicius, Horaz, Virgilius u.a. 
hier und da geben, welche jedoch hler zu entwi⸗ 
einzu weitläufig ſeyn würde, von den Neuern 
abgewichen zu fepn. Denn fo z. B. wurde der 
maffier, falerner, adrianer und albaner- Bein, 
damit er verdunfte und den angreifenden Bes 


.T 


famad verliere, der freven Eufe ausgeſetzt, 
wurde fie in dieſer Hinſicht allen Städten Italiens vorgezogen, und daher. erhielt 


fo 
» Ex ee — Ruf. 


6) Cäcubum ebenfalls eine Stadt in Campanien. 
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‚der furrentiner Wein auf elm falerner Geräg 


gefüllt und mande Weinforten geräuchere, 
Kampanien, diefed von der gütigen Natur 
8 ſehr begluͤckte Land, zeichnete ſich, da 

ein Boden vorzüglich dazu elgnete, b 
diefen — 

lid) konnten dieſe Weine, da es groͤßtentheus 
füße waren, mithin ſich nicht zu lange hiel⸗ 
sen, nicht weit verführt werden, fondern 
mußten mebrentheils im Lande, wo man ih⸗ 
nen, um fie doch etwas länger aufzubewah⸗ 
ren, durch kuͤhlende Gefäße (amphorae, ca- 
di etc.) und durch das Raͤuchern der Schläus 
che zu Hülfe fam, getrunken werden. 

Zum Schluffe dieſes Wenigen, da mir 
bie Art mancher Weinhändler bepfält, wel⸗ 
che, um ihrem Artikel einen beſſern Geſchmack 
geben, Kaͤſe bey ſich führen follen, will 

&, da ich fo eben vom Wein gefchrieben 
babe, der beliebteften Käfearten der Alten 
gedenken. Der launige Massial führe zwed 
vorzüglide Sorten, nämlich —— 
und velaber Kaͤſe, davon an, und ſagt im 
All. 3. 31. Ginngedidt vom erftern: 
Sisinecarne voles jentacula sumeke frugi, 
Haec tibi Vestino de grege massa venit; 
Fr von legterm im XI. 3, 32. Ginnges 
t: \ 


Non quemcunque focum, nec fumum 
caseusromnem, 


Sed Velabrensem qui bibit, ipse sapit. 
Camenz, am ı. Jaͤnner 1828. 
. GBräve. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Für das nächte Winterhalbjahr beginnt 
der linterricht in der mathematifchen Lehr⸗ 


5 


7) Calenum aud sine Stadt Campaniens, deren Horaz wegen ihres vorzuͤglichen Weines oft ger 


denkt. . 
8) In Italien 


ab ed mehrere Städte dieſes Namens, 4. B. Alba longa, Alb# Fucentis, Alba Pom- 


peja; doc ſcheint diefer Wein, den die Alten fo liebten, aus Albo Urgao (Plin, I. II. c. 1.) in 


Spanien gefommen zu fi 


eyn. 
emine (Sormae, auch Sormias), einſt der Laſtrvgoner Wohnfig, Stadt Campanieng, in deren 
aͤhe — Altvater Cicero, dem auch der Wein mundete, ein Landgut befaß (lib. IT. 


ad Attic. ep, 4.). 


10) Lesbos, eine große Infel im ägäifhen Meere, das Geburtsland der Sappho und des Alcäus. 
Die Hauprftadt darin mar das ım Alterchum fo berühmte Muplene. 
2) Surtencum (Sorrento) am Garnuöfufle, ebenfalls in Eampanien. 


vornehmlich auß. reis 


Jd 


ne 
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anftalt in Erfurt am 20. October. Dieie⸗ 
igen, welche an dieſem Unterrichte noch An» 
eil. zu nehmen wünfden, werden erfucht, 
fih fobatd als möglich bey dem Unterzeichner 
ten zu melden. wi - 
Erfurt; - Dr, E. ©. Unger 


— — — — — — 


Gefundheitskunde. 


in Beytrag zu allgemeinerer Derbreis 
tung der Schutzpockenimpfung. 

m dem Hoſpital einer ſo w. Stadt if 
ohnlängf ein Zandwerksburſche ald Blatter: 
Franfer aufgenommen: und mit 
Sorgfalt behandelt worden, damit feine Ans 
ftecfung geſchehen möge. ‘ 

Wäre es nicht angemeffen, daß der Ber 
fhreibung der Handwerksgefellen in den 
SBanderbächern auch die Rubrik beygefügt 
würde, ob der Inhaber durch die Schugpos 
cenimpfung vor den nathrlihen Blattern 
gefichert ſey? - 


Allerband. 


Bekanntmachung. 
Verhaltniſſe veranlaſſen mich ſchlechter⸗ 
dings, diefenigen Herren Studirenden, wel⸗ 
che mich vom Jahre 1822 bid mit 1828 in 
meiner Wirthſchaft mit ihrem Befuche au bes 
ebren die Büte gehabt haben, freundicafts 
lich aufjufordern, die bey diefer Gelegenbeit 
gelaffenen Reſte laͤngſtens binnen vier Wo: 
ben zit berichtigen, Daß nad Ablauf dier 
fer Friſt eine beitimmtere Aufforderung nicht 
nötbig fepn werde, bält fich bey dem bekann⸗ 


sen Ehrgefühl der Studirenden für überzeugt: 


Reipzig, den 14. Auguſt 1828. 
Johann Rudolph Raltenborn. 
Reichöftraße, im Gewölbe Nr. 584. 





Angebotene Stellen. 


.. Im ein lebhaftes Materialwaaren 
ſchaͤft en detail wird baldmoͤglichſt ein Ges 
bülfe gefucht, welcher in diefem Fach ſchon 
gearbeitet baden muß und dabey nicht zu jung 
If, indem ihm außer der Befor " des ein® 
zelnen Verkaufs auch die — uͤber meh⸗ 


aͤngſtlicher 
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rere junge Leute anvertraut werden ſoll. 
Diejenigen, fo ſich dieſem Voſten gewachſen 
fühlen, belieben ihre Anträge der Expedit. 
d. Bl. zur Beforgüng zugeben zu laſſen. 


Gefuchte Stellen. 


Ein graduirter und practiſch ausgebil⸗ 
deter Rechtsgelehrter erbierer fich zum 
Rebtsconfulenten und Geſchaͤftsführer 
einer oder mehreren adeligen Kamilien. Da 
er zugleich im Berwaltungsfache. wohl unter» 
richtet ift, fo kann er auch einer dabey vor* 
kommenden Renterey vorfiehen, in welcher 
Beziehung er jede Caution leiften wird, Die 
Erpedit. d. Bl. gibt die Adreffe. 


— — — — — — 


Familien-Nachrichten. 


Die unterzeichneten Profeſſoren der Fön. 
Univerfität in Münden bitten ihre Eorres 
fpondenten, zur Vermeidung fernerer Ver: 
wechfelungen, auf ihren Briefen und Pake⸗ 
ten jederzeit nebſt Namen und Character 
auch die Wohnung desjenigen zu bezeichnen, 
an welchen die Adreffe gerichtet iff. 

Dr, A. Buchner, Prof. der Theologie. 

(Türkenftraße Nr. 345.) 

Dr. 4. Buchner, Prof. d. Philoſophie. 

(Salvatorftraße Rr. 1524.) 
Dr. 4, Buchner, Prof. der Medicin. 
GSonnenſtraße Nr. 57.) 








Todesanzeige, 


Am 20. d. M. entrig und der Tod uns 
fern fieben guten Bruder und Gchmager, 
den Paſtor extraordinarius Beorg sriedr. 
Michel, im vollendeten 28. Jahre. Sanft 
wie fein Leben war fein Tod; den Blick ber 
Berflärung im Auge der irdischen Hüfte 
entwand fich die ſchoͤne Geele, ſich der befs 
fern Heimath zuwendend, für bie fie ſchon 
bier ganz gelebt hatte. Entferute Freunde 
und Verwandte, die ben Edlen ganz fannten, 
Binz een — — 
ma ‚am 25. Auguſt 1828. 
A. ©. Michel. 
Pa Beiniche. 

neftine Reinicke, geb. Michel. 





u — 
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Zufkizs und Poliiey » Sachen, 


Der abmefende Chriſtoph Pitſchmann von 


bier, oder mer fonft Anfprühe an deſſen elterli⸗ 
des gegen 200 Thlr. betragendes Dermögen all: 
bier zu machen gedenft, bat ſich 
Dienftag den 25. November d. J. 
bey biefigen Amte zu melden und feine Anfprüs 
de anzujeigen und zu befi inigen, außerdem 
aber zu gewärtigen, daB der Übmelende Nabmits 
tags a uhr für todt umd verfbollen, alle übrige 
aber ihrer Anfpräde für verluflig erklärt werden, 
ai = Hin re * ſabſ 
roßherzogl. S. Amer da 3 
Pb. D. 3wez. 
— — 


Nr. 4366. Gegen alle biejenigen, welche ſich 
im Termine, den 1. dieſes Monats mit ihren 
Forderungen und Erbanfprüden an den Nachlaß 
des verſchollenen Schuhmachergefeillen Andreas 
arob Ellas Spierling nicht gemelder haben, ift 
ute die Präclufion erkannt. 

— — — burgſches 

er3og traunichweig » Lüne 

Diſtrictsgericht daſelbſt. 

Ribbentrop. 


—— ——— —ñ —ñ— 
Kauf / und Handels, Sachen. 


Beachtungswerthe Beleuchtung bey der Arbeit, 


Die Beleubtung durch ein ſchwaches Hadern- 
des und ungleicförmig brennendes Licht i jedem 
gefunden, befonders aber den ſchwachen, reijbas 
ren, leicht entzündlichen und bepm Lichte viel ars 
beitenden Augen eben fo nadtheilig, als diejenige 
ift, welde von einer zu flarken und blendenden 
Lichtflamme hervorgebrabt wird. ketztere bringt 
leicht Entzünding und Ermüdung der Augen her⸗ 
vor, und flumpft die Sehkraft endlidy fo ab; daß 
man in der — und bey einem ;fdywäs, 
ern Lichte nicht mehr fo gut fehen kann. 

Lampen. mit breiten Dochten, 

die eine wohlıhätige und für die Erhaltung der 
Augen abgemeifene gleichfoͤrmige BSeleuchtung 
geben, babe id mod dahin verbeſfert, daß fie 
durch Ihre einfahe Einrichtung dauerhaft und 
leidt zu behandeln find, aud bey farfem Neigen 
und Schwanfen derfelben, aus ihnen kein Del 
verfhütter werden Fann. } 

‚Die Preife der zu verſchiedenem Gebraud) 
eingerichteten Yampen find: j 

Arbeits: oder Srudirlampen i Thlr. 12 al. ; 
diefelben eleganter ı Thle, 18 l.; wenn diefel« 
ben mit einem Herd verfeben find, um fie audy 
sum Wärmen, und als die fiherften Nachtlampen 
gebraucen zu koͤnnen, fo koften fie 10 gi. mehr, 
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Voch einfachere Slbhaltende Arbeirslam 


“ für Söriftfeßer, Buchdruder und für andere Yin 


5 —5* — gl., Gockel. 

ven 12 9l.; ganz gute breite te N 

gend 4 gl., find su haben — TR 
m opt.» oeulitifcden Inſtitute zu Leipzig, 


grimma’fhe Gaffe an der Risterfiraße Nr. 
bey Mag. Tauber. w TEN 


— — — 


Siegellack⸗ Fabrik in Eberodorf bey Lobenftehr, 
5. Bartels in Ebersdorf mat hiermit die 
ergebene Anzeige, daf fortwährend ein wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager feiner felbit fabricirten Siegellacte in 
allen Farben und Qualitäten bep ibm zu finden 
it. Dur manderlep Wortherle in den Stand 
efeht, eine Waare zu liefern , die fi hin ſichtlich 
er Güte und des Preifes ſeibſt empfiehlt *), wird 
fid) jeder Mäufer durch reelle und billige Bedies 
nung befriedigt finden. Während der leipjiger 
Meilen it feın Stand in der Reicheſtraße in eis 
ner Bude nabe am Salzgäfcen, Amtwmann's Hof 

Hrgenüber, 

*) Nach den eingefandten Proben von Eomtoirs, 
Cıo gl.), Ertrafein» (18 gl.) u, parfüm, Cats 
minlad (12/3 Khir.) können diefe Lade empfohs 
len werden. d. R. 


— — — — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


“ Derlage vn Job. Friedr. Leid) in Leip« 

nd neu erſchienen: 

Ueber Goͤthe; literarifhe und artiſtiſche Nachrich⸗ 
ten, herauéegegeben von Alfr. Yicolovius, 1. 
Thl. Mit 2 Shattenriffen. (Göthe’s Vater 
u. Mutter.) 2 Thir. 6 gl. i 

Die Jugenidfreunde; ein Gemälde aus der hrife 
lien Gemürbömelt. brodirt ı Thlr. 

Deutſches Yand und deutſches Volk von I. E. 8. 
Guts Muths und Dr. 7. A. Jacobi. 2, Band 

2. 3. Thl. — Tacobi’s Volk 2. 3. Theil or 
ganzen Bau IV. und V. Bd.) Seder Theil 

it ı Kupfer. 

—— Die refp. Pränumeranten, melde an 
die vormahlige Verlagehandlung fünt Bände ber 
zahlten, erhielten obige Bände von mir unentgelt- 
li; für frühere Pränumeranten auf einzelne 
Bände Folien diefe beiven Bände zufammen nue 
ı Thir, ı2 gl. ſaͤchſ. — 

acobi, J. A., Vorgeſchichte des deutſchen Bo 

* 4 ‘In 4 —— Mit Kupf. 5 Thlr. 

Unser der Preffe tft: j 

Suts Muths deurfches Land 3. Thl. Mit 2 Kupfern, 

Taſchirner s Borlefungen über die hrifilide Glau⸗ 
benslehre, herausgegeben von Br Haile, 


Te — — 
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Num. 237. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden. 





J. Br. Hennide, Redacteur. 


Handel und Gewerbe 


Weſer und Elbe als Kauptthore der 
freyen Wafferfirafe für Ausfuhr deut⸗ 
ſcher Erzeugniſſe nach Nordamerica. 

Einen erfreulichen Eindruck wird die für 
ganz Deutſchiand fo wichtige Nachricht ge: 
macht 
Sremen und Zamburg gelungen iſt, ge⸗ 
meinfcaftlic und jede befonders, einen Hans 
delsverrrag mit Yrordamerica abzufchlies 
gen, der für ganz Deurfrhland um fo wichti⸗ 
ger if, da er den, nächft dem englifchen, bes 
deutendften Handel betrifft, und da Im engs 
lifchen Dberbaufe die Erflärung gegeben iſt, 
daß die Freyheit der Weſer und Elbe nur 
für Handelszwecke, und nicht für Kriegs⸗ 
jwecke benußt, und in ihrer Ordnung fort: 
a dp die Ausfuhr ——— 

der Volksthätigkeit nur banne 
‚Aber Ausfubrhandel ſichert, wenn ber in 
überfeeifhen Erzeugniffen 


——— 
werih derfelben eine mauthfteye Ein: 
Br 9 deutfchen Staaten findet, fo 
mürde es zu der gröbften Täufhung führen, 
wenn deutſche Staatäregierungen und das 
gewerbtreibende Volk ſich dem verderblichen 
ah überlaffen wollten, daß auch ohne 
Iegräumung Der Brenzfperren im Innern 
Deutichlands der Gewerbfleiß feinen gefuns 
kenen Wobhlftand nun wieder verbeifern 
fönnte, - Mehr als jemabls iſt es noͤthig, 
endlich zu der Uederzeuguns au kommen, daß 
die müslichfie Verfilberung unferer eignen 
Erzeugnifle nur dadurch bedingt und ver: 
wirklicht werden Fann, wenn ein mantbfreper 
- Allg. Anz. d. D. 2. Bu. 1828. 


fen Austauſch befördern bilft. 


haben, daß es den Hanfeflädten. 


Arbeiten und Erzeugniffe. 


Sonntags, den 31. Auguſt 1828. Gotha, d. Beder. 


Bertriebnach allen deutſchen Staaten ben 
Abfag von überfeeifchen (nämlich Eolontal:) 
Waaren erleichtert, und den größtmögliche 
Es iſt oft 
der Fall, und es belegen es die bishe— 
rigen Ausfuhren der Hanſeſtädte, daß 
ber Bewinnuicht in dem Verkaufspreis dent⸗ 
ſcher Erzeuanitfe, fondern- in den Preifen 
der Netourgüter, nämlich der für jene eins 
getaufchten überfeeiihen Waaren, gefucht 
werden muß. Der Werth oder Unwerth der 


‚überfeeifchen Waaren, der erleichterte oder 


erfchmwerte Abſatz derfelben, beilimmt Ges 
mwinn-oder Verluſt an den Erzeugniffen uns 
fered Bodens oder Kunſtfleißes; er muthigt 
oder entmurbige Die Volfsehätigfeir. 
Ueberferifhbe Waare ift Zahlwerth für 
bie unfrige — und durch einen abermabligen 
Umfag, Geld. — Wie erfchwert aber iſt 
diefer Umiag? Dem Begenwerth unfrer 
Erzeugniffe tritt Deurfchland durch Mauthen, 
Grenziperre und Schfigbäume ald Ausland 
entgegen! Es ift unbegreiflih, aber doch 
wahr! Dad Vaterland fperrer feinen Soͤh⸗ 
nen die Heimfchaffung des Erlöfes feiner 
mübfam über Fand und Meer vertriebenen 
Mühfamer als 
die Ausfuhr, wird nun die Heimbringung ; 
— die deutſche Berriebfamfeit zur Erringung 
einigen Wohlſtandes ſoll nun erſt über Mauern 
und Schlagbaͤume den fauern Erlös bringen, 
und von hundert Thalern Werth, So, 40, 
30, 20 Thlr. ıc, als Mautbanfag abgeben, 
oder was bey den jeßigen Preiſen der über: 
feeifhen Waare eins iſt, vom Eentner Zus: 
cker 10 Thlri, vom Gentner Kaffee 5 Thir. :c, 
Um den Erlös aus deutſchen Erjeugniffen 
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zu verffeuern, Hi alfo eine mente beträchte 
Kicbe Eapitalanlage und Zinfenaufwand ers 
rdertich, nie zur gedenfen der vorher zu 
Böfenven theuern Gewerbfcheine und fonflis 
gen Foͤrmlichkeiten, falls der Verkauf von 
einen Bewohner ded Nachbarſtaates beab⸗ 
fihrige wird. Gind nun diefe_ Leillungen 
alle erfüllt, und fteht nun der Ebrfante im 
zu der Grenze, findet er da feine, zu 
anften deutſcher Gewerbthaͤtigkeit ges 
machte Unternehmung mit gutem Grfale 
Sicherung feines Wohlſtandes beglüdt ? 
ichtd weniger: Vielmehr erhält nun fein 
Wohlſtand einen harten Schlag! Wie fo? 
Dad Capital der Mauthanlage ift für ihn 
fait ganz verloren, weil trotz aller ſtrengen 
Eperre, Echmugglerbanden obne Mauth 
MWaare hereingefhafft baden, und für ihn 
ein Berfauf unmöglich wird, wenn er nicht 
die Mauth vom Preife feiner Waare größtens 
theils fallen läßt. Wem find wol diefe Er—⸗ 
. fabrungen nicht befannt, diefe, allen Aufs 
ſchwung ded Großhandeld lähmenden, in 
allen Hinſichten ſchwer zu betlagenden Ers 
fahrungen ?! 
Müde der Handelsfeſſeln, und über: 
t, daß dem rechrlichen Kaufmann bey 
Diefem beweinenswerthen Zuftande für den 
Reſt feines Woblſtandes Die falle aufger 


fperre if, haben Großhaͤndler, die Ton wol 


in Derein Millionen umfegten, unter Tau⸗ 
fenden mügliche Thaͤtigkeit verbreiteten, Preis: 


werth in den Geſchaͤftszweigen erhielten, ſich 


Höngfb aus diefen Sefchäften zuruͤckgezogen. 
Ein nad; dem Innern von Preußen zc. wies 
der hergeſtellter freyer,, oder in den Steuer 
anfägen fo ſeht ermäßigter, dem Einfhwär: 
zes feinen Gewinn zeigender Colonialmads 
‚renverfebr, und die Durch die Seeftädte ge: 
ſchloſſenen Handelsverrräge, die nun eine 
neue Hoffnung zu verdienfilichen Unterneh: 
‚mungen darbieten, £önnen jene Häufer wie 
der ermutbigen Das Fortbeſtehen der ſo 
hoben Maufhabgabe für die Retourguͤter 
wnferer Yusfuhrwaaren würde aber als ein 
Ausfuhrverbot gewiffermaßen zu betrachten 
und anzuſehen feyn, al& ob dem deutſchen 
Sewerbfleiß der nägliche Verkehr mit denje⸗ 
nigen Völkern, die unfern Waaren ihre Haͤ⸗ 


n öffnen, durchaus abgeichnisten bleiben - 


e In Hinfiche auf englifhe, franzoͤ⸗ 
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ſifche, ruſſiſche m. Fabrik⸗ und Gewerbere 
zeugniffe Dagegen Liegt es, da in dieſen Staa⸗ 
ten für unſere Waaren keine freve Einfuhr 
Statt finder, immerhin in unſerm eigenen 
Vortheil, zu Guuſten unſerer eigenen Fa— 
beiten und Gewerbe, den Verbrauch der Er⸗ 
jeugniffe jener Länder im Innern gu erfchwes 
ven oder ganz zu verbieten. 
Die Befeitigung jenes großen Nattonafs 
mwebes wird bey Anwendung der angedeutes 


‚ten Mittel nicht verfeble werden, fo bald 


man in Eaffel'von Seiten der daſelbſt in 
diefer Abſicht verfammelten Bevollmädtigs 
ten deutfcher Staaten, bey Berathung dies 
fer wichtigen Näationalangelegenbeit, die das 
in — Schritte thun wird. 


* 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Verſteigerung von vorzuͤglichen Buͤ⸗ 
chern, Rupferwerken, Muſikalien ꝛc. 
in Bremen. 


Montag den 29. September d. I. und fol- 
gende Tage mird in Bremen eine Sammlung 
vorzüglidder Bücher, brupefädlib aus Dem 
Fache der fchönen LKiterarur und Kunſt, vor 
Bupferwerfen, WMufitalien, Landkarten 3. 
durch den Untergeidmesen diſentlich den Meiftbies 
senden verkauft werben. 

Diefe Sammtung enthält, wie ſich Kenner 
aud nur bev flühtiger Einfihe des Catalogs 
überzeugen werden, viele vortreffliche Werke, das 
bep- größtemheils ganz new und im faubern Eine 
binden. Um einige anzuführen, bezeichnet man 
nur: £. &. Bildergallerie vom Belvedere zu Wien, 
nad den Zeichnungen von Perger in Kupfer ges 
fioden, 43 Hefte; Twenty four Views from Doa- 
wings by Henry Salt, in St, Helena, the Cape, 
India, Ceylom, the red sea, Abylsinia and Egypt, 
Fol. London. 180% colorirt. Der Mythos alter 
Dichter in bildliben Darflellungen , 6ı Blatt 
von Koder und Ender gezeichnet und Friedr. Sib⸗ 
ber geſtochen, mit Text auf Delim: Papier. Dic- 
tiommaire des sciences naturelles, Tom. 1 — 2r 
nebft 18 Seiten mit doppelten fein illuminirten 
und fehmarzen Kupfern u. dergl: m. Cataloge 
find zu dekommen ın Borbe in ber Exrpedit. D. 
allgem. Anz. d. D. 

Sichere und portofrep umgebende Aufträge 
übernehmen und beforgen beftend, in Bremen: 
der Buchbinder Audwig Wilbelm Heyſe uno 

der Muctionator 
Johann Georg Heyie. 
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— BandPartenm 


.. &o eben if erſchienen: 

Nlas von Europa, nebſt den Colonien, für 
GeſchAtemaͤnner, Zeitumgdtefer, Schulen ic. ꝛtc. 
von W. €. A. von Schlieden. 10. Yieferung, 
des preußrfhen Staates 2. Abtheilung. Vr 

numerationepreis für dieſe Lieferung mit illum. 
Karten ı Thlr. 4 9l., mit ſchwarjen Karten 

nn I den 19. Auguſt 1928 

epzig, 29. ı - 
Georg Joachint Goͤſchen. 





Bericht über. einige philolog. Verlageunterneh⸗ 
mungen der J. C. Ginrihsfhen Duds 
bandlung in Leipzig 

« vom Jabre 2828. 

Aneedotagraeca. E Cedd. Bibl. Reg. Pari- 
sin. descripsit Ludovieus Bachmannus Vo- 
lumina» II. 1828. 8Bmj. Charta helland. 

71/2 Thlr. Ch. impr. gall. 51/2 Thlr. 
rimo Volumine euntinenfur Lexica Segseriana 
tria, ex antiquissimo Cod, Parisin. nr. 345, mem- 
bran. descripta: I) Zusayayrn; Alksor z0n0iuo0» 
dx Hapogm» coparv re xal dnrogam mollov. Glos- 
sarium jntegrum, cujus priment literam ante qua- 
tuordecim annos ex eodem Cod. descriptam edi-- 
dit Im? Bekkerus, 'Anecdot. Vol. TI. p, 319— 476. 
2) Asbınöov zig Igaumermig. Pertinet hoc Glos- 
seriuin ‚ad Theodosis Alexandıins Grammaticam, 
3) Astsıs dyneinevan roig xarocı xurd Grozelon.. 
equuntar deinde Scriptorum, Rerum et Vocabu- 

lorum Indices accuratissimi. j 
Quae secnädo Volumine continentur, partinr 
ex eodem Cod. Par. 345. petita sunt, Ppartinrex Snp- 
ee Codd. Parisin. nr. 70, et 122. 1) Maximi 
lanudae Dialogus ineditus de rebus. Grammaticis z 
2) Ejusdem Tractatus ineditus de Syutaxi; Isaacis 
Monachi opusculum de metris pveticis; 4) Lexicom 
Lyeophroueum ve Scholia im Lycophronis Ale- 
zandram antiquissima; 5) Anonymi tractatus de‘ 
Verborum constructione; 6) Lexieon Eucianeum,, 
sive Scholiaio Luciaunm, editis Scholiis haud raro 
integriora etuberiora; 7) Epimetrum, sive Excerpta 
es opusculis Grammat. Thomae Mag. Moschupuli,, 
Ammosir aliorumgue; quibus accedımt Vuriue 


Eectiones in Phryaichi Eclogam, Herodiani frag- » 


wenta, Horapollinem et Butrachomyomachiam Ho- 
mericam, e Codd. Parisin. nr: 70. 192. 2831 et2723 
excerptae, Sequuntur Annotatio critica, et Serip— 


torum Vocabulorumque Indices.. 
Beck, Prof. I. R. G., Auctariunt Lexici Batino— 
—— ee = a. scriptorunt collectum.. 
= Schrei od: 10° sel. — D » 
od. T12 u — * RER 


Dessen Lexieom Latin tar: 
3 Thlr. so. o-Grascum mam. Mit Auctar: 
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Ciceronis, M. T., ut ferunt Rketoricerum 
ad HerennjumNibri IV. Ejusdem de ku— 
ventione rhetorica libri I. Editionem 
Graevio-Barmannianam in Germania repetzudam' 
car. stuasıme motas adj. Frid. Liundeman- 
aus. ®maj. Lips (49 8.) holl, Postp. 5 Thlr.., 
8 gl. od. 5 Thlr. 10 sgl. — W. Dkp.. $ Thir. 
20 gl. od.*$ Thir. 25 sgl. 

Sdbgleich das philolog. Publicum ſeit Jah . 
ren auf die Erſcheinung diefer Außerft reichhälti⸗ 
gr Ausgabe in gefpannter Fmwartung war, fo 

ürfte es doch durch Diefe Verzögerung. nur ge 

mwonnem haben, " j 


Eresmi, Desid. Roter. Colloquia. Ad fidem op- 


timorum. exemplorum denuo edits cam scholiis 
selectis variorum. Curavit God. Stallbaum, &maj. 
(29 8.) 1183 Thlr. 
Zange faon wurde eine neue qute Handauss 
gie der trefflichen Colloquia famil. des großen 
rasmug gewünſcht, .und der rühmlichſt bes. 
kannte Herautg. bat ſich durch deren Beforgung. 
ein se. Verdienſt für Gelehrien ſchulen ıc. ers 
worden. 





Ben Wilbenr Engelmann im Leipzig er» 
f&ienen in Eommiffion : | 
Büffel. I. J., theoret:» practifhe Unterweifung. 
Fr * — In rg Blättern. fl. qu. 4, 
reis ı8 0, 
— — Grundlagen zum Erlernung der Schoͤn⸗ 
forribefunf,. An 16 Blättern. 2 Hefte (wel⸗ 
che nicht gerrenns werden). qu Fol. Preis 16 gl. 
Zu baden in allen Buchhandlungen. 8* 





Fuͤr Geſchichtoſreunde. 

Weltliche Geſchichtsſchule, oder hiſtoriſche Denk⸗ 
würdigkeiten und unterhaltende Erzählungen 
aus der Welt: und Menſchengeſchichte der Vor⸗ 
geit im bunter Reihe dargeftellt von Godvfred 
Euerner, gr. 8. geb. Neuftadr a. d: D., bep ’ 

- 8. & Wagner. (Preis zzgl. oder ı fl. yofr.) 

Eine anziehende Zufammenftelung von Ers 
sählungen aus atren Chroniken und anderem ſelte⸗ 
nen hiſtorifchen Schriften. Für Leſer, die die Un⸗ 
terhalsung mehr aus dem Bereiche der wirkliche. 

Vergangenheit, ald im der Romanenliteratur [us 


en. r . 
— BE a Bud if durd) alle Buchhandlungen zu 
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Zuſtiz und Polen » Sachen. 


- Edictal⸗ Citation. 


Das Dermögen des Schuhmadermeifters und 
— ————— Johann Friedrich Wilhelm 
smmring zu Oldisleben iſt zur Bezahlung feis 
ner Gläubiger unzureichend befunden, und den 
Goncursproceh zu eröfinen refolviret worden. 
Es werden daher alle befannie und unbe: 
£annte Gläubiger deffeiben hierdurch geladen, 
den 19. November d. J. 
vor Großherrogl. &. Amte albier, Dormittagd 
Uhr geſehhlich 
dep Dermeidung des Ausfcluffes und bey Der 
fut der Wiedereinfegung in den vofigen Stand, 
gehörig zu liauidiren und zu befheinigen und 
mir dem beitellten Maffevertreter rechtlidy zu Ders 
handeln, aud) fodann 
den 26. YTovember d. 3 
der Eröffnung eines Praͤcluſio -Beſchelde gemär« 
tig zu feun, welder bep ıhrem Ausbleiben für 
‚eröffnet geachtet werden mwird. 
Oldisleben, am 14. Auguſt 1828. 
Grofberzogl. S. Juſttzamt dal. 
w. Göbhring.. 


Nachdem gegen den Hoſenſchneider Michel 
ohmann an der Trenk dahier wohnhaft, der 
ſarmliche Concurs erkannt und Tagfahrt zur 
Schulden⸗-Liquidirung auf * 
Muwochen den ı7. September 1828 
anberaumt worden if, fo werden ſaͤumtliche Eläus 
biger, fie mögen ſich bereitd gemelder haben oder 
nicht, zur Anmeldung und Begründung ihrer For⸗ 
derung, unter Production der allenfalls in nn 
habenden Urkunden, unter dem Redyrenachtheil 
vorgeladen, daß die Nigterſcheinenden von der 
Goncursmaffe ausgeſchloſſen werden follen. 

Sulda, den 13. Auquft 2828. 

Burfdrjtl. Candgericht. 
Thomas. 
Sleiſchmann, Act. 





@dictales * 


Nachdem über das Dermögen des Deconomen 
Wwilbelm Boebler bief. der Copcurs erfannt ift, 
fo werden deffen ſaͤmmtliche bekannte und unbe 
kannte Gläubiger hiermit geladen, 

5 den 4. October 1828 
vor hiefigent Herzog. Amte Morgens um 9 Uhr 
in Perfon oder durch gehörig legitimirte Bevoll⸗ 
mäctigte zu erfbeinen, ihre Gorderungen und 
Aniprüce bei Verluſt der Rechtswohlthat der 
MWiedereinfegung in dem vorigen Stand und bei 


zu erſcheinen, ihre Forderungen, 
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Vermeidung Des Ausſchluſſes von dieſer M 
a 

anzubringen und au befcheinigen, auch —— 
Priorität unter einander zu verhandein 

Alte Die, melde fi mir ihren Forderungen 
zum Termine bis 4 Uhr Nachmittags micht gemel- 
der haben, werden ohne voraängige AUngehorfamss 
—— he le merden. 

Während biernäht einem Jeden be 
meidung doppelter Zahlung at —3 
den Eridar etwas abzusablen, werden alle die, 
melde von demfelben Geld, Documente oder ſon⸗ 
flige Effecten hinter ſich haben, aufgefordert, dem 
Gemeiniduldner nichts Davon - zu verabfolgen, 
fondern getreulich anher anzuzeigen, mit der Wars 
nung: daß eine folde Ausantworsung für nictig ’ 
angefehen wird; falls aber zur Maſſe gehörige 
Gelder oder Effecten von Jemanden verſchwiegen 
werden, diefer feines erwaıgen Unterpfandes und 
—* Rechts daran verluſtig erllaͤrt werden 

Harzgerode, den 12. Auguſt 1828. 
Zerzogl. Anhalt. Zuſtiz ⸗Amt. 


2 “ 


Kauf» und Handels » Sadıen. 


Asseeuranz der königl. sächs. 4proe. 
Steuer-Creditcassenscheine. 

80 wiefrüherübernehmen wir auch für die nächste 
Michaelis-Ziehung die Assecrranz dieser Papier-und 
zwarin der Art, dafs wir für jede bey uns vers=- 
cherte Obligation, welche in der am 6.'October d. 
J. Statt fudenden Verloosung herauskommen wird, 
eine dergleichen. noch nicht ausgeloosete Obliga- 
tion ausliefern. Die dafür baar zu bezahlende Prä- 
mie habeu wir sehr billig festgesetzt. Sie beträgt 
in Conv. Gelde: 

bey Summen von 5000 Thlr. und darüber 16 gl. 
pro ille, 

bey Summen von 1000 Thlr. und darüber 21 gl. 
pro Mille, . .° . 

bey Summen unter 1009 Thlr. 11/4 pro Mille, 
oder 3 gl. fur 100 Thlr. 

Darch die Benutzung dieses vortheilhäften An- 
erbietens vermeiden die resp. Interessenten nicht 
allein den Verlust des Agio der Obligationen, sou- 
dern auch die oft so beschwerliche und kostspie- 

*Jige Einziehung und Wideranlegung «ler Capitalien. 
Nach erfolgter deutlich geschriebener Aufgabe der 
Beträge, Buchstaben und Nummern der zu ver- 
sichernden Obligationen wird. der Versicherungs- 
schein sofort ausgsfertigt. — Briefe und Gelder 
erbitten wir uns portofrey. } 

Leipzig, im August 1828. 

i Förster und Bader. 





— — 
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Allgemei 


um. 238. 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 


J. gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 1. September 1828. Gotha, d. Beder. 








Landes⸗ und Ortskunde. 


Bruchſtuͤcke aus dem Briefe eines Deuts 

fhen in dem nordamericanifchen Frey⸗ 

ftaate Pennſylvanien; ‚mitgetheilt von £. 
Muͤller zu Twieflingen im Braun: 


. weigijchen. 
Philadelphia, den 6. April 1828. 


„Seit 6 Wochen arbeite ih, nebſt meis 
nem Bruder, in einer Pelimanufactur, wo 
wir ftücfmeife arbeiten und g bis 9 Dollars *) 
die Woche verdienen. Die Pelimügen wer: 
den jest eben neumodifh und dieß Gef@ät 
ift deßbalb für den Fabrikherrn fomobl, ai 
die Arbeiter, ſehr einträglih; es iſt indeß 
nicht au erwarten, daß es lange fo bleibt, 
meil ſich gewöhnlich bald fo viele darauf les 
gen, daß es bald aufhört, mehr abjumerfen, 
als irgend ein anderes Geſchaͤft. Die Frey: 
heit, zu betreiben, mad man will, bewirkt 
ftetd eine große Concurrenz bey jedem vor⸗ 
theilhaften Geſchaͤfte. Ich werde deßhalb 
binnen 3 oder 4 Wochen nach dem Staate 
Ohio abreifen , um mid dort amjufies 
dein. — — 

Wenn wir und früher dieß Fand (mes 
rica) ald ein Paradied vorfielten, fo war 
dieg ein bischen übertrieben. Wer bier Fein 
Dermögen bat, was ihn ernäbre, der muß 
arbeiten, und wir haben uns bier oft In eis 
ner Woche mehr Schweißtropfen von der 
Stirn gewiſcht, ald dort in einem ganzen 
FJahre. Freilich wird auch die Arbeit hier 


beffer bezahle, und man kann doch durch fie 
fib für die Zufunft ſichern. Zwar gibt es 
auch bier viel Arme; diefe find ed aber durch 
Krankheit oder fchlechte Febendart. Nament⸗ 
lich ift bier das Paller der Trunkenheit fehe 
herrſchend, noch mehr als dort; denn von 
100 Armen, melde in das Hofpital foms 
men, baben fich 99 durch den Trunk in Ars 
muth und Kranfbeit geſtuͤrzt. Die Abgaben 
find bier nicht der Rede werth, und wenn 
ein Gefhäft nicht geben will, fo ergreift 
man ein anderes, denn nach Gewerbeſchein, 
— oder Meiſterrecht wird nicht ges 
ra ® k 
Br den armen Eingemanderten wird es 
mit jedem Jahre fchwieriger, ein gutes Un: 
— et — 
eine weſter bringe mwöchent 
Milch, Butter, Käfe bier zu Marfte, . 
bier nie zu Buß, fondern ſtets mir Wagen 
und Pferd geliebt. Dan fieht bier zuwei— 
den in der, eine Stunde langen Straße eine 
Heide Wagen, 800 bid 1000 an der Zabl, 
welche alle dicht an den Geitenwegen ent⸗ 
dang balten und ihre Prodntte feil bieten. 


-Die Bauerfrauen und Mädchen find meiſtens 


nach Der neueſten Mode gekleider, mit einem 
feinen Strobhute und Spitzenſchleyer im 
— ſitzend, und verkaufen ſo Butter, 
ver nee 
Bonaflen Früchten wird hier dad Wel 
forn (türfifher Welzen) am meilten Ars 
es bringt auch von allen Früchten das meifle 


*) Ein Dollar hat ungefähr den Werth eines Specieöfhalers. 


“.) Der Treue wegen habe ich obigen Auszug woͤrtlich mitgetheilt. 
„was Samilienverbältniffe betrifft. &. M. 


da, wo fie ſtehen, Mehreres ausgelaſſen 
Allg. Anz. d. D. 2. e 1828. 


Die Striche deuten an, daß 
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ein und dient jur Speife für Menfchen nnd 
zum Futter für alle Arten Vieh. Mein Bas 
ter hatte vergangened Jahr so Buſhel auf 
3 Adern (8 Bufbel — 9 braunfhw. Himps 
ten und .ı Acer — ı ıf2 Morgen gu 120 Rus 
then); dieſes Jahr wird er aber 6 Acker bes 
pflanzen. Dieß Korn wird in Reihen, auf 
4 bis 5 Ruß Weite, am beften -ind Kreuz 
gepflanzt, an jede Pflanze eine Fleine Gabel 
voll Miſt gelegt, der vorber ſchon auf dem 
gepflünten und dur den Pflug in Reiben 
abgetbeilren Lande umber gefahren war, dann 
einige mahl behackt, und wenn das Korn 
noch nicht ganz reif, fondern wie grüne Erbs 
fen it, fo werden die Spigen bis zur obern 
Kolbe abgefihnitten, zum Trocknen auf 'eis 
nen luftigen Boden, und gewöhnlicher in ein 
kleines, von Ratten zufammengefchlagened 
Häuschen gebracht. Pferde und Schweine 
erhalten gewöhnlich die ganzen Kolben vorges 
legt, welche fie fehr rein und leicht abzunas 
gen wiffen. Das liebrige wird dann bey 
Froſtwetter gedrofhen. Go fange die Kols 
ben noch grün find, werden fie wie grüne 
Erbien gegeffen, und man fiebt dann hier 
täglich viele Karren voll am Marfte verfaus 
fen. Dan koche fie mit Waffer ab und ißt 
fie mit ein wenig Salz. ber was ſagſt du 
"dazu, wenn ich Dir fage, daß man bier die 
Bienen mit Buchweizen fürtert, oder mit 
Weißbrod und Syrup? Die Bienen nagen 
die braunen Kapfeln ded Bucmweizend ab und 
freffen das Brod faft ganz auf und befinden 
ſich wohl dabey; es iſt dieß Fein Scherz, ſon⸗ 
dern ich ſpreche als Augenzeuge. — — 
Die Reife nah Dbio beträgt von’ bier 
ungefähr 100 deutſche neue Meilen und muß 
noch zu Lande gemacht werden; ed wird aber 
jegt ein fchiffbarer Canal gemacht, der zum 
Theil ſchon fertig if, und man wird in 2 
big 3 Jahren gan zu Waſſer binreiien föns 
nen. Ich werde indef von Neu: Dorf ans 
auf dem großen Canale dorthin reifen, da 
ich dort Geſchaͤfte abzumachen habe. — Man 
kann in Dbio fehr gutes Land (d. h. Wals 
dung) für 2 bis 3 Dollar den Acker erhal: 
‘ten, und die Zahlungstermine find gewoͤhn⸗ 
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fi 7 bis 9 Sabre. Viele Fandbefiger vers 
Faufen auch ihr Land für Hanf, den der Kaͤu⸗ 
fer natürlich erft ernten muß auf dem ande, 
welched er bebauen will, Es werden ju dem 
Ende die hoben, ſchlanken Bäume bloß fo 
durch den Splint angebauen, daf fie tros 
fen werden; dann wird dajmifchen gefäet 
und geernter bid fie der Wind ummwirft, was 
an7 bis 8 Jahre dauert, Min rechnet in 
foldem neuen Lande go Bufbel Welfchforn 
vom Acker ald DMiteelertrag *), wenn man 
bier in der Nähe 30 für gut hält. Zwar 
beige ed, daß im Yande Eein baares Geld 
tirculire, aber ich weiß doch, daß die kLeute 
dort beffer leben, als bier, und durch die 
Anlagen fo vieler Gandle und Eifenbabnen, 
die überall angefangen werden, wo nur irs 
gend eine Ausfiche if zum Anſtedeln, wird 
das baare Geld feinen Weg aub dortbin 
finden. Um Gras für’d Vieh zu bekommen, 
breunt man in Dbio bloß das Laub weg, ohne 
daß die Bäume dadurch leiden, worauf dann 
Grad von 3 Fuß Fänge anfihieße. Der 
Dünger‘ift dem dortigen Bauer eben fo fehr 
sur kaſt, ald er dem biefigen mangelt. Am 
Januar und Februar kocht jeder Bauer Zu: 
der aud dem Gafte des Abornbaumed, wos 
von man zu $ Dollar 100 Pfd. verfauft. *) 
Die Pfirfichbäume wachlen fehr ſchnell und 
ragen fchon im vierten Jahre Früchte, nach⸗ 
dem der Kern gelegt war. Statt des Bieres 
srinfe der Bauer den berrlichen Obſtwein 
(Cider), und die Weinreben wachen überall 
wild in den Waldungen, woraus ſich aber 
nur durch einen flarfen Zufag von Zucker 
trinfbarer Wein machen lüft. Es gibt au: 
ßerdem eine Menge anderer Früchte, die in 
Deutſchland nicht find, woraus man fi 

manhe Annebhmlichkeit in dem Hansdalte 

bereiten kann, und gewiß iſt das Reben eines 

amerisanifchen Bauern eins der gluͤcklichſten, 
wenn er ed zu genießen verficht; es gibt 
aber ſehr viele, die bey allem Weberfluffe 
unzufrieden find, weil fie zu ungebilder und 
unverftändig find, ihr Glück oder das Gute 
ibrer Page zu erkennen und zu würdigen. 
Die Mebrjabl arbeitet und lebe nur für den 


* nn man bedenkt, daß ſeit Jahrtauſenden in dieſen Waldungen Pflanzen und Laub zu Erde 
ee und fo eine be Side reinen Humus bilden, jo wird. obige Angabe nide un: 


glaublich ſcheinen. 


m. 
”*, Vergi. allg. Anz. d. D. Nr. 235 ©, 2609 u. ff. 
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groͤbſten Sinnengenuß, was eine natürliche 
Folge der fchlechten Erziehung iſt, wiewohl 
man von Erziehung bey vielen gar nicht res 
den kann, denn fie erziehen die Kinder nicht; 
man füttert fie nur groß und läße fie übrls 
gend eben fo ungebunden umberlaufen,, wie 
Das Vieh. Doch darf ich zur Ebre dei Lan⸗ 
des auch nicht verfchweigen, daß das Schuls 
und Unterrichtämefen bier eben fo im Zuneb: 
men iſt, mie die Verbefferung des Yandes 
in anderer Hinſicht. ) 

Obgleich nun dieß Land eins der glück: 
lihften genannt werden kann, und von den 
vielen Tanfenden, die ee bier einwans 
dern, fih Wenige zuruͤckwuͤnſchen, fo mil 
ip dennoch Reinem zus oder abreden; deun 
ich finde, daß nicht ſowohl die glücklichen 
Berbältniffe des Landes die Urfache der Zus 
friedenbeit find, als vielmehr die Art nnd 
Weiſe, wie man die Welt anfiebt. Ein for: 
genfreves Leben iſt zwar immer das Erfie, 
was zur Zufriedenheit gehört; aber fo Mans 
che von denen, die dieß auch baben, find 
doch unqufrieden, weil ihre Bemohnbeiten fo 
unbiegfam find und fie ihre alten Befannte 
nicht um fich haben fönnen, Die rohen Stoffe 
zum Wohlbefinden find bier vorhanden, nur 
muß fie ein Jeder für ſich au verarbeiten 
willen. Hauptfächlich bat der neue Einwans 
derer fi in Acht au nehmen, daß er ſich 
nicht dem Eingebornen gleich ganz hingibt; 
der größte Theil derfelben zeigt fi zwar 
fehr gefällig, dringt fogar feine Dienfle auf, 
Tägt fie ficb aber bernach theuer bezablen, und 
mer nicht mit Gutem will, den zwingt er 
durch die Obrigkeit.‘ 

Soweit mein Correspondent, und nun 
noch Einiges, wie ich die Sache fenne: 

Das wahre geiftige (religiod:moralifche) 
geben ift in jenem Bande der Frepheit erfi im 
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Werden; noch bewegen ſich bie geifligen 
Kräfte in der —— Sohaͤre, in der Spe⸗ 
culation und Thaͤtigkeit fuͤr irdiſchen Gewinn. 
Zwar faͤngt man an, durch Schulen und 
Kirchen kraͤftig zu wirken, allein die Gemuͤ⸗ 
ther find noch zu wenig dafür geſtimmt, als 
dag man dadurch fchon tief in das Leben eins 
greifen und demfelden eine erbabenere Rich» 
ung geben könnte, und da alle beßfaüfige 
obrigfeitlihe Bewalt außer dem Principe 
der Frepflaaten liege; fo darf man-einer alls 
— Verbeſſerung nur in den folgenden 

efchlechtern eutgegen feben. Zum Anfies 
bein in jenem ande rathe ih nur, wenn 
Jemand fein Vermögen gut für feine Nach⸗ 
fommen anlegen will; mer aber Fein. Ber: 
mögen dorthin bringe, muß eben fo gut ars 
beiten, wie hier; freilich mit dem Unter⸗ 
ſchiede, daß er ſich dort einen größern Lohn 


verdient. 
2... 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


1) Beftehen im Königreih Sachſen auch 
Damenftifter, wie viele und mo? 

2) Werden in diefen Damenfiiftern auch 
Fräulein Facholifher Religion angenommen, 
und wohin und an wen bat man fich in dies 
fem Kalle zu wenden, um die Aufnahme eines 
Sräuleins zu erlangen ? 

In Berlehung auf diefe, mie auf die 
Anfrage in Dr. 190 S. 2084, wuͤnſcht man 
auch zu willen: ob von Sırlbing’s hiſt. 
geogr. topogr. Stifts: und Klofterlefis 
con 2c. 1.80. A—D, 1792, etwa durch 
einen andern Gelehrten eine Fortſetzung, oder 
ob ein neues, diefem Ähnliches Werk volls 
ſtaͤndig abgeſchloſſen erfchienen ift ? 





*) Ich füge bier hinzu, mas mir aus einem frühern Briefe; den ic damahls in dem hildesheim, 


Bonntageblarte mitthrilte, noch gegenmärtig iſt: 


Die Schullehrer und Prediger werden in den 


nordamerican Zrepflaaten von den Gemeinden, obne Mitwirfung einer Behörde, nur auf eine 
eit gewählt und nad Gurbefinden der Gemeinden nuch einem Jahre wieder entlafen. Der 
Aullchrer gehört dort außerdem noch zu der verahtetern Claſſe der Staatebürger, fo daß der 
Bauer nur unter vier Augen vertraulid mit ihm fpridt. Er bat fid au wohl zu hüten, da 
er dur das Beſtrafen der Kinder nicht den Unwillen der Eitern errege, meil er fonft vorer 
feine Schule bald leer fehen würde (denn gezwungen werden Fann Niemand, feine Kinder 


zur Schule zu ſchicken), oder bald ganz feinen. Dienit aufgeben müßte. Der Predi 
eben fo wenig gegen Kalter eifern, meil er fonft ebenfalls bald ohne Brod ſeyn w 
fiept man dort mehr als bier die beiden heiligſten Bingelegenheiten der Menfäheit — 


ger aber darf 
rde, und fo 
jier 


bung und Religionslehre — im Gewande niedriger Schmeichelep Brod erbeiteln! &. M. 


- 
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Geſundheitskunde. 


Dankſfſagung. 
Meinen berzlihen Dank fage ich dem 
Hersn Dr. Erum u Altenburg für die an 
meiner aͤlteſten Zochter glücklich voRiogene 
Augencur, indem fie einer gänzlichen Blind» 
beit nahe war, aber durch Die von dem Herrn 
‚ Dr. Trum empfohlnen Mittel und Sgfal⸗ 
tige Behandlung erbiele fie, Gert” fiy 
Dank, ihr völliged Augentiche wieder. 
Beefen bey Altenburg, im Auguſt 1828. 
TJobann Yiaundorf, Butsbefiger. 


Huch ich war fo glücklich, durch die von 
dem Herrn Dr. Trum zu Altenburg empfobls 
nen augenflärfenden Drittel „wovon die Por⸗ 
sion 2 Thlr. 4 gl. koſtet, mein verlornes 
Augenlicht des rechten Auges volllommen 
wieder iu erlangen, 


Zechau im Herjogibum Altenburg, den” 


22.4 828 
—— * Bendorf geb. Winkler. 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 
E BSekamtmachung. 


Don dem Koͤniglichen Stadigerichte biefiger 
Reſidenz werden nachſtehende Verſcholenen und 
unbekanmen Erben, 

1) die Erben der ald Inwohnerin auf Rd» 
niglider vormahliger Dohmcapirularvogteiamtd- 
Jurisdietion hinterm Dohme, am 28, April 1826, 
—— —— — * Nachlaß 

.7pf. Courant beiraͤgt; 
2) die Erben der im Jahre 1806 hieſelbſt 
verſtorbenen Maria Kaßner 

3) der hieſtge Schneidermeiſter Markard, 
welcher ſich im Monat März ı817 von hier ent 
ferns hat. und if feitdem. Feine zuverkäffige Nach⸗ 
richt von ihm zu erhalten geweſen, deſſen Der 
mögen 5 Tbir. 12 Sgl. ır pf. beträgt; 

4) die Erben des von bier gebürtiger und 
hiefelbft wohnbaft geweſenen Kahnknehre George 
Iriedrich Schebin, mwelder nad einer Benach⸗ 
ridhrigung des Königl. Stadtgerichts zu Stettin 
aur feiner Reife mir dem Kahnſchifſer Laatz aus 
Bürftenberg am 3. Julius 1823, durch Zufall von 
Kahn gefallen, und in der Oder ertrunfen fern 
fol, defien überfenderer Nachlaß 5 Thlr. r Sal. 
T pf. beiraͤgt; 

5) die Erben des am 10. Januar 1823 bie 
felbft verſſorbenen Parikraͤmer » Borhen Ernſt 
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B in Pohl, deſſen Vermögen in 4 Thlr. 
26 Sgl. Bı/2 Pf. und ro Thir. Herivis, befteht; 
: 6) bie Erben dis —— verſtorbenen ehe⸗ 
mahligen hieſigen Kaufmanns Johann Jofeph 
Baffmann, deſſen Nachlaß 183 Thir. 9 Sgi. 
3/4 vf. beträgt; j 

7) die Erben der von bier gebürtigen und 
am ry. Gedruar 1826 hieſelbſt verftorbenen Ders 
multsrs+ Grau Charlotte Licbig, deren Nachlaß 
14 Thlr. ı2 Sgl. 3 pf, berrägs; 

8) die Erben des am 7. Auguft 1927, hie⸗ 

Ibft verfterbenen Johann Gottheb Strache, defa 

en Nachlaß 2 Thir. 5 Sal. sc pf. und einige 

ringe Sorberungen an den Handelsmann Sıls 
in hieſelbſt, beträgt; 

9) die Erben des hiefelbft verfiorbenen Schuh⸗ 
macdher » Aelteſten Aappel und Schuhmacher Ekert, 
deren Nachlaß 1 Thir. 3 Sgl. 9 df. berrägt; 

10) die Erben der im Jahre 1607 hieſelbſt 
verftorbenen Inwohnerin Eva verwitiweten Si— 
mon gebornen Maſchke, deren Nachlaß 7 Thir. 
7 Esl. to pf. berrägt ; 

ı1) die Erben der am 20, April 1925 bier 
ſelbſt verſtorbenen ehemahligen Mühlendeiigtrin 
Conitantia Praespolowsfz geboren Milas⸗ 
zewoka, 76 Jahr alt, aus Gneſen gebürtig , des 
fen Naclaß ın einen baaren Beftande von 7Thir, 
12 Egk, 13% pf., und einer Gorderung von 
60 Thir. an deu Magıflrar zu Gnrfen als Depo⸗ 
fitarıus, belebt; 

12) die Erben der am 13. September 1824 


verſtor benen Diebpädterwintwe Barbara Eliſa⸗ 


deth Beyer; 

13) die Erben der von hier gebuͤrtigen und am 
19. Decbr. »825 verfiorbenen Johanna Barbara 
unverehelicten Roͤſig, deren Nachlaß in 18 Zhir. 
14 Sgi. bdar, 70 Thir. Activis, 2 filberne 
loͤſſel und 3 Theelöffeh, befleht; 

24) der biefige Sporenmacergefelle Cart 
Eufebius Berger, welcher ſich feit dem — 
1792 von bier entfernt, und ſeitdem keine Rach⸗ 
richt von fi gegeben bat, vom biefigen Gaſt⸗ 
wirth Wolf als Abmwefenheiticurator des ıc. Ders 
ger aber bereits für iodt erklärt, deffen Nablaß 
m 54 Ehlr. 23 Sl. yıfa pf. beflehr; 

15) der ım aufgelösten 2. $elvartillerie» Res 
— geſtandene Unterofficier Cari Schilling 
eit dem Jahre rarı von bier abweſend, welcher 
feit dieſer Zeit keine Nachricht von fi gegeben, 
deffen Dermögen in einer Banco » Obligation 
über 80 Thir. befteht; 

16) die als ein neugebornes ausgefegtes Rind, 
welches hieſelbſt auf der Ddergaffe gefunden wors 
den, am 16, September 1752, verflorbene 38- 
Jahr alte Dienftmagd Jobanme ohne Familien. 
Namen, deren Nachlaß in 14 Thlr. beſteht; 

1) der Johann Gottlieb Gilger,. welcher 


als Maurergefelle vor länger als 30 Fahren von- 


bier fort gegangen, nadmahls noch einmabl aus 


\ 


Br = j 


Vetersburg Nachricht vom ſich gegeben, feitdent 
aber feit wenigſtens 20 Jahren nıwie mehr von 
fiay har Hören iaſſen, deſſen Nachlaß in ı8 Thir. 
9 Sal. 3 »f. bi ; 

19) der biefige Hausknedt Bortlieb Hent⸗ 
feet, weicher biefelbft verſtorben, deſſen Nachlaß 
46 Thir. 22 Sgl. 6 Di. beträgt; 

194) der brefelbt am 8. Januar 1785 geborne 
Schneide tqe ſelle — Sottried Reuer; 

b) der biefeld am 14. Auguſt 1787 geborne 
Nageifinnidigefele Johann eiftoeh Kelier, 
melde im Jahre 1806 bier ausgemanderr find, 
ohne feiidem irgend eine Nachrict von fi zu 
geben, und deſſen Dermögen 7. Tbir. beträgt; 

20) der ohnigefähr im Sabre 1807 mıs dem 
granzofen nad Spanien „übergegangene Carl 
Friedrich Krauſe, ohne feit dem Jahre 1810 ir⸗ 

end eine Nachricht von fidr am geben, deſſen 
adylaf. 4 Thir. 13 Sat. 103/4.Df. besrägt 5 

21) .die unverehelihte von bier bürtge 40 
ar alte Tifblertomter Namens Jobanun Zock, 

ren Naclab ohngetähr so hir. beträgt; 

22) die am 5. Gebruar 1826 bier verſtorbene 
Ehefrau Zedwige Darbara, geborge Friemel, 
verehelichte Schneidermeifter Fuder, deren Nach⸗ 
koß 24 hir. 27 Sal. 6 Pf. beträgt; > 

23) der biefelbit am 24. November 1825 in 
feinem 88. Jahre verftorbene Invalide Mehlich, 
deffen Nchlaß 27 Tolr. beträgt; 

24) der im Jahre 1790 geborne Soldat Jo⸗ 
dann Gottlieb Saal, ſen dem Jahre 1806, mo 
er fi zum Militär begeben, von hier abmeiend, 
ohne ſeitdem irgend eine Nachricht von fi zu 
geben, und defien Dermögen 54 Thlr. beträgt; 

25) der im Jahre 1793. geborne Carl Chri⸗ 
ſtian Zellmich, deſſen Vater Subfignator ben der 
Firche ad St. Elisabeth war, wurde im Jahre 
7813 zur Kandmwehr ausgehoben, und mit der Ars 
mee ausmarſchirie, und deſſen Nachlaß eiwa 40 
Thir. beträgt; 

ierdurd; oͤſſentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤte⸗ 

end in dem auf dem 4. März 1829, Vormit 
tags ums 10 be vor dem ernannten Deputirten, 
Herrm Tuflizranhe gorche angefenten Termine 
zu erfdrinem, mir der Aufforderung: im Falle 
. des Eſchenens die Identitaͤt dieſer Perſonen 
nodysumeifen, unter der Warnung: daß fie bey 
ihrem Auebleiben für tode erklärt werden follen. 
Zugieid werden die unbekannten Erben und Erb: 
Nebmer der Berfihollenen bierdurd aufgefordert : 
im dem gedachten Termine zu erfdeinen, ſich als 

ide gehörig zu legitimiren, und ihre Erbesan: 

rüde genaw naczumeifen, unter der Warnung: 

S fie bey ihrem Ausbleiben die Ausſchließung 
mis ihren Unfprüden an den Nachlaß der vor: 
benannten Derfhhollenen zw gemärtigen haben, 
und folder den. ſich meldenden Erben nad er 
folaser Legitimation, uder bey wunterbleibendem 
Qnmelden derselben, der hieligen Caͤmmerey als 
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herrenloſes Gut übereignet werden wird. Dem 
wird bepgefügt, daß die nach geſchehener Präche 
Kon’ fi etwa erft ‚meidente nähere oder gleich 
nahen Verwandten alte’ Verfügunaen der legitis 
mirten Erben oder der Eimmercp iiber den lady 
laß, anzuerkennen, -und' von dem Beliger weder 
Rechnungslegung nad Erfag der erhobenen Nus 
Bungen ju fordern berechtiger , fondern mit dem, 
was aladann noch von der Erbſchaft vorhanden 
ift, ſich zu begnügen, verbunden find. - 
Breslau, dem 18. April 1828. ö 
Bönigl, Stadigerichr biefiger Befidens. 
9. Dlankenſee. 





Aversiffement. 


Im Depofitorio des unterzeichneten Gerichts 
befinden ſich nahflehend bezeichnete Maffen , als: 
I. Die Nacrlaß: Maffe des im Monat Des 
camber «813 biefsibk verkorbemen, früber zu Bois 
dendurg wohnhaft gemefenen Brantweinbrenners 
Martin Seuerbad, gegenwärtig gegen. 35 Chir. 
berragend, morauf die bekannten Erben 
») die Witwe Feuerhack, nachher verehelichte 
Braniweiubrenner Sunckel, 
2) die Kinder ſeiner vor ihm verſtorbenen 
Schweſter, Chriſtine Feuerhack, verehelidht gewe⸗ 
ne Tagloͤhner Tech zu Elaushagen, die Geſchwi⸗ 
er Tech, und 
3) der von den Erblaſſer mir der Marie 
Elifaberh Enget ju Boigenburg außer der Ehe 
erzeugte Sohn, der Invalıde Johann Chriſtoph 


—— 
ihres Erbrechts begeben haben. 


I. Die Naclaß ⸗ Maſſe der zu Cüſtrin ver⸗ 
ſtorbenen Ehrirau des biefigen Seidentnopfma⸗ 
hermeifterd Johann Friedrich Gravenhorſt bies 


ſelbſt, 

2) die Schweſter der Erblafferin, verwitt⸗ 
wete Dbrift: · eute nant von Hagen geb. Jaeger 
zur Potsdam, und 

3) der Sohn. eines Bruders derſelben, Sie⸗ 
gellaci fabrikant Auguft Jaeger zu Fidrichow bei 
Schwedt, . ; 
enrfaat haben. 

IT. Die Nachlaß Maffe der im Momar Tunius 
1825 hiefelbff verfterbenen Almofew: Empfänger 
rin, Witwe Schwein, Chriſtiane geb. Oehel, 
welche obngefähr 13 Thlr. bemrägt. 

FV: Die Nadtaf» Maffe der am rg. Februar 
1926 im franzöftfben Hospitale biefelbft verlor 
benen unvereheliten Louife Wiargareıbe Angely, . 
von ohngefähr 9 Zhlr. 

V. Die Nadtaf: Maffe de& hieſelbſt am 15. 

uf 1924 verflorbemen, im Dienft des Hof⸗ 
fraiteurs Jagor geftandenen, aus Berlin gebürti» 
sen Buchalıers Carb Timm, aus ohnge fähe 


7 Thlr. beſtehend. 
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VI. Die Nachlaß⸗Maſſe bes hieſelbſt im frans 
söfifhen Hospital am 5. April 1825 verflorbenen 
Sprachlehrers Jacques Samuel Dillaume, welr 
che, nachdem deſſen unehelichen Sohne, dem Mauer: 
fehrling Jobann Samuel Bredom der ihm zuer⸗ 
kannte 6. Theil des Nachlaſſes ausgezahlt worden, 
annoc genen 19 Thir. beträgt. 


VII. Dad dem verforbenen Aceife « Einneh- 
mer Johann Sriedrich Wolter aus der Accife» 
Einnehmer Albers Fraiſeſchen Maffe zugefallene 
— von ohngefaͤhr 30 Thir. und 

I. Die Nachlaß Maſſe des am 6. Geh 
tember 1820 biefelbit verſtorbenen Kurſchers Fried⸗ 
rih Wilhelm Bauer genannt Braun, geboren 
au Aranfenielde am 23. Januar 1788 , gegen 
80 Thlr. betragend, melde von dem Oncle des 
gröiehers mötterliber Seite, dem Tagelöhner 

ottlleb Hoehne zu Devay bei Wriegen als ein« 
äigen und alleinigen Erben in Auſpruch genoms 
men wird. 

Behufs der Ausſchüttung diefer Maflen Eimmt 
eö ad I, und II., naddem die daſelbſt genaun« 
ten Erben fi der Erbfchaft begeben, auf Ermit⸗ 
telung der andermeir nachſten, und ad III. bie VII. 
auf Ermittelung der überhaupt unbefannten Er» 
ben an; ad VIII. aber, fo bat der Erbprätendent 
Gottlieb Hoehne den Tod — 

a) der Schweſter des Exblaſſerz, der unver- 
ehelichten Anne Dororbee Dauer, und 

b) des Dncled deſſelben, des Knechts Chri— 
fian Bauer, 
nicht durch Beibringung von Zodten » Atteften 
'erwiefen. 

Es werden daher nicht nur die unbekannten 
Erben der sub I. biö VII, aufgeführten verftorbes 
nen Perfonen, fondern auch ad VII. als ihrem 
Aufenthalte nad unbekannt, 

ie unverehelihte Anne Dorothee Bauer, 
un 

der Knecht Chrilian Bauer, oder Falls die: 
felben bereits verftorben, deren Erben, 
hierdurch dffentlidy vorgeladen, ſich binnen 9 Mor 
nathen ſchriftlich oder perfönlicd bei dem unter 
zeichneten Gerichte, ſpaͤteſtens aber in dem auf 


den 
4. März 1829 Vormittags 10 Uhr 

vor dem Herrn Juſtizralh v. Taubenheim anger 
fegten Termine ım zweiten Stodmwerf des Stadt: 
gerichts » Gebäudes, Koͤnigeſtraße Nr. 19 zu mei⸗ 
den, ihre Anfprüde zu befheinigen, und ibre 
i —— au führen, unter der Verwarnung, 

dab die fih nit meldenden Erben, mit ihren 
Anfprühen an das in Depofitorio befindliche Ver+ 
mögen gänzli ausgeibloffen, daflelbe den fi) 
bereitö gemeldeten und resp. ſich bı8 zu dem ans 
lebenden Termine noch meldenden Erbberechtig« 
ten, in deren Ermangelung aber als herrenlofes 
Guth der berechtigten Behörde zur freien Dispo» 
fition zugefproden und verabfolgt werden wird, 
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dergefält, Daß die fih etwa fpiter meldenden 
Intereffenten, fit) alle bis dahin über dies Der- 
mögen getroffene Derfügungen gefallen laflen« 
und fih ohne Nebnungslegung und Erfah for 
dern zu können, lediglich mir dem beynügen müfs 
fen, mas davon bey ihrer verfpäeren Meldung 
noch übrig if. ; 2 
Zu Bevollmaͤchtigten werden übrigens denje⸗ 
nigen, welchen es hierſelbſt an Brfanntfcaft 
fehlt, die Hetren Juſtiztommiſſarien Jacoby und 
Wegener in Vorſchiag gebract, 
Derlin, den 12. Februar 1329. 
Bönigl, Stadrgericht hieſiger Kefidenzien. 





Edicral » Citation, 


Don dem unterzeibneten Gericht werden auf 
Antrag des MWebermeilers Friedrich Joadım 
2.oof zu Zinna die Miterben an feıner Mutırr 
Chrijtianen Doroiheen gebornen Miöbes verches 
Ren ——— —— (daft 
„I, deren Ehemann, der gewefene herrſchaft⸗ 
liche Bediente Jobann Seiediich —8 und 

2) deren uneheliber Sohn, der gewefene 
Kutſcher Friedrich Wilhelm YIöbes, 
von welchen der Erflere feit 40 Zahren verfchol« 
len if, und feine Ehefrau im Klofter Lehnin 
verlaffen hat, Xchterer aber zulegt im Jahre 1815 
als Kutſcher in Magdeburg gedienet, von da 
über Zınna fidy fort begeben, beide aber von der 
Zeit an von ihren Leden und Auffenthalt Feine 
Nachricht gegeben baten — fo mie ihre etmanis 
gen unbefannten Erten und Erbnehmer, hier⸗ 
durd; aufgefordert: von ihrem Leben und Aufs 
enthalte binnen 9 Monaten Nachricht anbero zu 
geben, fpäteftens aber im Termin 

den 21, Yiovember dieſes Jahres 

Vormittags um zı Uhr 2 
an biefiger Gerichtsſtelle perſoͤnlich, oder durch 
einen auläffigen Bevollmächtigten, wozu ihnen 
im Salle der Unbekanntſchaft Die Herren Juſtu⸗ 
Eommiflarien Doctor Werdemann, Wilfe und 
Finck zu Halle, vorgefhlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen, bey ihrem QAuableiben aber zu gemärtigen, 
daß fle für todt erklärt, die unbekannten Erben 
präcludirt, und die im Depvfiro des hieſigen 
Gerichts befindliben Gelder, aus dem Nadylaffe 
der verehelichten Pfeiffer geboruen Möbes, des 
nen ſich legitimirenden Erben würden zugefpros 
den werden. — 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an 
dieſem Nachlaſſe aus irgend einem Grunde An— 
re machen zu fönnen, vermeinen follten, 
hierdurch aufgefordert, fid vor, oder ſpaͤte ſtens 
im obgedahten Termine zu melden, und ihre 
Anfprüce anzumelden, und zw juflificiren, mis 
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drigenfalts fie damit weiter nicht gehört, und da 
mit völlig auegeſchloſſen werden würden. 
Trebnig, am 5. Sebruar 1928. 
Adlich v. Kauchhauptſches Patrimonial⸗ 
* Gericht. 


Wieſing. 





Edictal⸗Citation. 


Dem Büuͤrgermeiſter, Kaufmann Abraham 
Star? zu Rehau find bey dem dafigen Brande am 
6. September 1817 folgende Eontridutiond» Kapi⸗ 
»talien « Obligationen zu Verluſt gegangen: 

2) bep dem Diftrier Rehau, Lit. A, B. C. D. 
jede zu sofl., ; , 

2) bey dem Diftricte Regnigloffau, Lit. C. D. 
E. F. jede zu sofl., | 

3) bey dem Diftricte Nentſchau, Lit. A. und 
B. jede zu as fl, 2) 
ferner vermißi derfelbe feit diefem Brande_ fols 
gende unverzinslihe Baierifche Lotterie-Looſe: 

it. cc. Nm 638. mit 25 flo 
cc. — 639. mit 25 fl. 
cc. mit 25 fl. 
cc. . mit 25 fl. 
. mit 25 fl. 
. mit 10 fl 
. mit 10 fl. 
‚mit 10 fl. 
. mit 10 fl, 
. mit 10 fl. 
. mit 10 fl. 
. mit 10 fl. 
. mit 10 fl, 
— 1384. mit 10 fl. 
. mit 10 fl. 
. mit 10 fl. 
. — iaꝛt. mit 10 fl. 


2 
Oo 


PreFrPeRSFFFFTEE 


Frl 


TE DE I 2 23 
ud ua 20 


141 


— i. b. — — mir ı0 fl. 
Auf Implorarion des Bürgermeifters Abraham 
Star werden die unbefannten Inhaber diefer 
Urkunden aufgefordert, foldie binnen 6 Monaten 
vor dem unterzeichneten Gerichte vorzumeilen, 
widrigenfalis folde für krafilos werden erklärt 
werden. “er 

Rehau, im Dbermainfreis des Königreichs 
Bayern, den 19. Junius 1828. 

Böniglidyes Landgericht Achau. 
Treyer,, Kaudgerichiöverwefer. 





Nachdem die Gebrüder Johann Ludwig 
wilhelm und Jobann Yicolaus Ludwig Jimer: 
koch in Bremen, als naͤchſte Inteftaterben_ihrer, 
am i1, März d. I. allhier verftorbenen Scwe⸗ 
fler, der. verwitwet gemefenen griederide Schil⸗ 
‘fing geb. Hünerfoh auf deren Verlaſſenſchaft 
förmlich gerichtlich verzichtet, und ſolche ausge: 
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ſchlagen haben , fo werden von wegen Sr. Het 
aogl. Durchlaucht alle diejenigen, welde fonk 
Erb» oder andere Anfprühe an dem Nadlaſſe 
quaest. zu haben vermeinen, hierdurch dffentlic 
umd bey Derluf der MWiedereinfegung in den vo⸗ 
rigen Stand citiret, in dem 
auf ben 25. November d. 3, . 
anftehenden einzigen peremiorifden Termin auf 
Herzog. Regierung allbier zu erſcheinen und ihre 
Erb» oder fonftigen Anfprücbe an der Hünerkoch⸗ 
(den Derlaffenfbaft gehörig an« und aus zu füb- 
ten, widrigenfalls ‚aber zu gemärtigen, dag fie 
mittelft eines 
den 2,.December ej. an. 
zu publieirenden Präclufionsbeiheided, zu deren 
Anhörung fie zugleih hiermit geladen werden, 
ihrer etwaigen Anfprücde daran merden für vers» 
fußig erklärt, und ihnen eın ewiges Stillſchwei⸗ 
gen werde aufgelegt werden. 
“. „Eörben, den 24. Junius 1828. 
Serzogl. Anhalt. Landesregierung. 
von Renthe, 


Edicralladung. 
In dem bey dem hiefigen Juſtizamte, in Sa⸗ 


ben bes Deconomen Johann Zenrich Volckwein 


zu Immenhaufen, Klägert, mwider den Schuhma- 
wergefellen Andrens Schall und Eonforten Dar 
Er ', Derklagte, wegen hypothekariſcher Schuld⸗ 
orderung, anhängigen Necröftreite, ift zu des 
Mitbefiegeen Andreas Schall fhliegliben Erkläs 
rung auf den heutigen Klaͤgerſchen Replitvortrag 
Termin auf Dienflag den 21. October d. I. Mor⸗ 
gens 9 Ubr vor unterzeicdhneres Juſttzamt anbes 
raumt worden, wozu derfelbe, da defien dermahs 
liger Aufenthaltsori unbefannt if, bey Strafe der 
Ausfchließung :und der ſonſt zum Bebuf feiner 
Dertretung und denen demnädfligen mweitern im 
der vorgenannten Sache ndıhig erachtet werden⸗ 
den Verhandlungen verfügt werden follenden Bes 
ſtellung eines Curators über ihn, edictaliter 

vorgeladen wird. 

Grebenftein, am 12. Junius 1828. 
Burfürftl, Gel. Juftisame dafelbft. 
W. v, Horded. 
rt. Badenhauſen. 





In der Schulden ſache des verftorbenen Zaupt⸗ 
manns Philipp von Lindau zu Spangenberg iſt 
der beabſichtigte Dergleih, welcher von dem vors 
binnigen, von Kurfuͤrſtlichem Dbergerichte dahier 
beftellten Commiffar, dem nun verftorbenen Stadts " 
gerichtd » Director Stern hierfelbft, unterm 24. Ok⸗ 
tober v.%. im Allgemeinen befannt gemacht wurde, 
zu Stande gefommen und dur Beſcheid vom heus 
figen Tage beftätigt worden. Es werden ihm ge- 
mäs no überhaupt zwoͤlfhundert Rihlr. au to 
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amter die Pfand» und zum Refle unter die übrigen 
WBläubiger, nad Abzug einiger Koften, vertheilt. 
Da aub: ı) der Magifter Jauforter, 2) der Pfeifs 
fer Pronell, 3) die Toter des Kammerherrn von 
Suttlar (nicht näher begeichnet), 4) die Präfidens 
tin von Marichalk, geb, von Findau, 5 ) die Ober⸗ 
forftimeifterin vom Düring, geb, von Lindau, 6) 
der Gaftwirth Giebermann, 7) Johann Andreas 
Meger und 8) der Handelsmann Johann Heinrich 
Rabich, infoferm fie nicht bereitd anderweit befrier 
digt ſeyn follıen, Anfprub auf. den Dergleihsbes 
traa haben, der jeßige Aufenthaltsort derfelben 
aber aus den Aften nicht mit Beſtimmtheit erficht« 
fie iR; fo werden fie oder deren Rectsnachfolger 
ierdurch aufgefodert, periönlid oder durd dazu 
evollmaͤchtigte fpäteftens im Termine den 24. No⸗ 
vember d. J., Vormittags 9 Uhr, im hiefigen 
Landgerichts: Gebäude wegen Empfangnahme ihrer 
Korderungtantheile, bey Dermeidung, ber-Ueber 
gebung derjelben bei der Deribeilung der Maffe, 
ei dem unterzeichneten anderweiten Commiſſar 
fih zu melden. Das etwa erfolgende Ausſchlie⸗ 
ungserfenntnig wird .zur Derkiinderung der Ko: 
n, außer der Anheftung deffelben im Partheien⸗ 
immer des erwähnten Gerichtes, nicht öffentlich 

efannt gemacht werden. 

Cafe, den 12. Julius 1828. 
Merkel, Landgerichts : Affeflor. 





Kaufs und Handels »- Sahen. 


Verkauf des Rittergut Lauonig untern Gofs, 


Das nche bey Neuftadt a. d. DOrla., in einem 
freundlichen Thate gelegene, mancheriey Vorzüge 
und Annehmlichkeiten darbietende „ frepe Alodials 
rittergut Lausnig untern Aofs fol, megen einer 
Erbverthellung, aus frever Hand verfauft werden. 
Nähere Auskunft, auf mündliche oder ſcrifiliche 
portofrene Anfragen, fo mie Abſchrift von dem 
ausführl:hen Anſchlage, gegen gemöhnlihe Eos 
pialgebühren, ift zu erhalten beym 

Adv. J. €. Richter zu Neuſtadt a. d. ©. 





Ziehung einer intereſſanten Güterlotterie. 


Bu Oberkirch im Großherzogthum Baden wird 
am 2. Januar 1829 die Ammann Gelliiche Guͤter⸗ 
lotterie gezogen. Diefelbe enthält 789 Geminnfte 
im Werth von 92,012 fl. Die 3 Hauprgewinnfte 
pe 3 ſGoͤn gelegene Yandgüter ın der Nähe der 

mtöftade Oberkirch, vier Stunden won Straß⸗ 
burg; oder anflatt derfsiben, nad dem Belieben 
des Gemwinners, eine QWblöfungsfumme von 
2000 fl. rheinifb, die durch das Harantirende 
andlungshaus J. Bufel zu Larlerube ohre 
allen Abzug baar ausgezahlt wird. Die übri- 
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gr 786 Treffer gewinnen Ammilich bares 
eld; es find darunter ı Kreiier zu 2000 fi., 
3 3u 2000 fl., 5.34 500 flv u, f. mw, und mit einem 
einzigen Looſe fann man aoomapl, und darunter 
die hoͤhſten Preife, namentlich men Kandgüter 
oder die dafür fefgefenten Abldfungsfummen ge⸗ 
winnen. Der Einſat beirägt nicht mehr ald 3 fl. 
und wer 10 Looſe auf einmahl nimmt, erhält das 
24, unentgeltid. 

Looſe #3 A. und Pläne gratis find zu haben bey 

dem allgemeinen Commilfionscomptoie von 

F. Dernde und Comp, 
in Sranffurt a. M. 


— — — — — — — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Notiz wegen Aufbören der Subfceriprion auf 
Täichiener’sausgewäblte Predigeen 1817 — 1828. 
3 Bde. 75 — 87 Bonen. 

Das mir Ende des Septembers die Subſerip⸗ 
tionshften auf dieſes vortrefilibe Werk geſchioffen 
werden, und der Bubferiptiongpreis bevim Erfayeis 
nen im Derober aufhört; dagegen der Ladenpreis 
von 4 Thlr. 16 gl. eimmritt, verfehlen wir nicht 
bierdurd nochmahls befannt zu machen. 

Leipzig, dem 13. Auguſt 1828. 
I. €. Sinriheiche Buchhandlung. 





Durch alle Buchhandlungen ift zu erhalten: 

Des Zenopbon von Epbelos Authia und Habro« 
fomes. Aus dem Griechiſchen überlegt v. J. 
G. Krabinger. 8. Münden bey Fleiſchmann. 
16 gl. oder 1 fl. 12 fr. 

Diefer anmuthige erotiſche Roman bat an 
Herrn Krabinger, Cuſtos an der k, Bibliorbef in 
Münden, einen treffliden Ueberſeher gefunden. 
Das Buch verdient in jedem gebildeten Leſezirkel 
einen Play; vorzüglich aber wird ed den Freun— 
den der Philologie millfommen fepn. 





Ueber Verwahrichuien. 


Einige Ordanfen über Dermahr » oder fogenannte 
Sleinfinder: Schulen von D, 3.5.9. Schwabe, 
Dberconf. Rath P Weımar. gr. 8. geh. Neus 
ſtadt a.d. D., bey 3.8. G. Wagner. (Preis 

2 gl. oder 15 fr.) j 
Diefe Schrift ift durd jede Buchhandlung zu 
erhalten. 


42 J. A. Barth in Keipzig iſt fo eben er⸗ 

enen: . 

Zaun, Ir., Gedichte. Ausgabe legter Jand. 8. 
brod. frin Belin« Drudp. ı Thir. fein franz. 
Delin ı Thir. 6 gl. ’ 

— — Wiederklänge von Leben und Kunſt. 3 Theile. 
8. fein Belin: Drudp, 3 Thlr. 





— — —— — — 


2649 


Allgemein 


Deut 


Num. 239. 


el 


ER ;..:.:% 


2550 


Anzeiger 


hei 





9. Br. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 2, September 1928. Gotha, b. Beer. 





Naturkunde. 
Neue —— im ſalzunger 
ee. 


Auf meine Aufforderung, daß in Nr. 20 

©. 205 d. J. mitgetheilte Ereignig im biefi: 
en Gee betreffend, bat fich big jetzt noch 
iemand erflärend ausgeſprochen; unters 
deffen beſtimmt mich eine neue Erfcheinung, 
Diefen Gegenfland nochmals zur Sprache ju 


bringen, und jene Aufforderung, daß Na⸗ 


turfandige ihre Meinung über denfelben. in 
d. Bl. gründlich darlegen möchten, zu wies 
derbolen. . 
Rad lange anhaltender unbeftändigen u. 
regnerlſchen Witterung, u. nachdem ed noch am 
" 16. d.M. faſt den ganjen Tag geregnet hatte, 
aud In der Nacht vom 15. auf den 16. heftig ges 
ſtuͤrmt, war der ı7. (ein Sonntag) febr ans 
genebm, und dem heitern Tage folgte ein 
noch fchönerer Abend. Der Himmel war bey» 
nabe ganz wolfenfrep, die Luft warm und der 
See fpiegelglatt, von feinem Lüftchen bewegt. 
Die romantifc » fhönen Umgebungen des 
Sees, verbunden mit mehrern geſchmackvol⸗ 
len Anlagen, find an beitern Gonntagabens 
den mwäbrend ded Sommers immer von vies 
len Spagiergängern belebt, und fo wurde 
denn juerfi von einzelnen, dann von mebs 
rern, om 7 Uhr, dicht am nördlichen Sees 
ufer, gleid da, mo man zur GSeepforte ber» 
ausırise, eine auffallende Bewegung des 
Baflerd bemerkt, die bald Hunderte von 
Zufchauern längs dem Ufer verfammelte. 
Dan gewahrte ein ziemlich beftiges Auf⸗ 


fprudeln, das aber In feiner ganzen Stärke, . 


soo ed dem Kochen der Goole In einer Balz: 
Alg. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


pfanne glich, nicht Tange anhielt; dann war 
ed nur ein fanfted Emporquellen, welches 
bald flärfer, bald ſchwaͤcher, in einem Um⸗ 
freis von 12 bid 18 Schritten an verfchies 
denen Stellen, nabe dem Ufer fich zeigte, 
bald fommend, bald verfchmindend, bald in 
einzelnen Luftblafen, die aus der Tiefe flies 
gen, ſich verfichtbarend. In einer Entfers 
nung von etwa 5o, und In einer von etwa 
100 Schritten in den See hinein, ſah man 
Stellen, wo diefelbe Erfheinung Statt fahd, 
und zwar fo, daß die Wallung beftiger an 
biefen Stellen wurde, wenn fie am lifer 
nadließ, und umgekehrt, jedoch ohne regel» 
mäßiges Zeitmaß. Unzählige Luftblaien plags 
ten auf der Dberflähe, daß es in einiger 
Entfernung ſchlen, als regne es aufdem See. 
Schmutziger Schaum und Holzfragmente, 
von vielem dort in ben Gee gemorfenen 
Schutt, ſchwammen auf der Oberfläche. 
Nachdem diefe Erſcheinung ſchon über 
eine halbe Stunde gedauert hatte, befliegen 
der Rathsmeiſter und Apotheker Brückner 


‚und ich eine Bondel, und fuhren, da die 


Wallung am Ufer ziemlich nachgelaffen hatte, 
nach der Stelle des Sees, mo fie ſich, etwas 
ſtaͤrker, noch zeigte. Des Thermometer, In 
die Dberfläche des Waſſers gehalten, zeigte 
17 Grad R. Bir befeftigeen eine Glasflas 
fche mit einem Gewicht an Bindfaden, an 
deren Stöpfel ein zwepter Bindfaden gebums 
den war, uud ließen fie in die Ziefe hinun⸗ 
ter. Wie fie den Grund erreicht hatte, wurde 
mittelft ded Fadens der Stoͤpſel herausge zo⸗ 
en, damit fie ſich unten fülle. Das Ufer 
enkt fi an diefer Seite ie fon früber 
erwähnt, jäh abſchuͤſſig hinab, und wir fans 


* 
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den eine Tiefe von go Fuß. Das heraufge: 
gogene Waſſer hielt nur 10 E Wärme, 
fchmeckte ſehr ſalzig und roch außerordentlich 
ftarf —7 Bey einer nachheri⸗ 

en Yrüfung ergab ſich, daß es dieſelben Be: 

andıbeile, wie der Galjbrunnen in der 
Stadt enthielt. Es bleibe jedoch nicht uns: 
bemerkt, daß auch fpäter au diefe Weiſe 
beraufgebolted Waffer die gleiche Eißenſchaft 
zeigte, und diefe wol nicht durch dad Ereigs 
niß erbielt, denn es iſt befannt, daß der 
See mebrere Saljquellen bat. 

Während diefed Borganges auf einem 
Kleinen Theil des Sees, bebiele die übrige 
Kläche deffelben ihre *6 die nur 
zuweilen ein leifer Lufthauch uͤberwehte, und 
gab die Uferbilder, die im Widerfchein eines 
reinen Abendrothes erglübten, mit aller der 
Schönheit zuruͤck, die der freundlichen Um: 
gebung fo eigensbümlich il. Bang verfhmun: 
den iſt die Erfcheinung bis heute noch nicht. 
Immer ſieht man Luftblafen aufſteigen an 
den erwähnten Stellen, und es if nicht uns 
—— daß ſich an jenem Abende 
neue 
deren erlier heftiger Ausbruch” ſich auf der 
Oberflaͤche fo ſehr bemerkt madte, und 
Die MOL gemäßigter dem Gee ihre Gewaͤſſer 

ufübren, 

Odb diefed Ereignig abermald Zuſammen⸗ 
bang mit einem Erdbeben gebabt habe, wol⸗ 
len wir erwarten. Hätte man mieder faſt 
gleichzeitig in Liffabon’s Umgegend Erdſtoͤße 
verfpürt,dann wäre der früher gemurhmaßte 
— Zufammenbang mol unlaͤug⸗ 

ar, und es waͤre der Mühe, das Wie? zu ers 
forfhen, fo weit ed möglich iff, gewiß nicht 
unmertb, 
nachrichten von dort, bier geipannt entgegen. 

Salzungen, den 23. Auguft 182$. 

Ludwig Bechſtein. 


Gelehrte Sachen. 


Anfrage das copernicanifhe Weltfpftem 
' — etr. — 


Copernicus machte fein Werk: Bere: 
volutionibus orbium coelestium 
im Jahre 1543 befannt, welches auch fein 
Todes jahr war; er farb den 24. May. 


uellen in der Tiefe des Sees eröffnen, 


Man ſieht den neueften Zeitungss 
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Celio Talcagnini, für deſſen Todesjahr 
1541 angegeben wird, fol ſchon früher eine 
Abhandlung herausgegeben haben: quod 
coelum stet; terra autem movea- 
tur. 

Dem Copernicus bleibe immer der un: 
ſterbliche Ruhm der Feſtſtellung des Welt 
ſpſtems, wenn auch einer ſeiner Zeitgenoſſen, 
oder ſchon Pythagoras, oder vielleicht noch früs 
here denkende Männer die Idee davon hatten. 
Auch hatte er fein Syſtem ſchon lange vor 
deſſen Erſcheinung aufs Reine gebracht, wie 
man ans der ziemlich kühn gefchriebenen 
Zueignung an den Papft Paul III. fiebt, wo 
er fagt: er babe fein Werk ſchon gänzlich 
unterbrücen wollen; aber mehrere feiner 
Freunde hätten ihn dringend aufgefordert, 


es bekannt au machen, namentlich: „Tide- 


mannus Gisius, episcopus Culmensis, 
saepenumero me adhortatus est et convi- 
tiisinterdum additis efllagitavit, ut librum 
hunc ederem et in lucem tandem prodire 
sinerem, quiapüdme pressus, non 
innonum.AäAnnum solum, sed jam 
in quartum novennium latitas- 
set," 

Zaͤhlt man nun von 1543 auch nur amabl 
9, das iſt Zar zurück, fo muß Kopers 
nicus fein Spſtem ſchon 1516 fertig gehabt 
baben (über 10 Jahre früber, ald Meuſel 
in feinem Reitfaden zur Gefchichte der Ger 
lebrfamfeit und Bruns in feiner allg. fir, 
Geld. annehmen). Jene Abhandlung des 
Lalcagnini kann alfo die Ehre der Erfin: 
dung dem großen Copernicus nicht rauben; 
Indeffen verdiente fie Doch wol befannter zu 
ſeyn; ich wenigſtens wünſchte fie aus eigner 
Anſicht zu kennen. Könnte ich fie nicht auf 
irgend einer Privat: oder Öffentlichen Biblio: 
tbef auf einige Tage erbalten ? 

Deffau, den ı5. Auen 1828. 


.U.2%. Vieth, 
Schulrath und Prof. der Math. 
Staatsfaden, 


Anfrage 

Nach öffentlichen Blättern follte in den 
erſten Sigungen ded Bundestages die Ange 
legenheit der weſtphaͤliſchen Cautionaͤre 
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verhandelt und darüber beflimme werden. 
Iſt dießgefcheben ? und was haben dlefelben 
u hoffen, namentlich im Fürſtenthum Sils 


desheim, welches befanntlih von Preußen 


an Weftpbalen abgetreten war? Eine gefaͤl⸗ 
lige Nachricht durch d. Bl. würde man dank⸗ 
bar vernebmen. 
A., den 14. Auguſt 1828. 
Mehrere Berheiligte. 


———————————————— — 
Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. 


Am 23. Januar d. I. verſtarb dahier die Des 
moifelle TJobanne Blifaberha Meckbach, Tochter 
des vor Jahren veritorbenen. Gerichtsactuarius 
Ehriftian Adolph Meckbach und deffen Ehegattın 
Dordihea Maria geb. Fiſchbeck. Diefelbe verfügte 
legtwillig und verordnete in denen vor Rotar und 
Zeugen am 8. und 17. December 1812 errichteten 
und am 4. Januar 1816 dem unterzeichneten Ger 
richte übergebenen Zeftamenten, daß ihre Seiten⸗ 
verwandten zwar ihre Erben fepn, daß jedoch die 
nähern die entfernteren nicht ausfchließen, fondern 
ihre fämmtlichen väterlichen und mütterlichen Eols 


lateralerben ohne Rüdfiht auf den nähern oder .. 


entfernteren Grad der Verwandſchaft, Stamm 

weile und mit Anwendung des Nepräfentationd- 

rechts, erbicaftlich concurirem follen, daß die Abs 

tümmlinge der Gelhmwifter ihres Waterd Die Halb 

ſchied und die Abfömmlinge der Gefhwißter ihrer 

——— u andere Halbſchied ihres Nachlaſſes er 
en follen. 


Auf den Antrag des beftellten Derlaffenfchaftds " 


Euraror Hr. Yufis» Commiffar Danner, werben 
Daher die unbekannten Erben der ꝛc. Meckbach 
zu dem vor dem Deputirten Herrn Gerichtsaſſe ſor 
Scyeele auf 
den 4. Junius 1829 Vormittags 10 Uhr 

anberaumten Termine hiermit edictaliter vorgela» 
den, unter der Warnung, daß bey ihrem Nicht⸗ 
erfcheinen, diejenigen, welche ſich legitimiren, für 
dıe rebimäßigen Erben der Erblafferin angenoms» 
men, und diefen die Erbſchaft zur freyen Dispo» 
fition verabfolgt werden wird; — die nad erfolg: 
ter Präclufion ſich etwa erft meldenden nähern oder 

lei nahen Erben, alle ihre Handlungen und 

ispofirionen anzuerfennen, und zu übernehmen 
ſchuidig; von ihnen weder Rechnungslegung, nod) 
Erfag der gebodenen Nugungen zu fordern bered» 


tigt, fondern ſich lediglich mir dem, was altdanın - 


noch von der Erbſchaft vorhanden ift, zu begnüs 
gen verbunden feyn ſollen. e 
Gegeben Muͤhlhauſen, den 8. Auguſt 1828. 
Bönigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 
Schotte, 
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Aufforderung 


Chriftian Friedrich Städter , deb. zu Groß: 
dölzig den 12. Yuguft 1807, bat bis jegt feiner 
Militärpfiche nicht. Gmüge geleifter, und ed wird 
daher derfelbe hiermit aufgefordert, binnen einer 
doppelten Saͤchſiſchen Frift , und fpäteftens 

den 22. Hovember Diefed Jahres 
bey uns verfönlia fi zu: fellen, bierauf aber 
fernerer Weifung gewärtig zu fepn- 

Großdoͤlzig⸗ den 19. Auguft 1828. 

Zerrl. Schmeilſche Gerichte allda. 
D. Carl Chriftian Schmidt G. V. 





— 


Kauf ⸗ und Handels ⸗/Sachen. 


weinreben. 


Chriſtoph Ortlieb, Eigenthuͤmer in Reichen⸗ 
weyer, Dber » Rhein » Departement, macht bes 
kannt, daß er eine Rebſchule angelegt hat, wel⸗ 
che folgende Geſchlechter enthält, die er dem ges 
ehrten Publicum unter Caution der Echtheit ans 


bietet: 
Erſtlich, def Fleine Räufchling, fage (Drtlies 


lieber), ein neues Gewäcs, melhes in Anfehung 
feiner vorzügliben Eigenfhaften, bier, und in 
den verfoffenen- Jahren in Deutfchland und der 
Schwein, 5u.-Millionen angepflanzt worden. Der 
Rebenftedier und Mehlthau ſchaden ihm nicht den 
festen Theilzs’im dritten’ Laub fängt er an zu 
tragen; im Durchſchnitt von zehn Jahren gibt er 
ewig das Doppelte, vorzüglich guten füßen mei» 
en Wein; er kann in die beiten wie aud in 
die ſchlechteſten Gegenden gepflanst werben, und 
it amenmahl früher erwachſen, ald jeder andere, 
“ erner, der Bürger; Großräufbling ; weiße 
Butedel; Tokayer; Rießling; Weißglaͤffner und 
Korhgläffner, fage (weiße und rothe Zrannener), 
Graugläffner, fage (Ruländer), und rothe Burs 
under; wovon der rothe Wein erzogen wird, Das 
ud zu 25 Centimen und dad Hundert zu 10 Fr. 

Ferner, der grüne Silvaner, ein ganz neues 
Gewaͤchs, das fo geſchwind erwaͤchſt, mie der Ort⸗ 
lieber, ift dem Gauten nicht unterworfen, und 
gibt vorzüglih gute Tifhtrauden; das Stück zu 
30 Eentimen, das Hundert zu 20 Sr. 

Mehr, weiße, graue und ſchwarze Mudcas 
teller; &t. Jacobs; Souveräne; rothe Gutedel 
und weiße Krad. Gutedel; weiße @utedel de 
Fontainebleau, das Stuͤck zu so Eentimen, das 
Hundert zu 30 Gr. °"- 

So die HN. Liebhaber unbewurzelte verlan« 
gen, koſten fie die Hälfte. 

.. Man adreffire fi an mic oder an HN. Ld« 
del und Merkel in Wärnberg, in franfirten 
Briefen. : Der Werth wird zum voraus bezahlt. 


— — 
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Kunstversteigerung in Berlin, 


Den 1. October und folgende Tage d. Jahres 
"sollen die von dem königl. preufsischen Hofma- 
ler und Rector der Des | e der Künste, Hr. 
Weitsch hiüterlassenen Oelgemälde (worun- 
ter wertlivolle Originale), Händzeichnungen, 
Kupferstiche, Schnitzwerke und Bücher, 
woron das gedruckte Verzeichnifs in Berlin bey 
mir, in Hamburg, bey Hrn. Nestler, in Gotha in 
der Expedition des allgem. Anzeigers d. D., in 
Magdeburg bey Hrn. Rubach, in Eeipzig bey Hrn. 
Mag. Mehnert, in Halle bey Hrn. Auctionator 
“ Lippert, in Halberstadt bey Hrn. Brüggemann, in 
Nürnberg bey Hrn. Schmidmer „ in Wien in der 
Zehntmeyerschen Antiquarhandlaung, in Breslau 
bey Hrn. Auct. Gommiss. Pfeiffer und in Erfurt in 
der Sieringschen Bücherhandlang zu haben ist, ge- 
gen baare Zahkıng in Cour. öflentlich versteigert 
werden. 
‘ Der Auctionscommissarius Bratring. 





Bubhbruderpreffen. 


Zwey neue Buchdruckerpreſſen find ſogleich 
in Thüringen zu verkaufen und zu erfragen in 
ber Expedition des allg, Ans. d. D. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Geſchichte des. preußiſchen Staates 


ſeit der Entſtehung bis auf die jetzige Zeit, von 
» Karl Panie. 6 Bände, 8. 
Auf vorftehendes Werk, welches bey A. 

Ruͤcker in Berlin bis zur Oftermefle 1830 In eis 
ner Lieferung erfheint, wand böditens 5 Thlr, 
16 gl. Folter wird, nimmt die Becker'ſche Bud» 
bandlung in Gotha Unterzeibnung an, bey wel 
her auch der Profpect ded Werkes in Empfang 
genommen werden kann. 





Cummentaries onthe Causes, forms, omsand 
treatment, moral and medical, of —— B 
George Man Burrows, M. D. London, 1828. J 


— in deutſcher Ueberſezgung im Verlage 


Weimar, den 22. Auguſt 1928. 
Broßb.f. priv. Landes —— — — Comptoirs. 


— — — 


Bey Fleiſchmann in Muͤnchen iſt erſchlenen 
und an alle Buchhandlungen verfandt ken Si 
&. Beerichmer, die Seld » Befeftigungslebre. Mit 
BE SP RN, gr. 8. 1928. 2 Thir, oder 
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Diefes Lehrbuch eignet ſich ſowohl sum Pri- 
vatunterricht für angehende Dfficiere, als aud zu 
einem zweckmaͤßigen Dorlefebub an Militärfkus 
len, und es ift au wünfcen, dab es feiner ireff⸗ 
lihen Bearbeitung und feiner Faßlichkeit wegen 
recht allgemeinen Eingang finden möge, 





Bep Wilhelm Engelmann in Leipzig if er- 
ſchienen: 


Sagen der Hebräer. 


Aus den Schriften der alten bebräifchen Weifen. 
Aus dem Engliſchen des Hrn, — ein 
wis von *r. Zweyre durchgeſeheñe Auflage. 8. 
Auf weißem Drudpapier, cartonnirt ı Thir. 

Das Büchlein enthält ernfte und ſcherzhafte 

Ersäblungen , im morgenländifhen Gemande, die 

durch ihren hoben fittliben Werth das Gemürh 

auf das Febhaftefte anziehn, als paſſende Yectüre 
für Zefer aus alen Ständen empfohlen, und von 

Lehrern und Erziehern überhaupt mit Nugen und 

Vergnügen gebraudt werden Eönnen, insbefüns 

dere auch von Gpmnafiallehrern als Stoff zu Ue⸗ 

berfegungen aus dem Deutihen ins Hebraiſche, 
welche bie und da üblich find.: 
Bu baben in allen Buchhandlungen, 





Reifenden nah Berlin 

it zu empfehlen: der berliner Vachweiſer zu 

allen biefigen Sehens: und Werfwürdigfeiten. 

Im Zufammenbange ſowohl, ale auch in als 

baberiicher Ordnung, zum fchnellen Nach⸗ 

Klingen der mehr als 900 veridyiedenen Bw 

genftände; bis zur neuejten Zeit beichrieben 
von I. C. Gaͤdicke. 

Dieß nüglibe Bud, ganz abweichend von 
den bisherigen . Befhreibungen, eingebunden in 
vier berliner Anfihten, koͤnnen KReifende bey ih⸗ 
rer Ankunft in Berlin erbalten in der Buchhand⸗ 
lung der Bebrüder Bädide, Neukölln am Wal 
fer Nr. 6. Preis ı Thlr. ro Sgl. 


Naͤchſtens erfhheinen folgende, für Leiebiblios 
theken fehr intereffante Schriften: 

ı) Stephan Molaoka, der Türtenfreffer. Eine 
Räubergefhicte, abentheuerlih und doc mabr. 
Mit einem Kupfer. 

2) Anton Liftemann, der unglüdlide, 35 Jahre 
im SKarthäuferflofter zu Erfurt eingekerkerte, 

angene. Ein Seitenſtück zu Le Tude’s und 
nes Leidensgefhichten. Mit einem Kupfer. 
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ni Deutfchen. 





Igr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 3. September 1828. Gotha, d. Beier. 





Eine Hauptquelle des jegigen Nothſtan⸗ 
des in den meiften Erwerbszweigen. 


Unter diefer Ueberfchrift befand ſich in 
Nr. 154 u. 155 d. Bl. ein Auffag *), bey 
dem ich mich vermeilte, meil diefer Gegen: 
fand fon oft meine ganze Aufmerkfamfeit 
rege gemacht bat. Der Vf. deffelben nennt 
bie Wafhinen, welche in der neuern Zeit 
erfunden wurden und nach und nach allge: 
mein benußt werden, eine Hanptquelle des 
jegigen Rothſtandes. Er meint, die Regie 
rungen möchten ſich ind Mittel fchlagen, 
die Anwendung und fernere Berbreitun 
berfelben aufbalten und fi bemühen, Alle 
auf einfache Handarbeit zurück zu führen. 

Das Yublicam erlaube mir, meine Ans 
ſichten dagegen in d. Bl. auch an den Tag 
zu fördern, denn ich halte ed für hoͤchſt nö» 
tbig, daß nicht folche einfeitige Ideen ver: 
breitet und dadurch der Muth und die Luſt 

ur Arbeit noch mehr geſchwaͤcht merden. 
Durd Kede und Gegenrede erfi kommt das 
Wahre an das Licht, und wer behauptet, er 
wiffe fehon Alles, was man ihm auf feine 
Rede einwenden könne und werde, if ein 
Despot und gehört nicht in unfer Jahr: 
bundert. 

ch nehme an, Bott hat und deßhalb 
Berfiand und freven Willen gegeben, um 
und das Leben fo angenehm und leicht als 
möglich zu machen **); fchwer aber iſt ed 
gerade genug, warum mollten wir ed uns 


2*84 verglelche auch die Bemerkungen hierüber in Nr. 184 ©. zorı 


abfihrlih noch mehr erfchweren? Wenn 
alfo der Landmann einen Plug handhabt, 
um mit leichterer Mühe den Acker zu bes 
fielen, als mit dem Grabfcheite, fol denn 
da die Regierung fagen: „nein, du ſollſt 
raben, damit du mehr Leute befchäftigen 
annft. Wenn du auch weniger Fand bes 
ſtellſt, alfo auch weniger ohne Gorgen lebſt, 
fondern ed dir noch unendlich faurer wers 
den laſſen mußt, als jest, fo bleibſt du doch 
noch beffer unterm Druck und wagſt noch 
viel weniger, nach deinen Recht ald Menſch 
zu fragen ?" Wenn ein Müller eine Mühle 
geben läßt, fol man ibm den Gebrauch vers 
bieten, um den Leuten den Verdienſt nicht 
su rauben, die fi damit befchäftigen koͤnn⸗ 
ten, die Körner zu floßen, die Stämme mis 
der Hand zu Bretern und Patten zu jerfäs 
gen, Schnupftaback auf dem Keibeifen klar 
zu machen, und — was eine Arbeit für 
Zuͤchtlinge ift, wozu aber außer diefen, ehe ° 
die Holzichneidemafchinen erfunden wurden, 
in jeder Farbewaarenhandlung noch mehrere 
Männer angeftellt werden mußten — ars 
bebhölzer au raöpeln? Wenn ein Stellma⸗ 
cher einen Wagen baut, fol man gebieten: 
„nein, das laß bleiben, jeder kann zu Fuße 
geben und fein Bündel tragen, oder es ſich 
tragen laffen; dadurch werben mehr Leute 
beſchaͤftigt und der Gemächlichfeit wird niche 
gefroͤhnt?“ Oder, wenn gar ein Buchdrus 
ker eine Preſſe aufſtellt, foll man dem zus 
rufen: „um Gottes willen, was machſt du? 
Wie viel Taufend Schreiber Eommen da 


d. Bl. d. R. 


Lelcht und angenehm kann man fich das Leben nur Dann macden, wenn man gut if. 
Anm, d. Einf 


Aug. Anz. d. D. 2. B. 1828. 
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ums Drod, und zu mas nuͤtzt ed? Um 
aufflärung zu verbreiten? Die brauchen 
wir nicht. Am böber zu fireben? Das 
wollen wir nit. Um und daß eben ans 
genebm zu machen? Dazu haben wir Feine 
eit, wir müffen graben, floßen, raspeln, 
ägen, tragen, geben und — fpinnen.’” 
Da find wir denn mit einem mahle zurück 
gefchleudert, wer weiß wie weit, und Alles, 
was die Menſchen ſeit tauſend Jahren fuͤr 
uns gedacht, gethan und erfunden haben, 
damit wir uns unſers Lebens freuen und es 
uns leichter machen koͤnnen, iſt verloren! 
Und da ſoll's beſſer werden? 

Oder find dieß alles keine Maſchinen, 
die ich genannt babe, und noch hundert ans 
dere mebr, die ich nicht genannt babe; und 
wer fan mir fagen, wo die Grenze fich 
befindet zwiſchen Mafchinen und Hand» 
werkszeug? 

Keine Reglerung darf das Fortſchrel⸗ 
ten des menfchlichen Geiftes aufhalten, fon: 
dern muß es befördern; eben fo wenig aber 
kann man von irgend einer Negierung ver: 
langen, daß fie den Menfchen am Gaͤngel⸗ 
bande erfafle und ihn durchs Leben fchleppe, 
fondern Jeder muß für ſich ſelbſt forgen. 
Daber nüßt ed auch gar nichts, daß man 
den Regierungen fagt, was den Menfchen 
frommt; den Menfchen muß man fagen, 
was zu ihrem Wohle führe! Und darum 
rufe ih euch denn zu, euch um das Heil 
der Menfchbeit Bekümmerten, richtet euere 
Blicke nie auf die Maſchinen, wenn ihr 
die Menihen vom Hungertode retten wol: 
bet, richtet fie vielmehr auf die wohlthaͤ— 
tige, ihre ‚Rinder nie verlaffende Mutter 
Erde, von der allein Feben und Heil kommt, 
deren jaͤhrlſch miederfehrende Fülle allein 
es iſt, die Alles belebt, erhält und ernährt! 
Und gibt es nice noch Pag genug auf 
derfelben, wo Menfchen leben Fönnen, wenn 
daß Fleckchen nicht zurecht, wo man gebo: 
ven iii? Muß man denn in Gachfen, in 
Deurfchland, in Europa bleiben, um den 
Zweck feines Dafeyns zu erreihen? Hängt 
denn davon die irdifche Glückfeligkeit ab, 
dag man in dem Bande lebt, mo man gebos 
zen it? Wäre dem alfo, wahrlich, entweder 
wir wären des Gluͤckes, erfchaffen zu feyn, 
gewiß nicht theilhaftig geworden, oder Tanz: 


+ 
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fende unferer Vorfahren wären die unglüds 
geweſen. 7 


liofen Beithönfe gen a 
au Andere muß werden, um 
bie Erde da —2 wo fie voch nicht 
genug angebauet, wo noch Platz iſt. und das 
au müffen die ermuthigt und. unterflüge 
werden, die noch nicht ans Bateriand gebuns 
ben find.und bier wenig zu verlieren haben; 
nicht aber die Gpinner, die Weber, die 
Drucder, welche in diefen Befchäften ergrauer 
find! Und diefe wird man doc im Vaters 
lande nicht verhungern laffen? Wir haben 
ja den Griechen Taufende jugewendet: ſoll⸗ 
ten ſich denn nicht auch thaͤtige Männer fins 
ben, die Eräftig für unfere Bandstente for: 
gen? Und wie viele werden eg denn im Vers 
bältniß jur gamen Nation am Ende fepn, 
die man wirklich vor dem Hungertode au ber 
wahren hat? Diele jüngere arbeitöfähige 
DManufacturiften find (don zu einem andern 
Geſchaͤft übergegangen, gar manche können 
und werden dieß noch thun, zumabl wenn 
bier und da ein tüchtiaer Bauerburfche Va 
mat, indem er fein Ränzel fhnüre und fels 
nem Baterlande Lebewohl fagt, da es ibn 
nicht gewähren kann, was ibn ein anderes 
Land bietet, fo fern er nämlich arbeiten will, 
Denn, bringt er beicheivene Unfprüce ang - 
geben mit, will er nichts Befleres ſeyn, als 
mad er bier war, fo kann und wird er in 
America und Auſtralien fein Brod finden, 
die noch fo fehr unbevölkerten oͤſtlichen und 
ſuͤdlichen Yänder Eurobens zu verfchmweigen, 
-meil wir unfere Brüder nicht in die Skla— 
verey fenden wollen. Wer aber glaubt, daß 
ibm anderswo die gebratenen Tauben ins 
Maul geflogen Fommen, wer etwa Durch 
Handel, oder fonft auf leichte Art, in Ame— 
rica fein Glüc zu machen gedenft, wer nicht 
tüchtig mit der Hand arbeiten, das Band 
bauen, Schmiede, Stellmacher⸗, Maurer;, 
Zimmer:, Tifchler: und andere zum gemöhns 
lichen Leben unerlaͤßlich nothwendige Ger 
werbe betreiben will, der bleibe zu Haufe 
und lerne erſt arbeiien. ö 
Leider aber haben fih in der neuern 
Zeit die Blicke des gemeinen Mannes gar 
zu ſehr auf die Kabrifen gerichter, weil die 
Arbeit dabep leichter, angenehmer, unters 
baltender und ebrenvoller in feinen Augen 
iu ſeyn ſcheint und eben fo ſtreben zu viele 
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Bauerburfche nach den Städten; dadurch festen, wie viel der Handel und Verkehr das 


werden dem Fandbau viele nügliche Hände 
entzogen, und ed iſt auffallend, wie füblbar 
der Mangel daran in manchen Gegenden ift. 
Diefe Hände dem Feldbau zurück zu geben, 
Das eben ift eine der vorzüglichftien Wohl: 


idhaten der Maſchinen, denn unbeftritten 


und unläugbar ift die Wahrheit, daß die 
Erzeugungsfraft der Erde allein Leben er: 
bält und, Woblfiand bringe; bebauet muß 
fie aber werden, und je mehr fie angebauet 
wird, deſto mehr Gegen fpender fie. Folg: 
li kann fie nicht genug angebauet werden, 
und — Bewohners Pflicht iſt es, das 
Seinige dazu bepjutragen. Wer dieß nicht 
unmittelbar thun kann, thue ed wenigſtens 
mittelbar, lenke die Blicfe des gemeinen 
Mannes, der noch nichts anderes ergriffen 
at, ja auffeinleichtered Gewerbe, veranlaffe 
einen kräftigen, gefunden Bauerburfchen, ein 
Handwerk zu lernen, Kabrifant, Künftler 
oder gar Kaufmann-zu mwerden, noch viel 
weniger aber gar nichts, morunter ich 
Schreiber, Faufburfche, Bediente u. f. m. 
zäble; dazu finden fich ohnedieß Leute ges 
nug. Am Gegentbeil follte * vernuͤnf⸗ 
tige Mann Eltern und ihre Soͤhne warnen, 
folche irgend ein Geſchaͤft ergreifen au lafs 
fen, womit fie ſich nicht getrauen, in der 
ganzen Welt fort zu kommen; ein tüch— 
tiger Bauer aber findet überall fein Brod, 
und defwegen fönnen mir ihn auch ohne 
Kummer auswandern fehen. 

Bedauern müffen wir freilich, daß nicht 
auch er die Bequemlichfeiten genießen kann, 
die wir unfern Eltern verdanfen, und die 
er fich erſt ſchaffen muß, find aber frob, ihm 
Anleitung, Kenntniffe, nüglide Erfinduns 
gen und Erfahrungen mit auf den Weg ger 
ben, und ihm dadurch den Anfang feines 
. neuen Lebens erleichtern helfen zu fönnen, 
Undanf gegen den weiſen Schöpfer aber wäre 
ed mindeftend, wollten wir deßhalb, damit 
mir nicht zu viel voraus hätten vor den 
Auswanderern, die Mafchinen zertrümmern; 
vielmehr wollen wir fie meife gebrauchen, 
um ihnen den Anfang zu erleichtern, und fie 
bilig und reichlich mit dem zu verforgen, 
mas ihnen mangelt; aberauch um nicht neues 
Unglück zu Haufe anzufliften. Denn wie viel 
Hände die Mafchinen dennoch in Bewegung 


* 


durch gewinnt, wie viele Schiffer, Bubıs 
leute, Wirthe, Handmwerfer, Künitler, Kaufs 
leute und deren Diener dadurch ernährt 
werden, das wollen wir doch ja nicht aus 
den Augen fegen. 

& bitte alſo um Gnade für die Mas 
fhinen und um Verwendung und Unterſtuͤ⸗ 
un für die Auswanderer, die ihr Brod-in 
ernen Erdtheilen reichlich finden und ernten 
mollen und können, wenn fie ſich entfchlies . 
gen, den Wanderflab zu ergreifen; und dies 
fen Entſchluß müffen jum allgemeinen Beß⸗ 
sen Die Mafchinen zur Reife bringen. a, 
ich nehme an, daß fie gerade eins derjenigen 
Mittel find, deren fi die Vorfehung von 
Zeit zu Zeit bedient, um die Bevölferung 
auf der Erde zu vertheilen, und man wird 
mir jugefleben, daß es ein. weit fanfteres, 
väÄterlicheres if, ald Krieg, Mißwachs, oder 
fpanifch : portugiefifcher Despotismus. Bars 
um aber gerade von den Regierungen die 
Auswanderung nicht unterflügt, ja fogar 
erfchwert wird, warum biefe in Deurfchland 
fo fehr dagegen find, das begreife ich nicht 
und darüber wünfchte ich Belehrung. Was 
nügen dem Staate ausgehungerte, Fraftlofe, 
untbätige, folglich auch nicht fleuerpflichs 
tige Mitglieder? Gerade fo viel, als einer 
Religionspartey der Auswurf der andern. 

. 0° %, 





Nüslihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


‚ Sollte fih in Thüringen mol nice 
ein Arzt, oder Geiftlidher befinden, der 
fi. dem Geſchaͤfte unterzöge, einen Ges 
mütbhsfranfen, oder mehr nur Nerven: 
ſchwachen, zu fi unter Aufficht zu nehmen, 
um dadurd zur Wiederberftellung des Krans 
fen behülflich zu ſeyn. Hierauf eingehende 
Briefe wird Die Erpedit, des allgem, Anz. 
beforgen. . 





Abgemachte Geſchaͤfte. 


‚Die in Nr. 164 angetragene Stelle eines 
Reifenden für eine Wein: und Waarens 
handlung im Ganzen ift beſetzt. 

KErpedit. des allg. Anz. d. D. 
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Literariſche Gegenftände, 


Kinladung zur Subfcriptiom. 


Bis Dftern 1829 erfdeint in der C. Mällers 
{hen Buchhandlung in Fulda 
DBonifacius, der beilige Apoftel der Deuts 
ſchen, mit befonderer Berüdfichtigung der Ges 
ſchichte des heiligen Rilianus, des heiligen 
Ruprechre, des Abtes Lullus und anderer Mit 
arbeiter diefes Apoſtels. Dargeftellt von Mo⸗ 
- ig Schmerbauch. Zweyte verbeflerte und ver⸗ 
wehrte Auflage mit einer Abbildung. 

Da diefe gehaltreiche, mit Belegen verfehene 
Schrift von dem bereits ruͤhmlichſt bekannten Herrn 
Derfaffer ald Beptrag und zum Befiten des für 
Winfried Bonifacus in Fulda zu errichrenden 
Nionuments beftimme und über deu großen Mann, 
Dem das fragiihe Monument gewidmet wird, 
ſehr belehrend ift: fo laden die Unterzeidhneten 
diermit zur Subfeription für daffelbe freundlich 
ein, und bemerken, daß ſolche mır neuen Lettern 
in Dctav —— 16 bis 20 Bogen halten wird; 
Der Subfcriptionspreis ift für ein Eremplar auf 
Screibpapier zu ı fl. 48_fr. oder ı Thlr. und 
auf fhönem weißen Drudpapier zu ı fl. aı fr; 
oder 13 ggl. beſtimmt und der Subfcriptiondters 
min bis Ende Januar 1829 ausgedehnt worden. 
Dad Subfcribentenverzeibnig mird dem Bude 
vorgedrudt werden, weßhalb gebeten wird, die 
Namen, den Stand und Wohnort der Herren 
Subſcribenten deutlich gefchrieben an die Unter 
geichneten — oder an die oben erwähnte C. Muͤl⸗ 
leriche Buchhandlung dahier — oder aud an die 
Andred’ihe Buchhandlung in Brankfurt a. M. 
sinzufenden. — Privarfammler erhalten auf Der 
langen das 7. Exemplar frep. 

$ulda, den 1. Auguft 1828: 

Der Berein zur Errichtung des Monuments 
für: Winfried Bonifactus in Fulda. 
Bepler, Schneider. Mackenrodt. 


Bep Wilhelm Engelmann in Leipzig iſt fo 
eben erfbienen : . 
Storch, Ludw;, die: Intrigue. Roman in 2 

Bandchen. ı2. Preis ı Thir. 
Im vorigen Jahre waren neu: 





Stordy, Ludw:, Durs und Molltöne, 8. Pru 


1 Thlx. 16- gl. s 

— — Bun; von Bauffung. Novelle in 3 Baͤn⸗ 
den. 8. Preis 4 Thlr. 

Zu haben in allen Buchhandlungen. 





In der Buͤſchlerſchen Verlagsbuchhandlung 
in Elberfeld ift fo eben erfdyienen und in allen 

© Buchhandlungen zu haben: 
Pracriibes Rechenbuch für Elementar⸗ und hö⸗ 
bere Bürgerichulen, von U Diefterweg, Dis 
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rector ded Schullehrer » Seminariums in Meurs 
und P. Zeuſer, Lehrer in Eiberfeld. Drittes 
Mebungsbudy. Preis ungebunden 8 Gl. 
Handbuch der Kirchengeſchichte von Dr. Joſ. Ig. 
Riter, Prof. der Theol. an der koͤnigl. vu 
Nheinuniverfirät. Zwepter Band, erite Abth. 


25 Sgl. 

Die deutſche Geſchichte. Für Schulen bearbeites 
von Fr. Kohlrauſch. Erſte Abtheilung, achte 
verbefferte und vermehrte Auflage. Pr. 20 

Beptrag zur Beantwortung der Frage: was ift 
evangeliih? in fünf Predigten von G. D. 
Brummacher, reförmirtem Paftor in Eiberfeld. 
ar. 8. 7ıfa Sul. 





Folgendes, für Kaufleute, Droguiften und 
Apotheker hoͤchhſt nügliche Werk ift in allen Buch⸗ 
bandlungen Deutſchlands zu haben: 


Zafhbens Encvclopäbdie 
der Material» und Droguerie⸗ 


VW; anrentundge 
oder 
Beſchreibung aller im Material» und Drogueries 
bandel vorfommenden rohen und verarbeiteten 
Waaren, und Anleitung, fie demifh zu prüfen, 
um ſich vor Betrug zu ſichern; nebft Angabe der 
Länder und Drte,. woher fie am vortbeilhafteftem 
au bejiehen find. 


r 

Kaufleute, Droguiſten, Apotheker, Weinhaͤndler, 

Fabrikanten, Mäfler u. ſ. w., und ſolche, welde 
ſich dem Geſchaͤfte derſelben widmen wollen. 


In alphabetiſcher Ordnung. 


Von 
J. H. Voller 
z Binde. ı2. Sauber geheftet. 
Preis: 2 Thlr. ı2 gl. 
Quedlinburg und Leipzig, bey ©. Baſſe. 
Schon feit längerer Zeit wurde in Deutſch⸗ 
fand der Mangel eines neuen und vollfländigen 
Handbuchs über Waarenfunde, das ga ſpeciell 
auf die Geſchaͤfte der Materialiſten, Droguiften, 
Apotbefer und MWeinbändier bezieht, drimgend 
gefühlt, da Waarenfunde nur in wenigen Hans 
delsichulen, oder in großen, zum Theil veraltes 
ten und fehr theuern Werfen gelehrt wird. Dies 
fem großen Bedürfniß. bilft diefe Taſchen Eincy- 
clopAdie auf das Vollkommenſie ab, da fie fidy 
lediglidy mit der Wiaterials und BDrogueries 
WaarenFfunde ımd den jÄmmtlicyen in» und auss 
haͤndiſchen Weinen bef&äftigt; und aufdas Grund⸗ 
lichſte darüber Belehrungen eriheilt. Jeder eins 
zelne Waarenartitei wird darın nie nur auf 
das Ausführlicfte hinſichts feiner Beſchaffenheit, 
Gewinnung oder Bereitungsart, feines Vaterlan⸗ 


Fe EEE 
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der, Andaues, feiner Arten oder Abarten behan⸗ 
delt; fondern zugleich aud angegeben, wober die 
Waare urfpränglic und am ſchnellſten und vors 
tbeilhafteften gu besiehen; mie die ſchledte und 
verfälfhte zu erkennen fep; wie man viele die⸗ 
fer Gegenfände daher bemifd prüft, um ſich 
vor Betrug zu ſichern; nebft der üblidyen Thara-, 
Gewicht: und Scontro « Berechnung. 

Ganz unentbehrlich iſt es daher allen Lehr» 
fingen und Anfängern in dieſen verfdiedenen 
Handelösweigen. it leichter Mühe erwerben 
fie fi aus ıhm eine Waarenkenniniß und eine 
zuverläffige Ueberfiht aller nörhigen Vorſichts⸗ 
mittel, welde fie ſich felten, felbſt in großen 
Handlungen, fo vollſtaͤndig verſchaffen koͤnnen. 





Vverlagsbericht von Th. Chr. Sr, Enelin in 
Berlin vom Jahre 1828. 
Dr. C. A. W. Berends,. 
Vorlesungen 
über practische Arzney wissenschaft, 
herausgegeben von Dr. Karl Sundelin, 
$. Band, Entzündungen, 2 Thlr. 4 gl. 
4. Band, akute Exantheme,. Rkeumatis- 


mus, Catarrh, Gicht, Ruhr, Gallen- 
ruhr und die Blutflüsse 2 Thlr: 14 gl. 


Dadagosifhe Blätter, 

herausgegeben von dem berlinifden Schullehrer ⸗ 
verein für das deutſche Bolksſchulweſen, 1. B. 
2. Heft. broch. 18 gl. 


Yreue Bühnenſpiele. 
Nach dem Engliſchen, Franzoͤſiſchen und Italieni⸗ 
ſhen, für das deutſche Theater frey bearbeitet 
von Carl Blum. 
fauber brochirt 1 Thlr. 12 gl. 


Inhalt: - 

y) Stadt und Land, Scaufpiel in 5 Acten nad) 
Th. Morton (einzeln 16 ei EINE 

2) Die Mäntel, oder der Schneider in Liffabon, 

guftfpiel in 2 Acten nach Scribe (einzeln 6 gu) 

3) Herr von Ich, Luftfpiel in 1 Act mad Des 
Aongdamps (einzeln 6 a1) 

4) Mirandolina, Luftfpiel in 3 Arten nad Gol⸗ 
doni (einzeln 10 gl.) 

Pathologie des Weichselzopfs, 


ein Versuch nach Erfahrungen von Dr. E. Bondi. 
Bi ß . 
Geſchichte Napoleon Bonaparte's, 


von Ai rede. Buch holz, zweyter Bd. 3 Thlr. 
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Ueber die Seeſchlacht bey Navarin 
und deren wahrſcheinliche Folgen, von Friedr. 
Söuchholz, brod. 6 gl. 
Dertheidigung der Urbeber 
des preußifchen Landrechts, gegen bie Beſchuldi⸗ 
ungen eines Ungenannten; von Fr. Bu ch⸗ 
o 133 brod. 4 gl. 

Yieue Monatſchrift für Deutſchland 
biforifh-politifhen Inhalts, 
beraudgegeben 
von 
Friedrich Buchhols. 

Der Jahrgang von 12 Monatöheften 8 Thlr. 
Die Drillinge, 
Luftfpiel in 4 Aufzügen. 

Aus dem Franzöfifden des Herrn von Bonin, 
Neu bearbeitet nac der Darftellung auf der 
föniglihen Schaubühne zu Berlin. ı2 gl. 
Gebete für Das jugendlihe Alter, 
zum Schul» und Hausgebrauch, in gebundener 
Kede, von Aus. Hörfhelmann, 8 gl. 
Sans Bohblbası 
hiſtor. vaterländ. Trauerfpiel, von G. 9. v. 
Maltit; mit ein Kupf. geb. 1Thlr. 8 gl. 
Zwey Predigten b. d. Amtsverdnderung, 
von F. A. Piſchon, broch. 5 gl. 

Der 
Wasserkrebs der Kinder, 
eine Monographie vom Stabsarzt Dr. A. L. 
Richter. 

Mit 2 schönen color. Kupf. ; sauber bruch. 22 gl. 
Anleitung 
zum geburtshülflichen technischen Verfahren 
am Phantome, 
als Vorbereitung zur Künftigen Ausübung der 
Geburtshülfe, 
von 


Dr. Ed. Casp. Jac. v. Siebold, 1 Thlr. 


Taschenbuch 

ärztlichen Rezeptirkunst 
und der 
Arzneyformeln, 
nach‘ den Methoden der berühmtesten Aerzte; 
herausgegeben 
von Dr, Karl Sundelin, 

Als Supplement zu der Heilmittellehre desselben 
s Verlfassers.- 


der 
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Zwey Bändchen in Taschenformät. (elegant 
gedruckt auf feines Druck - Velinpapier), welche 
enthalten : 

1. Bändchen, Rezeptirkunst, 
2. Bändchen, Arzueyformeln. 
Preis beider Theile, sauber gebunden und in Fut- 
teral 1 Thilr. 16 gl. 
Beweis 
der unschädlichen und heilsamen Wirkungen 
des Badensim Winter, 


nebst Belehrungen über die zweckmäfsigste Art des 
Gebrauchs der Bäder und Trinkcuren zur 
Winterszeit, 


von Dr. 8. G. Vogel. Br. 6 gl. 
Literarifhe Annalen der gefammten 
SeilFunde 
in Verbindung 
mit 
den Herren v. Ammon, Breſchet, Carus, Clas 
-rus, Dieffenbach, Erdmann, Haindorf, Köhler, 
Koreff, Krevfig, Lichtenſtaͤdt, Keihenbad, Sadıfe, 


ling, Seiler, Stefien, ©. ©. Dogel 
— Wagner, Wendt u. m. a; z 


herausgegeben 
von ’ 
Dr. und Prof. J. F. C. Heder 
Der Jahrgang von 12 Monatsheften 8 Thlr. 
Pragmatifche —— der religiöfen 
uleur 


und des fittlihen Lebens der Chriſten, von der 
Begründung des Chriftenthums bis auf die neues 
fen Zeiten. Erfter Theil, enthaltend die erfte 
Periode von Chriftus bis zum Nicänifchen 
Eoncil; 
von Dr. Amad. Wießner. 3 Thlr. 


Vorftehende Werke find in allen guten Buch⸗ 
bandlungen vorräshig. 





uchhandlungen ift zu erbalten:” 

®. Do Somilign über die fonnräglichen 
Evangelien. Mit einer Vorrede von Herrn 
Bifhof I. M. Sailer. Dierte, mit der Les 
bensbeichreibung des Derfaflers vermehrte Aufs 
lage. ar. 8. a2 gl. od. ı fl. 24 fr. . 
Dierl war einer der aufgeflärtelen katholi⸗ 
ſchen Geiftliben, ein treffliger Kanzelredner, ein 
edler Menſch, ein treuer Greund, Reine, aus 
der Duelle geſchoͤpfte Chriſtuslehre in feinem Wirs 
Fungöfreife zu verbreiten, war fein unabläffiges 
Beitreben. Diefe Homilien, melde allgemein ald 
Mufter gelten, find der Abglanz feiner Denkungss 


* 
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hr Werth wird immer 
ücher dieſer Art länge 
vergeſſen find. Dieß beweiſen die wiederholten 
Auflagen. Wir wünſchten dieſes ausgezeichnete 
Bel in der Hand eines jeden angehenden Geift- 
ichen. 


und Handlungemeife, 
dauern, menn andere 





Den vielfaben Anfragen begegnend, zeigen 
wir an, daß nun vollftändig erfhienen if: 


B. & £. Pölig, 
die ; 
Staatswiffenfhaften 
im Lichte unfrer 3eir. 
2. verm. Aufl, 5 Bde. (190 Bog. in ar. 8.) 1827 
bis 1828. 10 Thlr. 16 gl, . 
Einzeln: 1. Bd. 21/2 Zhlr., 2. Bd, 21/2 Thlr. 
—* 3146 dit ö 
5. Bd. rıfa Thir. 


3. Bd. aı/2 Thir,, 4. 

Als practifher Commentar su diefem Werke 
it von demfeiben Verf. im Jahre 1826 ers 
fdienen: 

Die Staateniyfteme 
Europa’s und America’g, 
feit dem Jahre 1783 — 1826 gefchichtlid, » Polis 
tiſch dargeflellt in drey Bänden; gr. 8. (83 Boy.) 
Meih.Drdp. b Zhlr.8 gl. Drd. Drap. 4 Thlr. 

Leipzig, im AÄuguſt 1828. 

I. €. Sinrihe’ihe Buchhandlung, 





Ganz neu erfhienen find: 
Architectonifche Verzierungen 


für 
Decorationsmaler, Stuccatur: und Bronzearbeiter. 
Zweytes Heft 6 Blätter in Folio. 
Aeipzig, 1828, bey Friedrich Fleiſcher. 
Preis ı Thlr. 491. 2 fl. 6 fr. 

Nicht Allein: den genannten Künftfern, fon: 
dern auch Freunden geſchmackoblier Zimmer und 
Meublesversierungen find diefe Hefte zu empfebe 
len. Es dürfte daher wol Niemand die geringe 
Ausgabe für fo fauber gezeichnete Blätter bes 
reueg. Daserfte Heft if, wie obiges, zu demfels 
ben Preife durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


— —— — 


Fuͤr Orgelſpieler und die es werden wollen, 


Gründlide Anleitung zur Erfindung harmoniſch⸗ 
melodiider Choralzwiſchen ſpiele Had) einer auf 
alle in diefem Gebiete vorfummenden Bälle eins 
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gerichteten, und den Begriffen angebender Or⸗ 
; gelfpieler enıfprecbenden fuflemarfchen, mit 
beſondern Notentafeln verfehenen Lchrmerbode, 
Den Herren Vorſtehern deutſcher Schullehrer⸗ 
Seminarien gewidmet von ©. F. Ebhardt, 
Hoforganiſt in Schleiz. 8. Neuſtadt a. d. D., 
bey I. 8. G. Wagner, 71/4 Bogen Zert und 
6 Degen Nosenfpiele, (Preis zı gl. oder ı fl. 
30 fr. . H 
‚ DVorgenanntes"mufif. Werk it fo eben er 
ſchienen und in jeder Buchhandlung zu haben.’ 





Bey A. Räder in Derlin erſchien: 

Morgenftunden. Weihgeſchenk für edle Grauen 
von Amen von Seldr. 8. cartonnirt. ı Thlr. 
a2 gl. 

Ueber das vorftehende Werk, das ſich auch 
durch Drud und Papier, defgleihen durd den 
billigen Preis auszeichnet, hat ein fehr compes 
tenter Richter, Here Dr. Niederer zu Pperbun, 
folgendes Urtheil — welches der Derleger dfr 
fentlich mitzurheilen ſich erlaubt — gefällt: 

„Der Inhalt der Morgenftunden ift ein treuer 
Spiegel des gegenwärtigen weiblichen Zuftandes 
und feiner Bedürfniffe; die Gefinnung,, die fidy 
darin ausfprichr, iſt firtlich rein und edel. Das 
anfpredyende Buch verdient in den Händen aller 
Töchter und Mütter zu ſeyn, die Nahrung für 
ı Geift und Herz ſuchen, und fi zum Guten er 

muntern wollen. * 


Bey Sriedrih Wilmans in Srankfurt a’ M. 
ift erfchienen und an alle folide deuiſche Buch⸗ 
und Kunſthandlungen verfandt: 

Fiſcher, Prof. Ehr. A., neueſtes Gemälde von 
Wiesbaden und Schwalbad zum Gebrauch 
a Eurgäfe beftimmt. fl. 8. 16 gl. oder 
I 12 ff. 

daffelbe mit 16 illum. Kupfern 3 Thlr. 16 gl. 
oder 6 fl. 36 Fr. 

— — mit 16 ſchwarzen Kupfern z Thlr. ız gl. 
oder gi 30 fr. 

die 16 Kupfer illum. ohne Text 3 Thlr. 12 gl. 
oder 6 fl. 18 Er. 

die 16 Kupfer ſchwarz ohne Tert 1 Thlr. 18 gl. 
oder 3.9 Er. . 

Einzelne Blätter illum. 6 gl. oder 27 Er., ſchwarz 
3 gl. oder ı2 fr. 

Panorama des Rheins und seiner nächsten 
Umgebungen von Maynz bis Coeln. Nach der 
Natur aufgenommen von. F, W. -Delkes- 
kamp.: In Etui 2 Thlr. 8 gl. oder 4 fl. 12 kr. 
Echte Originalausgabe. 
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Juſtiz⸗ und Policy » Saden. 


Proclama 
Aufruf verfchollener —ni und unbekannter 
r 


ben. 

Dor dem Königl. Stadtgeriht der Stadt 
Alt Stettin in Pommern, werden hierdurd fols 
gende Verfonen und Erbſchaftsberechtigte aufge» 
rufen, nämlich 

1. Verſonen melde verfholfen find, und auf 
deren Zodeserflärung angerragem if: 

1. Der Bäder Ehriftian Friedrich Stanz. 
Er ift am 19. November ı75z in Garg geboren, 
hat die Bäderprofeffion erlernt, und feit mehr 
als 40 Jahren, mo er fib von hier nad der ins 
fel Laland begab, feine Nachricht von ſich gege— 
ben. Sein Dermögen beträgt nahe an 30 Zhlr. 
und feine Vorladung erfolgt in Gemäßheit eines 
dem unterzeichneten Gerichte vom hiefigen Konigl. 
Dber Landes Berichte dazu ertheilten Auftrages. 
. 2% Der Töpfergefelle Abraham Friedrich 
Touſſaint. Derfelbe if am F Auguſt 1790 
bier geboren, iſt 1807 auf die Wanderſchaft ge⸗ 
sangen, hat bald darauf aus Stralfund feit dem 


“aber feine Nachricht weiter von fi gegeben, fein 


Vermögen it noch nice beftimmt, da feine Mut: 
— = feinen Geſchwiſtern die Gütergemeinfhaft . 
ortfeät. 

3. Die Dororhea Marie Elifaberh Schalow. 
Sie it am 1. Dectober 1791 geboren mund 1812 
mit den franzdfifhen Truppen von bier nad 
Rußland gegangen ohne meitere Nachricht von 
fi 7 geben, ihr Vermögen beträgt obngefähr 
so Thlr. 

4. Der Musquetier Johann Friedrich Dewig. 
Er fand früher beym von Auirsfhen Infante⸗ 
rieregiment, ging im Tahre 1806 nach Colberg, 
fol dort verwundet fepn, es ift aber ſeit dem 
feine meitere Nachricht von ihm eingegangen. 

5. Der Steuermann Ehriftian Mann; er ift 

am 23. Dctober 1786 hier geboren, har fi 1804 
mit dem Schiffer Michgel Grabig von bier nach 
fiverpool begeben, und feit dem nichts von ſich 
yunlien. Sein Dermögen beträgt eiwa 
100 Thlr. 
6. Die Witte des Schiffsviſitators Rerylaff 
Anne Carharine Elifabeth, geborne Raabe. Sie 
bat fi 1793 von hier entfernt ohne weitere Nach⸗ 
richt von ſich zu geben. ' 

7. Der Johann Philipp Michael Stolle. Er 
it 1810 nad Treptow zum Militär einberufen, 
ald unbraudbar entlaffen, und darauf 1812 mit 
einem franzdfifdyen Commiffär nad Rußland ges 
gangen, ohne weitere Nachricht von fi gegeben 
zu haben. Sein Dermödgen beträgt 5 Thlr. 

8. Der Matrofe Zohann Griedrih Berger 
mann, Er ifl hier am 22. September 1789 ge⸗ 
boren und hat fi im Jahr 1816, nadden er 
zuvor als Landwehrmann gedient, nad Danzig 
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begeben, um fid dort auf einem Schiffe zu ver⸗ 
minben. Die lebten Nachrichten find im Mo— 
nate September 1816 von dort von ihm einge 
Sangen. Sein Vermögen beträgt 102 Thlr. 

9. Der Steuermann Caspar Bortlieb Nüske 
und deffen Bruder j 

10. Der Shifftcapitän Gortfried Nuske. Er⸗ 
fterer iſt am 17. Junius 1790 und feßterer am 8, 
Derober 1784 bier geboren, und beide find im 
Monat October 1816 mit einem von dem leßtern 
geführten Schiffe von bier nach Oporto abgegan⸗ 
gen, haben feit dem aber feine Nachricht von ſich 
gegeben. Das Dermögen derfelben bat bis jet 
sch nicht völlig feftgeftellt werden Finnen. 

11. Der Kütſcher Chriſtian Friedrich Bonow, 

er iſt jetzt etwa 45 Jahr alt, und ging im Jahr 
1832 mit einem franzdfifihen Commiffär nad) 
Rußland, feit mwelder Zeit er verfhollen if; 
fein Dermödzen beträgt 108 Thlr. 
12. Der Jobann Earl Daniel Müller. Er 
ift am 25. Auguft 1789 geboren, der Sohn eines 
Thoracciſe⸗ Einnehmerd, engagirte ſich bey einer 
Scaufpieler: Gefellfhaft und gab 1815 aus Has 
velberg die legie Nachricht von fi. Sein Den 
mögen beträgt etwa 100 Thlr. 

ı3. Der Schiffer Friedrich Wilhelm ey 
noweky. Er ging im Herbſt 1816 zu Schiffe nad 
Copenhagen, mo er indefien nicht angefommen 
it, und hat feit dem keine Nachricht von fid) ge 

eben. 
n 14. Der Steuermann Johann George Chri⸗ 
ftian Srige, . Er ift am 24. Junius 1793 di 0. 
ren, und ging im NHerbft 1816 mit feinem Stiefs 
vater dem Schiffer Zeynowsty zur See nad Eos 

enbagen, feit welder Beit es an allen mweitern 

achrichten über ihn fehlt. Sein Vermögen bes 
trägt 17 Thlr. 2 pi 9pf. , 

ı5. Der Earl Sriedrib Wilhelm Miegner. 

Er ift 1796 geboren und am 6. September ı81 
in der Schlacht bey Dennewitz, die er ald Bol» 
dat im-9. Anfanterieregiment (Colbergſchen) mit 
madten, verwundet, zum Regiment aber nicht 
zurüdgefehre und feitdem gänzlid) —— 

II. Die unbekannten Erben ber bier im Ans 
fange des Jahres 1825 verftorbenen Wittwe des 
Kaufmannd Sehm Dorothea Sopbie geborne 
Schröder, Der Nachlaß derfelben beträgt etwa 
zo Thlr. 

Sämmtlibe unter No. I. Nr. r—ıs. aufges 
führte verſchollene Perfonen oder deren Nachkom⸗ 
men und Erben fo mie Diejenigen, melde an 
die Derlaffenfhaften der unter No. II. begeichnes 
ten Erblafferin als Erben oder aus andern Grüns 
den, Anfprücde machen zu koͤnnen glauben, wer 
den hierdurd aufgefordert, binnen 9 Monaten 
und fpäteftens in dem am 18. December dieſes 
Jahres Vormittags um zo Uhr im biefigen Stadt» 


‘ten zu deflen 


2672 


Berichte u ne Termine fi zu. melben, und 
resp. ihre Legitimation oder Forderungen gu bes 
u ‚ widrigenfalld Die Ausbleibenden resp. 
re todt erklärt, nach erfolgter Todeserflärung 
des Verſchollenen den fit legitimirenden Erbe 
der Naclaf zur freven Dispofition verabrolgt, 
der nad) erfolgter Präclufion fi etwa erft mels 
bende nähere oder gleih nahe Erbe alle feine 
Handlungen und Dispofirionen anzuerkennen 
fhuldig von ibm weder Nebmungsiegung noch 
Erfaß der gehobenen Nugungen zu fordern bes 
rechtigt, fodern ſich lediglih mit dem, mas. alds 
dann noch von der Erbichaft vorhanden, zu bee 
gnügen, verbunden erachtet werden fol. 
Denjenigen Jutereſſenten, welche jenen Aufs 
lagen nit perfönlib nahfommen können oder 
mollen, werden die biefigen Juſtiz- Commiffarien 
Heinge und Hartmann als Gadmwalter zur eiges 
nen Wahl vorgefhlagen, von welchen der Ge— 
wählte dann mit Dolmact und Infermation ju 
den etwanigen Anträgen verfehen werden muß. 
Stettin, den 8. Februar 1828. J 
Boͤniglich pᷣreußiſches Stadtgericht. 





Ueber dad Vermoͤgen des hieſtgen Kaufmanns 
Chriſtian Emil Wilhelm Kraft Sdublein it bey 
deffen Unfähigkeit, Die gegen ihn bereits Flagbar 
gemachten Schulden zu tilgen, der Eoncursproceh 
eröffnet, und 

der acht und zwanzigſte Novbr. d. 3. 
als Liquidationztermin anberaumt worden. 

Es werden daher die Gläubiger des Zaͤublein, 
ed mögen diefelben der unterzeichneten Behörde 
bereits befannt ſeyn oder nicht, biermit und zwar 
unter dem Rechtsnachtheil des Aueſchluſſes vom 
dem Goncurfe und des Berlufts der Wiedereins 
fenung in den vorigen Stand, geladen, an dem 
anberaumten Termine, vor hieſigem Großherzogl. 
Stadtgerichte entweder in Perfon oder durch hins 
reichend gerechtfertigte Bevollmaͤchtigte zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Forderungen gehoͤrig zu Tiyuidis 
ren und zu befbeinigen, mit dem beflellten Mailes 
verireter deshalb redtlib zu verhandeln, und 
alödann des Weitern gemwärtig zu ſeyn. 

Zu Befanntmahung des abzufaffenden Con⸗ 
tumacialbeſcheida wird hiermit 

der zwanzigſte December defielben Tahres 
terminli_fehgefegt, und werden die Betheilig- 
n Anhoͤrung unter der Verwarnung, 
dag er bey ihrem Ausbleiben für eröffnet gend) 
tet werden wird, andurd mit vorgeladen. 

Weimar, den 24. Julius 1928, 

Großberzogl. Saͤchſ. Stadtgericht daf. 
ch. E. Weber, 


mem. 


* 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutfden : 





3. Br. Hennide, Redacteur, Donnerstags, den 4. September 1828. Gotha, d. Beter. 





Staatsſachen. 


Welche Anforderung macht die Idee der 
Serechtigkeit an Das buͤrgerliche Leben, 
und was ift in diefer Beziehung das Wich⸗ 
sigfte für die Derwaltung unfeter 
Staaten. 

Wenn gemwiffe Dinge in Gefahr find, 
immer mehr verbunfelt zu werden, je mehr 
man darüber redet und fchreibt, fo gibt ed 
andere, die nicht genug befprochen werden 


fönnen, wenn fie von ihrer Deutlichfelt nicht” 


verlieren, oder in ihrer Anwendung nicht 
mißverfianden werden follen. Zur eriten 
Claſſe 2——— die Begriffe von Aufklaͤrung 
and allgemeiner Bolksbildung. Einfach in 
ihrem Urfprunge, unzwepdeutig in ihrer Bes 
deutung, völig entſchieden im Abſicht des 
Werthes ihred Begenftanded, bat man diefe 
Worte dur gebäufte Unterfuchungen ges 
beimnißvoll, vieldeutig und verdaͤchtig ge 
macht. Zu den Dingen der zwepten Art da: 
gegen gebören die zur Beantwortung und 
bier aufgegebene Frage, die Erörterung der 
Begriffe von Freyheit und Gleichheit und 
die Angabe und Bezeihnung der Stelle ibs 
rer Anwendung im bürgerlichen Leben. 

Pange nachdem über den Werth und 
die Bedeutung diefer Worte von den Schrift: 
fiellern war entſchieden worden, beitand 
noch fortwährend ohne allen Anftoß das Ins 
ſtitut der Sklaverey und Leibeigenichaft, felbft 
mit dem Verfuch der Rechtfertigung feiner 
eg und neben den erbabes 
nen Lehren des Chriſtenthums von der allge: 
meinen Bruderliebe und der Gleichheit aller 
Menſchen wuͤthete in den europälfchen Staa; 

Allg. Anz. d. D. 2 B. 1828. 


ten ber fuͤrchterlichſte Deſpotismus, meiſt 
unterm Schutze der Geifllichfeit. Und mies 
berum feben wir, unter dem Aushängefchild 
jener MNechtöforderungen, den Pöbel im 
Berlauf der Zeiten mit immer wiederfebrens 
der Wuth wider die beftebende Ordnung fich 
auflebnen, wir ſehen die Gräuelfcenen bius 
tiger Revolutionen abmwechfeln mit, den Bes 
drücdungen der Regierungen, und nicht bes 
lebre durch die Gefchichte erfchallt immer 
wieder von Neuem das Keldgefchrey philos 
fopbifcher Politiker in dem Aufruf der allges 
meinen Frepheit und Bleichbeit. 

Wie viel Mißbrauch nun auch mit dies 
fen Korderungen fchon getrieben worden, und 
welche gegründete Urſache daber auch fen, 
den repbeitäpredigern und Gleichheitsapo⸗ 
ftein zu mißtrauen, — viele derfelben führs 
ten dad Menfchenrecht im Munde und begten 
die Zerfiörung deffelben im Herzen, fie rede 
ten von Ordnung und Frieden und dachten 
auf Zwietracht und Verwirrung : fo find doch 
die “Ideen der bürgerlichen Frephelt und der 
gleiben Bürgerrechte für Jeden im Bolke dem 
menfhlichen Gemüthe fo tief eingeprägt, daß 
ein jeglicher, der über dad Welen und die 
Natur der bürgerlichen Geſellſchaft und des 
ren Einrichtungen ſich Auskunft geben will, 
auf fie Ruͤckſicht nehmen und mit ihrer Aus 
wendung im Reinen ſeyn muß, mie -immers 
bin er auch über die Aufgabe und den Zweck 
der bürgerlichen Gefellfhaft gefonnen ſey; 
möge er nun den Staat für eine bloße Vers 
fiberungsanftalt halten, für eine willkuͤhr⸗ 
lie kuͤnſtliche Genoffenichaft su Handbabung 
der äußeren Gerechtigkeit, zum Schug der 
allgemeinen Menſchenrechte, zur Berwirklis 
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hung der Urrechte, ober möge er ben Zweck 
deffelben in allgemeine Wohlfahrt und Gluͤck⸗ 
feliafeie fegen, oder im Aufflärung, Gitts 
lichkeit, Humanität und Würde des Mens 
fhen, in Ausdehnung des Individuums jur 
Gattung, oder, wie einer der neueren Ges 
ſchichtſchreiber ſich ausdruͤckt, in die Wer: 
dung der Me hheit im Menfchen, in die 
geficherte Möglichkeit der vollen Auslebung 
aller menſchlichen Kräfte. 

Die Aufhelung diefer Begriffe und bie 
Nachweiſung, wie fi ihre Anwendung in 
der Wirklichkeit made, iſt alfo von allges 
meinem ntereffe und gehört fomit recht 
eigentlich in diefe Blätter. Einf, mil die 
- YAuseinanderfegung diefer Berbättniffe, mies 
fern eine ſolche unabhängig vom Syſtem der 
philoſophiſchen Rechtswiſfenſchaft geſchehen 
kann, in Folgendem verſuchen. 

Die metaphpſiſche Erörterung ber mos 
ralifhen Freyheit wird ald Thatlache bier 
billig vorausgeſetzt. Don ihr ift befannt, 
daß der freveite iſt, wer die Gebote der 
Pflicht am liebiten befolgt, den Anforderuns 
gen -der Tugend am feichteflen Gehor gibt. 
Yuch die pſychologiſche Freyheit, nach’ wel: 

her der Richter in peinlichen_ Unterfuchuns 
en bie. Strafe juerfennt, gehört nicht biers 
r. Nach ihr iſt für den vorliegenden Kal 
eined anzumendenden Gtrafgefeged bloß dars 
auf zu feben, ob der Ungeborfame mit Bes 
fonnenheit, wiſſentlich gegen das Gefeg die 
That verübte, abgefehen davon, in welcher 
Abfiche die That unternommen oder volls 
bracht wurde. Fuͤr das gefellige Leben der 
Menfchen im Staate wendet fib aber ber 
a ber Freyheit auch noch an, theils als 
Anforderung ded ganzen Volfed an die Res 
tee in der bürgerlichen Freyheit (der 
freye Bürger fol nur dem Gefetz untertban 
feun, im Gegenfaß gegen allen blinden Ges 
borfam und blinde ÜUnterwürfigkeit), theils 
als Anforderung der Unabhängigkeit eines jes 
den unbefcholtenen, vollbürtigen Staatdbürs 
gers von der Willtübr eines jeden andern 
Im Staate, alfo im Gegenfag gegen Gklas 
verey, Leibeigenfchaft und Kaſtenweſen, nach 
den Korderungen der perfönlichen Freybeit. 

Mit allen diefen Anforderungen wird 
nun eigentlich immer eine inabbängigkeit ges 
fordert; in den beiden erfien Källen nämlich 
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eine Unabhängigkeit des Menfchen von ber 
Gewalt der Sinnlichkeit, des Affectẽ, der 
Peidenfchaften und ſchlechten GBemöhnungen, 
in den beiden übrigen Kälen aber Unabhäns 
gigkeit eines jeden Bürgers im Gtaate von 
der Willkuͤhr der Regierung oder feines 
Bleiben. 

Wie verhaͤlt ich nun zu allen-diefen For⸗ 
berungen der Frepheit die Belchaffenbeit des 
menſchlichen Lebens mie feinen gefeligen 
Berbältniffen? _ 

Abhängig machte ſchon die YIatur die 
Menſchen von einander in allen ihren Vers 
bindungen, durch Abflammung, Grund und 
Boden; abhängig lebe ein Menſch von Ans 
deren, wie menſchliche Willkuͤhr ed ordnete, 
nicht nur in allen äußeren Verbältniffen des 
Beſitzes, fondern aub für das Geſchaͤft im 
gegenfeitiger Hülfsleiflung bey getheilter 
Arbeit, in der Scheidung ded Mein und Dein, 
und Feine Befeligkeit finder fi in den Les 
bensverhältniffen der Menfhen, ohne die 
Unterordnung des Einen unter den Andern 
nach Befehl und Geherfam. Das Kind iſt 
abhingig von den Eltern, die Frau vom 
Dianne, der Diener vom Herrn- und biefer 
wieder von feines Gleichen, Jeder ift von 
Kindheit an ein Unterthan; geboren in ber 
größten Abhängigkeit, durdläuft er alle Ars 
ten von gefelligen Berbältnifen und wechſelt 
die Banden durch fein ganzes Feber hindurch. 
Obere und Untergebene — fie alle leben in 
gleicher Abhängigkeit von einander. Durch 
diefe gegenfeitige Abhängigkeit der Menſchen 
von einander für das Geiäft, wie fie Durch 
die Theilung der Arbeit einem jeden Einzel 
nen zum Bedürfnig wird, durd die auf diefe 
Oeite gefegte Unterordnung der Menſchen 
nach Befehl und Gehorfam, endlich durch 
die Abhängigkeit, wie fie im Staate gefegt 
ift durch Einführung ded Privateigentbums 
und Scheidung von Privarbefiß, gemiflers 
maßen die Kolge von der Theilung der Ges 
fchäfte, trist allererfi die Geſelligkeit in die 
Pebensverbältniffe der Menſchen. 

Wer alfo Frepheit für ———————— 
haͤlt mit Unabhaͤngigkeit, kann dieſer feis 
ner Forderung in der Natur der geſellſchaft⸗ 
lichen Berbältniffe feine Stelle der Auwen⸗ 
dung verfchaffen; mie ſich dieſes auch ſchon 
nach allgemeinen Verhälniflen aus der Ras 
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tur des Begriffes ſelbſt ergibt. Allein feine 
bare ift auch nicht die Forderung der 
erechtigfeit. Rechtliche Frephbeit iſt nicht 
abſolute Unabhaͤngigkeit; denn eine ſolche ließ 
ar keine geſellige Verbindung unter den 
enſchen zu, fondern hur Unabhängigkeit 
von dem Belieben und der Yaune Anderer; 
wie Kant fi ausdrüct: Befchränfung der 
— zur Zuſammenſtimmung mit der 
repheit aller Uebrigen, alſo eine durch Ge⸗ 
ſetz geregelte Abhängigkeit, und vor allem 
bloße Abhaͤngigkeit im Geſchaͤft. Alle Abs 
bängigfeit des Einen vom Anderu foll Abs 
bängigfeit in Geſchaͤften und niche Abhängig: 
feit der Verfonen felbit voreiner andern fepn, 
Dem gemäß verlangtdie perfönliche Frey⸗ 
beit nur, daß das Befeg einem jeden voll: 
börtigen, unbeicholtenen Staatsbürger die 
rechtliche Selbſtſtaͤndigkeit fichern folle. Diefe 
wird aber dem einzelnen Bürger im Gtaate 
dadurch gefichert, daß Feiner wie eine Sache 
befeffen, Eeiner der Wilführ eines Andern 
Mreis gegeben, ikeine. Kalle im Volke für 
perfönlich edler erflärt werde, als dad übs 
rige Volk. Kür die bürgerliche Frepbeir aber 
gebe die Korderung an die Verfaſſung dahin, 
daß nicht deſpotiſche Wilfübr oder Laune 
der Machthaber die Verbältniffe der Bürger 
beflimme, fondern daß die Kraft ded Volkes 
und der Staaten einzig für die Zwecke des 
Öffentlichen Lebens verwender werden folle. 
Diefen Anforderungen geſchieht nun 
aber ein Genüge, wenn anſtatt bloß polizeys 
liher oder Disciplinarverfügungen und Gas 
binergordre der Rechtsgang der unbeichräntt 
berrfchende Gefchäftsgang in Negierungsfas 
ben ift; wenn ferner die Belege, nad wel⸗ 
chen Die Regierung Rechte fpricht, das oͤf— 
fentlihe Wohl des ganzen Bolfes zum Zwecke 
baben; wenn endlich die Negierungsehätigs 
feit als eine öffentliche Angelegenbeit Aller 
verhandelt wird, uͤber die ein jeder im Volke 
öffentlich frey ſprechen und ſchreiben darf: 
denn daß ſcheint bier das Wichtigſte, daß 
ein jeglicher im Volke über Sachen der Res 
ierung und GStaatövermaltung fein Urtbeil 
rey und rückhaltlos ausſprechen darf, und 
für die etwaigen Injurien, fo er fich deren 
au Schulden fommen läßt, den Gerichten 
geſetzlich verantwortlich bleibt. 
Mit dieſen einfachen und gemein vers 
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Rännfihen Forderungen Fönnen ſich noch iu⸗ 
mer Viele unter uns deßhalb nicht zurecht 
finden, weil fie die Frage: mer ſoll regies 
ren? unabhängig von allen übrigen Zwecken 
des Staates, mie eine reine Rechtsfrage für 
fi, und auch biefür nur nach den Anfordes 
rungen von Mein und Dein, meiſt mit eis 
ferfüchtigen Augen, entfcheiden zu] müffen 
glauben, die Thätigkeit zu regieren nicht 
nach den VBerbältniffen der bürgerlichen Stäns 
de überhaupt, unter dem allgemeinen Prins 
cip der Theilung der Arbeit, beuribeilen, 
fondern nur ald eine ebrende Auszeichnung 
eines befonderen privilegirten Standes, zu 
welchem der Einzelne von Rechtswegen 
nur dur Zuflimmung und freye Wabl als 
fer liebrigen im Staäate gelangen könnte. 
An der That ſtimmt aber eine folche Beurs 
sbeilung weder zu der Gefchichte, noch zu 
den firengen Korderungen des philofophifchen 
Staatsrechts. 

Befehlen und Gehorchen iſt für die vers 
ftändige Feitung der Gefhäfte unter -Mens 
ſchen Bedürfniß, zunaͤchſt alfo Fein-Vers 
bältniß der Gerechtigkeit, fondern ein blos 
Bes Naturverhaͤltniß. Aehnlich dem, wie 
der lInterfchied von Dann und Weib, von 
Eltern und Kindern unter den Menfchen nicht 
erjeugt worden durch die Gerechtigkeit, ſon— 
dern vor allem echte in der Natur des Mens 
ſchenlebens bearünder ift, oder wie ed ein 
allgemeines Narurgefeg iſt, daß Menfchen 
arbeiten müflen, um fich ihren Unterhalt zu 
erwerben, der Unterſchied zwiſchen Beſitzen— 
den und Arbeitenden alfo ein von der Natur 
felber unter den Menfchen gefegter ift: eben 
fo iſt auch Befehlen und Geboren, Anords 
nen und Ausführen ein für das gefellige 
Menfchenleben von der Natur ſelbſt geſetztes 
Bedürfnif, und eine unzertrennliche Folge 
von der Theilung der Arbeit. Darum ents 
ſcheidet auch micht die dee der Gerechtige 
Feit, oder das philof. Staatörecht, wer ber 
feblen und wer geborchen folle, fondern ans 
genommen, daß Einer, Viele oder Alle Theif 
nebmen an dem Gefchäft der Regierung (wie 
ſich dieß.für verfchiedene Volksgeſellſchaften 
nach deren Geſchichte und Herkommen vers 


ſchieden gemacht), fragt fie nur: was von 


diefen befoblen werden felle und was nicht? 
Der Unterfchied der Dienfchen nach Befeh⸗ 
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len und Gehorchen iſt angeorbnet burch bie 
Ylatur; mer von den Menfchen die Gefchäfte 
ancordne, wer fie ausfübre, wer in der Ges 
ſellſchaft befeble und wer gehorche, darüber 
entfcheidet die Geſchichte; die Gerechtig⸗ 
Feit endlich entfcheider über den Inhalt der 
Befeble d. b. darüber, wie die Befchäfte ges 
ordnet werden follen, gleichviel von wen, 
oder durch wen. 

Eine andere Anficht von der monarchis 
fhen Verfaſſung gibe Zahariä in feinem 
Werke vom Staate: „Wenn die Menſchen, 
fhreibt er *), nicht vor dem vierzigften Sage 
Flug und nicht vor dem ſechtigſten Jahre 
meife werden, wenn gleichwohl der bey meis 
tem geringere Theil der jedesmahl lebenden 
Menſchen nicht über dad vierzigfte Jahr bins 
aus if: mas Wunder, daß fich die Völker 
nicht felbft regieren fönnen, fondern eines 
Herrfchers bedürfen" Hier fcheine Selbſt⸗ 
beherrfhung und Gelbfiberrfchaft, die noth⸗ 
wendige Bedingung zur Darfiellung des fitts 
lien Ebaracters für den einzelnen Menfchen, 
faͤſſchlich auf die Staatsgefellſchaft übertra: 
gen, Volksherrſchaft als das allein Wahre 
und Nectmäßige, das eigentlich Preiswärs 
dige angefeben,“ der republifanifchen Regie 
rungsform der Vorzug ſchon im voraus im 
Geheimen zuerkannt. 

Allein von Rechtswegen gilt eine Bers 
faffung fo viel ald die andere, und Feine hat 
einen Vorzug an ib. Db der Regent Mos 
narch, oder eine ariftocrarifche Eorporation, 
oder das Volk felbft, ob er durch Erbrecht, 
oder durch die Wahl des Volkes beflimme 
worden, if rechtlich gleichgültig; melched 
bier das Beffere und für die Bildungsfiufe 
des einzelnen Volkes das Zweckmaͤßigere fey, 
kann nur die Erfahrung entfcheiden. Diefe 
lehrt aber, daß die republifanifche Verfaf— 
fung nur im Kindesalter der Völker beilbrin: 
— ſey, da, wo weder die Verhaͤltniffe der 

erwaltung ſehr verwickelt, noch übers 
baupt auch fonft die Leidenfchaften der 
Herrſchſucht, der Habfucht und des Ehrs 
geizes fehr entflamme und genährt werden, 
und mo überdem das Volk defeele wird von 


+) Im erften Theile feiner „Vierzi 
*#) Sbier —X und € : 
der ganze $ ı7 
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einem tbätigen Gemeingeiſte, welcher Kraft 
und Mäßigung in einem hoben Grade verei- 
nigt, Daß eben darum aber in der weiteren 
Bortbildung der Staaten die gemäfigte Re: 
gierungsform der Erbmonärdien eine ſauf⸗ 
tere und ſicherere Fortbildung der menfchlir 
chen Intereſſen geftatte und deß halb die zweck⸗ 
maͤßigere ſey. Über nicht die gerechtere, oder 
mol gar die allein rechtmäßige. Hiefür be 
merkt Fried **) fehr wahr: „Mag nun ein 
Despot das Volk drüden, oder Pöbel fich 
gebeidat regieren, fo bat das Eine vor’ 
eht fo wenig Werth, ald das Andere. 
Weder in der Hand des Volkes, noch in der 
Dim Einiger aus dem Volke follte der 
dee nad) die Befesgebung feyn, fondern 
die Bernunft allein follte dag Geſetz geben. 
Die iſt die einzig wahre pbilofophiiche Ant⸗ 
wort auf die Frage nach dem Rechte der Sou⸗ 
veraͤuitaͤt.“ Und Prof. Wende, der hierin 
Gries folge, fchreibe **+)4 die Rechelichkeie 
einer Staatöverfaffung beruht nicht auf ihrer 
Eutſtehung, fondern darauf, daß fie ein 
Bleihgemwicht der vernünftigen Freyheit Ader 
BR freven Darftellung der Humanität mögs 
ih made. Eine abfolue volltommene 
Form der Regierung gleicht daber — einer 
Univerfalmedicin. Die Krage: welches uns 
ter den verfchiedenen möglichen Staatsver⸗ 
faflungen die beßte fep? löse fich in die bes 
immtere auf: welche iſt nach Dre und Zeit 
die beßte? — d. h. unter beflimmten empiri« 
ſchen Borausfegungen die wirkſamſte, dem 
Regenten zur Gerechtigfeit und das Bolt 
zum Geborfam anzureizen; eine Frage, wels 
che Fr aim yi an der a 
der Ge te gebt, ju beantworten 8 
(Der Beſchluß folgt.) 





Lands und Hauswirthſchaft. 


Anfragen. 
ı) SR ed mol dem NRindviehe, fo wie 
andern Vieharten nachtheilig, wenn beus 
felben andauernd die ausgegohrne Maiſche 


Büder vom Staate“ Stuttg. 1822 ©. 
risit aller pofitiven Befeggebungen. 


na 1803 in wie überhaupt 


“) Im $ 149 feiner Grundzüge der philof. Rechtelehte. Lpzg. 1011 ©. 233. 


— — —— — —— —— — — —— 
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don Rartoffeln, ohne vorher den Splri⸗ 
tu8 davon abzuziehen, zur Fuͤtterung ger 
reicht wird? “ 

. 2) Weiche Schrift handelt am aus: 
führlihften von dem Brantweinbrennen 
aus Runfelrüben? 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Menſch, der gute Vor⸗ 
kenntniſſe befige, und amey Sabre ald Apo⸗ 
theker gelernt, fucht in einer andern Apos 
ıbefe feine Studien fortiufegen. Naͤhere 
Auskunft gibt unter der Adreffe A, B. das 
Doftamt zu Salzungen. 





Familien Nahrichten. 


Todesanzeige. 


Unfern entfernten Freunden zeigen wir 
das beute früh erfolgte ruhige Hinfcbeiden 
unfers auten Baterd, des Dr. Med. and Chir, 

ob. Dalt. Jung hierdurch mit traurig« 
em Herzen an, und empfeblen uns ihrem 
fernern gütigen Wohlwollen beßtens. 

Suhl, den 17. Augufi 1828. 

Die binterbliebenen Binder. 





Auftiz» und Polijey » Sachen. 


In Folge eines hohen Reſcripts des Herzogl. 
©. Sberiandesgerichis in Meiningen ſollen für 
die zum hieſigen Juſtizamte gehoͤrigen Dörfer, 
Fluren, Höfe und Wuͤſtungen, auch einige außer 
Amts gelegene Lehne, namentlich Schweing mit 
Sluͤcksbruun, Steinbach, Gumpelſtadt, Wald⸗ 
fiih, Erbach, Mohrmuͤhle, Liebenftein, Sauer» 
brunnsgrumbach , Srauenbreitungen, Altenbrei» 
zungen, Wernsbauien, Zellmers, Meimers, 
Bufboi, Knollbach, Craymerbof, Yieuenbof, 
SZauenbof, Aaneniee, Breitenbach, —* 
Forſt und Röhrig, Roͤhrig im Forſt, Heuroda, 
einen Theil des Immelborner Flurs, Oberrobn 
und Zornferger, Roͤmhildsgüthlein, Schöniee, 
einige Barchſelder Lehne, Grumbach, Sorga, 
Sarnbadı) , Beyeroda Großendorf genannt, und 
Kabelsgrube — neue Eonfends und Hypotheken⸗ 
bücher angelegt und die bereitd ausdrüdlid bes 
ftellten Hypotheken von neuem eingetragen wer: 


den. 
Es werden daber alle diejenigen, welche ein 
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ausdrüdliches, von der unterzeichneten Stelle, 
oder den vormahligen Aemtern Altenflein und 
rauenbreitungen, oder den vormahligen von Fi⸗ 
chernſchen, nachher Herzogl. Gerichten zu Yıes 
benftein bis jegt beflätigtes Pfandrecht an ırgend 
einem, der hiefigen Amtsjurisdiction untermor» 
fenen unbemweglihen Gegenſtand zu haben glau- 
ben, peremtoriſch, bev Verluſt ihrer hypotheka⸗ 
rifhen Anfprühe und der Wiedereinjegung ım . 
den vorigen Stand, biermit geladen 

vom 22. Septbr. d. I. bis 4. Tanuar k. Jahrs 
Montags, Donnerstags und Sommabends, Bor: 
mittagd von ır bis ı2 und Nachmittags von 2 
bis s Uhr in Perfon, oder durch binlänglid Bes 
vollmächtigte vor dem Herzogl. ©. Jufijamte all» 
bier zu erſcheinen, ihre Pfandanfprüche anzuge⸗ 
ben und die desfallfigen ürſchriftlichen Urkunden 
vorzulegen, fodann des unentgeltliben Eintra: 
gens in die neuen Conſens, und Hppothetenbü- 
cher, nach Verlauf des oben feilgefegten Termms 
aber zu gewärtigen, daß die nicht angemeldeten 
ausdrüdliben Hypotheken, auf. des beflellten Eu⸗ 
rators Contumacialanzeige, durch Präclufivbes 
fbeid für erlofden werden erfannt werden, je 
doch mit Vorbehalt der perfönlihen Anſpruͤche 
der Betheiligten. 

Urkundlich if dieſe Edictalladung unter Amts: 
band und ** ausgefertigt und ſowohl an 
hieſiger Amteſtelle und in den Amtédorfſchaften 
angeſchlagen, als auch durch -das Meiningiſche 
Regierungs- und. Jutelligenzblatt, das Eiſenachi⸗ 
ſche, Schmalkalder Wochenblatt, den allgemeinen 
Anzeiger der Deutſchen und die Dorfzeitung zur 
oͤſſentlichen Kenntniß gebradht worden. 4 

GBlädsbrunn, den 31. Julius 1828, 

Serzogl. S. Juſtizamt daf. 
G. Dieweg, 





Gerichtliche Vorladungen. 


Auf den Antrag der Ehefrau des Schneider: 
meifterde Gruͤndler, Dorothee Elifaberb geb. 
Schäfer zu _ Hamburg wird deren Bruder, der 
abwefende Earl Heinridy Gottlieb Schäfer, wel⸗ 
er im Jahre 1808 ald Soldat in der 5. Com⸗ 
pagnıe des 3. weſtphaͤl. Infanterie » Regiments 
mit nah Spanien marf&birt if, und von deſſen 

eben und Aufenthalte feit diefer Zeit nichts bes 
annt geworden, nachdem der Allerhoͤchſten Vers 
—— vom 5. Januar 1824 zuvor Genüge ges 
leiter iſt, Eraft dieſes edictaliter citirt, ſich bins 
nen Jahresfriſt, und fpäteflens in dem auf 

den 22. Julius 1829 

angefegten Termine Vormittags 10 Uhr wor 
Serzogl. Diftrictögerichte biefelbit zu ſtellen, mi» 
drigenfals gegen ihn die Todrderflärung audges 
fproden und dieſer pie Aber deffen Dermd- 
gen und üdrige Zuftändigkeiten den Rechten ge: 
mäß erkannt wird. 
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Bugleih werden alle diejenigen, melde Nach⸗ 
richten von dem Verſchollenen erhalten haben, 
folde binnen gleider Friſt dem unterzeichneten 
Gerichte mitzurheilen , hiemit aufgefordert, 
BÖraunfchweig, deu 24. Jun. 1828. 
Serzogl. Braunſchw. Küneb. Diſtricts⸗ 
Gericht hieſelbſt. 
Pini. 
ng sun 


Nr. 15677. Da Joſeph Wiedemann von Forſt 
ſich auf die dıesfeitige Ediitalladung vom 20, Febr. 
1825 N. 2c069 nicht filtirt har, fo wird er nun für 
verfhollen erklärt und verordnet, daß fein Ver⸗ 
mögen ar feine befannte nädıften Anverwandten 
in fürforgliben Befig übergeben werden folle. 

Druchial, den 7. Auguft 1828. 

Groskersogl. Oberamt. 
“ Gemehl. 





Avertiſſement. 


Da nachbenannte, in dem Jahr 1807 geborne 
Mannſchaften — 
* Traugott Wendrock, Muͤhlpurſche, 
briftian Traugott Mittenzwey, Leinweber, 
Carl Gottlob 40ſmann, 
Zobenn Earl Schneider, 
Carl Friedrib Bilz, 
Earl Immanuel Bormann, 
Gottlob Friedrich Müͤller, 
mis Zraugott Aunger, von Marienberg, 
un 
Earl Friedrich Stöcel, von Pobershau, 
deren Qufenthaltsort theild gar nicht, theils nicht 
genau befanns it, weder in dem den 6. Novbr. 
1827 vorgemwefenen UAnmeldetermin noch hernach 
bep der Recrutenausbebung und fpäter ſich aeftellt 
baben; fo merden diefelben nad Vorichrift des 
Hoͤchſten Mand. vom 25. Februar 1825 $. 73 bier: 
durch aufgeforoert, binnen doppelter ſaͤchſifcher 
Friſt und fpätefteng den 
. 1. Decbr. d. 5. 
zu. allhier fi zu geſtellen, im Kal des 
ufenbleibens aber, daß fie mit Stedbriefen 
werden verfolgt werden, gewärtig zu fepn, 
Niarirmberg, den zı. Aug. 1828, 
Der Rath daſelbſt, und 
Friedrich Gotthelf Wagner, 
Stadir. 


Göttingen. Aus dem Univerfitätägericte, 

Auf den Antrag der Inteſtaterben des hies 
felbft verftorbenen' Doctor medicinae Johann Chris 
ftopb Ublenvorff, melde deflen Erbſchaft cum 
beneficio inventarü angetreten haben, werden Ale, 
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welche an dieſen Nachlaß aus irgend einem 
Grunde Anſprüche zu haben glauben, hiedurch 
—233 ſolche Sonnabend, den 25. ðctober 
d. 5. Morgens ız Uhr im Eoncilienhaufe entwes 
der in Perſon oder durch glaubhaft Bevollmaͤch⸗ 
Kate, unter Borlegung der etwa im ıbren Dil 


den befindlihen Urkunden, gehörig ans» und aude 


auführen, unter der Derwarnung, daß die Nıcıts 


‚ erfdeinenden mit ihren Anfprüden ausgeſchloſſen 


werden ſollen. 
— — — 


Edictal⸗ Vorladung. 


Von dem unterzeichnetem Gericht, werden 
auf Antrag ihrer befannten Erben, nadıgenannre 
verfhhollene Perfonen, als: _ 

1) der Tiſchlergeſelle Chriftian Wilhelm 
Lamperg, welcher am 20. December 1785 biers 
felbit geboren und im Jahre 1811 auf die Wans 
der ſchaft gegangen ift, 

2) der Carl Ludwig Braͤtſch, auch Bretſch 
genannt, welcher wenigſtens bon 70 Jahr alt 
iſt, und ſchon in feiner Minderjährigkeit fi) 
von bier entfernt bat, ' . 

3) der gewefene Unterofficier Friedrich Bens 
jamin Schumann, melder fin im Jahre 1809 
aus Berlin entfernt bat, 

4) der Gottfried Wegener, melder zulegt 
bey der zweyten Compagnie des zwepten Pommer⸗ 
ſchen Infarfterie: Regiments geftanden hat und 
am 16. October 1813 bey Yeinzig verwunder ift, 

5) der Jobann Mechelke, welder ald Muss 
Betier im ehemahls von Winningſchen Kegiment 
den Feldzug von 1806 mitgemadıt, bep Auerftädt 
gefangen worden und nah Speyer transportirt 


ul, 

6) der Michael Sürftenberg, welcher zulegt 
ald Musfetier in der 8. Compagnie des 12. ns 
fanterieregiments geltanden hat, und im Januar 
ı814 bey Pont a Mousson vermißt ift, und feit 
diefen Zeiten von ihrem Yeben und, Aufenthalt 
Feine Nachricht von ſich gegeben, ſo wie auch Des 
ren etwanige unbefannte Erben und Erbnehmer 
hiermit vorgeladen, fib den 8. December d. J. 
Vormittags um 9 Uhr im hiefigen Land» und 
Stadtgericht zu geflelen und meitere Anweiſung, 
bey ihrem Ausbleiben aber zu gewärtigen, Daß, 
fie für code werden erflärt werden und ihr Der 
mögen ihren ſich meldenden und legitimirenden 
Erben und wenn folde nicht vorhanden, delt 
A augefprodyen und ausgeantwortet werden 
N} * 

Sreyenwalde a, ©,, den 14. Gebr. 1828. 

Bönigl. Pr. Land» und Stadtgericht. 


* 
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Kauf» und Handels » Sachen. 


Paptermüple. 


Auf den Antrag der Bormünder der hinterblies 
benen Witwe und Kinder wepl. Hrn, Papiermacher 
Earl Aaufmanns allhier, foll-die denielben ans» 
gehoͤrige nachbeſchriebene Papiermühle bey Stadt 
Kemda an der Rinne gelegen, weiche mit Ins 

„begriff der dazu gebörigen Grundflüde auf 3978 
Thlr. gemürdert und bey welcher die Gebaͤulich⸗ 
keiten im Jahr 1827 mit 2006 Thlrn. in das 
Brandverſicherungscataſter eingetragen worden, 
eh dfentliy meiltbietend verkauft werben, 
weß ha 

der 6. October naͤchſtkünftig, 
zum Bietungetermin beſtimmt worden. 

Erwerbéfaͤhige Kaufluſtige werden demnach 
eingeladen, ihre Gebote in groben patentmäßigen 
Münsforten bis dahin mündlid oder ſchriftlich 
anzujeigen, benannten Tages aber Vormittags 
10 Uhr an biefiger Amtöftelle anmeldend zu er 

einen, ihre Gebote resp. fortzufegen, um 2 Uhr 

achmittags aber der auctionsmäßigen Derfteiges 
rung fo mie des Zuſchlags jedod mit Einmilli« 
gung der Eigenthümer gemärtig zu feyn. Wobey 
noch zu gedenken: =e KIA 

1) daß fpäteflens im Licitationstermine die 
gefegmäßige Caurion dur annehmliden Bürgen 

oder Pfand zu beſtellen. ia j 

2) Daß längftens im Adjudicationstermine der. 

efegliche Theil der Kauffumme baar zu erlegen; 

ie Zahlung der übrigen Kauffumme aber bey den 

gar noch zu flelenden Bedingungen ihre Bes 
mung erhält. 


Renda, den 20. Auguft 1828. 
Großberzogl. und Zerzogh. S. academiſch 
Ant daſ. 
—4 F. Jacobi. 
Beſchreidung der Zaußmanniſchen Papiermuͤhle 
und zugeboͤrigen Grundſtuͤcken. 


Wohn» und Werkhaus, Hofraum, Nebenges 
bäude, Stallung, Schoppen „ Keller, Grabe und 
Grafegarten am Haufe, der Wiefengarten bins 
tern Hofgebäuden ꝛxc. lehnet dem academifhen 
Amte und zinfet demfelben ı2 Chir. Eonv. feuert 
15 Nf0. terminlidy, a 

Zu bemerfen: ° 

Das Mühlwerf hat immer gleiben Waller 
Rad, friert wicht ein und bedarf nur wenig Wafs 
ferbauaufwand ; auch befindet ſich bey diefer Mühle 
en Te unbedeutendes Revier zum Hader⸗ 

mien. 

Hierzu gehört noch E 

8 Ader über der Papiernrühle Wieſen⸗ 
wachẽ ıc., lehnet und ainfer Dem academifdyen 
Amte ı gl. 9 pf., feuert ı/ı2 N6o. 

Ein academifbes Stuͤck Wieſenwachs zwi⸗ 

ſchen dem Papiermuͤhlendache und dem Frepbach etc. 
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lehnet und zinfet dem academiſchen Amte ein Ries 
Schreibe⸗ und ein Nies Conceptpapier, 

Pi Giebenzeben Ruthen Feldmaß oder dreyzehen 
Ruthen Waldmaß baltendes Fled am academiſchen 
Lohberge unterm Holzwege, movon 4 81. Zaaßsins 
au entrichten... 





Gaftbofsverfauf. 


Nachdem auf den Pöblmanntid. Gaſthof 
nebſt Zubehörungen zu Oberlind Zehn Zaufend 
Gulden Rheint. geboren, hierauf aud der legale 
Ficitationd» und Adjudicarionztermin auf vorigen 
Montag, den 25. d. M. angefest, diefer Termin 
aber durdy das in der vorgeflrigen Nacht bier ent» 
ftandene Brandunglüd verhindert, und nun nod« 
mahliger Licitations⸗ und Adjudicationdtermin auf 
Donnerstag 

den a5. September d. J. : 
angefegt worden ift, fo wird foldes biermit im 
Beziehung auf die Befchreibungen in Wr. 346 v. 
3, Mr, 13 d. % und daß die Ficitanten zu dem 
ermin fi wieder in Pohlmann. Gafthofe einzus 
finden haben, bekannt gemacht. 

Sonneberg, den 26. Augufl 1828. 

Herzogl. S. —— Juſtizamt daſ. 
ertel. 





Muͤhlen verkauf. 

Den 27. November d. T, 
foll die dem Heinrich Seußner allhier zuſtehende 
fo genannte Pfortmühle, mit einem Mahl» und 
einem Schlaggange, an einem Wohnbaufe, 
Scheuer, Stallung, Hofraum, mit den dabey 
befindfichen zwey Grasd« und Obſtgaͤrten, nebit 
mehreren Aedern Land und Wiefen auf 1995 fl. ta» 
girt,_meiftbierend verkauft werden. - 

Kaufliebhaber werden unter Verweiſung auf 
das hier aushängende Subhaftationspatent, hier⸗ 
durch aufgefordert, am befagten Tage, Bormits 
tag8 1o Uhr vor unterzeichneter Stelle zu erfdeis 
nen; nach angehörten Kaufbedingungen ihre Ges 
bote zu erkennen zu geben und der Beßtbietende 
des Zufchlags gemärtig au ſeyn. 

Voͤlkershaußen, am 15. Auguſt 1828. 

Gh. S. Landgräfl, Geil. Juſtizamt daf. 
5. Ch, Thom. 





üblenverkauf, 

Die Mittelmäble zu Zardiesleben, beftehend 
aus 2 Mahlgaͤngen, einer Delmühle mit 6 Paar 
Stampfen; ein ſchoͤner Obſtgarten, anfehnliger 
Küdengarten, uno —X nebſt Oräferryen, 
iſt aus freyer Hand zu verkaufen. 
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Fiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Bücyerverfieigerung in Jena. 

Den 17. Nov. d. I. fol die hinterlaffene Bir 
bliothek des fel. Hrn. geh. Juſtizraths Schnauberr, 
melde größtentheils in juriftifwen und hiftorifden 
Schriften befteht, Öffentlich an die Meiftbietenden 
verfauft werden. Derzeihniffe find bev den frü- 
ber genannten Commiffionären und bier in der 
Cröferfben Buchhandlung und beym Hrn. Pro: 
clamator Baum zu befommen, an melde beide 
legtere man fi aud wegen Aufträgen in portos 
freyen Briefen wenden Fann. 

Gefchrieben, den 30, Auguſt 1828, 





Verkauf einer woblfeilen Leihbibliothek. 


250 Bände Reifen, Comoͤdien, Romane, 
Ritter⸗ und Räubergefdichten, theils in Pappen» 
band, theild in Halbleder gebunden, und bis auf 
Die gegenwärtige Zeit fortgeſetzt, find für 60 Thas 
ler preuß. Eour. zu verfaufen. Hierauf Reflecti⸗ 
rende haben fi mit portofrepen ‘Briefen an E. 9. 
Kürft ın Nordhaufen zu wenden, wo aud ein 
Derzeihniß zu bekommen if. s 





Neue Schrift für Aerzte und Wundärste. 
DD. v. Kern 
über die Anwendung 


des Glühbeifens 
in verfhiedenen Krankheiten, = 


Mit 1 Kupfer. 
Wien und Leipzig bey Friedrich Klelfcher. 
Pr. 20 gl. od. ı fl. 30 fr. 


Der Derfafler fagt in der Vorrede: Es ift 
nicht immer gerathen, etwas Neues zu verfünden. 
Das durdy die Erfahrung beflätigte Nuͤtzliche kann 
jedoch nicht oft genug gepriefen werden. Dieß 
ar nun im ganzen Umfange von der Anwendung 

# Blüheifens. Suenwirtige Blätter enthalten 
daher weder etwas Außerordentliches, noch Neues, 
fondern beftätigen bloß die Wirkfamkeit des Glüh- 
eifens gegen Krankheitsformen, die harınadıq je⸗ 
dem andern Mittel trogten. 


Bey Sleiihmann in Münden ift erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
$. v. Salignac de la Morbe Senelon, über die 

Erziehung der Töchter, überfegt von B. Sendt⸗ 
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ner. gr. 12. 1828, in Umſchlag gebe 
er A 2 ſchlag geheftet 14 gl. 
Dieſe über alles Lob erhabene Schrift des 
berühmten Verfaſſers kann Eltern und Erziehern 
nicht Ben n empoblen werden. Die Ueberfeherin 
bat ihrem Daterlande einen großen Dienft ermies 
ven, daß fie diefelbe durd eine trefflice Ueber: 
fegung in unfere Mutterfprace bey uns einheis 
mifc gemacht hat; denn geftehen wir e# ume- die 
Erziehung unferer Töchter ift leider noch immer“ 
vernachläffigt. Gerade in unferm frivofen Zeit: 
alter erfheint dieſes Werken, das der Religion 
wieder ihr Recht bep der Erziehung und dem Un: 
Be a, —— ein erwärmendes und beles 

es Geſtirn; möge es recht vielen Kamilie 

wohlthaͤtig leuchten! rn 


Es find neu erſchienen und in allen ‚ 
lungen zu haben: ——— 
Birchliche Katechiſationen über die Sonn 
und Feſttagsevangelen des ganzen TJabres 
von M. Borel, Eufebius $ifcber, Süperins 
tendenten zu Sangerbaufen, Erſtes Bändchen. 
8. Neuſtadt a. d. O., bey J. R. 6. Wagner. 
15 ıf2 Bogen. (Preis 12 gl. oder 54 Er.) 
j r Hr. Derf. wunſct, mit dieſen Katedifa- 
tionen eine practiſche Anleitung zur fatederifhen 
Behandlung biblifher Abſchnittẽ zu geben. 


Bey Wilhelm Engelmann in Leipzig ift er- 
fdienen: 


Gedichte von Carl Moriz von Beffel, 8. Preis 
12 gl. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 





verkauf wohlfeiler Buͤcher. 


— und ſiebentes Verzeichniß gebundener 

Bücher aus allen wiſſenſchaftlicen Faͤcern, 
melde um deogefente hoͤchſt billige Preife zu 
haben find. ä 2 ggl. 5 

Achtes und neuntes Verzeichniß gebundener Bü- 
cher, ald: Romanen, Novellen, Erzählungen, 
dramat. Werfen, Reifen, Tafbenbüdern, ver: 
miſchten Schriften, melde um beygefegte hoͤchſt 
billige Preife zu haben find. à 2 gel. 
j Ih ee wird Aufträge gern an 
i el. 

— Dr. Vogler zu Zalberſtadt. 
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Alfgemein 


m. 242. 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





I. Br. Hennide, Redacteut. Freytags, den 5. September 1828. Gotha, 5. Becer. 





Staatsſachen. 


Welche Anforderung macht die Idee der 
Gerechtigkeit an das buͤrgerliche Leben, 
und was ift in diefer Beziehung das Wis 
tigfte für Die Derwaltung unferer 
Staaten. 
(Beſchluß zu Nr. 241 ©. 2673 — 2680.) 
So viel von der frepheit und ihrer Ans 
—— auf die Verhaͤltniſſe des buͤrger⸗ 
lichen Lebens. Schwieriger wird die Ente 
wicelung der Idee der allgemeinen Gleich: 
beit und deren Korderung an die gefellige 
Ordnung in: Staate Bir wollen, was 
bier für und dad Wichtinfte fcbeint, mit 
möglichfter Klarheit und Seſtimmtheit dars 
zuſtellen und bemüben. 2 
Die volle Anwendung der Idee der Frey: 
beit wird im bürgerlichen Leben eigentlich 
erſt erhalten durch die Einführung des Ge: 
feges der Gleichbeit. Daß Gleichheit der 


ei in der Forderung der gleichen . 


ürgerrechte für jeden im Bolfe, dad les 


bendige Princip als Rechtsgefeggebung und 


fomit eine reine Forderung der Vernunft 
fey, iſt leicht einzufeben.- Die Idee der 
Frepheit gebieter, ihrem Brundgedanfen 
nad, eigentlich immer nur abmeifend, daß 
bie Bill übr des Einen nicht befchränfend 
auf die des Andern einwirken möge. Bir 
faben, daß dadurch eigentlich gar Feine Ges 
ſelligkeit, alfo auch Feine rechtliche Gemein: 
ſchaft, unter den Menfhen möglich ſey. 
Sollen Menſchen, d. h. vernünftig finnliche 
Weſen, mit einander umgeben, fo muͤſſen 


*) Wendt a. a. O. $. 
⸗— Aus. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


fie befchränfend aufeinander einwirken, ober 

vielmehr Menſchen können nicht mit einans 

der in Wechfelwirkung ſeyn, obne gegenfel« 

tige Einwirkung, alfo Belhränfung, und 

bie Krage ift eigentlih nur die, nach wels 

dem Grundfage die Freyheit Zweyer, die 

mit einander in Wechſelwirkung kommen, 

vernünftiger Weife befchränft werden dürfe? 

Die reine Rechtslehre antwortet hierauf: 

nah dem GBrundfage der perfönliden_ 
Gleihheit*. Eben weil die Vernunft in 

allen Menſchen diefelbe if und unter allen 

von ihr erkannten Dingen ſich den höchſten 

Werth beviegt, gibt fie fich ſelbſt dad Geſetz, 

ein jeded Vernunftweſen wie feines Gleichen 

anzuerkennen. Dieſem oberfien Grundges. 
feße enrfpricht fodann die allaemeine Rechts⸗ 

forderung eines Jeden gegen Jeden: daß, für 

den Fall er-überhaupt mit. ihm umgeben will, 
er ibn wie feines Gleichen behandeln folle, . 
Keiner fol vom Andern verlangen, daß er 

von feiner urfprünglichen. Freyheit mehr 

aufgebe, als er felbit herzugeben bereit iſt. 

Die durchs Geſetz gemachte Einfhränfung 

der Frepbeit des Einzelnen foll für Ale im 

GStaate eine gleiche ſeyn, nah dem allges 

meinen Spruche: Was dem Einen Recht 

ift, das ift dem Andern⸗billig. 

Suchen mir nun.aber. die Anwendung 
diefer Forderung im gefellfchaftlichen Leben 
und namentlich die Stelle der bürgerlichen 
Berfaffung, fo begegnen uns feine geringes 
re Schwierigkeiten, als die bey der Arts 
wendung des Gefeged der Frepbeit. Welche 
unendlihe Mannichfaltigkeit zeigt fich bier 


19 Nr. 4. Fries a. a. O. ©. 33. 
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dem Beobachter nach Erregbarkeit, Kraft 
und Lebendigkeit, melde Üngleichheit der 
Menſchen nah Kennenig, Einficht, Gefühl, 
Begierde und Willen. Ungleich find aber 
die Menſchen, nice bloß durch die YIatur 
in ihren angebornen Eigenfchaften des Tem: 
peramentd, des Taleuted und ber Kraft, 
oder nach der Äußeren Page bey Geburt und 
Erziehung; ungleich find fie auch durch ihre 
willkuͤhrlichen Anordnungen im Leben, nach 
den erblihen Vertbeilungen von Befig und 
Geſchaͤft, nah Stand und Bermöagen. Nach 
dem größeren oder geringeren Werth, den 
. bie Ehätigfeit des Einzelnen, oder vielmehr 
der Stand, zudem er gebört,, für das Ganze 
ber bürgerlichen Geſellſchaft bat, nach der 
Größe und der Anzahl der Bedürfniffe, wie 
biefe dem Menfchen größtentheild durch fels 
nen Stand und Gemöbnung von Tugend 
auf, alfo durch feine Erziehung, zu Theil 
eworden, richter fich die £leinere oder grös 

ere Achtung, die ibm Öffentlich widerfährt, 
feine arößere oder fleinere Einnahme, ſomit 
fein Befigftand und deffen Rückwirkung auf 
Die Vermebrung feiner Bedürfniffe und die 
Art ihrer Befriedigung. Ja fogar fich ſelbſt 
iſt der Menſch ungleich nach den verfdiedes 
nen Bildungsffufen feiner zeitlichen Entwicke⸗ 
kung. Welche Abfiufungen und welche Uns 

eichheit in dem einen Leben beffelben Mens 
hen, vom bülfsbedürftigen Kinde zum tros 
Bigen Knaben, vom feuer des Juͤnglings 
zur vollen Dannesfraft bis zur Bedädtliche 
keit des Greifes! Ungleichheit der Kräfte 
und Herrfchaft der größeren über die- Eleis 
neren ift das ewige Naturgefeg, was mir 
allenthaiben berrfchend finden in der anors 
ganifchen, wie in der organifchen, in der leb⸗ 
loſen Ratur, mie in der lebendigen: von den 
Bögeln in der Luft, vom Adler und Elephans 
ten bis zu den Inſecten und dem Gewürm, 
dad auf Erden kriecht. Auch für die gefellis 
gen Berbindungen der Menſchen enthaͤlt dies 
fed Naturgefeg den Schlüffel. Ueberlegens 
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beit an irgend einem nüglichen. Vermögen 
auf der einen Geite, und auf der anderen 
ein Bedürfnig an Nahrung, Pflege, Schug, 
Belebruug oder Leitung, welches jener höbes 
ren Mache entſpricht, finden wir ald den 
Grund aller gefelfichaftlihen Verbindungen 
unter den ae: bep Kindern in ibren 
Spielen, mie bey Erwachſenen, melde 
Dienfte fuchen. — Vermögen und Made 
auf der einen und Schwäche und Bedürfnig 
auf der andern Geite*). 

Wie kann nun da der Einzelne in diefe 
berrfchende Ungleichheit des Lebens mit den 
Anforderungen perfönlicher Gleichheit bins 
eintreten? Wie können die bürgerlichen Eins 
richtungen diefer, durch die Natur alles Les 
bens gefegten Ungleichheit unter den Mens 
fhen, zu Gunften jener Rechtsforderung, 
abhelfen ? 

Gemeiniglich verſteht man unter Gleiche 
beit, wenn man mit deren Anwendung auf 
die Verhaͤltniſſe des bürgerlichen Lebens nicht 
etwa gar fo ungeſchickt iff, dag man in ihe 
rem Namen eine materielle Gleichheit der 
Rechte, oder eine gleibe Vertheüung der 
materiellen Güter verſteht, eine Anficht, 
die durch die Wiſſenſchaft ſchon lange widers 
legt ift **), die gleiche Unteribanenichaft als 
ler Bürger im Staate unter diefelben Zwangs⸗ 
geſetze, die ourchgängle wechfelfeitige Be⸗ 
fugnig zu zwingen Aller gegen Ale, -Alfo 
namentlich der Gleichheit der Bürger vor 
Gericht, nach welcher, in fEreitigen Rechts⸗ 
verbältniffen, nicht das Anfehen der Per: 
fon, fondern einzig das Nechtögefeg den 
Richterfpruch beflimmen folle. Das Gefes 
fol glei bindende Norm für alle Dirglieder 
des Staates ſeyn und Keiner fol davon aus⸗ 
genommen fepn. 

Allein diefe blog formale Gleichheit des 
Rechts bilfe, mäber verglichen, für die Bes 
friedigung der Anforderung der gleichen Bürs« 
gerrechte Aller im Staate nicht viel. Denn 
da alles philofophifche Rechte für die Anwens 


*) Diefe Thatfahen der Beobachtung werden dem Hrn. von Zaller die Grundfage, über melde 


er die ganze Staats lehre audzubılden geglaubt, \ 
hrift, die, wie des Df. Handbuch der allg. Staatenkunde, (Wins 


3. ı Cap. ı2 und 13, eine 


©. deilen Reflauration der Staatömiffenicaft, 


terthur 1808) für den, der die abfolute Falſchheit der philofophifhen Principien anerkannt, viel. 


Lehrreiches und Wahres enthäl 
1798. Thl. 2 S. 


t. 
**) Man vergl. etwa Tiefirunk's philoſ. Unterſuchungen über das Privat: und Lifentl. Recht. Halle 
2. | 
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dung im Leben immer erfi der Sanction des 
pofitiven bedarf, fo If damit, daß ein jes 
der Staatsbürger auf gleiche Weiſe den 
andern zur Anerfennung des ihm zuſtehen⸗ 
den, d. b. gefeglich bemilligten , Rechts mits 
telſt Des Berichts zwingen dürfe, eigentlich 
nur die Möglichkeit der Verrheidigung feiner 
Mechte , wenn er durchs Gefeg welche erhielt, 
gegeben. Db er aber deren babe, und wie 
viel? darüber wäre allererfi das Geſetz 
zu befragen, und die bürgerliche Verfaſſung, 
d. db. die Lebendeinrihtung und Lebendges: 
mwöbnung ded ganzen Bolfed. Was bilfe j4. 
3. dem Armen die ibm in gleihbem Maße, 
wie dem Reichen, zuflebende Möglichkeit, 
ſich in dem ungeflörten Gebrauche feines Eis 
genthums, Erafı ded Eigenthumsrechts, ges 
feglih behaupten zu fönnen, einen jeden 
Anderen von bem Gebrauche feiner Habe auds 
1 geile zu Dürfen — bat er ja Feine Habe, 
iſt er ja nicht Eigentbümer? Eine mates 
rielle Rechtsgleichheit iſt frellich von der 
Idee der Gerechtigkeit nicht gefordert; aber 
Daß dad Geſetz im Staate allen Unterihanen 
die. gleiche Möglichkeit gebe, fich diefelben 
Rechte zu erwerben; dad muß allerdings die 
Anforderung an eine jedwede gute Lebensord⸗ 
nung besbürgerlichen Lebens und einen jeden 
gut verwalteten Staat ſeyn; denn ohne dies 
ſes wäre nicht zu begreifen, worin denn eis 
„ gentlich die gerühmte Gteichheit der Derfos 
nen im wirflichen Leben befteben folle ? 
Wir glauben daher, die Korderung der 
a der perfönlichen Gleichheit auch fo aus: 
rehen zu dürfen: Jedem Unterthan im 
taate fol durch dag Geſetz gleiche Freyheit, 
-d. h. bier gleiche Möglichkeir oder Reichtig: 
keit gefichere feyn, zu Genuß und Thätig: 
keit zu gelangen; denn nur durch diefe eins 
ander entgegengefegten -Bellrebungen der 
menfhlihen Natur gelingt ed dem Einzelnen, 
die Kräfte, die der Schöpfer in ihn gelegt, 
völlig zu entwickeln und zum Bewußtſeyn zu 
bringen — biermit aber feine Beſtimmung 
bienieden zu erreichen: dieſen degten und 
boͤchſten Zweck aller menſchlichen Bereinigung. 
Suchen wir dem gemäß die Stelle der 
Anwendung der dee der perfönlichen Gleichs 
beit im bürgerlichen Leben, fo ſcheint folgens 
de Betrachtung biefür das Wichtigfte. ’ 
Die Grundlage eines gefunden Öffentlis 


2694 


‚chen Lebens (bemm nur in diefem Fönnen bie 
vereinigten Zwecke bed Staates, und bier: 
mit die Bellimmung ded Menichen erreiche 
werden, beſteht in der Feſtigkeit des Pri⸗ 
vateigenthums u. in einer feften Ordnung 
der Privargefhhäfte, Die Forderungen der 
ae der perfönlichen Gleichheit für das ges 
elige Menfchenleben werden fich folglich Eund 
geben, tbeild in den Korderungen der Ders 
tbeilung des Eigenthums, theils in den For⸗ 
derungen der Dergeltung der Arbeit. 

Die vertheilende Gerechtigkeit ſtellt eis 
entlih nur die todte Grundlage fell. Für 
ie wird im Beben nach einmabl gefchebener 

Bertbeilung nur Jedem das Seine geſichert 
werden müflen. Die lebendige Kraft der 
Gerechtigkeit it in der zmepten Anforderun 
enthalten, in der Vergeltung der Arbeit, alfo 
in dem, dem Verkehr dienenden Bergeltungds 
fufteme des bürgerlichen Lebens. 

Perfönliche Gleichheit wird nicht dadurch 
erhalten, daß, Habund Befig'unter den . 
Denſchen gleich vertheilt werde, fo wenig 
wie dadurch, daß ein jeglicher im Gtaate 
baffelbe Gefchäft treibe, alfo au demfelben 
Stande gehöre, wohl aber dadurch, daß allen 
Untertbanen im Staate die gleiche Leichtig⸗ 
Feit des Erwerbs gefichert werde, d.b. gleis . 
che Leichtigkeit, nach eigener Luft zu tauglis 
cher Arbeit zu gelangen und bann zu deren 
richtiger Bezahlung. Denn wie der eigentliche 
Reichthum nicht in der Anbänfung und dem 
bloßen Befige der materiellen Güter beftebt, 
fondern In einem vernünftigen Gebrauche ders 
felben, und wie wahres Leben nicht in dem 
deidentliben Genuß, fondern in der Thätigs 
keit beſteht; fo wird auch die Beſtimmung 
bed einzelnen Bürgers im Staate, fo wie der 
Zweck ded Staates überhaupt, vorzüglich 
dadurch erreicht, daß ein jedweder zu pweck⸗ 
mäßiger Übung feiner Kräfte, und mittelft 
—— zur Befriedigung feiner Bedürfnife, 
Belange. F 

Die beßte Verfaſſung und Verwaltung 
wird alſo die ſeyn, wo eds am ficberiten 
und gleihmäßigiten zweckmaͤßige Arbeit, und 
Durch diefe die Befriedigung feiner Bedürfs 
niffe findet. Hier wird alfo die Forderung 
der perfönlichen Gleichheit, d.h. der Gerech⸗ 
tigkeit: Riemand foll der unbezahlte Knecht 
eined Andern werden; Jeder fol den Lohn 
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feiner Arbeit felbft genießen *). Wie benn 
auch hierdurch allein ed möglich wird, wenn 
es überhaupt Beaenftand einer möglichen 
Köfung iſt, daß Wohlitand und Bildung 
gleihmäßig unter Ale im Volke vertheilt 
find. Denn wo ein Jeder nady dem Maße 
einer Bedürfniffe begünftiger wird, da wird 
Allen die Zufriedenheit mit ihrem Zuſtande. 
Aermere und Reichere, Kräftigere und Fels 
nere, Rohere und Beblldetere werden mit 
gleicher Liebe zu der bürgerlichen Verfaffung 
fich als Glieder Eines Staates erkennen und 
fühlen, dem ein Jedweder im Volke mit gleis 
cher Luft feine Kräfte widmet und von dem 
ein Feder in gleihem Maße die Befriedigung 
feiner Bedürfniffe empfängt. Denn fo weni 
Jemand was vermag, was über feinen Kräf: 
ten liept, fo wenig langen feine Wünfche 
über fein Beduͤrfniß. 

Dem gemäß fommt ed für die Anmwens 
dung des Geſetzes der Bleichheit, alfo für 
eine wabrbaft gerechte Ordnung im gefelli: 
gen Leben hauptlächlich darauf an, jedem 
Bebildeten für die Art, wie er leben und ges 
nießen will, die größte mögliche Frepheit zu 
fchaffen, zugleich aber die größtmögliche 
Gleichheit zu bewirken in Rücklicht der Leich⸗ 
tigkeit. mit der ein jeder Unterthan im Staate 
feine Bedürfniffe befriedigen fann. 

Daher radeln wir eine Bebendordnung, 
in welcher die Geſundhelt für die narürlichen 
Bedürfniffe verfannt wird, mir tadeln ſolche 
-Bebensgewöhnungen, wo nicht wahre Auffläs 
rung das fünftlide Beduͤrfniß beherrſcht; 
denn ein rechtliched Bergeltungsfoftem und 
biermit Beftigfeit des Privateigenthums und 
Sicherheit des Erwerbs ift mar in einer Ges 
fenfchaft möglich, mo die kuͤnſtlichen Bedürf: 
niffe nicht alu ungleich vertheilt find und 
Kegellofigkeit der Begierden und Iururiöfe 
Verſchwendung dad Gleichgewicht der bürs 
gerlichen Stände nicht unmöglich macht. 

Daß das Gefegegeben und Geſetzeordnen 
hierfür nicht weit langt, ift leicht zu erleben ; 
denn die meilten Bedürfniffe erhält der Menſch 
nicht durchs Gefeg, fondern durch das Schi: 
fal und die Erziehung, d. h. Gemöhnung von 
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Tugend auf, Bey modiſchen Bedärfniffen 
läge fi m. gebieten, wenig verbietemi 
Der Tadel trifft bier die Geiftesbildung. 
Mber auch diefe ordnen wir über das Maß 
binaus, welches fich gleichſam von ſelbſt im 
Öffentlichen Leben zum Bedürfnig mache, 
durch Gefeße allein nicht erzwingen; abges 
feben davon, daf eine gefunde Fortbildung 


des Geſchmacks und des Schönbeitsgefühlg, 


das, worauf es bierbey vor Allem anfomme, 

das Schwerfte u. der Einwirkung des menfchs 

—— am meiſten entzogen zu fepn 
ein. - 

So jeigen denn auch diefe Verbältniffe 
dem unpartevifchen Betrachter, daß die Sorge 
für die Bildung ded Volfed, diefe nothwen⸗ 
dige Bedingung, die dee der Gerechtigkeit 
im ‚bürgerlichen Leben zur Anwendung zu 
bringen, den bey weitem wichtigften, zugleich 
aber auch den ſchwierigſten Theil der Negies 
rungsthätigfeit ausmache; den michtigften, 
weil eine gerechte Ausgleichung der Beduͤrf⸗ 
niffe aller Einzelnen im Volke nur durch eine 
immer vorwärts fchreitende GBeiftedbildung 
zu erwarten flebt, weil der Gerechtigkeit, 
diefem Augapfel Gottes auf Erden, unter 
den Menfchen feine fihere Stätte bereirer 
werben kann, wenn nicht ein gewiffer Grad 
der echten Beiftesbildung 34 ganze Volk 
verbreitet iſt; den ſchwlerigſten, weil Die 
Haupturſachen jene langſam wirkenden ber 
Sitten und Gebraͤuche find, auf welche fich 
die Regierung am ſchwerſten Einfluß ver: 
fchaffen kann, weil Kennenig und Einficht, 
mie wol durd den allgemeinen Volksunten 
richt in den Schulen bezweckt werden kann, 
nur bie eine Geite ausmacht, für Character: 
bildung dagegen, fo wie für Verbreitung eis 
nes beifern Geſchmacks, und für eine ernfte 
Bildung eines lebendigen Schönbeiräfinned 
durchs ganze Volk, die Regierung mehr, als 
irgendwo, gebunden bleibt an die Empfäng: 
lichkeit, die biefür im Votke if, und an die 
lebendige Kraft der öffentlichen Meinung. 
Denn Deffentlichkeit aller Werke der fchönen 
Kunft, fo wie Anordnung mwiederfehrender 
Volksfeſte, gleihfam die Foriſetzung und 


*) 8. Friess Schrift vom deutſchen Bund und deutſcher Staateverfaſfſung. Heidelb. 1816 
· 
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Vollendung der Erziehung ), koͤnnen mol 
angerühmt werden als diejenigen Mittel, 
die, fant Angabe der Geſchichte, am beften 
geeignet find, eine gleihmäßige Gefuͤhls bil⸗ 
dung für Liebe und Schönheit durch alles 
Volt zu verbreiten, VBaterlandsliebe nnd eis 
nen rechtlichen Gemeingeift_lebendig werden 
zu laffen ; aber eine andere Frage ift es, wie 
viel denn nun eigentlich eine Regierung in 
dem ‚gegenwärtigen Augenblicke unter und 
dafür thun Fönne? — — 
— ch, im Lenzmonat 1828. 
; w 3. pre 


ae ——— 
Geſuchte Stellen. 


Eine in allen weiblichen Arbeiten wohl⸗ 
erfahrne, im Damenfleidern » und Pußs 
machen und Frifiren febe geſchickte junge 
Werfon, mit den beten Zeugniffen verfeben, 
wünfcht, auf Neujahr bey einer angefebenen 
gen wieder ald Rammerjungfer anges 

et zu werden. Die Expedition des all 
Anz. gibt auf Frey gemachte Anfragen dien 
ihige Auskunft. 
——————— 
Juſtiz- und Polijey » Gaden. 
Göttingen. Aus dem tiniverfitätögerichte. " 

Diejenigen, welche fi mit ihren Anfprühen 
an den Nahlaß des Univerfitäts- Uhrmachers Jo 
bann Geinrih Raufhenplar "in dem auf den 9 
d. M. angelegt gemefenen Termin nicht gemeldet 
haben, werden damit nunniehro ausgeſchloſen. 


— — — 


Aufforderung. 


Da nachbenannte, im Jahre 1807 geborne 
junge Mannſchaften biefigen Amts in dem dazu 
anberaunt gemefenen Termm am 6. Novbr. 1827 
der Dorfhrift gemäß ſich nicht gemeldet, weniger 
nachher periönlich geteilt haben, und beren Auf: 
enthaltsort unbekannt ift; fo werden diefelben in 
Gemäßheit des unterm 25. Bebr. 1825 er 
‚allerhöchften Mandate und defien 73. $. hiermit 
Öffentlidy vorgeladen , ſich binnen einer doppelten 
fähfifhen Friſt und längftens 

den 22. Decbr, 1828 


Stifts Meißen haben ſich 
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ſonlich im Amte zu ſtellen, außenbleidenden 
Us aber gemärtig zu ſeyn, dab fie werden mit 
Ebriefen verfolgt werden. 
Amt Wolfenftein, den 20. Aug. 1828. 
Bönigl, Sädyf. beitallter Amntmann allda. 
€. $. Lindner. 


Verzeidmiß derjenigen in dem Jahre 1807 ges 

bornen militärpflichrigen jungen Mannſchaften 

des Amtes Wolkenjtein, welche ſich auf die Auf⸗ 

forderung vom 24. — 1827 nicht geſtellt 
aben. 


iH Aus Großrüderewalde: 
Carl Bortlob Graupner, 
2) Aus Sagung: 
Gottlob Siegiomund Wolf, 
zovanı Gottlob Schau, 
arl Ludwig Emil Schlegel, 
3) aus Gehringsmwalde: 
Ehriftian Gottlob Gärtner, 
4) aus Niederfchhmiedeberg : 
Buftav Eduard Flemming, 
5) aus Reitzenhain: 
Johann Friedrich Ehregott Braun, 
Zohann Gottlieb Harzer. 


Von den —J Mannſchaften des 

ey der, im Monat 
December v. I. Statt gefundenen Retrutirung 
— im Jahre 1807 gebohrne Indivi⸗ 
godann Chriſtian Gottlieb Burkhardt aus 


eißben, 
4 Earl Ehriftian Mitte aus Boriß 


Gottlob Zufte aus Soͤrnewitz 
nicht mit gefellt. Hoͤchſter Anordnung zu Folge 
merden daher diefelben hierdurch au gefordert, 
binnen einer doppelten ſaͤchſiſchen Brit, laͤngſtens 


h den fimfrem December 1828 
allhier an der Stiftiſchen Juſtizſtelle perſoͤnlich 
ſich einzufinden, und ihrer Wilitaͤrpflicht Gnüge 
zu leiften. a Fall des Außenbleibens werden 
fie, den gefenliben Bellimmungen gemäß, mit 
Stedriefen verfolgt werden, 
Stife Meißen, am 27. Auguft 18238, 
Des Hochſtifts Meißen beftallter Syndicus. 
Dr, Friedrich Salomo Pauli, 





*) ©. den Schluß der x. Abtheilung von H. Luden's Handbuch der Staateweisheit oder Politik, 


Jena 1811. 
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\ 
Edictalladung der Grohiſchen Gläubiger. 

Ueber das Dermögen des hier verflorbenen 
Apothetkers Sriediih Ernſt Brob ift bey deffen 
Unzulänglichfeit,, die bereitö befannten Schulden 
gu tilgen, der Eonceursproceh eröffnet, und 

der 12. December db. 9. 
ald Liquidationstermin anberaumt worden, 

Es werden daher die Qläubiger des genannten 
Grob, ed mögen diefelben der unterzeichneten Ber 
doͤrde befannt fepn oder nicht, biermir und zwar 
unter dem Rechtsnachtheil des Ausichlufles von 
dem Eoncurfe und des Derlufts der Wiedereinfe 
gung in den vorigen Stand, geladen, an dem an« 
beraumten Termine vor hiefigem Amte entweder 
in Perfon oder durch hinreichend gerechtfertigte 
Bevollmaͤchtigte zu erfdeinen, und ihre Forderun« 
gen ga u liquidiren und zu befdeinigen, 
mit dem Maflevertreter defhalb rechtlich zu vers 
> und aledann des Weitern gemärtig zu 
epn. 

Zu Bekanntmachung des abzufaffenden Eon» 

tumacialbefcheides wırd hiermit 
gi der 19. December deffelben Jahres _ 
terminlich Fe baeleat, und werden die Berheiligten 
zu defien Anhörung, unter der Verwarnung , daß 
er bey ihrem Ausbleiben für erdffner geachtet wer⸗ 
den wird, andurd mit vorgeladen, 

Stadtremda, den 6. Auguft 1828, 

Großherzog. und Gerzogl. Saͤchſ. acas 
demiſch. Amt daf, 
I. $. Jacobi, 


1. Wir zum Herzoglich Braunſchwei 
safe 


Nr. 
füneburgiben Diftrictögerichte Hetmftedt Hbı 
verordnete Beamte fügen biemit zu wiflen: 


Demnad der im Fahre 1812 mitdem 4. Wells 
phaͤllſchen Infanterie⸗ Negimente nad Rußland 
marſchirte Idat Johann Chriſtoph Zolfte aus 


Süpplingen, in dem, mittel Edictalladung vom 
6. Auguft 1825, auf den 16. Auguft 1827 ange» 
fegt gewefenen Termine mit erfhienen iR, fo 
wird derfelbe dem gefeßten Präjudize gemäß bie 
m to todt und defien Vermögen für vererbt 
erklärt. 

Zugleidy werden alle diejenigen, die als In⸗ 
teflaterben oder ———— er, an den Nadıe 
laß des gedachten Golfte, Anfprüce zu machen be 
rechtigt find, hierdurch vorgeladen, in dem auf 

den 20. November Ddiefes Jahre 

angefegten Termine, Morgens 10 Uhr vor hieſi⸗ 
gem Herzogliben Diſtrictsgerichte, entweder in 
Perfon oder durch hinreichend legitimirte Bevolis 
mächtigte zu erſcheinen und fid über ihre Erbqua⸗ 
lität gehörig auczuweiſen refpective ihre Korderums 
gen an und auszuführen, widrigenfalls fie zu ges 
märtigen haben, daß gegen fie die Präclufion ers 
kannt und fie mit ihren Unfprüden nicht weiter 
werden sugelaflen werden. 


2200 
Urkundlich des oglichen Diſtrictegeri 
fiegelö und 22 Unter ſchrift. - 


—— elmſtedt, am 10. * 1828. 
erzoglich Draunichweig » 2 neburgiches 
Diſtrictsgericht dafelbit, 
Geller. 
— — — 


Gemäß der Landesherrliden Derordnu 
Re 2. = auf Antrag des Beiben 
rend 1812 in h 
al er getretene . Bransiffge Mi 
icolaus Wiuble, bis dahin bep feiner Mus 
ter auf der Muhlen Stelle zu Weitendsu 
fDield Ditded wehndeft, en — 
ovon ſeit dem 20. Nov, 1815 gar feine Kun 
über den wirfliben Tod einge — iſt > 
deſſen etwaigen unbefannten Erben bierdurd ges 
laden, fidy binnen Jahresfriſt, und ſpaͤteſtens am 
0. September 1829 beym biefigen Herzoglichen 
andgerichte entweder in Perfon, oder. durch ges 
börig legitimirte Bevollmäctigte zu melden, uns 
ter ber ausdrüdlihen Verwarnung, dab er mis 
brigenfalls für tode erklärt, und Fein —— en 
und Vermoͤgensanſpruͤche dem befannten nädden 
Erben Zerm. Genrih Muble zu Weltendöllen 
oder denjenigen, welche fon ein Recht sur Nach⸗ 
folge darthun Fönnen, nad einem Inventar übers - 
laffen werden ſollen. j 
Zugleih werden alle diejenigen, melde vom 
Leben oder Tode des Wa ermißten Nat 
richt beſiden, zu deren Minheilung an das hiefige 
Landgeridit anfgefordert. 
Vechta, den 23. Yulius 1928. 
Herzogl. Oldenburgiiches Landgericht 
dafelbft. 
G. ch. $reitag. 
— — — 


Da über das Vermögen des dimittirten 
Schultheißen Andreas Wen 8, au Ettenhaußen, 
wegen Unzulänglidfeit zur Bezahlung der fon 
— Schülden der Eoncursproceh eröffnet 
un 


‚ ber 18. Nov. d. Ri 
als Liquidationstermin für alle Forderungen und 
fonfigen Anfprüde, unter dem Dräjudiz des Auss -. 
fchluffes von der Theilnahme an der vorhandenen 
Mafle, anberaumt morden ift; fo wird dieß, 
unter Beziehung auf die an biefiger Gerichtöftelle 
aushängende Edictalladung, allen Intereſſenten 
und beionders den Necepturen, die mit ibm im 


Rechnung everhaͤltniſſen gefanden baben, hierdurch 


bekannt gemacht. 
Tieſenort, am 25. Jul. 1828, : 
Großherzogl. S. Tuftisame Crayenberg 
mit Srauenfee. 


4. Chr, Thon, 
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Kaufs und Handels =» Sachen, ' 


Neue Inftrumente und Mufikalien. 


&o eben empfing idy aufs.Fager ſowohl eine 
große Auswahl von den anerkannt vorsüglicen 
lasinftrumenten von Hrn. J. W. -Weiffe in 
Berlin, ald alle Sorten Clarinetten, $lören ıc., 
worüber ſchon die beften Zeugniffe zu befannt 
find, als das hier noch eine Wiederholung ndtbig 
re; und ic bin in Stand gefeßt, auf biefigem 
Plag die Preife fo zu ſtellen, wie der Derfertis 
er in Berlin ſelbſt. Preiscourante darüber fies 
n jedem Liebhaber gratis zu Befehl. Berner 
empfing id ald Probe, eine Sendung der neu ers 
een DViolinen in Buitarreform, melde ſich 
n Stärke, angenehmen Ton und Spielart vor 
allen alten Violinen fehr auszeihnen, und ins 

Preife für Jedermann käuflich find. 
An Mufifatien erhielt ib aufs Lager alle die 
heueften Eompofitionen von Spobr, ven, 
Balkbrenner, Czerny, Wioidyeles, Aummel, 
Payeı, Büffnter 2c., aus den beften Verlagshands 
aus Derzeihniffe darüber ſtehen gratis zu 

e > # 

Dufifalien; und nfrumentenhandlung vor 
I. Suppus in @rfurt, 


In Bezug auf obige Anzeige, befcdeinige. 
Hierdurd, daß der Hr. J. Suppus in Erfurt 
den alleinigen Debit für dortige Umgegend mit 
meinen Infteumenten übernommen hat. ß 

In @. Weiße, Inftrumentenmader 
in Derlin. 





kiterariſche Gegenſtaͤnde. 


Rupferſtichverſteigeruns in Samburg, 

Am 30. September d. J. und folgende Tage 
fo in Zamburg eine bedeutende Kupferſtich⸗ 
fammlung, fo mie mehrere gebundene Kupfer⸗ 
werfe, morunter Claude Lorrains Liber veritatis 
2. f. m. durd den Makler Zarzen oͤffentlich vers 
fieigert werden. Der Cataleg diefer Sammlung 
it ın der Erpedition des allgem. Anzeigers d. D. 
au erhalten, | 





Wohlfeile Sammlung von 346 der auserwähl 

seiten Miufterpredigeen 3u 4 Thle. 12 9. 

Don den bep und erfhienenen und mit Bep- 
fall aufgenommenen: 

„Mufterpredigeen über alle Evangelien und 
Epiſteln des Jahrs, fo wie über freye Terte 
und Lafualfälle, aus den Driginaimerfen der 
neueften und berühmteften Kangelredner Deutfch« 

— ———— und herausgegeben von Gibſer 

und Flachmann. 9 Bände. 342 Bogen in gr. 8 
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befigen wir noch einigen Vorrath, ımd finden ung 
veranlaft, um diefe reichhaltige, und deßhalb 
für Manche nody zu theuer geweiene Sammlung, 
welche die ausgezeichneteften Arbeiten eineö «ers 
der , Reinbard, Veillodter, Zanſtein, Schuder 
stoff, v. Ammon, WMaresoll, Schleiermacher, 
Aader, Draäfefe, Rüdel u, f. w. enthält, auch 
Minderbegüterten und zur Samilienerbaunung ſo 
zugänglib als nur moglich zu machen, dem früs 
heren Yadenpreis von jeßt an auf 4 Thlr. 12 gl. für 
alle 9 Bände (od. z2 gl. für jeden Band) zu ver 
mindern, fo daß nach diefem Verbälmiß jeder 
einzelne dieſer fters claffiich bleibenden Vorträge 
nur auf 3 bis 4 Pfennig 3u fteben kommt! — Es 
Eoften alfo nun ı., 2. Bd. Evangelien ı Thlr. 3, 
4. Bd, Epifteln ı Thlr. — 5., 6. Bd, über freye 
Terre ı Thlr. — 7. Bd. Cafualrevden ı2 gl, — 
8. Bd. Cajualfälle ı2 al. — 9 Bd. über Eis 
eigniffe unferer 3eie 12 gl,, welche Abtheilungen 
au einzeln gegeben werden. 
gahnſche Hofbuchhandlung in Gannover. 





Bey W. Natorff md Comp. in Berlin find 
nachſtehende Bücer erfbienen und durd alle 
Buchhandlungen zu beziehen: 

Adami, Wilh,, Liebes: Leiden» und endliche Freu⸗ 
denfahrten eines. vormahligen füdprenfifchen 
Beamten, zu: Tage gefordert. Nebſt einigen 
flüchtigen Sfisgen über das Volkeleben in Pos 
len, als Vorwort. 8. ä 5/6 Thlr. br. 

Selibien, chronologifd geordnete Nachrichten von 
dem Leben und den Werfen der berühmteften 
Architeften, aus dem Franzöfifcyen von Joh. 
Jac. Helft. 8. A rı/y Thlr. br. 

Sikber, w,, Antonio, Novelle, 8. a 11/4 Thlr. 

od), 

Br 7 Wilhelmine von, Nachtſchatten. Er 
santungen, %. Aa Xpir. dr. 

Heinemann, M., Eurzer Leitfaden bey'm Unter: 
richt im kaufmaͤnniſchen doppelt = italienischen 
Buchhalten. 8. 144 Thlr. br. 

Zuddoff, %. M. 5, Schönfhriften zum Ges 
braud) für Schulen, fo mie fir Jeden, der 
eine geſchmackoolle und gewandte Handfchrift 
zu erlernen wünfdt. gr. 8. (in Commiſſion) 
ä sfı2 Thle. dr. 

Muͤchler, Karl, Kriminal: Gefhichten, ein Bey 
trag zur Erfahrungs = Geelenkunde, 8. 

ı Thlr. br, 

Netto, Sr. U. W., der Kathetograph, ein neu 
erfundenes mohlfeiles Werkzeug zum Abiteden, 
Sirodiren und Höhenmeflen, mit s Kupf. 8. 
& ıf2 Thlr, br, 

Pre, Karl din, Mittheilungen aus dem Gebiete 
des Schönen und Wahren. 2. Auf. gr. 8. 
ä ı Thlr. br. 

Derfelbe, Spenden für Geiſt und Herz. ar. 8, 
ı Thlr, br. 


3 
* 
4 
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Bey Wilbelm Engelmann in Leipzig if fo 
eben erſchienen: 

Ziedel, Dr. J. €. £., Ein Beytrag iu dem 
Erfahrungen über die nachtheilige Wirkung 
Ber Leidenichaften und Gemürbsafjecten, baupts 
achlich der Furcht und des Schreckens auf 
den menihlihen Rörper. 8. Preis 4 gl. 

Zu haben in allen Buchhandlungen, 





Bey Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt erſchienen: 
Kupferſammlung 


zu Goͤthe's ſaͤmmtlichen Werken. 


Dritte Lieferung. 


Preis jeder Lieferung zur Taſchenausgabe 
891.36 Er. zut gr. Dctav Ausg. ı2gl. syfr. . 


Die Künftler die zu diefem Hefte gearbeitet 
haben find Zeichner: I. v. Gempel, Eichbolzer 
und Scdmind. Kupferſtecher: Zeybold, Beyer, 
Armann, Stöber. Die vierte Lieferung erbält 
Zeihnungen von Retſch, Naͤke, L. nore 
und Schwind und erſcheint Michaelis 1828. 
Diefe ausgeseihneten Namen werden wenigſtens 
begeugen, Daß der Derleger feinen Aufwand 
fheut, und er bofit, dab ihm ungeachtet aller 
Eoncurrenz zuletzt doch eine freundliche Unters 
fünung von Seiten eines Funßliebenden Publir, 
cos werden wird, 





Bey G. Reimer in Berlin iſt erſchienen: 
— iotifk 
oder Grundzüge der Runft als Menſch 
richtig, tüchtig, wohl und lange 
au leben. 
Don ' 


Dr. Joh. Mic. Leupolde, Vrofeffor der Heilkunde 
in Erlangen. gr. 8. XXXII. und 392 ©, 
Preis ı Thlr. 16 gl. R 





Shulbüder. 


Der erfte Leieunterriche in einer naturgemäßen 
Stufenfolge von I. G. Gerbing, Xebrer an 
der Bürgerfhule zu’ Weimar. 8. Neufladt 
bey Wagner. (Preis 3 gl, oder ı5 Fr.) 

Der Scyultreund ein Kefebud für adıt bid zehnte 
jährige Kinder. Herausgegeben von M. E. L. 

- Schweiger, Bürgerfhuldirector und Seminar: 
infpector in Weimar. 8. Ebendaſelbſt. [Preis 
3 6 oder ı5 fr.) ö 

orgenannite beide Lefebücher wurden auf 
befondere Deranlaffung des Großherzogl. ©, 
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at et — in —— —* 
i ie, in j 
diung zu haben. — — 





Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten: 
4. Tb. v. Soͤnner, uͤber die Swewäßishe Ein · 
richtung des 4ypothekenbuchs nach Grundſaͤ⸗ 
en und Erfahrungen. gar. 8. Münden bep 
leifbmang. ı Thir. „al. oder ı fl. 48 Er. - 
Diefes ausgezeidinere Werk eines unferer er. 
Ken Denker verdient die bochſte und allgemeinfte 
Beachtung; der wichtige Gegenitand if darin mie 
bewundernswürdiger Slarheit und mit einem 


Scharfſinne durdigeführt, 


daß er durch diefes 


Berk. als erſchoͤpft zu betrachten if. 


— — — 
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Bey W. Lauffer in Leipzig ist neu er- 


schienen: : 


-"Ansführliehes Lehrbuch 
des practischen Pändecten - Rechtes, 
insbesondere- für academjische Vorle- 


sungen, 


E&- 8 4 Thir. 12 


Von Dr.«C, I. M. Valett. 


II. Band. 


gl. oder & fl. 42 kr, II Bände 


3 The. oder Srfl. 24 kr.. 





Ben Tob, Löffler in —— it io eben 


erfhienen und durch alle 


uthhandlungen 


Deutſchlands zu haben: 


‚Paul Juranitſch oder die Kürfen vor Sigeth. 


Ein diſtoriſch- romantiſches Heldengemaͤlde aus 


dem 16. Jahrhundert von I. Falckh. 


8. 2 Thlr. 


2 Theile. 


Disfer intersffunse-nomän des allgemein be⸗ 
Tießten DBerfaflers verdient. vorüglibe Aufmerk— 
famkeit-und wird durch fein hobes Jutereſſe und 
gelungene Ausführung viele Leſer feſſeln. 


Anzeige für Mili- 
tär - Musikchöre, 


Zu Michaelis d. J. er- 
scheinen zwölf grofse 
Original-, Parade- und 
Geschwind — Märsche in 
Auflegestimmen gesto- 
chen, von der Composi- 
tion des Herrn €. F. Mul- 
ler in Berlin. Bis dahin 
übernimmt Herr Friedr. 
Hofmeister in Leipzig Be- 
stellungen zum Subserip- 


tionspreis A 4 Thlr. 12 gl. 





Avis pöur les 

Choeurs de mus®» 

ciens militaires. | 

Ala St. Michel a. c. pa- 
raitront 12 Marches de 
parade et Pas redoubles, 
gravdes au parties sepa- 
rdes, de la composition de 
Mr.C.F. Muellerä Berlin. 
Jusqu’a ce terme Mr 
Fred. Hofmeister ä Leip- 
sic se charge de commi- 
sions ponr le prix de la 
sousceription, fixd Araison 


de 4 Thlr. 12 gl, 


2705 


Rum. 243: 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Ri . Er, eutide n. 





J. Br. Hennife, Redacieut. Somnabends, den 6. September 1828. Gotha, dep Becer 


Land, ud Hauswirthſchaft. 

Theilung der ee 

Weich einen günftigen@influß auf Acker⸗ 
Bau, und durch diefen auf Werbefferung des 
Volkswohlſtandes, Theilung und Urbarmas 
&ung wuͤſte liegender Gemeindegüter haben, 
bedarf feiner Erörterung. kaͤngſt iſt dieſes 
von. aufgeflärten Staatsregierungen aners 
kannt, und namentlich von Preußen bierin 
ein, in feinen beilfamen Folgen geſegnetes 
Beyfpiel durch zweckmaͤßige gefegliche Eins 
wirkung gegeben worden. Gebr zu wüns 
(chen itt «8, daß diefes auch in andern Staa⸗ 
sen nachgeahmt werde, mo ähnliche Ders 
bältniffe Statt finden, und diefe find-in als 
len denjenigen Ackerbau treibenden deutfchen 
kanden, wo in den Gemeinden fo genannte 
Volbauern und unbegüterte einzelne Ges 
meindsmänner ſich befinden, mehr oder wer 
niger anjntreffen. — Welche große Lands 
Arie bieiben nice unangebaut tiegen 
für die Schafhurh eined Rittergutes oder 
einiger tenigen berechtigten Bauern in 
Gegenden, wo von diefem, oft im Ueber⸗ 
fluffe vorhandenen Gemeindegut ein Theil 
au fruchtbaren Ländereyen urbar 
werden könnte, and noch außerdem binlängs 
He Huthung übrig bliebe. Die Theilung 
foihen Gemeindeeigenthums, das außer 
der, mit einer vernünftigern Benugung 
durch Urbarmachung in gar feinem Verbält« 
aiſſe des Wersbanjhlags ſtehenden Huth 

benutzt wird, fönnte Tauſenden ein 
Heined Eigenthum. verfchaffen, das fleißige 
Biameduet gut anbauten, und wodurch wies 
len Menſchen die vorhandenen Mittel, ſich anf 

Allg. Anz. dv, D. 2. B. 1828. 


emacht 





eine für den Staat nuͤtzliche Weiſe zu ertaͤh⸗ 
ren, nicht länger vorenthalten würden. 
Möchten doch die deutfhen Staatsre⸗ 
sierungen biefed in Erwägung ziehen, und 
da, mo überflüffige, zur Urbarmadurig ger 
eignete Gemeindehurben vorhanden ° find, 
die Thellung gefeglich einführen, daneben 
aber auch den Aderban von den, feiner Bers 
befferung fo fehr hemmend entgegen ſtehen⸗ 
den nachtheiligen Keudallaften mögtiäh bes 
freyen. Go lange ed noch eine Gemeinde 
gibt, wo diejenigen Bauern, welche die 
Schafhuth benugen und ein Drittel der Elm 
wohner ausmachen, - fich weigern, in die 
Theilu eines uüͤberfluͤſſſgen Stuͤcks Ge: 
meindeeigenthum, welches zwey Drittel der 
Gemeindeglieder theilen und urbar machen 
mwollen, einzumilligen, — und diefe Theis 
lung nit von; der Landesregierung, des 
Widerſpruches der Schafbanern ungeachtet, 
verfügt werden kann, die doch in manchem 
Sande, trotz der Aufforderungen landwirth⸗ 
fhaftliher Vereine, zur Einführung und 
Anziehung veredelten Schafviehes nicht eine 
mahl zu bewegen find, — fo lange wir diefe 
‚geringere Zabl Begürerter im alleinigen Ges 
nuſſe ihrer übertriebenen Huthberechtigun⸗ 
gen auf dem Gemeindeeigentbume laffen, 
wovon die Abgaben und Gemeindelaften doch 
von den Unbegüterten zu gleihen Theilen 
getragen werden, waͤhrend Iegtere vergebs 
ih auf dad Dringendfie wiederholt um 
die Thellung nur eines überflüffigen Stuͤcks 
Land gegen Entrichtung eines Zinfes zur 
Bemeindecaffe nachſuchen: fo lange bleiben 
wir bey einem Zerkommen fteben, das ſehr 
weit entferne if von dem Kecht, wie es 
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Vernunft und Gerechtigkeitm . Bas 
sur der Schulze und die Be 

wollten, gemacht haben, dad muß, fobald 
ed gemeinfchädlich geworden if} im Faufe der 
Zeit, abgeſchafft und dafür dad Gemein 
nuͤtzliche durch verbefferte Gefeggebung ein: 
geführt werden. Dann wird, bey der allge: 
meinen Zerrüttung der Gemerbdz; und Han: 
delsverbältniffe in Deutſchland, Doch die 
deutfhe Erde wenigſtens ibre fleigigeh 
Bürger ernähren, die fie gern anbauen 


wollen. j 
Aus Rurzgeffen. 





Künfte, Manufaeturen :und Fabriken, 
Eine Idee zur Luftſchifffahrt. 
Man muß ſich wundern, daß jest, wo 
wir nicht felten Ideen in die Wirklichkeit 
treten ſehen, welche vor zo Jahren ald Hirn⸗ 
geſpinnſte verladyt wurden, jetzt, wo man 
Dempfmorbinen nice zum. Schifftreiben 
allein, fondern auch zum Spinnen, zum 
Wurſimachen und zu vielen andern Verrich+ 
sungen: ſehr ficher. bauer und zuverfichtlich 
gebraucht, — diefelben nicht auch zur Vers 
voſlkommnung der Zufefhifffabrsanmender. 
Die Mechanik hat in unfern Zeiten eis 
‚nen fo hohen Standpunct erreicht, daß Nies 
mand ohne das größte Erftaunen die Wuns 
der, welche fie auf dem Feſtlande ſowohl 
als in Britannien bewirkt, betrachten. kann; 
ihr‘, ſollte ich meinen, muͤtßte es ein Leichs 
sed feyn, eine Mafchine zu erfinden, welche, 
mit Hülfe der Dämpfe, einem Gegenſtande 
nah Wiltühr eine bald fchnellere, bald 
Jangfamere Bewegung mittbeilte, bald dens 
felben ohne ale Bewegung ließe. Ich fehe 
wenigftend nichts Lächerliches oder Unmög« 
biches in diefer Vermurhung. Iſt fie aber 
dieß zu bewirken im Stande, fo begreife ich 
nicht, welche Hinderniffe der wilkübrlichen Leis 
sung eines Luftſchiffes entgegen fleben können, 
Ein ſehr leichtes, kahn⸗ oder boorförmiges 
Fahrzeus, deffen Gerippe von zaͤhem Hole, 
deflen Ueberzug von getbeertem oder gefirnißs 
ten Stoffe, um es waſſerdicht zu machen, vers 
fertiget wäre, müßte ja mol zu bauen fepn: 
fein Bord müßte die halbe Mannshoͤhe has 
ben, und ein leicht gebauetes Verdeck, mit, 
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eu, mie fies Ellen 


.. 


es. 


air Stoffen überzogen; m 
ber dem Borde erhaben, der 

nach darüber —5 Da ich u 
Andere neben mit Lufcballons in Geftalt von 
Hirſchen, Jungfrauen, Reitern zc. babe 
aufſteigen feben, fo vermuthe ich, daß eg 
nicht fchwer ſeyn könne, über diefem plats 
ten. De, in der ganzen Fänge deffelben, 
eine parabolifh gebildete Hoblung anzubrins 
gen, melde, mit Waflerlioffgas gefüllt, 
eine Tänglich gewoͤlbte Figur darfiellte, die 
den Dbertheil_des Fahrzeuges dem gewolb⸗ 
ten Ruͤcken eines Vogels Ähnlich machte, 
Wenn nun in dem Kiele dieſes Fahrzeuges, 
vorn ſchraͤg aufwäred, zwiſchen die Gtes 
ven eine Arc Maft, gleich einem Boogfprier, 
in einer von dem Kuͤnſtler zu bereiönenden 
Länge angebrasb@mürde, wenn diefes Boog- 
fprier eine geknitte Stenge trüge; fo fönnte 
an felbiger oben ein trichterförmiges Segel ' 
ſtehen, welches: mittelft Taumerk und des 
Kniegelenks aufmärtd und vorwärts aerichs 
tet und durch einemeinzigen Zug fonnenfchirnts 
artig aufgefpannt und geichloffen werden 
könnte.  Diefe Mafchinerie gäbe, dem Hırife 
und Kopfe des Vogels gleich, die Richtun 
fchief aufwärts ‚und horizontal vorwärts. 
Wer die mannihfaltigen Manöverd mit 
den Segeln und Tauen auf einem Schiffe 
durch die robeften Menfchen auf Commando 
mit. einer Staunen erregenden Pünctlichfeie 
und Gleichförmigkeit bas vollziehen feben, 
der wird das oben Gefagte für leicht aus— 
führbarerachten. Ein faͤcherartiges Steuer 
am Hinterebeile des Fahrzeugs, deffen Stäbe 
von ſtarkem Fiſchbein oder duͤnnem ſchmei⸗ 
digen Eiſen zwiſchen ſich einen getheerten oder 
geſirnißten Stoff hätten, und ſich fo links 
als rechts, auf: und niedermärts, in Viertek 
u. halber Kreisbewegung in einem Steuerklo⸗ 
ben wenden ließe, machte dielelbe —— 
welche ver Schwanz des Vogels und des Fi⸗ 
ſches, nach Bedürfnig des Auf: oder Abftel« 
gend und der Geitenbewegung mad. ı Was 
bedürfte ed nun weiter noch, als wepyer 
Flügel, nachgebildet denen der Fledermaus? 
Die Rippen müßten ſtarkes Kifchbein und die 
Zrifchenfülung ebenfalls leichter gefirnißter 
Stoff fepn. Ihre Bewegung waͤre bloß 
gleichzeitig auf: und niederwaͤrts, michi 
Durch zwep Zapfen und eine Daumenmelle 


- 
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leicht zu bewirken. Taue reglerten fie info 
ferne, als fie, um bey dem Gleichniß eines 
Vogels zu bleiben, in dem Ellenbogen und 
Schultergelenf deffelben müßten zufammen 
gefaltet und an die Geite des Fahrzeugs ger 
legt: und ‚wach. Bedürfnig wieder ausgebreis 
get werden konnen. In Ringen oder Scho⸗ 
ten laufende Leinen uaterflügten die Flaͤchen 
gegen den Druck der Luft und dienten bevm 
ſchnellen Einreffen. 

Diefes fo gebaute Kabrjeug Hätte nun 
in feinem Iunermeine Kleine oder größere 
Dampfmafbine, welche den Mechanismus 
der Flügel in Bewegung ſetzte. Sollte nicht 
eine dergleichen von zweper Pierde Kraft 
binreichen, das Ganze zu treiben, da der 
mit Gas gefüllte Ballon ſchon Die Maſchine 
heben würde? Unſern beruͤhmten Mecha—⸗ 
nifern müßte es vermuthlich eine kinder— 
feichte Aufgabe ſeyn, zu berechnen, wie viel 
der Ballon tragen, mie viel die Maſchinerie 
beben, wie groß, lang und breit die Flügel 
und die von ihnen zu umfaffende Luftſchicht 
feyn Eönnte und müßte, um mit dem Fahr⸗ 
jeug, zufamme zwey oder drey Menichen, 
mit Koblen und anderen Bedürfaifien dars 
auf zu rubel. Kür das Fortbewegen, 
dächte ich, würden die Blügel, und für die 
Wendung das Steuer forgen. Wie? Un— 
mögliches und Fächerliches feine mir der 
Gedanke nicht zu enthalten. Mangelbafte 
Einfibe in die Einzeinheit kann er verras 
sben; muß dafür eine Entſchuldigung vagges 
bracht werden, ſo ſey es die: Es iſt nur 
fo eine Sdee, wie etwader Weg unter der 
Themfe, ber fi ſelbſt bewegende Wagen, 
das Werk, was geipielte Tonſtuͤcke zugleich 
auch feße und niederſchreibt, und Anderes 
dergleichen. 

&. den 3. Auguſt 1828. 

D.2.©.£. 





Angebotene Stellen. 


In einer Apotheke Thüringens wird auf 
Michaelis eine Gehülfenftelle offen, dieman 
mit einem Manne von gefegtem Alter und gus 
sen Sitten, der wenigftens 4 bis 5 Jahre condis 
sionire haben muß, zu befegen wünfcht. Portos 
frepe Briefe beforgt die Erpeditton .d. Bl. 
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Juſtiz » und, Polizey » Sachen. 


Don den militärpflibtigen Mannfhaften des 
Gerichtöbesirks Hirſchſtein har ſich bey der im Mo⸗ 
nat December vorigen Jahres Nast gefundenen 
Recrutirung der im Jahre 1807 geborne 
Carl GBortlieb Straße aus Neuhitſchſtein 
nicht mit g⸗eſtellt. Hoͤchſter Anordnung zu Golge 
wird. daher derfelbe hierdurch aufgefordert, bin- 
Ben einer doppelten ſaͤchſiſchen Grit, laͤngſtens 


den Vierten December 1828 
an hiefiger Gerichtsſtelle perföntih, ſich einzufitt« 
den und feiner Mititärpfiche Onüge zu leiften. 
* Galle des Außendleibeng wird er, den gefeh» 
en Bellimmungen gemäß, mit GStedbrieien 
verfolgt werden. 
Schloß Zirſchſtein, am 27. Auguft 1828. 
Die Bräflidy Laß’ichen Berichte dajelb 
— D. Pauli, G. Dir. 





Kauf und. Handels ⸗ Sachen. 


Subhaſtations⸗Patent. 


Zum oͤffentlichen meiſtbietenden nothwendigen 
Verkaufe des den Ebeleuten Schwarzkopf ‚in 
opperode zugehörigen sub No. 193 dafelbit ger 
egenen Wohn, und Gafthaufes, nebſt altem Zus 
behör, und den dazu gehörigen Gıfz Ader gıfaR. . 
Landes, beftehend in Gemüfe» und Baumgarten, 
Wiefen und Holzung, zufammen auf 3510 Thlr, 
tarirt, ingl. 2 Ader 20 Rth. Lardes, .tagirt zu 
200 Thir. find drey Ficitariondtermme 
ein 6, — C 
u 27. Januar 1829 
nd früh m Uhr 


den 12. März 1829 
und zwar die beiden erftern an Gerichtsſtelle, der 
Lentere, welder perenmtorifch it, in loco Poppes 
rode vor dem Herrn Gerichtsaſſeſſor Schwarz 
anberaumt, zu weichem ermerb» und zahlungefäe 
ige Kaufliebhaber zu Abgedung ihrer Gebote, 
0 wie die etwaigen unbekannten Realprätendens 
ten, zur Anmeldung ibrer Anfprüde, und zwar 
die Leßtere. sub poena pracclusi hierdurch vorgelas 
den werden. DE, 
.. mMüblbauien, den 5. Auguſt 1828. 

Bönigl. Preuß. Land und Stadtgericht. 

Schotte, 


Nelkenſenker ımd Velkenſamen. 

Don unſerer, dießjaͤhrig aus circa 600 Sor⸗ 
ten beftebenden Nelfenfammlung können wir für 
diefe Herbftverfendungszeit nad unferer Wahl 
Meltenfenter unter Nummer und Namen gegen 
Uederfendung von 2 Thir. d. Dutzend, fo mie 
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“ud in riniger Zeit Nelkenfamen zu 8 gl. für 
ı00 Sörner, in größern und geringern Quan⸗ 
tiräten, Nelkenliebhabern überlaffen. 

Die auf diefe Anzeige Bezug babenden Zu. 
fdriften erbitten wir und poflfrep unter Adreſſe 
von ‚‚Sriedrich Päßler in Gernrode.“ 

Gernrode unweit Quedlinburg, im Septem⸗ 


der 1828, 
Die Gebrüder E. und $: Päßler, 


* 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Ankuͤndigung eines, am 1. Detober d. J. 
ſcheinenden franzdfifhen , belletriſtiſchen 
tes, unter dem Titel: 


Le beau monde 


Journal des nouveautds, de la Littera- 
ture, des bons mots et de la petite 
morale, 


Diefes, viermahl woͤchentlich erfdheinende Blatt 
mwird die piquanteften Auffäge aus allen franzdfiichen 
ournalen entlehnen, und in den gediegenften 
eititen und Auszügen einen geireuen Ueberblick 
über die Fortfhritte der franzdfifden Literatur 
eben. Wen das Leben und Treiben der ſchoͤnen 
elt zu Paris, die neueften Wigmworte, Kalem⸗ 
bourg’s, Moden und Berichte über Comödien 
intereffiren, der wird in diefem Blatte reihen 
Stoff zur Unterhaltung finden. Wir dürfen die. 
fes Journal allen Literatoren, Leſegeſeilſchaften 
und befonders den höheren Ständen der Geſell 
fbaft zutrauensvoll empfehlen. Der, bey allen 
mohldbl. Poflämtern und Buchhandlungen einzu⸗ 
fehende Profpecrus fagt das Weitere. Der Preis 
des Blattes iR jährlih 12 A. rhein. oder 7 Zhir. 
fäyf., halbjährlih 6 A. rhein. oder ga. 12 gl. 
fädyf., vierteljährig 3 fl. rhein. 
bey allen Poſtaͤmtern und 


ge 


er⸗ 
lat⸗ 


liden Buchhandlun⸗ 


n. 
Stuttgart, im Jul. 1828- 
Die Bedaction des Journals, 





Derlagredts = Abtretung. 


Der Buchbändier Herr Jofeph Beiftinger in 
Wien, bat unterzeihnerer Buchhandlung, laut 
gerichtlicher Urfunde, das Derlagseigenthumsredyt 
und den ſaͤmmtlichen Vorrath von nachſtehenden 

$rine’o» Schriften, 


8* uͤberlaſſen, und find jetzt durch diefelbe zu 
en: 


n: 
Frint's Handbuch der Religionswiſſenſchaft 
2 — der — „auch — 


an abonnirt 
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dem Titel: Religionshand gebildete 
Stände; cartonnirt 6 Thle. ——— Tbir. 
2) 3. Erin’ ige sur —— und Vered⸗ 


lung des Meuſchen; 9 Thle. 9 Zhir. 
— 13 Jahrgänge 


3) — — Theologifhe 
* — en der Menfcheneriöf 
4 — — die Sever der Menfchenerlöfung , darge 
ftellt in frommen Berract jeden 
a” der gr 1 gen ve. —* 
5) — — Ueber Standeswabl. 
Coͤln, im Julius —* * 
Comptoir für Kunſt und Lirerätur. 





An Schullehrer und die es werden wollen. 


Bey Friedrich Fleiſcher in Leipzig iſt nun⸗ 
mehr vollſtaͤndig erſchienen und 
bandlungen 6a beleben: — — 


G. Hartung 
(Eonrector in Erfurt)» 
Katecheten »s Shule 


zum Lehren und Lernen. 


Ein nothwendiges Hülfebuch für. Seminari 
ein foßlihes Lehrbuch zum fruchtbaren Selokune 
«errichte für angehende Schullehrer und ein mes 
tbodifh bearbeitetes Magazin zum Brbraude 
bepym Unterrichte für Lehrer an Schullehrer 
ſeminarien. 


3 Theile 90 Bogen des größten Kormard far. 
Preis 3 Thlr. 5 fl. 24 fr. - 

Diefes bereitö von mehrern Seiten fehr em⸗ 
pfohlene und ausgezeichnete Werk if vielleicht 
Das volltändigfte Lehrbuch der Art, mas bis jegt 
befteht, und dürfte der Beſitz deſſelben eine Menge 
anderer Bücyer entbehrlich) maden. Eine aude 
führlibe Anzeige des Inhaltes zu geben, würde 
die Grenzen einer dffentlihen Anzeige überfcrei« 
sen, doc ift folde auf Derlangen gedrudt jeder 
geit von dem Verleger zu erhalten. Aus bderfels 
ben wird man bald erfehen, daß man im diefem 
Bude eind der reihhaltigften- und doch dabep 
billigften Bücher erhält, und ſich durd die am» 
deinend aroße Ausgabe nicht abſchrecken laffen. 
ern wird der Derieger, wenn man fi wegen 
mehrerer Eremplare ſchriftlich an ihn menden 
will, alles hun, um aud ärmeren Schullehrern 
Die Anſchaffung zu erleichtern. 


- 





⸗ 


Ber. KUH; in Nordhauſen if fo eben 
folgender intereffanter Roman erfhienen 
und durd jede namhafte Buchhandlung zu bes 


kommen: 
Der bedrängte Liebhaber auf der eife, vom 
Clauren. 8. ı Thlr, e 





\ 
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um. 244. 


Allgemeiner Anzeiger 


“2714 


der 


—Deutſchen. 





3. Er. Hennicke, Kedacteur. Sonntags, den 7. September 1828. Gotha, d. Beder. 





Gelehrte Sachen. 
Eines Dritten Stimme Über Aldin. 


Obſchon ih, in Berug auf das Pericon 
von Gadfen, welches die Anfrage über die 
Aldionen in Mr. 144 veranlafte, in ded 
verit. Schumann’s Ötelle eingetreten bin, 
fo mürde ich dennoch, unberbeilige beym 
Buchſtaben A, ſowohl im Haupt: ald im 
Supplementwerfe, die Aldionen auf fi 
beruben laffen fönnen, wenn ich nicht in 
Nr. ı72 einen verunglücten Verſuch, die 
frage au erledigen, vorfände,. 5. Wachter 
nämlich, welcher ihn aufftelt, beantwortet, 
den wabren Wendepunct der Frage verfen: 
hend, etwas ganz Anderes, ald was au be: 
antworten war; er thut bloß dar, daß das 
aAldin, aus an Standpuncte 
betrachtet, fo viel als Alten oder Alt beißen 
fönne, und aud in ältern Schriften bäufig 
dafür gefegt fev. Daran aber wird mol noch 
nie ein Rundiger gezweifelt haben. Im Ge: 
gentbeile kommt es bier darauf an, ob ge: 
ſchichtliche Gründe ung die Annabme geftat: 
ten, daß gewiſſe beflimmte (einzelne) Orte, 
deren Namen mit Alten oder Alt beginnt, 
älter ſeyen, als die ihnen benachbarte Stadt 
deijelben Namens. 

Der Umſtand, daß diefe Bedenflichfeit 
und bey nice menigen oberfächfiichen 
Drten begegnet, ift allerdings von ntereife, 
und man muß fich verwundern, daß erfi um 
die Mitte des vorigen Jahrh. der ofchager 
Pfarrer M. Srenfel daran Anfloß gefuns 
den, — daß erfi der verdiente Rreyßig, von 


jenem veranlaft, barüber öffentlich gefpro- 
chen bat. Die Schmierigkeit liegt darin, 
daß häufig neben einer uralten (wenn auch 
nicht allemahl ferbifhen) Stade ein Dorf 
deffelben Namend mit vorgefegtem Alten 
oder Alt liegt, mäbrend doh dem Namen 
der Gtadt in keiner Urkunde dad Wort Neu 
vorgefegt wird, und während die Umſtaͤnde 
an fi ſchon empfeblen, vielmehr der Stade, 
ald dem Dorfe, das böbere Alter ——— 
ben, weil naͤmlich jene, nicht. dieſes, zus 
nächſt an eine Burg, die ald Urfprung des 
Dres betrachtet werden darf, angebaut iſt 
oder war, 

Vielleicht iſt Fein Beyſpiel dafür auffals 
fender, ald jenes von Waldenburg an der 
Malde. JImmerhin fev ed Fabel, daß ſchon 
K. Heinrich I. die Waldenburg als ein 
Jagdſchloß angelegt; ſicherlich doch iſt fie 
uralt, da die Dynaſten von Waldenburg 
fbon vor 600 J. noch andere Herricaften 
befaßen, fo daß ihr Gebier ununterbroden 
aus der altenburger Gegend bis in die mas 
rienbergifche reichte. Wer nun Waldenbur 
aeieben, der wird leicht erfannı baben, da 
Stadt und Burg für den Zweck einer ke 
ftung fo gänzlich Eins zufammen audmas 
ben, daß man der Gtadt unmöglich ein 
viel jüngered Alter beyfchreiben Fann, als 
der Burg. Gleichwohl beſtehen dabey noch 
zwey Dörfer deffelben Namens mit vorges 
festem Alt, nämlich jenfelis der Mulde 
das durch feine Töpfereven *) berühmte 
Altftades Waldenburg, und in dem Thal⸗ 
grunde zwiſchen dem Gtadt: und rothen 


*) Diefe bringt D. Eh. ©. D. Stein, in feiner von Geblern far wimmelnden Beſchreidung von 
rg. 


Sachſen (Dresd. 1827) irrig auch nach Waldenp 
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Berge Alt: Waldenburg. Bebtered für 
den Stammort der Stadt zu halten, wuͤr— 
de lächerlich fenn; fein Mangel an Keld, 
feine eingeflemmte kage (moju vor dem 
Beltande der Gtadt fein Grund obgemals 
ter hätte), fein vereinzelter Anbau — Alles 
zeigt, daß ArWaldenburg ſtets gemeien, 
mad es im Weſentlichen nob ift: ein auf 
berrichaftlibem Grunde angebauter Ort für 
Aldionen, für Dienfibäusler und Frohn— 
aͤrtner. Altftade: Waldenburg bat zwar ans 
jest mebr Feld als jened, erſcheint aber 
doch ebenfalld nur ald eine auf Herrſchafts⸗ 
gebiet angebaute Eolonie von Dienftleuten; 
und daß es jemahld Stadtrechte befeflen, 
davon finder fih fo gaͤnzlich Feine Spur, 
dag man ficherlih ſtatt Altſtadt ſchreiben 
Ein: Aldftate, Grätte oder Dre der 
dier. i 
Nicht minder wichtia für unfere Betrach⸗ 
tung ift der gwiefahe Dre Muͤgeln, der 
fhon vor 850 Jahren als Mogelini Urbs 
vorfömmt. Hier fcheider nämlich die Stadt 
den Dre Altmügeln geradezu von der Burg, 
wodurch die Wahrfcheinlichfeit, daß erſtere 
ber ältere Dre mar, fall zur Gewißheit erbo: 
ben wird, Dürfte ich mweitläufiger feyn, fo 
würde ich für meinen Zweck auch Alten 
3 — die bornaiſche Amtsvorſtadt Alt⸗ 
adt (mo noch jetzt bloß Gaͤrtner und Haͤus⸗ 
ler wohnen), Altſchillen, Altpenig, Alts 
chemnitz, Altdorf bey Chemnitz (wozu es 
nie ein Neu: oder Naundorf gegeben), Alt⸗ 
mittwryde, Altgeringswalde, Altleiß— 
nig, Altbelgern, Altlommatzſch, Alt 
dresden (die jetzige Neuſtadt, welche nach 
den beßten Unterſuchungen allerdings jünger 
ift, als die Kefidenz), Altenberg (nämlich 
in Beyug auf den ehemabligen Edelbof zu 
Geißing, weil Altenberg urfprünglich Geis- 
sing Mons gefchrieben murde), Altlobau, 
Altfeidenberg, QAltberzberg » Altforfta, 
Altjeßnitz, Altenfaalfeld, die merfeburger 
und die ehemablige leipitger Vorſtadt Alcerss 
burg un. e. D. m. näber betrachten; es 
wird aber an obigen Bepipielen und an der 
urfundliden Schreibung „on Aldionen⸗ 
Ozief genügen, um 5. Wachter’n darauf 
aufınerffam zu machen, daß zwiſchen ety⸗ 
mologiſcher und geſchichtlicher Richtigkeit 
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in der Erflärung mancher Namen 
großer Unterſchied obmwalten un * 


Dresden. , 
Albert Schiffner. 





Nuͤtzliche Anftalten und Dorfchläge, 


Die pharmaceutifhe Lebhranftale 
in Jena. 


Ich beeile mid, biermit anzuzeigen, 
daß die zeither von mir geleitete pharmas 
ceutiihe Lebranftalt auch nach meinem 
Weggange bier fortbefteben werde. Es bat 
fib nämliid Hr. Dr. Wackenroder, bis⸗ 
ber Privatdocent der Chemie und Pharmas 
cle in Böttingen, welcher dem pharmacens 
tiſchen Publicum durch mehrfache Arbeiten, 


‚und namentlich durch feine, von der medi— 


tiniiben Facultaͤt in Göttingen gefrönte 
Preisfchrift: de Antbelminthicis regni ve- 
getabilis etc, aufs Vorrbeithafrefte befannt 
it, und der früber 10 Jahre felbft pracz 
tifher Pharmaceut „war, mit jimeven 
meiner biefigen freunde, dem Hrn. Dr. 
Wahl, Prof. der Mathematik, und dem 
Hrn. Dr. Med. Theile zur Kortfegung der 
gedachten Anftalt, gleich von Michaelis 1828 
an, verbunden. Hr. Dr. Wacdenroder, 
der künftige Director der Anftalt, wird ſich 
demnähft in Bezug auf dasjenige aufipres 
eben, mas fünftig von derfelben zu erwars 
ten (lebe, und ich bemerfe deßhalb nur 
vorläufig, daß der Gurjus, mie bisher, 
ein Jahr dauern mwird, daß die Anſtalt ih 
auch fernerbin der gütigen Mitwirkung der 
Herren Hofrarb Döbereiner, Hofrath Fries, 
Bergratb Lenz, Prof. Zenker zu erfreuen 
babe, und daß endlich das Honcrar für 
fämmtliden Unterricht und für Wob» 


nung, mie bisher, 29 Fouisd’or betrage. 


Die jungen Pharmaceuten, die viek 
leicht zu Wichaelis in die Anſtalt treten 
wollen, werden übrigens wohl _thun, fi 
baldmöglihit an Herrn Prof. Wabl, weis 
cher vorkäufig bis zu Herrn Dr. Wacens 
roder’d — — uͤber⸗ 
nommen hat, brieflich zu wenden. 

een die feir einer Reihe von Fahren 
mir und meiner Anſtalt freundliche Theile 


“ 
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nabıne gefchenft haben, fane ih, in Bes 
griff, mein Vaterland au verlaffen, zuletzt 
noch meinen berzlibden Dank. 
"Jena, den 31. Auguſt 1828. 
Dr. Goebel, 
defianirter Prof. der Chemie an ber 
Univerfität Dorpat und faifeslich 
ruffifcher Hofrath. 





Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverſteigerung in Braunfdhweig. 


Den 16, Dctober. d. J. und an den folgenden 
Tagen fol die aus 2595 Bänden beftehende Bü 
cderfammlung ıded verflorbenen. Stadidirectord 
Wilmerding hieſelbſt, aus allen Tbeilen der Wif; 
fenfdyaften, befonders aber jurififhen und hiſto— 
rifhen Inhalts, morunter viele Brunsvicensia, 
Seltenheiren, Handihriften, Landkarten, Pläne, 
Riſſe, oöͤffentlich meiftbierend verfauft werden. 
Die Verzeichniſſe find in allen Buchhandlungen, 
die ſich defhalb an mid oder an meinen Eommifs 
flondr in Leipzig, Herrn 4. E. Bräfe, menden 
mollen, (aud in Borba in der Expedit. d, allg. 
Anzeigers d. D.) zu haben. ° 

tausfichweig, den 5. Aug. 1828. 
$riedr,. Dieweg. - 





‚Literariihe Anzeige 
eines 


beyipiellos wohlfellen, Außerft eleganten und 
gebaltvollen Werkes, 


welches bep Unterzeichnetem unter dem Titel 
PANTHEON, 


eine Dammteng vorzügliher Erzählungen und No⸗ 
vellen der Lieblingsdichter Europa’s; herausger 
geben von mehreren Literaturfreunden, 


24 Bände, jeder gegen 300 Seiten ftarf, und in 
‚gefälligem Octavfoörmate, Sübferiptionspreis für 
das Ganze 30 Fr, oder 9 gal. pr. Band 


begonnen hat. Viele fo genannte mwohlfeile und 
mwoblfeilte Ausgaben berühmter Dichter und Ro» 
mantifer hat unfere Zeit zu Tage gefördert — feine 
derfelben Fann fid) aber der obigen in Rüdficht auf 
ga Eleganz und Reichhaltigkeit zur 

ite ſtellen. Der erſte Band, melder in allen 
Buchhandlungen zu haben ift, bemeifer Diefes mehr 
als alle Anpreifungen, weil er hinfihtli der 
Schönheit, unerreichren Wohlfeilheit und geſchmack⸗ 
vollen Auswahl durchaus nichts au wünfden übrig 


t. 


2718 


Was den Behalt diefer, in ihrer Art gewiß 
einzigen , für jeden Stand paffenden, und jeden 
Geſchmacke genügenden Unterhaltungsbibliorbef bes 
triffe, fo wird diefelbe von den werthvollſten Er 
jeugniflen, welche Deutſcoland, Frankreich, Eng- 
land, Italien, Spanien, Rußland ıc., in ber 
Novellii:f, dieſem ſchoͤnen Zweige der belletriſſi⸗ 
fben Literatur, hervorgebracht hat, eine finnige 
und mohlgeordnete Auswahl enthalten. Die aus 
fremden Sprachen entlehnten Erzählungen werden - 
nicht fabrifmäßıg übericht, mie ſolches rider fo 
häufig gefdieht, und eben fo wenig nad bereits‘ 
erſchienenen Uebertragungen abgedrudt , fondern 
nad) den — von tuͤchtigen Männern 
neu und garößtentheild in freven Bearbeitungen 
geliefert. Don vier und zwanzig der anerkannt 
vorsügliben Shrififtellern Deutſchlauds, die in 
diefem europäifdien ur ing ar eine Stelle fin. 
den, wird eime der beßten Erzäblungen oder No- 
vellen (in jedem der 24 Bände alfo nur eine ein- 
ige von deutſchen Derfallern) gegeben. 

In einer Periode, welche, wie die gegenwär- 
tige, jedes vorzügliche Geifteserzeugniß, ohne Rüd: 
fibt auf den Boden, dem es entiproffen, ale Ge: 
meingut der gefammten gebildeten Welt berrady« 
tet; wo dem Dichter und Denfer der Lorbeer in 
der Fremde wie in der Heimarh blüht; darf ein 
Unternehmen, wie das vorliegende, gewiß allgemein 
bepfällige Aufnahme erwarten. Was diefe Samm⸗ 
und enthält, ilt in bundert und wieder hundert 
oftfpieligen oder feltenen Schriften des ‘in: und 
QAuslandes zerftrent, Schönfte 
und Gediegenſte, mas die Mnfe der Erzählung , 
bervorgerufen bat, auf eine eben fo mürdige als 
anfprehende Weife mittheilt, 
, Die ganze Sammlung, von melder monat 
lich 1-bi 2 Bände erſcheinen, wird aus vier und 
zwanzig elegant brofirten Bänden, jeder von 
etwa dreyhundere Seiten, befiehen. Den Sub» 
feribenten ſteht es jedod freu, vorläufig nur auf 
6 Bände HR unterzeichnen, in welchem Galle der 
Subferiptiongpreis 36 fr. oder 10 ggl. für den 
Band ift. Die Unterzeichner diefer eriten 6 Bände 
müflen- jedoch, menn fie fpäter (aber jedenfalls 
vor dem Eintreten des unten erwähnten zweyten 
Subſcriptionstermins) gefonnen fepn follten, fid) 
die ganze Sammlung anzüfdyaffen, aud die fol» 
genden 18 Bände mit 36 fr. pr. Band bezahlen. 
(Einzelne Bände werden unter feiner Bedingung 
abgegeben). Wer dagegen fogleidy auf alle 24 
Bände unterzeichnet, erhält den Band zu 30’ Er, 


oder 9 gl. 

Diefer Subferiptiondstermin befleht, da die 
erſte Auflage großentheils ſchon vor dem Erſchei⸗ 
nen des erften Bandes _beflellt war, mur noch bis 
1. Nov. d. J., wo dann unmiderruflid ein amep» 
ter Subferiptinnstermin ä 48 fr. oder ı2 gl. pr. 
Band eintritt, weicher mit Ende Decembers gleich⸗ 


aus denen fie dad 
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falls erliſcht, mo dann der Ladenpreis auf 1.fl. od. 
16 gi. erhöht wird. Der Berleger erſucht daher 
alte Freunde der bellerriftifben Yıreratur, melde 
fib mit einem — fogar ım BDerbältniffe zu den 
allerbilligften Taſchenausgaben — nod immer 
unerbörr geringen Aufmande dieſe vollländige 
Bibliothek der aufgezeichnetiten Novellen Euro* 
da's verſchaffen wollen, die Beſtellungen darauf 
recht bald in der ihnen zunäcdft gelegenen Buch⸗ 

ndlung zu maden. Außerdem, daß die Ans» 
chaffung dieſes Werkes ſich vorzüglih für alle 
Leihbibliotheken, dffentlihe und Pridatgeſellſchaf⸗ 
ten, literarifche Dereine, Caſino's u. f. mw. eig⸗ 
net, dürfte fi wol felten ein angenehmeres Ges 
fchenf für Geburtd-, Weihnachts- und Neujahre- 
fefte finden laffen, als das vorliegende — mag 
ed daher au zu diefem Zwede recht Dielen em» 
pfohlen fepn. 

Stuttgart, im Auguft 1828. 
Carl Zoffmann. 





Bey Sleiihmann in München iſt erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Dr. J. 5. M. Erneſti neues theoretiſch-⸗ practi» 
ſches Jandbuh der ichönen Redekünfte für 
die obern Llaffen der Gelebrren: Schulen. 1. 
Theil, Diotkunſt. 5. Auflage, gr. 8. 1828, 
2 Thlr. oder 3 fi. 

Der Name des Herrn Heraudaeberd, des bes 
rühmten Veteranen unferer philelogifhen Literas 
sur, fo wie die fünf auf einander gefolgten Aufs 
lagen , bürgen zur Genüge für den Werth und 
die Braucbarfeit diefed ausgezeichneten Werfes, 
das wir allen Schulanflalten, Erziehern und El« 
tern recht nahdrüdlid empfeblen. Der unge 
mein billige Preis wird dazu bevtragen, daß es 
Rai Säulen immer größeren Eingang fin 

14 [3 





Bey Wilhelm'Lauffer in Leipzig find neu 
und in allen Buchhandlungen zu 
en: 


Bibelftelen und Liederverfe 

über die vorzüglihiten Lebren der chriftlichen 
Religion zum Auswendiglernen für Rinder, 
erklärt durch kurze Rarechiiationen und Um— 
fdyreibungen von I, €. 5. Baumgarten, Obers 
lehrer an der Volkstoͤchterſchule in Magdeburg. 
Erfter Theil, Glaubensiehre. Zweyte, gänz: 
lich umgearbeitere Ausgabe. 1828. 10 gl. oder 
45 fr. Zwepter Theil, Sitten» oder Pflichten» 
lehte 1828, 14 gl. od, 1 fl. 3 fr. 
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Die (Xarauer) Stunden der- Andacht 
In logiſch geordneten, eriemporirbaren Entwün 
fen zu Öffentliben Vorträgen. Adıtes Heft, 


. al. od. 54 fr. Acht Hefie 4 Thir. od, 7 fi. 





Folgendes Buch ift fo eben erfchien i 
allen Buchhandlungen zu ben ia 
Lojola und Banganelli,- oder: die Jar 
iniren im Stande ibrer Erböbung und ibrer 
Erniedrigung dargeftelle von B. Wunfter, 
gr. 8. Yieuftadea.d. O./ bey J. K.G. Wag» 
ner, (Preis 18 gl. oder 2 fl. ai kr)" 





Im BDerlage von Wilhelm Engel i 
Leipzig iſt fo eben erfhienen: — 
Ueber die 
Ertenntnis und Eur 


de 
Beufframpfs Erwadfenen 
0 „AH 
Dr. %. 9. Doffbauer. 


‚gr.8. ı Thir. 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 





Juſtiz - und Polizey ⸗Sachen. 
Edictal⸗Citation. 


Das Vermögen des Schuhmachermeiſters und 
Baummollenfpinners Johann Friedrich Wilhelm 
Sömmring zu Oldisleben ift zur Bezahlung fer 
ner Gläubiger unzureichend befunden, und den 
Eoncursprocch zu eröffnen refolviret worden. 

Es werden daher alle befannre und unbe 
fannte Gläubiger deſſelben hierdurch geladen, 

den 19. November d. 5, 
vor Brofherjogl. & Amte allbier, Vormittags 

Uhr geſedſich zu erſheinen, ihre Borderungen, 

en Vermeidung des Ausſchluſſes und bey Dew 
luft der Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, 
gehörig zu Fiquidiren und zu befdemigen und 
mir dem beftellten Maffevertreter rechtlich zu per 
handeln, auch fodann 

den 26. Yovember d. J. 
der Eröffnung eines Praͤcluſiv -Beſcheids gemär+ 
tia zu fepn, welcher bep ıhrem Ausbleiben für 
eröffnet geaditer werden wird, 

Oldisleben, am 14. Auguft 1828. 

Groͤßherzogl. S. Juftizame daſ. 
W. Göbhring, 


— ze ze 
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Moralifche Gegenftände. _ 


Anmerfungen zu der in Yir. 215 d. BL 
enthaltenen Beſchwerde Uber die Uns 
moralirät vieler proteftantifhen Dorfs 
geiftlihen und Beleuchtung der dafelbft 
gemachten Vorſchlaͤge zu einet Cor⸗ 
rectionsanftalt für dieſelben. 


Un dem Verf. des gedachten Aufſatzes, der 
die Verfiherung gibt: „Wir ſchreiben die 
fed mie Wohlbedacht nieder," und: „Es 
liegt wahrlich Feine andere Abficht sum Gruns 
de, als die Hoffnung, daß ſich dergleichen 
Hlichtverge ene beffern mögen, *' nicht webe 
ju thun und nichts in den Mund zu legen, 
mas er nicht geſagt haben wollte, laſſen wir 
ihn, fo weit ed irgend möglich iſt, mit eigs 
ven Borten reden. ' 

Im Eingange lobt der Verf. den Ein: 
fender rined in Rr. 45 d. BI. gelefenen Auf 
faged über Wortbruͤchigkelt mancher ‘protes 
fantifchen Geiſtlichen, wegen feiner Frep⸗ 
murhigkeit. „Ed gereicht,“ beißt ed da; 
„dem Einfender jur Ehre, Daß er Fein Bes 
denfen trug, eine Unmoralität an einem 
Stande öffentlich zu rügen, deffen Beruf ed 
iſt, Religion und Moral durch fein Bepfpiel 
mit feinem Worte in den genaueften Eins 
Flang zu fegen, foll feine Hohe Wirkfamteit 
von Nugen feun. Leider! erfennen diefe 
Pflicht noch viele, befonders jüngere Geiſt⸗ 
liche nicht und handeln ihr geradezu ent 
egen. J 

Das Lob der —— en soon den 
Stand der protefiantifchen Dorfgeifilicen 


in Deutſchland Elinge faſt poffierlich. - Mir 


fiel dabey ein, was Luther ſagt: „Etlis 
Alg, Anz. d. D. 2. 9, 1828. * 


Allgemeiner Anzeig 
Deu eihen | 


3. Br. Hennide, Redacteım. Montags, den 8. September 1828. Gotta, ». Wear 
— — — — — — — — — — — 


et 





che führen den Spruch: man muß bie Pfaf⸗ 
fen nice laffen Herren werden! Soiches 
teden fie aber nicht darum, daß fie ſorgen, 
die Pfaffen möchten Herren werden; fie wifs 
fen ſelbs, daß fie daran lügen, :ald die es 
reifen, daB’ den Pfarrherrn wohl verboten 
+» Herren zu werden ıc. Lieber! wie weit 
find wol ſolche Spörter von denen, die unfern 
Herrn Frönten mie Dörnern, anfpeyeten 
and: fprahen: Gott grüß dich, lieber Koö⸗ 
aig?* Ber Hat nie umbeihränfte \ 
Frepheit, Über den Stand der Beiftlihen 
au ſprechen und gu fchreiben, mas und wie 
und, wo er wil? Wer ursbeilt über ihn 
nit ab? Welcher fade Kopf fogar har nicht 
über ihn die luſtigſten Bonmors, die ſinn⸗ 
teichfien Anfpielungen bey der Hand? Hera 
der's Wort indenPropinzialblättern : ,, Wie 
baben bier kein abgefonderted Theil, Loos 
und Erbe; find oft ein Schaufpiel und Fege 
opfer der Welt!’ eriffe noch immer-ein, 
wenn auch die Profefforen auf Schulen und 
Univderfitäten in neuerer Zeit fich zu gut duͤn⸗ 
ten follten, um, mie ihnen Herder nachfagt, 
„diefen Stand zum Ziel ihrer Nachmittags⸗ 
fpäße zu machen.“ „Den geiſtlichen Stand," 
fagte einmabl fogar ein Bauer ju mir, „hätte 
ich mir nicht gewählt, denn er wird gewoͤhn⸗ 
Hich ſchlecht befoldet, dabey verachtet von 
oben (von.den Höbern), beneidet von unten 
(von den niedern Ständen), beurtheilt und 
befpottet von Allen!“ Das Alles iſt leiche 
zu sragen für den rechten Geiſtlichen, der mie 
rder denft: „Lafler und, indem wir das 
chlechteſte erbeuten, das Groͤßeſte hoffen! 
Wie wuͤnſchte ich oft, daß unfer Stand das 
Edelſte Alles thaͤte; es unbelohnt, verache 


Sum 
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‚tet und duldend thäte, es aber mit einer 
Einfalt, Wuͤrde, Erhabenbeit thaͤte, die in 
her Höhe a ipm Aigen, aus der Res 
iow eigen Mynfollte!”' 1eberdieß bat er 
noch einen andern Troſt, der aber bier nicht 


enannt werden foll, weil er zu Dielen eine ;, 


borbeit ift. 

Möchte ed doch aber dem Verf. Ade 
die Veredelung des geiftlichen Standes fi 
nahe am Herzen liegt, gefallen haben, zu 
zeigen, mie ed des geiſtlichen Standes „Be: 
ruf iſt; Religion und Moral durch feln Beps 
fpiel mit feinem Worte- in den genaueften 
Einklang zu fegen, fol feine hohe Wirks 
amkeit von Nutzen ſeyn.“ „Leider!“ 
Ahrt er fort, „erkennen dieſe Pflicht noch 
viele -Beiftlüche nicht und handeln ihr gera⸗ 
dezu entgegen." Ich fürchte, daß oßne ers 
läuternden Sommientar. viele Geiſtliche nicht 
wiſſen werden ,' was ſie mit einem fo hoben 
Texte anfangen, nicht, wie fie Religion und 
Moral dur ihr Bepſpiel mit ihrem Worte 
in Einftang ‚fegen follen. Wenn ed dem 
Verf, Ernit it, Nusen zu fliften, warum 
käßti er ſicht nicht zur Kaffungsfraft der 
Schwaͤcheren herab? Nun zur Sache felbfl. 
» .. Der: Verf, beat' „die nung, daß 
fi) dergleichen Pflichtvergeſſene —* mös 
gan wenn er folgende Thatfadhe „ Be 
ffentlichen Ausſtellung“ bringt. „Im Rös 
nigreih 3. im R. Kreiſe,“ fo melder er „il 
bey einer Dorfgemeinde ein. junger Pfarrer 
angeftellt; diefer prügelt zum oͤftern feine 
junge wackere Gattin u. ſ. w., u. ſ. w.“ 

Wenn jene Beſchwerden gegründet find, 
fo weiß ich in Wahrbeit nicht, ob man über 
die Geduld der wackeren Gattin, oder über 
die Gleichguͤltigkeit ihrer theilnehmenden Bes 
kannten, oder über die fchlaffe Nachficht der 
Gemeinde, die über das Ärgerliche Betra⸗ 
gen ihres unmürdigen Geelforgers fich nicht 
einmahl befchwert, oder über die Nachläfs 
figkeit feiner Obern, oder Über die Schlech— 
tigkeit des Pfarrers felbft am meilten fich 
verwundernfol.— Doch die Frage: „Warum 
befchwert fich die. verwahrloſte Gemeinde 
nie ‚über ihren Pfarrer?" legt fidh der 
Berf. felbft vor, und ‚beantwortet fie mit 
folgenden Gründen: 1): Der vorlegt vers 
florbene Decan war zwar ein allgemein ges 
achteter und gelehrter, aber auch ‚ein gar au 


autmürbiger Mann, der durch Zufpr 
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Beſſerung hoffte, und das Uebel dur * 
Fige bey dem vortrefflichen Confifteriuie 
nicht ausrottete. Rach deſſen Abſterben blieb 


dieſe Obetaufeherſtelle längere Zeit erledigt 


d wurde dann wieder mit einemeben fo ehr⸗ 
—— —— —— way ned boben 

ezs wegen er bald darauf ſtarb 

Ar‘ Re mihden. erledigt. “ ce 


— 50 traurig diefe Erzählung Elinge 
ſcheinen ———— Um wın 


unmittelbaren Anzelae der Im Redeſtehenden 
Sache an das vortrefftiche Eonfifterium nichts 
weniger ald ungünflig. 2) „Ein zweyter 
Umftand, der Öftere (?) Klagen verbindert, 
iſt die Furcht vpor der Narbe ‚die diefer Um 
hold an den armen Schultindern als Locai⸗ 
ſchulin ſpector nimmt !" 3) „Der Schullehrer, 
ein ſehr wacerer, ‚wi sein gebildes 
ter Mann , aber alt and ſchwaͤchlich mag's 
mit dem Beiftlihen, der ibn, wenn er win, 
auf manche Art chicaniren Fann, nicht vers 
derben!“ 4) „Der IprieOtdberr und Kits 
chenbatron bleibt unthaͤtig bey allen diefen 
Gräueln!” 5), „An das Eonfiftorium feldff 
mender_ fi der Baner nicht, well er nichtg 
auszurichten fürchtet; da er obne Unterſtü⸗ 
gung, unbebuffen in feihem Bortrage iſt, 
und Scheu vor höbern Ständen hat!" 


Was macht denn aber alle diefe wackern 
Peute fo aͤngſtlich, fo verlegen, mas jage 
ibnen eine fo Gewaltige Menſchenfurcht vor 
einem Dorfpfarter ein, daß fie lieber ſich 
und ihre Kinder von ibm mißbandeln und 
Die ganze Gemeinde vermwildern laffen, als 
daß fie ihr gutes Recht vertbeidigen folten? 
Die Decane find fo gutmürbige Männer ges 
weien, das Eonfiliorium wird als ein vors 
treffliches —— doch wagen weder die 
Orisvorſteher, noch! der wackere und gebils 
dere Schullehrer,, noch die in ihren Kindern 
gemißbandelten Eltern, noch irgend ein wohl⸗ 
meiriender Menfch , ja nicht einmahl der Bf. 
wagt eine unmittelbare Anzeige; ſondern 
waͤhlt den weiten Umweg durch den allgem. 
YAnz., um dem Eonfiftorium, das fi darob 
nicht wenig wundern wird, die Bitte vorzus 
tragen: „Möchte: Doch: das hochgeachtete 
ehrwuͤrdige Conſiſtorlum dieſe Stimme ber 
Wahrheit: vernehmen, von außen verneh⸗ 


. u’ N 
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En » weil es don innen mlche zu geſchehen 
eint.'' a, 
— Wer wird ſich von einem Menſchen, von 
einem veraͤchtlichen Menſchen, der noch dazu 
nur Dorfpfarrer iſt, fo in die Enge treiben 
laffen! Wer wird den Ausſpruch des Herrn: 
Mer die Wahrheit thut, der fommt an dad 
- Piche! (Joh. 3, 21) fo zu Schanden machen! 
„Die Beffern in der Gemeinde,” ſchreibt der 
Bf, „feufien zu Gott; fie wiſſen fi nicht 
darein zu finden, wie man einen folden uns 
moralifchen Denfchen dem geiftlichen Stande 
babe widmen and ibm die Geelforge, wenn 
auch nur über- ein. Häuflein auter Ehriften, 
babe anvertrauen können;“ und-fo vielMurb, 
dem Uebel nach Kräften zu ſteuern, haben fie 
nie? In der Gegend Deurfchlands, in 
weicher Einfender dieſes wohnt, iſt man fo 
blöde niche. . Mir find Dörfpfarrer bekannt, 
die, aus Grundfägen nnd um ihrer Rube 
willen, mit Tedermann gern in Frieden leben 
möchten, Willführ und Unbilligeeie nimmers 
. mehr fih_erlauben würden, und bie dennoch 
von Einzelnen ihrer Zubörer, welche auch 
die nothwendigſte und glimpflichſte Zurechts 
weiſung nicht einmahl von ihnen annehmen 
wollten, dey dem geiſtlichen Gerichte, bey 
dem Generalſuperintendenten ınd dem Ober⸗ 
confitorium verklagt worden find; ja man 
bat fi zuweilen nicht einmabl bey den Ent: 
ſcheidungen ‚aller diefer Behoͤrden berubigt, 
fondern noch an die Yandeiregierung appel» 
Hirt. Andere erdulderen lieber Gefaͤngniß⸗ 
ober Beldfirafe, als daß fie gegen den vom 
ihnen oͤffentlich beleidigten Seelſorger ihr 
Unrecht privatim bekannt hätten; noch an» 
dere machten Pas quille, deren Inbatt jedoch 
faſt immer für den Gefchmäbten ehrenvoll 
war; wieder andere fchlugen, warfen, fhofs 
fen auch wol mit Pulver und Bley die Ken: 

fer ibrer Geelforger einu. f. w. u. ſ. m. 
Wer wollte ſich wundern, :wenn der Poͤ⸗ 
bei pöbelbaft Yandelr, befonders aber gegen 
die Pfarrer, von deneu er weiß, daß fie 
keine Macht haben, zu güchtigen und logzu« 
laffen, und, felbit wenn dazu Belegenbeit' 
fid: zeigte, aus Grundfägen und um ihrer 
Stellung willen, nicht leicht Gebrauch das 
von machen würden, ‚Aber wundern muß 


man ſich, nach ſolchen Erfahrungen ganz ent⸗ 
gegen geſetzter Art, daß irgend eine Gemein⸗ 
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de ſo viel unmschige, ja tadeldmürdige Nach! 
ſicht mit den offenbaren Schlechtigfeiten ih⸗ 
red Pfarrers haben follte, wenn die Sache 
in Wahrheit ſich fo verhält, mie fie der Er⸗ 
zaͤhler berichtet. 75 
Ohne jedoch bey dieſen Zweifeln zu ver⸗ 
weilen, wenden wir uns jur Beleuchtung 
der Mittel, weldhe der Vf. feinem Eonfiftos 
rium zur firlichen Verbefferung- der Geiftiil 
chen in Borfchlag bringt. - Wir laffen ihn 
feibit reden: „Möchte es (das Eonfiftorium) 
brave und rechtliche Männer aufitellen, die 
ter die: Moralität, vorzüglied der Dorfs 
geiſtlichen wachen.“ 
Diver Goldſwith läßt feinen Dorfpre— 
biger, (der den baperifchen ',‚aeuilichen: Un⸗ 
bold" voll bäuerifher Sitten vieleicht gründs 
licher beifern könnte, ald alle aufgeftellte 
Wächter) fagen: „Die Tugend, welche eis 
ner beitändigen Wache bedarf, iſt Feine 
Schildwache werth.“ Fiat applicätio, „Wir 
fchreiben dieſes,“ Fähre der Bittſteller fore, 
„mit Wohlbedacht nieder und wollen wahr⸗ 
lich eifrigen und ebrwürdigen Decanen das 
durch nicht zu mabe treten, aber gewoͤhnlich 
find diefe auch aute Menſchen (böre!), und 
der gute Menich hofft immer, durch eindrins 
gende Vorſtellungen zu beffern 20.” Wir 
bören ſchon, die Wächter über die Dorfpfars 
rer follen feine eifrige und ebrwürdige Des 
cane ſeyn, weil diefe gemöbnlih gute Mens 
fen, und als ſolche zu dem meuen Amte nicht 
tauglich find Q.e.d Nun wenn er, höre 
ich fragen, feine gute Menſchen zu Wächs 
tern über die Moralität der Pfarrer gefegt 
baben mag, wen font? ine kleine Ges 
dDuld! Hier iſt die fein angelegte Antwort 
grob gedruckt: „Ferne ſey von uns der 
Bedankte zur Auffiellung eines geheimen 
QAufpaffers, aber fegensreih wären die 
Folgen, wern neben dem Decanate noch: 
ein, als durchaus rechtlich anerkannter Lis 
vilbesmter. in jedem. Kicchiprengel, und 
zwar nicht Öffentlib, von der Kreidregies 
rang beauftragt würde, feine: Berichte 
über Moralitaͤt und öffentlies Betra⸗ 
en der Dorfpfarrer gewiffenbaft halb⸗ 
Pibrig einzufenden, um folde mir den Bes 
richren der Decanate vergleichen zu können.“ 
Jede Anmerkung zu dieſem Sage vers 
riethe Unbefcheidenbeit gegen die Leſer; das 


2727 ' 


ber üderfaffen wir es Ihnen; den Scharfine 
des Berfs., der fo feine Unterſchiede zu mar 
mn weiß zwiſchen guten und braven, als 
haus rechtlich anerkannten Männern, 
fhen geheimen Aufpaffern und nicht 
ntlidy beauftragten Beobachtern, wis 
ſchen der Gewiſſenhaftigkeit ehrwürdiger Des 
eane, und ald rechtlich anerfannter Livils 
beamten zu bewundern, und die verbeißes 
nen fegendreichen Früchte diefer in Vorſchlag 
gebrachten. Beflerungsanftalt in voraus zu 
genießen Schade! daß wirin Sachſen ders 
felben ‚und niche werben zu erfreuen haben; 
denn bey uns beſteht ſchon von kangen Zeis 
sen. ber, ſtatt dieſer balb geheimen, die öfs 
fensliche Anftaft, daß die Gemeindevorſte⸗ 
der, deren Zahl in Eleinen Dörfern oft ein 
Drittheil der Familienvaͤter ausmacht, jähes 
lich zweymahl, bey den Kirchen: und Schuls 
vifitationen, befragt werden, ob fie gegen 
ibred Geelforgerd Lehre, Leben, Wandel 
u. fi w. etwas zw erinnern haben? Man 
bört auch nicht, daß diefe Männer „aus 


Kr Scheu vor den böhern Ständen‘ blöde im 


Antworten wären, oder als ob ihnen ibre 
Blödigfeit nicht mit leichter Mühe benom⸗ 
men werden fönnte u. ſ. w. 

Möchte der Berf., der es vielleicht befs 
fer meint, ald ed das Anſehn bat, beym Les 
fen diefer Anmerkungen ſich überzeugt haben, 
Daß ed weit kürzere und geebnetere Wege gibt, 
als durch den allg. Unzeiger-d. Daum gerechte 
Beſchwerden einer einzelnen Gemeinde zur 
Renntniß der Obern zu bringen „ und uns 
gleich geeignetere Mittel, um unwürdige 
Dorfpfarrer zu beffern oder, nad; Befinden, 

u entfernen, ald die Aufſtellung von nice 

ffentlich zur Wade über die Moralität der 
Geiftlihen berufenen Livilbeamten, die 
überdieß nicht einmabl aus der Zabl der dus 
ten. Denfchen genommen werden ſollen. 

: Ein Dorfpfarrer. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Vaortheilhafteſte Effigbereitungsart.. 
Die vor einigen Jahren von einem uns 
ferer Correfpondenten erfundene Eſſigberei⸗ 
tungsart bar big jegt dem Vorrang vor allen 
übrigen unverändert behauptet; fie bat auch 
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ald Geheimniß betrachtet noch nichts von ihr 
rem Werthe verloren, da fie bloß in den 
Belig von Perfonen gefommen iſt, welche 
für ihre eigne Rechnung große Fabriken dar, 
auf gegründet haben, und dur gewöhnliche 
5** aus dem Grunde keine Veruntreuung 
dieſer Hinſicht Statt finden kann, weil 
zu ihrer vollſtaͤndigen Erlernung ein gruͤnd⸗ 
licher theoretiſcher und practiſcher Unterride 
numgänglich nothwendig iſt, mwelchen von 
elbfi zu erlangen diefe Beute Feine Gelegen⸗ 
beit finden fönnen. 

Um beuribeilen zu können, welche Born 
eile bey der Anwendung der gedachten Eis 
bereitungdaret zu finden find, werden bier 

olgende Notizen darüber mitgetbeilt, für 
deren Nichtigkeit fich der Erfinder verbürgt. 

Zur Berfertigung von 700 Pfr. Efiig, 

wovon jede Unze 35 Gran vollkommen tros 
ckenes reined Kalt färtiger, und welcher die 
Staͤrke und Dauerbaftigfeit ſowohl, ald dem 
keinen und angenehmen Geruch und. Ges 
ſchmack des echten Weineffigs befigt, find 
100 Pfd. gemeiuer Brantwein von 35 Grad 
nach Richter, oder so Grad nah Srab-s, 

erforderlich. Die ſaͤmmtlichen übrigen Kuss 

lagen für Heizung, Arbeit, Farbe ıc., mit 

Ausnahme der Öffentlichen Abgaben, betras 


‚gen böbflend 15 Kreuzer auf den Centner 
m. 6 Zi 


. Gt. 

Die Gaͤhrung des Eſſtgẽ, welcher nach 
des Erfinderd Methode verfertigt wird, iſt 
je desmahl nad 48. Stunden volllommen bew 
endigt. Einige Tage fpäter wird er hell, wie 
das ſchoͤnſte Quellwaſſer, und kann alddann 
bis um legten Tropfen abgelaffen und fos 
gleich verbraucht oder verfender werden. Er 
enthaͤlt im WVerbältniß zu feiner Säure nur 
febr wenig Schleimtheile; feine Haltbarkeit 
ii daber au fo groß, daß, menn eine 
Duantität von 10 und mehr Cenenern pfunds 
weife ausgeſchenkt wird, das letzte Pfd. dem er: 
fien dennoch an Helle fehr wenig und an Güte 
gar nichts nachgibt. Jahreszeit und Wittes 
zung haben auf den Bang der Gährung kei⸗ 
nen nachtbeiligen Einfluß. 

Die vollftändige neue Einrichtung einer 
Kabeif, in welcher jährlich Sooo Centner Efr 
fig verfertige werden Fönnen, koſtet, mir Aus⸗ 
nahme der- Faͤſſer, in welchen der. fertige 
Eſſig aufbewahrt oder verfender wird, hoͤch⸗ 
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ftens 1000 bis 1300 Gulden. Die Gebaͤulich⸗ 
keiten, welche dazu erfordert werden, beſte⸗ 
ben in einem fleinen Laboratorium, zwey 
beijbaren Stuben, und einem Keller. oder 
—— zum Aufbewahren des fertigen 

gs. 
Um von der vollkommenen Richtigkeit 
deſſen, was oben uͤber die Beſchaffenheit des 
nach des Erfinders Methode verfertigten Eſ⸗ 
ſigs geſagt ill, zu uͤberzeugen, wird auf Ver⸗ 
langen das unterzeichnete Comptoir Muſter 
davon unterſtellen. Nach ſtrengſter Unter⸗ 
ſuchung wird gefunden werden, daß die 
Waare durchaus nichts der Geſundheit Rach⸗ 
theiliges enthaͤlt, dem echten franzoͤſiſchen 
Weineſſig in jeder Beziehung gleich kommt, 
und mit gleichem Vortbeile zu jedem belicbis 
gen Zwecke verwendet werden kann. 

Die Stärke des Eſſigs iſt deßwegen nach 
feiner Satnrationsfähigfeit angegeben, meil 
fie fich auf dieſe Art am richtigſten beftims 
men läßt, wie Jedermann weiß, der einige 
chemische Kenntniffe befigt. 

Die Bedingungen, unter welchen bisher 
die fragliche Eifigbereitungsart Andern mits 
gerheilt wurde und auch ferner mirgerbeile 
wird, find von der Art, Daß durch fie jedes 
Mißtrauen befeitigt werden muß, indem fie 
alle Sicherheit — welche man nur 
immer vernünftigerweife verlangen kann. 
Es find folgende: 

1) Daß das Honorar (über welches man 
fi verfländigen wird) nicht eher eingebäns 
digt werde, bis alled, mas verſprochen wird, 
durch mehrere im Großen augeftellte Berfuche 
genau bewährt gefunden worden ilt. 

2) Daß die zur Belehrung des Käufers 
des Geheimniſſes im Großen angeftellten Ver: 
fuche auf des Epfinders Koften angeſtellt 
werden. 

3) Daß ber Betrag ded Honorard um 
voraus entweder bey einer obrigfeitlichen 
Bebörde oder einem biefigen Handlungs 
baufe, deffen Auswahl dem Käufer überlafs 
fen wird, deponirt werde. . 

4) Daß der Käufer ded Geheimniffes 
die eidliche Berpflichtung übernimmt, daffelbe 

mand mitzuibeilen, und außer dem ibm 
zu überlaffenden Bezirke kelnerley Anwen⸗ 
dung davon su mahen.. 

3) Daß eine gerichtliche Urkunde auds 
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efertiat merbe, welche alle gegenfeltfg zu 
erg Verbindlichkeiten genau bes 
mat. 
Das allgemeine Commiffionss 
Comptoir von 5. Berndr u. 
Comp. in Srankfurt a. M. 





Familien » Nachrichten. 
Aufforderung 


Carl Wönne, Mesgergefelle, aud Go⸗ 
tha, noch auf der Wanderfchaft, wird von 
feinen Geſchwiſtern erfuhr, wegen Erbs 
fhaftdangelegenheit mögtihft bald nach 
Haufe zu kommen. 


Juſtiz- und Polizey⸗GSachen. 
Edictal⸗Citation. 


Nachdem ſich aus denen, in dem bisher bey 
dem hieſigen Juflisamte anbhängigen Rechisſtreite 
in Saben des Greben Wilbelm Geld zu Ober⸗ 
meifer, Slägers gegen den Tagloͤhner Joſt Gen« 
eich Repper und deflen Ehefrau Anne Gerdruth 
Sophie geb. Wagner daſelbſt Beklagte, wegen 
byporbekarıfcher Schuldforderung, ſtait gebabten 
Derbandlungen ergeben hat, daB gegen den Mite 
beklagten Ehentann fo viele Schulden liquidirt 
find daß folde offenbar, das, nad deſſen eiges 
nen Eingefländniß, bloß in derien für die in. der 
gedachten Sache zum Werfaufe gebradıten ms 
mobilien mir 660: Thlr. aufgefommenen Kaufgels 
dern beftehende acrive Dermögen defielben übers 
fteigen; fo if defhalb Termin zum Verſuch der 
Büre unter deflen Gläubigern auf Dienfag dem 
9. December d. J., Morgens 9 Uhr, vor biefis 
es Juſtizamt anberaumt worden, woju alle big» 
er fo wohl bekannte als noch unbekannte Glaͤu⸗ 
biger des gedadıten Gemeinfhuldners Joſt Gens 
eich Repper, um aledann in Perfon oder durch 
ie namentlidy aud) zu Eingehung eines 

eraleihd, Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, bier 
d edictaliter Ynrgeladen merden, mit dem 
Bedeuten, daß im Nichterfdbeinungsfalle die nicht 
befannıen Gläubiger von diefem Derfahren aus 
Sr die befannten hirigegen, als dem 

eichluffe der Mehrzahl der Erfcheinenden bey« 
tretend, angefehen werden follen. 

Grebenitein, am 14. Auquſt 1828. 
Burfürftlid Zeſſiſches Juſtzamt daf, 
w. v. Nordeck. 
vdt. Stephan, 
Mn — 
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Nachdem der Kaufmann Stephan Wilbelm 
Menfing allhier, unterm 11. d. M. der Ders 
waltung feıned Vermögens entfegt morden; als 
werden alle diejenigen, melde an demfelben aus 
irgend einem Grunde Anfoderungen zu haben 
glauben, hierdurch aufgefodert, folde fo gewiß 
in dem auf den 27. October d, I. Bormittags 
10 Uhr, vor unterfertiatem Gericht anberauniten 
Termin, Behuf Verſüch einer gütlichen Uebers 
einkunft und Abmwendung des förmlichen Concur⸗ 
ſes, anzumelden und zu begründen, ald die nicht 

rfcheinenden, von diefem Verfahren audgefchlofs 
en werden follen. 

Caffel, am 15. Yuguft 1828. 

Burfürft, Gef. Stadrgeriche daſelbſt. 
Wittich. 





Oeſſentliche Vorladung. 


ohannes Jung und Anna Blifaberbe Jung 
von Kid, Kinder des verkorbenen Hermann Phi⸗ 
lipp Jung dafelbft, haben ſich ſchon vor vielen 
ahren von hier entfernt und follen fi, eriterer 
n holländifhhe Militaͤrdienſte, lestere nad Amer 
rica begeben haben. Da alle Nachrichten über 
geben und Aufenthalt derfelben fehlen; fo mwers 
den fie oder ıhre etwaige Leibekerben hierdurch 
aufgefodert , fo gewiß binnen 3 Monaten, von 
beute an, dabier zu erfheinen und ihre Antheile 
am elrerliben Vermbgen, welches bieher vermals 
tet wurde, in Empfang zu nehmen, als Ddiefe 
fonft ihren beiden bier wohnenden Geſchwiſtern, 
deren Berlangen gemäß, gegen Eautionsleiftung 

überlafien werden ſollen. 

Kicy, den 28. Auguſt 1828. 
Bbyl. Gef. Kürfl. Solmf. Lands 
gericht daſelbſt. 
Dr. Schulz. 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Don der Großherzogl. S. Kammer allbier, 
fol das — 4 Stunden von Eiſenach gelegene 
Broßberzönl. Kammerguth zu Gerflungen von 
Topannis F. 3. an, auf anderweite Zwölf Jahre 
verpädhtet werden, und es ift hierzu 

der ı1. October d. 9. 

vum dießfallſigen Ficitarionerermine anberaumt 
worden. 

Indem ſolches hierdurch zur Öffentlichen 
Kenñütniß gebracht wird, werden zugleich die 
Dachtlufigen eingeladen, fib in gedachtem Zers 
mine bey der Großherzogl. Kammer allhier, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr zu melden, und nmadıdem fie fid 
auvor in dem &ecretariatd: Gabinet wegen ber 
zu beftellenden Caunon und ihrer Dermögends 
umftände ſowohl, ald ihrer Kenntniſſe in der 
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Landwirthſchaft, fo wie wegen ihres biöherigen 


Derbaltens hinlänglich leyitimirt, aud) die Pacht⸗ 
bedingungen eingefehen haben werden, ihre Ge 
bote zu thun, und hierauf die weitere Eutſchei⸗ 
dung zu gemärtigen. 

Zur Nachricht für die Pachtluſtigen, wird 
En noch bemerkt, daß erwähntes Kammerguth 
au 

sco Ader Arthland, - 

125 3/4 Ader 211/2 Rth. swenfhürige Wiefen, 

$6 1/2 Ader 28 Rth. einfhürige dergl., 

3ıf4 Ar. Garten, 

107 ı/4 Qe. 37 Rıb. Huthweide und 

3/4 Ar, 410 1/2 Rih. Weidig, 
dann aus der Grummernugung von 37 ıfa Ar, 
6 Rıb. Wieſe (alles den Ader zu ı60 IR. und 
Die Ruthe zu 76 feipiiger Fuß) ingleichen aus 
einer ungezählıen Schaͤferephaltung, befteht. 

Weimar, dei 79. Auguft 1828, 

Großberzogl, 8. Bammer daf, 
€. W. €. Stidling. 





Weinreben, 


Chriftopb Ortlieb, Eigenthümer ın Reichen 
weyer, Dbers Rhein » Departement, macht bes 
kannt, daß er eine Rebfchule angelegt hat, mels 
ee folgende Geſchlechter enthält, die er dem gm 
—— Publicum unter Caution der Echtheit ae 

ietet: 

Erflib, der Fleine Räufcling, fage (Ortlie⸗ 
ber), eın neues Gewaͤchs, welches in Anfehung 
feiner vorzügliden Eigenfhaften, bier, und in 
den verfioffenen Fahren in Deutſchland und der 
Schweiz, zu Millionen angepflanzt worden, Der 
Rebenfteher und Mehlthau ſchaden ıbm nicht dem 
festen Theil; im dritten Yaub fängt er an zu 
tragen; im Durchſchnitt von zehn Tanren gibt er 

wiß dad Doppelte, vorzüglicd guten füßen wei— 
en Wein; er kann in die beten wie aud im 
dıe ſclechteſten Gegenden gepflanzt werden, und 
ik zwepmahl früber erwachſen, als jeder andere. 

Gerner, der Bürger; Großräufdling; meiße 
@utedel; Zokaver; Rießling; Weikgiäffner und 
Rorhaläffner, fage (weiße und rothe Traminer), 
Graugläffner, fage (Ruländer), und roihe Büts 
gunder; wovon der rothe Wein erzogen wird, dad 
Stück zu 25 Censimen und dad Hundert ju ıo Fr. 

erner, der grüne Silvaner, ein ganı neues 
Gewaͤcht, das fo gefhmwind erwaͤchſt, wie der Ort⸗ 
lieber, it dem faulen nicht unterworfen, und 
gibs vorzüglih gute Tiſchtrauben; das Stud zu 
30 Gentimen, das Hundert zu 20 Fr. 

Mehr, heiße, graue und ſchwarze Musca— 
teller; St. Jacobs; Souveräne; rothe Gütedel 
und meiße Nrad: Gutedel; weiße Gütedel' de 
Fontainebleau, das Stück zu so Centimen, das 
Hundert ju 30 Sr. 
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&o die HN. Liebhaber unbewurzelte verlan⸗ 
jen, Eoften fie die Hälfte. 

Man adreffirt ſich an mid oder an HN. Lös 
„I und Merkel im Mürnberg, in franfirten 
driefen, Der Werth wird zum voraus bezahlt: 





Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Bücerverfteigerung in Galle. 


‚Dom .13.-Dct, d, I. an werden die von dem 
illhier' verfiorbenen, Herrn Dberbibliorhefar und 
Drofeffor Job. Sam. Erich und mehreren Andern 
aadhgelaffenen Bibliotheken gegen gleich baare Zah— 
ung Öffentlich verſteigert. Diejelben enthalten 
orzüglihe Bücher aus allen Wiſſenſchaften, bes 
onders ausdaezeichner aber in der Geſchichte, Geo⸗ 
jrapbie, Stariftif, Literaͤrgeſchichte, Theolo⸗ 
zie, Philologie, Medicin ꝛc, wobey viele ſel⸗ 
ene und Eoftbare Werke. Außerdem eine Abtheir 
ung gan; neuer vorzüglichen Werfe aus alten 
Wiſſenſchaften bis zur neueften Zeit, wobey auch 
mehrere engf., franz. , ital. und ſpaniſche Schrifs 
en, ferner viele Zeitſchriſten, Journale, Land» 
arten und Mufifalien ꝛc. 

Auswärtige Aufträge dazu übernehmen in 
Berlin: Hr. Bücher: Eommiffionir Sun, Ar. 
Budybinder Bredow, Hr. Buchhändler Franklin 
ınd Hr. Buchhalter Beyer; in Bremen: Hr. 
Yuct. Hepfe; in Eodurg: die Buchhandlung von 
dran. Meufel und Sohn; in Erfurr: Hr. Auer. 

iering’d Erben; in Gotha Hr, Auct. Funke; 
n NHalberfkadt: die Hrn. Buchhändler Brügge: 
mann umd Helm; in Hamburg: Hr. Antiquar 
azarus; in Hannover: Hr. Antiq. Gfellius; in 
Vena: Ar: Auet. Baum; in Leipzig: die Hrn. 
Magift. Grau und Mehnert und Hr. Auctiong: 
Eommiffionär Defemig; in Marburg: Hr. Buch⸗ 
yändier Krieger; in Nordbaufen Hr. Dr. Rich⸗ 
er; in Nürnders: Hr Auct: Schmidmer; im 
Prog: Hr. Buchhändler Donat Hartmann; im 
Weimar: Hr. Antiq. Neibel; in Wıent die Buche 
yandlung von Hr. Matth Kuppirib und die Zes 
yermeperfhe Antiquarbuchbandfung ; hier in Zalle: 
ıußer dem Umserjeihneren : Hr. Regiſtrator Deichs 
nann in der Erpedit. d. allg, Lit. Zeit. , die Bude 
yandlung u Sr. Sr Ruff u. Hr. Antiq. Weidlich ; 
‚ep denen auch überall. das reichhaltige (26 Bo: 
jen ftarke) Verzeichniß davon zu haben .ift, 

alle, im Auguſt 1828. 

Job. Sried, Lippert, 
Yuctionator. > 





” 


u Alen denen, meice ſich für wege Sarık: 
' Vertilg rnwurms r 

Nade — —— — — 2 id) die Uns 
sige, Daß deren Druck nunuiche beendiat if, (ale 


— — 
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de an die: refp. 'Pränumeranten abgefendet wor⸗ 
den und forıwährend gegen einen Ducaten Ex⸗— 
emplare bey Herrn Sriedrich Fleiſcher in Leipzig, 
Herrn Eupel in Sondersbauien und Herrn Lands 
geaf in Nordhauſen, fo mie bey Meifter Blan⸗ 
Fenberg in Srantenbaufen zu haben find. 
Serge, bey Frankenhauſen in Thüringen 
den 16, Auguft 1928. 
Johann Chriftian Steinbrü. 





7 


So eben iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
unser du — pr Sauptgründe 
oO ] ’ * ., € eu zung er ı 
-, für den Glauben an Erinnerung und Wieder⸗ 
eben nad) dem Tode. 8. 16 gl. 
Nuͤtzer, F. A., kleines juriftifhes Handmörters 
buch, oder: Erklärung der in der Rechtsſpra⸗ 
che vorkommenden, fremden. und unverfländlis 
hen Wörter, ‚Rebensarten und Syrachwen⸗ 
dungen; ein nüplidies. Handbuch, für den Bürs 
er, Landmann und jeden Nibtjuriften, nad 
en beften. Quellen und Hülfsmitteln ꝛc. bear⸗ 
** ẽ 12 4 
.Kiienberg, im Aug. 1828- 
Schöneidhe Buchhandlung. 


So eben iſt bey-den Bebrüdern Schumann 
in Zwidau erfbienen und an die Buchhand⸗ 
tungen verfandt: — 
Brieſe eines Seiſtlichen an einen Amtebruder über, 
das rationaliſtiſche Verfahren beym Confirman⸗ 
denunterrichte. Geheft. ı2 gl. 
selldorff, Er. v., der Zwiſchenaet. Zwiſchenſpiel 
“in 1 Aete. Geh. 8 gl. 
Redlich, vertheidigted Ja; oder: Erflärung eis 
nes evangeliſchen Geiftlichen über die erneuerte 
Agende und über die Annahme derfeiben, Ges 
beften 8 gl. on 


‚ 1 
— — — 


Für Kameraliſten und Oeconomen. 

Die Reinertragsſchaͤtzung des Grundbeſitzes nebft 
Vorſchriften zu einer auf Dermeflung, Bonitis 

„rung und Ensaflrirung gegründeten Sieuerre⸗ 
a theoretifh: und practiſch Dargeftellt 

non #: rend, von Broß, großb. f. Kammer 

„und Steuer rathe. Nebſt 2 Dianen. 8. fleif 
geb. Neuſtadt a. d. D., bey J. 8, G. Waqner. 
— ec 1 hir, Sun . £ 48 1.) 

iefes neu erfhienene Bu in jeder 

Buchhandlung zu haben. > Eng K 

En — 


! 
a ET u Zu + j 


- ‘ w? — J 


— — — — — 
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Durch alle folide Buchhandlungen if von 
mir au beiiehen: ; 
Reise der russisch-kaiserl. Gesandtschaft an die 
‚ottomannische Pforte im Jahr 1793. Vertraute 
‚Briefe eines Esthländers (Heinr. vun Rei= 
mers) an einen seiner Freunde in Reval. Mit 
‚6 fsen Kupfern in Royalfolio, dem Portrait 
tan Selim III. und I Karte. 3 Bände ig 
gr. 4., prachtroll gedruckt auf französ. Papier. 
St. Petersburg, auf kaiserl. Kusten. Früherer 
Preis 16 Thlr., jetzt herabgesetzt auf 8 Thlr. 
Ohne die Kupfer 3 Thlr. 
Gemälde von Konftantinopel, von Sriebric) 
Murbard, _ Zmepte verbeff. und vermehrie 
Auflage. Mit ı Kupfer in gr. Rovalfolio und 


2 fleınen Kupfern. 2, Bände in 8. Früherer 
Preis 4 Thlr., jeht 3_Zhlr. 1 
Konftantinopel und &t. Petersburg. Der Drient 
“und der Norden. Ein Zeirfhrift, herausgege⸗ 
ben von H. von Reimers und Sr. Murbard. 
4 Bände in 8. Mit Kupfern, berer Preis 


33 Thlr., jegt 6 Thir, 

2 die neueften polftiichen @reigniffe ans 
deregt, verdienen diefe Werke jegt empfohlen zu 
werden. Wer fie alle drey zufammen nimmt, 
erhält fie für 12 Chir. und die „Reiſe“ mir den 
ig im Aug. 1828, 

! ” 
Job. Sriedr. Keidh. 





Bey 7. I. Dobnd in Caffel ift erſchienen 
und im allen Buchhandlungen zu haben: F 
Collmann, €. %., Abregd de la Description et de 

V’'histoire de l’Egypte. , Für Sreunde der Ge 
ſchichts⸗ und Länderfunde, und zum Gebrauch 

om Unterricht. Mit ı Kärtben vom alten 

Esypten. 8. Caſſel 1828. 16 & 
- Der äußerft intereflante Stoff über ein fo merf» 
mwürdiges Yand, als Megppten, verbunden mit den 
YAnmerfungen und Erläuterungen des Derfaflers, 
fo mie die claſſ. Schreibart Rollins, der dabep zu 
Grunde gelegt ward, empfehlen diefes belehrende 
und unterhaltende Buͤhelchen ſowohl zum Gebrauch 
dep Erfernung der frangdf. Sprache in ulen 
——— als auch zum Selbſtun⸗ 
terricht. 
Grimm, 8: $., Anleitung zur doppelten italien, 

Buchhaltung. 8. 1828. 16 gl. } 

Kür Handlungsbefiffene eine vortreffliche An⸗ 
leitung, die in der feipz. Fiterarurzeit. v, d. Jahre 
bereitd rühmlicht emmpfohlen wurde. 





Bey W. Lauffer in Leipzig ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Anatomische Darstellungen 

zum Privat- Studium von J. C. E. Zim- 
mermann, Wundarzt in Leipzig. 1. Heft 
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(Enschmichen), Mit color. Darstellungen. Klein 
olio., 14 ggl. oder L-l. 3 kr. 

Angehende- Actzte und Chirurgen erhälten 
durch dieses wohlfeile aber schöne Werk, des 
treue Nachbildungen der Original -< Werke eines 
Rosenmüller, Bell, Diedemann ü. a, m., und die 
Erklärung 'der vorgestellten Gegenstände ist so ge- 
ordnet, dafs sie mit Kürze, doch die gröfste & 
nauigkeit verbindet. — “Das zweyte Heft (Bän- 
derlehre), erscheint in einigen Wochen, 





Bey @..8. Furſt in Nordhauſen if fo chen 
‚ eribienen und dur jede namhafte Bucdhand« 
u‘; befommen (in Gotha bey Bläiler): 
ie Mällung, Zudt und Krankheiten 
der Schweine, 
oder: mas hat man zu thun, daß die Schmeine 
mit wenigen often und in Furzer Zeit fett wer: 
den? Wie benugt man alles an vortbeilbafteiten 
und mie beilt man am leichteſten die Krankheiten 
derfeiden. Brodirt. 8. Vreis 7 ı/2 Sal (6 gl. €.) 
Dolffommen entſpricht dieß Werken feinem 
Zitel, daher es auch Als befiter Marhgeber in allen 
Sällen, die bey den Schweinen vorfommen, bes 
trachtet werden kann, und mol mit Hecht Bädern, 
green ——— — ſo 
ie allen denjenigen empfohlen werden kann, wel⸗ 
de Schweine mäfen. 


Bep Fleiſchmanm in München it erfdienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
F. X. Auber’s Aülferajeln für Bedienſtete des Forſt · 
und Baufaches, zunachſt zur leichten und 
ſchnellen Berechnung des Maſſengehaltes ros 
ber Zolsftämme und der Theile derſelben; für 
jedes landesübliche Maß anwendbar. gr. 8. 
ı2 gl. od. 48 fr. 1 
Diefe für den practiſchen Forſtmann beaswe» 
men Hülferafein empfehlen fid) durch Dottändige 
Reit mir Kürse verbunden, durs eine auf lange 
jährige Erfahrung gegründete Brauchbarkeit und 
dur mwohlfeilen Preis. 








Reifenden nah Berlin 
iR zu empfehlen: der berliner Yachweiſer zu 
‘ allen bieflgen Sehens und Merkwuͤrdigkeiten. 
Im Zufammenbange fowobl, als auch in al« 
baberiicher Ordnung, zum fchnellen Yadye 
chl gen der mebr als 900 »verichledenen Ges 
genftände; bis zur neueſten Zeit beichrieben 
von I. €. Bädide. i 

Dies nüplibe Bud, ganz abweichend von 
den bieherigen Belchreibungen, eingebunden im 
vier berliner Anfchten, können Reiſende bev ih⸗ 
zer Ankunft in Berlin erhalsen im der Buchband« 
lung der Gebrüder Bädide, Neukölln am Waſ⸗ 

fer Nr. 6. Preis ı Thlr, 1a Sgk — 


— — nn — — — — — — — 
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Num. 246. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 
Deutſchen. 


J. Fr. Hennicke, Redacteur. Dienstags, den 9. September 1828. Gotha, b. Becer. | 








Gelehrte Sachen. 


Antworten auf die zwepte bis fünfte 
der literarifhen Sragen in Vr. 208 
©. 2300 d. Bl. 


3u 2) Histoire de Gnstave Adolphe, 
composce sur tout ce qui a paru de 
plus curienx et principalement sur ceux 
de Mr. Arkenholz, par M (auvillon). 28. 
8. Braunfchm. 1770 enchält eine genaue 
und verfändlihe Beichreibung ber lügener 
Schlacht und des Schlacdhifelded. Ein gro: 
Ger in Kupfer geflochener Schladtplan if 
bepgegeben. Es ſcheint mir, ald babe Schil» 
ler im Allgemeinen darnach gearbeitet. Bon 
diefem. Werke gibe ed auch eine deutſche 
Veberfegung mit Verbefferungen, Breslau 
1775; Doc) babe ich fie nie gefeben. 

Zu 3) Bom Terenz gibt es noch Feine 
tlaffriche deutſche Heberfegung. Die von 
Zindervater ift mol die befte, aber fie ift 
in Profa und die Leuteredenfich durch „Sie 
an; wahrhaft lächerlich. Es gibt auch eini« 
ge metrifche; aber wie weit bleiben fie bins 
ter dem Hrlginal urück! Gewiß gehört 


eine wahrhaft antik comiſche Begeiſterung 


bau, Plautus und Terenz zu überfegen. 
Wie felten ift die moderne ; wie weit feltner 
möchte erft die antike ſeyn! 

Yuch die lleberfegung von Wolper, bey 
Ragocıw in Prenzlau, ift matt, doch ift fie 
meiriſch und liede fi gut, wenn man-ges 
tade dad Driginal nicht ſtets binzunimmt. 
Gonderbar ift ed, daß fie zwar metrifch (in 
Jamben) gefhrieben, aber ohne Abfegung 
der Berfe, ja ohne Bezeichnung derfelben 

Allg. Ans. d. D. 2. B. 182$. 


durch einen Anfangsbuchſtaben, mie Proſa 
in einem fort gedruckt ifl. 

Zu 2 Ueber Walter Scott iſt man 
nicht allein in Schottland und England, fons 
bern in ganz Europa feit einem vollen Jahre 
im Reinen. Walter Scott it fein Familien⸗ 
name; er if ein Gutsbeſitzer und A— 
Bun Rittergut Abborsford in Sudſchott⸗ 
dahd. Ein Zufall entriß ibm die Maske am 
23. Bebr. 1927 dev einem Gaſtmahl in Edins 
burgh, und er bekannte fich ald Verf. zu als 
len fo genannten Waverlay Novellen, bie 
in Deuiſchland alle fhon unter feinem Nas 
men in Ueberfegungen erfchienen find. Die 
bumoriflifhe Vorrede am feiner ‚Chronik 
von Canongate,“ deutfch in Stuttgart bey 
Gebr. Franfh 1828, gibe viel wichtige Aufs 
fhlüffe über fein ganzes ſchriftſtelleriſches 
— und iſt ein Seibſtbekenntniß eigener 

rt. 


In ber vollendeten Sorm, wie er dem 
biftorifchen "Roman ausgefuͤhrt, bat er keis 
nen Borgänger gehabt, auch wird ihn Nies 
mand in der Darfielung einer Zeit und ibs 
ter eigenthümlichen Faͤrbung, fo wie der in: 
dividuellen Treue und Berfchiedenbeit. der 
Eharactere übertreffen. - Hiſtoriſche Romane ' 
Hab es fonft ſchon, namentlich in Deutſch⸗ 
land, und „der Kelch,“ der eine der anie⸗ 
bendfien Partien der Kreuzzüge ſehr Iebendi 
und trew fchildere, iſt der befte; doch i 
Bu Ben von der der jegigen biftorifchen 

omane ſehr verfchieden. 
Zu ae Scaufviel (Schaufpiel im 
eugern ne, Trauerfpiel, Eufifpiel, Hofe) 
it dad Drama ded Verſtandes; die Oper: 
Drama des Gefühls. Das Gingfpiel IR 
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eine Poſſe, ein kuſtſpiel 2c.- mit einzelnen 
Gefängen und gehört demnad zur eriien 
Battung. In allen Gingfpielen bleibt der 
Berftand vorberrfchendes Princip und alle 
Situationen führt er herbey und löst fie wies 
der; bie Yieder find Dialog, der Gefang 
bloß zur Verfchönerung bepgegeben. Die 
Oper bat eine ganz andere Aufgabe. Gie 
foll die Gefühle, die feine Sprache auszu⸗ 
drüdfen vermag, dem Gemuͤthe zur Ans 
fhauung bringen. Sie fol die gebeimften 
Tiefen des menſchlichen Herzend durch Toͤne 
entbüllen und die zartelten Gebeimniffe des 
Lebens, welche kein Wort verratben fann 
und darf, ahnen laffen. Deßhalb ift ihr 


Gebiet aber auch im eigentlichiten Sinne daß: - 


somantifche und zauberhafte. Daß gewoͤhn⸗ 
liche Menſchenledeniſt Erin Gegenftand für fie, 
wohl aber für dad Gingfpiel; denn die Vers 
ältniffe unferes Lebens werden. alle. vom 
rftand erfaßt und geleitet, und ibm iſt 
bad Gefühl bier untergeordnet. Aber im 
Zauberlande der Phantafie iſt er ein unters 
gebener Diener, und das Gefühl herrſcht 
ald Königin. Der Mufif ift Spielraum ges 
eben; ungehindert kaun fie das Hoͤchſte und 
Bereit f&hildern, mas recht eigentlich 
in Beritand zu begreifen vermag, was aber 
daß Herz ahnet und empfindet. 

Der Dichter eined Dpernterted muß ſich 
der firengen Berftandesoperationen entbhals 
ten, und da, wo fie nörbig find, fie nur 
Durch Lineamente andeuten. Geine Sprade 
fep vorzüglich die des Gefühle und fie wird 
dadurch ſchon muſikaliſch; doc Hüte er fich, 
die Gefühle auszumalen; es waͤre ein Febs 
ler, und er griffe dem Eomponifien vor. Der 
Dperntert darf nichts ſeyn, als eine richtig 

zeichnete Contur. Licht und chatten, 
Berbenpracht, Reiz und keben bringe der 
Mufiter hinzu, und wenn fein Werk vol: 
lendet iſt, wenn er ald gefchicfter Maler das 
ganze Bild ausgeführt bat, darf man die 
Kontur nur noch -leife durchfchimmern ſe⸗ 
ben. — Den Unterſchied zwiſchen Ging: 
fptel und: Dper zu beitimmen, brauchen wir 
alfo feine Framoſen; ‚wir brauchten fie zu 
Nichts, wenn wir nur auf eigenen Küßen fies 
ben wollten. — Der beßte Dperntert, in 
dem Ginn, mie ich meine, it Der der Zau⸗ 
berflöte. Die Grundidee iſt herrlich und 


- Schlöffe zu Ichtershauſen im 9. © 


en Fi 2740 
ganz für bie Dper gelhaffen, die Ausfüh⸗ 
rung im Allgemrinen iſt gut, im Einzelnen feh⸗ 
lerbaft, der Ausoruc matt und fchlecht, und 


deßhalb iſt fie wol nice claſſiſch zu nenuen 
in des Fragers Sinn. Es wäre ju mwüns 


ſchen, diefer vortreffliche Text würde von 


einem guten Dichter überarbeitet. Klaffifch 
im Ausdruck, in der ganzen Form und Aus— 
führung, iſt aber: „Die Örilterinfel von F. 

W. Gotter,“ ein wabred Meifterfiüt mu 

fitalifher Dichtung ; freitich ift fie dem Sturm 
von Shakſpeare nachgebilder. Das befte 
deutſche Singfpiel ift wol Goͤthe's „Elaus 
dine von Villabella.“ 


Bot 
* Zudwig Stord. 


* 

Zu.2) Noch vor einigen Jahren war ” 
ot ha 
ein Bild von jiemlichem Umfang befindlich, 
weiches die Aufliellungen des Eaiferfichen 
und fchmedifchen Heered-auf: dem lügener 
Schlachtfelde darfielt. Allem Anſchein nach 
it diefes Bild zur Zeit des drepßigjährigen 
Krieges gemalt worden, und bat dadurch 
für den Gefchichtichreiber Deffelben wol 
Werth. Soviel mir erinderlid, mag das 
Bild ir 6— 7 Fuß lang und ungefäbe 
4 Ruß hoch feyn; — der Anfrager müßte 
ſich eine Copie des Bildes verfchaffen. 

Gotha. 4 





Derfud eines Fleinen Beytrages zur 
neueften Sichtung der Geſchichte des 
ſaͤchſiſchen Drinzenraubes. 

' Dr, Wachter zu Jena, in feiner ee 
critifchen Bebandkung der Kunde vom fühl. 
Prinzenraube (f. deffen Korum der Eritif ic. 
B, 1. Altenb. 1827. ©. 27, 29) legt mit 
Recht Gewicht darauf, daß den von der Res 
ierung wider die Räuber aufgebotenen Bers 
olgern in der Nähe des Waldes bey Grün: 
bain eine Anzeige gemacht worden fey, welche 
diefelben dem Kunz v. 8. auf die Spur ges 
bract habe. . Zwar hat die Hauprquelle, daß 
kurfuͤrſtl. Manifeſt, Nichts Davon, dagegen 
geben zwey unverwerfliche Geſchichtſchreiber 
dieſe Notiz, der eine, der Verfaſſer des 
Zufages zu den altzell. Jahrbuͤchern (db. Mens 
den 2, 6, 428) mit Elaren Worten, der 
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andre, Rammermeifter (b. Menden 3, ©. 
1220), etwas verſteckter, nur laffen es beide 
mehr oder weniger unbeſtimmt, mer ber 
Anzeiger geweſen. Wachter findet ed Daber 
wabrſcheinlich, daß der Köhler, bey welchem 
Herzog Albrecht und Kunz raſteten (nach Ae⸗ 
neas Sylvius), die Anzeige — habe, 
und meint, ſo laſſe ſich die rzaͤhlung des 
Aeneas mit der Angabe obiger Chroniſten 
am beften vereinigen. Goflte dieß der Köb: 
ler: in eigner Perfon haben thun Fönnen? 
That er ed, während er den Räuber bebers 
bergte, fo dürfte er mol Faum, obne Ber: 
dacht ju erregen, hinweg gefommen fepn; 
geſchah ed aber, als die Bälle wieder abge: 
zogen waren, fo befam mol Kunz dadurch 
einen zu großen Borfprung. Glaublicher 
ſcheint es ſonach, daß der Köhler gleich Ans 
fangs Gelegenheit gefunden, einen von feb 
nen Leuten mit der Nachricht abzufenden, 
oder diefer von felbft darauf gefallen fev, die 
ungewoͤhnliche Erfcheinung im nahen Grün: 
bain zu verkünden, oder endlich — und das 
will mir am meiſten jufagen — jener „arme 
Dann‘ des Verfaſſers der Zufäge zu den 
altzel. Jahrb., welcher (vielleicht auch eis 
ner von des Köhlerd Zunftgerioffen) den Prin— 
enräuber von meitem erblickt hatte, die 
njeige während der Zeit gemacht habe, als 
Kunz zu dem Kohlfram gelangte und ſich dort 
aufbiele. Wie dem auch feun möge, das 
Verdienſt deffen, der den Berfolgern auf die 
Epur der Räuber half, iſt arößer, als def: 
fen, der den jungen Herzog beherbergte, und 
wirflich fcbeint der Kurfuͤrſt nach diefem Vers 
haͤltniß belohnt zu haben. Den Köhler Georg 
Schmidt begnadigte er nämtich für ſich und 
feine Nachkommen mit 4 Scheffeln Korn aus 
dem Amte Zwickau (f. Vulpius: plagiom 
Kauffüng. $. 45), da bingegen ein gewiffer 
Hans Ortwem 18 Scheffel Korn befam. 
Denn fo lauter ed in einem Eurfürfli. Re 
feripte vom 29. Dibr. 1679 an den Amtſchrei⸗ 
ber Lindner zu Freyberg (abgedr. in der 
Sammilung vermilh. Racr. zur ſaͤchſ. Geſch. 
3Dd. 2 [Chemnig, 768] ©. 260 f.): „Dems 
nach Hang Friedrih Alape mit unfern 
Eonsens und Einwilligung diejenigen acht? 
eben Scheffel biefiges Maas Korn, welche 
Sanß GOrtweinen wegen der Damals bins 


veggeflübhrten und wieder erlangten bey: 
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den Altenburgiſchen Prinzen aud unſern 
Amte Frepberg jährlid und auf ewig ven 
fchrieben worden, auch er bißbero richtig 
empfangen, dem Yllmofen Kaften zu Frey— 
berg gegen andere Sarisfaction cediret und 
abgetreien; Als ift u. ſ. w.“ Dabey dürfte 
weniger auffallei, daß von ‚beiden Prinzen 
die Rede iſt, da unser andern in einem Be: 
feble v. 1645 flieht: „aus demjenigen Ges 
fchlechte des Köhlerd, fo in vorigen Zeiten 
zu Erledigung zwey Unferer hochloͤbl. Vor⸗ 
fahren und Anverwandten — nicht wenige 
Hülffe und Anleitung gegeben," der Kobler 
aber nur zu. Albert's Befreyung beygetragen 
bat. Bedenklicher möchte die Anweilung auf 
das Amt Freyberg ſeyn. Wäre bier nice 
erlaubt, zu vermuthen, jener Ortwein habe 
bie erſte Meldung getban, und die Spur des 
Raubritters ſicher nachgewieſen? Drtweine 
bat es uͤbrigens vor und nach dem Prinzen⸗ 
raube in Freyberg und Chemnitz gegeben, 
mie aus den Chroniken beider Städte zu er: 


fehen iſ. . 
Indeſſen Muthmaßung muß dad Ers 
wähnte immer nur bleiden, Daher füge 
th wegen des um die Rettung des Prinr 
gen gewiß fehr verdient" gemefenen Ortwein's 
eine zweyte Vermuthung bey. Zwar ers 
zäblt nur der von Wachter billig getabdelte 
Albinus, daß Runz'end Diener einen Schwerts 
fireih gegen den jungen Herzog geführte 
babe, indeifen liegt doc in der Natur der 
Gade, daß fi die Räuber den Nachfegenis 
den fo guemilig wicht werden ergeben und 
von ihrer vornehmen Beute gelaffen baben. 
Da founte nun wol der Prinz beym Hands 
sentenge in Lebensgefahr gerathen und von 
einem der Unmeienden, fev es ein Köbler, 
fey es, ‚mas vielleicht denfbarer, einer der 
Kunz'en Berfolgenden geweſen, tapfer bes 
fhüst worden ſeyn. Moͤge der tief forfchens 
de Gelehrte, deffen fchägbarer-Beptrag zur 
Aufbellung einer der anzlebendften Partien 
der ſaͤchſiſchen Gefchichte diefe Hindentungen 
bervorrief, fie geneigt. aufnehmen und, 
wenn fie es ibm zu verdienen fcheinen, mit 
der critifchen Fackel näher beleuchten. » 
VGOGederan. Diac. Ruͤling· 
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Angebotene Stellen. 


Kür eine Stelle in einer Mittelſtadt 
in Kurbeffen wird ein Krauenzimmer von 
gelegten Jahren und guter ſittlichen Bildung 
efucht, welches ib für ein Specerepge⸗ 
art paßt, eine gute Verkaͤuferin iſt oder 
in ihren Eigenfhaften dieg zu merden bofs 
fen läßt, dabey, aber au den weiblichen 
Arbeiten nicht fremd iſt und zu kochen vers 
ſteht. Rege Thaͤtigkeit und Fiebe jur Ord⸗ 
nung und Puͤnctlichkeit muͤßten ihr inwoh⸗ 
neu, und von ihrem Betragen würde es 
abhängen, ſich ald Familienmitglied bebans 
deit zu feben; aub wird der Gebalt bes 
ſcheldenen Anfprüchen entfprechen. Michae⸗ 
lid könnte die Stelle angetreten werben; 
jedech lieber fpäter, als früber. Die Eys 


Er d. Bl. wird darauf frep eingehende _ 


riefe beforgen. 





Kauf- und Handels = Sachen. 


Gegen Abtretung in Eigenthum eines Eapi« 
teld von i10 ooo fl. wird ſich eine geſicherte ange ⸗ 
meſſene Leibrente zu erwerben geſucht. Näheres 
auf franfirte Anfragen durch 

Das allgemeine Commilfions » Comp» 
toir von F. Berndt m. Comp, 
in Srankjur am Mayn. 





giterarifhe Gegenftände, 


ZandFartenverfieigerung in Samburg. 


Am 3. November d. I. und folgende Ta 
fol in Jamburg eine bedeutende Banminne 
vorzüglicher und Foftbarer Landfars 
sen durd den Makler 2. SZarzen öffentlich ber⸗ 
ſteigert werden. Kataloge vertheilen und Auf 
träge übernehmen : 

in Altona: Herr Zeinefing ; 

» Berlin: tm 8,6. Schropp u, Comp. ; 
Eommiffär Suin; 

Kr. Kunfthändier C. W. 


r. Buchholr. I. ©. Zeyie; 
» Breslau: Hr. Buchholr. S. W. Born; 
s Copenhagen: Hr. Kunfihdir. Lofe; 
s Dresden: Hr. Kunfthdir. 2. Arnold; 
s Brankfurt a. M.: Ar. Buchbdir. 2. &. 
Bröuner ; 


5 — rr 
« Braunfdweig: 
enf: 
in Bremen: 
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in Gotha: die Expedit des allg. Anz d. D; 


Hawmiburg: Sr. E. Zarzen, Makler; 

— dr. Buchh. Soffmann u. Cp.; 
⸗ — Hr. Buchh Perthes u. Beſſer; 
— Hr. Kunſth. J. M. Commeter 
— r. Schwormſtedt; 

» Hannover: Ar. Buchh. I. G. Schrader; 


— die Hahniche Zofbuchbandig, ; 
» Königeberg: .Buchhdir. Unser; * 
s feippig: Hr. Auct. Proclam. Weigel; 

f) — r. —— Fleiſcher; 
⸗Lübeck: Hr. Buchdir. $. Asichenfeldr; 
Zu Münden: Sr. Kunfthändier Jermann u. 
in Münden: Hr. Carl Reinhardt; + 

» Nürnderg: Hr, Kunfthdlr. Frauenholz; 

» Stutigart: Hr. Hunfihdir. Ebner; . 
s Wien: Hr. Kunfpdir, Artaria n. Comp.; 
« Züri: Hr. Kunſihdir. SG. Fueßly u. Comp. 





Bey Gebrüder Franckh in Srurgart bat 
eben die Preſſe verlaffen und ik in — > 
bandlungen zu haben: 


Die Hordamericaner 
ſchildert 


ge 
von einem reiſenden Junggeſellen. 
Aus dem Engliſchen 


Umericaner Cooper. j 
gr. 8. br. zı gl. fähf. oder ı fl. zo fr. rhein. 


Wol hat America ſchon eine lange Neibe von 
ahren die Aufmerkfamkeit Europa's auf fi ges 
net, und diefe namentlidy in den jüngſten Jahr: 

zehenten zur Bewunderung gefteigert. Allein viel 
leicht eben daher, daß die leßtere mehr der Phanr 
tafie angehört, mag es Fommen, dab wir und bis—⸗ 
ber mit allgemeinen Vorfellungen begnügt haben, 
und diefer weſtliche Theil der Erdfugel ung bisher, 
wenn wir aufrichtig fepn wollen, im Grunde nody 
ein ziemlich unbefanntes Yand geblieben ift. 

Wenn fi nun ein Alcided aufgemacht und die 
Idenen Aepfel der Erkenntniß aus diefem Garten 

Hesperiden gehols hat, wen follte nicht gelür 


- fen, von bdiefer gefunden, wenn auch nicht ben 


Gaumen figelnden Frucht zu Eoften? Und fegen wir 
nod hinzu, daß Cooper, defien gewaltiger Geiſt 
aus allen feinen Dichtungen anmeht, und über 
befferi ruhige befonnene Beobahtungtgabe und 
Gemandpeit in der Darftellung nur Eine Stim⸗ 
me berricht, daß Cooper es if, der, wie fon 
der Phantafie, fo dießmahl dem Verſtande 
frifhe, fräfiige Nahrung reicht, fo glauben 
wir alles gefagt au —— was dieſem Werke, 
dem jintereflanseften feit America's Befreyung, 
zur Enipfeblung dienen kann. 


nn — 


Num. 247. 
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der Ä 


Deutſchen. 


Allgemeiner Anzeiger 





9. $r. Hennide, Redacteur. Mitttvochs, den 10. September 1828. Gotha, d. Beder. 





Künfte, Manufacturen und Fabrifen, 
Ueber Bnodhenbenugung. 
Auf ren Wunſch wegen Bearbeitun 
ber Kno 
mir folgende Bemerkungen. 
Eeit 1818 kenne ih, wie Sie wiffen: 
ı) eine beffere Vorbereitung und Verarbeil⸗ 
‚tung der Knochen, wodurch keine der Kräfte, 
. bie fie einfchließen, verloren gebet, und wo⸗ 
ur fie ‚nie einem Faulgeruch ausgefegt 


nd, en 
2) Eine Zubereitung zu Menſchennah⸗ 
rung, die mit der böchiten Reinlichkeit vers 
bunden ifl. Die — iſt gleich ſo rein 
und hell, wie Glas; aber, wie alle Knochen⸗ 
Se ae Ole ihr afus Zieifd 
ne Zubereliung, die ihr ohne Fle 
den Kleifchhr hgeſchmac gewährt. 

4) Mebrere Erzeugniffe und Verwen⸗ 
dungsarten aus Knochen, und darunter eis 
nige, die durch den großen Nugen, den fie 
einfchliegen , felbft aDen Geldwerth der Gas 
che weit übertreffen. 

Aber wenn ich über die nothwendig vers 
bundenen Vorbereitungen und Arbeiten zu 
Nr. ı Öffentlich reden wollte, fo müßte ich 
auf bie y m Ausführung verzichten, indef 
die, mir Fiehaberey fortgefegte Ausbildung 
mie num ſchon 10 Jahre Zeit und viel Geld» 


ö ")-Der Verfafler verdient unumfcränftes Derträuen und if_der Unterkügung einer 
gierung würdig, um feine für die Menſchheit w 


en in Ar. 182 d. BI. erlaube ich 


opfer koſtet. rüber ober fpäter denfe ich, 
es noch in einem oder in mehreren großen 
Gtaaten felbft ind Reben —— 
Aber einige wohlwollende Bemerkungen 
will ich hier fuͤr diejenigen bepfuͤgen, fuͤr 
die Sie Belehrung wuͤnſchen. 

2) So viel ich die Bearbeitung der Kno⸗ 
hen mittelſt Galjfäure kenne, werden bie 
Roͤhrenknochen der-Rüße, fammt Geweben; 
die gerade viele Ballerse und Gewicht haben, 
von ge Bus .- Seh is 

J rend der Vorber e e 
Knochen in Faͤulniß über eig Im 
verpeflet dann die Luft, Ueber dem Feuer 
verdampft mar der Faulgeruch wieder, und 
man ſchmeckt hichtd an der Ballerte; es iſt 
indeſſen immer eine böhft unreinliche Vers 
arbeitung, und es find unreinliche Säfte, 
denen eine reinliche Wafferfuppe weit vorzus 
ziehen if, Die es nice willen, genießen 
ed zwar, aber ewig bleibt es kein Geheim⸗ 
niß. Ich bin daber der Meinung, daß die 
Melt durch diefe Art, die Ballerte auszu—⸗ 
teben, für Menſchennahrung Nichts gewinnt. 
Bar für Leim ift fie tauglich — und als Leim 
glaube ich, daß fie fich nicht gehörig lohnt, 
mozu auc die unglüdlichen geldarmen Zei⸗ 
ten viel beyeragen, Die Mungel am Abfag 
oder Zahlung und niedere Breife im Gefolge. 
haben. Soiche Fabriken bereiten gewöhn⸗ 
ofen Res 


t 
ige Erfindung im Großen auszufüßren und 


anzuwenden, Der ——— Zeitpunct, wo Ländarmeen und Flotten auf dem Schauplahze 


großer Weltbegeden 


im Großen geeignet, Wer dur Hünflige 


ten in Thätigkeit gefegt werden ,. fein: für die Ausführung der Sache 
Mu erbältniffe in Stand gefegt if, zur Verwirklichung 


eei 
einer fo —— Sache kraͤftig ur gluͤdliche m Erfolge bepjusragen, den erſuce ich um 
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uch ihre Satzfäure ſelbſt, nach dem neueren 


Foriſchritten der Chemie eingerichtet, und, 


mancherley mit verbundene chemifche Erzeug⸗ 
niffe, auch Soda, gewoͤhnliche Seife, Leim ıc. 

c) Das Zerftoßen oder Zerflampfen der 
Knochen if eine Fortſetzung von Lader de 
Daup’s Idee im Großen. Aber je fhme: 
‚ner der Druck ift, um fo mehr verbindet ſich 
Dad Mark mit dem Kalkmehl des Knochens, 
und hemmt in dem Grade, als diefe Ders 
bindung beftebt, die Leim- und Fettent⸗ 
micfelung zugleich, if alfo Immer, mebe 
oder. weniger, dem Gefchäfte nachtheilig. 
Miſchen Sie, welches Bert Sie wollen; mit 
Kuohenmebl, und kochen dann das Belätz 
sigte: Sie befommen dieſes Fett niche wies 
der, und auch Feine Ballerte. Gie fönnen 
die Probe mit dem Knochenmebl machen, 
welches ich Ihnen längft gefandt habe. Wenn 
man die $racht zahlen will, ſteht neues, auch 
für Undere, zu Dienften. Eine Vermiſchung 
von bloßem Kalkmehl mit Kett wird dienäms 
Hehe, im Waſſer unauflösliche Verbindung, 


zeigen, 

Cader de Paux's Vorfchlag. des Zers 
floßend in Mörfern- ift ein erfier hoͤchſt uns 
vollfommner Verfub Das Verdierfit des 
Erfinderd würde größer feym, wenn er die 
ſelbſt eingeſehen hätte. Sein Entbuftass 
mus verleitete in der Mangelzeit zu vielen 
Verſuchen, um die allgemeine Ueberzeugung 
zu gewaͤhren, daß dieſes Huͤlfsmitteh hoͤchſt 
unbequem, unreinlich und durch die Schwie: 
rigkeit des Zerſtoßens auch theuer zu errei⸗ 
chen iſt. Er ſelbſt bezweifelte indeſſen die 
Moͤglichkeit einer, vollkommneren Bearbei— 
tung. Doch gebühre ihm das große Vers 
dienft, ‚wieder auf die Sache aufmerkſam 
gemacht zu haben. 


d) Auch Papin irrte, der durch die 


Heftigfeie der Hige die Kräfte des Knochens 
zu gewinnen fuchte, und Alle, die feiner An: 
ficht folgen, irren. Die Gallertentwickelung 
mird nur bey fehr gemäßigten Feuer vol 
kommen erreicht. Auch GBimbernat bat 
dieß gefunden, und ic füge aus Erfahrung 
Binz, daß der Gallertgeminn durch .die 
Einwirkung einen Fühlen Atmofphäre auf 
die Dberfläche des Siedkeſſels noch mehr 
unterſtuͤtzt, ſo wie Durch Gewitterluft vermin⸗ 
dere wird. Durch dad Sieden bep ſtarkem 
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Feuer wird die Gallerte bünnflü e 
artig, fehr vermindert, unb I 3 * 
wieder in trockner Geſtalt darſtellen man 
muß ſie daun anders verwenden... Se 
Möchten diefe Winke Alle, die fi ba» 
mit befchäftigen wollen, gegen Mißgriffe bes _ 


wabren.. 
z I.8 


Gelehrte Sachen. 


Erwiederung. 
Sorgfaͤltige — beym Buͤcher⸗ 
eſen. 





Der guͤtigen Antwort in Nr. 174 d. Bl. 
auf unfere früberhin in. denfelben geäußers 
ten Wunfd und: die dabey ausgeſprochene 
Bitte erwiedern wir Kolgended, Das ems 

foblene Buch haben wir mit Aufmerkſam⸗ 
eit und re geleſen. Es enthält 
ſehr viel Gutes, If ſehr empfehlungswerth 
aber unſerer Abſicht entſpricht es keines 
wegs. Diefe fordert niche nur eine philos 
ſophiſch > fuftematifhe, dabey aber Doch 
Elare und deutliche Darſtellung des Gegens 
ſtandes, fonderm auch eine ganı fpecielle Bes 
augnahme auf die, angefübrtem Schriften 
feibft. — Der geiftreiche Verf. jened Buchs 
wird ed und gewiß nicht übel deuten, wenn. 
wir daffelbe, deſſen Werth übrigens aners 
Feunend , num jır einerretwas näheren Bes 
zeichnung unferer Idee benugen. Vielleicht 
würde er felbfk für diefe gewonnen. 

Derfelbe fagt S. 25 febr wahr: „Wer 
Bücher ohne prüfende Auswahl liefert, der 
jerrütter feinem Geif? und vergeudet unnüß 
feine Zeit. Das Leſen muß feinem Smede 
enıfpreben, ſonſt bringt ed Berderben ſtatt 
Bortbeile, Man muß. entweder die zu leſen⸗ 
den Bücher feibſt mit großer Sorgfalt außs 
fuchen,. oder Eenntnißreihe Männer bierbey 
w Rarhe ziehen.” — Aber eben weil nicht 
Ir, felbft bey dem beten Willen, dieſe 

orofalt anwenden, 
den. Mann dabey zu Rathe ziehen kann, fo 
if eine gründliche Anweiſung zum Büchers 
lefen. und: eine genaw angegebene Literatur 
der geeigneten Bücher fa doͤchſt wuͤnſchens⸗ 
a und ein wahres Bedürfnif. . Diele 
müßte ins Algemeinen Romane und Ge. 


- 


oder einen Eenntnißreis - 
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- dichte, dramatifche, pbilofophifche und. ges 
ſchichtliche Werke, Biographien und Reifes 
befchreibungen , datın aber auch die bierber 

ebörigen ausländifhen Schriften und die 

eberfeguingen derfelben, fo mie die der rö: 
mifchen und griechiſchen Claſſiker umfaffen. 
Bon 10 zu 10 Jahren würde fie einen Nach: 
trag erhalten Fönnen. Dabep wäre es aber 
feinedwegs ausreichend, die beften Werke 
und Schriftfieller bloß den Namen nad ans 
zuführen; ſondern es müßte jedem Bude, 
oder einer gewiflen, der Claſſification nad 
sufammen gehörigen Anzahl Bücher ein Eur: 

Jes, aber treffendes Urtheil binfichtlich des 
Kubatıs, Zweits und der Urt der Bearbei: 
tung beygefügt werden. Nur dann würde 
ein nicht ganı ungeblideter Mann für fich 
und der einen Gebrauch zu wählen willen. 

In jenem Buche find nun aber, um nur 

ein Bepfpiel anguführen, unter den vorzügs 
lichſten NRomanenfchriftfiellern Wieland, 
einſe und Thümmel, und deren ſaͤmmt⸗ 
liche, im meiteften Sinne hierher gebörige, 
genannt. Würde der Verf. feiner Gats 

tin und feinen Kindern, ve de Töchtern, wel⸗ 
ben er feine Schrift zur Belehrung und 

Beberzigung gewidmet bat, und denen wir 
mar einen hoben, aber darum auch feltenen 
Grad von Bildung zugeſtehen, — mürde er 
ihnen mol jene Bücher zur freyen Auswahl 
überlaffen fönnen? Schwerlich. Wie fol 
nun aber ein nicht ganz ungebildeter Bürs 

‚ein gebilderer Kaufmann, oder auch ein 
elebrter,, der in jener Literatur nicht ganz 
zu Haufe if, feine Wahl anftellen? ber 
nicht das allein. Höcft verfchieden iſt uns 
ter Kindern beiderley Geſchlechts, und etwa 
von 12 —20 Sabren, das Faflungsvermö: 
ya die Neigung, die zu erreichende Abs 
cht! ach muß ſich ja doch jene Wahl 
richten. Auch bar unfer Verf. ganz recht, 
wenn ee ©. 27 äußert: „Beym Lefen muß 
man eine richtige und zweckmaͤßige Stufen: 
vage beobachten and vom Bekannten jum 
ten, vom Leichtern zum Schwer 

rern übergeben." Oder S. 97: „Borzüglich 
muß ſich der Befer, welcher fich erfi ein Syilem 
von Degriften erwerben und eine richtige 
der Menichen und Dinge aneignen 

Acht nehmen, dag er nicht über 

gerärh,, die feinen Meinungen eine 
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verkehrte Richtung neben und alle Zwecke 

—5* kehens, wenigſtens in der Idee, ver⸗ 

en.“ 

Dieſe Berfälfhung if aber eben das 
roße, recht häufig durch unzweckmaͤßige 
ecture und meiſt unwillkuͤhrlich herbepges 

führte Unglüc der jegigen Zeit; und ibm 

wuͤnſchten wir für die Zukunft einige Abs 
bülfe. Wie viele forgfame Eltern, mie 
manche Freunde der jugendlichen, beranreis 
fenden Mitwelt würden fih gluͤcklich (dägen,” 
wenn ihr edelited Befireben durch die bier 
bezeichnete gründliche und here Anleitung 
unterſtuͤtzt würde. Manches gute Buch 

wuͤrde dann vielleicht der Vergeffenheit 9 
riſſen, und vieles Schlechte und Unheil brins 
gende ihr preid gegeben werden. — Nur 
müffen mir nochmabls jede bloß literarifdhe 
Speculation zurückweiſen. Bielleicht ge: 
lingt dad Unternehmen nur, wenn einige 
nambafte und mwürdige Gelehrte fich hierzu 
vereinigten. Ein in jeder Hinfiche belohnen» 
des wäre ed gewiß! Es betrifft ja die Bils 
bung unferer deutiähen Jugend, unferer 

Banglinge und Jungfrauen, welche, dazu 
elfe Bott! eine edlere, eine Eräftigere Machs 
melt bilden und an Geiſt und Herz für Erde 

und gun reifen follen. 

. D. und 3. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverſteigerung. 

Am 27. Detober 1828 und den folgenden Tar 
gen foll zu Dillenburg (im Herz. Naffau) eine 
3000 Bände flarfe Sammlung von Büchern aus 
allen Wiſſenſchaften (befonders ‘jurisprudenz, Mar 
tbematif ıc.) Öffentlich verfleigert werden. Gata- 
loge über dieſe Bibliothek find zu haben: in Frank⸗ 
urt a. M. in der Andresefhen und Zerrmannichen 
uchhandlung, Bey den Herren Broos in Heidel: 
+ Kechrier in Nürnberg, Wallisbauier ın 
Wien, M. Kuppitſch in Wien, Eichler in Ber: 
lin, Sutn- in Berlin, Bollmann in Leipzig, 
Feuerſtacke in Braunfamweig, Biellius in Hanno» 
ver, Procur. Schepeler in Göttingen, Yeitler in 
Hamburg, Zeyſe in Bremen, Bempf in Herborn, 

Brieger in Eafiel und Marburg. - 
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So eden iſt erſchieuen und am alle Buchhand⸗ 
Ullungen verſandt; 

Briefe eines Deutſchen an die Herren Ebateaus 
‘briand, de la Mennais und Montlofler über 
Gegentände der Religion’ und Politit, Der 
faßt von Tzſchirntr, herausgegeben von Krug. 
gr. 8. broſch. z Chir. . 

Früher eridien von demfelben Verfaſſer in 

meinem Derlage:s i 

Meder Den — Ein philoſophiſcher Verſuch. 
8. 189. 

Tief — treffliche ethiſche, politiſche 
und phyſiſche Darſtellung des Krieges, geiſtvolle 
Berradytung deſſelben aus dem A Geſichis 
puncte, mie feines Zufammenbanges mit der Bil⸗ 
dung des Menfhengefhledres und dem Leben 
der Dölfer, eine wahrhafte Erhebung des Glau⸗ 
—* und Stärkung ſitilicher Kraft für jeden Den» 

enden. . R 
Mit dem Schluffe dieſes Jahres hoffe ich pu⸗ 
bliciren zu, fönnen: 
Der Sall des Zeidenthums in fünf Büchern. 
2 Bände. gr. 8. 
des fel. Tzichirner’s AGauprwerk, der Mittelpunct 
feiner mehr als zojährigen wiſſenſchaftlichen For⸗ 
faungen, ein treues, vollländiges und lebendi- 

6 Bild der größten und folgereichften aller Welt: 

Begebenheiten, ausgezeichnes, durch die tieffte 
Durbdringung des Geiftes der fünf Hauptab⸗ 
fbnitte, mie des Laufes der Dinge, und durch 
den fharifichtigften Pragmarismus in der Erfore 
fdung ihres gegenfeitigen Einfluffes, — ein Wert 
ganz geeignet, durch die im glaͤnzendſten Lichte ber» 
vortretende echt⸗ hiſtoriſche Darftellung dem Fruͤh⸗ 


verflärten den ebrenvoliten Platz neben einem 
Gibbon, Johannes von Müller, Herder ıc. au 
14 ” 


rn. 

Das Ganze dürfte circa so Bogen ſtark wers 
den, und lade ich hiermit zur Unterzeihnung ein, 
die bis zum Tage_der Eröffnung offen bleibt, ges 
waͤhre den resp. Gubferibenten ein Drirtheil Nach⸗ 
laß am nachherigen Kadenpreife und ſichere Samm⸗ 
bern nod) das 13. Eremplar gratis zu. j 

Joh. Ambr, Barıb in Leipzig. 





Durd alle Buchhandlungen it zu erhalten : 


Gemälde Gallerie, die Föniglicdye in Muͤnchen, 
in verjüngtem Maßftabe dargefelt, von K. 
Thienemann. Mit 32 Steintafeln qu. 4. Mün» 
chen bey Fleiſchmann. ı Th 16 gl. od. 2 fl. 30 fr. 


Sedem Kunftfreunde, welcher Müncen’s aus» 
zeichnete Gemälde-Ballerie gefehen und an ihren 
unfifcägen ſich ergögt bat, wird diefes Wert 
die genußreichſten Stunden verfdaffen. Er findet 
auf den 32 Steintafeln die Wände der Säle, mit 
den Bildern, deren Nummern und den Namen 
der Meiſter. Unſtreitig verdiene dieſes Werk in 
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jeden Kunffreundes aufag: 


24 


die Sammlung eines 
nommen zu werden. 





Sannover, im Derlage der Zabnıichen s . 
buchhandlung ift fo eben erſchienen undin 
Bunbandiungen zu haben: * 


Handbuch 
der — 4 
Geographie 
sum Gebrauch 
hoͤhere Schulanſtalten und für gebildete Meier 
von 


Dr. Wilhelm Friedr. Volger, 
Subconrector am Johanneum in Yüneburg. 


Mit 6 Tabellen 
und einem alphabetifhen Verzeichniſſe aller 
en. 


darin vorfommenden Nam 
(57 Bogen in groß 8. Preis ı Rthlr. 16 gl.) 


Der Hr. Derf. liefert in diefem neuen Saud⸗ 
buche der Geographie ein durch Neichhältigfeie 
und zweckmaͤßige Darftelung fih vor äfnlıdhen 
Arbeiren auszeihnendes Hülfsmirtel, weldes wir 
allein zum Selbitunserriyte und zum Nadyicla 
gen für „perane Leſer, befonders auch bey der 

eitungslecture gleich einem geograpbiii Lex · 
icon, fondern aud im den hoͤhern Schulanſtalten 
mit Be Nugen gebraucht werden wird. 
enthält in gedrängter Kürze fomehl die nötbigen 

eographifben Angaben, mie fie Fein ähnliches 
erk in der Menge gibt, * Zahl der ange 
führten Städre beläuft ſich allein auf 10000) ala 
es ſich aud durch ftete Berädfihtigung der Be 
ſchichte eines jeden Landes ausjeihnet. Befonders 
intereffant wird dadurch die Daritellung der 
deutſchen Bundesitaaten, bep denen der oft fehr 
verwidelte Wechſel ihres Gebierd möglidt Flar 
bargeftellt it. Die bedeutenderen Zaupeſtaͤdte der 
Yänder find nad den neueften Topographien aus · 
führliber behandelt, und die hiftorifhen Merk 
würdigfeiten, Namen berühmter Männer, Schlach⸗ 
ten, Sriedenefatue u. dergl. finden ſich bey den 
betreffenden Dertern ſtets bemerft, fo daß dieſes 
Handbudy , neben den eigentlich. geographiſchen 
Angaben und. einer forgfältigeren gg ba 
— Erdbeſchreibung, eine reiche I = 
bitorifcher Ylotizen und zahlen enthält, wie 
in folhen Werfen bicher. immer noch vermißt 


‚wurden. Die Einleitungen zu jeden Lande geben 


m kurzen, aber hinlängliden Zügen ein Diurlı- 
ches Bild des Bodens, Frußfokeme, der Produche 
und, hbeiondsrö. bep außereuropälfchen Ländern, 
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der Einwohner, ihrer Ablammung und Bildung. 
Eine ke Zugabe find ie bepgefügten 
Tabellen, melde namentlih Deutfchland, Frank⸗ 
reich, die Schweis und vereinigten Staaten aus: 
führliher behandeln, Das genaue Regiſter er, 
leihtert den Gebraud des Werks bedeutend. 
Nicht minder wird die den ragt ve fremden 
Namen hinzugefügte Ausfprade willfommen feun. 
Der enge, jedod ſeht deutliche Drud, der allein 
neben dem großen Formate die Zufammenfalung 
einer fo reichhältigen Materie in einen Band 
möglid) machte, und dad gute Bapier werden bev 
fo bedeutender Bogenzahl gewiß den Preis hoͤchſt 
billig erfheinen laſſen. 


Don demfelben Zerrn Verfäfer find früher - 


in unferem Verlage —— — 

y) Anleitung zur Lander⸗ und Voͤlkerlunde. Für 
Bürger amd Landihufen, fo wie sum Gelbi- 
untoerridte, 2 Bände mit Tabellen. 49 Boy. 
gr. 8. ı Thlr. Ba 

1. Bd, Europa 12 991,5 2, Bd. die übrigen 

elttbeile 12 9gl.) 

2) Leitfaden bevm erflen Unterrichte im der Laͤn⸗ 
der- und Völkerkunde für Gpmnafien und Bürs 
gerfhulen. 2. verb. Auflage. gr. 8..1827. 4991 

ö 5 a hn ſche Zoſbuchhandlung. 


SWetretcuitg der Sacriften 


des 
tdniglich baverifhen Landgerichts / Aſſe ſſors 
Jacob Ernſt von Reider, 
welche 
in der €. H. 3eh’ichen Buchhandlung in Nuͤrnberg 
"Er 


-1823 bis 1823 erfhienen, und in allen Buch⸗ 
“ handiungen um bepgefente Preife zu haben find. 
je Annalen der Blumifteren für Gartenbeflger, 
"Runftgäriner, _Gamenhändler und Blumens 
freunde. ‘In Verbindung mit mehreren Blus 
wenfreunden und Runfgärtnern herausgegeben. 
1.—IV. Jahrg. gr. 8. Mit 24 nad) der Natur 
zeichneten und fein iluminirten Kupfertafeln, 
jeder netto 4 fl. 48 Er. od. 2 Thlr. 20 gl. 
Dhne Kupfer 2 fi. a Er. od. ı Thle, 10 gl. 
- Yu unter dem Titel: - 
Belhreibung feltener und meuer vorzüglider 
‚Bfumen: und Ziergewaͤchſe fammt deren Cul⸗ 
turs und Dermehrungsmethoden. I—IV.Bd, 
Anleitung zur leichteften und amedmäßigften Hvar 
ee —— im Bi en - 
igjäbrige Er 8 ndet, m ; 
—— — 
wiſten. ar, 13. 1 
DT —— — 


u 


Bienenwirthſchaft, die rationelle, oder Theorie 

“und Prarfi gefammten Bienenhaltung, nach 

den älteren’ und neueften Erfahrungen verſucht, 

‘geprüft und berichtigen, gr. & 1825. @.fl. 
24 fr. 0d. ı Thir. 8 gl i 

Blumenzuct, das Ganze der, oder die Kunfl, 
in der kürjeften Zeit ein vollfommener Blu- 
mengärtner zu werden, und zwar in Anwen, 

"dung einer einfaden und neuen Eulturart für 

alle Vlumengerähfe, modurd fie auf eine 

‚fidiere Weife vermehrt, dann, mie Treib- und 
fnöhAufer, fo wie au Treibkäften und warme 

Werte im Freven angelegt, wie alle Blumen 

bis zur bödften Wolltommenheit gefüllt der 

madıt, und neue Karben erzeugt werden Föns 
nen; nebft einem Anbange, wie man nad der 
neueften, Höcnt einfachen Methode das Gefüllt⸗ 
werden der fevcojen, guten Samen, umd auf 
die feichtefte und mohlfeilfte Weile. mehr als 
10° Arten englifhe, balbenglifhe, Ddeutfce, 

Herb» tind Ninterlevcojen in allen Karben 

erzielen fann, Kür Blumenfreunde und Bärt- 

ner., 8. 1926. 36 fr. od. 8 al. 

Cheiranthus, das Geſchlecht, und indbefondere 
—* => 5 der a —* des 

Mach drepßigfaͤhriger Erfahrung. darge⸗ 
un für met ——— und 
er. 8, 1827: 45 fr. od. 10 gl. 

Dienkboreabaltung dad Ganze der, nad dem 
Dienftvertrage und einer allgemeinen Dienft- 
botenordnung. 8; 1823, a8 fr. od. 4 9l. 

Benfter » und Zımmergarten, der, oder Haltung 
und Pflege der vor züglichſten Blumen, welche 
ſich pr; Zımmer, vor dem Benfter und in eis 
nem Hausgärthen ziehen laflen.. Sammt_ eis 
nem Anhange: Die finnige Deutung der Bluse 
‚men. gr. 12, 1906. 45 fr. od, 12 glr 

Fiſcherey, dad Ganze der, als Angel: , Nehgſiſche⸗ 
ey und Teichwirthſchaft ſammi der Rarurge 
ſchichte der deurfhen Fiſcharten. Ein Hand» 
buch für Fiſcherey⸗ und Teichbefiner, Mit ei⸗ 
nem Anhang: Die Zubereitung der Fiſche als 
let Art ala Speife, gr. & 1824. 2 fl. 24 Er. 
0d.,1 Thle. 8 gl. 

Geheimnifie, die, der Blumifteren, in Beſchrei⸗ 
bung und der Eultur aller befannten Garten, 
Glas» und Treibhausblümen und Ziergewaͤchſe. 
Aud die Kunft, zu jeder Tabrszeit ſich ohne 

ofen Kokenaufwand, ohne Glas» und Treib- 
aus die ſchoͤuſten Blumen im Bimmer und 
vor ben Kenfter zu ziehen, Auf drepfiaiährige 
Erfahrung —5— und nunmehr räationell 
dargeſtellt. ritte ganz umgearbeitete, viel 
vermehrte und verbeilerte Auflage. gr. 12, 1327- 
Deieiden — 58— Band 
elbe res zweyter Bandı Hr 22; 18929. 
2 fl. 18 fr 0d. 2 Ehe. 


Der weht Ba uiiter dem befonde: 
OU ERS mp auch miter dem befonde- · 
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3 breibun der neueſten noch ſehr feltenen und 
gr — lumen⸗ und —— neh des 
‚ren Eultur und Vermehrung; aud, 
die fhönften Blumen ohne Glas: und Kreibs 
haus im Zimmer und vor dem Genfer zu zie⸗ 


ben. 
Handbuch der Blumenzucht, oder die Kunft, alle 
Pflanzen felbit zu erkennen und ju benennen, 
zu cuktiviren, zu veredein und zu verme —* 
warme Beete ſelbſt anzulegen, zweckn bige 
Bewähshäufer zu erbauen und einzurichten, 
ale Pfanzen fiber ju überwintern,. Gärten 
anzulegen und mir Blumen zu zieren. ar. 8. 
-_ 1828. 2 fl.g2 fr. od. ı Zhir. ei 
Hopfenbau, der, und die neuellen Entdefungen 
bierin, um fid jährlid eine fihere Hopfen. 
ernte.zu verfdaffen und den Mißwachs zu vers 
hüten, wie aud die ern aller Arten 
Hopfen, und die Kennzeichen -ded guten und 
verdorbenen Hopfens, fo wie die Kundgebung 
fiherer Merkmahle, um den Hopfen ohne Sie» 
gel und Züge zu erkennen, gür Bierbrauer 
und Landwirthe. Mit den illuminirten, nad 
der Natur gezeichneten Abbildungen der 4 Ar 
ten Hopfen. gr. 1827. ı fl. od. 14 gl. 
Kardendiftelbaues, das Ganze des. 8. 1823. 
36 fr, od, 8 gk 
Kunſt, die, Felbſt die koſtbarſten perennirenden 
Blumengewächie ohne Glas» und Treibhaus 
ih zu verfhaffen. Das Reſultat gwanzigjähr 
riger Verſuche für Blumenfreunde. 8, 1827. 
24 fr. od. 6 gl. f 
Maver, 3. 8.1, das Ganze der Landwirthſchaft. 
Neu bearbei nd verbeffert-von ꝛc. #2 Thie. 
97,8. —“ fi. oder ı Thlr. 16 gl. 
Nãturgeſchichie für die Jugend und zum: Gelbft, 
unterrichte. 2 Theile mit 210 iluminirten Abs 
' bildungen auf 16 Kupfertafeln. gr. 8. 1826. 
* fl. 24 fr. od. 3 Thlr. 
a 
Kabadsfabricatior. Ein Lehr» und Handbudy 
für Landwirthe, Fabrikanten, Kaufleute und 
alle, melde fib mit Tabadebau, Tabadsvers 
edlung und Tabackeverkauf abgeben. gr. 8, 
1824. 2 fl. 24 fr. od. ı bir. 8 gl.- | 
Tabacksbaues, das Ganze des, oder practifce 
Anmeifung, den Taback zu fäen, au pflangen 
und 3u behandeln, um flets eine reide Ernte 
der beßten Tabadföblätter zu gewinnen. Rach 
eigener und den beften neueren Erfahrungen 
rarionell für Landwirihe bearbeitet. 2. mwohlfers 
lere Ausg. ar. 8. 1826. 54 fr. od. 72 al. 
Zabadsfabrifant, der erfahrene, in Derfertigung 
aler Arten in, und ausländifher Rauch⸗ und 
Schnupftabacke na den hierüber in der Che⸗ 
mie gemachten neueſten Entdeckungen, nebſt 
mehreren 100 practifhen und auserlefenken 
Receyten, wie man kunſtwaͤßig die beften Sau— 
cen für alle Sorten von Tabaden er nden, ih: 


die Kunf, , 


dagsbaues, Lehre Des, ümd der gefammten 


— 
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nen Gerub, Garbe und Kinctär geben Tann, 
mie aus ber Dermengung der Tabade neue 
Sorten erzielt, verdorbene wieder feblerfrep 
bergeftellt, und mie alle Gattungen von Rauch» 
und Scnupftabaden mit dem geringen Ust 
wond und gedeihlichftem Erfolge fabricire wer: 
‘ * —8* 2. Aufl, gr. 8. 1825. .— 
0» ı 9 * * 





m Derlage der B en Buchhandland ih 
ee fo a5 hen in . 
Buchhandlungen zu haben: 


1.) Spftematiſches — 
Lehrbuch der Polizeywiſſenſchaft, 


nach 
preußiſchen Geſetzen, Edieten, Verordnungen 
und Miniiterial» Kefcripeen, - - 


fomohl „ _ 
gum Unterricht der Regierungdreferendarien und 
aller derjenigen , welche fi der Polizepmwiffen» 
ſchaft widmen, als aud) 
aur eg für die fönigl. preußifden Regierungss 
räthe, Fandrärhe, Polizeppräfidenten, Polize tbe, 
Bürgermeifter, Rathmänner, Polizepcommi arien,, 
Gendarmerieofficiere , Qutsbefiger, Domainenbe: 
ame und Dorffdulzen, bey Ausübung ihres 
Amtes ald Polizepbeamte, "un 
* deggleidden auch 
zum Gebrauch für Richter und Juftiscommiffarien. 
Nerausgegeben von Dh. Zeller. 
Erſter Theil. gr. 8. Preid ı Thir. 12 gl, 


11.) Preußifches Polizey- Strafrecht 
und practifhe Anweifung’zum polizepgerichtlichen 
Verfahren bey Unterfubungen, fomobl gegen die 

Uebertreter der Poltzeygefege, als auch gegen 

die Verbrecher. 


die Mitgliede de föni ee (hen R 
ieder der Fönigl. preußiſchen ierungen, 
die Landrärhe, Polizeppräfidenten, Dolisen the, 


DBürgermeifter, Poligepcommiffarien, Gendarmerie- 
officiere, Gutsobrigkeiten, Domainenbeamte und 
Dorffaulzen, fo wie aud) zum Gebrauch für Ride 
ter, befonder& Eriminalrichter, für Inquirenten 
und Juftiscommifarien. 
Herauẽgegeben von Ph. Zeller. 
gr, 8. Preis zo gl, 

‚AdT) Schon lange hat fi jeder preußifdye 
Volizeybeamte nad) einem Unterrichts und Mülfss 
bucde zur _imedmäßigen Ausübung feines Amtes 
gefehnt. In obigem Lehrduche finden mot allein 
Diefelben ein folhes, fondern aud die Guibefi- 
Ger, deren Zuftitiarien, die Domainenbeamten 
und Pächter, fo mie au die Dorfrichter und 
Schulzen lernen daraus ihre Rehte und PRichten 


na Den 
" Beide Werke 
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bey der Poligepvermaltung, neben und unter dem 
fandrarhe, kennen, welde nur wenigen von ihnen 
befannt fepn können. Da dieſes Bud) alles ent: 
gb was die vielen Edicte, Verordnungen und 

inifterialrefcripte, das Polizeyweſen betreffend, 
vorfchreiben ; fo mird es aud denjenigen jur 
Hülfe gereihen, welche die vielen Sammlungen | 
derfelben befigen, weil ſolche Vorſchriften bey 
jedem Pehrfage angeführt find. — Ad U.) Das 
„Polizey » Strafrecht’ lehrt. Dagegen das Ber: 
fahren in Polisep» und Eriminalunterfuhunad- 
acen , und ſteht mit erfterem Werke in genauer 

siebung. © 
Richtern und Tufiscommmiffarien find 
defhalb norhmendig, weil fie daraus 
die Grenzen der polizeylichen und richterliden 
Gewalt, ſowohl in Civil» ald in Strafſachen 
tennen lernen, und weil erflere die Polisepbeam: 
ten bey dem vorbereitenden Unterfuchungen dar: 
nad) leiten können. 

— — 


w. Booti’s Life‘of Napoleon. 

« + In allen guten Buchhendiungen ist zu haben: 
| > Ur — 
o 
NAPOLEONBUONAPARTE 


EMPEROR OF THE FRENCH. 
BY THE AUTHOR OF „WAVERLEY,“ etc. 





COMPLETE IN 18 VOLUMES. WITH 18 CUTS. 


ZWICKAU, 
FPRINTED FOR BROTHERS SCHUMANN, 
». 1828. 


Der Ladenpreis dieser schönen, auf das feinste 
Schweizer-Velin höchst correct und sauber ge- 
druckten Taschenausgabe , beträgt, für sämmtliche 
18 Bände nicht mehr als.6 Thlr. für das rohe, 
nnd 6 Thle,18 gl. für das sauber geheftete Exempl. 

Die in London erschienene Ausgabe dessel- 
ben Werks kostet 36 Thlr. ' -  . j 

J Gebrüder Schumann. 





Ben T. J. Dohne” in Eaffel iſt erfhienen 
und in allen Buchhandlungen zu. haben: 
Solsapfel, Dr. J. £., geitiaden beym chriftlichen 
-Religionsunterriht in Schulen. 8. Caſſel 
1828.. ı2 gl. in Partien billiger. 
Katım erihienen, wurde dieſes Lehrbuch im 
Den vornehmen Schulen der Nefidenz eingeführt, 
und vom. Furfürfliben Minifterium den 
— ei — —— — 
e Kirchen⸗ un uljeisung rübmlidye: 
Beurtheilungen.. .. 


* 


betref⸗ 
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Brauskopf, I.» theoretiſch⸗ vractifde Zeichnen⸗ 
funft 1. &h., aub u. d. T.: Anleitung zum 
eometrifch» ridyrigerf® Sehen, Vergleichen und 
Beurtheilung, als Grundlage eines guten Zeich⸗ 
nenunterrichtd. : Mit 60 DBorlegebl, und einer 
Erflärungstafel. ar. 4. im Carton ı Thir, 20 gl. 
Wir enthalten und aller Anpreifung — da es 

& bey folden, die es zu würdigen willen, von 
elbſt empfehlen wird. 
. —— — 


Ben 2. SF. Fuͤrſt, Buchhändler in Nordhau · 
fen, iſt fo eben erſchienen und durch jede Budy 
handlung zu befommen (in Gotha ben Gläfer): 

Der galante Stumer, " 
oder: die Kunſt fib bey dem fchönen Geſchlechte 
beliebt zu machen. Nebit einem Anhange , enthals 
tend: Mündliche und fchriftliche Heirarheanträge, 
fiebesbriefe, Neujahrwünſche, wie man fid in 
Befellibaften zu verhalten hat, die feine Yebend: 
art bey Abftatiung der Vifiten, Hoͤflichkeiteregeln 
und andere. Bemerkungen im Umgange- mit dem 
fhönen Geſchlehte. Ein nuͤhliches Handbychlein 
für Herren jeden Standes. Elegant broſchlet. 8. 

Tıa Ssl. (6. ggl. Eour.) e 

Welcher Jüngling oder Mann wäre wol nicht 
—*3 ſich bey dem ſchoͤnen Geſchlechte beliebt 
zu machen ? Hier bietet ſich dieß herrliche Mittel 
auf eine wohlfeile und verſtaͤndliche Art dar, i 
Aufmerkſamkeit leſe er das bier angeführte Fr 
hen, befolge genau die darin angegebenen Regeln 
—* mit Gewißheit wird er dem Siege entgegen 
eilen. 


Juſtiz- und Pollzey » Sachen. 
Edlctal » Citation, 


- Auf den Antrag ihrer Dermandten merden 
hiermit Jobann Adam von Mauf (geboren den 





7. Zunius 2747) Marbias Adanı von Wallifau . 


(geboren den 25. Auguft 1757) oder die von ih» 
nen zurüdgelafferen unbefannten Erben und 
nehmer, vorgeladen,, innerhalb der audfcließen: 
den Friſt von neun Monaten, und längitens Bis 
au der auf 
Montag den adıten März 1829 


dahiet anftehenden Tagfahrt vor dem unterseidye 


neten Königliben Landgericht um: fo mehr fchrifts ' 
lid, oder mündlich, fi zu melden us — 
Anweiſung gu gewärtigen, als ſonſt diefelben für 
todt erklärt, und das ihnen angefallene Vermd. 
gs den. fih_meldenden Erben derfelben ohne 
erbeitsleiftung er ge werden wird. - 
Pleinjeld, den 8. May 1828. 
‚Böniglib Bayeriiches Landgeriche 
Pleinfeld im Rezarkreiie, 
Wunvderer, Kgl. Yandriditer, 
z Sauerafer.. 


“EUER EINE“ ... , fi 


« 


Erbs 


’ 
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Kauf, und Handels Sachen. 


Papiermuͤhle. 

Auf den Antra der Bormiünderder binterblie: 
denen Witwe und Kinder weni. Hrn, Bapiermader 
Garl ZJaufmanns altbier, fol die denfelben ans 
gu nabbeichriebene Dapiermüble ben Stadt 

emda an der Rinne gelegen , melde mit Ins 
begriff der, dazu gehdrigen Grundftüde auf 3978 
hir. gemürdert umd bey melder die Gebaͤulich⸗ 
keiten im Jahr 1827 mit 2006. Thlen. in das 
Brandverfiherungscatafler eingetragen morden, 
frevmillig Öffentlich meitbietend verkauft werden, 
weßhalb 
der 6. October nächfifünftig, 
zum Bietungetermin veftimmt worden. 

Ermwerböfähige Kauflufige werden demnach 
eingeladen, ihre Gebote in groben patentmäßigen 
Müngforten bie dahin mündlich oder ſchriftlich 
anzuzeigen, benannten Tages aber Vormintags 
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Ein academiihes Stud Wi ’ 

fen dem Papiermühlerrbahe und dem sc 

lehner und zinfet dem ocademifhen Amme: Kıed 


Säreibe» und. ein 


Mies Eonceptpapier, 


Siebenzehen Ruthen Feldmaß oder 


Ruthen Waldmaß haltendes 
Lohbetge unternr Holzwege, 
zu entrichten. 


Den 27. RA 
fol die dem Heinrib, 5 
fo genannte Diortmüble, mit einem 
einem Gala 
Scheuer, Sta 


befindlichen 
me 


Fleck am academifcben 
wovon 4 gi. Laakzind 


— 


wmüpienverfauf. 

ovember d. T. 
eußner alpıer zufiehende 
ahl und 
ange, an emem Wonnbauie; 
ung, Nofraum, mit den .. 
wen Gras» und Hbfigärten , neb 


preren Aedern Land und Wiefen 
riet, meiftbietend igfem auf 1995 A. ta» 
Kaufliet haber 


verkauft werden. 


werden unter Vermeifung auf 


10 Uhr an biefiger Amtöfelle anmeldend zu er das bier auchängende Subhaflationspatent, biers 
feinen, ihre Gebote vesp- forızufegen, um 2 Uhr dur aufgefordert, am belagten Tage, Dormits 
Nadmitags aber der auctiongmäßigen Verſteige⸗ 1498 10 Uhr vor unterzeichneter Stelle zu eridei« 
rung fo mie des Zuflage jedob mit Einmilis nen, nad engehdrten Kaufbedingungen ihre_ des 
gung der ‚Eigenihümer gemärtig zu feyn. Mobey bote zu erfcnnen zu geben und der Beßtbietende 
nod zu gedenfen: - deö Beau gemärtig zu frpn. .n - 
1) dag fpätetens im Ficitationstermine die Dölkershaußen, am rs. Augufl 1828. 
gefenmäßige Caution durch annehmliden Buͤrgen Gb... Landgräfl. Zeil. Jujtisame daf. 
ER en — 
noftens im Adjudicationdterm ne der 
ge * —* = —AI baar > aloe: 
e Zahlung der übrıgen Kgufſumm⸗ aber bep den einer 
fonft mod zu flelenden Bedingungen ihre Ber Siebung Intereffanten Güterlortenie. 
ftimmung erhält. Zu Oberkirch im Broßherzogrhum Baden wird 
Kemda, den 20. Auguft 1828. am 2. Januar 1829 die Ammann Bolliiche Güter» 
Broßperzogl. und Zerzogl. © academiſch. lorterie gesogen. be-enıhält „789 Bewinnfe 
Amt Er im Ber von 92,012 fl. Die 3 Hauptgewinnfte 
3. $. Jacobi. nd 3 fd er Eanbaiket in der Nähe der 
Beſchreibung der Aaußmannifhen par ermuͤhle —— — — *— —— —* 
und zugebörigen Srundſtuͤcken. ded Gewinner⸗ eine Ablöfungsfunne WON 
Wohn · und Werkhaus, Hoftaum, Nebenge ⸗ fl. rheinif®, die durd das aranrirende 
päude, Srallung, Shoppen, Keller, Grobe: und andlungshaus I. Bufel zu Carlerube ohne 
Grafegarten am Haufe, der Wiefengarien bins allen abın baar ausgezahlt wird. ‚Die übri* 
yern Hofgebäuden IC. lehnet dem acadı mifden Ken „36 Treffer gewinnen ſaͤmmelich 
Amte und sinfet demſelben 12 Thir. Conv. ſteuert eld; es find darunter I Treffer zu 2000. de, 
15 No. terminli. . 3 u 1000 fl., 5 34 500 fl. u. f. w. und mit einem 
au bemerken: einzigen Looſe fann man ıoomabl, und darunter 
as Mühlmert hat immer leiden Wa die höchften Preife, namentlich zwey Lan 
fand, friert nicht ein und bedarf nur wenig oder die dafür feitgefebten Abtbfungsfummen 98 
ferbauaufwand ; audı befinder fich bep diefer Müh winnen, Der Einfag beträgt nicht mehr ald 3 #- 
em nicht unbedeutendes Revier zum Hader und wer 10 Foofe auf einmahl ‚nimmt, erhält das 
fammien. 11, unentgelilid. — 
Hierzu gebirt noch . gonfe da und Pläne gratid find zu haben bey 
ıfa Uder über der Yapiermühle Wieſen⸗ dem allgemeinen Commilfionscomproir vou 
wachẽ ıc., lehnet und zinſet dem academifden . $. Berndt umd Comp, 


Amte 2 gl. 9 Pie, ftewert „fız Nbo. 


in Srankfurt a mM. 


— — — — — 


ter ſich um £räftige Mittel zu 
‚Bereitd vor einem 
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Num. 


2762 


248. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deut 





(den 


9. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags;den ız. September 1828. Gotha, d. Beder. 
— — — — — — — —— — 


Naturkunde. 


Vertilgung des Ungeziefers durch Scho⸗ 
nung nuͤtzlicher Thiere. 


Ueberall hoͤrt man vom Land⸗ und Forſt⸗ 


mann haͤufige Klagen Über die Wersehrung 
bed fo genannten ezie worunter 
Baupen, Bäfer andere, Menſchen, 


Died, Fräsen und Holzungen nadyibeilige 


sten begriffen merden, erbeben. Man 
er * den "Kopf; woher fie gefommen, 
brer Ders 
ober Bertilgung zu Fünmmern. 
re *) babe ib in d. 
Bi. einige, vielleicht Beherzigung, wenig» 
fiend Aufmerkiamteit verdienende Winke über 
dDiefen: Gegenfland gegeben. Db fie Beach⸗ 
sung gefunden, iſt mir unbefannt; doch halte 
ich ed für Pflicht, nochmahls uud ausführlis 
cher darauf zurück u fommen. - 
Wohl wahr, daß die Wirterung eined Fahr 
rad geeigneter ift, Ungeriefer hervor zu dringen, 
als die des andern. - Allein, dem ungeachtet 
find immer Sorglofigfeit, Faulheit, einge: 
gewur jeite Borurtbeile, Unmiffenheit, kleb⸗ 
baderep, gewiſſe Thiere lieber im Kaͤſicht zu 
baben, als in der freyen Gottes 
laffen, ja oft laͤcherlicher Aberglaube, mit 
wirkende Urſachen der großen Vermehrung 
dtefer Unholde. Vorzuͤgiich zeichnet ſich ger 
aͤrtiges Jahr, ob es gleich bey ſeinem 
intritte und Kortfchreiten Kälte und Naͤſſe, 
welche letztere jenes Ungeziefer noth weniger, 
als erſtere vertragen fann, durch eine außers 
ordentliche Schaffungskraft defielben aus, 
) Vergl. allg. Anzeig. d. D. 1827 Nr. 269 & 
=) Dieb it mody der Hall im 
Allg. Anz. d. D. 2+ B. 1828. 


minderung 


natur ju 


IR vR. 
Zaimoverſchen/ ſ. Was, Big. 1828 St. 65 ©. 531 


indem Käfer, Raupen, Würmer 20, ıc. recht 
gut gerathen find, ob ſchon an mehrern Drs 
ten 4. 3. dad Raupen obrigkeitswegen anbes 
foblen war und auch befolgt wurde, Allein, 
Alles nicht su feiner Zeit, da bie Grunds 
urfachen, weiche die Vermehrung befördern, 
noch nicht geboben find. Urſachen diefer Un⸗ 
geziefervermebrung find nämlich: 

1. Mangel an Singvoͤgeln. Bekannt⸗ 
lich werden in mehrern Rändern, von welchen 
aus diefe Thiere und auf ihrem e beſu⸗ 
chen, auch ſelbſt bier und da bey niſten, 
ſchon dort viele Voͤgel weggefangen, Indens 
auch die dortigen Vornehmen deren Geſang 
— wenn auch nur, um die Mode mitzuma— 
chen — haben fchägen lerrien, fo wie anderer 
Dögel Fleiſch ihrem Gaumen nur zu ſehr bes 
hagt, als daß fie durch Entſagung diefer Ber . 
derfpeifen dem allgemeinen Wohle ein Opfer 
Bringen follten. Deutſche Jaͤger, melde 
Dohnenfirich, Vogelherd, Faufihlingen u. 
dgl. ganz vortrefflich verfieben, Haben So⸗ 
biesti’d und Rurik's Söhnen jene Künfte 
recht wohl gelebrt und ſich für die geliefer« 
ten Ganmenfigel ihrer Herren und deren 
Frauen Gunft erworben. 

2, Diefe und befnchenden Fremdlinge 
werden aber auch bey und felbfi eben nicht 
freundſchaftlich aufgenommen, ed wird ihnen 
auf alle nur miögliche Urt nachgeſtellt. So 
mußte 3.3. in manchen kaͤndern jeder Bauer 
jährlich eine Anzahl Gperlingsföpfe bey 
namhafter Strafe liefern, **) @brfcheins 
li das einmahl ein armer Sperling einem 
Erdgotte Kirſchen oder eine Weinteande, auf 
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welche ſich fein Züngfein geſpitzt hatte, weg⸗ 
epickt; daher denn daß Verdammungsurtheil 
—9* ſein Geſchlecht, ohne zu bedenken, wie 
vieler, ehe Kirſchen und Trauben reif was 
ren, Infecten vertilgt, aufgefprochen wurde, 
Der berrlihe Staar, diefer Uingezieferfeind, 
wird ebenfalls binlänglich verfolge und für 
einen guten Braten auf dem Herrentiſch ger 
balten, weil er fib auch einfallen läßt, Kirs 
fchen und anderes Obſt anzutaſten. Ald wenn 
Bott nur Alles ausſchließlich für des Mens 
fhen Genuß geſchaffen hütte. Das Ge 
ſchlecht der Meiſen bat weder Ruh noch 
Raſt, denn da werden Schlagherde, Meifer 
Falten xx. eingerichter und aus ihren Korper: 


hen, für Kerfermäuler in Böhmen, Sups 


pen zubereitet, Die Nachtigallen fängt 
man, und fperrt fre in Küfichte, um dag ge: 
bohnte_Zimmer eines Schwelgerd damit ju 
ieren. In einigen Fändern iſt zwar dag 
Sefangen diefer herrlichen und zur Vertils 
gung des lingeziefers fo nutzbaren Singvögel 
bey Strafe verboten ; fo muß in meimarifchen 
Banden Jeder, tvelcher eine Nachtigall hält, 
Jährlich einen Carolin in die Armencaffe lies 
fern, undin Holland wird derjenine, welder 
ine Nachtigall faͤngt, mit 100 Gulden bes 
raft.. Eben fo werden Spedite, melde 
_ aunmiffende Jäger für Baumverderber bals 
ten, indem fie nicht willen, daß der nuͤtzliche 
Specht feinen Schnabel deßwegen in die 
Baumrinde ſteckt, um fi) Raupen, Sinfers 
ten und deren Puppen und Parven zu holen, 
— Grasmücen, Rothkehlchen/ Roth⸗ 
ſchwaͤnzchen, Steinpicker, Zaunfönige 
und andere Singvögel, ſo wie Kraͤhen, 
Dohlen, Bibitze und andere von Inſecten 
und Gewuͤrme ſich naͤhrende Vögel verfolat, 
theils um der Schmecker Gaumen ein Spels— 
opfer zu bringen, theils um Fertigkeit im 
Schießen zu zeigen, ſtatt deſſen mancher 
beſſer thaͤte, ſich um Forſt⸗ und Holz⸗ 
aubau und um die Kenntniß nüglicher und 
ſchaͤdlicher Thiere zu befümmern, theild aber 
* um der Unwiſſenheit ein Denkmahl zu 
etzen. 

3. Berfolgung und — anderer, 
ſGaͤdliche Inſeeten ‚anfeindenden Thiere. 
Dahin gehoͤrt nun: 

a) Sammlung der Ameifeneyer, mos 
burch augenſcheinlich Verringerung diefer 
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Thiere erfolgen muß. Diefer Ranpenfeind 
wird leider ſeht gefldre. Nicht zu geftbweigen, 
daß das Gewinnen der Eyer, auf die Ur, 
wie e8 gefcbieht, den Hutbungen_außerors 
dentlichen Schaden verurfacht; fo muß man 
ib wirflih wundern, mie es fonar unges 
Hört erlaubt feyn Fann, jd die Ever ald 
ein Handelsartikel in den Zoftarif mancher 
Länder aufgerrommen worden find. 

b) Die linaufmerkfamfeit, welche man 
dem Borfenfäfer oder Buchdruckerkäfer 
(Bostriehns typographus) fheift, da doch 
4. B. die Jahre i781, 1782, 1783 u. 1793, mo 
diefer Kaͤfer im Harz, um Glausthal, Cel⸗ 
lerfeld, Bodenhauſen, Hannover x. unge 
beure Verwuͤſtungen anrichtete, denen, mwels 
Gen der Forſtſchutz obliegt, die Augen 
bätten eröffnen fönnen. Statt daß fie auf 
Andrortung diefes Baummörderd Bedacht 
* ee 

„,c) der unglaublich nüglihe Puppen⸗ 
räuber (Carabus er ei —* — 
ſtaͤndigen Forſtbedienten, — ald, nach ihrer 
verkehrten Meinung, dem Holze Tchädlich, — 
verfolge. Diele Herren thaͤten wahrlich beſ 
fer, wenn fie, ſtati über den Vorzug deg Pers 
cuflionsichloifes vor dem Feuerſchloffe zu 
fireiten, ficb darum befümmerten , was ih⸗ 
ren Baldungen zum Schutze und Frommen, 
oder zum Nachıbeil und Schaden gereiche, 
Für Diejenigen, welche Dbren haben zu bös 
ven und dieſes nuͤtzliche Thier nicht kennen, 
folgende Befchreibung deſſelben: _ Diefer 
Käfer iſt unter den geflügelten europäifchert 
Lauffäfern der größte, zıf Zoll lang, ıfa 
breit. Geine Fluͤgeldecken find geftreift und 
von goldgrünlich glänzender Karbe. Das 
Bruſtſchild iſt herzformig und blau, Er 
gebt des Rachts feiner Nahrung nad, die 
befonders in Puppen deſteht, darein ſich die 
Raupen verwandeln. Dad Thier bar die 
— Eigenſchaft, daß es nach Juchten 
riecht 


d) Ebenfall ſige Nichtbeachtung der Maul⸗ 
wurfsgrille (Grylius Acheta, Gryliotalpa), 
Werre, Werle, Riehwurm, Reitwurm, Schrots 
wurm, Ackerwerbel, Erdkrebs. Unſere Altvor⸗ 
dern hatten das Sprichwort: „Daß ein Reis 
ter, wenn er eine Grille fähe, abſteigen und fels 
bige södten ſolle.“ Und es ift nicht zu leug⸗ 
Ben, melden unglaublichen Schaden diefes 
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Thier inter den Feldfruͤchten und Küchen: 
gewächfen anrichtet. Ihre Vermehrung i 
außerordentlich, denn im Junius oder Aus” 
lius aräbt das Weibchen ein Gruͤbchen in 
die Erde und legt darin feine Ever, deren 
Anzahl fih an 300 erſtreckt ). Ein alter 
erfahrener Landwirth wollte mich verfichern, 
daß die gegenwärtige flarfe Vermehrung 
der Daulmurfdarille in den Nachitellungen, 
welche man den Maulmürfen legte, ihren 
Grund babe; denn diefe Thiere bätren ſehr 
viel Maulwurfdgrillen vernichtet, und ob 
er ſchon nicht für die Vermehrung der Maul⸗ 
mwürfe flinnmen-mwürdes fo müfle man doch 
aus zwey Uebeln immer das kleinere waͤh⸗ 
len, und man könne lieber einen Maulmurfds 
baufen auf einer Wiele, als die Berwültuns 
gen, welche diefe Inſecten in den Keldfrüchs 
ten anrichteten, dulden. Sich mollte diefem 
achtungswerthen Manne nicht mwiderfpres 
chen, ob ich aleich feinen vollen Glauben. 
bieran babe.- Unmöalib Fönnte ed indef 
nicht feun, weil des Manlıvurfs Nabrung 
in Regenwürmern, Maden und Inſecten 
beſteht, auch die Werte vor und nad der 
eriten Häutung weich iſt, no feine Flügel: 
decken bat, und dem Waulmurfe recht füg: 
lich zur Speife dienen könnte **). 

So glaube ih, einige beherzigungswer⸗ 
the Winke — welche man auf ähnliche Weife 
verfolgen und erweitern kann — zur Vertil⸗ 
gung des fo laͤſtigen und fchädlichen Unge— 
zieferd gegeben und zugleich eine Bittichrift 
zur Schonung und Achtung nüglicher Tbiere 
erlaffen au haben. Sn 





Anfrage 
An Crome’s Naturgefchichte für Land⸗ 
wirthe, fortgefegt von Seyſe, Hannover 
1817, Tb. 3, 8. 2, ©. ı12, wird gefagt, 
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bag, nach der Bemerkung einiger Ohſtbaum⸗ 
güchter, die Nefterraupe (Phal. bomb. chry- 
sorrhoca) ein natürlicher Keind der Wicktk 
raupe wäre und man dieſe Durch jeme vers 
— nne,. Iſt dieſes gegruͤndet, und 

e 


Ihe Obſtbaumzüchter baben- namentli 
dieſe Erfahrung gemacht ? 5 & =. 





‚Lands und Hauswirthſchaft. 


Weinbau an der Miittelfaale Sadıfıns. 


Solchen empfieble in einer fleinen, bes 
reitö in der- jenaiichen Pit. Zeit, gewärdigten 
Schrift, bey Hartmann in Peipzig, welche 
nur 8 aal. koſtet, der Gauzlevdirector Eh⸗ 
renbauß in Naumburg, nach feinen dreyßig⸗ 
jährigen Erfahrungen. . Daß der nordifche 
Weinbau, um einträglich zu ſeyn, mit höch⸗ 
ſter Vorfiche der. Wabl der Trauben und ih⸗ 
rer Pflege ꝛc, betrieben werden muß, verſteht 
ſich von felkit, und daß er viel Tagelohn ko⸗ 
fiet, bringt den arbeitenden Elaflen Gewinn, 
auf deren Vortheil jede wahre Landesverbef⸗— 
ferung NRüdfiche nebmen muß. Für die 
reicheren Elaffen bat der Staat meniger zu 
forgen lirfache, dieſe helfen fich leichter ſelbſt. 
Eiima, Boden, Page und der wichtige Ums 
ftand in Preußen, daß der im Farde gemom 
nene Wein pr. Obm etwa ııf Thlr. und 
der auslaͤndiſche 8: Thlr. zahlt, empfehlen 
dringend, an der preußifchen Mirtelfaale, 
alfo um Freyburg, Naumbhrg, Goſeck ꝛc. 


die möglichfie Verbreitung des Weinbaus, 
als eine wichtige Nabrungsverbeflerung der ' 


Drefchaften, moerein: und mi Umſicht durdhs 
geführt wird }). Die Güte des Weins iſt erwie⸗ 
fen, wenn man fo vorfichrig iſt, nur die volls 
reifen Beeren zu feltern, und man ınag das 
Hebrige zu Branntwein, Eſſig oder Vieh— 


*) ©. Röfeld Infeetenbeluftigungen Vol. II. tab. 14, 15. Nürnberg 1761. 4. 

**) Roͤſel gibt an: im Auguf und September auf den MWiefen Heine Flecke auſjuſuchen, wo das 
a welf oder vertrodnet ift, Hier finder man Nefler junger Maulmurftgrilien, melde mit 

intendem Waller gerddter werden. Probatum est, es hilft. Experto crede Ruperto! — 

3) Üm diefe Abſicht zu erreichen, if es aber au unumgänglich nothwendig, von den edlen Weins 
forten nice nur die früh reifenden, fondern auch die im fältern ndrdi. Clima fortfommenden zu 
mählen. Dennesgibt Arten, wohin unter andern der blaue Malvafir gehört, melde unfern Arens 
= Winter aushalten. Diefe Vorfibt darf alfo bey Anpflanzung von Wringärıen und Wein—⸗ 


gen nicht vernadyläffiger werden. Zur 


Düngung derfelben empfehle ich das nidt zu Flare 


Inodenmehl, worin eine außerordentliche Kraft liegt, - Der Verf. d. Schrift: „Meine Erfah 


* 
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furter beſfimment. Der hehe Markipreid 
macht auch eine quanticarivmäßige Ernte 
emwinnreich. Auch ſteigt die Lieblichkeit dies 
des Weins mit feinem Alter. Die übrigen 
Regeln gibt umſtaͤndlich das Feine practiiche 
Bub: „Meine Erfahrungen über den 
Weinbau, die Behandlung des Weins 
im Alter und die Bereitung einrger Frucht⸗ 
weine, von Ehrenhauß. Wir Sachfen ſind 
erſchrecklich darauf erpicht, unſere Baumwol⸗ 
lenfabriken und langwolligen Zeuge vor der 
brittiſchen Concurrenz zu bewahren. Letztere 
iſt aber im Beſitz, ihren Debit durch die leip⸗ 
ziger Meſſe zu betreiben, und Hamburg bat 
kange feinen Baummwollenfabriten den Abs 
ſchied geben muͤſſen und ilt darum doch Hams 
burg geblieben. Wenn Umſtaͤnde irgend ein 
Gewerbe finfen laffen, fo muß man ed fals 
ken laſſen, dad gebietet die Vernunft; gegen 
ben Strom kann man nicht ſchwimmen. Aber 
ale Vorcheile einer Dertlichkeit, eined Bor 
dens, einer Vegetation, diefe muß man mit 
Eifer ergreifen; und darin fcheinen mir mans 
che Regierungen nicht belle genug zu ſehen. 
Iſt der Boden tlimatliſch, aufs höchfte nach 
belgiſcher Urt frey und in von einander ges 
fehiedenen mäßigen Yandflellen- genugt: fo 
it das Triumph und Gewinn für die Ewig⸗ 
Feit. Dann leben vom nämlihen Boden 
doppelt fo viele Menfhen und jeder benutzt 
nach feiner Anſicht feine Bleine Oberfläche 
für die Kamilie und für den naben Markt 
am hoͤchſten. In Belgien vermebren fich 
Die Menfchen, ohne zu verhungern, wenn fie 
Acclimatifirung und Landbau aufs hoͤchſte 
sreiben, und melche politifche und refigiöfe 
Kriege, Dynaſtiewechſel u. f. m. mußte das 
Miederland aushalten, und wo ed am ſchlimm⸗ 
ften ftebt, colomifire man die Armuth im Lanz 
"de! GBleiche Vortheile mit der Mittelfaale 
würden der Dberfaale, aber ed hält ſchwer, 
neue practifche Ideen des Landbaus in einem 
Yande einzuführen, welches in Kandbau⸗ und 
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Ackergeſetzgebung gar ſehr mrůckſtehe gegen 


andere deutſche Lande, und einmahl von der 
Babricatur und Merinoszucht als Heilmittel 
bed Volkselends — ſich nicht zur 
Berbefferung und böberen Benugung des 
Bodens herablaffen will. 

R Röder, 


Gefuchte Stellen. 


Ein in wiſſenſchaftlicher Hinficht auf 
Schulen und mehreren Univerfitäten, —* 
ders in philoſophiſchen und philologifchen 
Kenntuiffen, gut unterrichterer, au febr 
moralifch sreligiöfer junger Mann von gefeßs 
tem Charaster wuͤnſcht, baldigft, um fich noch 
mebrfeitig ausjubilden, als Lehrer und 
Erzieher in einer guten Ramikie, wo er 
auch ald Hausfreund behandelt wird, anges 
ſtellt zu werden. 
Briefen bey Unterzeichnetem zu erfahren. 

IE. 5. Große, 
Vaſtor zu Öötringen. 





Familien Rahridhten. 

Am allg. Ans. d. D. ift mehrmahl nach 
der Kamilie der Grafen BeyferlingE gefragt 
worden. Einfender Eann folgende zwey Nach⸗ 
richten geben. 

1. Ein Otto Graf von Kepſerlingk hat 
um 1780 herum zu Danzig die Tochter des 
reichen englifhen Kaufmanns Archibald Gib⸗ 
fone gebeirathet, deren Bruder englifcher 
Reſident zu Danzig war. Dur Heirarben 
der Kinder diefer Ehe ward die Kamilie mit 
dem preußifhen Keldmarfchal Grafen Kalk⸗ 
reuth verichmwägert. 

2. Zu Königsberg in Preußen lebte und 
machte — Haus, bis etwa 1789 0der 1790, 
ein Graf Kaiferlinge , ruſſiſcher geheimer 


rungen über den Weinbau ꝛc.“ Sr. 2. Ehrenhauß, verfihert in der Vorrede, feine Schrift 
nur nad eignen Erfahrungen und Beobachtungen aufgefegt zu haben. „Er habe daher,,da der 
—— Theil der Weinbergsbefiger fi mol ungern mit weitläufigen Schriſten über den Wein: 
au, als einer trodnen Pectüre, befaffen werde, das Wefentlibe und font Bekannte furz ges 
pp und nur bey dem Zmeifelhaften oder feinen nenen Anſichten die Gründe angegeben.’ — 

ieß iſt fehr zu billiaen, da wir mehrere Schriften über den Weinbau, umter denen die von 
Das aan: Der Rheiniſche — 1827, haben, woraus eine vollſtandige Belehrung ger 


fs werden kann. 


Beiteres if in fraufirten _ 
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Rath, außer. Dienfien, vermähft mit einer 
Bräfin Truchieß: Waldburg. Er farb fin 
derlog, und ſchickte am Tage vor feinem Tode 
zu allen feinen Bekannten gedruckte Karcen 
“ pour prendre conge. x 
Die Kevferlingk’3 find Curlaͤnder. Eins 
fender bat feinen gefannt, der von Haufe 


reich gemwefen wäre, fie heiratheten aber reis * 


che Erbinnen. Wenn Einfender nice irrt, 
bat er zu Warſchau au einen Baron Key: 
ſerlingk gekannt. 





Todesanzeige. | 

Auswärtigen Verwandten und tbeilneh 
menden Kreunden widmen wir die für ung fo 
tief betrübende Anzeige, daß es dem Höchiten 
efalen hat, unfern theuern innigft geliebten 
ohn, Bruder und Schwager, den Doctor der 
Medicin und Ehirurgie, Friedrich Adolph 
Meißner, in dem ſchoͤnen Alter von 25 Jahren 
- und 6 Monaten, nah fhwerem namenlofen 
a ıfalährigen Beiden, am a, d. M. Abends 


— 6 fa Uhr, aus unferer Mitte zu entführen. 


Die Recht kann man fagen: er fiel ald ein 
Dpfer feines allzu großen ca während 
feined legten Studlenahres. 

Unfere ihönften Hoffnungen Itegen mit 
ihm zertruͤmmert und dieß iſt um fo ſchmer 
licher, da wir noch wenige Wochen vor feis 
er Ende uns mit feiner Genefung fchmeir 

elten. 

Jeder, der ben edein, moralifhen und 
fireng rechtlichen Character des „Geligen 
Fannte, wird unfern bittern Schmerz, den 
nur der Gedanke: er hat ausgelitten, ihm iff 
wohl, wir werden ibn wiederfeben, einiger: 
maßen lindern fanın, gerecht finden. Wir 
find von ihrer fillen Theilnabme überzeugt 
und empfehlen und zu fernerer Gewogenbeit. 

Muͤhlhauſen, den 4. Septbr. 1828. 

Caroline Amalie Meißner 
geb. Kefler. 

Carl Augufi Meißner. ° 

Friederike Amalie Meißner 
geb. Köbling, 





Zuftizs und Polizey » Sachen. 


Bey Großherzogl. S. Dberamte dahier beſin⸗ 
det fi ein Depoſitum von bepkäufig 288 fl. rhn. 
reg sur Hälfte dem Friedrich Landvogt, einem 
ohme und Erben des im Jahre 1780 ald Ama 
nuenfid bey dem Fürfl. Suldaifhen Amte Burg-· 
baun verftorbenen Leondardt Yandvogt  gebört 
und früher in den Fahren 1783 Bis 1788 von den. , 


Zandvogt. Vormuͤuderu, Apotheker Philipp Wils 


beim Landvogt und Lambert Stöhr zu Geiſa ver 
waltet worden ift. 

Diefer Friedrich Fandvogt ift den 24. Tanuar 
»760 zu Haſelſtein geboren, hat ſich frühzeitig 
aus feiner Heimath weg begeben, und mad) feis 
nen legten Briefen vom Jahre 7785, damahls 
old Compagnieſchneider unter dem Schweizer Re⸗ 
gimente Map in der Compagnie des Hauptmang 
Groß zu Maftrih geftanden, mad der Zeit aber 
—— Nachrichten über feinen. Aufenthalt nicht 
gegeben. 

Um diefes Depofltum zu erledigen , wird das 
her diefer oben genannte hen Yandvogt, oder 
es. werden defien allenfalllige Keibeserben hiermit 
geladen, bis zum . 

6. April 1829 


vor Sroßherzogl. S. Dberamte dahier gehörig 
zu erfbeinen, um fid über ihre Anſprüche an 
dieſes Depofirum gehörig aussumerfen und daſ— 
elbe in Empfang zu nehmen, entgegen gefchten 
old aber zu gemwärtigen, daß Diele Gelder den 

befännten näditen Anverwandten des Abweſen— 
den, den Kindern der Maria Margretba Land— 
vogt verehelicht gewefenen Berner zu Fulda ohne 
Eautien aus habt werden. i 
Geiſa, den 20. Auguſt 1828, 
Großberzogl. S. Oberamt daſ. 

2, Ackermann. 





Beranntmachung. 


Dom F. Kreis» und Stadtgerichts wegen, 
werden alle jene, melde an der Verlaſſenſchaft 
des mit Hinterlaffung eines Teftamentes verſtor⸗ 
benen biefigen Bürgerd und Sattlermeifters Jo: 
bann Georg Mofer aus was immer für Rechts— 
titeln allenfalls Anfprüde zu madıen vermeinen, 
aufgefordert, ſolche binnen fehs Wochen, oder 
falls es Auswärtige find, binnen 8 Wochen a dato 
dießorts um fo mehr geltend zu machen und ge 
nüglic nachzuweiſen, ald außerdem der Nachlaß 
an den eingefehten Teſtamentserben ohne weitere 
Ruͤckſichtsnahme ausgefolgt werden würde. 

Argensburg, den 19. Aug. 1328. 

Der Dayer. Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Gumpelzhaimer, Dir. 
Gerrmann, ce. 
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Avertiſſement. 


Da nachbenannte, in dem Jahr 1807 geborne 
Mannfcaften . 
ohann Traugott Wendrock, Mühlpurfce, 
briftian Traugott Mittenzwey, Leinweber, 
Carl Gottlob 40ſnann, * 
Zohann Earl Schneider, 
art Friedrich Bilz, 
Carl Immanuel Bormann, 
Gottlob Friedrich Wiüller, 
— Traugott Aunger, von Marienberg, 
un 
Carl Friedrich Stöcel, von Pobershau, 
deren Aufenthaltsort theils gar nicht, theils nicht 
genau bekannt iſt, weder indem den 6. Novbr. 
4827 vorgeweſenen Anmeldetermin noch hernach 
bey der Recrutenauthebung und fpäter ſich geſtellt 
haben; fo werden dieſelden nad Vorſchrift des 
Hoͤchſten Mand. vom 25. Februar ı825 $. 73 hier⸗ 
durch aufgefordert, binnen doppelter ſaͤchſiſcher 
Friſt und ſpaͤteſtens den 
1. Dechr. d. J. 
erfönlih allhier fih zu geftellen, im Kal des 
ußenbleibens aber, daß fie mit Gtedbriefen 
werden verfolgt werden, gemärtig zu fepn, , 
Marienberg, den z2ı. Aug. 1828, 
Der Rarb dafelbit, und 
Friedrich Gortbeli Wagner, 
Stadir. 





Göttingen. Aus dem Univerſitaͤtsgerichte. 


Auf den Antrag der nteflaterben de bie‘ 
ſelbſt verfiorbenen Dottor medicinae Johann Chris 
ftopb Uhlendorff, melde deffen Erbſchaft cum 
benehcio inventarii angetreten haben, werden Alle, 
welbe an dieſen Nachlaß aus irgend einem 
Grunde Unfprühe zu haben glauben, hiedurch 
sorgeladen, folde Sonnabend, den 25. October 
d. Morgens ar Uhr im Concitlienhauſe entmes 
der in Perfon oder durch glaubhaft Bevollmaͤch⸗ 
tigte, unter Dorlegung der eiwa in ihren Haͤn— 
den befindlichen Urkunden, gehörig an+ und auss 
zuführen, unter der Verwarnung, daß die Nicht⸗ 
erfcheinenden mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſſen 

. werden follen, 





Nr. 4641. Wirzum Herzoglich Braunſchweig⸗ 
Füneburgiben Diftrictögerichte Helmſtedt Hödyits 
verordnete Beamte fügen biemit zu wiſſen; 

Demnac der im Jahre 1812 mitdem 4. Wels 
phaͤliſchen Infanterie» Regimente nah Rußland 
marfwirte Soldat Johann Chriftopb Holſte aus 
Süpplingen, in dem, mittelft Edicralladtung vom 
6. Auguft 1826, auf den 16: Auguft 1827 anges 
ſeht geweſenen Termine nicht erſchienen ift, fo 
wird derſelde dem geſetzten Raͤjudize gemäß bie 


x 
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m todt und deffen Vermögen für vererbt 
erklärt. ı 
Zugleich werden alle diejenigen, die als In— 
teftaterben oder Erbihaftegläubiger, an den Nach⸗ 
{aß des gedachten Zoifte, Anfprühe zu machen be: 
rechtigt find, hierdurch vorgeladen, in dem auf 
den 20. Movember Diefed Jahre 
angefehten Termine, Morgens 10 Uhr vor hieſt⸗ 
em Herzoglichen Diſtrictsgerichte, entweder im 
erfon oder durch hinreichend legitimitie Bebou— 
maͤchtigte zu erſcheinen und ſich über ihre Erbqua⸗ 
litaͤt gehörig auszumeifen refpective ihre Korderune 
gen an und aussuführen, mıdrigenfalle fie zu ge⸗ 
märtigen haben, daß gegen fie die Präciufion er 
kannt und fie mit ihren Anfprüden hicht meiter 
werden’ zugelaflen werden. 
Urfundlic des Herzoglichen Diſtrictsgerichts⸗ 
fiegeld und nebenflehender Unterſchrift. 
Gegeben Selmſtedt, am 10. Ruf 1828, 
Herzoglich Braunſchweig⸗ Lüneburgiches 
Dijtrictsgerihr daſelbſt. 
Geller. 





Nachdem der Kaufmann Stephan Wilbeim 
Menfing allhier, unterm 11. d. Mäder Ders 
waltung feines Vermögens entſetzt worden; als 
werden alle diejenigen, melde an demfelben aus 
irgend einem Grunde QAnfoderungen zu daheır 
glauben, hierdurch aufgefodert, ſolche fo gewiä 
in dem auf den 27. October d. J. Dormittays 
20 Uhr, vor unterfertigtem Gericht anberaumten 
Termin, Behuf Verſuch einer gürlidyen Uebers 
einfunft und Abmendung des förmlichen Concurs 
ſes, anzumelden und zu begründen, als die nicht 
Erfcheinenden, von diefem Verfahren ausgeſchiof 
fen werden follen. . 

Caffel, am 15. Auguſt 1828. 

Burfürftl, ST, Seadegriht daſelbſt. 
itt — 





Avertiſſement. 


Daß der abweſende Karl Chriſtian Ftiedrich 
Krakau von bier, fo wie alle diejenigen, weiche 
an deffen Dermögen Anfprüde, aus mweidhem 
Grunde es fey, zu haben meinen, auf Antrag 
der Brüder des Abweſenden, Herrn Paſtors Aras 
fau bier und Herrn Kandaeomerers Krakau ders 
mahlen zu Kahle, von Uns für 

“den fechöten December d. J. 1828 
sum Erfdieinen vor Uns und refp. Empfang des 
Vermögens, und Kiquidiren und Beiheinigen 
der Anfprübe unter beutigem Tage edictaliter et 
—— geladen worden, ſolches, ſo wie, daß 

it 

den zwanzigſten December d. J. 1828 

aus Erdfinung eines Praͤcluſſons⸗ Decrets anbe⸗ 
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—* haden, wird auch hierdurch unter Ver⸗ 
weiſung auf die bey den Stadtgerichten zu Alten⸗ 
burg, Gera, Jena und. hier aufhängenden Pas 
tenten zur oͤffentlichen Kenntniß gebradt. 
Eckelſtaͤdt, am 9. Auguft 1828. 
Haumburg. Dom Probftei Gerichte daf. 





Oeffentliche. Vorladung. 
Johbannes Jung und Anne Eliiaberbe Jung 
von Fi, Kinder des verftorbenen Hermann Phir 
lipp Jung dafelbft, haben fib ſchon vor vielen 


ahren von hier entfernt und ſollen ſich, eriterer - 


n holländifhe Militärdienfte, lentere nach Ame—⸗ 
rica begeben haben. Da alle Nachrichten über 
Leben und Aufenthalt derfelben fehlen; fo mer: 
den fie oder ihre etwaige Leibeserben hierdurch 
aufgefodert , ſo gewiß binnen 3 Monaten, von 
heute an, dabier zu erfheinen und ihre Antheile 
am elterlichen Vermögen, welches bisher vermals 
tet wurde, in Empfang zu nehmen, als die ſe 
fonft ihrem beiden bier mohnenden Geſchwiſtern, 
deren Derlangen gemäß, gegen Eautionsleifung 
überlaflen werden follen. 
Kid), den 28. Auguft 1828. 
Gbzl. Geh Fuͤrſtl. Solmf. Lan 
gericht daſelbſt. 
Dr. Schulz. 





Kauf» und Handels » Sachen. ' 


Bekanntmachung. 


Dom Großbersogl. S. Stadtgerichte hieſelbſt, 


folk das dem Mebihändler Jobannes Thon , alls 
ier, gehörige Wohnhaus, movon die nähere 
Gefäreivung aus-dem gemöhnlihen Orts ausge 
bängten Subhaftarionsparönte zu erfehen if, eir 
ner auegeflagten Capitalſchuld wegen öffentliche 
meifbietehd verkauft werden, und ıft dazu 
Donnerttag der 9: October Diefes Jahres 
als Licitationdtermin anberaumt worden, 
KRaufluflige werden demnach aufgefordert, ge> 
dachten Tags zu rechtfrüher Gerichtözeit auf des 
Stadtgerichts gewoͤhnlicher Seffionöftube zu er⸗ 
mn, ihre Gebote in groben patentmäßigen 
ünzforten zuerkennen zugeben und fodann Nach⸗ 
mittags 2 Uhr der Befsbietende des Zuſchlags ges 
waͤrtig zu fepn.. 
Sign. Eiſenach, am r. September 1828; 
Großbersogl. S. Stadtgericht dal. 
&. 8. Pfefferkorn. 
uw 
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Dresdener Lotterie. 


Nur einmahl im Jahr Hit Fortunag in 
Dresden ihres Tempeld Haupıpforten dffnen, die 
Eutreepreife find 30, ı5, auch Tıfz preußifbe 
Thaler oder Caffenideine , mofär man ganze 
Looſe, fo wie halbe und Viertel aus der vom 
Glück befonders begünſtigten Hauptcollection des 
Unterjeichneten, durch melde die Glückegoͤttin 
fdon oft die großen Yoofe und Haupttreffer los⸗ 
ſchlug, gegen bafdialle Francoanherfendung der 
Beträge eben noch empfangen fann. 

Den fecheren October 1828 ’ 
beginnt diefe Hauptziehung, wo Fortuna die im 
Glüdsrade befindlihen 10770 Baargewinne, und 
unter diefen die runden Summen von 


Dreyfig Taufend Thalern, 
Zwanzig Taufend Thalern, Zehn Taufend Thafern, 


ssmahl 5000, 4000, 3000, 2000 und ı0c0 Thlr,, 
439 mabl 400, 2zco und 100 Thaler, 524 mahl 
50 Ehaler, 1010 mahl 40 Thaler u. f. w. an ihre 
Lieblinge vertheilt. Indem ich das fpielluflige 
Yublicum der nahen und fernen Auslande auf 
Diefe bevorftehende reichhaltige Ziehung hierdurch 
befonders aufmerkſam madye, bemerke ich zugleich, 
wie gegen Berzichtleiftung der in 32 Thalern bes 
fiehenden Eleinften Gewinne, ganze Xoofe & 
12 Thaler preuß. Courant, auch halbe und Diet 
tel zu verhältnigmäßigen Preiſen von mir abge— 
geben werden und empfehle mich unter Qufiches 
rung ſchnellmoͤglichſter Spedition und Garantie 
Inıftung. fefter Derfchwiegenheit zu vielfachen ge 
neigten Aufırägen, die ich mir jedoch fehr bald 
und wo moͤglich mit den. erften Poften erbitte, 
damit ich ſolche der Reihenfolge nad, mie fie 
eingegangen find, ſaͤmmtlich auf das fchnellfte zu 
effectuiren ine Stande bin, hiermis ergebenft. 
Commiſſionaͤr J. 5. W, Zerrmann, 
in der Neuengaffe Nr. 952 neben. 
ber Hofapofhrfe in Gotha. 





Apotheker » Verkauf 
Die in einem Staͤdchen in der anmuthigſten 
Gegend des Königreihs Sachſen unweit der böhs 
mifben Grenze, befindline gangbare Apotheke 
nebft damit verbundener Moterialmaaren« und 
—— iſt PEN aud * gg ar * 
Expedition d. Bl. beſorgen. 


er 


— — 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


n unferem Der find feither erſchienen 
in allen Bucdbandlungen zu haben: 
Balm, Paitor, von, Poftille zum Dorlefen ib 
Landfırden und zur bäusliben Erbauung an 

den Sonn « und Feiertagen über die Epiſtelu 
und einige andere Texte. gr. 4. 1837. 75 Bor 
gen. Wreis 3 Thlr. 

Deſſen Poſtille über die Evangelien. 1021. 
68 ı/2 Bogen. 2 Thle. 16 gi. 

Diefe zeitgemäßen, und ganz dem wahren 
BVBedürfniffe ensfprebenden Poſtillen wurden von 
mehreren Recenſenten, fo wie vom theol. Publi⸗ 
cum und den Sreunden wahrer Gotietverehrung 
entfchieden günflig beurtheilt und aufgenommen, 
befonders, da das Bedürfnis einer epiitoliichen 
Voftille: bisher noch vielfach und lebhaft empfun» 
den ward, und deren Herausgabe ungleid, ſcwie⸗ 
riger als die Bearbeitung der Evangelien zu dies 
fem Zwecke if. . 

Der Hr. Derfaffer hat bey der Reichhaltigfeit 
des Inhalts mit Umſicht und reifliher Ermägung 
des religibfen Standpunctes chriſtlider Yandleute 
und fonkiger Erbauungfuddender, die gluͤcklichſte 
und frudtbarfte Auswahl gerroßen, und in den 
bier gelieferten 88 Vorträgen die Epifleln 
und 88 Über die Evangelien, den Haupterforder⸗ 
niffen derielben: Erbaulich keit und Popularitat 
auf / alle Weiſe zu genügen geſucht. Zur Erleich⸗ 
terung des Gebrauchs in den Kirchen und für Als 


tere Lofer ift der Drud mit deutlicher und gros' 


Ger Schrife veranflalter worden. 


Als Seitenſtuͤck zu obigen Poſtillen verdienen 


auch fernere Empfeblung : 

Mebliß Predigten für die bäuslihe Erbauung 
md 3um Vorlelen in Landfirdyen. 3. Aufl. 
1825. gr. 4. 1 Thlr. 16 al. 

— ahnſche Sofſbuchhandlung in Saunover. 





Durch ale Buchhandlungen iſt zu erhalten: 

€. F. Ch. Oertel's grammatiſches Erflärungsbud) 
über Ciceronis Cato major zur grändliben Er⸗ 
lernung des Lateind, für Lehrer und Schüler 
ausgearbeitet. ar. 8. München bep Sleifhmann. 
ı2 gl. od. 45 fr. 

Um diefes mit Gruͤndlichkeit verfaßte Schul: 
bus), deſſen Nugen fid bis jegt in vielen Schu⸗ 
len bewährt bat, immer gemeinnügiger zu mas 
en, erbieret ſich der Verleger zu eimer bedeu⸗ 
tenden Ermäßigung des Preifes, wenn man we: 
nigftens 10 Erpl. abnimmt und ſich unmitteldar 
an ihn wenden, 
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MDurch alle Buchhandlungen tft: zu beziehen: 
M. Chriſtian Heinrich Gchreyer ° 
die reine echte Schriftreligiom 
‚oder die vorzüglichften Schriftſtellen, welde 
die Wahrheiten des u. und Xebens ent: 


Gefammelt, geordnet und ın ein zufammenbän: 
r gendes Ganze 2 — 


Mit einer Vorrede 


von Chrifl. Traug. Otto. 
Leipzig, a bey pre! Fleiſcher. 


reis 10 gl. od. 45 fr, 


Dieſes Schriften, weldies beſchelden und 
ohne ale Anſprüche in die Welt trat, it: feit der 
Furzen Zeit feines Dafepns von mehreren Blät« 
teen ‚unser denen wir. befonders die halliſche und 
leipziger Literaturzeitung bemerfen, mit einem 
fo aurgejeineten Bepfall beursbeilt, un) dem 
Publicam fo empfohlen worden, dab der Verle⸗ 
ger ed für feine: Pflicht hielt, - daffeibe darauf 
aufmerkfam zumachen, und er erſucht befonders 
—— und gr —* ur au 

eblen, wenn ihr mit dem der dffent- 
lien Blätter übereinfimmen- (ollte.- 


ee SSL ESEL 2 
un e 1% 

Gotha bey Glaͤſer) zu befommen: 

Der wohlunterrichtete nordhaͤufiſche 
Deſtillateur und Liqueurfabrikant, 
oder: 194 Recepte der beften und wohlfeilſten 
Ziqueure‘, Deie, einfacher und doppelter Brant- 

meine, NRatafia’d und Elirire; nebf einer 

aber gründlichen Anweiſung zur Verfertigung 

derfelben. Wis: Anhang: guse Borfchriften zur 

Bereitung der arormatifchen Waller und Sarber 

tincturen. Bon —— —— Broſchirt. 
15 . (1298 u. 

‚ Der Verfaſſer, ein practifher Deftillateur, 
theilt bier Öffentlich in 194 Necepten feın Vers- 
fahren mit, durd deren Anmwendımg er zum mohl- 
habenden Manne geworden iſt. Da Du Beim 
ad 

annr ift, fo wird gewiß die 
diefes Werkchens angenehm fepn. 

Rewer und allgemeiner 
a & SE LA ne 
Eine Sammlung der beliebteflen Geſellſchafts⸗ 
und Trinflieder, QDuodlibers, Diver nge, 
Trinkſpruͤche und —— Güůur fröhliche 
n. 
) 





Gefenfchaſten gemunde fit 15 ©gl. 


Freunden Des ahlängen "dad wahrer Froh 
—— darf dieß Werkchen mit Recht empföhlen 


— — — — 
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„Deut 


Num. 249: 


iner Anzeiger 


der 
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ſchen. 





J. gr. Hennide, Redacteur. Freytags, den 12. September 1828. Gotha, d. Beder. 





Geſundheitskunde. 


Einige Bemerkungen zu dem Auffage eines 
ungenannten KRuniigenoffen zu F. (im Wuͤr⸗ 
tembergifcheh) in Ar. 177: über das Zah⸗ 
nen der Rinder, als Rranfbeit 
erregende Urſache. 

Wenn man den dort enthaltenen Auffa 
genau durchlieſet, fo ergibt ſich, daß der Verf. 
die Zabnentwicelung nit, mie man nach 
der Ueberfchrift urteilen follte, als frank 
machend aunimmt, fondern, daß er bie zur 
Zeit ded Zahndurchbruchs im kindlichen Körs 
- per vorkommenden — 

ſehr richtig als von einer krankhaften allge: 
meinen Entwickelung des Körpers hervorge⸗ 
bracht anſieht, wie folgende Stellen ſeines 
Aufſatzes darthun: „nicht der Zahndurch⸗ 
bruch erregt ja die Rrankheit, fondern 
die krankhaft geſtaltete allgemeine Ent⸗ 
wickelungstichtung des Roͤrpers.“ Fer: 
ner: „unſerer Anſicht nach befindet ſich der 
Körper während des Zahnens *) in einem Zus 
fkande von veränderter erhöhten Thaͤtigkeit, 
Der mehr oder minder hervortritt; if Diefe 
£ranfbaft verändert, fo werden ſich jene 
Krankheiten äußern, aber nicht ald Folge 
des Zahndurchbruchs, fondern vielmebr ald 
Product (Kolge?) der allgemeinen Stoͤ—⸗ 
zung 20.” Sodann: „ald Reſultat dieſes 
smepten Theils unferer Unterſuchung gewin⸗ 
nen wir nun, daß die Krankheitsverhaäͤltniſſe 
beym Zahnen *) nicht vom mechaniſchen 
Durchbruche, fondern von der veränderten 
allgemeinen Entwicelung berrübren.” 


- phpfiologfich gewürdigt, und dadur 


“ Die richtigere Weberfchrift jenes Aufs 
ſatzes wäre alfo gewefen: über dad Zahnen 
ber Kinder, als nicht Krankheit erregende 
Urfahe. Was kann aber wol der Grund 
ſeyn, daß der Verf. dieſe für feinen Auffag 
dr eberfchrift nicht gewählt bat? x 

» Yuch “darüber gibt eine aufmerkfame 
Durchſicht feiner Mittheilung, und zwar die 


angeführten Stellen ſowohl, ald auch Der 
ders Die von Jan gegebene. 
vom Zahnen berrähren follenden Kra F: 


die binlängliche Erfläru ff. : Es bat derfelbe 
närlich das Kind ald Ganzes nicht een 
da 
er die verfchledenen Entwicelungsvorg änge 
deffelben für fi, ald einzeln und unabhängig 
von einander daſtehend genommen, ift bey 


Ihm jene durch feinen ganzen Auffag fich zeis. 


geude Verwirrung und Verwechſelung der 
aflgemeinen und der Zabnentmicelung ent⸗ 
fanden‘, fo mie ihm die deutliche und bes 
flimmte Auffaffung der Berbältniffe, in wel⸗ 
en dad Zahnen und die aßgemeise Ems 
wickelung des kindlichen Körpers zu einander 
fteben, (nach welchen jenes böchfk untergeords 
net und unbedeutend erfcheint,) und welchen 
Antheil jened, und welchen dieſes bey Her: 
vorrufung und Begünftigung von Krankhei⸗ 
ten haben kann, entgangen. Denn hätte er. 
nicht eine ſolche ungemwilfe Anſicht von der 
Entmwicelung des Findliden Organismus, 
von der dad Zahnen felbft ja nur einen klei⸗ 
nen Theil ausmacht, fo würde er,i. 3. die 
unter ı) feiner Einthellung ald hergerufene 
Krankheiten angeführten Zufälle: vermebrte 


*) d. d. zur Zeit, wo fi der Körper , wie zugleich auch die Bähne entwideln: denn jene Ausbildung 


nicht Reben, indem diefe wachen. 
Ag. An3. d. D 2.8, 1828, 


\ 
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Slutſtrömung nach dem Kopfe, Bebirnent: 
zuͤndung, entzündticheß-Kieber u. f. w. 


wig nicht als vom Zahnen verurfadht — 


ren, ſondern Die Anlage zu deren Entſtehung 
beftinmme leichter und natürlicher in bem ſtar⸗ 
fen ———— (Bildungs⸗) proceſſe wie 
des ganzen kindlichen Koͤrpers, ſo beſonders 
der Kopforgane, in dem eigentlichen Verhält⸗ 
niffe des kindlichen Gehirns, ſeiner Nerven—⸗ 
maſſe und ſeiner Sinneswerkzeuge, der Aus— 
bildung der Kopf: und Geſichtsknochen ), der 
in.der Mundhöhle gelegenen Drüfen u. f. w; 
finden, auch dann wol Rr. 2 diefer Einthei: 
kung ganz weagelaffen haben, indem dabey 
"weder den logifchen Gefegen genügt, noch der 
Abſicht feines Auffages entiprodeg wird. 
Kurz qui bene distinguit, bene — docet! 
Denn ich in meinem Auffage, das Jah: 

nen der Kinder ald nicht Frank machend dars 
fießend, dieſe Anſicht nur dur * natur⸗ 
gemaͤße und wahre Darſtellung des Hergan⸗ 
ges beym Zahnen au beweiſen mich bemühte, 
und die mir demſelben vorkommenden Krank 
beiten von zufaͤllig einwirkenden Schädlich: 
feiten berleitete, fo geſchahk dieß theils, 
weil ich überzeugt bin, Daß ohne ermittelnde 
Dazwiicenkunft diefer Gelegenbeitäurfahen 
nur felten- jene Kranfbeiten, weche man 
faͤlſchlich dem Zahnen zufchreibt, entfliehen 
duͤrften, und endlich durch ihre Nambafıma: 
Kung zugleich zu ihrer Entfernung und for 


⸗ 
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mie zur Söffern Bflene unferer. Blek: 
linge Et was beyzutragen boffe; rGrilß”aber, 
weil ich für Nichtärgte fchrieb, und defmwe: 

bie von mirgemwäblte Bemeisführung des 
n Rede ſtehenden Gegenſtandes —— * 
fand, als wenn ich ſolche auf die Are, mie 
mein verebeter Runfigenoffe dieß gegen fei: 
nen Willen -getban, und welche mebr für 
den Sadverftändig aßt, abgelegt bärte. 
Dieß jur Serichtiguhliver Yeußerung deifels 
den, als fennte ich die Trälfchtich) fo genanns 
ten Zabnfranfheiten nit. Wir unterfcei- 


den ung bier bloß ‚darin, dag von mir die , 


entfernten oder Gelegenheitäurfachen, von 
ibm aber die nächiten, das Werfen der Krank: 
beit ausmachenden Urſachen angeführt find, 
* ——— berg — diefelben, 
n denen wie fprechen, freilich, feine Zahn— 
krankheiten. **) di Fig 
Ehe ih ſchließe, kann ich meine Ver: 
munderung darüber niche zurückhalten, wie es 
dem Berf. möglid war, die Menftruation 
mit dem Zahnen in der dort (EG! 1924 u. 25 
d. 31.) angeführıen Beziehung zu vergleis 
den. Härte er die wahre pbpfiologifche Be= 
deutung Ddiefer Ericheinung im weiblichen 
Körpes, au deren Zuffandefommen eine bes 
reits volfommen und harmoniſch von State 
ten gegangen? Entwickelung des weiblicher 
Organismus in allen feinen Theilen erfordert 
wird, richtig zu würdigen verflanden, gewiß 


*) Don melden bisher die Zähne noch als eim fleiner Theil betrachtet werden, und ihre Entwides 
kung ſchon im Vergleiche diefer ganzen Knochenmaſſe, geihmweiae denn des ganzen Organismus 
nbedeutend, und daher gewiß zu Krankheiten nicht viel beptragen koͤnnend erfdyeinen müffen, 
ollten fie auch wirklich mir mehr Recht zu dem Haut: ald zu dem Knochenſpſteme gerechnet wers 

den müſſen, fo könnten fie bey dieſer anatomiſch-phpſiologiſchen Verſehung in päthögenetiſcher 


Hinſicht weder Etwas gewinnen noch verlieren. 


**) Der tüchrigere Arzt wird fib, gud wenn er eine ihm durch Gewohnheit lieb gewordene falfte 
i Benennung einer Krankheit, trop der gewonnenen Ueberzeugung ihrer Unrichtigkeit bepbebälr, 
nıcht durch den Namen bep ihrer Behandlung leiten laffen, fondern die Krankheit ıhrem Cha» 


racter vab, und daher richtig behandeln. 


Wie aber der ſchwaͤchere, weniger fee Atzt? Tr 


wird firz an den Namen balten und darnab feine Recebte vericreiben, und mweldes Unglüd 
muß dadurch nicht veranlaße werben? Wie oft mag 5. B. eine angehende bißige Gehirnhöhlen- 
waſſerſucht nit für ein Zahn: oder Kararrbalfieber, mır nerpdfen Zutällen vereinigte, bloß dars 
um, weil das Wort: „Zahnfieber!“ dem fommenden Arzte entgegen geruien wurde, mit ſchweiß— 
treibenden, erbigenden, fo gen. Nervenmitteln behandels worden ſeyn! und konnte etwas Ans 
ders, als der Tod daraus folgen? Exempla sunt odiosa! — Warum daher den Schwaͤchern uns 
tec und, und den Nichtaͤrzten, welde den traurigen Zuftand folcher Aerzte bey dergleiben Krank» 


beiten recht gut D 
ben Mbnenden, 


(hauen, und daher zu dem Glauben kommen, es frp beffer, weil der Arze 
ranken Kindern nichts nuhen Fünney lieber gar Feine medieiniſche Hülſe dep 


Krankheiten derfelben zu ſuden, durch falſche Benennung ein Aergerniß und zu Ungſuͤcksfaͤlen 
Anlaß geben? Laffet uns, wo der Name zur Sache beptragen und Ungtüd abwenden kann, doch 


ja jede Kranfheir mir dem zihtigen Nauen belegen ? 


s wird gewiß in dieſer Ruͤckſicht ſchon viel 


gemonnen ſeyn, wenn wir Feine Zahn», Mil» und Wurmfieber mehr haben werden, 


- „ 2 


* 


. 


en = ll. 
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er würde ibre Zufammenftelung mit dem 
Zahnen, ſelbſt nur eine geringe, mit wit 
figern und beveutendern Entwickelungsvor 
aängen gleichzeitig und gemeinfchaftlich ers 
folgende Entmwickelung, fo mie die aus dieſer 
Vergleihung entfproffene, wirklich ein Läs 
chein abjmwingende Gegenfrage: „warum bes 
kommt: dad Mädchen nicht im MWurterleibe, 
und gleich nach feiner Geburt die Reinigung," 
unterlaffen haben. 
3ch glaube, aus durch dieſe, von mei» 
nem verehrten Runitgenoflen verlangte Ent 
gegnung zur Erreihnng der guten Abſicht, 
welche ich bey Mitteilung meines Auflage 
in Nr. 218 v. 3. d. Bl. hegte und darin ein: 


| , #782 
geſend cten Muffäge nun befördert worden iſt: 
denn felbft diefe Beftrebungen, die alte Mei: 
nang, als Fönne das Zahnen die Kinder 


franf machen, in Ehren zu erhalten, haben 
bey denfenden Lefern die Nictigfeit diefed 
Glaubens, wie er unter der Menge herricht, 
deutlicher dargerban. Deßhalb nun erkläre 


ich, daß ich zur Versheidigung meines, aus 


der einzigen Abficht, etwas Gutes dadurch 
zu fliften, bier ausgefprochenen Glaubend, 
der überdieß derjenige der ausgezeichneriten 
Aerzte, welche hinreichende Gelegenheit hats 
ten, darüber reifliche Beobachtungen afızus 
fielen, if, in diefen Blättern keines Falls 
weiter Etwas hinzuzufügen für noͤthig ers 





Änglich ausſprach, Etwas beygetragen u achte. — 
ben, wie fie Dusch Die zwep dagegen ein: Oſchatz. Dr. Hofmeiſter. 
Juſtiz ⸗ und Polizey ⸗Sachen. a 


Ber der großen Feuersbrunſt zu 
1823 find dem Handlungshaufe Jacob 
lich verbrannt: 
o 3 Der Prämienfhein Nr- 
a) — — 


of an der Saale 
riedrich pütiner Sohn au Hof folgende 


229413 mit dem Staateſchuldſchein Ne. 


im Königreid Bavern am 4. September 
Documente angeb» 


90386 Lit. C über-1co Thlr.. 


. 22946 — — — » 90386 — FT — 100, . 
3) — — 2259417 — — — a . 90386 — G — 100 — 
4) — — ⸗n223u9419 — — — 50386 — 1 — 10. — 
8 — — 253920 ⸗ — — 98936 — * — ico — 
— — 253923 ⸗ * — u » 9893? — — 100 — 
. 8 Der Staatsſchuldſchein Nr. 90386 Lit. A über ıco Thlr. — 
55— — 90386 — — 100 — 
2* — = 90386 — H — 100 — BEER, 


37 — D — 


— 


100 


0) — — ”» 098937 
Auf den Antrag des Banquier George Chriſtian Pürtmer, ald alleinigen Inhabers des Hand: 


fungshaufes Jacob Friedrich Pürener Sohn zu 
bezeichneten Prämien: 


Hof,.werden alle Diejenigen, melde an bie fo even 
und Stratefhuldfceine als Eigenthümer, Edffionarıen , Pfand > oder fonftige 


Briefö« Inhaber Anfprühe zu haben behaupten, hierdurch öffentlich aufgefordert, fi entweder bis 
zum 2. Januar 1829, fpätellens aber in dem coram deput. Kammergerichts « Neferendarius von 


Boefterig auf den 27. Januar 1829, 
mine zu geftellen, und ihre Anfprüce an 
ſchweigen auferlegt, 
(buldfheine für amortiſirt erflärt, 


märtigen werden die Zuftiz, Commiffarien Zimmermann, 


Vorſchlag gebracht. Berlin, den 8, April 1828. 


Vormittags ıo Uhr bier im Kammergeridte-anberaunten Ter» 
befdeinigen, widr:genfalla ihnen deshalb ein ewiges Stills 
fie mit ihren. Anfprüden daran präcludirs „ und gedachte Prämien» und Staate:- 
und flatt derfelben neue ausgefertigt werben ſollen. Den Auss 


Cibovovius und Bauer ald Mandatarien im 
Bönigt, Preuß. Bammergericht.. ° _ 


* 


— — — ——— — — — 


Der abweſende Chriſtoph Pitſchmann von 


Hier; oder wer ſonſt Anſprüche an deſſen elterli⸗ 


ches gegen 200 Thlr. detragendes Vermoͤgen all⸗ 
hier ju machen gedenkt, hat ſich 

— Dienſtag den 25. Hovember di 9. 
bey biefigen Umte zu melden und "fein: -Unforäs 
De anzuzeigen und zu beſcheinigen, außerdem 


aber zu gemärtigen, daß. der Ubmefende Naqmit · | 


tagd 4 Uhr für todt und verfhollen, alle übrige 

aber ihrer Anfprüce für verluftig erklärt werden. 
Creuzburg, den 134. zuß 1828. 

Großherzogl. S. Amt dafelbft. 

pb. 2. Zwez. ar 


’ 
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Kauf und Handels = Sachen. 


Kofi, und vViehmaͤrkte der Stade Salzungen, 


Auf böchften Befehl wird hierdurch befannt 
—— daß / die im Jahre 1795 der Stadt Sal⸗ 
ngen gnadigſt concedirien drey Rob: und Vieh⸗ 
märfte fünftig wieder auf dem bep Kloſter Allen« 
dorf befindliden.Nafen, und zwar, mie vorhin, 
am Mittwoden und Donnerstag nach Oſtern, 
am Mittwoben und Donnerstag vor ber Woche, in 
melde Johannidtag fällı und 
am Mittwohen und Donnerstag vor Simon Judär 


109, . 
gehalten werden follen. 
Da die Viehzucht und 

zuct in der a cc überhaupt fi merklich ge 
bobgk hat; fo it mit Gewißbeit vorauszufegen, 
dak inländifhe und ausländifce Käufer und 
Fäufer Diefe Biehmärkte, au welchen fie hierdurch 
eingeladen werden, mit vollfommener Zufrieden» 
beit verlaffen. . 
. Allen, welde diefe Märkte mit Fohlen und 
andern Wferden, mit Rindvieh und Schweinen 
befucen 

ahre Befrevung von den Zoll», Geleit- und 

haufleegeldern im Bezirk des hergogl. Amtes 
Salzungen, und vom Pflaftergeld in der Stadt 
Salzungen, fo wie überhaupt aller fonft moͤgliche 
vorſchub zugefihert, — endlich aber nod bemerkt, 
daß auf diefen Wiehmärkten eine Gemwähribaft 
hinfirlih der Diehmängel nit Statt finder, 
wenn fie von den — — nicht beſonders 
m̃puiiri worden if, und daß der erſte dieſer 


rkte = i 
Mittwochs, am 22. y 
und -» }.oaober d. I. 

"Donnerstags, aM 23. 
gehalten werden ſolle. 
Srauenbreitungen und Salzungen; am 31. 
Auguft 1828. 
Zerzogl. (Achi. Kreis⸗ Der Stadtrath zu 
amt zu Frauenbreitungen. Salzungen. 
. 4. Ambronf. €. Ch. Diener. 


— — 


er⸗ 


* 
” 


erkau einer bedeutenden Sammlung antiker 
2 a edaifeger und römıicher Muͤnzen 2c. 


Eine bedeutende Sammlung von griech. und 
römifchen Münzen, mobep viele feltene , ſoll aus 
frever Hand um einen billigen Vreis im Ganzen 
—— 

iefelbe be Bi 

I. In griedifcen Provinzial« und Städte 
münzen, morunter ſich Amynt, Alexander M., 
Phillip, Persaus , Ptolomaeus , Juba, Antiochus, 
Seleucus, Demetrius, Alexander, Balac, Pitovius, 


insbefonderedie Vferde ⸗ 


wird übrigens für Die nädften zwep 
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Arsaces Vulogenes, Herodes M. und ein goldener 
— ete. etc. befinden. Ferner;: römifche 
onfular« und Gamilienmünzen und die ununters 
brocene Kaiferreihe von Caesar biß unter den Jo- 
hähnes Limisses, und in dieſer Reihe_ die felten- 
Ken Tprannen und Gemablin der Kaifer, fo mie 
auch 54 Stüd byzantinische, nebft 4 Stüf goldene 
Braun x ar ammen 2000 a PR 2 
. Eine Sammlung von 200 ractea · 
ten und Soliden. u 

111. Eine Sammlung von 7009 Sthd deut 

ſchen Kupfermänzen und Medaillen, worunter ſich 
viele (höne und feltene Samen befinden. 
. dY. Eine Sammlung von so Srüd perfiihen, 
mogolifhen , arabifben, indianifhen, cinch« 
fen und türfifben Münzen, fo wie auch 27 Sick. 
altarabifche nebit zwey cuſiſche ıc. 

Kaufiebhaber hierzu wenden ſich gefälligk in 
franfirten Briefen an dem Hrn. Yuct. Lippert if 
Halle in Sachſen, oder an. Hrn. Bühercommifs 
flonär Zeiewis, in Leipzig, wo fie näbere Rachricht 
und auf Derlangen aud einen gefchriebenen Cata⸗ 
109 darüber zur Durchſicht erhalten können. 





Bierbrauerey. 
n einer ſchoͤnen Straße zu Erfurt i 
vonfÄndige Bierbraueren neh faönen Wodnpaus 
zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


D. Wange, : 
Commiffionär in — großen Borngaſſe 
1804. 


— — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bis Mitte September wird in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben ſeyn: 
Erwartungen vom mitteldeutichen 
Sandelsvereine und dem Caſſler Congreß. 


Ylebft Beantwortung der Srage: Iſt die Abe 
ſchaffung des Conventionsiußes für das Rö- 
wigr. Sachien vortheilbaft? Von Rüpder (ir 
ber Redact. d. Oppof. BL.) gr, 8. Ilmenau. 
Beh. ı/3 Thlr. od. 36 Pr. 

ine Schrift, die nicht allein beachtenswerth 

für den Eongreß ſelbſt, fondern aud für das ganze 
ommerzielle Publicum in ben betheiligten Staa⸗ 
en ik, namentlich in Sachſen, Hannover, Kun 
fa&dfen » erneftinifhen, na 


beffen, den uifhen, 
braunfchmeigifcen oldenburgifchen,, heilen : homs 
burgifchen, reußifchen und fhmarzburgifden Sian« 


ten, fo wie 
Bremen 


für die freven Städte Brankfurt und 





* 


um. 


Allgemeiner Anzeiger 
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dee 
Deutſchen. 


9. Be. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 13. September 1828. Gotha, bey Beder. 








Künfte, Manufacturen und Fabriken. 
Maſchine zur Geficineung der Runfels 
en, 


Die in Nr. 192 d. Bl., In dem Auffage: 
„Über Zuckerbereitung aus Runkelräben,‘ 
entbaltene Aufforderung an Techniker, auf 
Zerkleinerungswerkjeuge zu finnen, wodurch 
Daß ſchwierige Zerreiben der Runfelrüben ers 

tert wird, veranlaßt mich, auf eine Mas 

ne aufmerffam zu machen, welche, iu 
iefem Zwecke eingerichtet, demfelben viels 
leicht entfprechen dürfte. Sie beflebt: 

1. aus einem Geflelle, nach Urt ber 
befannten_ Schleifſteingeſtelle ohne Trog, 
and vierzöligen eihenen Riegeln gefertigt, 

d im zwey Haupibalken zu 5’ 4'' Länge, 
Dur Duerbaffen zu 2° 5 ıfa" 2. ohne bie 
pfen, und vier Füßen ju 3° R. eingetbeilt. 

Die Duerbalfen und Rüge find in die 
Hauptbalfen eingezapft ; erſtere 6'’ weit von 
den Enden, letztere 9" weit von denfelben 
und in etwas fchräger Richtung nach außen; 

2. aus zwep gleich runden, 21" langen 
und 18° ſtarken, auf obigem Geftelle, mit 
telſt eiferner Wellen, an einander liegenden 
und durch Einfchnitte in einander greifenden 
Walzen von Eihenbol; 

3. auß einem bretternen Rumpfe 2’ 3" 
lang, ı* 9" breit, 2’ 5" hoch, deſſen beide 
lange Seiten nach unten in gleichfchenkliche 
fpige Winkel aulaufen; 

4. and — Beliele von drevzölligen 
eihenen Riegeln, das obigen Rumpf trägt. 

Die Walzen werden gan gleich abge: 
dreht und fodann der Länge nach ausgekerbt, 
d. b. mit | aitten verfeben. Diele Ein« 

allg, Am. d. D. 2 Du 182 


ſchnitte AAA, welche durchgaͤngig mit al- 
lem Fleiße ausgearbeitet werden müſſen, 
weil die Einfchnitte der einen Walze im 
jene der andern Walze fo genau und tief eins 
greifen, daß nirgends ein Zwiſchenraum 
bleibt, bilden auf der Dberfläbe der Wale 
an einander gerelbete, aleichfchenklige, fpige 
Winkel, deren Grundlinie je einen Zoll, und 
deren, von dem Scheitel ded Winkels auf 
die —— gefaͤllte Perpendikel 4 30f 


mißt. 

Durch jede dieſer Walzen Jäuft eine 
elſerne Well⸗ 3° 5" fang, 13/8ſtark, welche 
auf der linken Seite 4", auf der rechten 
Seite aber, Behufs der Kurbel, ı' 4’ über 
die Walze hinausrelcht. Au beiden Seiten 
der Walzen find eiferne Kutter eingelaffen, 
durch welche die Welle gebt. Jede Welle 
bat eine Kurbel mit bölgernem Griff, ner 
lang genug iſt, um mit beiden Händen ges 
faßt werden zu Fönnen. Die Kurbeln find. 
auf den rechten Geiten der Walzen anges 
——— auf beide Seiten des Geſtelles 
vertheilt. 

Die Wellen haben auf der Kurbelſelte 
ein Geſenke und laufen wit demſelben in dop⸗ 
pelten oder verdeckten Pannen, damit die 
Walſen ſich nicht heben und aus ihrer Lage 
kommen koͤnnen. Die Pfannen der einen 
Walze werden feſiſtehend in die hoͤlzernen 
Balken eingelaſſen; die Pfannen der andern 
Walze hingegen ſind beweglich, ſo daß ſie 
auf ihrer Unterlage vor und zuruͤck gefchoben 
werden können, im Kall die Walzen näher 
oder entfernter von einander geſtellt werden 
ſollen. Saͤmmiliche Pfannen werden auf 
den Balken des Geſtelles durch Bolzen mit 


2787 


Mutterſchrauben fell Die ober 
Pannen über den en And, durchbro⸗ 
chen, um die Reibung zu vermindern. i 

Der Rumpf ruht, mirtelft am demfelben 
angebrachten Peilten, auf dem vorermähnten 
Geſtelle, dad durch z' 7" bobe Säulen ge: 
tragen, auf beiden Balfen des untern Ges: 
ſtelles befeftiger it, und hänge über den Wals 
zen, fo daß die zugefpigtem Seiten des Rum: 


pfed an den Enden der innern Seiten beider -E 


Walzer, da, wo diefe in einander greifen, — 
und die fhmälern Geiten des Rumpfes auf 
die Walzen der Laͤnge nach fich anfchließen. 

Zwifhen den Duerbalfen des untern 
Beftelled und den Walzen find Sprigbretter, 
nach der Breite der Duerbalfen und an dies 
fen anliegendangebracht, welche ſchräg über 
die Duerbalfen binaus und in die dem Ges 
fielle untergefhobene Wanne bineinreichen, 
damit der Gaft von der gequetſchten Frucht, 
beym fchnellen Umdreben der Walzen, nicht 
verſpritze. 

Eine Maſchine, wie die vorbeſchriebene, 
liegß ich mir im vorigen Jahre nach eigener 
Angabe fertigen, um Dbii zum Keltern dar: 
anf zu mablen. Der Erfolg übertraf meine 
Ermartung. Das Obſt wurde niche ger 
malmt, mie folched im Mahltroge mit dem 
Steine gefbteht, fondern nur auf das feins 
ſte gequetſcht und zerdruͤckt, fo daß der Gaft 
in einer einfachen Druckpreffe ſaͤmmtlich aud: 
gepreße werden fonnte, und da diefer bel 
ablief, weil nichts Breyartiges dabey war, 
fo führte auch der Wein wenig Trübes bey 


Das Mablen der Vepfet ging dabey leich— 
ter und fchneller von Gtatten, als im Mahl: 
troge mit dem Steine. Zwep Perfonen dreh: 
ten mie mäßiger Gewalt die Walzen, pwi⸗ 
fchen welche die Aepfel ganz, oder in Hälf: 
ten «nd Viertel geſchnitten, mittelft des dar: 
üder lebenden Rumpfes in Heinen Quanti— 
täten durch ein Kind eingefchätter wurden. 
Unter die Walzen wurde eine Wanne gefchos 
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bei, io welche bie gerdräckt Do 
serie ara 
: - Yufdiefe e fonuren in 
den fünf Tra ‚ Oder etiva 
rifhe Scheffeh Aepfel bequem gemahlen wer⸗ 
den und diefe lieferten einen Eimer oder 
80 Maß Mofl. 

Als ih den Eingangs erwähnten Auf: 
fag in d. Bl. lad, fam ich auf den Gedan⸗ 
en, ob Kunfeln nicht eben fo wie Aepfel 
erfleinert werden fünnten. Ich brachte fo: 
ort einine Runkeln, in Stüde gefähnitten, 
auf die Mafchine und fand die Maffe zwar 
nicht fo fein zerdrückt, als jene von Aepfeln 
weil die Runkeln ein febr grobfaferiges 
Bleifh haben, — doch immer noch fein ges 
nug, um eine Menge Gaft daraud zu ge 
mwinnen. Wären die Walzen im Durchmef: 
fer noch einmahl fo ſtark und die Wellen auf 
der Kurbelſeite mit Schwungrädern verfehen 
gewefen; fo würden, mittelſt der dadurch 
vermehrten Kraft, die Runfelr auch um fo 
feiner zerdrücte worden fevır. 

Daber möchten fieinerne Walgen einen 
defriedigenden Erfolg gewähren, wenn an— 
ders ihre alatten Oberflächen vermögen, die 
Runkelſtücke zu faffen und niche vielmehr 
nur an denfelben binweggleiten, wie dieß 
— alla unausgelerbten Walzen der 

a 


Walzen aus Erz (Eifen)-gegoffen und 
audgeferbe würden die Runkeln ohne Zwei— 
fel anf dag feinfte zerquetſchen; indeffen blies 
ben fie wegen ihrer Koftfpieligfeit nur für 
den Kabrifsinhaber, nicht für den Landmann 
geeignet, *) Sollte aber au dur böls 
jerne Walzen nicht das erreicht werden, was 
metallene leiften;_ fo braucht dagegen der 
Landmann den größtmögliden Gaftgewinn 
nicht fo Ängftlich au ſuchen, als _der Fabri» 
fant, der das rohe Material kauft; da dem 
erfiern die abfallenden Treſtern noch für 
das Vieh nugbar. find. 

Daß übrigens durch dad Zerquetfchen 


*) Bey den bemundernsmürdigen Fortſchritten im Eifengiefen, die feit einigen Jahren in den Gie- 
Gereven am Harz, im Golling, im Heflen n a. D, gemacht worden, dürften folbe Walzen, und 
mas fonft noch erforderlich ſeyn möchte, am zwegdienlichſten und um billige Preife geliefers mer» 


den fönnen. Es wäre zu Förderung der guten Sache zu wuͤnſchen, daß erfindungsreiche 


Medyanis 


fer 5. 3. ein Zenſchel in Eaffel, ein Werliicdy in Uslar, ein Romersbaufen in Acken und andere 


dem vorliegenden- Gegenftande ihre Aufmerkſamken widmen —— warum für das allgemeine 


Beßte zu bitten, Unterzeichneter ſich erlaubt, 


4 
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der Runkeln ein hellerer Saft gewonnen 
wird, ald mittelſt des Zerrelbens, iſt eben 
fo erflärlich , als daß derfelbe bevim Einko⸗ 
ben weit weniger Wſchaum, folglich mehr 
yrup gibt, als der Saft von zerriebenen 
Kunfeln, der an ſich mehr Trübes entbält. 
Möchte diefe Mittheilung dazu beptra⸗ 
en, geſchickte Mechaniker auf dieſe Art ein⸗ 
acer, wenig foftipieliger Mafchinen aufs 
merffam zu machen, um ihr eine, dem ges 
dachten Behufe eutiprechende Einrichtung zu 


geben. 
Buthmannsbaufen bey Buttſtedt. 
, ⸗ Fe Burckhardt. 





Gefuchte Stellen. 


ı) Ein Mann in den beften Jahren, 
welcher, außer den gewöhnlichen Kenntniſſen 
eines gebilderen Mannes, auch in der Naturs 
wiffenfchaft, Chemie, Deconomie, befonders 
ih der Deflilation, ſowohl für Brantwein⸗ 
brennerey als andere Fächer, nach den neues 
fien Grundfägen, fo wie überbanpt in der 
Technotogie und dem größten Theit ded Ka: 
britwefens bewandert iff, fucht eine baldige, 
für ihn paffende Anftellung: Freye Anträge 
*8 — wird die Expedition d. Bl. bes 

ern. 





2) Ein lediges Frauenzimmer von ger 
ſetzten Jahren und guter Herkunft, welches 
im Kläadermachen, Kein: weißnaͤhen, War 
ſchen und Plaͤtten ganz geübt iſt, und die 
Kochkunſt vollfommen verſteht, wüͤnſcht, ald 
Rammerjungfer oder Hausbälterin for 
gleich oder zu Michaelis ein Iinterfommen 
zu finden. Sie ſieht mehr auf gute Behand⸗ 
Iung ald großem Gehalt. Briefe erbittet man 
poflfrey unter der Adrefle N. ©» in IE. 
Nr. 25 in Weimar. 





Juſtiz - und Polizey⸗ Sachen. 


Weder den Nachlaß des allhier verſtorbenen 
Kaufmanns, Carl Adolph Soͤhne iſt auf den Ans 
trag deffen Beneficialerben von -dem unterzeich⸗ 
neten König. Landgerihte der erbſchaftliche Li⸗ 
quidationdproceh eröffnet, und ein Liquidationde 
sermin auf 
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den 19. November 1828 früh ı0 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtsrath Arends 
an Landgerichtsſtelle anberaumt worden. 

Alle diejenigen Gläubiger, welche an den ges 
dürksen Nachlaß eine Forderung zu haben glas 
ben, merden daher hierdurd aufgefordert, im 
obigen Termine entweder in Perfon oder durch 
einen mit Vollmacht und Information verfehenen 
Quftizs Commiffarius, von denen in Ermangelung 
eigener Befanntfhaft die Herren Juſtiz-· Commile 
farien Sacetot, Dr. Hadelidr und Dr. Koch sen. 
vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, ihre Forde⸗ 
zungen gehörig anzumelden, und nachzuweiſen, 
widrigen falls die Entbleibenden aller ihrer etwas 
nigen Vorrechte verluftig erflärt und mit ihren 
Forderungen nur am dasjenige, mas nah Ber 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger vom der 
Maſſe noch übrig bleiben wird, werben vermies 
fen werden. 

Zugleih wird aflen und jeden, melde von 
dem Bemeinfhuldner oder deffen Nachlaſſe etwas 
an Gelde, Gaben, Effecten oder Brieficaften 
hinter fidy haben, angedeuter , den jegigen Erben 
des Erblaffers- nicht Das Mindefte davom zu vers» 
abfolgen, vielmehr dem Gerichte Davon vörber- 
ng treulidy Anzeige zu machen, und die Gel⸗ 

er oder Sachen, jedody mit Vorbehalt ihrer dar⸗ 
an habenden Rechte, in das gerichtlihe Depos 
firum abzuliefern. Wird diefer Aufforderung un« 
geachtet den Erben des obgenannten Gemeins 
ſchuldners etwas bezahlt oder ausgeantwortet, ſo 
fol dieſes für nicht geſchehen geachtet, und zum 
Beßten der Maſſe andermweit bepgetrieben wer— 
den. Wenn aber der Inhaber ſolcher Gelder oder 
Sachen, dieſelben verſchweigen und zurückbehal⸗ 
ten ſollte, fo wird derfelbe noch außerdem alles 
eines daran habenden Unterpfands und andern 
chtes für verluftig erklärt werden. 

Erfure, den r. Jul. 1828. 

Bonigl. Preuß. Landgericht, - 
BKaupiſch. 


Avertiſſement. 


In der Naclaßſache des hieſelbſt am 12. Des 
cember ı825 verſtorbenen Gold⸗ und Silberar⸗ 
beiters Friedrich Wılbelm Schiele werden alle’ 
undekannten Glaͤubiger deſſelden hierdurch aufges 
fordert ihre etwanigen Anſprüche an deſſen Nadı 
lagmaffe binnen 6 Monaten und fpäteftens in dem 
Dieferhalb auf 

den 13. December Vormittags um 10 Uhr 
vur dem Herrn Juſtizrath Siefare im Koͤnigl. 
Stadtgericht anberaumten Termin anzuzeigen und 


nachzuweiſen, widrigenfalls fie fib nah Ablauf 


diefer Friſt und nad erfolgter Theilung des 
Nachlaſſes in Gemaͤßheit der Vorſchrift des Als 
gemeinen Yandrechts Th. I Tit. 17 $. 137 wegen 
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ihrer Forderungen nur an jeden Erben nad Der 

haͤliniß feines Erbtheils zu halten berechtigt find. 
Derlin, den 135. April 1828. 

Bönigl, Stadtgeriche biefiger Refibenziet, 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Srauenbols’s Bunftbandlung in Würnberg. 


Die von J. $. Frauenbolz zu Nuͤrnberg bes 
gründete Run — deren Eigenmthuͤmer bes 
reits im, J. 1822 mit Tod abgegangen ift, fol 

verkauft werden. Ihr reıhhaltiger, mit den mei 
fterbaften Arbeiten eines v. Bariſch, de Boiffieu, 
C. W. E Dietrich, Gauermann, Gmelin, Klaus 
ber, Klein, Ed. Kobell, Mechau, J. ©. v. Müls 
ler, Kahl, Reinhart, u. a. vorzügliber Künft« 
ler gezierter Kupferflihverlag if zu vortheilhaft 
befannt, ald daß er nod einer befondern Ems 
pfehlung bedürfte. Mit demfelben if ein Sor⸗ 
timent von mehrern hundert, zum Theil fehr 
merthvollen Gemälden alter und neuer Meilter, 
älterer und neuerer Zeihnungen und Kupferfiche, 
dann anderer Kunftgegenflände verbunden, Kaufs 
liebhaber belieben fib in franfirten Briefen an 
den koͤnigl. Appellationd » Berichts + Advocaten, 
Herrn Dr. Guſtav in Würnberg zu wenden, 





Gntsverfauf in Wölfis bey Obrdruf. 


Den 23. September 1828, früh 9 Uhr, ſol 
dad Sangemeifteriche freye Brblebnaur auctiond 
mweife verfauft werden; SKaufliebhaber Fönnen, 
menn fie das Gut vorher befehen und nähere 
Auskunft darüber erfragen, aud mit Unterzeich⸗ 
netem, aber zu rechter Zeit, vorher abſchließen, 
oder dann zur beflimmten Zeit fi auf eben er. 
waͤhnten Gute felbft einfinden. | 

Das But befteht aus geräumigem Hof, gan 
guten Wohn: und Wirthſchaftegebaͤuden, nmeb 
angenehmen Obſt⸗, Gras» und Gemüfegarten, 
20 Ader Wiefen, 78 Ad. Land, 143/4 Ad. Ei⸗ 
chendbufhmwald, Erbgericrtöbarkeit, Zrift, Jagd, 
Grohn, Deputat und Leſeholzgerechtigkeit, Erb» 
ind» und Fehngeldeinnahme, meldye die Abgas» 

en aufs Gut überfleigen. 
Duard Zangemeilter, 
Befiger oben genannten Gutes. 





Ein Fleiner aſtronomiſcher Apparas, 
fol, im Ganzen oder auch im Einzelnen, um fol» 
gende billige Preife verkauft werden: 

ı) Ein transportables Mittagsfernrohr (Paſ⸗ 
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fagen» Inftrument) auf einer ei 
ei 2 i - ur Hlörauden —— a 
2) Eine Gecundenupr mit Ehenholspendel, 
welche 8 Tage lang, —— AR ni Auf 
Den Er I 18 Thir. 
Eplin bendsr 
Secunde, 25 Kr. & .n 
‚„ 4) Ein bordaifher freis von Meffing, ı pa 
tifer Guß im Durchmeſſer, zu 30 Gecunden der 
Mr * Fernurbhren, und Nen⸗ ohne Eras 
” 5) Ein afhuhiges adromatifhes Fernrohr, von 
rn in Eondon, mit meffingenen Röhren, 
6) Ein oſ0uhiges ordinäres 
a higes ordinäres, mit pappenen 
Die Redaction des Wochenblattes u Annas 
berg in Sachſen gibt nähere Auskunft. 





Aporbhefen » Verfauf. 
Die in einem Staͤdchen in der anmuthigſten 
Gegend des Königreibs Sachſen unweit der 
miſchen Grenze, befindlide gangbare Apot 
nebft damit verbundener Materialmaaren« und 
—— ol ker aus —— 2* du vep- 
en. rey ragen wird Di 
Erpedision d. Bl. beforgen. Le 





Sarlemer Blumenzwiebeln. 
Die Ankunft der auserleſenſten großbiumi- 
gen, echten barlemer Blumenzwiebeln von dem 
erühmten Blumiften Herrn Krelage in Harlem, 
zeigt hiermit an 


Job. Casp. Grimm, 
Yleudierendorfer Commiſſions » Sandlung 
in Gotha. 





giterarifche Gegenftände. 


Bücderverfteigerung in Hamburg. 


Am Montage ben 20. October und folgende 
Tage, wird im größeren Hörfanle des academi« 
hen Gpmnafiums eine Bücher » Auction von 

oubletten der biefigen Stadibibliothef gehalten 
werden. Das 13 Bogen flarfe Verzeibniß über 
die zum Derfauf beflimmten 3480 Bände ift 
durch Percbes und Beſſer zu beziehen, und von 
diefen an die angefebenkten Buchhandlungen ver⸗ 
fandt worden. 





Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. — 





J. Er. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 14. September 1828. Gotha, b. Beger. 
zz ee —— — — — —— — —— 


Land» und Hauswirthſchaft. 


Ein Paar Bemerkungen zu Yir. 182 d, 
2l, über die Derwendung der 
Znoden. 


Daß Zerkleinern der Knochen im Moͤr⸗ 
fer iſt fehr ſchwierig, ſteht bier; gar nicht, 
fobald man nur nicht Rnochenmebl, fondern 
Knochenſtückchen, in der Größe einer Haſel⸗ 
nuß etwa, verlangt. Und mebr bedarf es 
in einer Haushaltung nicht. Bey mir wer— 
den fie bereits über zwey volle Jahre fo be: 
handelt. Tu fünf Minuten ift, was der 
vorige Tag an Knochen übrig ließ, in einem 
86 Pf. fhmeren eifernen, im Hofe flehenden 
Mörfer abgemacht. 
an, daß die Dämpfe die vielen hundert ib: 
nen dargebotenen Knochenflaͤchen durchdrin— 

en können; die Keule bar diefe Knochen: 
uͤckchen ohnedieß mürber gemacht. Dbne 
Waſſerdaͤmpfe, im bloßen Waſſer, fie aus: 
ufochen, würde freilih kaum den vierten 
beil der darin enthaltenen Gallerte aus: 

» jieben. 7 

„Die Knochengallerte erhält erfi den 
Wohlgeſchmack des Fleifched, wenn menig: 
fiens ein. Siebentel Fleiſch zugelegt wird." 
Allerdings, aber das Giebentheil Fleifch iſt 
faft auballemahl daran. Bir fprechen bier 
a) von Knochen, die aud dem noch nicht ges 
Eochten Fleiſche herausgeſchält und zermalmt 
werden. Hier fonnen wir von Sehnen und 
zum Genuſſe ſich nicht eignendem Fleiſche 
gleich fo viel daran laffen, oder ibnen beym 
Kochen im Dampfe zulegen, daß diefer Kor: 
derung gleich entfprocen wird, Daß Bers 
bältniß der fo genannten Bey s oder Zulage 

Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


Es fommt nur darauf - 


-zum eigentlich fürd Kochen und Braten bes 


flimmten Rleifche geftalter ſich leider ohne⸗ 
dieß meiſt viel ungünitiger, als ı zu 7. 
Dover aber wir nehmen b) die aus dem frbon 
arfochten, gebratenen Fleiſche geichälten 
Knochen, und da haben mir wieder nicht nös 
tbig, ‘die daran befindlichen Gebnen und _ 
Flechſen ꝛc. fo-fauber zu loͤſen, daß nicht jes 
nes Siebentel falt flerd daran bliebe. _ 
Dad Kochen im Waſſerdampfe felb 
auf die wohlfeilfte Art lehrt Sr. Pohl in fe 
ner Qnleit. zum Kochen im Waäſſerdampfe, 
Leipz. 1826, .12 gl. Ich felbit babe zwep 
Eafferole. Im untern ifi das Waller; das 
obere, mit Durchlödertem Boden und zwep 
Handhaben ftebt in einem Falze des untern 
und befommet die Knochen. Feſt zugedeckt 
ift in zwey Stunden die Bruͤhe fertig. Es 
verſteht fib, daß ig fo einem Doppelcaffe - 
role auch jedes Gemüfe, Kartoffeln, Fleifch 
überhaupt ꝛc., dur Dampf gekocht werden 


fann. : 
D. B. 
— —— ————r— —ñ — — 


Geſetzgebumg. 
Anfrage. 


Ein Freund der Jugendbildung, wel—⸗ 
cher nicht felten die Erfahrung zu machen 
Gelegenheit batte, dag kaum dem Knaben— 
alter enıwachfene Perfonen zu Schullehrern 
der Gemeinden ernannt wurden, wuͤnſcht 
zu willen, ob es nice in Deurichland eis 
nige, das Alter der Zulaffung zu folcyen 
Stellen beflimmende Gefege und Verords 
nungen gebe, und welche? 
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iiterariſche Gegenſtaͤnde. 
Aufruf aan die Zeitgenoffen. 
Bey den Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen: 


Napoleons EShrentemperl. 
Ein 
Cyclus der vorzuͤglichern über den PR Napoleon und feine Zeit erfchienenen 
Memoiren, Biographien und AUnecdoten. 


Das großartige Drama der franzdfiihen Staatägummälzung, und der Hauptheld deſſelben, 
Yıapoleon Buonaparre, find bisher Gegenitand manniMhltiger, ſchriftſtelleriſcher Thätigkeit geme- 
fen, und je mehr jene vielbewegse Zeit in diejenige Perfpective zurüdtritt, welche erforderlich if, um 
einen ruhigen, klaren Ueberblid zu geflatten, furi, je mehr fie Eigenthur der Geſchichteforſchung 
wird, um fo gebaltvoller,, claffifcher find die Werke, welche diefe Zeit zum Gegenflande haben. 

Aber — fen ed, daß die Reihe der Erfchheinungen, melde jene denfwürdigen Jahrzehende an 
uns vorüber geführt haben, und nod zu nahe ſteht, fen ed, daß der Riefengeilt der allmaltend jene 
Zeit belebte, zu vielgeftaltig if, um in feinen Hönen und Tiefen von Einem ganz erfaßt und gezeich⸗ 
bet werden zu fönnen — es ergibt fi bey unbefangenem Urtheile, daß die Schrifien über jene Zeit, 
bey all ihren einzelnen Dorzügen doch nur in ihrer Zotalität, als umfaflend und erſchoͤpfend betrach⸗ 
tet werden Fönnen. 

Wenn aber dem Gebdildeten Abes daran liegen muß, das Meteor völlig Eennen zu lernen, 
das leuchtend am politifben Himmel unferer Erdhälfte hinzog, bis es im füdlıhen Dcean verſank, 
wenn ed groß iſt mit großen Männern Umgang zu pflegen, fo glauben wir einem Bedürfniffe unfes 
zer Zeit entgegen zu fommen. wenn mir die Muttel an die Hand geben, einen umfaffenden Blick in 
den Geilt und die Zeit des Korppbien unfers Jahrhunderts thun zu koͤnnen. — 

Wir beabſichigen daher, eine Sammiung der über Napoleon und feine Zeit im Auslande er» 
fdiienenen gefbichtliben Werfe Wiemoiren, Biograpbien und Anecdoren in guten, lesbaren Ueber» 
feßungen zu veranftalten, woben natürlich bloß das Intereflantefte aufgenonimen und überhaupt ber 
Stoff mit Umſicht gemählt werden fol. 

Den Anfang machen die fo eben erſchienenen 


-Dentwürdigfeiten 
des 


HERZOGS VON ROVIGO, 


ehemahligen Polizepminifter des Kaiſers Napoleon, 


movon ſogleich die erften zwey Bänden auögegeben werden. — Nach Vollendung der Denfwürdig- 
keiten Rovigo’s folgen: 

ı) Die Memoiren von Fleurp de Chaboufon, Cabinetsfecretärd Napoleons, 2) Die Manus 
feripte des Baron Fain vom Jahre 1512, 1813, 1814. 3) Die Memoiren des Polizeyminiſters Kouche, 
Herzogs von Dtranto. 4) Napoleon in der Verbannung, oder die Stimme von St. Hriena, von 
Dr. D’Meara. 5) Tagebub von St. Helena von Las Cafes. (Diefes ausgezeichnete Werk erſcheint 
in einer Beardeitung mit Hinweglafung der, zu häufig vorkommenden Wiederholungen.) 6) Denb 
würdigfeiten über die leßten Tage Napoleons von Dr. Antomardi. 7) Denkwürdigkeiten des Gent 
ral Rapp. 8) Denfwürdigkeiten des Staaterarhe Thibaudeau. 9) Denfmwürdigfeiten Carnord. 10) 
ng rn eig über Napoleon, feine Familie and feinen & 11) Denfwürdigfeiren über den Prin» 

n ke r u 


n,. Herzog von Piacenza, ı2) Geſchichie des Eugen Beauharnois, Herzogs von Leuchtens 
erg, ebemabligen Bicefönigs von Italien, von General Baudoncourt, 


Ben dem hoben Intereffe, das eine folde Unternehmung haben muß, glauben wir am Der 
Umerftügung des Yublicums, das wir zur gefälligen Subfcription einladen, nicht zweifeln zu Dürs 
fen, und gelänge e6, das Werk im recht viele Taufend Hände zu bringen, fo wäre unfer [hönfter 
— anen Yapolows ein Denkmahi gejegt zu haben, zu dem wallfahrten alle, Die Da 

en! 
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BEDINGUNGEN DER SUBSCRIPTION. 


1) Es erfheinen von „Ylapoleon’s Ehrentempel“ monatlich 2—3 Bändchen ſchoͤn 


broſchirt. 


2) Der Preis eines jeden Bandchens iſt auf zwoͤlf Kreuzer oder drey Groſchen ſaͤchſ. feſtge— 
ſetzt; bev dem ausgezeichnet fhhönen Papier, bey der vorzüglichen Bearbeitung des Werks ſelbſt kann 


man folden nur unerbörr billig heißen, 


Veberhaupt verweifen wir auf d 
bafte Verheißungen, die Sache felbit wird fib empfehlen, . 


In Bert felbft, nicht pomp⸗ 


Jeder Subſcrident macht fi auf 12 Bandchen verbindlich, will er nach Ablauf dieſer Anzahl 
auötreten,, fo ift er verpflichtet, folches nach Erfheinung des 9. Bindcens anzuzeigen, geſchieht dieß 
nicht, fo if er, je zu den folgenden ı2 Bändchen verpflichtet. i 

4) Es wird weder Vorausbezablung,, noch fogleidhe Berahlung bey Ablieferung gefordert, ins 
dem wir die Buchhandlungen in den Stand fegten, das Werk auf halbjährige Redinung geben zu 


fönnen. 


5) Subfcribentenfammler erhalten — wenn fie fih directe an und wenden — auf 10 Exem⸗ 


plare das 11, Er, gratis, 
Stuttgart, den ı, Auguſt 1828. 


Gebrüder Franckh. “ 





Subscriptionsanzeige für Schulen, 


‘ In det Fleckeisenschen Buchhandlung in Helm- 
städt wird eine Schulausgabe des 


Cornelius Nepos 


mit erklärenden und grammat, Anmerkungen von ' 


Herrn Prorector an dem Stifts - Gymnusium zu 
Zeitz M. Joh. Ch. Dähne 
auf Subscription erscheinen. 

‘ Eine vollständige Ankündigung nebst Probe 
haben wir bereits zur nähern Ansicht in allen Ruch- 
handlangen niedergelegt; wir enthalten uns hier 
der Anfuhrung, was der Herr Herausgeber über 
den Zweck und Eimrichtung dieser Ausgube zu sa- 
gen für nöthig gehalten hat. Wer sich an ans, oder 
an eine andere ihm nahe Buchhandlung von heute 
bis Ende dieses Jahres mit Bestellangen wendet, 
dem erlassen wir das Exempl. in Sabser. Pr. für 
18 gl. od, 1 fl. A kr. rh. Privatsammlern bewilli- 
‚gen wir, die sich in Schnlen diesem Geschäfte un- 
terziehen, und sich direct an ans wenden, aufser- 
dem noch bey 8 Expl. das 9. frey. Nach der Er- 
scheinung tritt ein höherer Ladenpreis ein- 





einer Stereotypen: Quart⸗Aus⸗ 
gabe der Bibel, 


Eine Ausgabe der Bibel im gr. 4. nad Dr. 
Martin Lurbers Ueberfefung, mit großer Schrift 
gedrudt, zum Gebrauch in den Kirchen, fo wie 
zur Familienandacht, ıfl ein im unfern Tagen um 

o mehr gefühltes Bedürfnıß, als Bibeln in die 

Sormate in den feßten Decennien wenig oder 
eo nicht gedrudt worden find. Ic bın gefonnen, 

ie allen Proteitanten fo wichtige Zcoährige us 


Ankündigung 


beifeier der augeburaifden Eonfeffion im Fahre’ 


2830 auch von meiner Seite durch ein Berk zu ber 


gehen, welches durch Correctheit des Terted, und 
Schönheit des Druds dıe Kenner befriedigen und - 
zugleih durch Bflligkeir des Preifes den Anfauf 
mdalichit erleichtern fol. Ich zeige dieß hiermit 
im Voraus an, und behalte mir vor, über Die ıns 
nere und Außere Einrichtung diefer Stereotpps 
Duart: Ausgabe der Bibel fpäter das Nähere ber 
Man: —— — 
ipzig, im Auguſt 1828. 
Bari Tauchnitz. 


— — — 


Durch alle Buchandlungen iſt zu erhalten : 
$. I. Lipowsfy, Friedrich V. Burfürft von 
der Pfalz und König in Döhmen, Eine bie 
ſtoriſch⸗ biographiſche Schilderung. Mir Sries 
driche Bildniß. gr. 8, r Thlr. 16 al. oder 
2 fl. 30 fr. . 
Der berühmte Herr Verfaffer hat in dieſem 
hoͤchſt intere ſſanten Werke rinen fdägbaren Bey⸗ 
trag zur Geſchichte des —— Krieges ge⸗ 
liefert. Im Beſitz von Actenfiuden, den ungküds 
lichen Sriedrid und ferne Zeit berreffend, die vor 
ihm noch Niemanden zu Gebote fiunden, war es 
feiner hiſtoriſchen Feder vorbehalten, die Biogras 
pbie dieſes merfmwürdigen Fürften mit newen, bids 
a noch ganz unbekannten Bepträgen zu bereis 
rm. 





In Commission bey J. A. Barth in Leipzig 
ist so eben erschienen und an alle Buchhaudlun- 
gen versandt: 

Archir für Bergwerks- Geschichte, Bergrecht, 
Statistik und‘ Verfassung bey dem Bergbau im 
Königreich Sachsen vud in den angrenzenden 
dertschen Staaten. Aus urkundlichen Quellen 
bearbeitet und herausgegeben von Fr. A.Sehmid. 
3. Heft. 8. 1 Thlr. 
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Juſtiz - und Polizey ⸗Sachen. 


Edictal⸗Citation. 


Nachdem ſich aus denen, in dem bisher bey 
dem hiefigen Juſtizamte anhängigen Recteflreite 
in Saden des Greben Wilbelm Geld zu Dbers 
meifer, Slägers gegen den Zaglöhner Joft Jens 
rich Repper und deffen Ehefrau Anne Gerdruth 
Sophie geb. Waaner daielbit Beklagte, wegen 
buporbefarifdier Schuldforderung, Ratt gehabten 
Verhandlungen ergeben hat, daß geoen den Mits 
beklagten Ehemann fo viele Schulden liquidirt 
find daß folhe offenbar, das, nad deflen eige- 
nen Eingeftändniß, bloß in denen für dıe in der 
gedachten Sache zum Berfaufe gebrachten Im— 
mobilien mit 660 Thlr. aufgefommenen Kaufgel: 
dern beftehende actıve Dermögen deflelben übers 
Reigen; fo ift deßhalb Termin zum Verſuch der 
Büre unter defien Gläubigern auf Dienflag den 
9. December d. J, Morgens 9 Uhr, vor hieſi— 

es Juſtizamt anberaumt worden, moju.alle bis» 
ber fo wohl befannte als noch unbefannte Glaͤu—⸗ 
iger des gedachten Gemeinilldners Joſt Zen: 
rich Bepper, um aledann in Perfon oder durch 
binlänglidy, namentlich auch zu Eingehung eines 
Dergleihs, Bevolkhächtigte zu erſcheinen, bier 
durch edictaliter vnrgeladen werden, mit dem 
Bedeuten, daß im Nichterfdheinungefalle die nicht 
befannten Gläubiger von diefem Verfahren aus 
eſchloſſen, die befannten hingegen, als dem 

eihluffe der Mehrzahl der Erfheinenden bep- 
tretend, angeſehen werden follen. 

Grebenitein, am 14. Auguft 1828, - 

Burfuͤrſtlich SGeffiiches Juftisamt daf. 
—W. v. Horde, 
vdt. Stephan. 





Nachdem der Kaufmann Stephan Wilhelm 
Menſing allhier, unterm 11. d. M. der Der 
waltung ſeines Vermoͤgens entfegt worden; als 
werden alle diejenigen, melde an demſelben aus 
irgend einem Grunde Qnfoderungen zu haben 
glauben, hierdurd aufgefodert, ſolche fo gewiß 
in dem auf den 27. October d, J. Dormıttags 
10 Uhr, vor unterfertigtem Gericht anberaumten 
Zermin, Behuf Verſuch einer gürliben Ueber: 
einfunft und Abmendung des förmlihen Goncurs 
fee, anzumelden und zu begründen, als dıe nicht 
Erfbeinenden, von diefem Verfahren ausgefclofs 
fen werden follen. 

Caſſel, am 15. Auguſt 1828. 

Burfürftl, Geil. Stadtgericht daſelbſt. 
Wirtich, 
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Oefferitlihe Vorladung. 


TJobannes Jung und Anna Eliiaberbe Jung 
von Kid, Kinder des verftörbenen Hermann Phia 
Iıpp Jung daſelbſt, haben fib fon -vor vielen 
Jahren von hier entfernt und follen fi, erfterer 
in bolländiihe Militardienſte, ledtere nad Auıcs 
rica begeben haben. Da alle Nachrichten über 
feben und Aufeggbalt derfeiben fehlen; fo mers 
den fie oder ihre ermaige Feibeeerben bierdurd 
aufgefodert , fo gemiß binnen 3 Monaten, vor 
beute an, dabier zu erſcheinen und ihre Antheile 
am elterlichen Vermögen, welches bieher verwals 
ter wurde, in Empfang zu nehmen, als diele 
fonf ihren beiden bier wohnenden Gefhwiltern, 
deren Verlangen gemäß, gegen Cautionsleiftung 
überlaffen werden follen. 

Cich, den 28. Auguſt 1828. 

Ghzl. Gel. Fuͤrſtl. Solmſ. Land: 
gericht daſelbſt. 
Dr. Schulz. 


———— ———— 
Kauf » und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung. 


Dom Großher ogl. S. Stadtgerichte hiefelbtt, 
ſoll das dem Mehihaͤndler Johannes Thon, all 
ge; gehörige Wohnhaus, moron die näbere 

eihreibung aus dem gemöhnliben Dris ausges 
bängten Subhakarionepatente zu erichen if, ei» 
ner ausgeklagten Eapitalfhuld wegen dffentlicy 
meißbietend verkauft werden, und iſt dazu 

Donnerttag der 9. October dieſes Jahres 
als Kicitationstermin anberaumt worden. 

Kauflufige werden demnah auraefordert, ge— 
dachten Tags zu rechtfrüher Gerichtäscıt auf des 
Stadtgerichis gewöhnlicher Seſſionsſtube zu er 
ſceinen, ihre Gebote in groben patentmäßigen 
Münzforten zu erkennen zu geben und ſodann Nach⸗ 
mittags 2 Uhr der Beßtbietende des Zuſchlags ges 
mwärtıg zu fepn. 

Sigu. Eiſenach, am ı. Geptember 1828. 

Großherzogl. S. Stadtgericht dal. 
—- ©. $. Piefferforn. 
& Coll, Mey. 





Materialien zum Zeichnen und Malen, ° 


als edit englifbe Tuſchkaſten, edit chineſiſche 
Tuſche, roͤm Sepiä, fein geriebene Miniaturfars 
ben, Paſtelfarben, Delfarben in Blaien, franz 
eihnenfreiden, Pinfel und Blepfeder jeder Art, 
Ifenbeinplärtchen, Reisfohle, Narurfreide, Gummi 
elasticum, Palerten, Leder; Wilder, Miniatur 
bilder: Rahme in 10 veridiedenen Größen, ovale 
und runde, coul. franz. Zeichnenpapier u. dgl. m. 
empfehlen zu den billigen Preifen 
Gebrlider Tecklenburg in Leipzig, 


nennen 


m. 252. 


Allgeneiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. Be. Dennide, Redacteur. Montags, den 15. September 1828. Gotha, b. Becer. 
an 


‚Gelehrte Sachen. 


Zu der Beantwortung in Nr. 317 ©. 3617 
dv. DI. v. J. 1827; nebft einigen andern 
B Bemerkungen. 

Die Bemerkung ded Verf. jener Beaut⸗ 
wortung, daß Münflerer’d Krau, Anna, 
eine Schweſter der Gattin Melanchthon's, 
Catharina Erapp, mar, ſtuͤtzt ſich wahr: 
ſcheinlich auf eine Stelle in Camerarii vita 
Melanchthonis ed. Strobel &, 183, mo es 
beißt: „cum — mortuus esset una cum 
eonjuge uxoris Philippi sorore +- :Sebal- 
dus Mansterurug* und Strobel: in einer 
. Anmerfun ge sorore den Namen „Anna 

angibt. 8 uſterer's Gattin wurde fruͤher 
und namentlich in dem nürnberg. Gelehrt. 
Bericon für eine Schweſter Melanchthon's 
ebalten. Diefe irrige Angabe berichtigt 
Strobel in den Melanchthonianis G. 46— 
47. Vergleiche außerdem I, c. S. 57 und 
Yiti Winshemii (Ortel's) Reichenrede auf 
Münfterer in Melanchth. Declamatt. Arg. 
1541. 4 ©. 460 ff. und im 2. Bande ber 
Ausgabe in 8. Diefe Anna Erapp ift nicht 
in verwechfeln mit der gleichnamigen Battin 

. Yuguftin Schurf’d. Diefe legtere war 
die Tochter von Hieronymus Erapp, dem 
Bruder der Frauen Melanchthon's und Müns 
fierer'd. Gie flarb im Jahre 1547. Versl. 
Strobel’ Melauchthoniana ©. 12 — 13 in 
der Anmerkung; ferner Melanchthon's Troſt⸗ 
brief an Augufin Schurf, d. d. Northusae 
15. Julii (1547) in Mel, epp. lib. 1I. ©. 476 
und deffelben Trofibrief an feinen Schwager, 
den Vater der Berftorbenen, Hi. Erapp, von 
demfelben Tage in I. Bm. Riederer’s Ab: 

Allg, Ans. d. D. 2. B. 1828. 


handlungen S. 445. — Ihr Gatte ſtarb bald 
nach ihr am 9. May 1548. Vergl. die ihm 
geſetzte Grabſchrift in Sennerti Athen. ©, 
238 und die Einladung zur Theilnahme an 
dem Leichenbegängniffe am folgenden Tage 
(10, May) in den script, pub), propos. Tom, 
I, fol, 209 b. Demnach iſt dad Datum des 
Briefed Melandtbon’s_ an Cp. Pannonius 
in f. Lib. V. epp. Mel, 6, 313, wo irrig 
der 9. März angegeben iſt, zu berichtigen. 
Ich Enüpfe hieran einige andere Bemerkuns 


en. 
e 1. Melanchthon hielt ſich in Nordhau⸗ 
fen mehrmahls auf. Hier war ja bis zu 
db. J. 1346 Jobaun Spangenberg, der 
um Nordhauſen Hoch verdiente Keformator, 
bier mar auch fein alter Freund der Bürgers 
meifter Mich. Mieienburg. In dem * us 
che der Briefe Melauchthon's find und nicht 
weniger ald 132 Briefe, von Mel. an Melen⸗ 
burg gefchrieben, aufbewahrt. Als Melan⸗ 
chthon mit feiner Familie im J. 1547 wegen 
des fhmalkaldifhen Krieges Wittenberg vers 
laffen hatte, fuchte und fand er in Nordbans 
fen den fo nörbigen Zufluchtdort. Aus Brauns 
—813 ſchreibt Meſanchthon am 10. May an 
Milichlus (Epp- lib. 11.8.4438): „Rurens _ 
eogito meam-familiam collocare in oppido 
Northusen, quo et Georgius (Major) 
migrare cupit;“ umd fpäter an 9. ber 
U:0.&, 137): „familiam igitur duxi in op- 
idum Nordhusen." — Zu Rordhaufen 
rieb auch Melanchthon in der Mitte des 
ullus d. J. die veiden oben beruͤhrten Troſt⸗ 
reiben. Andere bieher gehörige Stellen 
findet man in Mel, . ad J, Stijelium ed, 
J. Trg. Lbr. Danz, denae. 1824. 4. ©, ıı 
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w.a.D. Ueberhaupt vergleiche man Gtros 

bel’d Beptrag zur Geſchichte des ſchmalkald. 

Kriegs in deffen n. Beptr. I. Bd. 2, Gt. N. 

* ©. 115 — 180 und J. H. Kindervater’s 
ordhusa Hlustris ©. 164- 

2. SRindervater a.a. D. ©. 1765 fagt in 
dem Reben Michael Meienburg’s, des Sohnes, 
„wurde hernach Melanchthon's Eidam und 
bekam deſſen Tochter Catharinam zur Ehe.“ 

u dieſem Irrthume fuͤhrten unſern K. wahr⸗ 
heinti einige Stellen in den Briefen Mel.'s 
an diefen Michael, 3.3. „Oro Deum, ut 
tibi et filiae meae tribuat felix conju- 
gium,“ (Mel. Epp.lib.V, 6.731) oder: 
„Filia nostra, tua sponsa mediocriter 
valet,* (ibid-. ©. 732). Diefe Catharina 
war nicht Melauchthon's, fondern feines 
Schwiegerſohnes, Sabinus, Tochter; Meien: 
burg beirarbete fie i. J. 1558. Kindervater'g 

erehbum befremdet um. fo mehr, da er ſelbſt 

c. ©. 178 einen Brief Mel.’d an Meiens 
burg mittheilt, welcher alfo beginnt: Hodie 
cum patre,8u0, Sabino,con- 
junx tua Catharina, filia mea cha- 
rissima ad Salinas .profecta: est, 
Enkelin Mel.'s iſt wahrſcheinlich auch abge⸗ 
bildet unser den Bildniffen det Glieder der 
meienburg. Kamilie auf: dem fo: * als 
ſchoͤnen Gemälde, welches Fucad Cranach, 
der Sohn, zu Ehren des Buͤrgermeiſters 
Meiendurg malte und welches noch jetzt in 
dem Chor der Kirche St. Blafii zu Nord⸗ 
baufen manchen Kenner erfreut. Vergl. €. 

. sörftemann's Miteheilungen iu einer 
Geſchichte der Schulen in Norbhaufen. 
Mordh. 1824. 4-) ©. & Anmerk. 59. — 

öbler im Leben Lucas Cranach's (in feinen 
Bepträgen II. Theil S. 173 ff.) bat aus den 
in diefer Kirche befindlichen zwep cranachi⸗ 
fhen Gemälden, von denen aber nur dad 
Ecce homo dem Bater Cranach angehört, 
wunderbarer Weile Eind gemacht. Eben fo 
irrige Angaben über diefe Gemälde haben 
— im 2. Bande der Geſch. der zeichn. 

ünfte und Buͤſching im 3. Bande ber wie 
ner Jahrbücher der kit. v. 3.1818. — 

3. Strobel theilt unter mehreren bids 
ber ungedruckten Briefen Melanchthon's im 
2. Stüd des 2. Bandes feiner n, Bepträge 
©. 325 einen Brief an Dertel vom 4. May 
1547 mit. Es heiße darin; Venimus in 


Diefe 
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urbem Brunsvigam. In urbe Cassidopoli 
(Helmftäde) etiam Senatus publica liberali- 
tate sumptus praebuit viduae Lutheri et 
Georgii (Majoris) familiae, Utramque fa- 
miliaın hic apud Abbatem collocavi, Ego 
diverti ad Medlerum. Hoc biduo quae- 
siturus domunculsm in qua meos abdam, 
Hier meint nun Strobel, daß der Abt kein 
anderer war, als "Job. Aoltegel, Abr des 
Klofierd Walfenried bey Nordhaufen, „wel⸗ 

her ſich mehrentheils in Rordhaufen aufs 

hielt.“ Strobel's Erklärung ift aber unrich⸗ 
tig und bey. der gewohnten Genauigkeit, mit 
melcher er immer arbeitete, doppelt auffals 
lend. Es if wirklich unbegreiflich, wie 
Strobel, da Melanchthon bier nur von Helms 
ftäde und Braunfhmeig fprab, auf Holt 
egel fallen konnte. Wahrſcheinlich wurde er 
durch den Bedanfen an Melanchthon's und 
feiner Kamilie Aufenthalt zu Nordhaufen in 
biefem Jahre irre geleitet, und es mochte ihn 
auch der Schluß des folgenden fiebenten 
Briefes Mel.'s an Dertel in diefer Meinung 
beftärfen. Der fechste Brief ſelbſt beſteht 
aus zwey Theilen. Der erfte Theil har daß 
Datum 4.2. Maji An. 1547 und die Nach⸗ 
ſchrift: „Tu. quoque mittas literas per 
vestri Senatus tabellarios Brunsvig,* 
(Diefe Nachſchrift muß Strobel gang uͤber⸗ 
fehen haben!) — Run beginnt der jwepte 
Theil des Briefed mit -nochmaligem Eins 
gange: „Charissime Vite* und dem andern 
Datum: In-Pentecoste 1547 Nord- 
husiae. Gtrobel fagt nicht, ob er diefe 
Briefe Mel.'s aus den Driginalen, oder aus 
Abſchriften mittheile. Wäre das legtere der 
Fall, fo würde fich gegen die Annahme, daß 
in der Abſchrift die beiden Briefe niche zu 
fehr getrennt wurden und darum als Einer 
erfcbienen, wenig erinnern laffen. Denn für 


zwey Briefe fpriche der doppelte Eingang, 


der doppelte Schluß und das doppelte ver: 
fchiedene Datum des Briefd. Pfingfien fiel 
im 3. 1547 auf den 30. May, alfo wurde 
der Iwebie Theil mehr als drey Wochen 
fpäter, ald der erfte, gefchrieben. Do wern 
auch Strobel aus dem Driginale diefe Briefe 
mittheilte, und diefe Annahme ſcheint vor» 
ausgefegt zu ſeyn, Fonnte Melanchthon nicht 
die erite Hälfte des Briefes zu Braunfhmeig 
ſchreiben, den Brief unabgeſchickt mit nach 
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Nordhauſen bringen und hler erfi ben zwep⸗ 
ten Theil aufügen? Strobel's Fehlgriff iſt 
aber um fo merfmwürdiger, da er a. a. O. 
fogar noch einen fpÄtern Brief vom 10. May 
- abdrucden ließ, melden Melandıbon noch 
zu Braunfdweig fchrieb, und da er faum 
ein Jahr zuvor in feinem Beptrage jur Ger 
ſchichte des fchmalfaldifchen Krieges die bie 
ber gebörigen Stellen-aus den Briefen Die 
lanchthon's mittheilte, welche diefer Annah⸗ 
me geradezu widerſprechen. So ſchreibt 
Mel. . B. in e. Briefe vom 9. May d. J. 
(Lib. V. 5. 647): „— subito venit ad nos 
in urbem Magdeburgam vidua Lutheri, 
quae se Brunsuigam transvehi orabat, 
— Venimus igitur Brunsuigam, 
— Ideo Brunsuigae nunc 
manet familia Lutrheri“ 


Ueber die unglückliche Wittwe Lurber’d und 


ihren damaligen Plan vergl. Richter ge- 
nealogia Lutheri S. 390. Waldy’s Geld. 
der Catharina von Bora 
— Bey diefer Gelegenheit mache ich ius 
gleich anfmerffam auf die Briefe der Ca: 
tbarina an den — Daͤnemark im 
Werke: Gelerter Männer Briefe an die 
Könige von Dänemark, zum Druck beförs 
dert von Andreas Schumacher G Thle. 
Kopenb. u. Leipz. 1758 u. 59. 8.) II. Thl. 
©. 266 ff. — 
Geſetzt aber auch, daß ſich jene Stelle 
in dem Briefe Melanchthon's wirklich auf eis 
nen Aufenthalt der Gatharine in Nordhau⸗ 
fen beziehen ließe, fo wäre doch auch dann 
der Abt SHoltegel nicht zu verfleben geweſen. 
Der öftere Aufenthalt diefed Abtes in Nord: 
haufen fand bey Gelegenbeit ded Wieder: 
anfbaues des im J, 1540 abgebrannten Wal⸗ 
Eenrieder Hofes daſelbſt im J. 1541 — 
alfo viel früher — Statt. Bergl. Eckstorm 
chron,. Walkenred, Helmst, 1617. 4. p. 
a17. Daber rübrte auch des Hürgermel 
flerd Meienburg Freundſchaft. Vergl. aus 
Gerdem Leuckield Antigg. Walkenred, p. 
469,77 u. P. II, p. 91. — Kindervater 
ordh, illustr..p. 165 — 166. — Und mie 
möchte Holtegel die Frau und die Kinder 
des Mannes aufgenommen haben, welder 
über ihn den Fluch ausgefprochen hatte ?.— 


*) Dergl. die Bemerk. in Ar, 169 ©. 1843, 


©. 279 u. 280. 
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Man leſe Luther's Brief an Jonas d. d. bie 
Woche Magdalena Anno 42. latein. bey Eck- 
storm ]. c. p. 218. Leuckfeld l. c. p. 3 — 
95 u. deutfch nach dem Driginale in F. Ch. 
keſſer's biftor. Nachr. v. Nordhauſen ©: 322, 





Naturkunde. 


Antwort auf die Bemerkung: „uͤber das 
Gift der Rröte, in Nre 154 des allg. 
Anz. d. D. ©. 1689 *). - 

Die Geſchichte, welche ald Beleg für 
dad Krötengift angegeben wird, befindet 
fih wirklich im angeführter Zeisfchrift, bes 


„meifet aber gangund gar nichts für die Wahrs 


beit der Sache. Denn kam wol der unglüds 
liche Zufall, welcher jener Kran begegnete, 
mit Beſtimmtheit vom Krötengift ber, konnte 
denn nicht der Sand früher, mit einer ans 
dern giftigen oder ägenden Materie zufälig 
geſchwaͤngert feyn, und wie waren die Säfte 
diefer Frau befchaffen:: befand fich vieleicht _ 
eine frübere, noch nicht ganz. verbarfchte 
Wunde in ihrem Daumen n. f. f.? Ich babe 
mich in meiner Jugend mit diefen armen 
verachteten, von. nnartigen Buben jur Uns 
ebuͤhr verfolgten, nuͤtzlichen Befchöpfen bes 
— fie nach Anleitung des trefflichen 
Roͤſel v. NRofenhof unterfucht, und weder 
bey der gemeinen Kröte (Rana bufo), Kreuze 
kroͤte (A. bufo calamita), grüne Kröre (n. . 
b. viridis), feuerfröte (R. b. bombina), ° 
veränderlichen Kröte (R. b, variabilis), Wafs 
ferfröte oder braunen Kröte (R. b. füsca), 
noch Salzkroͤte (R. b. salsa) etwas Biftige 
ren Eben fo unwahr ift, mie bereitd 
Öfel im 4. Theil f. Infect. Beluft. ©. 248 
‘; 6 richtig bemerft, und ich felbit aus Era 
abrung darthun fann, die Antiparhie. der 
Krenzfpinne gegen die Rröte: beide haben 
Fein Gift. Wahr ift ed zwar, daß die grüne 
Kröte einen aͤußerſt ſchaͤrfen, ——— 
erregenden Saft bat, allein dieß iſt ja nicht 
ber einzige Kall in der Natur, wo es fcharfe 
Säfte gibt,. die aber deßwegen noch fein 
Gift find. Weder innerlich genoffen, noch 
in eine Wunde gerieben, il er ſchaͤdlich, 


d. R. 
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nur daß er im —— alle Entzündungen 
erregt, welche auf gewoͤhnliche Art behan⸗ 
delt werden. 

Selbſt die Pipa oder Tedo, die ich 
zwar nicht die e habe, lebendig zu ken⸗ 
den, die man fuͤr durchaus giftig haͤlt, iſt 

folge der vom Dr. Fermin 32 
harffinnigen Beobachtungen kelnesweges 
iftig, wie. ee ebenfalld an verfchiedenen 
Ehleren erprobt bat. Auch wird ja Ihr Bus 
von den Americanern gegeſſen. Da es übr 
gend einen giftigen Froſch (rana de veneno 
gibt, fo ift wol auch micht unmöglich, da 
26 auch giftige Redten gebe, nur nicht in Engs 
fand, deffen Klima und Tbiere von den 
in Deutſchland bekannten eben nicht ſehr 
abweichen. 

Lamenz, ben 22. Junius 1828. 

5. Graͤde. 





Geſundheitskunde. 


Die Mineralquelle in Schlitz bey Fulda. 


Mein linker Arm machte mich, wegen 
got Schmerzen und fchlaflofer Nächte, 
Kon feie einem balben Fahre unfähig zu 
allen Arbeiten. Mehrere gefchickte Aerite 
konnten, teog allen ibren forgfältigen Bes 
mubenEn, meinen Schmerz nicht lindern, 
dad Uebel vermehrte ſich, und der Arm fing 
an au fchwinden. Sch reifte nah Schlis 
und mußte mich bey der Abreife ankleiden 


laffen, weil ich nicht im Stande war, beu . 


Arm au heben. Doc Dank dem Himmel 
Unter ber Leitung bed dortigen gefchichten 
Phpſicus Dr, Braun war nach Verlauf der 
erfien Bäder von diefer Mineralquele der 
Schmerz ſchon gelindert, ich fchlief wieder 
rubig, und nach dem Gebrauche mehrerer 
Bäder kann ich nunmehr meinen Arm wies 
ber wie zuvor brauchen. Meiner Augen: 
äche bat das Waffer ebenfalld durch das 
Öftere Wafchen die berrlichfien Dienfte gu 
than. Durhdrungen von Freude, meine 
vorige Befundheit wieder erhalten au haben, 
mache ich dieß hierdurch allen Leidenden der 
Urt befanne. 
Sersfeld/ am 24. Auguſt 1828. 
Conftantin Zickendrath, 
Kärber 
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Allerhband 
Anfrage 
Aus welchem Grunde werben. bie 3 
Gtüde, von welchen 48 Stücd auf die —— 
paid —— geben, —— eben —* für vol au⸗ 
ene, von weichen 
auf die cölnifche Mark fein geben — 
wie befannt, die wiener art zur cölnifchen 
ſich verhält wie 40 zu 48 oder wie s 6, 
woraus fich ergibt, daß die 30 Er. Stüde 


nach beiderley Gepräge von I 
Gehalte find? — * 2 na 





Geſuchte Stellen. 


1) Ein Candidat der Theologie in Thür 
tingen fucbt als geuelsprer eine ee 
im * bild la 

kiawe auszubilden, und glaubt, jest 
vorzüglih in der Muſik gründlichen — 
richt ertheilen zu koͤnnen. Zeugniffe feiner 
Faͤbigkeiten ıc. wird er aufweifen. Die Er⸗ 
ps db. Bl. nimmt frankirte Briefe jur 
forgung au. 





2) Em junger Mann, von 27 Jahren, 
der bis Eommende Weihnachten feine iegige 
Stelle zu verändern wünfcht, fücht auf ei⸗ 
nem andern Comptoir entweder ald Buch⸗ 
—— oder Reiſender ein anderweitiges 

nterkommen. egen ſeiner Brauchbar⸗ 
keit ꝛc. give fein jegiger Principal die genüs 
gendfle Auskunft, und derfelbe bemerkt noch: 
daß er ein ſehr vortbeilbaftes Anerbieten, 
was fi zu jedem Gefchäft ſſehr gut eigner, 
mittheilen wird. Die Erpedir. d. 31. nimmt 
frantirte Briefe zur Beforgung an. 





F 2 Ein junger Mann, welcher fruͤher 
em Brobuctengefchäft ‚arbeitete, ſich 

A ———— 
et, unter gen ngungen 
eine. andere Gtelle. Leber fein Woblvers 
halten. und feine Kertigkeiten in Comptoir⸗ 
arbeiten fann er genügende Zeugniffe bep⸗ 
bringen. Eine Reiſeſtelle wuͤrde er eben⸗ 


* 
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fand gern annehmen. Nückfichtnebmende 
werden gebeten, ihre Anträge an die Erpebdit. 
d. Bl. einzufenden. 





Juſtiz / und Polizey ⸗ Sachen. 
Edictalladung, 
Dermöge bo 
Herzogl. ———— 
den anñdurch, da die Bevollmaͤhtigten 
en I —— Kuͤnzel von H 
inach, oeat und Sud 
rer 


iu Meufabı und 
hir don Behufe eined Derglei 
ladung 
Frau — 8 Künzel — 
tlich eh 


[7 Auftrags ded 
— = 


ihrer Sorte. 


9— 


der fammtſichen Gla 
eine gieiche Maßregel aber auch rüd 
ge fi nöthig macht, alle Diejpaigen, mil 
en einem ——— 
Kaas und deſſen —2 Va follten, auf 
den 25, October d 
rungen, 10 wie zum 
bereinkunft, unter dem — he 


Bermögend des Hrm. mmerratbp udwi 
oder Anſpruͤche an — 
zur Anmeldung und 9 
Derfi Sekarinigung nen 
auf — Anſprüche oder Forderungen, me 





de in ie Termine nicht angemeldet A 
feine Rüdfidht weiter genommen werben wird. 
Sonneberg, den 22. za 1828. 
Herzogl. Sädyi. —— committ. 
ſtizamt dat, ot 
Hertel. 
Aufforderung. . 
Nachbenannte, im Jahre 1807 unter der 


ne Ham endesbenannter Patrimonialgerichte 
borne Rannſchaften, als: 
—— Ehriflian Richter aus Moda, 
—— Thiele aus den Serioßpäufern au 


2 Gabann Gottfried demamı aus Kühnigfe, 


a Auguft a aus Wadſchwitz, 
welche fib weder im Aumeldungstermine , den 6, 
Pop. 1827 noch bey der darauf im Monat Decems 
ber ı827 Statt gefundenen Recrutirung geftellt 
und —— Aufenthaltoort undefannt it, 


dert, fi = doppels 
Ge Ge und nahme, 


eu 2 lie 
Kid hin Grnige su Inn, wi a Nee Mil 


werden 


Ki h 


. 


der Verfolgung mit Steckdriefen audfegen wer 
"Schloß Maunfchen, und Rittergut — | 


* 4 u  Darrimonlalgeriäte da 
Dr. R. ©. Ju ®. er 


Aufforderung. 


Nachbenannte, im Jahre 1908 unter der Ber 
richtsbarkeit endesbenannter Parrimonialgerite 
geborne militärpflichtige Mannidaften, namentlich: 

an Jobanı Earl Gottlied Schurig aus Fremdis⸗ 
w 

— Bortiob Wenig aus Cannewiß, 
baben fich weder in dem am ı5. Februar diefes 
Jahres angelegt geweſenen Anmeldungstermine 
bey und gemeldet, nod and bey der darauf er- 
folgten vorläufigen ärstliben Unterfubung ger 
fellt, und werben biermit, da ihr Aufenthalt 
unbefannt ift, aufgefordert, fi binnen einer 
doppelten Bar Friſt und länaftens 

n 19, December d. J. 
bey und berfönlic) zu geftellen, und ihrer Milis 
tärpfliht Genüge zu leitten, widrigenfalld den ge⸗ 
feglichen —— gemäß wider fie verfahren 
werben wird, 
en Mutzſchen und Haus Cannewitz, den 


Die e Dateimontalgeriche daſelbſt. 
Dr, R. S. Jaspis, ©. V. 


4. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 
Bekanntmachung. 
Die Verloofung zn Wantelichen Güter, 
Gelnran und: Bilmgelhof beit 
._ nunmehr alle zur vorbemerften Guͤterver⸗ 
ung de eſchehenen —— in fo weit fie an die ' 
—— nete Stelle erlegt wurden, wieder zu⸗ 
ruͤckge zahli find, fomit —* Stelle ihrer übernoms 
menen ®arantıe erledigt ik, fo macht man diefed 
hiermit Öffentlich befannt und bemerft anbep , da 
menn — —*— ee Gutseigenthümer ſelbſt 
bezahle find und trag noch nicht zurück er⸗ 
ſtattet it, ſich debfalts bloß an den Empfänger des 
Geldes zu halten ı 
— burg im Untermainkreife, den 29. 
: Bönigl. Bayer. Landgericht. 
$. 4. Großmann, Landrichter. 
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Rittergut im Serzogehum Sadien. 


„Der Unterzeichnete it mit dem Verkaufe eines . 


Nitterguis,; welches Mann» und Weiberlehn it, 
bep dem Koͤnigl. hoben Lehnbofe "zu Naumburg 
verliehen wird, und unter unmittelbarer Berichtes 
barkeit des Königl. hohen Ober: Landesgerichts das 
feld ſteht, beauftragt, Däffelde legt im Yan 
er Kreife des Herzogthums Sadfen, an 
er Poſtſtraße von Frankfurt a. M.-nad feipsig, 
13/4 ©tunden von Yangenfalza, 11/4 Stunde 
von Tennflädt, und 5 Stunden von GBorha; Es 
bat über 500 Acker Feld, d 120 OR. , 14 Ader 
Gärten, eine veredelte Schäferen von 3235 Stud 
ohne Zuzucht, die Gerichtsbarkeit: über das Dazu 
ebörige Dorf und Flur, das Patronatrecht, die 
raurrey mit Zwangsgerechtigkeit, die Brennes 
sep, geichloffene Jagd, aud 300 Schfl. Frucht, 
und über 109 Thlr. ganz ſichere jährliche Geldyinfen, 
Die fümmtlihen Feldgrundftüudfe, fo mie die 
Wohn» und Wirthfdaftsgebäude find in ganz gu⸗ 
tem Zufande. Das Wohngebäude ift zum Aufent« 
balte eitter anftändigen Familie ganz beauem eins 
gerictet, es enthält 10 meiftens große, bobe und 
efbmadvoli tapezirte Stuben, 10 Kammern, 2 
Säden, ı Kühe und 3 Keller. Ein großer Luft» 
und Obſtgarten ſtoͤßt dicht an das Wohnhaus, in 
weldem die feinen Dbflforten gejogen werden, 
Dem Käufer kann auf Derlangen das volk 
ſtaͤndige Hof: Vieh» und Haus» Inventarium, fo 
wie ein modernes Ameubfement ın das Wohns 
baus mit überlaffen merden, : 
Der Nunungeanfhlag if auf portofrepe Eins 
ek von 6 gl. bey Untetjeihnetem zu es 
balten, 
Kangenſalza, am 4, September 1928. 
Der Juſtitiar Thilo. 
— ———— 
Boß- und Viehmaͤrkte der Stade Salzungen. 


Auf hoͤchſten Befehl wird hierdurch befannt 
gemacht, daß die im Jahre 1795 der Gtadt-Sals 
Zungen gnädigft concedirten drep Rof+ und Vieh⸗ 
märkte fünftig wieder auf dena bev Kloſter Allens 
dorf befindliben Rafen, und jwar, wie vorbin, 
am Mittwohen und Donnerstag nah Ditern , 
am Mittwoden und Donneretag vor der Woche, in 

melde Johannistag fällt und j 
am Mittwochen und Donnerstag vor Simon Judaͤ⸗ 


109, 
gehalten werden follen. 

Da die Viehzucht und inebefondere die Vferdes 
sucht in der Umgegend überhaupt fidy merklich ges 
boben hat; fo ik mit Gemwißheit vorauszufeßen, 
Daß inländifbe und ausländifce Käufer und Ber 
kaͤufer dieſe Viehmärfte, zu melden fie hierdurch 
eingeladen werden, mit volllommener Zufrieden: 
beit verlaſſen. j 

Allen, melde diefe Märkte mit Fehlen und 
andern Pferden, mis Rindvieh und Schweinen 
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deſuchen, wird übrigens für die nähen wer 

ahre Befrepung von den Zoll», Geleit« und 

bauffeegeldern im Bezirk des berjogl. Amtes 
Saljungen, und vom PRuftergeld in der Stadt 
Saljungen, fo wie überhaupt aller font mögliche 
Vorfhub zugefiert, — endlich aber mod) bemerkt, 
dog auf diefen DViehmärkten eine Gewaͤhrſchaft 
blaſidtlich der Diehmängel mht Starr finder, 
wenn fie von den Gontrahenten nicht befonders 
yasan worden if, und daß der erfe diefer 

rfte 


mMittwochs, am 22, 
und ' 


Donnerstags, am 23. 
gehalten werden folle. 
Srauenbreisungen und Salzungen, am 3L, 


| October d. J. 


Auguſt 1828. 
Zerzogl. ſaͤchſ. Kreis: Der Stadtrath zu 
amt zu Frauenbreitungen. Salzungen. 
Ambronn. €, Ch. Diener, 





Verfteigerung der Apotheke in Tiefensee. 


Nachdem die im biefigen Drte gelegene Apoe 
tbefe mit allen Zubehörungen zur Be rıediguug 
einiger Siuldforderungen,, in Grmäßheit eines 
swifchen einem Gläubiger und dem jegigen Befle 
a. abgefchloffenen — sum Anſchlag ges 

rat und vom — —— ne 
er 9. . * * * 
zum oͤffentlicden Verſtrich derfelden terminlich bes - 
Mmme worden if; fo wird foldes Saufiebhaberm 
mit“ Bemerken bierdurdy bekannt gemadyt, 
daß die näbere Beſchreibung der Apothefe und 
deren Zubehör in dem an Amtöflele angefchlager 
nen Subbafationspatent eingefehen werden fan, 

Tiejenore bey Eifenab, am 3. Gepf. 1828. R 

Großherzogl. S, Juftisamt Crayenberg 
Frauenſee. 
Thon. * 


— — — 


Dr. 3. Glover's Tinctur gegen Fupfrigen Aus 
(lag, Bupfergefiht, Leberflece, Sigblätters 
en, rothe Yale x. 

Gegen diefe unangenehmen Uebel, die Ad 
befonders im Sommer bep vollblütigen jungen 
Leuten äußern, bat man seither fo mande 
tel vorgef&lagem und angepriefen, die aber ent 
—— ei fam, oder wol gar der Haut nad 

i ren. 

rd vieljährige Verſuche und Erfahrums 
gen bat man in der obigen Zinetur mict allein 
ein für Die Haut ganz unfhädlies, fonderm 
fehr mwirkfames, ja uniräglides Mitel, gegen 
dieſe en lese ——— — 

an eicht Die Hitzblaͤtterchen, Fupfrigem 
Ausfdlag (gutta 258 mebrere Mabl 
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mit diefer etwas erwärmen Tinctur, und läßt fie 
toden werden; je dfterer deko beffer. Ein ans 
baltender Gebrauch bringt ſelbſt fehr hartnaͤckige 
und eingemwurzelte Uebel weg. Auch kann diefe 
Tinctur ald Borbeugungsmittel gegen obige Uebel 
r aut gebraucht werden, wenn man Das. Ges 
dr Morgens und Abends damit beftreicht, und 
ann man die fele Verfiherung geben, daß es 
durchaus nicht ſoddlich wirft. 
Die Tinctur iſt echt in Glaͤſern au 12 gl. in 
Commiſſion zu haben, 
in Borba : bey Grau P. Dürfeldr. 
» Srankfurt a. W.: dep Hrn. N. E. Wild fel, 
Erben, El, Kornmarkt. 
s Caffel: Hofbuchhaͤndler Cuckhardt. 
» Marburg: Univerfirätsbubdruder Bayrboffer. 
s Sondersbauien: Buchhändler. Zupel. 
„Leipzig: Gebr. Tecklenburg, 3. B. Bleins 
Aunfbandlung und Magazin für 
Induſtrie und Literarur, 
s Dresden: H. R. Scyieierdeder Sr. We 
. a: Hofcommiflär Kiedler Frau We 
s Braunidhweig: £. Guenſtedt. 
+ AJannover: N. haaſe. 
s Osnabrüd: Crone. 
s Roftod: Buchhändler Stiller, 


s Coburg: rt 
s Augsburg: J. €. Redlinger u. Comp ' 
s Regensburg: 9. Bripner, ‚© 
» Sreiberg: Craz u. Gerlach " 
» Goslar: Lohmann, 

Det kleinen Derfendumgen mäflen noch 4 gl. 
für Emballage bepgeleat werden, 


Gegen Abtretung in Eigenshum eines Capis 
tala von 10000 fl. wird, Äh „sine geſicherte anger 
meflene Leibrente zu erwerben geſucht. Näheres 
auf frankirse Anfragen durch 

das allgemeine Commilfions » Comp» 
toir von $. Derndr u. Comp. 
in Sranfjurs am Mayn. 








“ Haruralien und Kunſtſachen. 


Da ich gefonnen bin, meine Sammlungen *) 
von Kunftfadyen und Naturalien, beflehend im 
Gegenfländen von Elfendein, Bernſtein, DVerk 
mutter, Porzellan, Glas, Marmor 2c. ; aus Bil 
Dern, in Holz gefchnitten, morunter id die von 
A. Parent auszeichnen, in Emaille und in Wachs; 
in gefaliffenen Agaten, Topafen und Jaspisars 
ven; in geſchnittenen Steinen, zum Theil im 
Minge gefaßt; in Eonchpfien, Koralten, Seeſter⸗ 
nen und vericiedenen Seegewaͤchſen; in einigen 
dundert Eremplaren petrificirter Holzarten , wor 
unter mehrere Bloditüde, 2 Schub im Durch⸗ 
meer und ı Schub how, brindli Ind; in Gips 


5) Mehrere derfelben verdienen, 
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und Scmwefelabgüffen, Wachefrüchten u. f. m. 
zu billigen Preifen zu verkaufen: fo erfuhe ich 
* anmefende Perſonen, mid zur Anſicht die⸗ 
er Sachen mit Ihrem Beſuche zu erfreuen; Aus 
wärtige aber bitte ich, ſich gefaͤlligſt in porto⸗ 
freyen Briefen über nähere Auskunft in obigen 
Gegenfländen an Unterzeihneten zu wenden. " 
Gotha, den 18. Auguſt 1828. 
Ernft Gerrmann, . 
Haus-Intendant und Cammerfourier. 


ihrem innen 
Werihe nach, mit Öffentlichen Kunft: und Nas 
turalienfammiungen vereinigt undaur Belehrung 
in mıffenfchaftl. Hinſicht aufgeſtelli zu werden, 
Dapin gehören befonders die naturgeireu funf« 
reich ausgeführten Hautreliefs von Parens; Die 
Sammlung gefhliffener Achate, Topafen und 

aspisarten; Die verfteinerten, theils geſchlif⸗ 

enen, theils mod rohen Holzarten der mals 
nichfaltigken Wirt; die Korallen, Seeſterne 
und Gergemähfe, vortreflih zur Anfhauung 
aufgeſtelli. Es wäre em Verluſt für die Freun⸗ 
de der Naturwiffenihaften, wenn diefe Samm« 
Jungen vereinzelt und zerſtreut werden ſollten. 
um einem folben Berlufte vorsubeugen, wird 

der Befiger eine jede einzelne Sammlung für 
den billigien Preis gern ablaſſen. d. R. 

— — 53 

Papiermuͤhle. 

Auf den Antrag der Dormünder der hinterblie⸗ 
benen Wirwe und-Kinder wepl. Hrn. Papıermacder 
Eart 5außmanns allhier, folk die denfelben ans 
—— nachbeſchriebene Papiermühle bey Stade 

nıda an der Rinne gelegen, melde mit Inte 
begriff der dazu gehörigen Brundftüde auf 3978 
Thlr. gewürdert und bey welcher die Gebäulids 
feiten im Jahr 1827 mit 2066 Thlrn. in das 
Brandverfiberungscarafter eingetragen worden, 


41 


Ben dffenslid meiftdietend verkauft werden, 


‚ der 6. October nähflfünftig, . 
zum Bietungetermin beſtimmt worden. ” 
Ermerböfähige Kauflufige werden demnach 
eingeladen, ihre Gebote in groben patentmäßigen 
Münzforıen bis dahin mündli oder fhriftlidy 
‚anzuzeigen, benannten ed aber Dormittagd 
io Uhr an biefiger Amtöfelle anmeldend zu er⸗ 
feinen, ihre Gebote resp. fortzufegem, um z Uhr 
Nachmittags ader der auetionsmaͤßigen Verfteiger 
rung fo mie des Zuſchlags jedoh mit Eimmwillie 
gung der Eigentbümer gemwärtig zu ſeyn. Wobep 
noch gedenken 
r) daß fpäteftend im Licitationetermine die 
gefeomaßige Caution durch annehmlichen Bürger 
oder Pfand zu beftelten. . 
.2) Daß längfens im Adjudicationdtermine der 
geiehliche The der Kauffumme banz zu erlegen ; 
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* 


die Zahlun übrigen me den 
ni a. ſtellen den ernennen Be 


mung j 
Remda, den 20. Yuguf 1828. 
Großherzogl. und der ©. academiſch. 
Amt dal. 
8. Jacobi. 

Befchreibung der Zaußmanniſchen Papiermüble 
und —— Grundſtuͤcken. 
Wohn» und Werkhaus, Hofraum, Nebenge⸗ 
daude, llung, Schoppen, Keller, Grabe: und 
—— am Haufe, der Wiefengarten bins 
= ofgebäuden ꝛc. lehnet dem academiſchen 
mte und zinſet demſelben 12 Thlr. Conv. ſteuert 

15 Mbo. terwinlich. 


Bu bemerfen: 

Das Muhlwerk hat immer gleihen Wa 
Hand, friert micht ein und bedarf nur wenig e 
ferbauaufwand ; auch befinder ſich bey diefer Mühle 
ein wine unbedeutendes Revier zum Kader 

mien. ‚ 

Hierzu gehört noch i 2 
ı/8 Ader über der Vapiermühle Wiefen- 

ıc,, lehnet und zinfer dem academiſchen 
mte_ı 91. 9 pf. feuert ı/ı2 No. 

in dcademifches Wiefenwahs zii: 
fen dem Papiermühlendahe und dem Breybadıc. 
iehnet und zinſet dem academifhen Amte ein Ries 
Schreibe⸗ und ein Ried Eonceptpapier, 

—— Ruthen Feldmaß oder drepzehen 
Ruthen Waldmaß haltendes Fleck am academiſchen 
kohberge unterm Holzwege, wovon 4 gl. Laabnine 
zu entrichten. ‚ 
Den nn N 


. Befanntmadı den Verf eines Wo 
— en Do 


in Weimar berr, 


Ausgeklagter Schulden rag foll das dem 
Zifaylermeifter Guſtav Chriftian Ernſt Bolger, 
bier, zugehörige sub No. 289 lat, neue Nummer 
liet. D. 12 auf dem Eisfelde gelegen, auf 700. 
Thlr. body newürderte Wohnhaus an den Mei 
bietenden Öffentlidy verkauft werden. 

Zum beffallfigen Bierungstermine ift 

der 30. Septeniber Diefes Jahres 
anberaumt worden, und es werden daher Kaufs 
luſtige hiermit geladen, an diefem Tage Vormit⸗ 
tags ıı Uhr vor untergeihnerem Stadigerichte ſich 
einzufinden, ihre Gebote zu thun, und nad 
Beendigung ber BER welche Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr deſſelben Tages eigefegt wird, bes 
Zufhlags an den Meiftdierenden gewärtig zu ſeyn. 
. Die Befreidung des fraglichen Haufes und 
die Derfaufsbedingungen find in dem am Gtadts 
geriitöbrete ausgehangenen Subhaftationspatent 


- aber enthalten, können jedoch auch Nacfragens 


* 
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den von der Expedition des u eichneten Stade 
gerichtd mitgetheilt werden. * 

Weimar, den 13. Julius 1828. 
Großh 


erzogl. SStadtgericht daſ. 
Ch. ©. Weber. * 
— ———— — —— 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Durch alle ſolide Buchhandlungen if von 
mir zu beziehen: 
Ossian'’s Gedichte in Umrissen erfuhdeh und 
estochen von J. C, Ruhl, Bildhauer in Cassel. 
II Hefte mit 40 Platten, einem allegor. Titel- 
kupfer in grufs Querfol. und einer Erklärung 
derselben von Heinze, Früherer Preis 12 Thlr. 
je & z F ef 
iefe treflib andgeführten Umriſſe find ab 
ten Verehrern der Belänge jenes Caledoniſchen 
Barden als eine hoͤchſt nüßlihe Zugabe zu em 
—— * Ah . * die iu wine 
reis w ie An ung au nbemit 
telten ſehr erleichtern, on 
Leipzig, im Sept. 1928. 
Joh. Stiebr, Leich. 


Gan; new erſchienen iſt und in alen B 
handlungen zu haben: * 


F. ©. Leonhardi— 
der Foͤrſter und Jaͤger 


in feinen monatlichen Amteverrichtungen und Bw 
ſchaͤftigungen. 


Vierte ſehr vermehrte Auflage, 
von Dr. E. M. Schilling. 
i ‚ . b iedri A 
a —— 


Daß die ſes treffliche Forſttaſchenduch eine vierte 
Auflage verlangte/ dürfte wol feine Brauchbarkeit 
hinlaͤnglich beurfunden. Der neue Herausgeber 
aber hielt es für feine Pflicht, ed ganz nach dem 
jegigen Standpuncte der Wiſſenſchaft umzuarbei⸗ 
ten. Dadurch, und durch die Anführung der in 
den verſchiedenen deutſchen Staaten geltenden Fork- 
und Jagdgeſetze, ift es für ale Gegenden Deutidr 
lands brauchbar gemacht und hat in dem Anhange, 
der auf 90 Seiten eine tabelarifhhe Ueberſicht der 
deutfhen Forſtbotanik enthält, eine eben fo müß: 
liche als reichhaltige Vermehrung erhalten. Der 
bep einem gefälligen Aeußern ſehr billige Preis 
wird es jedem zugänglid machen, und dürfte das 
Werkchen befonders auch angehenden Sorimännern 
zu empfehlen ſeyn. 


En N a h 
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Allgemein 


um. 


er Anzeiger 


der 


253. 2818 


Deutfden 





3. Sr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 16. September 1828. Gotha, d. Beder. 





Land» und Hauswirthfchaft. 

Ueber 

den Mißbrauch ſchaͤdlicher Getränfe in 
Deutichland. 


Daß der dest fo allgemein herrſchende 
Kartoffelbrantwein das ſchaͤdlichſte unter al- 
len Setränfen ist, will ich bier fuchen, meinen 
Leſern zu beweifen. Jeder Brantwein, aus 
welcher gegohrenen Flüffigkeit, Ertractivs 
ſtoffe des Pflanzenreichs, er auch entſtanden 
fey, beſteht aus fo viel Theilen Waſſer und 
fo viel Theilen reinem Geift (abfolntem Als 
tohol). Unſer bier verfäuflicher Brantwein 
von ı8 Brad Carthier macht so Br. Tralles. 
Das iſt: so Theile Waſſer und 50 Theile Al⸗ 
kohol. Zum Trinken ſollte keiner ſtaͤrker ſeyn. 

Bi taufend Theile reiner entfufelter 
Alkohol befichen nach, Sauffure und Hermb⸗ 
BB Ebel Kobienftoff —— 
5198 en enito uſammen jeh 
waßſeree ‚sehn 
re s Eauerftoff taufend Theilen. 

Alfo mag der. Araber aus feiner gegobrs 
nen Stutenmild, der Franzoſe und Spanier 
aus feinem hellen Wein, der Deutfche aus 
feinem Korn oder Kartoffelmaifche Brant⸗ 
wein brennen; die Grundbeſtandtheile des 
Geiftes find immer die nämlichen. Der Uns 
gerichied des Beihmadb, der fich zwiſchen 
dem Franzbrantwein und dem Kartoffel: 
fchnapps findet, liegt darin, daß der Frauz⸗ 
brantmwein mit dem aromatifäken, wefentlichen 
Deble ded Weines angefchwängert ift, wäh: 
zend der Kartoffelbrantwein m dem ftinken: 
den wefentlihen Deble der Kawoffel, und 
mit dem erjeugten emppreumatifden Deble, 

Alg. Anz. d. D. 2. 8, 1828. 


Br ſches immer angefhmä 


durchs Anbrennen der feffen Theile des Mat: 
ngert wird. 

Wird diefer Brantwein entfufelt, wie 
ed dermablen in unfern vorzüglichen Spiri: 
tusfabriken der Fall iſt, fo Fann er zu allen 
Arbeiten des Deftillateurd und Parfumeurs 
dienen; und man fann Cognac und Rum 


daraus machen. Der gewöhnliche Kartoffel: 


ſchnapps aber, wie er von feinem undelicaren 
Zecher, man kann fagen gefoffen wird, hat 
aber nebſt feinem widrigen Fuſel noch meis 
ſtens aufgelößted t (Orünfpan) in ſei⸗ 
nem Gemenge. DEE "Diefes  abfehene 
lihen Tranks richtet I diäteriihen Rück 
fihten folgende Hebel an. Der Kufel, diefer 
widrige Geſchmack, widerſteht anfänglich jes 
dem unverborbenen Gaumen, und es koſtet 
den angebenden Trinfern vorerſt viele übe, 
fi an diefen abſcheulichen Geichmark zu ger 
möhnen, find fie aber einmahl daran gewöhnt, 
durch gaͤnzliche Abſtumpfung ihrer Ge 
ſchmacksnerven, dann ſinken fie zu den vers 
worfenen Brantweinfänfern herab, Jedes 
andere Getränk reize ihren abgefiumpften 
Gaumen nicht mehr, und fie finden nur Be: 
nuß im Uebermaß diefes tödlichen Trankes. 
Die üblen Folgen ded Brantweinfaufeng 
(nie Trinkens) will ich als ein Laie in der . 
Heilfunde nicht ſelbſt angeben, fondern meis 
nen Leſern bier die Meinung unferer großen 
Bee — zuf 

er weltberähmte SufelandTagt: „Der 
Zranrwein IB ald Getränk ein wahres Olft 
für ven Menfchen, das die Kraft feiner Mer: 
ven zerflört, feinen Magen übermäßig reizt 
und einſchrumpft, die Verdauung der Na 
rungömittel aufhaͤlt und unterbricht, den 
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Appetit wegnimmt, und zu- örtlichen Krank: 
beiten des Magen! und ded Darmcanals, 
als wie auch ju Schlagfläffen und Blues 
zen, Gelegenheit gibt." 

Dr. Benard fagt in einer gedruckten 
Borlefung, die er im. 1817 in Mainz bielt, 
und die mir bier vorliegt: „Der Jüngling 
wird durch den brennenden Geift diefesfchäds 
lichen Gerränfes bald zum Greife, das bliis 
bende Weib verblüher fchnel, verdorrt und 
mird unfruchtbar. Der Mann, der den 
Brautweln ald Getraͤnk gemeßt, erhebt war 
anfänglih durch diefes Fräftige Keizwittel 
Die Kraft feines Körpers, der fich in regern 
Aeußerungen zeigt. Allein bald erfolge Abs 
nahme der erhöhten und überfpannten Lebens⸗ 


thaͤtigkeit, fie finft bey beitändigem Taumel 


unter ihren Rormalzuſtand zurück. Das täge 
lich mehr geſtoͤrte Geſchaͤft der Affimilarion 
vermindert den Zufluß ernährender Stoffe 
zu den verfchledenen Drganen des Körpers, 
die ſich immermehr durch tumultwarifche An⸗ 
firengungen erfchöpfen. Die frinen und em: 
pfindliden Mündungen der lymphatiſcheu 
Gefäße, welche ſich aus der Schleimhaur deg 
Magens und der Gedärme in jahlloſer Menge 
in ihre Höhle binabfenfen, werden anfängs 
Hd durch den ftarfen Reiz des geiftinen Ges 
sränfes bloß Erampfhaft gefchloffen, eröff: 
nen ſich aber bald darauf, durch die forte 
dauernde Reizung momentan geläbmt, und 
laſſen den geiltigen Dunft durd) das Gefäß: 
fyſtem bis zum Hirn und Nerven dringen, 
deren fchwindende Kraft durch eintrerende 
Scläfrigkeir, Schwindel und Beraufhung. 
bezeichnet wird.“ 
- Uber welchen Schaden in moralifchen 
Ruͤck ſichten bringe diefen elende Trank dervor ? 
Der gemeine Dann, welcher lich dem Goff 
ergeben bat, iſt todt für alles moralifche 
Gefühl. Selbſt dad Geld reizet feine Habs 
fucht nur in fo fern, als es jur Befriedi 
gung feiner Bier nach dieſem abſcheulichen 
Trank dienen kann. Dieſes iſt der Göße; 
welchem er jedes Opfer bringt. Die Freus 
den des Wohlthuns And ihm fremd. Ich 
fabe den Schiffer rubig in feinem Scheich 
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Gahn) figen, feine Pfeife rauchen, ohne ſich zu 
rühren, einem Badenden aufeben, der am 
Errrinfen war. Ich fabe einen Kutſcher 
ben ermatteten Wanderer hülflog an der 
Straße liegen laffen, meil er fein Geld 
mehr hatte, um den leeren Mas zu bezah: 
len; und fo Fönnte ich bey meinen Fußrei⸗ 
fen als genauer Beobachter taufend Dep: 
fpiele liefern, ‚die ich alle felbff erlehr babe, 

Mit dem Brantweintrinfen nimmt aber 
auch die Rohheit der Menfchen au ; je weiter 
nach Norden, je größer iſt fie. Brof. Fiſcher, 
der Polen bereiſte, macht ung eine fuͤrchter⸗ 
liche Schilderung von den verfoffenen polni⸗ 
ſchen Bauern. 

Aber auch in finanzieller Hinſicht iſt es 
ein wahres Uebel für den Staat. Arme 
Zagtöhner verführen ein eben fo armes Mävs 
chen, beirathen es, fegen eine Bertelfamilie 
von 6 bis 5 Ktudern in die Wett, faufen ſich 
jin den beßten Fahren kodt, und die Hinter: 
haffenen fallen der ohnedieß jest foarınemGe: 
meinde zur Laſt. 

Wie ſt dieſes aber zu verhindern, frage 
bier ein Deconom? Gollen wir die Brenz 
herepen einftellen, weiche dermablen der 
Landwirthſchaft unentbehrlich find?*) Sol 
der gemeine Dann, bey feiner ſchweren Ars 
beit, der fo oft fortwährend der Kälte und 
Näffe ausgeſetzt ift, nicht ein momentanes 
Stärfungs: und Erquickungsmittel haben ? 
Ta dasıfoll er, denn nicht-vor dem rechten 

raue, fondern vor dem Migbrauche 
will ich bier warnen. 

‚ » „Unfere Brennerepen follen fo verbefferg 
tverdem, daß fie Eünftigbin, anſtatt des Eu 
pferhaltigen, fufelhaften Rartoffeifhnappfeg, 
einen reinen Eupferfreyen entfuſelten Dop« 
yelfümmel, Anieds oder Waͤcholderbrant⸗ 
wein #*) liefern, Der zu rechter Zeit, im 
nicht zu großer Quantität, bey einem -Erdfe 
tigen ſchwarzen Brod mis Galj genoffen, 
nichts ſchaden Fann. 

Bey den * welche wir auch 
in der Deſtillirkunt gemacht haben, iſt dies 
ſes dermahlen nicht ſchwer; und in der viers 
sen Auflage meſnes theoretiſchen Kellermei« 


*) Sehet meine hier. erwähnten Schrifien hierüber. 
”) ar: der Verſfaſſer nicht, daß Kümmel, Anies und ran Aa su den Arznepftoffen gehöre, 


und der darüber abgezogene Brantwein nur in beſtimmten 


llen angewendet werden darf? 
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fierd babe ich die Drittel entwickelt, welche 
diefe Verbefferung bezwecken follen. Ju dies 
fem gan neu umgearbeiteren Werfe habe ich 
in der Brauerey und Aepfelmeinfabrication 
eine neue Bahn dem Korfcher eröffnet und 
einen ganz neuen Apparat gezeichnet ‘und 
befchrieben, wodurch das große Uebel beym 
Bierverzapfen im Sommer verhütet wird, 
nämlich die zu häufige Entweichung des koh—⸗ 
keufauren Gaſes, modurc der eigentliche 
Entmifchungsproceß beym Biere, die Trens 
nung feiner Beftandtheile und endiich die 
völlige Säuerung bewirkt wird. 

Aber auch den bey uns ſo ſchädlichen 
Hepfelmein babe ich in dieſem Werke einer 
chemiſchen Unterfuchung unterworfen, der 
durch feine mangelhafte Bereitung auf die 
Geſundheit feiner unmäßigen Confumenten 
bepnabe eben fo fchädlich wirft, wie der 
Kartoffelfhnappd, und manchem Zecher in 
den beßten Jahren ind Grab Bringt. Der 
Aepfelwein, wie er dermablen in und um 

ranffurt. bereiter wird, muß durch die 
rundmiſchung feiner Beſtandtheile befons 
ders die Berdanungdfrafe ftören, und wie 
Ehaptal fagt, mie jede Säure den Magen 
feindlich angreifen. Diefer ſchaͤdliche Eranf 
enthält, nach feiner chemifhen Analvfe, eis 
nen Leberfluß an Weinfteins, Uepfels und 
Eitronenfäure,. zu welcher beym Verzapfen 
r oft nod die Schwefelfäure kommt. 
er Säuren verbinden ſich bier, um die 
Berdauungsfraft zu ſchwaͤchen. 

Ich fabe Aepfelweintrinker, die nichts 
mebr effen konnten, und fo ſchwach wurden, 
Daß fie auf der Straße umfielen. Und doc 
iſt der Aepfelwein ein aͤußerſt geiunder Trank, 
wenn er aus reifen Aepfel bereitet und Dusch 
die in meinen Schriften angegebenen Mittel 
Der Zuckerſtoff vermehrt wird und die Gäu: 
zen vermindert werden *). Er eignet fi 
swegen feiner Haltbarfeit und leichten Erzeus 
ung für Deconomen, die feinen Wein has 
en, und Vepfelbäume um ihre Höfe pflan: 
zen, und fo dad Material ihres Trans felbit 
ziehen könnten. 


*), &. meine Betränkefünde,. 
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“habe Yepfelwein bey nebilveren Des 
conomen getrunfen, welchen fie aus audges 


fuchten geirigen Aepfeln gefeltert hatten, wo 


nicht, wie bey uns, die Menge auf Koften 
der Büte erzielt wurde, der Erpflallbell war 
und einem vortrefflihen Weine glich; der 
alfo gerade das Begentheil von unferer trüs 
ben fauren Brühe mar. 

Aber das beßte Mittel, ſowohl den fu: 
felhaften Kartoffelſchnapps **), ald den faus 
ren Ypfelwein im etwas ju verdrängen, oder 
wenigitend feinen zu häufigen Gebrauch zu 
vermindern, lege ich In die eg 
unferer Brauerey, wenn mir anflatt de 
überbopften, bittern, grunzigen jegigen Zus 
gerbiers ein malzreiched angenehmes Bier, 
wie ſolches vor 40 Jahren war, brauen. 

Der fo merklihe Verfall unferer Brauer 


rey bat fogar die väterliche Sorgfalt unfres, 


Genatd erregt, und das Polizeyamt bat bes 
reitd im December 1827 eine Brauverords 
nung erlaffen, um diefem großen Uebel abs 
zuhelfen. Allein leider haben die dabey Ins 
tereffirten Zünftler, die gar wohl wiffen, wo 
ed fehlte, fich wohl gehüter, den Schleier 
zu lüften, der bisher fo vortheilhaft ‚ihre 
Mängel deckte. Meine Schriften hierüber, 
die weltbefanne find, und wovon eine die 
vierte Auflage erlebe hat, haben fie — nicht 
geleſen. In meinem Keuereifer - für die 
Kunft und felbit im Drange meines Gewifs 
fend hielt ich es für Pflicht und Schuldigs 
keit, die Berirrten auf den rechten Pfad zu 
führen, und adreffirte ein Memorial über 
die Mängel unſerer Brauerey, über die 
Mittel, ihr zu helfen, dem würdigen Chef 
unfrer Polizey, auf welches ich noch die Ant⸗ 
wort erwarte, ; 

Indeß um bier die Bahn zu brechen, 
bedürfte ed nur eined jungen thaͤtigen 
Brauerd, der ein eigened Brauhaus, ein 
ſchickliches Locale für Säfte befferer ***)- Art, 
und dabey einen Fleinen eingerichteten Gars 
ten hätte, und ein Doppelbter brauen mollte. 
Finder fich ein folcher, der die bier verlangs 
tey Mittel und dem Vorfag zur Ausführung 


") ©. mein letztes Werk: Das Ganze der Bierbrauerey. Ilmenau bey Voigt. 1826. 
”*) Die fo gen. Deutfhheren Mühle, wo fogar ein Felſenkeller iſt, ſchicte ſich trefflich dazu. 


— 


Pi 
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hat der mag fib an mich menden. Ich 
werde ibm den fihern Weg 8 der ibn 
zum Glüc führen fol, und ihm beweifen, 
— Vraxis mit der Theorie zu vereinigen 
weiß. 

Seligenſtadt. 

Joſeph Serviere, 
der Chemie und Mechanik Dilettant. 


Suftiz » und Polijeys Sachen. 


Georg Martin Zenfes von Zambrüfen, 
welcher im Jahr 1813 mit dem Brosherzogl. Ba- 
diſchen Militair nach Sachſen ausmarfdirte und 
inzwifben zu Haus nichts mehr von ſich hören 
lies oder deſſen etwaigen feibes-Erben werden 
aufgefordert fi binnen einem Jahr bey der uns 
terzeichneten Stelle zu melden, oder zu ge vaͤrti⸗ 

en, Daß der vermißte Georg Martin Genfes 
»für verihollen erklärt und fein Dermögen an fei: 
ne naͤchſte Anverwandten in fürforglihen Befiz 
geaeben werden foll. - 

Bruchſal, den 2. Auguſt 1828, 

> — — Oberamt. 
emehl. 








Kauf- und Handelt Sachen. 


Gravirte Stahlplatten zu Siegelringen x. 


Um den nicht ſelten geſchehenen Anfragen 
nach fertig liegenden gravirten Stahlplatten, zu 
Siegelringen, Perfdbaften 2c. zu genügen, fo 
made ich hierdurch befannt, daß folbe in mat 
Gerley Größen und eben fo verfchiedenen Inhalts 
fertig bep mir liegen. Liebhaber Fönnen die Abs 
drüde zur Anſichi und beliebigen Auswahl, in 

‚emer Partie zu ı2 Men. nebft den dabep bemerk; 
ten Preifen, in portofreven Briefen, jederzeit 
bep mir haben. Auf BDerlangen können diefe 
Siegelhlatten, flatt einer goldnen Faflung, mit 
eınem Handgriff von feinem Holze oder polirtem 
Stahl verfehen werden, welches mit 8 bis ı2 gl; 
befonders bezahlt wird. 

Suhl (am thüringer Walde.) 

u J. ©. Dil, Hofgraveur. 


Aporbeken » Verfauf. 

Die in einem Städtchen in der anmuthigften 
Gegend des Königreihs Sachſen unmeit der bö 
miſchen Grenze, befindliche gangbare Apotheke 
nebſt damit verbundener Materialmaaren» und 


in Dura alle 
baben. 
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Weinhandlun it ſofort aus freper Dand zu ver: 
Faufen. MVoflfreve Unfragen defhalb mird die 
Erpedition d. Bl. beforgen. ‘ 


— — — 


Engl. kupferne Thee-Maschinen und 
Theekessel 


der beten und folideflen Arbeit 
wieder von England in den neueften, gefhmad; 
volften Muftern, momit mir und beftend em« 
pfehlen. Die Preife find, gegen font, mohlfeil 
au nennen. 

Gebrüder Tecklenburg in Leipzig, 


—— — — — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Ben Unterzeihnetem erſcheint in Kurzem 
eine Weberfegung von Catlisle: Life of 
Schiller weldes zur Vermeidung aller Eolifios 
uen San befannz mache. 

rankfurt, den 9. Gept. 1828. 
Heinrich Wilmans, 


— J— — 


Fuͤr iſraelitiſche Schulen. 

In der Jaͤger'ſchen Buch⸗, Papier⸗ und 
Landkartenhendlung in Frankfurt a. M. iſt er- 
{dienen und bey Gläfer in Gotha zu haben: 

Maier, Joſ., Lehrbuch der bibliichen Geſchichte, 
als Binleitung zum Religionsunterrict in iiraes 
Utiſchen Schulen. 
Schickſale der Iſraeliten während der Dauer 
des zweyten Tempels. Gr.8. 24 enggedruckte 
Dogen. Preis zı gi. oder ı fl. 36 Fr. t 
Moͤglichſte Vollſtaͤndigkeit, fo wie nörhige 
Faßlichkeit der Daritelung find Haupteigenſchaf⸗ 
ten diefer wichtigen bis jegt einzigen Schrift. Für 
die Tüchtigfeie derfelben bürge wol der Umftand, 
daß ſolche in der in jeder Hinſicht ausgezeichneten 
biefigen Schule fogleicy eingeführe worden ift. 


erhielten mir 





Bonifacius, 

oder Geier des Andenken an die erfte chrifliche 

Kirche in Thüringen; nebft einer hiſtoriſchen 
Nachticht von Dontiacius’s Leben, herausg. 
von Dr. -5, 8. Ehr. Löffler. Mit 1 Kupfer. 
Gotha, b. Beder, 1812, XVI u. 224©. ın 
r. 8. Preis ı Thlr. 

Buchhandlungen Deutfchlands au 





Yiebit einem Anbange, die | 


\ 
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Allgemeiner Anzeiger 
5 De uff ben 


9. Br. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 17. September 1828. Gotda, d. Beder, 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Curiosum theologicum. 


Als ein wahrhaft folches erfcheint bie 
Necenfion über meine Schrift: Geiſt der 
Bibel für Schule und Haus, in der berlin. 
evangel. Birdyenzeitung von 1828 Nr. 40 
— 42; denn nachdem über diefed Werk der 

ewiß echt evangelifche und frommgläubige 
Fön von Preußen Friedrich Wilhelm III.mir 
in einem allergnädigften Cabinetsſchreiben 
vom 16, Febr. 1825 Geinen befondern Bey: 
fall zu bejeugen, 200 Eremplare davon zur 
Bertbeilung anfaufen zu laffen und mich noch 
berdieß durch das huldreiche Geſchenk einer 
oftbaren goldenen Dofe zu erfreuen allergnä: 
Bigft gerubt bat; nachdem auch mehrere an: 
dere allerhoͤchſte und hoͤchſte Perfonen, fo 
wie ſehr viele berühmte und würdige Geiſt⸗ 


:*) Don :den mir befannt gewordenen 


- 


gen gekommen: Lit. BI. zur allgem. Kirdhenzeitung 18 
Röhr’s crit. Pred, 


eips. Lit. Zeit. Nr. 89 1824. Dr. 
er. B. Be — 
1824. Lit Zeit. f. 


Lit. Zeit. Ergaͤnzbl. Nr. 51 1825. 
hardt's crit. Journ. d. theol. Fit, 3.3. 2, 


d, D.. Nr. 229 1827. — Wollte man mir aub andere Eritifen, die 
kommen, gleichviel, weß Inhalts, gütig mittheilen, 


Schulzeit. 
u. Leſebl. 1325. Litbl. 3. allg. Kzeit. Nr, 69 1825 und Nr. 49 1826. 
St. D. Schuderoffs N. Jahrb. X, 2, 


liche und Schulfehrer, auch andere gelehrte 
und einſichtsvolle Männer, mir ihre Zufries 
benbeit damit fchriftlich zu erkennen gegeben 
baben ; nachdem die Beurtbeilunden davon 
in unfern vorzüglichften critifchen und ges 
meinnügigen Blättern *) überaug günft 
ausgefallen find; nachdem endlich von me 
nem Buche feit 1822 bis jege (in welchem , 
Zeitraume es jedoch drey- Vierteljahr lang 
anz feblte) ſechs Auflagen nörhig geworden 
ind, und es iu mehr al$ 20000 Eremplaren, 


‚ohne Bepbülfe einer Bibelgefelfchuft, bes 


reitd Eingang in die Schulen und Häufer 
gefunden hat und darin, nach vielen, höchft 
glaubwürdigen Verfiherungen, großen Ges 
gen flifter; nachdem „ fage ich, diefes alled 
gefcheben, tritt in jener evangelifchen Kirs 
henzeitung ein Ungenannter (mir indeß 
nicht Unbekannter **) ) mit einem, jener Art 


bezeichne ich, nach der Beitfolge, in welcher fie mir vor Au⸗ 


, 1. Nat. Zeit. d. D. ©t. 19 1824. 
ibl, 5. B. 2.9. Allgem. Rep, d. 
D. Schuderoff s neue Jahrb. 5. B. 2. H. Allg. Ans. d. D. Nr. 279, 


Deutſchl. Volkefhullehrer 5. . 1824. Sen. fit. Zeit. Nr. 209 1824. Hall. 
Nr. 97 1825, Bepl.z. 7-St.desaltmärf. Intelig.s 


D. Winer’s u. D. Engels 
ahrb. Allg. Ans. 
tifen, mir nicht zu Geſichte ge 
fo würde ich dafür fehr dankbar fepn. E. 


”®) Seine Sprade verräth ihn; Denn fie ift auch ſchon mehrmahls von einem Katheder an die 


Zuhörer vernominen worden. Wie 


anz anders der fel. Kanzler Yliemeyer, der mir unterm 


16. Jul. 1826 Folgendes fchrieb:_ „Ich befige von ihrem ©. d. B. bereitö 3 Uusgaben,, wovon 


die eine in den 


tiden meiner Seminariften, die andere in den Händen meiner Kinder, die 


dritte in meinen eigenen if. Abek die vierte wird nun einen doppelten Werth für mich haben, 


ba fie aus ihren 


auf ihre Arbeit lege und mie fehr ich wünfdhen mödte, daß 
ege fie, wenn ic in meinen Dorlefungen in der Moral auf den Ge 


Janbiung märe. Ich pfl 


nden kommt. Mögen Sie aus dem En abnehmen , mie viel Werth id 


felbt der Derlag unfrer Bud» 


raud der Bibel und auf Bibelaussüuge komme, allegeit meinen Zubödrern vor allen andern Jju 


Ug. Anz. d. D. 2. B. 1828. 
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eigenen, vermeintlich heillgen Eifer gegen 
daſſelbe feindſellg auf, Alles daran, Titel, 
Auswahl, Erklaͤrung Summarienu.f.w. 
bitter tadelnd und vor Anſchaffung und Ge⸗ 
brauch dieſes Werks froͤmmiglich warnend, 

Eine Anti-Critik, ſo leicht ſie auch wä⸗ 
re, erwarte man bier nicht; denn abgerech⸗ 
net, daß diefe nur nach der einzig bewährs 
ten arammatlich » biftorifchen Interpretation, 
welche folcher Herren Sache, nicht iſt, geges 
ben werden fönnte, auch für diefed Blatt, 
wo nicht unpaffend, doc zu weitlaͤufig fepn 
würde, fo wäre ſie auch um ſo unnörbiger, als 
diejenigen, welche wahre Bibelkenner und 
darum auch wahre Bibelfreunde find, deren 
nicht bedürfen, bey der Gegenpartey aber, 


die nur den Buchſtaben kennt und bat, fie 


doch ohne Wirfung bleiben würde. 

Um indeß zu zeigen, daß jene Rec. mir 
nicht ſowohl Verdruß, fondern vielmehr 
Bergnügengemacdt bat, (denn mancher Reute 
Tadel ift nur Pob), uyd daß ich von derfels 
ben für den Fortbeſtand und Fortgang mels 
ned Werks auch nicht die mindefte Beſorgniß 
bege, fondern dadurch bey dem vernünftigs 
chriſtlichen Yublicum (Bott Lob! der großen 
Mebrbeit) ibm vielmehr neue Gönner und 
Förderer gewonnen zu ſehen hoffe, ja um 
dem Redacteur und Recetiſenten meine Dank: 
barfeit dafür zu bemeifen, daß fie fich fo 
viel Mühe mit meinem Buche gegeben und 
mir bey deffen Ausarbeitung und Heraudgas 
be mwenigftend einen Schein von guter Ab: 
ſicht gelaffen haben, glaubte ich , nichts Beh; 
ſeres thun zu fönnen, als, da ihre Zeitung 
doch nur von Wenigen gelefen wird, die Gas 
che durch diefed Bart vor das ganze große 

ebildere Publicum zu bringen, damit es doch 
a auf jenen liebevollen und beildbeforglichen 
evangelifhen Warnungsruf höre, und mäns 
niglich fi vor der drohenden großen Gefahr 
bliten möge. 


Dem Theile ded Publicums, welcher mein. 


Werk noch nicht kennt, glambe ich indeß nur 
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fo viel noch über daffelbe fagen zu muͤſſen, 
dag ed in einer Auswahl das Wichtige 
aus der Bibel mad Luthers Weberfegung, 
und zwar ı)»die Geſchichte des Alten und 
Neuen Teſtaments im Zufammenbange, mit 
den nörbigen geſchichtlichen Ergänzungen, 
2) die Palmen und andere heilige Gefänge, 
3) die hauptſaͤchlichſten Stellen für die @lau: 
bens⸗ und Gittenlehre und 4) bibliſche Les 
bensanfichten und Kiugbeitdregeln, allesfuftes 
mattſch zu befferer Ueberſicht geordnet und 
zwar nach der Folge der biblifhen Bücher 
Alten und Neuen Teftaments enthält; dad 
bier und da einige Erflärungen zu möglichlt 
richtigem Verſtaͤndniſſe eingewebe find, und 
daß es niche von der Bibel abwenden, ſon⸗ 
dern vielmehr zu ihr binzieben, auf jeden 
Gall aber diejenigen, welche die ganze Bibel 
nicht leſen Eonnen oder mögen, wenigften® 
mit dem Hauprfächlichiien des großen und 
—RN himmliſchen Schatzes bekannt machen 
N) 


Diefe gute Abſicht ift von vernünftigen. 
chriſtlichen Lehrern und Hausvätern bisher 
auch erfannt und gefördert worden, und dies 
ſes Segenswerf wird in unferer, nad wah—⸗ 
rer, d. b. für Berftand, Her; und Leben 
wohlthaͤtiger Neligiofictät verlangenden Zeit _ 
mit Gottes Hülfe gewiß auch ferner feinen 
guten Fortgang haben. Daß ich aber biefe 
frobe Hoffnung nicht etwa wegen zeitlichen 
Gewinns fürmich bege und ausfpreche, wird 
Jedermann fehon aus dem Preife des Buchs, 
(ı2 Groſchen im Buchh., und 8 Gr. bey mir 
felbft für 42 Bogen engen Drucks auf gutem 
Papiere) ermeflen können. 

Denjenigen aber, welche mein Wert 
bisher im Stillen und nun auch öffentlich 
durch die evangelifhe Kirchenzeitung zu 
verkleinern und zu unterdrücken verfuchten, 
fage ih nur noch, daß ich nicht etwa bloß 
Berufs balber, fondern aus Ueberzeugung 
ein großer Verehrer der Bibel bin, als fols 


ber, der das heilige Buch fall 40 Jahre 


enpfehlen. Sie entfpridht mehr, als jede andere, der Idee, die mir felbft immer vorgefchmebt 
bat und moriber ich a in meinen Briefen an chriſſi. Rel, Yehrer mitgetbeilt babe — Wir 


wollen Jeden in feinem 


ufammen finden.’ 


So der Trefil 
ange, viel und fegenreich gewirks bat, 


reife wirken laſſen, ſo lan 
Ziel ift vaffelbe, nnd fo wollen wir auch hoffen, ba 


es Tag für uns if. Unfer Zwei und 
wir und am Ende der Bahn irgendwo 


refflibe, weicher (hr, Epriftenthum und riftlihe Erziehung fo 


— 
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lang beym Unterrichte gebraucht bat, viel: 
leicht beffer weiß und redlicher will, ald fie, 
wie und daß ed mwahrbaft fromme, und daß 
ich durch mein Werk ganz gewiß mehr wah— 
ren Nugen für dad wahre Chriſtenthum flifs 
te, ald dieß durch mpftifche Schriften und 
oft beillofe Tractätlein je gefcheben: kann. 
Daß übrigens ein Mann, der das Blücd ges 
babt bat, den Unserricht eines Morus, 
Rofenmüller, Beil, Wolf u. a. würdigen 
Keligionslehrer zu genießen, fein Setero⸗ 
dore fey, werben fie mir hoffentlich glauben 
oder nörbigenfalld von Andern erfahren Föns 
nen, aber mir doch ja auch nieht zumuthen, 
Daß ih, aus folder Schule hervorgegangen 
und fodanır 40 Jahre lang dem Studium der 
Bibel treu obliegend, jeßt erft, nachdem Ich 
fon die Schwelle des GBreifenalterd übers 
fchritten babe, ein Orthodoxe nach ihrer 
Are, oder mol gar ein Myſtiker und Lämma 
teinsbruder werden fol. Nein, Gott erhalte 
mir, wie meine Bibel, auch meine Vernunft 
bis an mein Ende. - 
M. Morig Erdmann Engel, 


Stadt: Diaconud und Genior dei. 


geiftlihen Minift. in Plauen. 





Im 2.3. der, im Banzen fehr empfehs 
lungsmwertben Reifen nach den vorzüglichiten 
Erädten von Mittel : Europa ıc. von Dr. 
Stein, Prof. zu Berlin ꝛc. keipzig 1827 
ift ©. 51 noch ald an der St. Elifaberhfirche 
zu Marburg angeftellter Fath. Pfarrer Dr. 
Leander van Eß angeführt. infender 

at denfelben aber ſchon im Herbſte 1822 zu 
— einheimiſch gefunden. 


— a. — ie 





Familien-Nachrichten. 


In der zweyten Hälfte des 18. Jahrhun⸗ 
dertẽ lebte der Freyherr Friedr. Carl Lafimir 
von Creutz, bekannt durch ſeine Oden, 

rankfurt a. M. 1753; die Gräber 1760, 
o mie durch philoſophiſche Schriften. Er 
war 1769 der vornehmſte Minifter des 
gandgrafen von Heflen: Homburg, und ftarb 
am 6. Dit. * zu Homburg vor der Hoͤhe. 
Zu welchem Geſchlechte der ausgebreiteren 
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Familie derer von Ereu& mag er wol ge 
bören? Dan finder Zweige diefer Kamilie 
in Sachſen, Preußen, Deftreih, Polen und 
Schmeden, und Neugeadelte, welche letz⸗ 
tere ihr Wappen in der einfiedelfchen Stamms 
chronit ©. 698 Nr. 3 — baben. Kinder 
fih vieleicht In Strieder’s Literaturwerke 
ae befiifhen Gelehrten einige Nach⸗ 
richt 

Bey ber Bearbeitung der aus Preußen 
nach Sachſen verfegten Familie von Ereug 
wiirde mir eine gefällige Beantwortung ers 


ünfcht . 
— Dr. Möller, p. 
— — — ——— — 
Einladung zur muſikaliſchen Unterhals 
- tung in Erfurt. 
Wir Endesgefegte, in ganz Deutfchland 


‚ und auch andern Königreihen, durch unfere 


Befang: und Buitarrenunterhaltung bekannt, 
baben und in unferer Vater: und Geburtds 
fladt Erfurt, Lobbanffiraße Nr. 1912 etas 
blirt und dafelbft eine mufifalifhe Leihbi⸗ 
bliothef u. dergl. Handel — wieauch zugleich 
eine Wein: und Speifewirchicdhaft, ges 
nannt zur mufifalifchen Unterhaltung — ers 
richtet: womit wir ung allen ausländifchen 
Fremden, Freunden, Gönnern und Kens 
nern mit der ergebenften Bitte empfeblen, 
bey einer Reife durch Erfurt, mit Beebrung 
Ihres Beſuchs die mufikalifche Unterhaltung 
nicht zu vergeffen. . 
Schließlich wird für Unbefannte noch 
binzugefügt, daß wir viele große Dpern 
(welche, nach dem Driginal ded Componiften 
gleihlautend, für vier Perfonen in Gefang 
und Begleitung arrangirt find) mit Finals ıc. 
any und unzertrennt — und welche in 
Sukunft bep und theils gefiochen und auch 
gefchrieben zu haben feyn follen. 
Erfurt, den 9. September 1828. 
Bittel und deflen Töchter, 


+ 
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Fiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Anzeige 


r 
Sreunde der fransdfifhen Literatur. 


So eben iſt beendigt worden, und an alle 
Buchhandlungen verfandt: 


COLLECTION PORTATIVE 


D’OEUVRES CHOISIES 
DE LA LITERATURE FRANGAISE 
publide par 
r’ınn? MOZIN er ın rnorssseon C. COURTIN, 

PREMIERE SERIE. | 
Sünf und achtzigftes und letztes Bändchen. 
Subſcriptionspreis diefer erften Serie 3 ggl. oder 
2 fr, pr. Bändchen. 
Jetziger Ladenpreis 5 ggl. od. 18 Er. pr. Bändchen. 


Wir haben in einem Zeitraume von weniger 
als zwey Jahren unfere Berpflibtungen gegen 
das Publicum, ſowohl binfidilidh der Zeit des 
Ericheinens, als aud der Auswahl und Außern 
Ausitartung diefer gewiß in hohem ®rade en: 
Pfehlungsmwerthen Sammlung (die in der, bereits 
bis zur 24. Yieferung vorangefchrittenen, 2. Grrie 
fortgefegt wird) genau fo erfüllt, wie wir ſolche 
nad unferer eriten Ankündigung (im Märs 1826) 
übernommen hatten. Der und dafür gewordene, 
ungerheilte Beyfall und die wachſende Theilnab: 
me, deren wir und nod immer zu erfreuen ha— 
ben, muntern uns auf und maden es uns fogar 
zur angenehmen Pflicht, jetzt, mad Beendigung 
der erfien Serie, obgleich fon längft der Laden⸗ 
preis für Diefeibe eingetreten iſt, deunoch den⸗ 
jenigen Subicribenten, melde bisher durch Der« 
bältnijfe oder ‚fonttige Einmirfurgen verbindert 
waren, die Kortfegung bis zum Schluſſe der er: 
fen Serie gu nehmen, die ihnen noch fehlenden 
Bändchen zum Subferiptiongpreife von 3 99i. od. 
ı2 fr. zu liefern, eine Begünftigung, die jedody 
nur bis Ende Detobers 1828 Statt finden wird. 
Dom ı, Nov, an eritt für fie, mie für Jeder 
mann, der Ladenpreis von 5 991, oder ı8 fr. 
wieder ein. 

Uber auch ſelbſt zu diefem Preife koſtet die 
ganze erfie Serie von 85, zufammen gegen 
11000 Seiten Harfen, Baͤndchen, melde die vor» 
treffliben Werke eined Salvandy, Mignet, Se: 
gür, Delsvigne, Daru, Lamartine ıc, enthal« 
ten, doch nur 17 Thlr. 17 agl. oder 25 fl. 30 fr. 
mwogenen die parifer Driginalausgaben mebr als 
dreymabl fo theuer zu fleben kommen, und fid 
daben, des verfhiedenen Formass und Drudes 
wegen, bey weitem. nidye fo gut zu einer Kleinen 
franzdfilhen Bibliothek eignen. 


 anftalter worden 
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Schließlich muͤſſen mir den den unferer 
Sammlung rarben, mir ihren Uungen, die 
bey allen foliden Buchhandlungen: gemadıt mer 
den fönnen, ja nicht zu fäumen, da der übrige 
gebliebene Dorrath der legten Auflage fehr Fleim 
2 Bun nicht fobald eine neue veranflaltet wer⸗ 

wird. 

Stuttgart, den »2. Auguſt 7928. 

Die Herausgeber 
Constin und Mozin. 





So eben if erſchienen: 


Sammlung der ausgezeichnerften humoriſtiſchen 
und Eomiichen Romane des Auslandes, im 
neuen zeitgemäßen Bearbeisungen. : 3., +, 5. 
Band, oder 

Perenrine Pidle 3,, 4., 5. Band. Aus dem 
Engl. des Smoller überfegt von H. W. von 


ogt. 

Mit obigen Bänden iſt dieſer claſſiſche Ro—⸗ 
man, der durch ſeinen glänzenden Humor, durch 
ben treffenden Wig und Die characteriftifchen 
Schilderungen der verfciedenarrigiten Stände 
der Geſellſchaft zu den ausgezeihnerften Werfen 
in dieſer Art gebört und als Diefes auch laͤngſt bep 
allen gebildeten Nationen anerkannt ward, been« 
det. Die Fortfegung der für die Sammluug be- 
fimmten Bände, wird nunmehr in raſcher Auf- 
einanderfolge Statt finden, und zunähft des 
Spanierd Alemann’s berühmter Eomilher Roman 

Guzmann von Alfarache 
nach Le Sages Bearbeitung folgen, dieſem aber 
ſich das andere in der fruͤheren Ankündigung ers 
waͤhnte Werf: Triftram Shandy von Sterne ıc, 
anliegen. —— 

Das VPublicum erhaͤlt ſomit in dieſer Auswahl 
des Trefflichſten und Geiſtreichſten, was Spanien, 
Frankreich und England in dieſer Art gab, eine 
Reihe der durch Lebensbeobathtungen, Ironie, 
zen und Wiß, lehrreichſten und unterhaltends 

en Schriften, Die längft überall zu dem geiflig- 
ſten Genüſſen gezaͤhlt wurden, die ſich der Gebil⸗ 
dete verſchaffen kann. 

Die zeitgemäßen Formen, in melde Diele 
neuen Bearbeitungen gebracht worden, fo wie 
die Reinhrit und Eleganz des Stols, werden Je 
dem felbft bep flüchtiger Durchſicht der vorliegen» 
den von „Peregrine Pickle’ fi Eund geben, und 
man wird die Außere Auéſtattung des Ganjen 
dem angemeffen finden, jo daß durch unfer Un— 
ternehmen das Yublicum zugleich eine der mobl- 
feilſten, zierlichſten und genußreichiten Sammlun» 
gen erhält, die irgendwo im biefer Art noch ver 
nd, und die fiber in feiner 
Öffentliben oder Wrivarbibliorhef tehlen darf, 
— auf irgend einige Vollſtaͤndigkeit Anſpruch 
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‚Der Subferipionspreis bleibt bid zur Er 
(deinung der erflen ı2 Bänden 9 agl. Eim 
gelne Werke oder Bände diefer Sommlung wers 
den nur zu 12 g9l. iro Bändchen verkauft, 

Ylrenburg, im Auauft 1828. 

Die Gofbuchhruderey. 





— baben wir an alle Buchhandlungen ver» 


Dr. €. ©, D. Stein’s Reifen nah den 
BEA dep Ihe ZJauprftädten von 
Mittel Europa, Eine Schilderung ber 
Länder und Staͤdte, ihrer Bewohner, Naturs 
ſcoͤnheiten, —— x. 4. Bdchn. 
Reife über 4 », Bchffel nach Paris, 
en ment Bag Dafel, durdy Baden, Zeſſen, 
Franken uhd Thüringen. Mit ı Anfibt von 
repburg und ı Karte von Baiern, m⸗ 
erg und Baden. 8. (azıfa Bog.) apart 
ı Thlr. 12 gl. . 

Das 5. Bänden, das Königreid der Nieder: 
Bun er enthaltend, erſcheint zur 

id), Meffe. 

Das 6. Bochu. R. durch Balern, Saliburs, Ey 
rol, DOber- Jtalien, die Schweig und Würtem- 
berg erfdyeimt zu Neujahr 1829. . 

Diefe fo commpendidfe als elegante kleine Reiſe ⸗ 
bibliothek wird bis u Erſcheinung des 6. Baͤnd⸗ 
chens noch zu dem Äußerft billigen Subfeript. Pr. 
von 4142 Thlr. Eonv. Mie.erlaffen; fie erfegt ver» 
möge ded am Ende kommenden Zauptregiſters 
eine Menge meitläuftiger Werke, indem fie über 
alled Bemerkenswerthe moͤglichſt volltändige Er 
läuterung gibt, Beym 3. und 4. Bänden bat 
die Derlagsbandlung bereit ı6 Drudbogen mehr 
dem Publicum geliefert, als fie verſprochen, fo 
mie die äußere Ausſtattung Aller Erwartungen 
befriedigt hat. \ 


Befchichte der Verbreitung des 
Proreftantiomus in Spanien 


and feiner Unrerdrücung durch die Inquiſition 
im 16. Jahrhunderte. Aus dem Fa ge. 8. 


geb. ız gl. 
Eine interefante. Darkeilung ſchauderhafter 
Thatſachen. 


Verzeichniß von Büchern, Landkarten etc., wel 
che vom Tanner bis Junius 1828 neu erfchier 
nen oder neu aufgelege worden find, mit Bes 
merfung der Bogenzahl, der Verleger und Preife 
in fähf. und preuß. Cour., nebſt andern lites 
rarifhen Notizen und einem wiſſenſchaftlichen 
Repertorium; 60. Fortſ. (161/4 Bog.) 8. 8 al. 

Diefem jeßt 12000 mahl aufgelegten Bücher 
verzeihniß baden wir durch eine meentliche Er 
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weiterung des Regiſters eine allgemein gewranfſcht 
ar gegeben. 


ig ,ıd . Jul. 1928. 
—— — Buchhandlung. 





Elegante Taschemausgaben. 


{m Verlage der Unterzeichneten sind so ebew 


erschienen, und durch alle Buchhandlungen zu 


erhalten: 
I. THE WORKS OF WALTER SCOTT, 
VOL. 121 — 126. 


Fe CONTAINING: 
a) CHRONICLES OF TIIE CANONGATE ; 3 VOL, 
3 TALES OF A GRANDFATHER ; 3 VOLUMES, 


U, Walter Scott’s eämmtliche Romane, 
Bd. 90 — 92. 


Inhalt: 
Die Chronik von Canongate: aus dem Engl. 
von K. L. Kannegielser. 3 Tble. 
II. Lord Byrons sämmtliche Werke, 
j Bd. 28 — 31, 
"Inhalt: 
Bd. 28. a) Briefan *** über,Pope’s Leben. b) Mo- 
nudie auf Sheridan’s Tod. c) Parlamentsreden. Aus 


dem Englischen von K, L.Kannegieler. 
Bd. 29— 31. Don Juan, 9— 16. Gesang. Uebersetzt 


— 


‚von W. Reinhold. 3 Thle. 


Jedes Bändchen mit einem netten Titelkupfer 
kostet im Ladenpreis 8 Groschen roh, und 9 Gro- 
schen geheftet. 

Sie sind, wie alle unsere Taschenausgaben, 
auf das schönste Schweizer Velinpapier correct uud 
sauber gedruckt, und nicht wie die jetzt so hänfıy 
erscheinenden, anf gruues Löschpapier ge- 
druckten, von Druckfehlern wimmelnden, und nur 


‚scheinbaf wohlfeileren Taschenausgaben: 


hingesudelt. — 

Ende dieses Monats erscheint der 93 — 95. Bd. 
von Walter Scott’s Romanen, enthaltend: „Er- 
zählungen eines Grofsvaters; übersetzt u 
K.L. Kannegiefser, 3 Theile.“ 

Zwickau, den 5. August 1828. 

Gebrüder Schumann. 





Bey Fleiſchmann in München ift erfchienen 
und. an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
Gemälde aus dem Monnenleben; verfaßt aus den 
Papieren der —— baveriſchen Kloͤſter. 
Mit 2 Kupfern. Vierte verbeſſerte Auflage. gr. 
12. 1828, in Umſchlag 16 gl. oder ı fl. ı2 Er. 
Diefes hoͤchſt intereffante Buch mar viele Jahre 
vergriffen, und ift nun in vierter Auflage wieder 


# 
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eribienen. -Der Feier findet darin aus den Acten 
entnommene genaue Nachrichten über das Treiben 
und Thum in den Nonnenkloͤſtern, und es. geht 
Daraus hervor, daß wahres Glüf im Frieden mit 
fi) felbit nicht in allen Klöftern zu ſuchen ift. Nicht 
ohne Theilnahme wird der Menfchenfreund die Ge: 
ſcichte der im ehemaligen Klarifiinnen» Klofter in 
Münden eingekerfert gemefenen Nonne lefen. 





Juſtiz - und Poliieys Sachen. 
Edictalcitation. 


Don dem Königlihen Stadtgericht hieſiger 
Refidenz werden unten benannte Derfbollene und 
unbefannte Erben hierdurch oͤſſentlich vorgeladen, 
vor oder fpäteftens in dem auf den 26. Junius 
1829 Bormittags um ıo Uhr vor dem Herrn Ober⸗ 
fandesgerichtsaflefor Sorni angefegten Termine in 
unferem Partheyenzimmer Nr. ı. zu erfcheinen, und 
zwar die Derfhollenen mit der Aufforderung, bey 
ihrem Erſcheinen die Identitäͤt ihrer Perfon nach⸗ 
—— und unter der Warnung: daß fie bey 
brem Ausbleiben für todt erflärt werden follen; 
Die unbekannten Erben aber mit der Aufforderung, 

als ſolche gehörig zu legitimiren, und ihre Er» 
esanfprüche naczjumeifen, und unter der Wars 
nung, daß fie bey ihrem Außenbleiben die Auss 
f&ließung ihrer Anfprüde an den Nachlaß der bes 
nannten derfonen su gewärtigen haben, und das 
vorhandene Vermoͤgen, den ſich meldenden Erben 
nady erfolgter Legitimation, oder wenn fidy Fein 
Erbe meldet, ald berrenlofes But den resp. Ges 
sichtöbarkeiten zugeſprochen werden wird, 


A. Verfchollene, 


1) Der Binmergefele Johann Joſeph 
Zlinckert, welcher feit ungefähr 60 “jahren ohne 
Nacricht von ſich iu eben abmefend ift, fein 
letzter befannter Au enthaltsort mar Copenhagen, 
wo er ———— aber feine Kinder erzeugt bas 
ben foll. Seinaus dem Nachlaſſe der verwiimeten 
Bofel gebornen Zoeniich ihm pi Der: 
mögen von 8 Thir. 2 Sgl. 6 pf. befindet ſich im 
bieligen Stadtwaifenamts: Depofitorio. 

2) Carl Gottlieb Bleemann, mwelder am 22. 
bruar 1765 hierſelbſt geboren, ungefäbr vor 30 
abren als Zifchlergefelle ausgewandert ift, und 

m 


bre 1807 als franzdfifher Gefangener im . 


biefigen Yazareıh geftorben fepn fol. Sein Der 
mögen von 40 Thlr. wird im biefigen Stadtwais 
fenamte verwaltet. 

3) Jobann Bortfried Wuttke, gewöhnlich 
Sriedri und nad feinem Pflegevater Zubicher 
genannt, unehelier Sohn der Sabina Wurtfe 
gebornen Scholz zuleht verehelicht gewefenen Küs 
raſſler 4uͤbſcher. Derfelbe ift 1813 mit zu Feide 
gegangen, feit der Zeit verfhofen, und bat rin 
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an * rmoͤgen von 18 Thk» 22 Sal. 5 pf. im 


7) Der Fleiſchergeſelle Kühndel, welder 
(bon bep dem hierfelb am 18. Gebruar ı8ı2 ers 
—** Tode ſeiner Mutter der Witwe Anna 
Zühndel abweſend geweſen, und ſeitdem keine 
Nagricht von ſich gegeben hat. Sein im Mailen, 
amtlichen Depofitorium befindliches Vermoͤgen ber 
trägt 14 Thlr. 3 Sal. 9 pf. 

5) Ernft Samuel Scholz, am 2. Jumiud. 
1789 geboren, bat den Feldzug. von 813 als. Hor- 
nit in der 2. Compagnie des 1. Varailions des 
Breslauer Landmwehrregiments mitgemocht, und 
— dem December 1813 nichts von ſich hoͤren laſ⸗ 
en. Ohne Dermögen. - 

6) Carl Zeinrich Zilins, Sohn des verſtor⸗ 
benen Feldſcheerers Dittrich Cudwig Zilius im 
ebemabligen von Zaftrowskyichen Infanıerierenie 
ment , bierfelbft geboren am ı2. Julius 1766, if 
ungefähr in feınera 20. Jahre als Vörrwergefelle 
ausgewandert. Grein Dermögen von ı5 Thlr. 16 
Sol. zı/2 »f. befinder id ım Waifenamtliden 
Depofisorium. 

7) Jobaun Sranz Michael Friedrich, wel« 
der den 15. Map 1779 zu Breslau geboren, ſich 


. vor ungefähr 28 Jahren von bier entfernt, und 


feitdem keine Nachricht von fi gegeben hat. Sein - 
Dermögen von 170 Thlr. 10 ©gl. sı/a pf., ber 
finder fit im biefigen Stadtgerichts- Depofitorio: 

8) Friedrich Joſeph Seeliger, welcher im 10. 
Sabre vor länger als 30 Jahren von hier fortges 

angen ıft, und feitdem nichts von fi hören laſ⸗ 
en. Sein Dermögen beiäuft fi auf 46 Thlr. 
- 9) Jobann Daniel Sriedrih Strauß, ges 
boren zu Breslau den 22. Januar 1785. Der« 
jeibe bat vordem Geldzuge 1813 indem von Treuen 
elsſchen Imfanterieregimense, fpäter in dem Rer 
iment Kapfer Alerander zu Berlin gedient.. Seit 
r Schlacht bev Baugen 1813 ift über fein Leben 
und Aufenihalt feine Nachticht vorhanden, und it 
fein Vermögen von 75 Thir. im Waifenamtliden 
Depofirorio befindlich. 

10) Der Nadlergefele Gortlieb Chriftian 
Umann, geboren 1782, hat feit 1806 Feine 
achricht von ſich gegeben; fein Dermögen von 

118 hir. 23 Ggl. ı 1/2 pf. befinder ſich im Wai⸗ 
fenamtliben Depofltorium. 

11) Carl Zürtler, geboren 1754, hat 1789 im 
von Groͤlingſchen Huſarenregiment gedient, feit 
dem aber nichts mehr von ſich hören laffen. De 
fen Dermögen_ von ı60 Thlr. 27 Gyl. 53/4 pl. 
wird bepm biefigen Stadtgericht verwaltet, 

12) Der ehemahlige Ehirurgus und nachherige 
Erbfaß Anton Chriftlieb. Derfelbe hat die auf 
dem Hinterdome Nr. 8ı gelegene Erbitelle befef= . 
fen, iſt feit 1795 verfhollen, und find für ibm 
3ı Thlr. 13 Sol. 43/4 pf. beym biefigen Stadt«- 
maifenamte deponirt worden. 

13) Gottlieb Böse, if feit ı8ıı in einem 


* 
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Alter von ungefaͤhr 24 Jahren verſchollen, fein 
Dermögen von 9 Thlr, ASgl. 9 nf. befindet ſich 
in Depofitorium des Stadtwaiſenamts. 

14) Eliſabeth, verehelichte Agricola, geborne 
Roß, welche fi im 58: Jahre vor 30 Jahren von 
Breslau entfernt, und während diefer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalte keine Nachricht gege⸗ 
ben hat. Ihe im — 5— Depofitorium befind» 
liches Dermögen beträgt 109 Thlr. 24 Sal. 11 pf. 

15) Der am 23. Detober 1791 geborne Tuch⸗ 
macyergefelle Carl Zeinridy Scade, welcher fid 
vor 19 Jahren von bier auf die Wanderſchaft bes 
geben hat, feit dem nichts von fi bören laffen. 
Er hat ein Vermögen von zı Thle. 20 Sgl. 
113/4 df. im Depofitum des Stadtwaiſenamis. 

16) Chrifttan Migale, der ungefähr im Jahre 
1782 ald Schuhmachergeſelle nach Danzig gewan⸗ 
dert ift, has feit dem Jahre 1788 feine Nachricht 
über fein Leben und Aufenthalt von ſich gegeben. 
er lc befiehet in 146 Thlr. 12 Ggl. 
13/4 Pl. . 


B. Die unbekannten Erben 


1) des Carl Friedrich Eduard Mauckiſch, 
eboren den 24. Januar 1815 und geflorben am 3. 
Hu . 1826 ein unebeliher Sohn der am 22. Aus 
auf 1818 vehftorbenen Chriftiane Mauckiſch. Sein 
im Depofitorium des hiefigen Stadtgerichts befind« 
liher Nachlaß beſtehet in 95 Thlr. 25 Sgl. 3 12 pf. 
2) Der am 12. Februar 1827 verftorbenen 
Witwe Weinhold, gebornen Senftleben, deren 
Nachlaß fi nach Abzug der Koften und Berichtis 
gung der Schulden auf so Thlr. 25 Sgl. 11 pf. 
u 


3) Des am ı2. Sept. 1813 in einem Alter von 
43 nr verftorbenen aus Dberbrunn im Elſaß 
ebürtigen fürft:bifhöflichen Nurfchers Adam Brebs 
ſſen Nachlaß ı5 Thlr. 14 Sgl! 4 ıf2 pf. beträgt. 
4) Des ım Jahre 1796 ohne ehelihe Defcens 
denten verftorbenen Bortfried Thomas Ylaferde, 
welder 30 Thir. Activa und 5 Ehlr, 19 Sgl. yıfapf. 
baar binterlaffen. 
5) Des am 14. November 1827 verftorbenen 
Waͤchiers Ignatz Roth, melder aus Jurks be 
er gekürtig war, und 3 Thlr. binterlafs 
en hat. 
6) Der am 31. Map 1913 gebornen und am 
1. Dctober 1817 geflorbenen Pauline Bertha 
—— deren Nachlaß ıı Thlr. 27Sgl. 3 3/4 pf. 
traͤgt. 
8 Der am 10. April 1811 auf dem Dincenz 
Elbing hierſelbſt verſtorbenen Suſanne vermwit- 
roeten Tagearbeiter Kuppke, hat 10 Thlr. 29 Sgl. 


ı pf. binterlaffen. 
8) Des im Jahre ‘1799 verftorbenen Nachts 
mäcter Joſeph Brufch, deffen Nachlaß fi auf 


etwa 2 Thlr. 5 Sal. 3 pf. beläuft. 
9) Der auf der Rüdreife von .einer Wall 


. fahrt nad) Wartha in einem Alter von 68 abs 


ſiegel⸗ 
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ren am 21. Sept. 1794 iu Hepdersdorff verſtor⸗ 
benen — Johanna Kretſchmer, deren 
Nachlaß 28 Sgl. beträgt. 
10) Des aus Barutwitz gebürtigen und am 
22. December 1799 biefelbft mit Hinterlaſſung ei⸗ 
nes Dermögens von 38 Thlr. 8 Sal. 33/4 pf. 
— Tagearbeiters Johann Joſeph Nie⸗ 
geldoll. 
Dresiau, den 15: Auguſt 1828. 
Das Königliche Stadtgericht. 
Blankenſee. 





Nr. 4641. Wir zum Herzoglich Braunſchwei 
Lünedurgſchen Diſtrictsgerichte Helmſtedt Hoͤchſt⸗ 
verordnete Beamte fügen hiemit zu wiſſen: 

Demnach der im Jahre 1812 mit dem d Weſt⸗ 
phaͤliſchen Infanterie» Regimente nah Rußland 
marſchirte Soidat Johann Chriſtoph Zolfte aus 
Süpplingen, in dem, mititelſt Edietalladung vom 
6. Auguft 1826, auf den 16. U j 
fegt geweienen Termine nicht erfdienen ift, fo 
wird derfelbe dem gefegten Präjudize gemäß hie⸗ 
mit für todt und defien Dermögen für vererbt 
er 


rt. 

Zugleich werden alle diejenigen, die ald In—⸗ 
teftaterben oder Erbidaftägläubiger, an den Nach⸗ 
laß des gedachten Zolfte, Anſpruͤche zu machen bes 
rechtigt find, hierdurch vorgeladen, in dem auf 

’ den 20. November diefed Jahrs 


ängefegten Termine, Morgens zo Uhr vor biefir 


er Herzoglichen Difirictögerichte, entweder in 
erfon oder durd hinreichend legitimirte Bevolls 
mädhtigte zu erfdyeinen und fidy über ihre Erbqua⸗ 
lität gehörig auszuweiſen refpective ihre Korderuns 
gen an und auszuführen, widrigenfalls fie zu ges 
wärtigen haben, Daß gegen fie die Präciufion ers 
kannt und fie mit ıhren Aufprücden nicht weiter 
werben zugelaffen werden. r 

Urkundlic des Herzoglichen Diſtrietsgerichts⸗ 
und nebenftehender Unterfchrift. 
Gegeben Zelmſtedt, am 10. Anne 1828. 

erzoglich Braunfchweig » Lüneburgiches 

ar daſelbſt. 
eller. 


Göttingen. Aus dem Univerſitaͤtsgerichte. 
Auf den Antrag der Inteſtaterben des bies 
elbft verftorbenen Doctor medicinae Johann Chris 
opb Uhlendorff, melde deſſen Erbſchaft cum 
beneficio inventaris angetreten haben, merden Alle, 
mwelbe an diefen Nachlaß aus irgend einem 
Grande Anfprühe zu haben glauben, hiedurch 
vorgeladen, ſolche Sonnabend, den 25. October 
d. 5. Morgens 11 Uhr im Eoncilienhaufe entwe⸗ 
der in. Perſon oder durch glaubhaft Bevollmaͤch⸗ 
tigte, unser Dorlegung der eiwa in ihren Haͤn— 


uguft 1827 anges _ 
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den derudlichen Urkunden, gehörig ams und aus 


zuführen, unter ber ng, daB die Nichts 
fdeinenden mit ihren Anſp au v 
* —* ogeſchloſſen 





Edietaladung der Grohiſchen Glaͤubiger. 


Ueber das Vermoͤgen des hier verſtorbenen 
Apothekers Friedrich Ernſt Groh iſt bep deſſen 
Unzulänglickeit, die bereits bekannten Schulden 
zu tilgen, der Concursproceß eröffner, und 

der 12. December d. 9. 
als Liquidationstermin anberaumt worden, 

Es werben daher die Gläubiger des genannten 
Grob, es mögen diefelben der unterzeichneten Be⸗ 
hoͤrde befannt ſeyn oder nicht, hiermit und zwar 
unter dem Rechtsnachtheil des Ausſchluſſes von 
dem Concurſe und des Verluſte der Wiedereinſe⸗ 
tzung in den vorigen Stand, geladen, an dem ans 
beraumten Termine vor biefigem Amte entweder 
in Perfon oder durd hinreichend gerechtſertigte 
Bevollmächtigte zu erfheinen, und ihre Korderun- 
sen gehörig zu liquidiren und zu befdeinigan, 
mit dem Maffevertreter deßhalb rechtlich zu vers 
—— und alsdann des Weitern gewaͤrtig zu 
epn. 

Bu Bekanntmahung des abzufaffenden Con⸗ 
tumacialbefcheides wird hiermit 

der 19. December deffelben Jahres 
terminlic fefgefeät, und merden die Berbeiligten 
zu deffen Anhörung, unter. der Verwarnung , daß 
er bey ihrem Ausbleiben für eröffnet geachtet wers 
den wird, andurd mit vorgeladen. 

Stadtremda, den 6. Auguſt 1828. 

Großherzogl. und Zerzogl. Saͤchſ. acas 
demiſch. Amt daſ. 
I. F. Jacobi, 





Kauf» und Handeld » Sachen. 


Subbhaftation,. 


Dad dem Einwohner Johann Nicol Schachts 
ſchabel, zu Siradendorf,gebdrige ganze Anfpannes 
guth, nebft 2 Häufern, Stall und Scheuer und 
ledigen Grundftüden, welches zuſammen auf 
1645 Thlr.. hoc tarirt worden iſt; foll, der Bes 
friedigung feiner Gläubiger halber, Sfentlic) an 
den oder die Meiftbietenden verfleigert werben, 
und ed ift hierzu 

der 30. October d. J. 
ald Bietungstermin anberaums worden. ‚ 
Kaufluſtige werben daber eingeladen, an 
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biefem Tage, Vormittags 9 Uhr 
dorf in der Wohnung de Yalaer 5 5 
Müller fib_ einzufinden, ihre Gebore zu thun, 
sn au Birne 5 oder aller zu verfeis 
e an die, ode iſtbi 
* u —— ‚ oder den Meiſtbieien⸗ 
Die Beſchreibung der Grundſtüde i 
Bedingungen, unter melden der — —— 
finder, find aus dem bier angeſchlägenen Gub. 
——— zu ren: und Fönnen aub, 
gen, gegen Erftattun 
vom Gericht mirgerbeilt werden, » 2. — 
Dlanfenhain, den 8. Julius 1828. 
Großherzogl, S. Tuitisame dai, 
® W. Saielius, 


— — — 


Es ſoll das im Eiſenacher Kreiſe und 
im Amtsbezirk Gerftungen, 4 Eaalen 6 
enach —— Großherzogl. Kammergut zu Haußs 
reiteubach von Johannis 1829 an, auf anders 
weite zwölf Jahre verpachter werden und Wir 


baben bierzu * 
tr. Octbr. d. J. 

sum adang = Sichntionsieriaine anberaumt, 
Indem Wir folhes hierdurch zur öffentlichen 
Kenntnig bringen, werden zugleich die Pachtluftie 
gen eingeladen, fid in gedabtem Termine bep 
der Großherzogl. Kammer allbier, Vormittags 
1o Uhr zu melden und nachdem fie fih zuvor A 
m Gecretariats » Eabinet wegen der zu beftel= 
fenden Caution und ihrer Bermdgens » Umftände 
fowohl, als ihren Kenntniffen in der Landwirth« 
daft, fo wie wegen ihres bisherigen Derhals 
tens binlänglidy legitimirt, auch die Pachtbedin⸗ 
gungen eingefehen haben werden, ihre Gebote zu 
—— bierauf die weitere Entſcheidung zu ge» 


en. ; 
Sur Nachricht dient, daß erwähntes Kammer⸗ 


ııf2 Ar. 4 OR. Garten den Qder 
36 Ar. 30 TOR. Wiefe und h zu 160 
128 Ar. 29 IR. Arthland TO Ruthen 


enthält, und damit eine Schäferephaltung, wel⸗ 
che bisher in 200 Stüd beitanden bat, fo ‚wie 
richt unbetraͤchtliche Frohndienſte verbunden find, 
auch foldes, da ed in der Nähe von Gerflungen 
liegt, ſehr smedmäßig fih ein Vorwerk des 
dortigen Rammerguts benußt werden ann; weßs 
pn zu deffen Verpachtung derfelbe Tag, mo das 
nit woten ik 
m er 11, r. d. 7. gewählt worden i 
Weimar, den 9. Sept. 1828, ” 


Großbersogl. S. Bammer daf, 
€. Stichling. 
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9. 88. Hennide, Resicınur. Donnerstags, den 13: September 1828. Gotha, 9. Better 





' Berkhtigungen und Stteitigfeiten. . 


uruͤckweiſung der Vorwuͤrfe, die: ein 
fraelis in Vr. 109 d. Bl. chriſtlichen 
gierungen, uud- befonders dem Verf. 
‚Berihtigung.in vi 95 dr Bh- 
maden wi 
» Der-Berf. (H. in Hamburg), der ſich eis 
nen: „Deurfchen jüdifcher Religion’ nennt, 
hat eben durch feinen Auffag bemiefen, „daß 
ungeſchickte Vertheidiger vomjeber guren Sa⸗ 
chen mehr geſchadet haben, als beſonnene 
Gegner.’ Er hat die Berichtigung in Rr! 
95.8, Bi. ganı migberfianden. Der Gin 
derſelben, wie jedem Undefangenen einleuch⸗ 
tet, iſt dieſer: „Man verwechſele nicht den 
gebildesen und redlichen Juden mit dem ges 
meinen; man ehre jenen, und gebe ihm, 
wenn fonft nichts im Wege ſteht, alle bürs 
gerliche Rechte, weil. er im Stande if, auch 
ale Bürgerpflichten zu. erfüllen;: was der 
eine: Jude nicht vermag, weil ihn fein 
udenthum (fein rabbintfch : talmudiſtiſche s) 
daran hindert. Man verfolge'aber und bafle 
auch diefe tatmudiftifchen Juden nicht ; man 
Bemitleide fie vielmehr ; daß fie vom erflen 
Erwachen: ihrer Denkkraft an mit. Jerebüs 
mern gleihfam vollgepfropft werden. Man 
treffe überall Anſtalten, Durch Aufficht, Ers 
zie hung und Unterricht ein beſſeres Befchlecht 
aus ihnen zu bilden; u. ſ. mi" - 
Allein dieß iſt H., dem Vertheidiger des 
Judenthums uͤberhaupt, noch lange nicht 


*) 5, leugnet zwar in feinem Auffaße dieſe 
8 —— F bigotteſte Jude — 


chuſdigung mit bitterer Dreiftigfeit ab. 


fonk 


erlaubten 


gerug. Er bebaupter, alle Juden, ohne 
Yusnahme, feyen, die vorerefflihiten Men 
ſchen und Staardbürger; und wären fie es 
nicht, fo fey —— die Haͤrte und Unge⸗ 
recht igkeit der Chriſten Schuld daran. (Dem 
miderfpricht aber Erfahrung und Geſchichte.) 
Politiſche Duldung und felbft volle Bürger 
rechte können ung, fagt er, nur ſchwach trös 
ſten, fo lange noch faſt jede bürgerliche Ras 
milde. fich befchimpft fühlen würde, wenn 
Man fie freundfchaftlichen Umgangs mit und 
zeihete! Man gebe und Keepbeit! Denn 
was und feble, iſt nur Frepheit and die 
Achtung unferer Nebenmenſchen.“ 
Es kann wol ſeyn, daß dieſe Achtung 
fehlt; allein, kann fie denn gegeben oder ges 
boten, muß fie nicht erſt verdient werden? 
Gefegt, ein Staat gäbe feinen jüdifchen 
Anterebanen volle politifcdhe Frepbeit, (und 
gibt es eine andere, als die — im vollen Bes 
fige aller bürgerlichen Rechte. gu ſeyn; worin 
Hr einen fi en Troft erblickt?) 
und diefe Juden behielten ihr. bisheriges, 
ſeit Jahrtauſenden mit allen ſeinen Gebres 
chen gebliebenes Judenthum bey, d. b. ihre 
fremde Spracde, ihre Abfonderung von dem 
Chriſten, welche ihnen ihre Religion gebies 
tet *); ihren Stolz, mit welchem fie auf ans 
dere Religionen herabfehen; und diejenigen 
ihrer religiöfen Dogmen ind Gebräuche, die 
mit gefunder Vernunft und gebilderem Ges 
ſchmack im fchnetdendften Widerfpruche fies 
ben: woher folte auch dann noch — die 


i Er fagt: 
peifen mir Chriſten herzlich germe zus 


ſammen?“ Wir antworten: leere Ausfuhr! Eben die von Ehriften nad ihrer Art bereiteten 


Speifen ißt Fein bigonter Jude. Er 
Allg. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


tt fie für ungem.. Er irintt kein Glas: Wem mie einen 
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Achtung für. die Geſammthelt der Tuben 
tommen, die H. fo gebieterlich fordert? — 
Dover kann und will der Bf. leugnen, daß 
zwifchen der rein mofaifhen Religion, wenn 
fie nicht nach dem tedten Buchflaben, fon: 
dern nach ihrem Beifte aufgefaßt wird, und 
der heutigen jüdifchen, die den Talmud der 
Schrift gleichiegt, etm bimmelmweiter Unter: 
fchied it? **) Er vertbeidigt den. Talmud; 
er meint, man verfhmähe, ihn kennen zu 
kernen. Cinfender diefed bat ed nicht vers 


pümäte: glaube vielmehr, ohne Schwierigs | 
e 


it, beweifen au können, daß in diefem Tal: 
mud mehr Unfinn, ald Sinn, mehr Unvers: 
nunft und dicker Aberglaube, als Vernunft 
-und Glaube zu finden ſey. Wenn der Bf. 
eine vernünftige finnvolle Stelle aus diefem 
Gemiſch ded Wiged und Aberwitzes anführt. 
fo ließen fich deren leicht noch mehrere auf: 
finden; aber leider! gibt ed auch Stellen in 
nicht geringer Anzabl, in welchen der ſchreck⸗ 
lichfte Unfinn, mie folgender, gelebrt wird: 
„Gott babe felbit gefundige, weil er ganz 
egen dad Gefeg gehandelt, namentlich den 
ond Kleiner als die Sonne gemacht und 
deßhalb befohlen babe, ein Suͤhnopfer für 
— ihn zu bringen. Boss habe unrecht gerichtet, 
und fogar falſch gefhworen, welches ihn aber 
ereuet babe (Tractat. Samhedrin.) Gott 
abe der Eva die Haare geflohen, fie au 
Adam gefuͤhrt, mit ihr getanzt, und gefagt': 
er werde Eünftig auch mitden Juden tanjen.‘ 
Siehe: Moſer's Verfuch, die Juden und 
ihre Wuͤnſche ꝛc. Stuttg. 1828. G.ıu.2 
in den Beylagen.) 

Und der Bf. will doch in Eeiner anderen 
Relisiondform eine fo erprobte und beflän« 
dige Garantie für die reine dee des ımver: 
£örperten Monotbeidmus finden, als in der 
talmudiſtiſch⸗ judifchen?! Vielmehr wäre zw 
fagen, daß. in keiner mehr, als in diefer, die 


; | ‚2844 
dee Gotted zu menfchlichen Dungen 
—ãA a Ba Wenn 


große chriſtliche Neligiondlehrer unfer 
„die fo Häufig mißverftandene 603 
für einen Irrthum erklärt haben,” fo haben 
fie recht daran gethan, und man wird es 
feinem Juden verargen (am wenigſten der 
Einfender) er jenen Theologen bey: 
pflichtet. au bier bat ibn gänzlich 

mißverfianden. Allein, was wäre ſelbſt die 

falſch verſtaudene Trinitaͤtslehre gegen die 

vorhin amgezogenen craſſen Vorſte 

oder gegen die Behauptung im Tractat. Sans 
bedrin. ©. 38: daß Gott mit den Engeln zu 
Rathe gebe, und nichts ohne fie thue? 

Der Berf. fagt, um au bemweifen, daß 
der Gefammtgeift ver jüdiichen Gemeinden 
ber vortrefflichfie fen: man’ foll Ihm amjeis 
gen, wo fih eine Judenſchaft ivgend einen 
gefeswidrigen 1x. Zweck vorgefeßt, oder wo 
fie fich einer Verfügung deutfcher Regierungs⸗ 
bebörden entzogen babe, hbinſichtlich der 
Schulverfaffung, Gemeindeordnung u. ſ. w? 

Einfender diefed könnte ibm nur and 
feinem Erfabrungsfreife ſolche Wiverfegliche 
beiten gegen eine der woblwollendfien Regie 
rungen actenmäßig vorlegen;: er darf nur 
darum bitten, und feine Adreſſe angeben, 
Er will ferner dad befannte Eapitel von dem 
falfchen Eide, dem: Kolnidre u. dergl. nur 
fo vornehin auf die Geite fohieben. Die 
Gerichte werden freilich nicht angeben koͤn⸗ 
nen, wie viele Juden oder Ebriften ich bins 
ter folche Mentalrefervationen fluͤchten; denn 
werden denn alle falfche Eide den Gerichten: 
bekanut? Er beruft fib endlich auf das 
gute Verhalten der Juden In Stockholm 
und Hamburg er zweifelt baran, daf 
da, wo ein „großartiges Treiben des Welts 
handels“ Statt finder, auch gebildete und 
groß gefinnte Juden wohnen mögen, die ſich 


Chriſten; denn der Talmud ſchreibt vor (Sepher mizvoth gadot , die 613 Pflichten, 143. Pflicht) = 
„Wein, den der Goi nur berührt, ift zu trinken verboten... Man folk aud nicht in ihren Hdus 
fern mit dem Gojim (Nihrjuden) trinken, ſogar Dattel» oder Gerftenbier nicht, damit mie 


nicht Gelegenheit befommen, und mir ihnen zu verheirathen.“ Gebildere J 
aber eben feine Juden mehr find, fondern Vernunftgläubig 
ſchen, melde die natürliche Religion verehren) fegen i 


uden, (die dann 
e, Philofophen , tugendhafte Men« 
0) freilich über ſoiche und Apnlidie Abge⸗ 


ſchmacktheiten hinweg; aber des bigorte rd dem wir deßhalb Einfiht und Tugend nady fei- 


ner Art nidyt abfpredhen wollen, bleibt 


ft des Glaubens: es ſey ibm von Bott verboten, mir 


andern Völkern auf irgend eine Weife fi zu vermiſchen. 
Man. vergl, allg. Anzeig. d. D. Nr. 234 ©, 2593 u. ff. 
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ben Fefleln des verderbten gemeinen Tuben: zum bellen FUAchte derfelben zu gelangen, ihr 


thums, von welchem allein die Rede i 
entledigt haben? Dergleichen gibt ed ja wo 


auch in anderen größern Städten. Wenn 
eutfche jüdifcher Neks "großen Barten Botted mebrere Arten Plans 


übrigens H., „der 


altes Brieftergemand und ihre Dede Moſis 
vor den Augen erſt gaͤnzlich abwerfen müßte, 
Uebrigens glauben auch wir, daß in dem 


ion,“ zwar die „altmodifchen Zunftgefege” . zen neben einander gedeihen Eönnen, ſonſt 


n Hamburg tadelt und fi in feiner Stel⸗ 
lung ſehr beengt fühle, aber doch (amd mit 
Recht) von der herrlichen Verfaffung dieſer 
Stadt und der Humanität der Verwaltung 
Negierungen gleihfam in's Angeficht ben 
Bormurf zu machen, „wir (Juden) find auds 
— Senn aus dem Kreife der Menfchheit! " 


fprihe : wie kommt er baıu, allen übrigen 


ft ein folcher Vorwurf gerecht, nachdem 


aſt alle deutſche Bundesſtaaten, im Sinne 


der Bundesacte, angefangen haben, In 
rathunug zu ziehen und auszuführen: „mie 


auf eine möglihft übereinflimmende Weiſe 


die bürgerliche Verbefferung der Belenner 
des jüdifhen Glaubens in Deutfhland zu 
bewirken fep ; und wie infonderheit denfelben 
der Genuß der bürgerlichen Rechte gegen die 
Uebernabme aller Bürgerpflichten in den Buns 
desſtaaten verfchafft und gefichert werden 
koͤnne7“ Freilich aufeinmahl nnd mit einem 
ederzuge wird fich diefe wohlmollende Abs 
icht nicht in's Werk fegen laſſen; aber es 
gebt doch daran, die Juden in Deutſchland 
einem beffern Zuftande ent gen zu führen 
. md ihnen die Bahn, fie) felbR Achtung pn 
verfchaffen, au erweitern; und wäre dieß 
niche dankenswerth? ann werden auch 
die Regierungen für die Bildung ihrer israell⸗ 
sifchenlintershanen noͤthigenfalls aus Staats⸗ 
mitteln ſorgen (wie es ſetzt ſchon zum Theil 
geſchleht, was Einſender auf DBerkangen 
nachweiſen kann); und die Anſichten und 
Verhaͤltniſſe werden ſich dahin laͤutern, daß 
ebildete und gelehrte Israeliten auch als 
Örofefforen, taatsdiener und Gemeindes 
väude ohne Widerfpruch werden angeftellt 
werden. 

Wenn der Verf. die Profelptenmacherep, 
die Juden zu Ehriften machen will, erbärms 
lich nennt, fo geben wir ibm vollkommen 
recht; jeder erleuchtete Chriſt wird fie eben 
fo nennen. Aber er erlaube und auch, zu 
agen, daß die jübifche Religion mit ihrem 

Imud and ohne denfelben noch langefeine 


seine Vernunftreligion iſt, und daß fie, um 


würde fie Bote nicht wachſen faffen. Wenn 
aber edte Pflanzen im Laufe der Zeit oft aus⸗ 
arten, fo fuchen ihnen verfländige Gärtner 
zu Hülfe zu kommen, oder, falls fie diefe 
—** nicht annehmen, ſie durch beſſere zu 
erfegen. 

Wir bleiben alfo, trog der ausgeſpro⸗ 
chenen, aber unermwiefen — Behaups 
tung des Berfd.: „Pas Judenthum babe 
Feine ſchaͤdliche Lebrfäge, und man müſſe 
ein ſolches Religionsgebände nicht veräns 
dern wollen (ald wenn die Denfer unter den 

uden diefes alte rabbiniſche Gebäude nicht 
ft verändert hätten, ja täglich an feiner 
erftörung arbeiteten!) wir bleiben für jegt, 
is ein gründlicherer und befcheidener Ges 
genbeweid geführe wird, bey unferer in Nr. 
& aufgeſtelten und mit Gründen belegten 
nfiht: daͤß der verbefferte Religions» und 
fonftige Unterricht der Juden, verbunden 
mit einer vom Staate geleiteten Öffentlichen 
Erziehung, ald dad Hauprmittel betrachtet 
werden müffe, den audgearteten Geiſt deg 
Judenthums almählig zu verriigen. 
Sincerus. 
— ——— — ——— —— 
Kuͤnſte, Manufacturen und Fabriken. 
Benutzung der Rartofſeln zur Staͤrke⸗ 
und Syrupfabrication. 


Bep der in dieſem Jahre zu erwartenden 
ſehr ergiebigen Kartoffelernte wird es viels 
leicht manchem Gutsbeſitzer angenehm fepn, 
die neueſten und zweckmaͤßigſten Vorrichtun⸗ 

en zur Ausſcheidung der Staͤrke aus den 
artoffeln und eim Mittel, die Stärke im 
feuchten Zuftande (alfo ohne das befchwers 
liche und nicht überall aufführbare Trocknen 
derſelben nöthig zu haben) Fahre lang aufe 
zubewahren, Eennen zu lernen. Die von 
mir theils verbefferten, theills neu erfundes 
nen einfachen Vorrichtungen zur Ausſchei⸗ 
bung der Stärfe and den Kartoffeln haben 
fich ſowohl mir, ald au einigen andern 
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Stärfefurupfabrifanten, weldyen ich entweder 
Dtefe Vorrichtungen ſelbſt oder, die mörhigen 
Modelle und Zeichnungen davon habe anfers 
sigen lafen, als (ehr zweckmaͤßig bewährt, 
und um die Stärke Jahre lang im feutbten 
Zuſtande aufiubemahren, babe ich. ein ſehr 
wohlfeiles Mittel entdeckt, von deſſen Zwecks 
mäßigfeit ich mich feit zwey Jahren übers 
zeugt babe. Em bin auch ferner bereit, die 
obigen Gegenitände um- billige Preife anfers 
tigen zu laffen: die Vorrichtungen ſelbſt 
on die nörbigen Bottiche und dad Gerülie 
für die Maſchine), womit zwey Mann täg: 


lich 2500 bid 3000 Pfund Kartoffeln fein 


gerreiben und alles Stärfemehl daraus ſchei⸗ 


den können, Eoften mit dem Verſchlag zur 
Derfendung 35 preuß. Thlr. Sie miegen 
3, biß 4 Eentner. Die Modelle koſten mit 
erfchlag 8 preufß. Thlr. Beiden wird die 
genaue Befchreibung der Ausicheidung- der 
Stärke und der Aufbewahrung derſelben im. 
feuchten Zuſtande bepgefügt. 
Eins der vortheilbafteften Benugungen 
der Kartoffelfiärfe Iff die zur Syrupfabricas 
tiön, welche in der neueren Zeit fehr vers 
vollfommnet worden iſt. Mehrere Fabriken, 
welche die neueften Verbefferungen anmens 
den, find im Stande, diefen Syrup fa rein 
und wohlfeil u liefern, daß er bereits imgros 
Ber Menge verbraucht wird. . Diejenigen 
Fabrikanten, welche noch nach den alten Be— 
reitungsarten verfahren, mache ich wieder: 
bolt auf dad von mir zuerſt angemwendete 
Kuchen der Stärke bey böberer Temiperas 
tur (mit gefpannten Waflerdämpfen) auf 
merkfam, welches die Kabricarlon fehr em 
keichtert und die Koften derfelben verinindert. 
Bev- diefer Gelegenbeit made ich zu: 
leich befannt, daß ich mich auf mehrfeitiges 
Serlaugn entichloffen babe, in der Staͤrke⸗ 
rupfabrication den nörbigen practiſchen 
Unterricht zu ertbeilen, wozu ein 8 bis ı4 
tägiger Aufenthalt in meiner Fabrik erfor 
derlich iſt. Wer von diefem Anerbieten Ge: 
brauch machen will, beliebe fich vorber ſchrift⸗ 
lich an mich zu wenden, *#)  - - 
Sof Rechtenbach bey Weglar, ben 
28. Auguſt 1828. . — 
B- Weinreich u 


‚N Die Kedactionen von Zeitfbriften „ für deren 
um Bekannimachung deflelben gebeten. 


- erfand. 
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Bemerkung: * 

Der Einſender des Aufſatzes über 
Winter-Hufeiſen in Nr. 23 d. Bl. Im 
gert ſich daß er kurſſichtig die gefehärften 
Einfhraubeftollen am Hufbeſchlag nicht laͤngſt 
Joh. Ad. Rerſting, in feinem 
Unterricht, Bferde au befchlagen ic. Görtim 
gen 17771 $. 89 ©. 20 macht ihm Dieje 
Erfindung ſtreitig. Dore mag Einfender 
feine neue Idee, mit allen ihren Schatten 


-feiten dargeſtellt, wieder finden. Den Yers 


ger hätte er fich aber fparen koͤnnen. 





Anfrage und Wunſch. | 

Der geheime Eonferenzratb von H 
hat in den Schriften der: berliner Acades 
mie"eine vortreffliche Abhandlung von der, 
vom Paftor Gutberlet aufgefundenen blauen 
Kuppe bey Efchwege, mit einem Kupfer, 
niedergelegt. Hat man von diefem Gegens 
flande eine naturgerechte colorirte Abbils 
dung nach größerem Maßſtabe? Dver wenn 
von dieſer Are noch Feine da märe, follte 
fib nicht ein geſchickter Mann daran my 
chen? Ich daͤchte, daß es eine belohnende 
AÄrbeit wäre; aber nur mit trebraifcher Ge» 


nauigkeit. 
Reßler. 
—rttr — r— r6—— — 
Naturkuüunde. 
Bitte um Belehrung. 

Es iſt verſchledentlich behauptet wor⸗ 
den, daß die Gefahr, lebendig begraben zu 
werden, bey weitem größer fey, ald man 
wol glaube, indem nur zu oft bey Oeff⸗ 
nungen von Gräbern die Ueberreſte des 
menfchlichen Körpers umgewendet, d. du 
mit dem Geſichte gegen die Erde gekehtt, 
vorgefunden wurden, und daß dieſekage 
nur von dem ſchrecklichen verzweiflung s⸗ 
vollen Erwaͤchen im Grabe herruͤhren koͤnne. 
In diefer Ruͤckſicht moͤchte vielleicht fol⸗ 
ende, vor einiger Fa in einem englifchen 

latte enthaftene Erzählung einige Auf 
merkfamfeit, und die darin enthaltene Bes 
bauptung eine nähere Prüfung verdienen, 
Lafer das Dbige von JIntereſſe fen. wird, Merden 


EEE - nn N nn ae Sr 
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und den Erfolg derſelbenn in d..Bf. mie: 
teilen, wün — * Die Ber 


muͤhungen de enderd, darüber. Nach: 
richten einzuziehen, find aus Mangel ay 
Beobachtung von Seiten des befragten In— 
dividuums ungenügend geblieben. 

Ein Beamter, beißt es in jenem Bhatte, 
war fürzli beauftragt, Veraͤnderungen dey 
einem Kirchhöfe zu leiten, mwobey es nor 
Be mar, einige alte Bräber zu öffnen. 
Der Todtengräber (ließ von ungefähr die 
Hälfte des obern Deckels eines zwar noch 
siemlich-erhaltenen, aber ſehr morichen Gars 

es mit feiner Schaufel ab, und der Auf: 
fer bemerkte, daß der darin liegende Schaͤ⸗ 

ei mit dem Geſichte gegen Die Erde gefebrt 
war. Diefelbe Erſcheinung zeigte ſich in 
zwey andern ebenfall& vermoderten Gärgen 
und auf des Zufchauerd darüber, gegen’ den 
Zodtengräber geänßerre Bermunderung, ver: 
ſicherte dieſer, daß, fobald ein Körper in 
Verwefung übergegangen ſey, der Kopf fi 
je des mahl umdrebe, und daß er während 
feines. 231aͤhrigen Dienſtes als Todtengraͤber 
vielfältige Gelegenheit gehabt babe, zu bes 
merken, daß, der Schädel verweſeter Reichen 
inimer in den Särgen mie dem Geficht gegen 
die Erde gewendet fey. Anatomiker könn: 
ten, wenn die Sache ſich beftätigen follte, 
vielleicht am beften eine Erklärung dar 
über geben. F 


1 gi 


2” Angebotene Stellen. , 
Kür eine Ligueurfabrit wird zum 1. 

anuar 1829: eim Reiſender gefucht. — 

unge folide Kaufleute mit Kupf dlungen 





—* ent —— Aus )- bei. da 
erforde taiffen ausgerüffet, d 
wenn möglich, ſchon fie ein —* Ge. 


ſchaͤft gereiſt find, wollen ihre Mdreffe —— 

d. Bl. franco mittheilen,. dabep aber. über 

ihre [ab en Stellungen und Yelflungen 

* t Bene und * Na rt 
ie «und im dieſem 

bas ere.eflimane werben... NEE . 
ı Pop er 12 1 * il“ N 

—— 184, Ten E A 


2 1 — 3 


⸗ 
rt“ 


N 


ago 
Zuſtiz und Polizey + Sachen. 


Edictallad ung. 


Dom unterzeichneten Gerichten find in Folge 
hoͤchſten Patents vom 9 September 1826 der aus 
dem: Feldzuge nad FKranfreidy von 18:3 und 1814 
nicht zuruͤckgekehrte Landwehrmann Johann Rarl 
Gräfe, von hier gedürtig, von deſſen Leben und 
Aufenthalte feit dem Jahre 1814: Feine Nachricht 
eingegangen, und weiber bey der Fünint. ſachf. 
Hohen Kriegeverwaltungsfammer als im Treffen 
bey Eourdrap’ vom 31. März irg vermift ange 
geben iſt, fo. wie deifen Erben und alfe befannıe 
und unbekannte Perſonen, welche an deſſen bier 
zurückgelaſſenes Dermögen ald Gläubiger, oder 
aus irgend einem Rechtegrunde Anlprud haben, 
durch Edictalien oͤffentlich und peremsoriih. bey 
Strafe der Präclufion und Verluſt der Wieder: 
einfegung in vorigem Stand. vorgeladen worden, 
im dem auf dem 25. Sebruar- 1829 anberaumten 
Ebictaitermine und re⸗p· gehörig bevormunder zu 
Anmeldung und Beibeimiguug ihrer Forderungen 
zu erſcheinen, aud) den 22. April 1829 zu Erdff- 
nung eines Präclufiobefheides, fo wie au Tnror 
‘tularıom der Aeien, endlich den 15. Julins def 
felden Jahres der Wublication des Urihels gewär- 
tig zu ſeyn. „Auswärsige haben einen Bevoll⸗ 
mädrigıen am Drte des Gerichts Air beielle, 
Mnalaapt 0BkE gerichtlich anerkannte 
ten beyzubringen. Die Edictalien. ſiad dem dem 
Land = und Stadtgerict su Machen, at den 
bänfera au Eifenah, Dreäden, Leipzig und Wur⸗ 
zen und an. hiefiger Gerichröftelle dentlich anger 


ſchlagen. 
elwig bey Leipzig, dem 30. Au 1828. 
Serrl. Goldammerſche Berichre DAf, 
Öortlieb Auguſt Braner, Ger, Dir. 
‚In. deſſen Abweſenheit und Bicibas 
urn. , Barh Birder, Ger. Ach 





oa edreral: Ciratiom 


Nachdem fidy aus denen, im dem biöher bey 
dent_hieligen Juſtizamte anhängigen Rabtäftreise 
in 5* des Greben Wilhelm Aeld zu Ober 
meiſer, Klaͤgers gegen den Taglöhnen Joft. Zeit 
sich Reppen und: deſſen Ehefrau Anne Gerdrun 
Sophie ‚geb,. Wagner dafelbit. Beklagte, wegen 
hopoihe kariſcher —B———— katt Jehabien 
Verhandlungen ergeben. hat. dab deoen den Wäüts 
— — ſo viele- Schulden: Tiäuidire 

aß folhe offenbar, das, nach deſſen eige- 
nen Eingeftändniß , bloß in: denen für die in der 
gedachten Sache zum Verkaufe gebrachten Im— 
mobilien mit 660 Thlr aufgefommenen Kaufgel— 
dern beflchende active Dermögenm deſſelben übers 
ſteigen; fo iſt deßhalb Termin zum Brrfud- der 
GSiue unter deſſen Oldubigerm aufı Duenfing den, 
Do December & In Morgene 3 Uhr« von hieſſ 


\ 


* 
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ges Juſtizamt anberaumt worden, wozu alle bis⸗ 
ber ſo wohl bekannte als noch unbefannte Gläus 
biger des gedachten Gemeinſchuldners Joſt Gens 
zich Bepper, um alddann in Perſon oder durch 
binlänglid, namentlidy auch zu Eingehung eines 
Dergleibs, Bevollmaͤchtigte zu erfdeinen, biers 
durch edictaliter vorgeladen werden, mit Dem 
Bedeuten, dag im Nichterfbeinungsfalle die nicht 
befannten Gläubiger von dieſem Verfahren auss 
er die befannten hingegen, ald dem 
eſchluſſe der Mehrzahl der Erſcheinenden bey 
tretend, angefeben werden follen. 
Grebeujtein, am 14. Auguft 1828, 
Kurfuͤrſtlich Zeſſiſches Juſtizamt daſ. 
W. ꝓp· Nordeck. 
yxdt. Stephan, 





Kauf s und Handels . Sachen. 


Subbaftarion des Guts Muͤnchengoſſerſtedt. 


In Gemäßheit eines von Herzogl. Saͤchſ. 
Dberlandetgeriht zu Meiningen dem Herjzogi. 
Saͤchſ. Juſtizamte bier ertheilten Auftrags, if 
zum Bebuf der Subbaflarion des frepen Erblebn- 
guts Müncengofferflädt 

der zwanzigſte November 1828 
zum Bietungstermin anberaumt worden. 

Diefes Rittergut liegt in einer ſehr angeneh⸗ 
wen Gegend am Saalıhale, eine Stunde von 
Eamburg. und eben fo weit von Dornburg ent 
fernt, bat gute Gebäude, 150 Ader Artland, 
13 Ader mit Obfibäumen und Kutterfräutern bes 
machten, 20 Ader amepfhürige Wiefen im Saal⸗ 

unde, 6o Ader mit hoben und niedern Hola 

machen, 8 Ader Obſt⸗Gras⸗ und Gemüfegars 
zen, zwey Teiche und etwas wilde Fiſcherey im 
Saalfrom, niedere Jagdgerechtigkeit, Lehnen, 
Zinfen und Srohnen und if von einen benady» 
barten Dafallen mit Aueſchluß eines, nah Befin- 
den g- zu * — auf 24,900 
Tblr. Eonv. gemürdert worden. 

. Mit Gerua auf die bey dem Herzogl. siert 
Kreitamte zu Eifenberg, dem Großherzog. Sädf. 
uftizamte zu Jena und bier an Amtöftelle anges 
hlagenen Subhaftationdpatente und Grundan- 
chlage, welcher lehtere aud bey dem gegenmwärs 
tigen Befiger diefes Rittergutes einzufehen if, 
wird dieß hiermit bekannt gemacht. 

Camburg, den 27. Auguſt 1828. 

Herzogl. GN, rn Juftisams 
ale . 


Schüler. 





Roß ⸗ und Viehmärfte der Stadt Salzungen, 
Auf hoͤchſten Befehl wird hierdurch befanmt 


gemacht, daß die im Jahre 1795 der Stadt Sab 


weifung 8 al 
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gun igft voncedirten * und Bieh- 
J— 
sa Mitwocen und Donnerstag nach De 


am Mittwochen und Donnerstag vor de i 
welhe Fohannistag fälk — ERROR 
am Mittwochen und Donnerstag vor Simon Fudk, 


* tag, * 
gehalten werden ſollen. > sein 
Da die Viehzucht und indbefondere die Mferdes 
aadıt in ber Umgegend überhaupt ſich merklich ge 
hoben bat; ſo iſt Mit Gewißheit voramswirken, 
daß inländifche und ausländifche Käufer und 
fäufer diefe Viehmärkte, zu melden fie hierdurk 
eingeladen werden, mit vollfommener Zufrichen 
heit verlaflen. rl 
Allen, melde diefe Märkte mit Fohlen 
andern Pferden, mir Rindvieh und S 
befuchen, wird übrigens für die mäcdften' 
at Befrevung von den Bollr, Geleit- 
ufeegeldern im Bezirk des berjoal, U 
Salzungen, und vom Pflaftergeld in der Stadt 
Salzungen, fo wie Überhaupt aller fonft mögliche 
Vorihub zugefihert, — endlich aber noch bemer 
daß auf dieſen Viehmaͤrkten eine Gemährfi 
binfistli der Viehmaͤngel nicht Statt fi 
wenn fie von den Eontrabenten nicht befonders 
fipulirt worden if, und daß der erſte diefer 


Märkte 
\ October d, J. 






mittwochs, am 22, 


wu 
Donnerstags, am 23, 

gehalten merden folle. 
$rauenbreitungen und Salzungen, am 31. 


- Yuguft 1828. - - 


8 N 
erzogl. fächl. Breiss Der Stadtrath 3u 
amt zu 2 rauenbreirungen. Salzungen, 
‚, Ambronn. €. Ch. Diener. 


..— nu u 





Mit Fönigl. ſaͤchſ. allergnädigftem Conceſſton 
werden inteipsig nachſtebende Artikel verkauft. 
Denstorfiiche dad Wachethum der Hagre be- 
fördernde Pomade, welche aud Das bey ju 
Derfonen fo häufige Ausfallen der Haare Fr 
fi verhindert, Die Büchſe nebft &rhraubban- 


Boienmild, feinftes Hautporfüm, gegen 
Sommerfproflen und alle Kleden der Haut, dar 
rd Roſengeruch nebſt Gebrauchsanweiſung 


Aromatiſches Mundwaſſer, zur Reinigung 
und Parfümirung des Mundes, und Erhaltung 
des Zahnfleifches 6 dl. 

- Gämarze und braune Pomade zum Zürben 


der Haare. Die Bücfe 4 und 8 al. 


rothe leipsiger Roß- Drufenpulver mad 
Brymitons Vorſchrift, das” Pfundpafer 4 gi. 
8 Padı ı Thlr. 


. 2853 


Sm werden dieſe Artifeh auch 
in Eom ee Bı efe und Gelder aber 


ortofrep erbeten. : 
— Das er in Leipzig 
Kapnftraße Nr. 341. 





Die vorshalichtten Suttergrasiamen 
zu Anlagen der Kunfiwiefem;ı weldie ganz frifd) 
efammelt, in großen und Eleinen Partien in der 
30 —s— — von Carl Plag 


i furt zu . 
—— — ritrausgras *8* P — * 


— ⸗toloniſera, Firingras & Did. 8— 
Ara oespitosa, Rafenihmelle-ä Pd. . 6— 
Alo 4 — —— BL : = 
Anthoxaathum ‚odoratım ; r * 
Aveua elatior, ——— Rapgras 6— 
— flavescens, Goldhafer “ — 
— Pte here Gm .. 8 
Briza ia, ugittergras —7— 
Bromus secalinus, Roggentreſpe, er Thlr. 
281. 
— sterilis-, Buttertre ve - - 6 — 
Gynosurus eristatus, Kammgras ſm17 
Dactylis lomerata, Snauigras ., 6— 
Festuca elatior, - fenfawingel- : . 7— 
— Auitans, Manna oder Schwadegras 8 — 
— Rrina,Schafſchwingel 8— 
— rubra rother Schwingel .,. 8- 
Holcus lanatus, Honiggrae . 0 4 
Juncas campestris, eldbinfen , 83— 
Lolium perenne,, englifhes Ravams . 6— 
Ehleum: pratense . Thimotiengras — 
ee en, Siefenritpen * a. ” — 
ioa dioica, rennefleb; -. _! . — 
Ehe Mildiung der borzügliaten, Buttergräfen für. 
Hornvieh 100 Pfd. 10 Thir. 
ine folde für Pferde,-100-Bfd. 10 Thlr, \ 
ine folde für Schafe, ı00 Pfb. ı2 Thlr. 
Eine. nlbe zum Ausbeifern der Wiefen,, 100-Pftt, 
—— 


“Englische plättirte: Waaren,: 
als Theemaſchinen, Theebretter, Kaffees, Theer 
Dar ae inen b Zuderdofen Servicen 
ad einzeln, . Armleucter,. Tafel: Spiel: und- 
ndleucter, Platmenagen mit 2 bis 8 Gläfern,. 
> un —— —— Br ons 
rmer,. Unt u Flaſchen, u 
i tfherzen, ER ne Becher, Kelche— 
* ein, Meſſerboͤkchen, Kortftöpfel,. Löhel jes 


sbücfen,. Spornen, St 


eibzeuge‘, Fifchkelten ,. ER Tiſch⸗ 


rrendofen/ Hundehalebander und a. dal. fin 
* ſchoͤnſter rt gen quter ale nn den 
niedrigiien Preifen zu haben bey 

- Gebrüder Tecklenburg in Leipzig, 


nn — 


Ziehung einer intereſſanten Güterlorterie, 


Zu Oberkirch im Broßhersogthum Baden mirds 
am 2. Januar 1829 die Ammann Solliſche Güter 
lotterie gezogen. Diefelbe enthält 789 Geminnite 
im Werth von 92,012 fl. Die 3 Hauptgewinnite 
find 3. fhdn gelegene fandgüter in der Nähe der 
Amtsftade Obertirch, vier Stunden von Straß⸗ 
burg; oder anftatt derfelben, nad dent Belieben 
des Gemwinners, eine Abldfungsfumme vom 
2° fl. rheinifb, die durch das garantirende 
Handlungehaus I. Bufel zu Carlsrube ohne 
allen ae baar ausgezahlt wird. Die übrir 
gen 786 ‚Treffer gewinnen fämmtlih  baares 
Geld; es find darunter ı Treffer zu 2000 fl... 
3. 34 1000 fl., 5 u soo fl. u. f. w. und mit einem. 
einzigen Looſe kann man 100 mahl, und darunter 
die hoͤchſten Preife, namentlich zwey Landgüter 
oder Die dafür feſtgeſetzten Ablöfungsfummen ges 
winnen. Der Einfag beträgt nicht mehr ale 3 fl. 
und wer 10 Loofe auf einmahl nimmt, erhält das 
21, unentgeltlich. 

Looſe &3 fl. und Pläne gratis find zu haben bei; 

dem allgemeinen Commilfionscomptoie. Dom 
7 Derndr und Tomp, 
in Sranffurt a. M. 


f — 
Kine Sammlung aueneftopfrer‘ europaͤiſchen 
gel, 


die gut erhalten find, würde der Befiner- einen 
Liebhaber für einen. billigen Preis übeklaffem, 
wenn er ſich deßhalb an die Erpedit. d. Bl. wien. 
den. wollte, 


An 


Sresdener 58. Lotterie, 
Loofe zur legten Glaffe , (Ziepungtanfang ann 
6, Deober) wor Er 20,000, —— er 
000, 2 mahl 3000: u. f. mw. gewonnen werden. 
nd zu Thlr. pr. Er. halbe und Biertel I 
erhältmiß) bep uns zu haben. 
Bey’ diefer Gelegenheit empfehlen mir ung 
wiederholt in Wedifelgefbäften, Ein» und 
Fauf yon Staatepapieren und im eldwechfel, 
Soͤrſter und Bader in Leipzig. 


— 


rt, Salzfäffer, Weinfhilder, Aablgel, Ge — 
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riterariſche Begenftände. 
Verfieigerung von Büdyern und 

* Rupferſtichen. 
Künftigen 6. October d. J. und folg. har 
Nachmittags von 2—6 Uhr, follen ın der Be 


baufung, Kettenſtraße Nr. 2313 allhier, mebft 
mehreren Mobihen und Effecten aud eine An 


zahl Bücher und Rupferflibe, unter denen fi 
7) die Mogartbifben Kupferſtiche 8 Hefte mit: 
nhaufen; 2) Kupfer zur Pracht⸗ 


ert von Kiepe 
ausgabe von Wielandd Werten 1 —7. Lieferung; 
3) das neue Teflament in 90 KRupferbildern dar- 

ftellt; 4) Choix des pierres gravees du cabinet 
imperial des antiques ete, en 40 planches par 
Eckhei; 5) Pouquenille'd Gedichte Der Wieder 

burt Griechenlands; 6) Falkenſteins thüringie 
De Ehronif und deffen Geſchichte von Erfurt; 
7) Platom der Krieg in Deutidland und Frank⸗ 
rei; 8) Engels Süriften ı2 Bände; 9) Loſſius 


philoſ. Neallericon 4 Bände; 10) Schumann voll” 


ftändig. Staars » Poft- und Zeitungslericon von 
Sachſen, 13 Bände u. dal. m. auszeichnen, öfs 
fentlib an den Meiftbietenden gegen re Zah⸗ 
Iung in preuß. Eour. verkauft werden, welches 
Dem auswärtigen hochgeehrten Publicum mit der 
Bemerkung ergebenft befannt gemacht wird, daß 
von jet Hüändlih die Gegenſtaͤnde in Augenſchein 
genommen merden fönnen. ; 

Das Gefaäftäcomptoir von J. Aoen dahier 
wird gedrudte Derzeihniffe auf frankirte Briefe 
altenfalifige Aufträge zum Ankauf gern über 
nehmen. 

Erfurt, den 12. September 1828.- 


Lin nen entdecktes Schönungemirtel, womit man 
Wein, Dier, Effig ıc. bel machen kaun. 


Diefes Mittel übertrifft die Haufenblafe und 
alle andere Mittel gun Schoͤnen, ift weder der 
Geſundheit nachtheillg, no benimmt es dem Ge 
tränfe ermas an feiner Kraft, Geſchmack und 
Farbe. Ein jeder fann diefes Mittel felbft bereir 
ten, und zwar fa ohne Koftenaufmand. — Die 
Befchreibung deflelden ift in Commiſſion der Keſ⸗ 
ſelring ſhen Hofbuchhandlung zu ———————— 
und durch alle Buchhandlungen um 16 gl. preuß. 
zu haben, mer ſich jedoch portofrey an genannte 
Keffelrinafhe Hofbuhhandlung wendet, bezahlt 
nar ı2 gl, pr. Cour. 





Rienecker, Deconom. 
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Ein Voltsbuch Für alle Deurfe 
und für alle Preußen insbefondere. 
nm Das keben 


Sriedrid des Einzigen, 
"bon 


G. F. Soli : 
aA4A 4 Bändiben: 630. Seiten fir; e 
keipzig, 1828. Bey Friedrich Fleiſcher. 
: Vreis 20 gl. 25 Sgl. 

Noch immer ermiangelten . wir- einer guten 
Biographie des großen Königs: von mem folte 
man fie wol aber am erften haben, und mas folte 
wol er ge — Haͤnden von Vaterlands ⸗ 

€ mie gerin n 18 die 
— deb Ledens des Königs, Deo dehen 
Erinnerung jedes deutſche Herz mir Stolz * 
Bon ihm, der dem Auslande Hodachtung 
umfer Vaterland ersmang , von ihm, deffen Praftr 
voller Geiſt Schöpfuingen, die fonft Jahrhunderte 
erforderten, in bem geringen. Zeitraum weniger 
—— vollbrachte, iſt Jede Handlung, jeder 
ug, _fev.er groß oder Fein, bemerfungswertb; 
r Derfafler, der fi fon früher dur& einige 
wohl aufgenommene hiſtoriſche Werke, und durd 


«ine edle. unpartepifdbe Schreiba 


verfucht biör, Diefe Aufgabe zw [dfen, Mn Anz 
—4 en, ee, DEE _ 

Einfluß auf Andere zu Gebote fteht, werden er 

ſucht, dieſes Werk zw leſen; man haft, daß au 

fie bald die Ueberzeugung theilen werden, 
ſſelbe eine gefundere Lectüre für das Volk if, 

als Romane und viele fo genannte ge N 

und daß fie zur Derbreitung recht lebend 

rem reife mitwirfen werben, was -ber 


er 
feinerfeits- dur einen fehr billigen Preis zu ers 


leichtern geſucht bar. - 


um 


—  " 


Durch alle Buchhandlungen iſt ju erhalten: 
. I. Docen Miscellaneen zur Geſchichte der 
deutſchen Literatur, neu-aufgefundene Deut 
mähler der Sprache, Poeſie und Pbilofophie 
unferer Vorfahren enthaltend, 2 Bände. 2. 
vermehrte Auflage. gr. 8. Müncen.bep Sieifdy 
mann 3 Thir. od: 4 fl. 30 Er. > 
Der gelehrte, dem Publicum durch Teine 
Diegenen Werfe ruͤhmlichſt bekannte Herr Derfüfs 
fer fiefert bier ungemein wichtige Bepträge zur 
Geſchichte der deutſchen Yıteratur, Möcte es Hrn. 
Cuſtos Docen gefallen, ung recht oft ſolche interef- 
fante Mittheilungen aus den Schägen der muͤnch⸗ 
ner-Bibliorhef zu machen. 


— — 
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um. 2 


Allgemeiner Anzeige 


./ 


56. s 2 


t 


der 


Deut 





(den 


4 


g. Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 19. September 1928. Gotha, b. Beder. 
— — — — — — — — — — 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Rurze Ueberſicht des Unterrichts in Salz⸗ 
mann’s £rziehungsanftalt zu Schnepfens 
thal, während - MWinterhalbenjahres 
152 —120, 


gatein in vier Elaflen. 
Friechiſch in wen Clafſen. 
Framöfifh in vier Elaffen, von einem 
—— Framoſen. Tägliche Uebung im 
rechen. j 
r Englitch in zwey Elaffen. Tägliche Ue⸗ 
bung im Sprechen. 
talienifch in einer Elaffe. 
eutfch in vier Claſſen. 
Religion in drey Klaffen. . 
Myrbologie in zwey Claſſen. 
Befbiäre in samen Elaffen. 
Marbematit in. drey Elaffen. 
vᷣbvſik in einer Glaffe. 
Bürgerliches Rechnen in drey Elaffen. 
Raufmännifches Rechnen in zmev Elaffen. 
Buchbalten und Eaufmännifher Brief 
fiyl im einer Claſſe. 
Kenntniß des geftirnten zer 
Zechnologie in einer Elaffe. 
Zoologie in drey Elaflen. ’ 
Beograpbie in drep Elaffen. Landkar⸗ 
. genjeichnen. 
Schönfärliben. 
Handzeichnen,, Planzeichnen. 
Singen in amey. Elaffen, Elavier, Bio 
lin: und Slötenfpielen. 


Reiten. \ . 

Sifehlerarbeit und Drechſeln. 

Eine ausführlichere Anzeige der Anflalt 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


—— in einer kleinen Schrift unter 

dem 2 

Kurze Nachricht uͤber die gegenwaͤrtige 

Einrichtung der Unerrichts⸗ und Erziehungs⸗ 

anflalt au Schnepfenthal. Nebſt einer Ans 

fisyt der ——— Schnepfen⸗ 

£hal 1827, im der Buchhandlung der Ertie⸗ 

bungsanftalt. (Preis 6 gl.) 
Schnepfenthal, im Sept. 1828. 

| Larl Salzmann. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Widerlesung des Aufſatzes ber Is 

Can, in ** dv. Bl. — 
In jenem Aufſatze werden Dinge behaup⸗ 

tet, dey welchen es zweifelhaft iſt, ob man 
die Unkunde oder die Unbedachtſamkeit des 
Werfaffers mehr bedanern fol. Auf jeden 
Kal verdiene derfelbe eine Rüge, und die 
für den Drgelbau ſich intereffirenden Lefer 
müfleıt gegen fo wunderlihe Behauptungen 


. gewarnt werden. 


Kaum trauete ich meinen Augen, ald 
ih lad: „Ale innerlibe Drgeltbeile, die 
hölzernen Pfeifen ausgenommen, möüffen ans 
Eichenholz gemacht werden." Der Verf. 
weiß alfo nicht, daß es unter dieſem Holze 
einige Arten gibt, die fo fpröde, weich und 
locker find, daß fie durchaus nicht zu Abs 
—— Wellen, Oeschen, Aermchen, 

infeln und Wippen, lauter innerliche 
Drgeltbeile, verarbeitet werden duͤrfen. Fer⸗ 
ner nicht, daß ſelbſt das feftere Eichenhol 
feiner Schwere halber, ir eutilen und A 
firacten untauglich iſt. Und wie mögen wol 
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die Schrauben von Eichenholz audfehen ? — 

Unter allen Orgeln, die ich kenne, und be: 
ren Anjahl iff nicht gering, finder fich feine, 
worin die innern Theile ſaͤmmtlich aus Eis 
chenholz befteben. 

Ich fordere daber Ben Hrn. Dittug, der 
dein Ungenannten völlig Genüge leiften fol, 
biermit ernſtlich auf, den Dre öffentlich in 
d. Bl. zu nentien, in welchem er eine Drgel 

ebauet bat, deren innere Theile aus lauter 

ichenbol; beſtehen. Warum nimmt nun 
unfer Rarhgeber die hölzernen Pfeifen von 
jener Holzart aus? — Wenn, mie er wähnt, 
nur fie gegen den Wurmfraß gefichert ſeyn 
fol: fo dürfte er ja, folgerichtig, dieſe Pfeis 
fer durchaus nicht davon ausnehmen, zus 
mabl da fie ſich wirklich auch daraus verfer: 
tigen laffen. Denn wie fonderbar klingt nun 
feine Bebauptung, „daß eine Orgel aus 
Eichenholz Jahrhunderte dauern werde, 
wenn die hölzernen Pfeifen aus andern, dem 
Wurmfrage mithin ausgefegten, Holzarten 
verfertige werden follen? Geboren dieſe 
Pfeifen niche mit zur Orgel? Gind-die Eräfs 
tigen Drgelbäffe und die vielen Manuals 
ſtimmen, melde nur aus Hol; am beften 
Flingen, fo unbedeutende, fo ganz Feiner Ruͤck⸗ 
ſicht werthe Dinge, daß fie der Holzwurm 
immerbin zeriiören mag? Kann eine Drgel 
für dauerhaft erflärt werden, - wenn dieſe 
Zerftörung doch erfolgen darf? — Wuns 
derlihe Fragen über munderlide Behaup⸗ 
tungen! — ft dad Eichenholz; nicht zur 
rechten Zeit gefällt und gehörig behandelt 
worden, oder bat der Arbeiter den Splint, 
das junge Holz zwiſchen der Rinde und dem 
seifen Kernholje, nit rein davon abgefon: 
dert: alddann wird ed auch nicht vom Hol: 
wurme verſchont. Wollte alfo der Unge— 
nannte einen wahrhaft nörbigen, auf Na: 
sur und Erfahrung gegründeten Narh er: 
— dann haͤtte dieſer etwa fo lauten 
ofen: 

Keine Gemeinde iſt fiber, ein dauer: 
baftes Werk zu erhalten, wenn fie fi mit 
einem ſolchen Drgelbauer einläßt, der erft 
nach bem Ybfchliegen ded Vertrags — viel: 
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feicht für ben darin bebungenen-Baaren Bor: 
ſchuß — dad noͤthige Werkholz zufammen 
Fauft, mie und wo und fo billig. er ed haben 
fann. Ein Drgelbauer, der dauerhafte Werke 
liefern will, muß ſich in Zeiten mit einem 


anſehnlichen Vorrathe von ſolchem Holze 


verſehen, das nach dem Zertrennen auf der 
Saͤgemuͤhle, in Wind und Wetter, oder 
auch in Waſſer, etwa in einem Teiche, recht 
ausgelohet *) iſt, ſodann an einem luftigen 
Orte mebrere Jabre lang gelegen hat. ft 
ed dem Künftler möglich, fein Werkhol auf 
dem Stamme zu faufen, und es unter feh 
ner Aufficht im Winter, nicht erft im Fruͤh⸗ 
jahre oder gar in vollem Safte, fälen zu 
laffen, fo wird er defto fiderer fahren, denn 
das Wort des Holzhaͤudlers kann truͤglich 
ſeyn. So zubereltetes Holz aber, ſelbſt wenn 
es über 10 Jahre gelegen haben ſollte, trock⸗ 
net nach dem Zuſchneiden und Bebobeln 
aus dem Bröbften noch immer ein, und muß 
daber erfi noch einige Zeit an der Sonne 
oder in einem ſtark gebetzten Zimmer liegen, 
ehe es uDrgeltbeilen verarbeiter werden kann, 
Nur bey dieſer Vorſicht kann der Hrs 
elbauer und die Gemeinde ein gegen ea 
urmfraß geſichertes Werk erwarten, und 
follte auch alles aus Tannen: oder Kieferns 
holz befteben. — wenn es nicht zu 
mager, ſondern mit Harz durchdraͤngen und 
ohne Splint iſt, eignet ſich vorzuͤglich zu 
Baͤlgen, Kanälen und Windladen, weil es 
fuͤr den Wind viel undurchdringlicher iſt, als 
das ſehr poroͤſe Eichenholz. — Hätte ich 
je bey meinen Orgelunterſuchungen (Orgel⸗ 
probe if ein fehr unpaflendes Wort!) die 
innern Theile aus lauter Eichenholz verfers 
tigt gefunden; fo würde ich bey dır Behörde 
nachörüdlich darauf qngetragen haben, den 
Orgelbauer zum Ausnehmen diefer, Theile, 
und zum Erfegen aus ſchicklichern Holzarten 
anzubalten. Die Ventile... Abftracten und 
Wellen der Wellenbretier 4.3. bärte er end 
flarjäbrigem Tannenholze; die Schrauben 
aus dem Holze der Weißbuchen; die Wels 
lenaͤrmchen aus Masholder:, Efchens oder 
einem andern zaͤhen Holze liefern müffen 2c. 


*) Dor dem Autlohen in Dämpfen muß ich warnen, weil das Holz bierdurdh, zumayl menn es 
nıcht recht dürr ift, leicht innerlich Riffe befomme, die_oft fo fein find, daß fie nur das ber 


waffnere Auge erkennt. 
durchaus ganzes Mol. 


Zu ſolchen Orgeliheilen , die Wind halten oder klingen follen, gehört 
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Zu dem wicht. hölzernen Pfeifenwerke 
verlangt der Ungenannte reines engliſches 
Zinn. Aber bat er auch hierbey an folgende 
Yuncte gedacht ? 

1) Unfer deutſches Zinn iſt ein vater: 
tändifches Erzeugniß, etwas wohlfeiler und 
eben fo dauerhaft, als jenes, auch im Glanze 
nur wenig, noch weniger im Tönen von ibm 
verſchieden. 

3) Der ſanfte (floͤtende) Ton, welchen 


einige Orgelſtimmen (Hoblfloͤte, Spitzfloͤte, 


Rohrfloͤte, Nachthorn, Gedackt ꝛc.) erhalten 
muͤſſen, iſt nicht durch Zinn, man mag ins 
toniren wie man will, fondern nur durch 
das fo genannte Merall der Drgelbauer, ei» 
ne Miſchung aus Zinn und Bley, oder durch 
Holz zu erlangen. -Diefen Ton muß man 
alfo beym Zinn aufgeben; aber dann find 
auch die Stimmen nicht dag, was fie ſeyn 
folen. Sie fämmtlid aus Holz liefern 
zu laffen, gebt fhon deßwegen nicht wohl an, 
weil eine Drgel alddann zu viel hölzernes 
Pfeifenwerk enthalten würde; anderer Uns 
fchicflichkeiten nicht zu gedenken. : Darum 
findet man auch in den Diepofitionen alter 
und neuer Orgelwerke diefe Stimmen faft 
-durdaängig aus Metall angegeben. Das 
Zinn iſt nur zu den Pricinpafen, Octaven 
und Füllſtimmen am beßten. 

3) In unfern Zeiten Hält ed nur zu oft 
ſchwer, die Kofien zu neuen Orgeln aufju: 
treiben. Wollte man in folchen Fällen hart⸗ 
nädig reined und noch dazu ausländifched 
Zinn zu dem Pfeifenwerke verlangen: fo kaͤme 
man in Die unangenehme Nothwendigfeit, die 
Drgel weniger vollſtimmig, mirhin auch wes 
niger brauchbar machen zu laſſen. Diefes zu 
vermeiden, ſchlaͤgt man den Mittelmeg ein, 
dag nur die Profpectpfelfen aus Zinn, die 
übrigen aus Metall verfereigt werden. Das 
bey aber ift unerläßtiche Bedingung, daß die 

inn « oder Metallplatten, beſonders zu den 

feifenfüßen, ihre binlänglide Staͤrke er: 
halten. Dann werden fich die Pfeifen, ſelbſt 
aus ſchlechtem Metalle (mebr Bley als Zinn), 
weder zufammenfegen, noch zu oft verſtim⸗ 
men. Gäbe der lingenannte Pfeifen, die 
ſich ſchon nad einigen Jahren sufammenges 
fest hatten, was faum glaubhaft if: folag 


*) Wadrſcheinlich meint der Deri, Bleskalt, 
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die Ueſache hiervon bloß in ihrer Schwaͤche. 
Was er hierbey von Salpeterfraß ſagt, if 
unrichtig. Nicht Salpeter, fondern Bley« 
weiß [öevron] 9) erzeugt fich an den bleper⸗ 
nen Pfeifen. Er halte nur eine fo verraliete 
Dfeife an die Zungenfpige. 

Endlich fragt der lingen. no, warum 
man jest Orgeln ohne Profpectpfeifen baue. 
Vielleicht ſahe er die ſchulzeſche Drgel in 

immera bey Langenſalza, oder die ſemper⸗ 

che in Wuͤllersleben bey Stadt⸗Ilm. Er⸗ 
ſtere bat keine, letztere nur einige Pfeifen im 
PB rofpecte; beide aber haben die Form Fleis 
ner, mit Schnigwerf und Säulen verzlerter , 
Tempel. Hätte er bier innerlih mit Ken: 
neraugen geforfcht: die Antwort würde fich 
gefunden haben. Nice für das Auge, für 
das Ohr find Drgeln vorhanden! Und jes 
mebr fie diefes befriedigen, je tonreicher fie 
find, je ſchoͤnere Tonmifchungen fie verftatten: 
defto weniger fragt dad Auge nach ihrem Aeu— 
Bern... Bey diefer Bauart bedürfen die Prin: 
cipale, welche fonft gewöhnlich in den Pros - 
fpect fommen, Eeiner Politur und Feiner aufs 
geworfenen Labien. Da fie hier in der Drs 
gel gerade auf ihren Stoͤcken fieben, wie alle 
übrige Pfeifen, ſo befommen fie auch ihren 


Wind unmitelbar aus den Windladen, fie - 


forechen alfo,beifer an, und die oft weitläus 
fige Zuleitung ded Windes, durch Berfüh: 
rungen oder Conducten, fält weg. Ferner 
fonnen die größern Pfeifen recht gut aus 
Holz (melde beifer Elingen, als aus Zinn), 
die übrigen aus Merall gemacht werden. 
Endlih Fann der Künfkler auch übrigens 
fein Werk innerlich viel einfacher einrichten 
und alfo Fürzer davon kommen, weil er nicht 
genörbigt ift, kleine und große Pfelfen fo 
munderlich durch einander zu fielen, wie ſonſt 
des Profpects halber hätte geſchehen müffen. . 
Hieraus wird leicht begreiflich, daß ein 
folches Werk, nach Belieben der Gemeinde, 
entweder um ein Viertel mohlfeiler für die 
Caſſe, oder um eben fo viel volfommener 
für das Ohr gelieferte werden kann. Diefe 
Vortheile erſetzt warlich Fein Brofpert, fen 
er auch noch fo fhön! Und warum follen 
fi dem Auge eben Pfeifen darftellen ? Töne 
die Orgel, fo.wiffen wir auch, was wir feben, 


d. R. 


> 
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and fie erfcheint und nur umfo wunderbarer, 
je deffer fie kllngt, und je weniger wie fie 
dem Beußern nach für das halten, was fie 

Fand der lingen. an einem ber vorbin 


Benannten Werke, daß fie im Tone vieleicht ; 


weit über den Werken feined Schäglings 
( Dittus) ſtehen? Erkläre fi wol 8 r biers 
auß fein *— Aufſatz? — Bey feinen Ber 
‚merfungen über die Drgelverzierungen ver: 
gaß er, daß auch Drgeln mie Profpecepfeifen 
dergleichen bedürfen, die oft, des meitläus 
figen Proſpects halber, viel theuerer kom⸗ 
men, ald an dem einfachen Aeußern der Or⸗ 

ein ohne Profpecrpfeifen. Daß Glanz und: 

arbe an den Verzierungen bald verſchwin⸗ 
den, ift unwahr. Nicht am Holjwerke, wenn 
dieſes mit baltbaren Farben, wol gar mit 
Pack oder Firnig angefirihen und die Vergols 
dung gut polire worden ift, fondern an den 
Proſpectpfeifen geben Glanz und Farbe bald 
verloren. Doc genug! Mag den lingen. 
bey feinem Auffage geleitet baben, was da 
mil: Orgel⸗ und Sachkenntniß leiteten 
ihn nicht. 

Goldbach, bey Gotha. 
Der Org. Wolfram. 


Kaufs und Handels » Sachen. 


In Obredruff, 


einer angenehmen Landiladt Thüringens, 3 Stun⸗ 
den von Gotha, eben fo weit por Arnftadt, und 
5 Stunden von Erfurt, ift aus freyer Hand zu 

=» verkaufen: Ein aroßes, wohl ausgebautes und 
gut eingerichtetes Wohnhaus mit fehr bedeuten» 
en und im beften Stande befindliden Wirth- 
fhhafts» und Brennerepgebäuden, mit 4 Kellern, 
Gärten, Wieſen und Land, das 2 Pferde bes 
ſchaͤftigt. 
Land verkauft. Seiner Yage und Bauart wegen 
wird es ſich leicht zu jedem Fabrikgeſchaͤft einrich- 
ten laffen, da es aud ein ſtarkes Roͤhren⸗ und 
Plumpmafler bat. Frankirt eingehende Briefe 
beforgt die Erped. d. Bl. 





Bücherverfteigerung in Sonderohauſen. 


Am. ı3. Detober d. J. und folgende Tage 
fol ın Sondershauſen eine, aus ı542 Werken 
beftehende Buͤcherſammlung Sffentlich verſteigert 
werden. Diefelbe it befonders reich an medici⸗ 
nifden und juriſtiſhen Werfen, Elaffifern, ſchoͤn⸗ 
wiſſen ſchaftlichen Schriften zc. ic. gedruckte 


Auch werden die Gebäude ohne das 
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Eatalog über die zu verfteigernden Bücher i 
ratis in Sondersbauien “u den —333 
er Fr. Aug. Eupel, Hrn. Reg,» d 
Hrn. Amttactuar Borrichalk, Hrn, Lehrer ©, 
re wie s Gotha in der Erped. d, allg. 
n3.0.D., in Leipzig in der J. U. Barebı 
Buchhandlung, in Franfiurt Si. in ee 
—— ana zu erhalten, welde 
erren au ommiffionen zur bevo 
Bücerauction übernebzren. ) ne 
— — 


Die 
dritte Prämien» Biebumg 


des 
großherzoglich Heſſiſchen 
von.den Landſtanden garantirten 
gotterie»Anlebnd von 6,500,000° fl. 
am 


2. Januar 1829 


enthält folgende bedemtende Treffer, mel 
und ohne allen Abzug —2 —— 


1 Gewinn von . . .. * . . 60,000 fl. 
1 —⸗ .n. mn 20,000 as! 

2 z z * 0.0 « « _IO,000 — z 
6.7 0 ww ..: Ken 
10 ⸗ ⸗ 400 fl. ..% 4000 — 
20 ‘ ° 200 fl. u... 4/000 — 
60 ⸗ ⸗ 100 fl. ... 6,000 — 
100 ® ® 70 4 . * . 7,000 u 
800 u “ 60 . .... 48,000 — 
1000 ’ ° 66 fl. ..0 .% 66,000 — 
2000 Gewinne 236,003 fl. 


Promeften über das Spiet diefer wicdtigen 
gie find ä 3 preuß. Thlr. zu besiehen 
m 
allgemeinen Commiffions: Comptoie 
von $. Berndr und Comp. 

j in Granffurt a. M. 
a — — — — ——s —— 

Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Ben uns iſt fo eben erſchienen und in all 
Buchhandlungen zu haben: — 
Der erſte Menſch und die Erde 
(Gedicht ih zehn Geſaͤngen) 
von 
A. G. Eberhard. 
Taſchen format. Mit Titelkupfer und Vignene in 
geſtochenen Umſchlag elegant gebunden, mir G@olds 


fhnir. Preisı Thlr. 
Rengerſche Verlagebuchhandlung in Zalle, 
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Allgemei 


ner Anzeig 


der 
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et 


257. | 


Deutfden 





3. gr. Hen nidte, Redacteur. Sonnabends, den 20. September 1828. Gotha, bey Beder. 





Staatsfaden. 


Ueber die deutfchen Zoll: und Mauth⸗ 
vereine der neueſten Zeit. _ 


- Unter diefer Weberfchrift enthalten Pös 
Utz's Jabrbücer der Geſchichte und Staats: 
tunft. , October 1828 S. 1 — 49 eine Abs 
bandlung vom geheimen Rathe und * 
D. Zachariaͤ in Heidelberg, welche der Au 
merffamfeit aller Staatämänner, beſonders 
aber derjenigen empfoblen zu werben vers 
dient, melche gegenwärtig in Eaffel, zum 
Behuf einer Vereinbarung über die wichtig: 
fen Intereſſen des Handels und der Gewerbe 
des mitılern und nördlichen Deutſchlands: 


Sachſen, Hannover, Braunfhmeig, Dis 
—— urheſſen u. a. verfammelt find. 
Die Zoll⸗ und Mauthvereine werden darin 


fomohl nach dem ſtaatswirthſchaftlichen, ald 
nach dem nattionalwirthſchaftlichen Princip 
dargeſtellt und gepruͤft. Nach gruͤndlicher, 
frepmürbiger Prüfung der Zoll: und Mauth⸗ 
ſpſteme im Allgemeinen gebt der Berf. 6.23 f. 
auf die Darfiellung der preußiichen und der 
baverſchen Mauthvereine über, handelt dann 
©. 38 f. von dem fächfifhen Zellvereine an 
fi und im Verhaͤltniſſe zu jenen Mauthvers 
einen und Mautblinien, und fchlteßt mit Ber 
Arachtung der vereinzelt fiebenden deutſchen 
Staaten + Baden ©. u 

Um zu zeigen, wie der Verf, feinen, für 
unfre. Zeitverbältniffe hochwichtigen, auf 
Handel und Gewerbe tief einwirfenden Bes 
genftand behandelt, laſſe ich folgende Ber 
tracptungen deſſelben bier — 


* 


| QAllg. Ans. d. D. 2. 3. 1928. 


„Der hoͤchſte Zweck. der National⸗ 
wirthſchaft ift nicht der, die Production, 
fondern der, die Lonfumtion zu beförs " 
dern; dafür fol die Regierung forgen, oder 
das fol die Regierung nicht hindern, daß 
eine jede Waare, fie mag einem fünftlichen, 
ober einem eingebildeten Bedürfniffe entfpres 
chen, zu haben und zu dem billigften Preiſe 
zu haben fey. Die Moral und die North ges 
bieten das Arbeiten; die Lehre von der Nas 
tionalwitthſchaft betrachtet den Menſchen uns 
mitteſdar nur als ein ded Benuffes faͤhiges 
und bedürftige und. ſich erfreuendes Ges 
ſchoͤpf, Die Production iſt eine Kolge von 
der Confumtion; nicht umgefehrt. Reue 
oder gefteigerte Bedürfniffe wecken neue 
Kräfte, eröffnen neue Erwerbsquellen. Seit 
dem unfere Bandleute fo manche ihnen fonft 
fremde Bedürfniffe Eennen gelerne haben, 
Elagen , aber arbeiten ‚fie auch mehr." — — 

„Die Mauthſpſteme hingegen, melde 
‚von jenem nationalwirtbfchaftlichen Vrincip 
ausgeben, Eebren das Verbältnig um; ibs 
nen ift die Production das Hauptaugenmerk; 
dieſer bringen fie das Intereſſe der Conſu⸗ 
menten mebr oder weniger zum Dpfer. Als 
lerdingd wird ein Mauihſpſtem diefer Art 
allemahl eine große Anzahl der Landesein⸗ 
wohner für ſich haben; denn alle Broducens 
ten wünfchen und fireben, Monopoliften zu 
feyn. ber nicht. die Producenten , fondern 
Die Kaufleute, die nicht mie Krämern -gu 
verwechfeln find, follte der Staatswirth ju 
Rathe ziehen, wenn von Maßregeln zur Bes 
* bed Nationalwohlſtandes die Fra⸗ 
ge i AL u 
„Die Aufgaben der Natlonalwirthſchaft 
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find einfacher, ald man es zu glauben ge: 
neigt iſt. Was für einen Privathaushalt 
vortheilhaft ift, ift auch für den YIatios 
nalhaushalt, infofern diefer Die Bes 
wirthſchaftung des YIationalvermögens 
zum GBegenftande bat, vortbeilbaft. Was 
mürde man aber von einem Hauswirthe urs 
teilen, welcher, um fein Geld auszugeben, 
eine gemwiffe Waare in feinem eignen Haufe 
verfertigen ließe, die er zu einem wohlfei— 
lern reife von Andern beziehen könnte? 
ober welcher ein einträgliches Gewerbe aufs 
gäbe, oder weniger berriebe, um ein Ges 
werbe au ergreifen, welches feinen Gewinn abs 
wirft? a das nicht aber gerade der Geiſt. 
welcher in jenen Mauthſyſtemen vormalter ? 
Allerdings Fann und wird auch ein guter 
Hauswirth Fahre lang ein unvortheilhaftes 
Gewerbe treiben, wenn er hoffen darf, daß 
es fich dereinft fattfam verzinfen werde; aber 
diefer Grund iſt noch keineswegs für jene 
Mautbipfteme entfcheidend.. Denn auch abs 
sefeben davon, daß die Ausſicht auf zufünfs 
tigen Gewinn doch allemabl mehr oder mes 
niger unficher ift, doch allemahl zur Prü— 
fung eines jeden einzelnen alles auffordert; 
fo „gibt es noch andere Mittel, dem Lande 
Bewerbäquellen zu eröffnen, melde erft in 
Zukunft ergiebig zu werben verfprechen, Mits 
tel, welche nicht fo, wie die Mantben, die 
gleih hernach zu ermähnenden Brundfäge 
der Gerechtigkeit gegen fich haben; — naͤm⸗ 
lich Vorfhüfle und Prämien.” S. 14— 16. 

- „Die Mauthen, weldye nad) jenem 
nationalwirthſchaftlichen Princip ange: 
legt werden, find der Sache nad) Steuern, 
weldhe ein Theil der Landeseinwohner 
einem andern Theile derfelben zu entrich⸗ 
ten bat, Aber Faun mol eine ſolche Abgas 
be mir den Brundfäßen der Gerechtigfeit 
vereinigte werden? Prämien, Borichüffe 
werden aus der gemeinen Staatscaſſe bes 
zahle; fie werden in der Hoffnung auf Ers 
ftattung bezahle. Durch die Mauthen jener 
Art aber wird ein Theil der Kandeseinwohs 
ner bloß auf Koften eines andern Theiled bes 
reichert.“ — — 

„Die Mauthſyſteme, welche auf jenem 
nationalwirthſchaftlichen Princip beru⸗ 
gen: find insgefammt ein Rampf der 

unft mit-der Natur. (Ein niche uner: 


2868 


beblicher Grund, fie dey Vielen zu empieb: 
len.) Die Waarenpreife ,’ die verfchiedenen 
Arten des Einkommens, die Vermehrung 
des Privat» und ded Nationalwohlſtandes 
fleben eben fo unter ewigen und unabänder; 
lichen Raturgefegen, mie alle andere Erfchei: 
nungen der Natur. Und fo wunderjam if 
bie Verkettung diefer Naturgefege; in einem 
fo genauen ee ſtehen fie theils 
mit der Außenwelt, theils mit den gefamm: 
ten Berbältniffen der ‚bürgerlichen Gefell: 
ſchaft, daß es allemahl ein fehr gemwagtes 
Unternehmen bleibe, in die freye Wirkfam— 
kelt dieſer Gefege einzugreifen. Die Mif: 
lichkeit eines folben Wagſtuͤcks wird durch 
die Erfahrung ſattſam beſtaͤtigt. Indem 
man durch Nauthen künſtlich auf den Ge— 
werbsfleiß einwirkt, entzweyet man faſt un: 
ausbleiblich das Intereſſe des Landbaues mit 
dem Intereſſe der Fabrication; man ſtiftet 
Varteyen im Staate. Einen fehr warnen: 
den Beweis für dieſen Satz liefert die ges 
genwärtige Page Großbritanniens, die Span: 
nung zwifchen den Landeigentbümern und 
zwiſchen der arbeitenden Glaffe in diefem 
Reiche, wegen der auf die Einfuhr der Fruͤchie 
gelegten Abgaben. Dover man veraniaft 
durch diefe den Gewerbäfleig Eünftlich ſpan—⸗ 
nenden Mauthſpſteme überfpannte Handels: 
fpeculationen.” S. 17— 18. 
„Ein Staat, welder-ein Mauthſy⸗ 
ſtem diejer Art befolgt, führe mitten im 
Frieden einen Krieg gegen alle die Staas 
ten, mit weldyen er unmittelbar oder mit⸗ 
telbar in einem Sandelsverfehr ſteht. 
Wie läßt ſich alſo wol diefes Syſtem mir 
dem Geifte des heutigen -europäifchen Voͤl⸗ 
kerrechts, und noch mehr mit dem Geiſte und 
Zwecke des unter den deutſchen Staaten be; 
Hebenden Bundes vereinigen? Colliſionen 
und Reibungen Fönnen da wicht ausbleiben.“ 
6.20. — — ee 
„In einem jeden Mauthſyſteme, welche 
auf dem nationalwirthſchaftlichen Yrincip 
beruht, liegt ein Geiſt der Feindſeligkeit, 
der Entfremdung. 
drey größten Bundesftaaten (Defireich, Preu⸗ 
Ben, Bayern) und das Großberjogchum Para 
xemburg durch Maurblinien von den andern 
deutichen Bundesſtaaten ſcharf gefonderr. 
(Die wuͤrtembergiſchen Grenzzoͤlle waren, und 


— — 


Bisher waren nur die. 
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sie badifchen find vergleichungsmweife mild.) 
Nun aber bat ſich der preußifche und noch 
bedeutender der bayrifche Mauthfreid aus: 
zedehnt. Die Spaltung iſt in Beriebung 
auf die Geſammtheit der deutſchen Bundes: 
daaten allgemeiner und eingreifender gewors 
den. Go wird der Handel mit und unter 
den deutſchen Bundesftaaren immer mehr 
und mehr erfhwert: Man verfolge auf eis 
ner Karte von Oeutſchland z. B. die preußir 
iche Mauthlinie. Sogar zu offenen Beinds 
feligkeiten, zu Retorfionsmaßregeln muß es 
immer bänfiger fommen, befonderd da, wo 
swey Mautblinien auf einander ſtoßen. — 
Ind niche bloß den einzelnen deutſchen Yun: 
deeſtaaten, fondern auch dem Bunde felbft 
proben, diefe Mauthvereine Gefahr. Denn 
die Fortdauer diefed Bundes ſteht mit der 
Zahl und mit der Selbſtſtaͤndigkeit der ver: 
sündeten Staaten in einem wefentlichen Zus 
ammenbange. Wenn aberandersder Stand: 
yunct, and welchem oben die Maurhvereine 
setrachtet morden find, ber richtige if; To 
yermindert fich dürch diefe Bereine, der Ga: 
de nah, d. i. den Intereſſen, vielleicht 
ac dem Dberbefeble nach, die Zahl der 
eutfchen Bundesſtaaten, oder fo wird doch 
urch fiedie Selbſiſtaͤndigkeit der unter dem⸗ 
elben Vereine begriffenen Staaten in einem. 
ewiſſen Grade gemindert. Kann das ohne 
Finfluß auf die Abſtimmungen in den Sitzun— 
en des dentfihen Bundestages bleiben, ohne 
:influß auf die Benebenheiten während eines 
jundesfrieges? Hätte ſich noch ein dritter 
Tautbverein ꝛc. in Deutſchland gebilder, 
der wäre. ed endlich dahin gekommen, daß 
n jeder deutſcher Bundesitaat entweder 
ine eigene Mautblinie gehabt oder zu einem 
!autbvereine gebört hätte; fo würde ſelbſt 
r die Kortdauer des deutichen Bundes zu 
rechten gemefen feyn. Schon ‚dag wäre 
r die :Zufunft des deutichen Bundes bes 
utfam gemefen, wenn auch Baden und 
arımfladt dem baprifhen Mauthvereine 
pgetreren wären. In Friedenszeiten fann 
ch ein auffehr ſchwachen politiſchen Grund⸗ 
zen bernbender Bölkerbund fein Dafehn 
ſten. ——— eines Voͤlkerbundes 
der Kiles. Die Geſchichte des dentfcherr 
ich8 während des acht zehnten Jahrhunderts 
eine Stimme. der Warnung.” S. 36-37: 
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Angebotene ‚Stellen. 


Ein Redhtsfundiger, 
der eine ruhige Niederlaffung auf dent Pan: 
be in einer fchönen Gegend ſucht, wo er 
noch Belegenheit bat, durch feine Geſchick⸗ 
lichkeit und Kenntniſſe, und mit der.in bids 
beriger Gefhäftsführung erworbenen Erfah: 
rung zu nügen, kann fie bey eimer anges 
febenen Familie finden, die ihre dann und 
wann. vorfommenden Kechtdangelegenbeiten 
mit ihm beratben, fie ihm übertragen, aber 
auch zugleich in ihm einen mwahrbaft gebils 
deren Mann und angenehmen Gefelfchafter 
gewinnen möchte. — Angemeffener Bebalt 
und bequeme Wohnung merden Ihm zuges 
fibert; und in der Kolge fönute er noch 
auf andere Annehmlichkeiten rechnen. Dan 
erwartet nicht bloße Anfragen, fondern be= 
Feet Anmeldungen durch d. Erpedit. 


Li 





Duſtiz⸗ und Polizey⸗ Sachen. 


Am Depofitorio des unterzeichneten Stadt 
gerichts befinden ſich folgende zum öffentlichen 
Aufgebot geeigneten und unter den nachſtehenden 
Namen bezeichneten ffen 

1) Sastorff, Maler, Nachlaß, beſtehend aus 


zblr. 

2) Roebler, Gürtlermeifter, Nachlaß, beſte⸗ 
hend aus go Thlr. PREIS 

3) Materne, Lehmer, Liquidationd Proceß aus 


5 Thlr. j j 
4) Bapfe, Epirurgus, Liquidationd Proceß, 
aus ı8 Thlr. : 

5) 3iffle, Beugmacher, Koncurs, aus 150 Thlr. 
Capital beftehend. Dr 

Es werden, weil die Eigentbümer diefer Mafs 

fen oder diejenigen, welche an diefelben Anfprüce 
machen: Fönnen, micht haben ermittelt werden koͤn⸗ 
nen, alle diejenigen, welde-auf oben bezeichnete 
Depofitalmafien ausirgend einem Grunde Anfprü- 
dye zu haben vermeinen, namentlich aber 

1) der Maler David Friedrich 5astorff, oder 
falls derfelbe todt Hl, deſſen Erben. 

3) Die Erben des verſtorbenen Gürtlermei: 
ſters Auguſt Friedrich Roebler, 

3) die Erben des verſtorbenen Lehmers George 


aterne, 
4) die Erben des verſtorbenen Chirurgus 
Gabriel Papfe, 
: 9) der gu acher Beorge Friedrich Ziffle 
und deiien Eheirau, Doris Tatharine geborne 


20 
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Streit oder, falls diefelben todt find, deren Erben, 
Hierdurd vorgeladen, zur Anmeldung und Gels 
ıendmachung ihrer deöfallfigen Rechte innerhalb 
9 Monaten, längftens aber in termino den 
3. Julius 1829 Vormittägs 10 Uhr 
im Stadigerichtsgebäude, Koͤnigeſtraße Nr. 19 
eine Treppe body vor dem Herrn Zu Kath Brür 
ger entweder in Perfon oder durch einen zuläffigen 
‚ mit aehbuars Vollmacht und Information zu vers 
fehenden Bevdlimädypiaten, wozu den bier Orts 
Unbekannten Die Herren Jufiz « Commiffärien 
Wegner und Jacoby vorgefhlagen werden, zu 
erfdeinen und die weitere rechtliche Verfiigung zu 
gemärtigen. Wenn die Borgeladenen felbft, fo 
wie deren ‚Erben, desgleichen wenn die unbefann- 
ten Erbprätendenten. ſich nicbt melden follten, fo 
werden die Borgelodenen für todr erflärt, die un» 
befannten Erben mit ihren Anſprüchen ausgeſchloſ 
fen und die Maffen felbft den fib meldenden und 
fegitimirenden Erben oder in deren Ermangelung 
der biefigen Kammerey dergeflalt zugeiprochen wer» 
den, daf die fich fpäter meldenden nähern oder 
leich 
Anne der Empfänger der Maflen übır — 
anzuerfennen und zu übernehmen fduldig und 
ohne Rechnungelegung oder Erfag der gehobenen 
Nusungen fordern zu dürfen, ſich lediglich _mit 
demjenigen, mas von den Maflen nod vorbanden 
feun wird, zu begnügen ſchuldig fepn follen. 
Berlin, den 13. Auguſt 826. 
Bönigliches Stat igericht biefiger Reſidenz. 


Kaufs und Handels » Sachen. 
Verfteigerung der OberamtogebAude in Schmal ⸗ 
‘ Falden. s 


der frübern Anzeige und Bes 
fhreibung obiger Gebäude in den Blättern Nr. r10, 
115 und 120 d. 3. im allg. Anz. d. D, foll eines 
weiter ergangenen hoͤhern Befehle zu Folge ein 
3. Verfteigerungstermin an den Mebritbietenden 
abgehalten und mit dem im 2. geihehenen Gebote 
ä 1600 Thir. der Anfang gemacht werden. 

Hierzu ift Montag der 13. October beftimmt, 
melhes Käufern mit dem Anhang befannt gemacht 
wird, des Morgens um ıo Uhr in hiefiger Rente⸗ 
rev zu erſcheinen. 

Schmalfalden, am 10. Sept. 1828. 

Rurfürftlides: Rentamt, 
Bodenſtein. 

— — — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Nachſtehende bey Pertbes und Beſſer in 


In Beriehun 


Hamburg neu erſchienene Bücher find in allen 


Bud ndlungen zu haben: 
-Hiderıfhe Abhandlung über 
Zürfen in Europa, Aus di Engl. 8. geb. 1291. 


* 


nahen Erden alle Handlungen und Dispofl 


die Herrſchaft der 


Beleuchtung einer Borhenburger Dispadbe. gr. 8. 
en 12 gl. ; 
Bidel, Dr. E. @. U, Predigten, zum 


bev beſonderen Veranlafungen. Ar. 8. 2 — Be 
A ) iſchen 


Bride, Dr. J.E ©, Aunalen der 

Abtheilung "des allgemernen ——— — in 
4 . Bde Mit 3 Steindrucktafelu 

or. 8. 2 Thlr. 12 al. > 

Grüning , A. franzöliihe Grammatik für Deut- 

(de, mit Bepfpielen, Uebungen und Proben 
zur Anwendung der Kegeln. 6. neu ren 
Ausgabe. 8. ı Thlr. 8 gl Ss 

Tacod, William, 2: Bericht an die englifhe Au 
gierung über den Anbau und Abia des Getrei- 
a. . —** — Eontinentalftaaten. 
r. 8. geb 199 

John, 3 herzerhebende Betrachtungen für cbrift» 
fie Communicanten und Gonfirmanden, Neu 
herausgegeben und vermehrt von deſſen Sohne 


%. John. 8. Dreor. 16 al. Schropr, ı Thir, 
Kempe, St, mahrbafter Bericht, die Rirchen⸗ 
faben in Ha 


mburg vom Anfang des Evangelii 
berreffend, herausgegeben von Brands gr. 8 


geh. 4 al. 

Magazin der ausländifcen Literatur der gefamms 
ten Heilkunde, und Arbeiten des. ärstlichen 
Dereins zu Damburg. Seraudgegeben von Dr. 
G. 9. Gerfon und Dr. N. 5 Julius Jahrg. 
1828 6 NMrfte. geh. 6 Thlr. n 
3 Hefte find biervon bis jebt verfandez Va8k 
ut unter der Preife. ö 

Merle v’Aubigne, 9. 2 ‚ der häutlihe Gh 
dienft, eine Predigt über Jofua XXIV 15. us 
dem Bransöfliben. g. geb. 5 al. 

Nolte. Dr. E, F., novitiae florae holsaticae, sire 
supplementum alterum primitiarum. florae hol= 
saticde G. H. Weberi. 8. 16 gl. 

Rambach, A. J., Entwürfe der, über. die edans 
elifdyen Terte gehaltenen Predigten. 9. Sa 
ung. 8. Didpr. ı Thlr. 8 gl. SAnm. 

Ka en N Dentblätter der Predig | 
autenberg,, , Dentblätter r 3 
melde in der Kirche zu St. Georg — 
burg gebalten find. 7. Sammlung. Hr 
ı Tbir. 6 gl. 

Schröder, M., die Obfiforten meiner —— 
auf dem Burgfelde vor, Hamburg. 1. 
Aepfel. gr. 8. 21 gl. j 

Shumaber, 9. ©, aſtronomiſche Hülfätafels 
für 1828. or. 8. geb. 1 Thir. 8 gl. 

Weſiphaͤſen, Dr. N. &., Berlud einer geordbne 
ten Zufammenttellung Furger Nahmeifungen ü 

immıl. Hamburgſche Staats, Dermaltungs« 
drden. gr. 8, geb. Drapr. ı Thle, 16 gl. 
Schrbp. 2 Thir. er * 

Wolters, D. L. ©., Berradtungen über Die 
lehten Worte des fterbenden Erisfers; E 
ftenpredigten. gr. 8. ı2 gl. 

Zamburg, ım Auguſt 1328. un 
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3. Er. Dennide, Redacteur. Sonntags, den 21. September 1828. Gotha, b. Beder, 





Staatsfaden 


. Mit Bedauern lefe ich in der geachteten 
Monatsſchrift für Deutſchland 1828, 7. Heft 
29 ff. die vorläufigen Bemerkungen zu 
der dee eines mirteldeurfchen Handelsver⸗ 
eind. Diefe, mit ungemeiner Belehrfamfeit 
und Scharfſinn abgefaßten Bemerkungen 
werden noc in fpäten Zeiten ein trauriger 
Beleg-der Befühllofigfeit bleiben, womit ein 
Gelehrter unferer Zeit die beiligfien Sinterefs 
fen der Menfchbeit beachtet. — Der Nash: 
ftand von beynabe 6 Millionen Menſchen, 
die, beyläufig geſagt, doch auch Deutſche 
find, fcheine ihm eiwas weniger nob, als 
gleichgültig zu feyn, und das Beflreben von 
16 verbündeten deutfchen Kürften, die Wobls 
fahre ihrer Untertbanen durch einen Hans 
delöverein zu begründen, wird — faum traut 
man feinen Augen — ©. 336, „Fronderie 
und Oppofitionggeift’ genannt. 
Wenn ich die Behauptung aufſtelle: daß 
"dad preußifde Zollipitem für die Handels: 
frepheit in Sachſen, Kurheſſen, Hannover 
und in mehreren anderen benachbarten Staa⸗ 
ten außerordentlichen Nachtheil gebracht bat, 
— einen Nachtheil, welcher diefe Nachbar: 
länder mehr oder minder in einen Nothſtand 
verfegt, der bereits eine hohe Stufe zrreicht 
bat; wer würde dieß bey uns nicht tagtäglich 


begründen finden? — Und welder Rechtli 


be wird einen Fuͤrſten tadeln, dem das 
enzenlofe, immer allgemeiner werdende 
lend der Gewerbtreibenden, welche, — ich 

fwiederbole es — doch auch Deutſche find, 

nicht. gleichgültig ‚bleibt,..und, deffen wohl⸗ 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1826. 


mollended Herz au der ſchleunigſten Abhälfe 
auffordert? — 
Eſchwege in Kurheſſen, 1828. 
Friedr. Carl Soffmann, 
vorm. königl. preuß. Rebieraufſeher m. 
And. der preuß.2. Kriegsdenfmünge. 
(Berfaffer der Bepträge zur Bildung 
glücklicher Handwerker. 2c.) 





Riterarifche. Gegenftände, . 


An. Baumeilter, Baufunftliebende, Bebäuder 
befiger und gebildere Baugewerfsmeijlter, 

Der große und vielfeitige Anıbeil der beurtheis 
fenden und verbreitenden Zeitfcyriften an der Er« 
meiterung und VBerallgemeinerung des menſchlichen 
Wiſſens ift zu vielfach befannt, als daß es defihalb 
nod einer anerfennenden Ermähnung bedürfte, 
Die ſicherſte — liegt in der Frequen; 
ſolcher für alle Wiſſenſchaften zum Theil mehrfach 
erfheinenden Scriften. Diefe Berradbrung, und 
meil für die fo ausgedehnte und wichtige Wiſſen⸗ 
ſchaft der Baukunſt ım firengen Sinne noch Feine 
— exiſtirt, veranlaßt die unterzeichnete 

uchhandlung zu den Verlage einer ſolchen, unter 
dem Titel: 

„Deutichlands Archiv der Architectur,“ 
und hofft diefelbe, ſic in dieſem Unternehmen 
ein nicht geringes Derdienft um die Ardyitectur 
zu erwerben. i 

Wir befigen nur das einzige Journal: „Mo—⸗ 
natsbları für Baumefen und Yandesverfhönes 
tung,‘ von Herrn Baurath Dr. Vorherr zu 
Münden redigirt, das ſich über einine fprcielle 
Zweige der Architectur, aber audy nur über einige, 
den „Sonnenbau’ und die „Landeeverſchöne⸗ 
rung” „ehne Nüdfict auf Character und Stpl,’ 
— verbreitet, und welches darum als ein Reprä« 
fentant der geſammten Architectur im flmm«- 
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‚ führenden Fournaf«Eonvente der Wiſſenſchaften 
und Fünfte nicht angefehen werden fann, Es 
ı wird Das Archio ıc. der Centralpunct fepn, in 
welchem fib die Faͤden aller architectoniſchen Leis 
. ungen vereinigen, und-aus weiden nicht allein 
der Höhengrad der Wiſſenſchaft im Generellen 
am bequemiten und fiberften überfeben, ſondern 
aus welchem an jenen Faͤden umgekehrt auch je⸗ 
der Zweig bis in die fpeciellftien Details verfolgt 
werden kann. Zu dem Ende werden in demf 
den: H) die Anzeigen und Beurtheilungen aller 
fiterarifben und lithographiſchen ıc. Productio⸗ 
nen; 2) die Beurtheilungen aller nicht gleichgül⸗ 
tigen, durb Schrift ıc. dffentli nıcr befannt 
drdenen Bauwerke, fo wie 3) die Mittheis 
ungen intereffanter Stellen äus neuern und Ääls 
teen Schriften, neuer Entdedungen, Erfahrun: 
668 ————— Ideen, Bemerkungen ꝛc., 
aum Anden. Von dem Artikel rn) wird der Nus 
gen diefer Schrift nur darin beftehen, daß fie 
vereinigt, mas jeßt durch faft eben fo viele aus 
dere Zeitihriften zerſtreut iſt/ ald ed deren über- 
upt gibt ; Die Artifel 2) und 3) dürften aber in 
0 fern als reiner Gewinn für die architectoniſche 
eratur erſcheinen, ald andere, der Bauwiſſen⸗ 
aft wicht befreundete Zeitfariften nice geeignet 
nd, ſowohl jene Artikel aufzunehmen, als auch den 
Architect zu deren Abfaffung und Einſendung zu 
ermuntern. Ale drey Artikel aber werden ſich 
in dem Saupibeftreben vereinigen: möglich ob: 
ective Gefttellung des Weſens der Arcitectur in 
Ki ſelbſt * red Verhaltens ald Subject zu 
dem+großen Dbjecte der Volkswohlfahrt. Wem 
von Alten, die diefes große Object befördern zu 
elfen, Kraft und Yiebe fühlen, oder die von dem⸗ 
eiben profitiren wollen, (und in einem oder dem 
andern Diefer Bälle befinder fib denn doch mol 


2 kann die Entſtehung einer Scrift dieſer 


rt gleidgultig fepn, indem fie dieſen als 
treuer Rathgeber, und jenen als Eentralpunct 
der architectioniſchen Leiſtungen, die befte Gele⸗ 
genheit dazu an die Hand zu geben verfprict; 
und wer follte fib nicht geneigt fühlen, das Un« 
ternehmen durch Beprräge ım angeführten Beifte, 
oder burch Derbreitung diefer Schrift fördern zu 
beifen. Wie viele Zeitſchriſten muß der Baus 
meifter mithalten, um die Forifchritte feiner Wil: 
ſenfchaft nicht außer Augen zu verlieren! Wem 
ed alfo um die Kennniß jener Fortſchritte zu 
hun ift, den wird diefe Schrift in den Stand 

Ben, jährlich eine bedeutende Summe zu erfpa- 
sen, die er bisher auf jene vielen Zeitfhriften 
zum Theil nußlos verfhmenden mußte. — Zu 
mehrerer Bequemlichkeit im Gebrauce wird diefe 
Zeirfaprift in Octavformat, ähnlich dem polvtech⸗ 
nifhen Journale von Hrm. Dr. Dingler, aber in 
etwas eleganterer Audftattung, in Heften von 8 
bis 10 Bogen, erfdeinen. die Abſtcht diefer 
SEqrift nicht it, ſelbſt zu produeiren, fondern 
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Mur anzuzeigen und zu prüfen, was bereitä if 
und mas geſchieht; da fie ferner das vorgeftefie 
Biel: möglihR erleichterie Ueberfit über alle ars 
&itectoniidhe Leitungen, verfehlen würde, wenn 
fie ſich im notzloſe Breite verlieren wollte; da 
mithin die jährlibe Anzahl Hefte lediglich von 
bem mehreren oder wenigern Stoffe abhängt, fo 
Fann diefe Anzahl auch vorläufig nicht beitimme 
werden. Der Preis für ein Heft von oden ger 
nannter Stärke wird bödftens pro Heft ı Thir. 
der £ fl. * fr. C. M. fern, und foll die eıwa 
moͤgliche Derminderung deffelben von der Theils 
nabme abhängen, die dad Unternehmen auf dem 
De der Subſcription erhalten wırd; das erfle 
2 t wird Ende Januars 1829 in allen foliben 
ubbandlungen Deutfalandd zu baben ſeyn. 
Um die Stärke der Auflage einigermaßen beftim« 
men zu können, wird der Weg der Subfcriptiom 
eingeiclagen, dem gemäß die resp. Abnehmer ers 
ucht werden, die gemwünfdte Anzabl Eremplare 
ep den ihnen zunächkt gelegenen Buchhandlungen 
bid fpäteflens Mitte November d. 7. zu vergeiche 
nen. Sammler von 6 Eremplaren erbalten 
—8* ald Rabatt. Als Gemwährleftung dafür, 
aß die Redaction dieſer Zeitſchrift ſich in guten 
nden befinde, freuet ſich die unterzeichnete 
uchhandlung verfihern zu können, daß das Pur 
biicum den Seräutgeber bereits als einen eben ſo 
ausgezeichneten practifdien und theorerifhen Bau⸗ 
meifter, als gründlichen Scriftfieller, (don fen 
und daß derfelbe nur dur den Brundfag: ,‚‚Dah- 
dad Bute durch das Befanntfeun eder Unbefanub 
jepm des Urheberd weder gewinne noch werliere,“ 
von abgehalten wird, mit feinem Namen berr 
vorzutreten. Daß demnah die Berlagedandlung 
Öffentlich auch die Verbindlihkeiten der Nedactiom 
überhaupt , indbefondere aber aub gegen diejefli« 
gen resp. Baumeifter, Kunſt⸗ und Wiſſenſchafis⸗ 
Verwandte, Archäologen u, f.w., welche dem Ums 
ternehmen ihre befondere Aufmerkfamkeit als Mike 
arbeiter oder Gorrespondenten ſchenken wollen, 
noch mit übernimmt, geht hieraus von felbft ber- 
vor. Un diefe verehrlihen legt genannten gebt 
daher noch die ergebenfte Bitte: 


a) die Anzahl ihrer monatlichen, jaͤhrlichen ꝛc. 


träge, a 
.__b) die Brande, welcher fie ihre Unterflügung 
widmen wollen, 
. e) dad Honorar pro Drudfbogen, i 
d) etwaige anderweite Bedingungen oder Ber 
—— zum Beßten der Einrichtung der Zeit⸗ 


auszuſprechen, resp. zu beſtimmen, und außerdem 
e) einen -Fleinern oder größern Beytrag zur 
N bung der erften Hefte 
& lligſt gleich bepzufügen und das Ganze in ge* 
rängter deutlichen Schrift auf leichtem Paprere, 
unter Bemerkung auf dem Eouverte: „Deutfdys 
lands Archiv der Urchitectur beir.“ an den one 


p” 
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‚terjeichmelen. Derleger, wor moͤglich durd) Ber» 
wittbung «iner Buchhandlung, zu fenden. 
Leipzig, den 3. Julius 1828. 8 
€. 5. F. hartmann. 





Karte des 
Osmanischen Reichs 
2 in Europa und Asien, 
enthaltend ! 


. den gegenwärtigen Hriegsschauplatz, 


nach vorzüglichen Hülfsmitteln entworfen von. F. 
W. Streit. Neue verbesserte Ausg. 1828. 6 glı, 
mit geschichtl. - geougraph. - statistischer Über- 

‘  sichtstabelle 10 gl. 
J.:C. Hinrichssche Buchhandlang 
in Leipzi 
In Gotha bey C. Gläser... 





Bey 8. Bupferberg in Mainz haben fo eben 
die Preffe verlaffen und find in allen Bud» 
handlungen zu haben: t . 

Anacharfis, des jungen, Weile durch Griechen» 

land, in der Mitte des 4. Jahrhunderts vor 
der riflliben Zeitrehnung von ı %. Bat 
sbelemy. Neu aus dem Branzöf. au 
Ehr. A. Fiſcher, ehemahls Profeffor im urz ⸗ 

- burg, 1. Bändchen 15 Bogen in klein 8. nett 
geheftet, Subfcriptiontpreis: 10 gl. od. 45 Fr. 

Graff, ©., Geſchichte Briedyenlande, feiner eins 

- zelnen Staaten und Eolonien mit dem Nöthir 

en aus der Geographie, Eultur und vorzüg⸗ 

- ficy Literaturgeſchichte unter fleter Hinweifung 
auf Quellen und Hülfsfchriften. Ein Hands 
va sum Gebraud bey Vorträgen, fo wie zum 

eibſiſtudium, zunddf für die oberen und 
mittleren Elaſſen der Bpminafien, mir einigen 

- Stammtafeln und r Karte von Griechenland. 

r.8. 2 Thlr. 10 gl. od. 4 fi. ı5 fr. 

Hillebrand, J., AÄesthetica literarija antiqua 
classica, sive antiquorum scriptorum cum grae- 
corum tum latinorum de arte literaria praecep- 
ta et placita collecta ordine“systematico dispo- 
sita adnotationibasque ze instructa. 8 maj. 
1 Thir. 16 gl. oder 3 fl. 

Keuter, U. P., volltändiges Handbuch der mar 
tbematlichen Beograpbie mit einer kurzen Dar» 
Relung von Conftruetion der Karten, Fünfliv 
den Erdfugelr, und barometrifchen Höhen 
und Niveltements : Befimmungen nebſt einem 
Derzeichniffe der geographiſcheñ Längen, Brei» 

. ten und Höben der vorzüglicheren Derter. Zum 

-Webraube für der Unterricht in den höheren 
gg Here und zum Gelbflunterridte 
- 5 —— gr. 

+ 15 If. 


2 Abir..ı0.9h od. 
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Wedekind, 8. MT. vor, Neue Jahrbücher der 
orftEunde, »2. Heft. gr. 8. geheft. = ir. 


rıf. 48 fr. N 
Diefe Zeitſchrift iR als officielle Gefellfchaftd” 
ſchrift für die Societät der Korft: und Jagdkunde 
zu Walteröhaufen angenommen worden, 
— 0— — 


Bey Fleiſchmann im München iſt erſchenen 
und an alle Buchandlungen verſandt worden ; 
A. Heilingbrunner, die Schulgeſetze, oder Alle 
meifung zu einem ordentlihen und gefittetem 
Berragen für Schulkinder in ıhrem verſchiede⸗ 
nen Derhältniffen ; erklärt und durch lehrreide 
Erzählungen erläutert. Zmepte vermehrte Aufe 
lage. 9. Münden 1828. 4 ak. od. ı5 fr. 
Die mir fo ungerheiltenr Bepfalt auſgenom⸗ 
mene erfte Auflage diefed Buches machte eime 
wepte norhmendig, die der Hr, Verf. ganz nei 
enrbeiteg und vermebrr hat. Wir mwünfcten 
diefes in hohem Grade gelungene und ganz ber 
Saffungsfraft des jugendlider Alters-angemeflene 
Schulbuch in der Hand eines jeden Elementate 
ſchuͤlers; denn gerade fo muß zur Jugend geſpro⸗ 
den werden, mie der verdienfivole Padagog, 
Herr Hreilingbrumner, es thut. Uebrigens em⸗ 
pfiehlt ſich das Büchlein auch durch den febr 
woblfeilen Preis. 





- Sm Berlage der Taubertſchen Buchhandlung 
zu Yeipzig if fo eben fertig geworden und an 
alle Bumbandlungen verfande worden - 


Dier Sarben 


das heiße die deurfhben Spielfartes 
in ibrer fymbolifhen Bedeutung, 
befdhrieben und erläurerer von Sw 
fanna ümplter, Barrenidhlägerim. Aus 
Licht befördert durh €. Serloß ohn, mit 37 
Holzſchnitten. Preis 2 Thlr. 16 at. 
Der beliebte und berühmte Berfaffer der 
KTeufelsiöfdpapiere beidenft uns hier abermabie 
mir einem farprifhen Werfe, Die Geheimniſſe 


“einer Kartenſchlaͤgerin find’s, welche er ans Licht 


fördert. Grund genug, um Das Tjntereffe fos 
wohl der männlihen Leſewelt, wie die Neugier 
der Grauen, im hoͤchſten Grade anzuregen. Es 
läßt ſich in der That aud) Feim treffenderes Weih⸗ 
nachts, und Neujahr © für Damen finden, 
als dieß Bud der Geheimmiffe einer Karten« 

erin, wie der geniale Humor des Berfaflers 
n : —— and Licht geffels bat- Die Ausſtattung iſt 
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“- Bey Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen 
und au alle, Buchbendlungen verſandt: 
Ziſcher, Chr. Aug, Taidhenbibliorbet 
der neueſten anterbaltenditen Reife 
deicdhreibungen. Mach ausländifhen 
Driginalien bearbeiter. Dritter 
abrgana. 1. Bändchen. 8. gebefter. 
ubicriptionspreis dcs Jahrgangs von 
: sier Bändchen. 3 Thir. oder s fl. 24 fr, 
TIubalrdeserken Bindchens: Reife 
»on Bombay über St. Petersburg nad) London 
— Blärter aus Sicilien 1818 — Beile über die 
Andes von-Popayau nad Ibaka. 19825 — Cu— 


— 


rioſitaͤten von den Sandwiches: Inieln — Keiſe 


von Rom nach Genua — Miiniarurgemälde von 
Pefing — Bleine Reife « Miiscellen, 
Don dem erken und 3weyten Jabr 


gange dieier Dibliorbef (ind noch Er⸗ 


zmplare ei denLadeupreis von 4 Tha— 
devoderrflız fr in allen Buchhand— 
dungen zu haben. 
Frankfurt a. M., den 1. Sept. 1828. 
Heinrich Wilmans. 





So eben iſt erſchienen und verfandt: 

Ertemporirbare Previgrenrwürje, nebit kurzen 
Dispofirionen und Aanprjägen zu freyen Vor 
trägen über die Epiſteln an den Sonn- und 
Feſttagen des ganzen Jahres, fo wie über 
fe neuen Pericopen im der ſaͤchſ. Anende und 
Über Terre aus der Keidensgeichichte Jeſu. 
1. Band: Dom Advent bis zum legzen 
Sonntagenadh Oftern gr. 8. 2 Tbir, 
Wie fih die in meinem Derlage bereits vor 
wiehreren Jahren erſchienenen ertemporirbaren 
Predigtentwürfe über die Evangelien (2 Bände 
3 Thlr. 6 31.) durd lichtvolle Klarheit und Reich⸗ 
tbum an dern als fehr brauchbar zu freven Bor» 
trägen empfehlen: fo zeichnen diefe Vorzuge auch 
die nun fertig gewordenen Entwürſe über die 
Kpifteln auf Das vortheilhafteſte aus. Um fie 
noch braucdbarer zu machen, ‚bat der Derfaller 
gewöhnliche und (mom oft bearbeitete Hauptſaͤtze 
vermieden, den Entwürfen größere Ausführliche 
keit gegeben, und über jede Epiſtel noch einige 

furze Dispofitionen geliefert. j 

Job, Ambr. Barth in Leipzig. 





In der Bran’fhen Buchhandlung in Jena 

iſt erſchienen: — 
Krug, W. P., Profeſſor in Leinzig: Ueber das 
Berhaͤumß proreftantıfmer Regierungen zur 
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päpflihen. Ein-bikkopokitifcher \ 
3 — befonders re Mur 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Rittergut im Zerzogthum Sachſen. 

‚Der Unterzeichnete iſt mit dem Verkaufe eines 
Ritterguts, weldls Mann» und Weiberiehm if, 
bep dem König. hoben Yehnhofe zu Naumburg 
verliehen wird, und unter unmittelbarer Bericjts- 
barkeit des Königl. hoben Ober: Landesgeridgtb das 
feibft Mehr, veauftrage. Daffelbe liegt im Kans 
gentalauer Krerſe des Herlogthums Sachſen, am 
er Poſtſtraße von Frankfurt a. M. nad Leipfig, 
13/4 Stunden von Yangenfalza, 11/4 Stunde 
von Zennftädt, und 5 Stunden von Gotha. Es 
hat über soo Ucker Geld, a 120 OR., ı4 Ader 
®ärten, eine veredelte Schäferey von 325 Stuck 
obne Zuzucht, die Gerichtebarkeit über das Dazu 
gehirise Dorf und Flar, das Patronatrecht, die 

rauerep mit Zwangsgeredhtigfeit, die Brentes 
rev, geſchloſſene Jagd, aud 300 Schfl. Frucht, 


und über 100 Kir. ganz ſichere Jährliche Beldjinfew. 


Die ſaͤmmtlichen Feldgrundftinfe, fo wie die 
Wohn » und Wirthſchaftsgebaͤude find im gang gus 
tem Zuftande. Das Wohngebäude ift zum Aufen, 
halte einer anftändigen Famtlie ganz bequem im 
gerichtet, es enthaͤlt i0 meultend große, hohem 

eſchmackvoll tapezirte Stuben,-ı0 Kammern; 3 
Böden, ı Kühe und 3 fleller, Ein großer kLuſt⸗ 
und Obſtgarten Möge dihr an das Wohnhaus‘, im 
welchem die feinften Dbflforten gejogen werden, 

Dem Käufer kann auf Derlangen das veolk 
fländige Hof Vieh» und Haus: Inventarium, fo 
wie ein modernes Amewblemen: in dad Wohn— 
baus mit üderlaffen werden. - 

Der Nuhjungtanſchlag ift auf vortofreye Eine 
errang von 6 gl. bed Unterzeichnetem zu Ep 

alten. ; 

Aangenfalza, am 4. September 1828. 
Der Juſtitiar Thilo. 


— — — 


Anodyne Neklace, 


der chemiſche Hafabänder für Kınder, die den 
Durdbrud der Zähne auf bemunderntwürdige 
Weiſe erieihtern und befördern, erhielren wieder 
und verfaufen das Stück in verfiraeiten Vaketen 
mit Gebrauhdanmeifung für 2 Ihir., bep porto⸗ 
frever Einfendung des Betrag« 

Gebrüder Tecklenbnrg in Leipzig, 


En ——— — 


2881 


Allgemein 


Rum. 


er Anzeiger 


der | 


259. 2382 | 


Deutfden 





9. Gr..Dennide, Redacteur. Montags, den 22. September 1828. Gotha, b. Beger. 





Land» und Hausmirchfchaft. 


Ueber den Erfolg der Ebenung (Terz 
taffirung) wüßte liegender Bergäcer. 
ı Die Ebennng oder Abfiufung der Berg⸗ 
aͤcker ift ein Theil der neuen Feldbefiellung, 
meiche ſich die möglichfeintte Aderkrume, 
mit der Bewahrung der beßten Dammerde 
(Humus) im Boden und deſſen Oberfläche, 


- eine —— Aufnahme und Sammlung, 


ded Regenwaflerd, eine größere Leichtigkeit 
und Bequemliihfeit der Bearseitung und 
überhaupt eine höhere Fruchrbarfeit, bey 
eringerem Yufwande an Koften, zum Ziele 
egt, und diefe Ebenung ift den jungen Freun⸗ 
den der Landwirthſchaft, welche nähern Ans 


regel, welche bey der wirklichen Anwendung 
jener Beftellungsart um die Begebenheiten, 
welche auf diefelben entweder förend oder 
befördernd Einfluß gehabt haben, zur all 
gemeinen Runde und Beurtheilung vorges 
legt worden find. 

Da ich jedoch im vorigen Jahre im allg. 
Anz. *) die Angelegenheit der Wuͤſtungen 
zur Sprache gebracht babe, mas viele Auf: 
merkſamkeit und Theilnahme gefunden Batı 
und der Wunfch Vieler, daß man ſolche Wüs 
ſtungen beffer benugen und neue Meverbofe 
und Wohnorte an deren Stelle errichten moͤ⸗ 
ge, nicht wohl befriedigt werden-fann, wenn 
nicht die Unternehmung der Reſtauration 


(Erneuerung, Wiederberfiellung) vors 


D. HTängft vorhandenen Wohnpläße, fo viel mögs 


sbeil an den früber im dem allg. Any. d. D. 
ntedergelegten Berichten über jene Feldwirth⸗ 
ſchaft genommen haben, ſchon vorläufig bes 


kannt. 

Da bie Feldwirthſchaft, von welchet 
Hier die Rede ift, fo weit gedieben ift, daß 
Die ausführlicheren Nachrichten und Vers 
Handlungen darüber fib für Schriften eigs 
nen, melde vorzugsweife für Gegenftände 
ver Landwirthſchaft und der damit vermands 
sen Gewerbe beflimmt find; fo find die Ber 
richte von dem Beſtehen und von den Fort⸗ 
febritten derfelben in der, vom Dr. Putſche 
in Wenigen⸗Jena herausgegebenen, für die 
Deconomen befiimmten Zeitſchrift: der Lands» 
wirth (Jahrg. 1826 4. 9. ©. 420 und f.) 
niedergelegt, und fie enthalten Die Nachricht 
von dem, mas in den Jahren 1825 nnd 26 
in diefer Sache gefchehen iſt, fo daß die Maß: 


*) lg. Anz. d. D. 1827, Nr. 49, so und St. 
Aug. An3.d. D. 2. B. 1828, 


lich, erleichtert wird; fo glaube ih, daß 
die Leichtigkeit und Wohlfeilbeit des von 
mir angewendeten Berfabrend, wuͤſte liegens 
de Bergäcker urbar zu machen und in einen 
recht fruchtbaren Zuſtand zu verfegen, da 
beptragen fann, eine von den mehrern Schwies 
rigfeiten zu befiegen, welche fich der Errichs 
tung von neuen oder vielmehr erneuerten 
Wohnpläßen im abgelegenen Berggegenden 
entgegenfegen. Daber sheile ich bier dasje⸗ 
nige noch mit, was fi auf wuͤſte Bergäcer 
bezieht, und was dem Beweis liefert, daß 
mar mit mebrern Mitteln gar wohl bald 
größere wüßte Bezirke in fruchtbare Klächen 
umichaffen fünnte, wenn man Wültungen 
u erneuern, den ernften Willen hätte. Bom 
feinen kann man bierin gewiß auf das Große 
fliegen. Auch bey großen Unternehmun⸗ 


v8. 
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en kann man bey zweckmaͤßigen Maßregeln 

ieled andtichten,, felbit bey einem verbäkt: 
nigmäßig geringen Aufwand von Mitteln, 
So wie Anfangs Jedermann, der bemerkte, 
wie ich müfte Aecker urbar machte, dieſes 
ür eine vergebliche und undankbare Arbeit 

ielt, fo daß auch viele von meinen Befann: 
sen und Freunden, die übrigens auch thaͤti⸗ 
ge. und in ihrer Are rüchtige Ackerleute find, 
mir ed auf das flärkite mwidergierben; fo 
wird man fib auch Anfangs nicht mit dem 
Gedanken befreunden können; in abgeleges 
nen Thälern Meverbofe und Dörfer zu ers 
richten und die Wüften rund umber in las 
ende Befitde umzumandeln ; und fo fann 
man hoffen, daß man auch auf die ürt, wie 
ich trog jener Einwendungen und wirklichen 
Schmierigfeiten, es dahin gebracht babe, 
daß ich von den Flächen, die 30 — 40 Jahre 
ganz nuglos gelegen haben, ja fogar in ibs 
ger Bermilderung dem tiefer liegenden Kels 
dern zum Verderben gereichten, die fchöns 
ſten Krüchte ernte, und die fihere Ausſicht 
babe, immer mehr Nugen für die Zukunft 
Davon zu zieben, jene großen Bezirke mit 


ülfe der Ebenung und zweckmäßiger Waf⸗ 


leitung, nur mit der Zugabe, daß man 
Wohnungen in der Mitte derfelben erbaut, 


nnd die Befiger der Wültungsäcker in die: _ 


felben verfegt, in den Rang der fruchtbar: 
Ben Kelder erbeben merde. 
ie wüften Wecker, die von mir find 
abgefluft oder geebnet (terraffire) worden, 
find alle auf Bergen und Anhoͤhen, und fehr 
abhängig; die meilten voll von Steinen, 
Unebenheiten, mit einem Mangel an Bench: 
tigkeit, der durch keinen andermeiten gün: 
filgen Umſtand, verbeffert wird, mo viel: 
mehr die Fage nah Güden und bie bedew 
gende ganz freve Höhe die Audtrodnung durch 
Winde und Gonnendige verftärft; die mes 
nigen Aecker, die Feine Steine haben, ma: 
ren der Ackerkrume ganz beraubt, und böchft 
unfruchtbarer Keuper, oder eifenfchüffiger, 
ang magerer Thom bedeckte die abſchuͤff 
laͤche. Diefe ungünfligen Umftände bäts 
ten jeded Urbarmachen erfehweren mäffen, 
wenn ed auch nur für die gemeine Feldbeſtel⸗ 
lung unternommen worden märe; noch viel 
ſchwieriger aber mußte es ſeyn, die neue 
Feldbeſtellung, die einen fleinfreyen milden 


Zukunft in Anwendung Zu bringen. 
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und weichen Boben verlangt; bier für die 
Nur 
durch Die Ebenung war es moͤglich, für die 
Dauer diefen Stellen Früchte abzugewinnen. 
Diefe Arbeit ift nun auf den wüſten Aeckern 
teefflich gelungen, befonderd da, mo die vies 
len Steine gerade die meilte Schwierigkeit 
zu machen ſchienen. Die Berfegung der 
Feldſteine in die Boͤſchung der wagerechr 
gejogenen Ackerbeete ging ſchnell von State 
ten, weil die Boͤſchung unmittelbar an den 
Grreifen ded Beeted angrenit, von melden 
vermirtelft eines eifernen Rechens die Steine 
abgebarkt wurden. Hinter oder über jedem 
Beete läuft ein fchmaler Rinngraben, oder 
nur eine tiefe Furche; dieſer führte biöber 
bey Negengüffen dad Waffer von der Höhe 
ab, und das gute Erdreich, welches, nach⸗ 
dem die Steine außgefämmt waren, zurück 
blieb, konnte nicht weggefpült werden, weil 
die Kläche eben war. Hätte der Regen bie 
feine, von Gteinen befrepte Erde noch mit 
fortführen können, wenn die abſchuͤſſige Kfäs 
be geblieben wäre; fo würden ſogleich wole- 
der neue, tiefer liegende Steine um Var 
fchein gefommen, und der Kalk würde milk 
ich eingetreten feyn, den man mir angefün 
digt, und als den trifftieften Grund der 
Warnung von meinem eiteln Beginnen ges 
braucht hatte. 

In dem Geſchäfte der Stufenbildung 
wurde ich febr durch Umſtaͤnde begünftigr. 
Die Lage nämlich der wuͤſte liegenden Feld» 
ftücfe machte ed moͤglich, daß ich jede, in 
meiner Schrift: die Verwandlung der Berg: 
feiten in ebene Beete, und der Giefbäche in 
Nbzuggräben, oder die Terraflirung der 
Bergemitder BWafferleitung; (keipj 1825) — 
angegebenen Arten von Ebenbeeten (Terraf 
fen, Stufenbeeten) wirklich ſelbſt zur Yu 
führung bringen fonnte. An einem abge 
tunderen vorfpringehden Abbang wurden 
die concenerifchen oder audgebogen : gürtels 
förmigen, an dem Abichnitte einer Schlucht 
die ampbitheaterförmigen oder eingebogens 

ürtelförmigen ; an einer langgefirecdften Bergs 
eite die fartelförmigen, an einer andern 
Stelle Die der vorigen entgegengefegten muls 
benförmigen bergefieht. Alle baben nach 
Umftänden ihre ihnen eigene Vorzüge, bes 
fonder& find die legtern da, wo man mit 
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feinem Grundſtuͤck und deſſen Umgebung nicht 
verfahren kann wie man will „ vorzuzieben. 

Da dieſe Stufenbeete nur auf biöber 
wuͤſten Feldern, die größtentbeild mit Dors 
nen: und Wachholder⸗Gebuͤſchen uͤberwachſen 
waren, angelegt wurden, fo boten fi) eine 
Menge wichtiger Beobachtungen dar, und 
mehrere, Ereigniffe fanden Statt, welde 
Beranlaffung jur Empfehlung diefer Bors 
richtung gaben, von denen, jedoch nur dies 
ſes bier angegeben werden fol , daß im Jahr 
1826 eine Gewitterfluth die meillen dieſer 
Hecker mit dem beßten Erdreich bereicherte, 
ınflatt, daß fie die wenige vorhandene 
Erde hätte wegführen follen. Diefe Aecker 
Jagen damahls in der ſchwarzen race; fie 
waren frifch umgepflügt, als den-2. Junius 
ich über dem Bergruͤcken, an deifen Seiten, 
heils böber, theils tiefer, diefelben liegen, 
ine Waflerhofe in den Gewitterwolken bils 


dete, welche ih Nachmittags auf dem Kamm ° 


ed Berges fo ſtark entladere, daß die Klus 
ben davon mit einer ungebeuern, verbees 
‚enden Macht die Seiten des Berges berabs 
türzten, und in dad am Fuß defleiben lies 
jende Dorf eindrangen. Die Fluch hatte 
sicht alein die gute feine Erde und ben mit 
Mühe auf die Höhe gefahrnen Dünger, fons 
vern auch Keldileine, und aus den GSchluchs 
en ſehr große Kelfenftüce in die Tiefe ges 
uͤhrt, von denen viele 20, 30 big 100 ja 
400 Pfund Schwere hatten, die jedoch gleich 
ev ber Ausmuͤndung der Schluchten abges 
egt worden waren. Thonmaſſen von gleis 
her Schwere waren am Fuße des Berges 
ın einem Thonlager, über welchem das ganze 
Jahr hindurch eine Eleine Duelle hervorquillt, 
yeransgemwüblt, und in der Haupiſchlucht 
varen febr Harfe Baummurzeln, welche feit 
sielen Jahren die Steinmaffen der Schlucht 
ımfchlungen und feftgebalten hatten, zerrif 
en worden; vor der Schlucht lagen 4 — 500 
Fuder Steine, Thonklumpen und Erdreich 
n langen Dämmen aufgethuͤrmt, ud eine 
Menge neuer Fluthgraͤben in den frifchges 
Hlügten Keldern bezeichnete die Wege, weh 
de die Gewäller genommen hatten, um fich 
in die Schlucht zu ſtuͤrzen. . 

Als Ich meine Ebenbeete (terraffirten 
Hector) am folgenden Tage befuchte, fuͤrch⸗ 
tete ich, die Fluth von den. über. denſelben 


2886 


befindlichen Bergfeiten möchte bie friſch aufs 
geackerten Beete nicht allein, fondern auch 
die Bölhungsdämme zerriffen haben, da 
diefe Böfchungen noch gar nicht alt und noch 
niche mit Gewaͤchſen befegt und befeſtigt 
waren, auch in dem Auffanggraben üper 
dem ganzen Acker (manfebe die oben erwähnte 
Schrift) die Schlammfänge noch nicht * 
macht worden waren, weil der Arbeit fuͤr 
die Ebnung der vielen Morgen Landes, die 
wuͤſte lagen, Anfangs zu viel war. Hätte 
ich vorher willen follen, welch ein Gemäffer 
über die Aecker bereinbrechen werde; fo 
wiürde ich nicht unterlaffer haben, den mer 
nigen Aufwand noch zu machen, um deu 
Damm des Auffanggrabens fo weit zu vers 
färfen, und. dagegen den Graben fo meit 
aus zutiefen, daß dad Wafler gleib Anfangs, 
rechts und links, in die auf beiden Geiten 
ded Ackers befindlichen Vertiefungen, für 
wilde Gießbaͤche, abgeleitet worden wäre, 
oder ich hätte in diefem Auffanggraben die 
Schlammfäde und Gruben beriiellen laffen, 
Denn die abhängige abaerundere Flaͤche mit 
urbaren Stellen und zum arößern Theil mit 
wuͤſte liegenden Angern (Ellern) erſtreckt ſich 
noch bey 1600 Schuhe bis zum Kamm des 
Berges, und das abfchießende Fluthwaſſer 
uͤberfluthet den einen 400 Schub langen abs 
gefiuften Acker nach feiner ganzen Fänge, 
Ein Damm von gg Höbe und Stärke 
kann alfo unmöglich, wenn nicht fchon höher 
über ihm liegende abgeftufte Aecker mit ihren 
Auffanggräben vorhanden find, eine folche 
ſſermaſſe aufhalten, vielmebr müffen, 
wenn die Fluth dur einen fchwächeren 
Damm gefpannt wird, gewaltfame Durchs 
bruche geſchehen. Zu meiner großen Freude 
war jedoch diefer Acker und auch ein andes 
rer Acker, der in gleicher Gefahr war, un⸗ 
verfehrt geblieben, ja er hattedurch die Fluth 
gar fehr gewonnen, fo daß mir au Jemand, _ 
der ibn zugleich mie mir ſah, juriei: die ars 
* * iſt dieſem Acker recht nuͤtzlich ge⸗ 
en. 
ener Damm war naͤmlich zu niedrig 
geweſen, als daß er das wen Mailer hätte 
ganz aufſtauen können; allein er harte den 
Lauf deſſelben fo weit geregelt, daß nirgends 
ein beftiger Waſſerſtrahl entiteben Eonnte, 
ber den. Asker tief eingeriffen hätte, Der 


‘ 
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Graben war mit feiner Erde ausgefüllt, und 
an der obern Kante ded Dammes maren 
zur in Menge abgefegt worden, weils 

e auf den Acker ſelbſt würden geführt wor: 
den feyn, wenn fein Grabendamm ba 
gewefen wäre. Die Fluth hatte ſich 
demnach weit rubiger über die ganze ebes 
me Flaͤche des Ackers verbreitet, und den 
Schlamm dn den Kanten der mehrern Bds 
fhungsdämme wiederholt fo abgefegt, wie. 
ed unmittelbar darüber am obern Graben: 
Damm gefcheben war: Die verfchiedenen 
Ackerbeete waren kurz zuvor zum Behuf 
ber Ebenung abwaͤrts gepfluͤgt, oder bie 
Furchen derſelben waren nun zum dritten 
mahl auswärts gelegt worden. Go viele 
Rurchenrücden waren, fo viele Dämme im 
kleinen Maßſtabe, und fo viele Vertiefungen 


* 


* 
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Arbeit zu den übrigen Feldgeſchaͤften anf 
den andern akt urbaren Aeckern wird Teiche 
sugeflanden werden, da auf jenen wüſten 
Ellern ſehr viele Dornen: und Warholders 
Rauden zugleich mit ausgehoben werden 
mußten, , als dad Ebenen vorgenommen 
werden follte. 


Da bie von mir geebneten Bergäcder Die 
harte Yrobe fo gut beiianden haben, ob fie 
leich fo einzeln und ohne Schuß von andern 
benbeeten und Grabendämmen anderer 
Nachbarn da lagen; fo läßt fich leicht em 
meffen, daß eine gleich im Anfang von der 
Ebenung begleitete Urbarmacung der Wr 
flungen ſich auf das Trefflichſte erhalten, 
und für immer auddauetn werde, wenn 
feine anderweiten unglücklichen Begebenhei⸗ 

ten Deutfchland entvolfern. 


zwifchen den Kurchenrücken oder Furchentiu⸗ 
nen waren, fo viele längliche Schlammgru—⸗ 
ben gleihfam auf der ebenen Fläche, als die börlgen Bergfeiten liegen über 400 Morgen 
Fluth kam; die legteren wurden nun alle Land wülle, die vormahld angebaut wors 
mit der feinften Erde ausgefüllt, während den find, bloß aud dem Grund, weil Die 
dem auf der benachbarten, aunächft darum Fluthen immer das befte Erdtelch abge— 
ter liegenden abhängigen Flaͤche, die kurz ſchwemmt haben und das Dorf zu entieraz 
zuvor mit dem gewöhnlichen Miſte gedängt “von jenen Dergfeiten liegt; gegen 800 Bet . 
und darauf recht brav gepflügt worden war, gen Fandes find aus derfelben lirfache; obıfia 
anch, weil durch das Plügen die vielengros ſchon jaͤhrlich angebaut werden, niche viel 
Gen Feldſteine mie Erdreich überdeckt: wors beifer als die wülten Ellern, wenn man den 
den waren, ein ganz guted Anfehen gebabt Arbeitslohn ihrer Beitelung und das Saat⸗ 
barte, jest wieder nichts weiter, ald ein getraide in Anrechnung bringt, und den Bers 
großes Straßenpflafter zu ſehen war, mo luſt, dem die bier oft wiederkehrenden Mig: 


Auf dem Bergrüden, und den da zu ge⸗ 


hur bie und da zwifchen den Steinen ein 
Klumpen firohiger Mitt bervorragte, der 
übrige Dünger aber und die eınpor geaderte 
Erde in eine tiefe Bergſchlucht, und von 
diefer noch tiefer in die Wiefengründe mit 
dem übrigen Riurhwafler geführte worden 


war. Ich fuchte nun fo bald mie möglich, 


den Auffangaraben wieder ausraͤumen und 
die nörbigen Schlammſaͤcke machen zu laffen, 
damit nicht etwa eine nene Fluch den Acker 
feiner fo eben gewonnenen Erde wieder bes 
tanbe. 

Da die bier erwähnten Flaͤchen, an 
denen bey ihrer Verwilderung und Beruns 
Raltung durch Gemäffer und andere Um 
fände die mannichfaltigften Arbeiten vors 
genommen werden mußten, gegen 12 Mor: 
gen Landes . begreifen; fo ft von Keiner 
Kieinigkeit die Rede und der Zuwachs von 


ernten bringen, von dem Ertrag der ſeltue⸗ 
ren guten Jabre abziebet. Wären diefe Kläs 
hen alle abgeliufet, und geebnet, fo daß die 
einzelnen Gtufenbeete einen Theil des beftis 
Regens in fi aufnäbmen, wären die 
—2 ſaͤmmtlich in nuͤtzliche Boſchungs⸗ 
daͤmme und Grabendaͤmme gebracht, und 
machte alſo nur eine ganz lockere Uckerkrume 
die Oberfläche der Beete aus; fo würde im 
dem erwähnten Kalle, wo wegen der ſchwar⸗ 
gen Brache die meiften Aecker frifch geafert 
waren, eine Menge Waſſers fich im Boden 
verloren haben, wie die ſes 4. 3. zu "gleicher 
Zeit anf den ebenen Beeten meines Gartend 
der Fall war. Hätte dann jeder einzelne 
Acker feine Schlammiäcke oder tiefern Gr 
ben gehabt, im weiche fich die überflüflisen 
Fluthen geſtuͤrzt bätten; fo würde wider 
eine bedeutende Maße auf der Höhe xeblie⸗ 
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ben feun; wären auch diefe-angefüht gewe: 
fen; fo mürde das Waffer aus. diefen 
Schlammfäden und Gruben , welches darin 
die zugemifchte Mergelerde zum Theil abges 
fest gebabt hätte, durch die Im fenkrechtek 
Richtung abwärts geführten Rinnengräben, 
zu dem, in einiger gerne vom Acker geführ: 
ten Abtfüggraben, in einen beraſeten Grabens 
bette fortgeleitet worden feyn. Der Abzugs 
graben endlich, der fo weit geneigt iſt, ob 
er ſchon im Ganzen eine wagerechte Richtung 
bat, daß er die aufgenommenen Gemäffer 
foreführe, würde ohne Zweifel geräumig ges 
nug geweſen feyn, die ibm augebörende 
Maffe Warfer aufjunehmen, denn der Ab— 
zuggräben find nach dem oben angeführten 
Unterricht mebrere über und untereinander 
an derfelben Bergleite; dieſe Abzuggräben 
bätten dann ihre Fluth abwaͤrts zu miedris 
geren Anhöhen oder in Wiefenthäler geführt, 
mo wenig oder fein Regen binfiel, usd 
wo ein großer Theil in das durftige Erdreich 
eingedrungen wäre. Geſetzt aber auch, es 
wäre denn doch zuletzt etwas Waffer auf der 
boͤchſten Stelle des Berges, wo allerdings 
der Regen am beftigften war, überdeu Kamm 
des Abjuggrabens gejtiegen, fo würde dieſes 
feinen regelmäßigen Lauf in den abwärts 
geführten NRinngräben zu den untern noch 
tiefern und breitern Abzuggräben genommen 
baben, obne Daß irgendwo ein Auswaſchen 
der Ackererde möglich gewefen wäre. Man 
fanıı annehmen, daß fein Stein aus feiner 
Gtelle forebemegt worden wäne, und daß 
die Schuttmaſſe von etwa 1000 Fudern, die 
in den acht großen Schluchten und Thälern 
diefer Berge, und in einigen Hunderren von 
flachen Fluthwegen, weiche das Waller über 
die abichüffigen Wecker gemacht bat, in die 
Tiefe geführe worden ift, ruhig auf der Höhe 
geblieben feun würde, Es erhellt aus diefer 
srenen Darftellung, daß der Boden der Berg: 
feiten durch Die Abſtufung und Ebenung gar 
ſehr verbeflert werde, uno folglich quch nun 
weit mehr Früchte tragen könne, als ohne 
diefe Umwandelung; allein, die Frage wird 
denn doch noch aufgeworfentwerden, wie viel 
Foftee das ganze Unternehmen, und in 
wie fern find biefe Koſten bald wieder zus 
ruͤckerſtattet worden, fo daß nur für die Ju: 
tunft ein reiner Gewinn zu ernd 
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Von der Beantwortung dieſer Frage 
wird ed abhaͤngen, ob man die Wiederher⸗ 
fielung der alten Wobnorte und der dazu 
gebörigen Felder veriuchen fol oder nicht? 
Der Aufwand, der gemacht worden iſt, 
betrifft erftend das Abräumen der wuͤſten 
Flächen, ‚welche zum mindetten mit Bufchs 


werk bewachſen, oder mit Steinhaufen bie 


und da bedeckt, zum Theil aber auch mie 
30— gojährigen Fichten und Tannen befege 
waren; zweytens dad Aufreißen der oben 
aufliegenden meiſtens platten Feldſteine, und 
derem vorläufiged Auslegen auf die Linie, 
welche den künftigen Boͤſchungsdamm bezeich⸗ 
nete; drittens das Aufbrechen des Bodens 
im Frühjahr, nachdem der Froft das Erdreich 
gehoben hatte (da ein Arbeiter mit der Rott⸗ 
baue, der die etwa noch übrigen Baummurs " 
jeln und Steine, die von der Pflugſchaar 
nicht ausgehoben werden konnten, wegraͤumte, 
fo war diefed Pilügen etwas theuerer) ; viers 
tens die Herftelung des Auffanggrabens, wos 
bey zugleich der Grabendamm mit beforgt 
wurde. Da unmittelbar nach diefen Arbeis 
ten Linſen, welche auf ſolchen Klädhen am: 
beten gedeihen, oder Hafer eingeidet wurde, 
ſpaͤterhin aber jederzeit nach der Ernte die 
oben - aufliegenden Feldſteine mirtelft des 
Rechens mit eifernen Zinken ober der (eben: 
fals in jener Schrift befchriebenen und abs 
gebildeten) Räumfchaufel in den Böfchungss 
damm gebracht wurden, dieſes aber für Um⸗ 
pflügen, Felgen oder Rühren in der Zwi— 
fchenzeit zwiſchen zwey Früchten galt; fo war 
es für Eeinen befondern Aufwand zu rechnen. 
Jene Arbeiten machten allerdings einigen 
Aufwand nothwendig. Dagegen mar aber 
auch ein bedeutender Ertrag an Brennmas 
terialen von dem Bufchwerf und den Bäus 
men und deren Wurzeln erfolge; ja felbit 
viele von den größten platten Steinen ließen 
ſich fehr gut zu Unterfchlägen und Barten« 
mauern und die mittlern Steine der Stein⸗ 
haufen für den Straßenbau verwenden, wels . 
ches legtere ich jedoch nicht gethan, ſondern 
dieſelben lieber zur Erhöhung meiner Bös 
fehungsdämme verwendet babe. Als ich dies 
fen Ertrag und Gewinn gegen meine Koſten 
berechnete, haste ich noch etwas lleberfchuß, 
und der Erwerb von den vielen fhönen Mor: 
gen Landes war reiner Gewinn. Den Ueber⸗ 
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ſchuß kann man als eine Vergütung für die 
Mübmwaltung der Leitung des ganzen Ges 
ſchaͤfts anfeben, im Falle ein Kremder dafs 
felbe hätte beforgen müffen. 

Bey den übrigen wüflen Angern war 
fein Holz und fein Gewinn davon; dafür 
fielen aber auch die Arbeiten des Abräumensd 
der Stöcke und Wurzeln und der Gteine 
weg und ich Fonnte unmittelbar, nachdem 
die Beete und deren Richtung beſtimmt 
und bezeichnet waren, pflügen laffen. Ganz 
shne Gewinn war aber auch diefes Inter: 
nchmen nicht ; ich fand auf dem einen Acker 
in einer Schlucht Gyps, den ich auf das 
befte zum leberfireuen auf Klee und Flachs 
beuugte, und von deflen Verkauf einen bes 
deutenden Gewinn hätte machen Fonnen, 
wenn ich gemollt hätte, da der Gyps, wenn 
er fein gemacht iſt, in der lImgegend geſucht 
und gut bezahle wird. Auf einem andern 
Acker fand ich zwiſchen den Lagern des uns 
fruchtbaren Keuperd Schichten von beften 
Kalkmergel und von Kalferde, die ich auf 
Wiefen und Aeckern mir zaͤhem Thonboden 
anmwendete, und fogleich bemerfte, wie auf 
den Wiefen das Moos verſchwand und beſ— 
fere Wiefengemächfe bervorfamen, und auf 
den Aeckern die Zäbigkeit des Bodens vermin⸗ 
dert wurde. Im Umtauſch gegen diefe Bor: 
sbeile ließ ich die aus den fumpfigen Wiefen 
bey Herftelung der Abwäflerungsgräben ges 
mwennene Rafenftüde, auf dei magern Keu⸗ 
ver auffahren, welcher dann in Verbindung 
mit dem (jedem urbaren Felde auflebenden) 
Dünger oder Miſt die ebenen Beete fo 
ſchnell verbefferte, daß ed allgemeine Vers 
wunderung erregte. Bey dieſen Aeckern 
mochten ebenfalls die Koſten von den Nebeu—⸗ 
vortheilen aufgewogen werden. 

Menden wir diefed an auf unfere Wis 
lungen, fo finden wir bier faſt jederzeit; ı) 
urbare Felder, von denen ein guter Theil 
wegen der großen Kerne vom Wohnorte der 
Befiger und der fchlechten Pflege nicht mebe 
abwirft, als die wüften Anger (Eller); 2) 
Holawieſen, welche meilt nur einfchürig find, 
und ebenfalls wenig Kutter geben, meil fie 
oft auch vom Wildpres aufgeſucht werden; 
3) aus den mit Bufhmwerf— 4) aus den mit 
einzelnen elenden Waldbäumen befeßten Eis 
lern. Nur selten trifft. man auf den vor 
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—— Aeckern 5) einen tuͤchthen Wald 
an. Bisweilen haben ſich auch Hr und da 6) 
Moräfte gebildet, meil man aus Bering: 
ſchaͤtzung der Fläche nicht darauf gedacht hat, 
fie aub nur mit einem geringen Aufwand 
von Mühe abzumäflern. 

Die urbaren Felder verurfachen fafl gar 
feine Koſten, wenn nur die Linien bezeichnet 
find für die Böfchungen und Auffanggräben ; 
daſſelbe gilt von den fo genanınen Holmies 
fen, welche meift durch wagerecht geführte 
Auffanggräben verbeffert werden, und, wenn 
der Befiger in feinem Meierbof oder Eleinem 
Dorf in der Räbe wohnt, geſchützt werden 
können, aus einfchürigen werden dann zwey⸗ 
fhürige und mit Denußung der aud dem 
Dorf abfließenden und auf diefelben geleite 
ten Gemwäfler und der kleinen Bäche, die 
ſich meiſt in abgelegenen Thäkern finden, 
werben recht fruchtbare und gute Wiefen 
werden; die Ellern allein, die mit Wachol⸗ 
derbuͤſchen, Fichten und Tannen befegt find, ° 
werden Koften und Urbeit- machen, allein 
dieſe können auch wegen des Dremm: und 
Bauholzes, welches fie liefern, dazu dienen, 
allen Aufwand, welchen das ganze Gefäält 
des Urbarmachens und der Abilufung- macht; 
zu tragen. Gind dann noch Waldungen auf 
den Aeckern der Wüllungen, fo können die 
Stämme zum Bau ded neuen Wohnhauſes 
verwendet werden. Da die Anger und Die 
magern Weder der Wüfungen fo außerors 
dentlich wohlfeil und werthlos zu ſeyn pfles 
gen; fo fann ein etwas wohlbabender Lands 
wirth, der Haus und Hof und gute Wecker 
und Wiefen verkauft und etwa 2 — 3000 fl, 
löfet, dur den Ankauf von Aedern in der 
Wuͤſtung und den Bau der einfohen Wobs 
nung und Nebengebäude, ein Mann von 8 big 
10,000 fl. Vermögen werden, wenn er eini⸗ 
gen Kleiß und mit diefer Thäktigkeit Nach— 
denfen und die Benugung aller fib darbie⸗ 
tenden günftigen Umftände anwenden. 

Hayna im Meining. 

‚se. Heufinger. 





Gefuchte Stellen. 


Ein junger Mann, von 27 Tabren, 
der bis kommende Weihnachten feine jegige 
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Stelle zu verändern wuͤnſcht, ſucht auf el: 
nem andern Comptoir entweder ald Buch⸗ 
halter oder Reifender ein andermweitiged 
Unterfommen. — Wegen feiner Brauchbar⸗ 
feit ıc. gibt fein jesiger Principal die genüs 
gendfte Auskunft, und derſelbe bemerkt noch : 
daß er ein fehr vortbeilbafted Anerbieten, 
mas ſich zu jedem Gefhäft ſehr aut eignet, 
mittheilen wird, Die Erpedit. d. 31. nimmt 
franfirte Briefe zur Beforgung an. 
Juſtiz / und Polisey »- Sachen. 
a Im Namen 
Seiner ——— re des Zerzoge 
ern ar 
u Sachſen ⸗· Meiningen und Zildburghauſen ꝛc., 
fouveränen Juͤrſten 3u Saalfeld, 

Auf die von dem Herrn Hausmarſchall von 
ein zu Henfſtaͤdt gefhebene Anzeige, dab 
Dermögen zu Bezahlung feiner Gläubieer 

nicht. hinreiche , iR von der imterzeichneten. Bes 
börde die Eröffnung des Eoncursprocefled über 
Das Vermögen deffeiben befaloffen, und der 
- 731. Janırar fünftigen Jahres 
zum Liguidariond: Termin anberaumt worden. Es 
werden daher alle Bläubiger des genannten Herrn 
Hausmarſchalla von Zanftein zu Henfſtaͤdi, fie 
mögen der unterzeichneten Bebörde bereits befannt 
on oder nit, hiermit, und zwar unter dem 
tönachtheile. des Ausſchluſſes vom der Eon» 
eurömafle und des Verluftes der Wiedereinfegung. 
in den vorigen Stand, geladen, in dem anbes 
raumten Termine vor der unterzeichneten Gerichts- 
ſtelle zur gehörigen Zeit entweder im Perfon oder 
durch hinreihend gerechtfersigte Bevollmäctigte 
zu erfheinen, ihre Zorderungen zu liguidiren 
und zu befheinigen, mit dem zu beftellenden 
Eontradictor über deren Richtigkeit, unter fid 
aber über das Vorzugsrecht, zu verhandeln und 
fodann das Weitere zu gemärtigen, 

Sign. Meiningen jur Elifabeihenburg, den 

* — * —— ©berf: erich 
a rzogi. andesgericht. 
R. P. v. Tuͤrcke. 








/ 
Edictalladung 

Der biefige Stiftöpfründner , Portraitnmier 
Thomas Schmidr aus Hildburghaufen gebürtig, 
iſt am ar. Julius d. F. ohne Teftamenr verflors 
ben, und bat au Erben feines geringfügigen Mo» 
Biliar: Bermögensnaclaffes deffen Geihmwilter uud 
GSeſchwiſterkinder binterlaffen. 

Hierzu haben fid zwar bereits einige gemel- 
"Bet, und zur Antretung der Erbſchaft mit ber 


fie nody am 
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Rechtgwohlthat des Inventars, weldes auch fer 
bergeftellt, und wornach ein Wermögensberrag, 
von circa 124 fl. fr£l. aufgemitteit worden. bes 
reit erklärt; allein es follen außer diefen noch 
einige Gefchwilter oder auch Geſchwiſterkinder 
vorhanden ſeyn, von denen es ungewiß ift, ob 
) Leben find, indem fie vor diefens 
und ihrem Wufenthalt ihren allhiefigen Anver» 
wandten feit 30 bis go Jahren Feine ichten 
ertheilt haben. 

Es werden daher nicht nur ſaͤmmtliche Er 
ben‘, fondern aud alle etwa vorhandenen Glaͤu⸗ 
biger des Malers Schmidt, ſowohl befannte al 
unbekannte, hierdurch und Kraft diefes aufge 
forders und geladen, fich innerhalb drever Sa 
fiber Friſten und fpäteflens in dem auf 

Mittwod; den 21, Januar fommenden Jahres 


1829 

vor den unterzeichneten Stiftögerihten dahier an⸗ 
Rebenden Zermin perfönlih oder fahriftlich mit 
ihren Erb» oder Forderungeanfprücen zu. mel 
den 7* zugleich fib als Erben des Berfiorbenen 
sectöerforderlich zu legitimiren, resp. ihre Forde⸗ 
rungen Art zu liquidiren und zu beſcheinigen, 
und demnähft der weiteren rechtlichen Verfüͤ— 
gung, im Unterbleibungsfall deſſen aber zu ges 
wärtigen, daß die Nichterfheinenden mit ihren 
Erb» resp. ———— weiter nicht 
ehört, und der Rechtswohlthat der Wiedarein⸗ 
egung im vorigen Stand für — erachtet, 
au der Vermoͤgensnachlaß unter die ſich gemels 
deten und legitimirten Anverwandten vercheitt 

werden wird. 
Wiefenfeld bey Eoburg, den 10, Sept. 1828, 
Scheres- Zierigifche Stiſtsgerichte allda. 

F. W. Riemann. 





Edictallabung verſchiedener Abwefenden aus 
Blankenhaim. 


1) Johann Egidius Gottlieb Schröter, wel⸗ 
cher im Jahr 1761 als Chirurgus in Militaͤrdienſte 
etreten iſt, feit jener Zeit aber nichts von ſich 
t bören laſſen, und deſſen aus der Erbſchaft 
ſeiner bald darauf hier verſtorbenen Großmutter, 
der Beleitseinnehmerin Chriſtiane Eliſaberh Ros 
fenberger ihm zugefallenes Dermögen nach der 
neueften Dormundicaftsrehnnng in 330 Thlr. 
»9 gl. 8: pf. befteht; 
2) Johann Michael Drefler, ben 9. Ju⸗ 
nius 1750, uns r 
3) Johann Chriftoph Drefler, den 20. Fe 
‚bruar 1758 bier geboren, welche feit dem. Jahre 
2783 unbefannt von bier abweſend find. und de 
ren aͤlterliches Dermögen nad der legten Bors 
mundfhaftsrebnung auf 75 Thlr. 4 Bf. ange⸗ 
wachien it; ferner ! 
) Jobann „Zeinridy Werrenbeil, dem 30. 
September 2782 hier geboren, melder vor 25 
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Jahren als Sthneidergefell auf. die Wanderfchaft 
egangen, frıtdem aber nah der Derfiberung 
Feiner Schweſter feine Nachricht von ſich ertheilt 
bat, und defien Dermögen gegenwärtig 89 Thlr, 
24 gl. ı pf, beträgt; und 

5) Jobann Adam Bernhardt, den 27. Ge 

bruar 1746 bier 
unbekannt abweſend, deflen in 104 Mfl. befte 

ndes Vermögen ſchon früher feiner leibliben 

chmefter gegen &iderheitdleiflung verabfolgt 
worden if; — 
oder deren Erben und alle diejenigen, welche an 
ihrem Vermögen Anſprüche zu haben glauben, 
werden bezugsmeife auf den Untrag ihrer bier 
mohnenden naͤoſten Verwandten andurch ein für 
allemal dffentlihh geladen, - ra 

“ Montags den 18. Mai 1829 
an GStadtgerichiöitelle hier in Perfon oder durch 
keaitimirre Gevollmäctigte zu erfbeinen, fich 
hber ihre Verfon und Verwandtſchaft hinlaͤnglich 
autsumeifen, bezugsmeife ihre Anfprüde schdris 


geltend zu machen, widrigenfalls durch den 


am 25 ai 1829 
zu eräffnenden Prächufivbefheid Die obengenann⸗ 
ten Abmeienden für todt erklärt, die nicht er⸗ 
fienenen Erben und Bläubiger aber ihrer Rechte, 
aub der Wiedereinſehung in den vorigen Stand 
für verluſtig geadter werden folen. 

Blanfenbain, den 21; Auquf 1828. 
, Der Staderarb dafelbft. 
Ber! Wirth, 


Bereits feit dem 18. vorigen Monates wird 
der biefige Inwohner Tobannes Frank, melder 
an diefem Tage, in der Abſicht feine in Möncö- 
Zelle mohnende Tochter zu befuhen, von bier 
meggegangen, bey legterer aber nicht angefommen 
it, vermißt und bie nein Nachforſchungen 
Be haben I jege nicht dazu geführt, ibn 
ausfindig zu machen. 

it Besug auf die nachfolgende Beſchrei⸗ 
bung des gedacten Sranf, welger aller Wahr⸗ 
feinlihfeit nad verunglüdt if, werden daher 
alle diejenigen, melde ‚über ihn, oder die Art 
feines Derfhmwindens Auskunft zu geben im 
Stande find, insbefondere aber diejenigen Bes 
börden, in.deren Bezirk erwa ein Derunglüdter, 
auf welchem die gegebene Beſchreibung paßt, vors 
gefunden morden fepn oder noch werden follte, 
aufgefordert und erſucht, den unterzeichneteni@es 
richten bierbon alsbald Nachricht zu ertheilen. 

Aallungen, den 14. ember 1828. 

Herrlich Zangemeiſterſche Berichte dafelbft 
Ernft Walther, 
Beſchreibung des vermißten Johannes Srank. 


Derfelbe it 65 Jahre alt, von Fleis.r hagerer 
Statur, bat ein — Gefigt und ſchwarze 


eboren und feit feiner Jugend’ 
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Haare, melde jedoch dad Alter zum Theil gebleicht 
bat, Er mar bekleidet mir einem Node hr gru⸗ 
nem Beidermann, einer neuen leinenen Hofe und 
einer Weſte von blauem Tuche, trug eine biau 
bunte baummollene Müge und harte ein Paar 
neue Stiefel an. Gtrümpfe führte er nicht und 
vermuthlich auch Fein Halstuch. 


Es 





Kaufs und Handels = Sachen. 


Muſikaliſche Inſtrumente. 


Den Liebhabern der Mufit und befonders 
aub Infrumenten: Händlsen empfehle ich meine 
Diolinen, Violoncello und Eontrabäffe von ers 
probter Güte, deren mehrere gegenwärtig: vorrä« 
tbig ſſad. Jene find nady echt cremonefer und 
ſteſnertſcher Form und Manier mit aller erfor 
derliben Eleganz gearbeitet, und in Anſehun 
ibred rein egalen, Diden und (darfen Tons da 
ich mig auf das Urıheil der größten Kenner ber 
rufen *). Der Preis für eine Violine mir Kifte 
und Emballage it 8 Thlr. pr Ert., für eine ges 
ringere nur 5 Thlr., für ein Violoncello 5 Lowis« 
d’or, und für einen Contrabaß vongröfter Sorte 
27 Thlr. pr. Ert. Bep Beflellungen in Dutem 
den ſtelle ich aber Die Preife billiger. — 
übernebme ic Aufsräge zu Repararıren, 

Wechmar bey Gotha, den 12. Gept. ıgaß“ 

Arthmann. 
”) Dbines bezeugen Unterſchriebene 

Gebrüder Preyſing, Kammermuſici in Gotha. 


Rnauffs Einigungs» und Trennungsipirirus. 


Unterzeihneter macht den Sreunden der Bies 
nenzucht befannt, daß der beliebte Bnauffiche 
Einigungd- und Trennungsfpiritus, Der eine zeit⸗ 
fang fehlte, ijcht wieder bey ibm zu haben ıfl. 
Das Biertelpfund Eofter nebſt Glas 12 gl., das 
balbe Pfd. ı Thlr. und hält fih, wohl verftopft, 
2 bj 3 Jahre lang. ‚ E 

Aug. Schmid, Buchhändler in Jena. 





Dresdener 58. Lotterie. - 


Looſe gu legten Elaſſe, (Ziehungtanfang amı 

6. Detober) mworın 30,000, 20,080, 10,000, $000, 

‚2 mabl 3000 u. f. tw. gewonnen werden, 

nd zu 24 Thlr. pr. Et. Chalbe und viertel im 
erbältniß) bey uns zu haben. 

Bev diefer Gelegenheit empfehlen wir uns 
wiederholt in Wechfelgefhäften, Ein: und Ver⸗ 
Fauf von Staatepapieren und im Geldwechſel. 

Sörfter und Hader in Keipsig. 





ur nu m 


— 08 freut mich, da 


sfllgemeinet Anzeiger 


m. 260. 2898 


der 


Dienstags, Den a3. September 1828. Gotha, 


Denut ſcheun . 


b. Bicker. 


J. 5 Hennide, Redacteur· 
Nachrich 


Gelehrte Sachen. 


uc. Cranach s/ des Sohnes / 
A Be ein Nachtrag zu dem Bey: 
trage im Nr. 312 > d. Bl. Des 
vorigen Jahres. 
hatte * ungenaunter, 
rage über © Ze per 
Bermutbung Fi aufgeftell t, 
pferd denn * — 
Tochter Lucas nach's 
G. * 8 geweſen hen Die —8 
richtigkeit dieſer — glaube ich in 
Hr. zı2 zur Ge e bewiefen n zu haben, un und 
der mir unbefannte Eins 
sender gan die ahrheit dleſes Beweiſes 
nichtd weiter zu erinnern fand. 
bb feit der Zeit noch einige nähere 
und beflimmtere Angaben gefunden, und 
taube, ihre Minbeilung den Lefern dieier 
Blätter ſchuldig zu u ſey 
Einige Ra Meisten von dem 


Lucas 
ben Kamilie‘ 
wermifter —* zur fi am. —8 


i. Band. * 

Di * re ven fi Ei oh 
; ndig —* SER mit gro It Sorgfalt 
gel n ber tanach’d 30 
tie de Hehte —5 
Köhler, weicher im feinen en Bey: 
grägen auf —— der * gen Litera⸗ 
tur ns — (Heid 
1794: 3 a r 
gen von vs Den bmten M —5* min HR 
nad (des Baters) * und Kunſtw 

ga d B. 2 A 1828. 


$) 


ten" mittbeilt, a 
nannten Sana!) nicht noch mebr bes 
nutzte, weiß ich niet. Unbekannt war ibm 
diefet Yufla nit —5— denn er vers 
mei dar 4..D. ©. go umd 2073 
aber er ne ©. 195 — 5 Im Vergleich 
Aufſatze in 9 nvolfändigern 
yon * der tranach ſchen 
Mir war diefes Ueber⸗ 

gehen ten — ein Grund mehr 
* Erinnerung AN erjt genannten 


ine Crauach S Are Kunder®), des 
Bart erſt —— pn Jehannes ſtar 


Die ker ge 
felbſt Be 


nicht am 14. Ta 
nuar 1586, 
nate und 2 
fchrift * 


ten in der 9 


fondern am 25. Tas 
sı Jahr 3 Mos 
ieß kehrt die 8* 
F Siadikirche zu Wittenber 
weißt Balth, Mentzii Syntagma P Ep 
* Witteb. sglchurg, 1604.) lib 
Far — abgedruck t.ift. Vergl. auch | 
Suevi Acad. Web, et Inscriptt. Witteb. 
1655: 4 57 * vbeirathete feine 
erſte — Barbara, Brücd’s Tochter, Im 
Sie farb am 10 Febr. 1550 5 
—* l,.c N. 58. it ihr zeugte 
Bucas, welcher noch 
: 2 Narhshert zu Tor⸗ 
darauf Baumes der Eurfürfil. Schu ule 
Seine Gattin war Anna Gats 
L, c. ©. 195. 


RKoͤhler Bar⸗ 
obann ( (nicht Joel). R > epeis 
efe legteren 3 Kinder Narben 
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fih von 


früßzeitig.%- Pucas verheirat 
Meuem Im Jahr 1551 mit gdalene, 
Anguflin Schurf's Tochter. Magdalene 


mar am ır. Aug. 1531 geboren und flarb 
im Januar 1606. Gie gebar ihrem Gatten 
fünf Kinder: ı) ee farb 1554. 
2) Agnes flarb 1560. 3 
1554. Er ſtarb ald Rathsherr zu Witten: 
berg 1505, im Jul. 4) Chriftopb, Raths⸗ 
berr zu Wittenberg, flarb am 23. Febr. 1596. 
) Elifabeth geboren am 3. Decems 
ber 1561. Sie beirathete am ı7 
May ı580 Polycarp 26 Seit 
1606 lebte ſie als Witwe und ſtarb am 16. 
September 1646. Dieß erzaͤhit und aus⸗ 
druͤcklich PVaul Röber in feiner Leichen⸗ 
predigt auf Sr. Eliſabeth, Lucas 
Cranach's jüngfte Tochter, D. 
Polycarp Leyſer's binterlaffene Witwe. Wits 
tenb. 1647. Gie war Mutter von 13 
Kindern, 5 Söhnen und 8 Töchtern. Zu 
den Beweiſen, dag Eliſabeth, nicht die 
Tochter Daſch's, fondern k. Crauach's d. J. 
war, füge ich noch eine Stelle aus der Grab: 
ſchrift auf Cranach's zweyte Gattin aus 
Suevus ].c. N. sg: Altera (Lucae Cra. 
nachii uxor) Ang, Schurffii — F, — peperit 
filios duos, filiastres, guarumuna 
Elisabetha=-PolycarpoLysero— 
nupserats— ferner die Grabſchrift auf 
Eliſabeth felbft bey Suevus I. c. N, 208: 
Elisabetha gente Cranachia Po- 
Iycarpilyseriseniorisuxoret,— 
Als Geburtsjahr der Elifaberh iſt in diefer 
Grabſchrift, den andern Angaben widerfpres 
end, 1560 und, ald Todesjahr 1645 ans 
gegeben. 

Als Quellen diefer Nachrichten mur: 
dem außer den genannten befonders benugt: 
Georg Müller'd Leichenpredigt auf Luc. Era: 
nad d. I, welche zugleich mit zwey andern 
Leichenpredigten von Aegld. Hunnius auf 
Auguſtin and Chriſtoph Cranach zu Wit: 
tendberg 1595. 4. erſchlen. Die erſte Lei 
chenpredigt erfchien von Neuem zu Wit: 
tenb. 1606. 4. Ihr Berfaffer nenne ſich 
bier —* Mylius (Muͤller). 

‚Dir Berfaffer der in meinem Beptrage 

enannten biltor. und crit. Abhandlung 
über — kutas Eranad nennt ib ©. E. R.; 
fein wahrer Name iſt Reimer: Vergl. Koh⸗ 


uguftin geb, 


lr a. a. O. © 174. — vcarp 
nach, der ———6 — 


nach Koͤhler, als Dberamtsadvocat, zu DB: 
diſſin im Tun. 1753. a 
Mit diefem Nachtrage erneuere ich die 
Bitte um gefällige Mittheilung etwa fi fin 
dender Nachrichten über Georg Dafd, — 
Wimmer in feiner Vita Greg. Pontani ents 
bält leider nichts. — Die wiederholte Bitte 
um gütige Mittbeilung einer Abfchrift des _ 
von Schröter angefertigten Stammbaumes 
wolle der Einiender des Auffages in Nr. W7 
nicht unberuͤckſichtigt laſſen Die Kedaction 
d. DI. wird-fie gewiß gern in meine Hände 


befördern. Berlin, im Auguſi 1828. 
B. Ed. Sörftemang. 
Geſundheitskunde. 
Anerbieten. 


Eine Hausftau, die ſehr heimiſch und 
iemlich erfahren in der Behandlung der Kran⸗ 
en iſt, auch ſehr kraͤftigen aͤrzichen Beps - 
fand nice ferne hat, erbietet ſich, eine 
Kranke bey fi aufjunehmen, die fich enr- 
weder nice für eine öffentliche Anftalteigs 
net, oder deren Bamilie fie lieber unter zus 
verläffiger Privarauffiche wiffen möchte, und 
fie. trem zu pflegen, gegen eine angemeffete 
Entgeltung. Welches der Zuftand der Kran⸗ 
fen ſep, ift gleichviet zwar, doch könnte eine 
epileptifche nicht wohl aufgenommen werden. - 
Nähere Runde iſt zu erhalten, entweder durch 
poflfreye Anfrage bey Hrn. Dr. Suͤßmann 
in Neuſalz, oder durch die neue Büntberfche 

uchhandl. in Blogau, unter der poſtfrepen 
Adreſſe E. G. 6. St. 


Geſuchte Stellen. 

Elm junger Mann, welcher früber 
in einem Vroductengefhäft arbeitete, ſich 
jest noch in einem ähnlichen Gefchäft bes 
findet, ſucht unter billigen Bedingungen 
eine andere Gtelle. Ueber fein Wobhlvers 
balten und feine Fertigkeiten in Comptoir- 
arbeiten kann er genügende Zeugniffe bep⸗ 
dringen. Eine Neifeltelle würde er eben= 
falls gern annehmen. KRüdfihtnebmende 
werden gebeten, ihre Anträge an die Erpedie. 
d. Bl. einiufenden. | 


- r — 





| Muͤtzliche Anftalten und Worfeprage — 
Bergeidniß 


der Vorlefungen und practifchen Hebungen, welche im Winters» halben Fahre von Michaelis 
1828 bis Oſtern 1829 auf der Korfiacademie zu Drepyßigacker gehalten werden. 






































Bon | Montags, Dienstags. F Mitwodhs.| Donnerstags. |- Frevtags. [Sonnabends 
WBaldabtrieb Waldabtrieb Waldaberieb| Forfidbenugung f Forftbenus. Phyſik 
und Anbau. und und und Technologie Jund Techno] Hellmann. 

Hertle. Anbau Anbau Herrie.] logie 
Mineralogie Mineralogie [Mineralogie | —— — — — — 
Bernhardi. 
Phyſikaliſche Ferſtinſecto⸗ Borftinfecto, JForſtinſecto⸗Jagdzoologie 
Geographie logie benutzung logie logie. Hellmann. 
Bernhardi. Bernhardi. u 
— — Koritftaatswirtu | Oo ——— orftffaatswirch:| Forfiftaatsı | o——— 
ſchaft Herrle. chaft wirthſchaft. 
Stereometrie Ötereometrie F Deuticher Deuticher Deuticher | Forft: und 
Sleihmann. Styl Styl Styl. Jagdrecht. 
Gleichmann. Hellmann. 
Productionslehre Productionstehrei Mineralogie | Trigonometrie —— — 
u, Forſtſtereome⸗ | und Forſtſtereo⸗ oßfeld. 


trie. Herrle; metrie 


Algebra, 2. Thl. Algebra 
Gleichmann. 


Phyſttaliſche 


Phyſikaliſche Algebra 
ĩ Geographie 


Geographie 
















Recdinungsvors I Rechnungsvors — —— Rednungsvors _— 
theile. Hoßfeld. theile tbeile vortbeile. 
Handzeichnen | Plauzeihnen PPhyſitauiſche—J Handzeihnen JPlanzeich ——— 
Haufen, Haufen.] Geographie — db _ rn. 
Plauzeichnen. _—— — — Planzeichnen Hand⸗ — 
Haußen. * zeichnen 
— Phofit — Ddo — 
Hellmann. : 
Handzeichnen Bauzeichnen — — Bauzeichnen 1Bauzeihnn! —— 
Haufen. ' — * 
Phyſik Jagdzoologie — — Sjagdzoologie | Forft: und | —— 
Hellmann, Hellmann. Jagdrecht 
| Hellmann, 
“ ittwohs und Sonmabend$. 


M 

1) Practifche Anweifungen in verfhiedenen Forftverwaltungsgefhäften in dem zur Academie 
gehörigen Reviere. Herrie. j | A 

2) Unte in den Faͤhrten der Jagdſaͤugethiere und Ausuͤbung der Jagd. Herrie. 

Die Vorleſungen beginnen am 3. November. — ca 

Dreyßigader, den 28. Auguft 1828. . . 

Direction der dergoglihen Forfacademie 
C. 8. v. Mannsbach, Dberforfibirecter. ; 


— 


— 
un ⸗ * * oo. sn. — RE . 
J — J ⸗ u —— — — 


— 


\ , 
2903*- | 
- Rauf- und „Handets» Gaben: 


ou pachtung des Guts Soprenshal 
ed, . 


nebſt Brannicdhyi 


Mit dem ı. May des fünftigen Jahres 1829 
eher der Pacht des, im der Herrſchaft Blanken⸗ 
—* liegenden, der katholiſden Auche zu Wei— 
adar und Jena zuſtehenden Gutes, Mohreuthal 
mit dem dazu gehörigen. Vorwerke Brannichield 
zu Ende, und es fol bdaflelbe, fo wie es Der 
zeitherige Pachter zu benugen berechtigt gewefen 
ift, auf andere 6 oder 12 Jahre wieder verpach⸗ 
tet werden; mozu“der 23. Dciober d. I. anbes 
raumt worden il. s 

Nah dem bieherigen Inventarium beſtehen 
die Grundſtücke in .e 

320 12 Ar. Arıpland, 

243/4 Ar. Wiefen und 

3 aa Ar. ohngefähr an Gärten: 

Neb 


dem hat das Guih die Shäferengen. 


rechsigfeit mit den dazu gehörigen Huthweiden 
und Zriften. Das zit zu übernehmende Vieh, 
euch Schiff und Geſchirr und Hordenneräthe bat 
nach der legtern Taxe 478 Thlr. 3 gi. bertagen, 


und das jährliche Holsdepusar if auf ı2 Klafter 


weiche Scheite beſtimmt. 

Die Pactliebhaber 
Termine bey der unterjeihnrien- Großherjogl. 
Finmediat / Sommiffion allhier, gehörig einzufin⸗ 
den, und, nachdem fie, wegen der zu leiſtenden 
Gaution von ein Taufend Thaletn und ihrer 
Dermögentumflände ne aud wegen ih⸗ 
rer Kenntniſſe in der Landwirthſchaft und wegen 


ihres bisherigen Verhaltens hinlänglihe Beſchei-⸗ 


rıgung -bepgebrant, und ſich ſelbſt von ben 
nnıkedingungen unterrichtet haben, ihre Gebote 


zu erfennen zu geben, darauf aber die weitere 
Entfberdung zu gewärtigen. Auch koͤnnen bie 
nähern Bedingungen bey dem Großhersoyl. &. 
-Kensamte zu Blanfenhapn vorher eingeſehen 
werden. Zu: 3 
wilenach, den 8 September 1828. — | 
. . Broßberzogl. &. Immediar: Commilfion 
für das katholiſche Birchen⸗ und 
Schulweien. — 





Oeffentliche Weinverſteigerung in Würzburg. 

Donnerttag den 9. October Nagmittags 
I ug werden ın Würzburg 4. Difte. Nr. 110, 
s% Fuder gut-und rein gehaltene. Beine, dar: 
unter 33 Suder von 1811 und ı818, ın 20 Bäfs 
fern..mebiß, ıs Eymer'1783., Randersaderer 
SZobebud, fümmely von guten Yagen, Äfs 
fentlib an den Meiftbietenden in ſchicklichen Ab: 
theilungen verkauft; der 1783, aber eumermeife 
ausgeboten werden. Nähere Auskunft will Bär: 
nermeifler Geidner Wirwe geben. 





Drudfebler in Nr. 259 ©, 2882 3. a um die anflatt und dei, 


-fifalien Öff 


haben ſich in gedadtem 


= 
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Eau de la Ohine veritable 
um Schwar faͤrben der Haare, erhtelten te 


„mieder neuen Borrath von Parit, und verkaufen 


—— das Glas mit Gebrauchsanweiſunz 


Ir. 
"Gebrüder Tecklenburg’ in Leipzig. _ 





Literariſche Gegenftände. 


Buͤcherverſteigerung in Jena, 
Den, 3. November d. 5. fol die hinterlals 
ehe Bibliothek des alihier verflorbenen Eonfs 
orialtathe D. G. Marezoll, befichend in theo⸗ 
logiſchen, philoſophiſden, hiſtoriſchen, philotos 
giſchen, naturwiſſenſchaftlichen, aſthetiſchen, li⸗ 
teraͤriſchen, 3*146 Schriften, Reiſebe⸗ 
ſchreibungen, Kupferſtichen, Landkarten und Mus 
entlich an die Meiſtbietenden verkauft 
werden. Gataloge davon find: * 
in Altenburg beym Hry. Yuctionator_Branfe, 
in Berlin beym Ira. Bücher Commifler Sıplting, 
in Copenhagen beym Srn. Budipändfer Er. 
Brummer, \ nz, 
in Darniftadt beym Arm. C. W. Lröfe, 

in Dresden beym Hrd, Arnold, __ : 
in Erfurt bey den Sieringiſchen Erben, 

in Frankfurt a. M. deym rm, Buchändier 7. 

Div. Gauerlähder, — 523 
in Gießen beym Hrn. Bndihäfdler G. Ft Heyet. 


in Görtingen bepm Hrn. Buchdaͤndler Vanden⸗ 
bed und Rupprecht, >, 

in Gotha beym Hrn. Auctionator Funke, 

in Halle bepm Hrn, Yuctionator Lippert, 

in Leipzig bey den Herren Notariad Gortbe. 
Bücher: Gommiffär Zeſewih, Vrocdamaror 
Weigel, M. Mehnert, * 

in Neuſtaͤdt an der Orla beym Hen. Buchhaͤnd⸗ 
ler Wagner, 


in Weimar bepm Hrn. Anziquar Reichel, und 
bier beym Hrn. geb. Conſiſtorialt. D. Danz, in 
„ ber Gröferfhen Buchhandlung und bevm 
- Hru. Procamater Baum zu befommen. 
An die drev legten können Auswärtige me: 
gen Aufträren in portofreven Briefen fi wenden. 
. Jens, den 20. Auguſt 1828. : re 


j — — 3 J— 
Geſchichte des preußiſchen Staates 
ſeit der — * auf die „ee * Zeit, von 


atl Panſe. 6 Baͤn PR 

Auf, vorfichendes Werk, welches bey %. 
Rücder ın Berlin bis jur Oſiermeſſe 1830 ın eis 
ner Lieferung erjheint, ‚und hößitens- s Thlr. 


‚26 gi. koſten wird, nimmt die Becker'ſche Buch⸗ 


handlung in Gotha Unterzeichnung an, bey wel⸗ 
der auch der Proſpect des Werkes in Empfang 
genommen’werden kann. - .: + 
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Allgeme 


iner Anzeiger 


der 


- 


Deutfden. 





"3. Br. Hennide, Redarieur, Mittwochs, den 24. September 1828. Goue $. Bed. 





Künfte, Danufacturen und Fabriken, 
Anfragen 

Ein Freund der Landwirthfchaft und 
der landwirebichaftlichen Gewerbe, welcher 
durch die Nachrichten über Bereitung des 
Aunfelrübenzucers In Nr. 192 und 200 
d. Bl. ermuntere worden if, fih mit dem 
Anbau der Nunfelrüben zu befchäftigen und 
eine Kabrit für Runfelrübenzucdker anzuler 
— ‚wöünfcht eine Beansmortung folgender 
ragen —2* 

x. Wird von dem indlſchen Zucker Ein 
Inbyon in Sranteeiih bezahlt, oder ift er 
onft daſelbſt auf irgend eine Are beſteuert, 
und wie vom Eeniner? 


2. Wie viel beträgt eine franz. Mesure 
Land nach magdeburg. Morgen,’ oder nach 
magdeburg. Geviertrüthen, den magdeburg, 
Morgen zu 180 Geviertr. berechnet? 

3. Ju welchem franz. ober deutſch. Werke 


& L) 
ndet man eine volllländige und deutliche. 


amweifung über dad neuefte und durch Ans 


wendung im Großen erprobte Verfahren ” 


beym Zerreidben, Auspreſſen, Abdampfen, 

Abſchadumen des Runtelrübenfafi ‚ fo wie 

«die franzöf. Erfindung der langfamen 
alifation ? : 

4 Bon: weldem Umfange oder Cubik⸗ 

inbalt müflen die Gebäude oder Räume 

;ehälster) zur. Kryfkallifation von fo und fo 

jel Centner-Runtelrübenfaft fe 


yn? 
5. Borin befieben die weſentlich erfor 


Derlichen Stüde der einzelnen Vorrichtungen 
bey ber Krpfiallifation und bergi.? 
6. Kann dad An 
Ben nicht 
aus 


n3.d. D, 2, 2, 1828. 


effen der Runfelrüs 
füglich (etwa ohne vorheriges Zer⸗ 


selben) burch ein vermittelſt eined Roßmuͤh⸗ 
lenwerks in Thätigfeit geſetztes Preßmwer 
dem einer Helpreſſe ähnlich, bewirkt werden ? 
7. Würden nicht in den nördlichern und 
fältern Gegenden Deutfchlands etwa eine 
große Anzahl Keller zur Aufbewahrung ber 
roben Runfelrüden erforderlich ſeyn, welche 
in Frankreich m. gelinderer Witterung 
‚unnötig find? Die. Ruhkelräbe erreicht bey 
und gewöhnlich ihre größte ommıenheit 
dr der Mitte und Ausgangs October; 
Anfangs November, aber tritt niche felten 


‚ eine folde Kälte ein, daß die Runkelrüben 


davon deiden, Diefe früheren und firengeren 
Winter, dürften überhaupt au font noch 
dad eigentlihe Bereitungsverfabren im 
noͤrdl. Deutfchland fchwieriger und Eoftfpies 
liger machen. Wie if unter ſolchen Ums 
Händen den Schwierigkeiten abzuhelfen? 
Berurfachen fie nicht eine weſentliche Abäns 
derung im ganzen Verfahren? 
Einſichtsvolle, erfabrne, wohlwollende 
Männer werden recht Dringend, im Namen 
des Baterlandes, das unter den jegigen Ges 
werbs⸗ und Handeläverbhältniffen, bey den 
niederdruͤckenden Zolleinrichtungen u. Mauth 
reinen, der Verarmung entgegen eilt, 
ath und Bepfiand. gebeten. (Gchliegli 
erfe ich noch, daß in Nr. 200 die be 
mern N sat Be —— 
4827 verfertigten Runkelruͤbenzucke 
A ννι = 
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Woalzenpreffe. 

Judem ich mid mit dem Bau meinen 

MWaljenpreife , melde 1000 Ceutner Preß⸗ 


kraft durch die Einwirkung einer Menſchen⸗ 


kraft ausübt und beſtimmt für Papiere, Zus 
che u.f. m. überhaupt zu jeder Anwendung 
geeignet, 
Schraubenpreſſen gebraudt werden, em— 
pfeble, aber auch auf Verlangen berglei: 
chen Preffen ſowohl im größeren ald auch 
im kleinern Maßſtabe ausjuführen erbötig 
bin, zeige ich zugleich hiermit an, daß eine 
ausfübrlihe gedrudte Beihreibung mit. li: 
tbograpbirter Abbildung diefer Prefle, bey 
mir und dur alle Buchhandlungen für 
6 gl. zu befomme 
C. Hoffmann, Mechanicus 
in Leipzig. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Berihtigung. ü 

n der allg. geogr. ſtatiſt. Taſchenbibl. 
Dream b. Silben II. Theil: Wärs 
temberg wird auf ber erſten Seite bes 
merkt, daß die Trennung einiger Orte, 
von Hohenzollern eingefchloffen find, 
auf Feiner der bisherigen Rarten, außer 
auf der, weiche Miemminger’s Befhreibung, 
». D. U. Reutl. bevgefügt If, angezeigt 
nde. Einfender diefes hat Stieler's Sands 
tlas vor fich liegen, (nach dem Umfchlagss 
titel dv. 1827 65. 31.) und findet da auf Ar. 
he 31 diefe Begrenzung febr genau 
Hr mfelben Blatte findet man auch 

uf de 
dad Terrain um die Quellen des Bocher 
und der Brenz, deffen neuerlich in einem 
ae Blatte beym VBorfchlag einer 
analverbindung zwiſchen dem Main u; 
der Donau, unter Hinwelfung auf Amman's 
Karten, gedacht worden, fo genau und bes 
——— dargeſtellt, daß man ſich mit dem 
erf. jenes Vorſchlags wundern muß, ibn 
nicht früher vernommen zu baben. 


zu welcher budraulifhe oder 


die . 
nd 
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Literarifche Gegenſtaͤnde. — 


Im Verlag bey Franz ———— 
——— —— — 
andlunge n in s 
A. Dartb) zu haben: sb. 
Geue theologiſche Zeirichrift, herausgegeben von 
ſoſeph Pleg, Domberrn an der Metropolitan: 
irhe zum heil. Stephan. k. E. 5. 0. Wröfejfor 
der Dogmarif an der wiener Hodiaule, Füri: 

Erzbifhdflidden Conſiſtorialrathe und Drdina- 

riätd Eraminator aus der Dogmat. U. hr. 

Erfter Jahrgang. Erfted und zwe mit 

Pränumeration auf den ganzen Jahrgans von 

4 Heften i Thlr. 8 gl. oder 6 fl. rheinl. 

Statt aller Empfehlung glaubt der Verleger 
mis Recht ſagen zu dürfen, daß felbe ihre#'ger 
—— Inhalts wegen unter allen bisher er» 
bienenen theologifhen. Zeitſchriften den eriten 
Rang behaupten werde; der bevgrfügte Iabalı 
beider Hefte mag die Tendenz derfelben geigen. 

1. Zwed diejer Zeitſchrift. Dom Herausgeber, 
u. Biſchofs Frint geiſtliche Uebungen. 

II. Fragmente eines Laien. ») Dom Geher⸗ 
ſam. b) Von der Schrift und Trabition. 

IV. Ucademifcber Gottesdienft für Die Schü. 
ler der böhern Faculıäten, Dr. 9. Brers Eröf: 
nunadrede, et 2 

V. Blüthen und Dornenlefe für Prediger: 

VI. Beleuchtung einer fwiefen Anſe 
Karholicismus von J. Handſchuh. 

VI. Dr. 3. Sieiner. Der beil, * 
ade da göttliche Anfehen der Bücher Der Mar 
eabäer. 

VII. Stolzenthalers Beleuchtung der befanm 
—— zweö Reliquien von unferm allerheil. 
ribſet. hr 

IX. Driental. fit. Wisemann Horae Syriacar, 

X. Apologerit. Breticneiders Heinzich umd 

Antonio fortgefegt von ö Handfhub. i 
XI Nefrolog des Bischofs I. Kluch, witge⸗ 
theilt von Dr: f£. —*8 

XI. Verfbiedenes, Dom Herausgeber, 


— — t 


Ben Auguſt Schmid in Tena erſcheint auf 
Vränumerasion und Subſcription: 
Corpus juris Canonici in compendium redegit bre 
vibusyjue adnotationibns eriticis et locis 
lelis instruxit Dr. G. A. Martin, Prof. im’acad. 
Jen. 4 
Pränumerationspreid 2 Thlr., Subferiptione- 
preis 3 Thlr. QAuygführlide Anzeigen mir einer 
robe der Bearbeitung find in jeder Budyhand- 
ung zu haben, 
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RT — 
u ge en alla und w 
— —B—— 

Wer auf diefe täglich erſcheinenden politi⸗ 
ſchen und belletriſtiſhen Blätter für das ‚mit dem 
ı Dct. new eintretende Duartal noch zu abonni⸗ 
ren wunſcht, Beliebe feine Anbeſtellung noch vor 
Ablauf 2 ondts ben feinem zunäct liegen, 
den Ibbl. Doflamı vder. Zeitungserpedition zu ber 
tverfiüchigen. an — ie für's halbe Jahr 
im Monat Julius gemacht worden find, werden 
nicht zurüd genommen 

Srankfare a, M., im September 1828. 

Die Erpeditton des frankfinter (deutſchen) 
Journals, 


Ben Eödiche in Meißen if erfßienen und in 
allen Buchhandlungen zu baden: 
we i..b 
den&emande 





“8 
im aatäanmbhi 


oder MN 
Die ſchwere Kunſt: das Herz der Grauen 
Mit frepem.Auge zu durchſchauen. 


Ein /worbwenviges Zandbüclein 
für die Männerwelt, insbefondere für Heiraths⸗ 
* 7 Eamdidaren, 


von GE 
Tuftus Ailarius. 
Mit einen Kupfer. gr. 16, Gebunden 20 al: 


Ihr von den Launen Euerer Frauen gepei: 
nigten, unter dem Schwunge des Pantoffels feuf: 
jenden Ehemänner, hr von koferen Weibern 
und Mädchen getäufchren und hintergangenen Hage: 
ſtolze und Liebhaber, Thr, von der Liebe geplag- 
sen. Heirarhd » Candidaten, und Ihr im rrgarten 
der Yiebe berumiumelnden, mit den Liſten und 
--Hänfen des weiblichen Geſchlechte noch unbe, 
kannten, in aller Unſchuld ledenden Tunggefellen, 
kauft dieß Werklein zu Euerm ZTrofte, Heil und 

rommen; lernt daraus, dad weiblihe Herz in 
einen feinen Schattirungen, Nuanzirungen und 
Heike Salten, von der guten und böfen Seite 
ennen. 

Das ſchoͤne Geſchlecht aber faufe dief Werf: 
lein ald einen getreuen Spiegel feiner Herzen, 
mworaus ed er lernen kann, alle Fehler zu erfen- 
nen und abzulegen! alle weiblihen Tugenden fidy 
anjueignen, und mit dem ihm zu Gebote flehen- 
den Dorzügen des Geiles und nd das Gluͤck 
der Männer zu ſchaffen und au befördern. 


»ae.ebe . 
Erbaltung der Geſundheit und 


Taſchenbuch zur 
Schönheit, in Toilettengeſchenk bildere 
. Grauen von € 4. v. Martius, * Tolr. 


Dinge nur gibt es, welche die Frauen 
—— 


Dem Manne a die Verbindung mit 
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ihnen erwunſcht mahen: Reise des Rörpers und 
Reise. der Seele, Diefe zu erlangen, fie zu pfe- 
en, zu veredein und zum moͤglichſten Grade von 

ollfommenheit zu erheben, zeigt und lehrt die: 
ſes gehaltvolle Werk. 


⸗ — — 


In der Palm’schen Verlagsbuchhendlung in Er- 

‚ langen ist erschienen und inallen Bachhandlungen 
zu haben: — 

Glück, Dr. €, F. von, ausführliche Erläuterung 

der Pandeoten nach. Hellfell, ein Contmenutar 

! 30, Bands 1, u.2. Th. 2 fl. 24 kr. 1 Thlr. 12 gl. 

Hildebrandts, Dr. Fr., Lehrbuch der Physiologie, 

- 6. verb, Ausgabe, heranag. v. Dr. C. Hohnbaum. 

* a 8. 3N.15kr. 2 Tbir. 4gl. 

Kelber, J. G., der Sectengeist, oder über das Un- 
christeuthum der Christen. Den Christen aller 

. Kirchen gewidmet. 8. 30 kr. 8gl. 

Mayer, J. T., gründl, u. ausführlicher Unterricht 

. zur pract. Geometrie. 4. Th. 4. verb. Aufl. auch 
unter dem Titel; a. _ 

— vollständ. u. gründl. Anweisung zur Verzeich- 
— der er -, —* und Himmelskarten, und 

er Netze zu Coniglobien und eln. 8. 31. 
45 kr. 2 Thlr. 1er. * 

Oridius Naso, Festkalender, Im Versmalse des 

, Originals übersetzt und mjt Anmerkungen beglei- . 
tet von Karl Geib. 8. 1,15 kr. 20 gl, 

Persoon, C. H., Mycologia Europaea, seu com- 
pleta omnium fengorum in variis Europaeae re-' 
gionibus dedectorum enumeratio,, Sect. II. Part. I. 

' cum Tab. VII. coloratis. 8, maj. 5fl, d5 kr. 
$ Thlr. 12 gl. 

- auch unter dem Titel: er 

— Monographia Agaricortm, comprehendens enu- 
merationem omnjum specierum huc usque cogni- 
tarum, cam Tab. VIII. colorat. 8. maj, 5 A. 
15 kr. 3 Thir. 12 gl. 

Proteus., Zeitschrift für Geschichte der gesammten 
Naturlehre, herausgegeben von Dr. K: W G, 
‚Kastner, L Bds. öͤ u. 2. Heft. gr. 8. jedes 
12.0 kr. 1 Thlr. ‚ 

Puchta, Dr. G. F., das Gewohnheitsrecht, }. Th. 

.8. IM. 46 kr. 1 Thlr. 4 gl. 

Schulfreund ‚ der, für die deutschen Bundesstaaten, 
11. Bdch. oder des Bayerschen Schulfreunds 21. 
— herausg. von Dr. H. Stephani.- 8.. 14. 

gl. » > 

Stephani, Dr. H., über Gymnasien, ihre eigent- 
liche Bestimmung und zweckmäßsigste Einrich- 
tung. 8. A465 kr. 12 gl 


Es ist erschienen und in 'all 
— en Buchhandlungen 


Handbach für angehende Juristen zum 


Gebrauch während der Universitätszeit und bey 
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dem Eintritte ia das Geschäftsleben, von Dr C. 
A. Tittmaun, k. sächs. Hof- und Justizrath 
w.s.w. gr. 8. Halle, Schwetschke. ddl Bo- 
gen. (3 Thir.) 

Diefs Handbuch enthält }) eine juristische 
Encyclopädieund Methodologie, dann 
2 kurze Systeme der einzelnen Rechts- 
theile,des Privat-, des Staats-, Straf-, Kirchen- 
und Lehnrechts, so wie der Theorie der Rechts- 
verfolgung mit der dazu gehörenden Lehre vom 
Civil- und Strafprocels‘, und endlich 3) eme An- 
eitung zur Vorbereitung auf das juri- 
stische Geschäftsleben. Alles ist so ge- 
falst, dafs es der junge Jurist für sich lesen und 
ohne Hülfe eines Andern verstehen könne, 
Die erste Abtheilung soll ihn von dem Gegenstau- 
de, den er auf der Unirersistät-zu he pben, urn von 


den Collegien, die darüber auf den Universiläten ge- . 


lesen werden, und von der Art und Weise unter- 
richten, dereh welche er jene Kenntnisse leichter 
erlangen könne. Die zweyte soll ihm dazu die- 
nen, sich theils auf die Collegia’ über die einzel- 
nen Rechtstheile, die er jedes Halbjahr zu hören 
hat, vorzubereiten, theils ‘nach gehörtem 
Collegio die Hauptsachen leichter wiederholen 
zu können, Darch die dritte soll dem jungen Ju- 
risten der Weg gezeigt werden, den er nach allge- 
meinen Regeln sowohl, als nach den Varschriften 


der Gesetse, zu seiner Bildung zum Geschäftsmanne, , 


zu gehen hat, 
—— 


W Deren der Nicolaiſchen Buchhandlung 
in Berlin, Brüderfiraße Air. 13, fo wie in der 
felben in Stettin, if fo eben erfdienen und 
in allen Buchandlungen zu haben; 
J. B. Brenfchmer, 
Juſtizrath und erſter Tufisiarius der pommerſchen 
-General =» Eommiffion, ° 


Anleitung 


zum Gefhäftsberriebe der Deconomies 
Commiffarien. - * 


dep Regulirung der guteherrlidhen und bäuerli: 
chen Verhältniffe dev Grureinheitötheilungen, Ab: 
Kfungen der Grundgerechtigkenen, der Dienfte 
und Abgaben, im Gefolge der neuern agrarıfden 
Gefengebung des preufifhen Stans, Mit vier 
Kpfert. u. Tabellen. ar.8. Preis 3 Thlr. z5 fol. 


Das Werk dehnt fih weniger über techniſche 
Grundfäge, melde indeffen nicht völlig unbeach⸗ 
set bleiben Fonnten, aus, ald es über das eigent- 
lie Gefcäftsverfahren deutliche Belehrungen 
gibt, und daber nicht allein den Deconomie: Com: 
miffarien und. Geldmeflern, fondern audy den 
Grundbefigern, melde mit diefen in Geſchaͤfts 
verbindung fommen, empfohlen mind. Dir all« 
gemeine Stimme ſpricht kber Die erbebenden 
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Refultate vortheilhaft aus, melde die. neuere 
agrarifhe Befengebung des preußiiben Staus 
berbepgeführt hat; man Elagt nur über die Ko» 
ften und Versdgerungen, weide die Ausführen 

derfelben leider. Der Derfafler bat durh diefe 
Anleitung einen Beptrag zur Abhülfe diefer Ber 
ſwerde geben wollen, indem er zeigt, mie Das - 
Geſchaͤft, mit möglichiter Erfparung- der Zeit 
und Koften, ee und uniee Brobad- 
tung der Form und des WBefentlichen defielben, 
zu einem glüdlihen Ziel geführt werden 


Fut Ceihbibllotheken. 
©. €. $. Kürft, Buchhändler in Nordhau⸗ 
Sn. Du 4 an lee ———— 
omane ienen un ur 
Buchhandlung zu befommen: nr — 


Bertrant, G., Sultan Mahomed III. mit fei 
fieben rechtmußi Brauen und 1376 Keane 
‘ bern dder: die Flucht aus dem Harem zu Eon ⸗ 
Rantinepel. 8. ı Thlr. 4 36 
— F bedrängte Liebhaber anf der Reife. 
Sröblich, €. $., der Alte vom Berge, oder: 
Thaten und Shidfale des sopfen. Templens 
zn von Maltiz: und feiner gelichten Mine. 
‘ —— aus dem Zeiten der Kreugüge. 
— — Die ſechs ſchlafenden Jungfrauen , oder: 
der fhredlihe Zwepkampf. Surctdare Ritters 
und joeißergefüne. 2 Bände, 8. 2 Tolr. 


499. ». 

— — die Räher, oder: die Zerflirung Der 
Sadyfendurg. Hiftorifch: remantıfhei Gemälde 
der zen Neue, wobhljeilere Ausgabe, 8, 
21 991. ne 

— — Galle Sallini, der furcdtbarfe Räuber, 
bauptmann in Italien und Böhmen. Eine 
ger — Geiſtergeſchichte. 2 Bände. 8. 
2 - 4 Hal. 

wolf, Ernft, die Gebrüder Edau, oder: der ge: 
fürchtete Räuberhauptmann Levandino. Eine 
verwickelte Raͤubergeſchite aus den finftern 
Wäldern der Wallachey. 2 Bde. ı Thlr. 12 gal. 





Kuͤrzlich ift bey mir erfhienen : 

Brunu, D., Probr in Wörlig, Grundfäbe des 
Glaubens und der Tugend nad der Lehre Jes 
fu, für die Jugenh melde zum offen lichen 
Bekenntniß des Chriftenthums vorbereitet wird. 
2. vermehrte Aufl. 68 Seiten. 3 gl. 

Die erfle Auflage, melde der Derr Verfaffer 
auf feine Koften gedrudt bat, iſt nur wenig be= 
kannt geworben, war in mehrern Schulen ringe: 
führe .. Du dieſer neuen Auflage find mehrere 
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| fommen und wird fid r einer 
Brenn erreiung —A —— * 
1 
ige en Carl Cnoblody, 
— — — 


Bey Sleiſchmann in München iſt erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verſandt worden: 
5. ©, Yeldenberg’s praetiſche Forſtkuude. Kür 
angehende Forfimänner, mit befenderer Ruͤckſicht 
auf Concurspräfungen:in ſpſtematiſchen Fragen 
und Antworten. 7. Thl. gr. 8. 2 Thlr, 6 gi. 
oder 2 fl. ı2 Er, r 
Herr Forſt⸗ und Regierungsrarh Zeldenberg, 
dur eine lange Laufbahn eingeweiht ınd Forſt— 
mefen, und befannt durd fein ſchon vor 25 Jah: 


’ ren erſchienenes mit fehr vielem Bepfall aufge: 


nommenes Werk: „der Foͤrſter“, beibenft ung 
nun wieder mit ‚einem Werte, das allen ange: 


“benden Soriimännern wilkommen ſeyn mird. 


Eine leichtere Methode, fidy die Forſtkunde eigen 
zu machen, Fennen mir nicht, und wir empfeb- 
len daher dieſes treffliche Lehrbuch um fo mehr, 
ald der Vortrag in Fragen und Antworten, mit 
Dermeidung aller katechetiſchen Weitläufigfeiten, 
wichtige Vortheile gewaͤhrt. Diefer 1. Theil hans 
deit von, den einem Foͤrſter oder Korftwirthe un: 
mittelbar nothwendigen Korfifenntniffen. Der 
2. Theil, hber Holzzucht, und Forſtſchutz wird zu 
Michaelis und der dritte, über Forſtiaxation und 
Sorfibenugung, au DOftern 1829 erſcheinen. 
4 





u allen deutfhen Buchhandlungen ik zu 

vier Predigren , gehalten in der St. Ylicolais 
firdye zu isleben, von Dr. F. A. Li N. 
gr. 8. geh. 4 ggl. 

Gebete für. Stadt: und Caudſchulen für alle 
im Laufe eines bres vorfommende Säle, 
von 9. Eh. Engelbrecht, (Lehrer am E, Gyıns 
naflum au Eisleben). 8. geb. 4 991. 

Leiefrüchte ' 
für Unterhaltuug und Belehrung. 

Line Sammlung vorzöglicher Erzaͤhlungen, Bes 

dichre, Anecdoren und gemeinnügiger Auffäge, 

Erfied bis viertes Heft. Jedes Heit, 4 Bogen 

enthaltend, zu 2 gal. 

Don diefen Keiefrüchten erfheint monatlich 
ein Heit. Es wird darin nur Worzüglidyes ge: 
liefert, und nicht nur darum, fondern aud mer 
gen des außerordentlid billigen Preifes (der ge- 
druckte Bogen koſtet 6 Pfennige) verdient das 

hen zur Winterlectüre empfohlen zu werden. 

Seorg Re chardt in Eisleben. 


— 0 — m 
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Pk W. wittich in Berlin ift fo eben ers 
Yiagazin "für Freunde eines geſchmackvollen 


Ameublements 7. 8. 9. Heft, in Fol. Preis 
BDeb Mare delie⸗ —8 i Thlr., blorin 
1 


hf für Tiſchler und Tapezirer bes 

Kimmten Hefte find nicht allein Diefen » fondern - 
aud den Freunden gefhmafvoll eingerichteter 

Wohnungen mit vollem Rechte zu empfehlen. 


Dieſe zun 





Juſtiz ⸗/ und Polizey ⸗Sachen. 
Edictal⸗Ladung. 


In dem Jahre 1764 ſtarb hierſelbſt der sum 
a aan jranz Chriftopb Bol⸗ 
leo, nadhdem {dom 1763 deflen Ehefrau; geb. 
Spinola verflorben war. 

Den 5 minorennen Kindern wurden in der 
Perfon der Kammergeridts» Procuratoren Bars 
und Maindne Vormünder beftellt, weiche viele 

ahre lang den väterliben. und manerlichen 
‚Nachlaß verwalteten. 

Ueber die von demfelben ad depositum einzu⸗ 
sahlenden und eingesahlten Gelder, deren Der: 
tbeilung, die darın von Gelten des Reiches 
Kammer» Gerichts bemilligten Aus ahlungen, fo 
wie überhaupt die von den zahlreichen Alkubis 
gem den Dollesidien Erben und den Bormiüıts 

ern felb geltend gemachten Anfprüce, entitarts 

den vielfache Streitigkeiten, melde bis zur Aufs 
fung gedachten höditen Neihhsgerichts fortges 
fept wurden, aber unentfdieden blieben. 

Die in deposito befindlihe Mafe ift fpäter- 
hin nebft den Acten an und ausgeliefert worden, 
und beträgt jet, mehrere Ältere nAfichre Auds - 

„fände —— eirca 376 Thlr. Eourant. 

Alle die, welche daran Anſprüche irgend eis 
ner Art zu haben glauben, werden hierdurch aufs 
gefordert, folbe in termino ‚dem 29ſten Novem⸗ 

er, 8 Uhr Vormittagd, bey unterjeichnerem 
Berichte geltend zu maden, mwidrigenfalls fie ohne 
bffentlibe Befanntmahung des Praeclufivbe- 
fheides von der Maſſe ausgeſchloſſen, und folde 
ben. fi legitimirenden ntereffenten zuerkannt, 
und überwiefen werden wird, 

- Weslar, den gten Auguſt 1928. 

B. ——— Stadtgericht. 

er, 


vt. Breker, 
en 


.. Der abmwefende Chriſtoph Pitſchmann som 
bier, oder wer fonft Anſpruͤche an deffen elterlis 
des gegen 200 Thlr. betragended Vermögen Ale 
bier zu machen gedenft, bat fid) 

Dienflag den 25. November d. I- 
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Bey hieſigen Amte zu melden und feine Anſprü—⸗ 
ae anzuzeigen und zu befdeinigen, außerdem 
äber zu gewärtigen, daß der Abmwefehde Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr für tod und verfchollen, alle übrige 
“ber ihrer Anfpriche für verluftig erkläre werden. 
Creuzburg, den 14. I 1828. 
Großberzogl. S. Amt dajelbft, 

Pb. 8. 3m. 





» Der im Jahre 1807 gebobrne Fleiſchhauerge⸗ 
fee Jobann GBorthelf Sproß, aus Nieder 
graufhmwig „. welcher ſich weder im Anmeldungs⸗ 
termine für die im Monat December 1827 flatı ges 
fundene Recrutirung in biefigen Landen fi irs 
—— geſtellt hat, wird nach, der F. 73 des 

andate vom 25. Februar ı825 enthaltenen Vor⸗ 
ſchrift hiermit geladen, ſich binnen 12 Wochen 
und 6 Tagen und längftens 

den 12. December 1828 j 

Herfänlih an Gerichteſtelle aliyier zu flellen, im 
Unterlafiungsfalle aber, daß die geſetzlicen Nach⸗ 
tdeile gegen ihn eintreten werden, gemärtig zu 


en. . 
r Yliedergrauichwig, den 10. Gent. 1828. 
Adelich Oſterhauſenſche Gerichte. 





= Im Yıamen j 
Seiner — Yr Durchlaucht des Zerzoge 


erubard 
zu Sacdıfen» Meiningen und Zildbnrgbaufen ⁊c., 
fouveränen Sürften zu —*2 — 

Auf die von dem Herrn Hausmarſchall von 
Hanſtein zw Henfſtaͤdt geſchehene Anzeige, daß 
fein Vermoͤgen zu Bezahlung feiner Gläubiger 
nicht binreihe, if von der unterzeichneten Bes 
börde die Eröffnung des Eoncursprocefled üben 
das Vermögen deſſeiben befchioſſen, und der 

2i. Januar fünftigen Jahres 
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sum Liquidationd » Termin anberaumt worden. 8 
werden daher alle Gläubiger des genannten Seren 
Hausmarſchalls von Sanſtein zu Henflläde, fie 
mögen der untergeichneren Behörde bereits befannt 
fepn oder nice, biermis, und zwar unter dem 
Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes von der Eon: 
curgmaſſe und des Verluftes der Wiedereinfepung 
in.den vorigen Stand, geladen, in Dem Anbe: 
raumten Termine vor der uuterzeichneten Gerichrs- 
ftelle zur gehörigen Zeit entweder in Perſon oder 
durch hinreihend gerechtfertigte Bevollmihnate 
su erſcheinen, ihre Gorderdngen zu liauiiren 
und zu befheinigen, mit dem zu beitellenden 
Eontradictor über deren Richtigkeit, unter fih 
aber über das Vorzugerecht, zu verhandeln und 
fodann das Weitere zu gemärtigen, 

Sign. Meiningen zur Eliſabethenburg, den 
2. September 1828. , 

Serzogl. Saͤchſ. Oberlandesgeriche. 
£&. P.v. Türde, 





Nach erkanntem Eoncurfe gegen die Wittwe 
Clara Erhard Mangerin in der Feng da: 
bier ift Terwin zur Liquidation au 

den ı7. October 1828 

nter dem Rechtenachtheile des Verſchlußes dor 
er Eoncurdmaffe feſtgeſetzt, weshalb alle dieianı- 
gen, welche an die genannte Bemeinfcufdnerin 
irgend eine dingliche uder perſönliche Forderung 
zu machen haben, aufgeförders werden, ſolde ım 
obigen Termine unser Begründung derſelben ge: 
börig zu liquidiren 
Julda, ben 20. Aug. 1928, 
—— Landgericht. 


mine. 
Sleiihmann, Act. 





Berfanttmadbung. 


8 
Unter mehrern an das 88 Herzogl. Gouvernement von Seiten des Herzogl. Geſchaͤftotraͤ⸗ 


ger zu Dredden gelangten Todenſcheinen 
— rag Landen, theils den andern Herz 
u. die über die in dem naderfihtliben Verze 
ich 


eſen, welche wegen unrichtiger Bezeibnung der 


ber verſtorbene Militaͤreerſonen, welche theils den Gotha— 
I. Saͤchſiſchen Ländern an 
niffe mit aufgeführien Militärperfonen mit befind- 


ebört haben follen, find 
Geburtsorte an die betreffenden Dbrigkeiten 


oder einzelnen Individuen nicht baden abgegeben werden können. 
Da es nun für die Angehörigen diefer verftorbenen Militärperfonen von Wichtigkeit fepn muß, 


au dem Be 


der Serzogl. Regierung anbefoblen, ein Verzeichni 
Geburtsorte, na 


ſtorbenen Militärperfonen und ihrer 


diefer Todenfheine zu geiangen, fo haben des regierenden 


errn Herzogs Durchlaucht 
der in dieſen Todenſcheinen aufgeführten ver⸗ 
der im den erſtern enthaltenen Bezeichnu 


ng, 
durd die Öffentliben Blätter zur allgemeinen Kenntniß bringen zu laſſen, weil vielleicht auf diefem 
Wege noch eine nähere Ermittelung erreicht werden könne. i 

ren daher diefem höcdften Befehle zufolge ein ſolches Derzeihniß in der maderfictlidyen 
Mate bierdurd * oͤffentlichen Kenniniß gedracht wird, werden Diejenigen Perſonen, melde unter 


den hierin au 


ührten Militärperfonen etwa ihnen Angehörige finden ſöllten, aufgefordert, ſich bep 


Her oglicher von u melden, und der Ausbändigung der betreffenden Todenſcheine gemärtig au 


feon. Gotha, den 6, ember 1928. 


Gerzogl. Saͤchſ. Regierung daſelbſt. 


4 Be 
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10 


21 


22 


.23 


Der» u 


. 


D Zunaie 
ur 
oe fi ! 

Bo, Ehrifto “ 


pP obmlofnz „„Cafpar 
[ Ehrlich, Johann Beiedria 


J— Fe 


Sauver, Ehri 

Balthe, 
Schmidt, Daniel 
Enge eier u. 
Aartmann, 
anna Bar ra Hartman 

Michel 

Swopp, Joſeph 
Pobensfy, Joſehh 
Reinick, Franz 
Balferonr, Johann 
Bolbrue, Johann 
Kunert, Gottfried 
Goete, Johann 
Rodolphe, Zofeph . 
Blave, Hans 
Bronfing, Heinrie 
Ligues, Heinrich 
Date, Heintich 
Sheier, Stiedrih 


ar; Erin, 


aria 
obann u, Ca 


in —— — 


eſanden haben. 
Sidfifded 


inf. Regiment 
Dabehe Je — 


— —** 
n Rechte 


2 "Sinfihes 
— Re 


af. Regiment 
F fact — 


Aus —— 2 Dienfen Schyaitfau im Saͤchſiſchen 








von —W 
—— im Shfften 


Noutelor in Saclen 
Hoveralin 
Citot Im Saͤchſiſchen 
Bieba im Gothaiſchen 


— ASteytyen im Saͤchſiſche 


Regiment von Fozilbrinn Momod im Saͤchſiſchen 
Eſtraie im Oeſtreichiſchen 


Regiment * Ober⸗ 
——— —2 


uw & don waldea 


Bataillon pi einen 
Regiment — 
Regiment Charbourg 
Regiment Scharbourg 
daſſelbe Regiment 
Regiment Chattbourg 
Regiment Scharbourg 
daſſelbe Regiment 
daſſelbe Regiment 


# Bataillon * Prinzen 


Regiment Scharbourg 


Slam im Saͤchſiſchen 
Mibarine _ 
Afficellah 

Valff 
Monback 
Balſeleben 
Dacheleſſadt 
Loſeque 

Vetteldt 
Broulhen 
Brüfe 
Kelek 
Mol 


Geburtsort. 
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Verzeichmiß verforbenener Milirärperionen laut eingelangter Todenſcheine. 





Kodestag 


premiber 


914 
12. November 
1809 
2. November 
1 
26, September 


* 18 
23. September 
1809 
„November 
1 
23. er 
4 Wia 
26. September 
30. * 
1809 
12. Ociober 
a 1809. 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Die Zühneraugen und alle oberbäntige Ver Ars 
sun ec a kranke an aan 
igen der Süße und Sroftbeulen betr. 


So bäufig iſt die Leichtglaubigkeit und der 
Wunſch der Menſchen, von bödhr fälligen Uebeln 
befreut zu werden, dur täufdiende Befanntmas 
ungen unmiffender, nur Gewinn. fucbender Mens 
fen bintergangen worden, daß ein ehrlicher 

„Mann Bedenfen tragen muß, aus Furcht, mit 
benfelben in eine Elaffe gefeht zu werden und fo 
feinen, und feiner Kinder ehrliben Namen zu 
compromittiren, den Weg der Öffentlien Bes 
Fanntmadung einzufdlagen, menn nicht der 
Wanfd, Dielen, und zumahl dem weiblichen Ges 
ſchlechte hoͤchſt nuͤtzlich zu werden, diefe Furcht 
bey dem Unterzeichneten überwunden und ihn 
aufgefordert hätte, dſſentlich Mit feiner Erfindung, 
mie ed hierdurch geſchieht, aufjutreten. 

Es ift demfelben naͤmlich, nabdem er wiele 
Tahre aus den Krankheiten der Füße ſich ein bes 
onderes Studium gemacht und durch vieljähri 
Nabforfhungen, namentlich ſeudem er in bie 
ger Nelidenz für diefes Fach angeftellt it, geluns 
sen, ein bemäbrtes Pflaſter zu erfinden, mit 
meldem die fo laͤſtigen Hühneraugen radical ges 
heilt werden Fönnen. Die Hübneraugen , Leicht⸗ 
Dornen oder Kraͤhenaugen merden im Allgemeis 
nen zu gering geachtet, obfhon fie ſich leıder nur 
9 oft durch eine außerordentlibe Schmetzhaftig 

eit und ſelbſt Gefährlichkeit räben. Bekanntlich 
erzählt der große Arst, Peter Frank, von zmey 
ibm bekannt gewordenen Todesfällen, durch fie 
veranlaßt, fo wie ein anderer fie als eine nicht 
genuo gemwürdigte Urſache von großer Empfind- 
ichfeit mander Menſchen, namentlid der durd) 
andere Leiden ſchon geſchwaͤchten Frauen, anſieht. 
Allen ſolchen leidenden Menſchen hoffe ich mit 
der Bekanntmachung meines Pflaſters nebft mei« 
ner Methode, einen Dienft zu leıften und, mic 
euf die, von Seiten des hiefigen hodylöbl, Mes 
bicinal: Collegs mir meinem Pflafter angeftellte 
Unterſuchung, und die ‚darauf von Seiten hods 
preißl. arofh. heil. Regierung anädigft ertheilte 
Erlaubniß, daſſelbe oͤffentlich bekannt maden zu 
dürfen, und endlid auf die Arteflate mehrerer, 
geachteten Aerzte biefiger Refidenz berufend, bes 
merke ih, daß ih denienigen, melde meinen 
perfbnliben Beyſtand wunſchen und in der Nähe 
wohnhaft find, mit_der größten Bereitmwilligfeit 
zu Dieniten ſtehe. Für diejenigen jedoch, melde 
Entfernung verhindert, fid) meiner perfönliden 
Hülflerftung zu bedienen, oder melde die Mühe 
der Behandlung felbt übernehmen wollen, babe 
ich meine Methode, die Krankheiten der Güße zu 


behandeln, nebft den Urfacen woraus die Hit 
neraugen entfehen , (0 mie die ® * 
—— welche nad vollenderer Eur zu b 
nd, entworfen, und das Ganze ift,- i 
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ss viele neraugen binreibenden 

flafter und einer bemifchen geile, alles aufans 

men in einem Vappkälben mit eihem 

und meinem Petſchafte (einen Krebs 

verfiegelt, gegen portofreve Einfendung pen a 
mir zu Kr 


Bir. 
en ſa 


"48 Er. im 24 fl. Guß, bev 


Diejenigen, die meine Erfindung : 
derverfauf zu übernehmen wünfden, beli 
in freven Briefen an mich zu wenden, 

Darmſtadt, den 25. Üpril 1828, ° = 

—— Pr Brebs, - \ 
großh. heſſ. Hof· Hühneraugen » Dperäteur. 
‚ Unterzeichneter kann einem fon 
figen Leiden ſcheuenden Yublicum zu 
dung der’ Methode des Deren Krebs, die 
gen Hühneraugen zu heilen und- ihr Wie 
men iu verhüten, nur läd wünfben, 
get Erfahrungen ihm die 
haft haben, dab ein 
athed und eine vorfhriftimäßige 
der Mittel des SB: Krebs mir dem b 
folg verbunden find. 











Dr. Jegar, 
 großh. befl Sefmebicus. - 
Nihe allein die Güte dieſes Prrafter 
auch die vorzüglide Fertigkeit des Me 
in PH Ausſchneiden diefer ſchmerzha 


beſtaͤti 
Dr. Zoffmanıı, Stabb 


Ueber die Büte des Hührteraugenpfla von 
* Krebs und die zweckmaͤßigen dirm 
ülfsleiftungen deſſelben habe ch viele 


rungen gemacht, und kann dieſes Zeugniß De 

felben nad feinem Wunſche nicht verfagen, - 

Darmitadt, den 27. October 1827. 
"D. Zuth, M 

n Commiffion zu haben in Krankfurt 
bey NR. €. wild fel. Erben, Fl. Korn 
196. Bunze in Worms, X. Pfeifer fel: 


ẽ 


ainz. Diefenbach in Auerbaͤch. 
Baden bey Raſtadt. 48 
a 17 € = 
Yadride . — | 


Scjneeberg,, wird hiermit, ‚in Folge fatt gehab» 
ten Privatverfaufs, ald aufgehoben erklärt, 
Schneeberg, am ı6. Geptbr. 1828. 
Carl Ludwig Schill, Ger. Dir. u.9bp. 


Der zum ı. October angefündigte. 
Termin des —* ng un Dertanf 


Allgem 


Rum. 262. 


einer Anzeiger 


der | 
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Deutſchen. 





3. Br. Hennide, Redacteyr. Donnerstags, den 25. September 1828. Gotha, b. Beler. 





Gelehrte Sachen. 


Bevtrag zu dem genealogifchen Beptrage in 
Nr. 131 8.31. betr. die Flucht der Non⸗ 
nen ays dem Rlofter Nimtſchen. 
Der Dr. Möller, Pfarrer zu Battin und: 
Smiefigfo bey Wistenberg, bat in dem ges 
—— ee J * rg yon 
r Se e der Flu er Non⸗ 
dp Zn Klofter Hiarienchron zu Nimt⸗ 


fen bey Grimma geliefert. Der Gegenftand - 


verdient dieſe nähere Beachtung und der D. 
M. darf darum auf ben Dank gewiß mancher 
gefer d. Bl. rechnen, und eben fo hofft auch 
der Einfender Diefes Beptrags, durch das 
genauere Eingehen anf einige Einzel item 
— feinen unwillkommenen Dienſt zu 
erweiſen. 

J. Der D. M. beruͤhrt am a. O. bie 
Verſchiedenheit der Angaben der Zahl der 
Monnen und meint, „vielleicht fommt der 
Irrthum daber, daß Luther an einem Orte 


zu angibt, aber dabey ſteht: u. f.f." — _ 


o unangenehm ed dem Einfender . übers 

upt war, ‚nirgends eine Duelle genannt zu 
eben, woraus der D. M. feine Angaben 
fsböpfte, fo unangenehm war ihm befouders 
bier die nackte Hinftellung diefer Bermus 
thung; ‚die Stelle, wo Luther dieß haben 
fol, durfte auf keinen Kal ſo übergangen 
werben. Der. D. M. molle mir die freunds 
Ude Bitte, gemäbren , dieſes Titat in d. Sl. 
noch pachtraͤglich gefaͤlligſt mirzusheilen, um 
dann über diefe Stelle das Weitere ſprechen 


—*2*8 ** ER 
1} . ‘A 7 ur ’ 
zus. Anz. d D. —38. 1828. 


u. Bd. ©. 318. M de Wette will dafür Zessavienses leſen; Lu j 
") 1.3), ©. 919. . 2 na kant, I. x 


zu koͤnnen. Bis dahin wird ed dem D. M. 


genügen, wenn ich aus demfelben Luther die 


mir bekannten Stellen, worin von dieſem 
Begenftaude die Rede iſt und welche der von 

.M. aufgeſtellten Vermuthung mwiderfpres 
chen, hier mittheile. Ich bemerke noch, daß 
id die Briefe Luther's mach der trefflichen 
Ausgabe von de Wette citire. 

An Wencesl. Link fchreibt Luther fer, 4. 
Paschatis (8. April) 1523: *) Ego heri ex 
Nimpschen monasterio no vem moniales 
@x ‚captivitate accepi, inter. quas ambae 
Zesabiansee **) er Stappilie, Un Spala⸗ 
sin fchrei 


kuther zwey Lage fpäter ***): 


Ad me venerunt novem istae apostatae 
moniales: vulgus miserabile, sed per ho- 
nestos cives Torgavienses advectae, nempe 
per Leonhardum Coppe et- fratruelem 


saum, et Wolfium Tomitzsch, nt nihjl" 
Sunt autem ' 


ibi sit suspicionis —— 
haec eorum nomina: Magdalena Staupitz,; 
Elsa de Canitz, Ave Grossin, Ave Schon- 
feld et Soror ejus Margaris, Laneta de Go- 
lis, Margaris Zeschau et soror ejus Catha- 
xioa Zeschau et Catharina de Bora, An 
demfelben Tage (10. April) fehrieb Luther 


das bekannte Gendfchreiben an Leoubard. 


Koppe, von welchem in dieſem 

— ee D). —— —— 
usgaben. . Mir liegen mehrere Ausgaben 

biefer Piece- vor. Zwep davon fehlen bey 

Banzer. ‚Eine Inere Anzeige derfelben 

bürfte daher wol am ihrem Orte ſeyn. Der 

orm aber 


7) Panzer d. ©. 150: 


r 


d. ©: 320 ff) den Text nach vier - 
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Zitel der einen it Folgender: Vrſach. und 
autt: | wortt, das iungk: | frame. Elofter. 
got: | lich. vlaffen mugt. | Doctor — 
Luther. JWittemberg. DED.FEiij. | Die 

in einer Einfaffung von amep vieredigen mit 
Arabesken gezierten Säulen. Ueber den Tis 
tel halten zwiſchen den Säulen dreh geflüs 
zelte Kinder drey leere Wappenfchilde. Das 


Bendfchreiben: fängt auf der Ruͤckſeite des 


Sitelblattd an und ender auf der 23. Zelle 
der erfien Seite des Blattes mit der Sign. 
Bij. (Zeile 22): „Wittenberg am Freytag 


nn der ofterwoce. Anno | (3. 23) 1523. 


ij J.“ Die Rückfeite iſt leer; zuſammen 
6 Blätter in 4. Dieſe Ausgabe iſt von der 
bey Panzer 1. c. Nr. 1700 befchriebenen und 
ihr am meiften ähnlichen Ausgabe außer den 
Abweichungen auf dem Titel auch dadurch 
verfehieden, daß hier immer „fur' fl. „für“ 
fiebe. Genau denfelben Holzſchnitt und Cha⸗ 
racter der Typen bat auch die andere Pan—⸗ 
zer'n unbefannte Ausgabe; fogar die einzels 
nen Pinien flimmen genau; bie Geiten fan: 
gen in beiden mit denfelben Worten an und 
endigen mit denfelben Worten. Auch der 
Sitet ſelbſt iſt bis auf die Abweichung: 
„Aunfgs | frawt ſtatt „iungks | frame‘! 
genau derfelde. . 

Gleich im Anfange des Sendfchreibend 
beißt ed: „— Leonhard Koppen -furet neun 
Monnen auff eyn mal aus dem Elofler und 
bilfft yhn phr geluͤbd —- gu verlaſſen.“ — Am 
Ende fagt Luther: „Ich will aber auch die 
jũgfrawẽ hye nennẽ, auff daß alles ja frey 
am tage ſey, Bud find nemlich dyßge. Mage 
dalena Staubitzyn, Eliſabeth Canitzyn. Bros 
nica ap Margaretha, Zeſſchaw phr 
ſchweſter, Laneta von Golis, Aue Grofſyn, 
Katharina võ Bora, Aue von Schonfelt, 
Margaretha von Schonfeldt vhr ſchweſter.“ 

Hier findes ſich nirgends die Behaup⸗ 
tung des D. M. veſtaͤtigt. Und was koͤnnte 
das Zeichen auch erweiſen, da Luther fo oft 
ausprüdli die Zahl neun angibt? Der 
Beweis der Bebauptung ded D. M. bleibt 
zu erwarten: In ber zulegt angeführten 
Stelle bat Luther die frühere Angabe ded 
Namens der einen Schweiter derer von Ze⸗ 
fhau, Catharina, in den richtigen „Vero⸗ 
nica“ umgeändert. : 

11, Mit diefer Angabe der Anzahl der 


- Dreödem 1727. 
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Sonnen bey kuther ſtimmen auch die aͤltern 
und neuern Schrifiſteller faſt alle übereim, 
Hier mögen zum Bewelſe folgende genannt 
werden. ob. Cochlaͤus ſagt in feinem com-’ 
mentar. de actis et scriptis Mart, Lutheri 
(ap. 5. Victarem prope Mogunt. 1549 fol, 
p. 178 — und ed. Colon. 1568. 8. fol. 1ora): 
nn civis unus oppidi Torgaviae- su- 
sus faitex uno Monasterio —— —— 
abducero Vuittenbergam Novem virgi- 
nes,“ und dieſe Zahl neun wird hier doc 
dreymahl genannt. In dem "Chronieon 
Torgaviae (1296 —.1601) in Menckeni 
scriptor. rer, german, 11, 571 heißt es: Idem 
Koppius jam ante a. 1523 (ut Laur. Surins 


. fugitivus Carthusianus in sua historia pro- 


didir) simile facinus auxilio aliorum per 

petravit, . Nam ex coenobio Nimtschen 

prope Grimmam — novem viigines mo 
nisles singulari consilio et calliditate ra- 
puit,* In den Auszügen aus Joh. Lindner's 
od. Tillani, eines pirnaifchen Mönhs, Dnos 
maftiton, wovon ſich daß Autogrupbon im 
der Rathsbibliothek zu Leipzig befindet, beige 
ed b. Menden 11, 1589: „Rymmitz, ein 
Nonne clofter an der Myldam in Meilen, do 

worden luchtig inder Offernacht (NL VOARUN)- 

1X Nonnen bey nacht, di ſich kegen Bittens 
berg wanten, der Luterſchen vnart nach, von 
den ym Merten Futer eyne czu einem ebes 
mweibe nam.” In den Consil, Viteb. T, 
IV. ©, 19: „Anno 1523 bringen den dritten 
Dftertäg etliche Torgauifhe Bürger Leon: 


. hard Koppe und fein Berter Wolff Deinig 


neum adeliche Jungfrauen aud dem Klofter 
Nimptzſchen nah Wittenberg.” — In dem 
YUnffage: „Sehziger Nachrichten und Fleine 
Digrelfion das Srädtgen Niemed betreffend" 
in (Ehrift- Aug. Srepberg’s) Alt und Neues 
von Sachſen und angrenzenden. Rändern. 
g. I. St. R. IX S. 85: 
„Daß auch folche Card. v. Bora nicht aus 
dem Kenfter zu Nimptfchen, wie man es 
zeigt, fondern auf andere Weiſe berausges 
bracht worden, davon berichtet eine gefchries 
bene Torganifhe Chronicke folgendes: 
Da durch Anfgang des heil. Evangef. die 
Mönche und Nonnen — aus ihren Cloͤſtern 
— gemwichen oder beranffer getrieben worden 
— hat Feonbard Köppe auch ohue Zweifel 
auf Begehren der Freunde, am Diterfelie 


— 
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aus dem Elofler Nlmptſchen — Neun Ade⸗ 
liche Jungfrauen auf einem bedeckten Wagen, 
leich ob fuͤhre er ledige Herings-Tonnen, 
Gerausgebracht n.f. mi Benjam. Bieler 
in feinem Buche: „Eine kurzgefaßte Ehros 
nica der hochberuͤhmten Stadt Torgau. (Rp. 
1769. 4.) erzäblt ©. 31: Gedachter Köppe 
bolte aus dem Kloſter Nimtzſch bey Grimma 
Yıonnen u... w. — Und fo laffen fi 
uͤr dieſe Angabe noch viele Andere anführen; 
4. B. Ab. Sculteti Annales (Heidelb. 1618. 
8.) ©. 168 in der Ueberfrgung von Reinh. 
Wolf ibid. eod. anno 4. ©, 1345 Secken- 
dorf hist, Luth. Lib, I. Sect. 57 $. CLHI. 
©. 272 und add. ı ©. 273. — Joh. Friedr., 
Mayer Dissert. de Catharina Luth. con- 
juge ed. 4. Hamb, 1710. 4. 6.7. $. 2 in der 
Ueberfegung (Frankf. u. Lpp. 1724- 8.) 89. 3. 
©. 12. — Curieuſer Geſchichts⸗Calender 
D. Mart. Lutheri (pr. 1717.8.)©. 53.— P. 
Jac. Eckhardi vindiciae D. Lutheri et 
D. Melanchth, etc. Jutreboci- 1738. 4. ©. 
25. — Ch. W. Fr. Waldy’s wahrhaft. Gefch. 
der fel. Fr. Caih. v. Bora: (1. Thl.) Halle 
anst, 8. 8.64 u.a. aD. —: Zucher’s 
erfev. J. ©. Wal Bd. XXIV ©. 143 ff. 
— Friedr. Sigmund Reil: Mart. Yutb. 
merfwürdige Lebendumftände, 1. Tb (keipz. 
1753. 4.) ©. 2er I. F. Roos: Reform. 
eſchichte. 1. Tbl. (Zub. 1781. 8.) ©. 218. 
2. Ausg. Tüb. 1788. 8. ©. ı2r. u. ſ. w. 
Diefer Meinung folgten endlich noch in dee 
neueften Zeit unter andern: F. W. Lomler 
in f. Ausg. d. Schriften Luthers 1. 3. ©. 
459 Aumerf. — ©. 9. 9. Ufert: Martin 
Zutb. Leben (Gotha 1817. 8.) 1. Sb. S. 188. — 
J. Glo. Sm. Schwabe's hiſtor. Nachr. v. 
d. zahlreichen im Großherzogth. Sachſ. Weis 
mar⸗Eiſenach befindlichen Monimenten und 
Reliquien des Mart. Luthers (Weimar 1817. 
8.) ©. 11. — F. Reyſer's Reform. Alma⸗ 
8 ie Sabre. Erfurt 1817. 8 ©. LXX u. 


.— De Wette l.c. ©. VI 318 u. f.- 


111. Die unter! u. Il angeführten Stels 
len. —— und zu der Annahme, daß 
nur neun Nonnen, bdurd:KRoppe u. feine 
Sehuͤlfen aus dem Kloſter entführt, ſich nach 
Wittenberg zu Luther fluͤchteten. Was haͤtte 
denn Luther fuͤr einen Grund gehabt, ab⸗ 
ſichtlich eine kleinere Zahl anzugeben? — 
Je größer die Zahl der ausgeſchie denen Non⸗ 
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nen war, deſto wichtiger war dad Ereigniß, 
und um fo mehr würde Lurher auf eine rich» 
tige Ungabe der Zahl gefeben haben. An eine 
abſichtliche falſche Angabe bey Luther iſt 
gar nicht zu denken; es war ja fein Ereig— 
niß, welches etwa nur zur Wiſſenſchaft des 


einzigen Yurber Fam, fondern welches einen 


allgemeinen Antheil erregte. Und mad bätte 
er für Gründe gebabt, nicht allein die Welt, 
fondern auch feinen Spalatin und Link zu 
säufhen? Daß aber'Yurber obne Abſicht 
eine falfhe Zahl angab, iſt eben fo unwahr⸗ 
fheinlid. Es mird die Zahl der Nonnen 
von Luther nit Einmahl, fondern gar oft 
genannt, und an zwey Orten werden fogar 
Die Namen der neun Nonnen genannt. Härte 
er daderffemal geirrt, fo mußteer zwey Lage 
darauf beffer unterrichtet ſeyn und die irrige 
Ungabe verbeffern.—. Auch mürden in, die⸗ 
fem Kalle nicht alle. unter Nr. II genannten 
Autoren mit Luther geirre haben. 
Außer der torgauifchen Chronik, weldhe 
ben 4. April ald den Tag der Flucht angibt, 
beſtimmen Luther's Angaben diefe Zeit ges 
nauer, Am 7. April kamen die Nonnen nach m 
Wittenberg; biefer Tag war der dritte Dfiers 
tag. Aud nad Spalatin (Annalesap. Men- 
cken ll, 621) entfloben die Nonnen aus dem 
Kloſter „vigilia resurrectionis daminicae,"* 
d i. am Tage vor Ditern (4. April.) — Mains 
bourg (hist, de Luth, II p. 119) und Varii⸗ 
laß (histoire de l'heres. Tom. Il p. 7) geben 
als den Tag der Flucht an „le jour du Ven» 
dredi saint,** Aber mwahrfcheinlicher iſt es 
wol, daß die Flucht nicht-in der Nacht vor 
dem Charfreptage, fondern ‚in der Nacht 
vor dem: erſten Dftertage (4. — 5. April) vor 
fi gegangen fev. Dafür ſpricht erſtlich 
Spalatin’s Angabe und au die Zeit der 
Ankunft der Nonnen in Wittenberg. 

D. M. bemerkt dabep, ‚daß die Flucht 
nicht am Himmelfahrtstage, wie Andere 
wollen, vor fi gegangen fey. Er bätte 
doch die Andern namentlich nennen follen; 
ich glaube nicht au irren, wenn ich diefe 
Mehrheit auf eine Einheit reducire. Aufs 
fallend iſts jedoch, daß dieſe falſche Angabe 
eine Srimmifhe Chronik bat. Gie- fagt: 
„1523 .batt Martinus Lutter die Nunnen 
aufm Klofler genommen und erfreyt. B. 
ed geſchah an unfer Herr Gottes Simmel⸗ 
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fährterage, wollten nicht warten der Auf⸗ 
fart Chriſti.“ Go wird diefe Stelle ange: 
führe in (Haſche's) Magazin d. ſaͤchſ. Ge 
ſchichte VID. Theil ©. 262. 

IV. Die Behauptung aber, daß 12 
Nonnen aus dem Kloſter Marlenthron ent: 
flogen, itt Eeinedwegs menu. So ſagt ſchon 

palatin in feinen Annales bey Menden 
N. 3b. ©, 621: „Vigilia Resurrectionis 
Dominicae horis nocturnis novem imo 
duodecim sanctimoniales Ordinis B, 
Bernardiin caenobio Nimptschen - egressae 
simul abierunt, omnes nupturae, — In 
quibus fuerunt duae Ave, una Schonber- 
gia, altera D. Christophöri Gros et fra» 
frum ejus soror germana, eujus frater Mag- 
nus Gros non multo ante coenobium HKiem- 
nitzense Ord. Bened, egressus, monachum 
exuit, ut mibi dicebat myropola futurus.“ 
Diefe Stellemar wenigftens den Neuern 

der unter Nr, II genannten Autoren nicht 
unbekannt, man fand aber darin einen Irr⸗ 
tbum,, weil fie ſich mit kuthers Angabe nicht 
vereinigen laͤßt und berückfichtigte fie darum 
weiter nicht. Doch eined Irrihums möchte 
ich den Spalatin nicht geradezu zeiben, Bes 
merkenswerth iſt allerdings die Zufammeni 
ſtellung: vovem imo duodeeim; es tiegt 
dartn immer etwas Unſicheres oder auch 
möchte ich ein nicht zufäliged Sondern der 
neun und der zwoͤlf darin erkennen. Halten 
wir das. Legtere feſt, fo wird ſich die Angabe 
Spalatind wir der bey kuther der Wahrs 
beit ver Sache unbeſchadet vereintgem laffen: 
Entweder entführte Koppe und feine Gebüks 


fen in der Nacht vom 4.— 5. Aprit wirklich, 


12 Ronnenand Martenehron ; aber nur neum 
Nonnen brachten fie nah Wittenberg — die 


drey fibrigen mochten es vorziehen, zu ihren - 


Angebörigen zurückzukehren — ; oder es gin⸗ 
gen bald nach der Flucht der neun Nonnen 
noch drey andere aus dem Klofter; auch 
diefer Fall iſt ja ſehr möglich, Haͤtte fich im 
Peiner der zurückgebliebenen Tungfrauen der 
Wunſch regen follen, mie ihre frübern 
Mirihweftern ihre Frepheit wieder zu erbals 
ten? und konnte ed nicht gefchehen, obne 
daß wir uͤber dieſe zweyte Flucht im Stande 
find, nähere Auskunft zu geben? — In 
Haſche's Magazin II, 49 beißt ed in der Am 
mertung * * daß die drey Nonnen (Berti 
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v. Schellenberg, Elfa v. Gaudlitz und’ Eva 
Schoͤnher) für fih zu den Ibrigen Hohen, 
ohne daß fie etwas von dem Plane der Flucht 
der neun Schwefiern mußten. Uebrigend 
*— ed bier irrig Gertraud v. Schönberg 

.v. Schellenberg. — Dafelbft im 8. The. 
©. 262 heiße es bey. Erwähnung der neun 
Nonnen: ‚Eigentlich waren der entlobenen 
zwölf, drey davon flohen wahrſcheinlich 
ju den Ihrigen.“ : 

In dem Lügenbuche: Lucifer Wirten- 
bergensis oder Morgen: Stern von Witte 
berg, d. i. vollftändiger Lebens: Yauff Car 
tbarinä von Bora — von R. D. Eufebio 
Engelhard (1. Th. 2. Aufl. Pandsperg 1749: 
8.), deffen eigentlicher Verfaſſer bekannilich 
Mich. Kühn, Dechant des Auguft.:Klofient 
zu Ulm war, beißt es S. 220: „Es waren 
drey Räuber, neun Nonnen; hatte alſo ein 
jeder drey für eine zu verfeben.” Iteber 
Spalatin’d Angabe fagt die Unherfung:c: 
„Der gute Herr Spalatinus hat war an: 
fänglich geglaubt, es feven fo viel Nonnen 
als Apoſtel geweſen, allein er bat fich Berros ' 

m, und Lutherus bat ihn nach mahls deifer 

richtet, wie wir bald ſehen werden.“ — 
Eprift. Wild. Franz Walch, weicher ed um 
ternahm, die Käthe vom den Anſchuldigun⸗ 
gen und Verleumdungen im Morgenfiern zu 
reinigen, rügt in der wahrhaftigen Geſchichte 
1. Th. S. 70 mit Unrecht den Bergleich mit 
den Apoſtein, unter welchem er-irrig die Er 
retter verflanden: glaube, und fährt ©. 71 


An Bezug auf die Stelle bey Spalatin fort: 


„Wir werden vielletche nicht- irren, wenn 
mir annehmen, daß GSpalatin diefe Beges 
benheit in fein Tagebuch gufgezeichnet ,. che 
er hintänglihe Nachricht davon erhalten: 
Vielleicht tif ihm berichtet worden; daß nach⸗ 
dem die Nonnen zu Nimpefchen entiprungen, 
zwölf Perfonen nah Wittenberg gekommen, 
weicher Bericht. zwar am fich wahr ift; von 
dem Spalatin aber unrecht ‚von den Nonnen 
allein, erflärt wordeh, Ks find allesdings 
nur neun Nonnen gemwefen u. f. w.“ 
Gpatatin: felbft erzähle nun in feinen 
Annalen fpäter die Verheirathung der Ger 
trude v. Schellenberg, welche früher Nonne 
tm Klofter Nimptſchen geweien war, Es beißt 
bier im 3. 1524 . e. 111.658: » Galend. 
Norembr,. Divas; :Oms, 'celebratis: sacıis 


— —, — —— — — 


- ten über dieſen Gegenſtand 
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Fer. It sub ser&im diei Aeinricim nostrum 
a Lindena cum Gerdrudi Scähöllen- 
bergera apudGrausch witium Babyloni« 
ea captivitäte Nimptzchensis coenobii H- 
berata, — = =. Spalatinus, * — 
Die andere, Elfe Gaudlſtz 

in einem Briefe an den Kurfürſt Johann v. 
April: 1526 bey de Werte Ill, 102: „Zum 
ändern-iff fur eine Nonne gebeten, mit Ra: 
men Elfe Baudelin, aus dem NRpmpzen: 
Fiofter bey Grvm, daß fie etwas widder aus 
d. Klofter Friegen mocht, nachdem fie viel 


hineingewandt bar" a. fm. 


Die zmölfte aus dem Klofter Nimtſchen 
ohene Rowne nenne Spalatin felbft 1. c.: 

n quibus fuerunt duae Ave, una Schon- 
bergia, altera D. Christophb..Gros- 
soror, — Zu beachten iſt dabey der Im: 
fand, daß denn drey Nonnen mir dem Vor⸗ 
Kamen Eva dad Kiofter' verließen und Gpa: 
latin nur Fi nennt. —J— 
V. Unrecht war es don dem Dr. M., 
daß er mir Feinem Worte der fruͤhern Arbei- 
edachte.. Alle 

von ihm gegebenen Radrichten find fon 
lange vor ihm befannt Yewefen und ſogar 
bie and da noch ausgefuͤhrter mitgetheilt, 
als ed von ihm gefcheben if, - Schen M. 


Fam. Schneider har in den Unſchuld. Nachr! 


v. J. 1758 ©. 596 ff. daruͤber mit Fleiß ge: 
fammelte trefflihe Notizen gegeben. Was 
ch. Friedrich Köbler’s furze Gefchichte 


— 


Des Ciſter zienſer Frauenkloſters Marienthron 


Nimeihen in den Dresdener... gelebrt- 


Anzeigen 1785 ©: 153—162 und 169 und.®. - 


SEermel's noch etwas zur Geſchichte dieſes 
Floſiers daſelbſt S. 265 uͤber die Flucht‘ der 
Nonnen enthalten, iſt mir unbekannt. In. 
Joh. Chriſtian Saſche's Magazin d. fächl. 
Gefchichte I. Th. (Dredden 1785 8.) G.49 
findet: man -bieber gehörige Nortzen und ber 
fonderd reichhaltig. iſt die diplomarifche Ges 
——7* * —— zu Nimtſchen daſelbſt 

Theil ©. 25 f; 


Aus den ge lem gebe ich au 
den Angaben ded Dr, M. folgende Zu: 
—— 

t v, Stawpiß,- o⸗ 
serwig, welcher i Dindtag in Bin Gtenge 
wochen z50r:.eim ing im Klofter vers 

uuthlich aus 


ſichrieb. 2) Elife v. ver 


nennt Luther 


aus dem Benedictinerkloſter zu 
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Ben? Hauſe Canig bey Wurzen, mo nody 
ein Dörf diefed Namens vorhanden iſt. Das 

orf Eanig (Beierddorf) befam 1569 Wolf 

ofe, Hauptmann an Zeig. 1504 — 22 wur 
Hand v. Canig Propft auf dem Heterfberge 
dey Halle; fein Vater gleiches Namens wohnte 
zu Groitzſch bey Eilenburg und es gebörte 
ism and Thalwig. Im Lehnbriefen über 
Thalivig fommen von 1519 an Balthaf. und 
Asmus v. C. und 1528 Hi. Chriftopb v- C. 


‚vor. Luther fchrieb am 2. May 1527 an Elfe ° 


v. Eanig: „tg zu der Eiche“ und ladere fie 
ein, nach Wittenberg gu fommen, um junge 
Mädchen zu unterrichten. de Wette III, 170. 
3) Den Schweſtern Veronica und 4) Mars 
areihe von Zeſchau verfchrieb der Vater am 
age Paurentli 1505 ein Leibgedinge von 
8 Gulden. — Der Dr. M. fege Hin: 
„der Prior des Kloflerd mar ihr naher Betr 
fer-und Luther's Freund." Aber welches 
Kioſiers? — Diefer Prior iſt Wolf vor 
Zefhau und er war Prior ded Auguſti⸗ 
ner Klofferd zu Grimma und feiner wird 
von Luther mehrmahis gedacht. 5) Fa: 
neta_ vd. Golis batte nah Gpelatin die S. 
Bartholomaei 1523 (24. Aug.) zu Colditz bey 
ihrer Schwefter Hochſeit. 6) Ave Groſſin 
Aus loren Brüdern Ehriftoph und Magmiıd' 
made der D. M. Eine Perfon, Die Zuſam⸗ 
menftelungd.Magnusund Großiſt merk⸗ 
würdig. Letzterer Magnus) war, wie Spa⸗ 
tatin in der oben angeführten Stelle erzählt, 
Ehemnig. 
Diele hochadeliche Kamilie, wie Schneider).c.. 
fagt, obgleich fie ſich nach M.nicht von nannte, 
wird immer nur Groß gefchrieben. —* 
zur Antwort auf die Anfrage des Redacteur 


des allg. Anz. — Die Bemerkung Spala? 


tin’sd erlaube wieder einige Bemerkungen zu 
Luther's Briefen an Spalatin 1523 ohne Ans 
gabe ded Tages: bey de Wette Il, 446 N- 
DLXUI, Birwiffennun, wen „die Empfeb: 
lung eined gewiffen Magnud Groß“ zu 
Theil ward und daß der Brief indie Zeit 
vor Oftern gehöre, 7) u. 8) Ave und 
Margarethe von hönfeio. Der Dr. M. 
bemerkt: „Sie heitathete den Dr. Bafilius, 
Arzt in Pr." -Dabep HE nun mancherlen zu 
erinnern, erftlih laͤßt M. unbeilimmt, 
ob Ave oder Margarethe den Doctor beir 


and ranbere; eben fo weni in gefagt, wie denm 
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elgentlich der Bafllius bief, oder meinte 
DM. wirklich, daß diefer Name der Zuname 
war? — undendlich iſt die Abkfürzun „Br. 
auch etwas zu far. — Ave von Schönfeld 
beirachete deu Dr, Baſilius Art, welcher 
fpäter Arzt in Preußen wurde. . Luther ges 
benft feiner in feinen Briefen mebrmahle, 
n einem Briefe auf. Hausmann vom 11. 
ttober 1525 (de Werte III, 33) empfiehlt 
er ihn zu einem Phpficus inZwidau: „apud 
‚nos est Basilins Licentiatus, nescio, ho- 
minem noöris nec ne, qui illam nonnam 
v.Schonfeld habet et una in coena te- 
cum alfuit" u..f, w. Im Jahr 1525 bat 
Futber unter dem 3. Januar für ibn um Uns 
gerftügung bey dem Kurfürften Johann. De 
Werte fagt auch (III, 76) unbeftimme: „‚Kürs 
bitte um Unterfügung für einen Yfedicis 
ner.” Es ift bier von unferm Urt die Kede, 
— Im 3. 1531 ſchrieb 8. von Reueman den 
Kurtürften und bat für Apr. 
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Frankfurt gebürsig: m: 
wurde 1527 Dr, med, zu Pe ad 
9) Card. v. Bora, Gie Hammıe von müts 
terlicher Seite aus dem Haufe der Haugmig. 
DB. I. 1520— 33 war Margarethe v aubig, 
Asmus v. Haubig*auf Haubig und iegnig 
Säwelter, Aebtiſſin d. Kloſters Marienrbron, 
Vielleicht entſchied diefer Umſtand für de Yufs 
nahme Catharina's in diefes Kiofier, Von 
den drep übrigen babe ich fhon oben gr 0 
ben. Gertrud v. Schellenderg war feitisa 


im Klofter, 
B. £d, Sörftemann. 


Er war aus 


Berlin. 





+ Familien + Nachrichten. 


Man wuͤnſcht ſehnlichſt, den Wohnort 
bed im Jahr 1803 in Arnflade gewefenen 
Heren Dbermebdicinalrarh Dogel au erfahren. 


nn 
Juſtiz - und Polizey - Sachen. 


Aufforderung 


‚Nachbenannte im Fahr 1807 geborne und bey der I en Recrutirung nicht angemeldete Milis 
tärpflicheige werden biermis anfgerebeet, fi) oinnen einer doppelten Sidf. Fri —— * 
en 19. December 1828 
ae und verfönlich zu geflelien, und ihrer Militaͤrpflicht Onüge zu leiften, indem pidrigenfalls gegen 


gefeplih verfahren werden wird. 


Dablen und Lamperiswalda, den ı2. September 1828. . 8 







Die Gerichte allda. 
C. G. Müller, r. G. D. 





— — —— 

Geburtsort. Siand oder Gewerbe. 
bien. Sriedrid Wilhelm 'Bever. Weißbeckergeſell. 
Lampertswalda. | Gorrfried Wilhelm — er * 

Soͤrnewitz. Johann Auguſi Jenhſch. “ unbefannt. 





— — — — 


Prädufiv » Decrer. 

Civilgericht zu Göttingen. Wider alle die 
jenigen, melde fi mit ihren etwaigen dinglichen 
Anfprüden und Gorderungen an das dem Gons 
ditor Schönhürre sugehörig gemefene, von dem 
Kaufurann Georg Conrad Bremer erfaufte, an 
der Gorhmar. und Pauliner Strafen: Ede all: 
bier, zwiſchen den Häufern der Profefforin Wun⸗ 
. berlid und des Buhbindermeifters Hering unter 
Ne. 553 beiegene Wohn» und Brauhaus famme 
Zubehör, im Profeffionstermine den 23. Julius 
” c. umd bislang nicht gemelder baben, iſt nuns 


mehro angedrohetermaßen unterm 3. September 
—* decretum praeclusivum ertanut und abges 
en. 





Edictalladung. 


ol dnun hohen Rei ver⸗ 
I ee ——— 
nachbenannte im Jahre 1807 in Ceipzig geborne 
Mannicaften, und zwar 


.— 22 Carl Augufi P 


“ 
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=) nach den Geburtäliften der Thomadkirde: 


Ne. der, 
®eb. Yılle . 
ı72 Johann Zeinridy Wilhelm Arnold. 
102 Anton Lorenz Berwald. 
176 Carl Eduard Buſch. 
293 Jobann Wilhelm Dinfer, } 
314 Jobann Bortlob Bed, 
5 Johann Wilhelm Dröfig. 
ds Carl Friedrich Muühelm Suche, - 
ı8 Carl Friedrich Grunert, 
59 Bortfried Heinrich Brobmann, 
206 Jobann Carl Eduard Bortichal, 
43 Roberr Serdinand Zenſchel. 
53 Roberr $erdinand Wilhelm Zarzdork - 
209 Zone n Carl Jauch. j 
15 Carl Ei ih Gottlieb Baule, 
82 Jeinriy- Lonie Wilhelm Reitel, 
178 Gottlob Wilhelm Louis Roh, 
207 Beorg Auguft Eduard Kraufe. 
52 $erdinand Eduard Lanıfd, 
107 Johann Friedrich Müller. 
276 Bottlieb Cafl Michael Orto, 
36 Friedrich Conſtantin Proſch. 
297 Bortlieb GZeinrih Pauly. 
25 Friedrich Adolph Rewert. 
302 Ludwig Albert Reid). 
21 Robert Serdinand Schaaf. 
88 Carl Chriftian Wilhelm Sander, 
214 Franz Ylicolaus Stabhler, 
253 Imob Eduard Segler. 


277 Bortlob Ludwig Bernhardt Stebmann. 


3r7 Carl Gortfried Serbe, 
6ı Jobantı Sriedrih Carl Weſel. 
Irg Earl Ednard Wegleben, 
167 Yobann Sottfried Weichardt. 
242 Johann Auguft Wiesner, 
246 £arl Louis Werner, 
28 Beorg Gottfried Zillig. 
308 Wilhelm Auguft zillmer. ü 
b) nad den Gebursdliften der Nieolaikirche. 
99. Georg Jacob Bodemar, 
167 Johanu Gottlieb Boge. 
Gerhardt Doͤrel. 
87 en — n Geißler. 
339 Car tiftian 
140 $riedrich Leo ? Burkhard, 
20 Carl Auguft Zeinrich. 
79 Carl Auguit Keinze. 
310 Friedrich Auguſt SZeidel, 
369 Friedrich Auguſt Zenry, -- 
392 Franz Eduard Herrmann. 
43 Friedrich Albert Guſtav Junghans, 
30 Carl Eduard Bayer. .; 
535 Carl Guſtav Kramer. 
256 Johann Carl Kirchner. 
129 Iriedrich Julius Beibnig, 
2180 Auguſt Moritz adbie. 
27 Friedrich Julius Möller, 
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Geder r 
eb. fi 


era mäner. 


75 Friedrich Augujt Mattern. 

17 Thriſtian Friedrich Auguft Adel. 

54 Carl wilhelm Riehl. ‘ 

Irı Theodor Reichel. , 
8 . — — * 446 
52 Johann Carl Gottfried Se chutze. 

149 Jobann Wilhelm Schmeiſer. 

199 Johaun Carl Schlodach. 

237 Auguſt Wilhelm Schmidt. 

252 Gottlob Auguſt Schufned)t, 

83 Wilbelm Ferdinand Leopold Wild, 

122 Carl Auguſt Wilifch, 

253 Carl Friedrich wilm. 

254 Johann Suſtav Ferdinand Werner. 

257 Albert Winfler, / 


e) nad) der Geburtstifte der Fatholifhen Gemeinde. 


4 Friedrich Wilhelm Dümont, 
"+ Carl $riedrich Fuß. 
7 Yobann Curl Paul Franz Bazo, 
6 Johann Baptiſta Zeich. 
2 Carl Martin Rocher, 
10 Carl Wilhelm Wisfer 
welche ſich bep der im Jahre 1827 vorgewefenen 


‚Recsutirung allhier nicht angemeldet und geſtellt 


jaben, . vorgeladen, innerhalb einer doppelten 
chſiſchen Frift, und fpäteftens 
den neun und zwanzigſten Decbr. 1828 


fib allhier bey Unferer Rarheftube in Perfon zu 


Rellen und ihrer aufhabenden Militärpfiicht, da» 
fern fie nicht folder an einem andern Orte bier 
figer Lande Genüge geleifter und foldes fofort 
glaubhaft zu befheinigen im Grande, gebühtend 
ufommen, entſtehenden Falls mider fie nad) 
orfchrift des Mandats vom 25. Bebruar 1825, 
$ 73 ff. verfahren werden foll, 
Wornach ſich zu adten. 
Leipzig, den 15. Sept. 1828, 





Kaufs und Handels = Sachen. 


Verkanf einer bedeusenden Sammlung amiker 
griechiſcher und römsicher Münzen ıc. 
‚Eine bedeutende Sammlung von gried. und 

er —— — viele —2* ſoll aus 
e nd um einen billigen 

verkauft werden. AUEN 
Diefelbe beſtehet: i . 
I. In griechiſchen Provinzial» nad Städte: 

nungen, morunter fit Amynt, Alexander M.; 


Pbillip, Perseus, Piolomaens , Juba, Antiochus, 


deleucus, Demetrius, Alexander, Bulac, Pitovius, 
Arsaces Vologeues, Herodes M. und ein goldener 
Lysimachus ete, etc. befnden, Berner: röniie 
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Eonfular» und Familienmünsen und die ununters 
brochene Kaiferreihe von Caesar bis unter —* 2 
hannes Limisses, und in dieſer ir die 
ften Tprannen und dewahlinnen der Kaiſer, : —* 
auch 54 Stück byzantinische, * Stuͤck goldene 
Münzen ꝛ⁊c. Guſammen 2000 & ln 

1. Eine Sammlung don 200 ck Bractea⸗ 
ten und Soliden. 

Il, Eine Sammlung von 700 Gtüd deut 
fen Kupfermünzen und Medaillen, worunter fid) 
viele ſchoͤne und feltene Sachen befinden. 

IV. Eine Sammlung von so Stüd perfifdye 
- mogolifhen ‚ arabifben, indianifben, din 
ſchen und surfifden Münzen, fo mie aud 27 Std. 
altarabifche nebſt zwey cuſiſche ıc. 

Kaufliebhaber hierzu menden ſich gefaͤlligſt in 
frankirten Briefen an dem Hru. Auet. Lippere in 
Halle in Sachſen, oder an fy n. Büchercommifs 
fionär 3efewig in Leipzig, mo fe nähere Nacricht 
und auf Derlangen aud un eichriebenen Eatas 
log darüber zur Durchſicht erhalten können. 





Empieblung. 


Die beliebten conceffionirten Bahnmedica- 
mente von Hofzahnarzt Dr. Angermann, Arlins 


ſonſche Gontanellpflaiter, und echt englifde Ano- _ 


dyne Neklace, Halöbänder für Kinder zur Erleich⸗ 
terung bepvm gadnen empfehle i 


en 
Leipsig, Brühl —— 
Dem. Fr. Angermann, 


biermit erges 





Extrafeine chirurgische. Bestecke, 


deren Saframente in böchfter Güte vom feinen 
Stahl, zum Theil auch von Silber gearbeitet find, 
erhielten und verkaufen das Beſteck, ala Brief 
taſche von Safftan, fü 3 io Thlr. gegen portofrepe 
Einfendung des Betra 

Gebrüder —J——— in Leipzig, 





Gerichtlicher Verkauf, 

Civilgericht zu Börringen, Zum Öffentlich 
meifbietenden Derfaufe, wegen ausgeflagter Eas 
Be Zr * Zinſen, das dem —— 

iedmann und ! de 


’ oc. & ugebörigen, an eußadt. u 
und — — erten Baufe und der 5 
—* 84 fe unter N beiegenen Wohn» 

und Korhaufes ſammt Einerpabäuben und a 


fligem Zubehör, it Termin auf Freytag den 
d. J. Morgens ır Uhr angefegt, Fr 
weichem Kauflulige fo wie alle Diejenigen, welche 
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I on un Fre er * erg es 


hen au FE md lauben, und zwar —— pt 
poena praeclusi Hierdurd vorgeladen werden. 
“> — —— — 


Die 
dritte Prämien» Biebung 
des 


großherzoglich Heſſiſchen 
von den Landſtänden garamntinen 
— — 6,500;000 fi.” 


2. Tanuar 1819 


enthält fo ug bedeutende Treffer, melde bank 


und ohne allen Abzug ausbezahlt werden. 


1 Gewinn von sn a2 08 oe oe 60,000 fi 

1 . na 0. + + 20,000“ 

1 ® * J er re 10,000 ⸗ 

1 ⸗ ” a “ah eh 5, — 

6 — ⸗ 1000 fl. . 0.» 6,000 — 

10 ⸗ 400 4. 400 — 

20 s ‘ 200 .o+er. — 

60 ⸗ s 1009 Faser „OOO 

100 . ah ie ZOO — 

800 ⸗ ⸗ 60 fl. .. + A000 — 

1000 .». #0, 66fl. ⸗4 — — 
2000 Gewinne 


en über das Spiel d 
— find a 3 —8 Aue mann 


allgemeinen Commiffions: Compteik . 
—— — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Beiber, J.˖G., der Secten ode ä 
Unchriftenehum der — Den 58 


aller Kirchen gewidmet 
a gl. 7 


| Weriapshandias. 

er fi Renthum und Unchriſtenth 
gründlich ee hehe an eng religiös 
an — Himmel ‚gehörig orienriren, 
Erſcheinungen zu allen Zeiten und auch zu dee 
uuirge an demfelben Ay wärdinen, über die 
Nebel des Wahnes ib erbeben, auf die lichte 
Höhe der Wahrheit = des Glaubens ſich ſtellen, 
und dem Epriftenchum befonders durch Derdrän« 
gung g aller Gectirerep förderlich werden will, der 
un ————— Schrift * —S——— dier 

re ern⸗ 
ſtes und chriſtliches Fe — —— 





Aligemein 


Deut 


um. 263. 


er Anzeiger 


ver 
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den 





‘3. $r. Hennide, Redacteur. Freytags, Den 26. September 1828. Gotha, 5. Beter. 
— ——— —— —— — —— 


Gelehrte Sachen. 


Einige Worte über dag Leſen der grie⸗ 
bilden und roͤmiſchen Claffifer auf 
j Schulen. 

„Es iſt eine längft entfchiedene Sache: 

die wahre böbere Bildung Fann nur 
dur das claffifhe Studium befördert 
werden; und es bleibt darum ein ervige 
Berdienit für diejenigen tiefblicdenden Schol⸗ 
archen weiche auf die. Beförderung dieſes 
Studinms an ihren vazerlähdifchen Stu 
dienanftalten mit allem Nachdruck einwirk⸗ 
ten. Denn es kann bier nicht die Rede dar 
von feyn, daß der Schüler die latsinifche 
Sprache erlernen müffe, weil fie nun eim 
mahl die allgemeine Gelehrtenſprache ift, 
oder weil die Gefegbürber für den Juriſten, 
die Vulgata fuͤr den karholiſchen Theologen, 
und andere Echriften für den Meditiner 
darin abgefaßt find, fo wie der proteflantk 
fche Theolog Hebräifh und Grlechiſch lernen 
iniıffe, um die Bibel in der Urſprache lefen 
zufönnen; fondern eg ift hier um die Uebun 
Des Verftandes zu tbun, melche durch d 
Studium einer <laffifhen Sprache mit be⸗ 
fonderem Erfolge erzielt wird, weil eine 
claffifhe Sprache fies die ſchoͤnſte leben: 
dige Logik in jeder Perlode und in jedem 
Gage, öfters In jedem Ausdrucke und feiner 
ort: und Beugungsform darftellt. Es iſt 
am die Kenntnig eines hoͤheren, geiftigen Les 
Bens überhaupt zu ihun, das und in claſſi⸗ 
fchen Schriften entgegenſtrablt. 
Es ift ferner — und zwar vorzöglih — 
ſchoͤnere Denk: und Bor: 
zu der der fludirende 
2. B. 1828. 


um eine hoͤhere und 
ſtellungsart zu thun; 
Aug. Anz. d. D. 


Juͤngling herangebildet werben ſoll, und 
wozu ihn das Studium der claſſiſchen Schrif⸗ 
zen allmäblig emporbebt, 
Allein, kann wicht eben ein fo wohlthaͤti⸗ 
ges Bildangsmittel auch nachtbeilige Wir⸗ 
ngen bervorbringen? Das ift no eine 
Frage, die wir wicht überfehen dürfen. 
Kennt denn die Welt ein höheres Bil: 
dungsmittel, als die Religion des Chriſten⸗ 
shums? und welche nachtheilige Wirkungen 
doch auch fie in alter und neuerer Zeit 
ter veranlaßt!: Wirkungen, die ihrem 
Belfte and ihren ausdrücklichen Srundfägen 
gerade entgegenfirebten, fa diefelben wahrs 
haft fhänderen! Kaun darum nicht auch 
Daß claffifche Studium eine der wahren bös 
heren Bildung entgegengefegte Wirkung bers 
worbringen, da alles Große, Erhabene und 
Schöne, das und bey dieſem Studium ent: 
gegenfrabit, nirgends ohne die abſchreckend⸗ 
tten Schattenriſſe von Rohheit, Barbarey, 
Härte, Lug und Trug mit zur Anfchauung 
fommt, und das ganze Keben ded alten Heis 
denthums weder von der einen, Alles erhel: 
denden Sonne der — Idee von dem Einen 
Bott überfirablt, noch weniger von dem 
alles Rohe und Harte hinwegſchmelzenden 
@rindige * rg wird! 
Wenn aber eine nachtheilige Wirfun 
des clafifchen Srudtums fhon am und für 
fih denkbar if; fo müflen wir’d und nicht 
verbeblen, daß gerade in unferer Zeit fie 
mit Grund zu fürchten ſey. Wir mol 
—— die Sache naͤher vor das Auge 
Es kann, wie wir erſt uns zu Gemuͤthe 
fuͤhrten, Lehrer geben, die als Gelehrte in 
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engerem Sinne, Ihr claffifhed Studium mit 
einer. Ars von Enthuſiasmus betreiben, aber 
eben darum ed auch im Unterrichte obne 
Ruͤckſicht und Umſicht betreiben, überall nur 
auf die Hebung des Verſtandes binarbeiten, 
das Große, Gtarfe, bad Einfache In der 
Lebendmweife, das Beiftvolle und Sinnreidhe 
in der Rede, dad Erbabene und Schöne an 
Kunftwerken hervorheben, dabey aber auch 
dad Rauhe, dad Rohe, das Harte, dag 
Graufame und Unmenſchliche, fo wie dag 
nterliftige und Betrügerifche, das Herrfch: 
üchtige, dad Rachſuͤchtige — das Ueppige, 
das Berfchwenderifche, neben dem Erbabe: 
nen das ganz Gemeine, bey dem Schönen 
das Wollüftige, das Geile, das Thierifche, 
ganz unverfchleiere blicken laffen. Züge, 
welche uns die griechifche,, fo wie die römis 
ſche Geſchichte, die griechifhe, fo mie die 
römifche Görterlehre auf allen Blättern zu: 
gleich aufweiſen.“ G. 66 — 68. 

„Ein unbefonnened Betreiben des clafs 
ſiſchen Studiums faun den SJünglingen, 
welche in unferer Zeit aufgewachfen find, 
gefährlich werden, wenn ihnen nämlic 
al das Schlechte, das von der alten 
Welt in der Geſchichte oder in den Elaffifern 
vorkommt, fo ganz ohne Beziehung auf die 
edleren Gr se der tivilifirten Welt vor 


Yugen gehalten wird. Gtudirende, welchen 


die Natur entweder ein auflitebendes Talent 
verfagte, oder in welchen die Erziehung dem 
Beifte früher eine verkehrte Richtung geges 
ben bat, ergegen fih nur an den Känfen fo 
vieler Republikaner, welche unter der Maske, 
für die Freyhelt des Vaterlands zu handeln, 
nur ihren babfüchtigen oder felbfifüchtigen 
wecken froͤhnten; ferner an dem milden 
reiben der fiegenden Krieger, an dem üppis 
gen Wohlleben der Reichen, an dem recht: 
und fittenlofen Benügen jeder öffentlichen 
Unordnung von Geite der Pebejer, um im 
wilden Sturme des Mordens, Brennend und 
Zerflörens ihren fihern Gewinn ju finden, 
an der heftigen Betreibung des Ackergeſetzes, 
der allgemeinen Gleichheit wegen, und an 
ben mwollüftigen Darftellungen der inptholo⸗ 
sifhen Begenftände.” ©. 74. 
Dbige Stellen habe ich aus einer, mit 
Einſicht, Sachkenntnißß, aus vieljähriger 
Erfahrung und redlicher Abfiche verfaßten 
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Schrift bier abdrucken laffen, pn die Auf: 
merkfamteit höherer Staatöbehörden, welche 
zur Berbefferung unfrer , in fo. vieler Hins 
ficht noch mangelhaften, zum Theil ungwerk: 
mäßig eingerichteten. Schulanftalten , ſowohl 
der niedern, als hoͤheren, thätig mitwirken 
koͤnnen, darauf binzuleiten, weil Me gründs 

libe Bemerkungen ‚und durchdadte Bor⸗ 

ſchlaͤge enthält. Gie führe den Titel: 


Ueber die vorgeblidhe Aus; der 
' Studierenden in unferer ‚Zeit. Betradı 
tungen und Borichläge, veranlaßt durd 


die neueften Nachrichten r Grudentens 
Vereine. Bon D. J. — koͤn. 
bayer. Regierungs = nnd Kreisfchulrars, 
Baireuth und Hof, bey Gran 1824. 1606, 
in 8. Gie zerfällt in 3 Abfchnitre: 7) On 
mälde- der frübern und. der ne 
Zeit. 2) Befondere Beobachtungen der 
Affe ber Zeit auf die Verirrung amd uk 
artung der Studierenden. 3) Vorfchläge, 
der Entartung der Studierenden in unfrer 
Zeit vorzubeugen. 

Wenn auch nicht alle, fo find doch die 
meiften Vorfchläge, wenn man nur — 
li, mit Einfiht.und Wohlwollen zu Werke 
gebt, ausführbar. Denn es gilt dem wahe 
ven Wohl der Menfchbeit und des Vater: 
landes, v8. 





Geſuchte Gtellen. 


ı) Einjunger Rechtögelehrter, welcher ſelt 
fünf Jahren feine academifchen Studien vos 
endet bat, und während diefer Zeit ununter⸗ 
brochen im practifch = juriffifchen Fache thoͤ⸗ 
tig geweſen iſt, wuͤnſcht bey irgend einer 
boben ae eine Anſtellung als Privates 
geihäftsführer. Näbere Auskunft ertheilt 
auf portofrepe Briefe die Erpedition d. 31. 





2) Ein noch unverbeiratheter Brauer, 
welcher gute glaubbafte Bengniffe über feine 
Geſchickſichkeit und Brauchbarkeit nachweis 
fen kann, auch noͤthigenfalls Caution zu 
ftellen vermag, wünfcht fo bald ald möglich 
eine Anftelung. Frankirte Briefe beforgt 
die Erpedition d. BI. 


— — — 
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Abgemachte Geſchaͤfte. 


Für den Gemuͤthskranken hat fih dad 
in Mr. 240 gefuchte Unterfommen gefunden. 
Erpedition des allg. Anz. d. D. 





Juſtiz « und Poligey » Sachen. 


Nach vorg mener Unterfuhung bat ſich 
eine Dermögensinfufficiens des Laspar Trübel 
sen., allbier, zur Bezahlung der befannten 


Schulden ergeben, und es it daher die Erdffnung 
des Eoncursprocefles erfannt, zu dem Ende aber, 
zur Yiquidirung und Befheinigung aller Sorderuns 
gen und Anſprüche, auf 
} den 30, Decbr. d. I. 

Termin, bey Strafe des Auséſchluſſes von der 
Concuremaffe, anberaumt worden, welches für 
alle, die e6 angeht, mit Dermeifung auf die bier 
an WAmtäflelte aushängende, das Nähere enthal- 
tende, Edieraladung bierdurd bekannt gemacht 


Liefenort, am 15. September 1828. 
Großherzog. S. Juftisame Crayenberg 
mit Sraueniee. 


4. Chr. Thon. 





Nach erkanntem Concurſe gegen die Witte 
Clara Erhard Mangerin in der ui bar 
bier ift ag zur Fiquidation au 


en 17. October 1828 

unter dem Rechtsnachtheile des Verſchluſſes von 
der Eoneursmafle feigeiegt, weshalb alle diejeni⸗ 
en, melde an die genannte Gemeinfhuldnerin 
gend eine dingliche oder perfänliche Forderung 
zu machen haben, aufgefordert werden, folde im 

börig zu liquidiren. 

ulde, den 20. Aug. 1828. 
— Landgericht. 
8 


maß. 
Steiihmann, Yet. 


obigen Termine unter Begründung derfelben ge⸗ 





Im Namen 
Seiner Zerzoglichen Durchlaucht des Ger3ogs 
Bernbard 
zu Sachſen · Meiningen und Zildburgbanfen %., 
fouveränen Sürften 3u Saalſeld. 
Auf die von dem Herrn Hausmarfhall von 
ftein zu Henfſtaͤdt gefchebene Anzeige, daß 
ein Dermögen zu Beſahlung feiner rg 
sicht binreihe,, if von der unterzeichneten 
börde die Eröffnung des Concuröprocefled über 
das Dermögen deſſeiben beſchloſſen, und der 
21. Januar künftigen Jahres 
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zum Liquidations- Termin anberaumt worden. Es 
werden daher alle @läubiger des genannten Herrn 
Hausmarfdrald von HSanſtein zu Henfſtaͤdt, fie 
mögen der unterzeichneten Bebörde bereitd befannt 
gt oder nicht, biermit, und zwar unter dem 

echtänachtheile des Ausichlufed von der Eon» 
<urömaffe und des Derluftes der Wiedereinfegung 
in den vorigen Stand, geladen, in dem anber 
raumten Termine vor der unterzeichneten Gerichte 
flelle zur gehdrigen Zeit entweder in Werfon oder 
durch binreidiend gerectfertigte Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren 


und zu defſcheinigen, mit dem zu beſtellenden 


Eontradictor über deren Richtigkeit, unter ſich 
aber Über das Vorzugerecht, zu verhandeln und 
fodann das Weitere zu 5 
Sign. Meiningen zur Eliſabethenburg, den 
2 September 1828. 
Gerzogl. Saͤchſ. Oberlandesgericht, 
2. P.v. Türde, 





Kaufs und Handels » Sachen. 


GButsperpachtung. 


Die Deconomie des biefigen Nittergutes und 
die ded angrenzenden Gutes Delſchroͤte, mit des 
den zu Ddiefen Gütern gehoͤrigen Schäferenen, ı 
Schneide, Ma { und Schläg: Mühlen, aud die ’ 
ei vr und niedere ganz geichloffene Tagd, fol 
auf de 

11. October dieſes Jahres, 
it der Sonnabend nad dem ı8. post Trinit:, 
verpacter werden. Pachtluftige werden deshalb 
aufgefordert, ſich obgedachten Tages Morgens 
ı0 Uhr an Gerictöflelle hier einzufinden, die 
Pachtbedingungen zu hören, ihre Gebote zu thun 


und weiterer Refolution gewärtig zu fepn. 
wildenfpring bey Königfee, den 15. Sep 
tember 1828- 


dl, von Holleben’icye Gerichte daſ. 





"ec Goͤtze, Coiffeur in Leipzig, 
Gewoͤlbe: halleſches Pfoͤrtchen Nr. 328 vom 
Brühl herein links, 


empfiehlt au bevorfiehender Michaeligmeffe und 
ferner, fein Magazin aller Arten von Haararbeis 
ten im neueflen parifer Geſchmack. Alle Arten 
von Damenperücden, mit langen Haaren, oder 
Ala Titus, und Naturfheiteln. — Die neueiten 
Arten von “Serrenperäden, mit ganz frever 
Stirne und natürlichen Wirbeln, die Natur aufs 
täufpendfte nahahmend. — Toupers od. Plarten, 
welche fe halten, ohme aufgeficht werden zu 
müffen, auf dreyerlep ganz verfdicdene Arten, 
ebenfalls mit der neuen Ars Naturwirbel. — 
Kine ſehr große Auswahl. der neueſten Façons 
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won Zaarloden, welche ic fürzlich wieder von 
Maris erhielt, offne Cocken ä la neige, an Kimms 
«ben zum Aufſtecken oder zum Umbinden mit-elas 
Hıfden Bänden, jefte Cocken ä la neige (tours 
ind#frisables , jede Lode einzeln auf Drarh gear 
beiter), von alen Couleuren und Größen. — 
Srifuren an Bämmen, zum Aufſtecken; einzelne 
Aaarichleiien deßgleiben. aarflechten von als 
len Längen und Eouleuren, ıc. . 
Zugleib empfehle ib ein, nab Vorſchrift 
eines der beften parifer Parfümeurs, von mır 
ſelbſt verfertigtes Haarbhl (hnile antique), feıner 
uten Eigenfcaiten ſchon rübmlidft bes 
annt, das Audfallen der Haare moͤglichſt zu ver. 
hindern und das Wahsıhum derſelben zu befbr- 
dern, durh Hm. Stadephpficus, Hof: und Mes 
Dicinalrarh Dr. Clarus amtlich geprüft, 
Damen oder Herren, welde mich mir güris 
nen Qufırägen beehren wollen, . erſuche ich böfs 
lıbft, mır genaue Haarmufter einzufenden. Ben 
Belrllungen für Perüden genaues Maß, 1) um 
den Kopf berum, 2) von der Stirn bis zum 
Naden (mo vorne die Haare anfangen und hin⸗ 
ten aufhören ‚) 3) von einem Dhre zum andern 
gerade über den Kepf weg, und 4) vom Mittel: 
punct der Stirne bis zum Ohr, dabep dann nody 
gefälligft zu bemerken: ob die Stirne hoch oder 
furz iſt, und die eigenen Haare dıd oder dünn, 
fraus oder glart waren. Bey Toupers od. Plat 
ten nur genaues Maß der haarkgeren Stelle, Bes 
jeihnung des ' Wirbeis und Kopfeemeite, nebſt 
gefälliger Angäbe der Stirnhoͤhe und Beſchaffen⸗ 
heit der an der Seite und hinten noch vorhan⸗ 
denen Haare. Bey gefälliger genauer Angabe al 
les deſſen, garantire ih, daß jede geehrte Ber 
ſtellung zur Zufriedenheit fepn mird, die ich durch 
reelle Bedienung und moͤglichſt billige Preife noch 
mehr zu verdienen fudhen werde, 


— 


Wacholichter und Wachs ſtock. 


Feinſte Wabelihter 4, 5, 6 und 8 Stück 
pr. Pfd. 14 gl., in Partien billiger, kleine Wadıs- 
lichter 20, 32, 40,.50, 80 pr, Pid. ä ızı/z gl, 
gelber franffurter Wacheſtoc das richtige Pfd. 
12 ı/2 gl. weißer, bunter, ertraf. gemalter, fei« 
nes weißes Scheibenwachs d. Pfd. 16 gl., feinfte 
Spermacetilibter 6 20 gl., patentirte Talglich⸗ 
ter mir hohlen argantiſchen Dodhten 6 d.Pfd. 5 gl., 
5 Pd. ı Thir. Alles in preuß. Courant gegen 
baare portofreve Einiendung des Berrags. 

Commilfions» Comprotr in Leipsig, 
Hapnſtraße Nr. 341. 








DVerfleigerung der Oberamtsgebaͤude in Schmals 
Falden, 


n Beziehung der frühern Anzeige und Bes 
ſchreſbung obiger Gebäude in den Bldrtern Nr. 110, 


* 


ır5 und 120 d. J. im allg. Ans. d.D, foll eines 
weiter ergangenen böhern Befehle zu Folge ein 
3. Ben ng arg lung an den Me ietenden 
abgehalten und mit dem im 2. geihhebenen Gebor 
ä 1600 Thlr. der Anfang gemacht werden. 

Aerzu it Montag der 13. October beflimmt, 
melbes Käufern mit dem Anbang befannr gemadı 
mird, des Morgens um 10 Uhr in Biefiger Rense: 
rep au erſcheinen. 

Scmalfalden, am 10 Sept. 1928. 

Zurfürfiihes Amtamı, 
Bodenſtein. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Durch die Umſtaͤnde bewogen, verfaufen wir 
die in unferm Verlage erfdichenen „ıo heile 
der Plutarchiſchen Diograpbien, überrese von 
Balıwafler, forran, fo mweir die Aufage 
für die Hälfte des bieherigen Yadenpreifes, all 


ftart zu 12 Thlt. 28 al. zu 6 Thlr. 9 al. Mt 
Beftellungen mendet man ſich an ede 
bandlung, in Gorha an Slaͤſer, in Wlühlpanfen 


an Fr, GZeintidyshofen, in Erfurt am Zeyier., 
w. Zeinrihebofens - Buchhandlung 
in Wiagdeburg, 





So eben ift er 
TREODULIA. J 


enen: 
Bebuch für Häuslide ' Erı 
bauung auf 18:9. Mit Bepträgen von Als 
berti, Caspari, Engel, v. Fougud, Birarder, 
Gittermann, Grumbach, H. Hofmann, Hund: 
“ tifer, Kochen, Kbthe, Yen, Mündner, Dei 
feld, Schottin, Schwabe, Traurfhold, Weider 
und Undern, herausgegeben von M. 6, ©, 
Meißner, D. ©. Schmidt, €. Hoffmann 
Drirrer Jahrgang. Mu Kupfer und vier Mu 
«.‚fitblättern. Greiz, Drud und Verlag von €. 
H. Zenning. 21174 Bgn. H.8. Eleganz geb. 
an Futteral mit Goldfdnitt. Preis ı Zhir. 
a2 gl..(i Thlr. a5 Sol. od. 2 fl..42 Fr. rbn.) 





So eben iR im Druf fertig geworden und 
für 36 fr. oder 9 gl. Tähf. durch ale Bud 
bandlungen brof&irt zu erhalten: 


Die —— — 


er 
eürkifhen Stadt Schumla, der Darda⸗ 
nellen und des Canals von Conftans 


tinopel. 
Mit ı Plane von Schumla, Abbildungen und 
rie 


a n. 
Briefe und Gelder werden france erbeten, auf 
6 Exemplare folgt ı $reveremplar. 
Barlerube, den 7. Sept. 1828, - 
ch. 5 Muͤllerſche Hofbuchhandlung- 


— ——— iz zz — — — — 


u 
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Rum. 264. 


Allgemeiner Anzeiger 


Der... 
= | Deutfdben 


— — en — — 
Fr. nen nie, Redacteur. Sonnabend, den 27. September 1828. Gotha, bey Becker. 
—— — — — — ——r᷑eenf — — —— — 


Land» und Hauswirthſchaft. 


Ueber Obſtbaumzucht. 
Durch *2 Jeans am —* 
der treffliche ſaͤchſiſche Kur — suft, 


kannt unter dem =. brenvollen en 
— die P — der —5 die⸗ 
= «ben fo eh en, als nügl chen Zwei 


8 der Bandwirtbichaft, a gi und 
* —* 8* 
efolgt find fei u 
Mn es bat der legt = 555 ried⸗ 
Ha unvergeũl die⸗ 
fer große Kenner der gefammten Botanik, 
weile fe Belege darüber erlaffen und feinen Un⸗ 
tertbanen auf alle nur mögliche Art and 
Weiſe die Beförderung der Baumſucht drins 
> an’d Herz; gelegt. 
achtet finder man keinen ärgern Bauntbaß, 
als in der dem Könt * Sachſen zufichen: 
den — Ober 
Es iſt wirklich ten, bey diefer 
fo einfiptsvollen und biedern Nation, auf 
diefe Bemerkung fommen zu möflen, doch 
Elagt wan nicht im Allgemeinen diefelbe an, 
indem-man ſehr wohl weiß, wie viel einzelne 
———— Bm ir — ga in 
dieſem Zweige gethan, wie thaͤt 
beitet und wie ” ſich bemübt wi em 
Untetthanen und Pflegbeföhlenen mit einem 
leuchenden Bepfpiele vorzugehen, allein lets 
der! vergebens. n gebe ja nicht ald 
Gruth an: daß in Diefer Provinz * 
Ye lenenden wohnen, und diefe der Baums 
gucht ibhold wären. Diefer Vorwurf ift uns 
wahr; indem die Wenden, ihrem Urfprunge 
aufohe, waere Landbebauer waren und 
Alh. And. D. 2. B. 1328. 


yiplaı heit befördert 
mmlinge, und an 4 


Diefem Allen unge fftiche 


die deutſchen Game bebauten, und in ihrem 
Baterlande die Dbficultur betrieben murde. 

Man weiß recht gut, daß der an dieſem 
und jenem Drie den Raufbriefen eingeſchal⸗ 
tete Paragraph: „WUlle über der Erde auf 


Ge⸗ Unterthanen Grund und Boden ner 


2ihden » und Eihenbäume gebören der 
Dur, die Korficaltur nicht begün I —* 
ee oe ln 
n dieſer Provinz fo 
ausfprechenden a 


aut fpre Baumbafles. hl, 
Ben - eh Einer — fev iu kalt 


Er weiß 6 wahr kcheins 
* Kb, ler fon | fintug —— daß 
die Kirſche in: Welſchlands En Elima 
— —— ob A en > 
aff in jedem noch fo ung en Himmel 
iche geraͤth. — Der Binder flagt, nie 


die in den Beldern gepflanten Bäume Schat: 


ten verurſachten, die Früchte nicht machfeh 
ließen und als wahre Raupehpfleger anjıs 
ſehen mären.— Er bedenkt nicht, daß 5.3, 
Am Meißniſchen und ananderen Hrten Frucht 
daͤume in Saatfeldern prangen, obne daß 
diefer wegen, wenn ed nicht Allgemeinheit ' 
«dar, Theuerung und Hungersnoth in jenem 
Bande entflanden wäre. . Dritter behaup⸗ 
tet wolgar: Daß bey über Hand nehmen⸗ 
der -Dbftculeur, de ng in Ueberfluß 

edeihen und daher eine zu große Woblfeils 

eit, welche die darauf — Koſten 

Muͤhe nie ſohnte, erzeugen würde. 

Man meiß wirklich nicht, ob Diefer, eben 
nicht ————— Eigennuß ** 
theude Grund ernſtlich zu beachten fep, Its 
dem wol die Erfahr nn * an = 
«en , wo. biefe oder jene rucht in 
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mit Steig geicoen wird, diejenigen, welche 
ſich damit beſchaͤftigen, fuͤr ihre Mühe im⸗ 
mer noch einen kleinen Ertrag und Beloh⸗ 
nung finden. Man bemerkt nur, daß da, 
wo irgend ein Gegenfland eifrig betrieben 
wird, ein Werefireit entſteht, um das Bols 
fommene und Beflere bervorzubringen und 
Dafür durch reichlichen Abfas belohnt au 
werben. 

Uebrigend ermäge man nur ben unver: 
kennbaren Nugen, welcher fich_Elar und 
deutlich durch die Forſt- und Dbfkcultur bes 
fonderd ergibt. Bau: und Brennholz pfleg: 
lich zu beachten, gebietet ſchon die Roths 
wendigkeit und der allgemeine Bedarf im 
Ganzen, und jammern muß ed wirklich Je—⸗ 
Ddermann, wenn er fiebt, wie unverantwort« 
lich hier und da in Forſten und Wäldern 
mit dem Holze umgegangen wird. Nicht 
alle Orte liefern Surrogäte dafür, und diefe 
bleiben doch immer nur Gurrogate. Ja 


felbt, wenn man zugibt, daß es nie Mans 
gel an Brennholze geben würde; fo muß 


Doch der Mangel an Bauholze mit der Zeit 
und bey ſich vermebrender Bevoͤlkerung 
fühlbar werden. a 
Hinfichtlich ded Dbfibanes aber, welche 
Vortheile, welche en im Leben 
ergeben ſich nicht aus deſſen fleißiger Betrei⸗ 
bung. Es iſt ſelten ein Jahr, wo ſich im 
Dbfte ein durchgaͤngiger Mißwachs zeigt. 
Geräth ed auch nicht ſtets auf einem Fliecke, 
ſo entſchaͤdiget dafuͤr der andere, und welche 
Wortheile entfliehen dadurch für den Haus— 
bedarf? Daher kaffe fich ja jeder Hauswirth 


die Baumzjucht empfohlen feyn, und jeder - 


Reiſende fuche, fo viel an ihm liegt , Baum: 
frevel zu verhindern, und zeige diejenigen, 
welche fich dergleichen Mu Schulden fommen 
laffen, ‚dep ihren Behörden zur Beflrafung 
an.. Der Vortheil wird im Allgemeinen ans 
verkennbar feyn, L 


— — 


Vernachlaͤſſigung des Flachsbaues im 
— AN 
Sachſen, welches fich in fo vielen Stuͤ— 
«en dur vernünftige Aufklärung und 
Durch Gewerbfleiß u. dergl. vor manchem, ſtolz 
auf dieſes Laͤndchen herabblickenden Nachbar⸗ 


lande vortheilhaft aus jeichnet 
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iſt do ie 
ich bey ‚meinem Durchgange re 5 
Bemerkung fowohl, als dur Nachrichten 
fachverfländiger Männer zu erfahren Gele: 
genbeit gehabt babe, in einem Zweige der 
Eultur auffallend zurück, und‘es bleibe mir 
unerflärbar, warum diefer fo nüßliche und 
unentbebrliche Artikel faſt fo gänzib, denn 
einige Ausnahmen beben die Allgemeinbeie 
nicht auf, von diefer fonft fo betriehfamer, 
fleißigen und thätigen Nation vermadläfs 
figet wird, und diefer Zweig ift der Slahs; 
bau. Möchten doch Landwirthe diefes Yan: 
des diefen, aus der reinften und beten Ab 
fiht gerügten Mangel nicht bloß in einem 
reinen und feinen Herzen zu bebalten, für 
dern ibn auch nach Kräften abzuftellen fu 
möbt fepn! 

B. 


Allerhand. 
Ueber Ordenszeichen. 


Vergl. allg. Un. d. D. v.d, %. Me. 251 
2867. ‘ j 
m allg. Anz. Rr.ası wird der Bunik 


geäußert, daß man die Orden, deren man in 
Europa bereitd "auf hunderte hätte, - nicht 
vermebren möchte. - Wenn fich Einfender 
auch alles deſſen enthält, was er über die 
fen Gegenſtand nach mancher eignen Erfah 
rung auf dem Herzen bat, fo erlaubt er fid 
doch einige Worte über die Berichung”des 
Ordensweſens auf die Hochfchulen. Hier 
verfolge man die jugendliche Gpieleren ald 
ein Vergeben, das wichtige Folgen haben 
Fönnte, was ein ruhiger Sabverfiändiger 
wol nicht glauben und Fein Grübler nad: 
meifen wird, mis ziemlicher Strenge. Rimmt 
man die Sache, wie fie ift, fo muß man 
entweder alled. Ordensweſen abfchaffen, adet 
bey dem jungen: Leuten, die Davon erzengte 
Nacäfferen garnicht achten, d. i. für sichte 
Mefentlihed nebmen. . Denn: wil ma die 
legtern für fhädlich erflären, was ha man 
für Gründe, die erfiern in Schuß zı mebe 
men? — Der junge Eräftige Tüngli bils 
der fird im Rauſche feines Selbſtgef 8 ein, 
das zu feun, was der bejabrte Mar, mit 
oder ohne Ueberzeugung wirklich iſt. Pan 
- . j % k h « 


% 


ae 
[1 


— 


— —— 


* 
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der Schüler Äfft das Aeußere des Stuben: 
ten nah. Im Ganzen wird mol mehr auf 
dad Zeichen, das ſchuidlos anf ein Rleidungs: 
fiück gebeftet wird, aefeben, als auf den öfs 
fentlich dargelegten Sinn geachtet. Alduns 
fere Soldaten Keldzeihen an den Hüten tru: 
gen, machten fih auch die Knaben welde 
aus Papier; jest, da die Bänder auf dem 
Kleide an der Tagesordnung, find, knüpfen 
Schüler und Studenten ein Bandſchleifchen 
ind Knopfloch. j 
So ift es auch mit den Gefellfchaftäver: 
bindungen, Landsmannfchaften oder mie 
man fie fonft nennen mag, die aber nur einis 
en Nachtheil haben können, wenn fie eine 
alfche Rückficht nebmen. Man benehme al: 
len Gefellfehaften das fo genannte Geheime, 
fo hört in politiſcher Hinficht auch aller Nach» 
sbeil auf. Das Freymaurerweſen bat die 
geheimen Geſellſchaften allein zur. Kolge ge: 
babt. Man mwirbe aber ſelbſt auf Iniverfi- 
fäten,, um die Zahl zu vermehren,‘ Novi: 
jen an. L 


me 
Angebotene Stellen. 


gür ein entfiehended wichtiges Fabrik⸗ 
gefchäft fuche man einen Geſchaͤftsfuͤhrer, 
der tüchtiger gemandter Kaufmann, mit 
Energie, ümficht und richtigem Ueberblick 
begabt it, ſich auch zur practifchen Betrei— 
bung des Fabrikfachs ganz geeignet und ges 
neigt fühlt. Nur ſolche Perfonen, die vers 
möge ibrer Fähigkeiten und anerkannten 


Kedtlichtelt auf ein ſolches Vertrauen volle 


Anfprüde machen koͤnnen, belieben ihre 
Yinträge verfirgelt an die Erpebit. d. Bl. eins 
zufenden- und benfelben alle nörhige weis 
sere Mitcheilung zugleich beyzufügen. 





\ Sefuchte Stellen. 


+ Ein junger Dann, von 27 Jabren, 
der bis kommende Weihnachten feine jegige 
Stelle zw verändern wuͤnſcht, ſucht auf eis 
nem andern Comptoir entweder ald Buchs 

alter oder Beiſender ein andermeitiged 


nterfommen. egen feiner Brauchdars 


Seit 16. gibt fein jetziger Principal die gend 
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gendſte Auskunft, und derſelbe bemerfenod ; 


daß er ein ſehr vortbeilbaftes Anerbieten, 
was fi zu jedem Gefchäft fehr aut eignet, 
mitebeilen wird, Die Erpedit. d. Bl. nimmt 
frantirte Briefe zur Beforgung am. 





Zuſtij / und Polizey » Sachen. 


Bey dem. Königlihen Stadtgerichte hiefiger 
Mefidenzien iR darauf angetragen worden, bem 


“ Sineidergefellen Pierre Paul Robert, geboren 


den 18. Märg 1787, einen ehelichen Sohn des 
am 19, März 1804 verftorbenen Zeichenlehrers 
Dierre Robert und der am ı2. März 1813 vers 
Rorbenen Marie Charlotte Robert, geborenen 
Schildhauer, über deffen Leben und Auffenthalt 
feit dem Jahre 1812 ‚die Nachrichten fehlen, zu 
weicher Zeit er mit der franzoͤſiſchen Armee nad 
Rußland gegangen fepn fol, gerichtlich für todt 
au erklären, 
- ein bie 2 Dermögen befteht mit den aufs 
gelaufenen Zinſen in einer hvpothefariſchen Obli⸗ 
arion über 1400 Thlr. Courant, 1450 Thlr. in 
taatöfchuldicheinen, ungefähr 2460 Chir. Gold 
ond 2400 Thlr. Couranı, von welchen Summen 
laut des von dem verftorbenen Zeichenlehrer Pierre 
rt unserm 24. Februar 1794 errichteten und 
m 22. Junius 1804 publieirten Teltaments, im 
U des bereits ‚erfolgten Abiterbens des Sonei⸗ 
dergefellen Pierre Paul Robert das Capital dem 
franzöflihen Waifenhaufe, der Ecole de Churit€ 
und dem fransdfifden Eonfifiorio und deffen Ars 
men, die Zindmaffe aber den naͤchſten gefeglihen 
Erben des Provocaten zufallen würde, 

Der gedachte Pierre Paul Robert, oder in 
fo fern ec. bereitd verſtorben ſeyn follte, deſſen 
eiwa surädgelafiene unbekannte Erben und Erbs 
nehmer, Bun demnad ‚hiermit Öffentlich vors 
geladen, Mc binnen Neun Monaten fchriftlich 
oder nerfönlih bey dem hiefigen Stadtgerichte 
oder in deſſen Regiftratur, fpäteflens aber in 
dem auf den 

28. September 1829 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Zuftigrarh von Tcubenheim anges 
feßten Termin im zweyten Stodwerke des Königl. 
Siadtgerichts, Koͤnigeſtraße Nr. 19 zu melden 
und die weiteren. Anmeifungen zu erwarten, wi« 


drigenfalls gegen ihn, den zc. Robert, wenn er - 


meder erfcheint, noch ſich ſchriftlich meldet, auf 
Todesertiarung erkannt, demnäachſt aber fein 
Dermögen, in Berreff der Zinsmafle den alsdann 
befannten Erben deflelben, nachdem fie fib ge 
drig Tegitimirt haben, oder in Ermangelyng 
older, den gedadıten Stiftungen und der dasn 
berechtigten dffentlihen Behörde zugefproden und 

zur freven Verfügung verabfolgt werden muß. 
Zu Bevollmaͤchtigten werden denjenigen, wel: 


’ 
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sen es an Bekanntſchaft marigelt, die Yuftig 

Commiſſarien Jacoby und Wegner vorgefdlagen. 
Berlin, den 20. Mav 1928; 

Boͤnigliches Sradrgericht hieſtger Refidenz. 





Kaufs und Handels » Sachen. 
“ Verpachtung der Aitserghret Schloͤben umd 
‚Rabis, 


- Die beiden dem Herzogl. Sadf.: Meining, 
Seren Rammerherrn Freyherrn von SHardens 
ber gehörigen, sufamntenhängenden Rittergüter 
Se ben und Rabis an der Chauſſee von Jena 
nad Gera und Altenburg, 2 Stunden von -Tena, 
31/2 Ctunde von Eabla, ı Stunde von. Koda, 
und 6 Stunden von Gera gelegen, mır ohnge⸗ 
führ 3803/8 Ader, ıgıfa Ruthe Geld, 73 1/2 Ar. 
ı7 Rutheñ Wiefen, den Ager zu 200 zehnelligen 
DRuthen gerechnet, Trift für eine Schäferep von 
gegen 1600 Stud Schafvieh, bedeutender Bren- 


nerey und Brauerev nebit binlängliden gut er⸗ 


baltenen Gebäulichkeiten follen von Johannis des 
kommenden Jahres 1829 als dem Wblaufe der 
bisherigen Padıtzeit an, anderweit- auf 6 oder 
nah Belieben 9 Jahre verpachtet werden und if 
Dienftag der a. - zwanzigſte October 
1828 


zum zweyten Derpadtungstermin feflgefegt wor⸗ 
den. Vachtliebhaber werden aufgefordert, fih an 
enannten Tage Vormittags vor den biefigen 
erichten einzufinden und ihre Gebote zu thin, 
wonach mit dem, der bey gnügender Legisimation 
über feine Verhaͤltniſſe das annehmbarfle Gebor 
tbun wird, abgefhloffen werden ſoll. WAusführ 
Ihe Nadhmeifungen über die Güter fo wie die 
‚ vorläufig beflimmten VPachtbedingungen können 
fomohl-an dem Terminetage felbit, ald Thon 8 
Tage vorher ben den biefigen Gerichten oder der 

Renteren allhier eingelehen werden. 

Schiöben, am 17. September 1828. 
Sreyberrl. von Aardenberg. Gerichte daſ. 
griedrich Wilhelm Schuiter, 
Ger. Director. 





Rittergut. 


Ein, im Herzogthum Altenburg, in der Nähe 
von Ronneburg und Gera gelegenes, canzley« 
fariffäffiges und allodificirtes Rittergut, mit 
Dber: und Untergeribten, hoher, Mittel» und 
Niederiaad, deſſen bedeutende Belder, Wiefen 
und Gehölze fi in dem beften Zuſtande befin: 
den, foll Erbvertheilung halber, verkauft wer⸗ 
den. Kaufliebhaber fönnen ſich in portofrepen 
Briefen an den Advocat und Brunnen: Infpector 
Teubner zu Ronneburg wenden, welcher alddanz 
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‚nähere Auskunft darüber ertheiten und auf er; 
1 n den bet Die 
bühr A — 1 her * 


N — — — En 
Französische Buchstaben - Schlösser, 


Unter allen bisher erfundenen 
Soldſſera gewähren gewiß feine —— 
heit als die oden genannten, inden die Zujam 
menfegung 35— fo ſinnreich und kun 
ausgeführt ift, Daß bepnahe eine Halbe ie 
Verſuche angeftellt werden müffeny am win 
@es zu Öffnen, wenn man das Wort oder die 

bl nicht meiß, worauf es geteut ift,-menn dit 

nen" Ordben u den Yireien zun, iR, verfäisde, 
‚su den Preilen won 3 1 

7 Thlr. das tie su baben bey 33 Riea 

Gebrüder Tecklenburg in Leipziz. 





Obſtbaͤume x. 


Aus der Mädrifben Baumſchule zu Fulda 
werden abgegeben, Apfets und Birnbäume von 
den vorzüglichten und nußbarken and neueften 
Sorten nah Berfciedenheit der Größe gu 18 bit 
23 fr. d. Süd, in Quantititen billiger; ver: 

dene Stein» und anderer Dbfiorten, 
me und Straͤuche, dann Bierbäume, Grrdocde 
und Pflanzen zu den bıfligfien Preifen; Wallnuf- 
bäume d. Std. 15 fr. 25 Stüd 5 fl. u. dal.murs“ ° 
e BVerzeichniffe bey dem Siadi· 
ecretarius Mackenrodt in Zulda auf frantitie 
tiefe gratis zu haben find, 


— — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Eben iſt erſchienen und in allen deutſchen 
Buchhandlungen zu haben: 
Critiſche Zeirfchrift für geiftliche Beredtſamken. 
eraudgegeben von Dr. I. 8. W. Alec und Dr. 
. A. Lindemann. Erfes Heft. ar. 8. geh. 
Eisleben, bey Reichardt. 20 al, od. 14. 
30 fr. rhn. n 





Bey mir iR erfbienen und in allen Bad: 
bandiungen zu haben: 
Weber weibliche Bildung und befonders über die 
Errichtung einer weiblichen Pehranftalt in 
bindung nit einer höhern Schule zur Bildung 

Fünftiger Lehrerinnen und Erzieherinnen, mit 
Zrdendemerfungen von einem ſaͤchſ ſhen Schul: 
n [2 


Earl Cnobloch 
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um. 265. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





3. r. Hennide, Redacteur Sonntags, ben 28. September 1828. Gotha, b. Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorfchläge 


Bitte an ſaͤmmtliche Deutſche. 


Die Gefhichte gibt und unzählige Bey: 
fpiele, daß großen verdienftoollen Männern 
und Helden in allen Zeiten und unter als 
Ion Bölkern Denfmäbler jur Erinnerun 
für die Nachwelt errichtet worden find. I 
für Deurfchland mol ein Mann aus der Bor: 
zeit verdienſtvoller, als der große Apoſtel 

Winfried. Bonifacius? 

Er war einer ber Erſten, von welchem bad 
kicht des Glaubens, die pfuchifche und phy— 
fiide Cultur Deurfchlands ausging; ibm 
verdanken alle chriftfiche Glaubensgenoſſen 
ihr Heil, und ibm, deffen Wirken den Ans 
fang einer. neuen Epoche in. der deutfchen 
Geſchichte bezelchnet, gebührt daher gewiß 
ein öffentliched, feiner Thaten wuͤrdiges 
Denfmabl. Zur Errihtung diefed Monw 
mentes baben fich daher in Fulda, an feis 
nem Lieblingsorte, wo feine Gebeine ruben, 
die Unterjeichneten vereinigt, und auf Ihre 
an die deutſche Nation gerichtete Bitte um 
ütige Unterſtuͤtzung vdiefed Unternehmens 
And bereitd theils anfehnliche Beyträge ein⸗ 
gegangen, theils zugefichert worden , fo daß 
egründete Hoffnung vorhanden if, daß dies 
es allgemeine deutſche Nationalunternebmen 
au Stande gebracht wird, wenn demfelben 
noch ferner, wie bisher, großmütbige Unters 
fHügungen zu Theil werdeh, um welche wit 
wiederbolt bitten. ; 

Fulda, den 1. September 1828. 

Bepler, Dr. Schneider, Mackenrod 
Rath u, Stadt Medicinalrath und Stadt⸗ 
Vorſtand. Kreis⸗Phyſicus. Secretaͤr. 


Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


— 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Empfehlung des gothaiſchen Schreib⸗ 
kalenders. 


Seit vielen Jahren erſcheint zu Gotha (im 
Engelhard » Reyber’schen Verlage) dicſer Auberft 
bequem und gut eingerichtete Kalender, auf gutem 
Streibpapier in gr. 8. 423 ©. ſtark für den ge 
fingen Preis von 9 gl.*) Jede zwey Tage haben 
eine Seite zur Linken, die gegenüberftehende Rechte 
ift frep, doch haben beide drey Linien für Thaler, 
Groſchen, Pfennige. Am Ende jedes Monats 
eine Recapitulation zur Ausgabe und Einnahme, 
fo auch eın Blatt am Ende des Zahres zur Res 
capitulation aller Monate, Angebängs find eini 
Tabellen über Zineberechnungen u: dergl. Alfo 
zum Eintragen der Einnahmen und Ausgaben für 
jede Wirthſchaft voufommen braudbar. _ j 
Einſender diefes bedient ſich deſſen jedod nicht 
in dieſer Abſicht, ſondern, feit 1784, alfo feit 
43 Jahren, ald tägliches —— worin jeden 
Abend die Ergebniſſe, Beſdhaͤftigungen, Bänge ıc. 
bes Tages auf der einen Seite, auf der andern 
meteoroldgifhe und andere Bemerkungen ringe 
tragen werden; — bin id auswärts, fo ſteht der 
Ort der Reife oder des auf längere Seit verän: 
derten Aufenthalts, rechts für den obern, links 
für den unsern Tag des Blattes u. f. w. — Eben 
fo eignet ſich diefer Kalender für Advocaten zum 
Eintragen der Termine vortrefflib. Der Gemein: 
nüßigfeit wegen halte id) es für zweckmaͤßig, meine 
Mitbürger auf die Vorzüge diefed Kalenders auf: 
merffam zu machen. +) 
Bonneburg, im September 1828; 

Dr. F. &. Sulzer, 

*) MWünfcht man denfelben auf fein hol. Papi 
(Preis 17 gl.) au befigen, fo macht man Beftel; 
lung deßhalb bepm Verleger im Monat Auguft. 

7) Die zweckmaͤßige Einrichtung deſſelben if feit 
einer langen Reihe von Jahren von Allen, Die 
sur gührung u. Derzeichnung ihter räglidien @e- 

ſchaͤfte eines: folden Hülfsmitrels bedürfen, an⸗ 
ertannt und dankbar benugt. d. R. 
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Empfehlung 
einer gemeinnuͤtzigen Schrift gegen die 
haͤutige Braͤune oder den Croup. 


unter den neuern, über die haͤutige Braͤune 
oder den Croup (eine bekannte gefaͤhrliche Kin- 
derfrankheit), erſchienenen Scriften, verdient 
infonderheit_ die Eleine Schrift des Profeſſors 
Diondi in Halle, die unter dem Titel erfdienen 
it: „Was it haͤutige Bräune und mie kann 
das kindliche Alter dagegen gefbügt und am 
ſchnellſten und ſicherſten davon geheilt werden,‘ 
Eltern und Aerzten empfohlen zu werden; da fie 
nit dur neue Aufflärungen über die Ratur dies 
fer gefährlien Krankheit enthält fondern auch 
eine leichte und einfahe Weife lehrt, auf melde 
Eltern diefer Krankheit in ihrem Entfleben vor: 
beugen und ihre Kinder vor den fo häufigen 
Rüdfällen derfelben fügen können. Eltern fol 
ten daher die daringen angegebenen Mittel immer 
vorraͤthig halten. 


— — 


Dem äritliben Publicum glauben wir und 
durch die Nachricht zu verbinden, daß bey uns 
folgende, neue claffiihe Werke für die Hälfte 
Des parifer Padenpreifes zu haben find, ungead» 
tet deren Aeußeres an Vortrefflichkeit den Drigis 
nalen niar naciteht, ja diefelben fogar in mans 
her Hinſicht übertrifft. Daß Hr, Comer, zu 
Brüffel, der berühmte Merausgeber und Eigen: 
thümer der unter dem Titel I’Hygie erfdeinens 
den Zeiticrift, auf melde man in unferer Buch⸗ 
handlung abonnirt, die Auffiht über den Drud 
Diefer Werke gefällig übernommen bat, muß 
ihnen zur beften Empfehlung gereichen. " 


Cloquet, (J.); Anatomie ‘de l’homme ou de- 
scription et figures lithographides de toutes les 
parts du corps humain. Bruxelles, 1825 — 1828, 

Zwey Hundert und zwanzig meifterhaft litho⸗ 
graphirte Abbildungen in groß Folio nad der 

Natur, und vier bis fechs Dctavbände Tert wers 

den diefes Werf ausmahen, von dem alle zwey 

Monate eine Lieferung von fehs Tafeln heraus— 

kommt, die ı Thlr. ı2 gl. fächf. koſtet. (Der 

Preis der parifer Ausgabe it 2 Thlr. 61/2 al. f.) 

Der Tert wird unentgeltlich geliefert. Zwed 

Bände, die Dfteologie und Mpologie find bereits 

davon erfhienen und Die 36, Yieferung der Ab+ 

bildungen, fo daß das ganze Werk diefes Jahr 
vdllig beendige werden wird. In feiner Art if 
es dad einzige und billiafte Werk, durch das man 
fd fehr angenehm und leicht die gründlichſie 
arena) des menſchlichen Körpers\ verfhaffen 

Alibert, (J. L.), Description des Maladies de 
la Peau ‚ observdes A V’hopital 8. Lomis], et ex- 
position des imeillcures méthodes suivies ‚pour 


2956 
leur traitement, 1825 — 1828. 
38 Thir. sächs. { — 

Diefes iſt die zweyte, mit mehreren Anhan— 
gen vermehrte Ausgabe eines Prachtwerkes in 
awey Marken, groß Dctavbänden, mit fechzig, 
nad der Natur vortrefflid; gezeichneten und fehr 
fabn colerirten Kupferfliben von vorzüglicen 
Künftlern. 

Barras, Trait de Gastralgies et les Entralgies 
ou maladies nerveuses de l’Estomac et des in- 
testins. Bruxelles. 1828. 1 Thlr. sächs. 

Beclard, Elemens d’Anatomie generale on de- 
scription de tous les geures d’organes qui com- 
posent le corps humain. Nouvelle edition, Bru- 
xelles. 1828. 8. / 

Broussais, (T. J. H.), de I’Irritation et de la 
Folie, ouvrage dans lequel les rapports du phy- 
sique et du moral sont dtablis sur les bases de 
la médecine physiologique.. Bruxelles. 18. 
8 1 Thlr. 15 gl. 

Die parifer Ausgabe diefes höchſt ſchaͤtzbaren, 
neueften Werks des berühmten Begründers der 
teren Medecin in Sranfreib Fam im 

aͤrz dieſes Jahres heraus, und erregte große 

Genfation. _ Der Arzt und Philoſoph wird in 

ibm große Befriedigung finden. Das fehr. äbn: 

lihe Portrait des Dfs. nebſt deſſen Fac simile 
dient dem Bude zur Zierde. 


Capuron, (J.), Cours thlorique et pratique 
d’aecouchement dans lequel on expose les prin- 
cipes de cette branche de gucrir‘, }es soins que 
la femme exige pendant et apres le travail ainsi 
qıe les @lömens de l’education physigque et mo- 
rale de l’enfant. Bruxelles. 8. 1 Thlr. 12 51. 


sächs, 


Bruxelles, 


Civiale, de la Lithotristie ou-broiement de la 
pierre dans la vessie avec cing planches, Nonr. 
edit. Bruxelles, 1 Thlr. 12 gl. sächs. 

Laennec, Traité de l’Aucultation medicale et 
des maladies des poumons et du coeur. Bru- 
xelles. H voll, 8 3 Thlr. 12 gl. sächs. 

Maygriez, (J. P.), Nourelles Demonstrations 
d’Accouchemens. Bruxelles. 1827. 12 Thir. 
12 gl. sächs. 

Eın groß Octavband, folendid gedrudt, mit 
neun und fiebenzig nad ſchoͤnen Driginalseits 
nungen, vortreffiich fithographirten Abbildungen. 
Orfila, Leçons de Chimie. Nouy. edit. 1828. 

1 vol. in 32. 12 gl. sächs. 

Pariset, Hippocrate Aphorismes, latin et frauc. 
1 vol. 32. 12 gl. sächs. 

Boyer, {le Baron), Traite des maladies chirur- 
gicales, Bruxelles, - IV. voll, 8. 


Anzeige. 
Non dem Dictionaire des Sciences 


Medicales, das in sehn Bänden in groß Oc— 
tav, jeder zu soo Seiten, ‚auf Delinpapier ge— 
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deut, bey und heraudfommt, und zugleich eine 
Aprbeilung unferer Encyclopddie du XIX. Siecle 
bildet; aber auch, mie alle Abtheilungen dieſes 
Werks, befonders verfaufs wird, find die beiden 
erſten Bände verfendet und der dritte bereits ges 
drudt. Ein ausführlider Profpectus dieſes Werks 
wird unentgeltlich ausgegeben. Wir halien es 
um fo mehr für unfere Schuldigkeit, das medici« 
nifche Publicum auf dieſes Originalwerk aufmerks 
fam zu machen, da es ein Derein der berühmter 
ften belgiſchen Heilfünfller autarbeiter, uud bar» 
in, obne fid) mit den Zänfereyen der verſchiede— 
nen Spiteme zu befaffen, mit Gründlichfeit und 
Umſicht die meiften neuen Entdedungen, das Er- 
92 der außerordentlichen Fortſchritte der Mes 

iein in neuerer Zeit, und überhaupt Alles, was 
zur Bereiberung der Wiſſenſchaft dient; klar und 
bündig darftellr. 

Keipzig,, den 1. Sept. 1828. 
Auguſt Wablen, - 
(Duandıs Hof. Nicolaiftrabe.) 





So eben iſt bey mit erſchienen und in allen 
Buchandlungen zu erhalten: — 
| Müllner's 
Dres matifhe Werke, 


Erſte rechtmaͤßige, volltändige 

und vom Verfaſſer verbeſſerte Geſammtausgabe. 
Sieben Theile auf feinem geglaͤtteten Velinpapier, 

mit 7 Titelbignetten. Klein 8. 117 Bogen. 
Bubfer, Pr. 3 Thlr. 12 ggl. C. M. (6fl. 18 Er. rhn.) 

Diefe mit großer tppographifher Sorgfalt 
audgellattete Ausgabe, wird allen Freunden dra— 
matifher Kunſt und fiteratur, fo wie den zahl» 
reiben Beligern der Werke unferer claffiihen 
deuiſchen Shrififteller, eine angenehme Ericdeis 
nung und wünſchenswerihe Dermebrung ihrer 
Sammlungen ſeyn. 

‚ Der ſehr billige Subfcriptionspreis erlifcht 
Michaelis d. J., und trits fodann der Ladenpreis 
von 5 Thlr. ein. 

Brauuſchweig, im Auguſt 1828. 
Friedrich Vieweg. 





Müncener Sammlung der grieckiſchhen und rd 
miſchen Claffifer in meuen deutſchen Weberfes 
Bungen, von einem deutſchen Gelehrten: Ber» 
eine. gr. ı2. Mündıen bep Sleifhmenn. 

Don diefer gefhäßten, in anfländigem For⸗ 
mat-erfcheinenden Ausgabe, welche vor aͤhnlichen 
entihiedene Dorzäge bat, find fo eben an alle 

Buchhandlungen verfande worden: 


=. Livius römifhe Geſchichte, überfegt und er 
däutert von Dertel 7. Band 18 gl. od, ı fl. ı8 Fr. 
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Die Briefe des jüngern Plinius nebſt feiner Lob⸗ 
rede auf den Kaifee Trajanus, überf. und ers 
Bun von E. Thierfeld 1. Thl. ı Thlr. od. 
ı fl. 48 Er. s 

Die Vorzüge diefer Ausgabe beſtehen a) in 
einem anfländigen, dem Werthe diefer Samm— 
lung angemeffenen Formate, b) in den treffliben 

Ueberfegungen ſelbſt, nad dem Urtbeile der vors 

züglıhflen crit. Blätter, ſo daß fie als wahre 

Mufer gelten können, c) in den vielen lehrreis 

en erläuternden Anmerkungen, welde in afls 

dern Sammlungen diefer Art nur Außer fpars 
fam und fur; vorfommen, für den Nichiſtudirten 
aber durdaus unentbehrlich find, d) in dem wohl⸗ 
feilen Preis, Es wurde vorgezogen, diefe Samm⸗ 
lung nicht in dünnen. Heftchen erfheinen zu laf: 
fen, weil ed weder für das Publicum, nod für 
den Derleger von Nugen iſt, und nur der Uners 
fahrne durd den Schein der. Wohlfeilheit ges 
täufche wird. Die Müncener Ausgabe erfdeint, 
mie biöher, in anfehnliben Bändden, was von 

Dielen gemünfht wurde, die den ephemeren 

Zwerg : Hefthen : Ausgaben feinen Geſchmack ab: 

gewinnen koͤnnen. 





Hochſt intereffante neue Schrift, melde zu 
Micyaelid in jeder guten Buchhandlung vor 


raͤthig ſeyn wird: 
Ueber die Zegelſche Lehre 
oder 
abſolutes Wiſſen und moderner Pantheismus. 
8. Leipzig. Kollmann. 16— 18 gl, 

Der Verfaſſer haͤlt den gegenwaͤrtigen Aus 
genblick für den geeignetſten Zeitpunet, um die 
Hegelſche Nichtphiloſophie, die gerade jehzt mit 
Gewalt ſich auszudreiten ſucht, in ihrem wahren 
Lichte zu zelgen. Es geſchieht dieß auf einem 
neuen Wege der Eritif, und beweiſet eben aus 
der Hegelſchen Philoſophie, daß dieſe aulegt ım 
Deutſchland Kunſt, Wiſſenſchaft und Religion, 
und das Land ſelbſt zu nichte machen würde, 
wenn fie noch mehr Herrſchaft gemönne. 





Auftiz - und Boliseys Sachen. 
Edictalladung der Grohiſchen Gläubiger, 


Ueber das Dermögen des hier verftorbenen 
Apothekers Friedrich Ernſt Grob ift bep deffen 
Unzulänglichfeit, die bereits befannten Schulden 
zu tilgen, der Concureproceß erdffnet, und 

der 12. December d. T- 
als Figuidationdtermin anberaumt worden, 

Es werden Daher die Gläubiger des genannten 

Grob, ed mögen diefelben der unterzeichneten Be: 


hörde befanns fepn oder nit, biermis und zwar 
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unter dem Rechtznachtheil des Aueſchluſſes von 
dem Eoncurfe und des Derlufs der Wiedereinfes 
gung im den vorigen Stand, geladen, an dem ans 
beraumten Zermine vor hiefigem Amte entweder 
in Verſon oder durd hinreichend geredwfertigte 
Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, und ihre Forderun⸗ 
gen gebdria zu liquidiren und zu befceinigen, 
mit dem Moflevertretet deßhalb rechtlich zu vers 
u und aledann des Weitern gemärtig zu 


pn. 
Zu Bekanntmachung des abzufaffenden Con⸗ 
sumacialbefcheides wird hiermit 
der 19. December deffelben Jahres 
terminlich feftgefegt, und werden die Berbeiligten 
zu deffen Anhörung, unter der Dermarnung , daß 
er bey ihrem Auebleiben für erdffner geactet wers 
den wird, andurdy mit vorgeladen. 
Stadtremda, den 6. Auguft 1828. 
Großberzogl. und Zerzogl. Saͤchſ. acas 
demiſch. Amt Dai, 
I. F. Jacobi, 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Verpachtung des Guts Mohrenthal 
nebſt Krannichfeld. 

Mit dem ı May des küuͤnftigen ee 1829 
ehet der Pacht des, in der Herrſchaft Blanfens 
apn liegenden, der katholiſcen Kırde zu Wei—⸗ 

mar und Jena zuflehenden Gutes, Mohrenthal 
mit dem dazu gehörigen Vorwerke Krannichfeld 
zu Ende, und es foll daffelbe, fo mie es der 
jeitherige Pachter zu benugen berechtigt geweſen 
if, auf andere 6 oder 12 Tahre wieder verpad- 
tet werden; wozu der 23. Dctober d. 5. anbes 
zaume worden if, j 

Nah dem biöherigen Inpentarium beſtehen 
Die Grundftüde in s - 

3201/2 Ar. Arthland, 

243/4 Ar. Wieſen und 
e 43/4 Ar. obngefähr an Gärten. 

Nebſt dem har das Guth die Schäferenge 
vechtigkeit mit den Dazu gehörigen Huthmeiden 
und Eriften. Das mit zu übernehmende Vieh, 
auch Schiff und Gefdirr und Hordengrräthe Hat 
nad der legrern Zare 478 Thlr. 3 gl. betragen, 
und das jährlihe Holzdeputat ift auf 12 Klafter 
weiche Scheite beflinimt, 

Die Pactliebhaber haben ſich in gedachtem 
Termine bey der unterzeichneten —— 
Immediat-Commiſſion allhier, gehoͤrig einzufins 
den, und, nachdem ſie, wegen der zu leiſtenden 
Caution von ein Tauſend Thalern und ihrer 
Dermögentumftände fomohl, ale aud wegen ih⸗ 
rer Kenntniſſe in der Kandwirthfchoft und megen 
ihres bisherigen Derhalsene binlänglie Beſchei— 
nigung bepgebradt, und ſich felbft von den 
Padırbedingungen unterrichtet haben, ihre Gebote 


"ern, neb 
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ze erfennen zu Heben, darauf aber Die weitere 
Entfbeidung zu gemärtigen. Auch koͤnnen bie 
nähern Bedingungen bey dem Großherjogl. ©. 
ei su Blanfenhapn vorher eingefehen 
erben. 
Eiſenach, den 8. September 1928. 
a % ** Conmmilfon 
r das Fa 1 irchen⸗ 
Schulweſen. * 





Rittergut im Serzogthum Sachſen. 

Der Unterzeichnete iſt mit dem Verkauſe eines 
Ritterguts, welches Mann» und Meiberiehn if, 
bey dem Könıgl. hoben Lehahofe zu Naumburg 
verliehen wird, und unter unmittelbarer Gericytds 
barkeit des Königl. hohen Ober» Fandesgerichtd das 
ſelbſt ſteht, beauftragt. Daffelbe liegt im Ya 
genlalaner Kreife des Herzogihums Sachen, an 

Poſtſtraße von Frankfurt a. M, nach Leipig, 
33/4 Stunden von fangenfalka, 11/4 Stunt 
von Tennfädt, und 5 Stunden von Gorha.  & 

at über soo Acker Geld, ä 120 OR., ı4 Ade 

Ärten, eine veredelte Schäferey von 325 Stud 
ohne Zuzucht, die Gerichtebarfeit über das dazu 
gebörige Dorf und Flur, das Patronatrecht, die 

rauerep mit Zmangsgerecrigfeit, die Brenn 
rev, geſchloſſene Tagd, auch 300.Schf. Frucht, 
und über 100 Thir. ganz fidyere jährliche Beldzinffent. 

Die ſaͤmmtlichen Feldgrundftüde, fe wir die 
Wohn : und Wirthſchaftsgebaude find in ganz Ale 
sem Zuftande. Das Wohngebäude ift zum Autent« 
balte einer anfländigen Familie ganz bequem eins 
gerichtet, ed. enthält i0 meiftens große, bobe und 
een tapezirte Stuben, ı0o Kammern, 2 

oͤden, ı Küche und 3 Seller. Ein großer Luſt⸗ 
und DObflgarten löft dit an das Wohnhaus, in 
welchem die feinften Obſtſorten gesogen werden. 

Dem Säufer kann auf Verlangen das mb 
Rindige Hof: Vieh- und Haus: Inventarium, 6 
wie ein modernes Ameublement in das Wohn 
haus mit üderlaffen werden. ; 

Der Nugungsanfclag it auf portofrepe Eins 
—— von 6 gl. bey Unterzeichnetem zu ers 

en. . 

Langenfelsa, am 4. September 1328. 

Der Juflitiar Thilo, 





MDeffeneliche .Weinverfteigerung im, Würzburg. 
Donnerttag den 9. Drtober Nachmittags 
ı Uhr werden ın Würzburg 4. Difr. Nr. zıo, 
58 Fuder gut und rein gehaltene Weine, dar» 
unter 33 Suder von 1611 und-ı818, in 20 #Flf« 
15 Eymer 1783. Randersadferer 
Zobebucd, ſaͤmmtlich von guten Yagen, Öf« 
fentlih an den Meıftbietenden in fdidliden Ab= 
theilungen verkauft; der 1783. aber eymerweiſe 
ausgeboten werden, Nähere Auskunft wid B 
nermeifler Geidner Wirwe geben, 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


—Deutſchen. 





J. gr. Henni«ce, Redacteur. Montags, den 29. September 1828. Gotha, b. Bein 





GStaatsfaden 


Darf die Befteuerung der liegenden Bes 
fisungen unveränderlidy feyn? 


- 3) Nach dem pofitiven Gefege if die 


Antwort verneinend. Denn die zu Eöln und 
Spever im 16, und ı7. Jahrh. gefaßten 
Reichöbefchlüffe, welche die Erbebung. von 
Steuern, als vorübergehend nötbigen Beys 
trägen zu den, in Geftalt des Lebens gefliftes 
sen Staatshaus haltsmitteln, verfatteten, 
forderten auf dag beflimmtefte die Gleichmäs 
Bıgkeit der Befteuerung, und diefe Kordes 
rung iſt nicht allein in die Steuergeſetzge⸗ 
bung der deutſchen Reichsſtaaten über: 
gegangen, obne biöher widerrufen worden 
zu ſeyn, fondern die Beftenerung ift auch 
darnach gehandhabt, dem vorgefundenen Ab» 
mweichungen von diefer Gleichmaͤßigkeit iſt 
bier und da bäufig abgebolfen, von manchen 
Regierungen iſt eine verbälmißmäßigere 
Grundbeiteuerung verbeißen, und von ben 
Guͤterbeſitzern ift fie erwartet worden. 

Bey der — fieuerbarer- tınbes 
mweglichen Güter Eonnte folglich der Erwer⸗ 
ber deren vorhandene Beſteuerung für eine 
unveränderliche nur in der Unwifſenheit hal: 
gen; er mußte und konnte ihrer Erböbung 
oder, vieleicht auf fein eigenes Anbringen, 
ihrer Berminderumg gewärtig ſeyn; uns 
billig wäre fein Anführen, daß er dieſes 
Beſitzthum mit diefer r geringen Belaftung 
erworben, und daß e durch Erhöhung ders 
felben an Werth verliere. Denn die Staatd: 
verwaltung wird ibm doch nicht einräumen 
foden, daß fein, ohne Ruͤckſicht auf die Lan: 
Deögefege oder ohne deren Kenntniß, ge 

Allg, Anz. d. D. 2 Dr 1828. 


fchloffene Privarvertrag diefe Geſetze zu ent: 
fräften vermöge? 

Wollte aber der Staat die vorhandene 
Grundbefteuerung für eine unveränderliche 
erklären: fo würde der Einflug derfelben 
auf die Guͤterwerthe erft gefeglich Begründer 
werden. Wäre dieß aber nicht eine gemalt: 
sbätige Neuerung? : 

2) Vom practifhen Standpuncte aus 
ſtellt ſich das Vorhaben, bie Befleuerung 
jedes Grundſtuͤckes für immer unverändert 
feftzubalten, ald ein unausführbares dar: 
denn, abgefehen von den, in die Erhebung 
fih fo leicht einfchleichenden Abweichungen 
von den richtigen Grundftenerbühern, iſt 
aur Zeit noch kein Beyſpiel vorhanden, bag 
ſich Befisftand und Beſteuerung der Liegens 
ſchaften mit den, darüber errichteten Büs 
Kern durchgehende. fo im Einflauge hätten 
erbalten laſſen, baß die legtern nicht von 
Seit — umzuarbeiten geweſen waͤren. 

t dem Feſthalten der Befteuerung iſt 
ed dann rein aus, wo fi, wie gar häufig, 
die we Befteuerung nicht wieder 
berfiellen laͤßt. Dan irret, wenn man dem 
mit guten Karten gänzlich vorbeugen au Fön: 
nen glaubt. Denn wenn aud die Bermwals 
tung der Grundfteuerbücher in irgend einem 
Gtaate die hoͤchſte Vollkommenheit erreicht 
bärte: mer bürge dafür, daß nicht kuͤnftige 
Pandesgefege, weniger unterrichtete obere 
und untere Gteuerbeamte und eingreifende 
Minifter die unverbruͤchlichen Erforderniffe 
einer _guten Grundfleuerordnung aus dem 
Augen laffen; daß nicht Zeiten Der Zerrät: 
tung; wie im 3ojährigen Kriege, dad Eigen: 
sbum und feine Belaftungen in eine Verwir⸗ 
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rung bringen, welche bad Auffinden Ider in 
den Kataftern ftehenden Grundſtuͤcke großens 
theils unmoͤalich macht. Möglich wäre es 
wol, die Verwaltung der Seren 
um Bieled mehr zw vervolfommnen, al 

irgendwo bisher geſchehen ifi; dazu würde 
aber erfordert werden, daß die Kunſt, diefe 
Beflenerung gut zu verwalten, fomobl von 
der hoͤchſten und den niedern Behörden, ald 
auch vom gemeinen Urtheil mehr gewürdigt 
würde, als jeither, wo noch fein Schrift: 
fieller des Faces fo gluͤcklich gemeien ift, 
denen, die ed auszuüben haben, Gnüge zu 
leiften. Die Gefchiclichfeit darin pflegt zur 
Zeit meiftend nur noch bey untergebeien 


Beamten, in Geſtalt eines, durch Hebung 


‘erworbenen Tactes, angetroffen zu werben, 
den fie wol auch zumeilen dem Berlangen 
ihrer Obern aufopfern müffen; beffer aber 
wäre ed, wenn ed nicht allein ein wohl ges 
Iungenes Lehrbuch, das die allgemeinen Vor: 
fchriften diefer Kunft vollftändtg entbielte *), 
fondern auch in jedem civilifirten Gtaate 
eine zur landesgefeglichen Geltung erhobene 
und dem gegebenen oͤrtlichen Berbältniffen 
angepaßte Anmeifung gäbe, wonach bie 
Grundfteuercarafter verwaltet werden folls 
sen, und wenn zugleich durch die Einrich: 
sung (Organismus) diefer Verwaltung da: 
für binlänglich geforgt wäre, daß diefe Ans 
weifung überall, wo es möglich iſt, in Ans 
wendung kaͤme. Hierin iſt aber vor der 
Hand noch Bieled zu wünfhen, und das 
am fo mehr, da nicht allein die Koftipielig: 
Zeit der Earafterberihrtigungen und Ernene: 
zungen, fondern auch der mannichfache und 
große Vortheil, weichen fomohl die Auges 
feffenen, als die, weiche zu gewiſſen Anfprä> 
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hen an diefe berechtigt ſind (kehns⸗, Zinse, 
robn » Gerichteobrigfeiten) davon Fiehen 
Önnen, alle Berüdfichtigung verdient, 
Das Grundfieuercarafter eines Landes 
kann und fol ja das allgemeinfte und voll: 
fommenfte aller Grundbücher ſeyn, und ale 
auf Grundeigenrbum baftende Verpflichtun— 
gen und Anfprüche Fönnten und folren auf 
* innigſte an dieſes Cataſter gefnäpfe. 
eyn. * 
Wenn nun aber auch dieſes Alles in Er⸗ 
fuͤllung ginge, und der Einwand, daß die, 
in Hinſicht auf den Guͤterwerth beabſichtigte 
Unveränderlichfeit der Beſteuerung der uns 
beweglichen Habe zu erbalten nicht immer 
möglich fey, alsdann in Nichts zerfiele: fo 
müßte doch wol vor der Bermirklichung vie: 
fer Unveränderlichfeit durchgehends erit die 
gefegliche Befteuerung mieder hergeſtellt wer: 
den, wo dieſelbe auf eine und die andere, jüs 
meilen mie der Nedlichkeit nicht verträgliche 
Art, verloren gegangen ill. Die unrichkige, 
in Hinficht auf die Ermwerbungsverträge,. zur 
geſetzlich unveränderlihen zu machen, möchte 
fi) doch nicht recht ſchicken wollen. Ange⸗ 
nommen aber, die Grundbeilenerung fey dee 
einem Staate von fouft ber in der dektem 
Drdnung erhalten worden: iſt fie darum 
auch wirklich diejenige, die man als die urs 
fprünglich gefeglihe für alle Zukunft befe 
fligen will, oder hat nicht etwa bier die Ur⸗ 
barfeit zu und dort abgenommen; find nicht 
die zur Zeit der Belleuerung beflandenen fr 


ſten an Erbzinfen und dergleihen, nach wel 


chen dieſelbe ermäßigt auferlegt worden ill, 
bie und da ausgefauft worden, überbaupt : 
find alle diefenigen Berbältniffe, durch mel: 
ce das Maß der urfprünglichen Beftenerung 


*) Dem Derf. it ein Buch, das nad dem Urtheil der mit dem abgehandelten. Gegenftande theo- 
retiſch und practiſch vertrauten Staatswitthſchaftslehrer als claſſtſch zu betrachten und zu Loͤſung 
Der ſchwierigen Aufgaben als Rathgeber und Fuͤhrer au empfehlen iſt, nicht befannt geworden. 


Sein Titel if: 


Nur eine Steuer und deren Eataftrirung, Erhebung und Verrehnung, mit vorausgeicidk- 
*8* practiſchen —* aller bisherigen directen und: indirecten Auflagen. Von Dierr. 
1 


reitenftein, 


Die angehängten Beplagen enthalten: r. Syſtematiſches Verzeichniß der ſteuerbat en Vermd⸗ 
genötheile, zur Erleichterung der ſummariſchen Dermögenfangaben bep der Öteuerconimiffion. 


en 
m 


2— 8. Ideale Derimögensfaffionen. 9. Faſſionsformular für Städte und Gemeinden, Stiftun= 
und fonfige Eorporationen. — Nebft s Tabellen, zur Erläuterung verſchiedener Stellen 

Bude. Alles fo deutlich und anmendbar, dab es 

Mufter zum Grunde gelegt und befolgt werden fann. 


zur —. des Stelerwefens als 
d. R. 
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jeder fieuerbaren liegenden Beſitzung bedun⸗ 
gen worden ift, noch immer genau diefelben ? 
Iſt dieſes Ulles niche der Hall, fo iſt auch die 
Befteuerung nicht mebr die urfprünglich ges 
fegliche, und daher würde zu ibrer Unver⸗ 
ee die hinreichende Urſache 
eblen. 

s 3) Sehr entfcheidend ftellt fi der Vor⸗ 
tbeil der Staatscaſſe diefer Unveränderlichs 
keit der Befleuerung entgegen, wenn in ders 
felben dad Gleihmaß entweder fcbon jeßt 
allzu fehr verfehlt ift, oder die Rugung vies 
ler Grundſtuͤcke fich in Fünftigen Zeiten merk⸗ 
lich Ändert. 

Die Grundregel aller und jeder Beflenes 
rung ift feie der Entſtehung der Steuern die, 
jeden Steuerpflichtigen im Verbältniffe feis 
ner, durch die Größe des Erwerbes bedings 
ten, Leiltungsfäbigkeit in Anſpruch zu nebs 
men, und es liegt auf der Hand, daß der 
Staat in der Grundfteuer ein deſto einträg« 
licheres Eapital befige, je gleichmäßiger ihre 
Vertheilung ift. 

Bon Zeit zu Zeit werden übermäßige 
Steuern erfordert, um den übermäßigen 
GStaatsaufwand zu beitreiten; auch mußten 
die Steuerpflichtigen ſchon zeitber der Yans 


beöfhulden wegen in böberem Maße anges 


firengt werden, als zum gemöbnlichen Staats: 
bedarfe nöthig war. Es iſt aber fürmwahr 
feine Kleinigkeit, wenn von manchen Ange: 
feffenen doppelt und mehrfach fo viel Steuern 
erboben werden, ald von andern; jene ge 
ben in Zeiten der Bedrängnig zu Grunde, 
ihre Güter verlieren an Urbarfeit und Werth, 
und Steuerreſte bänfen fib, die erlaffen 
merden mülfen, weil der Kaifer da das 
Recht verliert, mo Nichts ifl. A 

Die gleibmäßige Beſteuerung iſt offen: 
bar ergiebiaer und darum vorzuziehen; und 
lächerlich ift die Meinung, daß dem Staats: 
fhage ein Zuwachs oder Verluf zu Theil 
werde, wenn da und dort die Befleuerung 
über dad Maß hinauf getrieben oder berabges 
fest wird. Deun dadurch wird meiter nichts 
erreicht, ald Daß die geringer befieuerten 
Gtaatäbürger bey der Aufbringung des bes 
flimmten Staatsbedarfs von den hoch be: 
ſteuerten übertragen werden müffen. 

Ein Finanzminifter könnte unfre Frage 
vieleicht fo beantworten: „ich will zwar 
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einräumen, bag ein Landwirth beym Une 
Faufe von liegenden Gütern, wenn er freye 
Wahl undauf eine Berichtigung der Bes 
fteuerung feine Ausſicht bat, gering bes 
fienerte um. einen böberen Preid annehmen 
werde, als hoch befleudrte; wenn man aber 
die Berpflichtung ded Staates zur immer 
währenden Bevbebaltung der ungleihmäßis 
gen Befleuerung bieraug ableiten will, fo 
dehnt man die Achtung für wohl erworbene 
Rechte bis zum Verderben aus; man vers 
dammt die jegigen und künftigen Eigenthüs 
mer der allzu übermäßig befleuerten liegens 
den Güter zu einem mübfeligen Leben ohne 
Lohn, und der Wohlſtand unter den Anges 
feffenen wird zur Bevorrechtung der Inha⸗ 
ber der gering Befteuerten, da doch der Bes 
triebfämfeir in einem und demſelben Gewer⸗ 
be von einem Staate, deffen Finanzen blüs 
ben foflen, theilweiſe Begünttigungen und 
Beſchwerungen, die ja der Lauf der Dinge 
obnebin mit fi führe, klugerweiſe nicht zus 
getheilt werden dürfen; die Bedingungen 
ded Wohlſtandes feyen in einem Gtande 
überall diefelben, und die Bürden, welche 
ibn da und dort niederbalten, muͤſſen ers 
leichtere, nicht noch vermebre werden. “ 

4) Iſt ed denn aber auch immer mög: 
It und wahr, daß die Grundfleuer, mo fie 
ſchon zeicher unveränderlich geweſen, bey 


"den Käufen, und war in dem Maße berücks 


ſichtiget iu werden pflege. daß fie forafältig 
bepbebalten werden müfle, um die Güters 
werthe nicht bier zu erhöhen und dort 
vermindern? Es wäre moͤglich und dr 
wahr anzunehmen, wenn die Befleuerung 
immer diefelbe wäre und die Größe der Ent: 
richtung durch die Ausfchreiben nicht veräns 
dert zu werden brauchte, 

Wie folte denn, die Steuer auf Capital 
veranfchlage werden fönnen, da fie zu Zeiten 
in mehrfach böberem Made ald gewöhnlich 
andgefchrieben werden muß? Es wäre mögs 
lid und wahr, wenn die Erfahrung nicht 
lehrte, daß das nämliche Beſitzthum um eine 
viel höhere oder geringere Summe verkauft 
wird, als vorber; obne daß die Preife der 
landwirthſchaftlichen Erzeugniffe und andere, 
auf den Werth der Güter Einfluß äußernde 
Berbältniffe fib geändert haben. (Eine Wars 
nung vor dem Gedanken, eine neue Beſtene⸗ 
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rung um Theil oder ganz von ben Kaufſum⸗ 
men abhängig zu maden). Muß man aber 
nicht annehmen, daß in der höheren Kauf 
fomme auch die Steuer antheilig höher und 
in der geringern biefelbe niedriger verans 
ſchlagt worden, und daß fonach ein Spiels 
raum für die Steuer In den unterfchiedlichen 
Kaufſummen gegeben ſey, innerhalb deffen 
Grenzen die, In der Idee gegebene gleichnäs 
ßige Befteuerung und Verfteuerung wol ein 
Unterfommen finden koͤnnte. pi 

Auf Erbzinfen u. dergl. ließe dieſe Schluß⸗ 
folge ſich allerdingd auch, und zwar zum 
Wohl der Landwirthe anwenden, wenn die 
arfprüngliche Beſtimmung diefer Laften zu 

emwiffen, dem Staatsoberbaupte und feinen 
Bafallen obgelegenen Staatsverwaltungs⸗ 
leiſtungen nicht ſchon feit langer Zeit, indem 
diefe Bezüge in bloßes, am Eeine folchen 
keiſtungsbedingungen -gebundene Privateins 
fommen verwandelt worden find, ganz uns 
keuntlich geworden wäre, 

Fuͤrſtliche Beyſpiele von Verwendung 
folder, aud dem Leben ſtammenden Mittel 
zum urfprünglichen Zwecke finden fich noch; 
aber nicht fo verhält es ſich mit den, einen 
gar nicht unbetraͤchtlichen Theil von. ehemah⸗ 
ligen Staatöverwaltungsmitteln in den Häns 
den habenden Bafallen der Fürften. Mau 
muß die fchrepende Ueberlaſt mancher baͤuer⸗ 
lien Befigung In folchen Leitungen kennen, 
am die Anwendung jener Schlußfolge auf 
fie wuͤnſchenswerth und dagegen die Strenge, 
mit welcher das pofitive Geſetz dieſe Un—⸗ 
gleihmäßigfeit in Rechtsſtreitigkeiten ſchuͤtzt, 
beflagenswertb zu finden. Die Berechtigs 
ten würden nur Rugen und nicht den gering: 
ften Schaden davon haben, wenn diefe fa: 
ften verhältnißmäßiger vertheilt würden. - 

Es wäre ferner möglich und wahr, wenn 
Feine liegende Befigung eber verkauft würde, 
bevor dem Käufer ihre Befteuerung befannt 
geworden wäre; der Kauf iftaber fhon früher 
abgefchloffen, mo ſteuerfreyes geiſtliches, 
landesberrliches und dergleichen Gut an Pris 
vatperfonen übergeht, und die Beftenerung 
deffelben fpäter erfolgt, ingleichen wo viele 
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Grundflüde unter eine ungetbeilte Beftene: 
rungszahl aufammen gefaßt find, und eines 
oder mehrere davon vorber verkauft werden, 
ebe die nachtheilige Beſteuerung derſelben 
eroͤrtert wird. 

5) Das gemeine Urtheil ſteht, mit Aus⸗ 
nahme einiger, aber ſicherlich nicht aller ſol⸗ 
chen Angeſeſſenen, deren Beſitzungen augen⸗ 
ſcheinlich zu gering beſteuert find, ummans 
deibar auf der Seite der gleichmäßigen Bes 
fleuerung, erfennt ald erfte und unverbruͤch 
liche Forderung an jeden Staatsbürger die 
Bereitwilligkeit an, nach Verhaͤltniß feiner 
Mittel zu den Staatdlaften bepzutragen, und 
vermwirft den, welcher unter Berufung zuf 
wohl erworbene Rechte diefer Verpflichtung 
fi au entziehen trachtet, als einen Engber 
ueen, dem fein irdifch?8 Wohl mebr gilt, 
ald die vom Sittengefege gebotene Gemein: 
ſamkeit im Tragen gemeinfamer Laſt; ber 
trachter die zeicherige Grundbefteuerung, 
mie alles Menfchenwerf, als einen Gegen: 
fand, an welchem der Kinn für Vervolls 
fommnung fib auch verſuchen müffe, die 
Unveraͤnderlichmachung diefer Beſteuerung 
aber als einen Riegel gegen dieſen, auf den 
Urgrundfaß der Gefelligkeit und die erſſe Des 
Dingung eines gefunden Staatslebens bins 
sielende Bervollfommmung. 

So läßt fi die Stimme bed Volkes 
vernehmen, wenn man fie au vernehmen 
verfiebt. Sprechen nun mebrere und trif 
tigere Gründe für die Gleichmaͤßigkeit der 
Grundbefteuerung und gegen die unverrüdte 
Bepbehaltung der zeitherigen: fo iſt gerech⸗ 
ter Weife die Befleucrung ded Aeinertras 
Br per liegenden Güter das zu verfolgen: 

e Ziel. 





Angebotene Stellen. 


ı) Der Befiger einer ſehr vortheilhaft 
gelegenen und in gutem Stande befindli« 
hen Materialhandlung, in einer der er: 
fien Städte Thüringens, fucht zur Vergroͤ⸗ 
Berung ded Geſchaͤfts einen, wie er ſelbſt 


*) Beachtungsmerth if, mad der Verf. des S. 2963 in der Anmerf. angeführten Buchs im zwepten 


Abſchnitt deſſelben, im fünften Eapıt.: 


Reine Dermögensftener nad) =. Faſſion, die 


allein wahre” ald Grundfag der Befleuerung aufgellcht bar. 
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if, rechtlichen ‚ thaͤtigen, friedliebenden und 
unverbeirarheten Mann zum Gefellicyafter, 
der 2000 bi8 2500 Thlr. einlegen kann. — 
Frey an die Expedit. d. Bl. geſchickte Ans 
meldungen werden vom Suchenden, dem 
Inhalte angemeflen, beantwortet. 





. 2) Air einen practiſch, aber auch wiſ⸗ 
fenfhaftlidy gebildeten jungen Landmired, 
welcher dem Lehrfache ſich beflimme bat, 
ift eine Stelle offen. Um in meitere Uns 
terhandlung mit ihm treten ju fönnen, bes 
liebe derfelbe , mit den noͤthlgen, Vertrauen 
erweckenden Zeuaniffen, der Erpedit. d. BI. 
fib befannt ju machen. 


Gefuchte Stellen. 


Ein junger Mann fucht eine Gtelle 

in einer Handlung im Einzelnen ober im 

Ganzen, und fieht dabey weniger auf den 

Gehalt, ald auf gute Behandlung. raus 
- firte Briefe beforge die Expedit. d. Bl. 








Auftize und Polizey » Sachen. 


‚Nachdem der Wirth Valtin Reum zu Alten 
breitungen bier angezeigt, daß fein Dermögen 
zur Bezahlung feiner Gläubiger nicht binreicht, 
und von Herzonl. ©. Dberlandesgeriht in Meis 
ningen die Erdfinung des Toncurspröcefles über 
Das’ Dermögen deſſelben beſchloſſen, auch der 

20 Debr. d. J. 

zum Liquidationstermin anberaumt worden; fo 
werden alle befannte und unbekannte Gläubiger 
des Wirths Daltin Reum zu Wltenbreitungen, 
hiermit, und zwar unter dem Rechtönachtheile 
des Ausfchluffes von der Eoncursmafle und bes 
Derluftes der Wiebereinfegung in ten vorigen 
Stand; geladen, im anberaumten Termine, Mor: 
gene 9 Ühr vor unterfertigter Stelle allbier , ent 
weder in Perfon, rüdfihel. bevormunder, oder 
durb genuafam VBevolluichtigte zu erfheinen, 
ihre Forderungen zu den Acten anzumelden und 
zw befdeinigen, mit dem Gemeinfchuldner die 
@üte zu Degen , in deren Entftehung aber mit 
dem Gontradictor über die Richtigkeit, unter ſich 
aber über dad Dorzugsrebt zu verfahren, und 
fodann das Weitere zu erwarten, 

Zugleich aber wird jeder, welder Zahlungen 
an den Gemeinfhuldner Baltin Reum zu leiſten 
bat, angewiefen, diefelben, bey Vermeidung dop⸗ 


J 
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pelter Zabluna, nur an Herzogl. S. Juſtizamt 
allhier zu leiften, 
Glüksbrunn, den ı5. September 1828, 
Herzogl. S. Juſtizamt dal. 
G. Dieweg 


——— 


Edicral, Citation. 


Nachdem die Witme des Schreiners Henrich 
Maribiad Braun, Anna Martha, geb. Moͤller 
zu Galden ohne Hinterlafung von Leibes + oder 
onfligen bekannten Erben verfiorben, und deß⸗ 

Ib über den Naclaß derfelden vorläufig von 
mtöwegen ‚ein Eurator befiellt, hierauf aber von 
der Wirtme des verftorbenen Pflaftererd Friedrich 
uhhaupt, Ghrifina Elifabeth geb. Möller, der 
befrau. des Ehauffeewätters George Kaifer, Chris» 
ina @lıfaberh geb. Scheffer von Ebringen, 
Amts Volfmarfen, und dem Dienſtknecht Johann 
Daniel Möller zu Scachten, dermablen zu Grie⸗ 
melsneim, Amts Hofgeiömar, in der Eigenſchaft 
als Erben der genannten Wittwe des Henri 
Matthias Braun bevm biefigen Juſtizamte um 
Derabfolgung deren Dermögens nachgeſucht wor: 
den, wegen der von denenfelben, jedoch nice 
voltändig bepgebraditen Nadmeifung, daß fle 
die — Erben der Verſtorbenen wirklich 
feyen , die dffentlihe Vorladung der etwa außer 
denen fi gemeldet habenden @rbintereffenten 
noch vorhandenen fonfigen Inteflar» oder Teitas 
ments: Erben oder aus andern Gründen auf den 
fragliben Nachlaß Berewtigten, fo wie der etwa 
vorhandenen Gläubiger der oben genannten Erb» 
lafferın erfannt, und zur Anmeldung und Be: 
rändung deren etwaigen Unfrrüde und resp. 
orderungen an dem fraglichen Naclaf- Termin 
auf Dienftag den 30. December d. I, Morgens 
ıo Uhr, vor biefiges Juſtizamt anderaumt wor · 
den, fo wird dieſes mit der Aufforderung an alle. 
Die, melde aus irgend einem Grunde ald Mit: 
oder nähere Erben, oder aus fonftigen Rechts— 
gründen an dem fraglichen Nachlaß Anſprüche 
oder Forderungen zu haben glauben, hierdurch 
zur Öffenılihen Kenntniß gebradt, fib in dem 
oben anberaumten Termine deshalb fo gewiß da, 
bier zu melden und ihre vermeintliben Auſprüche 
gebörig zu begründen, als widrigenfalld der ehr 
erwähnte Nahlaß denen fi gemelder habeuden 
Anverwandten der Derflorbenen ohne Berückſich⸗ 
tigung etwarger fonfliger Berechtigten und neben 
Ausfhliegung etwaiger —— von dieſem 
Derfahren verabfolgt werden ſoll. 
Grebenitein, . 4. Sept. 


I 


w.v 


1828. 

Amt daſelbſt. 
Nordeck. 

vdt. Stephan. 
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Nach erfanntem Eoncurfe gegen die Wiltwe 
Clara Erhard Mangerin in der Florngaffe da- 
bier ift Termin zur Liquidation auf 

den 17. ©ctober 18283 

unter dem Nectenactheile des Verſchluſſes von 
der Concursmaſſe feſtgeſetzt, weshalb alle diejeni⸗ 
gen, welche an die genannte Gemeinſchuldnerin 
irgend eine dinglide oder perfönlice Forderung 
zu machen haben, aufgefordert werden, ſolche im 
obigen Termine unter Begründung derfelben ge 
börig zu liquidiren. 

Sulda, den 20. Aug. 1828. 

Zurjürftliches Landgericht. 
Thomas. _ 
Fleiſchmaun, Yet. 
— — — 


Der ſeit ine so Jahren von hier abs 
weſende Johann Joſeph Wendelinus Jühn aus 
Horas, geboren im Jahre 1765 , oder deflen feis 
bed: Erben werden biermit aufgefordert, fi bins 
nen 3 Monaten und längftens in termino 
den 31. December d. J. 
bep unterzeichneter Stelle zu melden und das in 
216 fl. befiebende Vermögen deſſelben in Empfang 
zu nehmen, oder zu gemärtigen, daß Ddaffelbe, 
deilen dahier legitimirten Intellaterben ausgeants 
mortet werden wird. i 
Burf. Landgericht, 
Thomas. R 
vt. Bothmann. 
— — — 


Aufforderung, 


Nachbenannte Perfonen welche ſchon feit ge 
raumer Zeit abweſend find und Feine Nachrichten 
von ſich gegeben haben, oder deren allenfallfige 
Leibes⸗ oder Teflaments: Erben werden biermit 
aufgefordert: fi innerhalb fehs Monaten dabier 
au fifliren, ſich gehörig zu legitimiren und das 
feither vormundibaftlih vermaltete Vermoͤgen 
in Empfang zu nehmen oder zu gewärtigen, daß 
Diefes den befannten näcdften Erben ohne Cau— 
tion überlaffen werde. 

1) Jobann Baprift Zoͤhl aus Griſſelbach, 
om 31. Detober 1763 geboren, deflen Dermögen 
in zo fl. ss fr. befteht; 

2) Matern Sauerbier aus Großentaft, ges 
boren den 26. October 1740 

Rarl Joſeph Sauerbier von daher, am 8. 
Septbr. ı742, _ 

Jobann Joſeph Sauerbier von da, am 30. 
Sept. 1749 und 

Johann Theodofius Sauerbier am i1. 7a 
nuor ı752, geboren, deren Dermögen in 54 fl. 
1 ıfa fr. beftcht; i 

3) Jobann Valentin Beb von Mansbach, 
green su Wenigenraft am ı. April 1771, deffen 

ermögen 9ı fl. 44 fr. beträgt; 
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4) Beorg Franz Zenkel von Soisdon, ar 
boren am 18, März 1730, melder fid) im Jahre 
1821 zu Woerden im Königreih Holland befunden 
haben ſol und deffen Vermögen in ı55 f- 35 Et. 
und einem verpadyteten Gütchen beftebe, und 

5) Jobannes Schwalbach aus Koͤrnbach 
38 Jahre alt, welcher fich vor etwa 20 Jahren 
als Schneidergeſelle in die Fremde begeben bar 
und defien Vermögen in 92 fl. 43 kr. beſteht. 

Kitetfelo, den ı8. Geptbr. 1828. 

Burbeifiihes Grofbersogli 
Daiiches Jujtizamt, 
Simon. 


a 
Kaufs und Handels » Sachen, 


Weinverfteigerung in Arnftade, 

Den 15. Detober 1828 und folgende Zay. 
fol das, zur Eoncursmafie des Kaufmann 
beim Wolf allhier gehörige Weintager aus Rhein, 
Pfälger, Franken⸗, Franz» und andern Meine 
beftehend,, in Partien zu ganzen und halben Ey- 
mern, Nadbmittags von-2 Uhr an, Öffentlich an 
die Meiftbietenden gegen fofortige baare Zahlung 
in 20 fra. zu 5 gl. 8 pf. unter den bey der Der 
fteigerung befannt zu machenden Bedingungen 
veriteigert werden. Die Verfteigerung erfo/ge in 
dem Keller des, der verwitweten Frau Kaufmann 
Bönig gehörigen, Hinterhaufes an ver Ober: 
kirche allbier und es werden Proben der Weine 
bey der Derfleigerung felbft abgegeben werden. 

Arnſtadt, den $- Sept. 1828. 

Bürgermeifter, und Rath, 


Ritterguts + Verpachtung. 
Das von Oſtrowokyſche, fo genannte Elf: 


Nittergut zu Kannamurf, in Merfeburger Bug 
rungedezirf Kreis Edartöberga belegen , fol bep 


. ber Johannis 1829 eintretenden Pachtioſigkeit, auf 


andermweit ı2 Jahre, mit nachſtehenden Subebtr 
am Meiftbietenden, jedod mır Dorbebalt der Aut 
mahl verpachter werden, und werden Pachtluftiar 
auf den, den 

smanzigften November 1828 früh 10 Uhr 
anberaumten Termine, hierdurch eıngeladen, 

Zu verpachtende Gegenftände find: 

u In die nörhigen Wohn» und Wirthſchaftége⸗ 

u 


b) 1053 1/2 WdE. artbare Fänderep, 

) 9ı Ad. Wiefen, j 

d) die Huth» und Triftgerechtigkeit, im der 
fehr großen Slur auf eine ungejählte Schäferen, 

e) deegl. für Kühe, Pferde und Fohlen, auf 
den in diefer Flur belegenen, ebenfalls fehr gro: 


n Nierhern, _ 
* n Ein Gemüfegarten, 
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g) nicht unbedeutende, Hands und. Spann 


diente, 

h) gructzinfen , 

i) einige Deputate an DbR und Holz. 

Das But if belegen 1 Meile von Franken 
haufen, ı Meile von Weißenfee, 4 Meilen von 
Erfurt, s Meilen von Gotha, 4 Meilen von Wei⸗ 
mar, 6 Meilen von Naumburg, und 5 Meilen 

. von Rordhauſen. x 

Die Pahrbedingungen und Nu hung dan ſchlag 
find von Michaelis d. J. ab, in Koͤlleda bey Hrn. 
Gaffirer Winfelmann, und bey dem Befiger des 
Gutes einzufehen,, und können auf Derlangen, 
gegen Copialgebühren auch Abichriftem gepeben 
werden. Nob wird ‘bemerkt, daß da, das Gut 
ohne Invenrarium verpactet, € Capital von 
10 bie 1300 Thlr. zur Annahme erforderlich 
feyn dürften. 


Bannawurf, den 17. Gent. 1828. 





Subhaftation des Guts Muͤnchengoſſerſtedt. 


n Gemäßheit eines vom NHerzogl. Saͤcſ. 
Dberlandesgerihr zu Meiningen dem Herzogl. 
Sidhf. Jultizamte bier ertheilten_Auftrage ,- if 
zum Behuf der Subbaftarion des freven Erblehn⸗ 
zuts Mündiengofferftädr 

der zwanzigſte November 1828 
zum Bietungdtermir anberaumt morden: 

Diefes Rittergut liegt im einer fehr angeneh⸗ 
men Gegend am Saalıhale, eine Stunde von 
Samburg und eben fo weit von Dornburg ent 
fernt, har gute Gebäude, 150 Acer Arıland, 
13 Ader mit Obftbäumen und Sutterfräutern bes 
wachſen, 20 Ader zweyſchürige Wielen im Saal 
runde, 6o Ader mir hohen und niedern Holz 


ewachſen, 8 Ader Obſt ⸗Gras⸗ und Gemüſegar⸗ 


ten, zwey Teiche und etwas wilde Fiſcherey im 
Saalſtrom, niedere ——— Lehnen, 
Zinfen und Frohnen und if von einen benach⸗ 
barten Dafallen mit Ausfchluß eines, nad Befim 
den mir zu ‘verfeigernden nventarii auf 24,960 
Thlr. Eonv. gemürdert worden. | 
‚Mit Bezug auf die bep dem Herzog. Eur 
treisamte zu Eiſenberg, dem Großherzog. Saͤchſ. 
Juflisamte zu Jena und hier an Amteftelte auge⸗ 
hlagenen Gubhaftarionspatente und Grundans 
blage, melder leßtere auc ben dem gegenwär 
gen Befiger dieſes Rittergutes einzufehen if, 
ird dieß hiermit befannr gemacht. 
Camburg, den 27. Auguſt 1828. 
Serzogl. Saͤchſ. commirtirres Juſtizamt 
dafelbft. + 


ler. 
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Bine, Coiffeur im Leipsig, 
balefhes Pferthen Nr. 328 vom 
’ Brühl herein links, 
empfiehlt zu bevorfiehender Michaelismeife und 
ferner, fein Magazin aller Arten von Haararbei⸗ 
ten im neueſten varifer Geſchmack. Alle Arten 
von Damenperüden, mit langen Paaren, oder 
ä la Titus, und Naturfheiteln, — Die neueften 
Arten von Zerrenperuͤcken, mit ganz freyer 
Stirne und narürliben Wirbeln, die Natur aufs 
täufdendfle nabahmend. — Toupers od. Plarren, 
melde fe halten, ohne aufgeklebt werden zu 
müffen, auf dreyerley ganz verfhiedene Arte, 
ebenfalls mit der neuen Art Naturwirbet. — 
ine ſehr große Auswahl der neueften Sasons 
von Aaarloden, welche ich kuͤrzlich wieder von 
aris erhielt, offne Loden ä la neige, an Kamm⸗ 
en zum Aufſtecken oder zum Umbinden mit ela- 
fifhen Bändchen, feite Locken ä la neige (tours 
indefrisables , jede Fode einzeln auf Draty gear: 
beiter), von allen Couleuren und Größen. 
Srifuren an Kaͤmmen, zum QAuffteden ; eimzelme 
Zaarſchleifen defgleiben. Gaarflechren von als 
len Zängen und Couleuren, x- . 
Zusleich empfehle ich ein, nach Vorſchriſt 
eines der deßten parifer Parfümeurs, von mir 
ſelbſt verfersigtes Haaroͤhl (huile antique), feiner 
uren Eigenfbaften wegen (dom rühmticht be 
annt, das Ausfallen der Haare us au ver 
hindern und das Wachethum derfel zu befdr- 
dern, durd Hrn. Stadtphyſtrus, Hof» und Mes 
dicinalrath Dr. Clarus amtlich geprüfe . 
Damen oder Herren, welche mich mit gütö 
en Aufträgen beehren wollen, erfude ich böf- 
ichft, mir gemaue Saarmufter einzufendem Ber 
Veltellungen für Perüden genaues Maß, r) um 
en Son berum, 2) von der Stirn bis zum 
aden Yan vorne die Haare anfangen und hin: 
ten aufhören ‚) 3) von einem Ohre zum: anderm 
gerade über den Kopf weg, und 4) vom ARittel« 
puncr der Stirne biö zum Ohr, dabep Dumm mody 
geräui ft zu bemerken: ob die Stirme hoch oder 
urz it, und die eigenen Haare did oder dünn, 
fraus oder glatt waren. pet od. Plat⸗ 
ten nur genaues Maß der haarleeren Stelle, Ber 
zeihnung des Wirbel und Kopfesweire, nebit 
fälliger Angabe der Stirnhöhe und afen« 
eir der an der Seite und binten noch vorhan- 
nen Haare. Bey gefälliger genauer Angabe al 
8 deffen, garantıre id, daß jede gechrre Ber 
ftellung zur Zufriedenheit ſeyn wird, die ich durch 
reelle Bedienung and woͤglichſt Billige Preife noch 
mehr au verdienen fudyen werde. 


—* 
Gewölbe: 


Ben Tou 


—— 
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Eiterarifche Segenftände. 


Griechische und lateinische Classiker; 
wohlfeiste aller Ausgaben. 


Die grofse Concurrenz bey der Herausgabe 
griechischer und lateinischer Classiker und der 
unerhört wohlfeile Preis, für welchen sie aus- 
geboten werden, veranlalst mich, die ia meinem 
Verlage erschienenen, von jetzt an ebenfalls 


zu ganz niedrigen Preisen zu verkaufen. Ich 
beginne mit folgenden: 
Homeri Ilias, Odyssea et Carmina minora. Nova 


editio stereotypa, iteratis curis castigata et ex- 
polita, 4 vul. 16. bisheriger Preis I Thlr. 16 gl. 
jetzt achtzehn Groschen. 

Herudoti Halicarnassei Historiarum libri IX. Ad- 
jectus est libellus de vita Homeri. Editio ste- 
reotypa, denuo recogmita et emendata, 3 vol, 
16. bish. Pr. 1 Thlr. 12 gl. 

jetzt achtzehn Groschen. 

Xenophontis Opera. Editio stereotypa, ex nora 
tabularum impressione emeudatissima. 6 vol. 
16. bish. Pr. 2 Thlr. 6 gl. 

jetzt einen Thaler. 

Einzeln: Cyropaedia, sechs Groschen. — Memo 
rabilia Socratis, drey Groschen. — Anahasis, 
fünf Groschen. — Historia Graeca, fünf Gro- 
schen. — Oeconomicus, Apulogia Socratis, Con- 
vivium, Hiero, Agesilaus, drey Groschen. — 


Opuscula politica, equestria et venutica, zwey - 


Groschen. 

Sophoclis Tragoediae, ad optimorum libreram 
hhdem accurate editae, Adjectae sunt G. H. 
Schaeferi notae. Editio stereotypa. 16. bish. 
Pr. 20 gl. 

jetzt zehn Groschen. 

Einzeln: Ajax, drey Groschen. — Electra und 
Oedipus Tyraunus, drey Groschen. — Antigone 
und Oecdipus Coloneus, drey Gruschen. — Tra- 
chiniae nnd Philoctetes, drey Groschen. 

Euripidis Tragoediaee. Ad optimorum librorum 
fidem accurate editae. Editio stereotypa, 4 vol. 
16. bish. Pr. 1 Thlr. 16 gl. 

jetzt achtzehn Groschen. 

P. Ovidii Nasonis quae supersunt. Ad optimorum 
librorum filem accnrate edita. Editiv stereo- 
typa. 3 vol. 16. bish. Pr. I Thlr. 12 gl, 

jetzt achtzehn Groschen. 

Cornelii Nepotis vitae excellentium Imperatorum, 
cum fragmentis. Ad optimorum librorum fidem 


accurate editae, Editio stereotypa. 16. bish. 
Pr, 4 gl. 

jetzt zwey Groschen. " " 

Phaedri Augusti liberti fabularum Aesopiarum 


libri V. cum appendice duplici, Ad optimorum 
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librorum fidem accarate :edidit ictibnsque me- 
tricis instrusit C. H. Weise, 16. bish, Pr, 3 el. 
jetzt zwey Groschen. 
Eutropii — histöoriae Romanae. Ad opti- 
morum rorum fidem accurate i h 
_bish. Pr. 3 gl. em 

—— —— Groschen. 

Ohngeachtet. der groſsen Preis - Ermiedrisuns 
sollen diese Ausgaben 2. äusserer Schönhen Biene 
verlieren, auch durch fortgesetzte Revisionen 
bey jedem neuen Plattenabdruck immer correcter 
erscheinen. 

Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes 
sind io den Stawd gesetzt, obige Bücher zu die- 
sen niedrigen Preisen zu verkaufen. 

Leipzig, am 11. x Fa 1628. 

- Carl Tauchnitz. 





Bey T. A. Barth in Leipzig iſt erſchienn 
und verlandt: 

Lange, Dr. £., Beyträge Zur aͤlteſten Riechen: 
geſchichte jo wie zur Zinleitungswiffenichatt m 
die Schrift des neuen Bundes. ı. Bändchen. 
or.8. ı8 gl. 

Auch unter dem Titel: 

Die Judenhriften, Ebioniten und Yricolaiten 
der apoftoliichen Zeit und das Verbälrmf der 
neutejtamentliben Schriften zu ibmen. Sito⸗ 
riſch und eregeriicdy beleuchtet. 


Iu allen Buchhandlangen ist zu haben: 


Über das menschliche Elend, welches darch de» 
Mifsbrauch der Zeugu..g herbeygeführt wird 
Von Dr. C. A. Weinhold. Leipzig b. Focte 
Sauber broch, 3/4 Thlr. oder 1 1.21 kr. rhen. 





Neueſter Katechismus des Seldbaues zum allge: 
‚meinen Bebraudye der Landwirtbe, Bauern. 
und befonders auch der Landichulen vom 
Staarerarh von Zazzi x, Dritte Auflage. 
Münden, 1828. bey Fleiſchmann. 

: Eben fo ſchnell, und zwar in 3 Monaten mar 
Die zweyte Auflage wieder vergriffen. Diefes, fo 
wie der Name des Derfaflers, find hinreichende 
Bürgihaften von der Gemeinnügigkeit Diefer 
Schrift, wie fie auch in allen dffentliben Blär: 
tern fo angerübmt wurde. Der äußerft woblfeile 
Preis diefer Schrift, gebunden in farbigem Um: 
sein ‚» bieibe für Den Buchladen mie vor 

r. 
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Num. 267. 
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Allgemeiner Anzeiger 


ver 


Deutſchen. 





J. gr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 30. September 1828. ‚Gotha, d. Beder. 





Land» und Hauswirthfchaft. 


Einige Bemerkungen über das in der 
allg. deutſchen Bartenzeitung enthaltene, 
von dem Freyh. von Mednyansezky in 
Ungarn erfundene und vom Dr. Baldy 
mitgetbeilte Mittel, Die Dertreibung 
der Ameifen-durdy eine Dot 
aſchenaufloͤſung betr. 


Kür. und Deuſche iſt das Mittel gar 
feine neue Erfindung; denn fchon vor einis 
en Jahren wurde ed in einer deutſchen Flug⸗ 
chrift, zwar mit weniger Geprängr, aber 
mit defto mehr Borficht befannt gemacht und 
empfohlen. E3 wurde nämlich gefagt, daß 
man, da die Potafchenauflöfung allen, den 
Ameifen verwandten Inſecten toͤdtlich fen, 
die mit Honig oder Zucker vermifchte Por 
afbenauftöfung fo zugedeckt binftellen folle, 
daß feine Biene dazu fommen könne. Wollte 
man, nad Angabe des Fr. v. Wi., die mit 
onig vermifchte Auflöfung in jerbrochenen 
Sachen die gegen den Negen nur balb 
verdeckt werden folen, den Ameifen hinſtel⸗ 
den, fo würden die Bienen, durch ihren über: 
aus feinen Geruch geleitet, die Vergiftung 
öfters eber auffinden, ald die Ameiſen felbft, 
und durch den Genuß erfolgte nicht nur ihr 
Tod, Sondern durd das Eintragen des mit 
otafchenauflöfung vergifseten Honigs ents 
aͤnde unaudbleiblih in den Stöden die 
Faulbrut (die Peſt der Bienen) und alle Bies 
nenftöcke, die wieder mit dem vergifteren Ho⸗ 
nig gefüttert werden, wären ohne Rettung 
verloren. Es ift Hier nicht der Zweck, die 
*) ©, Ausführliche Bemerkungen über 
Nr. 52 und 73. 
Allg. Ans. dv, D. 2 B. 1828. 


weit umfichgreifende mögliche Bienenvergifs 
sung aus einander zu feßen, noch auch dag 
nacht heilige Einwirken von vergiftetem Ho» 
nig auf den menfclichen Korper nachzumeis 
den; ich wollte nur jeden denkenden deut 
ſchen Bienenmwirth fragen, was aus der Bies 
nenzucht werden würde, wenn Gartenbes 
ſitzer und Blumenliebhaber die Ameifen nach 
der Fran en Angabe ded Frbra. v. M. 
zerſtoͤren wollte Denn die — 
eines einzigen Umeiſenhaufens auf obige Art 
konnte die Vernichtung der ſaͤmmtlichen Bie⸗ 
nen in einem Orte nach ſich ziehen. 

Mir ſtimmt dieß aber mit den Beſtre⸗ 
Sungen eines verebrien Freundes der Bias 
nenjucht, des Schrn. von Ehrenfels übers 


— 
* 


ein, weicher (in den Bconomifchen Neuigkei⸗ 


ten) damit befchäftige äft, die Bienenzuche 
als einen feft ſtehenden Erwerbszweig für fo 
manchen, durch die jesigen Zeitumflände 
bedräugten fandmann, fo wie auch ald einen 
ſichern Brodermwerb für denjenigen, welchem 
die Ausficht zu einem Fünftigen Unterfoms 
men fehle, nad richtigen Brundfägen dars 
auftellen ? 

Der, vom Dr. Baldy. erwähnte Eng: 
länder (wahrſcheinlich Wudmann *) würde 
bey Anmendung der Porafchenauflöfung 
mit feiner Kun nicht weit gefommen fepn. 
Daß einzige Anziehungsmittel der Bienen iſt 
Suͤßigkeit; das ftärffie ver Honig. Dadurch 
ift ed ſehr leicht, die Bienen durch einen ſich 
ſtets gleich lautenden Ton dahin zu bringen, 

e, wenn fie jenen Schall hören, an 
eine ihnen gewohnte Stelle im Garten foms 


deflen Mrichtung dar Bienen im alg. Ans. d. Di 1828, 
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men, fi dba an die Hand u. f. w. ihres befann= 


ten Dflegers anfegen, ihm nachfliegen u. ſ. w. 
Durch einen gewiſſen Kräuterfaft wird ed 


dem Bienenvater möglich, eine Hand voll 
Bienen aus dem Stocde zu nehmen, einen 
Schwarm in die Stube oder fonft wo binzus 
ſchuͤtten, ihn eine Zeitlang da liegen zu lafs 
fen, ohne daß Bienen auffligen; follten ed 
ja einige tbun, fo kommen fie, wenn ed an 
einem ihnen unbefannten Orte ift, wieder: 
es fann fogar die Mutter auffliegen, auch 
fie kommt wieder. Durch jenen Saft wird 
ed ihm möglich, fich bey dem Einfaffen der 
Schwaͤrme fo weit gu entblößen, als es die 
Sittſamkeit erlaubt, obne von den Bienen 
geflohen zu werden. Man balte Vorſtehen⸗ 
des niche für Prablerev; es follte nur dazu 
dienen, dem Dr. Baldy zu zeigen, wie weit 
der Deutiche in der Bienenbezähmung ohne 
Potafche gekommen if. 

Daß die Potaſchenaufloͤſung den Schmerz 
des Bienenftichd lindern Fann, bezweifle ich 
nicht; daß aber ihre Anwendung beym Bie— 
nenftande gefahrvoll ift, wer wollte dieß ver« 
neinen? Wir Deurfhe ſchuͤtzen uns vor dem 
Bienenflic durch andere, den Bienen unfchäd» 
liche Mittel, und brauchen und alfo nicht 
erfi mit einem Potafchenpräparat zu beſtrei⸗ 
hen und mit Honig zu überziehen, wie Dr. 
Baldy meinte. Wir fuchen die Natur der 
Bienen zu bändigen, fo daß wir mit Hülfe 
jener Mittel die Bienen aus drev und mehr 
Stöden zuſammenſchütten, fie dann wieder 
vertheilen, obne daß eine Biene die andere 
feinpfelig angreift oder den Bienenwärter 

t 


Hat der Frhr. v. Mednyansky oder Dr. 
Baldy den Muth, die Hand oder dad Bes 
ſicht, mit Honig beftrichen, den Bienen 
Er su geben, und Falted Blur genug, dad 

blecken, vieleicht auch einen Eleinen Streit 
ber Bienen, wenn ſich nämlich mehrere aus 
verfchiedenen Stöcden zum Schmaus einfins 
den, rubig abzuhalten; fo wird fich ergeben, 
daß die Bienen den Menſchen fo wenig fies 
chen, als die Blumen, mo fie Honig faugen, 
und daß feine Unterlage von Potafche noͤ— 
tbig if. Do — gibt auch das von dem 
Frben. v. Di. angegebene Verfahren feine 
glänzende Ausficht, fo koͤnnte man doch da: 
durch au einem glänzenden Anfeben gelangen. 
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Noch wollte ich für den Redacteur der 
Gartenzeitung die Bemerkung binzufügen, 
daß derfelbe bey Bekanntmachung folder 
Mittel, deren Anwendung dem Einen Rugen, 
dem Andern Nachtheil bringen koͤnnen, dies 
felben erſt, vor der öffentlichen Mittheilung, 
einem fahfundigen Manne zur Prüfung vors 
lege und die von demfelben mirgerbeilren 
Vorſichts maßregeln zugleich mitanjeige. Go 

ibe ed ja in Bavern mehrere einlihtövolle 
ienenhälter, denen das von dem Frhtu v. 
DM. mitgerbeilte Mittel zur Prüfung hätte 
vorgelegt werden fünnen. Zu wünfchen wäre 
alfo, daß der Redact. der allg. Garten. zu 
ber Bekanntmachung in Nr. 38, die Fer 
treibung der Ameifen betreffend, madhtrig: 
lich die Bemerfung machte: „Daß Die Por 
afhhenauflöfung zur Tödtung der Amen 
fen fo zugedeckt bingeftelle werden muͤſſe, 
daß Feine Bienen dazu kommen Fönnten 
und alfo nit durch den Genuß vergifs 
tet würden,‘ 
Don einem deurfhen Landmanne 
und Bienenwirth, 





Juſtiz⸗- und Polizey + Sachen. 


Vermoͤge des don Bürfl. Neuß. Plauiſch. 
Hodpreißlicher Regierung albier, mittelſt hobe⸗ 
Reſcripts vom 9. dieſes Monats, dem Fuͤrſtl. Ante 
allbier ertheilten Buftrags, ift den befannten um 
unbekannten Gläubigern der zeithberigen Befigerin 
des Gaſthauſes zum Erbprinzen allhier, Frau Wils 
delminen Sopbien verehelihten Ludwig, gebores 
nen Roͤdel albier, zu deren Dermögen der Ton- 
eursproceß eröffnet und kommender 


29. December 


anm Liquidationstermine, auf welchem die Glaͤu⸗ 
biger, bey Dermeidung der Aueſchließung von 
gegenwärtigen Eoncurfe, auch bey Verluf der ih» 
nen etwa zuftebenden Rechtswohlthat der Wieder 
einfegung in den vorigen Stand, zu erſcheinen 
und ihre Forderungen gebührend anzubringen und 
au befeinigen haben, fo wie nähffommender 


3. $ebruar 1829 


zu Pflegung gariner Verhandlungen wegen der 
vergleihsmäßigen Beplegung diefer Concursfache, 
fo wie zu Befanntwahung eines Präclufivbefcher= 
des wider die Ausgebliebenen, Amts wegen beftimmz 
morten, Außer den deshalb bey E. Wohtis bi. 


Pa. - DIT A NIT 2 


WE u 


wann 


A 
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aniftrate in Frankfurt a. M. und Leipzig, auch 
— allhier und am hieſigen Narhhaufe 
ausgehangenen Patenten, wird foldes daher auch 
dur diefe Blätter Öffentlich bekannt gemacht, 
Greiz, am 17. Geptbr. 1828. 
Fuͤrſtl. Reuß. Plauiſch. Amt Ober Sreiz daſ. 
w. G. Reiz. 





vertifſement. 


Daß der abweſende Karl Chriſtian Friedrich 
Krakau von hier, ſo wie alle diejenigen, welche 
an deſſen Vermoͤgen Anſprüche, aus melden 
Gründe es fey, zu haben meinen, auf Antrag 
der Brüder des Abmweienden, Herrn Paſtors Kras 
fau bier und Herrn Yandgeometers Arafau der 
mahlen zu Kahle, von Uns für 

den fecdysten December d. J. 1828 
zum Erfheinen vor Uns und refp. Empfang des 
Dermögens, und Liquidiren und Beſcheinigen 
der Anfprüde unter heutigem Tage edictaliter et 
eremtorie geladen worden, ſolches, fo wie, daß 


ir 
den zwanzigſten December d. J. 1828 
zur Eröffnung eines Präclufiond» Decretö anbes 
raumer haben, wird aud hierdurd unter Ber 
meifung auf die bey den Stadtgerichten zu Alten» 
burg, Gera, Tena und hier aushängenden Pas 
tenten zur Öffentlihen Kenntniß gebracht. 
Eckelſtaͤdt, am 9. Auguſt 1823. 
" Haumburg. Dom Probftei Berichte daf. 


Kauf » und Handels » Sachen. 


Verkauf eines bedeutenden Oeconomieguts in 
der Naͤhe von Srankfurr a. M. 


Diefes vorerwähnte allodiale Landgut hat bey 
den in beften Zuftande befindliden auf 20,000 fl. 
affecurirten Gebäuden nebft mehreren Berechti⸗ 
— und Gefaͤllen an Grundeigenthum ca. 900 

orgen febr frudtbare Gärten, Wiefen und 
QAderland mit Inbegriff von anfehnlihen auf 
23,000 fl. von Forftbeamiten gefbägten Walduns 
gen; bedeutende Schaͤferey, weldye mir 3 bid 400 

chafen besrieben werden kann, und befenderd 
einträglidhe Brantweinbrennerey. 

Die vortbeilbafte Lage diefed Guts In einer 
£urzen Entfernung von acht Stunden von Granfs 
furi und die nody weit näberen Umgebungen von 





andern volfreihen Landftädten begünfligen den. 


bfag der Erzeugniffe fo fehr, daß foldye mei 
glei vom Sute —* — 38 — — — 


Die zu weite Entfernung der Eigentbümer- 


von diefer Liegenfhaft, fo wie eine beabfichtigte 
gg are der Berheiligten veranlaßt fol« 
ce zum Verkauf, daher denn mit nur der Preis 
aufs billigſte geſtellt, fondern au voribeilbafte 
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Zahlungsbedbingungen ringegangen werden. Näs 
bere befriedigende Auskunft ertheilt auf franfirte 
Anfragen der zum Verkauf Bevollmächtigte Dr. 
Jr Bramm auf dem Nömerberg in Frankfurt 
4 M. 





Aydrauliiche Oelpreſſe. 

‚In Gemäßbeit.böchfter Befehle ab. fächl. body» 
preißliber Kammer zu Weimar fol eine bier ſte⸗ 
ftende, noch ganz gut conditionirte bydrauliiche 
Oelpreffe verkauft werden. Das Nähere ertheilt 
muͤndlich und ſchriftlich der Unterzeichnete. 

Gh. Saline Wilhelmgluͤckobrunn b. Eiſenach, 
den 20. Sept. 1828. 
Gb. Saͤchſ. Berg: und Salineninſpector 
Mertini, 





In Obrdruff, 
einer angenehmen Fanditadt Thüringens, 3 Stun⸗ 
den von Gotha, eben fo weit von Arnſtadt, und 


- 5 Stunden von Erfurt, ift aus frever Hand zu 


verkaufen: Ein großes, wohl ausgebauted und 
gut eingerichtete Wohnhaus mit fehr bedeuten» 

und im beften Stande befindlihen Wirth- 
ſchafts- und Brennerepgebäuden, mit 4 Kellern, 
Gärten, Wiefen und Land, Dad 2 Pferde bes 
ſchaͤftigt. Auch werden die Gebäude ohne das 
Land verkauft. Seiner Lage und Bauart megen 
wird es ſich leicht zu jedem Fabrikgeſchaͤft einrich⸗ 
ten laffen, da es aud ein. flarfes Nöbren» und 
Plumpmwafler bat. Granfirt eingehende Briefe 
beforgt die Exped. d. Bl. 


Obſtbaͤume ic. 


Aus der ſtaͤdtiſchen Baumſchule zu Fulda 
werden abgegeben, Apfel» und Birnbaͤume von 
den vorzüglihften und nutzbarſten auch neueften 
Sorten nad Verſchiedenheit der Größe zu 18 bis 
22 fr. d. Stüf, in Duantitäten billiger; ver- 
fdyiedene Stein, und anderer Dbfiforten, Baͤu⸗ 
me und Sträuhe, dann Bierbäume, Straͤuche 
und Pflanzen f den billigften Preifen; Wallnußs 
bäume d. Std. ı5 fr. 25 Stüd 5 fl. u. dgl. wor⸗ 
über die gebrudten Verzeichniſſe bey dem Stadt⸗ 
——— Mackenrodt in Fulda auf frankirte 

iefe gratis zu haben find, 





Empfeblung. 
Die beliebten conceffionirten Zahnmedica⸗ 


mente von Hofjahnarjt Dr. Angermann, Atkins 


ſonſche Fontanellpflafter, und ect engliſche Auo-- 
dyne Neklace, Halsbänder für Kinder zur Erleich⸗ 
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terung dbeymn Bahnen empfehle ich hiermit erges 


benit. 
Leipzig, Brühl Ne. 317. 
.. ’ Derw. Dr. Angermann, 





empfeblung. 
Behandlung grauer Haare und ihret fidern 
Dertilgung. z fl. ar fr. 
Eau Antique macht Die Haut weiß und fleden» 
los. 3 f, 24 fr. 


Poudre vermeille gibt der Haut dad Pfir ſich ⸗ 


roth eriter Jugend. 3 fl. 24 fr. 
d SEE deckt augenblicklich graue Haare. 
he fr. 
de Ban de Chine garantie, welches gleih graue 
Haare vertilgt. < fl. 30 fr. 

Zu haben gegen baare Zahlung und ı2 fr. 
Embollage bep Fr. Nic. Ernjt Wild fel. Erben in 
Sranffurt a. M., I. Semier in Hamburg, Comp: 
soir für Kireratur und Induſtrie in Leipzig, 
neuer Neumarkt Nr. 14. 





Zur festen und Zauptclaffe 
der 74. franffurter Stadtlotterie, deren Ziehung 
am 22. Dctober d. 9. begimn:, und worin 5640 
Gewinne von 210,000, 100,000, 50,000 , 25,000, 
20,000, 15,000, Iu,oco, $coo, 3 mahl $000, 
2500 , 7 mabl 2000, szmahl 1000 fl. zc. ꝛc. zu ers 
langen ſtehen, find ganze Looſe ä go fl., getbeilte 
verbältnißmäßig, nnd mit ——— auf den 
geringiten Gewinn von 109 fl., ganze Looſe ä 30fl., 
ıfzıs5fl., ıf ı0fl., ıfa7ıf im 24 fl. Buß, 
nebſt Plan zu haben bep 

3J. V. Trier, 


in Frankſurt a. M. 





Lampen aller Art, 


Wir haben die Ehre hiermit anzuzeigen, daß 
unfer Lampen» Lager jegt wieder durch neue Zus 
fendungen aus Frankreich und England vollſtaͤndig 
fortirt it, und wir im Stande find, darin vors 
theilbafte Anerbietungen zu maden. Franz. Aſtral⸗ 
Lampen zum Steben in Säulenform mit Eplinder, 
Gage und Blechſchirm haben wir von zı/2 Thir. 
das Stück an bis zu den fhönften Prachtlampen 
in allen Farben und Größen im neueften Geſchmack. 
Studir-Lampen bas Std. von 21 gl. bis 1 1/3 Thlr., 
Wand» Lampen mit großen Schirm das St. vom 
15/6 Thlr. bi6 23/4 Thlr. Liverpool» Lampen 
zum Dängen mit Schirm und Glas das St. von 
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5 Tblr. bid zı Thlr. Liverpool » Pam 
Reben, das Städ von 61/3 Thir. bis u 
—* ——* —— iſt untadels 
‚und wird je - als dur 
braudbar —53* Sans aut nud 
Leipzig, im Sept. 1828. 
Gebrüder Tedlenburg. 





Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Subscriptions - Anzeige. 


Mit Anfang des künftigen Jahres 1829 wird in meinem 
Verlage erscheinen: 


Gro[lse Messe in As dur, 


für vier Solo- Stimmen und Chor mit Begleitung 
des ganzen Orchesters, 


vun — 
Max. Eberwein, 
op. 87. 


In vollständiger Partitur. 


Um den Freunden der Kirchenmusik die An- 
schaflung dieser gewils worzüglichen Composition 
zu erleichtern, so wird der Weg der Subscrip- 
tion eröffnet und der Subscriptionspreis dieses 
32 bis 34 Bogen starken Werkes auf 3 Thir. pr. 
Cour. festgesetzt. Mit dem Erscheinen tritt dann 
ein bedeutend höherer Ladenpreis ein. Für scho- 
nen Druck und elegantes Aeufsere wird die Ver- 
—— möglichst sorgen. Die Zahlung ge- 
schiekt nach Ablieferung der Partitur. Bestel- 
lungen hierauf nehmen alle Musikhandlungen an. 
Bey Bestellungen von 6 Exemplaren wird das sie- 
bente gratis gegeben. 

Rudolstadt, im September 1828. 

G. Müller, 
f. s. r. privilegirte Musikalien- und 
Instrumentenhandlung. 





So eben find nun die bereits vorläufig ange: 


zeigten: 

Schickſale der Madame de Lampefirc 
in der großen Welt und vor dem Gericht. Ein 
franzönfhes Sıitiengemälde gegenmärtiger Zeit. 
Aus dem Franz. überfegt v. £. Brufe. 4 Thle. 
8. zeipäiß. ollmann. (56 Bogen.; 3 Thir. 


8 gl. 
diefes“ fhon im Driginal als höchſt inter 


eflant befannte Bud, erihienen und in jeder 
guten Buchhandlung vorrärbig. 





um. 


Allgemein 
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268. 2936 


er Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





I. Er. Hennide, Redacteur. Mittwochs ‚ den 1. October 1828. Gotha, b. Beter. . 





Juſtiz / und Polizey ⸗Sachen. 
| Rüge und Wunfd. 


Eine fehr zweckmaͤßige Verordnung des 
Stadtraths in Weimar (mitgetheitt in der 
Nat. Zeit. Nr. 27, Jahrg. 1824), welche 
die Adſicht bat, Gottesaͤcker (Kirchhöfe) 
beilig und -unverleglich zu machen, erinnert 
Unterjeichneten an eine. doppelte Unſitte, 
die er an manden Drien wahrgenommen 
bat: 1) den Fodtengräbern bey ihrer Ars 


- beit Brod und Brantwein zu bringen, was 


fie auf dem Kirchhofe verzehren, und mos 
bev fie fi mit unter auch übernehmen ; — 
fodann 2) mit dem lieben Vieh das Gras 
des Kirchhofs —— wodurch die Gra⸗ 
ber oft auf das ekelhafteſte verunreinigt 
werben. Möchte Diefe doppelte Unſitte, wo fie 
bejiebt, von Polizeywegen abgefchafft werden! 
— Möchte auch in jeder Gemeinde ein ftäns 
diger Zodtengräber (an vielen Orten bes 
forgen die Nachbarn des Verfiorbenen dies 
fen legten Dienſt) angeſtellt ven 
. D, t. 


— — ——— — — 
Geſundheitskunde. 


Orthopaͤdiſche geilanſtalt. 

Eine Heilanftalt für Verkrümmungen 
aler Art hat jüngft der Profeſffot der Chi 
rurgie Dr. Dzondi in Halle in feinem, ver 
dem Thore, in einem großen Garten anges 
nebm gelegenen Wohnhauſe errichtet, in 
welchem Hülfefuchende unter deffen eigener 
Uufficht auf eine eben fo einfache als weck⸗ 
mäßıge Weiſe behandelt und wieder herge⸗ 

a 9. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


ſtellt werden. Jeder Unterricht wird auf 
Verlangen ertheilt. 





Gelehrte Sachen. 


Beantwortung der zyyr literariſchen 
Frage Mr. 208 dleſes Jahrgangs. 
Geſchichte der letztern Feldzüge und 

Staatsunterbandlungen Guſtav Adolphs 

in Deutſchland. Qus dem Framoſiſchen 

des Francheville. Mit Kupfern und Karten. 

gr8. Goͤttingen, 1794. 

‘La Mort de Gustave Adolphe pre. 
sentee sOus un point de vue militaire, 
qui rend a cette mort tous les caracte- 
res l’Heroisme — Ötent ceux, qui pre» 
tendent que le Monarque suedois est mort 
de la main d’un-traitre p. M. PAbbé Du- 
fresne de Francheville, Avec des Plans, 
gr. 4. Breslau, 6. Th, Korn 1799. 
> Na mir befannteften vorziigtichften 

erke. 


—rſr— G G — — —— 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


BRupferſtichauction. 

Montags‘ den 10. November d. J., beginnt 
zu Dresden die Derfteigerung ‚einer Kupferſtich⸗ 
fommlung, welche die vorzüuglihften Meitterbläts 
ter der Neuern Zeit von Müller, Carlom, Pic 
fer,. Wille, Skard, faſt das ganze Werf von 
Strange, dann viele Blätter von Woollett, fo wie 
mehrere Radirungen von Rembrandr, und andern 
Meiftern in den beften Abdrüden enthält. Die 
gedrudten Earaloge find fofort zu haben, in Bers 
lin: in der Aunftbandlung des Herrn Easp. Weiß, 


1 


2987 


fo wie typ Herrn Büchercommifionair Suin, zu 
Leipzig bep dem Herren Kunfbändier Börner und 
Herin Brvier, zu Dresden in der Arnoldiſchen 
und in der Walterfchen Buchhandlung. 
Dresden, am 20. September 1828. 
2 Carl Ernſt Zeinrich, 
Auctionat. juratus. 





Buͤcherverſteigerung in Jena. 

Den 17. Nov. d. J. fol die hinterlaſſene Bi⸗ 
bliothef des fel. Hrn. geh. Juſtizraths Schnaubert, 
melde größtentbeils in juriſtiſden und hiſtoriſchen 
Sähriften befteht, dffentlid an die Meiſtbietenden 
verkauft werden. Derzeidiniffe find bev den frü- 
ker genannten Commiffionären und bier in der 

röferfhen Buchhandlung und beym Hrn. Pro: 

* clamator Daum zu befommen, an melde beide 

leötere man ſich auch megen Aufträgen in porto⸗ 
freyen Briefen wenden kann. 

Gefchrieben, den 30. Auguſt 1928, 





Bey Fleiſchmann in München if erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 
J. Zütz, Belhreibung der eutopäifden Tuͤrkep. 


nebf einer allgemeinen Veberfiht des ganzen 
türfifhen Reichẽe. Nach den vorzuglichſten Hülfs⸗ 
quellen bearbeitet. gr. 8. 1828, Preis 1 Thlr. 


Diefes 387 Seiten ſtarke Werk it. Im gegen, 
märtigen Zeitpunct eine willkommene Erfdeinung, 
und wir machen Jedermann um fo mehr darauf 

ufmerkſam, als wir Feine zwedmaͤßigere Geſchtei⸗ 
bung der Zürfey befigen. Mit diefem reichhalti⸗ 
en Bude in der Hand wird ber Zeitungslefer den 
riegerifchen @reigniffen Schritt vor Schritt folgen 
können, er mird ſich belehren über die Gebirge und 
äffe, Wälder, Boden, Elima, Naturproducte, 
unftfleiß, und endlich finder er darin eine voll⸗ 
Händige Beſchreibung aller Städte und Feſtuugen. 


In der Creug’ichen Buchhandlung zu Mag⸗ 

deburg ift erfbienen: : 

Themata zu beurfchen und lateiniſchen Ausarbei⸗ 
rungen, zum Theil mit kurzen Andeutungen 
und Diepofitionen, Bür die obern Elaffen der 
Somnafien und höhern Bürgerfhulen, » Bon 
B. S. U Richter, Profeflor. 3 0, 

Die pädagögifhe Literatur iſt nicht reich an 
Materialien, an kurzen Entwürfen und freyen 
fchriftliien Ausarbeitungen in den obern Claſſen 
Hpöherer Schulen; es läßı ſich Daher mis Recht er 
warten, daß diefe aus mehr als 800, theils deut: 
fben, .tbeild lateiniſchen Aufgaben beitchende 
Samnilung lich des Benfalls der Schulmänner er- 
freuen werde, um fo mehr, da fie nicht nur Dem 
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allgemeinen Wunfde und Streben nah Abm 
felung und Mannichfaltigkeit in diefen fo rd 
gen Uebungen, wirkfam enıgegen Eommt, fondern 
auch, ohne alle weitfhmeifigen Zufäge, die Arbeir 
—— erh n bey der 0 u en und Zeit 
e rfindung neuer Mufga ichli 
unterſtuͤtzt. — 





Anzeige einiger wiſſenſchaftlichen Werke 
fuͤr die Gerren Jäger und Liebhaber 
der Fagd. 


Der Jagd» und Zuͤhnerhund, oder volltändige 
Anweiſung zur try und Abrichtung deſ⸗ 
elben, um ibn für alle Sale der Jagd brauch⸗ 

r zu machen; nebſt auf Erfahrungen gegrüns 
deren Mitteln wider die vorzüglichiten Kranf: 
beiten der Hunde. Zwepte fehr verbeffert Auf. 

€. E., Fragmente für Tagdliebhaben _ 

2 Bände. Zweyte vermehrte und verbeilerie 

zu — ge 16 gl. s . 
ofe, €. 4. 5., die große und Fleine Jagd 
practifeb behandelt, ı2 al. Js 

Rupfer, €. A., Bepträge zum Forft- und Jagd» 
weſen. Mit Kupfern. ı Thlr. ı2 gl. 

Sind in allen Buchhandlungen zu bekommen, 

in Gotha bey Herrn C. Glaͤſer. 





Bey mir iſt Fürsli erfbienen und an alle 

Buchbandlungen verfande worden: 

v. Miltig, C. B., gefammelte Erzählungen. 3. 4. 
Theil und unter dem Titel: neue gefammelte Er» 
zaͤhlungen ı., 2. Theil. 3 Thlr. 

Mit Dergnügen zeige ih die Erfheinum 
iefer beiden neuen. Bände, wovon jeder fi 
rzählungen enthält, an. Sie find, nad dem 

Urtheile competenter Richter, ausgezeichnete. Ars 

beiten im ®ebiete dee erzählenden Dichtkunſt u. 

enthalten einen reiben Schatz von feirien Beob- 

actungen, tiefen Gefühlen, heitern Beziehungen 
und unterhaltenden Derwebungen. 

Der Preis der beiden erften Bände ift eben. 
falls 3 Thir. 

Leipzig, im Septbr. 1828. 
Carl Enoblody. 





I. W. Hosted, die 
ganzen Umfange. 2 


rfttarution nad ihrem 
Ande mir vielen Zeich⸗ 


nungen. Hr. 8._ 1825. Hildburghauſen im 
De der Keſſelringſchen Hofbüchhandlung. 
4 


r.-16 gl. 
Um den Antauf die ſes gruͤndlichen, den Ge⸗ 
genſtand erfhöpfenden: und anerkannt vortrefflis 
en Werkes au erleichtern, wollen wir, bem oft 


nach dr 
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egen uns ausgefprodenen Wunſch gemäß, . den 
84 bis Oftermefje 1829 auf 2 Thir. 16 gl. 
berabfenen wofur es in allen Buchhandiuns 
gen zu haben if. 





Sür Leihbibliotheken. 
Ben A. Wienbrad in Leipzig ift fo eben er« 
ſchienen: 


Emit Malek, der Aſſaſſinenfuͤrſt. 
Aus dem Engliſchen, von *r. 3 Theile. 8. 
Dreis 3 Thl 


% : 

Menige Romane. dürften fo außerordentliche 
Unterhaltung geben, als dieſer. Abenteuer Fetten 
fi) an Abenteuer, und diefe werden durch die darin 
verfiohtenen Charactere mit jedem QAugenblide 
midhtiger. Der ganze romantifche Geiſt der Ritters 
(haft und der Kreusfahrer, die Topferleit der 
Araber, der Fanatiemus der wilden Aflaffiner, die 
Derfbmigıbeit der Griechen Kebt im wunderbaren 
Mecfel mit einander. Mit jedem Eapitel wird 
die Erwartung mehr gefpannt. Wer einmahl et+ 
mas von der Benedicta Nasbert las, kann ſich von 
den, was er bier zu erwarten bat, die beften Bor» 
flellungen maden. 


— — — — — — 


Juſtiz⸗ und Polizey⸗Sachen. 


Don den unterzeichneten Juſtizaͤmtern mer 
den nachſtehend Verſchollene 
1) der Dienſitnecht Johann Borrfried Wink⸗ 
ler, weicher ein uneheliher Sohn der früher in 
Lampersdorff ald Kammerjungfer in Dienften ges 
flandenen Johanne Helene Dogel nachher ver 
ehrlichten Häusler und Schneider Earl Sprins 
ger allhier zu Kangenbielau iR, ſich feit länger 
ald 40 Ba beimli von bier entfernt und 
en Schreiben vom 5. Map 1799 ſich da 
mahls als Dienftfnedyt im Deſterreichiſchen aufs 


ebalten bat, fzitdem aber von feinem Leben oder - 


Aufenthalte Feine weitere Nachricht gegeben, 

2) Der Trainfoldar Gottlob Sabſch aus 
Sarıhau Reibenbacer Kreifes, welcher im Jahre 
1812 zum Königliben Militär eingesogen , und 
bev einer Transport» Eolonne angeſtellt worden, 
mit dieſer im Jahre 1814 nad rankreich mars» 
fehirt, dafelbft nad dem Schreiben feined Com: 
mandeurs des Rittmeifter v. Frankenderg vom 
5. März 1814 in Reims gefangen genommen 
morden und wahrſcheinlich in der Gefangenfdaft 
geftorben, wenigſtens feit jener Zeit Reine Nach⸗ 
richt von feinem Leben oder Aufenthaltsorte ein⸗ 
gegangen ift, > 

3) der Gottlieb walzig aus ‚Nieder » Zang- 
Seifferedorff Reichenbacher Kreifed, welcher im 


. Jahre 1778 während. des Saierſchen Erbfolge⸗ 
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krieges Rd einem Officiet, deſſen Regiment durch 
Nieder » Lang» Geiffersdorf. marſchirte, in Dien⸗ 
ften trat, und feit dem won feinem Leben oder 


‚ Aufenthalte feine weitere Nachricht gegeben, 


4) der Landwehrmann Gottlieb David Siro⸗ 
watkt, melder früher ald Schmiedeburſche in 
Ernsborff bey Reichenbach gearbeitet, dort im 
Fahre 1813 sur Landwehr ausgehoben, und dem 
Keichenbacher Landmehrbataillon zugetheilt wor⸗ 
den, hiernädit mir ſelbigem ausmarfibirt ift, der 
Schlacht bey Dresden bevgemohnt hat, nad) der 


felben jedody vermißt worden und feit jener Zeit 


von feinem Leben und Aufenthalte Feine Nach: 
richt gegeben, \ 

$) der Gnttlergefelle Gottfried Ricolaus aus 
Groß: Ellgurh Reichenbacher Kreiſes, melder 


“vor länger ald 35 Jahren ald Satrlergefelle aus⸗ 


gewandert ifl, und vor. circa » Jahren einmahl 
aus Erfurt wo er fid pofleflionırt gehabt, ges 
ſchrieden, feit dem aber weiter Feine Nachricht 
von feinem Leben und Aufenthaltsorte, ſondern 
nur die Anzeige von dem Magiftrate in Erfurt 
eingegangen if, daß dafelbft von dem Nicolaus 
feine Nachricht aufsufinden gewefen, 


6) der Ländwehrmann Johann Friedrih Zahn 
aus Groß: Ellguth Reichenbacher Kreifes gebür- 
tig, welcher im Jahre 1813 zum ilitärdienft 
eingezogen und bey dem 13. Landwehr: Infantes 
rie: Regiment eingeftelt worden, mit diefem den 
Belban — Frankreich mitgemacht bat, auf 
dem Marie jedoch krank geworden, und in der 
Gegend von Reichenbach im Sachſen mit meh— 
rern Kranken zurüd geblieben iſt, auch ſeit jener 
Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte Feine 
Nachricht gegeben, — 

den Gchmiedegefelle Johann Gottlieb 
Siegmund Rachyer aus Lampersdorff Sranfen« 
feiner Kreiſes gebürtig, welcher im April 1813 
zum Militär —— und bey dem Franken⸗ 
fteiner Landmehrbataillon eingeftellt worden, mit 
diefen in das Geld gerückt iſt, jedod feit jener 
Zeit über fein Leben und Aufenthalt Feine Nach⸗ 
richt gegeben hat, 
ingleiben die von diefen bier genannten Ders 
—— etwa zurüdgelaffenen ünbekannten Ers 

en und Erbnehmer auf Antrag der Verwandten 
der Erfteren hierdurd, Öffentlidy vorgeladen, bin« 
nen einer vom 1. May d. {. anzurechnenden 
gmonatlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem 

auf den 12, Sebruar 1829 , 

anberaumten peremtorifhen Termine, Dormit: 
tags um io Uhr im unferer Amts +Canzlen hier 
ort entweder in Perfon oder durch zuläffige Be: 
vollmäctigte zu erſcheinen, und die gefegmäßige 
Derbandlung, bey ihrem gänzlidhen Ausbleiben 
aber zu gemärtigen, daß die obgenannten Der 
fhollenen für todt erklärt, und die bereits ſich 
gemeldeten, auch bis zu jenem Termine ſich noc 
meidenden und gehörig legitimirenden Anver⸗ 
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wandten derfelben für die nähften und rehtmäßi« 
gen Erben werden angenommen werden. 
” — Bangenbielau bey Reichenbach in’ Nieder 
fülefien, den ı8. März 1828. | 
Sraͤflich Sandreczkyſches Gerichtsamt der 
Langenbielauer Majoratsguͤter und Das 
v. Thielau Lampersdorffer Juſtizamt. 
Theiler. geege. 


Edictal» Cirariom. 


Nachdem die Krugſchen Geſchwiſtere aus 
Keuſchberg bey dem —*2* Koͤniglichen Landge⸗ 
richt auf die Todeserklaͤrung ihrer Schweſter, 
der unverehelihten Marie Sophie Krug aus 
Keufchberg, geboren den 3. December 1775, weil 
folde angeblich im ihrer Kindheit verfiorben ſeyn 
fol, deren Tod jedoch nicht hat glaubhaft nach⸗ 
gewieſen werden Fönnem, angerragen, und von 
dem Gurasor der Verſcholenen, Herrn Tulip 
Commıflarius Fiebiger dem deffalliigen Geſuche 
gleichfalls bepgerreten if. Als wird hiefigem Koͤ⸗ 
nigi. Landgerichts wegen die gedachte Marie S0s 
pbie Krug nebit den von ihr etwa zurüdgelafles 
nen unbefannten Erben und Erbnehmern hıers 
wit edictaliter eitiret, fi vor-oder in dem auf 

den 3. Jantar 1829 Morgens 9 Uhr. 
vor dem Deputirten Herrn DOberlandesd: Geridhtös 
Aſſeſſor von Sieghardt anderaumten Termine in 
biefigem Ktnigliden Landgericht oder deſſen Rer 
aiftratur, ſchriftlich oder perſoͤnlich zu melden, 
und dafelbft weitere Anweifung, im Unterlaffungss 
falle aber zu gewärtigen, daß mit der nachge⸗ 
fucbten Todeterflärung mider fie im contumaciam 
verfahren, demgemäß die nteflat: Erbfolge in 
das zurüdgelaffene Dermögen der Verſchollenen 
für eröffner erklärt und ſolches den fid zu legi» 
simirenden Erben zugeſprochen werden wird. 

Salle, den 14. März 1828. 

, Bönigl. Preuß. Landgericht. 
v. Groddek. = 
Krüger. 


v [4 
, we — — 


Der Peter Alexander Ravache, den 24. May 
1789 zu Berlin geboren, ein Sohn des im Jahre 
1816 verflorbenen Geheimen Secretairs und Ge⸗ 
neral» Stempelrevifors Ravache ift im Jahre 1809 
nad Sranffure a. M. und fpäter nad Paris ges 
gangert, um daſeldſt ald Handlungsdiener zu con» 
Ditioniren, im Jahre 1817 ift derfelbe auf kurze 
Zeit, hier nah Berlin zurüdgefehrr, dann aber 
mwieder nah Frankreich zurückgegangen, und hat 
fen dem Jahre ı812 die legte Nachricht von fi 
gegeben. Derielbe fol bey der Verpfiegung der 
ehemahfigen Kaiferlidh franzdfiidien Armee ange» 

elft, und nad der Schlacht bey Leidzig gaͤnzlich 
erfchollen_fepn, worüber es an beſtimmten Nach⸗ 
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richten mangelt. Sein im Depofitorio Des kur⸗ 
märtfben Yupillen » Eollegii zurädgebliebenes 
Dermögen beträgt ungefähr 2300 Thir. Courant. 
Auf den Antrag feiner Schwehter der verehelidy" 
ten Geb, Albertine Ravache wird nun eben Dies 
fer Peter Alexander Ravache und deſſen erwanis 
gen zurüdgelaffenen unbekannten Erben und Erbs 
intereffenten hiedurch dffentlidy vorgeladen, binnen 
—— und zwar ſpaͤteſtens im dem vor dem 

ammergerichts: Meferendarius von Alveneleben 
auf den 7. Januar 1829 Vormittags ı1 Uhr 
bier auf dem Kammergericht anberaumten Yrkius 
Dicialtermin zu erſcheinen, -widrigenfalls derielbe 
für todt erflärt, und fein zurüdgelaffenes Dermd» 
gen feinen mächften geſetzlich legitimirten Erben 
jugeiprodyen werden mwird, 

Den Abmefenden werden die Juſtiz⸗Commiß⸗ 
farien Ciborovius, Weflel und Reg Rath Eduh 
der zu Mandatarien in Borfchlag gebradyt. 

Derlin, den 3. März 1828. * 

Boͤnigl. Preuß. Bammergericht. 





Edictalcitation. 


‚Bon dem unterjeichneten Lands und Stadt 
eridt werden auf Antrag der präfumtiven Em 
en, nachbenannte Anweſende und deren erwa 

—— unbefanrte Erben und Erbuehmer, 
a 2 7 

ı) der Schneider Dayid Andreas Zartmann, 
aus Werben, geboren am u. März 1775, weiber 
in feinem Alter von 16 jahren aus der Lehre 
entlaufen, bis jedt feine Nachricht über. feinen 
Aufenthalt gegeben hat, und feit diefer Zeit vers 
ſchollen iſt. 

2). Der vormahlige weſtphaͤl. Chaſſeur, Jo⸗ 
hann Friedrich Zoehe, geboren zu Iden am ıı. 
November 1783, welcher im Jahre 1812 mit nad 
Rußland gegangen, von dort nicht zurückgekehrt 
und bis jeht verfſchollen iſt. 

3) Der vormahlige weſtphaͤl. Soldat, I 
bann Joachim Schulze aus Behrendorff, gebe» 
ren am 17. November 1781, welcher im Sabre 
1809 defertirg it, ſich nad Savelberg begeden 
bat und feit diefer Zeit verſchollen ift, 

4. Der vormahlige weſtphaͤl. Soldat Toas 
chim Chriſtoph Baritede aus. Fl. Rofau, gebos 
ren am 26 Januar 1788, welcher den Feidzug 
nah Rußland im Jahre 1812 mitgemacht bat, 
von dort miche zurückgekehrt und verfollen if. 

5) Die ‚Euiraffiere im vormahligen Regi— 
mente v. Ilow, Johann Gottfried und Joacyimz 
Zeinrich Gebrüder Reifing aus Dfterburg, von 
welchen erſterer am 21. September 1766, und ehe 
terer-am. 24. Julius 1773 geboren, .welde fat 
30 Jahren von ihrem Aufenthalte ihren Ber- 
wandten feine Nachricht gegeben. 

6) Adam Chriftoph und Joachim Friedrich 


— — 
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Thiede aus Geftgotiberg, movon erflerer am 4. 

Map 1763 und lenterer am 15. Auguft 1764 ges 
biren, melde fib vor etwa so Jahren aus bie 

fie Gegend entfernt. und mährend diefer Zeit 
eise Nachricht von fit gegeben haben. 

7) Der Schmidt Joachim Friedrich Wilhelm 
Naqhtigal aus Werben, geboren am 22. Julius 
2783, weldyer als weſtohaͤliſcher Kurſchmidt im 

ahre 1812 mit nach Rußland marfcirt und nady 
migung des franzöfifch: ruffiiben Krieges als 
Hufar ın das Königl. Preuf. 1. Brandenburgis 
ſche Hufarenregiment eingerreten if, die Schlacht 
bey Leipzig mitgemadt, feit diefer Zeit Feine 
an von fi gegeben bat und verfhollen 


8) Der Mültergefel Joachim Sriedrih Aus 
‚tag aus Werben, geboren den 30. Map ı765, 
welcher fi im Jahre 1782 auf die Wanderfhaft 
und dem Gerüdte nah, nad Londen, in Eng- 
land begeben bat. 

9) Johann Daniel Sriedrih Bertram aus 
Werben, geboren am 18. April 1790, melder 
als Soldat im vormahligen weiphäl. 3. Linien» 
Anfanterie-Regimente 1. Bataillon .ı. Compag⸗ 
‘nie, den Beldzuge nah Rußland mitgemcht, von 
dort nicht zurüdgefhrt und. bis jegt verfchollen 


, 
hierdurch dergeflalt vorgeladen, daß fie fih bey 
dem hiefigen Gericht oder deſſen Negiftratur vor 
oder in dem auf 
den 7. März 1829 Vormittags 10 Uhr 
auf dem biefigen Gerichtshaufe vor dem Herrn 
Juſtlz⸗ Affeffor Andrei angefegten Präjudicials 
ermine entweder perfönlid, oder ſchriftlich, oder 
durch einen zuiäffigen, gehörig unterrichteten 
Mandatarium, mozu Die Zuftiz » Commiffarien 
Zarnack, Germann und v. Windheim vorgefclas 
gen werden, zu geitellen und weitere Anweiſung 
Ju gemärtigen, widrigenfalls fie für todt erklärt 
und ıhr fämmtlihes zurüdgelaffenes Dermögen 
ihren naͤchſten Erden wird zugefprohen werden. 
Seehauſen in d. Altmark, den 21. März 1828. 
Bönigl. Preuß Land» und Stadrgericht. 
Werfmeilter, 





Nachbenannte Verſchollene 

x) der Franz Friedrich Phemel, ehelicher 
Sohn des verſtorbenen Koͤnigl. Oberſoͤrſters George 
Phemel zu Alt- Shadow, und deſſen gleihfals 
verflorbener Ehefrau, Johanne Luife gebornen 
Suggenbagen, melder als Dfficier in Englifhen 
Dienſten geftanden, feit beynahe 30 Fahren Feine 
Nachricht von fib gegeben bat, und deſſen im 
biefigen Devofit befindliche Wermögen 200 Thir. 
beträgt; ingleichen 
2) der Schiffer Chriftian Friedrich Zöhnow 
aus Niederiehme, welcher vor 16 Jahren mir 
- einem unbekannten ſchleſiſchen Scitierigenthis 
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mer auf die Schiffahrt abgegangen, ſeitdem Feine 
Nacricht von fih zegeben, und deſſen Dermds 
gen 60 Thir. beträgt; j 
und bep dem Ableben der Verſchollenen ihre et» 
mwanigen unbefannten Erben und Erbnehmer 
werden bierdurd oiffentlich vorgeladen, ſich in« 
nerhalb 9 Monaten, und fpäteltens in Dem auf 
den 3. Januar 1829 
im biefigen Gerichtsſlocale angefegten Termine 
entweder in Perfon oder ſchriftlich zu melden, 
und weitere Anmweifung zu gewärtigen, unter der 
Mermarnung, daß bey ihrem gaͤmlichen Andbleis 
beu fie, die Abmefenden, für todt erflärt wer⸗ 
den, und ihr Dermögen, unter Präckufion der 
unbefannten Erben oder Erbnehmer, den bey den 
' Alten bekannten fon fegitimirten oder ſich noch 
fegitimirenden Dermandten verabfolge werden fol, 
Storfow, den ıı. März 1828. 
Bönigl. Preuß. Land» und Stadrgericht, 





Kauf» und Handels ; Sachen. 


Nachricht für Freunde der Obſteultur. 


Seit vielen Jahren beſchaͤftigen wir und mit 
der Obſtbaumzucht. Wir find nicht dadey ſtehen 
geblieben, nur die durch den Pfarrer Sickler bey 
und einheimiſch gemadten vorzüglichen Kern: und 
Steinobftforten fort zu bauen, auc die durd die 
pomologıfden Soriften des geb. Raths Diel und 
des Hrñ. von Teuchieß befannt gewordenen beften 
Dbftforten haben wir ın uniere Gärten verpfam 
jet. Um zur Weiterverbreitung, befonders diefer 
legtern, in unferer Gegend, nach ihrem durch 
uns größtentheils ſchon erprobten großen Werth 
wenig gefannten Dbilforten bevzutragen, find wir 
erbötg, diefelben den Freunden der Obſtbaumzucht 
unter den in nachſtehendem DVerzeihnifie erfictlis 

„sen Bedingungen, in Pfropfreifern und rheils 
weife aub in Hods» und Niederſtaͤmmen abzulafs 
fen. Zugleih bemerken wir, daß, da wir jene 
Obſtſorten aus erſter Hand besoaen, und dorther 
-noc jedes Jahr das Befte und Neueſte nadbejier 
ben, aud unfere Baumfchulen nur felbft behan⸗ 
dein, wir den uns unmittelbar zugehenden Aufr 
trägen auch gerreulic zu entfprechen im Stande 
find, und daß mir die erften der zur Abnahme von 
jungen Bäumen ſich Meldenden fo weit befriedis 
gen werden, als unfer Vorrath reicht, 

Gotha, den 18. Sept. 1828. 

Starckloff ach. Kämmerier, 
Dittrich, Küͤchenmeiſter. 


Verzeichniß der Obſtſorten. 
I. Aepfel. 
Calvillen. Nr. 1) Calville blanc d'hyver, 


weiß: Winter:C. 2) — ronge d’hyver, roth. 
W.,C, 3) — Roi tres noble, Edelfönig,. 4) 


* 
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— roth. Herbfi»Anis-C. 5) — Blumen:C. 6) 
— Graͤfenſteiner. 7) — Danziger Kantapfel. 8 
— früher Roſen- 9) — Earmin»C. 10) — weiß, 
Sommers 11) — weiß. Herbfl: 12) roth. Herbits 
13) — König Calv. 14) — geſtr. Wint. Himbeer» 
apfel, 15) Possarts Moscaner Nalivia. 16) — weiß. 
Gardinal,Abart vom weiß. Wintercalvill, 17) — roih. 
Wint. Card. 18) — gefir. Muscat: €, 19)— Ger 
mwürj« €. 20) — geflr. Ananas: E. 21) — Birns 
C. 22) — * geſtr. Herbſt⸗C. 23) — Herbſt⸗ 
Erdbeerapfel. 24) — Arant- tous. 

Gülderlinge. 25) gelb, engl. Gülderling, 
26) roth. 27) füß. Holart. 28) gelb. Winter 
Earthänfer. 29) fpan. Güld. 30) weiß. 31) Rd» 
nigeapfel von Terfev. 32) groß. edler Prinzeffins 
apfel. 33) geſtr. Fuͤrſtenapfel. . 

Rofenäpfel, 34) Sommerkönig, 35) Tuls 
penapfel. Fr geilr. Sommer +» Zimmtapf. 37) 
Sonmer: Rofenapf. 38) franz. Winter  Rofenapf. 
39) weiß. Taubemipf. 40) Meverd weiß. Tauben» 
apf. 41) roh. Zaubenapf. 42) ro. Apollo, 
43) Braunfhmeig Mildyapf, 44) Pigeonette ro- 
yale, kdnigl. Taubenapf. 45) der Eharlamovdfp. 
46) goldbl. Nalivia. 47) aflracan. Apfel. 48 
weiß. Sommer: Taubenapf. 49) turoler Rofenapf, 
50) gelb. Ananadapf. 5ı) Geidenhemdden. 52) 
ital, Nosmarinapf. 53) Delicatesse de mon bijou, 
54) engl. Chester - Parmaine. 

Rambours. 55) gros Faros, Kaiferapf. 56) 
groß. Winter: Rambour, Pfundapf. 57) * 

er RK. 58) Rambour von Orleans. 59) en 
Ahrablapf. 60) lang. rorh geſtr. R. 61) rorh. R. 

Schhlorteräpfel. |62) engl. Königsapf. - 63) 

Papageyen» oder Bandapf. 64) rothgeſpr. Schlor- 


el. " 
ran Reinetren. 


Einfarbige. 65) Nen.vonBreda. 66) — echte 
meiße franz. 67) — franz. Edeir. 68) — cal: 
villartige. 69) — Weiber: 70) — lothring. grüne, 
R, von Sanada. 7ı) — Champagner: 72) — Eis 
tronens 73) — Character 734) — Nonpareille, 


75) — gelbe Zuder: 76) — Glanz 77) —Quit. 


ten» 78) — Diels. 79) — Bilhhofd- 80) — gelbe 
glatte, 81) — Carthauſer⸗ 82) —.punctirte: 83) 
— de la Normandie. 84) Sefledt. Boldapf. 85) 
— gelb. Apfel von Sinope. 86) gelbe ſpan. 87) 
— Willis gelbe, 88) — Duckof York. 89) — Anas 
nad: 90) — große-enal. 91) — Marsıpan, 92) 
— harlemer: 93) — Honig-, fehr tragbar, 94) 
— de hante boönté. 95) engl. Boldpeppin. 96) 
— meiß. Fentfcher Peppin. 97) Spencers Pepp. 
98) — Kews admirable Peppin. 99) — Kirks gelb, 
Deppin. 100) — Hüghes Goldp. 101) — gelb, 
Depp. von Ingeftrie. 102) — Veppin von Nots 
tingham. z03) — mwallifer Ximonenp. 104) — bil» 
desb. gelb. Winterp. 305) — Sranflins Goldv. 

Körbe Reinerten. 106) — Kor, 107) — De 
Carmes , od, lange rothgeftr. grüne. 103) — edl, 
Winter: Boröderfer. 109) — Muscats 110) —de 


SE DE 
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Montmoreney. 111) — de Bretagne. 112) — fräss 
ders 113) — Dießer rothe Mandel: 114) — Mults 
baupts Earmin» 115) — Baumann’s rothe. 216) 
— Niemann’d rothe. 117) — fdmarje Zlut- 
118) — rorhe Fimonen, engl, 119) — Kıads 
* — Pomme violette. 121) — Violette d’h’ver, 
122) —d’automne. 123) —d’etd, 124) — Muuers 
Winter: NR. 2) — rohe aus Fahnern. 126) 
— roh gef. ard: 127) — picotde. 128) 
— rousse Od. röthl. 129) — das Federtiächen. 
130) — Steins roth. Winterpepping. 131) — Dos 
wentond 9. 132) — marmor. mmer: Depp. 
132) — engl. ſcharlahr. Sommer » Parmaine, 
134) — barceloner Parmaine. 135) — Yoans 
Parmaine. 136) — engl. rothe Winter: Par: 
maine. 137) engl. Chestre-Parmaine, 

Graue Reinetten. 138) — echte graue franz. 
139) — grauer Kursftiel. 140) — engl. Opitalt- 
Er — Himmt 142) — Berliner. 143) — von 

indfor, die ungebeuere. 144) — der Mohrens 
Fopf. 146) — früber engl. Gemürz: Peppin. 146) 
— Parter’s grauer Peppin. 

Goldreinerten. 147) — engl. Granat⸗Ren. 
148) — Rein. von Mond, Gold- 149) — Uelners 
Bold: 150) — Koͤnigsgolde 151) — Triumphe 
152) ge caßler... 153) — Eleine ditto, 154) 
— von Drlsand. 155) — engl. Winter: Bold» 
parmaine. 156) — Du Hamels old» 157) — firg« 
nen 158) — Fönigl. roth Kurzliel. 159) — ror 
fenfarb. dırto. 160) — van der Loans Gold; 161) 
— von Neu: Dorf. i62) — Gaesdonker. 163) 
— Golbmohr. 

Aepfel-für die Deconomie. 164) roth. Stet⸗ 
tiner. 165) roth. Wirthſchafteapf. 166) fo1b. 
Sendelapf. 167) Passe pommerouge. 168) — blanc, 
169) der Blepapf. 170) Jungfernapf. 171) Juns 
ferapf. 172) Fleine Api. 173) groß. Bohnenapf. 
174) barlemer rotb. A. 175) großer Zaffent-2. 
176) Champagner Wein» Apfel. 


\ 


I. Dirnen. 
Bergamotten. 1) Bergam.Grassane. 2) — de 
Pugi. 3) — de Colmar. 4) — Breils- Colmar, 


5) — Mascons - Colmar. 6) — Neils - Colmar. 
7) — Colmar Souveraine. 
9) — de Souleur, 10) — rouge d’Automne. 
— lange grüne Winters 12) — lange meißner 
ditto. an — Winter 14) — große Sommers 
15) — Diler: 16) — Savoureuse. 17) — orange 
musqude, 18) — Schweizer. 19) — Schweizer⸗ 
bofe. 20) — runde Herbfl- 21) — hildeösheimer. 
22) — nz; 11. von Deflreih. 23) — fpäte 
Winter: Bergamoıte, 

Butter, Schmalz: und Zucerbirnen. Nr.24) 


8) — de Hollande. 
11) 


Beurre blanc. 25) — gris. 26) — gris rouge. 
27) — rouge. 28) — angloise, 29) — Diel. 
) — ran Marum. 32) — 


aifer Alerander. 33) — Kronpr. Ferdinand von 
Oeſtreich. 34) — rouge de la Nomandie, 35) — 


* 
— 
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Berlaimont: 36) gräue Dedyantdbirn. 37) 89 
rellenbirn. 38) — Birgouleuſe. 39) — Jami«* 
nette. 40) — großer Iſambert. 41) — Fleiner 
ditto. 42) — rother Sommerdorn. 43) — Punch 
sirt. dito. 44) — Winterdorn. 45) — Coulsoif, 
Bretter Schmalzbirn. — Poire Fonsalu. 
47) — Sommer: Debanıöbirn. 48) — lange 
weiße Ditto, 49) — Seigneur d’hyver. 50) — 
Soutman. 51) — Bruaman, 52) — saus pean. 
53) — Wildling von Motte. 54) — Ditto von 
ontigny. 55) — ditto von Chanmontelle. 
56) — diito von Baal, 57) — Ehaflerie. 58) — 
vergüldere weiße Burterbirn. 59) — St. Ger: 
man. 60) — ditto von Menlers. 61) — Da: 
gobertus, 62) — Epargne, Sparbirn. 63) — 
engl. fange grüne Winterb. 64) — Lanfac. 65) — 
Franchipane. 66) — Delice Hardenpont. 67) — 
ditto foäte, 68) — Eapiompnts + Herbſt. 69) — 
— — 70) — Amboife. 71) — Louise 
bomne. 72) — Dfen. 73) — Truchſes. 74) — 
la Jalousie. 


75) — Princesse Mariane. 76 
Colomas Carmelitter. 77) — Enghien. 78) — 
Chevalier d’hyver. 79) — Amalia. 80) — Co- 
lomas, töftlihe Winterd. 81) Poire de Calville. 
82) — Ehönlieb, fpäte Winterb. 83) — Sabine. 
— grise.bonne. 85) — Suere verte, 86) — 
Blanquette hatif ä longue Queue. wg? — rg 
Sommer» Magdalene. 88) — rothe Confelleleb. 
89) — Sommer-Robine. 90) — Winter» ditto. 
91) — Sommer: Ambrette. 92) — Winter: Dit. 
93) — Sommer + Molliebouche. 94) — runder 
Herbſt⸗ dit. 95) — langer Herbſt⸗ bit. 96) — 
Douyenne de printems. 97) — Silvestre d’automne, 
) — große Rousselette. 99) — Rousselette de 


heims. 100) — — de St. Vincent. 101) — 
- la Merveille de Charneu. 100) — la Margnise, 
103) — Saracin. 104) — brüßl, Herbit- Muscat. 


105) — brüßl, Zuder:M. 106) — graue Mudc, 


1 — große dito. 108) — Heine bitte. 
109) — rohe ditto. 110) — Noberts Ditto, 
11m) — Muscat de Ligni. . 112) — ‚Zuderbirn; 
11) — Everb. 114) — Epine rose grise. 
115) — Lauers Dfter» Butterb. 116) — gelbe 
Sommer: Herenbirn. 117) — Royale d’hyveri 
118) — grüne Serbft: Zuderb. 119) — fürkt. 
Tafelb. 120) — Sommer Königin, 121) — 


Ehampasner Weinbirn. 


U Steinobft. 

. Pflaumen und Apricofen, 
Apricoſen. Nr. 1) große frühe Apr. 2) runde 
— 2) do Man, — 

3 pel Drangen:Apr, 

meine Apr. 7) kleine Mutcateller- Apr ; se 
Pflaumen. Nr. ı) Reine-Clande. 2) gelbe 
Apricote. 3) rorhe diito. 4) große Mirabelle. 
4 en N a Perdrigon — 7) Dinpre 
anc. iaprd rouge. leine damafcener 
Sf. 10) Damas de Tours, 2 Damad de Mou- 


— 
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geron. 12) Damas violette. 13) Damas blanc. 
14) Prane Monsieur DOrleandpfl. 15) frühe. Au⸗ 
gu: Pf. 16) indifhe weiße Vf: ı7) Kirſch 
pflaunte, Mirabolane. 19) letrapd’or, Die gold: 
gefiedte Pl. 19) glühende Kohle. 20) Imperiale 
violette. 21) Prune royale. 22) Catharinen PR. 
azY. große ungarifhe Zwetſche. 237) türfifhe Dit. 
25) Auguft » oder frühe dittp, 26) grüne ditto. 
27) gelbe reinenfteiner ditto » 
2. Birfchenforten, 

Bunte Zerztirichen, Nr. ı) fruͤheſte bunte 
Herjf. 2) Klamentiner. 3) frühe bunte, 4) Verl 
berzf. 5) Türquine. 6) Windler’s weiße D. 8. 

Bunte Rnorpelberzfirichen, Nr. 7) bolländ. 
große Prinzeffin. 8) Lauermans. 9) la belle de 
Rocmont. 10) lange große marmorirte H. R. 

Gelbe Zerzkirfſchen. Nr. 11) gelbe Wachs⸗ 
9.8, 12) Dandelömans weiße H. K. 13) Bern 
ftein 9.8. £ 
Gelbe Knorpelherzkirſchen. Nr. 14 Bütts 
ner’s gelbe Knorpelh. K. 

Schwarze Jerzkirichen, Nr. 17) fhmarie, 
16) Werther’s ſchwarze. 17) Bettenburger ditto. 
8) Büttner’ ditto. 19) Ochfenherzt. 20) frühe 
May-H. 21) Spigen’sfdwarze Hs. 22) Kro⸗ 
nendergerfchwarze. 23) ſchwatze Maulbeer H. K. 

Schwarze Knorpelherzkirſchen. Nr. 24) 
Thränen Mufeateller von Minorca,. a5) _grufe 
ſchwarze Knorpel-H. . 26) dirto mis feſtem Fleiſch. 
27) Winfler’s 5 Knorpel⸗H. K. 28) ſchwarze 
ſpaniſche Knorpel⸗H. K. 

Saͤß Weichſeln. Nr, 29) Herzogin⸗Kirſche, 
Duke cherry. 30) rothe Map⸗K. 31) prayer 
Mukfcateller. 32) wahre engliſche Kirſche. 33) frühe 
von der Natt. 34) ſchwarze Muscateller. 35) Gum- 
Aoux de Provence. 36) la Girotte, 38) Madelone. 
38) Velſer-Kirſche. 39 braune Good» K. 40) Fol 
ger ⸗K. 41) Doctors fl, 42) alte Königs: N. 
43) Bigarreau violet. 

Weichſeln. Nr.44) fpanifche frühe. 45) Bet 
tenburger von der Natt. 46) Oſtheimer. 47) Bet: 
tenburger Weichfel. 48) neue engliſche Weichſel. 
49) erfurter Auguft: W. 50) Zimmikirſche. sı) Je⸗ 
ruſalemstirſche. 32) Fursflielige Lothk. 53) Pous 
quest. 54) rheiniſche Kirſche. 

Glaofirfhen, Nt. 55) doppelte Glasf. 56) la 
belle de Choisie. 57) Montmoreney, 58) rothe 
Dranien. 59) Pomeranzenkirſche. 

Amsrellen, Nr. 60) le Juinal. 61) doppelte 
Qmarelle. 62) frühe koͤnigl. Amarelle, 

* * 


* 

Preife der Obſtbaͤume. Aepfel, hochſtaͤm⸗ 
mig, das Stück 6gl., au Spalier —— 
den 4 gl. Birnen, hochſtaͤmmig, d. St. 6 gl., au 
Spalier oder Pyramiden 4 gl. Apricoſen zu 
©palier 8 gl. NKirfden und Pflaumen, ſowohl 
Bwerg: als Hochſtamm, d. St. 4 gl. 

ie Zahlung geſchieht in pr. Coux. und ohne 
Dorausbeiahlung kann nichts verabfolst werben, 
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von welder Bedingung nicht abgegangen werden 
kann. Das Einpaden der Bäume in Moos oder 
Stroh und erforderlihen Falls für entfernte Ges 
gie noch mit Leinwand überfchnürt, wird ver: 

pin — bezahlt. Jeder Baum bes 
koͤmmt eine Blehnummer. . 

Propfreifer der vorfiehenden Dbfiforten mit 
Nummern bezeichnet, werden zu ı ggl. das Stüd, 
und funfsig Stück mit einem Verzeichniß, in 
Wachstuch mit Moos forafältig eingepadt, für 
2 Thir. pr. Eour, abgelaſſen. 

EN ara und Gelder werben portofren er⸗ 





€. €. Goͤtʒze, Coiffeur in Leipzig, 
Gewölbe: halleſches Pfoͤrtchen Nr. 328 vom 
Brühl herein links, ® 


empfiehlt zu -bevorftehbender Michaelismeſſe und 
ferner, fein Magazin aller Arten von Haararbeis 
ten im neueflen parifer Geſchmack. Alle Arten 
von Damenperäden, mit langen Haaren, oder 
ä la Titus, und Naturfceiteln. — Die neueften 
Arten von “Gerrenperäcen, 
Stirne und narürligen Wirbein, die Natur aufs 
taͤuſchendſte nahahmend. — Toupets od. Platten, 
welche feſt halten, ohne aufgeklebt werden zu 
müffen, auf dreverlep ganz verfhiedene Arten, 
ebenfalls mit der neuen Are Naturmirbel. — 
Eine ſehr große Auswahl‘ der neueften Sacone 


von Zaarloden, welche ic kürzlich wieder von 


aris erhielt, offne Cocken d la neige, an Kaͤmm⸗ 
en zum Auffteden oder zum Umbinden mit elas 
ſtiſchen Bänden, feite Cocken d la neige (tours 


ind«frisables , jede Fode einzeln auf Drath gear ° 


beitet), von allen Eouleuren und Größen. — 


Srifuren an Rämmen, zum Aufſtecken; einzelne. . 


Saarichleifen defgleihen. Zaarflechten von als 
fen Längen und Couleuren, ıc. 


Zugleihb empfehle ich ein, nah Vorſchrift 


eined der beften parifer Parfümeurd, von: mir 


felb# verfertigted Haardhl (huile antique), feiner. 


uten Eigenfbaften wegen (dom rühmlichſt bes. 
annt, das Ausfallen der Haate moͤglichſt zu vers 
bindern und das Wachathum derfelben zu befdrs 
dern, durch Hrn. Stadiphpficus, Hof» und Mes 
dicinalrarh Dr. Clarus amtlich geprüft, = . 
Damen oder Herren, melde mid mit güti- 
nen Aufträgen beehren wollen, erſuche ich höfs 
lift, mir genaue Haarmuſter einzufenden. Ber 
Belellungen für Perüden genaues Maß, 1). um 
den Kopf berum, 2) von der Stirn bis zum 
Naden Lea vorne die Haare anfangen und bin: 
ten aufhören,,) 3) von einem DObre zum andern 
gerade über den Kopf weg, und 4) vom Mittels 
punct der Stirne bis zum Ohr, dabep dann noch 


mit ganz frever- 


‚eines ſolchen für.alle 
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efaͤlligſt gu bemerken: ob die Stirne 
—8 iſt, und die eigenen Haare dick 5 
kraus oder glatt waren. Bey Toupets od, Plate 
ten nur genaues Maß der haarleeren Stelle, Ba 
zeichnung des Wirbeld und Kopfesweite, nebi 


rg Angabe der Stirnhöhe und Beihaffen«“ 


it der an der Seite und hinten noch vorbhan« 

denen Haare. Bey gefälliger genauer Angabe ae 

led defien, garanıire id, daß jede geehrte Bes 

reelle Bedienung und möglıaR Dilige Yrrfe use 
u i illige Preife n 

mebr zu verdienen ſuchen werde, EIER 


— — — 
Staatspapiere und Korterie » ffecren, : 
Sowohl alle Gattungen verzinslihe und fons 


flige mir Vrämien »Ziehungen verbundene Staat ° 


papiere, ald die Driginalioofe zu den bedeutend» 

ten Elaffen» und Güterlotterien, find, fo mie 

nachbemerkte Gegenflände bey unterzeichneter 

a — koſtenfreye Anſchaffung der Betraͤge 
iehen. 

Großperzoglich badifche in den vorgegangenen 
Serienziehungen herausgefommene Aniehensloofe, 
melde in der am 30. November ſtatt habenden 
wichtigen Prämien » Ziehung Theil nehmen und 
—— 2700 me. en 68 fl._gewinnen 
müjlen. uptprämıen fin n., 20/m.;: > 
Pre a re: 57 Tbir. pr. Ert. Yım. , zofat 

Großberzoalich hefſi ſche Anlehnsloofe, welche 
durch bedeutende Praͤmienziehungen zur allmäblı- 

en Ruͤd zahlung mit Zınfen md Zwiſchenzin fen ges 


angen. — Nächte 3. Verloofung am 2. Jan. f. 


— Hauptgewinne sofm., 20fm., rofm. Preis 


iehungen gültigen Loöoſes 
29 Thir. pr. Ert. ; e 


wromeſſen über das Spiel eines ſolchen Loos 

* die Zap Ziehung gültig; Preis pr. Sıd. 
e. pr. Et. 

i Driginaltoofe zur 6. und Danptclaffe der 73. 


garantırten franffurter Stadtlotterie, worin die 


Hauptgewinne von zmahl 100,000, sofm., 2s/a., 


2ofm., ıs/m , ıofm. fl. u. fs m. und ım glüdlicye _ 
ſten Fall feibft die Summe von 210,000 fl. zu ges 


winnen find. — Siebungsanfang am 22, Drtoder 
und Ende den ı2. November diefes Jahres, — 
Preis eines ganzen Koofes-mit Anfprah auf alle 
Gemwinne 36 Thir. pr. Et. Auch werden dergl. 
Koofe gegen Verzichtleiſtung des niedrigſten Ge: 
mwinnes (von 100 fl.) 3u nur 17 1/4. Thlr. abgeges 
ben, fo wie gerheilte Zoofe im Derhältnif. > 
Indem man fid Dieffeits zu ‚gefälligen Aufs. 
trägen empfohlen hält, fihert man den verehrlichen 
Eommittenten eine fo prompte puͤnetliche als _Did- 
ereie Bedienung zu. 
Das allgemeine Eommiffions: Comptoir 
von $. Berndt u. Comp; in Frankfurt a. M. 


Num. 269. 3003 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 


. 88, Hennide, Redacieun. Donnerstags, den 2. October 1848. Gotha, d. Berker, 





& zeits! nur die Koſten für Wohnung, % 
Geſundh eitsku nde Arzneymittel und Ko zu te 
Anerbieten. 3) Erfolgt bey Förperlich Rranfen nad 


Da die Erfahrung zu allen Zeiten bins 4— 8 wöchentlichem, bey Geiſteskranken nach 
inglich gelehre bat, daß die De aller einviertetjährigem Aufenthalt Ace Heilun 
>» genannten chrenifchen Clangwierigen) oder doc merktiche. Befferung,, fo wird fi 
'ranfheiten jedem Arzte vorzüglich dadurch verbindlich gemadıt, dieß fofort den Ynges 
ſcwett und nicht felten ganz unmögli börigen zu melden, damit der Kranke, um 
'macht wird, daß die Parlensen theils nicht ferner often zu erfparen, wieder abgeholt 
ıter „feine immerwaͤhrende unmittelbare erde. | 
ıfficht geftelt find, theils aber auch nicht 4) Der Patient darf, näßrend feines 
iendfraft genug haben, um die in ihrer Aufenthalid, nur dur Die. HäAhde ded Argtes 
"lung durchaus nörhigen diätetifchen und Briefe von den Geinigen erhalten, um auch 
dern Regeln gebirigge befolgen, fo dürfte auf diefem Wege alle ſchaͤdliche Einflü 
wol nicye ungwertmäßig feyn, folgended ſicher abhalten zu fönnen, wogegen ſich der 
nerbieten hiermit zu öffentlicher Kenntniß Arzt natürlich verpflichtet, die ſtrengſte Bers 

bringen. j ſchwiegenheit ruͤckſichtiich des Belefenen in 

Ein im 8. Sachſen promovirter und in beobadten. - 
ter der größern Provinziatffädte wohnhaf⸗ Name · und Wohnort dieſes Arztes if 
", verbeiratherer Arie, der feit mehrern auf poitofreye Anfragen durch die Erpedit. 
ıhren mie fehr glücklichen Erfolg Kranke d. Bl. au erfahren. 

—— —— macht ſich | — — ç — — — 
droniſche Patienten iu u ’ £ 
— folgenden Bedingungen * Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 

1) Jeder Patient, der ihm anver⸗ 
uen will, — vor —33 einen Die Seuerverfiherungsgefellfhafe in 
sen Krankenbericht, um daraus au erfes ‚Elberfeld, 
ob Heilung möglich ſeyn dürfte oder -im Sabre. 2 gegründer auf ein Capital 
H Daß dabey Alter, Geſchlecht und von einer Million Thaler preußifh Cous 
niffenverbältniffe in Erwägung gejogen tant, und außerdem im Befis eines ims 
den müffen, verftehe fich von felbfl. mer wachfenden Refervecapitals, übernimmt 

2) Da der hierzu fich ambietende Arge mach ihrem Profpertus vom Julius 1828, 
t ohne Vermoͤgen ift, fo verlangt er, welcher bep den Unterzeichneten und bey dem 
ın der Patient ungebeilt, oder doc mes . Wild. Otto gen Du Nordhanfen, 
tens ohne ſehr fichrliche — nu. in — —— —— 
en wird, für feine Bemühungen durchs . 

— ind —8* Vatlent bäste ſodann⸗Conta u, Böhme in Poͤßnect, 

lg. Ana. d. D. 2. B. 1826. 





3003 En Ba 
Hrn. Friedr. Grimm in Weiner, 
+» 6. 5. Bügel gi Ofter, 
€. aa in Gera, 4 °°- 
B. Body jan, in Jena— 
J. 3 Räftner- in Gotha, 
&. $. Oemler in Frankenhauſen, 
C. Seyfferth in Langenſalza, 
Ch. Schoͤnherr in Aruſtade, 
einzuſehen it, Verſicherungen gegen 
ſchaden zu den billigſten Praͤmien. 
Die Verſicherungen werden angenoms 
men auf Monate, fo wie auf ein oder meh⸗ 
rere Sabre. Bey Vorausbezablung für vier 
Sabre wird das fünfte frey gegeben, und 
ohne Vorausbezahlung das Siebente. Der 
uhterzeichiete Denptagem der Geſellſchaft 
it, zur Bequemlichfelt der Antragenden bes 
fügt, fogleich abzufchließen. ' 
Eiſenach, den 27. Geptbr. 1828. 
Job. Juſt. Bohr u, Sohn. 


un nn ww 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Namensberichtigung. 

In Rr. 261 d. Bl., ©. 2907 iſt einer 
Canalverbindung des Mains mit ber Do⸗ 
Hau durch den Bocher und die Brenz 
erwähnt. 
Car gelefen werden. 
LE 

Alterbaud 
Anfrage 
Was iſt aus Herr und Frau v. Stös 
vefand zu Ems geworden, welde mit eis 
nem Commis im %. 1825 angeklagt wurden, 
inibrer liehograpbifchen Änſtalt dafelbit preu: 
Gifche Treſorſcheine nachgemacht zu baben ? 
Hat man fie ſchuldig befunden oder frey ge: 


rochen. 
wen Fin emfer Badegaft. 





Angebotene Stellen: 


. Kür ein entſtehendes rn 
geſchaͤft ſucht man einen Geſchaͤftofuͤhrer, 
der süchtiger gewandter Kaufmann, mit 
Energie, ümſicht umd richtigem Ueberblick 


Statt Main muß offenbar Yes 


mit 


Finert . 


abrik⸗ 
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"begabt if, ſich auch zur practifchen Be 
des Fabritfachs ganz geelgueg u —8 
fuͤhlt. Nur ſolche Perfonen; die ber⸗ 
moͤge ihrer Fähigkeiten und. anerkannten 
Rechtlichkeit auf ein ſolches Vertrauen volle 
Anſpruͤche machen koͤnnen, belieben ihre 
Anträge verfiegelt an die Erpedit. d. Bl. eins 
he ei alle noͤthige weis 
tere Mittheilung zugleich beyzufügen. 


Gefuchte Stellen. 


ı) Ein Mann von wiffenfhaftlicher Bil⸗ 
dung, der die deutſche, franzöfiiche und eng⸗ 
Uſche Sprache gründlich veriteht, und der 
bereit ift, fich jeder Heberfegung ins Deurfche 
aus diefen Sprachen gu unterzieben, wuͤnſcht 
eine anhaltende Befhäftigung ähnlicher Art. 
Wenn ed begehrt wird, kann er auch deut» 
ſche Schriften ind Franzöfifche überfegen, 
indem er Kranzöfifh, fo wie Italieniſch hin⸗ 
reichend verfieht, um diefe Sprachen richtig 
und beſtimmt ind Deutſche zu übertragen. 
Bollftommen Herr feiner Zeit, wäre es ibm 
febr angenebna, mit irgend einem Gelehrten, 
oder einem Buchhaͤndler, eine Berbindun 
einzugehen, die ibm, Gelegenheit verfchaffte, 
feine Rehneniffe und feine Muße einem dauernz 
den Geſchaͤfte widmen zu fönnen, wobey er, 
der an Arbeit gemöbne iſt, allen billigen Ers 
martungen zu entfprechen, und in furjer 
Zeit denen, die ibn mir ihrem Vertrauen 
beebren, Beweiſe feines Fleißes zu —— 
hofft. Es verſteht ſich übrigens von ſelbſt, 
daß er jede begehrte Probearbeit, ohne Aus 
fpruch auf Honorar, zu liefern, Eeinen Uns 

and nehmen wird, fobald das Anerbieten, 
welches man von ihrem Gelingen abhängig 
macht, nur von der Art iſt, ihm einen Er: 
fag für feine Bemühungen darbieren zu koͤn⸗ 
nen. Eingehende Vorfchläge, die man fo 
befiimmet ald möglich abzufaffen bitter, wird 
unter der Adreſſe: an Herren Friedrich Me⸗ 
wert, die Erpedition.d. Bi. weiter befördern. 





2) Ein in. der Bierbrauerey, Brant⸗ 
mweinbrennerey und Efiigfiederep ſehr erfabr« 
ner, noch junger und, lediger Mann, der ge⸗ 
dachte Befchäfte chemiſch und nach den neues 
fien Entderfungen zu bebandeln weiß, und 
darüber . mit guten, Zeugniffen verſehen 
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ſt, wuͤnſcht eine ihm augemeſſene Stelle. 
Zwar iſt er gegenwaͤrtig In einem, für ihn 
ber zu kleinen Gefchäfte und ſucht deshalb 
ein größeres. Auch iſt er bereit, fich jeder 
Prüfung in gedachten Gegenfländen zu unter: 
werfen. Die Erpedition d. Bl. nimmt frey 
eingehende Briefe zur Beſorgung an. 





3) Ein noch unverheiratheter Brauer, 
welcher gute glaubbafte Zeugniffe über feine 
Geſchickſichkeſt und Brauchbarkeit nachmweis 
fen kann, auch nörbigenfald Kaution zu 
fielen vermag, ‚mwünfcht fo bald ald möglich 
eine Anftellung. - Kranfirte Briefe beforgt 
die Erpevition d. Bl. 





Auftizs und Polizey⸗Sachen. 


In Folge eines hohen Reſcripts des Herzogl. 
S. Äberlandeögerihts in Meiningen follen für 
die zum biefigen Juſtizamte gehörigen Dörfer, 
— Höfe und Wuͤſtungen, auch einige außer 
% 


mis gelegene Yehne, namentlich Schweine mit 


Glüdfsbrunn, Steinbach, Gumpeljtade, Wald» 
ih, Erbach, Mohrmühle, Kiebenftein, Sauer⸗ 
hrunusgrumbach, Frauenbreitungen, Altenbrei⸗ 
sungen, Wernohauſen, Sellmers, Meimers 
Dufboi, Bnollbady, Craymerhof, Yleuenbof, 
auenhof, KAauenfee, Breitenbach, 
Sort und Adbrig, Röhrig im Korft, Yeuroda, 
einen Theil des Jmmelborner Flur, Oberrobn 
und 50rnfeeger, Römbildsgürhlein, Schöniee, 
einige Barcfelder Lehne, Grumbach, Sorga,. 
Sarnbad) , Deyeroda Broßendorf genannt, und 
Rabelsgrube — neue Conſens- und Hypotheken⸗ 
»ücher angelegt und die bereit ausdrüdlich bes 
tellten Hppoihefen von neuem eingetragen wers 


ven. 
Es merben daher ale diejenigen, melde ein 
usdrückliches, von dem unterzeichneten Stelle, 
der ben vormahligen Aemtern Wltenflein und 
frauefbreitungen, oder den vormabligen von Fi— 
chernſchea, nachher Herzogl. Gerichten zu fie 
enflein bis jetzt beftätigtes Pfandrecht an irgend 
inem, der hiefigen Amtsjuriediction untermors 
nen unbeweglihen Geaenftand zu haben glau- 
en, peremtoriſch, bey Verluſt ihrer hypotheka⸗ 
‚fen Anſprüche und der MWiedereinfegung in 
en vorigen Stand, hiermit geladen 
son 22. Septbr, d. J. bid-4. Janvar f. Jahre 
Rontags, Donnerstags und Sonnabends, Vor⸗ 
ittags von ı3 bis 12 und Nadmittags von 2 
6 5 Uhr in Perfon, oder dur hinlänglib Bes 
Umächtigte vor dem Herzogl. &. Juſtijamte all⸗ 
er au eriheinen, ihre Piandaufpräce anzugss 


Forſthof, 


Ba ar. Artland 
4 Ar. Teichen 
69 3/. 
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ben und die desfallſigen wrihriftlihen Urkunden 
vorzulegen, fodann des unentgeltliben Eintra— 
gend in die neuen Eonfens» und Hypothekenbü— 
cher, nach Verlauf des oben feftgefepten Termins 
aber zu gewärtigen, daß die nicht angemeldeten 
ausdrüdliben Hpporhefen, auf des beſtellten Cu⸗ 
ratord Eontumacialanzeige, durch Präclujivbe: 
ſcheid für erlofhen werden erfännt werden, je— 
doch mir Vorbehalt der perfönliden Anfprüne 
ber Berheiligten. 

Urfundlidy ift diefe Edictalladung unter Amts⸗ 
hand und Siegel ausgefertige und ſowohl an 
biefiger Amtöftelle und in den Amtsdorfſchaften 
angeihlagen, ald auch dur das Meiningiſche 
Regierungs: und ntelligenzblatt,; das Eiſenachi— 
ſche, Scmalfalder Wochenblatt, den allgemeinen 
Anzeiger der Deutfben und die Dorfzeitung zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht worden. 

Glüdsbrunn, den 31.-Juliud-1828., _ 

Serzogl. S, Juftisame daſ. 
5. Diewgg. 





Kauf s und Handels » Sadıen. 


Butsverpacdhrung, 


Das, mit Johannis 1829 pachtledig werdende 
in dem Neuftädter Kreife ohnmeit der Stadı Neu—⸗ 
ſtadt gelegene Großherzogl. Kammerguth zu Welr- 
wig, fol auf andermweie zwoͤlf Jahre verpachtet 
werden und es ift hierzu — 

der 28. October d. J. 
zum dießfallſigen Verfeigerungstermin auberaumt 
wor 


Indem wir ſolches hierdurch zur oͤffentlichen 
Kenniniß dringen, werden zugleich die Pachtluſti⸗ 
gen eingeladen, ſich in gedachtem Termine bey der 

roßherzogl. Kammer allhier, Vormittags 10 Uhr 
zu melden und nachdem fie fid zuvor in dem Ges 
eretariatd» Cabinet wegen der zu beftellenden Caus 
tion und ihrer Vermögensumftände fowohl als in 
Bezug auf ihre Kenntniſſe in der Landwirihſchaft, 
fo wie wegen ihres bisherigen Berhaltens hinläng- 
lich legitimirt, auch die Pachtbedingungen einges 
ſehen haben werden, ihre Gebote zu thun und hier⸗ 
auf die weitere Entfdyeidung zu gewärtigen. Zur 
Nachricht für die Pachlufigen wird hier noch er- 
mähnt, daß ermähntes Kammergut aus 


} den Ader zu 300 Ru: 


81 — Ar. Gärten 24 Buß 14 300 
befteht, und dabey eine ungezählte Schäferephal- 
tung, welche bisher in soo Std, beſtanden hat, 
vorhanden. ift. 

Weimar, den 16. Sept. 1828. 
Großberzogl. S. Kammer dal. 
2. von Fritſch. 
FT —— 
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Grundftüde zu Altenbreitungen. 

Ausgeklagter Schulden halber follen nachbe⸗ 
nannte, dem Wirth Valtin Reum zu Altenbreis 
tungen zuflebende Immobilien, namſich 

1) das unten beſchriebene Wirrhshaus zw Als 
tenbreitungen, worauf ein Angebot von 2000 fi, 
rhnl. gefchehen ik, 

2) ein, obnmeit diefes Wirchöhaufes gelege⸗ 
ner, eiwan 3/4 Ader haltender Gemüfe : Baums 
und Grasgarten, mit Gartenhäuschen und Kegels 

bahn, Eanzlepiehu, , 

3) 1/32 Heiligenader und Schmidts Adanıs 

—— etwan sı Acker Artland und Wiefen 
tend, 

ffentlich verkauft werden; ed werden daher Kauf⸗ 

liebbaber hiermit geladen, ſich 

. Sonnabends den 20. December d. J. 
Nachmittags ı Uhr im Wirthähaufe zu Altenbrei« 
tungen einzufinden, ihre Gebote zu erkennen zu 

eben, und des Zufhlags an dem zahlungsfähigen 

eiſtbietenden . mobep fi Auswärtige durch ges 

richtliche Zeugniffe auszumeifen haben, zu gemär 
tigen. 

Glüdsbrunn, den 15. September 1828. 

Gerzogl. S. Jurtisams daf, 
G. Dieweg. 


DBeichreibung des Wirtbebaufes zu Altens 
breitungen. 
iefed Wirthhaus mit Hofraith ift herzogl. 
Ganzlepehn, x von berricaftlia en Handfrobndiens 
ften frep, hat die Brau» und Schenkgerechtigkeit 
in dem großen Dorfe Altenbreitun und das 
Recht zu — he Erbjind 16 fl. frii. 
terminlich einfach, 
a Fi * Steuer vom Haus und Scheune, 
ı gi. Heerdicilling , 
6 gl. 3 pf. von der Brau- und Schenkgerech⸗ 


ti keit, 

liegt dic an der Chauſſee zwiſchen Meiningen, 
Schmalkalden und Eiſenach, am der nürnberger 
Straße, belebt in einem erſt vor wenigen Jahren 
neu erbauten und gut eingerichteten Wohnhauſe, 
morin fi ein geräumiger Saal, 4 beisbare Stu⸗ 
ben 8 Kammern, ı Kühe, ı Sclahifanmer; 
ı geräumiger Fruchtboden, ı Räuderfammer, 
ı gewölbter und ein ungemwölbter Keller befinden; 
Daben find: ı Scheune mit ı gewölbsen Keller, 
ı Pferdeſtal zu 176 Stück Stallung zu 26—28 
Stuͤck Vieh mirgeräumigen Deuboden, 5 Schweine 
fälle, ı Badhaus, ı Waſchhaus, ı Brauhaus 
mir Malzdarre, Braupfanne, 2 Bierbottigen, 
z Malz» und ı Trebernkuffe, ı Purmpbrunnen. 





” 
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Eiterarifhe Gegenftände, 
Neue re Musikilien, 


iur privilegirten 
Musikalien- und Instrumentenhandlung 


von 
G. MÜLLER in Rudolstadt. 
j Michachis 1828, | n 
Auber, D. F. E., Ouverture aus der Oper: Fio- 
tella, f. Pianoforte. 8 gl. 
Eberwein, M., Premier - Trio f>Flöte, Violine 
a. Violoncell,; Op. 102. 1 Thlr. 

Müller, F., gr. Solo f. Clarinette, O0p.37. 6 gl. 
— — 12 Tänze f, 2 Violinen, Flöte, Clar 
nette, 2 Hörner u. Bafs, 4. Lief. 1 Thlr. 

— — 12 Tänze f. Pianof. 4. Lief, 12 gl. 
Früher simd erschienen : 


Eberwein, M., Serenaden für 1 Singstimme mit 
Begl. der Guitarre, 93: Werk. & al. 

— — 6 Lieder mit Begleitung des Pianoforte, 
9. Werk. 12 gl 

— — Lied aus der Oper: Das befreyte Jeru- 
salem (Verstch’ ich soche die heil’ge Sage etc.), 
mit Begleitung des Pianoforte. 6 gl. 

Müller, F., Divertifsement für Piauoforte und 
Clarinette oder Violine, 32. Werk. 12 sl. 

— — 12 Tänze für 2 Violinen, Flöte, Clari- 
nette, 2 Hörner und Bafs, 3. Lief, 1 Thir, 
— — 12 Tänze für Pianoforte, 3. Lief. 12 gl. 
— — Militärmusik für ] Clarinette in Es, 3 Cla- 

rsinetten in B, 2 Flöten, 2 Hörner, 2 Trompe- 
ten, 2 Fagotts, Serpent, 3 Posaunen, grofse u. 
kleine Trommel. 2 Thlr. 8 gl. . 
— — Rondo brillant für Clarinette in Es, 
- 3 Clarinetten in B, 2 Flötes, 2 Hörner, 2 Trom- 
peten, 2 Fagotts, Serpent, 3 Posaunen, grolse 
und kleine Trommel. 1 Thir. 4 gl. 





So eben ir im Drud fertig geworden und 
‚für 36 Er. oder 9 gt. ſaͤchſ. durch alle Bude 
dlungen broſchirt zu erhalten: i 


« - Die Beihreibung 
der 


tuͤrkiſchen Stadt Schumla, der Dardas 
nellen und. des Tanals von Conftans : 


zinopel. 
Mit ı Plane von Schumla, Abbildungen und 
Karten 


a [2 . 
Briefe und Gelder werden franco erbeten, auf 
6 Eremplare folgt ı Freveremplar. 
Barlerobe, den 7. Gept. 1828. 


cc — —— — 


{ 


Rum. 270. 
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3. Br. Hennflte, Redacieur. Freytags, den 3. October 1828: Gona, 8. Better. 





Rünfte, Manufacturen und Fabriken, 


Fortgeſetzte Dervollfommnung der 
Seuerfprigen. 

Die innere Eimihtung «einer Keuer: 
prige erregt im Allgemeinen wenig Theil 
ıahme, und die größere oder geringere Zweck⸗ 
mäßigfeit derfelben wird'felten richtig beur⸗ 
heilt. "Daher findet man ſowohl kogbar && 
yaute,ald auch durch wiſſenſchaftliche Begrüns 
sung vorzüglich ausgezeichnete die 
m Einzelnen wie im Ganzen ihrer tung 
vem Zweck und der Natur der Sache mi 
ingemeffen fiod. Allein fo wenig das Inner: 
ter Keuerfprige im Allgemeinen intereffiet, u. 
o überflüffig umd Fleinlich es Manchem er: 
heinen mag, fich jahrelang damit gu bes 
chaͤftigen, um an einer ſolchen Maſchine zu 
seffern, und ihr die vollenderfie Einrichtung 
m geben; To febnlichft erwarter Zeder die 
Unkunft diefer unentbebrlihen Hütfsmerk 
euge in den Augenblicfen der Noch, wo die 
'ofbarften irdifchen Güter der Menſchen, 
br Beben und ihre Habe in. Befabe fommen, 
»löglich vernichtet zu werden. Und wer vers 
nag ed zu beflimmen, was bey den häufigen 
feuerdbrünften nicht au och jedesmapl 
nöcte zu retten geweſen ſeyn, wenn die 
weckdienlichſten Hülfsmittel wären vor: 
yanden geweien, und was nur deßhalb um 
viederbringlich verloren ging, meil es an 
olchen mangelte, oder weil die wirkſamſte 
Zuͤlfe nicht ſchnell genug berbepgefchafft 
perden konnte! 

Es muß deßhalb ſowohl fuͤr die 
Regierungen ald auch für die Feuers 
vrficherungsanflalten, wie für Jeden, ber 

Ag. Anz. d. D. 2. 3. 1828. 


etwas zu Berlieren hat, intereffant feyn, 
wenn folde Hülfsmitrel "durch fortgefegte 
Verſuche zn u zn Vollkommenheit 
gebracht werben. e gibt ed unter den 
verfchiedenen Arten Feuerſpritzen einzelne, 
bie fih durch Bröße und Kraft, oder durch eis 
sen kuͤnſtlich ufammengefegten Mechanismus 
amd techniſch gute Arbeit auszeichnen; allein 
au einer wire guten Feuerfprige gehört: 
7) Die möglich eimfachfte, wohlfeilfte 


und dauerhaftefte Einsihtung derfelben, bey 
augleich 


der aber Bey Brandungläxt 


' vorkommenden Umftände berücfichtiget more 


den, damit dadurch der — 2* Zweck 
zu jeder Zeit und überall am fihnelften und 
am fiberiien erreicht werden Fann, obne in 
beſchraͤnkten Räumen ſich felbft und der mite 
wirkenden Hülfe Anderer Hinderniffe in den 
Meg zu legen, oder Durch gewöhnliche Vors 
fäle außer Wirkfamfeit u zu werden, 
“_ 2) Angemeflene Größe und Kraft der 
Sprige, fowobl um eine gehörige Menge 
Baffer aufnehmen und folhes in großer 
Vaſſe in einem ununterbrochenen dichten 
Strahle in die möglich weitefte Entfernung 
bringen zu fönnen, als auch, da die Sprige 
nicht zu groß und zu unbehälflich, fondern 
allenıhalben -fchn ¶ hinzuſchaffen und gleich 
anzumenden, und auch Teiche zu bearbeiten fep. 

3) Daß die Sprige trübes, fdhlammfs 
ges oder vermiſchtes Wafler benugen kann, 
ohne dadurch Schaden zu leiden und in ihren 
— and au — 

aß nit allein die zur Behandlu 

ber Öprige erforderliche —5 555 
ben zweckdienlichſten Vlatz habe fondern aß 
auch die. unkumdigften Leute hier nichts von 
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finden, mad, Verwirrung ober „Mufenthalt 
a dire F * Ei; zei MR 
5) Daß die Spritze r Zeit, im 
inter mie im Sommer, > 
laͤngſten Still ſtand zur augenblicklichen Dienfts 
leiſtung bereit ſey, ohne deßhalb eine genaue 
Aufſicht und eine oͤftere Unterſuchung zu bes 
dürfen, und 
6) Daß die Sprige nach jedem Gebrau⸗ 
che mit leichter Mübe und obne befondere 
Umſtaͤnde bald wieder für kommende NiifäNe 
in aebärigen. Grand gelegt werden. kann. 
Die im allg. Anz. d. D. 1820, Nr. Zıı 
zuerft_befanne gemachte neue und feitdem 
- fostwährend verbefferte Einrichtung einer 
euerfprige mit durchloͤcherten Metallkol⸗ 
en erfült alle diefe und in dem allg: Ant. 
d. D. 1826, Nr. 110 angegebenen Bedinguns 
gen einer guten Keuerfprige, Bey den ges 
mwöhnlichen,, aus Saug : und Druckwerk bes 
fiebenden Gprigen, felbit bey :der von dem 
Sprigencommiffär Seeling in Berlin in feis 
ner „Anmeifung zur Bebandlung der Feuers 
ſpritzen“ beichriebenen vorgüglichften dieſer 
Art find obige nothwendige und vorrbeilbafte 
Eigenichaften einer guten Feuerfprige nicht 


anzutreffen. Auch die in neuern Zeiten in 


mehrern SJonrhalen angezeigten und außers 
dem befannt gewordenen nenerfundenen Feu ⸗ 
erfprigen des In: und Auslandes find eben 
fo wenig, als die in den spdraulifchen Wers 
fen mirgerheilten Einrichtungen folder Mas 
fhinen dazu geeignet, den vorhin angegebes 
nen Bedingungen einer guten Feuerfprige 
vollig zu entiprecben. Go gebört unter die 
von Sachkundigen ſchon dfterd bemerkten 
tUnvolfommenbeiten derſelben auch diejeni⸗ 
ge, dag in den gewöhnlichen Sprigen die 
boben und dicht an die Gtiefelmand ſchlle⸗ 
genden Kolben nicht allein bey Tangem Stil» 
fichen eintrocfnen, oder durch das zn Theer 
gewordene Fett feſtkleben, und dadurch an 
der augenblicjichen Wirkſamkeit . gehindert 
werden, fondern- daß folche auch, wie bie 
deßhalb angeftellten Unterſuchungen jebess 
naht erwielen haben, bey firengem Froſtwet⸗ 
ter feitfrieren, und alsdann erſt durch hei 
des Wafler oder durch ſonſtige Mittel lofges 
ihauet werden müflen, ebe fie au wirken im 
Stande find. Welche ſchreckliche und ges 
Sährlihe Folgen aber aus jeder Zogernng 


ders zur Nachtzeit, darüber 
ch nach dem ° 
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beym Brandlöfchen entſtehen 4 «befons 


nd, traum 
Bepfptele genug vorhanden! ; oe. * 
Bey den neu eingerichteten Spritzen mit 
durchloͤcherten und von unten mit ledernen 

Scheiben geliederten Wetallplatten, die uur 
in den Augenblicken, wenn fie einen Wider: 
and unter fi wegdruͤcken, die innere Wand 
ber Stiefel berühren, aber im Zuftande der 
Ruhe und beym Aufbeben freyen Spielraum 
baben, können ſolche Hinderniffe nicht eins 
treten. Ferner wird bey den gewöhnlichen 
Gprigen durch die hoben und dichte ſchließen⸗ 
den Kolben die innere Wand der Stiefel bald 
fo abgerieben und erweitert, daß die Kolben 
das Waſſer über fih binauswerfen, wenn 
aud die Stiefel oben fo enge find, daß die 
Kolben kaum heraus» oder bineingebract 
werden können. Dieß bat micht allein eine 
Berminderung der Kraft der Spritze, fons 
bern auch manche koſtbare Reparaturen zur 
Folge. Demnähft wird dadurch auch nicht 
felten verhindert, daß die Spritzen nach jes 
desmahligem Gebrauch gebörig nachgefeben, 
die Kolben berausgerogen, ‚gereinigt nnd 
wieder für Fünftige Fälle in den erforderlis 
eben Stand gelegt werden. 

- Die bep der neuen Einrichtung ange: 
mandten durchlöcherten und mit vier leders 
nen Scheiben geliederten Metallplatten , wos 
von nur die ledernen Scheiben, und zwar 
bloß bey dem Wegdrücden des Wafferd, die 
Innere Wand des Gtiefeld berühren, bebals 
sen immer ihre volle Kraft, ohne den Gties 
fel oder Eylinder inwendig abzureiben, und 
dadurch der Sprige in ihrer Wirkung und 
Dauer zu ſchaden. Dabey find diefe Kolben 
ohne ale Umfiände leichte berausguziehen, 
zu reinigen, und bey allenfallfiger Abnutzung 
mit geringen Koften, durch einige in Vorrath 
befindliche lederne Scheiben augenblicklich 
wieder berzufielen. Dann haben noch die 
gewöhnlichen und alle andere Spritzen, wo 
das Saug- und Druckwerk in dem Waffers 
bebätter ſteht, den Rachtheil, daß die mit 
dem Waller biheingebrachten ſchlammigen 
Theile, fo wie Staub und Unreinigkeiten, 
ſich alknählig auf dem Boden deſſelben ans 
häufen, dadurch die Einfaugeöffnungen uns 
tenanden Stiefeln oder Eylindern vertiopfen, 
und die Sprige bald unbrauchbar machen, 


*— 
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Bey der neuen Anordnung flieht das 
ganz einfache Druckwerk ohne Saugeinrich⸗ 
irng nicht in, fondern unter dem Waffers 
bebälter. Das Waſſer drängt ſich von felbif 
durch den durchloͤcherten Kolden in den Gtie: 
fell. Beym Stillftehen , wie beym Aufheben 
bes Kolben ift der Stiefel immer vol Waſ⸗ 
fer, und nur bepm Niederdrücen des Kol: 
bens ſchließt diefer, indem fich alddann erſt 
die ledernen Scheiben plöglich vorlegen, an 
die Wand des Gtiefeld, und treibt dad 
Waſſer, der angewandten Kraft gemäß, vor⸗ 
märtd, welches nie fehlen kann. Mit dem 
Waſſer fpülen fich ungleich auch alle ſchlam⸗ 
mige und erdige Theile mit weg, ohne daß 
fi ſolche anhäufen und nachtheilig wirken 
Fönnen. Und dieg ift ebenfalls kein gerins 
ger Vorzug der neuen Einrichtung, da ber 
kanntlich Schlamm, Lehm, Afche u. d. m. 
u den beften Pöfchmitteln gehören. Dabey 
R die Wirkffamfeit und Dauer diefer Kolben 
ſchon laͤngſt erprobt, und zwar in großen 
MWaflerfünften anderer Art, wo ſolche Jahr 
aus Jahr ein unausgefegt Tag und Nacht 
durdharbeiten, f. Buͤſch's Berfuche einer Ma: 
thematik U. 393. Nur bey Keuerfprigen 
waren diefe tänsit befannten durclöcherten 
Kolben wegen einzelner Schmwierigfeiten, die 
man wabriunehmen geglaubt, biäher wenig 


angewendet, und bier find ſolche bey aufs. 


merffamer Auswahl des Materials, und bey 
zwectmäßiger Anordnung und Aus fuͤhrung 
im Einzelnen fo wie im Ganzen von unge⸗ 
meinem Vortheil, wie fchon imehrmablen ers 
mwähnt und ausflihrlich auseinander gefegt 
worden iſt. Auch haben practifche Verfuche 
bargethan, daß fogar Marten mit weit Fleis 
neren Deffnungen, und felbft bey der fchnells 
fien Bewegung der Kolben in den Stiefein 
das Waſſer ohne den gerinaften Aufenthalt 
durchlaſſen. J 

Die von erwerbfleißlgen Handwerkern 
aus Privarintereffe, und von gelehrten Mas 
thematikern aus iheoretiſchen Gründen, vors 
gebrachten Einwendungen gegen diefe KRols 
ben oder Ventile Fonnten alfo die hierdurch 
beabfichtigte Vervolllommnung der Keuers 
fprigen nigbe verhindern. - Die gänzliche 
und. unbedlngte Berwerfung diefer durchlös 
erten Kolben oder Ventile, weil fie mes 
gen der Eontraction und Verengung das 
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Durhlaufen bes Waſſers erfchrberten, " und 

die Anwendung dieſer IntanglichFeitderkläs 
rung auf den bier vorfommenden Fall dienen 
nur zur Beftätigung-der Wahrheit, daß auch 
gelehrte und berühmte Männer fi in der 
Beurtheilung alltäglicher Erſcheinungen irs 
ren fönnen, wenn fie aus einfeitigem An⸗ 
ſchauen die Wirkungen Aewöhnlicher Naturs 


Fräfte unberuͤckſichtigt lafſen. Bey dem Yufs 


beben des durchlödherten Rolbens in dem von 
unten geichloffenen, .alfo auch Iuftleeren 
Stiefel drängt der Druck der atmoſphaͤri— 
ſchen Buft, feiner Kraft gemäß, das in dem 
Behälter über dem Stiefel ffehende Waſſer 
mit Gewalt durch die durchlöchertee Metall 
platte in den Stiefel, fo daß fich diefer im: 
mer ganz ſicher fült. Und fo geben- die in 
der Beurtheilung nicht beachteten Wirfuns 
gen gemohnlicher Narurfräfte diefen Kolben 
over Bentilen eine-practifche Brauchbarfeit, 


welche durch Feine abfprechende lirtheile vers 


nichtet werden kann. Nicht minder ift ed 
in mehr als in einer Hinſicht von großem 
Bortheil, daß bey diefer Rolbeneinrichtung 
bie Bodenventile 'entbehrlich And, und alfo 
gänzlich wegfallen.’ Auch diefen Vorzug bey 
den neu eingerichteten Sprigen wird jeder 
—— und unpartepiſche Kenner zu wuͤr⸗ 
gen wiffen. - 

- Für Sachverſtaͤndige, die ſich für die 
Bervolfommnung der Feuerfprigen, und 
für den wefentliden Dienſt, der dadurch 
dem allgemeinen Beßten geleiftet worden, ins 
toreffiren , will ich noch Folgendes binzufüs 
gen. Die nach’ der legten’ Einrichtung ges 
bauete einfache, auf einem Schlitten befes 
ſtigte Sprißge bat einen vom Böttcher ver: 
fertigten ovalen Waſſerbehaͤlter, deffen innes 
rer ganz freyer Raum 3 berliner Buß lang, 
2 Fuß breit und ı Bd hoch if. Unter dem 
Boden dieſes Waflerbehälters ift ein, in eis 
nem großen kuüpfernen Windkeſſel ſtehender 
kupferner Stiefel oder Cylinder von 71/4 300 
Durchmeſſer, dicht und ficher befeftiger. Um 
das Wafler auf die leichtefte und zugleich Eräfs 
tigſte Art fortzutreiben, dient die einfachfte 
Drudeinrihtung. Bermittelft eines eifernen 
Hebeld von 7 Fuß Länge Eönnen acht bis zehn 
Mann die Sprige fortwährend zu 9 Zoll Kol⸗ 
benhub ganz bequem bearbeiten, und das 
Waſſer in einem ſechs Linien harken und dicht 
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zuſammen baltenden ununterbrochenen Strahl 
von der Mündung des Ausgußrohres an auf 
mehr als go Fuß Entfernung binbringen. 
Diefe Sprige nimmt in ihrem Aufbewah⸗ 
sungsorte — Raum ein, und iſt auch 
keiche und fchne 
zuſchaffen. Dabey kann fie mit ihrem mit 
der Länge der Sprige gerade ausgehenden 
Schlauche überall gleich in Thätigkeit geſetzt 
und alfo aud in den engiien Straßen und 
auf- befichränften Plägen auf die zweckdien⸗ 
lichſte Weife angewendet werden. Eine 
Doppelfprige, in welcher der Windkeffel 
mitten zwifchen zwey Stiefeln lebt, und an 
deren Drucbebel won beiden Seiten gearbeis 
ger wird, iſt bierzu miche geeignet. Golde 
bedarf, nichr allein wegen der an den beiden 
Euden der fangen Hebelltange gegen einans 
der überfichenden Urbeiter, fo wie wegen 
des jur Geite der Sprige berausgebenden 
Schlauches einen geräumtgen Platz, fondern 
fie verfperrt auch nicht felten noch den Weg 
für die zur Rettung und zuf Hülfe berbeys 
eilenden Verfonen. Auch kann eine folde 
Spritze ſelten nahe genug zum euer gebracht 
werden, und faft nie ohne einen langen 
Schlauch gute Dienfte leiften. ze aber mit 
einem kurzen Schlauche das Waſſer In einem 
ununterbrochenen Strable zum Gige des 
Feuers zu bringen, fo 8 — lich biervon 
ng zu er *— 
m” ER be ve neu eingerichteten Sprigeges 
börende lange Schlauch wird de ßhalb in ei⸗ 
nem vorn unter bem Wafferbebälter befinde 
lichen Kaften aufbewahrt, um erforderlichen 
falls gleich zur Hand zu ſeyn; umd nur ein 
furger Schlauch von 5 bis 6 Fuß Fänge bleibe 
befländig an der Sprige angeſchraubt. Diefe 
Einriheung macht es thunlich, daß die 
Soritze ſchnell überall hingebracht und gleich 
da gebraucht werden kann, wo ihre Hülfe 
am nothwendigſten iſt. Vorzuͤglich dient 
ſoiches in dem Augenblicken des Entſtehens 
und bey allen neuen Ausbrüchen und Fort⸗ 
nungen ded Brandes, weil bev jeder 
Ba nrabe und bey jeder Fleinern oder 
ößern Verbreitung derfelben die ſchleunigſte 
—n immer die ſicherſte und beßte iſt, und 
dann auch noch, beſonders bep ſtreugem Froſt⸗ 
merter, wo das Eutfalten und Richten des 
langen Schlauches ſowohl als das Beil: und 


durch jede Hausthüre fort⸗ 
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GSteiffrieren deffelben oft bedeutende Hinder⸗ 
niffe verurfacht. Zulege iſt, um nichts zu 
überfeben, was zur Vervollkommnung der 
Sprigen dienen Eonnte, die innere ſcharfe 
Kante der Mündung an dem Ausgußrohre, 
durch deren geringfie Verlegung das Zufams 
menbalten des Gtrabled vernichter wird, 
durch einen bervorflebenden Rand gegen Bes 
ſchaͤdigung geſichert worden. 

Dieſe, durch vielfache practiſche Verſu⸗ 
che und Umänderungen im Ganzen wie in 
allen ihren einzelnen Theilen immer mebr 
verbeflerte Sprige, deren wirkſame Hülfe 
bey Feuersbrünſten fih auch nach den bey der 
biefigen landraͤthlichen Behörde eingeganges 
nen Berichten fhon in vorfommenden Käls 
len ald ganz vorzüglich bewährte hat, vereis 
nigt daher alled, was zur Erreihung des 
Zwecks norhwendig und voreheilhaft ift. Das 
bey kann fie nach jedesmahligem Gebrauch 
aub von den unkundigften Perfonen bald 
nachgefeben, der Kolben leicht beraudgezjos 
gen, gereinigt, und wenn's notbmwendig iſt, 


-Die ledernen Scheiben frifch eingeſchmiert 


oder Durch neue erfege und Das Ganze wies. 
der in gehörige Ordnung gebracht werden. 
Bey fiherer Aufbewahrung an einem fonnena 
freyen, trodfenen und luftigen Orte ſteht 
biefe Sprige alsdann, felbft bey dem Mans 
gel am genauer Aufſicht und öfterm Probis 
ver, auch nad dem längiien Stillſtand zu 
jeder Zeit, im Winter wie im Sommer, gleich 
zur Eräftigfien Hülfe bereit- 

Daß verfchiedene .n Feuerſpritzen 
in jeder Hinſicht gleich gut ſeyn ſollten, laͤßt 
ſich nicht denken. Die beßte iſt und bleibt 
uͤberall die beßte, und bey Brandunglück 
kann keine zu gut ſeyn, das Feuer mag in 
den Pallaͤſten und Magazinen großer Staͤdte, 
oder in den vollen Scheunen auf dem Lande, 
oder auch nur in der Hütte des Tagloͤhners 
mwütrben. Es follten deßhalb, menigftend 
bey der Anfcbaffung neuer Keuerfprigen für 
Öffentliche Brandiofhungsanitalten, Feine 
andere alö die beßten gewählt werden, wenn 
auch die weniger. vollfommenen, fo wie die 
gewöhnlichen mit unser gute Dienfle thun, 
und alödann nicht zu verachten er Dep 
hoben Gebäuden, 5* Thürmen, Kirchen ꝛc. 
koͤnnen * die größten Sprigeg wenig aus⸗ 
richten. Ben Feuersgefahren in-folchen Ges 
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bäuden, die felten breiinbare Materiallen 
in Daffe enthalten, fo wie in manchen ans 


| . dern Fällen, in Häufern,, in Stuben u. d. m. 


euerpatfchen, in 


leiſten die Löfchwifche oder 
chnelle und wirks 


Waſſer getunkt, oft eine 
ſame Huͤlfe. 
von den wenigſten Menſchen beachteten Huͤlfs⸗ 
mittel wuͤrden gewiß ſchon manche große 
und alles um ſich her vernichtende Feuers— 
brunſt haben verhuͤten koͤnnen, wenn ſolche 
in mehreren Häufern in den‘ Augenblicken 
der Befabr wären jur Hand geweſen, was 

doch fo leicht und mis ganz geringen Koſten 
Gtatt finden fünnte: 

Die neu eingerichtete Sprige mit einem 
Gtiefel entſpricht nun zwar, in Hinficht Ihrer 


zweckmaͤßigen Einrichtung und ihrer Eräftis. 
gen Wirkung, den vorhin angegebenen Bedins 


gungen einer guten Keuerfprige. Allein eins 
jelne Sachverſtaͤndige glaubten, in dem dicken 
und ſchweren eiſernen Druckhebel, der ers 
forderlih if, um mit einem Kolben von 
71/4300 Durchmeſſer dad Waffer fortzutreis 
ben, noch eine Unvollfommenbeit zu finden. 
Mehrere deßhalb gemachte Verſuche, um die 
Dife und Schwere des eifernen Druckhes 
bei$ gu verringern „ oder-folchen durch einen 
bölzeruen ju erfegen, haben aber ermwiefen, 
daß der hier angemendete Druckhebel," ohne 
bie erforderliche Kraft, Sicherheit und Dauer 
beifelben aufzuopfern, nicht fchmwächer und 
beichter ſeyn darf. Auch durfte der einzelne 
Gtiefel oder Eplinder niche Lleiner eyn, 
wenn dieſe Syritze bey großen Feuersbrüͤn⸗ 
ſten wirkſame Hülfe leiſten follte. Und zwep 
Stiefel anzubringen, oder das Aufheben der 
fchweren Druckſtange durch. einen gegenfeiti 
e Riederdruck zu erleichtern, wie bey den 

ewoͤhnlichen Doppelfprigen,: fchien ohne 
die Außerft zweckmaͤßige neueſte Einrichtung 
im ber Form der Spritze und in dem Plaß 
ber Arbeiter und des Rohrfuͤhrers mieder 
ändern zu muͤſſen, nicht ausführbar. In⸗ 
deß iſt es doch dem fortgefegten Bemühuns 
gen gelungen, die erwähnte Unvollfommens 
beit zu bejeitigen, und zwey Gtiefet anzur 
bringen, obne die vorbin angeführten noth⸗ 
wendigen und vortbeilhaften Eigenfchaften 
aufzuopfern. Die Korm, die Größe und 
Der Bau diefer einfachen, bey Keuersbrüns 
fen uͤberall binzuftellenden und gleich ſchnelle 


Diefe gering fcheinenden und 
den. 
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Halfe ſeiſtenden Sprige iſt geblieben. Die 
Arbeiter haben vorn an der Spritze einen 
bequemen Stand, ohne einen großen Raum 
zu bedörfen. . Der Schlauch gebt nicht zur 
Seite, fondern der Länge der Sprige mach 
gerade aus, und läßt fi auch unmittelbar 
an der Spritze ungebindere überall hinwen⸗ 
An beiden Selten kann das Waſſer 
ebenfalls ohne alle Hinderniffe bequenr bins 
eingefchürtet werden, und auch für die Bora 
beygebenden bleibt der ‘Weg frey 

Dabep bat diefe neuefte Sprige zwey 
wechſelsweiſe wirkende Kolben, in jzwey neben. 
einander lebenden Eupfernen Stiefeln oder 
Splindern von 5 ı/4 Zoll-Durdhmeffer ,. des 
ven Gurgelroͤhren das Waſſer, nicht. wie bev 
den gewöhnlichen Doppeliprigen, durch den 
Windkeffel feitwärts, fondern durch denfels. 
ben gerade aus zu dem Schlauche führen. 
Bon ſechs Mann zu neun Zoll Kolbenhub 
regelmäßig bearbeitet, gibt dieſe Spritze in 
einer Minute zehn Cubikfuß Waſſer in einem 
unmtterbrochenen dichten und 71/4 Linien 
arten Strahl von der Mimdung des Auge 
gußrohrs an auf hundert Fuß Entfernung. 
Gie erfüle allo nicht allein ale vorhin 
bemerkte nothwendige und vortheilbafre 
Bedingungen, fondern fie bat auch an leichs - 
ter Bebandlung. und an Krafı noch viel ges 
wonnen. Diefer Erfolg und die unbeftreits 


Date Gewißheit, daß durch diefe Vervolls. 


fommnung der Brandlöfhungswerfjeugedem, 
allgemeinen Beften ein weſentlicher Dienfk 
eleiſtet worden iſt, beftätigen zugleich den 
erth der neuen Einrichtung, wenn auch 
die VBerfertiger der gewöhnlichen Keuerfpris 
gen und ihre Kreunde aus leicht gu würdiz, 
genden Bründen manches dagegen einzumens 
den haben. 

Eine nad dem Bisherigen Verdefferuns 
gen gebauete Sprige mit etwa 48 Fuß hat: 
fenen Schlaͤuchen in awey Theilen und einem 
furzen Schlau von 5 bis 6 Fuß, mit Pus 
pfernem Ausgußrohr, 4 Paare meffingenen 
Schlauchſchrauben und Zubehör liefert der 
biefige Rupferfhmid und Gprigenmader 
Pottgießer, an den man fich defhalb in pors 
tofsepen Briefe zw wenden bat, bier zur 
Stelle gegen glei baare Zahlung für hun— 
dert und drepfig Thaler pr. Cour. Mit eis 
nem Eupfernen Keſſel vom gehöriger Staͤrke 
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—— koſtet ſolche 148 Thaler pr. 
r. 
“Dortmund, 


38. Bappe, 
Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


Aufforderung. 


Amtöwegen wird der im Jahre 1807 dem’ar. 
May geborne, dermahlen abmefende militärpflic- 
tige Jobann Ernſt Theodor Aabeniche aus 
Wernitdorf gebürtig, der aͤlteſte Sohn des Tifch 
lermeifter Johann Gottlieb Habenicht au Hubers 
tuösburg, melder fib meder am 6. November 
ı827, als in dem zur Anmeldung fegefegten 
Termine, no bey der, den so. December def 
felben Jahres, ſtatt gefundenen Reerutirung ges 
ftelt bat, in Gemäßheit ded allerböhften Mans 
dats vom 25. — 1825 und deſſen Erlaͤute⸗ 
rung vom 5. November 1827 $. 73 bey der dars 


in enthaltenen Verwarnung , hiermit aufgefors. 


derf, binnen einer doppelten Sid. Frift, und 
länaftens 
den dreyßigſten December 1828 

a vor dem unterzeichneten Amte tt» ges 
ellen. 5 
7 Zufigamt Mutz ſchen zu Wermödorf, den 27. 

tbr. 1828. e 

P&uigl. Sächfifher Jufisamemann allde, 

Sriedrich Cheiftian Theodor Bortfried 

Bachmann. 





Nachdem die Witwe des verlebten Philipp 
Kreß zu Opperz ihre dermahlige Unzahlbarkeit 
erflärt, und Behufs ihrer Retiung und einer güts 
lichen Vereinbarung mit ihren Bläubigern auf 
he Vorladung derfelben angetragen hat, fo 
ik Termin bierzu auf 

den 27. November d. J. , 
feftgefegt worden, in mweldem alle Diejenigen, 
melde Dingliche , oder perfänlide Anfprüce gegen 
die gedachte Scuidnerin zu haben. vermeinen, 
unter dem Rechténachtheile dahler zu ericeinen 
haben, daß ſolche im Nicterfheinungsfale bey 
su Stande kommender Vereinbarung mit ihren 
Anfprücen in diefem Verfahren meht weiter ger 
hdrt werden follen. 

Neuhof, am 23. Gept. 1828. 
Burf, Juſtizamt. 
Rang. 


v. Faulſtich, Act. 





Edictals: Citation. 


Nachdem fi ergeben, daf die Schulden das 
Vermögen des Einwohners und Adermanne Tas: 
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r Zenning und deffen verſtorbenen Ehefrau 
una Margaretha geb. Lambrecht, zu Galden, 
fehr überfteigen ; fo ift Zermin zum Verfuch der 
gürliben Webereinfunfe unter deren Gläubigern 
auf Dienftag den -6. Januar f. T., Morgens g 
Uhr, vor hieſiges Juſtizamt anderaume worden, 
wozu ſowohl alle bisher. befannte als mod unbe 
Fannte Bläubiger der genannten Schuldner, um 
‚ aledann in Perfon oder durch hinlänglie und na 
mentlid) auch zu Eingehung eines Dergleihe, Be⸗ 
vollmäctigte zu erſcheineñn, hierdurd edictaliter 
vorgeladen werden, mit dem Bedeuten, daß im 
Nichterſcheinungsfalle die nicht befannten @läubis 
Fr von diefem Verfahren gänzlih ausgefclots 
(en »_ bie befannten hingegen ais dem Beinlufe 
er Mehrzahl der Eriheinenden beptretend ange 
fehen werden follen. 
Grebenjtein,, den 6. Sept. 1828, 
_ BK. 5. Juftisame dafelbft 
W. v. Nordeck. 
vdt. Stephan. 





Edictalladung. 


Johann Dietrich Werner, geboren den 1% 
Map 1770 zu Gebefee im Hersogihum Sachfen 
bep Erfurt, bat fi feit beynahe 40 Jahren von 
bier entfernt und die lehte Nachricht im Fahre 
— von Lemberg in Gallizien hierher gelaugen 

en 


Seit dieſer Zeit iR Feine Nachricht von defs 
fen Aufenhalt und Leben wieder-eingegangen. 
Deflen einziger Bruder Johann George Werner 
bier, bat deßhatb auf deifen Borladung und Ts 
Deserklärung angetragen. 

Ernannter Johann Dietrich Werner, oder 
dafern derfelbe nicht mehr am Leben feun -folte, 
deffen unbefangte Erben. und Erbnehmer werden 
daher hiermit geladen, auf den 3. Junius 1829, 
des Vormittags 10 Uhr ſich perfönlich oder fdhrifts 
lic durch Bevollmädrtigte anzumelden, ihr Erb 
recht nagbzumeifen und fid) weiterer Anmweifung 
zu gemärtigen. 

Bey dem Außenbleiben wird ernannter Wer⸗ 
ner für todt erklärt, deffen etwanige Erben und® 
Erbnehmer aber für auegefbloffen geachtet und 
deffen Vermögen, welches nad der leuten Ned 
nung in 732 Thlr. 22 Sgl. 7 1/8 pf. befieht, del: 
fen Bruder, dem Johann George Werner mit 

Hinſicht auf die Dorfcrift des Allgem. 2. R. 
Th. II Tit. 18 $ 847 ausgeantworter werden. 
Gebejer, den 19. Junius 1828. . 
er Amtsgerichte. 
eber. 





Bekanntmachung. 


Dom koͤnigl. baver. Kreis⸗ und Stadtgerichte 
Regensburg, wird auf den Antrag der befteben: 
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m BDermögend: und Abweſenheite Euratel des 
ehr als 30 Jahre von hler abweſenden Bürgers 
nd Kaufmannefohns, Zeiurich Albere Breuning, 
achdem derfelbe die Derfhollenheitsjahre (dom 
berſchtitten, ohne daß man über feinen Aufent⸗ 
alt, Leben oder Tod Gewißheit erlangen konnte, 
iemit aufgefordert, sub termino von 6 Monaten 
dato fid) hierorts zu melden, und über fein 
ym angefallenes Dermögen gehörig au disvoni 
en, ald außerdem derfelbe für verfchollen erFlärt, 
nd befagtes Vermögen feinen biefigen naͤchſten 
Jerwandten oder jenen, welche darauf aus welch 
mmer für Rechtstiteln liquide Anſprüche zu ba» 
en glauben und: legal nachweiſen füanen ‚caus 

iondfrep ausgeantwortet werden wird. 

Begensburg, den 23. Map 1928. 

B. b. — —— — 
mi 


Lonig accessist. 





Gerichtlihe Vorladungen. 


Auf den Antrag der Ehefrau des Schneider 
neifterd Gruͤndler, Dorothee Elifaberh geb, 
Schäfer zu Hamburg wird deren Bruder, der 
ıbwefende Earl Heinricy Gottlieb Schäfer, wel⸗ 
ber im Jahre 1808 ald Soldat In der s. Coms 
ſagme des 3. weſtohdl. Infanterie » Regiments 
nit nach Spanien marſchirt iR, und von deſſen 
eben und Aufenthalte feis Diefer Zeit nichts ber 
annt geworden, nachdem der Allerhoͤchſten Ders 
rdnung vom 5, Januar 1824 Zuvor Genüge ger 
eifter it, Eraft diefes edictaliter citirt, fidy din⸗ 
ven Zahresfrit, und fpäteftend in dem auf 

den 22, Julius 1829 
ingefeßten Termine „MBormittags ro Uhr vor 
Herzogl. Diſtrictegerichte biefelbi su flelten, wi⸗ 
rigenfalls gegen ihn die Todeserklärung ausge— 
‘proben und Diefer zufolge über deſſen Dermds 
zen und übrige Zufländigkeiten den Rechten ges 
aß erfannt werden wird. 

Zugleidy werden alle diejenigen, welche Nach⸗ 
sichten von dem Derfhollenen erhalten baden, 
oiche binnen gleicher Friſt dem unterzeichneten 
Berichte mitzutheilen, hiemit aufgefordert, 

Braunſchweig, den 24. Jun. 1818.“ 

“erzogl. Braunfhw. Lüneb: Diſtriets⸗ 
— hieſelbſt. 
ni. 





Kauf» und Handels s Sachen. 


Zwey Steindrucderpreffen, 
sad) der neuellen parifer Reiberpreffe gebaut, al: 
a) 4 Fuß lang und 2 Fuß 9Zoll breit. Diefe 
Drefle drudt eine 
'inge, und 2 Fuß Breue. 


eihnung von 2 Fuß 6 Zoll 


3022 


b) 3 Fuß 9 Bolt lang und 2 Fuß 2 Folfbreit. 
Diefe Preſſe drudt eine Zeichnung von 2 Fuß länge 
und 19 Zol Breite. Berde Preffen find zu ver 
kaufen und gmarr a) für die Summe vom 40, und 
b) für die Summe von 30 Thlr. Bey wen? ſagt 
dıe Erpedirion dieſes Blattes, am melde ſich Kauf⸗ 
— in portofrepen Briefen gefaͤlligſt wenden 
wollen. 

Anmerk. Daß vorbefhriebene Preffen nicht 
altein febr bequem gebaut und deßhalb, weil fie 
wenig Raum einnehmen, in jedes Zımimer geſtellt 
werden fünnen, fondern auch faubere und fcharfe 
Abdrücke, vorsüglich- in Kreide» und radirter Dia« 
stier liefern, darauf Fann mit der aröften Zuver⸗ 
ſicht geredynet werden. 





DVerfteigerung der Oberamtsgebäude m Schmal⸗ 
kalden. 


In Besiehung der frähern Anzeige und Ber 
fhreibung obiger Gebäude in den Blättern Nr. 110, 
z15 und 120 d. J. im allg. Anz. d. D , fol eine 
weiter ergangenen höhern Befehle zu Folge ei 
3. Derfleigerungstermin an den Mehrftbierenden 
abgehalten und mit dem im 2. geſchehenen Gebote 
a 1600 Thlr. der Anfang gemacht werden. 

Hierzu it Montag der 13. October brfimmt, 
welches Käufern mit dem Anhang befannt gemacht 
wird, des Morgens um 10 Uhr in biefiger Rente: 
rep zu erfcheinen, - 

Schmalkalden, am 10. Gept. 1828. 

Burfäritiiiyee Rentamt. 
Bodenſtein. 





Zur festen und Zauptelaſſe 

der 74. franffurcer Stadtlotterie, deren Ziehung 
am 22. Derober d. 7. begiunt, und morin s640 
Gewinne von 210,000, 100,000, 50 25.000, 
20,000, 15.000, 20,0C0, 8000, 3 mahl soco, 
2500, 7 mabl-2000 , sımahl 1000 fl. 26. X. qu ers 
langen ſtehen, find ganze Looſe ä go fl., getbeilte 
verhältnigmäßig, mund mir Derzichtieitung auf den 
Tg Er nn * er —— Looſe ã Bahr 
ıf2 ı5fl., ı3 ı0fJl., ıfa7ı[% 2 

nebſt Plan au haben bey 48 008, 

j I. V. Trier, 


in Frankfurt a. M. 


— — —— — — — —— — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bey Simon Schropp ı. Comp., Jägerstrafse 
No, 24, ist erschienen: 

Relicf des Harzgebirges und seiner näch- 
sten Umgebungen, in feiner Pappmasse bearbei- 
tet unter Mitwirkung des Direciors Klöden von 
H. F. Schuler. “ Im Kasten mit Glasdeckel 

. @ Thalr- 
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Den zshlreichen Freunden geogräphischer Re- 
liefs wird es angenehm seyn, hier eine naturge- 
trene Darstellung des in so vielfacher Hinsicht 
merkwürdigen Harzgebirges zu finden, die mehr 
als irgend ein anderes Hülfsmittel ein. richtiges 
Bild dieser Gegend gewährt, in welches auch der 
Nichtunterrichtete mit Leichtigkeit sich zurecht fin- 
det, Der Mulsstab von 2 Zoll auf die Meile 
(1/98500 der wirklichen Gröfse) hat es zugelassen, 
nicht allein sämmtliche Städte und Dörfer, son- 
dern auch eingeln liegende Häuser und Schlösser, 
‘ Mühlen, Warten und Ruiden, so wie die grölse- 
ren Felsblöcke aufzunehmen, obgleich nur die 
Städte mit Namen bezeichnet sind, um das Bikl 
nicht durch Schrift zu verwirren. Für die Höhe 
sind 3500 Fuls — 1 Zoll.e Das Ganze ist ein 
Viereck von 27 Zoll Länge und 20 Zoll Breite. 
Es sind für die geographische Position der ein- 
zelnen Puncte, so wie für ihre verhältnilsmäfsi 
Nöhe die befsten Hülfsmittel und eine grofse Zahl 
voh Höhenmessungen angewandt worden. Jedem, 
der das interessante Harzgebirge besucht hat, 
wird es Genufs gewähren, seine Reise auf diesem 
Relief zuwiederholen, — jeder, der dafselbe noch 
zu besuchen gedenkt, wird sich schwerlich durch 
irgend ein anderes Mittel so gut auf die Reise 
vorbereiten können. Aber auch dem Geographen, 
den Gevgnosten oder Naturforscher überhaupt, 
wird dasselbe mannigfach nützen können, so wie 
Jedem, der über die Gestaltung dieses merkwür- 
digen Erdflecks eine anschauliche Vorstellung zu 

ewinnen sucht. Man erblickt ihn 5 Fufs von den 
Relief entfernt, in derselben Grüfse, als sche. 
man aus einer Höhe vun beyläufig 20 Meilen auf 
die Erde herab. Es zeigen sieh sammtliche Berge 
bis auf die kleinsten Hügel, bedeckt mit. dem tie- 
fen Grün der Tannenwälder, oder wie auf den 
Vorbergen und im. Unterkarze mit dem freundli- 
chen Grün der Laubholzwaldung, zwischen wel- 
chen die von Wald entblöfsten Felder oder nack- 
tes. Felsgestein hervortreten. - Durch die Thäler 
und Ebenen ziehen sich wie Silberfäden Bäche 
und Flüfse, an welche zählreich Städte und Dör- 
fer, durch Landstrafsen verbunden gelagert er- 
scheinen, so dafs das Ganze ein freundliches, je- 
dem Zimmer zur. Zierde gereichendes -Bild 

währt. Der verhältnilsmäßsig billige Preis wird 
hoffentlich ebeifalls'zur Empfehlung gereichen. , 


—— ⏑ 


An das aͤrztliche Publicum. 

Dr. C. F. Xleinert's Repertorium def gesammten 
deutschen medicinisch « chirafgischen Jourhali- 
stik. Zweyter Jahrgang, 1828, Leipzig. Koll- 
mann. grols Octav. 12 Hefte. 6 Thir. oder 
10 fi. 48 kr. | 

Hiervon it fo eben das Julius » Heft erſchie⸗ 

nen und verfendet worden, und erfgeint regel · 


r 
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mäßig jeden Monat ein Heft von neun en und 
darüber. Sollten nun einige der An 
ten, von derjenigen Buchhandlung bey welwer fie 
Beftelung bierauf gemadt , nicht gebdrig bedieng 
werden, fo iſt die Schuld davon lediglich diefer 
Handlung bepzumeſſen die bey gehöriger Pflichte 
erfüllung gegen den Derleger der Zeitfchrift, das 
au in den Stand gefegt if. -- Es it noch ein Fleie 
ner Dorrarh von Ercmplaren, ſowohl vom erften 
als vom gegenwärtigen zwepten Jahrgang diefer 
moblfeiliten med. Zeitihrift au haben, Do find 
——— er zu madıen, damir 

ter deren Au rung unmöglid i 

Leipzig, den 31. Auguſt 1828. auso 





Güuͤr Geſchichtsfreunde. 


Taͤglicher hiſtoriſch⸗ politiſcher Erinnerungs » Als 
mgnach. Eine Tafhenbibliorhet der wiflend« 
en et - 27 ———— 

Carl Zeriug. (8. brod. Leipzi m⸗ 

gärtuer.) Thir. 16 al. — 

Auf jeden Tag im Jahre finden ſich in deſem 
Werke die an demfelben vorgefallenen gefcicheiis 
wen Bacıa vor und nad Chriſti Geburt: bis zum 

ahr 1819, mit angabe des Jahres, und überdieh 
nd ihm eın chronologif&es Kegifter der angeführe 
sen Jahre und Tage, ein Negifter der Rubrifem 

(1. Kodestage; ‚II. Schlawien w. Treffen; II. Eas 

ir meinem und Eroberungen; IV. eburtstagez 

'. Griedensfblüfe und mehrjährige Waffenfilis _ 

Kände ; VI. Eontordate, Eohventionen, Tractate, 

Vergleiche u. Berrräge; VI: Einführungen, Grüns 

dungen u, Stiftungen; VII. Merfwürdige Bimds 

nife; IX. Gefangennepnrung und Verhaftung; 

x. Abiegungen, Qufhebungen und Entihronum⸗ 

en; XI. Eröffnungen und Bekanntmachungen 5 
II. Wbdanfungen und Thronentſagungen; 

XIII. Ergebungenz; XIV. Aufrühre und Emmpdrums 

gen; XV. Merfwürdige Anordnungen u. Befehle; 

XVI. Einverleibungen und Vereinigungen ; XVIE 

Serförungen; XVII. Abtretungen; XIX, Glut⸗ 

vergießen; XX. Unterwerfungen; XXI Merkı 

würdige Krönungen und XXI. Mertmürdige Res 
ligionegveränderungen) und ein allgemeines Namens 
regifter in alphabetiſcher Ordnung bepgefügtz mus 
durch diefes Freunden der Geſchichte unentbehrlide 
Handbuch erfi recht brauchbar gemacht wird. 


gez 


So eben it erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 

Yieuer Tudenfpiegel, oder tee rar 
Kinder Ifraels, von Hartwig Hundt + Nadomss 
fo. (Mit dem Mono: „Welche Religion ich 
befenne! — Keine von ollen, die du mie 
nennt! — Und warum feine! — Aus Reli⸗ 
gion.“) .8. br. zf. 30 fr. oder ı The. ° 





- 


um. 271. 


Allgeneiner Anzeig 


Deutſchen.“ 
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1. Se. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 4. October 1828. Gotha, dev Beder. 





Staatsfaden. 
Betrachtungen 
iber den — "ug gandels verein. 


om 
Dr. Rönig. 

Städte, Schlöffer, Dörfer, Beller 
yaben ob der Ereigniſſe, welche fich zugetra⸗ 
en, Kamen befommen, melde von der 
Befchichte ganz befonderd aufbewahrt wer: 
en. In wie fern dereinft Caſſel an ber 
zulda, wo die Befandten mehrerer deutſchen 
Staaten über Handel und Verkehr Bes 
&lüffe abfaflen, an ſolche Mamen ſich ans 
‚eihen werde, oder nicht, muß und wird 
ie Kolge lehren. 

Handel-und Verkehr Ift ein Begenftand 
vichtiger Natur ſchon an fib, wird aber 
n der Gtellung, in melde fi die frag: 
ihen Staaten gefegt haben, in der Polltik 
Deutſchlands, wenn nicht ſelbſt Europa’s, 
inſcheinend weit wichtiger. 

Dfe verhandeln die Staaten mit ein 
ınder über Gegenftände ihres innern_ Hand: 
yalted, und mach den und bekannten Thats 
achen find ed auch Begenflände ihres ins 
ıern Haushalted, worüber die Gefandten 
u Gaffel mit einander verhandeln wollen. 
Nah den Grundfägen ded Rechts kann 
hre Befugnig dazu nicht in Zweifel gezo⸗ 
zen werden; denn wer von feinen Rechten 
Zebrauch macht und dad im Innern des 
Staats anordnet, was das Beleben der 
Nahtungszweige fördert, kann dadurch kei⸗ 
ıen fremden Staat kräuken, wenn der 
remde Staat auch .mittelbare Nachtheile 
yadurch erleiden dürfte. Anders find aber 

Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


die Grundfäge der Politik, und die Moral 
des Gtaatd iſt nur in fo weit dad Recht, 
ald ed der Politik nicht in den Wen tritt. 
An der Politik — um mit andern IBorten 
Daffelbe zu fagen — muß das Recht oft, 
wenn anch nur auf Zeit, ber Klugheit 
nachſtehen. Die große Hanfe würde im 
Enrfieben ſchon in ſich zufammen gefallen 
fepn, wenn fie außer Stande geweſen wäre, 
* kraͤftigem Arm ihre Beſchlüſſe auszu⸗ 


en. 2 
Stagaten, deren phyofiſche Kräfte zu 
ſchwach find, fi und ihre Unterehanen zu 
fbügen und zu fhirmen, müflen dem Willen 
der größern, vornehmlich der Nachbarſtaaten, 
fi fügen, oder find nur im Stande, im 
Bunde mit andern Staaten ſich aufrecht 
zu erbalten. Go lehrt dieß die Gefchichte, 
and fo ift es im der Wirklichkeit befchaffen. N 
Die Staaten Deutſchlands, zu ſchwach, ſich 
felbft gegen außen zu fügen, baben ſich 
darum mit einander in einen Bund ver: 
einigt, und die europäifchen Mächte, welche 
deutfche Staaten befigen, haben ih, als 
Gheder des Bundes, dem Bunde anges- 


offen. 

Es fcheint mir, daß Angelegenheiten 
deuticher Marion, und ein folder Gegen: 
ftand ift Handel und Verkehr, zur Erörtes 
rung dor den Bundestag gehören, und bier 
von allen Bliedern des Bundes die Grund: 
ſaͤtze des Verkehrs im Innern feftgeftellt 
werden Fönnten. Eine Angelegenheit, wel⸗ 
ce alle Deutſchen betrifft, darüber müffen 
Alle gehört werden. Go mar, fo iſt es 
immer deutſche Gitte und deutſche Dens 
kungsart geweſen. Diefe Gitte und diefe 
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Denfunadart iſt aber eine niche zu übers 
febende Duelle der Politik. 

Wenn wir aber die vor und liegenden 
Thatſachen betrachten, fo erkennen wir, daß 
Preußen, Oeſtreich, Bayern und Würtems 
berg, und der König der Niederlande mes 
gen Purenburg, Mauthen errichtet und ihre 
Staaten dem Handel und Verkehr der andern 
deutfchen Staaten gleihfam verſchloſſen ha: 
ben. Wir dürfen über folche wichtige Ereig⸗ 
niffe nicht zu rafch aburiheilen, fondern erft 
die Verhaͤltniſſe prüfen, welche die Geflals 
tung der Dinge und vor Augen legt. Hier 
muͤſſen die Leidenfchaften ſchweigen, denn 
nur Mube und Weberficht des Handeld und 
Verkehrs Europa’s, ded Weltbandels, kann 
und zur gefunden Beurthetlung eines fo aͤu⸗ 
Berft wichtigen Gegenflandes führen. Handel 
und Verkehr Eaun dem Welen nah nur ein 
Tauſch feyn. Denn in dem Taufch Fönnen 
die gegenfeitigen Kräfte der Völker nur ers 
Härkt werden und zu der Civilifation ges 
langen, wohin alle Völker fireben, welche 
alle Bölfer iu erfireben fuchen. Handel 
und —— fann —— Dar = —— 
gewicht erhalten werden, un e ⸗ 
bone des Gleichgewichts iſt der Tauſch. So⸗ 
bald  diefed Gleichgewicht verrückt wird, 
arter das eine bandelnde Volk in die Her 
ren, dad andere in die Knechte aud. Dad 
Uebergewicht begründet auf der einen Seite 
die Herrfchaft, auf der andern Geite die 
Knechtſchaft. Wenn das eine Volk dem ans 
dern im Handel zinsbar wird, fo iſt ed ibn 
ansermorfen , lebt in deſſen Unterwürfigfeit. 

Die Gefchichte bemeifer ed, daß in als 
tel Zeiten die Geeftaaten dabin firebten, fich 
‚Im: Handel-und Berfebr ein Uebergewicht 
über andere Bölker zu. verfehaffen. Go han⸗ 
delten Athen und Carthago in alten Zeiten, 
und fo Holland und England in neuern Zei⸗ 
ten. Es liegt in der Natur eines. jeden 
Gtaatd, zu einer Uebermacht —— 
und mehr als andere Staaten find dazu 
die Seeſtaaten geneigt; denn ſie verbinden 
kandmacht mit Seemacht. Um unpartevifch 
zu urtheilen, kaun man dieß ſelchen Staa⸗ 
ten nicht verdenfen, weit es in ihrer Natur, 
in ihrem Wefen liegt. Aber wohl find diejenigen 
Staaten zu tadein, welche ich, —— 
und. uupolitiſch genug, ſolchem Auſtreben 


3028 


nicht widerſetzen, und die, wenn ſie nur 
eine Landmacht haben, nicht zu einer Gees 
macht binfireben, . wenn ja font die 
Rage des Landes ihnen nicht ungünftig 
ift. Hier kommt aber wiederum allein vor 
allem Andern die Politik in Frage. Denn 
was dem Ganzen Noch thut, das muß fich 
der Einzelne gefallen laffen, weit e8 böchik 
unpolitiih feyn würde, das Bunze dem Eis 
genfinn des Einzelnen zu opfern. 

Betrachten wir nun den jegigen Zu: 
fland des Handeld in Nord: und Mittels 
deutſchland, fo müffen wir, nach den tägs 
lich vor die Augen kommenden Thatfachen, 
barin einen wahren, einen wabrbaften 
Jammerzufland erkennen , welcher ſich böchı? 
gefahrvoll für die Zukunft zugleich darftelt. 
Davon wird man fich erft dann überzeus" 

en, wenn man den Pandbauer auf dem 

elde und in feinem Geböfte, den Hands 
werfer in der Werkftärte, den Fabrikanten 
bey feinen Maſchinen, den Kaufmann in 
feinem Laden, befucht und wirklich erfannt 
bat., Dann müffen wir fürchten, daß wir 
bey allen Vorſchritten in der Eivilifation ein 
wahres Bettelpolf werden. Ah! wenn der 
arbeitfame Landmann, der fleifige Handwers - 
fer und Fabtikant, der shätige Kaufmann, 
feine Werkſtaͤtte, wie ein Krankenzimmer, 
ungern betritt, ſo muß es mit feiner trauri⸗ 
gen Lage wahrlich weit gedlehen ſeyn. Es 
kann aber auch wahrlich gar nicht anders 
Tepn, wie es it, wenn wir mit offenen Aus 
gen ed feben, wie Handel und. Berfebr von 
allen Seiten, von mehr ald hundert Enden, 
in Feffeln gefchlagen if. ; 

Ein folder Zuſtand muß den Bedaͤchti⸗ 
gen beflimmen, die Duelle dieſes Unglücks 
aufzufuchen, und als die fernfie Duelle dies 
fed ungluͤcklichen zes wird man die 
Yiavigationsacte Erommell’d von 165 1_ ers 
kennen. Dieß iſt der Zeitpunct, wo Eng » 
land fein Hebergewicht des Handeld und Vers 
kehrs durch einen ‚Öffentlichen Befchluß der 
Welt und shat. In diefer Acte beißt es, 
nach ihren weſentlichen Beſtimmungen: 

1) Kein Schiff ſoll Guͤter nach * 
ſchen Häfen führen, als nur die Etzeugnſiſe 
des Bandes, woher das Schiff iſt. 

2) Ein ſolches Schiff muß in brittiſchen 
Staaten gebauet ſeyn, und deſſen Mann— 
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ſchaft wenigſtens aus zwey Dricheilen, webft 
dem Sapitain, aus gebornen oder naturalis 
firten Britten befteben. 

s2.:3) Ein jedes fremde Schiff fol feine 
Nürtract von England, jedes engliſche 
Schiff aber doppelte Fracht vom Auslande 
nehmen fünnen.. : ! 
: "Die übrige Welt, damahls fo dumm, fo 
Furzfichtig, wie nachmahls waͤhrend der fran⸗ 
oͤſſiſchen Revolution, erfannte in diefeu Bes 
ing nichts weiter, als ein revolurionaired 
Verfahren eined Ufurpatord, deſſen Aus—⸗ 
führung mit dem Sturze des Uſurpators 
aufhören würde. Uber, mie hatte man fich 
betrogen! Der legitime Stuart, Earl II., 
beftärigte Diefe revolutionaire Anordnung, 
und zu fpät murden den blinden, aber vor: 
nebmen, Politikern die Augen geöffnet. 
Theile und berrfihe: Go dachte der glück: 
diche Ufurpator Englands, und der legitiine 
Stuart trat in feine Fußtapfen. Die Navi: 


gationdacte mar ihrem BWelen und Zwecke 


nah gegen Holland, als den maͤchtigſten 
Seeſtaat des Nordens, gerichtet. Hamburg, 
Saͤnemark, Danzig und Luͤbeck bekamen 
Sefreyungẽbriefe von den’ Beſchraͤnkungen 
und —— derſelben, und freueten 
ſich ob des Schadens ihres natuͤrlichen Ver⸗ 
buͤndeten, Hollands, woflr fie aber, wie 
die Geſchichte zeigt, alle nach einander bes 
firaft murden. Eine vereinigte Seemacht 
'von Rotterdam bis Danzig Fonnte den Eng: 
ländern widerftehen und die Navigationdacte 
vernichten, wenn dieſe Macht ald eine wahrs 
Hafte Einheit, als nordiſcher Bund, aufs 
trat und Gegenmaßregeln nahm. Die Na: 
vigatidnsacte wurde durch nachfolgende Par: 
Tamentöbefhlüffe und Cabinetsbefehle erwei⸗ 
gert, und der Kaiſer Napoleon mußte er: 
ſcheinen, am der Welt au lehren, wie ed nur 
möglich ſey, fich dem Uebergewicht Englands 
in Handel und Verfehr entgegen zu fegen. 
Das große Eontinalfoftem ift nicht unterge⸗ 
gangen, fondern unter andern Formen vers 
erbt, und meines Wiſſens it nach und nach 
von allen Staaten die Erbſchaft angetreten, 
welche fi befugt und mächtig genug dazu 
"fühlen. Frankreich, Defterreih, Rußland, 
umfchloffen ihre Staaten mit Mautben, und 
Preußen handelte ſtaatsweiſe, ein Gleiches 
au thun, obgleich Diefer große Staat anfchels 
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nend mit den größten Schwierigkeiten zu kaͤm⸗ 
pfen hatte, ob der geograpbifchen (?— ausge: 
dehnten) age feiner Kandesgebiete,melche mit 
26 andern deutſchen Staaten in der natürkich: 
ften Berbindung fo ſtehen, daß alle diefe Staa: 
ten von feinen Vdlerflügeln umwehet werden, 
Recht und Macht in der ungertrennlichs 
ften Verbindung Fonnte in Preußen dag 
Mauthſyſtem nur als eine neue Schöpfun 
bervorbringen, melche mittelbar den Hande 
und Verkehr, die Gewerbe, die Fabriken, 
den Landbau der benachbarten und dazwi⸗ 
ſchen gelegenen Staaten tödlich verwunden 
mußte. Daß erkannte man nicht auf dem er: 
fien Blick; allein jest, nachdem die Ges 
mwerbe in diefen Fleinen Nachbar : und Zwi⸗ 
fhenflaaten an der Auszehrung darmieder 
liegen, nachdem Handel und Verkehr gleich: 
fam in den legten Jügen liegt und dem Vers 
ſcheiden nahe iſt, 1 man zu Radicaleu⸗ 
ren ſchreiten zu muͤſſen, und als eine ſolche 
Radicalcur erkenne ich den ſo genannten mit⸗ 
teldeutſchen Handelsverein, deſſen Mit⸗ 
per! fih zu Eaffel berarben wollen, was 
n großer Noch zu thun und mo zu beifen 
it. Es iſt gut, daß Etwas aefchehen fol, 
aber das Etwas — fo wollen wir wünſchen — 
muß fich wohlthaͤig für die kleinern Staaten 
in feinen Folgen zeigen. Das was man aber 
ald Thatſachen in Öffentlichen Blättern vers 
nimmt, kann Gelegenheit zu Ereigniffen ges 
ben, welche ich nicht benamen möchte. "Ken: 
nen wir den jegigen Handel und Verkehr in 
den deutſchen Staaten, welche bis jegt mit 
feinen Mautblinien umringt find, fo willen 
wir, daß diefe Staaten in Deutfchland die 
einzigen Niederlagen der englifhen Waaren 
find. Wollen wir die Niederlagen mit dem 
—* bezeichnen, fo muͤſſen wir die Mefs 
en zu Branffurt, Leipzig und Braunfchweig 
befuchen. Bon diefen Orten aus wird Deutfch: 
land mit den englifhen Waaren übers 
ſchwemmt. Hamburg und Bremen zeigen 
ſich niche ald deutſche, fondern als enropdi: 
fhe Staaten, welche gleihfam die Brücken 
find, auf welchen, gegen anſehnliches Brüs 
dAengeld, die Waaren aus England nach 
Deutfhland gebracht werden. 
Wie man vernimmt, fo bezweckt ‚der 
Handelöverein nicht eine Mauthlimte, d. b. 
ein Umſchließen der Staaten, fo wie dieß 


und 
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von Prenfen und Bayern gefcheben If, ſon⸗ 
dern eine Verabredung und Belimmung 
über die Zölle diefer Staaten unter einans 
der. In welchen Thatſachen diefe Anord⸗ 
sung beſteht, wiffen wir nicht; denn es iſt 
davon nur das, was ed nicht fepu foll, bes 
kannt geworden. Es fol nicht eine Ketors 
fion feyn gegen die Staaten, welche daß 
Mautbivftem haben; es fol die vereinigten 
Staaten ſelbſt mit einer Maurblinie nicht 
umzieben; es fol. die Zölle, als mittelbare 
Ybgaben, gegen das Ausland nicht erhöhen. 
Wenn diefed Alles aber nicht gefcheben 
fol, fo weiß ich nicht, worin die Mittel bes 
Reben follen, dem Uderbau, den Gemwer: 
ben, den Kabrifen im Innern Abfag zu vers 
fchaffen, und dem Handel in dem Innern 
diefer Staaten aufjubelfen. Iſt das Aug: 
hand diefen Staaten von allen Seiten vers 
ſchloſſen, fo koͤnnen Feine Waaren in das 
Yusland verfahren werden. Goll aber den 
Yuständern die Einfuhr dadurch erleichtert _ 
werden, fo müflen unfere Gewerbe ganz dars 
nieder finfen; denn fie fonnen mit dem Aus—⸗ 
Jande unter den obwaltenden Umftänden feis 
nen Preis halten. Dieß Etwas iſt alle 
feine Arzney für die erkrankten Gewerbe im 
innern diefer Staaten. Frevbeit des Hans 
deld und Verkehrs iſt nur dann fegensvol 
gedeiblih, wenn die andern Staaten 


- anbefchränfte Krepbeit des Handels und Vers 


kehrs beiligen._ Da aber England zuerſt, 
und nach ibm alle andere große Staaten ihr 
Gebier dem Auslande verfcloffen haben, fo 
it der ſonſt göttliche Grundſatz der Handels⸗ 
frepheit ein rödtlihes Gift, Nichts bleibe 
übrig in der Noth, ald Retorfion, um dem 
Fnländer nur in einiger Hinficht Arbeit und 
Nahrung zu verfchaffen. Don diefer Geite 
betrachtet fehe ich alfo nicht ein, wie durch 
eine folche Anordnung der Zölle im Innern 
Ackerbau, Gewerbe, Fabrifen, Handel und 
Berfehr, Abſatz erlangen: fönnen.  Dars 


über wünfhen wir eng erhalten, 


denn unfere Staatsweis heit nicht dahin 
gediehen, dieß mis. unferm ſchlichten Mens 
fchenverflande zu begreifen. 

Aber von der politiichen Geite gegen aus. 
gen fcheint und eine Anordnung, welche dem 
englifhen Handel Erleichterung zu geben 
ſcheint, ihm noch beſſern Eingang in diefe 
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Staaten zu verfchaffen ſucht, gefährlich... 
Denn ich glaube nicht, daß ein —— 
großer Staat, welcher fein Gebiet mit Maus 
then umzogen bat, dabey ganz gleichgülti 
feun Fann. Ich mwiederbole ed: mich —* 
Recht, ſondern die Politik iſt die Moral des 
Staats; die Politik iſt das Geſetzhuch 
ber Könige, ſagt Friedrich der Große. Ber 
trachten wir Preußens moraliſche und php» 
fiihe Kräfte, und wiederum Preußens Stel 
lung im europaͤiſchen Staatenbunde, fo ift 
ed nothwendig, daß bdiefer Staat ſtark und 
mächtig gegen außen ift und bleibe, wenn 
fonft die Ruhe und der Friede des Kefllans 
des erbalten, aufrecht erhalten werden fol. 
Es liege dieß im Intereffe aller großen Staus 
ten, und zugleih im näbern Intereſſe aller 
Staaten Norddeutſchlands. Nun aber kann 
ein Staat gegen außen nicht ſtark und maͤch⸗ 
tig feyn, wenn er nicht in feinem Junern 
Eräftig if. Denn die Stärke nach aufen 
muß aus dem Innern erwachfen. Die Kräfte 
im Innern können aber nur erflarken, wenn 
Pandbau, Gewerbe, Kabrifen, Handel und 
Verkehr blühen. Darum erfordert es die 
innere Politik, allen Ereigniffen mit Eräftis 
m Arm entgegen zu treten, welche diefe 
abrungsquellen trüben, ſchwaͤchen, vers 
fließen, gleichyiel, ſolche Ereigniffe mös 
en mittelbar oder unmittelbar verwunden. 
ie leicht iſt es möglich, daß ein folcher 
großer Staat in folden Ereigniffen eine Are 
Dppofition, wenn ich nicht feindfelige Handa 
Jung fagen will, erfennen könnte, welche 
feine Rabrungsquellen vermindern, Nab— 
rungsquellen, von welchen die Mache und 
Stärke gegen außen abhängig ill. Nehme 
man die Landkarte jur Hand und vergleihe , 
die Orte Frankfurt, Leipzig, Braunfchweig, 
alö die Niederlagen enalifcher Waaren, mit 
den benachbarten preußifchen Staaten. Dann, 
dann, wird man felbf urtheilen, wenn man 
nur einige Erfahrung gemacht und die Ges 
fehichte der Handeldwelt ſtudirt bat. 

Der ift ein wahrhaft deuticher Mann, 
welcher dahin firebe, dad deutfche ntereffe, 
als das hoͤchſte Intereffe feines Vaterlandes, 
zu erfennen und gu bewahren. Als eine Eins 
beit fönnen wir einer jeden Macht mit Kraft 
und Würde und gegenüber ſtellen, allein 
vereinzelt, zerſtückelt, tritt uns Der Fremde 
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uf unferen Nacken, entehrt unſere ange: 
iamımte Würde, erniedrigt und und unferen 
Namen, verböhntunfere Väter, zerreißt und 
bemoralifirt unfere Familien. , Iſt -unfere 
Befcbichte nicht reih an ſolchen Erfahrun⸗ 
gen? - Was haben wir no juͤugſthin im 
tiefften Zuffande der Erniedrigung erlebt ? 


Zu fpätift ed, zu warnen, wenn bad Feuer 
in femen Rlammen ſchon auflodert. Aus 
Thaifa Sen muß mandie Symptome erkennen, 
und follte manfich auch irren, fo ſchadet ein fols 
ber Irtihum nicht ; follte man ſich aber nicht 
irren, fo kann man wenigſtens nicht unnuͤtz 


reden. - 

Als die Preußen von Coblenz aufbras 
chen, um die Revolution au erdrüden, fam 
ed Miemanden in den Gedanfen, daß 20 
Jahre fpäter die Franzoſen Moskau erobern 


würden. Die großen Ereigniffe in Südoften: 


find ung wahrlich nicht fo fern, und mir 
können vieleicht fchon die Ukaſen, von ons 
ftantinopel aus erlaffen, ihrem Inhalte nach 
erratben. Wer die innern Verhältniffe ber 
Staaten kennt, namentlich den Handel und 
Merfebr, dem iſt der wahre Zweck des rufs 
fifch » türfifchen Krieges nicht unbekannt, und 
er kann die Folgen, welche auch ung berühs 
ren müffen, wohl errasben. Darum iſt Ein: 
tracht, Einbeit, in jeglicher Zeit; in unferm 
deutfhen Baterlande um fo norbwendiger, 
und man muß alle Gelegenbeiten felbit zu 
Mißdentungen zu vermeiden ſuchen. 


Betrachten wir nun Deusfchland mach 
den Thaifachen, welche uns vor Augen lies 
gen, fo zelat fich dteſes Pand ung in Handel 
und Verkehr mie in mehrere Theile zerrifs 
fen, ald Defterreich, Preußen, Bayern und 
Mürtemberg, Lurenburg,-Baden, Sachſen 
und Hannover nebft den Eleinen Staaten, 
welche fich zw einer Zollanardnung vereinigt 
baden, Wie europaͤiſche Staaten firben 

J 
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fie einander gegenüber, und doch gehoͤren fie 
zu einem und demfelben deutſchen Bunde. 
Handel und Verkehr ift das Äußere Wabr: 
zeichen der Einheit oder Mebrbeit abgefchlois 
fener Länder; denn bierin beurfunder fi 
das innere. Peben der Staaten. Oeſterrelch 
und Preußen find materiell europällde 
Staaten, und die Weltpolitit muß ihre Pos 
litik * Bayern, Wuͤrtemberg und Ba: 
den haben eine ähnliche gluͤckliche Page, wie 
einfiend Siilten zu Hiero's Zeiten. Aber 
alle andere Staaten Deutfchlands koͤnnen 
nur eine deutiche Politik haben, und find 
und bleiben abhängig vomdem großen Staate, 
von welchem fie theũs begrent, theils ums 
gun werden. Dieß ift eine natürliche Abs 

ängigfeit, melde in der gegenfeitigen Kane 
begründet und derfelben ganz naturgemäß 
it. Wenn daher das Großherzogthum Darın: 
ftade fi dem preußifhen Mauthſpſtem uns 
sermirfe, fo iſt dieß eine weife und den Ber; 
bältniffen angemeflene Politik. Aus rein po⸗ 
hitifchen Gründen mußten die andern Rück 
fihten , waren dieſe auch anſcheinend noch 
fo wichtig, weichen. Um ſo mehr aber, da 
Heſſen ⸗ Darmſiadt ſchon diefen Schritt per 
tdan, dürften fich andere Staaten zu gleis 
den Schritten beifimmen. 

Nehmen wir an, daß alle die Staaten, 
melche jest durch ihre Geſandten zu Caſſel 
Beſchluͤſſe faſſen, fib an Preußen anſchloͤſ⸗ 
ſen, ſo iſt es unleugbar, daß unſer Land— 
bau, unſere Gewerbe, unſere Fabriken, uns 
ſer Handel und Verkehr ein neues kraͤfti— 
ges Leben athmen würde. Denn nun kann 
der Handel von dem Rhein bis zur Weich: 
fel und zum kuriſchen Haff, vor Böhnen 
und Bayern bis zur Nordküfte, in dem In— 
nern eine? großen Handelöbundes: Stautef, 
ungebindert: verkehren, und alle Mautblis 
nien und Zölle im Innern, fo mie fie jegt 
allen Handel hemmen, wären verfhmunden. 
Darüber hat die gefammte Gemwerbis und 
Handeldwelt die erſte und vollgültigfte Stim: 
me; und alle die großen Kaufleute und Fa: 
brifanten in Süd: und Norddeutſchland, 
melche ich geſprochen babe, aͤußern darüber 
nur eine Stimme, ja! erkennen darin allein 
den Anker ihrer Errettung von dem linter: 
gang, melcher ihnen drohend entgegen ges 


sresen 
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Die Gründe, welche anſcheinend diefen 
Anfichren Bm fieben, betreffen nicht 
unmittelbar dad Wohl des Gewerbfleißes 
und des Handels, fondern die Theorie, wels 
che man über die Souverainerät in der jüngs 
fien Zeit aufgeftelt bat, eine Theorie, deren 
Unbaltbarkeit der Großberjog von Heſſen⸗ 
Darmitade durch die That ganz überzeugend 
bewielen hat. Man fagt nämlich, daß alle 
die Staaten, welche dem preußifchen Mauth⸗ 
ſpſteme beyträten, gleichſam in ein Unter⸗ 
tbanenverhältnig zu Preußen gefegt würden, 
und das fep im Widerſtreit mit der Sonver 
rainerät, Es verftehe fi von ſelbſt, daß 
rin Staat, wie Defterreich, dem preußiſchen 
- Mautbfpfteme ſich nicht anfchließen ka 
und ed wäre auch nicht politifch. gehandel 
wenn Bayern, Würtemberg und ſich 
diefem Mauthſpſteme anſchließen wollten. 
Allein unabhängige Staaten, welche ihrer 
Stellung und fage nach, fo wie ihres nicht 
bedeutenden Landbezirks wegen, alſo ihren 
natuͤrlichen Verhaͤltniſſen gemaͤß, von einem 
großen Staate gewiſſermaßen ſchon abhaͤn⸗ 
gig find, koͤnnen gegen dieſe beſtimmten Nas 
turverbäleniffe niche anfämpfen, obne ſich 
im Innern ſelbſt zu zerſtoͤren, und eine in 
*—— ge Fern en. 
u einer freyen Inabhängigfeit e . 
nter folchen Umftänden und Verbältniffen 
Eann eine Souverainetät d. h. eine Unabhäns 
gigfeit, die der Stellung nach gar nicht vors 
banden ift, nicht aufgegeben werden, und 
darum verlieren die Fürften an ihrer Sou⸗ 
veraimerät, welche ſie materiell jege befigen, 
auch nicht ein Haarbreit, wenn fie fi dem 
Mautbfyfieme ded großen Nachbarftaated 
anfchliegen. Gerade umgefebre ift ed. Sie 
tretennämlich aus der materiellen feindlichen 
Stellung dadurch in eine materielle freund» 
lihe Stellung. Bisher erfchienen fie als 
Feinde, nun aber erfcheinen fie ald Befreun⸗ 
dete, wegen des gemeinfchaftlihen Handels 
und Verkehrs. Zugleich baben fie, die fich 
gegen außen nicht felbit geh koͤnnen, 
einen natuͤrlichen Schutz In dieſem ‚großen 
Staate, welcher jetzt ſein eignes Intereſſe 
mit dem Interefie — kleinen Staats mehr 
fen muß, als vorher. 
* ch —* nur meine Anſichten über die⸗ 
fen fo wichtigen Gegenſtand andenten, und 


daher zum Verſuche einer 
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mönfche nichts inniger, als dag, wenn ich 
vom rechten Wege abgeleitet worden bin, 
Fundige Freunde des Vaterlandes mich wies 
der zurecht weiſen mögen. 

Ofterode, den 19. Sept. 18928. 
® König, Dr, 
en, 


Juſtiz / und Polizey / Sachen. 


Im begonnenen Executioneverfahre 
Heter Guater von Hünfeld hat ſich —* u 
laͤnglichkeit des Dermögens jur Befriedigung fei⸗ 
ner Gläubiger ergeben; Ledtere werden daher 
sum Verſu einer gätlichen Dereiniaung mit 
dem Gemeinf&buldner fomohl, als unter Hi frIbf 
auf den 29. October I. 3. früh. 9 Uhr unter dem 
Regtsnachtheile an hieliged Geribt vorgeladen, 
daß die Nicteribeinende in den Belhluß der 
Mehrzahl der Erſchienenen ald einwiligend ges 
achtet werden follen. 

Sünfeld, am 20. Sept. 1828. 

Rurf. Tuftisamt. 
Kind, 


Coll. Bohn, 





en Valentin Dies zu Madenzell har‘ 
eine 3 des Vermoͤgens zur Bee 
Digung feiner Gläubiger ergeben; Letztere werden 
itliden Dereinigun 
mit dem Gemeinfhuldner ſowohl ald unter fi 
elbſt auf den 24. October |. J. unter dem 
echtsnactheile an hiefiges Bericht vorgeladen, 
daß die Nichterſcheinende in den Beſchiuß der 
Mehrzahl der Erſchienenen als einwilligend ges 
achtet werden follen. 
Hünfeld, am 16. Sept. 1828. 
Burfürfti. Juſtizamt. 
Linch, 





Nachdem fi der äffentlihen Aufforderung 
vom 20. Bebruar d. J. ohngeachtet der Inhaber 
des bey der Audfpie - des Bugbofes gejoges 
nen Hauptgewinnf » Looſes Mr. 6914 bis heute 
dahier nicht gemelder hat, fo wird ſolches für 
nichtig und Frafılos erflärt, und der Hauptge⸗ 
winnft demjenigen suerfannt, der fid) ald Käufer 
Des Loofes auegewieſen hat. 

Bamberg, den 18. September 1828, 

Bönigl, a rg Landgericht Bamberg IL. 

im 


bermainkreife, 
Geier. (?) 
Coll, Bern. 
— — — 


3037 


..Bdicrals Citation. » 


Don dem untergeidineten Gerichtsamte wird: 
1) Der aus Prauß Nimptſcher Ereifes in 
Stehen gebürtige Ehraffier Gottfried Kreſſe vc« 
dem ehemahligen Heißingfden Cüraffier · Regiment, 
m. — nten Schlacht von Jena 
mist worden 5 
* 2) der eben daher aebürtige Soldat Bortlieb 
Steinere, welder im Jahre 1814 zu Prag ver 
orben, ? 
‘ 3) der aus Rothneudorff Nimptſcher Ereifed 
gebürtige Joſeph DBeninde, mweldber im Jahre 
ı 1807 feinen Dienft ald Haueknecht zu Breslau 
verlaffen —* und mit den franzoͤſiſchen Trup⸗ 
en angen, 
k ie daſelbſt gebürtige on Beninde, 
welcher im Jahre 1813 bev dem Lirgniger Batails 
" ton al®Trainfoldat gedient haben und zu eben diefer 
Zeit im Lazareth su Gotha in Sachſen verftorben, 

5) der aus Gatchau Nimpiſcher Ereifes ge: 
bürtige Soldat Chriſtian Chirkicher, welcher bey 
der Schlacht vor Leipzig bieffirt worden und im 
Lazareth zu Halle verſtorben, 

6) der aus Prauß gebürtige Bänder Andreas 
Gewand, melder vor 37 Jahren als Gefelle das 
felbit ausgewandert ſeyn und feit diefer Zeit Feine 
Nachricht von ſich gegeben haben fol, oder ihre 
zurüdgelaffenen unbefannten Erben und Erbneh: 
ner auf den Antrag ihrer Verwandten hierdurch 
vorgeladen, binnen 9 Monaten," fpäteftens aber 
m dem auf den 28. December d. 7 Vormittags 

- um 8 Ubr in der Amis, Ganzlep zu Prauß ander 
raumıen Termine, ſich perfönlich, oder ſchriftlich 
zu meiden, sl u aber zu gemärtigen, daß 
felbige für todt erflärt und ihr Dermögen an ihre 
u N ne ein. Erben auegeantwortet werden 
wird. 
aa Her; —— 1828. = 
as Gerlchtoamt der Sideicommiß: 
Serrſchait Prauß. 





"Kauf s und Handels » Sachen. 
Obſtbaͤume :c, ä 
Aus der Hädtifden Baumfcbuf 
werden a —5— Apfel⸗ —*— 
den vorzüglibften und nugbarften auch neueften 
Sorten nad Berfciedenheit der Größe su 18 bis 
22, — —— Duantitäten billiger; vers 
il» 
—— a anderer Obſtſori 
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Leviojeniamen, 


Don icher mid befirebend, den ſtaͤndigen 
geehrien Abnchmern meines Levcojenfamens (os 
wohl, ala den Blumenfreunden überhaupt die An—⸗ 
kbafung deifelben zu erleichtern; gewährt es mir 
jetzt eine Doppelte Sreude, mein Geſchaͤſt mittelſt 
bedeutender Ermeiterung meiner Anſtalt und eis 
ner froben Ausſicht auf eine glüdlibe Sameternte 
fo erhoben zu fehen, daß es mir möglich it, ie 
nen Wunſch zu realifiren und meinen Bönnern ei⸗ 
nen neuen Beweis von der Aufrihtigfeit meines 
Beitrebend zu geben. * 

Schon längft fühlte ich nämlich, mie drückend 

dad hobe Porto für meine refp. Abnehmer ift, doch 
war mir frühere Erleichterung für fie eintreten 
zu laſſen ohne bedeutenden Nachtheil für mich nicht 
möglih, da aber nun diefer Beitpunet eingerres 
ten ift, fo beeile id mid, meinen geehrten Abs 
nehmern fowohl als allen Freunden der Yevcoien 
zu eröffnen, daß ich von nun an die 100 Korn von 
den Sommer» und Herbitforten für 191. 6 pf., und 
bie von den Winterforten für ı gl. ablaſſe. 
Ein Sortiment Sommerlevcojen» Samen von 16 
Sorten in 1600 Korn koſtet ſonach ı Thlr.; eins 
dergleichen von * Korn in 24 Sorten ı Thir. 
ı2 gl. in preuß. Kaffenanweifungen den Thir. zu 
24 gl. oder in 20 rn. zu 5 gl. 4.Df. 
Alle Beftellungen erbitte ich mir im Dectober 
jeden Jahres, um eine Ueberſicht beym Berthei— 
len des Samens zu haben. Spätere Auftrige 
werden fo viel ald möglih und fo weit der Same 
auslamgt, auch noch erpedirt. 

Uebrigens verfibere ih, dab auch im der 
Zeitfolge ıch alles thum werde, mas Kunſt und 
Erfahrun gg um wo möglih alle Wun: 
fe erfüllen zu können. ° 

Tonhdort bep Weimar, den 18. Sept. 1823, 

Aug. Friedr. Dreyfig, 





Frankfurter Stadtlotterie, 


Zu der am 22. Dctober d. J. beginnenden 

6. Hauptziehung der 74. frankfurter Stadtlosterie, 
worin die bedeutende Preife von zıofm , ıcofm,, 
sofm., 25/m,, 20/fm , ıs/fm,, ıöfın., 3mahl sono, 
Age 2000, 56 mahl 1000 fl.ıc. gewonnen werden, 
d ganze Koofe ä 30 fl., ı/2 A ıs fl., 1/3 & 10fJl. 
und ı/4 3 7 fl. 30 fr. mit Verzichtleitung auf 
den kleinſten Gewinn von 100 fl., gegen portos 
freye Einfendung des Betrags,und unter Zufice: 


zung einer eben fo rechtlichen ald prompten und 


en Bedienung zu befoimmen bey 
a. Bacmeiſter, zur goldenen Roſe, 
Handselömann zu Srankfur: a. M. - 





‘ 
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Zur fehsten und Ganptclaffe 


der 74. franffurter garantirten Stadtlotterie, Zie⸗ 
bungdanfang den 22. Dctober a. c., melde‘ die 


bedeutende Geldgewinne 210000, 150000, amahl 


109000, 50000, 25000, 20000 fl. ꝛc. ı£. ent⸗ 
bäle, find Yoofe mir Anſprüche auf alle Gewinne 
su 90 fl. mit Verzichtleiſtung auf den Heinften 
Preis von 100 R.:zu go fl. ıf2, 1/3, 1/4 und ı/8 
Foofe verhältnißmäßig, gegen franco Einfendung 
der Einlage, Plane gratis, zu haben 
im Lorteriecomptoir von Sophie Adler 
in Sranffurt am Maın. 


Weinverfteigerung in Arnſtadt. 


Den 15. Dctober 1828 und folgende Tage, 
fol das, zur Concursmaſſe des Kaufmann Wils 
beim Wolf allhier gebbrige Weinlager aus Rhein-, 
Pfaͤlzer⸗, Franken⸗, Eranz« und andern Weinen 
beftehend,, in Partien zu ganzen und halben Ey« 
mern, Nachmittags von 2 Uhr an, oͤffentlich an 
die Meiftbietenden gegen fofortige baare Zahlung 
in 20 £rn. zu 5 gl, 8 pf. unter den bep der Der: 
Reigerung befannt zu machenden Bedingungen 

eigert werden. Die Derfteigerung erfolgt im 
dem Keller des, der verwitweten Grau Kaufmann 
Bönig gebdrigen, Hinterhagfes an der Dbers 
Firche albier und es merden Proben der Beine 
bey ig Di R— werden. 

4) t, den 15. pt. 1828. 
* j Dürgermeifter und Rath. 


— — 


Rittergut. 


Ein, im Herzogthum Altenburg, im der Nähe 
von Ronneburg und Gera gelegenes, canjley- 
fheiftfäffiges und allodificirtes Rittergut, mit 
Dber« und Untergeribten, hoher, Mittel « und 
Niederjaad, deſſen bedeutende Felder, Wielen, 
und Gehölze ſich im dem beften Zuſtande befini 
den, ſoll Srbvertheilung balber , verfauft_ wer⸗ 
den. Kaufliebhaber Finnen fih in portofrepen 
Briefen an den Advocat und Brunnen» Infpector 


Teubner zu Ronneburg wenden, welcher alddann  » 


nähere Auskunft darüber ertheilen und auf Ders 
langen den betreffenden Anſchlag gegen die Ge⸗ 
dühr überfenden wird. a 





Stastepapiere und Korterie » Pflecren. 
owohl alle Gattungen verzindlide und ſon⸗ 
sa Sr ini, Biehungen verbundene Staats⸗ 
piere, als die Driginalloofe zu den bedeutend» 
en Elaffen⸗ und Güterlosterien, find, fo wie 
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nachbemerkte ‚Nöegenflände bey unterzeichneter 
nd / ** Eoftenfreye Anſchaffung der Betraͤge 
„ Großbergoglid badiſche in den vorgegangenen 
Serienziehungen herausgekommene Anlehens loofe, 
melde in der am 30. November ſtatt habenden 
wichtigen Prämien » Ziehung Theil nehmen und 
ne —— ir end 68 fl. gewinnen 
müffen. Hauptpraͤmien fin m., zofın., ıofat. 
Preis ie hu 57 Thir, pr. Era * 
Großherzoglich heſſiſche Anlehntlooſe, melde 
durch bedeutende Vraͤmienziehungen zur allmäplis 
en Rüdzahlung mit Zinfen und Zwiſchenzin fen ges 
angen. — Naͤchſte 3. Derloofung am 2. Jan. ER. 
I. — Aauptgewinne sofm., zofın , 1o/m.” Preis 
eines folgen für alle Ziehungen gültigen Loofes- 
29 "do 2 * ba air - 
romeffen über dad Spiel eines folden Loo⸗ 
fed für-die nädyfte Ziehung gültig; Ar pn. Std. 
3 Thlr. pr. Er. 
Driginaoofe zur 6. und Hanptclaffe der 74. 
rantırten franffurter Stadtlotterie, worin die 
auptgewinne von zmahl 100,000, sofm., 2s/aL., 
2ao/m., ıs/m., ıo/m. fl.u.f. w. und im glüdlidy« 
ften Fall feld die Summe von 210,000 fi. zu ges 
minnen find. — Bıebungsanfang am 22. Dctoder 
und Ende den 12. November diefes Jahres, — 
reis eines ganzen Looſes mit Anſpruch auf alle 
inne 36 Thir. pr. Er, Au merden dergl, 
Looſe gegen Verzichtleiſtung des Riedrigfien 
winnes (von 100 fl.) au nur ı71/4 Thlr. abgege⸗ 
ben, fo wie getheilte Looſe im Derbältniß. 
Indem man ſich dieſſeits zu gefälligen Auf 
trägen empfohlen hält, fidert man den verehrlichen 
ommittenten eine fo prompte pünctliche ald Die» 
erete Bedienung zu. 
Das allgemeine Eommiffiond : Comptoir 
von $. Berndt u. Comp, in Frankfurt a, M. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bey Fleiſchmann in München iſt erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt worden: 


Dr. J. H. M. Erneſti erſtes Uebungsbuch in det 
Mutterſprache und practiſche Vorberenung zu 
den ſcoönen Redekünſten für die zu bildende 
Kleine Jugend. Sechſte Driginalausgabe. 68. 
iur 16 gl, oder ı fl. ı2 fr, (ıaı/a Bogen 

ark). iu 

Dilieſes nüpliche, wohlfeile Bud erfcheint bier 

in ſechſter Auflage. Dieß ift mol der ſicherſte Ber 

weis feiner von Borzüglichfeit, fo daf wir auf 
bafielbe bloß aufmerffam machen dürfen, 


m — —— 
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Num. 272. 


3042 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





T. Br. Hennice, Redacteur. Sonntags, den 5. October 1828. Gotha, b. Beder. 





Gelehrte Sachen. 
Geffentliche Bitte an alle Freunde der 
Aiteratur. i 
Dem Publicum if bereitd durch öffent: 
libe Ankündigung befannt, daß ich mid 
mit einer vollſtaͤndigen und, critifh berich⸗ 
tigten Ausgabe der fämmtlihen Werke 
der Reformatoren beibäftige. Zunaͤchſt 
folen Yielanıbon’s Werke, und zuerft 
die Briefe diefes hoch verdienten Reforma: 
tors erfcheinen, die noch nie, vollliändig 
geſammelt und crieifch berichtigt, erſchie⸗ 
nen find. Db ich nun gleich glauben darf, 
daß meine Sammlung der gedrucdten Briefe 
Melanıtbon’s volitändig fep, und die Zabl 
der ungedruchten Sachen von Melanıbon, 
die ich gefammelt habe, bereits das vierte 
Hundert erreicht; fo vermuthe ich doch, 
‚daß ſich noch einzelne, mir noch nicht bes 
kannte, Briefe Melantbon’d in Privat 
bibliochefen, Rathsarchiven und fonf 
finden dürften. An alle Freunde der Lite 
ratur ergebt daber meine dringende und 
freundliche Bitte, mir, wenn ihnen dergleie 
cben Briefe befannt find, davon baldige 
Nachricht gefäligit zu ercheilen, und dabey 
zu bemerken, ı) an wen die Briefe gerichs 
tet, 2) wenn fie Datirt und 3) welches ibre 
Anfaugsworte (mir Weglaffung der Anrede 
der Höflichkeit) find. : Durch diefe Mittbeis 
lung werde ich dann fogleih beftimmen 
fönnen, ob der Brief fon gedrude iſt, 
oe ob ich ihn in meiner Sammlung fon 
eſitze. 

Schellhorn in feinen amoenitat. liter, 
Tom. XIl, p. 629 führt eine abfchriftliche 
Allg. Ans. d. D. 2+ 3. 1828, _ 


heimer: 


Sammlung von Briefen Melanthon's an, 
welche vormabld Dr. Zeltner (ih glaube 
in Ulm) befeflen hat. Es finden ſich dar: 
unter drey noch ungedruckt und nicht in 
meinem Befige, nämlib ı) Brief an Pirfs 
Non fit oblivione tuorum etc. 
hbomJahre 1528, 2) an Rooſcheite Scio quos- 
dam fastidire etc., vom Jahre 1541, 3) au 
Gebaft. Geller: Spero meos mores etc, 
vom Jahre 1544. — Ich würde fehr dank. 
bar fepn, wenn ber mir gänzlib unbefannte 
jetzige Befiger jenes zeltneriſchen Coder mir 
von diefen drey Briefen Abfchriften gütigſt 
mittbeilen wollte. 

Die freundlihe Bereitwilligkeit, mit 
der ich zeither bey diefem großen Unter— 
nehmen von den Freunden der Literatur 
in der Nähe und Kerne unterflüst worden 
bin, läßt mich hoffen, daß auch diefe öfs 
fentliche Bitte Beruͤckſichtigung finden werde, 

Gotha, den 28. September 1528. 

Dr. Bretſchneider, 
Generalfuperint. _ - 





Geſundheitskunde. 

Mittel gegen. die Waſſerſcheu. 

Nah italienifhen Blättern bat der 
Brofeffor Brugnatelli in Parma ein Fräfe 
tiges Mittel gegen Die Waſſerſcheu ent: 
deckt. Dieſes beilebe im innerlichen und 
äußerlichen Gebrauch der mit Waller vers 
dünnten orvgenirten Galjfäure, womit die 
Wunden von dem Biß eines sollen Thieres 
gewafchen werden. Diefed Mittel ſcheint 
noch wirkſam zu. fepn, wenn es auch fl 
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mehrere Tage nah dem Biffe augewandt 
wird, Eine große Menge Heilungen be: 
Fräftigen die wohlchätige Wirkfamkeit dies 
fer Entderfung. 


— — ———— — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverſteigerung in Braunſchweig. 
Den ı. Decbr. 1828 ſoll in Braunfdmeig 
eine Büberfammlung der vorgüglicften Audgas 
ben griediifher und römifcher Elaffifer, ferner 
medicinifben, phyſikaliſchen, mathematiſchen :c. 
Inhalts meiftbierend verkauft werden. Verjeich 
niſſe find in allen Buchhandlungen zu haben. 





Arufifalifhe Anzeige. 


Der mit Benutzung gruͤndlicher Lehrbücher 
nad gehdrigem Stufengange von mir, ausgear- 
beitete theoretiſch⸗ practiiche Unterricht im Genes 
ralbaß, welcher zu Anfang diefes Jahres für die 

balinge im hiefigen Landesfeminar in Stein» 
ru erfdien, ift jest von mir in manden Theis 
len ausführlicher bearbeiter. Nicht allein die ftu+ 
fenmweife Folge it in diefer ausführlidern Bears 
beitung genauer und befliimmter angegeben, ſon⸗ 
dern man wird befonders für die Sertigfeit, Ac⸗ 
eorde auf die verſchiedenſte Art regelmäßig zu 
verbinden, durd eine tabellarifhe Ueberfiht von 
vielfach veränderter Folge verbundener Accorde 
in einer Tonart, melde nicht allein vierſtimmig 
in enger und getheilter Harmonie, fondern auch 
drepfliimmig in der Dur und Molltonart- ericheir 
nen, die zweckmaͤßigſten Mittel angegeben finden. 
Don der für die Kirche fo nöthigen Kenntnif, 
um die alten griechiſchen Tonarten gehörig be: 
handeln zu Fönnen, ift auch in der Lehre von 
der Modulation noch das Nothwendigſte angeges 
ben. Sür Sculfeminarien, wo man es vielleicht 
für ndthig findet, den ganzen Generalbaßunter: 
richt mehrern Schülern zu gleicher Zeit von eis 
nem Lehrer ertheilen zu lafien, und- für alle 
Perfonen, melde ın Furser Zeit, ohne mündlichen 
Unterricht, auf eine leidite Art den Generalbaß 
rundlich erlernen wollen, wird dieſes Werk eın 
hr braudbares Hükfemittel ſeyn. 

Da ich hinſichtlich der Drudkoften gedeckt zu 
ſeyn wünfde, fo erſcheint diefes Werk, mie das 
vorige in Steindrud, auf Subferiprion. Wer 
bis zum ı. Januar 1829 bey der Biedermanni—⸗ 
ſchen Hofbuchhandlung ın Coburg portofreve Vor: 
ausbeitellung auf dieſes Werk macht, erhaͤlt das 
Exemplar um den fehr billigen Preis für ı Thlr. 
8 gl, ſachſ. Das Exemplar wird ungeläbr 18— 
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20 Bogen ſtark. Der gütige Sammler e 
das ſechete Eremplar frev. * 
Sildburghauſen, den 27. Septbr. 1828, 

I. G. Meiſter, 
Stadtorganiſt daſelbſt. 


So eben iſt bey mir erſchienen und am alle 
Buchhandlungen verfandt worden: 

Jorden, S., Verſuche über allgemeines Staats: 
recht in ſyſtematiſcher Ordnung und mit Bezugs 
nabme auf Politif vorgerragen. gr. 8. 31 Bg. 
Preis 2 Thlr. 6 gl. oder 4 fl. 3 Er. 

._ „ Diefes Werk, welches, wie der Fr. Derfafer 

in der Vorrede bemerkt, nicht bloß für Gelehrte 

vom Sad, fondern auch fuͤr folde beftimme if, 
melde fid zwar nicht ex professo mit den Wilfen- 
ſchaften diefer Art befchäftigen, gleidmohl aber 
gern und auch aus ‘Beruf von Allem Notig neh 
men, was in Das Gebiet des Staatörehts und der 

Politik gehört, dürfte aud Staarsimännern, fo wie 

practiſchen Juriſten nicht unmilltommen feyn, da ın 

demfelben auch die meiften in das ** 
oder gg (welches das Buch nebit den 
allgemeinen Lehren über die Nosbwendigkeit, dem 

Rechtggrund und Zweck des Staates behandelt) 

einfalägigen, fo viel befprodenen Sragen des Zar 

es rechtlich und politiſch erörtert; die Nechte und 
Pflichten der Staategemalt gegen die Unterthanen 
und Diefer gegen jene genau abgegrenzt und für 
viele ſtaatsrechtliche Fragen, die zugleich in dag 

Privatrecht eingreifen, Entfdeidungsnormen ges 

geben werden. Den Standpunct, von dem der 

Hr. Derfaffer ausging, gibt er in der Vorrede 

feibR an. „Einzig und allein darin, fagt er, bes 

fteht das wahre Beſtreben, die Aufgabe der wah⸗ 
ren Weisheit, daß man weder das Alte gemalt: 
ſam zerföre, nod) das Neue gemaltfam verhiudere; 
weder jenes blind haſſe, noch diefes eben fo blind 
liebe, fondern den Gang der Errigniffe ohne Vor: 
urtbeil und Leidenfcafe bloß mit dem Lichte der 

Vernunft und der Geſchichte forgfältig und umficy» 

tig beobachte; nad der Natur jenes Ganges nur 

die Hinderniffe befeitige, meldye der freven und 
ſelbſtſtaͤndigen Entwidelung und Ausbildung des 


-MReuen entgegentreten, und fo, ohne das Alte mit 


Gewalt feſthalten oder das Neue mit Gemalt her» 
bepführen zu wollen, nur die Geburt des leütern 
erleichtere ; dabey aber nicht vergefle, daß nichts 
von dem, mas bep diefer natürlien Entfaltung des 
Neuen nicht von felbt, nach dem bloßen Gange 
der Natur hinwegfaͤllt, für Altes oder Deraltetes 

halten werden dürfe. Die neuen Geftaltungen 
ollen bey ihrer Entſtehung und Ausbildung nice 
verfrüppeln oder gar verwundet werden, fondern 
friih und lebentvoll und ohne gewaltſame Stös 
rung der vorbandenen Verhältniffe, gleichſam uns 
merfbar, ind Dafeyn treten, und.die Weifen das 
bey nur — Die Geburtshelfer der Zeit fepn, — — 
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Bep der Bearbeitung ſelbſt, (ſagt Der Bf. weiter) 
war er bemüht, wie es bey Arbeiten diefer Art, 
melde Feine Partepfriften find und ſeyn follen, 
ſchlecht hin ae rubig, befonnen und 
falt zu bleiben „. gerade fo, als gehöre er gar Feis 
nem Staate an, und fey es ihm: völlig gleichgültig, 
welches Nefultab die zus am Ende gewähren 
merde. — Wahrheit war ihm das hoͤchſte Ziel, und 
fie ofen, ohne Schminfe und obne Ruck ſicht dar 
auf, ob fie angenehm oder unangenehm, gefällig 
oder mißfällig fepn werde, auszuſprechen, Die heir 
ligite richt.” 
Mit Drud und Vapier, hoffe ih, wird das 
verebrlibe Publicum nicht unzufrieden ſeyn. 
Marburg, im Auguf 1828. 
. ehr. Garthe. 





Gerabgefeste Buͤcherpreife. 

m den Freunden der fbönen und Unterhab- 
—— , fo wie Teihblbliotheken und Leſe⸗ 
cirfeln den Unkeuf vieler intereffänten Schriften 
aus meinen Derlage zu erleichtern, habe ic) Die» 
feiten für Ein Jahr auf aͤußerſt niedrige Preife 


—— zu Weichen fie von mir und jeder gu» 


andiung im Gangen und in einzelnen 
Herten zu beziehen find. Das Derzeihniß diefer 
Büder, melde aus Romanen, Reiſebeſchreibun⸗ 
gen, hiftor. Werfen, Scaufpielen u. f. w: unfes 
rer beliebteften und gelejeniten Scheiftfteler beſte⸗ 
ben, wird in allen Buchbandlungen gratis ausgege⸗ 
ben, — Keipsig, den 1. Dctbr. 1828. 

3. 8. Sartknoch. 


ten Bud 





Pr Beachtungswerthe 

Anzeige für 5aͤmorrhoidalkranke. 

Je allgemeiner die Klage des Leidenden über 
vermeintlibe oder wirkliche Hämorrhoiden gehört 
wird, je häufiger die Aerzte ihre Nictkenntniß 
der Krankheiten durch vorgeblidie Haͤmorrboiden 
madfiren, deſto ermünfter iſt eine neue, gemein« 
faßliche Belehrung über diefelben, mie fie der fü 
eben erfdienene 

Sute Rath von Beder für alle, welche an 
Hämorrhoiden leiden, (Leipzig bey Baums 
ärıner) enthält, 
rin-ind. erſtens die 
Entfehung und Heilbarkeit der Haͤmorrhoiden ent: 
wickelt. Dann folgen die Urfadyen, melde diefe 
erzeugen, ald Anhäufung des Blutes im Unierleibe 
und Maftdarm, allgemeine Örtliche Reize, verhins 
erter Rüdgang des Blutes; Schwangerſchaft, 
chwaͤchung der Gefäße, Vollbluͤtigkeit ıc. Hier⸗ 
duf werden die Begleiter und Koigen derfelben aus 
einander gefeht. dlich folgt; die verſchiedene Art 
der Heilung. In einem Anhange werden nog die 
Hämorrhoiden der Schwangerfhaft,. Blafe, Mut⸗ 


Vorurtheile über die 
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terfcheide und die Shleimbämorrhoiden genau ber 
reg (Derol, Heſperus 1928; Literariſche 
eplage Nr. 7.) | 





Bey Wilhelm, Engelmann in Leipzig iſt er» 
ſchienen und in allen —— zu haben 


ie 
Heilige Shrift 
des alten Teſtaments 
in ihrem geſchichtlichen Zufammenhange mit beleh⸗ 
renden Anwendungen von J. U. B. Zanl, Geels 
forger, und bildlihen Daritellungen durch Kupfer 
von I. Sührig und &, Sriefe. Yıeue Ausgabe mir 
ſchoͤnen Kupfern. 

2. — 10. Heft, mit ſchwarzen Kupfern ä 6 gl. 
2. — 10. ⸗illuminirten » aàas gl. 
(Das Ganze erſcheint in 25 — 30 Heften.) 





Bey Riegel und Wießner in Nürnberg (8. 878 
am Hauptmarkt) iſt erſchtenen: 

Kelber's, I. ©., Ersichungetgefhichte des Men⸗ 
ſchengeſchlechtes. Nach den heiligen Urkunden 
der Bibel. Oder: Das Ganze der Bibel’ in Elas 
rer Ueberfiht und mir genauer Bezeichnung des 
Ganges, den Bott bey Erziehung des Menicen» 
gefhhlehtes genommen hat. Zur nähern Kennt⸗ 
ni, zum leichtern Verſtaͤndniß, zur richtigerm 
MWürdigung und zur höbern Schaͤtzung des Bibel« „ 
budes, auc zur Erbauung für Jedermamm. 8. 

Das Erfiheinen diefer neueiten Arbeit de& 
neadyteten Herrn Derfoffers ifb mit Ungebuld ern » 
wartet worden; dieß iR uns Bürge, daß fie die 
günftige Aufnabme finden wird, welche fie verdient, 
und deren fid) frühere Schriften deſſelben erfreuten. 





Als Widerlegung einer befannten Krugſchen 
Flugfarift it fo eben erfhienen und durch alle 
Buchhandlungen zu haben: , 

Theobald, oder: „Was follen die proteftansifchem 
Karholifen in Deutſchland jegt hun?“ Cine 
Firchlich » polisifche Frage, beantwortet vor Prof. 
Brug; zum zweptenmahle beantworter vom 
Friedrich Alberri. 51/4 Bogen. 8 geb, 8 gl. 
Cıo Sgl. od, 36 fr. Rhein.) 





Bep Fleiſchmann in Muͤnchen if erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt morden :- 
Juſtinus philippiſche Geſchichte, überfegs und er» 

läuters von S: 8. £. Kolbe. 2. Band. ge, ı2.. 
1828. ı Thir. 8 gl. oder zf. 12 m 
Wir verweifen auf die überaus günfligem 
Beurtheilungen der critifhen Blätter, welche dem 
1. Bande zu Theil. wurden. und find uüͤbergeugt, 
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2 diefer 2. und legte Band mit gleihem Bey⸗ 
falle aufgenonmen werden wird. 





Juſtiz- und Poliseys Sachen. 


- Edictal: Citation, 


Nabdem die Witwe des Schreiners Henrich 
Matıhigs Braun, Anna Martha, geb. Möller 
zu Calden ehne NHinterlaffung von Yeibed» oder 
fonitıgen befannten Erben verkorben, und deß— 
halb über den Nachlaß derſelden vorläufig von 
Amtéwegen ein Eurator beftellt, hierauf aber von 
der Wittwe des verflorbenen Pfafterers Friedrich 

lubhaupt, Chriſtina Elıfaberh geb. Möller, der 
heran bes Chauſſee waͤrters George Kaiſer, Ehris 
stina Eliſabetz geb, Scheffet von Ebringen, 
Amts Bolfmerien, und dem Dienſtknecht Johann 
Daniel Möuer zu Schachten, dermahlen zu Gries 
meltheim, Amts Hofgeismar, in der Eigenfhaft 
als Erben der genannten Wittwe des Henrich 
Matthias Braͤun beym biefigen Juſtizamite um 
Verabfolgung deren Vermögens nachgefucht wor⸗ 
den, wegen' der von denenſelben, jedoch nicht 
volitäudig beygebrachten Nachweiſung, daß fie 
die alleinigen Erben der. Beritorbenen wirklich 
feven , die Öffentiihe Vorladung der etwa außer 
Denen fih gemelder habenden Erbintereffenten 
nod vorhandenen fonttigen Inteſtat- oder Teſta— 
ments: Erben oder aus andern Granden auf .den - 
„fragiihen Nachlaß Berechtigten, fo wieder etwa 
vorhandenen Gläubiger der oben genaniten Erb - 
lafferın erfannt, und zur Anmeloeng und Ber- 
* gründung ‘deren etwaigen Anfprübe und resps 
Forderungen an dem fraglichen Nachlaß: Termin 
auf Dienflag den 30. December d. 3... Morgens 
so Uhr, vor. hiefiges Juſtizamt anberaumt mors 
den, ſo wird diefes mit der Aufforderung an alle 
Die, —*8* aus irgend einem Grunde ald Mits 
oder nähere Erben, oder aus fonftigen Rechts— 
gründen an dem fragliben Nachlaß Anfprüche 
oder Sorderungen zu haben glauben, hierdurd 
zur dffenliben Nenntard gebracht, ſich in dem 
oben anberaumten Termine Deshalb fo gewiß das 
bier zu melden und ihre vermeintliben Anſprüche 
gehbrig zu begründen, ale mwidrigenfalld der mehr 
erwähnte Nawlab Denen fib gemeldet habenden 
Anvermandten der Derflorbenen ohne Berudfich- 
tigung etwaiger fonftiger Berechtigten. und.. neben 
Ausinliehung ermager Gläupiger von diefem 
Derfanren verabfolgt werden fol. 
Brebenftein, am 4. Gept. 1828, 
K. 5. I. Amt daſelbſt. 
W. v. Nordeck. .n 
vdt. Stephan. 
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Edictalcirtariom 


Don dem unterzeichneten Königl. Pandgericht 
werden folgende Verfonen , deren Aufenthalt ſeit 
länger als 10 Jahren unbekannt if, 

1. ohann Chriſtian Boog aus Halle, 
welcher feit 1792 abmefend ift, und deffen jurüd: 
u Vermögen ın 74 Thlr. 3 Sal. 4 pfı 

eſteht, 

2. Johanu Chriſtoph Boehme aus Unter» 
teutſa enihal, welcher feit 1811 abweſend iſt und 
deſſen Nachlaß in 163 Thlr. 16 al. 6 pf. beſteht, 

3. Johann Andreas Zundel aus Jeßnitz, 
welcher feit 1809 abweſend ift, und an Vermögen 
44 Thlr. ı Sal. 6 uf. befißt, 

‚+  Tbrutian Caspar Muͤhlberg aus Croell 
witz feit 1812 abmweiend, 

5. Chriſtiau Gorsiried Apel aus GSroß Bri: 
fendorf, meiner ſeu 1814 abmwefeno if, und circa 
12 ar rg rei bay 
r Johann ottlob 
7. Tobann Chriftopb ) Gebrüder Zoch 
il Menſchau, melde beide feit 1812 abmefend 

nd, 


8. der Cürafjier Gottlieb Sifcher aus Ocken⸗ 
dorf, welcher fer 1912 abweiend, _ 

9. TJobann Chriſtian ner gms Fährendorf, 
welcher f-ıt 1812 abmeiend it, uud eim Vermögen. 
von 66 Thlr. 20 Sgl. hinteriaffen har, — 
,.10. Johann Auguſt Becker aus Nieder⸗ 
Slobicau, welcher feit 1815 keine Nachricht von 
ſich gegeben. und an Vermoͤgen ızl Thlr. Sgi. 
7 pf. zurüudgelafen har, “ 

11. Jobaun Chriſtian Schaaf aus Halle; 
welder feır 1792 abmeiend ıft, 
und deren unbekannte Erben und Erbnehmer auf 
den. Antrag ihrer nädıften Berwanden und refp. 
Euraroren hierdurch aufgefordert, von ihrem 
Leben und Aufenthalte binnen 9 Monaten Nas: 
richt zu ertheilen, und ſich fpäteflens in dem auf 

den 27. März 1828 Morgens 9 Uhr ' 
vor dem Deputirten Herrn Landgerichtd « Rath 
Znapp anflehenden Termine ben dem unterzeids 
neten Gericht oder in deffen Kegiftratur ſchriftlich 
oder perſonlich zu melden und Dafelbft weitere An« 
weiſung zu erwarten, wiedrigenfals die Derfaols 
lenen für todt erklärt, über ihr Vermögen die 
Inseftaterbfolge eröffnet, und die unbekannten Er: * 


ben präcludirt werden follen. 


Halle, den —— —E 
nigl. preuß. Lan 
v. Groddek. 


Num. 273. 


Allgemeiner Aizeiger - 


i dee 


Deutfden 





3. gr. Hennide, nase: Montags, den 5. Detober 1828. Gore, b. Bear. 
——— — — — 





Deutſcher Unwille uͤber deutſchen 


Zwieſpalt. 
Glüc weilt nur ER wo Eintradt 
fröhlich bluͤht, 


Wo Nächftenliebe ibre Zauberbanden 
Um Staaten, Städte, Dorf und Weiler 


sieht; 
Die Gluͤck, in Deurföland, od ‚ad! a nicht 
Die Ehre, ſolches Gluͤckes Ungeiftern, ! 
Die höchfte Einkeit vieler freyen Staaten, 
Der Stern, er leuchter Bölfern nab und fern 
In Wasbington’s ranflin’s fchös 


hat 
Soll Deutfchland denn, he Wr; nicht uns 


Auf's Meer ſich flüchten, Een Staaten 
dienen, 


Dort , neu geboren, wieder iu erfieb’n ? 
Sol’ 8 nicht am eig" . nd die Ehre führ 


Das Vaterland iſt wol = enger Raum, 
Der überquille von feines Volkes Külle? 
Ein Bahn ift das, ein fhwerer Kiebertraum, 
Der ung berbört in thatenloſer Stille. 
Doc dringt fein Trugbild ſich der Seele auf, 
Blick ich auf diefe weiten, fchönen Lande, 
Des Bolfes Kraft,der Deurfcben Giegeslauf, 
Doch, weh! beym — Eintrachts⸗ 
ande 


Rur ſchwer befenn’ — | was ein Jeder 
Bir Um fen um der Weisdelt a ns Te 


» macht und die Wiſſenſch 
a * an. d. D. F gr — 


Das Herz fo kalt, des Lebens Hungerquelle. 
ir dringen ein ind unbegrenite Zt, ’ 
ir forſchen Hin weit über unfre Sphäre: 

Was wir entdeden, diem der ganzen Belt, 

Doch und zulegt, am ſpaͤt'ſten unfrer Ehre. 

Ein Bolt find wir, Sem nichts ald Eintracht 


ehlt, 
Daß Woblbeſtand, be jenem edlen Ruhme, 
Den Redlichkeit-und Treue nur befeelt, 
Sich gleich verbreite * unſerm Thume, 
Wer moͤchte, iſt ers * ein Deutſcher 


Wer nicht ſich freudig feine Bahne wählen 
Bon einem * innigen Verein, 
Wer nur 34 ets — ——— n Wuͤnſchen 


—EE 
—— — —rr — —— — — 


Gelehrte Sachen. 
Anfrage, vn — — ObelisF 


ndem ich neulich veraulaßt wurde; 
oͤrperinhalt diefed Obelisks zu beftims 
a fand ich * fo bedeutende Abweichun 
von den gewoͤhnlichen Angaben, daß I 
Auskunft zu erhalten wün (he, ob die ans 
gegebenen Abmeſſungen unrictig find, 
oder ob die Urheber jener ——— ſich in 
der Berechnung geirrt haben 
" Dominico Sontana, * dieſen Obe⸗ 
Usk auf dem Plage vor der Peterskirche in 
Rom aufrichtete (1585, den 30. April murs 
de die Arbeit vollender), bat feld eine Bes 
fchreibung geliefert, die ich aber nidhe aus 
eiguer Anficht Fenne. Aus dieſer haben vers 
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muthlich Kircher in feinem Ocdipus Aegyp- 
Siacus, Schott in feiner Technica cu- 
.. siosa und Andere ibre Angaben entlehnt. 
Sch nehme fie aus Leupold’s Theatrum 
 machin.: Höbe des Schafts, obne Fuß: 
geſtell und obne die Eleine 
be den Gipfel bilder — 1075 Palme. 

Geite der unteren auadratförmigen 
Grundflähe, melde auf vier -metallenen 
göwen ruht, — 12 Palme. ni 
Geite der obern Deckflaͤche oder, der 

Grundfläche der Gppfelppramide — 6Yalm. 

Körperinhalt, mobey ohne Zweifel die 
Gipfelpyramide mitgerechner iR =. 11118 
Eubifpalm. 

Gewicht, jede Cubikpalme mach Fon⸗ 
tana’s Angabe zu 82 Pfund gerechnet, — 
. 956148 MN) 3 °  - > 

- Die Armatur murbe auf soooo Pfund 
geſchaͤtzt. Auf diefe- koͤmmt ed aber bier 
nice an**). Es if nur die Krage: mie 
bat Fontang den Körperimhalt fo groß fin 
den können? „Ach finde diefen weit ges 


ringer. 
- Nenn die Gelte der quadrarförmigen 
Grundflähe — a; die Geite ber ebenfalls 


quadratfoͤrmigen Deckſiaͤche — e; die Hoͤhe 
des Schafts — h genannt wird: fo iſt der 


Körperinhalt des Schafts — ha (a-+ e-+i),. 


wo i bie dritte PYroportionale zu a und e 
if. Die Ableitung dieler Kormel paßt nicht 
für dieſes Blatt. t 
Alfofür odigeDimenfionenla—ı2 ; e—6 ; 
h= 1073), der Koͤrperinhalt des Schafts 
=}: 107$- 12". (12-+ 6 + 3) = 1075421 
= 430.21 1290 7 9030 Eubifpatmen, 
‚ "HDie Bipfelpyramide iſt nach der Zeich⸗ 
nung im Zeupoid fo hoch als breit, näms 
lih 6 Palmen, alſo ibr Körperinhalt — 
46:36 — 72 Eubikpalmen. Kolglich der ganze 


) Auf einer in Kupfer geſtochenen und aus drey zufammenftoßenden Kotiotafeln 
. bildung des Obelisks und der bep: feiner Aufrichtung gebrauchten Maſchinen 
(PObelisco) & di granito orientale Tonga P- (palmi) 10713 
\ la sua pünta p- 6, i 
quadrat.ta p. 8 m. 
11118, — fanno carretta.te 370 P. 18. p 

d 


beygefügten Bemerkung: Essa Guglia 
sinn alla quadratura sopra ia quale & elevata 
min. 5, et la ‚cima uella sua 


tmtto fa il peso di Jh. 956 148. 


“r) Au das 26 Palmen hobe metallene 
Freiflich erft aufgeſetgt, _ald der 


Pyramide, wels | 


‚eben 


esa il p.mo cubo 
«RR. 


Kreuz koͤmmt nicht biebed in Rechnung: dich 
Dveliet (bon Hand. - M 
- paßt da oben, auf die Spihe eine? Obelists, 

die eine Art von ‘Berg vorſtellt. Eden fo wen 
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Korperinhalt des eigentlichen — (das 


Fußgeſtell koͤmmt bier nicht in Setrachtung) 


= 9030 +72 9192 Cubifpalmen. Und das 


Gewicht , jede Cubifpalme zu 86 -Pfund ge: 
rechnet, — 86: 9102 782772 Pfund. — 

Fontaha's Angabe des koͤrperlichen 
Inhalts — ırı 16 Eubifpalmen if demnach 
um 2016 Eubifpalmen zu groß! Und feine- 
Angabe des Gewichts 5956148 Mund iſt 
daher um 173376 Prund zu groß. 
Woher rübren diefe gewaltigen Abwei⸗ 
ungen? Büf in feiner practifchen Me: 
chanit gibt gar. ein Gewicht von einer Mils 
lion Pfunden an, 

Dieleicht iſt unter den Lefern einer 
oder der andere, der bie Driginalnadrid: 
ten .und genaue Zeichnungen in feinem Bes 
reihe hat. Da jene ägupriihe Steinmalt 
ein an fib fo ..merfwärdiger Gegenfland, 
und die Wiederaufribtung eine "fo merk⸗ 
würdige mechaniſche Unternehmung iſt, ſo 
mürde eine. Aufklärung der obigen. Abmeis 
—— ohne Zweifel allgemein intereffant 

uw. *+-°: -° u 
Deſſau, ben 15, Auguſt 1928. 
G. U. A 


. U. 3. Diethr 
. Schulrath und Yrof. der Matber 
——— — — — —— 


Naturkunde. 


Fernere Bemerkungen uͤber das Gift 
der Brote. 

Dem Anſcheine nach datte H. Graͤve 
zu Camenz meine fruͤhere Mitthetlung bier: 
her in Nr. 369 d. Bl. nicht gelefen , als.et 
feine Antwort auf die Bemerkung in Rr.154 
niederfchrieb. Nah Allen, was bierübe 
verhandelt. worden iſt, bleibe ed. demnach 
ausgemacht, daß bie Feuchtigkeit in des 


beſtehen den 
heißt es in em 


& grossa nel piede p- 12, <t 
5. che computatovi la sua punta & palmi cabi 
della detta pietra }b- &%. chin 


murde be 
an haͤtie es lieber weglaffen folen, © 
durdaus nicht hin; vollends mit der Unterlase 
ig. paffen Die Loͤwen unter den Obelisk. 


u * 
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Hautdruͤſen, und bie Klüffigfeit, welche Krös 
ten ausfprigen, “ eine fcharfe Entzündung 
verurfachend, mitbin eine (hädliche it, die 
bey dem angegebenen, iu Kenſington fich zus 
getragenem® Kalle als eine giftige wirkte. 
Warum wollen wir und bierbep nach einem 
Zufall umfeben, durch welchen außerdem der 
“ mit Krötengift geſchwaͤngerte Sand, den die 
erwähnte Frau zu ihrem Nachrheil berührte, 
- jene fchädliche Eigenſchaft erlangt hätte, da 
die Veranlaffung fo nahe vor Augen lag? 
termit will ich die von Bräve angeftellten 
erfuche niche bezweifeln, aber vermuchen, 
daß der Entzündung. erregende Gaft der 
Kröten nicht zu allen Zeiten und. unter allen 
"Umfiänden den angegebenen hoben Grad 
- von Schädlichfeit beige, der fich bauprfächs 
lid dann zeigen fol, menn das Thier vor 
dem Ausfpritzen gereizt wird; fo wie über: 
haupt ein Gift nur bedingungsweiſe als ein 
ſolches wirft, mie ich in Ar. 29 Jahrg. 1826 
d. Bl. darzuthun geſucht babe. Auf dieſe 
Vermuthung gründer ſich die angedeutete 
bereitung des Kroͤtengiftes in Italien, die 
nicht mehr für unwahrſcheinlich halte. 

Daß man die Pipa für daraus giftig 
haͤlt, ift mir unbefannt. Bey der Pipa, fo 
wie bey der noch fcheußlichesen gebörnten 
Kröte, entiicht die Frage, ob diefe Tiere 
die erwähnte ägende und fchädliche gelbe Fluͤſe 
figfeit bevfich führen, oder nicht. Oft dient 
dem Menfchen ein Thier zu feinem Nahrungs: 
‚mittel, von welchem nur ein befonderer Theil 
giftig ift, uns 4. B. die Barben, deren Eper 
tödelich wirken, und den Indianern das Fleiſch 
mebrerer Schlangen, bey denen der Gig des 
Biftes bloß am Kopfe, in den Gifidrhfen, 
und Biftzähnen ſich befindet. 

Dr, Kermin, der zu Anfang der zweyten 
Hälfte des vorigen Jahrhunderts, zur Bes 
obachtung der merfmürdigen und eigenthuͤm⸗ 
lichen Kortpflangung der Pipa, zu Surinam, 
ein Baar mehrere Monate lang in einem 
MWaflerbebälter feined Gartens unterhielt, 
befchränfte, nach dem damahligen Zuflande 
‚ ber Ebemie, feine DVerfuche über das Bift 
der Pipa auf bloßes Ealciniren derfelben im 
Schmelztiegel, welches Pulver er verichies 
denen Thieren ohne Erfolg eingab. Diefer 
Verſuch war aber überflüffig, wenn die Pipa 


“ 
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von ben Americanern wirklich obiie Nach 
tbeil der Geſundheit verzgebre wird. ’ * 
Beyläufig mill ih noch bemerken, daf 
fonft das Pulver gebrannter Kröten gegen 
den Erbgrind und neuerer Jeit die lebende 
- Kröte zum Ausſaugen und damit verfnüpf: 
ter Heilung von Krebdmunden angewendet 
worden it, in welchen beiden Källen Boͤ— 
ſes durch Boͤſes vertrieben, wurde. 
Meiningen G. 3. Baumann. 





Sefundheitstunde, 


Man will bemerfe haben, daß die Aftral- 
lampen, melche den Arbeiretifch durch ih⸗ 
ren Schirm deſto mehr erbellen, je mehr 
fie dad Zimmer ſelbſt verdunfeln, durch 
den beſtaͤndigen Wechfel von Licht. und 
Schatten meb®.nactbeilig ald wohlthätig 
auf die Augen wirken. Wer darüber Er: 
fobrungen gemacht bat,. befonderd — 
ben Aerzten, theile fie gefaͤlligſt in d. Bl.*) 


mit. 
.- 8.0. St. 
*) Schirme, modurd das Licht auf engen Raum 
beſcraͤnkt und dadurch verfärks wird, find den 
» Qugen nadırheilig. d. R. 





Allerhand. 


Dringende Bitte an edle Menſchenherzen. 

Ein junger Dann, ‚öffentlich angeſtellt, 
fiebt feine öconomifchen und häuslichen Vers 
bältniffe durch ungluͤckliche Schickſale, na 


-mentlich durch mehrere Eofifpielige Krankr 


beiten fo zerrüttet, daß er wendrhigt iſt, edle 
Menfchenfreunde um Hülfe anzuſprechen. — 
Gie fann ihm werden durch das Vorſtrecken 
eines Capitals von 160 Thlr. auf ı 1/2 Jahr. 

Möchte ſich doch ein Edler finden, der 
fih durch das Bewüßtſeyn, eine Familie 
vom Rande des Elends erretter zu haben, 
zur möglich ſchnellſten Hülfe bewogen fände! 
— Der Redacteur d. Bl. wird, aus den 
überfenderen Zeugniſſen, zur Gnüge befchei: 
nigen, daß diefe außerordentlihe Wohlthat 
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Beinen Unwürbigen jufäme, %. Briefe ger 
langen durch die Erpedir. d. Bl. an den Bits 
Benden. 
Auf die fehr empfehlenden 
— ————— Männer bemertt en: 
daf der Bittende ein Mann von untadeihafs 
tem Wandel it und bep ausgezeichneter wife 
eg — 
er Treue und mit . 
folge erfüllt; : * * 





— — — 


Geſuchte Stellen. 


Einen, mir den noͤthlgen Schulkennte 
niſſen verfebenen jungen. Mann, der fihdem 
Vbafıfaceufifchen Fache gern zu wibmen 
wünfct, fann ich meinen Herren Colegen 
—* Naͤhere Auskunft hierüber er⸗ 


Schleuſingen, ben 28. Septbr. 


n 
C. $. Motſch 
—— — 


Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


eit ohn ier abr 
m ar * 8 Bid so Fahren vor hier 





Horas, geboren in I + re — un fh 
Br r ahre 1765, 0 en 
ved ‚Erben werden hiermit aufgefordert, Ad Dine 


nen 3 Monaten und längftens in termine 
en 31. December d. I. 

bey unterzeichneter Stelle zu melden und das im 
216 fl..beflebende Vermögen defelben in Empfang: 
zu nehmen, ober au gemärtigen, Daß baffelbe, 
deffen dahier legitimirsen Inteſtaterben ausgeant- 
. nr. — sr. 16:8 

ulda, den 6. > h 

Burf 





Bekannt machung. 
Nachdem die Erben des durch ein am 27. 
Aprit I. J. publicirtes Erkenntniß für todt er: 
Härten’ Ishann Seinrich Sreymg aus Dberdorla 


bisher nicht zw ermittelm gewefen find, fo wer - 


den die ermaigen unbefannten Erben ımd Erb 
nehmer deö gedachten Heinrich Freytag hierdurch 
aufgefordert, fid vor oder ſpaͤteſtens in dem vor 
dem Depurirten Herrn Gerichts: Aſſeſſor Sywarz. 


auf den 
uguft 1829, Vor mitt. 9 Uhr 


13. 
angefehten Termine ſchriftlich oder perfönlich zu 
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melden, und bie weitere Aaweiſu 
tem, unter Der Warnung, daf 224 “un 
fem Termine Bein Erbe meiden follte, der in 
— — Rare Nachlaß dem Königl, 
-  Weühlbaufen, den 16. Sept. ıfe. 
nigl. Preuß. Land. und Stadtzeriche. 
Shore. F 





Oeffentliche Aufforderung. 
Bar} Tuftus Ze, Sohn des verſtorbenen 
meiſters Wilhelne Heß, weis 


der bereits viele Jahre von feiner Heimart; ad» 


wefend war, if, laus obrigkeitlider Befdyeinis 
guns, am 4. Map 1825 zu Maccaffar in Dfins 
ien als Sciffsfoldar verfiorben, und eb haben 
ber feine Geſcwiſter darauf angerragen, deilen 
unter vormundfchaftliher Verwaltung Rebendes 
idjes Dermögen ihnen verabfolgen zu lafen, 
weßhalb die etwaigen yehtmäßigen Yeibeserben 
bes Verſtorbenen, oder‘ Diejenigen, melde auß 
einem anderen Grunde ein vorzigliceres Recht 
an jenes Vermögen zu haben glauben, hiermit 
aufgefordert werden, ihre Anfprüce binnen Seds 
er —— an, er der unsetjeihnesen 
eri elle geltend zw machen, midrigenfa 
dem Untrage der Geſchwiſter ohne Weiteres nt 
fabrs werden wird 
Darmilade, den 12. Gept. 18 
nn rain Ko 
Sıreder, QAllellor. 


2g. 
icht daſ. 
tabtrichters. 





Ueber den Nachlaß des verfforbenen Kreis— 
amts⸗ Actuars Friedrich Chriſtian Ilias Orts 
mann zu Frauenbreitungen if die Eröffnung deß 
Eoncursprocefied erkannt und deßhaib 

der & December d. 


zum Riqwidationstermin anberaums worden Es 


werden daher alle bekannte und unbekannte Qläus 
Diger des Gemeinfbuldners biermit, und zwar 
unter dem Rectönachtheile des Ausfchluffes von 
der Eoncursmaffe und des Verluſts der Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand, gelaven, im 
anderaumten Termine, Morgens 9 Ubr, vor 
unterfersigter Stelle allhier entweder in Verſon, 
ruͤckſichtlich bevormundet, oder durch genugfam 
Bevollmiähtigte zu erfheinen, ihre Forderungen 
su den Acten anzumelden und zu befheinigen, 
die Qute zu pflegen, im deren Entlehung mit 
dem Contradictor über die Nichtigkeir, unter eins 
ander aber über das Borjugsredht zu verfahren 
und Das Weitere zu ermarten. 
Glädsbrunn, den 22. Sept. 18:8. 
Herzogl. S. committ. Juſtizamt daſ. 
S. Vieweg. 


— — 


* 
5 


7 — 


Nachem die Nachlaſſen ſchaft des dahier ver 
ftorbenen Brofeffors und Kaplans am Midyaels: 
berge, Chryſoſtomus Winfopp, nur mit ber 
Recht wohlhat des Inventars angetreten worden 
if; fo werden alle und jede, welche daran aus 
irgend einem Grunde Anfprühe und Borderun. 

n zu haben vermeinen follten,, hierdurd vorge, 

n, folde zum Smede der Tnventarderrihrung 

Freytags den 14. Yovember d. T. 

im Lecule des Kurfürkt, Obergerichts dabier, um 
« fo gewiffer perlönli ‚oder durch Gpecialbevoll» 
mäduıgıe anzumelden und zu begründen, als mis 
drigenfalls zu gewärtigen ,. daß auf diefelben bey 
diefem Derfahrem feine Ruͤckſicht werde genom⸗ 
men werden. 

Fulda, am 16. Gept. .1828- 
Kurfürfliches Obergericht der Provinz Fulda. 

n Auftrag deflelben 

der Dbergerichtö » Neferenbar 
$. Mes. 


Von dem Böniglidy Bayeriſchen Kreis⸗ und 
Stadigerihe Dayreurbs 


Auf geſchehenen Todes » Erklärungsantrag 

Der Gefdwilirige des Schloſſergeſellen Georg 
Tobias Weber von bier, welcher fih am ro. Ju⸗ 
nius 1798 in einem Alter von 2 Jahren vor 
Yen entfernt, und feisher Feine Nachricht über 





eın Leben und Aufenthalt ertheilt bat, wird dies 
er org Tobias Weber oder deffen etwa zus 
ruüdgslafiene Erben und Erbnehmer aufgefordert, 


am \ 

25. Sebruar 1829 Dorm. 10 Uhr 
oder.aud vor Diefem Kermin bey dem biefigem 
Sönigliben Kreis: und Stadtgerichte ſchriftüich 
„der perfönlih zu melden, und bafelbit weitere 

Nanmeilung zu erwarten. 

Der koͤnigliche Breis- und Stadtgerichtb⸗ 

‚ Director . 
nz Schweizer. 
- ‚Boder. 


* 





Aufforderung. 

Nachbenannte Verfonen melde ſchon feit ger 
raumer Zeit.abmwefend find und Feine Nachrichten 
« von fih gegeben haben, oder deren allenfaufige 
Leibes» oder Tellamienss: Erben werden hiermit 
28* : fidy innerhalb ſeche Monaten dahier 
F firen, ſich gehörig zu legitimiren und das 
either vormundiaaftlidy verwaltete Vermögen 
ee 
annten n 

rion hberlaffen werde. rn 
— F hann Baptiſt Zahl aus Geiſſelbach, 
1. 
ien mᷣꝛo ſu. 55 Er. beſteht; 


ber 1763 geboren, deſſen Vermoͤgen 
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2 WMatern Sauerbier aus Großenta 
boren den 26. October 1740 Bentaft, ge 
Barl Joſeph Sauerbier vom daher, am 8, 
Septbr. 1742, Be 
Dobanu Jofepb Sauerbier von da, am 30, 
Sept. 1749 und ’ 

Johann Theodofius Sauerbier am ı1, Ja⸗ 
nuwar 1752, geboren, deren Dermögen in 54 fi. 
ı ufa Br. belebt; 

3) Johann Valentin Erb von Mansbady, 

eboren zu Wenigentaft am x. April 1771, deflen 
rmögen gr fl. 44 fr. beträgt; 

4) Georg Franz Zenkel von Soisdorf, ges 
boren am 18, März 1780, welcher fi im Jahre 
1921 zu Woerdem in Königreich Holland befunden 
haben folk und deffen Vermögen in 155 fl- 35 Fr. 
umd einem verpachteten Guͤtchen beſteht, und 

5) Jobannes Schwalbady aus SKörnbad, 
39 Jahre alt, welcher fib vor etwa 20 Jahren 
ats Schneidergefelle in die Fremde begeben hat 
und deffen Vermögen in 92 fl. 43 fr. befteht. 

Biterfeld, den 18. Geptbr. 1828. 
Burbeifiihes Großherzoglich Sul 

daiiches Juſtizamt. 
mon. 





\ 
Da über das Derm des dimittirten 
Schultheißen Andreas We , zu Eitenbhaußen, 
wegen Unzufänglichkeit zur Bezahlung der ſchon 
— Schulden der Concursproceß erdffnet 
n 


er 18. Vov. d. J. 
als Liquidationetermin für alle Forderungen und 
fonftigen Anfprüce, unter dem Präjudiz des Aus» 
8 von der Theilnahme an der vorhandenen 
Maffe, anderaum worden ift; fo wird Dieß, 
unter Beziehung auf die an hiefiger Gerichtsſtelle 
aushängende Edictaltedung, alen Intereſſenten 
und befonders den Recepturen, die mit ibm im 
Rechnungsverhältnifen geftanden haben, hierdurch 


' befannt gemacht. 


Tiefenort, am 25. Jul. 1928. 
Grofibersogl. S. Juftisame Crayenberg 
mir Staueniee. 
5. Chr. Thom. 





Kauf- und Handels - Sachen. 


Verkauf einer Tuchfabrik. 

Eine im den herzogl. meiningiſchen Landen, 
in einer für den Wolleneinfauf günffigen und 
font angenehmen Gegend liegende Tuchfabrik ıft 
gegen erg wegen zu verkaufen. ©'e be: 

be aus einem zmedmäßig zur Tuchfabrikation 
eingerichteten neuen Gebäude, einer mır 3 Nab- 


men verfehenen Rahmſtude und 2 Rahmen ım 
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- Greven, 6 Arbeiteſtuben nebft vielen Kammern 
und Wollböden, 4 Stuben, jede mit Stubenfams 
mern sur Wohnung mehrer Familien eingerichtet. 
An Maſchinen befinden fih darin: ein englifcher 
Wolltäubel, 4 Kar ıfhmafchinen, eine Vorfpinns 
mafßbine mit 50 Spindeln, 4 Seinfpinnmafdinen, 
jede mit 72 Spindeln, 2 Weifmaidinen, 4 Scheer: 
maſchinen, ı Walfmühle mit 3 Wallſtoͤcken, welche 
ſammt dem Wolltaͤubel, ſaͤmmtlichen Karteridi: und 
Scheermaſchinen, durch «in 10 Schub hohes und 
3 Schuh breites oberſchlaͤhtiges Waſſerrad beige: 
ben wird. Dabey fehlt es dem Gewerk nie an 
Waſſer und ben dem ſtrengſten Winter friert es 
vermdge einer Brunnenleitung, die ſowohl aufdas 
Waflerrad, als den Boden deſſelben geht, nie 

anz ein. Auch die Färberep und Appretur des 
ucht umſaßt das Gebäude, alfo alle Einrichtun⸗ 
gen, tum die rehe Wolle bis zum Tuchverkauf zu 
verarbeiten, und es koͤnnen bep diefer zwar nicht 
großen, doch awedmäßigen Einrichtung, Jährlid) 
gegen 150 Genener Welle verarbeitet oder fünf: 
Jehntauſend ‚Ellen Tuch mit gutem Nupen, im 
Verhaͤltniß zu marden andern Sabrıfen, fabris 
eirt werden. Uebrigens it das Local fo befchafr 
fen, daß ed nicht allein zur Kabrication mancher 
anderer Gegenilände venußt werden kann, fons 
dern auch zur Drconomie find Stallungen, Scheune 
und Raum genug vorhanden. Dabep find mehrere 
Gerechtigkeiten, aud 4 Ader guter Wiekwachs, 

2 angenchme Gemüs+, Gras, und Dbitgärten, 
alles um das Gebäude herum. Die Adreffe des 


Merfäufers erfähre man in franfirten Briefen im, 


der Erpedilion.d. Bl. 





Das der diehiährige Herbſtroßmarkt 
den 28. Getober d. J. 
naͤmlich Dienſtags Simdn Judaͤ 
beym Schützenhofe hier ungehindert feinen Fort— 
gang behält; wird mit Beziehung auf die dieß— 
eaufigen frübern Befanntmadungen bierdburd in 
Erinnerung gebracht, daß dabey fchon den Tag 
zuvor der Handelöverkehr zugelaſſen bleibt. 
Gotha, den 30. Sept. .1828. OR 
Bürgermeijter und Rath dal. 





Ritrergits » Verpachtung, 


Das von Oftrowafyiche, fo genannte Schloß: 
Rittergut zu Kannomurf, in Merfeburger Regie« 
rungsbezirk Kreis Eckartsberga belegen, fol bey 
der Johannis 1829 eintretenden Vachtloſigkeit, auf 
andermeit ı2 Jahre, mit nabfebenden Zubehör 
am Meiftbietenden, jedoch mir Borbehalr-der Aus 
wahl verpachter werden, und werden Pachtluſtige 
auf den, den 
zwanzigſten November ‚1828 früh 10 Uhr 
anberaumten Termine, hierdurch eingeladen. 
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Zu verpachtende Gegenflände Mind: « 
a) die nörhigen Wohn» und Wirsfhaftsges 


e, i a 
b), 1053 1/2 Ad. artbare Länderep 
e) 91 Ad. Wielen, 5 .. 
U) die Huth» und Zriftgerechtigfeit, in der 
fehr großen Slur auf eine ungezähte Schäferen, 
e) desgl. für Kühe, Pferde und Sohlen, auf 
den in diefer Blur belegenen „ ebenfalls fehr gro» 
fen Riethern, “ 
f) Ein Gemüfegarteh, — ... 
8) nit unbedeutende Hand» und Span 
dieniie, , 
h) Fruchtzinſen, 
i) einige Deputate an Obſt und Holz. 
Das Gut iſt belegen 1 Meile von Kranfens 
haufen, ı Meile von Weißenfee, 4 Meilen von 


. Erfurt, 5 Meilen von Gotha, 4 Meilen von Wei- 


mar, 6 Meilen von Naumburg, und 5 Meilen 
von Nordbaufen. 

Die engen und Nudungsanialag 
find von Michaelis d. J. ab, In Kölleda ben Hrn. 
Ealfirer Winfelmann, und bey dem -Befiner des 
Gutes einzufehen, und fönnen auf Verlangen, 
gegen Eopialgebühren auch Abſchriften gegeben 
werden. Noch wird bemerkt, daß da, das Gut 
ohne Inventarium verpachtet, ein Capital von — 
ıo bie 13 cco Thlr. zur Annahme erforderliay 
fepn dürften. s 

Bannawurf, den 17. Gept. 1828. 


’ 





verkanf eines bedentenden Oeconomieguts in 
der Naͤhe von Fraukſurt a. Wi. 

Diefes vorermwähnte allodiale Landgut hat bep 

den in beften Zufande befindliden auf 20,000 fl 


- affeeurirten Gebäuden nebft mehreren Berectis 


ungen und-Sefällen an Grundeigentbum ca. 900 
Morgsn febr frudtbare Gärten, Wieſen und 
Aderland mit Inbegriff von anfehnliden auf 
23,000 fl. von Forftbeamten gefbägten Waldons 
gen; bedeutende Schaͤferey, melde mit 3 bis 400 
Sca'en betrieben werden Fann, und befonders 
einträgfide Brantmeinbrennerep. In 

Die vortheilhafte Fage dieſes Guts in einer 
kurzen Entfernung von acht Stunden von Franf: 
furt und die nody weit näberen Umgebungen von 
4 andern volfreicen Landflädten begünfligen den. 
“bfag der Erzeugniffe fo ſehr, daß ſolche meiftene 
glei vom Gute weg nefauft werden. j 

Die zu weite Entfernung der Eigentbümer 
von diefer Liegenſchaft, fo mie eine beabfidt 
Yuseinanderfegung der Berheiligten veranlaßt ſol⸗ 
che zum Derfauf, daher denn nicht nur der Preis 
aufs billigite geſtellt, fondern aud vortheilhafte 

Zablungebedingungen eingegangen werden, När 
bere befriedigende Auskunft erſheilt auf franfirte 
Anfragen -der zum Verkauf Bevollmaͤchtigte Pr. 
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ob. Bramm auf dem Roͤmerberg in Grankfurt 
u. 





Die = 
Dritte Brämien » Ziehung 


des 
großherzoglich Heſſiſchen 
von den Landfänden garamtirten 
EorterierAnlebns von 6,500,000 fl. 


2. Januar 1829 i 


enthält folgende bedeutende Treffer, melde baar 
und ohne allen Abzug ausbezahlt werden. 


ı Gewinn von . . . . 60,000 fl. 
a’. » ı #8 . or .+  * 20,000 en 

1 +s s . . J e J * > 10,009 — 

1 ⸗ ⸗ * . 4— * . . 5,0009 — 

6 e⸗ ⸗ 2000 fl, — — 6,c00 — 
10 ⸗ 400 fl» ee + 4,000 — 
20 ⸗ ⸗ 200 fl. 4,000 — 
60 ⸗ “ 100 fl, . ...0 . 6,000 —— 
100 ⸗ ⸗ 70 fl. .n.* 7,000 — 
300 ⸗ ⸗ 60 * ... 0. 43,000 — 
1000⸗ ⸗ Kl. +». ., 66,000 — 
2000 Gewinne 236,009 fl. 


Promeffen über das Spiel diefer ichtigen 
Praͤmienziehung find ä 3 preuß. Thlr. zu beziehen 
bey bem j i 

allgemeinen Commiſſtons⸗Comptoir 
von $. Berndr und Comp, _ 
in Sranuffurt a. M... 





Eiterarifche Gegenftände. 


So eben wurde fertig und an alle Buch hand⸗ 


tungen verfendet : 


Lehrbuh der Naturgefchichte 
für Schulen und zum Selbflunterricht 
von 
H. R. Schinz, Med, Dr. 


201/2 Bogen inar.B. Preis ı Thlr. od. ı fl. sfr. 
Daſſelde mit 61 * Kupfertaf. gebd. 1Thlr. 1891. 


od. 3 fl, 9 fr. s 
Die Kupfertafeln befonders in Umſchlag geheftet, 
. und zu jeder Naturgefchichte brauchbar, 15 gl; 
vder 1 1.6 fr. 

Ein kürzeres Kompendium, worin die An— 
fibten der neueften Naturforfcher ſpſtematiſch days 
elegt, und welches dem Lehrer und Schüler als 
eisfaben des Srudienganges an die Hand gege⸗ 


ges allen Schulen und Liebhabern der 
ſchichte mit einigen Rechte empfehlen. 
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ben twerden kann, fehlte noch immer. Es ſchien 
ben Verfaſſer, daß in den meiften Schulen, wo 
Vaturgeſchichte vorgetragen wird, der Plan des 
Dortrages nicht ganz zweckmaͤßig fen, daher legt 
er in diefem Bude den Plan. zur Prüfung vor, 
den er immer mit Erfolg in feinen Vorleſungen 
benußte. Es foll Fein rein ſyſtematiſches Hand» 
budy mit Angabe aller lateinifdien Namen fenn, 
fondern nur eıne Ueberſicht ded Ganzen geben, 
Die meiften Anleitungen dieſer Art beſchraͤnken 
ſich darauf, diefe oder jene anziehende Thatſache 
zu erzählen, aber einen feitfaden fürs. Ganze 
eben fie nicht. Oken's Lehrbuch für Volksſchü— 
en, fo smedmäßlg es au ift, ift doc mol et» 
was zu weltläuftig; man darf daher gegenmwärri: 
aturges 


Im —— Verlage erſchienen in neuer und 

verbeſſerter Auflage, und gleichwohl zu einen 
billigeren Preife, ‚folgende zwey Jugendſchrif⸗ 
ten, welche allgemein bekannt und beliebt find, 
zu deren Empfehlung mir daher nichts weiter 
binzusufügen brauden, als daß fie fi bey ihr 
zer anfändigen Aurftattung auch jegt zu anger 
nebmen Geſchenken zur Weinacht- und Neujahrs 
zeit eignen. 

Ida von LKilientbak, eine Geſchichte für Maͤd⸗ 
chen von 7 bis ı2 Tahren Mit 14 illum. 
Rupfern gebd..ıg gl. oder ı fl, z2ı Fr. 

Kleine Menagerie für Rinder, oder nÄgliche 
„und augenehme Unterhaltungen aus der Yias 
surgeichichte. Mit 25 Ulum. Kpf. gebd, ı Thir,; 
oder ı fl. 48 Fr. ‘ 

Zürich, im September 1828. 
Trachsler’iche Buch⸗ und Kunfhandlung. 





Sie Privat: und Leihbibliothefen. 
An alle Buchhandlungen habe ich jetze vers 


ndt: 
— Tb., ſaͤmmtliche Werke, aus dem 
Ruͤſſiſchen überfegt von U. Oldekog. 3 Thle. 


Thlr. 
Dir geiftreiche Verfaſſer diefer Schriften hat 
ſich nicht bloß in feinem‘ Daterlande,, fondern 
au in vielen andern Ländern einen ehrenvollen 


- -Mamen in der Fiteratur erworben, daher glaube 


Herr Didekog, dem die deutſche Literatur eben« 
falls ſhon mandes zu verdanken hat, Daß diefe 
Ueberfegung eine _fehr. wilfommene Erſcheinung 
fepn wird, Die Schriften enthalten : Aiftoriiche 
Aufiäne, Darftellungen aus dem Kriegerleben 
und erzählende biftoriihe Aufſaͤtze, Sittenſchil⸗ 
——— Erzaͤ — — 
Lei um Septe 1828. 
* Carl cnobloch 
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‚Im adlen Buchhandlungen iR zu haben; 
Ueber den Verfall und Wiederaufbau 
x der 2 
proteftantifchen Rirche. 

Ein Wort an Theologen und Laien. 
Don Dr. De Valenti. 
Bweyte, völlig a mit Zufägen 


verm u 
Düfeldorf, * E. Schaub. 
In allegorıfden umfalag Heheftet. 23 99l. 

Der Berf. bewährt in dirfer Schrift einen 
fo gefunden “ins Blick ſolche Reinpeis in 
der Lehre, bep entſchledenem Fefthalten des Evan 
eliums, fo viele Liebe gegen die Perfon der 
br ner, fd viele Lebenserfahrungen, daß wie 
iefed Bud mit voller- Debergeugung allen denen 

empfehlen können, welde fi über Die 
rage der Zeit zu belehren wänfhen. 


So eben erſcheint der. 18. Jahrgang von 


Penelope 
Taſchenduch für 1829, 
Heraudgeg. von Th, Sell. 

Mit 8 Kupf. von 5. Stöber, Dev, Weiß ıc. 
sgabe in madvollen gepreßten Umſchla 
er 1 ah 16 gl. oder a —* 
Ausgabe im Seide mit * 2 Thlr. 16 gl. 
oder 4 fl. 48 fr. rbn, 


nhalt. Die Ausgewanderten, von Friede⸗ 

BER pn — De e Unbekannte, von 
€, Spindler. — Riccardo Abandonato, 
von Agathe S....-— Der Wilddieb, von Dlur 
menbagen. — Der Fau des thäringifben König: 
reihe, von U. Wende — Die u en 
NRomanzenepelus von Th. ichte von 
—⏑— zig 
I. C. e g. in Aeipsig, 
CIR gu finden in Gotha dev €. Bläler.), 


.K. 


.n 
2 





an olle Buchhandlungen H To eben verfandt: 
Sophia von Kiffan, oder: Kampf des Juden⸗ 
ıhumes und Chriſtenthumes, nad der jwenten 
Auflage des Engl, freyüberfegt von G. Sellen. 
-Dbiged We ‚ defien Driginal in kurzer 


geit die gmente Auflage erlebte, wird gewiß Das 
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Allgemeinfte nterefie der Lefemelt ermeden, da 
es mit einer dochſt a ——— sugleich 
die Schilderung der Sitten und Gebräuhe der 
Juden verbindet, einer Nation von deren nod 
immer maltenden Eigenthümlichfeiten die Mehr: 
zahl der Leſer gewiß mein weniger weiß, als fie, 
wegen des ſteten Umganges umd der maͤnmn 
tigen Berübrungen mit ibr wiſſen follte, Dier 
if die Kenntuiß in angenehm unserhaltendem Bes 
wande zu erlangen. 
4. Wienbrad, 





Ben gieiſchmann in Münden ir erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu ae 
Dr. 7. 9. Eifenmann Grundriß der Gefdicte 
a ——— —— für 
Säulen. . Zwepte ver e ei 8, 1828. 

et flark.) Preis 48 Pr. * 
e_ Sert Verſaſſer bat diefes treffliche, in 
Dielen Schulen eingeführte Lehrbudr bepnabe 
ns umgearbeiter und in vielen Stellen der 
orm und Materie nad ungemein verbeifert. € 
t: Daher in diefer gwepien Auflage bepnabe 
Richtd mehr zu. wanſcen üdrig, und verdiene um 
fo mehr die größte Empfehlung, da darin au) 
auf Die Geſchichten der ert fpäter zu Bapern ges 
tomımenen Länder geeignere Rüdfiht genommen 
iR; die Seſchichte Diefer neuen Gedietstheile aber 
nad einer allerhochten Enıihlirkung vom 15. 
An. 1826 zugleid mit Der baperıfben in den 
mnafien vorgetragen werden fol. Profefforen 
und Lehrer, welche fi unmittelbar mit Beltel- . 
lungen an den Verleger werden, dürfen auf 
Ermäßigung des Preifes Anſpruch maden. + 


En 


19 





Den wilh, Engelmann in Leipsig ift fo eben 
erihrenen : P 
Teihmann, Sr., die den Obſtbadumen ſchaͤdlich 
ften Raupenarten und Mittel, ibren Verhee⸗ 
sungen möglicht vorzubeugen. 8. 4 91, 7 


— 





In der Fleckeiſenſchen Buchhandlung in 
eimfädı erſchien fo eben und ift durch alle 
ubbhandlungen zu erhalten: 
Mansfeld, Dr., Arztlihe Andeutungen zu «einer + 
u nähern Bellimmung des bürgerliben Stande 
Dunctes Der Zaubflummen. ar. 4. 1928. al. 


m — — — — — —— 


1* 
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Allgeneintr Anzeiger. 


Deuttgen. 


— 





3.5. Hennidhe,Redacteur. Dienstags, den! 7. October 19284 Borna, d. Bedır. 


| — Da Wefennn— 
r der anf Gegenſeitigkeit und Oeffentlichke it berubenden 


Lebensverſicherungsbank fuͤr Deutſchland in Gotha. 
(NEdR dem Vetzeichnißz den. dicher angeflellten Agenten dieſer Ankatt.) 

Egg ae rd m * u Kat 5 — 
J o we en chlechtes, mi ni SH län SnlıSnr 
under 15 ,, und, im der Regel». nicht über LS 
50 Jahie alt, alliährlid für jedes Einhun: 
den Thaler premf. Cour. Capital, das aach 
Ihrem Tode dem Hinterlaffenem andnszabit - 
merden fol, an Prämie einzufesen (in Depe- 
niren) bat, iR aus enden Zabelle ın 
erichen. Was hier Prämie genannt wird, 
u ein Einſatz Lein Depofitum) oder bir 
Brutto s Preis für Die erwähnte GSicherfieb ⸗ 
Iung; der wahre Aufwand, ber Yietto » Preis _ 
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der Berfibernngen anf Leben: 1% ergibt hd , on. ; - 
exit aus jährlichen Nechnungsabfchhüffen der 5 u 2 
Bank. aͤmlich nach Wbyug der ausge⸗ 12 io 
tabiten dera ungsfummen, der Vermals „.. 13 1 
unadfoflen und des für die Zukunft, auf 13 1 


den Grund einer zuverläffigen Berechnung, ; P> 
Zurüctgelegten (der Referve) alljaͤhrlich üb: 
tig bleibs,. fommt jedem Miteigenrhümer der . . 5; 
Bank, nämlich jedem auf Lebenszeit Ders ; 
fiderten, wieder zu gut. Betruͤge 4 3. 
der reine Heberfchuß eines Jahres von. eins 
bundert Shalern Dräujengeideen 33.155,10 
würde ein folcher Verficherter ‚der na. Fals , 
genden Tabelle 4 Thlr. 3 ſal. Brutro von 
bandert: Shalern Capital zu entrichten ‚bat, | 
Nero mir 2. Thlt. 22 fg. wirkliden Auf:  _ 
wand gehabt haben, indem.er von den Depos . - 45. 
nissen 4 Sblr. 3 ſol. a Shls.zı ſal. zuruct· 


muble. — 
A D. 2. DB. 1928. ' 
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Alter.tKuf kebenszeit.} Auf > Jahre. Auf 1 Jahr. 


| Jahre we eat Spf. vu Sa Sf. AR x Sr. 


2 10) 
al ıcluııJdelıs I —lel Bl 2 
sohIaiei—felıs]| ej2eljıı] 9 
sılaler| 2lelee| slejıal) 8 
seiI5| 2111212619121818 
5545| sI—I3s| ı)J ıJ2ei 2] 10 
5415113 1651316181216414 
55 15221 sisiı1ot 713114— 
56151291 6131151 Eu ur ge 
stisIi—-I alslo | 6(1310614 
581611519137261 als] 15 |10 
59 1641211141 21 Isla) — 
604171411014 al 614132314 








Durch dieſe nach den beßten Sterblich⸗ 
Feitötabellen berechneten Prämien und durch 
die Arengen gefeglihen Beſtimmungen der 
Berfaffung, find die auf Lebenszeit Verfis 
certen einanderwoͤllig gleich aeftellt, Keiner 
bezahlt nach Verbältniß,der Sabre, welche 
Alle feines Alters im Durdfchnite zu 
‘leben haben, mehr ald der andere. Die 
Yrämien find fo berechnet, daß eine gewoͤhn⸗ 
liche Durchſchnitts⸗Sterblichkeit nicht bloß 
vollkommen gedeckt iſt, ſondern der wahr⸗ 
cheinliche Ueberſchuß von 30 bis 40 Proc. 
uͤt's Fahr jede Beforgniß entfernt, daß je 
mahls die, Fonds der Banf unzureidend 
feyn und Nachſchüffe der ſich gegenfeitig 
garantirenden Theilnehmer erforderlich 
werden fönhten. Die Verbindlichkeit zu fol: 
chen Nahbfchäffen iſt demnach weniger ein 


Erforderniß, ais eine Idee, die, außer den 


ihr bepaeordneten Einrichtungen und Bedin⸗ 
— nice die mindeſte Beunruhigung 
erwecken darf, vielmehr die vollkommenſte 
Beruhigung gewährt. Zum Ueberfluſſe de 
ponirt Äberdieg jeder auf Lebenszeit ich Ber: 
fichernde ein für allemahl, als Antrigts⸗ 
geld, den vierten Theil des Betrags fAner 
einjährigen Prämie, um diefed Antritt sgeld 
mit Zinfen bep gi eier der erſten Ruͤck⸗ 
zablung der reinen Weberfchäffe. erſtattet zu 
erhalten, jedoch nicht vor Ablauf der erfien 
5 Sabre, dann aber dergeftalt, daß im ſechs⸗ 
ten Jahre die reinen Leberfchüffe des erften, 
im 7. ded zweyten Jahres u. f. f. erfolgen. 
Auf ſolche Weile dienen aufer dem Prämien 
und Untriträgeldern, und der jährlich zurück⸗ 
geſtellten Reſerve auch die Ueberſchüſſe von 


* - 


3 u Jahten als Sicherbeitsfonds ; n 
ans IBe Nach Pa .. ehe 


bindlidFeit der Bankeigenthuͤmer find, 
aber nie ein Erforderniß werden Fönnen. 
Was die gütige Natur dem Menfchen 
weiſe verborgen bält, es hört durch Benu: 
Kung biefer Anſtalt auf, ein beängfligendes 
Geheimmig zu ſeyn. Stets ſteht dem Ber 
fiderten die Berubigung zur Geite, fürden 
all, der faft immer zu früb überrafcht, den 
einen, oder feinen Bläubigern dag Rötbige 
efichert zu haben, ihnen ein baares Capital 
elbſt dann zu binterlaffen, wenn von der 
Zeit,. die zur Anfammlung deffelben ers 
forderlid gewefen wäre, beym Sterbe⸗ 
falle noch nicht ein Jabe verfloffen fey 
follte. Witwen⸗ und Waifencaifen PR 
ren gegen jährliche Einlagen nur Fahreöge: 
balte, die mir dem Tode der Witwen wieder 
erlöfhen, oder den Kindern böchfteng dis zu 
einem gewiffen Alter zu gute fommen. Wa$ 
ber Kamilienvater in folche Eaffen einzabit, 
gebt verloren, wenn erder überlebende bleibe; 
das Capital aber, welches ibm die Lebens⸗ 
verficherungsbanf gemäbrleifter, bleibt auch 
dann fein disponibles Eigentbum, wenn dies 
jenigen, deren Verforgung ibm zunähft am 
Herzen lag, vor ihm ſterben folten. Sbichen 
nn iſt die Bank fuͤr Jedes Leben eine fefte 
uͤrgſchaft gegen die Unbeſtimmtheit der 
dem Sterblichen gefesten Friſt; für ein lams 


p Leben eine zuverlaͤſſige Sparcaſſe; in 
8 


fern als durch ihre Benußung gen | 
Schulden getilgt und die Banfpolicen al 
fandbriefe gebraucht werden Fönnen,. befißt 
e die Eigenichaft eines Creditvereins; fie 
übernimmt Büͤrgſchaften, indem das kes 
ben von Berfchulderen verfichert und dadurch 
Zeit gewonnen wird, was in vielen Käls 
ien Alles gewonnen beißt; fie macht teſta⸗ 
mentarifhe Derfügungen möglich, die ohne 
diefe Anſtalt nicht denkbar find. Man Fann 
von der Lebensverſicherungsbank fagen: fie 
ergänzt und macht gewiß, was die Na⸗ 


tur verfage und ungewiß läßt. 


Diefes und alled Hebrige erläutert bie 
Bankverfaffung ſelbſt, melche bey den Banks 
agenten überall unentgeltlich: zu baben iſt. 
Diefeibe verdient um fo mehr genau gefann® 
zu werden, als fie zeigt, mie Bereinigung 
vieler ſchwachen Kräfte und Entfernung von 
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Buchergeift und wiacat⸗ Rare machen, ben 
ventfchen Baterlande große Summen erbals 
en, und von der Zwingherrſchaft fremder 
Schäge frey zu machen beptragen kann. 


Lifte ſaͤmmtlicher Agenten der Zebenss 
serfiherungsbanf für. Deutſchland in 
Hotha, weiche Eremplare der Berfaffung 
ınentgeltlib ausgeben, Auskunft über bie 
ünſtait ertheilen und Verficherungsanträge 
vefördern. Daß Verjeichniß der —— 
vo Agenturen errichtet werden ſollen, iſt 
joch nicht ganz vollſtaͤndig. Spaͤter wird 
ine vollſtaͤndige Lite aller. Agenten erſchei⸗ 
ıen. 


Wohnort. Name. 
Jachen, a. nn en 
—— 33 Patſchke. 

m: —— 
Ynklam,, 3. C. Wendo 
nnaberg, F. A. Dietrich. 
Ansbab,- W. Fri 
“polda, €. 
irnfadt, J. 3. "Bämpfs we und Comp. 
Yrolfen, A. Speyer. 
chersleben,, ®. € Stäbe. 
—*— * —5 
Seren, er E Mine sen.. 
Sarmen, — ‚und Comp. 
Saunen 
IR ®. — . Grionhammer, 
Berlin, €: ©. Srans. 
Ziberach, F. Wechieler. 
Bielefeld, T. A. Möller, 


Bitterfeld, 5. 4. * 


Brandenburg, — Keuter. 
Braunsberg, €: se. Soͤpffner. 
Sraunfhweig, * ————— — 

ed Bariten. = 0,4 


remervoͤrde, $, €. Degener. 


reg Jo 

Sromberg , ——— — C.  Deseefon, 
Srottero R, J. D 

zunzlau, —— 

zurg, „alelofj und 2 

ahla, G⸗ Fiſ * 

aſſel, ©. derhold, 

‚ee, I. Tuve. ! 

bemniß, ch. ®. 

Hausthal, €. £. Schwarge 

eve, $ non ud . 
— 


Duͤſſeldorf, 
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Wohnort. Name. 
Erefeld, F. ee *— 
ne, Rebr. - 


Erofien, I“ = 5 Eſchenhagen. 
Eulm, Kümmerey⸗Rendant Krüger. 
Dahme, I. B. linverdorben Erben, . 
Danzig, stobbe und von Anfum, 
Darm adt, Eommersiserer E. E. —— 


— , I 

De ſſa C. Drade Eu Comp. 
Desssaler , I Düne er. 

Dorfen, I. €. Duisberg. 

Dortmund, D. Melindrod und Comp. 


4. van N 
Duisburg, F ** und de Ham. 
Ebingen, I. D 
Enied. „Orr Slachs 

in 

iſenach, I. * an 
Eifenberg, €. W. Joh 
isleben, 5. £ — und Comp. 





8. 

} MM: . Buttenb 

: % E. 8. Kon —— 
Weiß. 

am Wi in Ba, Sreyberr von 


r iadenrent 
u ö 


‚om 


a, * 

ießen, Dr. Bauſa. 

auchau, Tem and Schiffner, 

ogau, u % 23. Same und Comp. 
SGluͤckſtadt, Ka jun. 
Gmünd, 
Goningen, 6. Dunfer, 
©brlig, - Bauernftein. 
Siringen, $: Blertwig, 

Bauer, . @.- Sarenbolz. 


ot  Cronrarh. 
ra om ©, Boldemanı, ⁊ 
—35 T. Spedt. 


nd 
Gresinaße, — 


—— —5 art Bergmüller, 
. Chrom, E Ye: Larnow. 
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Mohnort. Name. 


—— Ww. Bartels. 
Bumbinnen, YO. Dörricher. 


- 


Steuerkaſſen⸗Rendant v. Drafe, 


ag, 
—— Michaelis und a 
Hal, J. G. Pre; 
Ze: Bayier und Comp. 
amburg, G. I. 5. Siemers. 
Hameln, 4. von der Geyde. 
Hanau, €. P. Brandt. 
zum, 2 Dreul und Asbeukie. - 
aufab, F. $. Waidele. 
- Heidelberg, €. E3 eddaͤus. 
Heilbronn, tüller. 
Helmſtedt, Dr. a. Lıdysenftein.. 
erford, W. Menfing 
erefeld, C. W. — * 
Kiloesheinr; N. G. Sievers. 
Hirſchberg, I. © —— Ne. 4. 
Hof, G. u. Gras r 
Holjminden, D en. Bofen u. Beh. 
omberg, I. A Beiße. .. ©. 
Jauer, F. Bere 
Gray W. Koch jum 
Somenau, I. 8. G. John, 
— J. Bappıs. 
Inſterburg, F. Bremer. 
aibe, 5. Meſſow —* 
Karlsruhe, Ch. Reinbhard. ur 
Kaufbeuern, Gebr, Seinzelmanı. 
Kehl, Eb. $. Risling: 
Kempten, c. I. Eich. 
Kiel, 5. Müller und Comp. -' 
Könıgeberg a. P., 
thenu, €. ©. on 
olberg, I. C. Gäldel, 
Küfrin, €. &. Silmg,_ 
andsberg 0. W., 5. Brunkow. 
andshur in Bavern, X». Beller. 
Pandanur in Schlefled * F winkler 
Yangenfaa, T. W. Sey 
Yauenburg, I. ©. Zuger be. u. Söhue: 
Leiptig, Sept u Comp. 
Leißnig, ne Haaſe. 
Lemgo, F. 5 T. Zofinann.. 
Yennep, $. Zamnacher. ; 
—ã J A. Haaſe. 
Sichrenftein in Sachſen, I. 5. — 
fiegnig, J. G. Leugebel. 
Lindau, ©. Jacob. 
Liſſa, Apotb_Söriter.. 
Fobenfein, 4 &. Düttner: 
Ludenwalde, Nendant-Zobel. 
fübede, $. €. Aspker. 
Lübben, W. A Pauli. 
Yübed, G. 4 Beellenberg. 
Lüneburg, %_Ballmeyer. 
Magdeburg, Baillen und Rode, 
Mainz, F. I- Probſt. 


2. Lord und Comp. | 
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MWohnore. ” Name, 


Mannheim, 5. P. Aüttinger, 

narienwerdet, &. Schroͤder. 

Martıtefft, D. Rüpprecht. 

Meißen, $. W. Soͤdſche. 

Memel,.Conful I. M. Soͤſtmann. 

Mergentheim a. zT, € 8. Wurmperr. 

Merieburg, U. Baduer. 

Minden, 9. 2* r. 

Huhlhauſen, A. Ch. Angelrodt. 

Münden, 8 2. Ruedorffer. 

Münden, Boͤſter. 

re 2. Dartenftein, 

Neiße, €. w. Täkel. 

Neu: Brandenburg, ©, Oeſten. 

Neu» Haldendleben . 5* 4 — 

Neu: Ruppin, ©. $.,P 

Neuftadi b. Eoburg, he, 

Neu: Strelig, $., — 

Neuwied, Ph. 7 Vetter. - 

Nienburg, — . Geyer und Comp. 

Nordhaufen, € . Börticher jun; 

Nördlingen, I € a ug. 
ürnberg,.. Lödel u er 

Dehri Mn Dr. Tafel, 

. . —— 5 — w. * 
enburg, enken END 

Diaag, TC. a. Berge— 

Denadrüd, Aug. Mol. “ ⸗ 

Oſterode, R. P-Lampredtr. 

Dhromo, E Muſenberg. 

vaderborn, P. A. Serrart We. 

Derleberg, * $, Abr. a 

Diaffenhoten, A. mulzer. 

Pforzheim, * VNaͤher, en — 

Dılau, €. E. Elſaſſet. En ie 

Plauen, I. ©. Morell.' 

Pößned, I. V. Trautmann und Sohn. 

Dofen, €. Müller und Comp. ' 

Potedam, 5.1. Ziekurſch. 

Premilau, &. Ragoczy. 

Quedlinburg, I. ©. Eggert BEN 

Raribor, J. — Schwiertſchena. 

Rathenow, Cr 5ubener. 

Ravensburg, I. J. Dorn. 

Reichenbach in Sa iehr Die® und Sobn. 

Reichenſtein, Apoth. W. ©. Miayerbauier. 

Rendeburg, Hartwig Zoller und Comp. 

Reutlingen, I. Kind) und Sohn. 

Rochlitz, I. Oper . . 

Noda, Ch ©. Eichmann. 

Roßwein, €, Trömel jun. 

Rabock, I. €. 3iel. 

Rothenburg a: T. 8 LCeyboldt 

Audolfladt, € ® —— 

Rüͤgenwalde, €. 5.8 

Sagan, $. ©. Rlode = Wim. 

Saliungen, Polverwalter Wehner. ° 
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Wohnort. Name. 

Salzwedel, 5. F. Leue. 

Zandau, 2, W. Urbemanm, 

sangerhaufen , F.· Wiridyel. 

Schleilu . Schlotter. 

lieben, Pofberwalter Berth. 
Schmalkalden, $ Dauer. 
Shmiedeberg, FJ. 5. Mende. 
Achneeberg, $. Lindner, 

Schönlante, I. 2. Tiege. 

Shmabah, I. &; Carliu. Eomp. 
Shmarzenderg, € U, Banitz. 

Schwedt, C. Lemm. 

Acdmeidnig, F. Bettauer. 

Adhmerin, G. Lembke. 

Schmiebus,. A. WO. Bolohorn. 

Aiegen, FSolzklau. 

Zonderthauſen, Ch. Bertram sen. 
Soran, U. Raͤdſch. 

Spandau, Bürgermeifter Froͤhner. 
Speper, Lichtenberger u. Comp. 

Stade, P. ©. 5. Spangenberg. 
Stargard a. I., 2 Dieckhoff und Comp. 
Zierin, EonfulC. £, Dergemann. 
Zrolpe, Tb. Daucz, 

Zıralfund, A. W. Eyting. 

Armtgarr;” NRechnungsrath Saͤrlin · 
:ennfledt, IC. Merbach. 

"born, &. Adolph * 

iſit, 5. C. Lord. 

on, - €. Schubart. 

pe * a. R. * —— 
unlingen, I. I. Beyfel, 

im, D. miiler, 

Baba, Bürgermeiftee ©. . Zeilen, 
dorchheim, Gebr. Lucano. : 
Malvdendurg in Safe, Sr. Bründel. 
Deidenbarg in Sclefien , Grbr. Pflücer. 
Manfried, €. $. Silberſchlag. , 
Barın, I & Dabimann. 

Beida, rehme und Söhne: 

Beiden, W. Drechsler. 

Beimar, Landes: nduftrie» Comppeir: 
Beifenburg, 3. £. Staudinger, ; 
Meißenfeld, X. W. Lemme. 
Beißenfre, E. A. Maſius. 

Berdau, A. C. Ullrich 


Bernigerode, I. 2. Ashrig und Sohn. . 


Befel, I. A. Blönne: 

Biesbaden, Y. Schmölber: 

Bittenberg, €. T. Zeyne. 

Bistmund, 1. E. Deiker, 
Birtlod, I. 8. Boober und Comp.., 
Bolfenbättel, - 5 ir es Söhne. -- 
Bofgaft ; Senator €. $. Sagen. 
Bormis „» Beni und. Cawıp.. . 


- Wohnort 
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Name. 
Wrietzen, ©. £. Patich. 
Buürıdarg, Selle Bakert. 
sig, E. Frick. 
la Sı Blai., 4. C. Blere und Söhne. 
au, W. Th. Schwabe. 
üllerban, 5. Kane. 
Bürıd, Tafpar Eicher im Berg. 
Zwickau, 8. wol 
—— — — — 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Ueber das Maſchinenweſen. 

An Nr. 154 und 155 d. 31.*) if gar 
enefeßlich über Dad Mafchinenweſen geeifert 
worden. Nach der Anfiche ved Einſenders 
it der Untergang — (wahrſcheinlich der Staa⸗ 
ten und Boiker) vor der Thuͤre, wenn die, 
Regierangen „, diefen Gegenſtand nicht ſchaͤr⸗ 
fer in's Auge fallen, und allenthalden Bes 
fchränfungen eintreten laſſen.“ Der Rath 
Hi gut gemeint, nur Schade, daß er nicht 
ausführbar iſt. = 
Der Menſch kannu Alles jerlören; was 
äber der menfchliche Geiſt erfunden, und 
was die @eämmtheit der Geiſter ald wahr 
bnd nüglich erfannt bat, das vermag, — 
Bott fey Dant! — Feine meunſchliche Wacht 
mehr iu vernichten. 

Mar bat fhon fange her darüber ars 
firitten, welches Hervorbringen producıo 
geirarmt werten könne? und baf endlich ein⸗ 

efeden, daß der Menſch fo eigemeltch Nichts 
——— nar vorhandene Dinge 

ür menfchliche Zwecke durch Rath und That 
zurichter, und zurichten hilft. Damit es 
aber doch mach dent Hervorbringen riecht, 
bat man ed Reproduciren genannt. j 

Mir großen Erfindungen find nir in 
wahrer Berlegenbeit, mit welchem Namen 
wir fie belegen follen, denn fie find doch wol 
etwas mebr, als bloße Beredlung des Stof⸗ 
fes. Man könnte fie beynah⸗ für eiue forts 
aufende Entwicklung der Schöpfung bals 
ten, und wir find verfucht, ibnen fo fange 
es ſich vom menfhlihen Dingen handelt, 
fogar deu Namen „ fchöpferiich‘* bebzulegen, 
und ju glauben, daß nur Gott und drr 


7 ed fo in Ne. 184; aber ihr die Maſchinen ift geſurochen worden in Ar. 202 und Nr. yo: 


zogenen Menfchen i 
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mienſchliche Geiſt, wenn er ſich fo offenbart, 
Diefen erbabenen Namen verdienen. Wenn 
nun der menſchliche Geiſt ſoiche granfame 
Dinge tbun Fann, als da find: die Erfins 
Dung des Pulvers, ber Buchdruckerkunſt, der 
Spinns und Dampfmafsinen u. f. w.: fo 
müffen wir mit dem Schöpfer badern, daß 
er den ſchwachen Sterblichen zu viel von ſei⸗ 
nem Goͤtterfunken gegeben bat. 

Der 'Einfender meint, man könne diefe 
Erfindungen unterdrücen! Wie? ein Beis 
ſteswerk unterv-ücten? Man nenne mir ein 
einziges! Man kann fie in ihren Wirkungen 
aufbalten; man kann fie. auf eine Zeitlang 
verdrängen, aber wenn fie ing Keben aufges 
nommen werdin wollen, für immer unters 
drücden — nimmermehr! — Denn fie find 
nicht — mie andere Dinge — dem Raume 
und der Zeit verfallen. 

Wo mollte aber der Verf, anfangen ? 
Es gibt keine Mafchinenerfindung, die nicht 
Menſchenhaͤnde oder andere Kräfte entbebrs 
li machte; einer jeden Maschine if alfo 
daß Urtheil gefprochen, felbit der Buchdrus 
derkunft, welche ebenfalls unzählige Mens 
ſchen brodlog gemacht haben mag, und chne 
welche der Verf. nicht einmal iu und härte 
reden koͤnnen. Wo if alfo die Grenze der 
Unterdrüdung von Mafhinen? — Soll 
man etwa fagen: von 1828 an folle keine 


Maſchine mehr erfunden werden dürfen, 


weil Menfchenhände genug da feyen, welche 
die —— Beduͤrfniſſe liefern können ! 
Dieß würde ſo viel heißen ald: menfchlicher 
Geiſt! welter darffk du nicht fehreiten, du 
baft dein Ziel erreicht, verleugne deine Bes 
flimmung, lebe froh und laß dir's wohl ſeyn, 


bis du dem lieben Vieh wieder gleich bift, 


dann Fannft du den alten Kreislauf wieder 
beginnen! 

Ueberſieht denn der Verf., daß bierin 
eined der großen Mitrel liegt, die Welt zu 
einem 2*8 Wohnplatz der Menſchen ju 
machen, und daß es Plan der Vorfehung 
ſeyn muß, die im —** der Eivilifation ers 

andere Länder zu ſchi⸗ 
den, die auch Gottes Erde find, um dort 
das Licht der Aufklärung und einer geläus 
terten Religion zu verbreiten, wo feit Jahr 
taufenden tiefe Kinfternig das Erdreich bes 
beit. Ta! zum Andwandern führt das 


“ 
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DMafchinenwefen mit noch andern Dingen, 
und ih danfe Gott, daß er die Erde biegu 
groß genug gemacht bat. Mag man auch 
noh ein Paar Jahrhunderte ſich dagegen 

räuben, am Ende muß man doch auf dag 
Eoföntalfpflem der Phönicier und Griechen 
zuruͤckkommen, die eben au durd ihre Ei: 
vilifation zu Auswanderungen genoͤthigt 
wurden. 

Ohne den Handel waren wir noch Bar⸗ 
baren. Diefer it nur durch Mafchinen (der 
Webeſtuhl gehört auch dazu) möglich gewors 
ben. Gigennug und Nord find unfere beß⸗ 
- — „Die — id aber 
ohne Kampf erringt der Den 18; fo - 
will ed Gottes —— we g 

Streben wir daher ruh g dem Ziele wu: 
ferer Bervoflfommuung nad, entwickeln wir 
auf redliche Weife unfere böchfte Kraft, und 
überlaffen wir die Kolgen dem, der auch 
die kommenden Jahrtaufende fiebt. 





Allerband. 


um einem falſchen Geruͤchte zu ge 

nen, als ſey ich in Folge einer eiugefäns 
ehe Verbindung außer Stand gefegt wors 
en, ben geneigten Aufträgen meiner ältes 
ren verehrten Gefchäftäfreunde zu genuͤgen, 
bemerke ich, daß es mich freut, fie nach 
wie vor ihrer Zufriedenheit bedienen- 
su können, ° - ’ 
Anderen, die mid) mit Aufträgen ber - 
ehren wollen, bin ich gern erbötig, auf 
Verlangen in portofreven Briefen, Proben 

meiner Arbeiten*) einzuhändigen. 

Erfurt, dem 1. Dctober 1828; ! 

I. Ritſchl v. Sartenbady jun,, 
Boliſchneider für Buchdrudterep X. 
”) Sie erproben eine große Geſchidlichkeit in 
Behandlung der Licht» und Scyattenpartien und. 
in Darftellung einer richtigen Perfpective. d. x 


— — — 
Familien-Nachrichten. 


In Nr. 248 d. Bl. wird, auf Anfra⸗ 
N, der graͤflich kalſerlingſchen Famiki 
rwaͤhnung gethan. Auf jene Anfragen I 
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die Auskunft über biefe Kamille au nur 
vis zum Sabre ıgro erfolge, und gewährt 
für Den Fragenden, bey der Angabe ;„Daß der 
zu Königsberg in Preußen mit einer Gräs 
fin Zruchfes + Waldburg damahls lebende 
Graf von Kaiferling kinderlos geilorben, 
eine Nachricht, ats fey diefer Stamm auds 
geiforben. Ih mil daher fomohl den Einf. 
jener Nacrict, ald auch den Fragenden 
darauf aufmerffam machen, daß diefe Fa⸗ 
milie —— noch fortbeſteht, ıbr 
Saus genügend überall bekannt iſt, und 
die Witwe jened zu Koͤnigsberg ebemabls 
fefenden Grafen Raiferling gegenwärtig in 
Danzig lebt. Deren Sohn, Graf Ardis 
bald e allteling: Bebe im Danjl als kön. 
renßifher Major bey dem 1. 
— iſt Befiger der graͤflichen neuftäds 
ger und — —— a * lee 
MWohnfig zu Ho mechau bey NRenita 
in Weſtpreußen. Ar gräflich kaiſerlingſche 
Familie ilt von frühern Zeiten ber mit 
der gräflich truchſes⸗ waldburgſchen und 
gräflih v. Falfreurbfhen Familie anvers 
wandte, und feit.nicht langer Zeit in bie 
Anverwandfchaft mit dem Major v. Below, 


Flügel’: Adjutariten des Kronpringen von _ 


Greuftn, gefommen. _ 
sure.) den 19. Geptbr, 1828. 


222241 





Suftiz ⸗ und Polizey⸗Sachen. 

Nachdem der Wirth Valtin Reum zu Altens 
breitungen hier angezeigt, daß ſein Vermoͤgen 
zur Bezahlung feiner —— nicht hinreicht, 
‚und von Herzoal.. S. Oberlandesgericht in Meis 
ningen die Erbffinung des Concurspröcefled über 
dad Vermögen deffelben beſchloſſen, auch der 

‚„_% Decbr. d. T: 

jum Liquidatiänstermin anberaumt morden; fo 
werden alle befannte und unbefannte Gläubiger 
des Wirths Dalrin Keum zu Wltenbreitungen, 
hiermit, und zwar unter dem Rechtsnachtheile 
‚des Ausfluffes voh der Eoncuremafle und! des 
Derluftes der MWiedereinfegung in den vorigen 
Stand, geladen, im anberaumten Termine, Dior 
gend 9 Uhr vor unterfertigter Stelle alhier, ent 
freder in Perfon, rüdfibtl. beuormunder, oder 
durh genugfam Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, 
ihre Goderungen zu den Wcten anzumelden und 
zu befheinigen, mit dem Gemeinfhuldner die 
Güte zu pflegen, in deren Enıftehung aber wit 


ufarenres 
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dem Tontrabictor über die Nichtigfeit, umter ib 
aber über das Vorzugsrecht zu verfahren, und 
fodanı das Weitere ju erwarten. 

ugleich aber wird jeder, welcher Zahlungen 
an den Gemeinſchuldner Daltin Zeum zu leiften 
bat, angemwiefen, diefelben,, bey Dermeidung dop- 
peiter Zahlung, nur an Nerzogl, ©. Jufizamt 
aübier zw beillen. 

Sluͤckobrunn, den ı5. September 1828, - 
Zerzogl. S. —— Dal. 
G. Vieweg. 





Nachdem die Witwe des verlebten Philip 
Breß zu DOpverz ihre dermahlige Unzahlbarkeit 
erflärt, und. Behufs ihrer Restung und einer güt- 
lihen Dereinbarung mit ihren Gläubigern auf 
bfienılibe Vorladung derfelden angetragen bat, ſo 
it Termin hierzu auf 
den 27.. November d J. 

feſtgeſeht worden, in welchem alle diejenigen, 


weldye dingliche, oder perſoͤnliche Anſpruͤche gegen 


die,gedachte Schutdnerin am haben vermeinen, 
unter dem Rechtsnachtheſle dahier zu erfbeinen 
baben daß —* m Nchterſcheinungtſalle bey 
zu Stande Ev —* reinbarung mit. ihren 
Anfprücen in m Verfahren nicht welt ge⸗ 
—— 

Neu am 23. 1828. 

24 4 , ge ı Buri, Juſttʒʒamt. 
v. Sauljtich, Yet. 





Im begonnenen Errcutionsverfahren Apen 
Peter Guater don Hünfeld bar Mär eine. Unju⸗ 
länglidyfeit des Vermögens zuß Befriedigung feis 
ner Glaͤubiger ergeben; Letztere werden daher 
zum Varſuche einer. güslien Bereinigung mit 
‚bem Geheinſchuldner ſowohl, als unter ſich ſelbſt 
auf den 29. October I. J. früb 9 Uhr unter dem 
Rechtsnachtheile an hieliges Gericht vorgeladen, 
da die Nichterſcheinende in den Beihluß der 
Mehrzahl der Erſchienenen als einmwilligend ge⸗ 
adıtet werden follen. 

Hünfeld, am 20. Sept. 1828. 

Kurf. Juſtizamt. 

Kind 


Coll. Bohn. 


Gegen Dalentin Dies zu Madenzell hat ſich 
eine Unzulänglidykeit des Vermoͤgens zur Befries 
digung feiner Gläubiger ergeben; Lestere werden 
daher zum Verſuche einer gütlichen gr 
mit dem Gemeinfhuldner ſowohl als unter fl 
eibft auf .den 24. October I. 3, unter dem 

ehtönadtbeile an biefiges Bericht _vorgelader, 
daß die Nicterfdeinende in den Beſchluß ber 


1 





. 


J 
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Mehrzahl der Erihienenen. ald einwilligend ges 
achtet werben: fotlen‘ 
Hünfeld, am 26. Sept. 1828. 
— vect 
n » 





Kaufs und Handels » GSaden.: . 
Verpachtung der Sttesgüter Schloͤben und 
18. 


Die beiden dem Herzogl. Sadıl.» Meining. 
Herrn Kammerberrn Freyherrn von SDarden« 
berg gehörigen, zufammenhingenden Rirtergüter 
Shlöben und Rabis an der Ehauffee von Jena 
nad Gera und Altenburg, 2 Stunzen von Jena, 
zıf2 Stunde von Cahla, ı Stunde von Koda, 
und 6 Stunden von Gera gelegen, mit ohnge⸗ 
fähr 3803/8 Ader, 197/2 Kunde Geld, 73 1/2 Ar, 
17 Rurhen Wiefen, den der gu 200 zehnelligen 
DRuihen gerechnet, Erift für eine Schaͤferey von 
gegen ı600 Stück Schafdieh, bedeutender Bren 
neren und Brauerep nebft hinſenglichen qut er 
baltenen Gebäulidhfeiten ſellen von Johannis des 
kommenden Jahres 1839 ale dem Adlaufe rer 
biöherihen Padırzeit an, amderwrit auf 6 oder 

- nad» Belieben 9 Tahre vervachtet werden und ift 

Dienftog ber m und Dmamight October 

+ bh ıA2R. . e 
zum zweyten Derpabtungesrermin felgeicgt wor⸗ 
den, Vacrliebhaber werden aufgeforderr, fi am 
genannten Tage Dormittags vor Den biefigen 
Gerichten einzufinden und ıbre Grbere zu thun, 
wonach mit dem, dee bep gnügender Yegırımatıon 
ber feine Verhältniſſe das annehmbarſte Gebot 
abun ;sird, abgeichloffen merden fol. Wusfüht- 
liche Nachweiſungen über die Güter fo wie Die 
vorläufig beflimmten Pachtbedingungen koͤnnen 
fomohl an dem Termintimge ſelbſt, ats {bon 8 
Tage vorher Sen den biefigen Gerichten oder der 
Rentereny alldier eingeieben werden, 
Schlöben, am 17. September 1828. 
Sreyberri von SGardenterg. Berichte dal. 
Friedrich Wilbelm ter, 
Ber. Director. 





Subhaftation des Gutes Muͤnchengoſſerſtedt. 
In Gemäßheit eines von Hersogl. Saͤchſ. 
Dberlanderaeriche gu — dem Herzogi. 
Saͤchſ. Jr izamte bier ertheilten Auftrags, iſt 
zum Behuf der Subbaftarion des frepen Erblehn: 
gurs Münchengofferftädr 
‚ ber zmanzigfie November 1828 
zum Bietungstermin anberaumt worden. 


——— — [000 
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Diefed Fjttergut Hegt in-einer ſehr angench- 
men Gegend am Gaalıhale, eine Stunde po 
Cambura und eben fo meır von Dörmdurg ent: ' 
fernt, dat gute Gebäude, ı5o Ader Artland, 
13 Ader mir Dbfbdumen und Futterfräutern bes 
wachſen, 20 Adfer swepfchürige Wiefen im GSaal« 
zen: 60 Ader mit boben und hiedern Dols 
emachien, 8 Ader Obſt-Gras⸗ und Gemijegar: 
zen, men Teiche und etwas milde Filberep im 
Saolſtrom, niedere Jagdgerechtigken, Lehnen, 
Zinfen und Frohnen und ıf von einen denech 
barten Vaſallen mit Auefchluß eines, nah Befin. 


- den mis zu verſteigernden nvenrarit auf 24,900 


hir. Eonv. gewurdert morden. ’ 
Mir Bezug auf die bep dem Herzogl. Chdf. 
Areiszute za Eifenberg, dem Broßperzoal.Shr. 
uſtizamte zu ‘Jena un® bier an Amteftelte ange ⸗ 
blagenen Sudhaſtatione patente uud Brundan- 
ſchlage welcher ledtere aud dep dem gegenmär: 
tigen Beſitzer diefes Rittergures eimzufehen if, 
mırd dıeb hiermit befanar gemacht. 
Camburg, den 27. Auguf 1828. un. 
Serzogl. Saͤchſ. commictirtes Juſttzamt 
Schuͤler. 





Empfeblung 


Die brliebten conceffiouirten Zahnmedi 
menre' von Hofzahnarzt Dr. Angermann,, An 
lonſche Fentanellpflaſfer, und echt engl ’Ano- 
dyne Nekluee, Halsbänder für Kinder zur Erleich⸗ 
terung bebm Zabnen, empfehle ich hiermu erger 


en * 
Leipzig, Brühl Nr. zı7. — 
Verw. Dr. Angermann. 





* 


Frankfurter Stadtlotterie. 


Zu der am 22. October d. J. beginnenden 
+, Haͤuptziehung der 74. frankfurter Sradrlotterie, 
worin die bedeutende Preife von z210/m., ıcofm,, 
‚sofm „ zsfm,, 20fm , ıs5fm,, 10fm., 3 mahl 5000, ' 
8 mahl 2000, 56 mahl 1000 fl. 2c. gemonnen werden, 


- find ganze Looſe ä 30 fl., 2 ä ıs fl., 13 & 1öf. 


und ı/4 & 7 fl. 30 fr. mir Berzsichtleitung auf 
ten fleirften Geminn von 100 fl., gegen porto- 
freye Einfendung des Besrags, und unter Zufiche: 
rung eıner eben fo rechtlicen als prompten und 
verſchiegenen Bedienung zu befommen bep 
€. 9. Dacnieljter, zur goldenen Roſe, 
 Handelömann zu Frankfurt a. M. 


um. 
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der 


Deutſchen. 


llgemeiner Anzeiger 





9. Gr. Henmide, Redacteur. Mittwochs, den 8. October 1828. Gotha, b. Beder. 





Barnung. 

Man lief jest rühmend von der paris 
er Seuerverfiherungsanftalt, daß dies 
:tbe für 2142 Billionen Frauks laufende 
3erfiherungen, und — 16 Millionen Gi- 
herbeitdfonds "habe. Wenn das wahr ift, 
s if ihre Garantie fo viel ald Nichts; 
enn fie eg Netto Sıfa Franks auf 
ine Milion. Vielleicht find aber französ 
fche Bilionen *) gemeint. Danach betrüs 
? — 6400 Franks fuͤr eine Mil⸗ 
on. 

‚ie der, der bekannten deutſchen Anſtalten 
jeſſen kann, von denen bloß die Feuer—⸗ 
erſicherungs bank des deutſchen Hans 
elsſtandes als eine gegenfeirige und oͤf⸗ 
entliche erwaͤhnt zu werden braucht ? Dieſe 
at eine, mit den Gefahren ſtets in 
leihem Vethaͤltniſſe anwachfende Ba» 
antie, welche bey etwa go Millionen vers 
hberten Capitals, nabe an 2 Millionen 
baler, alfo auf eine Million 25,000 Tha⸗ 
r beträgt. An foliden Keuerverficherungss 
ſell ſchaften feblt ed Deutſchland überhaupt 
cht mehr; eine billigere fann es aber 
cht geben, ald die erwähnte. Denn was 
: eefpart oder gewinnt, gewinnt und er: 
art fie. für die bey ihr Verficherten, die 
einem Jahre fogar 64 0/0 von ihrer Eins 
ge zurüc befommen, und noch feinen 
lu geleitet haben. Freilich läßt 
b ihr nicht nachrühınen, baß fie großmür 
ig, daß fie mebr ald gerecht und billig 
» Großmuͤthige Verfiherungsanflalten 


ft dieß eine Sicherſtellung, die ſich 


find die gefährlichen Feinde der Feuers 
polizep. i 





Gelehrte ꝛtc. Geſellſchaften. 


Die Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher 
und Aerzte. 

Ueber die Verſammlungen derſelben in 
Berlin und ihre Borlefungen ac. iftin der 
Nation. Zeit..d. D. in Rr. 77, ©. 623 f., 
in Rr.78, ©. 636 und in Rr.79, ©. 637 
und 638 im Ulgemeinen Nachricht ertheiltz 
in fo weit naͤmlich, als das Daſeyn und 
Wirken derfelben für Naruırforfhung der 
Geſchichte unfres Baterlandes angehört. Dies 
fem Berichte fügen wir bier einiges Nähere, 
befonders in Berreff der Vorlefungen bey, 

Außer der angegebenen Anzabl der Mits 
glieder (377). in dem gedsuckten Berzeichniffe, 
das am 17. September geſchloſſen war, fas 
men immer mebr aus den entfernteflen Ges ' 

enden an, fo daß die Anzahl 464 betragen 
et. Unter ihnen befanden fib Gelehrte 
aus GStodholm, Upfala, bo, Lund, Go: 
röe, Ehriftiana, Kopenhagen, Lepden, Kös 
nigäberg, Warfhau, London, Paris, Nea: 
pel. Aus den oͤſtreichiſchen Staaten mar 
nur der einzige berühmte Naturforfcher Cas— 
par Graf von Sternberg aus Prag anmwes 
fend. Ein vollſtaͤndiges Verzeihniß fol, 
mit der Eigenfchrift (Fac simile) aller Mits 
lieder, in Gteindrud erfcheinen. Jedes 
itglied der zuerfi Angefommenen 370 hatte 
feinen beflimmten, auf der Einlaßkarte bes 


") Eine franzöflfhe Billlon if = 1,000,000,000; sine deutſche iſt = 1,000,000,000,000, 


Alg. Anz. d. D. 2, B. 1828 


a 
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zeichneten Platz; doch fanden auch die fode 
ter Eintreffenden bequemen Raum und Gig 
auf der Tribune des Berfammlungsfaals. 


Kür dad Unterfommen der Fremden war 


zen ſchon vorher Wohnungen in Privarbhäus 
fern beforgt, die ihnen fogleich beym Aus⸗ 
fieigen aus den Poſtwagen, oder bey ihrer 
erfien Meldung im Univerfitätsgebäude ans 
gewiefen wurden, wobey fie zugleich erfubs 
ren, daß fie von allen Meldungen auf dem 
Yollzeybürean entbunden wiren. Die Eins 
laßfarte wurde hierbey Jedem eingehändige, 
welche ihm nicht allein den Eingang zum 
Sitzungs- und Speifefaale, fondern auch au 
allen naturhiſtoriſchen und medicnifchen Uns: 
flalten der Nefidenz öffnete. Auf der Kebr: 
feite diefer Karte befand fi) der Grundriß 
des Gaaled mit den numerirten Plägen, 
fo daß Teder nit allein feinen Pag, fons 
dern auch den anderer Mitglieder, die er 
fuchte, finden, und die er ſah, and dem mit 
den Numntern übereinftimmenden Verzeich— 
nig, kennen lernen konnte. Für die befons 
dern Glaffen der Mitglieder waren. eigne 
Berfammiungsorte befiimmt und befondere 
dazu geeignete Stunden dur Anfchlag im 
Sitzungsſaale befannt gemacht. 

Zum Gpeifefaal batte der König einen 
Theil des neuen, wirklich prachtvollen Erer: 
zierbaufes einrichten laſſen, melcher zu dies 
fem Behuf gedielt und geſchmackvoll ausge: 
ſchmuͤckt worden war. 24 Tafeln, jede iu 
24 Gedecken, waren täglich Dereit und größ: 
tentheild alle Vläge beiegt, da auch Gäfte 


. einzulademerlaudt war. An jeder Tafel faß ein 


hier wohnhaftes Mitglied der Gefellihaft, 
Das gleichfam die Honneurs machte. In der 
Naͤhe des Saals war ein Privatgarıen für 
die Stunden. nad dem Eſſen beſtimmt, mo 
der Kaffee getrunfen wurde. 

Die imden verfchiedenen Gigungen ges 
baltenen Vorträge waren folgende. Die er: 
ſte Sitzung eröffıfete der große Naturfors 
fiber Alex. von Zumbolde mit einer Rebe, 
worin der Zweck der Gefelfcbafe beſtimmt 
angegeben war; naͤmlich: perfönliche Annäs 
berung von Männern, weiche daffelbe Feld 
der Wiffenfchaften bearbeiten, fo mie gegen: 
ſeitige Austaufhung von Ideen, fie mögen 
Ihatfachen, Meinungen oder Zweifel besrefs 


fen; daß man aber keineswegs beabfichtige, 
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‚Abhandlungen vorzuleſen, die zum Druck 
beftimmt find und in eigeuen Sammlungen 
erfcheinen ſollten. EI Mir 
Am 19. September ſprach A) Hofe, 
Schulz, aus Frepburg ‚über die Functionen 
der Dil; und Erftirpation derfelben im Mens 
fben. 2) Geb. Reg. s und Medicinalsd. 
Wendt, aus Breslau, Über Erzeugung der 
einigen Concremente im Menfchben. 3) Prof. 
v. Berzelius, aus Stockholm, über die uras 
lifhen Blatinerze und. die darin enthaltenen 
Metalle. 4) Dr. Weber, aus Halle, über 
Gompenfation der Zonhöhe in zufammen 
fhwingenden Körpern. 5) Dr. Göppert, 
aus Breslau, über Einwirfäng der Blaus 
fäure,des Kampfers und der narcotifchen Gifte 
auf Dflanzen.” 6) Prof. Pampadiug, aus 
Frepberg, über die mediciuifche Anwendung 
des Gchmwefelalfohold. 7) Prof. Schul, 
aus Berlin, theilte Notizen über die bey 
Mittenwalde gefundenen Fiichverfleineruns 
gen mit. ’ 
Am =0, Gept. 8) Prof. Vogel, aus 
München, über die Zerfegung ſchwefelfau⸗ 
rer Salze, durch organifche Stoffe. 9) We: 
bicinalr. Dr. Froriep, aus Weimar, über 
dreyfache Monftroficät. 10) Prof. Dr, 
Neinwardt, aus Leyden, über das Vegeras 
‚sionsverbttnig der Inſeln im indifchen Ars 
chipel. 11) Prof, Dr. Dfen, aus Münden, 
über die Gefege in den Zahlen der Wirbel - 
der Thiere. 12) Prof. Dr. Hoffmann, aus 
Halle, über das geognoflifhe WVerhältnif 
des nordweſtlichen Deutſchlands. 13) Dr. 
Keilhau, aus Ehriftiania, über die Bildung 
ber Inſel Spigbergen. 14) GSuperint. Bags 
ner, aus Porddam, über das Leben des 
Erdballs und aller Weltförper. 
Am 22. Sept. 15) Hofr. Böttiger, aus 
Dresden, über das Gylpbium der Alten. 
16) Hofr. Dr. Sulzer, aus Ronneburg, über 
einen merfwürdigen Kal von Knochenge— 
ſchwulſt in der Augenböble 17) Prof. und 
Dberbergr. Roͤggerath, and Bonn, über das 
relative Alter der Gebirgsbildung im Sie—⸗ 
bengebirge. 18) Prof. Burdach, aus Königs 
berg, über Phyſiologle als Naturwiſſenſchaft. 
19) Prof. Dove, aus Königsberg, Über ge: 
fegmäßige Veränderung in der Richtung und 
Intenſitaͤt des Windes. 20) Geh. Meor. 
Prof. Harles, aus Bonn, über den Bang, 
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yon bie. Wiffenfchaft ber Phpſiologie in ide 
‚er Entmicfelung genommen bat. 21) Prof. 
Törg, aus Leipzig, über Pubertät. 

An dieſem Tage wurde Heidelberg als 
Berfammiungsore für das Fünftige Jabr 
seffimmet und die Hofräche und Prof, Dr. 
Fiedemann umd Dr; Gmelin daſelbſt au Ges 
chaͤftsfuͤhrern gewaͤhlt. 


Am 23. Sept. 22) Prof. Auguſt, aus 
Berlin, über die neueften Fortichritte der 
Angrometrie. 33) Prof. v. Martins, aus 
Ründen, über: die Archirectonit der Blu— 
nen. -24) Prof. Egen, aus Soeſt, über den 
Hagrraudh. 25) Prof. Eine aus Bres⸗ 
au, über die chemifhe Wirfung der galvas 
sifchen Electricität. 26) Prof. v. Bär, aus 
Königsberg, über dig Kormänderung in der 
Entwicelung der Thiere. 27) Dr. lagge, 
ns Steinfurt, phyſiologiſche Bemerkung 
ber das Sehen. 


Am 24. Sept. 28) Prof. Pohl, aus Bers 
in, Hanptergebniffe feiner Unterfuhungen 
iber deu Galvanismus. 29) Prof. Blocker, 
ms Breslau, über dad groß :ullersdorfer 
Sebirge in Mähren. 30) Hofr. Nürnbers 
ver, aus Gorau, über die pbypfifche Einrichs 
ung der. Blaneten und ihrer Bewohner 
31) Dr. Hohl erklärte eine Abbildung von 
Bligfiguren auf der Haut der vom Blitz ge: 
rorfenen Werfonen. 32) Prof. Hünefeld, 
ns Breiföwalde, Bemerkungen ber den 
Sromgebalt der greifswalder Galine. 33) 
Ir. Runge, aus Breslau, über einen neuen, 
son ihm in den Pflanzen gefundenen Stoff. 
34) Dr. Meyer, aus Königsberg über Pa— 
‘afiten (Schmarogerpflanzen). Am Schluffe 
yiefer legten Gigung dankte Al. v. Hum⸗ 
solde der Geſeilſchaft, in einer Schlußrede, 
ür die, ihm und feinem Collegen, Prof. 
'ichtenftein, gefchenfte Nachficht bey ihren 
Bemühungen, worauf Prof. v. Martius im 
Kamen ber Geſellſchaft dankte. 


Am 25. Sept. wurde zum letztenmahle 
n bem oben erwähnten Speifefaale gegeffen, 
vo allerdings fehon mehrere Fremde abges 
‚eifet waren; die Geſellſchaft war jedoch 
abireich und heiter, und man trennte fich mit 
ver Meberjengung, dag es unmöglich ſep, 
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eine beffere und freunblicbere Aufnahme und 
mebr Aufmerkſamkeit zu finden, wie bier. 
Berlin, den 25. September 3% 


unse 
Allerhband. 


Wer vor Amt zu erfcheinen bat, muf 
Wamms und Kamifel au Haufe laffen, und 
mit einem Rock angethan feun. Das iſt 
recht und billig; denn für die Amtsſtube 
muß man Achtung haben. Aber aus eben 
dem Grunde follten auch die Herren, bie 
darin das Recht verwalten, ſich nie erlau: 
ben,.darin zu effen, zu trinfen, zu raus 
chen m. f. w., und Aierd recht anfländie 
und richterlich angerhan ſeyn. Auch das 
Heußere, wenn ed rechter Are iſt, wirft. 
wohlthaͤtig auf dad innere der Menfchen! 


X.y. 2 


Literarifche Gegenftände, 


‚Carl Gellfarth’s Steindruderen in Borhe. 
erfteint auf Subfeription in Monatsheften zu 
2 gi. fädf. eine j j 

Yeue Bildergallerie für die Tugend. 
Sedes Heft enthält acht möglihft aetreu lithogra— 
pbirte ſchwarze Querquart: Abdrüde merkwürdi⸗ 
ger Drie und Gebäude, Grgenflände aus der 
Natur, Gefbichte u. f. m., denen in gedrängter, 
doch deutlicher Kürze, ein Erklaͤrungsblatt bepge 
fügt it; 12 Heften, als einen Band ausmadhend, 
wird Titel und Regiſter bevgegeben. Der Be: 
trag wird bep ie Empfange einet 
Heftes berichtigt. Don diefer Bildergallerie find 
bis jetzt 4 Hefte erfbienen,, und enıhält_das erite 
Heft: die Anſichten von Gotha, Weimar, Jena, den 
erfurter Dom, und ‚mehrere. Närurgegenflände; 
das zweyte: Hamburg, Zzidelberg,. Bern, Wer: 
nigerode und fremde Thiere; das dritte: die 
Meile Coburg, Arnftadr, Meumwied und Ander- 
nady, die Iſaakokirche zu Petersburg, und meh⸗ 
rere fremde und aruppirte Thiere; dad vierte: 





Rudolſtadt, Eiſenach, ‚eine Anſicht von der ne 


fel Buro, Neira und Buong: Api, und mehrere 
Thiergruppen. 

Den Debir diefer DBildergalterie 
im Budhbandel bat Imterzeichnerer 
übernommen, und kann bey demielben 
fortwährend darauf ſubſcribirt wers 
den. Sondershaufen, den a. Sept. 1828. 


sr. Aug. Eupel, 
Hof: , Bude, Kun» und Muflfalienhandlung, 


— 
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Von der nun vollendeten 
Syſtematiſchen Bilder⸗Gallerie zum 

Converſationslex icon 
bat Unterzeichnerer, beym Erſcheinen der erſten 
beiden Lieferungen derſelben, in Nr. 18 d. allg. 
Anz d. D. 1828 Nachticht gegeben und darüber 
fein empfehlendes Urtheil dahin ausgefproden, 
daß diefe vortrefflib ausgeführten lithographiſchen 
Darſtellungen eine bieber gefühlte weſentliche Luͤcke 
in unierer Literatur ausfüllen. Diefes Urtdeil fins 
der ſich nicht nur durd die Ausfprücde einer gro⸗ 
Gen Anzahl unfrer critiſchen und horerhaitenden 
Blätter übereinftimmend beitätigt, fondern auch 
die gebildete Welt fühle ihre Wünfhe im Diefer 
Bildergallerie erfüllt. Denn in Gabresfrift er 
fheint ſchon die dritte Auflage deririben. 

„„ Dur dieſen großen Beyfall aufgemuntert, 
gibt num die herder'ſche Kunſt- und Budhandi. 
in Freyburg eine Sammlung von mehr als 3000 
Bildniſſen der beruͤhntteſten Menſchen aller Voͤl⸗ 
Fer und Zeiten, als Supplement⸗Kupferband zum 
Converſations- Lexicon, und auch al& befonderes 
biographiſchea Werk deraus. Das davon erſfchie⸗ 
nene Probeblatt verſpricht etwas Vorzügliches. 
Sie wird in 6 Abtheilungen erſcheinen und jedes 
Blatt, in- MH. Kol. 20 Bildnife in Medaillongform 
enthaltend, rc 6 fr. rhn. 


oder ı al. 6 pf. 


Mir diefer Sammlung darf nicht verwechſelt 
merden die von T. 4A. Schloffer in Augsburg 
angefündiate Gallerie von 3000 Bildniffen_der 


berühmteften Menfdien sc. in Tafdenformat. Diefe. 


Abbildungen erheben fib nicht über das Mittel: 
maͤßige und haben thrils aud wenig Aehnlichkeit 
mit den vorhandenen Driginalabbildungen. 

Zerder's Kunſthandlung liefert nun aud eine 
ſolche Tafchenausgabe, jedes Heft von 4 BI. mit 
100 Portraits für 9 fr. oder 2 gl. ſaͤchſ, die nady 
den größern Aubildungen gearbeifer — 


4 





Anzeige für Volksſchullehrer. 


So eben ift eridienen und in allen Buch—⸗ 
hbandlungen zu haben; j 


Archiv für das praetiihe Bolfefhufmefen, mit 


Rückſicht auf das Bebte der Schullehrer: Witt 
wencaffen, herausgegeb. von D. Gräfe, Reck, 
der jenaiſchen Stadtſchulen, 2. Bd. 1. Heft. 
10 Bog. in 8. nebft ı ıf2 Bog. in gr. 4. Preis 
des Jahrgangs von 4 Heften 2 Thir.. od. 3 fl. 
36 Fr., wovon bry unmittelbarer Beftellung bey 
dem Herausgeber 25 &gl. (zo ggl) od. 1 fl. 
30 fr, an eine Schullehrerwitiwencaſſe abgege: 
ben werden. . AR 
Dieſe Zeitſchriſt, am welcher viele rüdtige 
und zum Theil rühmlichſt befannte Lehrer aus als 
[eg Begenden Deutſchlands arbeiten, Die wegen 
ihrer practiſchen Tendenz und dadurd, daß fie 
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nichts aufnimmt, was nur vorübergehendes 
tereffe bat, immer größere Derbreitung re 
emeinern Bevfall Andet, und mehrere {ehr gün- 
ige Beurtbeilungen erfahren bat, wird aud im 
künftigen Jahre ununterbroden fortgefegt, 
Die Notenblaͤtter enthalten unter andern- 5 

leichre Orgelſtucke und einen vierfimmigen relig, 
Belang von Rink. 





So eben if bey mir erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 


Die Stimme Sriedrihs des Großen 
im neungebnten Jahrhundert; 


eine volltändig_ und fpftematifh geordnete Zu- 
fammenfellung feıner Jdeen über 


Politif, Staats» und Briegsfunft, Aeligion, 
oral, Geidyichte, Kirerarur, über fidy jelbit - 
und jene 3eir. 


Aus feinen fämmtliben Werfen, 
wie fonfligen fbriftliben und auch denfwürdigften 
mündlichen Weußerungen, beraudg. und mit einer 
Characteriſtik feines philoſophiſchen Geiſtes bes 
gleitet vom Proſeſſor Dr. Schüg. 
ur Theile in gr. 12. auf feinen geglätteten 
elinpapier, mit einem hoͤchſt ähnliden Vorrran 
Griedribs des Großen, 


In eleganten Umſchlag geheftet. 
Preis 2 Thlr. 16 gal. 


Dorftehendes Werk wird nicht nur allen Staat: 
bürgern der preuß. Monarchie, fondern jedem 
Deusfben von wahrhaft varerländifber Gelins 
aung, ja jedem über die wichtigſten Angelegen» 
beiten der Menfchheit denkenden Zeitgenoffen uns 
ferer Gegenwart, ein eben fo bobes als vielſel⸗ 
tiges Intereſſe aemähren. 

Die Geiſtesſtrahlen des großen deutſchen Mos 
narden, der ın echt koͤniglicher Seelengröhe ſich 
felbit nur für den erſten Diener des Sraars dfs 
fentlich erflärte, find bier aus feinen ſaͤmmtlichen 
Werfen in Einen Brennpunct gefammelr, und 


Vränumerar. 


‚werden ed dem Leſer auch nice anders als bren» 


nend empfinden laffen, wie beherjigenewerth feine 
QAusiprüce, befonders über Politik, Kriegskunft, 
Relivion und Morat, für uniere Zeiten find. 
Die bieber erfbienenen Ausgaben der. Werfe 
Friedrichs des Großen befinden ſich nur in wenig 
Hinden, und enthalten vieles für unfere Zeiten 
nicht mehr Wichtige. Es kann daher den zahl: 
reiben Derebhrern des großen Kürften und den 
Befigern der Werfe unjerer clafüiben deutſchen 
Schriftſteller, zu denen er fo ſehr gehört, nur 
angenehm fen, ihre Sammlungen durch dieſe 
geiſtreich gefichtete Auswahl des Wichtigſten feis 
mr Scrifien zu bereichern. . 
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Der billige Pränumerationspreid für dieſe 
it topographiſcher Sorgfalt ausgeftattete Aus⸗ 
zbe, beitebt - bie zur Erſhemung des, die Cha—⸗ 
cteriſftik des phitoſophiſchen Geiſtes Friedrichs 
a Großen enthaltenden, 5. Theild_und tritt for 
ınn der Ladenpreis mır 4 Thir. ein. , 

Braunfchweig, den 1. September 1828. 

i Friedrich Vieweg. 





In allen Buchhandlungen ſind zu haber: 


Draͤſecke's Gemaͤlde aus der heiligen 
Schrift, 


xitte und vierte Sammlung. Auch unter den 
Titeln: _ 


Bazarus Auferwecfung ; 
ine Betrabtung an den Gräbern geliebter Todten. 
Tefus und YIicodemus; 
ein Nachtgefpräh von den himmlifhen Dingen, 
‚üneburg. „Gerold u, Wablitab, 1828. Preis 


edes Bandes ı Tbir. 8 9gl.; aller vier Samm⸗ 
fungen 5 Thir. ı2 gol. 


Schon Jahre Iong hofften die zahlreichen 
terehrer unferes Dräfede vergeblich auf bie 
orsfegung feiner Gemaͤlde aus der heiligen 
arift, wovon zur Oſtermeſſe 1824 die amepte 
sammlung erfhien. Der Derfaffer mollte feıne 
dirtſamteit gern auf das lebendige Wort in ſei— 
em Amtefreife befäränken. Diefer Entſchluß 
errübte aber feine auswärtigen Freunden "und 
eranlaßte vom Zeit zu Zeit immer mehrere und 
umer dringendereQufforderungen zu ferneren Mit: 
yeilungen feiner ihnen unentbehrlich gewordenen 
onzelreden. Hierdurch fühlte er fi endlich bes 
vgen,. jenen Dorfag aufzugeben; und fo erſchei— 
n bier, zur Sreude aller Erbauung fucenden 
yriften, die dritte und vierte Sammlung diefer, 
der bhomilesifhhen Literatur, nach Art u. Form 
nigen Schriftgemaͤlde. 
J Die Verlagshandlung. 





Neue Verlagswerke der Baumgaͤrtnerſchen 
Buchhandlung zu Leipzig (Petersſtraße Nr. 112) 
melhe fo eben an alle Buchhandlungen ver— 
fender worden find: 


Olinthus Gregory’s Wiathematif 
für Practiker, 


? Sammlung von Grund» und Fehrfägen, Ne 
jein und Taſeln aus den verfciedenen Theilen 
yer reinen und angewandten Mathematik, ein 
Hand: und Lehrbum für tedniidbe Anfiniten, 
ur Geldmeffer, Architecten, Mechaniker, Tedy 
sieer u. ſ. w. Aus dem Engliſchen überfegt 
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von M. W. Drobiſch, Profeflor zu Leinsig. 
Mit 3 Kupfertafeln und 227 Holzſchnitten. 
281/[2 Bogen. broch. gr.8. Preis 2 Thlr. 18 gl. 
Wir liefern biet ein Elementarlehrbuc, wel⸗ 
ches eine foftemarifch geordnete, hoͤchſt practiiche 
Ueber ſicht aller Grund» und Lehrſaͤtze der theore» 
tifhen und angewandten Mathematik enthält, 
mworunter auch in gedrängter Kürze eine forafäb - 
tige Auswahl weniger befannter, zum Theil ganz 
neuer Theoreme, Methoden und Entdedungen 
fi) befinder. Die gegebenen Regeln find ſtets 
mit Bepfpielen belegt. Da Deurlichfeit, Correet⸗ 
heit und Nupbarkeıt dir Hauptaugenmerfe des in 
England fo bekannten Verfaſſers waren, fo wird 
dieſes Werk jedem, der bemübt if, fid mit wiſ⸗ 
feniwaftliben Thatfachen Ju bereibern, und 
überhaupt ald nüglıhes Hülfsmitiel zum Nach— 
falagen ſehr mwilltommen feyn. 


Die Uhrmacherkunſt, vorgetragen in 
3ebn VDorlefungen, 


oder vollländiges Handbuch für Uhrmacher und 
fiebhaber der Kunſt. Nach Berihoud und ben 
Merken von Wuillamp, erflem Uhrmacher des 
Königs von England, Georg IV., geordnet und 
mit den neuelten Derbefferungen vermehrt von 
einem alten Schüler Breguerd. Mir ı7 Kupf. 
Aus dem Franzsifben von Georg Wolbrecht. 
ar —* Lieferung in ge. 12. broch. Pr. 9 gl. 
ür's Heft. , 
Bereitd feit längerer Zeit ift das Bedürfniß 
gefühlte worden, aub in Deuiſchland ein Werk 
zu befigen, weiches die in der lehtern Zeit fo 
bod geitiegene Uhrmacherkunſt auf eine Flare und 
faßliche Weife darıtılle und nicht allein den Die 
Kunft Yernenden, fondern aud den in Diefer 
Sache bereits erfahrnen Männern und Liebha— 


bern der Kunft als Yeitfaden dienen Fünne, fi) 


diefelbe anzueignen und darin zu vervollfommnen. 
— Zwar fehlt es nicht an einzelnen Werfen die: 
fer Art, indeffen hat bis jeßt Feines den Anfors 
derungen des. Yublicums entfproden. Die Der 
laathandlung glaubt daher, durch Anfündigung 


. des obigen Werks einem allgemeinen Wunſch zu 


begeanen , da daffelbe Alles enthält, was ein ge 

fbidter Uhrmacer zu wiſſen wimicen mag, oder 

zu wiffen nöthig bat. Um den Anfauf des Werks 

zu erleichtern, wird daffeibe in ca. 12 Lieferun⸗ 

gen erſcheinen, welche von Zeit zu Zeit auf eins 

ander folgen werden, 

Neue Methode, die Slehten gründlid 

zu heilen. 

Bon Dr. Belliol dem Sohn. Yus dem Gransd: 

fiiten von Dr. $. 4. Wiefe. gr 8. brud. 


Preis 9 gl. 
Man hat bis jetzt faſt Feine Mittel, welde 

zur radıcalen Bi fämpfung des erwaͤhnten eit erb: 
liyen Uebels gerianst wären, Das daher zaglich 
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mehr überhand- nimmt; der Verfaſſer hat deßhalb 
“ feit langer Zeit fein Hauptaugenmerk auf. dafz 
felbe gericter und es fomohl in feiner Vrivarpras 
zis, als im Hospital &, Ponis Rudirt; durd 
feine fortgefegten Verſuche find demfelben nun 
Die befriedigendften Kefultate geworden, die er 
uneigennünig der Doffentlichfeit überliefert und 
die denen, welbe an diefer böhft läftigen Siranf: 
"beit leiden, eine völlige und dauerhafte Herkels 
Jung darbieten, \ 





* 


Im Verlage der Keſſelringſchen Budıbands 
lung zu Hildburghauſen if erſchienen und an 
‚ „alle Buchhandlungen verfender: 

Bibliothek der vorsüglichften und neueften Reiſe⸗ 
beicyreibungen über alle Theile und Yänder der 
Welt, ın fultematifber Ordnung. In Verbins 
dung mit mehreren Mitarbeirern herausgegeben 
von J. Hömer. IV. Lieferung. Enthaitend 
Reiſen,um die Welt nah Humboldt und Boms 
plandr ꝛc. bearbeitet. 2. Bd. 1. 9. 1828: 4 gl. 

Die Fortſetung Diefes intereffanten Werkes 
wird nunmehr ſchnell folgen. 

Fr. Gender, NHofdiaconus, Neun Predigten 
und eine Confirmationerede, ein Beptrag zur 
Beförderung Des erleuchteten und thätigen 
chrifilihen Blaubene. 8. 1828. gl. 

Die mufterbafte Antarbeitung, der herztiche 
fromme, Ton und die klare Darſtellung, die in 
diefer Fleinen Predigtſammlung bericht, wird fie 
dem Prediger und jedem frommen Chrifen zur 
willkoumenen Gabe machen. 


€. W. Chr. Weinmann, Verluch einer Ehren: 
rettung des Rationaliemus, oder Widerlegung 
zweper polemiſcher Schriften des Derrn Dr. 
und Profeſſor Hahn in Yeipsig. 8. 1828: 16 gl. 
Der Hr. Derf. iſt, durch feine Schriften: 
"Würde und Hoffnung der proteflantifben Kir 
ec, Darftellung und Critif der Streitirage ıc. 
diber Tradition ı., und. über das Verhältmiß 
des Urchriſtenthums ꝛc. fo vortheilhaft bekannt, 
doß die bier angezeigte.neue Schrift Feiner bes 
fondern Empfehlung bedarf. 
. €, 3iller, Thierarzt, 
Ga die Erkenntniß und Eur der gewöhnlichen 
Krankheiten des Nindviehes für angehende Thiers 
ärzte, Occonomen u. Kandleute. 8, 1828. 3 gl, 





Yieue Derlagsbüder 
der Wicolaifhen Buhbandlung in 
‚ Berlin und Stettin. 
* Aurelius Augustinus Hipponensis Sacrae Scripturae 
interpres. 'Scripsit H. H. Clausen, Philos. er 
Thesl. Doct. gr. 8. 112 Thlr. 
Ausonius, D. M. Musella, Lateinisch u, Deutsch, 


Practiicher Unterricht 


lands 


* 
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nebst einem Ambange, enthaltend «inen Abril; 
von des Dichters Leben, Anmerkungen zur N..- 
sella, die Gedichte auf Bissula. Von Dr. E. 
Böcking. gr. 4.1 Thlr. “ 

Blum, De. K. L., Einleitung in Roms elte Ge: 
ſchichte. 8. ı Thir. 

Fary, ® £., Anieitung zur Prüfung der Fort: 
anostaten. 2. verm. Auf. gr. 8. ıo gl. 
(ızı/2 Sgl.) gb 

"ermes, Fr, -Erymolog. topogr. Beſchteibung 
der Mark Brandenburg. gr.8. 23 gl. (16 Sgl. 

Krouuichfeld, Dr. F. G., de dignitate medicami- 
nihns nonuullis estituenda. Dissert. medion. 
4 maj.* 1 Thir. geh. 

Krehiomer, J. 8, Anleitung sum Geſchäftebe— 
triebe der Deconomie: Commiffarien bey Requ⸗ 
Iırung der goteherri. und bäuert. Verhaͤltniſe 
ben Grmeinheitäsheilangen , Abidfungen der 
Grundgerecstigkeiten, der Dienfte und Abga⸗ 
ben im Gefolge der neuern agrarifchen Geſetz · 
gebung des preuß. Staats. it 4 Slupfertai. 
und Tab. gr. 8. 3 Thlr. 20 gl. (3 Thlr. 
25 &al.) 


. Laneijolle, Dr. und Brof., Geſchichte der Bil 


dum des preuß. Staats. 1. Bd. in 2 Abthei- 
lungen. gr. 8, 31/3 Thlr. e 
Schmid, Pet., das Maturjeihnen für den 
Schul: und rldflunterricht. Fortſezung der 
Anzeitung zu» Zeichenkunſt. 1.Thl. Mita6 Kue 
»iertafeln. 8. 11/2 Thir 
Worte, einige, über die im Preuß. allgem. Fand: 
rear _auegefprodenen ſtaatsrechti. Grundfäge 
von W.d K. 8. 1/4 Thir. geb. . j 
Zeit ſchrift für wiſſenſdaftliche Bearbeitung dei 
preuß. Rechtes. Herausgegeben von U. M. 
Simon und H. L. von Strampf. 1. Bd. 1.Hft. 
Ar. 8. gt Thlr. geh. 
Dbige Bücher find in allen Buchhandlungen 
Deuticlands zu baben, . 





Bey Sleiſchmann in München iſt erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt morden: 
Pauianias Deichreibung von Hellas, überſetzt 
und erlaͤutert von E. Wiedaſch. 3. Band. 
Mit einer Karte des Peloponnefes. gr. 12, 1828. 

2 Thlr. 22 gl. oder 3 fl.24 Er, 

Diefe treiflibe, ‚mit einem wahren Schatz 
son erläuternden Anmerkungen veriehene Leber: 
fegung des für die Kenntnik des alten Griechen: 
o wichtigen Paufanias hätte zu Feiner ge⸗ 
legenetn Zeit erſcheinen Fönnen, ald am Borabende 
ber Wiedergeburt der alten Hellas. Mit diefem 
verlifigen Schriftſteller in der Hand wird der 
Fünftige Reifende bald einheimifch werden im als 
ten berühmten Lande und die Denkmaͤhler einer 
fhönern Zeit wieder auffinden, die Paufanias fo 

enau als richtig beſchreibt. Der vierte -und feste 
and diefes Werkes erfheint zu Dftern 1929. 


3 


In der Schwickertſchen Buchhandlung im 
einzig find im Zaufe diefes Jahres erſchienen 
nd in allen Butkandlungen zu haben: 

fer, €. $., Rathgeber für Organiſten, denen 
hr Amt am Herzen liegt.. 8. 12 al. 
merfungen und Ereurfe über das im Königs 
eich Sachſen gültige Eivitrebt, nachh Anteitung, 
on Curtins Handbuch zufammengeftellr. 1. Abs 
heilung.. gr. 8. 2 Thlr. 6.gl. 
liotheca sacra Patrum ecclesiae ‚Graecorum, 
>ars If. cont. Philonis.Judaej opera omnia od. 
>, E, Richter. Vo. 1—4. 8 3Thlr. 2 gl. 
hlet's, J. ©. T., phoſikaliſches Woͤrter buch, 
eu bearbeitet von Brandes, Gmelin, Horner, 
Munde, Pfaff. 4. 3d. 2. Abthla. G. enthals 
tend. Mit-g Rupfertafeln.. gr. 9 Subſcript. 
dr. 4 Thin 6 ol. 

tens Gaſtmahl, ein Dialsg, hin und wieder ver» 
beffert und mit critifhen und. erflärenden Ans 
merkungen herausgegeb. von F. A. Wolf. Neue, 
nach den vorhandenen Hülfsmittelm durchgängig 
verbef]. Auegabe. Ar. 8. 18 gi. 

in, 8. H. L., vrartıfbes Handbuch zur flata« 
rifden und eurforifden Erklärung der deutſchen 
Glaffifer, für Lehrer und. Ersichen 4 Thle. 
2. verbeff. und verm. Auflage. ar. 8. 6 hir. 
— Bruhlüfe aus den Claſſikern der deut— 
[den Nation. Aus der 2. verbeſſ. und verm. 
Auflage des Werfesd- für-die Zögtinge befonders 
bgedruckt. 4 Thle. 8. 2 Zhlr. 4.9. 
Leipzig, im September 1828, 





Bey mir find, erſchienen: 
Bilder für die Tugend 
berausgegeben:-von 
- Ernſt von 0ouwald. 
efter Band, mit 13 Kupf. Pr.ı Thlr. 20 gl. äh. 


Die günfige Aufnahme, welche dem, bey mir 
bienenen „Bud für Kinder’ ıc. zu Theil wurs 
wird auch dieſein neuen Werke des gefziertem 
t> und gemüthvollen Verfaſſers nicht fehlen, 
Herz des Anaben oder Zünglings müßte im 


That fehr unempfanglich für das Gute ſeyn, 


n e8 3: 3. in der eritem Erzählung lieft, wels 
Berdienfte um die ihm anvertraute Jugend 
ein gefchidter treuer Lehrer erwirbt, und fidy 
t von Danfbarfeit und Yiebe zu feinem eiges 
Lehrer oder Erzieher entftammt fühlen ſollte. 
Mädchen oder die Jungfrau, melde in eis 
der folgenden Gefdyichten die traurigem Fol⸗ 
unbefcränfter Eitelkeit wahrnimmt, müßte 
1 eigentlicd) die Sklavin diefes Fehlers feyn, 
n fie, fo gewarnt, nicht den Vorſatz faflen 
te, mehr Durch Befcheidenheit und Sanfts 
’ als dur Stolz und Anmaßung die Zunei⸗ 
3 und Achtung Underer au geminnen. 
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Die von guten Künfffern gefertigtem,. die S⸗ 
zählungen begleitenden. Kupfer werden Lehrern, 
Erziehern und Eltern, melde die Ueberzeugung 
theilen,, daß der Sinn für altes Nuͤhliche, Schöne 
und Edle in den zarten Herzen der Jugendwelt 
nicht zu oft angeregt und geilärkt werden koͤnne, 
eine wilifommene Zugabe. feym 

Leipzig, I Septbr. 1828. j 
- Georg Joadim Soͤſchen. 





So eben iſt bey mir fertig geworden wfid im 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Roͤchlid, Fr., für ruhige Stunden, 2 Thle, mit 
+ Vortrait und ı Notenblart 3 Thlr. 

Seit geraumer Zeit hat diefer beliebte Schrift= 
ſteller nichtd gegeben, um fo Yillfomihner wird 
daher diefe neue. Gabe fern. Der 1. Bd, ent 
Hält Briefe aus Wien r. Folge, Merkiteine, Das 
ter Hartmann und die Geinigen, der =. BD. 
Briefe aus Wien 2. Folge, oͤſterre ich. Volkelieder 
das Wiederfehen, Erinnerungen, Schreiben eines 
Mufifere. 

Leipzig, im Sept. 1828. 

Carl Cnobloch. 


EEE — —— — 


Kauf⸗ und Handels ⸗Sachen. 


ohann Adam Salamann zu Niederkalbach 
— ih als unzahlbar, und fein Vermoͤgen den 
läubigern abireten zu wollen erklärt. 

Es werden daher ſaͤmmtliche Ereditorem ge⸗ 
dachten Salamann’s fowohl zu Anmeldungs der 
beftehenden Sorderungen, ald aud um Verſuch 
der (Hüte unter ſich und mir dem Gemeinſchuld— 


ner auf 
den. 28. Krovember d. Ti 
unterm Nachtheile Des Verſchluſſes und der Ben» 
tretung der Nichterfäsienenen im den: Beſchluß 
der Eribienenen anher_vorgeladen.. 
Yıenhoi, am 22. Sept, 1828i- 
; Burf. Juſtizamt. 


‚Reng 
var, Sauhtich, Ack 


Wdictal: Citariom oo 


Mcihdem die Witwe des: Schreinerd Henridh - 
Matıhiad Braun, Anna Martha, geb; Möller 
zu Galden ohne Hinterlaflung von Leibe» ober 
fonftigen bekannten Erben verftorben, und Def» 
halb über dem Naclag- derfelden vorläufig: vom 
Antöwegen ein urator beftelt, hierauf aber vom 
der Witiwe des verftorbenen Pflaſterers Friedrid» 
pp Spriftina Etifaberh geb... Möller, der 

rau. des Chauffeeräzters George Kaiſer, Chri⸗ 
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tina Wlifaberh geb. Scheffer vom Ehringen, 
UAmss Dolfmarien, und dem Dienſtknecht Johann 
Daniel Möller zu Shachten, dermahlen zu Gries 
melsheim, Amts Hofgeismar, in der Eigenfdaft 


als Erben der genannten Wittwe des Henrich - 


Matthias Braun deym biefigen Juſtizamte um 
Derabfolgung deren Bermögens nachgefucht wor⸗ 
den, megen der von denenſelben, jedoch nicht 
volltändig bepgebradten Nadhmeifung, daß fie 
- die alleinigen Erben -der Berforbenen -wırfJic 
feven , die oͤffentliche Vorladung der etwe "gr 
denen fib gemeldet habenden @rbinzu-: -»- ig 
noch vorhandenen fonfligen Inteflat« 0... Lelüs 
ments. Erben oder aus andern Gründen auf dem 
fraglichen Nachlaß Berechtigten, fo wie der etwa 
vorhandenen Gläubiger der oben genannten Erb» 
lafferın erfannt, und zur Anmeldung und Ber 
ündung Deren etwaigen Anſprüche und resp. 
orderungen an dem fraglichen. Naclaß» Termin 
auf Dienflag den 30. December d. I.; Morgens 
so Uhr, vor hieſiges Jufisamt anderaumt mer 
den, ſo wird dieſes mit der Aufforderung an alle 
die, melde aus irgend einem Grunde ald Mit 
oder nähere Erben ‚oder aus ſonſtigen Rechts— 
gründen ‚an dem fragliben Nachlaß Anſprüche 
oder Forderungen zu haben glauben, hierdurch 
zur dſentlichen Kenntniß gebracht, ſich in dem 
oben anbetaumten Termine deshalb fo gewiß das 
bier zu melden und ibre vermeintlihen Anfprüde 
gehörig zu begründen, als widrigenfalld der mehr 
erwähnte Namlaß denen ſich gemeldet habenden 
YAnverwandten der Verftorbenen ohne Berückſich⸗ 
tigung etwaiger fonfliger Berechtigten und nebett 
Auerdliehung etwaiger Gläubiger von dieſem 
Merfahren — en ng 
benftein, am 4. Sept. . 
Grebenfien, 3* 4. I. Amt, dafelbft. 
Ww. v, Nordeck. \ 
rät. Stephan. 


Kauf s und Handels ⸗Sachen. 


In Nr. 261 ©. 2919 if eine ausführlide Nach⸗ 
zit, die Heilung der ZJübneraugen, der Froſt⸗ 
beulen und des übermäßigen Schwirens der Süße 
u.f. w.betr., enthalten, worauf hiermit von neuem 
die Aufmerkffamkeit der Leſer hingeleitet wird, 
Man beliebe fid> defhalb zu wenden an 

Darmſtadbt. J. Brebe, 

großh. heil. Hof: Hühneraugens 
Dperateur. 





Zur festen und Gauptclaffe 
der 74. franffurter garantirten Stadtlotterie, Zie⸗ 
Hungsanfang den 22, Detober a. c., melde die 
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bedeutende Geldgeminne 210000, 150000, amahl 
100 000, 50000, 25000,. 20000 fl. ic. ı£. "em: 
bält, find Looſe mir Anfprübe auf alle Gewinne 
au yo fl. mit Verzichtleiſtung auf den Fleinften 
reis von 100 fi. zu zo fl. »/2, 1/3, 1/4 und 1/8 
oofe verhältnißmäßig, gegen franco Einfendung 
der Einlage, Plane gratis, zu haben 
im Zotteriecomptoir von Sophie Adler 
in Sranffurt am Maın. _ 





Dortheilhaftes Anerbieten, den Verkauf 
eines Runftwerfs in Leipzig betr. 


" Sollte Jemand, welcher Vergnügen daran 
findet, Die bedeutendften Sridie des gu: und 
Auslandes zu bereifen, und einen Fond vor 
2600 Ehlr. anzulegen gras ſeyn, der mürde 
durch Ankauf obigen Kunftwerfes, foldes. mit 
nur bemwerfitelligen, fandesmäßig davon ichen 
koͤnnen, fondern auch ın Eurser Zeit fein ange 
kegtes Capual profitirt haben. Auf franfırte 


- Briefe ertheilt ausführlibere Nadriht G. ©. 


Slorey jun.:in Leipzig Nr. 227. 





Zur fechsren und Sauptclaffe 
der 74. frankfurter Stadtlörterie, deren Ziehung 
am 22. October d. J. beginnt, und morin 56% 
Gewinne von 210,000, 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15 000, 14,000, 8200, 3 mahl sooo, 
2500, 7 mabl 2000 ,:52 mabl_r006 fl. ıc. 2c. im ers 
langen fiehen ‚. ſind ganze Looſe Ayo f., gerheilte 
verbältnißmäßig, nnd mit Derzicrleilhnng auf den 
geringften Gewinn von 100 fl.,. game * à z0fl 
fr ı5fl., 1/3 ı0J., ıfg af fl. im 24 fl. Fuß, 
nebtt Plan zu haben bep . . i 
I. A, Trier, 


in Granffurt a. M. 





Ausſpielung der Inſel Nonnenwerth. 


Dieſe ſchoͤne, zwiſchen Coblenz und Chlu ges 
legene Inſel, kann im glücklichen Falle mittelſt 
der kleinen Einlage von 62/3 Thlr. pr. Court, 
aAuldenfrep in Beſig genommen werden. Bey 
lebernabme von 10 Looſen wird das Eilfie gras 
tis gegeben, Yoofe hierzu find gegen franco Eins 
fendung der Einlage, Plane gratis, zu haben 

im £otteriecomptoir ‚von Sophie Adler 

in Frankfurt a. M. 


a — — — 


Rum. 276 


Wlfgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





— 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Dalter’s Abs und Zurechtweiſung 
sehrerer Forſtmaͤnner, welde in Yir. 
97 d. Bl. 1828 — wegen eines Auffas 
zes Über Berechnung des cubifchen Ins 
baltes natürlich runder Hölzer 2c, 
gegen ihn aufgetreten find *). 

m Eingange ihrer Darfielung fragen 
iefe Forſtmaͤnner: „wo ich Kaufmann und 
abrikdirector ſey ?“ Welcheedle, dem Forſt⸗ 
zann angemeſſene VO if begierde zeigen fie 
48 Frage! Welchen Tact in wiſſen⸗ 
bafıliden. Verhandlungen! 

—8* febe ich gerade nichts Bedenk⸗ 
ches für mich, aber ich will es vor der 
hand nicht, und es fep diefen Herren einſt⸗ 
eilen berubi daß ich hoͤchſt wahrfchein« 
d nicht in ihren Fluren, Korften und Euls 
ren wandle. Mach diefer Frage nennen 
efe Herten meinen Auffag eine ſchwuͤlſtige 
rflärung. Wahrfcheintich nennen fie alled 
wülſtig, was mit Ueberlegung und Nach» 
nfengelefen u. —2 werden muß; 
d r haben fie auch, wie ſich weiterh 

utlich zeigen wird, meine Erläuterung ent« 
der gar nicht gehörig gelefen, oder gar 
He farlen und verfiehen können oder moͤ⸗ 
n.. Rein unterrichteter Dann, der Freund 


Die erfie zu 


1 fr. Henwide, Redacieun Donnerstags, den 9. October 1828. Gotha, d. Beter. 





von gründlichen Abhandlungen, -und jum 
Nachdenken gewöhnt, geneigt und nicht abs 
geliumpft it, wird irgend eiwas Schwälfik 
ges an meinem Auflage in Nr. 80 d. Bl. 
1827 finden. 

Meine Gegner fagen: „ich babe in meis 
nem Auffage nit nur die Redaction der 
allg. Forſt⸗ und Jagdz., fondern auch meh⸗ 
rere der geachteriien Korfifchriftfieler und 
ſelbſt dad gefammte Korfiperfonale (mas freis 
lich unerbört und unverzeiblich wäre!) ange 
griffen ,. (um Theil wirklich verhoͤhnt), näms 
Ich in fofern, als ich Ihnen fämmtlich die 
gab r abgefprochen babe, ein ri 8 

abellenwerf ze. sufammenzuftelen. efe 
Bebanprung kann nicht eine unwillführliche 
faifche Deutung meiner gewiß hoͤchſt Flaren 
Auseinanderfegung ſeyn, denn fie koͤnnte nur 
aus ganz unlogifhen Schlüffen entfichen; 
und würde ſonach diefe Forſtmaͤnner beynahe 
ald Unwiſſende darßellen; fie muß alfo eine 
abfichtliche Verdrehung und nein 
fepn . —* — en auf 
nen Au von 1837. geſagt: 
„daß es bis jegt noch Riemand an 


gegen *2 welche in 


ch und mit der natürlichen Geſtalt der 
Stämme und Rloͤtze übereinflimmend und 
wirklich durchaus zweckmaͤhig und anwend⸗ 


*) Der von den mehrern Korfimäntern angegriffene Auffag von mir fteht zwar in Mr. 80 d. Bl. 


aber des Jahres ı827, Mon. Mär 


Er it Folge mehrerer in der allg. & 


ort» und Tagdzeit. von 


St. Behlen über denfelben Gegenftand erfhienenen Auffäge, hat aber, fo wenig als ein frühes 
rer, 2 einem Bet eiligten, \rgend eine Widerlegung oder dergleichen erfahren; mas id) übri» 
gens allen Unberheiligten gerade noch micht als völlıgen Beweis von der Richtigkeit meines amt» 


gefproche nen Tadels und meiner Behauptungen aufdringen will und darf; denn 
ntwort, d. int. 


manchmahl eine ſehr deutungsvolle 
Alle. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


Sqweigen iſt 
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bar wären.’ Hleruͤber find erffauulich viele, 
was aber mehr ſagen will, nicht —* mehrere, 
fondern ſehr viele Foriimänner mis mir eins 
— verſtanden; mer will aber barans jene Der 
bauptung meiner Gegner aufiiellen, ohne 
breift eine Inmabrheit zu fagen ?! In der 
That befige ich aber mehrere Tabellenwerfe 
über den cubifch. Inhalt der Hölzer von pracs 
tiſchen Forfimännern*), welche unter ver 
fehiedenen andern gerade die aller fchlechtes 
fien, zum Theil ganz erbärmlich find. Was 
kann idy dafür? Was kann das gefammte 
orfiperfonale dafür? Welcher verfiändige 
oriimann wird mir auch diéſe Bemerfung 
bei nehmen Welcher von ihnen hat denn 
ffentlih den Willen zu erfennen gegeben, 
ganz zweckmaͤßige Tabellen diefer Are zu lies 
fern? Die durch meinen Uuffag berührten 
Ghriftffeller haben jene Behauptung don 
mir ebenfall3 auch nicht übel aufgenommen, 
und fönnen dieß ald wahrhaft wiſſenſchaft⸗ 
lich Gebildete auch gar nie! Eben fo wer 


nig bat Jemand etwas gegen bdiefe meine. 
Behauptung ermiefen und fo vollfommene 


Inhaltstabellen, als fehr Viele fie wünfden, 
angedeutet. 


Die mebrern Forſtmaͤnner haben nach 


genauer (?) Durchſeſung meines Aufſatzes 


entdeckt, was derſelbe eigentlich enthaͤlt und 


bezweckt, naͤmlich eine neue Formel zur Bes 
rechnung der Rundholzftücke anzuempfeblen. 
Bey dieſer Mitcheilung machen fie nun allers 
band Bloffen, 4. 3. dag ich vie Welt, durch 
Herausgabe meiner Tabellen, beglücken wer: 
de. Dieß iſt bober, wunfchichlicher Hohn; 
am fo unfchicklicher, als fie durch mich im 
geringiten nicht dazu gereist worden find; 
obgleich fie eine von mir. erfabrne Verhoͤh⸗ 
nung'behaupten. Gie müflen-aber gar nicht 
wiffen, was Verhöbnung eigentlich If}. Aug 
ihrem beabfichtigten Hohn erlange ich aber 
doch noch eine Einficht mebr in diefer Sache, 
nämlich die: daß eine Beglückung — wenigs 
flens für einen Theil der Welt (bey demfelben 
Ausdrucke zu bleiben) durch meine Tabellen, 
denifbar und möglich ift, wenn nur nicht zu 
befürchten Ründe, diefe Begluͤckung dadurch 
zertruͤmmert au. feben, daß gerade derjenige 
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"Shell der Belt, bey welchem fie denkbar 


und möglich wäre, alled von mir Abgefaßte 
fhmöälftig finden, und dabep natürlich. Die 
Begluͤckung nicht erkennen wird, j 
Gie jagen ferner: „meine neue Kormel 
fol ſich niche etwa durch Genauigkeit vor 
allen früber angewendeten , fondern nur das 
durch auszeichnen, daß fie eine größere Sum: 
me von Eubiffußen liefere.” Diefe Bebaups | 
tung mag vor der Hand bey Geite gefiel 
bleiben; fie zeige bloß Mangel an Einfice, 
Beurtheilungskraft und der ewforderlichen 
genauen Unterſuchung des Gegenftandet, 
Die Herren fagen aber weiter: „ob ſich Diele 
Cubikfuße wirklich in dem Rundholzſtuͤck 
finden oder nicht, das iſt Hrn. W. gleich x.” 
Welches gemwiffenlofe, unüberlegte Aion 
nement! Gewiffenlos ift ed erftend deghalb, 
weil es leicht erweislich offenbare Unwahr⸗ 
beit iſt; zweytens, weit dergleichen Bebaupr 
tungen, obglkich fie eigentlich unſchaͤdlich 
fepn follten, dennoch viel Schaden thun; 
denn der, Berläumdete kann vom größern 
Theil des Publicums nicht verlangen, dag 
ed der mit wenig Worten über ihn aufges 
fiellten Behauptung Eeinen Eindruck geftatte 
und Blauben bepmeffe, bevor es nicht das 


‚viel fchwieriger und mweitläufiger zu findende 


Hecht ermittelt bat. Ein großer Theil wid, 
ein-anderer Theil kann dieß gar nicht; man 
bält fib an das, was am flärfiien durch 
menig «Worte in die Augen fpringt, und 

laubt, daß nie Jemand erwas fo bintes 

upten werde, maß er nicht auch erweiſen 
kann, Ueble Folgen erzeugt fo etwas immer; 
dieß mögen aber auch die mehreren Korfts 
männer. wiffen und beabfichtigen. Denn 
freilich, wer nur gleich reche losſchimpft und 
obne weiteres über den Gegner berziebt, der 
macht bey einem großen Theile des Publicums 
Eindruc und gewinnt ihn für ib. Wenige 
find dann geneigt, “die Vertheidigung und 
MWiderlegung zu lefen, noch mwenigere, fie 
und die Gegenbeweife gu unterfuchen, und 
fih von ber eigentlihen Wahrheit zu übers 


eugen. 


Unuͤberlegt iſt das Raiſonnement, weil 
dabep die Beweiſe, welche bey der Darſtel⸗ 


doh. dieaußer dieſen Tabellen nichts befanntes Literariſches geliefert, md ſich bey den oben ange⸗ 
zogenen Arbeiten nach ihrer Anfellung, als bloß practiſche Forſtmaͤnner angefündiger haben, 


t 


7 
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ung und Erläuterung meiner Formel gleich 
nit angegeben worden, ganz unbeachter ges 
stieben find; ferner, meil es ganz willkühr⸗ 
ih mir etwas andichter, mas gerade dad 
Hegentheil von dem iſt, was meine Erflä: 
ung fo deutlich ausfpricht, und ich mit mei: 
von Elar gu erfennen gegebenen, Befinnuns 
ven und Beftrebungen beabfichtige.. Man 
efe meinen Aufſatz unbefangen Durch, 
vird man fonleich überzeugt ſeyn, daß eben ich 
le möglichfie Genauigfeie beabfihtige und 
virklich aufitellte! Daß eben mir ed am 
venigſten gleich ift, ob der wirkliche Inhalt 
ver Holzſtuͤcke und der in den Tabellen für 
siefeiben angegebene möglichit uͤbereinſtim⸗ 
nem! Er wird ferner finden, daß dem Käus 
er nur in einzelnen feltenen Fällen nad 
neiner Formel eine Kleinigkeit zu viel ange: 
echnet werden Fann, jedoch nicht ſo viel, als 
either bier und da in fehr vielen Källen. 
Meine Gegner fuhben dad Weſen meines 
Standes, ded Kaufmannd, verdächtig au 
nahen, und ‘gefallen. ſich wieder in einer 
Sfoffe darüber. Dieß hätten fie aber ja un: 
erwegs laffen ſollen; denn man merft zu fehr 
ns allen ihren Aenßerungen, daß fie vom 
vahren , allen Ständen frommenden, Kaufs 
nannsgeiſt feinen Begriff, fo wie vom alls, 
emeinen Geichäftdgange und von Staats: 
— keine Idee, geſchweige Kenntniß 
aben. 

Die Frage oder Muthmaßung meiner 
zegner ze bes königl. ſaͤchſ. Oberforſters 
ernitzſch iſt ganz überflüffig ; fie dürfen nur 
seinen Auffaß, aber auch alle früheren über 
enfelben Gegenftagd, fo weit fie hierher ges 
ören, aufmerffam durchlefen und Mehreres 
ebörig prüfen; aber — wer will fo viel 
zchwülſt lefen! wer will oder kann fich mit 
» vielen Prüfungen abgeben! dieß iſt auch 
- nad der Meinung meiner Gegner — gar 
icht ** gleich ſo hin wollen ſie mich 
uf die groͤbſten Irrthuͤmer in meiner Ers 
iederung aufmerffam machen. Zuvor ers 
‚ähnen noch die mehreren Forſtmaͤnner: 
aß fie gar nicht ald Vertheidiger der Res 
action, noch weniger als die der Berfaffer 
ner Aufläge auftreten wollten. Dieg kann 
sie. ja ganz gleichgültig feun, um fo mehr, 
18 ich ihnen verfichern Fann, daß fie feineds 
98 geeignet find, die Versbeidiger jener 


2 310% 


Männer zu machen. Ich bin überzeugt, daß 

jenen Herrn gar nicht mit ihrer ‘(der m. 
Forſtm.) Vertheldigung gedient feyn ann. 
Nach der erwähnten ganz überflüffigen Ers 
klaͤrung tiſchen nun die mehrern Forfimänner 
eine — mit Fragzeichen reichlich ausgeſtattete 
Beleuchtung der rudorf'ſchen und. meiner 
Formel, fo wie meiner gegebenen mathemati: 
ſchen Erläuterung auf, bey welcher Rudorf'en 
und mir der Verſtand ſtille Heben muß. 
Denn wir beide follen ımfere Kormeln ſelbſt 
gar nicht verfieben und ganz falſche marhes 
matifhe Begriffe haben. Ich wenigſtens 
kann die von meinen Begnern-gegebenen Ber: 
bältmiffe ded marhemat. Kegeis mit unfern 


Formeln niche ergründen. —.D> > a? 
D\2 z D-+d\ 2 
— . — 4 L — 
— z — 
+ 4 (— 7 L (menu do) fol 


D--d\? D—d\? 
+ ( . 
2 2 


micht = 1% und 








x '/D\? z 2 x 
— 1 (—) ‚Z,1=. 2 0, 
4 1; 2 4 60 ® G 


fol nie = 175 Inhalt eines Kegels —* wel⸗ 
cher D zum Durchmeſſer feiner Baſts und L 
zu feiner Höhe bat; fondern, daß Erftere 
fol — 1,555. . das Letztere 1,637... feyn; 
da doch jeder Anfänger der Geometrie, bey 
gebörigen Fortfchritten darin, miffen muß, 
daß der einfache Inhalt des hier erwähnten 


Kegels — +.D?. ‚Lift; noch gewiſſer 


wird er aber — ja jeder gemeine Rechner — 
willen, daß 3,4 auch —22; fo mie dag 
35 in a, — 14 mahl und 28 in 25, — 175 mahl 
enthalten if. Die gegen mich aufgerretenen 
gelehrten Korfimänner find wahrſcheinlich in 
den verfchledenartigen Körpern ganz confuß 
geworden und haben gegenfeitig verglichen, 
was gar nicht mit einander in Vergleich foms 
men kann. Go becritteln fie num weiter Nes 
bendinge, um die Hauptfache herabzufegen. 


ar 22 —_ U nenne ih die Duadratur 
4 .28 14 \ 

von 7? d.h. aus dem BVerbältniffe der Be: 
ripberie zum Diameter, um nicht noch weit: 


£ 
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läufiger werden gu muͤſſen; jeder Geometer 
weiß dann ſchon, von was die Rede iſt, wenn 
erauch diefelbe Are der Erläuterung noch nicht 
gerade eben fo in einem marhemarifchen Behr; 
buche gefunden haben follıe. Darauf kommt 
auch bier gar nichts an; fo wie diefe ganze: 
marbemarifhe Auseinanderfegung bier nur 
Nebenſache ift, von meinen Gegnern abe 
für etwas Wichtiges angefehen wird, wa 
wol feinen Grund darin haben mag, daß fie 
nicht viel mathematiſche Lehrbücher durch⸗ 
gegangen, vielleicht Feind eigentlich ſtudirt 
baben mögen; wenlgſtens ſcheint dieß aus 
ihrem allgemeinen Ausdrude A— 3%, 
welcher mir eben fo unbefanne If, wohl aber, 
PZ32D— bervorzugeben; doch iſt dieg 
eben fo, wie jenes, bier ganz unmefentlich ; 
Dagegen wird meine eben ausgedrücdte Meis 
nung noch mweit.mebr durch eine andere Aeu⸗ 
Berung meiner Begner gerechifertiger, welche 
zudem ſehr wefentlich zur Hauptfadhe gehört; 
es if nämlich die: „dag Verbältniß 22:7 
dürfte übrigens bey flarfen Stämmen nicht 
genau genug fepn; melde lnfidyerbeit in 
der Lehre von den Propoitionen zeige nicht 
diefe Meinung. Worin dieſes Verhältnig ger 
en mathematifhe Schärfe fehlt, das bleibe 
mmer im gleibem Berbältniffe sum Ganzen, 
dad Ganze mag groß oder klein feyn. Die 
geäußerte Meinung zeigt auch ferner, daß 
dleſe Korfimänner gar nicht wiffen, wie viel 
diefed Verhaͤltniß gegen andere mit großer 
matbematifchen Schärfe berechnese und feſt⸗ 
gefegte Verbältniffe der Peripherie zum Dias 
meter eigentlich differire, und daß fie fich dieß 
ziemlich bedeutend vorftelen. Zu ihrer Bes 
rubigung will ich ihnen bier aber mitcheilen, 
daß es gegen das ſchaͤrfſte malhematiſche Ver; 
haͤltniß gur um 2755 Theil des Ganzen zu 
viel angibt, dagegen das Verhältniß 3, 1431 
ſchon I des Ganzen zu wenig; das bins 
reichend fcharfe Verbältnig mit den wenig: 
fien Decimalftellen würde 3.1416: 1 fepn und 
nur um zu7sas ded Banjen zu viel ange: 
ben ; mer mocre aber dieſes Verbältnig bep 
den in Dede flebenden Berechuungen den 
22:7 vorziehen? Diefelben hier aufgeftel: 
ten Ergebniffe zeigen auch, daß — zu Ertan⸗ 
ung des Inhalts der Kreisflaͤche aus dem 
uadrat des Diameters —, +4 nice allein 
ber bequemite, ſendern auch — ſo lange man 


nicht einen Deſimelbruch 
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von nö. 
Stllen anwenden will a se 
Coefficiene — (nit Sactor) if, Wenn 
ſich dieß aber auch alleö nicht fo befän= 
be, fo iſt ed doch noch feinem Mathemaris 
fer eingefallen, für die Berehnung. des 
cubifhen Inhalts der Hölzer verfdiebene: 
Eoefficienten jur Duadrirung der Kreide 
flaͤche fellguiegen und anzuwenden, -aub 
wenn gr nicht wüßte, daß der Inhalt der 
Holiſtuͤcke durch amdere Umflände und 
Berbältuiffe ja weit berrächtliher  modife 
cire wird, ald nur irgend die bep_ihrer 
Berechnung angemwenderen Coefficienten 23 
thun können und werden; was aber jeder 
unterrichtet fepn wollende Forſimann wen 
muß; fo wie, daß wie eine einzige Formel, 
in den Theilen außer den befprodenen Co: 
efficienten, allen Holjküden entipreden 
fann; man alfo bey derjenigen fliehen bieis 
ben muß, melde Refultate gibt, die den 
mebriten wirklichen Borfälen am naͤchf en 
kommen; dieſes babe ih aber eben durch 
meine Formel erreicht. Die Belehrung mes 

n Eirkel und Kreis muß ic von meinem - 

egnern mit hinnehmen und kann vom 
Yublicum nicht unbedingt verlangen, for 
glei meiner Berficherung Glauben dep zu 
meffen, daß dieſer allerdings unrichrige 
Ausdruct nicht aus Unfenumig der Sache, 
fondern dadurch entflanden if, daß ih 
nit erwartete, die Hauptfade mürde 
durch Wortklauberep und Nebendinge ents 
ſtellt, berabgefegt und mwerthlos, mindes 
ſtens zweifelhaft gemacht werden oder mers 
den follen. Es wird übrigens bey Mies 
mand das Mißverfiändnig entfianden fepu, 
daß ih unter Quadratur des Cirkels die 
des Inſtruments — Eirkel geriannt — ge, 
meint babe, die ohnehin nicht gut denfbar 
iſt; endlich aber Faun ich mid damit trös 
Ren, daß fchon vor mir Mathematiker; ges 
gen welche ich noch tief lebe, den Audi 
drud: „Quadratur des Cirfelsyt ges 
braucht baden, 

Zum Schluffe werden die mehrern Forſt ⸗ 
männer noch. einmahl recht beleidigend und 
verläumderiich, indem fie aus'gar nicht erz 
wogenen, oder ganz falfch verftandenen und 
augewendeten Berechrfungsbepfpielen meinen 
Erklärung bemerken wollen, „ich fcheine 
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von allzu großer Genauigkeit überhaupt Fein 
Liebhaber zu ſeyn, da ich nämlich bey den 
(S. 886) bepfpieläweife aufgeführten vier 
Stämmen getroͤſtet ſey, daß die Summe 
Der wahren Inhalte derfelben von der, mit 
telſt meiner. Kormel erhaltenen, nur um ır, 
— fage eilf Lubiffuß !— abweicht ꝛc.“ 
Hätten diefe Herren erfi dad, worüber 
fie fprechen und urtbeilen wollten, gehörig 
und rubig erwogen und genau geprüft, . fers 
ner binlänglich Äberlegt, was fie fagen wol« 
len, fo würden fie nidt in Irrehümer und 
Widerfprühe verfallen, und dadurd vers 
leitet worden fepn, auf mid fo ungerechter⸗ 
weife zu. fhmähen. Mein gebrauchtes Bey: 
fpiel-von vier gang verfchiedenen Stämmen 
und deren angegebenen wirklichen Inhalt 
laffen meine Gegner unangetaitet; ja fie wols 
len fich ſelbſt darauf fügen; dann folkten fie 
aber dem von mir, au näherer Betrachtung 
diefer Refulsate, gleich dabey an die Hand 


Nach 
Die 4 Benfpiels: Stänme, Nac| Nach Nah) Als Lehem. 








egebenen Mittel, nämlich In dem nach der 

egelberechnung fich ergebenden Juhalten, 
mehr Aufuerkfamfeit zollen; fo würden fie 
(don, da die von mir felbit angegebene, 
leicht gen) zu umgebende Differen, von ıı 
eigentlich aber nur 9 Ebkfß. nicht ald etwas 
Erhebliched angefehen haben ; denn bie Bes 
rechnung nach dem abgekürzten Kegel, die 
doch von Vielen (dom als eine fehr richtige 
und pweckmaͤßige Berechnung betrachtet wird, -- 

be ja eine Differenz von 45 Kbtfß.! Eben 
o würden fie fich micht au großen Ausrufuns 
gen, fondern zu gänzlihem Stillſchweigen 
bewogen gefunden haben, wenn fie fich bie 
Mühe gegeben hätten, zu unterſuchen, mwels 
ce —— fuͤr meine, aus der Wirklichkeit 
gewaͤhlten, 4 Stämme ſich nach andern Tas 
bellen ergeben und mie groß darnach die Ab 
weihungen vom wehren Juhalte find, naͤm⸗ 
lich wie folgt: 









Einzelne Differenzen. 























Duram . Wab | Ru: |Eosta. ! abge | Ber. #77, be b._ Der nah 
- Me ac eingel Inn. | dorf türstejart in] gual| ie | dep |Segelrla,Ber 
| 3 Kegel. |Sahf | zer, | dorf. | Corm.| ber. Irehn. 
ıl ı8| 4 |- 96 | 98.1 86 81 75 73 | 95 |- m ı7l— 23— asl— 3 
21 1ı6| 4 ”, 7016 61 $7 55 71 1— 5— 9-13 15 1 
al ı6jı 3 | 81 solsrt | sa | a8 | 48 | 66 + - il: zit ı6 
4 ı2 I 2} 60, 23] 23} 23 26 20 26 H- —— 3l- 3 3 
Summe | 241 | 232, | 2ı9 }a00 1196 I258 I— gıl— asi+ 17 

Summen ; | 9 har} aeril-5 | 7 2 

su wenig. au viel. 


Hiernad; kommen bey mir bloß 9 (früs 
ber fiblerhaft 11) nach Cotta aber gı E' zu 
wenig, nach alter ſaͤchſ. Berechnungsart je 
bob 17€’ mebr heraus, ald die Stimme 
wirfli enthalten, folglich bey 4 Stämmen 
eine Differen,_ von 58.— fage acht und 
funfzig Eubiffuß; wenn man die eine 
neuere Berechnung mit der einen alten verr 
gleicht; und diefe Forſtmaͤnner fchreyen 
meine Differenz von zı eigenttih mur 9 €* 
ald großen Mangel an Genauigkeit aus; fie 
fagen: „meine Formel zeichne fi nicht etwa 
durch Genauigkeit zc.aud; ferner: „es fey 
mir gleich, ob die E’, welche meine Berechs 
nung gibt, wirklich in den Stuͤcken enıhaf 


sen find." Ich frage nun bier jeden unbefans 
genen, unpartepifhen Beurtheilungsfaͤht⸗ 
gen, mit Hinweifung auf obige und viele 
anderwärts von mir aufgeführte Bepfpiele: - 
ob das Erfie — ob dad Zweydte — eine’ 

Wahrheit iii? und find diefe Behauptungen 
dieß nicht, fo find es die aröbften Irr⸗ 
thuͤmer oder abſich thiche Schmaͤhun⸗ 
gen! Erſt ſetze ich meinen Gegnern zu viel 
an, dann rechnen fie mir wieder eine Diff 
renz von 11 E' zu wenig, als einen erfiaum 
lich großen Fehler an, da fie doch ſelbſt nach 
allen andern Tabellen zwey bis funfmahl 
* Differenzen bekommen baden wuͤr⸗ 

n! 
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Jeder Sachverfländige erkennt, daß 
obige 4 Stämme, obgleich von der verſchle 
denſten Art, dennoch nicht wilführkich, zu 
Gunften meiner Formel, fondern abfichtlich 
‘von derſelben noch differirend gewählt find ; 
welcher von-ihnen wird ed bezweifeln, daß 
ich fie faft eben fo verſchieden von einander 
und doch ganz übereinflimmend mit meiner 
Formel, Dagegen von andern Berechnungs: 
arten noch bedeutend, ja von einigen — 
noch bedeutender Differirend haͤtte wählen 
Tonnen; z.B. Rr.ı und 2 am flarken Orte 
ein wenig meht abfallend, wie fie auch wirk⸗ 
lich häufiger vorfommen, oder mit andern 
Wipfelenden; melde unverhältnigmäßigen 
Reſultate geben aber im letztern Falle die 
cortaifchen und dieältern ſaͤchſ. Holzinhaltds 
tabellen. 

Nach diefer Entgegnung und gewiß 
deutlichen Erklärung, .die ich nicht wohl 
kürzer faſſen konnte, boffe ich, daß jes 
der Sachverſtaͤndige darin mir beupflichten 
mwerde: daß mir Don jenen Korfimännerm 
auf eine gar nicht zu entichuidigende Urt 
. böchft Anrecht geſcheben iſt. Diele meine 
Widerſacher mögen alfo in Zufunft — an— 
Start mit Lateinischen Sentenzen und dergleis 
eben zu prablen — vorfishtiger und gewiſ⸗ 
er * 

September 1828, 

* Ernſt Walter. 





Gelehrte Sachen. 


Literarifche Anfrage und Wunſch. 

Ludwig der Heilige ließ im 13. Jahrh. 
von den römischen Rechtsbuͤchern eine fran: 
öf. Ueberſetzung verfertigen. Schon im 7. 
Jahrhundert waren fie ind Griechifche übers 
fest worden, Wie mag ed. nur fommen, daß 
bey der jegigen Neigung jum Ueberſetzen und 
dem Streben nach Verdienſt durch literaris 
ſche Arbeiten fih noch Niemand daran ges 
wagt bat, eine gute deutiche Leberfegung 
der römifchen Kechtöbücher zu liefern? Die 
erfchienenen Verdeutſchungen einzelner Gr⸗ 
feßitellen befriedigen nicht, und die lebers 
fegung der Inſtitutionen von zwey Freunden 
der Rechtögelehrfamfeit, Lemgo 1765, ver: 
dient wenig d. b. den wahren Ginn des 


2008 
Verfaſſers darſtellende Beachtung. War 
eine gute Ueberſezung von den "Duellen 
unfers römifchen Rechts, nämlich von den 
Inſtitutionen, den Pandecten, dem Coder, 
Authenticis und Novellen, und vieleicht 
noch von ‚den libris feudorum, _ die allein 
dogmatifchen, und nicht bloß .biltorifchen 
Werth haben, lieferte, würde fi um die 
Wiffſenſchaft fehr verdiene machen, da hier⸗ 
durch das Studium der Duellen erleichtert 
mürde, und unbezweifelt: ift, daß eine gute 
Ueberfegung zum gründfichen Studieren 
nicht bich des Philologifchen, fondern auch 
bes Diateriellen eines, in fremder Sprade 
gefchriebenen Buchs viel beyträgt, wovon 
die Ueberiegungen der griechifchen und latei⸗ 
niſchen Schriften den täglichen Beweis lies 
fern und dadurch Die chaflifche Gelebrfamteit 
ſehr befördert haben. 

Auch Der Prarid würde eine ſolche 
Arbeit fehr willfommen feun, denn der Ge 
richtsbrauch würde eine, auf guten Grüns 
den berubende Erflärungdart aweifelbafter 
Befesiiellen gern annehmen und Dadurch die 
Rechtspflege mefentlich gewinnen, 


— —— — — | 


Geſundheitskunde. 


Zuſatz zu der Anmerk. ) S. Habnemanın 
als Menſch und Arzt in Nr. 260 des 
\ alg. Un. 1826. s 


Sin Selen gibt ed allerdings. auch Ho: 
mdopathben. Statt aller nennen mir nur 
einen, den.eben fo wiſſenſchaftlich gebildeten 
als viel erfahrnen Hofrath Dr. Rau, fonft 
Poylicatsarzt in Lauterbach, jege in Gießen, 
der fchon durch viele ‚glücktiche-Curen feine 
bomöopatbifhen Grundfäge bewährt bat, 
und noch oft von Patienten feined früheren 
Phyſicatsbezirks, ohngeachtet der Entfernung 
von ı2 Gtunden, gebraucht wird. (Vergl. 
Nr. 54 und 55 des allg. An;. 1825 über dem 
Werth des homdopathiſchen er 

. dv, St. 
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Angebotene Stellen. 


Für ein entfiebendes wichtiges Habrifger 
fchäft ſucht man einen Geſchaͤftsfuͤhrer, der 
tüchtiger gewandter Kaufmann, mit Energie, 
Umſicht und richtigem Weberblick begabte iſt, 
fih auch zur practifhen Berreibung des 
Fabrikfachs gariz geeignet und geneige Füblt. 
Rur folche Perfonen, die vermoge ihrer Kür 
bigfeiten und anerfannten Nechrlichfeit auf 
ein ſolches Vertramen volle Aniprüce mas 
chen Eönnen, ‚belieben ihre Anträge verfiegelt 
‚an die Erpedition d. Bl. einzufenden und dens 
felben ‘alle nöthige meitere Mitcheilungen 
augleich beyzufügen. i 


Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen, 


Georg Martin Zenkes vom Zambräfen, 
welcher im Jahr 1873 mit dem Grosherzogl. Bas 





difden Militair nad Sachſen ausmarfdirte und 


inzwifhen gu Haus nichts mehr von fich hören 
lies oder deffey etwaigen Leibes Erben werben: 
aufgefordert ſich binnen einem Jahr bep der un« 
terzeihneten Stelle. 3= melden, oder zu gemärti« 
en, Daß der vermißte Grorg Martin Zenkes 
r verſchollen erklärt-und fein Vermoͤgen an ſei⸗ 
ne naͤchſte Anverwandten- in fürforglihen Beſiz 
gegeben werden foll. 
Bruchial, den 2. Auguft 1928; 
Grosherzogliches Oberamt.. 
.Bemebl, 





Ueber den Nachlaß des alihier verftorbenen 

. Kaufmanns, Tarl Adolph Zöbne.ift auf den Ans 

trag. deffen. Beneficialerben von dem unterzeich⸗ 

neten Königl. Landgerichte der erbſchaftliche Li⸗ 

quidationdprogeß erdfinet, und ein. Kiquidationds 
sermin auf . j 
den 19. November 1828 früh 10Uhr 


vor dem Deputirten Herrn Landgerichtörath Arends 


an Landgerichtöftelle anberaumt worden. 

Alle diejenigen Gläubiger, melde an den ges 
dachten Nadylaß eine Forderung au haben glaͤu⸗ 
ben,. werden daher hierdurch aufgefordert, im: 
obigen Termine entweder in Perfon oder durch 
einen mit Vollmacht und Information verfehenen 
Yuftis- Commiffarius, von denen in Ermangelun 
eigener Befanntfdaft die Herren Jufliz: Commifs 
farien Sacetot, Dr. Hadelich und Dr. Koch sen. 
vorgefchlagen werden, zu erfäjeinen, ihre Korde: 
rungen. gehörig anzumelden, und nachzuweiſen, 
widrigentcds die Entbleibenden aller ihrer etwa: 
nigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit ihren 
Forderungen nur. an Dadienige, was nach. Be⸗ 
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friebtgung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe nod übrig bleiben wird, merden- verwies 
fen werden. . j x 

Zugteib wird allen und jeder, welde von: 
dem Gemeinfchuldner oder deſſen Naclafle etwas 
an Gelde, Gaben, Effecten oder Brieffcaften 
binter fi haben, angedeutet „ den jehigen. Erben 
des Erblaffers nicht das Mindefte davon zu. vers 
abfolgen, vielmehr dem Gerichte davon vörder 
famft treulich Anzeige zu machhen, und die Bel 
der oder Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer dat: 
an habenden Rechte, in das gerichtliche Depo« 
fitum abzuliefern. Wird diefer Aufforderung uns 
eachter den Erben des obgenannten Gemeins 
chuldners etwas bezahlt oder aufgeantmworter, fo 
foll_diefes für nicht gefhehen geachtet, und zum: 
Besten der Maffe andermweit bepgetrieben wer⸗ 
den. Wenn aber der Inhaber foldier Gelder oder- 
Sachen, diefelben verſchweigen und surüdbehals 
ten follte, fo wird derfelbe noch außerdem alles 
eines daran habenden Unterpfands und andern 

echtes für verluftig erflärt werden. 
Erfurt, den ı. Zul. 1828: 
Bonigl, Preuß. Landgericht, 
KRaupiſch. 





Kaufs und Handels-Sachen. 


Verpachtung. oder Verkauf der Drachmühle 
2 bey Caſſel. 

Die den Geſchwiſtern Wenzel bierfelbft zuge⸗ 
börige Erbleibemühle, die fo genannte Droth« 
müble bey Eaffel, welche bisher verpachtet war und 
den 1. April 1829. pachtlos wird, foll nebſt dem 
dicht neben der Mühle liegenden Garten und einer 
großen Wiefe nad vorgängig eingeholtem lehns⸗ 
hertlichen Conſens auf andermeite 6 Jahre ver: 
pachtet, oder nach Befinden aud verkauft werden, 
Sie it in dem beften Zuftande und befleht aus ci» 
nem zwen Stod hohen neuen Gebäude, von denem 
der untere Stock mehrere bemohnbafe Zimmer 
weht Küche enthält und die Beletage ganz bes 
mohnbar und fehr gut. eingerichtet iſt. Auch bes 
finden ſich in dem Bebäude 'geräumige Fructbd: , 
den und die nöthige Stallung für Pferde, Kühe 
und Schweine, Die Mühle hat 3 Mahlgänge, 
einen Stürtze- und einen englifhen Gang, leir 
det an Waller niemahls Mangel und Hat. vor 
alten übrigen Hiefigen Mühlen den weſentlichen 
Dorzug, dab das Waffer bep der größten Kälte: 
nicht ufriert, und felbit im dem ftrenaften Wins: 
ter ununterbrocden darin gemahlen werden kanm 
Neben dem der Müble zuftebenden Bannrechte 
genießt fie auch noch andere Gerechtſame. . 

——— von den Eigenthünern der ge— 
nannten Mühle hat der Unterzeichnete einen Ters 
min zum. Öffentlichen Ausgebot in feiner Woh⸗ 


x 
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nung in Nr 151 der Königäftraße auf dein fünf« 

ten, Yovember d. J. an ‚ wozu Padıt« 

oder Kaufliehhaber mit dem Bemerken eingeladen 
‚ daß man die Pacht» oder Ka gun: 

gen vorher vder im Zermin bey dem Unterjeich⸗ 

neten. einfeben kann. 


Caffel, am ı. Dct. 19238. 
HSartwig, Dbergerichtdanmwalt. 





Staatspapiere und Lotterie » Effecten. 


Sowohl alle Gattungen verzineliche und ſon⸗ 
ſtige mit Prämien «Ziehungen verbundene Staates 
papiere, ald-die Driginalloofe zu den bedeutend 
ten Claſſen⸗ und Güterlotterien, find, fo wie 
nachbemerkte Gegenſtaͤnde bep unterzeichneter 
—* Bor Foftenfrepe Anfdarung der Berräge 

jiehen. 

” Groß herzoglich badiſche in den *2 
Serienziehun gen herausgefommene Anieheneloofe, 
welche in der am 30. November ſtatt habenden 
wichtigen Prämien» Biehumg Theil nebuen. und 
unter. 2700 Preifen wenigſtens 68 fl. gewinnen 
möflen, Dauptprämien find gofm., 2ofm., ıofm. 
Preis pr. Loos 57 Thlr. pr. Ert. R 
BGroßherzoglich heſſiſche Antehmetoofe, welche 
durch bedeutende Prämienziehungen zur allmählis 
gen Rüdzahlung mit Zinfen und Beifbenhinfen ge⸗ 

ngen. — Nachſte 3. Verloofung am 2. Jan. k. 
I. — Aauptgewinne 6ofm., zofm ‚ ıofm. Preis 
A r alle Ziehungen gültigen Loofes 
29 Thir. pr. Ert. — 

Promeflen über das Spiel eines ſolchen Loo⸗ 
ſes für — Ziehung gültig; Preis pr. Stck 
3 Thlr. pr. € 


t. 
iginalloofe zur 6. und Hanptclaffe der 74. 
— ne Stadrlorterie, worin die 
Hauptgeminne von 2mahl 100,000, sofm., 2s/m., 
zo/m., ıs/m ‚ sofm. fl.u, ſ. w. und ım glüdlidy« 
ften Gall felbf die Summe von 210,000 fl. zu ger 
mwinnen find. — Zıebungsanfang am 22. Dctoder 
und Ende.den 12. November diefes Jahres, — 
reis eines ganzen Loofes mit Anſpruch auf alle 
ewinne 36 Thlr. pr. Et. Auch werden l. 
Looſe gegen Verzichtleiſtung des niedrigften 
minnes (vom 100 fl.) gu nur zu Thlr. abgeges 
ben, fo wie getheilte Looſe im Verhältniß. 

' Indem man fidy dieffeits zu gefälligen Auf 
trägen enipfoblen hält, fihert man den verebrliben 
Committenten eine fo prompte pünctlihe ald Diss 
crete Bedienung au. 

Das allgemeine - Commiffions : Eomptoir 
von $, Berndt u, Comp. in Srankfurt a. M. 
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Rittergut. 

Ein, im Herzogthum Altenburg, in der Nähe 
von Ronneburg und Gera gelegenes, An 
farififäffiges ‚und alodificirtes Kir t, mis 
Dber » und Untergeriten, hober, Mittel: und 
Nıiederjand, deſſen bedeutende Felder, Wiefen, 
und Gehölze ih in dem beften Zuflaude befin, 
den, fol Erbversheilung halber, verkauft mer; 
den. Kaufliebhaber Fönnen fi in portofreyen 
Briefen an den Advocar und Brunnen» Jufpector 
Teubner zu Ronneburg wenden, welder altdanın 
nähere Auskunft darüber embeilen und auf Ders 
langen den beireffenden Unfhlag gegen die Ber 
bübr überfenden wird, 


— — 


Verſteigerung der Apotheke in Tiefenort, 
Nachdem die im biefigen Drte gelegene 
tbefe mit allen Bubehörungen jur Bel eines 
einiger Sauldforderungen , in Gemäßbeit 
Ho 

abgeichloffenen Eompromiffes zum 
Deadır und vom Broßberiogt. Zuftizannte ug 
er 9 3. 
zum bffentliben Verſtrich derfelden, teuminliay bes 
immt worden if; fo wird ſolches Kaußsebhaberm 
mit dem Bemerfen bierdurd) befannt gemadye, 
daß die mäbere Beihreivung der Apothete und 
deren Zubehör in dem an Amsitelle angefhiage 
—— rm eingefehen werden Fang, 


Tiefenort bey Eifenab, am 3.” Sept. 1928, 
Großberzogl. S. Juſtizamt Crayenberg 
’ mir Frauenſee. 


bon, 
ee 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Bey uns ik fo eben erſchienen und im allen 
Buſchhandlungen zu haben: 
Der erfte Menſch und die Erde 
(Gedicht im zehn Gefängen) 


von 
- 4.8. Eberhard. 
Taſchenformat. Mit Titeltupfer und Dignette, in 
geſtochenen Umſchiag elegant gebunden, mis Gold« 
fanit. Preis ı The. 
de Verlagsbuchhandlung in Halle. 


Nr. 252 ©. 2904 3 


30. May’ — Da 29. Map. {Der 30. war der gwepte Feftrag. > 


Sunders muß beißen Sunders, 


I um. ar7. 


gemeine Anzeige 
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ver 


Deut 


y gr. Neunide, — Fteytags, den 10. —— 1828. Gotha, B. Beier. 


Mafandbtitatgnde 


fett bei KHofs 


ni Kir 
5 Dr, Biefi 
9). 


über die © 
raths und Profe 
in Te 


Selt Zeiten der Yafalt Haben ſich 


—— fe ichend, an. eo Anſialt 
[ 60 Kranke, 


5 aid iedenen Rröntpeiräforuen 
A, der Wirbelfäute, 
een 
entina 
sörp ee 


* — (Strophosis**) der 


Beasitheiten anderer Theile, 


; 2 ———— und Steifigkeit des 


Kniegelenkẽ (Anchylosis genu 


— * 
* 2 . 


fe 
2 Tara: (Caput obat 
EN fruͤmmung der Ha 


2, Sie‘ af eher, 


6) em des Bedens . 1 8r. 
üncer diefen 60 orthopädifchen. Kranken 
befanden fi ang en Geſchlechts 47, 


be li 

2) Einfaßr —ã Bern hie or des — waren un⸗ 

* —*85 * —S— = 7 Rt Bon * nu een (am 8 — 
3) nn Durch Abagiis en fans — — > > 1 
2 1 Pz Ir D) . 1 

) Ein he Berfrämmung, darch ger © Bonz- fen. . . * 
8 —3358 a re Bon ber. abren ’ > 4 
5) ache — burhats ⸗· Von ze abren ° ’ . 21 
geborue Balggeſchwulſt am Rüden 4 Ku; en 17—30 X — — a 
. F 


frepwillige Berdrebun 
Se, Wirte (Strophosis * 


ea) 3 
7) Frhr Budel {Kyphosie),durdh 
ntzöndung der Wirbelfänle ent: 
nden, mit Verwachſung und Fa 
rung 3* Ruͤckenwirbe 6 Kr. 
8) Einfacher Buckel, * noch vorhan · 
dezer Entzuͤndung der Ruͤckenwir⸗ 


— galtı "arme "Kranke, 


Dienfte 
——n —— in bi 
—* die 5 — 


rate zu bezahlen im Stande waren, re 
nicht aufgenommen wer Even fo eint 
Krante, die fich nicht In die Geſetze ve I 
fileurd fügen wollten. Bon den ——— 
menen ifi-Beiner ohne bedeutende Süß ge 
oms 


bei — —————— 2 Kr. blieben; eine — Anzahl iſt vo 
2 3* —28 belſa le — tabs Ede 6 r- nannt bishe thologif, 
ule, w 1} mar 
Seiianet, murde faͤlſ⸗ Ta erbärtung und ung der Rüdenmusteln f ee 


8. \n3. d. D. 2, D. 1828 28+ 


* 


aus : 
. men gebeft, und Die noch An, der. Eur ber 


dlichen Kranken rücden im der Heilung. 


fort, fchneller oder —— nach Ver⸗ 
ſchiedenheit des Grades und der Dauer des 
Uebels. In einzelnen Faͤllen wurde voͤllige 
Heilung binnen 8 Wochen erreicht. — 
Das in pathologiſch⸗therapeutiſcher 
Hinfiht Bemerkenswertbe und fire die big: 
ber noch fo wenig wiffenfchäftfich bearbeitete 
Lehre von den Berfrümmurgen Wichtige, 


ird gelegentlih aus den -Tontnalen bed 


nflitues befannt gemacht werden. 
Danfend ift anzuerkennen, daß vermits 
telft hoben Reſcripis des koͤnigl. preuß. Fi⸗ 
nanzminiſteriums d. d. Berlin, 16. Aprik 
1827, deu aus den k. preuß, Staaten im Ins 
Hitut befindlichen Kranken, bey ibrer Raͤck⸗ 
kehr, ein erleichterer Eingangsjoll von den 
zur Rachcur nöthigen orthopaͤdiſchen Appas 
taten bemilliget worden iff. Gtatt des frü⸗ 
beren Eingangsjolled von 13 — ı5 Thlr. iſt 
ſeitdem von den ruͤckkehrenden Aranfen nichts 
bezahlt worden. j, 
Tenar.am ı. Det, 1828. ; 


"Staatsfaden 


Frage. 
Wenn Domainen ( Staatögüter), aus 
melchen bisher Feine Steuer bejahlt worden, 
zum Sehufe der Beräußernng nach dem 
Reinertrag , den fje durch Pachtung in einer 
gewiffen Reihe von Jahren abgeworfen bas 
ben, veranſchlagt werben, und wenn ber 
Werth ‚des, Gut, durch Capitalifirung der 
Rente im 25fachen Betrage derfelben bes 
ſtimmt wird; ſo fragt esſich; ob die Gteuers 
laft, weliche von, dem Fünftigen Privateis 
genthümer: getragen werden muß, nach uns 
gefährer Schägung von dem Gutswerthe 
abgezogen werden müfle ? 
BGruͤnde dafür: Jeder Grundeigentbüs 
mer, der früber ein ſteuerfreyes Gut befaß, 
wußte in dem Augenblicke, mo fein But der 
Befleuerung unterworfen wurde, bie Steuer 
dem damahligen Kapitalbetrag nach für ale 
Ewigfeitiragen. Die aufgefprocheng Steuer⸗ 
pflicht hatte für ihn die Wirkung, mie wenn 
ibm die Regierung ein Stüd von feinem 


Gute abgefchnisten hätte, Bep der naͤchſten 


Veräußerung mußte er diefe Wirkung in 
nem verminderten Raufpreife pe ‚Su 
euer’ 


denen 
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dem alled Gtundeigenrhum def‘ 
terliegt, it Diefed Mißverhaͤltniß niche 
fihtbar, weil alle Güter relativ gleiche 


. Werthöverminderung erlitten haben. HDffens 


bar aber muß * dem Ertrage des Ackers 
die Steuer bezahlt werden, und derjenige 
Pächter, der feine Gteuer Beginn darf, 
bat einen größern Reinertrag, ald der Grund⸗ 
eigentbümer eined Guts von-gleicher 
und Ertragsfäbigkeit. Daher wird ein BL 

ter, der aus einer Gtaatddomäne 1000 fl. 
reine Pachtsrente bezahlte, fchwerlich eine _ 
gluͤckliche Speculation machen, wenn er bey 
einem Zinsfug von 45 —5 Proc. dad Gut 
mit der fünftigen Steuerpflicht um — 
fl. (= 1000 fl. Rente zu 4 Proc.) als Eigens 
thum erwirbt, ' 

Gründe dagıaen; Die Steuerpflicht 
tft allgemein.. ede eine Kinanzbehörde 
dad Eapital der Steuer nach ihrem: jegt bes 
konnten Bettage (meitere Berechnungen mäz 
ren zu unficher) am Gutswerthe abrechnen, 


"fo würde fie ein fheuerfrepes Gut ver£ 
r —* F 24 neben pi Bute —— 


Capitalſumme in der Hand behielte, aus der 
ven Zinfen er. die Greuern in jedem Jahte 
bezahlen Fönute, ſo lange fie den bisherigen 
Brad nicht überfleigen, 
Bey einem Steuerfpfiem, welches die 
Eapitalien wie dad Grundeigenthum der 
Steuer. unterivirft, gleicht fich Die Sache 
ohnehin aus, und wenn die Capitalſteuer 
geringer. iſt, fo Faun der linterfchied wegen 
des erſten Grundes nicht berückfichtiger wers 
den. Db Jemand mir eigenen Capitallen, 
init zurückgelegtem oder entlebntem Gelde bes 
jable, —* den Verkäufer au keiner verſchie⸗ 
Dexrechnungsart beflimmen, weil die 
Aufbeingung der Zahlungsmittel ibn nur in 
fofern berührt, „ald er Dadurch ſich die Er⸗ 
fülung der Zablungsverbindlichkeit fichert. 
Es wird um gefl. Beantwortung dieft 
Frage in d. Bl. und-befonderd um Aufſch“ 
gebeten, welche Grundfäge bev Domaͤcen⸗ 
veränßerungen deßfalls Statt — 


en : 
„eg Sao nd 
„EEE 


en Vereins a 
A achtzehnten October, ' 
im Locale des 
und ladet . d 
lieder gan ebenft 
ür den Berein icht 
aum Theil. berbepgeführt durch den Abgan 
nfered biäberigene fo 0 verdienten Gerretärd, 
des jegigen kaiſ. ruſſiſch. rathes und. 
. —— an der Univerfität gu Dorpat, 
Dr. Sr. Rruſe, aur Gprade kommen 
dürften, fo hoffen wir, durch recht ja ahlreichen 
Beſuch beehrt zu werden. — lejenlgen 
Mitglieder, melde Vorttage au bals 
ten gefonnen find, wollen und davon einige 
- age vor genanntem Termine in Kenutniß 
zu fegen die Gewogenheit haben. 
Halle, am 25. — *32 
-Das-- Vraͤſidium des ıhüring.efächf. Vers 
eins. für  Erforfbun —*2 
el und Erha ng ſelner Denk⸗ 


milichen geehrten er 
ein. — Dame 


mable: 
* Veltbeim, r. F. 77. Weber, 
Präfident. ———— 





uf. „und Poliiep + Sachen, 


In der vermic nen "if bier, mikte 
en eindruds. ad bit, = 


abi an Bares * —1* Be en Biberwe 


und theils echt 
ren verübt ne 
Was 'alles hit, iſt zur Zeit noch Nicht Doll: 
fländig zu überfeben, — beeilt das unters 
— Ama ſich, ein Verzeichniß deſſen, was: 
ahlen vermißt wird, —* der Au re 
“bier beyju und befannt r 
Feder die ihm allenfalls gubommenden Nadrice 
sen oder Derda —— wodurch ſich eine 
Se Mi ge 2 des bis jeht noch unbe 
kannten Di ben oder das geſtohlne Gut 
ans oder. — wieder zu srlangen fepn 
fin a, id dem — anzeigen, m 
aber werden aud e Supiz. und. 
golisepbepörben: an — — die Be⸗ 
Banntmacung dieſeg betrachtlichen Diebſtahls 
nicht aur in ihren irken möglich verbreiten 
zu lafien, fondern auch sad Derandalsung wu 


- — — “ 


N 


wichtige —n 


arten 
Stei 
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van; daß ein jeden, welder über dem Wer: 
————— ‚der + bezeidhs 
neten u 


———— 5 ſogleich ange⸗ 
davon re werde, 


chnete Behörde — — —— 
6; Octoberi 
ne & Sack Am daf.. 


Derzeichniß der entwendeten Baarichaft, Waa⸗ 
ren * ſonſtigen Gegenfände. 
x A) An Baarichait. 
BE pt: —*. Courant, in einer Rolle 
#2 preuß. Thalern , das übrige in ıß, 
and ı/ı2 Stücken 
155 Zhlr. mandatmäßig, in ſaͤchſiſchen 
Dieraofden «une resp. 10. und 20 Kreujerlüden. 
ck Specieöthaler, darunter rin als 
* —— mit Sn Kreide als Gepräge, 
und 2 —** 
8 


ke 
— 8 * 5 Stuͤck Doppel 


6 Thlr. nd uzerſtuͤ⸗ 
ae — 
n Waaren 


"yUngefäde ni pr Dugend Bronzefanalten, ver- 
golder und = —2 ran: 
n mit Ohrringen, 


1 Sid 


Sein und —— —8 ald Aquamarin, 


ne Partie Zeanetten Kreuze von vergols 


v 
Ä 12 bie 134 Paar Ohrringe von gutem Golde, 
18 mit weißen Steinen. 
ine Partie dergl. unecte, mit farbigen 


42 
6) 7 Stüf Medaillons von feinem Silber mit 
Pierres de — garnirt 


2 Bay mini6 bis 8 echten goldenen 
m 8 ein 
—* 


Er Fe Ringe 
e Veiſchafte u. uhrſchlaffel 
J — I er die Uhrſchluͤſſel in der Form 


rm) gen Biadem Kaͤmme mit Steinen. 
11) 6 dergi. Pfeile mit. dergl. 
Mr Barıe ir vergoldeter Uhrketten. 

tie Vergoldeter Haleketten. 

tüd, echte goldene Halsketten, von 
1 2 Bar ‚Armbänder von vergoldeter 


0-0 Stüd Dorfeknadeln , theils 
ehr; unedit, alle mır Steinen: 
17):3 Baar Silber plattirte feuchter. 
18) 2 Stud dergl. Schreibzeuge ın Form vom 
Blumenkoͤrbchen 
— — Stück Uhrenhaken für Damen, 
von ——— 


— — — 


— auf ben 29. October 1. I 


” 
An —*5 Kir 
1) 5 Ba are 
ter Form w * Een F.W. 
2.3 fonere fllberne Kaffee , ohne alle 
3) * Leibwaſche, reg & Stüd j 
Mannshemden H. W. roth gezeichne 
— — — * er 


-Ebdictal » Lirteriom, - 


Der Yörmader Ernſt Bortfried Stoͤrl das 
bier , gebürtig aus Gotha, ift am =, Map 1. J. 
ab intestato ohne Rerbeterben ben. Da num 
deſſen Geſchwiſter, als nä Dermandte der 
Erbſchaft enfagr haben , fo werden alle diejeni⸗ 
gen, melde auf dieſem 34 Thir. 24 Sal. 2 Pfr 
betragenden Nachlaſſe Adfprub zu machen ge 
denfen, hierdurch aufgefordert, ſich binnen Neun 
Monaten, und längftens in dem auf 

den 24. Junius 1929 früh 10 Uhr 
vor dem Deren Referendar Topf anderaumten 
Zermine zu melden, mwidrigenfals fie mit ihren 
Anfprüden wegen der Mafle - prächudire, und 


das mas nach Abzug der Schulden davon — 


bleibt, als eine herrenloſe Verlaſſenſchaft Dem 
Siscus überwieſen werden wird. N 
mMüblbaufen, den 19, Sept. 
Bönigl, Preuß. zn: * Seavıgeiht 


‘ 





Nachdem die Witwe des verlebten Philipp 


Kreß zu Opperz ihre dermahlige Unjahidarkeit 


erflärt, und Behufs ihrer Retiung und einer güt- 
lien Bereinbarung mit ihren @läubigern auf 
dffentliche Borladung derſelben angerragen hat, fo 
it Termin bierzu auf : 
den 27. November d. 
fefigefeße worden, in mwelbem a £ diejenigen, 
welche dingliche , oder perfönlihe Anfprüde-gegen 
dıe gedachte Schuldnerin zu haben Vermeinen, 
unter dem Rechtnactheile dabier zu erfcheinen 
baden, daß ſolche im Nichterfbeinungsfalle bep 
zu Stande Fommender Vereinbarung mit ihren 
Unfprüden in dieſem Derfahren nicht weiter. ger 
»ört werden follen. 
Yıeubof, am 23. rn. 1828. 
Rurf, AA 


ang. 
v. Faulſtich, Act. 


— 0 — 
begonn tions ‚gegen 
ee, — * * * eegee eo 
—— —* Vermögens, sur Befriedig I. 
ner Glaͤu geben; Lentere werden. 


sum Verſu — uͤtliden Vereinigung Zu 
dem Gemeinſchuldner % ur l, ” unter ſich ſelbſt 


Ar amrer dem 
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an Biefieh 
re der Eiacnn se 


nf, am mo. Ce 1828. —8 
— 


. Coll. vobn 
‚Kaufe und. Handels » Gaben, 


Way: —2* 
m 22. beginnenden 
6. — der 74 en Stadrlotterie, \ 
worin die bedeiltende Preife von 2ıofım., zoo/m,, 
sofm., 25/m,, 26fın., ı$/m. ’ —— 3 mahl sooo, 
8 mahl 2000; 56 mahl 1000 fi — ne 
find ganze Koofe A 30 R., * EL; 10f. 













und 4 à 7 fl. 30 fr. mit Der 
den fleiniten 48 von. 100 P., 
freye Einfendung db etrage, und unter 


rung einer eben fo redrliden als prompten 
ver — Bedienung zu befommen 
€. A, Dacmeifter, zur goldenen 


Haudelömann zu futt a. M. 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 
Neuer Almanach. 4 


Im Verloge der Unterselchätten hat'ko eben . 
die Presse verlassen, und ist ih/allen güten Buck- 
'handlungen zu erhalten: 

Neunflinndert neun und —— 
und noch etliche 


Almanachs Lustspiele 
dureh we —— ir E7 a 


Almanach — Spiele 
für die Jahre 129 bis‘ 1961. Er: 
Ein Nöth- und Hülfs - Büchlein 


für alle 
stehenden, gehenden und verwehönden: Bühnen, 
so wie für alle 
Liebhabertheater und Theaterlisbhaher 
Deutschlands, Ai 
von 
.8implicius, 
der freien Künste Magister, 
Mit eolorirten Kupfern. 


reis für das sauber gebundene Ex 1 Dilr. 
* F — — Sy 


— den 20. Sept. 1828, £ 
 "Sehräder Schummz. » 


- * 2 .P 





Num. 


3121 
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278. 


Allgemeiner Anzeiger 


4 


ver 


Deutfden 





9. Br. Hennide, Redacteir. Sonnabends, den 11. October 1828. Gotta, der Belre. 





Gelehrte Sachen. 
Anfrage und Bitte. 


Der Anfrager kennt mebrere Methoden, 
nach denen der Quadratinhalt einer Cirkel⸗ 
fläde, nad dem Berbälmiß: 7 Durchmeis 
fer gibt 22 zeens pre ned, wo daß 
Ergebnig immer das naͤmliche iſt. Wenn 
un abe Shoe halt, uno Seraueie se 
vier gle und daraus e 
re es BViereck bilder, fo bat diefes Biereck 


eren Quadratinhalt. —— 
Be, ‘dep u er Größe der 


en 

Denver man nun bie befaunten Mechos 

den, den A einer er 
‚ auf die —— +2 


—8 Holicplindern, a 
* Biele Berhämie —— 


ber, 
8* der u Sa ar —X sk 
—— Ergebn ffe, und dadurch fommen 
Holzkäufer viel —— ehe es —— 
—X —— 2 
ohne zu ſo —* er gew 
lich berechnete —— t doch nicht heraus. 

. B.: Einr ** abe 42 Decimal⸗ 
zen im = effer, fo bat er 132 Detis 
matzoß im Umkreis, und folglich, — nad 
Den bifanmten Methoden, an der Ötirne 1386 
Duadrasol. Wäre nun dieſer Slock 30 
Fuß oder 300 Derimalzoll lang, fo berrüge 
fein —— — den gewoͤhnlichen 
Raten, 415% Eubiffng. 

äre es nun ** m lich diefen 

runden Blod, ohne Maſſeverluſt, vieretig 

zu fdömieden, jo hätte er, bloß durch ‘Ser 
Aug. Ans. d: ©.2. B. 182°, 


— —— — runden in eine viereckige oem, 


ed ohne etwas an den Imfangslinien vers 
loren zu haben, nur 326,5 Fuß Eubifinhalt, 
alfo en Eubiffug weniger, - Denn dieoben 
angenommene runde Linie von 132 Zoll, in 
ein Viereck verwandelt, gibe für jede Seite 
33 300; diefe mit ib fetb und dann: mit 
Länge, — 300 Zoll, multiplicire, gebem 


den, erſt angegebenen, Eubifinbalt von 


326,5 Enbiffnß, Wenn aber vollends, um 
die Eplinderform dieſes Blocks in ein Vier⸗ 
eck zu verwandeln, das Runde in Spaͤhnen 


weggehauen werden muß, fo hat er dann nur 
noch 270 Eubiffuß. Kolali 14575 Eubifs 
fug mweniget, als dem Käufer'vielleicht vom _ 
gertakftnnen. Forſtamt angerechnet wurde. 
end, Eriche inung, daß die. in-Hol; ats 
beitenden Handwerker fein Holz in Stäms 
men * dem Enbiffuß kaufen moͤgen; weil 
ſie aus Erfahrung wiſſen, daß ſie nie die bez 
kechnete Zahl von Cubikſchuhen erhalten, nad 
* daher der Umftand, daß in manchen 
ſtehen die Shönften Nutzholziſtaͤmme in —* 
tern geſchlagen werden, wenn gleich der Er⸗ 
loͤs von —53*— den Auforderungen nad) 
dem Eubiffug in Stämmen (ehr nachſteht, 
zum Shader ded Waldeigenthümers. 
Da biefe Sache von vielem, flaatds, 
baus: und landwirthſchaftlichen Juterefie 
ift, fo bittet man Sachveriländige um gefäl 
tier, ra folgender Fragen in 
D Was iſt der Brunb der Erfcheinung, 
daß bloß durch Veraͤnderung der runden 
in eine vieredige Korm, bey gleicher 
Zänge der Außenlinien, fo viel an Qua⸗ 
drat» und Eubikinhalt verloren gebt. 


- 
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Der Unfrager weiß zwar wohl, daß ein ae 
liches Viereck, bey -gletcher Länge fämmelis 
cher Yußenlinien, mwentger ‚Duadratinbalt 
bat ,. ald ein reguläres Viereck, 3» zwar je 
weniger, je länglicher das Viereck if. Aber, 


daß auch ein folcher Unterfchied zmwifchen ei: 


ner (irfelflähe und einem gleichfeitigen 
Biere Statt fände, haͤtte er ohne Verſuch 
nicht gedacht. 

2) Nah melden ſichern Methoden wäre 
demnah der Eubifinhalt ig alle 
ger Körper zu berechnen, welde im viers 
eckige verwandelte werden müllen, und 
war; 

a) wenn die Verwandlung. ohne Maffevers 

luft, oder Verkürzung der Außenlinien, 


und A 

b) wenn fie mit Maffeverluft, 5. 3. Wes⸗ 

bauen der runden Geiten, bewirkt wird? 

Man wünfche diefe Fragen: auf ſolche Weiſe 

beantwortet, daß die Beantwortung auch 

von Nichtkennern der Algebra und Marche: 
matik verflanden werden kann. 


..606 re e* 


nn  Byvoinih 
- ’ 





Literarifhe Bemerkung. - 
Unterzeichneter las einmahl in db; BA 

zur Zeit, al das befannte Eonverfationdlerie 
ton von Brockhaus: veranſtaltet wurde: — 
„Dergleichen Encpelopädien ſeyen eine An⸗ 
zeige und ein ſicherer Beweis zugleich, daß 
die Nation, unter welcher fie erfienen, ih⸗ 
ren Kreislauf in den Wiffenfchaften vollen: 


der habe und im Rückgang begriffen wäre." ” 


Dad Wort ift ibm unvergeßlich. Er bat 
feltdem mit allem Kleiße das Thun und Trei⸗ 
ben in der Gelehrtenwelt, fo viel ibm mög: 
lich war, beobachtet, .und glaubt ed vollfom: 
men bemwabrbeitet. Geben wir ausſchließlich 
auf dad Gebiet der Bhilofopbie, Poefie und 
Theologie; welchen Standpunct nehmen wir 
gegenwärtig dafelbft ein? Wo find die Phi— 
lofopben, ähnlich einem Leibnig, Kant ıc.? 
Wo find, außer unferem, noch einzig übris 
gen Göthe, Dichter, mie Klopfiod, 
Schiller ꝛc. Ohne den achtungswerthen Phi: 
Iofophen unferer Zeit nabe zu treten; fo fan 
es Doch nicht geleugnet werden, daß auf 
diefem Gebiete dis jetzt Feine. beſondere Fort⸗ 
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ſchritte mehr gethan wurden. Und w 
ungeheure Menge von Dichterlingen 
chen und weiblichen Geſchlechts hab 
29 geweihter Prieſter —* Tempel d 
en eingenommen, und opfern geruchlofe 
Weihrauch, der nur die Welt mie —— 
Dunſt erfuͤllt. Sehe man nur die fo genannte 
Didascaliay eine Begleiterin des franff. 
deutſchen Journals, damit wird man genug: 
haben. Daß aber das große Publitum au 
ſolchem Klingklang, wie es fcheint, Ges 
ſchmack finder, iſt eine noch traurigere Er⸗ 
fcheinung, Richt beffer ſieht ed auf dem Ges 
biete der Theologie, oder auch der Kelidion 
aus. Bon dem freyen Flug des Denkens 
und Korichens zurückgefebre, hebt man dag 
veraltete, kirchliche Lehrſyſtem mit allen ſei— 
nen craſſen Bebauprungen wieder heraus, _ _ 
und ſtellt es, ald das einzig u. ewig wahre,sor 
bie Glaͤubigen bin, und will imchriftlichen Les 
ben Hiyfticismus und dumpfe, Beiftede 
tende Froͤmmeley herrſchend machen! 
Jahren bat daher auch -Unterzeichneter fein 
angelegtes Verzeichnitz umfallender und ges 
diegener Schriften nicht vermehren können, 
Ale erfhienene Schriften waren uud: find. 
mehr Abbandlungen über Ericheinungen der 
Zeit und einzelne Zweige der Wiſſenſchaft 
Biedergefäut wird, undıder Buchhandel Ik: 
zu Sabrifen berabgefunten. Obe! W. 


Allerband.. 


Ueber die Feier des dritten Auguſts 
in Preußen. * 
Der dritte Auguſt wird in Preußen von 
Mehreren als ein Feſttag begangen. Dem 
Herrſcher zu Ehren erſchallen an dieſem Tage 
Gebere und fromme Geſaͤnge. Die Hoch⸗ 
ſchulen ehren denſelben durch gefeiertẽ Res 
den; die wohlthaͤtigen Stiftungen, wie dad 
Bürger: Renungsinftitaut, Die Wadzeck An⸗ 
ſtalt für arme Kinder x. 2. ſpenden wohl⸗ 
ebätige Unterflügungen an Ungluͤckliche und 
Huͤlſsbedürftige; dieß iſt recht ſchoͤn, be 
ſonders das Letztere, gethan und gegeben 
im reinen Chriſtusſinn, iſt gewiß ges 
geben und —— nach dem Ginn und 
Willen des Königs. : 
Die Miniſter ded Staats, die Chef-Präs 
fidventen und ſonſtige hohe Staatdbramten 
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geben zur Keier dleſes Tages große Mittagss 
tafel; — ‚und dieß iſt lobenswerth, fie ehren 
und danken zugleich ihrem Herrſcher und 
Mohſthaͤter. Auch das Militär wird nicht 
vergeffen, in der Regel wird daſſelbe, wie 
dad Sprichwort fagt: auf Regimentsunko⸗ 
fen erfrent. Auch daß ifk recht fhön! — 
Aber daß nun die kleinen Städte ed den Gros 
fen’ nachthun wollen, daß die Resourcen, 
— geſchloſſenen Geſellſchaften und 
onftige Luſtdinger unſers frivolen Zeitalters, 
deren Unternebmer-ald immerwaͤhrende Tas 
fchenſpieler anf die Geldbeutel ihrer Mitbuͤr⸗ 
ger zu betrachten find, aufgefordert von eis 
nigen Begünftigeen vom Glüd, zu großen 
Ehrengelagen einladen, und denjenigen, nach 
ihren Anfichten, für keinen Patrioten halten, 
der aus weifer Sparfamfeie fi lieber im 
Kreife der Seinen freue: iſt dieß wol 
auch im Sinne des Königs gehandelt; Im 
Ginne des Köuigd, der diefen Tag jedes; 
mabi geraͤufchlos und am lebiten im Kreife 
der Seinen zubring -— — 

Und das wagt ihr nicht, Öffentlich aus: 
aufprechen, immer Ruͤckſicht nebmend, ald 
ob ed auch ſchaden könnte? — O ihr elenden 
Schwaͤchlinge ded Zeitalterd, wahrlich ihr 
feufiet unter einem größern Joch, ald das 
der früher behaupteten Zwingherrſchaft! — 

G., am 31. Auguft 1828. 





Juſtiz / und Poligey » Sachen. 
Edictalladbung. r 
- Im Yramen 
Seiner Zerzoglichen Durchlaucht des Ger3ogs 
Bernhard 
zu Sachſen⸗ Meiningen und Zildburghauſen 3C , 
fonveränen Sürften zu Saalſeld. 


Nachdem von Herzoglichen S. Dber: Landes- 
Gericht allhier durch den Befceid vom 22. Ju⸗ 
lius d. die ni a des Eoneurfes über das 
eng e —* ker —— Eommers 
P org dejreund alihier rechts⸗ 
kraͤftig *R und En 
der 5. Februar 1829 
hierauf zum Lıqurbarionsiermin anberaumt wor: 
den if; ſo werden alle befannte und unbekannte 
Gläubiger des genannten Commercienratbs.Georg 
Holdefreund mweitand allhier hiermit, und zwar 
unter dem Rechtsnachtheile des Ausſchluſſes von 


achtet werden follen. 
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der Eoncursmafle und des Derluftes der Wieder: 
einfeduug in dem vorigen Stand, vorgeladen, in 
dem anderaumten Termine vor der unterzeichifes 
ten Behörde zu Reg Gerichtszeit entmer 
der in Verfon od durch hinreihend gerechtier 
tigte Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, ihre Forde⸗ 
rungen zu liquidiren und zu befcheinigen, mit 
dem zu beftellenden Fontradistor über deren Rich⸗ 
tigkeit, unter fih aber über dad Vorzugsrecht zu 
verhandeln, und hierauf das weitere zu gewaͤrti⸗ 


gen. j 
Sign. Meiningen zur Elifabeihenburg, den 
19. September 1828. 
. Serzogl. Saͤchſ. Oberlandesgericht, 
Barl von Uttenhoven. 





Gegen die Derlaffenfhaftämafe der Wittwe 
BRatharina Balb zu Hünfeld har ih eine Unsus 
länglichfeit des Vermögens zur Befriedigung der 
Gläubiger ergeben; Leßtere werden baber zum 
Derfube der. Güte mit der gemeinfbuldenden 
Dormundicafe: ſowohl ald unter ſich ſelbſt auf 
den 31. Detodber F. J. früh 8 Uhr unter dem 
Rechtsnachtheile an. hiefiges Bericht targeladen, 
daß die eg ee -im den Re der 
Mehrzahl der Erfbienenen ald einwilligend ge 
achtet werden fullen. 

Zünfeld, am 29. Sept. 1928. 

' — Juſtizamt. 
au: 2 . 
B R . * vdt. BSohn. 





Gegen Valentin Diez zu Mackenzell hat ſich 
eine Unzufänglickeit des Dermögens zur Befries 
digung feiner Gläubiger ergeben ; Legtere werden 
Daher zum Verſuche eitter gürlihen Dereinigun 
mit dem Gemeinfhuldner ſowohl ald unter fi 
feidft auf den 2% Oktober 1. 9. unter dem 
Rechtenachthelle an hiefiges Gericht. vorgeladen, 
daß die Nichterſcheinende in den Beſchluß der 
Mehrſahl der Erſchienenen ald einmwilligend ges 


Himield, am 16, Sept. 1828. 
. Burfürft, Juſtizamt. 
Kind, 





Kauf und Handels / Sacheh. 


Empfehlung. 
; - Aüfgefordert durch Einige meiner gechrten 
Abkäufer erlaube ich mir, meinen schon seit 5 Jah- 
ren erfundenen präparirten Brusttaback den- 
jenigen anzuempfchlen, welchen solcher noch nicht 
ekanut, ist. Durch vielfältige chemische Ver- 
suche ist es mir gelungen, diesem feinen Blattta- 
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back alles nachtheilige zu benehmen, was einiger- 
malsen angreifend ist. Dagegen ist keineswegs die- 
sem Taback sein feiner kräftiger Geruch entzogen, 
sondern verfeinert. Bey der Präparation sind die 
beilsamsten Brustmittel angewerflet, wodurch sol- 
cher für Brust- und Magenschwache noch anschäd- 
licher zu rauchen ist, als viele andere Tabacke, 
Dieser leichte, unter dem Namen präparirter Brust- 
taback, ist in versiegelten Pfundpacketen ä 14 gl., 
Ve Pf. ä 712 gl. und 1/4 Pf. ä4 gl. zu haben - « 
(In Quantität mit einem guten Rabat) bey. 

€. Grofs in Leipzig 

No. 1181. 


—— 


Befauntmachung und Empfehlung von Druck⸗ 
und Brücdenwagen, 


Die von Gr. Fhnigl. Maieftät von Bayern 
allergnädigk privilegirte Drud--und Brüdenna 
gen: Babrif dabier, bringt hierdurd zur Anzeige 
‚und Empfehlung, daß die Dreima d: und 
Brüdenmagen, melde den größten Vorrheil ge, 
en alle bisher gefertigten medanıfdien Wagen 
arbieten, von dem Unterzeichhneten in jeder Gräfe 


und & verfertiget werden. 
* ihrer Emofindlich · Haltbar: und Bes 
auemlichkeit, haden ſich felbige in furzer Zeit eis 
nen ſelchen Ruf erworben, daß ſchon eine nam— 
bafte Zahl auf eingegangene Befellungen für das 

n» und Yusland geferiiger murden und rüd- 

arlid ihrer vortreffliben Eigenfhaften darf fid) 
der Berfertiger der Zufriedenheit ale Derjenis 
en —— erfreuen; welche derglei · 

en Wagen von ihm befigen, ſomeidelt fich 
demnach fortwährend mit Wufträgen beebrt zu 
—— und verſichert ſchnelle und billige Gedie⸗ 
ung. 
Diefer Wagen, auf welchen von ı 4 Prd. an, 
bis auf 200 Eır. zugemogen werden fbnnen, fann 
man fib ben jedem Gefhäft, wie auch in Fadris 
fen, Eifenbämmern, Mauth» und HDallämtern, 
fo wie in Vackhoͤfen "auf das zweckmaͤßigſte und 
auverläffigfte bedienen; Diefelben find aud zum 
fhnellern Gebraub und wegen ‚ihres Leiten 
—— auf jeden beliebigen Plag anzu« 


en . “ 

. Der Sabrifbefiger Fann ferner wegen feiner, 
mit allem Fleiß und Accurateffe von ibm verfer» 
tigten Wagen, ſich auf den biefigen hodlöbl Hans 
deleſtand berufen, it übrigens bereit auf Derlan: 
gen bey portofrep eingehenden Briefen, Zeich⸗ 
nungen und ÜVreiscourant zu ertheilen und Dittet 
ſich deßhalb zu menden, an 

die koͤnigl. baperfce privilegirte Druck⸗ und 
radenmagen : Fabrik 
von Johann Sriedri Pape: 
Säloffer und Aidmeifter in Ylürnberg. 


— — — 


⸗ 


legtes Capital profitirt haben. 
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Vortheilhaftes Anerbieten, den Verk 
eines Aunftwerks in Keipzig —— 
ESollte Jemand, welcher Vergnügen da 
findet, Die bedeutendfien Städte des Ins ir 
Auslandes zw bereiten, einen Foud 
2600 Thlr. anzulegen gefonnen feyn ‚ 
durch Ankauf obigen Kunftwerkes, 
nur bemwerffieligen, fandesmäßi 
fönnen, fondern aud in kurjer 


der würde 
foldes nidt 
davon ‚leben 
Auf franfine 
Briefe eriheilt ausführlibere Nadridt 4. ©. 
Slorey jun. in Leipjig Nr, 227. 





Zur festen und Sauptclaffe 


der 74. franffurrer Stadrlorterie, deren Ziehung 
am 22. Detober d. J. beginnt, und worin s640 
Gewinne von 210,000, 100,000, 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8000, 3mabl sooo, 
2500, 7 mabi 2000, 51 mahl 1000 fl. ıc. X. du er 
langen flchen , find ganze Looſe ä go &; gerheilte 
verbälmißmäßig, nnd mit Verzichtieiftung auf den 
geringiten Geminn von 100 fl., ganze Koofe & Zofl., 
ıf2 15f., 1/3 ıof., ıfgrıfa fl.im 2 fl. Zub, 
nebit Dlan zu haben bep 

A. Trier, 


45 a. M. 
— ———— — — ———— 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 

Unterzeichnete gehen das 17. Ver id- 
rer antiquarifdien Bibliothek, —— 
aus allen Fachern der Wiſſenſchaften, vorzüglich 
der neuern Fireratur, ingleichen eine große Gattrm: 
Tung neuerer Almanahe und mehrere mathema⸗ 
tife und ohufifalifhe Inſtrumente enthält, gras 
tie aus. Die Bücher find ſaͤmmtlich gut erhalten, 
rößtentheild noch — nicht gebraucht und der 
atalog durch alle Buchandluñgen zu erhalten. 


Coburg, im September 1828. 
N J. D. Meniel und Sohn. 





Bey R. F. Böhler in Leingig ift fo eben 
-fertig und an alle Buchhandlungen Deutfd» 
lands,- Hollands, Eranfreihs und Dänemarks 
verſandt worden: , 

Diogenis Laertii de Vitis dogmatis et Apophtheg- 
matis clarorum Philosophorum libri decem: 
graeca emendatiora edidit notatione emendatio- 
num latina Ambrosü interpretatione cästigata ap- 

endice critico atque indicibus instruxit. Heinr, 
Bas. Haebneraos. Vol. I. coutin. liber I—YV. 

.8. Preis2 Thlr. 8 gt. Vol. II. contin. hber 

I—X. erfdeint — 

Ich will feine Lobpreifung von diefem trefflich 

bearbeiten Werke machen, es wird ſich wohl von 

ſelbſt empfehlen. 





von 


— — — — — 


Rum. 279. 
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3. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 12. October 1828. Gotha, d. Beder, - 


Gefeggebung. 

In Nr. go d. J. 1826 wuͤuſcht d. Red., daß 
alle Unterofficlere und Gemeine, wenigſtens in 
Friedenszeiten, ihre Degen Et müßten. 
— Dad grhrzal. beif. Reg.-Bl. Nr. 8 v. Pi 
enihält eine Verfügung des Kriegäminiftes 
riumd, betreffend-dad Säbeltragen von 
Geiten beurlaubter Soldaten, melden die 
Befugniß dazu entzogen iſt *); modurd die 
Drispoligeybeamten aufgefordert werden, bie 
Eontravenienten ihren Commandeurd anzus 
eigen. Bd 

*) Betrifft ed Mſo nur dieienigen, welde its 
gend erwas verfhulder haben, weühalb fie 
zur Strafe die Säbel in Urlaub nicht mits 

nehmen dürfen? _ x 





Man elfert gegen Duelle auf Deutſch⸗ 
fands Hochſchulen, beffraft fie auch, wenn 
fie heraus kommen — und. doch werden 
überall von Staatswegen Fechtmeiſter auf 
Univerfitäten angeſtellt. Wie vereinigt ſich 
beides? — Könnte man nicht alle echt: 
meißterfiellen eingeben laſſen und deren 
Befoldung zu befleren Sweden — 

‚dvd. St. 
—————— — —— — — — — — —— 


Allerhand. 


Anfrage. 
Yuf einer deutſchen Bundes: Univerfität 
fol man für Geld Doctor juris werden Föns 


nen und dann advociren dürfen, ohne vorber 


einer Prüfung,fich. zu unterwerfen. Iſt Dieß 
gegründer ? und mo? — Um geneigte Ant⸗ 
wort bittet ein Stud, juris, 


" Alle. Anz. d. D. 2, Ar 1828. 


2 Theile. Der erfte enthält die Zeitrebnun 


Riterarifche  Gegenftände. 


Verlängerung des Subfcriptionstermins 
für Gertel’s grammanifhes WIr- 
terbub der deutſchen Sprade. 

Leider konnte der Drud des MWörterbudd, 
megen dee verjpäteten Eintreffens der neuen Let: 
tern, nice. vor Ende bes Junius beginnen, «fo 
dab es unmöglich war, den für. dir Erfheinung 


"der erfien Lieferung feſtgeſegten Termin einzubals 


ten. DerDrud if sindeflen ſo weit vorgerüdt, 
daß die epke Kieferung beſtimmt zu Ende Octo⸗ 
bers die Ppejfe. ver! —3 — vieſſaltiget 
Derlangen ngere ih Hunden Subieriptiond: 
termin» für .diefes min außnebmendem Bleibe bes 
arbeitete und wit Angemein großer Theilnabme 
beehrre Wörterbuch bis zum legten December. 

Es erſcheint, wie befannt, in.4 Lieferungen, 
deren jede nur 7 Eblr. 3 gl. oder = fl. rheml. 
im Subfefipriondpreife , ohne Vorauszahiung, 
foftet. Alle Buchhandlungen nehmen Beitellun: 
gen an. ° 

Muͤnchen, im September 1823. 

Er A. Fleiſchmann, Buchhändler, 





Yes erfchienene Bücher. 
Gemeinnügiger Volkokalender auf das Jahr 1829 
für die Bewohner des F. preuß, Me 
bezirks Merfeburg und die angrenzenden Län» -. 
der. 8. gebefter mit vier Anlichten und einer- 
Landkarte. Halle, bey Earl Auguft Kümmel. 
Preis 1/3 Thir., auf gutem Papier 2f3 Thlr.- 
Diefer 3. Jahrgang des fo viel Bepfal ſin⸗ 
denden Jabresbücleins ift an Text und Kupfern 
fehr reichlich ausgeſtattet. Es zerfällt derfelbe . 
um 
alles, was zu einem Ealender gehört, als: Genea⸗ 
logie, Poftcourfe, Tahrmärkte, Zinsrabellen und 
Ein» und Derkaufstabellen,. Der 2. Thril jew 


Fällt in 6 Abfamitte: 1. Zur häuslichen Erbauung. 


erungde - 


"a1ar 


2. Zeitgeſchichte des verfloffenen Jahre. 3. Zur 
Unterhaltung, geſchichtlich mit ilchem Zwed, 
4. Geſundheitepf ege. 5. Haus: und Wirthſchafts⸗ 
funde,. 6, Aneedoten. Die Kupfer ſtellen vor 
2) Dürrenberge, 2) Das Fiſchaus bey Merſe⸗ 
burg, Beperd CLaffeehaus. 2) Denkmahl des Prin⸗ 
zen von Neffen: Homburg in Groß =Börfhben, 
4) Denkmahl der Schlacht in Groß: Goͤrſchen. 
Die Karte enthält die Gegend um Torgau. Der 
Preis iſt ıf3 Thlr. und auf weißes Papier, die 
Kupfer in erſten Abdrüden und der Calender mit 
Mapier durchſchoſſen 2/3 Thlr. 





Die in umferm Derlage erfcheinende Yiewere 
Geſchichte der Deurichen von KR. A. Menzel, k. 
preuß. Conſiſtorial und Schulrath bierfeldit, von 
weldyer bereits 2 Bände erfhienen find, erfreut 
ſich ſowohl im In» ald im Auslande eiher fo 
allgemeinen undbepfälligen Anerkennung, daß dieß 
und veranlaße hät, gelen älteres Geſchichtswerk 
aus 8 Binden (übe 324 Bogen Tert) in 4. be 
ſtehend, jeder Band mit einem hiſtoriſchen Kupfer 
geziert, wieder zu ergänzen, da foldies bekaunt⸗ 
lidy bereits fehlte; und um 'daffelbe der gebildeten 
Welt zugänglicher zu machen, flatt des bisherigen 
Ladenpreifes von 20 Thir., zu 12 Thir. derfelben 
darzubieten, wofür es jegt dur alle ſolide Buche 
bandlungen Deutfchlauds zu beziehen ift. 

Dwelau, im September 1828, 

Graf, Barth und Comp, 





Sa der Neuen Gelehrten - Buchhandlung in 
Coblenz if erfwienen und durd alle Buchhand⸗ 
lungen an erhalten: . , 

Beife, A, W., fönigl. preuß. Ingenieur + Lieute⸗ 
nanr, Wbhandiung über Defen zum. Erbeigen 
der Flüffigfeiten, zur Dampferjeugung und zum 
Eindampfen. Dder: Wirklich holjerfparende 
Geueranlagen nad Derfuhen conitrurt nebſt 
den officiellen Verſuchen, melde über dieſen 
Begenftand in Cobtenz und Ehrenbreitſtein bey 
der Fortiſication augeſtellt wurden, "und eine 
Vergleichung des Werthes verfhiedener Brenn» 
bolzarten. Mits Steindrudsfin. dr.8. 2 Thlr. 
oder 3 fl: E 

Rathgeber für ] 
gen den fälligen Raub zu fibern und durd 
gute Schorniteine feine Fewerungdanlagen zu 
vervolfommmen. 8. 9 91. vder 36 Er. 

In Kurzem erfheint von demfelden Derfaffer : 

Abhandlungen über Baddfen, für Privatbaͤcker 
und große Äffentlibe Bäderepen, mir befonde: 
rer Rückſicht auf die Militär» Orcongmir, Mit 
Steindeudtafeln. 





jeden Dausbefiger, fein Haus ge: 
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 Sür Deutſchlands Volksſchullehrer. 


‚za der Daſſe ſchen Buchhandlung in Ducde 
—* iſt fo eben fol 8 
—ãa en folgendes, ſehr zeitgemäße 


Hardwörterbud' 
| für Volksſchullehrer. 


Dder Belehrungen- über Erziehung und Unter- 
richt im Allgemeinen; über Volkeihulen über 
aupt, ihre Äußere und innere Einridtung und 
ronung; über Lehr- und Lectionsplan, Lehr» 
und Claſſenziel, Lehrcurſe; die Lehrer im denfefe 
ben; über Lebrkunft, allgemeine und befondere 
Merhodif, Lehrgang, Lehrform, befonders die 
katech etiſche, Lehrton, Lehrmittel, Kehrgegenftände; 
über die Anſchauungsſehre, Den?» und Gedädte 
nıgübungen, den Unterricht im Leſen, Schreiben, 
Fechtſchreihen, Spradlchre, in ſchriftüchen Auf 
fägen, im der Zahlenlehre, dem Kopf» und Tafel» 
reinen, in der Gefang:, Gormen» und Zeidene 
lebre, in der Religion; über die Behandlung der 
Bibel, der biblifhen Erzählungen und Gefdichte, 
den Real» oder gemeinnügigen Kenntniffe; über 
Schuldieciplin im engern Sinne; über Schulge- 
fege, Belohnungen und Brfrefungen der Schär 
ler u. d. m. 2 Zheile. 8. Wr; ı Thlr. ı2 gi. 
„Das deutſche Vollsſchulweſen erfreut is 
jet nicht nur der regfien Theilnahme, Beachtung 
und Förderung faſt affer deutſchen Kandesfürften 
end Regierungen; „es iſt auch für — im 
Allgemeinen und für jeden einzelnen egenftand 
deffelben, von hoͤchſt adtungswärdigen, einhdrs- 


"vollen und fabfundigen Männerh fo viel geſchrie ⸗ 


ben worden, daß es für feinen Theil des Volts— 
faulwefens und für Beinen Lehrgegenftand der 
Dolfegegenflände an fehr bemäbrten, braudbaren 
und treffichen Anmweifungen feblt, ia, daß es 
Faum möglich fcheint, das, mas über einzelne 
Lehrfaͤcher gefagt worden iſt, durch etwas noch 
Gründlideres und Zweckmaͤßigeres überbieten zu 
fönnen. Uber die Zahl der Schriften, in denen 
diefe Belehrungen, An» und Zurechtweiſungen 
ertheilt werden, 4 Er daß es, befonders 
dem gering befol oltsfhukebrer , fdmer, 
ja unmöglich fäur, ſich aub nur die vorzüglids 
Ren und noͤthigſten der Schriften anzufdafen, 
welche für ihn, fein Am und Gefchäft geihrier 
ben morden find. Allen Voiksfhulleprern - muß 
daher wol ein Buch willfommen fepm, das ſie zu 
einem billigen Preiie erhalten, und in dem fie in 
olphaberifber Ordnung das — 7? Gruͤndlich⸗ 
fe und Zweckmaͤßigſte beyſammen finden, mas in 
——— und zum Theile theuren Werken ent⸗ 
ten iſt. 


Neueſte und zwecmaßigſte 
Anleitung zum Unterrichte 
in der Religion, zur Behandlung der bibliſchen 


—* 


‘ 
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fungen und der bibliſchen Geſchichte, und 
an in den gemeinnüglichen Kennts 
niffen und der Weltfunde. Gür Volksſchulle 
rer. — J. € 5 Baumgarten. 8. — 
3 9 * J 





Bey J. Zolſcher im Coblenz it erſchienen 
und an alle Buchhandlungen verfandt: 
Auserlefene Reden der Rirhenväter auf die Sonm 
und Sefttage des chriſtlichen Jahres, zur Befdrs 
derung des öÖffentlihen Predigtamtes und zus 
Belebung der häuslichen Andächt. 1.—3. Hft. 
gr. 8. Der Jahrgang aus ı5 Heften 3 Thin 


12 gl. j h 
10m, Freyherr von, Kann mit gutem Erfolg 
ein ausgerottetes Weinbergsfeld unmittelbar 
nad der Ausrottung mit Weinreben angepflanzt 
werden? ge. 8. geb. 491 j 


— — — — — —— — 


Juſtiz⸗ und Polizey⸗ Sachen. 


Balthaſar Joſeph Zobert von hier, ein 
Sohn Be = ahr 1824 verlebten biefigen Bur⸗ 
ers, Joſep h 
don A ensfernt und in diefer Zeit von feinem 
Leben und. Aufenthalt. feıne Nachricht gegeben 
bat, wird auf den Antrag des für ihn beflellten 
Ybwefenheittvormundes und feiner Geſchwiſter 
hierdurch geladen bis zum 
. 10. Novbr. d. 3 
vor Großherzogl. S. Oberamte dahier zu erſchei⸗ 
nen und ſeine —— egen die Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe feines Baers Sotenh Hoberts gels 
tend zu machen, mwidrigenfals er zu gemärtigem 
hat, daß der gefammte Nachlaß des Joſeph Ho—⸗ 
berz deſſen befannten Erben ohne Caution übers 
laſſen werde. er 
Geile, am 16. April 1828. 
Sroßherzogl. S. Oberamt daf. 
2, Ackermann. 





Oeffentliche Aufforderung, 

Barl — eh, Sohn des verſtorbenen 
iefigen Schuhmadermeifters Wilhelm Heß, wel⸗ 
er bereits viele Jahre von feiner Heimath abs 

mefend mar, ift, laut obrigkeitliber Beſcheini⸗ 
ung, am 4. May ı825 zu Maccaflar in Dftins 
Bien ald Schiffsſoldat verftorben, und es haben 
Daher feine Geſchwiſter darauf angerragen, deffen 
anter vormundfcaftliber Dermaltung fehendes 
elterliches Vermögen ihnen verabfolgen: zu laſſen, 
weßhalb die etwaigen rechtmäßigen Leibeserben 


des Derflorbenen, oder Diejenigen, welde aus 


oberts, der fib vor 25 Jahren 


F 3134 
einem anderer Grunde eim vorzüglidiere® Recht 
an jenes Vermögen zu haben glauden,. hiermit 
aufgefordert werden, ihre Anfprüthe binnen Sechs 
Monaten, von beute an, bey der unterjeichnetem 
Gerichtsſtelle geltend zu machen, widrigenfalls 
dem Untrage der Geſchwiſter ohne Weiteres wille 
fahrt werden wird: 

Darmſtadt, den ız Sept. 1823. 

Sroßherzogl. Zeil, Stadtgerichr dafı 


en Beurlaubung des Großh. Stadtrichters. 
* Strecker, Aſſeſſor. 





Nachdem die Nachlaſſenſchaft des dahier vers 
ftorbenen Profeffors und Kaplans am Michaeld- 
berge, Chryioftomus Winfopp, nur mit der 
Rechtswohlthat des Inventars angetreten worden 
ift;fo werden alle und jede, welche daran aus 
irgend einem Grunde Anſprüche und Forderun⸗ 

en zu haben vermeinen follten „ hierdurch vorge⸗ 
ade, ſolche zum Zmede der Inventarserrichtung 
. Freytags den 15 November d F. 

im Locale des Kurfürftl. Obergerichts dahier,, um: 
fo gewiſſer perfönlih oder durch Specialbevoll⸗ 


> — anzumelden und zw begründen, als fir 


Kr alld zu gewärtigen,, daß auf diefelben bei 
dieſem Derfahten keine Ruͤckſicht werde genom⸗ 
men werden. 

Burfürßliches Obergericht der Provinz Fulda. 

&E Auftrag deſſelben 
der Dbergerichts » Roferendar 
5. Nies. 

— — — 


Auf ſor de rumg 
Machbenannte Perfonen welche ſchon feit ge 
raumer Zeit abweſend find und Feine Rachrichten 
von fid) gegeben haben, oder deren allenfallfige 
Leibes⸗ oder Tefaments: Erben werden hiermis 
aufgefordert: fi innerhalb ſechs Monaten dabier 
fitiren, fi gehörig. zu legitimire» und das 
feither vormundicaftlih verwaltete Vermögen 


in Empfang zu nehmen oder zu gemärtigen, daß 
ohne 


dieſes den Bekannten nächflen Erben Cau⸗ 
Sion überlaſſen werde. 

1) Johann Baptiſt Ashl aus Griſſelbach 
im 31. Detober 1763. geboren, deſſen Vermogen 
an ı7o fl. 55 fr, beiteht; N 

2) Matern Sauerbier aud Broßentaft, ge 
boren deu 26. Dctober 1740 

Bari Joſeph Seuerbier von. daher, am ®. 
Geptbr. 1742, 

Johbann Joſeph Sauerbier vom dm, am za. 
Sept, 1749 und j 
. -Jobaun Theodoſtus Sauerbitr- am ım, Jo» 
huar 1752, .. deren Bermögen in 54 fl- / 
rıf2 fr. beftebt; . 

3) Jobann Dalemin Erb von Mansbach 


ELITE 


eboren zu Wenigentaft am 1. April ırrz, deſſen 
mögen 91 fl. 44 fr. beträgt; 

4) Georg Scan; Zenkel von Soisdorf, ges 
Boren am 13. März 1780, melcher fib im Jahre 
28921 zu Woerden im Königreih Holland befunden 
Haben fol und deffen Vermögen in ı55 fl. 35 fr. 
amd einem verpachteten Guͤtchen befleht, und 

5) Jobammes Schwalbach aus Kbrabach, 
98 Yabre alt, weicher fih vor etwa 20 Jahren 
eis Schmeidergefelle in die Fremde * hat 
und deſſen Vermögen in 92 fl. 43 fr. beſteht. 

4iterjeld, den 18. Septbr. 1828. 

Zurbeifiihes Großherzoglich Sul 
daiſches Juſttzaut. 
Simon. 





Baspar Leifter von Kranlüden, welcher im 
Fahre 1786 ald Schneidergefelle in die Fremde 
gegangen und bereits unter dem 26. März 1819 
- difentlid vorgeladen worden il, aber weder vor 
noch nad diefer Äffentlihen Ladung von feinem 
Leben und Aufenthalt Nachricht gegeben hat, wird 
auf den Antrag feiner Brüder hierdurch noch ein« 
mal oͤſſentlich aufgefordert, bid zum 
10. Yovember d. J. 
vor Großh. ©. Dberamte dahier zu erfcheinen, um 
fein Dermögen zu übernehmen, widrigenfallä er 
gu gewärtigen hat, daß daffelbe dann chne mei» 
Bu Eaugionsleitung feinen Brüdern uͤberlaſſen 
werde. i 
Gelſa, am 22. April 1928. 2 
Grofberzsgl. S..Oberamt dal. 
. E. Ackermann. 


— 


Der feit ohngefähr so Jahren von bier ab» 
weſende — ZJoſeph Wendelinus Jübn aus 
SHoras, geboren im Jahre 1765 , oder deſſen Lei⸗ 
bes« Erben werden hiermit aufgefordert, ſich bins 
nen 3 Monaten und längftens in termino 

den 31. December d. 5. 
bey unterseichneter Stelle gu melden und das in 
216 fi. befiehende Dermödgen deffelben in Empfang 
zu nehmen, oder zu gemärtigen, daß baflelbe, 
deffen dahier legitimirten nteltaterben ausgeant⸗ 

wortet werben wird, 
Burf. Landgericht. 

Thomas. 

rt. Bothmaun. 





D. 4, Nro. 25,093. Joſef Braig von Durs 
ba, welcher im, Jahr ı817 nad) Amerika gieng, 
und feit dieſer Zeit Feine Kunde von fid gegeben 


* 
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bat, wird anmit aufgefordert, fib binnen Ja 
regfrift zum Empfang feines in 458 _fl. Gehe 
den Vermoͤgens dabier zu melden, font wird er 
für verfbollen erklärt, und foldes feinen ſich 
darum gemeldet habenden Dermandten in fürs 
forgliben Belig gegeben werben. j 

Offenburg, den 3. Det. 1828. 
Das Großberzonlidd Badiſche Oberame 
—— 
ri 





"Kauf s und Handel ⸗ Sachen. 
Die 


dritte Prämien» Siebung 


des 
großherzoglich Heſſiſchen 
von den Landftänden garantirten 
dotterle⸗Anledn⸗ von 6,500,000 fl. 
; . a 


2. Januar 1829 


enthält folgende bedeutende Treffer, melde baar 
und ohne allen Abzug ausbezahlt werden. 


ı Gewinn von . » » .. « 60,000 fi. 

1. ⸗ ⸗ * “ - * - 9 20,000 — 

1 e⸗ Per Br rer .« 10,000 — 

1 ⸗ % 22... 5,000 — 

6 ⸗ ⸗10o fl. 6,000 — 
10 ⸗ ⸗ 400 fl. . + 4,000 — 
20 ⸗ ⸗ 200 fl. ö . ‚000 — 
609 ⸗ ⸗ 100 fl, 0. ‚000 — 
1009 ⸗ ⸗ of - . . TOO — 
800 ⸗ # 60 fl. . . ” 48,000 — 
1000 6 “ * 66 fl. > 4 000 — 

2000 Gewinne 2 


000 fi. 
Promefien über das Spiel diefer la “ 
rämienziehung find ä 3 preuß. Thlr. zu bezie 


ep dem ; : 
„Allgemeinen Eommiffiond: Eomptoir 
von $. Berndt und Comp, 
in Branffurt a. M. 





Zur fehsten und Sauptclaffe 

der 74. frankfurter garantinten Stadtlotterie, Zie⸗ 
ungsanfang den 22. October a. c., welche die 
edeutende Beldgewinne 210000, 150000, zmahl 
100 000, 50000, 25000, 20000 fl. ꝛc. ꝛc. eu 
bält, find Looſe mit Anfprüde auf alle Gewinne 
zu 90 fl. mit Verzichtleiftung auf den Fleinften 
reis von 100 fl. zu 30 fl. ıf2, 1/3, 1/4 und 1/8 
oofe verbältnißmäßig, gegen franco Einfendung 

der Einlage, Plane gratis, zu haben 

im £otteriecomptoir von Sophie Adler 
in Sranffurs am Main. 


ee — — 
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Allgemein 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





3. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 13. October 1828. Bora, b. Bedier. 


-.- 


%. Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Suum cuigue., 


In Sturtgard, bev den Bebrüdern 
Franth, ift ein Buch erfchienen: Deutſch⸗ 
land, oder Briefe eines durch -Deutfchland 
reifenden Deutſchen. 3. Band. 1928. Der 
Verf. fpriche von vielen Ländern und Staͤd⸗ 
sen Deutſchlands; aber wahrfcheinlich hat 
er manche gar nicht geleben, wie man aus 
den davon mitgeibeilten unrichtigen Rach⸗ 
richten fibliefen muß. Zu den Setaͤdten, 
wobin d. Verf. nicht gefommen ift, gebört 
auch Sondershaufen. Lnterzeichneter fin: 


Det fi defbalb bewogen, Öffentlich dad am. 


zügen, was ip dritten Bande, ©. 239, wahr: 
heitdmidrig ünd vertäumderifch Hr 
Sage iſt. Der größte Theil des Berichtes 
über Sondershauſen fpricht von dem 1747 
dafelbft geborenen, und 1819 verfiorbenen 
Scriftfteller —— und verbreitet ſich 
fiber deſſen Ungluͤck, Armuth, Sonderbar⸗ 
keiten und Geiſtesverwirrung. Die Ermäbs 
nung des legtern Umſtandes, daß Wegel 
feinen Berftand verloren, bewegt den Rei⸗ 
enden zu dem Ausrufe: „die Sonderdhäus 
fer mögen wol fammt und fonderd gar feis 
nen Begriff davon gehabt haben, mie ein 
Menſch den Berftand verlieren könne und 
‚begleiter diefen Ausruf, vermuthlich zum 
Beften der begrifflofen Sondershäufer, m 
:der, fo wenig pfochologifhen Scharffinn ald 
Klarheit und Deutlichkeit des Ausdrucks ver: 
rathenden — „daß unter ungluͤck⸗ 
lichen, unerwarteten Verhaͤltniſſen, getaͤuſcht 


rüber ge: + 





- von. unedlen Menfchen, denen man fich mit 


vollem Bertrauen bingab, und von erbärms 
lichen Mißgeburten, denen man ed aber doch 
nicht Tagen darf, umlagere, bey erlittenem 
Unrecht, und in landen Kämpfen mit aroben 
Egeiſten, oder ganz demoralifirten Gchurs 
en, feined Gleichen, die in.der Regel noch 
mit großer Reizbarkeit und einer guten Dos 
ſis Stohz verfeben find, am allererften den 
Narrenorden erhalten.” 

Nach, diefem zu urıbellen, fehlt es d. 
Verf. an dem Stefze, der die Lüge und Ber: 
länmbdbung verfchmäbet, und an dem edlen 
Sinne, der Niemand Unrecht thut und Un— 
ſchuldige nicht kraͤnkt. Ehe er el fo weg⸗ 
werfendes, beleidigendes ürtheil ausfprach, 
und dieß mit fo ſchleleuden Bemerkungen er⸗ 
laͤuterte, haͤtte d. Verf. wohl uͤberlegen ſol⸗ 
len, worauf er feine Behauptung gruͤnde, 
und ob er ed verantworten koͤnne Unbekannte 
and Unſchuldige mit dem Schmuge feiner 
leeren Declamationen au bewerfen. 

In einer Stadt, wo ein Gifefe*), 
Klopſtock's Freund, ein Cannabich wirkte 
und lehrte, wo Wegel, der v. 3, felbſt ges 
priefene Schriftſteller ind Philoſoph, feine 
Erziebung erbielt, darf man wohl erwarten, 
Menfchen zu finden, die Berfiand genug has 
ben, um zu beurtbeilen, wie Jemand den 
Verſtand verlieren könne, und Herz genug 
baben, um zu fühlen, wie bemitfeidenswertb 
ein Mann fey, dem das Licht der Vernunft 
erlofh. Der Briefiteller aber fpricht den 
Gondershäufern nicht- allein Beides ab, er 
fucht fie auch verdächtig zu machen, als feyen 


5 Bett ging in Giſeke's Haufe ein und aus, und unterrichtete deſſen Kinder. 


g. Anz. d. D. 2. B 


1828. 
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fie an Wetzel's Geiſteszerruͤttung Schulb, 
und bedenft nicht, daß der Gegenbemweis das 
von Flar in feiner eigenen Erzählung liegt. 
Denn wenn, mie er berichten, Wesel im J. 
1786 von keipzig nah Sonderdbaufen zurücs 
kehrte, die von ihm binterlaflenen Schriften 
aber die unvernünftige. Auffchrife führen: 
Opera Dei Wetzelii ab A. 1793, fo mn 
mol Wegel ſchon vor feiner Ruͤckkehr nah ©. 
den Berftand verloren haben. Und wenn er 
fagt, daß er zulegt von der Gnade des Ho⸗ 
fe gelebt Habe, nachdem er lange eigenfins 
nig bloß mit Kartoffeln und Brantwein fein 
Leben friftete, fo muß Wegel, der während 
feines Gluͤckes fih Sondershauſens faft nice 
erinnern wollte, und es als feinen Geburts 
ort ableugnete, doch mol in ſeinem Unglücke 
eg und Theilnabme dort gefunden 
aben. 

Wetzel's Unglück entfprang eines Theis 
les aus dem Berlufte feines, durch ſchriftſtel⸗ 
ferifche Arbeiten mühfam erworbenen, einem 
leipriger, fpäterbin fFallireuden Handelds 
hauſe anvertraueten Vermögens, andern 
Theiled aber und inöbeföndere aus feinen 
Gpeculationen und Forſchungen im Gebiete 
der Anthropologie, mobep er zum Behufe 
feiner Erperimente feines eigenem feibed nicht 
fchonte; der dritte Band felnes geichäsgten 
Werkes über den Menfchen, der nie im Druck 
erfchieneh ift, den aber Unterzelchneter in der 
Handfchrift zu lefen Gelegenheit gehabt bat, 
gibt hiervon den deutlichen, traurigen Bes 
weis. Go fam Wetzel, gerrüttet an Körper 
und Belff, nah Gondershaufen, und wenn 
‚er niche fogleich Unterflügung fand, fo lag 
der Grund darin, daß er feine dürftigen 
Umftände verbarg, und ald diefe fund wurs 
den, alle Hülfe hartnaͤckig von ſich wies. 
Dabey lebte er fehr eingezogen, befuchte nur 
einfame Spaziergänge, kleidete fich aber fo 
auffallend, daß man ihn in einem rothen 
Mode und In ſolchen Beinkleidern barfuß 
einhergehen ſah; er betrug fich ſehr fonders 
bar, biled Trompete zum Kenfter hinaus ꝛc., 
daß man fi nicht wundern darf, menn er 
die Aufmerkſamkeit des Poͤbels auf ſich zog. 
Der gebildete Theil des Publicums bemitleis 
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bete ihn, indem es fein Unglüc zu würdigen 
mußte. Außer der Unterſtuͤtzung, Die er 
von der fürftliden Kamilie erhielt, wurden 
ibm auch Geldbepträge von Privatleuten, die 
genannt werden fönnen, und die zum Theil 
noch leben, zugeſchickt; und als die biefigen 
Aerzte feine pſychiſche Heilung aufgaben, 
wurde er auf Beranlaffung und Koften der 
Pandesregierung einem bewährten Arte in 
Altona übergeben, und fo lange deſſen Sur 
überlaffen, bis diefer nach mehrjähriger Be: 
bandlung die U lichkeit derfelben aus 
fprah. Das Andenken an Wetzel iſt in S. 
noch zu neu, und der Perfonen, die ihn und 
feine Lebensgeſchichte kennen, find noch wu 
viele am Leben, ald daß man an der Bahr 
beit obiger Erzählung, die aus dem Munde 
laubmwürdiger Zeugen genommen ff, zmei: 
ein möchte. 
Wenn d.8. ferner Sondershauſen vor 
wirft, es ſey eine haͤßliche Stade, fo m 
er Recht baden, wenn er damit meint, e 
fep eine alte Stadt. Denn Danf fen es ſei⸗ 
nen redliden Bürgern, die ihre affecurirren 
53 nicht in Brand ſtecken, um auf fremde 
often und beym Verderben ihrer Mitbuͤr⸗ 
er neue fich zu bauen; Dank der wachfanıen 
Holden, die fremdes, unficheres Gefindel 
nicht duldet; Dank endlich der ftädrifchen 
Behörde, deren Verfchönerungsliebe noch 
nicht ſo weit ging, daß fie, wie jener ſchw— 
bifhe*) Magiſtrat, eine Brandftiftung des 
cretirte. Sondershauſen ift eine alte Stadt 
mit frummen Straßen und winfligen Haͤu⸗ 
fern, deßhalb aber nichts weniger. als bäßs 
lih; vielmehr freundlich und wohnlich, es 
würden außerdem fo viele fremde, wohlha— 
bende Familien ſich dort nie niederlafer 
und fo bald ſich heimiſch fühlen. . 
Der B. ſpricht dann no von demin ı 
Wesel’ ERomane: Hermann und Ulrike, ums 
ter dem Namen Graf Ohlau nach dem Yeben 
gezeichneten Fürften Güntber, als lebte er 
noch, und diefer Fuͤrſt iſt fchon ſeit 1793 ia 
ein anderes Reben gegangen. 
Ein Reifender, der Die Wahrheit berichs 
tet,:fev fie auch bitter, verdient Lob und 
Beruͤckſichtigung; ein Reiſender aber, der 


*) Wenn nicht Alles trägt, if der Verf, der Briefe aus Schwaben, und aus jener berühmten 


Stadt gebürtig. 
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unwahrheit und Verleumdungen verbreitet, 
verdient Tadel und — — Die 
mag dieſen Zeilen zur Entſchuldigung und 
Rechtfertigung gelten. 
Sondershaufen , im Gept. 2 





Erwiederung auf „Eines Dritten Stims 
me über Aldin“ in Vr. 244, und ein 
Dort über den Rrodo : Dienft im 

Meißniſchen. 

Daß neben Staͤdten Doͤrfer liegen, wel⸗ 
che mit Alt bezeichnet werden, waͤhrend doch 
vor der Stadt fein Neu ſteht, iſt ganz er⸗ 
Elärlih. Den ließ das Neu bey der Stadt 
binmeg, weil. fie das Wichtigere war, und 
nannte man den Namen, fü dachte man.nar 
türlich eber an die Stadt, ald an dad Dorf. 
Die Stadt erhielt mit einem Worte vorzugss 
weife den Ramen ohne Bezeichnung von Neu. 
Kerner irre Schiffner darin ganz, wenn er 

” meint, daß es lächerlich fey, Alt: Walden» 
burg für den Stammort der Stadt zu hal⸗ 
ten, wegen feines Mangels an Feld, einges 
klemmter Page ıc. Eben diefes war wahr: 
fcheintich die Veranlaffung zur Entflehung 
des neuen Drted. War die Umgegend mit 


MWatd bedeckt, und verfchwand diefer durch 


Bebauung, fo war ed dann natürlich, daß 
man Wohnungen an einer bequemen Stelle 
bauete, und bieraus entfiand die Stadt. 
Daß Alıfhadt: Waldenburg nie Stadtrechte 
gehabt, iſt auch nicht zu verwundern, denn 
wie viele Dörfer gibt ed nicht, die fih auf 
ſtadt und ftäde endigen, weil in ftade nicht 
urfprünglih der Begriff von einem mit 
Stadtrechten begabten Orte, fonbern von 
Stätte überhaupt liegt. ” 

„Nicht minder wichtig für unfere Bes 
trachtung iſt,“ fährt Sch. fort, „der zwie⸗ 
fache Ort Muͤgeln, der ſchon vor 850 Jah⸗ 
ren als Mogelin Urbs vorfommt, Ser fcheis 
der nämlich die Stadt Altmügeln geradezu 
von.der Burg, wodurd die Wahrfcheinlich: 
feit, daß erfiere der Ältere Dre md faſt 
ur Gewißheit erhoben wird.“ Dieſe nahe 
— verſchwindet aber ja ganz, da 
man nicht weiß, mie alt Altmügeln iſt. 
Konnte es niche ſchon vor taufend Jahren ein 
Mügeln geben, welches dann, als Burg und 


x 
4 
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Stadt erbaut warb, bad alte bief. Daß 


G - Altdredden (jest Neuſtadt genannt) jünger 


Ir ‚ ald Dresden, der Königfig, gebt nicht 
us Unterfuchungen hervor; nur fo viel ers 
hellt aus Urkunden, daß die Stadt Dredden 
am linken Ufer der Elbe war, und daraus 
fäße ſich ſchließen, daß Altdresden urfprüngs 
lich nur ein Dorf geweſen ift, und zwar älter, 


als die Stadt. An die merfeburger Vorfladt 
‚yuenkure bätte Sch..nimmer erinnern fols 
len. 


Denn wie uͤberſetzt ſſe Dithmar von 
Merfeburg (Wagner's Ausg. ©. 5)? Durch 
Aldionum civitas? Nein! Durd — anti. 
wa civitas, . Nicht denkt er dabey an die 
angobardifchen Aldionen, und Niemand im 
Mittelalter bat bey alt vor den Ortsnamen 
an fie gedacht.. Uebrigens weiß fich Unters 
zeichneter nicht wohl gu erflären, daß früber 
nur von der urfundlichen Schreibmelfe Als 
din⸗Ozzek die Rede war, und Sc: fi auf 
Aldionen⸗Ozzek ald urkundliche Schreibart 
beruft. Haben die Aldionen nur erſchlichen 
ſolche Fortſchritte in Deutſchland gemacht, 
oder flieht wirklich in einer unverfaͤlſchten 
en Yldionen:Dsjef? Ges 
wiß ni. g 
-  Yuf dem „Anterfchled zwiſchen etymolos 


‚ gifcher und gefchichtlicher Richtigkeit in der 


Erklärung mander Namen‘ if Unterzeichs 
neter ſchon vor Schiffner's Erinnerung in d, 
Bl. durch ihn felbit aufmerkfam geworden; 
denn Sc). leiter im dresdner Riteraturblatt _ 
brög. von F. 9. Ebert 1828 Nr. 22 u. 23 
Erottendorf, Eradefeld, Krodenfee und Eros 
tbenlalde vom Bögen Rrodo ab, indem er 
die Vermuthung aufftelle, die in das Gors 
benland unter den faͤchſiſchen Kaiſern vers 
pflanzten Harzfachfen hätten den Krododienſt 
dahin mitgebracht. Nun ift aber albefannt, 
daß die Sachſen zu jener Zeit ſchon gute 
Chriften waren und alfo keinen Gögendienft 
mitbringen konnten, und man braucht dabey 
garnicht einmahl in Anfchlag zu bringen, 
daß der Böße Rrodo nichts als ein Hiruges 
fpinnf it. Wie man dazu gefommen, aus 
der Verwünſchung Rrodo (Kröte)und Äros 
densTüvel (Kröten: Teufel) einen Bogen 
zu ffempeln, fol in des Unterzeichneten Fo⸗ 
sum der Kritik entwickelt werben. - 
Jena, den 25. Herbfimond 1828. 
Ferdinand Wachter. 
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YAlletband 
Collecteurunweſen. 

Es iſt in d. Bl. (dom mehrmahlen ge⸗ 
klagt worden uͤber die Zudringlichkeit der 
Rorteriecollecteure. — Heyſe in feinem Eurys 
gefaßten Fremdmwörterbuche, um in die bes 
liebte Gprachreinigung einzugeben, - ver: 
deutſcht dieß, Rod: oder Einlagenfammier; 
und ift wabrfcheinlich hierunter dem volks— 
thuͤmlichen Wörterbuche der deutſchen Spra⸗ 
che von Heinſius gefolgt. Meines Orts 
kann ich, wenigſtens mit der Ueberſetzung in 
Losfammier, nicht einverfianden fepn, denn 
das Sammeln - von Rofen paßt gerade 
hicht in den Kram diefer Herren, ift ihnen 
vielmehr fehr zumider, und lediglich mit 
dem Ausftreuen der fofe anf jede Art be 
ginnt und endige ihr Thun. Die beyläufig, 
um vielleicht zu einer andern, wenigſtens 
Spradfäuberung bierunter, Gelegenheit au 
geben. Da, nach Krug's allgemeinem Hand⸗ 
mwörterbuche der pbilofophifchen Wiſſenſcha 
ten, man unter Collection gumeilen aud e 
nen Schluß verftebt, fo dürften Lotteriecol⸗ 
lecteurs auch durch Forteriefchließer au geben 
feyn, folche, Die fließen, alle Leute müßs 
ten in der Rotterie fpielen und deßhalb Loſe 
annehmen. Da 
irren, möchte dem Begriffe feinen Eintrag 
tbun, denn bekanntlich gibe ed auch falfche 
ae unter andern auch Friedens⸗ 

e. 
Alſo auf die Klagen gegen die Rotteries 
collecteurd, bey welcher Benennung man 
für jese ſtehen bleiben will, zurücd zu kom⸗ 
men; fo geben folche dahin, daß dieſe Peute 
von allen Orten ber — Unterzeichneter er: 
bielt fogar, nad mehrmahls vermeigerter 
Annahme von Lorteriebriefen aus Frankfurt 
am Main, einen dort gefchriebenen, von 
Stuttgart aus, — obne und wider Berlan: 
gen, Lofe zufenden, dadurch, find die Briefe 
auch franfirt, eine Fleine Ausgabe verurfar 
chen, verlangen, daß man fich mit Couvers 
tirung des Lofed, im Fall der Nichtannah⸗ 
me, jur Zurückfendung befaffen fol, und 
wenn man dieß umterläßt, einen, zum Theil 
unter androblichen Präjudizien, daran mad» 
nen. Nichts ſchützt dagegen, und ich weiß, 
daß Jemand Etwas, für fein Antwortſchrei⸗ 


8 fie ſich häufig hierunter 
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Ben an den Colletieur bereitet, von der Yolk 
bezahlt erhalten, dennoch aber, nach einiger 
Zeit wiederum ein neues Los empfangen 


at. — 

Auch Schreiber dieſes wird oftmahls mit 
dergleichen ungebetenen Beſuchen bebelligt 
und, weil ſolche nun einmahl nicht abzuwen⸗ 
den ſtehen, fo will er wenigſtens, um deu 
Muth zu Androdungen jeder Art gegen ihr. 
für den Fall, daß er fein Los zurück fickt, 
zu benehmen, auch aus chrifilicher Liebe, 
denn folche ift man ja jedem Nebenmenſchen 
fhuldig, vor Schaden und Koften zu wars 
nen, ſaͤmmillchen Eollecteurs bierdurd bes 
kannt machen: " 
Daß, nach einem biefigen Orts unter 
bem 5. Februar 1522 erlaffenen Geiege, kei⸗ 
nem Collecteur ein Klagerecht auf rücdkän: 
dige Lotterlegelder verfiattet wird, vielmehr 
einzubringende Klagen der Art, ohne weites 
red, von den Gerichten zurüctgemwiefen mer: 
den follen. 

Es ſteht daher vonNiemanden bierfelbft 
für ein empfangened Lotterielos etwas im 
Wege Rechtend zu erlangen. 

Coͤthen, im September Fr: 


* 





und Polizey + Sachen, 
@dictal» Citatiom. 


. Zuftiz + 
Don dem hiefigen König. Land- und Stadt 
gerichte werden die unbekannten Erben und Erb» 
nehmer des, durch das rechtskraͤftige Erfenntniß 
de publ. den 2. Mär 1820 für todt erklärten 
Johann Chriftian Wilbelm Grape, eines Soh⸗ 
nes des Unterofficierd Gottfried Grape, mwelder 
ſich als Barbiergefelle ım Jahre ı77ı von bier 
entfernt und feit 1775 feine weitere Nacridr von 
ſich gegeben bar, auf den Antrag des, der hin⸗ 
terlaffenen Dermödgensmafle defjelben dettellten 
Eurators, Öffentlib hierdurch vorgeladen, ſich bins 
nen 9 Monaten und fpäteftens in dem, vor dem 
Abgeordneten Herrn Juſtizrath Weſtphal 
auf den 8. Julius 1829 Vormittags 10 Uhr 
an biefiger Berichtöftelle angefeuten peremrorifhen 
Termine, dep uns oder in unferer Regiſtratur, 
friftlidh oder in Perfon zu melden, und weitere 
Unmweifung zu erwarten. Im Balle diefelben ſich 
weder vor, no in dem angefeßten Termine mel- 
den oder geflellen, fo werden fie mit ihren Erb» 


. onfprühen praͤcludirt und Der bier beſindliche 


Rachlaß des für sodı erklärten Grape als herren⸗ 
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loſes Gut Dem Kömigl. Biscud auge forocen wer 
den, dergeftätt, daß die nad erfo pie 
fi eiwa nody meldenden Erben alle 
und -Dispofttionen deflelben an zu erfenmen und 
zu übernehmen f&uldig, von ihm weder Rech⸗ 
—— noch Erſah der gehobenen Nutzun⸗ 
gen zu fordern berechtiget, ſondern ſich lediglich 
mit dem wos alsdann noch vom der Erbſchaft 
— ſepn wird, au begnügen verbunden 
nd. 
*** den 20. Auguſt 1828. 
igl. Preuß. Land» und Stad 


ndlungen 





Nachricht. 


Schon feit gwep Jahren liegt bey dem Haupt _ 


Hamte in Schildach ein Kıllden von einem 
 ürtembergfgen Fuhrmann eingebracht, bezeich⸗ 
t mit 
* IX. Gewicht 32 Pfd. 
= 2 


= 462. . 
Wer Anfprüce hierauf zu machen hat — bat 
diefe binnen 4 Wochen a dato bey biefigem Amte 
an» und auszuführen. — widrigenfalls diefe 
Waare pro fisco verfallen, erklärt würde. 
„Zornberg, den 29. September 1828. 
Großbetzogli — Bezirksamt. 
er. 


Edictal >» Citatiom. 

Nachdem fidh ergeben, daß die Schulden das 
Dermögen des Einwohners und Adfermannd Lass 
u. Senning und beflen verflorbenen Ehefrau 

ana Margarerha geb. Cambrecht, zu Ealden, 
fehr überfleigen ; fo it Termin zum Derfud der 
gürliben Webereinfunft unter deren Gläubigern 
auf Dienflag den 6. Januar f. J., Morgens 9 
Uhr, vor biefiges Juſtizamt anberaumt worden, 
mosu fomohl alle biäher befannte ald noch unbes 
Fannte Gläubiger der genannten Schuidner, um 
altdann in Perfon oder durch hinlänglich und na- 
menttid) aud) zu Eingehung eines Vergleichs, Bes 
vollmädtigte zu erſcheinen, hierdurd edictaliter 
vorgeladen werden, mit dem Bedeuten, baß im 
Nichter ſcheinungsfalle die nicht befannten Gläubi- 

r von diefem Verfahren gänzlih ausgeſchloſ⸗ 

n, die befannten hingegen ald dem Befchluſſe 
Der Mehrzahl der Erſcheinenden beytretend anges 
fehen werden follen. 

Grebenftein, den 6. Gent. 1828. 

i B. 4. Juftizame dafelbft. 
w. v. Nordeck. 
vdt. Stephan. 


r Vrdcluſion 
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Kauf» und Handels » Sachen. 


Subhaftationspatent. 

Wir zum Herzoglich Braunfdweig + Füneburg« 
ſchen Difriersaerihte Helmſtedi Allerhoͤchſtverord⸗ 
nete Beamte fügen hiemit zu wiſſen: - 

Demnach in Sachen des Hersoglihen Leib 


"baufes au Braunſchweig Klägers-c. den zum De 


bitwefen der frau’ des vormabligen Brunnen 
wirihs Borcberde Juliane Conradine Erneſtine 
geborne Borcherds, beſtellten Curator und Con⸗ 
sradictor biefelbft nnd Conſorten Beklagte wegen 
Spporhefcapitald und Binfen die Subhaftation 
des unten näher befhriebenen Geſundbrunnens 


Heimfedt erkannt und der Bietungetermin 
au 


den 31. März 1829 — 
angeſetzt iſt, ſo werden die Kaufufligen hiermit 
eingeladen, am gedachten Cage Morgens ıo Uhr 
vor Herzoglichen Diftrictsgerichte biefelb ih eın« 
zufinden und nah Anhörung der Derkaufsbedin- 
gungen ihre Gebote abzugeben. » . 
urtundlich des hierunter gedruckten Herzogl. 
Diſtrietsgerichts Siegels und nebenſtehender Un⸗ 


HSelniſtedt, dem 18. September’ 1828. 

SGerzoglih Brannſchweig⸗ Lüneburgiches 
j Dijtricrdgericht. 
U. J. A. Cleve. 


Beſchreibung des Gefundbrunnens bey Zelmſtedt. 


Zu den Meſundbrungen gehoͤren 
41 an Gebduden: “ 
ı) ein Wohn» und Wirtbihaftögebäude, : 
2) ein zum Logiren mit eingerichtete großes 
Badehaus nebſt Anhange, 
ein Schaufpielhaus nebſt dem Schauſpie⸗ 
ler» Wohnbaufe, 
4) ein Holiftall, 
5) ein Pierdefall, 
” ein Waſchhaus, 
7) eine Wagenremife, 
gi eine Scheune nebft Stallung, 
9) ein Brennhaus, 
ı0) ein Gebäude über den Brunnen, 
11) ein Eisfeller, 
ı2) ein Schießſtand. 2 
11. an Aderlande: 
1) die fo genannte Schäferlegde groß 14 Mor⸗ 


"gen 30 Ruth 


en, 
a) an dem Helmſtedter Wege 4 Morgen 40R. 
II. an Wiefen: - 


die Wiefe an dem alten Badehaufe zu 7 M. 


"205 Ruthen, in derfelben it ein Teich von 45 Rus 


then, mobep ſich ein Treibwerk befindet, 
IV. an Gärten: j 

x) der große Garten zu 2 Morgen, 

2) der kieine Garten gu 25 Ruthen, 


— 
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V. die Promenade und Anlagen enthalten 
3 Morgen. 





VNachricht und Empfehlung, 
Da auch wir das fo häufig angepriefene Mes 
tall Argentan, bereits feıt längerer Zeit erfuns 
den und verfertiger und foldes ganz Arſenikfrey 
au einer vorzügliben Geſchmeidigkeit und fbönen 
Seihe gebracht haben, daß daraus Drath in als 
fen beliebigen Stärken geſogen und Bleche .aller 
Art gefertiger werden fbonen und vom feinen 
Silberſirich nicht au unterfheiden if, mithin zu 
alien nur beliebigen Arbeiten 3. B. Löffel ıc. vers 
wendet werden fann: fo beebren wir uns dieß 
allen Herren Gabrifanten und Gürtlern, die im 
Hedahtem Metall arbeiten mit ber Bemerfung 
ergebenft anzuzeigen, daB gedachtes dem Silber 
ganz aͤhnliches Metal nicht nur, fondern aud 
ganz fein ausgearbeiteter Nickel, der vor vielen 
ndern der bis jetzt augezeigt und verkauft wors 
den, den Vorzug bat, nunmehro auch bey und 
zu jeder Zeit um den billigken Preis ju haben if. 

Oppurg, bey Neuftadt an der. Drla, den 


14. Sept. 1828. Thammel und Töpfer. 





AUporhete - 
einer der bedeutendften. Erädte Baverns 
nee im beften Zußande befindliche Anorhefe 
täglib aus freper Hand 30 verfaufen Auf fran- 
Firte Briefe theilt Die Redaction d. Bl. das Nä- 


bere mit. — — 


achtung oder Verkauf der Drathmuͤhle 
Verpachtung rt 


Die den Gefdwsiftern Wenzel. bierfelbft_ zuge 
Hörige Erbteipemühle, die fo genannte Drath⸗ 
muble bey Caffel, welche bisher verpadset war und 
den ı. April 1829 vachtlos wird, fol nebſt dem 
Dicht neben der Mühle liegenden Garten und einer 

roßen Wiefe nach vorgängig eingeholtem lehns⸗ 
Berrlihen Gonfens auf anderweite 6 Jahre ver 
pachiet, oder nah Befinden aud verkauft werden. 
Sie ift in dem beten Zuftande und befteht aus ei⸗ 
nem zwey Stod hohen neuen Gebäude, von denen 
der umtere Stock mehrere bemohnbare Zimmer 
nebft Küche enthält und die Beletage ganz ber 
wohnbar und fehr gut eingerichtet if. Auch bes 
finden fi in dem Gebäude geräumige Srudubd: 
den und die ndrhiae Stallung für. Pferde, Kühe 
und Schmeine, Die Mühle bat 3 Mahlgänge, 
einen Stürge: und einen englifhen Gang, lei— 
det an Waſſer niemahls Mangel und bat ver 
allen übrigen hieſigen Mühlen den wefentliden 
Dorzug, daß das Wafler ben der größten Kälte 
nicht zufriert, und felbk in dem ſtrengſten Wins 


f 
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ter unumterbroden darin gemahlen werden Fann. 
Neben dem der Mühle. zuſtehenden Bannredte 
genieft fie audi nody andere Gerehtfame, 

Beauftragt von den Eigenthümern der ges 
nannten Mühle hat der Unterzeichnete einen Terz 
min zum Öfentliben Ausgebor ın feiner Wo 
nung in Nr. ı51 der Königöfraße auf den fürfs 
ten Vovember d. J. anberaumt, wozu VPacht⸗ 
oder Kaufliebbaber mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß man die Pacht⸗ oder Kauibedingum« 
gen vorher oder im Termin bep dem Unterzeidy 
neten einichen kann. 

Caſſel, am 1. Dct. 1828. 

Sartwig, Obergerichtsanwalt. 





Staatspapiere und Lorterie » Effecten. 


Somwohl alle Gattungen verzinsliche und for 
ige mir Prämien» Ziehungen verbundene Staete- 
papiere, als die Driginalloofe ju den bedeutend» 
fen Claſſen- und Güterlotterien, find, fo wie 
nadbemerfte Gegenſtaͤnde bep unterzeichneten. 
Stelle gegen Fotenfrepe Anfchaflung der Beträge 
au a ; 

Großherzoglich badifhe in den vorgegangenen 
©erienziehungen herausgefommene Anlehendloofe, 
mweldye in der am 30. November flatt habenden 
wichtigen Prämien » Ziehung Theil gehmen und 
unter 2700 Preifen menigflens 68 fl. geminnen 
müflen. Nauptprämien find gofm., 2o/fm., ıo/m. 
Preis pr. Loos 57 Thir. pr. Ert. 

Großherzoglich heſſiſche Antehntloofe, welche 
dur bedeutende Prämiensiehungen zur allmählis 


"gen Rüdzahlung mir Zınfemund Zwiſchenzinſen ge 


langen. — Nädyfte 3. Verloofung am 2. Jan. k. 

, — Hauptgewinne sofm., zofm., ıofm. Preis 
eines folben für alle Ziehungen gültigen Loofes 
29 Thlr. pr. Ert. 

Promeffen über das Spiel eines foldyen Loo⸗ 
* fr * Ziehung gültig; Preis pr. Stck 
3 Thle. pr. fi - 

Driginalloofe zur 6. und Hanptclaffe der 74. 

tantirten franffurter Gtadtlotterie, worin bie 

auptgeminne von zmahl 100,000, sofin., rs 
20fm., ‚of ‚ ıofm. fl. u. f. m. und Fr lich⸗ 
ſten Fall ſelbſt die Summe von 210,000 fl. Mi E 
winnen find. — Biebungsanfang am 22. Octoder 
und Ende den ı2. November diefes Jahred, — 
Preis eines ganzen Loofes mit Anfprub auf a 
Gewinne 36 Thir. pr. Er. Auch werden bergl. 
Looſe gegen Verzihtleitung des niedrigften Ge⸗ 
minnes (vom 100 fl.) zu nur ı7 1/4 Zbir. abgege⸗ 
ben, fo wie getheilte Looſe im Derbältniß. 

Indem man ſich dieffeits zu gefälligen Aufs 
trägen empfohlen hält, fibert man den verebrliben 
Eommittenten eine fo prompte puͤnctliche ald dis⸗ 
erere Bedienung zu x 
Das allgemeine Eommiffiond: Comptoir 

von $. Berndt u. Comp. in Frankfurt a, M. 
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In Nr. 261 ©. 2919 ift eine ausführliche Rach⸗ 
richt, die arg mai ZAübneraugen, der Froſt⸗ 
benlen und des übermäßigen Schwitzens der Sie 
u.f. w.betr., enthalten, worauf hiermit von neuem 
die Aufmerkfamfeit der Leſer bingeleitet wird. 
Man beliebe ſich deßhalb zu menden an 


⸗ Brebs, ’ 
großhr be. Hof · Hühneraugens 
Dperateur. 





Riterarifche Gegenftände, 


j Buͤcherverſteigerung. 

Am 10. November 1928 und folg. Tage ſoll 
zu Ranis bey Poeneck eine betraͤcht iche Samm⸗ 
fung von Büchern aus allen Wiſſenſchaften, wor⸗ 
unter fi viele wichtige und feltene Werke befins 
den, Öffentlich verfieigert werden. Das Verzeich⸗ 
niß ift unentgeltlich gu erhalten, in Leipzig bep 
Herrn Buchhändler Wiendbrad, in Berlin im 
Eommiffions » Inftirut, in Ranid beym Diaconus 
Börner und in Gotha bep der Erpedition d. BI. 


Gm der €. F. mauer'ſchen Hofduchhandlung 
Arte wird in 14 Tagen verfendet wer 

Belchreibung Yon Morea } 

| oder 
Angabe aller Orte, Stra 1) Ei 
dieſer Per 8 ſe * 
von 
william Gell.. 


Nach der franzöfiihen Ueberſetzung des General 
fieutenant Grafen von Tromelin ins Deurſche 
übertragen. 


n dem gegenwärtigen Augenblide, mo die 
eanifiide Erpebition nach More die Öffentlidye 
(ufmerkfamkeit fo fehr in Anſpruch nimmt, wird 

ein genaues und verläßlihes Itinerarium diefes 
Landes gemiß allen denen, die dem Kaufe der 
. Beltbegebenbeiten gern Sdrit für Schrut fols 
gen, fehr münfhengwerth ſeyn. Die Reifebefchreis 

ung des Sir William Gel nad Morea, welde 
dadürch, daß fie mit Genehmigung des Kriegd> 
miniſteriums ins Sranıbkige überfeßt wurde, ges 
wiffermaßen einen officiellen Caracter erhielt, 
wird daher in einer Ucberfegung aud dem deut⸗ 
ſchen Publicum mwilltommen ſeyn. Dieſes Werk 
enıhäls eine bündige Beſchteibung aller Städte 
und Dörfer nah ihrem gegenmärtigen Zuftande, 
ihrer Einwohnerzahl, ihrer Befeſtlgungen und 
ihrer gefhichtlihen Merkwürdigkeiten, alle u 
Bäche, Brüden und fogar der geringflen zu be» 
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trachtenden Gegenftände, melde auf jeder Stra⸗ 
& angetroffen werden. Bep den bevorftebenden 
egebenheiten und dem Mangel an genauen Kar⸗ 
ten erhalten diefe- Einzeinheiten, indem fie zur 
Berichtigung: und Derfländlidykeit der, mie man 
weiß oft fehr abweichenden Zeitungs: und Pri⸗ 
Yarnachrichten dienen, ein allgemeines Interefle. 





Bey I. F. Zartknoch in Keipsig find fo 
eben fertig geworden: 
Die Anfangsgrüände der deutſchen 


Sprachlehre 
in Regeln und Aufgaben für die erften Anfänger 
von AMT. W. Göginger. ı. Theil. 8. Z3weyte 
völlig umgearbeitere Auflage. Preis 10 gl. oder 
45 ft. rhein., in Partien für Schulen 9 gi. oder 


fr. rhein. 

Der raſche anfag der —* Auflage, ſo wie 
die vortheilhaften Beurtheilungen in allen paͤda⸗ 
gesifen und andern critiihen Zeitfchriften ha⸗ 

n die Brauchbarkeit dieſes Schulbuchs hinrei⸗ 
end dargerhan. 
Duboudher de Romans von den Ur— 
fahenund Solgen des Murterfatarrbes 
oder weiffen Fluſſes; ingleihen von dem noͤthi⸗ 
ge Zeilverfahren und den Mitteln, die feinem 

nıfteben vorbeugen ‚und die Fortſchritte deflels 
ben hemmen können. Sür Aerzte und Nicht⸗ 
ärzte, Wnp-Dem Bean „non Wende. Zweyrte 
Auflage, gr. 8. drobirt. Preis 1 Thlr. oder 

1 fl. 48 fe._.rbein. 

Die Luſtſeuche, oder allgemein faßlir 
che Auweifung, wie man ſich vor den ſchreck⸗ 
lichen Folgen diefer Krankheit bewahren und in 
den meiften Bällen fiber, ſchnell und gründlid) 
heilen Fann. Uns dem Franzdſ. des Delarue. 
Zweyre Auflage. 8. brochirt. Preis 9 gl. oder. 
40 fr. rhein. 


— — — 


Bey A. Rücer in Berlin verließen folgende 
Werte die Preſſe: - 

Fürstenthal, F. A. L., Corpus juris civilis cano- 
nici et germanici reconcignatum, Dder Ehreftos 
mathie aller im dem Pandecten » Spftlem des 
geb. Rathes und Prof. Dr. Thibaut allegirten 
claffifhen Beweleſtellen. 1. Bd. gr. 8. 2 Thlr. 
(Der 2. Bd. erfeint noch im Laufe dief. Jahres.) 

Gebfer, Dr. U. R., Der Brief des Jacobus. Mir 
genauer Berudfihrigung der alten griedhiſchen 
und. lateinifhen Ausleger überfept und aus: 
führlich erflärt. E 8. (28 Ban.) ı hir. 12 9gl. 

Budme, 4. €., ndbuch der. theoretiichen und 
practifhen Waflerbaufunft. 2. Band, 1. Abth. 
Mit ı8 Kupferiafeln. 2 Thlr. ı2 gäl, 

Keiper, W. 9. und W. 9. Klüg, Natur, Menſch, 


zı51 


Vernunft in ihrem Weſen und Zufammenhange 


dargefiellt. gr. 8. 2 Thlr. 12 ggl. 

- Neumann, Dr. €. F, Lehrbuch der Mineralogie. 
Mir einem Arlas von 26 Tafeln. 8. 3 Thir. 
(Dieb Wert führt aud den Titel: Encpelopä« 
dıe der fpeciellen Naturgefdichte. Band ı. Der 
folgende Band derfelben umfoßt die Botanif — 

> von Prof. Reibenbadb. — Der legte Band aber 
die Zoologie vom Dr. Thienemann. Letztere wird 

. binnen wenigen Wochen, erftere zur OMeſſe die 
Dreffe verlaflen.) 

Philippi, Doct. F., Historiae Graecorum epitorhe. 
fehr: und Leſebuch für untere und mistlere 
Elaffen der Gomnafien. 8. 12 gel. 

Richter, Doet. G. A., Ausführliche Arzneymit- 

_ tellehre. Band 3. gr 8. 3 Zhir. 12 ggl. 
(Band ı koſtet 3 Thir., Band 2 4 Thir. Der 
4 Band erſcoeint au Oſtern) 

Schubarth, Dr. E. L., Receptirkunst nnd Recept- 
taschenbuch für practische Aerzte. 2. Yuflage. 


8. 2 Thlr. 
Seldt, Amalie von, Morgenftunden. Weihge 
ſchenk für edle Frauen 8 cart. ı Tbir, 12 ggl. 
@piefer, Dr. £. W., Lehrbuch der chrifli 
Neligion. 3 Thle. 8. ı Tbir. 6 agl. 
Umpfenbach , Lehrbuch der Differential: und In: 
tegrairehnung. Hr. 8. Mit 2 Kupfertafeln, 


2 Thlr. 

Ein Profpect von Panfe Geſchichte des preu ⸗ 
gifhen Staates, melde in feinem Verlage in 
6 Bänden zur DMefie 1830 auf Subfcription 
erſceint u. hoͤchſtens 5 Thlr. 16 ggl. Fofien wird, 
ift in allen Buchhandlungen unentgeitli zu haben. 





Fuͤr Gewerbss und techniſche Schulen. 
An unferm Berlage ift etſchienen: 

Zeichnungsichre von den Ormamenten, aus den bels- 
ten Mustern zusammengetragen. 1.— 5. Heft, 
Duerfol. Das Heft ı2 gl. oder 48 Er. 

Musterzeichnungen zu losserarbeiten vom 15: — 
19. Jahrhundert, als Vorlagen für technische 
Schulen.” Unter Leitang des Architects C. Hei- 
deloff herausgegeben von J. Deininger, Zögling 
der polytechnischen Sehule in Nürnberg. 1, Heft. 
Querfol. 20. gl. oder ı fl. 30 fr. 
rrmann, Dr. F. W. B, Leber polptechniſche 
Inflitute im Allgemeinen und über die Ermei« 
terung der tehnijhen Schule zu Nürnberg ind» 
befondere. Mit einem Anhange die Einrich⸗ 
tung der polytechniſchen Anſtalten zu Prag, 
Wien, Berlin beit. 1. Hft. 1826. gr, 8. br. 
20 gi. oder ı fl. 27 fr. f 

— — deſſen 2. Heft. Verſuch einer Darfel: 
fung der Anflalten für techniſche Bildung in 
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Frankreich, mit Hinſcht auf das Schulmelen in 
Bapern. 1828 gr. 8. brod. 26 gl. od. ı A, 
Nerrmannd Lehrbuch der Arithmetif und Algebra 
zum Gebraub in Säulen und bepm Gelbfs 
unserricht. gr. 8. 1826, 2 Tbir. oder 3 5. 
Der wachſende Eifer für Ausbrei der 
ewerb: und polptehnifden 
femittel mannigfaltıger Art, fie mwülen gany 
befonders millfommen fepn, wenn fir, wie die 
Schriften des rn. Dr. i 


GSelehrten herruͤhren, der reıf darüber 
und ſelbſt an dergleiden — gran 
at, oder wenn fie, wie die zum be 


immte Zeichnungsichre der Ornamente von Feb 
rern, die das Bedürfnif Fennen, aus den 
tigften claifiihen Werfen ausgewählt 
—— 
bern un 
folder. Antalten angelentlich ——— 
fen wir, daß bey Abnahme von Dar 


endlich, wie die Muſterzeichnu 
ſerarbeiten, nach vorliegenden 

uen 
nibmaßiger Nachlaß Siatt fin 2 
Riegel und 


beiten gezeichnet find. 
finder, K 
Wiehner it, Gürnheie 














Indem mwir fie allen Vorſte 





Fuͤr angehende Baufleute. _ 
So eben if eritienen: 
Dr. Job. $riedr. Geinze’s 
Faufmännifger Brieffteller 


und Handlungs. Compkoirit. Enthaltend: aße 
Arten ım kaufmännıfchen Leben vorfommender 
Briefe und Auffäge, gach den beften und bemddr- 
teten Muftern und Formularen; gründiiäe Be 
lehrungen über die neueſten Hande 
ber vorzüglichiten Dandelöpläge Europena, im in: 
fehung der Geld: und Wechſelcourſe, der Mahe 
und Gewichte und anderer, auf den Fau 
(den Derkehr Bezug habenden Gregenftände; 
einem ausführliben merfantilifd- ter 
Wörterbuch, welches alle in der 
Sorache gebraͤuchliche Ausdrüde und ES 
und allgemein verſtaͤndlich erklärt. Ein n 
Hülfebuch für Kaufente, Fabrikanten, j 
turiſten u. f. w., vorzüglich aber für Tüngfinge 
Die fi der — widmen. Dritte, wer 

ſerte und — + * 8. Pe 

1 r.1 
Jungen Leuten, die ſich Yen KHandeligande 







‚widmen, iſt Diefes treflibe Bud mr Keht MM 


empfehlen. Gegenmwärtige dritse Auflage ih viel: 
fach verbeflert und bereichert. ” 


a — —— 


ET HE 


u. 


* 


Num. 281. 
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der 
Deutſchen. 


J. Sr. Hennidhe, Redacteur. Dienstags, den 14. October 1828. Sotha, b. Beiter. _ 


aillgemeiner Anzeiger 








Land und Hauswirthſchaft. 


Ueber die Pflanzung der Maulbeerbaͤu⸗ 
me und die — in Deutſch⸗ 
nd. 


In mehreren Gegenden Deutſchlands, 
beſonders in Preußen und Bayern, bemerkt 
man einen regen Eifer, Maulbeerbäume zu 

anzen, um In der Folge Seide zu ziehen. 
die Erfahrung in früheren Jahren ges 


ebre bat, daß die in Dentfchland erzielte 


Seide nicht bloß brauchbar, fondern ſelbſt 
den beten italtenifchen Sorten an Büte und 
Schönbeit gleich iſt, fo ſcheint Diefer Eifer 
fehr zwertmäßig iu ſeyn. Denn es iſt auf 
jeden Kall beſſer, durch die Gewinnung dies 
ſes EFotibaren, ſchon längf zum Bedürfnig 
gewordenen Stoffes im Lande felbft, und 
durch die Vekarbeitung deffelben lieber un⸗ 
eren bürftigen Mirbürgern Arbeit, folglich 
erdienft, zu verfchaffen, als jenen in Ye 
ken und Frankreich. Da ich in meiner Ju⸗ 
end die Geidenzucht In der Rheinpfalz, wo 
bekanntlich fehr weit-gediehen war, fahre 
lang vor Augen hatte; und vor ungefähr 
15 Jahren felbft eine bedeutende Pflanjung 
von weißen Maulbeerbäumen anzulegen und 
alle Zweige diefer Induſtrie, vom Gäen der 
Bäume an, bid zur Berfertigung der kuͤnſt⸗ 
ſichſten Zeuge aus Inländifcher Seide, zu 
bearbeiten Gelegenheit fand, fo rd ich, 
berechtigt zu über dieſen Gegenſtand 
auch ein Wort mitzuſprechen. 

Ich kenne die in Itallen und Frankreich 
uͤbliche Weiſe, die Seide gu erziehen, aus 
den beßten Schriften, und hatte Belegen: 
beit, die — *— Maͤnnern zu 

Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


benuͤtzen, die in Itallen und Frankreich, fo: 
mohl das Pflanzen der Maulbeerbäume, als 
die Gewinnung der Seide practifch fennen 
lernten. Ich bemerke in voraus, daß Bar 
durch fchriftliche Zeugniffe aus früherer Ze 
ald durch eigene Erfahrung ich mich übers, 

gt habe, daß die deusfihe Seide, ik Ä 
Hens die in den 5* Gegenden Bi 
diene, ganz vorzüglich if. Bey den Zeugen, 
die ich weben ließ, batte ich das Vergnügen, 
zu bemerken, daß die Arbeiter, die doch nur 
an dad Berweben franzöfifcher und italieni⸗ 
ſcher Seide gewöhnt waren, ‚bie unfrige weit 
Perg: Es würde drig feun, wenn 
ich ale Urfacden bier aufzählen wollte, aus 
weichen, in den erfieren Jahren der französ 
fifden Revolution, die Maulbeerbäume in 
der Rheinpfalz vernichter wurden. Aber eine 
der Haupturfachen muß ich doch anführen, 
meil ic dafür halte, daß die Kenntnig und 
Bermeidung berfelben zu dem Bedeiben des 
wieder aufblübenden Gewerbszweiges viel 
beptragen fann. 

Dan — beym Pflanzen der Maul⸗ 
beerbäume. das Verfahren der Franzofen 
und Itallener. Man pflanzte beynahe nichts 
als Hochſtaͤmme, und diefe in die Mitte der 

elder, die größtentheild zum Betreidebau 
eflimme waren. Da die ganze Sache ald 
ein Monopol behandelt wurde, fo zwang man 
bie Keldbefiger, für jeden Morgen Feld eine 
gemwifle win Bäume von der bevorrechtes 
ten Seidenbaugefellfchaft zu kaufen, auf die 
Becker zu pflanzen und die abgebenden ims 
mer wieder zu erfeßen, ohne die geringfie 
NRüdficht darauf gu nehmen, ob die Grund 
ſtuͤcke oder ihre Befiger für diefe Eultur paß⸗ 
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ten. war (den G 
gar verdaßt ; 
ent In Italien 

elbſt Weln unter dem Schatten der Bäume 
recht gut gedeiht; ja in manchen fagen würs 
ben ohne den Schatten der Bäume die ans 
eführten Erzeuguiſſe in beißen Fahren zu 

runde geben. — 


Dieß iſt jedoch in Deutſchlaud ganz ans 
ders; wir haben der Wärme felten zu viel, 


und felbfi in den Gegenden des Rheins, mwo- 


Dein von befonderer Güte gebaut wird, und 
deren Elima febr viele Aehnlichkeit mit jes 
nem des nördlichen Italiens bat, muß der 
kandwirth, der mit Vortheil vorzüglide Er: 
zeugniſſe lieferg will, fchlechterdingg Ges 
treide, Bein, und felbff die zum Gemüfe 
dienenden Koblarten ganz getrennt auf beſon⸗ 
dern Keldern erbauen. Ju unferem Elima 
gedeiht daß Getreide, noch viel weniger Ge: 
müfe und Wein, nicht in dem Schatten hober, 
dicht belaubter Bäume, und wenn man bie 
und da in der Naͤhe der Wohngngen Gemüfe, 


Wein und Getreide auf einem’ Felde vereint 


findet, fo ift diefe Culturart eigentlich um 
Gartenbau zu rechnen, und der gewöhnliche 
Erfolg iſt, dag man mit uͤberrtiebenen Koften 
ſchlechten Wein und ſchlechtes Bemüfe erntet; 
Bartenmein if} bey ung gleich bedeutend mit 
ſchlechter Brübe. Beym Gartenbau treten 
überdieß befondere Verbältniffe ein, die nicht 
zur Richtſchnur dienen fönnen, und eine gute 
Feldpolizey dulder feine Bäume in den Wein: 
bergen. Dazu kömmt noch, daß die in die 
Meer gepflanzten Bäume die Bearbeitung 
des Feldes durch Pflügen, Eggen, Walzen, 
fehr hindern. Die Bäume werden, belons 
derd in ibrer Jugend, theils durch die Rob: 
beit der Ackerknechte, theils ſelbſt obne Ver: 
fchulden der Arbeiter, ra Se den Rin: 
den und Wurzeln verlegt. ie Maulbeers 
baͤume aber können die Befhädigungen we: 
niger versragen, ald unfere gemöbnlichen 
Dofibäume; eine geringe Berlegung verur: 
facht, mie ih mich dur Erfahrung über: 
. zeugt babe, oft den Tod ded Baumes, indem 
aus den Wunden ein brauner Saft ausfließt, 
wodurch dad dem Baume eigenthümtiche 
Harz verloren gebt, und das Abflerben des 
Baumes durch Vernaͤchlaͤſſigung Herbepführt. 


Seide und mag oft genug ! 
‘ Baumes nach fi ziehen, Dies 


‚bi 
rha en 
ver: 
cht, dag dort Getreide, fe und 


$ — 
ELLI u 


F 


1 


Das ſtarke Duͤngen mit friſchen 
Abgaͤngen ſchadet gewig auch Der 
das Abſi 


theile aber noch nicht aller Die 
baume erwachſen in gutem Boden ju der 
Größe der Kirſch- und Apfelbäume, und 
ihre Schatten ſchadet offenbar von der Hälfte 


des Maps bisgegen Ende des Tunius dem 


Wachsthum der auf das Feld gepflaniten 
Gewaͤchſe. Der Hauptübelftand if aber noch) 
zu berühren. : 5, 
. Um die Blätter in diefer Zeit, der eins 
sig ſchicklichen zur Geidenzubt, abpflüdken 
su fonnen, muß man. die Kelder berrerkn. 
Mebrere Menſchen ichleppen hohe 
berbep, belieigen die Bäume, faninielt die 
Blätter, und da in jener Zeit das Geiide 
fhon eine bedeutende Höhe erreicht bat, fo 
wird gewiß eben fo viel au dem Ertrag des 
Berreides gefchadet, ald die Geidenrente 
Nugen bringen Fanı. Die Befiger großer- 
Felder fönnen fich felten mit dem Geidens: 
bau abgeben, fondern müffen die Blätter am- 
die ärmere Menfchenclaife verkaufen, melde. 
das Erzieben der Geivenraupen, um einem 
Nebenverdienft zu baben, beforgen. Wenn 
denn nun auch, in den zum Getreidebander 
flimmten Feldern, nad einer langen en 
von Jahren, die Maulbeerbäume au 
men, fo entfteben fo viele Uebelſtaͤnde und 
Zänfereyen zwiſchen dem Eigehrhümer und 
dem Arbeiter, daß gar nicht zu erwarten 
fiebt, daß auf diefem Wege der Sridenbau 
in jener Ausdehnung eingeführte wird, im 
—*— er allein dem Lande Vortheil bringen 
ann, 

Nach meiner Anſicht, die fich anf lange 
Erfahrung gründet, bleibt, wenn man die 
wirklich fehr mögliche Seidenzucht einführen 
will, nichts uͤdrig, als die Maulbeerbäume:. 
auf befondere Felder zu pflanzen, — und dad 
ganze Grundſtuͤck dieſem Zwecke ausſchließend 
zu widmen. Jeder, der Luſt har, Geide zu 
iehen, bepflanze ein größeres oder kleineres 
—* mo möglich in det Näbe des zum Fuͤt⸗ 
tern der Raupen beſtimmten Gebäudes, gang 
mit Mautdeerbäumen,. Der Boden darf nıche 
fumpfig oder dem Quellwaſſer ausgefege fepm, 
muß fo viel möglich eine erböbre Kage baden 
und die Sonne den größeren Theil des Dar 


157. 3178 | 
F dJa ESegenden/ wo Wem und gar’ Feines me pflanzen ſoll. Ges: 
ırtere Dbtlerim gebaut erben. darf man, meinden und Gutöbehger thun ſehr 
die Maulbeerpflanguniden den Weinbergen‘ wohl daran venn fle ganze, * wenig 
m ginem Ertrage fo nahe als möglich beine benutzte, oder ſchwer mie dem Pfluge zu be⸗ 
m, und man wird ſeinen Zweck gewiß er⸗ arbeitende Felder damit bepflanzen; das. 
ichen. Es gibt kaum ein Dorf, wo nicht Verkaufen des Laubed wird in der Folge 
hlecht, oder gar nicht benütztes Feld genug: den Werth dieſer Grundfiäcke ſehr erboͤhen. 
zrhanden wäre, um eine Manzung anzule- In Italien ſchaͤtzt man den Ertrag eines ers, 
n,. die hinreichend iſt, ſenen Theil der, wachſenen Maulbeerbaums auf 5 —10 Gul⸗ 
‚emeinde, der fich mit der Geidenzucdt abs; dem Bid zur Benugung'der Bäume wird, 
ben kann, hinreichend zu befchäftigen. der Anbau’ von Kartoffeln, Heidekorn, oder 


Jollte man bloß Hochſtaͤmme pflanzen, fo. bloß der Graswuchs einigen Gewinn abwer⸗ 
uͤrden viele Jahre darauf gehen, ehe man 
nen Ertrag erwarten koͤnnte. Ich muß da: 
er aus langer Erfahrung rathen, die dem 
seidendau gewidmeten Grundſtücke größ: 
ntheils mir Zwerg: oder Bufhbäumen zu 
‚flanzen. Diefe gewähren in wenigen Jah⸗ 
'n*), ſelbſt im bloßen Sandboden, wo Hochs 
ämme gar nicht auffommen würden, eine 
ichliche und bequeme, folglich woßlfeile 
‚ätterernte. 

Es ift ein bloßes Vorurtheil, wenn man 
aubr, daß die Blätter diefer Bäume keine 
ıte Geide gewähren. Die dahter gezogene, 
ıd zu den fchönften Zeugen verarbeirere 
ieide iſt bloß das Erzeugniß einer ungefähr 
Morgen großen Planung von Zwergbäus 
en, die mit einer Hecke eingefaßt iſt. Das 
ub. diefer Befriedigung, die gleichfalls 
18 Mautbeerftämmchen beftebt, dient vors 
iglich zum Futter in der erften Hälfte des 
bensalters der Raupen. 

Die Bäume koͤnnen In einem guten Sands 
den im einer Entfernung von 9, 'und in 
bmiger Erde von 10 Fuß gepflanit wer: 
m. Man erzieht einen Schaft von 2”big 
Fußr und forget, daß die Krone ungefähr 
Ichartig, das iſt hohl von innen, fi) auß; 


ide. 
Damit ift jedoch liche -gefagt, daß man 


fen.: Bepnabe in allen Gegenden befinden 
ſich Dorf» und Gemarkungswege, welche 
wenig befahren werden; auch dieſe koͤnnen 
mit Vortheil mit hochſtaͤmmigen Maulbeer⸗ 
baͤumen beſetzt werden; an dieſer Stelle thun 
fie dem Ackerbau wenig Schaden, und daß 
Laub fann leicht aepflückt werden. An viel 
befabrnen, folglich ſtaubigen Landſtraßen 
find Maulbeerbäume für die Seidenzucht 
bepnabe ganz‘ verloren; indem der Gräub 
den Raupen fchädlich if, und dad Waſchen 
und Trocdnen der Blätter mehr Unkoſten, 
ald Gewinn, bringt. 

Ich halte es für unnoͤthig, über die 
Yflanzung der Maulbeerbäume und die, 
Wartung der Geidenraupen etwad zu fagen. 
Wer im Großen mit der Seidenzucht fich bes 
fhäftigen will, und feine Kenntniß-davon 
bat, kann ſich am beßten durch daß Lehr⸗ 
buch des Seidenbaues für Deutfchland 
von dem Gtaatsrath von Gazzi. Muͤn⸗ 
hen ı826%*) belehren; die darin bezeichnete 
Behandlung if jene des Grafen Danvdolo in, 
Mailand, der theoretiſch und. practifch iu 
diefem Culturzweige Epoche machte. Sonſt 
geben eine Menge Eleine deutſche Schrifs 
ten über den Geidenbau hinreichend Auss 
Funft. Am beßten lernt der Landmann die 
an fi fehr einfache Erziehung der Raupen, 


) Die aud Samen gezogenen Maulbeerpflangen erreihen ſchon im erften re eine Höhe von ans 
derthalb bis 2 Fuß. Hat man Gelegenheit, Stedlinge zu pflanzen, fo as man — Zweck, 
eine gute und zahlteiche Pſlanzung in kurzer Zeit zu erlangen, um fo eher, felbft in folden 
Gegenden, die Fein fo mildes Elima haben, mie die Rheinpfald. , „UR 


*) Auf diefes wahrhaft claſſiſche Werk, fo wie aufdie Schriften von dem Regierungsr. von Türk: Ueber 


den Seidenbau. 


©. 61 f. bereits aufmerffam 
tung über den Seidenbau: 


Poredam b. Riegel. 1825, und vom Freph. Io 2 : 
den Seidendau in den preuß. — ꝛc. Berlin b. RAR ng re 
9 ws 826 
9. An. d. | ’ 789; Nr. ı3r 
142 ©. 15495 Ri. 273 ©. 3045 ; Nr. 279 ©. 3128; Jahrg. 1827, Nr, 185 6. 


d, 1827 it in d. BI. 1827, Nr.s 
Auch enthalten folgende Auffäge viele Beleh⸗ 

Nr. 74 ©. 789; S. 1437; Nri 
20577: d. R. 
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er biefe in der 3* 
wenn urn da. Ber dans 


ad teft felten, and Hat gu-Bü 
Wenn ed alfo einer Regierung 


a 
fi it, den GSeidenbau zu befördern, fo - 


wäre, nad meiner Unficht, das zweckmaͤ⸗ 
Bigfte Mittel, dur die landwirihſchafili⸗ 
chen Vereine, bie beymabe im: jedem deuts 


fchen Bande vorhanden find. 5*— 


Stellen Muferanflalten gu veranlaffen, wo 
die Pandleute, beſonders ihre Kinder, das 
ange Verfahren durch Anſicht und Mit 
Bälle dernen können. Dad Pflanzen und 
Behandeln der Maulbeerbäume ſelbſt ift in 
nichts von jenem verfchieden, daß bey den 
gewöhnlichen Dbfibäumen Statt finder. 

Sollte Jemand nähere Auskunft vers 
langen, fo bin ich bereit, auf freye Briefe 
ur befferen Ueberzeugung kleine Mufter von 
Seide und der daraus gewebten Zeuge uns 
entgeltlih zu überfenden. Diele Mufter 
wurden aus Geide verfertigt, die bloß durch 
Paub von Imergbäumen und Hecken erzielt 
wurde. o Fann ih auch Baumfchulen 
nachwelfen, wo Maulbeerbäume einzeln und 
in Partien, im Inlande gerogen, um bils 
lige Preiſe zu haben find. 

Mannheim, im Drtober 1828. 

Kout, Ammann. 





Auftize und Polijey » Sachen. 


Gegen die Verlaffenfhaftömaffe der Wittwe 
Katharina Balb zu’ Hünfeld bat fi eine Unzu⸗ 
länglichfeit des Vermoͤgens zur Befriedigung der 
Gläubiger ergeben; Lehztere werben Daber zum 
Derfube der Güte mit der gemeinfhuldenden 
vormundſchaft ſowohl ald unter fi ſelbſt auf 
den 31. — l. A En A * —— 
Rechtenachtheile an hieſige eri rgeladen, 
daß die Nichterſcheinende in den Dercluß der 
Mehrzahl der Erfhienenen als einwilligend ge 
achtet werben follen. 

Hünfeld, am 29. Sept. 1828. 

Burfüritl. zufisamt, 


Lind, 
vät, Bohn. J 
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Kaufs und Wandels = Sachen. 


Vortheilhaftes Auerbieten, d Fal 
eines Runftwerks in Zeipsie —— 


Sollte Jemand, welcher Vergnügen da 
findet, Die bedeutendfien Städte dr In rn 
QAuslandes zu bereifen, einen Zar von 
2600 Thlr. anzulegen gie fepn, würde 
durch Anfauf obigen Kunfimerfes, foldies Miche 
nur bewerfitelligen, ſtandesmaͤßig davon lecken 
köanen, fondern auch in Furzer Zei fein ange 
legtes Capital pröfitirt haben. Auf franfırte 
Briefe ertheilt ausführlibere Nadricht & ©, 
Slorey jun. in Leipzig Nr. 227. \ 





Die Alfecuranz der 4pr oc. BEE äfterr. 
250 fl. Partial» Obligationen 


übernehmen wir auf_die Weiſe, dab wir gegen 
Berablung von 102/3 Grofden oder 40 Kreu 

im 20 fl. Fuß per Stüd, diejenigen Obligatio« 
nen, melde. in der nädften, Anfangs Tannar 
1829 in Wien Statt findenden Ziehung mit Dem 
Eleinften Gewinn von eiwa 300 .Et. gesogen werden 
follten, gegen ähnliche noch nicht ausgelofete Obli» 
gationen uümtauſchen. Die Einfendung oder BVor⸗ 
seigung der zu verfihernden Dbligationen if 
— 3 nöthig, es genügt die Aufgabe der Num—⸗ 


Briefe und Gelder erbitten wir und poßfrrp. 
Auch find diefe Obligationen zum Tagedcoure 
ftetö bey uns au haben. 
örfter und Bader, 
nquierd in. Leipsig. _ 





Fiterarifche Gegenſtaͤnde. 


In allen Buchhandlungen find su haben: 
W. Thomfon’s Kunf, alle Arten , 
Sirniffe und LZadfirniffe 
ald Weingeift-, Eopal«, XTerpentindl«, Vers 
kein» und Leinölfirniffe, auf das. Beßte und 
nad den neueften Zufammenfegungen zu bes 
reiten und auf die verfdiedenen Gegenſtaͤnde, 
als: Holz, Metalle, Leder, Horn, Papier, 
Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupferſtiche, Glas ır. 
yon aufjutragen. Ein nüße 
liches Bud für jeden Künftler und Handmwers 
ker. Aus dem Englifdhen überfegt und mit Zus 
fäßen bereichert von Dr. Aug. Schulze. Zweyte, 
—* — und vermehrte Auflage, 8. 
16 gl. 


en — 


[2 


m. 282. / 


(lgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſich e.n. 


gr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 15. October 1828. Gotha, b. Beder. 





nfte, "Manufaeturen und Fabriken. 


Beurtbeilung der Schrift: 
ie woblfeilfte und befte Seuerungsart 
HSauptm. Buſch in Sranffurt a. M.“ 


Dieſe Schrift ſtellt ſich durch ihre ganze 
richtung in Druck und Steinzeichnungen, 
ptfachlich aber durch ihre Äußere Geſtalt, 
zroßer verzierter Mappe, als ein anſehn⸗ 
es Werk dar; nicht als ein Werkchen, 
zſie doch, ihrem Inhalte und ihrem Zwecke 
d, eigentlich nur iſt, waͤre auch das We⸗ 
liche des Juhaltes wirklich das Beßte, 


3wir bis jest darin haben, und ohne ir⸗ 


d einen Tadel, Ohne die ganz unnoͤthige 
» unmefentliche elegante, fait möchte ich 
en prachtvolle Änßere Ausſtattung und, 
uckeinrichtung diefed Buchs etwas zu rüs 
‚ beifchränfe ih mich allein auf Beurtbei: 
9 des Inbaltd. 

Die Schrift führt den Titel: „die wohls 
fte und befte Fenerungéart.“ Welche 
dingung fegen diefe Superlative voraus ?1 
be der Verf.; diefe Bedingungen erfüllt 
haben? Nah meinem Urtbeile bat er fie 
ieswegs erfuͤllt. Die wohlfeilfte Feue⸗ 
gsart erfordert hinlaͤngliche Erfahrung 
» genaue Darlegung des Verhaltens aller 
ennmaterialien, hauptſaͤchlich aber deut: 
e Mittbeilung und Darftelung der als 
mäßig befundenen und bewährten Eins 
tungen für alle Arten von Brennmaterias 
1; d. Berf. fpricht aber nur von der Feue⸗ 
ıg mit Eichen: und Buchenbolje, gerade‘ 
: von der, in fältern Ländern feltenften 
serung, und ſcheint auch feine andere Arı. 

iu kennen. Der Verf. glaube ja nicht, 
! feine Feuerungdeinrihtungen für ale 
lg. Anz. d. D. 2, B. 182% 


Brennmaterlalien paffend und zweckmaͤßig 
find. Die wohlfeilfte Feuerungsart bedingt 
weptens auch für gewiſſe Faͤlle eine mohls 
heile Anlage der Keuerungäftätte. Der klein⸗ 
ſte Ofen und der einfachfte Herd des H. Buſch 
dürfte aber für viele Privarfamilien noch zu 
theuer anzuſchaffen feyn. Die befte Feues 
rungsart bedingt erfiend ein foͤrmliches, moͤ 
Hof begründetes und bewaͤhrtes Syſtem für 
die Dimenfionen der Flaͤchen, ber Körpers 
ftärfe, ded Roſtes, der Züge ıc. der Feue⸗ 
rungsfätten für jeden zu erbigenden Raum 
oder Begenfiand, für jeded Brennmaterial, 
für jedes Localverbältniß, für die verfchies 
denen Weiten und Höben der Schornſteine 
oder für jede Eragenböhe und dergi. mehr; 
fie bedingt zweptens möglichfi ausgedehnten 
Nugen und alle mit zu erlangende Bequems ' 
lichkeiten; fie bedingte drittend- möglichfie 
Dauer; fie bedingt endlich viertens für Stu⸗ 
benöfen eine angenehme, wo möglich fdhöne 
äußere Korm. Diele legtere Bedingung er— 
wähnt d. Verf. gleich zuerft mit und erkennt, 
fie " erfüllen, für noͤthig an; feine Stus. 
bendfen haben aber keineswegs eine wirklich 
angenehme, noch weniger eine eigentlich ſchoͤne 
Form, wenn fie auch gerade fein Zimmer 
entftellen werden; fie bilden weder einen pro⸗ 
portionirten, oder nur einigermaßen in die 
Augen fallenden Saͤulenſchaft, noch ein rich⸗ 
tige er gt der Säulenfchaft, welchen 
fie zur Noch darfiellen, wird durch unebens 
mäßig angebrachre Reifen und einen unpafs . 
fenden Simms noch entflelt.— Die Herde 
find für viele Rüden zu breit. "Die Bedins 
gung der möglihften Dauer möchten die ans 
gegebenen Defen in einiger Hinſicht auch nicht 
erfüllen: e Grundplaste für den Kern 
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und bie Züge wird bey — Hab des Verf. 
- Mngabe und Vorſchrift — gefülltem Kerne 
ſehr häufig im Kurzem ih ſenken oder fprin« 
gen. Die auf beiden Geiten anglatte Wände, 
ohne Falz, ſtoßenden Zungen der Züge von 
einzelnen Ziegeln mochten leicht wandelbar 
werden. Die Stubenöfen entbebren die Bes 
auemlichfeit und Nüglichfeit einer Robre oder 
irgend einer Stelle, wo man awas warm 
fegen fann, ganz; denn die Simmeplatte 
ift hierzu Schon zu hoch. Verſchiedene Wir: 
Fungen werden die Defen im Parterre eines 
boben und eines niedrigen Haufed, und dann 
in denfelben Häufern, ein, zwey und mehr 
Treppen böber bervorbringen; eben fo ver 
ſchiedene Wirkungen bey dem oder jenem ko⸗ 
calverbältniffe, dem oder jenem Schornfteine, 
dem oder jenem Örennmateriale; fie werben 
unter manchen Verhaͤltniſſen eben fo unleid⸗ 
liche Unannehmlichkeiten, ald mancher andere, 
übrigeng aute Dien, erzeugen. 
Die Defen find zu wenig verfchleden 
und auf feine eigentliche pbyfifalifche Theo: 
vie begründet. Der Verf. ftelle dreperlep 
Gtubendfen dar; es find aber nur zweperlep; 
denn die erfien beiden find zu menig ver: 
fcbieden von einander, da der Dfen mit 4 
Zügen, dur dad — am befien wieder auf» 
wärtd gehende — Ausgangsrohr, auch zu 
einem fünfzügigen Dfen wird; er bat alſo 
nur etwad meniger Höhe und Fleinere 
Durhmeffer, wiewohl der DBerf. in der 
woͤrtlichen Erklärung fälfhlih von einem 
vierzügigen Dfen von gleibem Durchmeffer 
mit ‚dem fünfjügigen und nur Eleinern 
Höhe ſpricht. Bev diefem Durchmeffer würde 
der vierzügige Dfen in Vergleich zum Aus: 
gangdrobre die von dem Verf, fo nachtbeilig 
befundenen und getadelten fo genannten Gä+ 
cke bilden. Die dritte, eigentlich äwepte, Art 
Gtubenöfen hat 6 — mit dem Ausgangs: 
robre 7 Züge; bierbep ift der Kern als 20 
mit benugt, derfelbe bilder aber ebenfall 
gegen die andern Züge einen Sack und möchte 
auch wegen dafelbit am mebriten aufiirebens 
der Hige nicht zum niedergebenden, fondern 
beffer um aufgebenden Zuge fich eignen, 
Die erwähnte Rauchverzehrung iſt wol 
eine unerwiefene Behauptung ; fie bat fich 
überhaupt in legter Zeit in der practifchen 
Ausführung bey alen Kenerungäbanten ald 
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eine — leicht zu andern Nachthellen führende 
— GSubtilirät ermwiefen. Alles Brennbare 
muß fo viel nur möglich in der Flamme ſelbſt 
verzehrt werden, und zwar ſowohl durch gan; 
angemeflenem Yuftzug, als auch baupfläd: 
lid dur einen richtigen Ausgang der Flams 
menfpige; welches beides bey den bier bes 
leuchteten Defen, wenn auch weit beffer, ad 
bey vielen andern für gut eingerichtet gels 
—* 


tenden Oefen, doch noch nicht fo zw 


ausgefuͤhrt iſt, daß dieſe Oefen die beßten ge⸗ 
nannt werden dürften. Eben fo wenig können 
diefe Defen binfibeli ihrer Korm in Betreff 
der Flaͤchen, welche fie der umgebenden Buft 
barbieten, die beften genannt werben ; dena 
ihre Züge find in derjenigen Figur einge 
ſchloſſen, welche Den größten innern Saum 
bey der Eleinften äußeren Umgebung akt, 
was den Bedingungen, welche erfahren 
und ſcharfſinnige Phyfifer und Baumeifier 
feit langer Zeit für möglichft zweckmaͤßlge 
Defen aufgefielle haben, gerade entgegen 
läuft. Die Defen, welche die Einfeuerungss 
tbüre und dabey den Luftzug im und aus 
dem Zimmer haben, hebt d. Berfr als befons 
ders nüslich heraus, obgleich die mebriten 
der wiſſenſchaftlichen Pyrotechnifer Adna? 
darüber einig find, daß dabey ein Zimmer 
mehr Heizung bedarf, als bey Kuftzug- von 
— und daß man die, für die Geſund⸗ 

eit erforderliche frifche Luft ohne Feuer, 
folglich obne ale Koften, erlangen Fann. Des 
fen, welche im Zimmer geheizt werden, fods 
ten jedesmahl einen Luftzugang von anfen 
mit haben, um den Zug doch wenigfiend nad 
Belieben von innen oder außen einrichten jw 
konnen. Dem Grundriffe nach zu_urrhellen, 
ift auch der Probeofen des Berk, Über deſſen 
— ————— und Wirkung, in Zuſammen⸗ 

ellung mit denen eines gewöhnlichen Ey: 
linders Eirculierofend, dem Werke eine ge 
naue Ueberſichtstabelle bepgefügt iſt, von au 
Ben gebeist worden. Das Reſultat dieird 
Dfens ift_unleugbar außerordentlich günffig 
und empfeblend, da der andere Dfen gem 
auf gleiche Weife behandelt und benutzt wur⸗ 
de; es läßt ſich aber deßhalb nicht bebaup: 
ten, daß ed das befite Reſultat und der 
Dfen der befite Dfen ifk 

Am Kochherd tadle ih das ganz flache 
Feuerbett und die Dadurch nothwendig wer⸗ 
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ende geringe Einſenkung der: Rochgefäße. 
tach guten pyrotechniſchen Erfahrungen fons 
ert fich die Hige gern fo ſchnell ald möglich 
on der Flamme und dem Rauche; diefe Abs 
—* geſchieht aber weit beſſer, wenn 
ie obere Linie des Feuerzugs und des Rauch⸗ 
usganges nicht von einer koͤrperlichen Flaͤ⸗ 
Je begrenzt wird, ſondern Räume -über 
ch hat. In diefen obermärts liegenden — 
arürlich verfchloffenen — Räumen bäuft 
ih dann die Hige ungemein an; da binge 
en zu viel Wärmerheile in den Canal mit 
ortgeriffen werden, wenn der Zug des Feuerd 
nd Rauchs obermärtd unmittelbar und 
inunterbroden an einer feften Fläche bins 
zeht. Hiernach iſt es bey dieſen Herden 
yeffer, man legt die Oberplatte fo hoch, daß, 
venn die Kochgefäße ganz darein verfenkt 
ind, deren Boden jo hoch vom Roſt abſteht, 
ld d. Verf. annimmt; dabey muß aber die 
Uusgangeöffnung. des Feuers eben nicht hd: 
yer oder doch nicht viel höher gegen den Roſt 
u liegen fommen, als ebenfalls d. V. vor: 
chreibt. Go conitruire wird die Flamme 
benfalls an den Böden und etwas an den 
Seiten der Befäße binzieben auch zum Theil 
u die Höhe zwiſchen die Gefäße fhlagen und 
wieder niedermärtd nach dem Ausgange zies 
ben, dabev böber an den Gefäßen fich bes 
deutende Hige anbäufen und — in Vergleich 
zum Freyſtehen — bedeutend auf dieſen Theil 
der Gefäße wirken; es wird ferner bey dies 
fer Einrihtung beym Deffnen des Herdfeuer: 
thuͤrchens nicht fo leicht Rauch in die Küche 
ſchlagen, als dieß bey fo niedriger Page der 
Kochplatte der Kal feyn muß; welches Vers 
halten vermuthlich auch bey den Plattenöff: 
nungen Statt findet; doch will ich darüber 
nicht entfcheidend fprechen. j 

Die Keffelfeuerung, mie fie d. V. ans 
gibt, kann eine fehr gute wirffame Einrichs 
tung feyn, aber eine vorzüglich gute Fann fie 
nicht genannt werden, noch viel weniger die 
beßte. Der Verf. bat diefe Reuerungeftätte 
bloß für die von ibm am beßten befundene 
Geſtait der Keffel angegeben, was für dem 
— von verfchledenen- Forderungen und Los 
calumfänden abbängenden — Handwerker 
und Baumeiſter febr unzureichend iſt; doch 
es mag ſich bier bloß an diefe Keffelgeitalt 
gebunden, auch die Roſtlage und Richtung 


_ wirkliche Größe 
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des kuft⸗ und Feuerzuges feſt gehalten wers 
den, ſo iſt doch bey dieſer Einrichtung das 
Anſtoßen fo vieler Ziegelmauern an den Kefs 
fel ſehr zu tadeln. Kerner iſt im Berhälts 
niß des Noftes zum Keffel und zu den Zügen, 
vorzüglich ded Rauchaudgangd zum Kofte, 
fo wie auch zu den Zügen, weit gefeblt. Der 
Roſt bat so Doll Deffnung; bey diefem 
Keffel wäre dieß altenfalld für Zorffeuerung 
paffend, für gute Gteinkohlgn dürfte er nur 
‚, für hartes Scheitholz und Wellen 30 und 
far weiches Sceitho, nur 20 bid 24 D Zoll 
Deffnung bey faft gleicher Fläche haben. Der 
Ausgang müßte für diefen Roſt 56 bis 60 
D Zoll Weite haben, er bat aber faum 20 
O30l, waß der geringfien von. oben anges 
ebenen NRoftöffnungen nicht einmahl ents - 
pricht, noch weniger zu den erſt 24, dann 50 
D Zoll Weite habenden Zügen paßt. 
Die Erläuterung der Bauten und Eins 
richtungen ift für Handwerker nicht allemahl 
verfländlich genug; die Zeichnungen ſtimmen 
weder mit dem Texte, noch unter fich genau 
sufammen; fie find zum Theil auch bey 
aller Weitiäufigkele niche vollfändig und 
richtig genug. Go ift 3. 3. beym Grumdrig 
der Bodenplatte für Kern und Züge des 
Dfens feine Rückſicht auf die Eifentiärfe des 
äußeren Dfencplinders genommen und fo als 
lerdings noch weniger darauf, daß diefe äus - 
Beren Eplinder von gebranntem Thon genoms 
men werden koͤnnen. Die Zeichnungen bas 
ben nicht einerley verjüngten Maßſtab, mag 
ſehr unbequem iſt und bey fo etwas vermies 
ben werden muß. Am zweckmaͤßigſten find 
felde Grund: und Aufriffe, wenn fie nach 
einer beilimmten Berkleinerung gezeichnet 
werden, Man braucht dann nie auf den vers 
jüngten Maßſtab und eben fo wenig auf den 
Unterfchied des bier und da gebräuchlichen 
Maßes zurücdzugeben, fondern kann mit jes 
dem Maßitabe gie an der Zeichnung die 
edes Gegenftandes finden. 
an den Schhüßbemerfungen fagt d. V.: 
daß feine Keffelfeuerung 66 Proc. Brennma⸗ 
terial erfpare, umd ertheilt felbit ihr noch 
eine Menge anderes Lob, welches zu anpreis 
fend Elinge. Ju Betreff der Erfparung von 
66 Proc. muß man fragen: gegen welche ans 
dere Einrichtung dieſer Vergleih genommen 
iſt? Ohnſtreitig gegen die fehlerhafteſte. 


- 
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Eine ſehr geringe Meinung beöt d. B. 


von den Kenntniſſen dir Dampfmafchinen⸗ 


Bauer in der Pprotechnik, wenn er glauben 


Fan, bey diefen Keuerungen die Hälfte Brenns 


material durch feine KReffeleinrichtung erfpas 
ven zu können. Wenn bey diefen Keuerums 
gen nur 20 Proc. erfpart werden könnten 
nnd bis jege noch von feinem in dieſemFache 


‚ arbeitenden Pprotechniker erfpart worden 


mären, fo würpe dieß beweifen, daß diefe 
Männer ſammt und fopders nicht genu 
Kenntniffe in ihrem Fache hätten. Bi 
mir aber genau befannt, daß diefe Techniker, 
unterflügt von den größtem hpſikern, Kennts 
niffe in der Verbrennungs⸗ und Erbigungss 
theorie befigen und practifch anwenden, von 
denen d. V., auch da, mo ed noͤthig iſt, 
nicht ein Wort erwähnt. Welche Folgerun: 
gen, Schluͤſſe und Urtheile ſolche großfpres 
sberifche Aeußerungen, folche geringichägende 
Anfihten über Andere, bey und unter fols 
ben Umſtaͤnden, als eben bier dargeftellt 
morden find, erzeugen, will ich nicht weiter 
aus einander fegen. E. Walter. 


Familien» Nachrichten. 


« Eine Wirme von Stande, obne Kinder 
und Gefchmwilter, 38 Jahr alt, munter, g6& 
fund, gebildet, von großer Geſchicklichkeit 
im Haushaltungsfach und in der Landwirth⸗ 
(haft, fo wie von gutem Ruf und Character, 
welche einige taufend Gulden Vermögen bat 
und dabey ein jährlihee Einkommen von 
5oo Gulden, wuͤnſcht, da fie an Thätigkeit 
gewoͤhnt iff, ficb mit einem gebildeten und 
rechtichaffenen Manne von angemeffenem 
Alter zu vereinigen, um gemeinichaftlich ib» 
ren Haushalt zu beforgen, und ibm auch 
treue Pflegerin ju ſeyn; es ſey in einer Stadt, 
am liebſten aber auf dem Lande. Frey eins 
gefendete Briefe wird die Erpedition d. 31, 
an diefe, von angefehenen Perfonen empfoh—⸗ 
fene Frau befördern. = 


* * 
Unterzeichneter ſieht ſich zu der Bemer⸗ 
fung veranlaßt, daß es mit obigem Antrag 
nicht etwa auf einen luſtigen Scherz, fon: 
dern vielmehr anf eine Verbindung, felbfk 
mie einem ſchon bejahrten Wanne, ans fehr 





achtungswerthem edlen Triebe zu angemeffes- 


\ 
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ner Thaͤtigkeit abgefehen if. Haͤusliches 
Gluͤck ift der Witwe Ziel ihres Strebend. Ein 
achtungswerther Mann würde In dem ans 
ſyruchloſen Umgang mit diefer durchaus rechts 
ſchaffnen, talentvollen, geſchickten, Reisfiche 
keit und Dronung über Alles liebenden Fran 
wahr ſcheinlich ein glückliches Los finden, d. R 

—erl — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Kunst-Anzeige. 


Die 30. und 31. Suite der in unserm Verlage 
herauskommenden uud von den ersten Künst 
lern Deutschlands gestochenen : 


BILDNISSE 
d 


er 
berühmtesten Menschen 
f aller Völker und Zeiten 


wurde so eben an die resp. Subscribenten ver- 
sandt, and enthält die Portraits von: 
Bertrand. Bolivar. Büsch. Canning. Conda- 
mine, Davoust. Demostlienes. Ernesti. Flo- 
rin. Lady Hamilton. Hardenberg. Kuigge, 
Ludwig 16, Louise v. Preussen. Moscheles. _ 
Murat. Schatlow. Schleiermacher. Schulze, 
Sickingen. J. F. v. Strucusee. Wellington. de 
Wette. Zollikofer. 
Der äusserst niedrige Preis für jede 
Suite. beträgt bekanntlich nur | Thir. 8 Gr, 
Zwickau, den }. Sept. 1828. 
Gebrüder Schumann. 
— 


An die Zerren Schullebrer und Organiften. 


Anweiſung zu Choralvorfpielen mit eins 
2 gewebter YWielodie, - 


für verfchiedene Sormen, in funfsig Vorſpielen, 
nebi 


Zergliederung und inftructiver Hinmeifung auf 
deren Bau, fo wie Andeutung des Megifterjugd 
und Dortrags, ... 

über neun der gangbarften Kirdenmelodien, 


j ür P 
Sculieminarien und angehende Orgelipieler, 


von 
Wilbelm Schneider. 


Vorſtehendes Werden, hoſſe ich, mird den 
— Saullehrern und Organiſten erwünſcht 
eypn, da mir wenigſtens noch keines dergleichen 
für dieſen ſpeciellen Zweck befannt ift, fie das 
durch gleichſam eine Säule für Vorfpiele mit 
eingewebten Melodien erhalten, und die Arbeit 


verſchiedener Compeniften feunen lernen. Die 
neun Chordie, über welche die Vorſpiele a 
find, Neben in folaender Ordnung: ı) Mach's 


mit mir Gone, Is Borfp.] 2) Freu dich fehr, 
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‚meine Seele ꝛco ly Vorſp.) 3) Nun laßt uns 
Sort den Herrn sc. [3 Dorfp.], 4) Tefu nieine 
ude ıc. [7 Borfp.) 5) Jeſus meine Zuvers 
ht 2 [7 Vorfp ] 6) Nun danket Alle Bott ıc. 
Dorfd.] 7) Wer nur den lieben Gott ıc. u 
‚[s Vorfo.] 8) Sen Lob und Ehr dem hoͤch⸗ 
fen ic. (6 Borſp.j 9) Was Gott thut, das ıc. 
fg Dorfp.] : Das gedrudte Eremplar koſtet 20 Sal. 
‚pder-ı6 gl. Eour. Diejenigen Herren, welche 
Theil nehmen wollen, erfuche ich um ihre geebrie 
Unterfhrift. Der Berrag wird bey Empfang des 
lg, de g. Junius 1828 
| — wi. Schneider, 
Mufikdirector und Domorganift. 


Obiges Werk des Hrn. Mufifdirector Schnet⸗ 

der in Merfevurg erfheint in meinem Verlage 
und ift es gleich, die Beſtellung gefchehe bep dem» 
elben oder bey mir, oder in jeder andern Buch⸗ 
andlung. Die Dauer diefer Subfcription iſt 
bis 1. KR ONE —— Seen DL S = 
ige zugleib an, jeden 1. eine ⸗ 

Dun in meiner Buchhandlung in Halle am Markt 
unter dem goldenen Ringe ein Verzeichniß der 
im verfloffenen Monate erfdienenen neuen Büs 


der, Mufifalien und Landkarten unentgeltlich 


ausge ng wird. gunius 1928 
wlle, am 11. Junius 1828. 
j Carl’ Auguft Kümmel, 





dem Derlage des Unterzeichneten erfcheint 
binnen Kurzem und mird vorläufig in allen 
Buchhandlungen Beſtellung darauf angenoms» 


men: 
Naturgeſchichtliche Tabellen. Ein Hülfs- und 
Erleihterungsmittel für Lehrer und Schüler 
in Stadt» und Landſchulen, in melden nad 
dem Denffreund von Schletz unterrichtet wird, 
Nach der 9. Auflage deffelben bearbeitet. 6 BI. 


gr._Sol. 

Herr Kirchentath Schletz in Schlih, dem der 
Hr. Verfaſſer obige Tabellen ald Manufeript zur 
Einfiche fandıe, fand fie fehr zweckmaͤßig und 
Die Weberfict erleihternd, Außerte feine große 
reude -über Diefelben in_einem ſehr ſchmeichel⸗ 
aften Schreiben an den Hrn. Derf., und beaufs 
tragte die Derlagehandlung des Denffreundes, 
demfelben die Aushängebögen der eben unter der 
Dreffe befindlichen 9. Aufl. diefes Werkchens zu: 
jufenden, und von den darin vorkommenden 
— Verbeſſerungen Gebrauch machen zu 

nnen. 
.. Mm die Anfchaffung: der auf ſchoͤnes Velins 
papier elegant und correct gedrudten Tabellen 
ſo viel wie möglih zu erleichtern, hat der Ber 
eger Dem Preis für alle 6 Tabellen auf ı fl. ı2 fr, 
d. 28 gl. feſtgeſtellt, welcher Preis jedod mit 
em Erfayeinen der Tabellen aufpört, und wofür 
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der auf r.fl. 48 fr. oder ı Thlr. 3 gl. ers 

bte Ladenpreis unabaͤnderlich eintritt. 
Seilbronn, im Auguft 1928. 
Carl Dredisler. 
— 





Ankündigunsg 
eines zeitgemäßen, hoͤchſt intereſſanten 
Werkes gegen das Colibat. 


So eben hat die Preſſe verlaſſen und iſt an 
— ——— eutſchlands verſandt 
worden; 

Die Einführung der erzwungenen Eheloſigkeit 
bey den chritliben Geiſlichen und ihre Folgen. 
Ein Beptrag zur Kirdyengefbichte von _Dr. Jo⸗ 
— Anton Theiner, Profeffor der Theologie 

ev der katholiſch-theologiſchen Facultaͤt der 
Breslauer Univerfität, und Auguſtin Theiner, 
Buch Bände ingr. 8. (Mir Herzogl. Sädhf. 
Genfur,) Wltenburg, im Verlage der Hofbudı 
drüderey. (90 Bogen auf weißem Drudpapier.) 
4 Rıbir. 12 91. : 

Keine Argelegenbeit der Weidlichen dir he iſt 

wohl in unſern Tagen ernſtlicher erwogen und 

ter verbreitet worden, als die Frage über die 
tiefter » Ebelofigfeit der Farholifhen Kırde, in⸗ 
dem fie nicht nur in Baden, Würtemberg und 

Frankreich, fondern ſeldſt in Südamerifa, öffent 

lih zur Sprache fam. Daber darf ein Werf, 

welches diefen Begenitand dell zu beleuchten ſucht, 
fiber auf eine allgemeine Theilnahme rechnen, und 
wir beeilen und, die obige Schrift dem Publicum 
zu empfehlen. Zwep Männer, jener Kirche ſelbſt 
angehdrend, deren Einer fi längft einen wohl⸗ 
verdienten Namen erwarb, haben es unternoms 
men, nad jahrelangem Studium eine Geſchichte 
dieſes weltberühmten Inſtituts zu verfaſſen, theild 
feine verfbiedenen Urſachen, Begünftigungen und 

Sinderniffe, theils feine verderbliben Folgen mit 

Gelehriamfeit und Scarflinn nachzuweiſen. Les 

diglich aus den Quellen ſchoͤpfend, haben fie nit 

leicht die fheinbar geringiien Momente überfchen, 
und liefern fo eine Alles umfaffende Geſchichte des 

Edlıbare , melde nicht nur jeden Lefer in geipann» 

ter Yufınerkfamfeit erhält, fondern haupiſaͤchlich 

Theologen, Juriſten und gebildeten Yaien unent 

behrlich it. Mit Mecht nenne fi dad Werf einen 

Beytrag zur Kirhengefhitres denn diefen Punct 

derſelben hat die geueſte Zeir nicht erhellt. Frey⸗ 

mürbigkeit, die man aus Schlrfien zu bören ges 
wohhr ıft, ſpricht ib aud bier aus und gibt ein 
esfreuliches Feben in der katholiſchen Kirche Fund, 
weiches au der Proteſtant nit unbeachter laſſen 
fann noch wird. — Der abſichtlich niedrig geſtellte 

Preis eines Werkes von fo bedeutendem Umfange 

wird felbft dem minder Begüterten den Ankauf ers 

leichtern. 

‚Altenburg, den 24. September 1828. 


— Br 


So eben iſt erſchienen und im allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: — 


Generalbaßſchule, oder vollftändiger 
Unterricht 


in der Harmonie» und Tonfeglehre, ein Leitfaden 
für Lehrer beym Unterricht, ein Hülfsbuch zur 
Wiederholung und zum Selbſtſtudium der mus 
fifal. Eompofition, von £. E. Gebhardi. ıfter 
Band. 4. Preis 2 1/3 Thlr. oder 4 fl. ı2 Er. 
bein, Erfurt, bepm Derfaffer und Yeipzig 
bev I. 8. Hartknoch. 

In dieſem Werke ift_die Theorie der Muſik 
auf eine redet practiſche Weife gruündlich, fahlch 
und deutlich vorgetragen, fo daß dadurch felbit 
diejenigen, melde nur mäßige mufifaliihe Kennts 
niſſe befigen, in den Stand gefegt werden, gründs 
lichen Unterricht ertheilen zu können, 

NB. Das von demielben Derfafler 1825. Eben« 
daſelbſt erfhienene evangel. Choralbuch (Preis 
2 Thlr. 16 gl.) iſt jegt für 2 Thlr. oder 3 fl. 36 Er. 
durd) alle Buch» und Muſikhandlungen zu haben. 





sr. Noͤſſelts Lehrbücher der Weltge⸗ 
ſchichte für Toͤchterſchulen. 
Die dritte, von er durchgefebene und 
berictigte Auflage von der: 

Bleinen 8. für Toͤchterſchulen und 
zum Privarunterricyre beranwachjender Maͤd⸗ 
chen, von Sr. Noͤſſelt. & 1828. Preis 6 gl, 

melde fo eben erfhienen ift, haben wir, um dıe 

Anſchaffung derfelben in Toͤchterſchulen auf alle 

Meife zu erleichtern, um den vierten Theil des 

vorherigen Preifes ermäßigt, und fofler jegt das 

Eremplar nur 6 gl. Der ſchnelle Abfag der beis 

den erften Auflagen, wovon jede 2000 Exemplare 

kart war, bemeift, mie diefed Gefwictelehrbud 
für Töchter einem lange gefüblten Bedürfniffe 
entgegen gefommen if, Die Allgemeine Schul» 
zeitung, vom Hofptediger Zimmermann, melde 
den Lehrbüchern des Herrn Brediger YIöffelt aus: 
führlide Beurtheilungen gewidmet hat, fagt uns 
ger andern in Nr. 6 Jahrg. 1828, mo zualeidy 

Das größere Werk: 

Kebrbuc der Welrgefchichte für Töchterichulen 
und Zum Privarunterrichte beranwadyiender 
mädchen. Don Sr. Noͤſſelt. 2. verbefferte 
uud vermehrte Auflage. 3. Bde. gr. 8, (Preis 
3 Thir,_ 20 gl.) R 

recenſirt it: „Es hat der würdige und verdienft- 

volle Derfaffer die Yiteratur der Geſchichte mit 
zwey Werfen bereichert, melde eine ehrenvolle 
und ausgezeichnete Stelle in derfelben einneh ⸗ 
men, und welche einem wahren Bedürfniffe ab: 
beifen, welches um fo füblbarer war, ſeitdem 
man größere Sorgfalt auf den Unterridyt des 
weiblihen Geſchlechis verwendete. Man bat zwar 
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Lehrbücher mänderlöy Urt, auf welchen der Zu⸗ 
fan: für Toͤchterſchülen, für Damen, für :das 
meiblite Geflecht, für junge Frauenzimmer ıc, 
Rebt, allein man findet. hinter diefem Schilde, 
mit wenigen Ausnahmen, felten etwas Anderes, 
ald mas jedes andere Buch für Knaben, Füng« 
linge und Männer aud enthält. Hier jedoch fin- 
den wir ein Werk, mas aus dem weiten Gebiete 
der Geſchichte in vortrefflider Auswahl und Dar« 
fiellung das enthält, was fib für den Unterricht 
fowohl der weiblihen Tugend, als aud derwBr- 
wachſenen dieſes Gefcledites ganz vorzüglidy eige 
net, und wer feinen Töchtern oder Schülerinnen 
ein eben fo nuͤhliches, als Iehrreihes und unters 
baltendes Bub in die Hände geben will, der 
wähle ohne Bedenfen vorliegendes Werk.“ 
Buchhandlung Joſef Max u. Comp, 
in Breslau, 





Fuͤr Sreunde der Obſtbaumzucht. 


In der Baffeihen Buchhandlung in Dueds 
lindurg if foreben erfhienen und in atlen 
Buchhandlungen Deutfchlands zu haben; 


Die Deredlung der Obſtbaͤume und der 
Obſtbaumſchnitt. 

Oder gruͤndliche Anweiſung, junge und af 
Baͤume durch Oculiren, Köhrien, Eopuliren, 
Ablactiren und Pfropfen zu veredein, fie dur® 
richtige Behandlung im Schnitt zu —— 
men, Halbſtammen, Ppramiden, Fäherbiumen, 
Geländerbäumen und in Toͤpfen zu Mmehen, 
fo wie ihnen große Fructbarkeit, volfommne 
Gefundheit und bobes Alter zu verſchaffen. 
Für Gärtner und Gartenfreunde. "Don $. 
Gürfer. 2 Theile. Mit 3 Tafeln Abbildungen. 
8. Preis ı Thlr. 8 gl. - 

Alle in diefer Schrift ertheilte Vorſchriften 


find auf Erfahrungen gegründer; fie werden den 


vielen Greunden der Dbfldaumsucht angenehm 
feun, da fie Alles beyfammen finden, mas fid 
über Baumveredlung und Baumfcnitt fagen läßt. 
Eine folde Zufammenkelung ſcheint jegt um fo 
nothmendiger, meıl fi mit jedem Jahre die 
Obſthaumzucht erweitert, dabey aber fi Die Zahl 
der flate findenden Mebler nicht vermindert, im 
Gegentheil durch ſchaͤdliches Nachahmen nice gut 
—— Beyſpiele vermehrt, wie Jeder bey uns 
efangenem Blick auf die vorhandenen Baum 
flanzungen ſich felbft leicht überzeugen kann. 
jele angepflanzte Bäume ferben frühzeitig, denn 
fie wurden nicht auf eine ihnen angemeilene Ark 
veredelt, oder fie wurden lebenslänglich durch fal⸗ 
fhen Schnitt mißhandelt, 
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So eben iſt bey ums erſchienen und durch 
jede folide Buchhandlung zu bekommen: J 
Baumann, kurze und faßlihe Darftellung 
der Verträge über das menidhlide 
Leben nach Rechrsgrundjägen. Zur Beleh⸗ 
rung für Theilnehmer an Yeibrenten: , Ton« 
tinens, Lebensverfiberungd: und Witwenvers 
pflegungsanttalten.-8 geb. 108 Genten. ı5 Sal. 
Zeitrenseninftirute oder Sparcaſſen und die 


aus ihnen bervorgehenden WDerträge über das 
menfalide Leben, namlich Leibrentencomtracte, 
Tontinen, Lebensverfiderungen, Witwencaſſen, 


gewinnen almählig in Deutſchland ein immer 

größeres Intereſſe. j j 
Die. Vortheile folder Infitute find fo ziem⸗ 

lich allgemein anerkannt, aber Die zwecmaͤßige 

Einridtung Lerielben zu beurtheilen, liegt nicht 

im Bereiche jedes Laien. RS 

Der Verf. obiger Schrift hat gewiß eine 
hoͤchſt nügliche Arbeit“ unternommen, indem er 
darin die, Natur und Befcaffenheit aller das 
menfchliche Leben betreffenden Verträge faßlich 
darftellte, fo, dab auch der Rechteunkundige ſich 

une —— Ueberſicht davon zu verſchaffen im 
tande ifl. 

Don demfelben Derfaffer erfhien ſchon früs 

ber in unferm Berlage: 

Ueber den gegenwärtigen Zuftand der Fönigl. 
pr. Wirwenverpflegungsanftalt, 8. Geb. 67 
©eiten. 10 Gl. 

Derlin, im Septbr. 1828. 

Stuhrſche Buchhandlung, 





Im Derlage der Taubertſchen Buchhandlung 
in Leipzig find fo eben erſchienen und an alle 
Buchhandlungen verfandt worden: BT 

Memoiren ©. k. H. Anton Philipps: von Orleans, 
Herzogs von Montpenfier, Prinzen non Geblüt. 
Rach der zmmepten Auflage des Franzoͤſiſchen von 
Bufav Selen. Preis’brod. ı Thlr. 8 gl. 

Mondlihter und Gasbeleuhtungen, herausgeges 
ben von Leopold Schäfer, Earl Herlosfohn und 
Guſtav Sellen. Preis brod. ı Tbir. 12 gl. 

Bolbrig’s Declamirbuch für Schulen; Eine Aus⸗ 
mahl deuticher Gedichte, Monologen, Dialogen, 
Meden, Erzählungen und Anekdoten, religidfen; 
ernten und launigen Inhalts, mit Erläuteruns. 

en über den Borsrag derfelben zum Behuf des 
nterrihts auf Schulen und der Hebung in der 
Declamation.. Mit Solbrig’s Vortrait. Erſter 
Theil... Zweyte, nad einer firengen Auswahl 
gefertigte, verbeflerie Auflage. Wreis broch. 
ı Ehlr. (Beide Bände geb. Follen ı Thlr. 1891.): 

Poetiſche Blumenlefe zur nügliven und angeneb» 
nehmen Unterbaltung, gefammelt vom Declas 
mator Solbri 


Yeber die Bopulation und die Induſtrie oder Erisamencn- — 


sifher Beweiß, daß die Bevölkerung in hoch⸗ 
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kultivirten Yändern den Gewerbfleiß ſteta über: 
eile, von Dr. €, 4. Weinbolv, fönial. preuß. 
Regierung» und Medicinalrarbe, Ritter ,; or 
dentl. Profeffor, der Elinit fürChirurgie Direc⸗ 

tor. in Halle ꝛe. Preis broch. 12 gl. 


Juſtiz- und Polizey ⸗ Sachen. 


Da der Mddlaß des am 2aꝛſten Julius dieſes 
Jahres allhier verflorbenen Cammer + Mufifus 
und Stadt: Cantors Johann Gottfried Schade 
zu Bezahlung der bereits befannten Schulden Defs 
felben nicht ausreicht, fo it von Herzoglicher Res 
gierung die Eröffnung des Concurfes über dem 
gedachten Nachlaß refolvirt und , 

der 15. Januar des Fünftigen Jahres, if der 

Donnerttag nad dem 1. Epipb. Sonntag, 
zum fiquidariond» Termin beflimmt worden. Es 
werden daher alle diejenigen, melde an dieſem 
Nachlaffe Forderungen und Anfprüde zu machen 
baben,. ed ſey aus welchem Grunde ed wolle, 
hierdurch befdieden, an dem genannten —* 
Borminags um ız Uhr, bey Strafe des Verluſtes 
ihrer Forderungen und der Wohlthat der Wieders 
einfegung in den vorigen Stand entweder in Pers 
fon, oder durch einen gehörig legitimirten Bevoll⸗ 
maͤchtigten vor Herzogl, Regierung allhier zu ers 
deinen, ihre Sorderungen gehörig anzugeben 
und zu befceinigen und fodann der weitern ges 
fegliben Anordgung nad Vorſchrift der Herzogl. 
Proceh: Drdnung aewärtig zu fepn. 

Diejenigen Gläubiger, melde in den hleſigen 
Landen nicht wohnhaft find, haben ebenfalld bey 
Strafe des Derluftes ihrer Forderungen und der 
vorermähnten Rechtswohlthat fpäteend in dem 
Liquidarionss Termine einen biefigen Bevollmädy« 
tigten au Annahme der fernern Eitationen zu bes 


ſtellen 
Gotha! den x. Detober 1828. 
Hersogl, Sächi, Regierung daſ. 


— — — 


zu Adam Salamann zu Niederkalbach, 
u ch als unzahlbar, und fein Dermdgen dem 
läubigern abtreten zu wollen erklärt. » 

Es werden daher fämmtlide Ereditoren ge 
dadıten Galamann’s fowohl zu Anmeldung der 
beftehenden Forderungen , ald duh zum Verſuch 
der Güte unter fh und mis dem Gemeinſchuld⸗ 


ner auf 
— den: BB. ovember d.%, 
unterm Nachtheile des Verſchluſſes und ber Bey 
tretung der Nicyterfchienenen in den Beſchluß 
Wienenen anher vorgeladen. — 
bof, am 22. Sept. 1828. 
i Burj. Juſtizamt. 


Bang. 
vdt. Faulſtich, Act. 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


v oder Verkauf der Dra 
Verpachtung —— thmůhle 


Die den Geſchwiſtern Wenzel hierſelbſt zuge, 
börige Erbleihemühle, die fo genannte Draib⸗ 
müble bey Eaflel, melde bisher ver pachtet war und 
den ı. Ypril 1829 pachtlos wird, foll nebſt dem 
dicht neben der Mühle liegenden Garten und einer 

roßen Wiefe nad vorgängig eingeboltem lehns⸗ 

errlihen Conſens auf anderweite 6 Jahre ver: 
Bahdtet, odernab Befinden auc verkauft werden. 
Sie ift in dem beßten Zuftande und beſteht aus ei- 
nem zwey Stock hohen neuen Gebäude, von denen 
der untere Stock mehrere bemohnbare Zimmer 
nebkt Kühe enthält und die Beietage ganz bes 
mohnbar und fehr gut eingerichtet il. Auch bes 
finden fib in dem Gebäude geräumige Eructbb« 
den und die nöthige Stallung für Pferde, Knhe 
und Scmeine, Die Mühle hat 3 Mahlgänge, 
einen Stürße: und einen englifben Gang, lei— 
der an Waller niemahls Mangel und hat vor 
allen übrigen Pengen Mühlen den weſentlichen 
Dorzug, daß das Wafler bey der größten Kälte 
nicht zufriert, und felbft in dem firengfien Win- 
ter ununterbrochen darin gemahlen werden fann. 
Neben dem der Mühle zuftehenden Bannrechte 
geniegt fie aud noch andere Gerechtſame. 

Beauftragte von den Eigenthümern der ges 
nannten Mühle hat der Unterjeihhnete einen Terz 
min zum Öffentliden Ausgebot in feiner Wo 
nung in Nr. ı5ı der Königöftrage auf den fünks 
ten Govember d. 75. anberaumt, wozu Pacht⸗ 
oder Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen 
erden, daß man die Pacht⸗ bder Kaufbedinguns 
gen vorher oder im Termin bey "dem Unierzeich⸗ 
neten einfehen Fann. 

Caſſel, am 1. Dct. 1828. 
Sartwig, Obergerictsanwalt. 
' — —— 
Aporbefe 

In einer der bedeutendfien Etädte Bayerns 
if eine im beßten Zuftande befindliche Apotheke 
täglich aus frever Hand zu verkaufen. Auf fran« 
eg Briefe theilt Die Redaction d. BI. das Näs 

ere mit, wer * 


Wohnhaus und Ziegeley zu Tiefurth. 
Durd) des unserzeichnete ‚Broßherzogl, S. 
Juſtiz ⸗ Amt follen auf * — i 
ben 19. Januar 1829 } 

Dormittags 10 Uhr in der Gemeindeſchenke su 
Ziefurth das dem Einwohner Samuel Straß« 
burg zugehoͤrige Wohnhaus und Zubehör nebt 





’ 


‘ 
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find, — an den 
und Beſtdietenden verkauit werden. 

Dem zufolge werden Kaufluſtige aufgefordert, 
in. diefem Termine zur fetgefegten Stunde und 
an dem beflimmten Orte ſich einzufinden, anjı« 
melden, ihre Gebote zu thun, und in Dem Nad« 
rem um 2 Uhr fortzufegenden Termine des 
Zuſchlags an den Meift » und Beftbietenden ges 
märtig zu fepn. 

Die Bedingungen, unter meiden bieie Sub 
baflation vor fi gebt, find aus dem in der Ber 
meindefbenfe zu Tiefurth ausgehängıen Sub: 
baftationsparent und aus den vor der un te rzeich⸗ 
neten Behörde ergangenen Acten zu erſehen. 

r, ben 3. Oeibr. 1828. 
Großberzogl. Sidi. Jutisame dal, 
Sriedrich ck 


aiediv, weidye yufantmen auf 1500 Thlr. Conv. 


— — 


Lebkuchen 


Mit allen Sorten braunen und meißen ge 
mandelien Cebkuchen empfiehlt fi Unterzeichnneter. 
Valentin Srübing, in Somarzhaufen 


bey ba. 
(Preiscourante befagen das Nähere.) 





Ausfpielung der Juſel Nonnenwerth. 
Diefe ſchoͤne, zwifhen Coblenz und Edim ge 
legene Juſel kann im glüdlihen Zalle umirtell 
der Eleinen Einlage von 62/3 Thir. pr. Eourt. 
fuldenfrey ın Befig genonrmen werden. : Bey 
Uebernahme von 10 Xoofen wird das Eilfte 
tis gegeben. Loofe hierzu find gegen framm 
fendung der Einlage, Vlane graris, zu haben, 
im Lorteriecomptoir von Sophie 
inmnn Srantfurt a. M. 





Zur ſechsten und Zauptclaſſe 


"der 74. frankfurter Stadtlotterie, deren Ziehung 


am 22. Dctober d. I. beginnt, und worin 6 
Gewinne von 210,000, 100,000 , 50,000, 25,000, 
20,000, 15,000, 10,000, 8000, 3 mahl zooo, 
2500 , 7mahl 2000, 51 mahl 1000 fl. Ic. ıc. au en 
langen fieben , find ganze Loofe &90 fl., getbeilte 
— * ‚md mit ne auf z 
naRen Gewinn von 700 fl., ganze Looſe ä 30 
fr ı5fl., ıf3 10fl., 1/4 7ıfa ſi. im 24 fi. Sir 
unebſt Plan zu haben bey ; 
2 R . a. Trier 
| in Brankfurt a. IM. 
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283. 


Deutfden 





J. Br. Hennide, Redacteur. Donnerstags, 


den 16. Detober 1328. Gotha, d. Beer. 





Gelehrte ꝛc Geſellſchaften. 


Bruch ſtuͤcke aus —— Alerander’s v. 
n 


gumboldt bey Eröffnung Der Derfamms 
lung Deutfcher Naturfo u. Aerzte in 
Berlin, am 28. Sept. 1828 *). 

Bon dem heitern Neckatlande, wo Rep⸗ 
ler und Schiller geboren wurden, bis zudem 
legten Saume der baltifhen Ebenen; von 
biefen bis gegen den Ausflug des Rbein 
mo, unter dem wohlthaͤtigen Einfluß de 
Welthandels, feit die Schaͤtze 
einer exottſchen 
forſcht wurden, ſind, von gleichem Eifer be⸗ 
ſeeit, von einem ernften Sedanten geleitet, 

eunde der Natur zu diefem Vereine zus 
ammen geftrömt. Ueberall, wo die deutfche 
Sprache ertönt und ihr finniger Bau auf den 
Geift und dad Gemuͤth der Völker einwirkt; 
von dem boben Wlpengebirge Europa’s bis 
jenfeird der Weichſel, wo, im Bande des Ko⸗ 
pernikus, die Gternfunde fi wieder zu 
neuem Blamze erhoben fiebt; überall in dem 
weiten Bebiete deuticher Nation nennen mir 


umfer jedes Beftreben, dem geheimen Wir⸗ 


Een der Raturfräfte nachzuſpuͤren, n ed in 
den weiten Himmeldränmen, dem hoͤchſten 
problem der Mechanik, oder in dem Innern 
des flarren Erdförperd, oder in dem zart 
gewebten Netze orgamifcher Gebilde. Bon 
edlen Fürften befchirme, bat diefer Verein 
aljährlih am ntereffe und Umfang zuge 
nommen. Jede Entfernung, melde Ber: 
fchiedenheit der Religion und bürgerlicher 
Berfaffung erzeugen fönnte, iſt bier aufges 


Ug. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


atur gefammelt und er⸗ fi 


hoben. Deutichland offenbart fich gleichſam 
in feiner geiftigen Einheit; und, wie Er⸗ 
fenntniß ded Wahren und Ausübung der 
Pflicht der hoͤchſte Zweck der Sittlichkeit 
find, fo ſchwaͤcht jened Gefuͤhl der Einheit 
feine, der Banden, welche jedem von und 
Religion, Berfaffung und Gefege der Heir 
math theuer maden. Eben dieß gefonderte: 
Leben der deutfchen Nation, diefer Werteis 
fer geiftiger Beftrebungen, riefen (fo lehrt 
es die ruhmvolle Geſchichte des Baterlandes) 
die ſchoͤnſten Bluͤthen der Humanitaͤt, Wif⸗ 
enſchaft und Kunſt hervor. Die Geſellſchaft 
deutſcher Naturforſcher und Aerzte hat ſeit 
ihrer letzten Verſammlung, da ſie in Muͤn⸗ 
chen eine ſo gaſtliche Aufnahme fand, durch 
die f(hmeichelhafte Theilnahme benachbarter 
Staaten und Academien fich eines befondes 
ren Blanzes zu erfreuen gehabt. 
Stammoverwandte Nationen haben den 
alten Bund erneuen wollen zwiſchen Deutfchs 
land und dem gorhifch -Tcanpdinaviichen Nor⸗ 
den. Eine folhe Theilnahme verdient um 
fo mehr unfere Anerkennung, als fie der 
Maſſe von Thatfachen und Meinungen, wels 
«be bier in einen allgemeinen, fruchtbringen⸗ 
den Verkehr gefeßt werden, einen unerwar⸗ 
teten Zuwachs gewährt. Auch ruft fie in 
das Gedaͤchtniß der Naturkundigen erhebende 
Erinnerungen zuruͤck. Roc nicht durch ein 
halbes Jahrhundert von und getrennt, ers 
ſcheint Linne, in der Kuͤhnheit feiner Untere _ 
nebmungen, wie durch dad, was er vollen: 
det ,: angeregt und ——*— dee als eine 
der großen Beflalten eines fr beten Zeitals 


2 Eine allgemeine Ueberſicht der Verhandlungen des Vereins in Berlin enthäls Nr. 275 d. Bl. d. R. 
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terd. Gein Ruhm, fo glänzend er if, Hat 
dennoch Europa nicht undankbar gegen Schees 
le's und Bergmann’d Verdienſte gemacht. 


Die Reihe diefer gefelerten Namen ift nicht . 
geſch 


loſſen ——— aber in ver Furcht, 
edle Befcheidenbeit gu verlegen, darf ich bier 
nicht von dem Pichte reden, welches noch jest 


in reichftem Maße von dem Norden ausgeht; . 
nicht der Entdefungen erwähnen, welche, 


die innere chemiſche Natur der Stoffe (im 
numerifchen Berbältniffe ihrer Elemente) 
oder das wirbelnde Strömen der electros 
magnetifchen Kräfte entbülen. Mögen die 
trefflib.n Männer, welche durch feine Bes 


[werden von Land» und Geereifen abgebal: . 


ten wurden, aus Schweden, Norwegen, 
Dänemarf, Holland, England und Polen 
unferm Vereine zuzueilen, andern Fremden 
für kommende Jahre die Bahn bezeichnen, 
damit wechſelsweiſe jeder Theil des deurfchen 
Vaͤterlandes den belebenden Einfluß wiflen: 
ſchaftlicher Mittheilung aus den verfchiedens 
- fien Fändern von Europa genieße. 

Wenn ich aber im Angefichte diefer Ber: 
fammlung den Ausdruck meiner perfönlichen 
Gefübte juruͤckhalten muß,fo ſey ed mir wenig⸗ 
ftend geflattet, die Patriarchen vaterländifchen 
Ruhmes zu nennen, welche die Gorge für 
ihr der Nation theueres Leben von und ents 
ferne hält: Böthe, den die großen Schö: 
pfungen dichterifcher Phantafie nicht adges 
halten baben, den Korfcherbiick in alle Ties 
fen des Naturlebens zu tauchen, und der 
jest, in ländlicher Abgefchiedenbeit, um feis 
nen fürfilichen Freund, wie Deutfchland um 
eine feiner berrlichiien Zierden, trauert; Ol⸗ 
bers, der zwey Weltkorper da entdedt bat, 
wo er fie u fuchen gelehrt; den größten Ana: 
tomen unſers Zeitalters, Sommerring, ber 
mit gleichem Eifer die Wunder des organi: 
fhen Baued, mie der Gonnenfaceln und 
Sonnenflede (Verdichtungen und Deffnun: 
gen im wallenden Yichemeere) durdipäht; 
Blumenbad, aucd meinen Lehrer, der durch 
feine Werke und das beiebende Wort überall 
die Liebe zur vergleichenden Anatomie, Phy: 
fiologie und gefammten Naturkunde ange: 
facht, und mwie ein heiliges Feuer länger als 
ein halbes Jahrhundert forgfam gepflegt bat. 
Konnte ich der Verfuchung widerſtehen, da 
die Gegenwart folder Männer uns nicht vers 
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gönnt iſt, wenigſtens dur Namen, melde 
die Nachwelt wiederfagen wird, ‚meine Rede. 
zu ſchmuͤcken? 

Der Hauptzweck dieſer Geſellſchaft ift 
die perſoͤnliche Annaͤherung derer, welche 
daſſelbe Feld der Wiſſenſchaften bearbeiten; 
die muͤndliche und darum mehr auregende 
Auswechſelung von Ideen, ſie moͤgen ſich 
als Thatſachen, Meinungen oder Zweifel 
darſtellen; die Gruͤndung freundſchaftlicher 
Verhaͤltniſſe, welche den Wiſſenſchaften Licht, 
dem Leben heitere Aumuth, den Sitten Duld: 
famfeit und Milde gemähren. Bey einem 
Stamme, der fi zur [hönften geiftigen Ins 
dividualisät erhoben hatte, und deflen fpäs 
teften Nachkommen, mieaus dem Schiff⸗ 
bruche der Völker gerettet, wir noch heute 
unfere bangen Wünfche weiben, in der Blüs 
thezeit des helleniſchen Alterthums, offen» 
barte ſich am kraͤftigſten der Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Wort und Schrift. Nicht die Schwie⸗ 
rigkeit des Ideenverkehrs allein, nicht die 
Entbehrung einer deutihen Kunſt, die den 
Gedanfen wie auf Flügeln Durch den Raum 
verbreitet, und ibm lange Dauer verbeißt, 
geboren damald den Freunden der Philofos 
pbie und Naturfunde, Hellad oder die doris 
(hen und jonifhen Colonien in Großgries 
chenland und Kleinafien auf langen Keifen 
ju durchwandern. Dad alte Geſchlecht kannte 
den Werth des lebendigen Wortes, den bes 
geilternden Einfluß, weichen durch ihre Nähe 
bobe Meiſterſchaft ausübr, und die aufbels 
lende Macht des Gefprächs, wenn ed unvors 
bereitet, frey und ichonend zugleich dad Ges 
webe wiflenichaftliher Meinungen und Zweis 
fel durchlaͤuft. 

Entichleierung der Wahrbeit iff ohne 
Divergenz der Melnungen nicht denkbar, weil 
die Wahrheit nicht in ihrem ganzen Umfange, 
auf einmahl und von Allen zugleich erfanne, 
wird. Jeder Schritt, der den Raturforfcher 
feinem Ziele zu nähern fcheint, führe ibn an 
den Eingang neuer Labyrinthe. Die Male 
der Zweifel wird nicht gemindert, fie vers 
breiter fib nur wie ein beweglicher Nebelduft 
über andere und andere Gebiete. Wer gols 
den die Zeit nennt, wo Verſchiedenheit der 
Anfichten, oder, wie man fih mol auszu⸗ 
drücken pflegt, der Zwiſt der Gelehrten ges 
ſchlichtet ſeyn wird, hat von den Beduͤrfniſ⸗ 
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ſen der Wiffenfhart, von ihrem raflöfen 
Fortfchreiten, eben ſo menig einen Zlaren 
Begriff, ald Derjenige, welcher in träger 
Gelbftjufriedenpeit Geb ruͤhmt, inder Geo 
anofie, Chemie oder Phyſſologie feit mehrer 
ven Jahrzehnten diefelden Meinungen zu vers 
tbeidigen. Die Gründer diefer Gefelichaft 
baben, in wahrem und tiefem Gefühle der 
Einheit der Natur, alle Zweige des pbyfifas 
Tiihen Willens (des beſchreibenden, meffen: 
den und erperimentirenden) innigft mit eins 
ander vereinigt. Die Benennungen: Ra: 
turforfher und Aerzte, find daher bier faft 
funonym. Durch irdifhe Bande und an den 
Typus niederer Gebilde geferter, vollendet 
der Menfeh die Reihe höherer Organifatio: 
nen. In feinem phyſiologiſchen und pathor 
Iogifhen Zuftande bietet er Faum eine eigene 
Glaffe von Erfcheinungen dar. Was fi 
auf diefen hohen Zweck des aͤrztlichen Stu⸗ 
diums bezleht, und ſich zu allgemeinen nas 
turmwiffenfchaftlichen Anfichten erhebt, gehört 
vorzugsweife für diefen Verein. 


Kaufs und Handels + Sadıen. 


Wenn der Kaufmann 5. XD. Schwarz 
in Leipzig in Rr. 100 d. Bl: die Baummolle 
als eind der wichtigften Raturerzeugniffe des 


Yuslanded, weil fie in unferen vaterländis. 


fchen:Manufacturen und Kabrifen in: unge⸗ 
benerer Menge verbraucht wird, ehe has 
ben Beflenerung unterworfen wiſſen will, 
fo kann ich demſelben darin nicht unbedingt 
beypflishten. Durch den fo Häufig eingeriffenen 
Verbraub der Baumwollenſtoffe bis unter 
die niedrigfien Stände unterliegen: unfere 
inländifhen Erzeugyiffe von Wolle und kei: 
nen dem empfindlichſten Drud, und aller 
fFübere le darin if du o daß 
Feine Ardeltsanfſalt mehr Im Stande iſt, ihre 
Armen nuͤtzlich zu befchäftigen, obgleich die 
Rorfehung dem menfchlichen Kunſtſinne noch 
nicht zugelaffen _ bat, durch Feinenfpinnmas 


ſchinen diefen Erwerbszweig fleigiger ham 


de au verflümmern*,. Wie viele Laus 
fende folder deutichen Hände würden ich 
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Hoch mit Reinenfpinnen befhäftigen koͤnnen, 
wenn Baummolle und fein Gewebe noch das 
bin gehörte, wovon ed hieße „die da weiche 
Kleider tragen, find in der Könige Häufer,’' 
anftatt dag man nun fagen darf „die da 
weiche Kleider tragen, find in der Bettler 
Haͤuſer;“ der Weichlichkeit und Unſittlich⸗ 
keit nicht zu gedenken, welche dadurch er: 
zeugt werden muß, wenn die Rinder der Tag» 
löhner; Handwerker und Landleute in ſolches 
zarte flittergemand, anftatt in haltbare 
Stoffe, frübzeitig gekleidet und für das ars 
beitfame Leben untauglich gemacht werden: 
die weitere Entwickelung diefer Anficht der 
Prüfung vaterländifher Geſchaͤftsmaͤnner 
überlaflend, glaube ich, unbeflreitvare Grüns 
de auffinden zu können, daß baummollene, 
zu unferen climatifchen VBerbältniffen ganz 
unpaffende fremde Erzeugniffe mit dem hoch» 
fien Eingangsjoll (jedoch nur an den beuts 
ſchen Häfen und Brenzen) belegt werden folls 
ten, wodurch der beabfichrigte finanzielle, 


zugleich mie dem deutſchen Gewerbs⸗ und 
Bandels wecke, jur Heilung der Gefahr dros 
henden Wunden unferes deutfchen Baterlans 


bes erreicht werden würde. 


“00. 


Künfte, Manufacturen und Fabrifen. 


Bemerkung zus Bitte und Wun 
 Yır. 239 d. 31 en 


‚ Die Borfcrift, Solz unverbrennlich 
zu machen, mie fie in Rr. 14 v. 9. aus dem 
ungenannten gefammelten öconom. Euriofis 
täten mitgetheilt worden iſt, enthält nach 
dem, was darüber fchon hinlaͤnglich befanne 
HE, weder etwas Neues, noch etwas Vor: 
— Die vorgefchlagenen gemahlnen 

iſchgraͤthen find dabep ganz entbehrlich 
und können hoͤchſtens nur dazu dienen, dem 
gekochten Leim die taugliche Beſchaffenheit 
durch Einſaugen der Fluͤſſigkeit, oder Ver: 
mebrung des Leimſtoffes zu geben, koͤnnen 
mithin durch Knochenmehl von vierfuͤßigen 
Landthieren leicht erſetzt werden. Den Ham⸗ 


*) Auch dieß iſt leider ſchon der Ball. Denn in England find ſolche Svinnmaſchinen in voller 


Thätigkeit; engliſche Leinwand wird in kurzer Zeit die deutſche 


‚haben auslaͤndiſcen Handel 


ebracte Leinwand aus allen fremden Häfen und Handelsſtaͤdten gänzlıh verdrängt haben, ins 
dem die englifhe Leinwand aus Maſchinengarn viel befier in die Augen fällt. d. R 
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merſchlaz wuͤrde ich zum Ueberzug vom ’ 


Dabiparren nicht anwenden, weil das Eis 
fen die Electricitaͤt anzleht, mithin gefaͤhr⸗ 
li ohne weitere Ableitung wird. Die übe 
rigen Thelle eines Wohnhaufes, mir Lehm 
oder Kalk überzogen, machen den vorges 
ſchlagenen Weberzug ohnehin emtbebrlich. 
Nur bey —— wird er von be⸗ 
ſonderem Nutzen ſeyn, um den erſten Grad 
von Ent —— abzuhalten; bat 
irgend eine Flamme über Hand genommen, 
fo fpringe er ab, und das feuer verbreitet 
fih weiter. 

Ich erinnere mich, ald Knabe Verſuche 


mit angefeden ıu haben, die unfer böchfifes .E 


iger Herzog Georg + dem tbeoresifche und 
practiſche Deconomie, nach esfülten Regen⸗ 
teupflichten, zum Wohl feiner Unterthanen 
als Erbolung diente u Ausgang der heuns 
ziger Sabre, in nöth ger Entfernung von 
biefiger Stadt, mit brennenden, eigends dazu 
errichteten Gebäuden anfiellen ließ, von des 
nen bad eine mis einem, dem Feuer wider⸗ 
fiebenden Dan übertündhs war, das andere 
aber mit alkaliſcher Lauge gelöfche wurde, 
welche recht gut ausfielen. Die mögliche Sis 
—— hat daher die Erfahrung be⸗ 
tigt. 

on bem erwähnten hölzernen, mit 
Alaunwaſſer befleiveren Thurm , den Arches 
laus unter dem König Mithridates gegen 
Solla versheidigge, gibt auch J. Baprifta 
Porta in feiner Magia naturalis Nachricht 
und fchläge zugleich Grünfpan und Feder⸗ 
weiß vor. Seine Salbe, ſich unverbrenns 
Eich zu machen, ifi gar niche übel. Auch 
Koifer Karl V. Hatte ein Zafeltuch von Res 
derweiß, welches er nach der Mahlzeit zur 
Beluſtigung feiner Gäfte öfters ind Kamin 
feuer warf. — Den Urbeiten aus Feder 
weiß ſteht die Zubereitung derſelben entges 
gen, indem ed mis Det gefponnem werden 
muß, das nachher nicht gus wieder heraus⸗ 
zubringen if} und. bloß durch Ausbrennen ges 
—— kann. 

einingen. 
©. A. Baumann. 
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Berichtigungen und Gtreitigkeiten. 


In Dr. Nlemann's, erſt 1827 erfchienes 
nem geograpbifchen Sgpdwörterbugpe ſteht: 
Körben‘ (allgemeiner” und beſonders in oͤf⸗ 
fenttien Berbandlungen gewöhnlich gefchrie, 
en Coͤthen, welches auch nach dem lateints 
den Cothenae, und nach einer, in tinem 
Itern Auflage ſich findenden Bemerkung, 
richtiger ſeyn fol) „Kürftenehum, befteht 
aus der Stadt Köthen, fieben Aemtern und 
ı2 Gerichten. Amt, ohne die Hauptkade 
mit 10400 Einwohnern. Hauptfladt, n. a. 
Battasbrhteney, Bold» und Gilbertreflens 
abrif.‘* 


Es find aber in diefem Augenblicke nur 
drey Patrimonialgerichte im Herzogehune 
vorhanden, auch feine fonflige landesherts 
lihe Gerichte, außer dem Gtadtgerichte 
der Refiden. Das Amt Coͤthen bar nur 
obngefähr 4000 Einwohner. Eine ald Dias 
uufacturanftalt zu bemerkende Cattunfabrik 
iſt in der Stadt nicht befaunt, die früberbin 
febr bedeutende Bold» und Gilberfabrit aber 
felt vielen Fahren fchon. eingegangen. 

Ueber die Einwohnerzahl, ſowohl in der 
Nefidenzfiade, als im. ganzen Bande, deren 
Angabe von der in Haffel’& geneal.shiffer. s 
ſtatiſt. Almancche abweicht, im welchem ich 
auch einige Unrichtigkeiten bey Anhalt befins 
ben, 3. B. im diplomarifchen Corps, in dem 
Bappen,befonders bey Bernburg, und darin, 
daß fich der Herjog von Deffau noch jetzt 
Herzog und Fůrſt von Anhalt nenne, fo wie 
über dad Areal, bier weiter nichts. Biels 
—— — deßhalb naͤchſtens ſicherere 

ngabe - 


20.8. . 
Angebotene Stellen. . 


Bu einen, faſt in jeder Beziehung ans 
ebmen Fabrikgeſchaͤft im Königreich Dreus 
fen wird ein Theilnehmer mie ı — 2000 Thir. 

onds gefucht, der im den drepßiger Fahren 
und vor friedlihem guten Characıer ift. 
Auf frankirte Anfragen, zu weiterer Beförde: 
sung an die Erpedition d. Bl. -eingefchickt, 
werden bie fehr vortheilbaften Bedingungen 
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fofort mitgetheilt, unter welchen der Ein: 

zeit in iened Gefchäft fogleich geſchehen 
nnte. 

en — 


Geſuchte Stellen. 


Ein gewandter Geſchaͤftsmann, von ges 
fegtem Alter, in jeden Comptoirarbeiten bes 
wandert, in mancherley Handelszweigen, 
auch durch mehrjährige Reifen im In⸗ und 
Auslande, binlänglich erfahren, und mebs 
rerer Sprachen kundig, wuͤnſcht, baldigſt 
eine Anſtellung zu erhalten. Seine Aner⸗ 
bietungen find von den beßten Empfehluns 

en febr achıbarer Häufer unterflüßt, Die 
xpedition d. Bl. nimmt frep eingefandte 
Briefe sur Beforgung an. 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 


Don der Juftisfiele des Hochſtifts Meißen 
- im Königreihe Sachfen, wird Jobann Bortfried 


mobn, gras aus' Sörnewig bey Meißen, 


bann_ Gottlob Mohns, meyl. Gärtners und 
ansbefiters dafelbft, jünafter Sohn, der Vros 
feffton nad eim Hufſchmidt, von deffen Leben 
und Aufenthalte feır dem 28. Map 1808, mo er 
fi nady Ungarn auf die Wanderſchaft begeben 
*5 —— Fr ag gesehen — noch 
eſen iſt, auf den Antrag ſei 
Saweher, hier durch geladen Be 
‚den 2. April 1829 
im Stifte allhier, entweder in Perfon, oder 
durdy einen vorfhrifimäßig beſtellien Gevoltmäd)- 
tigten zu erfdeinen und fein zurüdgelaffenes 
Dermögen, welches immittelft auf 219 Thlr. 1791. 
9 pf. angewachſen if, im Empfang zu nehmen, 
außerdem aber au erwarten, daß er für todt er- 
klärt, und dieſes, fein Dermögen an die Shwe 
ſter, oder wer fonf daran genründete Anfpräde 
nachweiſen ann, werde verabfolgt werden. - 
In lenterer Hinficht werden daher nicht nur 
deſſen etwanige Erben, fondern auch ühercha 
alle die jenigen, welche aus irgend einem Rechts⸗ 
nde am deffen Vermoͤgen Anforderungen ha⸗ 
en, bierdurd aufgefordert, am dem gedachten 
Zage ebenfalls vor Unterzeichneten fidy eutweder 
pe önlid;, oder durch Gevollmaͤchtigte einzufin⸗ 
fen. Dem, iu Difem Biee Deren Come 
” ‚ gu die ſem (4 
trabictor ke na ak deſſelben en 
zum Eilften Julius deſſe abres 
rechtlich zu verfahren, und ſodann * 
den Dritten Oetober 1829 
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ne eines Erkenntniſſes gewirtig 
u ſeyn. 
Beym Außenbleiben werden fie von der Maſſe 
altögeichloffen,, auch ihren Erbrechte und Anfprüs 
ie, ingleihen der Rechtswohlthat der Wieder» 
einfeßung im den vorigen Stand verluftig 
‚„ Auswärtige haben zur. Annahme der richter⸗ 
lichen Verfügungen Gevollmaͤchtigte im Drte der 
Gerichts behoͤrde zu beftellen- 

Sift Meißen, am ı6, Septhr. 1828. 

Des Hochſtifts Meißen beitallteer Syndicus. 

Dr. $ Salomo Pauli. 


— — 


Gegen die Derlaffenfhaftämaffe, der Wittwe 
Katharina Balb zu Hünfeld har ſich eine Unzus- 
länglichfeit des Vermögens zur Befriedigung der 
Gläubiger ergeben; feßtere werden daber zum 
Derfuhe der Güte mit der gemeinfculdenden 
Vormundſchaft ſowohl ald unter ſich felbft auf 
den 33. Detober I. J. b 8& Uhr unter dem 
Rechtsnachtheile am biefiges Bericht vorgeladen, 
daß. die Nichterſcheinende in dem Befchluß der 
Mehrzahl der Erſchienenen al& einmilligend- ge- 
achtet werden ſollen. 

- “ünfeld, am 29. Sept. 1828. 
Burfürftl. Juſtizamt. 


dt. Bohn. 





Präckufiv = Decrere. 


Civilgericht zu Börtingen. TI. Wider alle 
Diejenigen, welde ſich in Gemaßheit der Edictal⸗ 
tadung vom 7. May d. J. mis ihren etwaigen 
dingliben Anfprüben und Forderungen an das 
dem Bürger Jobann Chriſtian Herzer zugehös 
zig. gewefene, von dem Mauermeifter Grothen 
md deſſen Ehefrau, —— gekaufte, an 
der hanmsStraße hie ſelbſt, zwiſchen des 
Blafermeifterd Steuber und Metzgerme iſters Baſſe 
Häufern unter Nr: 604 belegene Wohn, und 
Brauhaus im: Profeffions, Termine den 3. Seo» 
sember und bislang mir gemeldet haben, iſt nun⸗ 
mehro angedrobetermaßen unterm 17. deſſelben 
Monats decretum praeelusivum erfannt und ab» 


gegeben. j 

IT Wider alle diejenigen, welche fidy im Ges 
mößheie der Edicralladung vom 2. und zesp. 7. 
May d. 7. mit ihren etwaigen dinglichen Ans 

und Gordberungen 

2) am die dem Tifdylermeifler Heinrich Becker 
hieſelbſt augebörig gemeienen, von dem Küuͤrſch⸗ 
nermeißer Sopanp eitopb Uri Nöhden und 
defien Ehefrau, . Baltauf, ingleiben dem 
Klemprermeifter Johann Heinrich Defleriev und 
—— — » geb. Niger. gefauften Grund⸗ 

tr» . 
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a) an das an der Broner Straße allhier, 
zwiſchen den Häufern der Witwe Pufcher und 
des Schuhmachermeiſters Kleinhans unter fir. 750 
beiegene Wohn: und Braubaus nebſt Zubehör, 
ingleiben 

b) an den vor dem Groner Thore am ber 
Maſchwieſe, zwiſchen Kaufmanns Erhardt Bar- 
ten und der fo genannten neuen Trift belegenen 
Baum: und Gemüfrgarten nebft darin befindlis 
hen Häuschen, und i 

2) an das wegen ausgeflagter Capitalſchuld 
zu verfteigernde, dem Schuhmachermeiſter Jos 
bann Chriftopb Hofuieifter und deifen Ehefrau, 
eb. Jünglıng zugehörige an der Spedfiraße all» 

ier, wiſchen Henfend und Nufbaums Käufern 
unter Nr. 400 belegene Wohnhaus nebft Zubehör, 
im Profeffiond» Termine dem 3. September a. c. 
und bidlang nicht gemeldet haben, find nunmehro 
angedrohetermaßen unterm 19. deilelben Monats 
decreta preeclusiva erfannt und abgegeben. 





Am 15. Auguſt d. 3. it in dem Walde des 
— bey Obernſeſa hieſtgen Gerichts ein 
unbefannter Menſch an einer Birke erhaͤngt ger 
funden mworben. , 

Die in bobem Grade fon eingetretene Der» 
mwefung des Körpers ließ nur erfennen, daß ber 
Derkorbene 61/2 Fuß groß, anfheinend einige 
30 Jahr alt fey, kurz verſchnittenes ſchwarzes 
Haupıhaar, Rumpfe Nafe, bervorkebendes Kinn, 
volfändige und meiße Zähne, und ein laͤngliches 
Geſicht gehabt habe. 5 i 

Seine Kleidung befand in einem rothcarrir⸗ 
ten Halsſtuch, einem groben leinenen Hemde, eir 
ner kurzen blauen Tuchjacke, an den Ellenb 
mit gleihen Flicken verfehen, mit Eleinen- run 
weißen Metallfndpfen ; einer dunfelgrünen Tuch⸗ 
weile mit ſchwarzen börnernen Andpfen, einem 
Hofenträger von Tuch ⸗Eggen, einer weißen lans 
gen linnenen Hofe mit weißen börnernen nd» 
pfen, dunfelgrünen Zudhfamafhen mit Knöpfen 
von gebrannten Leder, und Schuhen mit Abs 
fügen, und mit Nägeln beſchlagen. 

Alte vorbemerfte Kleidungsrtüde hatten mes 
der Tafben noch Zeichen, ausgenommen, daß im 
dem Dueder der Hofe mit einem Stempel die 
Buchſtaben 

1. B. GARDE 


in runder Einfafung mittelſt ſchwarzer Barbe 
eingedrüdt waren. 

Einige Schritte ſeitwaͤrts der Leiche lag eine 
blaue Tuchkappe mit rothem Streif befegt und 
einem Schirm von ſchwarzen gebrannten_ Leder 
verlieben in derfelben aber eine von dem Schult⸗ 
beißen Broch zu Friedewald (Kurheſſiſchen Kreis: 
amts Hersfeld) am 28. April 1828 ausgeflellte 
Beſcheinigung, inhalts welder an diefem Drte 
der aus Wippenhain gebürtige Tuchſcherergeſell 
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Chriſtoph Schäfer fi vom 25. bis zum 28. April 
aufgehalten und gut betragen hat. 

ufolge der von dem Kurheſſiſchen Rreisamı 
Herefeld auf depfallfige Mittheilung anber gege: 
benen Nachricht hat ein Tuchſcherergeſel Epris 
ſtoph Schäfer aus Friedewald am 28. Jul. d. 7. 
ein Wanderbuh sur Reife nad Wigenhaufen 
und weiter erhalten. 

‚ Inden wir vorfhriftsmäßig, Vorſtehen des 
mit_der Bemerkung befannt machen, daß allen. 
vorfommenden Umftänden nad eine Selbfentleis 
bung des Derftorbenen flatt gehabt und der, vom 
Raubtbieren zum Theil ſchon angenagte , Körper 
bereits mebrere Wochen vor dem Auffinden an 
dem Baume gehangen babe, fordern wir alle die 
jenigen, die über den Entfeelten nähere Auskunft 
ertheilen önnen, biermit auf, das bebufige die: 
ferhalb bier anzuzeigen. { 

Gericht ZLeineberg, bep Bötingen, den 3. 
October 1828. 
Zöniglicdy —e— anno verſcher 
richt. 


E. Ribbentrop. 
30. 
— — 
Nadride, 

Schon feit zwey Jahren liegt be dem Haupt. 
sollamte in Schildach ein Sıkaen von a 
——— Fuhrmann eingebracht 
net mi 

LK. Gemwidt 32 Pfd. 
H = 462 


Wer Anſpruͤche bierauf zu machen bat — bat 
diefe binnen 4 Wochen a dato bep biefigem Auste 
an» und auszuführen — mwidrigenfalls Diefe 
Waare pro fisco verfallen, erklärt würde, 
“Aornberg, den 29. September 1828. 
Großberzoglid Dadiiches Bezirksanmt. 
Böhler, 


€ 
$. Bern. 9. Gerne. 
. Schul 





Kauf» und Handels » Sachen. 


Gerichtlicher Verkauſ. 

Civilgericht zu Goͤtti Ausgeklagter 
Schuld wegen, iſt zum meiſtbietenden gerichtli⸗ 
den Verkaufe des dem Schneidermeiſter Georg 
wilbelm Schlote zugehörigen an der Buchfrafe 
allhier, zwiſchen Radebrandts und Laporte Häu: 
ern unser Nr. 485 belegenen Wohn» und Brau« 
ufes fammt Hintergebäude und fonftigem Zus 
bebör Termin auf Sreptag den 19. December d. 
. Morgens 11 Uhr anberaumt, zu welchem 
aufluflige fo wie alle diejenigen, melde irgend 
ein Naͤherrecht oder ein anderes dingliches Rebe 
an jenes Haus mit Zubehör geltend machen au 


— * 
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tönnen glauben, und zwar letere sub poena 
praeclusi hierdurd) vorgeladen werden. 





Afecuranz der 4proc. leipziger Stadt, Oblige: 
tionen, ' 


So wie früher übernehmen wir aud für bie 
nächte November: Ziehung die Aſſecuranz diefer 
Darasze und zwar In der Art, dab wir für jede 
bey uns verfiberte Obligation, weldye in der be: 
vorftehenden November» Ziehung beraus fommen 
wird, eine dergl. nod nicht usgelofete Dbliga: 
tion ausliefern. Die dafür baar zu bezahlende 
Prämie beträgt in Conv. Gelde 

‘bey Summen a Thlr. und drüber ı ı/a 
2 pro ille, 
dev Summen von ıcoo Thlr. und drüber 13/4 
r pro Mille, 
bey Summen unter 1000 Thlr. 2 1/2 pro Mille 
oder 6 gl. für 100 Thlr. 

Durd die Behtgung diefes vortheilhaften 
Anerbietend vermeiden die refp. Intereflenten 
nicht allein den Derluf des Agio ber Dbligatios 
nen, fondern. auch die oft fo beſchwerliche und 
foftfpielige Einziehung und Wiederanlegung der 
Gapitalien, Na erfolgter Aufgabe der Beträge, 
Budfaben und Nummern der au verfihernden 
Obligationen wird_der Verfiberungäfbein fofort 
ausgefertigt. — Briefe und Gelder erbitten wir 
und portofrey. 

Keipzig, im October 1828. 

Sörfter und Bader. 





Zur fehsten und Sauptclaffe 
der 74. franffurter garantirten Stadtlotterie, Zie⸗ 
bungsanfang den 22, Dctober a. c., melde die 
bedeutende Geldgewinne 210000, 150000, 2mahl 
100 000, $0000,.25000, 20000 fl. ic, 2. ent 
hält, find Looſe mit Anfprüce auf alle Gewinne 
au 9o fl. mit Verzichtleiſtung auf den kleinſten 
Preis von 100 fl. zu 30 fl. ıf2, 1/3, 1/4 und 1/8 
Looſe verhältnißmäßig, gegen franco infendung 
der Einlage, Plane gratis, zu haben 
m Lötteriecomptoir von Sophie Adler 
in Granffurt am Main. 





Literarifche Gegenftände, 


Von Justus Perthes'in Gotha ist an alle 
Subscribenten versendet worden: 


Stıerer's Hann - ATLas 
IV. Supplement - Lieferung. 1838. ) 
Inhalt: No. 33b. Das adriatische Meör 
mit hydrogra hisch - orographischer Uebersicht von 
Italien. — No. 40. Africa, neue Bearbeitung. — 


— ⸗* 


* 
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No. 44b. Hindostan; nebst tabellarischen Er- 
länterungen. — No. 47b. Mexico und Gentro- 
America. — No. 49b. Der nördliche Theil von 
Süd - America. — No. 50b. Das Innere von 
Neu - Südwales. S$ubscriptionspreis: 1 Thlr. 
12 gl. (2 fl. 42 kr.) 

Der mit dieser Lieferung vermehrte Haso - 
Amas in a 70 Karten nebst einem Hefte 
Vorbemerkungen kostet cärtunnirt 17 Thlr. 18 al. 
(31 9. 54 kr.) 


In allen Buchhandlungen ist stets vorräthig : 
Srieren’s Scavr - Arcas der neuern Erdbe- 
schreibung. Achte Auflage. 1828. In 20 ill. 
Karten. Preis 1 Thlr. 12 gl. (2 1. 42 kr.) — 
Das Supplementheft dazu 12 gl. (54 kr.) 
Scnun - Atzas pen arten Weir, nach Mannert, 
Reichard, Ukert, Kruse, Wilhelmn.A. 
Vierte Auflage, In 12 ill. Karten. Preis, 
1 Thir. (1 fl. 48 kr.) 


*) Welchen ausgezeichneten Werth, seinem innern 
Gehalte, so wie seiner äufsern vortrefflichen 
Ausstattung nach, dieser Atlas hat, ist von un- 
parteyischen Beurtheilern und Kennern längst 
Entschiaden, Von den in dieser Lieferung eut- 
haltenen Blättern werden den Freund«n der Erd- 
kunde Hindostan, Mexico und Mittel- 
america,Südamericaund Neu-Südwa- 
les sehr erwünscht kommen, da diese Weltge- 
genden allgemeine Aufmerksamkeit erregen. 


« R. 


— — 


In der Buchhandlung der Unterzeichneten iſt 
erſchienen und zu haben: 
Voll ſtaͤndiges 
Staats», Poſt- und zZeitungs— 


Eergicon von Sachſen; 
von 
Auguſt Shumann. —_ 
Fortgefuͤhrt — vollendet 


on 
Albert Schiffner. 
Sechszehnter Band. 
„Supplemente, Dritter Band, 
Mit der Anfiht der Stade Herrnbut. 


Diefer fo eden herausgefommene Theil be» 

ſteht ebenfalls aus 64 Bogen, und koſtet wie der 
15. Theil nie mehr als ı Thlr. ı2 gl. im Sub» 
feriprionspreife; der fpäter eintretende Laden⸗ 
preis beträgt jedod 2 Thlr. 16 gl. 
.. Die Abnehmer diefed Werts mögen fi mit 
ihren Beftellungen auf den ı6. Band an jede be 
liebige Buchhandlung, oder aud an die Herren 
wenden, von denen fie die frübern Bände beio- 
gen haben. 

zwickau, im Auguſt 1828. 

Gebrüder Schumann. 
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Euphrosyne, 
‚oder musikalisches Allerley für Liebhaber der 
Guitarre 
von Carl Eduard Böttcher. 


1. Heft. Halle, bey C. A. Kümmel, Preis jedes 
Hefts 10 Sgr. (1/3 Rthir.) 


Unter diesem Titel erscheint vierteljährig ein 
Heft von 5 Bogen, dessen Inhalt theils aus eige- 
nen Compositionen , zheils und hauptsächlich aus 
den beliebtesten Gesangstücken für die Guitarre 
arrangirt, bestehen wird. 

Der Inhalt des ersten schon fertigen Heftes ist: 

No. 1. Ouverture aus dem Freyschütz von 
Anton Diabelli. No. 2, 3. 4. 5. Walzer von C. 


E. Böttcher. No. 6. Walzer über das Jägerchor ' 


aus dem Freyschütz, von Luigi Legnani. No. 7. 
Ecossaise. 0.8 Boloncieo von C. E. Böttcher. 
No.9. 10. Walzer von A, Binder. No. 11. Wal- 


zer von Hübner, No. 12. Walzervon Drowatzky. 
No. 13. Aria von A. Kuhn, No, 14. Wiegenlied 
vonC.M. von Weber, No. 15. Aria aus Herders 
Volksliedern. No. 16. Aria aus der Oper Joseph 
and seine Sohne. No. 17. Andante von M. Gur- 
liani. > 106. No. 18, Choral arrangirt von C, 
E. Böttcher. 

Das zweite sehr reichhaltige Heft erscheint im 
October. Sammler v. Subscribenten erhalten das 
6, Exemplar frey. 


Vorſchriften, 
vollſtaͤndige, in allen Schriſtarten. 40 Blatt. 
in ·a. Preis 15 Sal. (1291.) Halle, uumel. 

Diefe Vorſchriften find gewiß em pfehlenswerth, 
durch eine ſchoͤne deutlibe Handſchrift, die zu 
erreichen möglidr und nicht zu £unftvol it, durch 
äbre Vollländigfeit in allen Schriftarten , wobey 
vorzüglich diegroßen Buchſtaben mit den einfadhen 
Bügen und dıe allein ftehenden Züge zu Anfangs« 
und Sclußverzierungen fie für Eopiften fehr 
—— machen und endlich durch den fo billigen 

reis. 





Die Krankheiten der Neugebornen und Bäug- 
linge, nach neuen clinifben und vathologiſch⸗ 
anate ıfben, in dem SHofpital der Findelfins 
r ı Paris angefellten Beobachtungen de 
| “von €. Billard. . d. Franz. 1. fies 
Fan. 12 Bogen. ar. 8. Weimar, im Ders 

Inge des Landes: Indufrie: Comptoird. In 


‚ferungen verfenden laffen zu mä 
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Umfhlag geheftet. Preis 18 9l. f. oder ar f. 
— 
ieb Werk iſt fo reich am neuen un 
Arzt bömft wichtigen Beobadtungen, up ven 
Herausgeber glaubt, die lederfegung, fo wie 
eine Anzahl Bogen gedrudt if, in einzelnen fies: 
en. k 
erften Lieferung find 3. B. das Bieter 
Alitreln des Kindes fi auszudrüden, das Gas 
Ditel_ von den Zautfranfheiten umd deſon ders 
die ſynoptiſche vergleichende Tabelle über dies 
felben, fodann das Eapıtel über Zellgewebs · Verbärs 
zung, fo wichtig, daß fie faum fdinell genug in 
die nt der — 2* Le Zi Ber 
ie Dazu gehörigen Kupfertafeln werben ı 
der nädften —— ausgegeben und die re 
en . zur — Haupttitel 
'ge Inbaltsanzeige werden am Schluß 
Des Werks geliefert, * ” 


— — — 


der Baſſeſchen Buhandlung in 
—2 iſt fo eben erſchienen: vu, in Dun» 
Virgil’s 
Lehrgediht vom Landbau, 
In einer neuen, getreuen, metri 
gung von-$. Bo 12, geh. * N a 
Es feblte bis jetzt imm i 
lichſt wörtgetreuen. ——— ira 
unferer deutſhen Sprache iR fo viel @rmalt 
anrbut, old Voß in femer Ueberfegung diefes 
römifhen Dichters gerban bat. Dirfen su 
erreichen, war die Abſicht des Derfaffere der ner 
genwirtigen Ueberſehung, und wir glauben ibm 
as Zeugniß geben zu dürfen, daß er feine Auf 
gabe trefli gelöfer hat. Eine gleie Ueberfes 
Qung’ der „‚Zeneide’” wird in kurzer Seit mad» 


folgen. 
Diiver Boldfmich’s 
Zandprediger von Wakefield. 


Aus dem Englifhen übertragen von €, v. ©. 
2 Theile. 8. Preis 2 Thir. ä 
Gegenmwärtige neuefte und befte Ueber 
von Goldfmirh’s wire Beni Kann | 
von W.“ dürfen wir mit Rech empfehlen. 


el 





— — 


* 
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‚Rum. 286. 
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Der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





J. Br. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 19. October 1828. Gotha, b. Becker. 
EEE — — — 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 

Zur Erſparung des Papiermaterials 
laſſe man bey allen Behoͤrden alles Papier, 
es fev Schreib» oder Eonceptpapier, vor 
dem Gebrauche befchneiden, wodurch man 
von einem Ballen gewiß fo niel Abgänge ers 
bält, daß etliche Buch Papier ohne Mühe 
daran gefertigt werden fönnen, welche aus 
derdem verloren geben und im Archive mit 
den Acten vermodern. Uebrigens werden die 
Dicten von lauter befchnirtenem Papier weit 
netter, als von anbefchnittenem ,. erhalten 


fi effer. i 
- Ber nicht gern ſelbſt befchneidet, dem 
thut ed der Büchbinder für die Abgänge; 
auch befommt man das Papier von manden 
Fabriken, wie z. 3. von der ſtahlſchen zu 
Blankenburg (bey Rudolftade) auf Beſtel⸗ 
lung , befchnitten eben fo billig, wie unbes 
fohnittenes. ven 
St. I. .* S. 





Gelehrte Sachen. 


BR ü 68 E. 

An literariſche Diebſtaͤhle muß man ſich 
in der Welt nun ſchon gewoͤhnen, da fie eins 
mahl nicht abzufchaffen find; wenn aber ſelbſt 
Drucdfehler, melde die geftoblene Waare 
enthält, treulich wiedergegeben werden, fo 
erfcheint diefe Gewiſſenhaftigkeit in der That 
fo poſſirlich, daß man ſich faſt mir der Ent 
wendung ausföhnen fönnte. 

Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


Man vergleiche: BEER 
ge 
ten und Kuͤnſte von Erich 21. 3. Theil. 

ee 830 0.0. 

"1498 Faud Colom Trinidad und die M 

dung des Orinocko, mithin das Feſtland von 
Suͤb⸗Amerika; 1409 erſchien der Florenti⸗ 
ner Amerigo Veſpucci zuerſt in Weſtindien, 
fetzte in der Folge feine Unterſuchungen auf 
dem Röntinente fort und feine Zeitgenoffen 
legten demfelben feinen Namen bey , den er 
auch behalten hat. a 500 entdeckte Pedro Als 
varez Cabral Brafilien; in demfelben Jabre 


. 


unterfuchte 2c: at. ’ 


Aübner’s Zeitungs « und ——— 
> ton 31. Aufl. 1. Theil. ©. 30. 

1498 fand Colom die Inſel Trinidad 
and mit der Mündung ded Orinocko das Feſt⸗ 
and Suͤdamerika!s. Erſt 1409 feßte Ame⸗ 
rigo Bespucch, ein Florentiner, feine Inter: 
fabungen in Weltindien und an der Küfte 
des Keitlandes fort, wofür Legterem deine 
Aue re den Namen Amerika geben. Im 

abre 1500 entdeckte Cabral Brafilien und 


an e air Omi t 
heiße mir: 
ſelbſt beym Diebftähle! ewiſſenhaftigkelt 


— x. — 





Bemetfung zu dem Aufſatze im 260. St. 

des allg. Anz. d. DV 1827 S. 2929, die 
Endigungen auf ifch ac. betr. . 

Dbgleich ich mit dem, mas Arifiodemnd 

in jenem Auffage bemerkt, vollfommen eins 


a 


3211 


verſtanden bin, fo möchte ich doch die Endi: 
gung iſch an Beymwörtern (und Umflands: 
wörtern) von Städtes und Drtänamen nicht 
ganz verwerfen, weil diefe Endigung recht 
ute Dienfte thut, mern man auf beiondere 
Eigentbämlichkeiten, Sitten und Gebräude 
eines Ortes bindzuten will, 3. 3. berlinifche 
Sprade (Mundart), er kleidet ſich wienifch, 
pariſiſch, benimmt ſich Erähmwinkelifch ıc. 
Die Endigung iſch entſpricht, ihrer Bedeus 
tung nach, hier, wie an den meiſten andern 
Beywoͤrtern, der lateiniſchen Endigung auf 
ax. St. “Jim. Sigismund, 


ne 
Allerband 


Zrinnerung. 


In Nr. 100 des alg Anz. 1823 bittet 
CRath Hoffmann zu 3 Bingen das geehrte 
Yublicum, fein Urtheil über das gerügte 
Verfahren der dortigen Polizey aufiufchies 
ben, bis nach geſchloffenen Acten eine berichs 
tigende Erklärung erfolgt fepn wird, Sind 
die Acten vielleihe nah 5 Jahren noch 
nicht gefchloffen? und wenn fie gefchloffen 
find, wo bleibe die EN rung? 
. dv. ® 





Geſuchte Stelfen. 


Ein Apotbefergehülfe von guter Fa⸗ 
milie fucht eine gute Kondition ; feine KRennts 
niſſe, fo wie feine Zeugniffe werden Jeden 
befriedigen. Man wende fich gefäligft an 

i Gottlob Paul Otto in Gotha, 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Die Sander'ſche Buchhandlung in Berlin 
bar fi bemiogen ‚gefunden, bereits im Jahr 
1808 als die befte Grammatik der Franzofen für 
Deurfhe, des de Wailly’s franzöfiihe Gramma:s 
tie für die Deurfben in den maſten gelehrten 
Bann darzuftellen. Der anfängliche Rarke Ab: 


ad derfelben (es find 5 Auflagen davon erfcies ' 


nen) rechtfertigt auch Diefen Ausfprud. Um num 
Diefes feis einigen Jahren ganz in Dergeffenheit 
efommene Buch den Yiebhabern der franzöft« 
fen Sprache wieder befannt zu machen, und es 
aud) wieder in Gebrauch au bringen, bietet Dies 
felbe von jegt an 
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des de Wailly franzdfiihe Grammatik für Deuts 


fhe, 32 Bogen- Hark Hart 20 gl. — jeßo für 
ı2 gl. aus, wofür diefelbe in jeder Buchdaud 
Jung vom ı; Detbr. 1828 zu haben if, 
Derlin, im September 1928. 
Sander'iche Buchhandlung, 





Anzeige 
wegen wobljeilem Ankauf von 
Franz Ludwig von Canecriu's 
. erfien Gründen . 


der Berg⸗ und Salzwerkskunde 
zwoͤlf Theile 
mit 548 Kupfertafelm, 
. in groß Detav, 


Da mehrere Liehaber diefer Wiſſenſchaft das 
ganze Werk zu haben wünfden, aber durd dem 
—* Preis abgehalten werden, es zu kaufen, ſo 

aben wir und, Dio$ um diefen Wunfch zu bes 

——— ent ſcloſſen: dieſes Werk für einen bes 
traͤchtlich herabgefegten Preis zu überlaffen, fo 
daß man von jegt an, bis zur näcten Oflermefle 
1829, ſaͤmmtliche Theile flats des bisherigen Prei- 
fee von 43 Thlr. 2 gl. nun für 20 preuß. Thir. 
—* uns und in allen Buchhandlungen erhalten 
an 


ll 
Frankfurt a. M., den 1. Dectober 1928. 
x Andreaͤtſche Buchhandlung. . 


Inhalt des ganzen Werkes, 


1. Thl. Mineralogie. 
2. ⸗VODrobierkunſt ._. .„ mitıo Kupf. 
3. * Oberirdiſche Erdbefhreibung » 3 » 
4 »  Unterirdifche ⸗ ‚8 = 
5. » Grubenbaufunft . . ... 257 ⸗ 
6. » 7 Abth. Markfcheidefunt » 32 — 
. ⸗ ⸗ 5 33 » 
„ss ] s Bergmafchinenfunf = 20 = 
⸗ ⸗ II. ⸗ = . 65 ” 
s 23-1 s_- ⸗ .25 = 
8 =» Scheidekunt 2 2.2. sat »s 
9% » I Abtheil. Schmelstund . =» 80 » 
;s» JI. . . 162 » 
ss II =» . . 72 = 
» » Belchreibung eines Kupdl- 
ofens, ein Anhang zur 
Schmelzkunſt, 1. Abtheil. = 8 » 
10, » I. Abtheil. Salzmwerksfunde » 20 » 
»». I]JI } . .ım ss 
⸗ — II = 7 . » 12 ® 
17. » IV. Abtheilung, das deutſche Berg⸗ 
ſtaatsrecht. Bergprivatrecht, peinliche 
Bergtecht, praciiſche Bergrecht, und 
Salzrecht. 
12. s Bergfameral» und Bergpolizeywiſſen⸗ 


(haft, mit 12 Poligeptabellen. 





213°  —- 
Anzeige von 


Nora scriptorum latinorum bibliotheca ad optimas 
editiones recansita, lectissimis enodati nibus 
annotata, edidit C. L. F. Panckoucke. Parisiis, 
50 & 60 Bde. gr. 8. brosch. j . 

Das Studium alter claffifher Literatur, mit 

Hecht fo hoch geſtellt für jeden Gebildeten, iſt in 

unfern Tagen mehr als je gemürdigt worden, 

und die vielen in allen Formen eriheinenden 

Sammlungen der Elafliter befunden am unmwis 

deripreblibiten den fortwährend ſich vergrößern: 

den Kreis "von Derehrern und Leſern derfelben. 


Unter den manden fehr gefällig ſich producirens " 


den Ausgaben zeichnet ſich die hier angekündigte 
auf hömıt vortheilhafte Weife durd die vollen« 
deiſte Correctheit und die bequemfte und gefäl- 
kigfte Anordnung aus, mas fih von einem Her⸗ 
auögeber, wie Here Panckoucke, ſchon ermargen 
- jäße, deſſen berrlider Ausgabe Des Tacitus erft 
fürzlid der Preis in Varis Öffentlich zuerfannt 
wurde. Tritiker vom gegründerften Rufe, und 
Philologen durch ihre- Wiflenfcaft, 
practifhe Thätigfeit im öffentlichem Unterrichte 
rühmlichtt befannt, unterfügen den Herausgeber, 
fo daß diefe neue Ausgabe Die ar aller 
derjenigen enthalten wird, die in Europa durch 
die Bemühung der ausgezeihnetften Gelehrten zu 
Tage gefördert würden: . 

Den Werfen jedes Autors wird feine bios 
graphifche Skizze voran gehen, kurze Andeufuns 
gen mytholo 
in atphaberifcher Drdnung werden am Ende jedes 
Bandes beygefügt, die wichtigſten Abaͤnderungen 
des Textes, fo wie die beften eingeführsen Kes- 
arten gemwiflenhaft mir aufgenommen. 

‚Der Preis des Bandes von a Chir, für die, 


welche ib für die Anfhaffung der ganzen Samms 


"ung verbindlich maden, und von ı Thlr. 4 gl. 
für jeden einzelnen Band kann bey der, alle bis 
jegt erfbienenen ähnlichen Ausgaben übertreffen: 
den ſchͤnen Außefen und tppographifben Aus 
ſtattung nur hoͤchſt billig genannt werden. 

Der ı. Band (bereits an alle Buchhandluns 
gen verfandt) enthält: . 

D. I.-Juvenalis et Auli Persii Flacci satyrae, 
eine Differtation über die Satyre und zu erfteren 
die in wenigen Ausgaben befindlibe Satyre Sul- 

icia, Juvenals und Perfius Leber, und einen 
indiculus alphabeticus. f 
‚Der 2. Band (melher in einigen Wochen er» 
ſcheint) emhält: 
* C. Vellejus Patereulus. * 
Der Inhalt der folgenden Bände ſoll Tpäter an⸗ 
gezeigt werden. 
Leipzig und Frankfurt a. M. 
we Ambr. Dartb. 
Tob, Ehrift. Zerrmann’fche Buchhandl. 





wie ihre - 


r, biftorifner u. a. Erklärungen 
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Mythologie der Feen und Elfen; vom Ufkprunge 


dieses Glaubens ’ bis auf: die-neuesten Zeiten. 
Aus dem Englischen-übersetzt von Dr. G. C. B. 
Wolff. 1. Theil mit 6 bildlichen Darstellun- 
gen und einer Vignette, X und 386 Seiten, 


. 12. . 

Derseihen 2. Theil. Mit 6 bildlichen Darstel- 
langen.- IV und 388 Seifen. gr. 12. 1828. 
Weimar, im Verlage des Landes - Industrie - 
» Comptoirs. In Umschlag geheftet. Beide Theile. 
$ Thlr, sächs, oder 5 fl. 24 kr. rhgin. 

“ Der reiche und geschmackvulle Inhalt. des 

vorliegenden Werkes, welches in einem auständi- 

gen Gewande so eben erschienen ist, gewährt 


‚nicht nur eine unterrichtende, und belehrende, 


sondern auch eine recht angenehme Unterhaltung. 
Es ist mit 12 sauber lithographirten. Darstellun- 
gen ausgestatttet und man findet dasselbe in allen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes vorräthig. 





So eben iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: R 

Matthiaͤ's Befhreibuna und Abbildung der neue: 

fen Erfindungen und Verbefferungen ın Betreff. 


der Delfabricatiom 
. insbefondere der 
Delmühlen und Deipreffen. 


Oder Anweiſung, alle Arten Speife«, Brenn: 

und Fabrikble auf dem Eürzeften Wege und auf 

die vortheilbaftefte Weite in größtmöglıhfler Menge 

und von -befter Beidyaffenheit und Reinheit zu ge⸗ 

mwinnen. Nach den neueften, bewährtelten englis 

fen, franzöfifben und deutſchen Erfindungen. 
Mir ı5 Abbild. 8. 16 ggl. 

Die beßten und vorrheilbafteften Methoden der 
Gelveinigun % 
nad) den neueſten Zee Dada des In« und 
Auslandes, Dder gruͤndliche Anmwerfung, nicht 
nur alle Arten Brenndle, ſowohl in größern als 
Eleinern Quantitäten, auf die ſchnellſte Weiſe 
vollfommen zu reinigen und ihnen den unanges 
nehmen Geruch zu-benebmen, foudern auch alle 
Arten‘ Speifedle, ald Baum, Nuß-, Mohn«, 
Buchnußbl u. f. w. fo zu behandeln, daß fie fi 
weit länger, als gewoͤhnlich, gut erhalten, und 
Die verborbenen wieder berzufielen. Für Delſa⸗ 
brifanten, Kaufleute, Landwirthe und jede Haus» 
haltung überhaupt. -DBon J. 4. Volker. Mit 
9 Abbildungen. 8. Geh. Preis ı2 gal.' 





Bey Tob. Sr. Sarecke in Elſenach ift er 
(dienen und ın allen Buchhandlungen zu bes 
fommen: 

Gocbel, Dr. F,, plarmaceutische Waarenkunde 
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mit Minrũrũrten Kupfern. 4. Heft. Subscrip- 
tionspreis 1 Thlr. 8 gl. 

Jahn, Sr, Ahnungen einer allgemeinen Natur: 
geſchichte Der Krankheiten. it einem Dors 
wort won C. F. Heufinger. gr.8. ı Thir. 8 gl. 

Kaftner, 8. W. ©., Theorie der Polytechnoche⸗ 
mie. 2. und leßter Theil. , Ausführung, oder 
Nahmeifung der Gelege der Chemie und des 
zen Anwendung zur —— der Polptechno ⸗ 
&emie.. gr. 8. 3 Thir. a2 gl. 

Wernei, ©... kurze Anweiſung feine und dauer 
hafte Vappenarbeiten auf eine zweckmaͤßige Art 
. — zu lackiren und zu vergolden. 
8 129 i 


So eben it bey mir erfhienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 

Betractungen über die Urfahen der Grbfe der 
Römer und ihres Derfalls. Bon Montesquieu, 
Weberfept von Barl Frepherrn von GKade, 12, 
X und 290 Seiten auf feinem berliner Druck⸗ 
papier. Geh. ı Thlr. 

‚Leipzig, den ı. Sept. 1828. 
35.2.8 





rotkhaus. 





Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Avertiſſement. 

Ben dem Robnigl. Stadtgerichte Hieflger Re⸗ 
fidenzien in darauf angetragen, gnachſtehende Per» 
sonen, über deren Leben und‘ Aufenrhakt die 

achrichten fehlen, gerichtlich für todt gunerklaͤ 
zen, als nämlich: 

1) den Ehirurgus Johann Friedrich Bochow, 
ehellchen Sohn Des De und — 
Martin Bochow und der Doroth. Sophie geb 
Grodin, geboren am 28. März 1761 zu Berlin; 
Nachrichten von ihm fehlen feit dem Jahre 1796, 
dein biefiges Vermögen befteht in so Thir. 

2) Den Sattlergefellen Andrene Friedrich 
Gräber, «beliben Sohn des Butterbändler 
‚Georg Gräbert umd der Anne Elif. ‚geb. Schmie⸗ 
dede, geb. am 5. Det. 1766 zu Berlin; Nach⸗ 
richten von ihm fehlen feit dem Jahre 2788; fein 
hieſiges Dermögen beträgt soo Thlr. 

3) Den birurgifden nftrumentenmacer 
Wilhelm Zuwart, ehelihen Sohn des Bedien⸗ 
ten Jobann Franz Humarı und der Marie Go: 
phie Yehmann, geb. am ı5. Junius 1770 zu 
Berlin; Nachrichten von ihm fehlen deit Dem 
Jahre 1803. A 
4) Den Planirer Johann Samuel Zuwart, 

eb. am 3. April 1784, einen Sohn Vderfelben 
tern; Nachrichten von ihm fehlen feit dem 
Jahre 1807. 3. 

5) Den wirurgiſchen Juſtrumentenmacher 

Ftiedr. wWilh. Ludwig 4uwart, geb. den 9. Map 


* 
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ares, einen Sohn derſelben Elrernz Naqriq 


den von ihm fehlen ſeit dem Jahre 1813. 

6) Den Mechanikus und freywilligen Fäger 
Ludwig Seinrich Ponge, ehel. Sohn des fran- 
aöfifhen Informaror Salomon Ponge und der 
Maria Schulge, geb. am 19. t. 1793 zu 
Berlin; Nachrichten von ibm feblen feir dem 


Jahre 1813. 

7) Den Schneid edlen Joh. Gortlieb 
Malzahn, ebel. Sohn des Bürger und Schnei⸗ 
dermeifler —— Malzahn amd der Anne 


Margr. geb. getauft den 9. Det. 1746 zu 


Berlin; Nachrichten von ibm feblen feit dem 


Jahre 1799; fein hieſiges Dermödgen befebt in 


r. 

, Alle diefe Individuen, oder infofern fie_bes 
reits verflorben find, deren erwa zurückgelaſſene 
unbekannte Erben und Erbnehmer, werden dem⸗ 
nad biemit oͤffentlich vorgeladen, fi binnen 9 
Monaten ſchriftlich oder perfönlich dey dem oben 
erwähnten Stadigerichte oder in deſſen Regiſtra⸗ 
sur —— & * 

14. May 1829 
Dormittags ao Uhr vor dem Herrn Jufisrath 
Dergius angefegten Termin im zwepten Stock⸗ 
werte des Königl. Stadtgerichte Nr. ı9 , Koͤnigs⸗ 
flraße, zu melden, und die —— Anweiſun⸗ 
‚gen zu erwarten, widrigenfalls ‚gegen diejenigen 

erfbollenen , melde weder erſcheinen noch Ha 
fariftlih melden, auf Zobdeserflärung erfannt, 
demnaͤchſt aber ibr Vermbgen den altdann befann: 
«en Erben derfelben, naddem fie fi gehörig ler 

itimirt baben, oder in Ermangelung folder 
der dazu berechtigten Öffentlichen Behörde zuges 
ſprochen, und zur frepen Verfügung daräber vers 
‚abfolgt werden muß. Zu Bevollmächtigten wer: 
den denjenigen, melden es bier.an Bekanntſcaſt 
fehlt, vorgefblagen: die Herren Tufiz: Commifr 
farien Jacobi und Wegner. . 
"Gegeben Z:erlin, den 6. May 1828. . 
Böniglicyes Stadtgericht hiefiger Refidenzien. 


EEE rg EST — 


Kauf / und Handels » Sachen. 


Unterzeichnete Fabrik empfiehlt ſich, nicht al» 
Jein mit ihren, nun fon feit 65 Jahren rübms 
lift bekannten Tuſchen, Vaſtell. Debl- und Mis 
#iarurfarben, fondern aud mir allen fonfligen 

ur. höheren Malerep :erforderlien Artikeln, in 
höher Wolfommenheit und zu den billigfter 
Preifen. Sicheren Häufern, melde den "Com 
miffionsverfauf gedachier Artifel übernebmen 
wollen, werde id) das Nähere auf portofrepe Briefe 

‚anzeigen. . — — 
pᷣſannenſchmid's Fabrik in Kunſtmaterialien 

der höheren Malerey zu Hannover. 





/- 
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Allgemein 


el 


ver 
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Anzeiger 


.Deutfden 





9. Br. Henmide, Redacteue. Montags, den 20. October 1828. @orke, b. Weaer. 


Staatsfaden 


Weber. den mitteldeutfchen Handels⸗ 
verein 

hat der, mit Licht und Waͤrme uͤber Gegen⸗ 
ftände des Gemeinwohls ſich verbreitende 
und dadurch Dank und Hochachtung aller 
Vaterlandsfreunde fi erwerbende Dr. 
Bönig,in®r. 271%. Bl. Betradtungen ans 
eftelt und mancherlep Bedenklichkelten ger 
Hubert. — Ghlimm wäre es allerdings, 
"went durch diefen Verein nichts weiter bes 
zueat würde, als was darüber bis jegt vers 
Tantet. Laſſet und aber hoffen, daß, nach⸗ 
dem dieerforderlihen vorbereitenden Schritte 
eſchehen find, nun auch unfeblbar der Miehrs 
beit Stimme entfcheiden werde, welchem 
Mautbfpftem der beiden größeren Staaten, 
Preußen oder Bayern, vorzugsweife beys 


utreten fey; denn daß England, aufge 


chreckt durch den Beptritt des Broßberjog: 
tbums Heffen zum preußifchen Zolverbande, 
in ‚der Beforgniß, daß diefed ihm vers 


li? Bepfpiel Nachahmung finden dürfs ... 


te, Einfluß auf jene Verhandlungen haben 
follte, önnen und wollen wir doch nicht 


glauben. 
©. 2. 


Gelehrte Sachen. 


Erinnerungen, veranlaßt durch den Auf⸗ 
ſatz in Vr. 263: Einige Worte über das 


Leſen 
— Claſſiker auf Schulen. 
er Aufſatz enthaͤlt einige B cke 
einer itre (an San —— — 
220 B. 1828, 





Aug. 3. d. 


‘aber 


der griechiſchen und sömifhen 


über die vorgeblidye Ausartung der Stus 
Direnden in Unferer Zeit; und der Redac⸗ 
teur macht dabep die höheren Staatsbehoͤr⸗ 
den aufmerffam auf einige, in diefer Schrift 
Hr faule Klee der Schulanfialten. 
iefe nun beſtehen darin, daß Gtudirende, 
Denen die Natur ein auffirebendes Talent 
verſagte oder in welchen die Erziehung dem 
Beifte früher eine verkehrte Richtung gab — 
beide Elaflen von Studirenden werden fi 
mit dem Studium der Alten nicht 
übernehmen — fi vornehmlich ergegen an 
den Raͤnken ebrfühtiger Republikaner, an 
em milden Treiben der fiegenden Krieger, 
an dem üppigen Wohlleben der Reichen, an 
dem rechts amd fittenlofen Benügen jeder 
öffentlichen ug hy 3 von Seiten der Ples 
‚bejer, um im wilden Sturme des Mordeng, 
‚Brennengd und Zerförend ihren fihern Ges 
winn zu finden , an der heftigen Betreibung 
des Ackergeſetzes, der allgemeinen Bleichbeit 
‚wegen, und endlich an der wo en Darı 
He der mpthologifhen Begenflände, 
Alle diefe und andere Rachrbeile können 
nun war aus dem Lefen der Claffifer, aus 
mahl wenn fie ohne Geifedanftrengung in 
‚Meberfegungen gelefen werden , bervorges 
hen, wie die edle Buchdrucderkunft neben 
vielen Geifteswerken von bleibendem Weribe 
chaͤndlich ſten Libelle, **8 


‚auch die fi 

lichen Aberwitz und Aufrufe zu ult und 
Aufruhr bervorgebra obne daß jedoch 
:diefe Kuuſt deßhalb in nommen 
:werden kann; und überhaupt nichts in der 
Welt, felbft die Bibel nicht, fo beilig-uud 
‚ehrwürdig it, das nicht dur Mißverfiand 
oder vorfeglichen Mißbrauch der Sittlichkeit, 
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mie ber Öffentlichen, und b | 
fahrt, Gefahr bringen — 7 
‚ Er abeg zig ep m der Glafi 
fiter «ei e den f jer Tumul® 
und Aufruhr fey, dAdon hat Unterzeichneter 


eine ganz befondere Erfahrung gemacht, die 


mol.bier nicht am unrechten Orte ſtehen wird. 
Mein academifched Leben in Jena und Leip⸗ 
zig fiel in die blutigſte Zen der franzöflichen 
Nevolution, und diefe batte bey allen fluchs. 
würdigen Greueln, die fie erzeugte, dennoch, 
wie ein boͤſer Dämon, den jenaifhen Gtus 
denten die Köpfe fo verdreht, daß ein gros 
Ger Theil derielben fich einem tollen Frep⸗ 
beitdtaumel hingab. Die Eleinfte Kleinigkeit, 
ein Verbot der ziegenhauner Knotenſtoͤcke, 
war baber ſchon binreichend, die jungen 
‘Branfeköpfe in den mildeften Aufruhr au 
‚Bringen, fo daß endlih wey Drittel der 
GStudirenden, nachdem fie im dem Garten 
Des damahligen Proreitots, Hofr. Ulrich, 
die größten Pinsfchweifungen begangen, und 
ſelbſt alle Statuͤen zertruͤmmert, dad Nar: 
renfpiel einer Auswanderung gaben, um 
bald nachher als Ritter von der traurigen 
Geſtalt, mit leeren Beuteln, die meilten 
noch dazır mit Huſten und Schnupfen behaf⸗ 
‚get, nach Jena zurückſukehren. 

Der erite Lärm begann aneinem Abende, 
da ich mich'eben im der Befellichaft von g bis 
30 andern Studenten befand, von denen Ich 
nur zwey Verfiorbene, Dr, Dater und den 
Schuldirector Spart, nenyen will, und 


‚welche fich verfammelt hatten, um Gtels 


len ctafüifcher Schriftſteller gemeinſchaftlich 
‘4m. erörtern and ihre Nusarbeitungen: der 
Beurtheilung ihrer Freunde zu ıuimfermerfen. 
Brülfend und mit dem Rufe: Burfche ber: 
aus! zogen die Drufenföhne durch die Stra: 
‚gen; und darjeder Student, der ihnen bes 
gegnete, nolens volens fi ihren anfchließen 
mußte, fo vermehrte fich ihre Schaar, gleich 
‚einem fortrollenden Gchneeball, im jeder 
‚Straße. Auch ließ Feder, dem es beliebte, 
“einen Stein nach dem Feniter-eimes Profeſ⸗ 
ford oder Bürgers fliegen, der das Unglück 
hatte, nicht für einen Studentinfreund ges 
"halten zu werden... O wie frob waren wir da 
ale, daß wir nach dem Ausblaſen unferer 
Seudierlampe im aller Stille fiber die Flein: 
‚liche Urſache und die wahricheinlichen Kolgen 


— 


J 
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bed wilden Tumults und beſprechen konnten! 
Da war von allen auch nicht ein Einziger, 
berimicht mılt mehr oder weniger Untolllen , 
Über die dadurch verdnfäßte Unsebrechung 
der Borlefungen gefprochen hätte; ja es war 
nur eine Stimme unter ihnen, die der Eine 
auf diefe, der Andere auf andere Weil: aus— 
druͤckte: „Mögen fie immerbin die Ziegen: 
hayner verbiesen; wenn man und nur den 
er und Horaz, den Demofihenes und- 
tero, den Herodot, Thucydides und Plus 
tarch, deh Livius Tacitus und Salluſt zc. 
läßt, wenn nur Schuͤtz fortfaͤhrt, ung die 
Claſſiker, Döderlein das A. und Griesbach 
dad N. Deſtament zu erklären: fo werden 
wir ja auch mol ohne ziegenbapner Doru⸗ 
ſtoͤcke durch die Welt fommen 1. 2, * 
ber fo wie diefe dachten yiv: daru 
el 


j au 
dem wilden Tumuft Eeinen Ant 


1 nahmen, 
k dachten und bandelten auch die meift 
on denen, die wohl vorbereitet auf Die 
verſitaͤt gekommen, und, weil fie den alten 
Etaffitern Geſchmack abgemwonnen hatten, 
nicht bloß Vortefungen über die fo genannten 
Brodwiſſenſchaften hörten, und das Behörte 
einfernten, ſondern auch durch ein forrars 
egted Studium der Meiſterwerke des ia 
en Alterchumg Geift und Reben in Bis 
enfchaften ihres befonderen Faches guet . 
gen mußten. Und wie ſollte auch das zweck: 
mäßige. Leſen jener Meifterwerke in den Ges 
nrüthern der Tünglinge und Männer den 
Hang und daß Streben nach einer zügellofen 
repheit erwecken fönnen, da vielmehr d 
hoͤrichte und Verderbliche eines foldhe 
Hanges jedem aufmerffamen Leſer derfelben 
einlenchten muß? Denn erfahren quit. ufte 
aus ihnen, und aus ihnen allein; dag es in 
jenen nur von Unkundigen gepriefenen Repu⸗ 
bliken Griechenlands mehr Sklaven als freye 
Bürger gab? daß die ungluͤcklichen Heloten 
von den eifernen Spartanern ungefiraft nies 


dergedolcht, die größten Männer verbannt 


oder gemordet, und die freyen ** ſelbſt 
von ebrfüchtigen Demagogen oft despotiſcher 
beherrſcht wurden, als irgend ein aflatifcher 
Despor feine Intertbanen beberrfchen mag? 
Der betrachtet der ſtudirende Jüngling die 
fiolgen Republikaner des freyen Roms, fo 
reitet ihn ja auch bier nicht die Würde und 


der Edelmuih freyer Männer entgegen, nein, 
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fordern, mit wenigen Aus 
ungesähmte Streben, das Necht des Staͤr⸗ 
fern geltend zu machen, und den Be 


—— das härteſte Joch der Knechtſchaft 
au 


zulegen, um ſie dann durch Proconfuln, 


Praͤtoren und Finanzpaͤchter auspluͤndern 


zu laſſen. Nein, es iſt nicht möglich, daß 


ein nicht ſchon durch eine verkehrte Erzies 


hung. verwahrlofeter Küngling das ſchreck⸗ 
bare Drama des römiſchen Republicanigs 
mus anſchauen faun, ohne eine Frepheit zu 
verwünfchen, die einem Verres und äbnli: 
Ken Ungeheuern fo lange Zeit freve Hand 
hieß, jede Art von Graufamfeit zu verüben. 
Yuch erinnere ich mich noch fehr wohl and 
meiner AÄugendzeit, daß ich das Slüd, in 
einem Bande zu leben, wo nicht eine bearbeis 
tete Bolfäverfammlung, fondern das Geſetz 
und Recht entfcheidet, was jeder thun darf 
oder leiften fol, nie deutlicher erfannte und 
lebbafter fühlte, ald wenn ich von jenen tur 
multuarifchen BerfammlungenGriechenlands 
und Roms lad; und ich zweifle nicht, daß 
auch andern Männern fih ähnliche Erinnes 
rungen aus ihrer: Jugendzeit darbieten 
werden. 
Nun wollen wir aber auch die Theilneb: 
mer an jenen tumultnariſchen Auftritten näs 
er ins Auge faſſen. Wil man gerecht fepn, 
o muß man bdiefe in zwey Claſſen theilen, 
in Derführer und Derführte. Jene, die 
" eigentlichen Anflifter, waren meiltend Mit: 
glieder academifcher Orden, deren es damahls, 
wenn ich nicht irre, in Jena drey gab, die, 
unter ſich entzweyet, fogleich einig wurden, 
wenn ein Bravourfücd aufgeführte werden 
follte ; und manche Mitglieder gaben fich fos 
gar fälfchlich das Anfehen der Freymaurer, 
um durch das heilige Dunkel, in welches fie 
fi einhüllten, und durch die Verbeißung 
baldiger Beförderung zu einträglichen Aem⸗ 
tern ihrem Orden deſto mehr Zulauf zu vers 
ſchaffen. Sie hatten ihre Senioren, die eine 
bedeutende Gewalt über fämmtliche Mitglies 
der audübten, fie zu VBerfammlungen beries 


men, das’ 


x 
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fe, bie Gegenſtaͤnde der Berathung auf die 
Bahn brachten, eine entſcheidende Stimme: 
dabey hatten, und auch wol blutige Händel, 
ſelbſt unter den beßten Freunden, einleiteten, 
aber auch wegen ihres uͤberwiegenden An— 
ſehens von anderen Bundesgliedern mie 
Eiferfucht angefehen und. bewacht wurden *). 
Die meilten von diefen aber befinmmer: 
ten ſich wahrhaftig fo wenig um die alten 
Claſſiker, daß fie vielmehr die Befchäftis 
gung mit denfelben als eine Schulfuchferey 
betrachteten ; ja ich wollte werten, daß fie 
nicht einmahl von Voltaire, Nouffeau, Dis 


derot und Ähnlichen Beiftern Kenntniß bat: ' 


ten, fondern einzig und allein die damahls 


nagelneuen Declamationen eines Dirabeau, - 


Danton und anderer Heroen der franz. Res 
volution, ald dad non plus ultra der wahren 
Staatsweisheit anfahen. Diefe Herren bes 
ſuchten nun zwar auch die Collegia fo fo, 
bielten ed jedoch für eine Todfünde, Nach— 
mittags nicht regelmäßig auf dem Ballhauſe 
oder im einem der Wirchöhäufer der umlies 
genden Dörfer zu erfcbeinen, wo es denn 
nicht felten zu Raufereyen, bald unter fi 
und bald mit den Buchdruckernec. kam, oder 
au Duillen, nach deren‘ Beendigung die 
Duellanten den Meittern vom Fache tüchtig 
einfchenfen mußten, Nach gefchafft wurde. x 

Die Berführten hingegen, unter denen. 
es viele wackere Jünglinge gab, ließen fich 
von jenen zu Ausfchweifungen bloß "binreis 
Ben, aber auch fie gewiß, ohne im Augens 
bli der-Aufwallung weder an die alten, 
noch an bie neuen Elafifer zu denken; nur 
erfuhren fie gewöhnlich. zu fpät, daß fie 
die Zeche bezablen mußten, und das Auslas 
chen umſonſt batteh, indeß die Heber und 
Träger ber firäflichften Unordnungen Mittel 
Ben, den Kopf aus der Schlinge zu 
sieben. 


wie fie damabls ſich geftalteten, treu nach 
der Natur gezeichnet zu baben, und über: 
laffe ed nun jedem wackern Jünglinge und 


*) So fonnte damahls ein Grieche, Namens Polyzo, Senior eines Ordens, dem ich felbft in der 
latein. Sprache Unterricht gab,. nur durch einen Fühnen Sprung aus dem Fenſter fib retten, 
um einige Tahre nacher in Buchareſt, mo er verdaͤchtige Umtriebe angezettelt hatte, hingerich 
tet zu werden. Diefer ſprach ſchon damahls von einem nahen Aufltande der Grieden mit eis 
ner folhen Begeifterung und einem euer, —— alle feine Geſichtsmuskeln in eine krampf— 


bafte Bewegung. gerietben. 


* ’ 


Ich denfe, bie academifchen Umtriebe, 


— 
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denkenden Manne, eine Vergleichung zwi⸗ 
ſchen dem Gonft und Jetzt ſelbſt anzuftellen. 
So viel wird aber wol Daraus bervorgeben, 
daß dad Lefen der griechifhen und roͤmiſchen 
Elaffiter auf Schulen und lniverfitäten das 
mahls auch nicht die geringſte Veranlaſſung 
zu tamultuarifchen Auftritten gegeben babe. 
8 wäre nun noch die andere Gefahr, 
bie dad Lefen der ml dem fiudirens 
den Tünglinge bringen fol, die Gefahr für 
die Reinheit ded Herzens und der Gitten iu 
beleuchten; aber ich muß mich bier kuͤrzer 
faffen. Zu leugnen iſt ed zwar nicht, daß 
vornehmlich die griechifchen und lateinifchen 
Dichter, aber au kucian und einige andere 


Proſaiker, eine Menge fchlüpfriger Stellen‘ 


enthalten, die man gern fämmtlich für ein 
einziges der verloren gegangenen Bücher des 
Livius, Tacitus ꝛc. hingeben möchte, und die 
jeder mweife Lehrer, merm er fie nicht lieber 
ganz übergeben will, mit einem Worte des 
männlichen Ernftes abfertigen wird, ohne 
jedoch durch grämliches Moralifiren das ni- 
timur in vetitum erft zu veranlaffen. {es 
doch ſtelle man fi auch bier die Gefahr 
nicht größer vor, als fie wirklich iſt. Denn 
einmahl ift die Aufmerkſamkelt des Tüngs 
lingd, dem es um eine reelle Bermebrung 
feined Sprachſchatzes ernſtlich au thun iſt 
zwiſchen der Form und dem Inhalte feines 
Schriftſtellers fo getheilt, und folcher mit 
der Erforfchung des wahren Ginnes der zu 
erklärenden Stellen dur Nacfchlagen und 
Vergleichen fo fehr beichäfiget, daß ſelbſt 
die fchlüpfrigiten Darſtellungen, gleich den 
Schattenbildern der laterna magiea, ſchnell 
vorübergehen und verfchwinden, obne in der 
Seele einen bleibenden Eindruck zurück zu 
laffen. Und fodann ift auch der Umſtand 
nicht zu uͤberſehen, daß der Gittlichfeit des 
rer, die mit dem fleißigen Leſen der griechi: 
ſchen und römifchen Claſſiker fich wenig oder 
nicht befallen, eine weit größere Gefabr dro⸗ 
bet, als diejenige iſt, der fie dadurch zu ent⸗ 
geben feinen. Denn um aufer den Stum: 
den der Vorlefungen nicht von der fangen 
Meile gequält zu werden, was werden fie 
da wol tbun? Entweder werden fie zurfec: 
süre fchlüpfriger Romane, abentheuerlicher 
Rattergeſchichten, auch wol irreligiöſer Schrif⸗ 
ten greifen, welche die jugendliche Einbil⸗ 
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dungsfraft um fo mehr entzündet und die 
Religloſttaͤt —— je weniger es da⸗ 
bey etwas zu denken und zu überlegen gibt, 
und ein muͤßiges Hinbruͤten eine gefährliche 
Bebaglichkeit gewaͤhrt; oder fie werden, fo 
bald fie der Aufſicht fich entziehen können 
wilden Zerffreunngen naceilen, und aus 
dem. Bifebecher finnlicher Lüfte weit begieris 
r trinken, als ed gefcbeben würde, wenn 
e mit dem Lefen ſelbſt der fchlüpfrigiten 
Bücer des Dvid fich befchäftige baͤtten. 

Aber auh noch im männlichen Alter 
wird fich ein bedeutender Unterfchied zeigen 
unter der Amtsführung und Lebensweiſe des 
rer, die der Piebe zur claffiihen Literacur 
treu geblieben find, und der andern, welche 
diefes Vorzugs entbehren. Wenn viele von 
diefen mit ihren Amtögefchäften fo bald als“ 
möglich fertig zu werden fuchen, um in jera 
fireuenden Gefelfchaften oder am Spieltifche 
der langen Weile zu entfliehen, fo werden 
dagegen jene nach treuer Erfüllung ihrer 
Amtspflichten in dem Pefen eines alten Elafs 
fiferd und in ihren Kamilienfreifen die ſchön⸗ 
fie und —— Erholung finden; daͤher 
es gewiß noch Keiner bereut hat, in der Ju⸗ 
gend ſich einen Schatz philologiſcher Gelehr⸗ 
ſamkeit erworben zu haben; ſchon Viele aber 
haben es fchmerzlich bedauert, diefes untere 
laffen zu haben. 

So aufrichtig ich daher dem edlen Ende 
zweck ehre, den der Redacteur beym Abs 
druck des kleinen Bruchſtücks eines lehrrei⸗ 
chen Ganzen bat, fo ſehr wäre ed doch wol 
zu beflagen, wenn auch nur eine einzige bobe 
Yandesbehörde dadurch bewogen merden 
folte, das Studium der alten Elaffiker auf 
Schulen und Univerfitäten einzufchränken, 
oder den Profefforen aufgegeben würde, die 
Erklärung derfelben in moralifche Vorleſun⸗ 
gen, bie zu einem andern Zweige der Wils 
fenfchaften gebören, zu verwandeln, fintes 
mal die trefflichſten Philologen diefer Zeit 
ohnehin weder über das ungeſtuͤme Hindräns 
gen der Studirenden zu ihren Borlefungen, 
noch über deren unausgefegte Gegenwart bis 
jum Schluß jedes halben Jahrs fih zu 
freuen, Urfache haben werden. 

Waldheim, im October 1828. 

M, David Ludewig Wigand, 
geiftl. Inſpector. 
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Aufforderung 


Da ed der Hand ded Allmächtigen im 
immel gefallen bat, unfern guten Vater 
br. Ernſt Bifengräber am a. dieſes 
Monats heimzufuͤhren in das jenfeitige Bas 
serland, fo wird unfer Bruder Guftso 
Friedrich Eiſengraͤber dringend aufgefors 
dert, fo bald ald möglich und hoͤchſtens bins 

nen Monatsfrift fidy zu Haufe einzufinden. 
Diejenigen aber, denen Gedachter zu Ges 
fichte kommen follte, beßtens erſucht, die 
demfelben anzuzeigen! 





Juſtiz und Polizey » Sachen. 
NMachricht. 


Schon ſeit zwey Jahren liegt bey dem Haupt⸗ 
zollamte in Schildach ein Kiſtchen von einem 


Wurte ibergſchen Fuhrmann eingebracht, bezeich⸗ 


net mit s 
5 Gewicht 32 Pfd. 
= 462. 
Wer Anfprübe hierauf zw mahen hat — hat 
diefe binnen 4 Wochen a dato bey hieſigem Amte 
ans und audjuführen — widrigenfalls diefe 
MWaare pro fisco verfallen , erklärt würde. 
— den 29. September 1828. _ 
Großherzoglich —— Sezirksamt. 
Böh ve. 





Edictal » Citation. 


Die nahbenannten verfhollenen Perfonen : 

1) Chriftian Friedrich Züller, von dem Zoll⸗ 
haufe bey Groß Camsdorf , welder vor mehr als 
30 Jahren als Fleiſcherburſche in die Fremde de 
ngen ift, feit diefer Zeit keine Nachricht von 
ch gegeben und ein Kapitalvermögen von circa 
260 Alteßo. , nebft mehreren Zinerückſtaͤnden das 

von, hinterlaffen bat, j 
2) Johann Gortfrie® Lorenz aus Klein 
Eamsdorf, geboren den 24. November 1764, wel⸗ 
er im Jahr 17988 als Schneidergefelle auf die 
Wanderfhaft gegangen, im Jahre 1782 in Des 
ſterreichiſche Kriegsdienfte getreten it, und nach 
feinem aus Wien, unterm 22. Febr. ıgor ge 
fchriebenen Briefe, die Feldzüge in Italien ge 
n Napoleon mit gemacht und dabey bedeutende 
euren erhalten, feit dem Tahre 1802 aber 
Beine Nachricht von ſich gegeben hat, und 60 Altßo. 

Vermögen befißt; 

fo wie Die von ihnem etwa zurückgelaſſenen unbe 
Bannten Erben und Erbnehmer, merben auf den 


anderaumten 


Auntrag ihrer: befunnten Anv dten hierdurch 
vorgeladen, ſich innerhald nate, und ſpa⸗ 
teſtens in dem an biefiger Gerichtoſtelle auf 


den 5. er 1829 Vormittags zı Uhr . 
mine, ſchriftlich oder perfbnlic, 
oder durch einen legitimirten Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius, wozu Here Zuilis: Commuflarius Breurler 
in Wernburg in Vorſchlag gebracht wird, zu mel» 
den und meıtere Anmweifung au erwarten; unter 
ber Verwarnung, daß fie, die Abmwefenden, an» 
font für todt erklärt und ihre etwaigen unbe: 
Bannten Erben, mit ihren Anſprüchen an den 
Nachlaß werden präckudirs werden. 
BRanis, den 22. September 1828. 
Die Commun » und Separargerichte Ranis, 
Coeſchigk 


9 





Joh. ZSenrich Schnell, Sohn von Valentin 
Schnell zu Niedermorftadt, ik in den Jahren 
von 1809 bis 1813 als Soldat mis dem combinirs 
sen Herzogl. Naſſauiſchen Fürſtl. Dfenburg. Mis 
litaͤr unter andern mit nad Spanien gegangen, 
und von da micht zurückgekehri, folk vielmehr 
dem Gerücht nad, ‚dort umgekommen iepn, 

Deſſen einzige Schweſſer, Johannes ts 
walds Wirwe zu Staaden, bat um Ueberlaflung 
feines biäher unter curatoriſcher Verwaltung ges 
fanden habenden Dermögens gebeten, und es 
werden daher derfelbe, oder deflen etwaige Erben 
hierdurch aufgefordere und vorgeladen, fid bins 
nen Jahresfriſt, vom Tage des erften Erſchei⸗ 
nens Ddiefer Ladung in den Zeitungen an gerech⸗ 
net, zur Empfangnabme diefes Dermögens das 
bier zu melden, fo gewiß, als font Joh. Hens 
rich Schnell für wirklich todt angefeben, und 
eın Vermoͤgen deflen genannten weſter zur 
reyen Dispofltion überlafien werden fol. 

Büdingen, den 6, Dctober 1828, 

Grosbersogh „Geil. Gräfl. Nienburg. 
Landgericht dabier, 
 Wegelin, 





Bekanntmachung. 


Mit Beziehung auf die bep unterzeichneter 
Behörde aushaͤngende Edictalladung ai ng 

ur N. Zanf aus Zeit, des Acciteinneh⸗ 
merö N. N. Zanf dafelbit mit N. N. geborner 
Scheller erzeugter einziger Sohn, der ſich im den 
ı77oer Jahren von Zeig. weg begeben, feitdem 
unfteten Xebenswandel geführt haben und zulegt 
nady America gegangen ſeyn fol, deffen aus dem 
Reale QAuguften Sriederifen Scheller hier er- 
— ermoͤgen aber dermahlen 67 Thir. 9 pf. 

2 

2) Gottlieb Erdmann Rod; von bier, deſ⸗ 
fen Aufenthalt feit 1789, wo er vom Borgebirge 
der guten Hoffnung bieber geſchrieben, unbekannt 
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iſt und deſſen vaterliches (Erbe dermahlen in 

69 Ihr: 22 gl. ı.pf. deſteht, ""te'" 236 
oder deren etwaige Erben und Gläubiger hier 
ducch geladen, F 
F auf den zwoͤlften Februar 1929: -- “ 
auf Großherzoglicher Landesregierungs⸗-Canzley 
bier legal zu erſcheinen, ſich zu- iegitimiren und 
aus er eig anzugeben und zu befdeinigen, 
aud) au 3 


den fiebenten Maͤrz 1829 din 
ein zu faͤllendes Etkenntniß eben da anzuhören, 
alles dieſes unter der Verwarnung, daß ſonſt 
die Abmeienden feld für verfhollen und todt, 
deren Erben und Gläubiger ‚aber ihrer Anfprü: 
de, fo mie der Wiedereinfepung in den vorigen 
Stand für verluftig erklärt werden follen, und 
ber Beſcheid für eröffnet-geacter werden wird, ' 

Ale Qnmälte werden die bier mohnenden 
Rath Kuhn, Rath Dr. Schnauß, Auditeur Schwabe 


umd Hofadvocar Büttuer vorgeſchlagen. .. 


Weimar, anı 6. Dectober 1828. 


Grosderzoglih Sachiſche Landesregierung. 


von Müller, 
Schenck. 
* 


Der im Jahre 1807 in dem anhero gehörigen 
Dorfe Lindhart geborne 5 
Johann Friedrich Winkler, 

welcher ſich weder in dem Anmeldungstermine 
für die im Monat December 1927 ſtatt gefundene 
Recrutirung in hiefigen Kanden fid irgendwo ges 
Kelit hat, wird nad $ 73 ded Mandate vom 25. 
Sebr. 1825 enthaltenen Borfchrift hiermit gela- 
den, fih binnen ı2 Wochen und 6 Tagen und 


- längftens 

‚ den 12. Sebruar 1829 
verfönlih an Gerichtöttelle allhier zw ftellen, im 
Unterlaffungsfalle aber, daß die geſetzlichen Nach— 
theile gegen ihm eintreten werden, gemwärtig zu 


epn, 
DBelgersbain,. den 10. Dctober 1828, 
— Adelich Lechtrigiiche Gerichte. 





Nachdem der Wirth Valtin Reum zu Alten: 
breitungen bier angezeigt, daß fein Vermögen 
zur Bezablung- feıner Gläubiger nicht hinreicht, 
und von Serzoal. S. Dberlandesgeriht in Mei: 
ningen die Eröfnung des Eonchreprocefles über 
das Vermögen deſſeſben beſchloſſen/ auch der 

2. Decbr. d. J. 
sum Liquidationstermin anberaumt worden; ſo 
werden alle befannte und unbefannte Gläubiger 
des Wirths Valtin Reum zu Altenbreitungen, 
hiermit, und zwar unter dem Rechtsnachtheile 
des Ausſcluſſee von der Coneuremaſſe und des 
Berluftes der Wiedereinfegung in Den vorigen 
Stand, arladen, im anberaumten Termine, "Mor: 


- weder in 


* ihre Forderungen zu den 
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gend 9 Uhr vor unterfertigter Stelle alhier, ent: 
erfon, rüdfictl. bevprmunder, oder 
durch genügſgan Bevolkmänsigie ‚gu erfbeinen, 
, Acıen ahsumeldeg und 
zu befcheinigen, duſt dem Gemeinfbuldner die 
Büte zwipflegen, in deren Entſtehung ader mie 
dem Contradictor über die Ricbtigfeit,ıunter fidy 
aber über, Das Borzugérecht zu ‚verfahrem, und 
fodann das Weitere zu erwatien. : 
Zugleich aber Wird jeder, melder Sahfuliner 
an den Gemeinfhuldner Dalrin Rem au leiter 
har, angewiefen, diefelben, bey Vermeidung dop- 
peiter Zahlung,“ mur an’ Herzog. ©, Zuflizame 
albier zu leiſten. ? 

Gluͤcksbrunn, den ı5. September. 1928, 

Serzogl. S. Tujtizame dei. 

6. Vieweg. 


Er .) . 


Kauf und Handelsz Sachen. 


Laͤnger's Conſervations⸗Aermel find vom 
r. November an in Erſurt, unter der Adreffe 
„An den Zanzlehrer Länger” für einen Fouied’or 
zu befommen. Rede ee 

Um weitläuftigen Briefwechfel zu Vermeiden, 
finde ic mith zur Erklärung: genöchigt,. daf feim 
Wermelpaar ats Muſter verabfolgt werden fan, 
dab nad überfendrien bloßen Magen in Papier. 
ſtreifen keine Aermel gefertigt werden -Fömmenz, 
fondern daß ein Unterleibhen von der ; gen 
Verſon geſchickt werden muß, melde die dermei 
tragen fol. Da irde Gamilie, welde ein Paar “ 
diefer Aermel befigt, diefelben aledanın für alle 
ihre Kınder , welde deren benöthigt find, felbft 
verfertigen kann, fo wird man den Preis von 
einem Youisd’or wohl nicht hoc. finden. Weld 
und Briefe werden portofrey erbeten, 

Daß dieſe Aermel ihrem Zmede, die Schul- 
sern zurüd zu. halten, Die Bruſthoͤhle freyer zu 
machen, und die körperliche Haitung zu_verbei« 
fern, entſprechen, dafür mögen nachfolgende 
Zeugniſſe als Beleg dienen, 

Sildburgbauien, den 4. Detober 1828. 

€. Laͤnger, Lehrer der. Tanzkunſt. 

Daß durch das vegelmäfige Ansieben und 

Tragen der Laͤnger'ſchen Confervariontirmel die 


KFolgen der übeln Gewohnheit des fehr Vorben: 


gens und Schiefſihens beym Schreiben, Nähen 
und andern Arbeiten ähnliher Art, wie 3. ©. 
hohe Schultern, bervorfiehende Schulterblätter, 
zu ftarfes Vorfinfen der Schultern, eingedrüdte 
Bruſt u. f. mw. in kurzer Zeit gebeflert und geho« 
ben werden fönnen, aud für die übrige Befunde 
heit nichts weniger als nachtheilig ift, davon hat 
ſich Endesunterzeichneter in den zmep Monaten, 
wo hier von mehreren jungen Grauensimmern fols 


— 
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de Aermel mit gutem Erfolge —— worden 
find, hinlaͤnglich überzeugt. - 
SWonrgbauien, vn ia Junius — mi 
. riſtian Kyop 
Jg, —2 und Pig Gerät 
ngleichen bat fib von dem en biefer 
Kent dur —9— Gebrauch —— 
Hildburghauſen ‚den ı. Julius 1828. 
von Uttenhoven. 
Zu derſelben Ueberzeugung von dem weſent⸗ 
lichen 2 dieſer Aermel iſt auch gelan 
Zũdburghauſen, den 1. Julius —E 


Die ſelbe ueberzeugung hat - gewonnen 
Hildburghauſen den ı. Julius 1826. 
Ser Gendner,; Hofdiaconus. 


Das en —— ihrem Bwede ganz entfpres 
chen, —— ugte ſich ge 

* a — 
* und 5 Een Be 4 —F 
m.eiter der: bedeutendften Städte Bar erns 


—** ‚im beßten Zuſtande befindlidye —*88 
* "aus: nm Hand zu verkaufen. Auf fran- 
wet, Briefe theilt ——— — d. Bl. das Naͤ⸗ 
ER ram ars)... Veit? 
Mn A gr 1 einher. N; 2" 3. 
set rm! .79..31%,* „1; 


Die — — — F. F. 3fter, . 
Partei » Obiig eeionen DE 


250 ft, 
"Ahernihhien wir auf die mel, 
—— — J 102/3 Grofſchen 
R r &ı 


infa 
re Ren $ 


- follten, gegen äbnt noch nicht ausgelofete Sir 
gationen — Die —— r Dors 
jeigung ionen ift 
* — nöthis, es genügs Die Aufgabe "der Ylums 
er 
ar Briefe und Gelder erditten wir ima poſtfrey. 
Auch find dieſe Obligationen zum Tagescours 
gets — uns zu haben 
Foͤrſter und Bader, : 
Banauierd in’ Lelpꝛis. 


— —— —— eu —* 


sp Auer 


nen, welde 





... . Ye "42 
2* 


Zur fehsten und Zauptelaſſe 
der 74. ſrankſurter Stadtlotterie, deren ebenn 
am 22. Äctober d. J. beginnt, und worin 5640 
Germinne von 210,000, 100,000, 50,00 25,000, 
20,000, 15,000, 10, 000, 9000, er 50c0, 
2500, 7 mahl 2000, 11 mahl roco fl. x. zc. au Ir 


langen Reben , (ind ganze Loole a 90 iv -geibeilss. — 
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mäßig «ande Werenbrieitwng Pr 
rind ten Gepinn eg 100 az NEHM i. 1 
—* lan au bil be - — 
er, 


Dr — %. m. 





gkeraeifie — 


Buͤcher⸗/ Ratten: und Muſtkalienver⸗ 
ſteigerung in Erfurt. 
Den ‚17: November 'c, 1 ideen Tage, 


beginnt eine Verſteigerung von. Büchern, Karten, 


Mulifalien, ꝛc. Das aber. sppo Nrn Peer 
Derjeihnjß if ine onderesin d 
Chirurgie, , der Mathematik: und: 5* + 


Qurisprudenz, der Geſchichte und Bellerrikif ıc. 
ſehr eg wobey viele —* und koſtbare 
Werke, 3* *8 Krüniz Fbconom.⸗tech · 
nolog. Er pidie r. Dis 14. Band gang meu in 
Hibfrzbd.., 2) Wiebeking’s, theoret. pract. bürger» 
liche Baukunf, ı. bis 4. Bd. gr. 4. mit vielen 
Kupfert. in gr. Imper. Folio. tapenpeeit 146 Thlr. 
3). Scyinkel’d — * F — 2 — 
* — He 1,60 t.i sfo pr 
ir: ee a a — 
—2* 2 * lin,‘ Defte enthelteud : 
30 ſchoͤne illumin. * in Bol. Yonpr. 66 Thlr. 
5), Koflüme auf ‚gie — 7 — zu Berlin, 54 Delte , 
mir 406 (dhönen iktumin. Kpfer. Kunpr. 134 Thlr, 
u. d. m, Das DBerzeiiniß it’ bey der Expedition 
des allg. Anz. d. Du, ,fo,wie,bep deg fräher bes 
nannsen Yackionatoren \. ACH übeit, 


j aydfer,, 
las nid Hanau and Wuctenaten. 
Zn 1 Ha 7° Dr a) 7. tom 


ATI lu Ss 77 ” * rs 


Bepssterium Kur —28 und Zandels⸗ 
angelegenheiten. 


NG. * Quat ial d J. werden auf dieſe, 
* nee erleg an Zeit 
{orig m * — N. 30 fr. angenom: 


ie ‚er, Kür in behe tend bermehrte 
Anzaht ti {N 


find der Kedaction 
ein“ Aoitreidieih frer { der erfeanung der 
practiſchen Nuͤtzlichkeit d —* Blaͤter. Sie wird 
es (ch, thaͤtigt augelegen ſeyn tale: dieſe Zeite 
fhrift nicht mur/in ihrer Integruöt iu, erbalten, 
ſondern “ar: neue _gemeinnägige ge 
dem reſp. Publ su immer. unentbebriiher Fr 
machert, und dadurch audı daB Intereffe Derjent 
gen’ Perfonen erregen, die we frither außer Acht 
lieben „ oder mit deren Tendenz noch unbefanne 


- 


. 
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sn gt = bey allen wohlloͤbl. 
ofläsmter r 
Allgemeinen 


Commiffions » Comptoir VOR 
$. Dernds und Comp. 
Frankfurt, im Dctober 1828. z 





Gen $. Rubach in Magdeburg iſt fo’ eben 
—— und durch alle Buchhandlungen zu 
en: 
Atlas der Militär- Geographie von Eu- 
sypa. Von Th. Frh. von Liechtenstergn. 
L Bate: Russland. Subsc.Pr. 1 Thlr. 
er Subfcriptionspreis auf diefe im jeder 
init ausgezeihnete Karte, worüber der aus: 
briichere rt Kyer in jeder Buchhandlung zu 
erfeben if, bleibt bis zur Erfcheinung des zmeps 
ten Blattes offen. Der ganze Atlas wird drep« 
sehn Blätter umfaflen. 





In alten Buchhandlungen if zu haben: 
Der Divmp, 
— 


0 
Mythologie 
‚der Aegvypter, Orlechen und Romer. 
Zum Selbſtunterricht 


% für — 
die erwachſene Jugend und angehende Kuͤnſtlet. 
Don 
% 5. Petiscus, Profeffoh 
Dritte_verbefferte und vermehrte Auflage. 

ei Ri 40 Supfern. ' 
Berlin. Derlag von Carl Sr. Amelang. 


Die ndrhig gewordene dritte Auflage vorftes 
bender Schrift hat das einflimmige Urtbeil öfs 
fentlicher critifder Ditareee mob mehr vewahrt: 

dag diefelde. die_großen- Schwierigkeiten des 
Unserrihtd der Ingend in der Murhologie 
glüdlic „überwinden hilft, und bev der ibe 
eigentbämlichen,, vorficheigen Säuberung al 
tes Anftößigen aus diefem Lehrgegenftande, je 
dem zur Jungfrau beranreifenden Mädiben, 
und jedem dem Tünglingsalter annabenden 
Knaben mit befonderm Erfolge in die Hände 
gegeben werden fünne. 
urhaus verbeffert und durch Zuſaͤtze ans 
ſehnlich vermehrt erſcheint diefe dritte Auflage, 
— und midge durd Einführung in Öffentliche 
Eebranftalseen ihr entfhiedener Nutzen für. die 
Tugend nod immer ausgebreiteter werden! 





Gebefter 1 Thlr. 
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:8o eben ist mir erschienen ımd in all 
ren 7 In- und Anslandes za 8 
ten: 


Reine-Arzneymittellehre, 


von 
Karl Georg Christian Hartlaub 
und 
Karl Friedrich Trinks. 
: Erster Band 
Gr. &. 231/2 Bogen auf feinem Druckpapier. 
2 Thir. 
Leipzig", den ]. — 1828, 


A. Brockhaus. - 
” 





Tu allen Buchdandlungen ift. zu Haben: 2 ‘ 
Die Runft, alle Arten Eſſig 


Teiht, zweckmaͤßig und mwohlfeil zu bereiten. Oder 
gründliche Anweiſung, nicht allein die Weln: und 
alle mögliche Arten Obſt⸗, Beeren«, Wurgel: u. 
Getraide »Effige im hoͤchſten Grade ftarf und gr, 
fondern aud aus mebhrern andern, zeither weni 
oder gar nıcht benuhten Gubflanzen, dem Wei 
effige gleibe Blüffgkeiten rein und unverfälfdg 
zu geminnen; die Staͤrke, Reinheit und linvers 
falſchtheit derfeiben zu prüfen, fie noch zu verflärs 
Sen , zu reinigen und lange Zeit que zu erhalten; 
nebft Angabe aller, belichten franzöfifchen : Lafri- 
und Parfümerie» Eifige. Sorgfäliig bea 
Jeden, der ih Eſſig im Großen oder ie 
nen, sum Verkauf oder zum eigenen Dausbedarf 
fabriciren will, als für Eſſigbrauer, Manufacturis 
Ren, Landwirthe und alle bürgerliche — 
tungen. Zweyte Auflage. 83. Gebe 
— Preis 8 Hal. 


— — — „rt L 
n der Creutz ſchen Sndhandlung in Mas · 
rg iſt —— und = alle at 
lungen Deutſchiands verſandt: 
—— ENEN von ©, Telto; Preis 
x 


* die ſem einfachen Titel werden bier der 
Lefewelt wen Erzählungen dargeboten: Apolo« 
nia — Herz und Kopf, beide in Plan und Auss 
führung geeignet , das Intereſſe zu feleln und 


Den Menſchen zu befreunden. 


die * für immer mit guten mitfühlen⸗ 





— — — — 
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Allgemein 


Num. 295. 


er An 


der 
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cine 


Deutfden 


‚ a ——r — — — — 
9. Sr. Hennide, Redaceır. Dienstags, den 28. October 1828. Gotha, b. Becer. 





An den deutfehen Handelsftand. 


Wir Deurfche müffen und von den Aus⸗ 
ändern fo oft den Vorwurf machen laffen, 
‚ag wir, bey übrigend vielen guten Eigen: 
haften, durchaus feinen Gemeinfinn haben ; 
aß, obſchon im Öffentlichen Blättern das 
tob des Patriotismus nirgends häufiger als 
ey und erfchalle, nichts deſto weniger wirks 
ihe Bemühungen um gemeinnügliche Zwe⸗ 
fe nie, oder Doc nur felten belohnt wers 
en. Bir find fo ſchnell bey der Hand, 
urch zren unfer Vergnügen über 
rfreulihe Ereigniſſe zu AÄnßern und dieſer⸗ 
vegen manchen Thaler zu opfern, während 
fe für Diejenigen, die foldde Begebenheiten 
urch viele —— und Aufopferungen 
yerbepführsen, oder fie wenigſtens befoͤrder⸗ 
en, nicht dad Mindefte — Zur Ehre 
inferer deutſchen Kandslente nehmen wir je⸗ 


oh an, daß ſolche Vorfälle manbmahl _ 


it fomohl ein Fehler des —* Cha: 
acters find., ald vielmehr in der Art und 
Weiſe liegen, wie dad Publicum und befons 
verd der verfländigere Theil deſſelben von 
yem Befchehenen unterrichtet und id Anfprnd 
zenommen wird. Durchgeben nor indeſſen 


ie Begebenbeiten der neueren Zt, fo Fön: 


ıen wir ung niche verbeblen, daß wir auch 
wf Vorgänge fioßen, wo nichis verſaͤumt 
vurde, daß deutſche Rechtlichkgtd: und Bil: 
igfeitdgefühl in Anfpruch zu nehmen, und 
vo gleich wohl der Erfolg weit hinter den bes 
—8 Erwartungen pruͤckblieb. Als 
Bepfpiel einer ſolchen Bepebenheit führen 
»ir bas Schickſal derjenigft zwey deutſchen 
Männer an, bie, in Fobe des Im: Jahre 
Alg. Ans. d. D. 2. B. 1828» 


1819 begonnenen, freilih ſeht mangelhaft 
eingerichteten, fo genannten Handels» und 
Gewerbvereind, durch eine Reibe von Tabs 


‚ren Zelt, Ruhe und Bequemlichkeit, nebf 


einer bedeutenden Gumme Geld für eine 
Sache einfegten, deren Wichtigkeit und Nüßs 
lichkeit au die größte Selbſtſucht nicht in 
Abrede ftellen kann. 

Wenn die Bebarrlichkeit jener Männer 


als ein ebrenvolled Denkmahl deutſcher Aus⸗ 


dauer und deu un Muthes unter den uns 
Anflaßen Berhältniffen für alle Zukunft da 
eht fo erblicken wir feider! auf der ande 
ten Seite einen * an Theilnahme, an 
Anerkennung, den wir, — wir geſtehen es 
auftichtig — in unſeren Tahrbücern ungern 
erwaͤhnt feben möchten. Der Wahrheit, der 
Billigkeit dad Wort zu reden, eineh Vorfall, 
der-nidhe geeignet iſt, in Deutſchland den 
Seiten gemein wohlthaͤtige vaterländifche 
richtungen zu erwecken und ju ermuntern, 
noch einmabl vor den Richterſtuhl des Par 
blicums, zu deffen Theilnabme zu bringen, iſt 
der Zweck der Hier gefprochenen Worte. 


Was der Agent des erlofchenen deutfi 
Handelds and Bewerbvereing, Franz —2 
aus enfladıe, im Verlauf von beynahe 


acht Tal für den Zweck deutſcher Han: 
deiöftep eit ſm Inneren von Dane 
Er bat, bedarf bier keiner beionderen 

* ruckſchriften, öffentliche Slaͤt⸗ 
ter, die ſgeſchichte jener Zeit bat es fo 


vielfältig geſagt und aufgejeichnet, daß wir 


und nur darauf gu berufen haben. 

Nicht weniger — und man kann wol mit 
vollem Rechte fagen, mir weit mehr Aufopfe: 
sung, Anſtrengung und Hintanfegung alles 
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Vrivatvorthells, diente der guten Sache ber 


aflirer des Vereins, ann 5. 5F. 
5 Bauerreis In han re. ER 
affe von Arbeiten, Denen er fi in dem 


m übertragenen Befchäfte uhverdroffen und 
unentgeltlich unteriog, und in diefem edlen 
Eifer, trog allen 
und der Bosheit, muthig und entfcloifen, 
mit tief verlegtem Gemuͤth, durch eine Reihe 
von Jahren bis an's Ende auddauerte, wit: 
gerbiele er, auch noch den Fortgang des gros 
Gen Vroceffed aus eigenen Mitteln, mit eis 
nem baren Borfhuß bon funfzebn tauſend 
Gulden, obne für den Erfaß deffelben eine 
andere Bürgfchaft zu haben, als das in ei: 
genem Gemuͤthe gelegene Vertrauen zu dem 
Rechts- und Billigkeitäfinn feiner Standess 
genoſſen. Wo iſt in Deurfchland ein Bris 
vatmann, der ihm an die Geite gelegt wer: 
den fann? Uber auch, wo finder man Je— 
‚mand, deffen edelmüchiged Vertrauen bids 
ber empfindlicher getäufche worden iff ? 

Es iſt hart, zu fagen, aber, da es wahr 
iſt, muß es der mwahrbeirsliebende Zeitge 
noffe laut verkuͤnden: trog aller usſchre 
bungen, trog der eindringendfien Auffordes 
zungen, umngeachter aller Berufungen auf 
deutſches Rechts- und ———— id 
öffentlichen Blättern, unter denen das Elbe⸗ 
blatt ſich ruͤhmlichſt augzeichner, ind an der 
Forderung des Hn. Bauerreid in zwey Tab: 
ren niche mehr, ald 2464 fl. 4 fr. einges 

ngen, worüber das Elbeblatt vom 10. Ju⸗ 
Hug 1827 das Verzeichniß enthaͤlt; nicht ges 
rechner die Anfprüche des Agenten, die ſich 
ebenfalld auf 8551 fl. 28 fr. belaufen. 

Wenn auch Lesterer die Kränfung, 
die ibm der Undank verurfachen muß, durch 
die ihm zu Their gewordene ausgezeichnet 
-.ebrenvole und wichtige Anſtellung, als kö— 
nigl. mwiürtemberg. Oderſteuerrath und Ge: 
neralbevollmächtigter bey der Fonigl. bayer— 
jeden: Dberzoß: Adminiftrarion in München, 
einigermaßen vergeffen,, fich mit dem glücke 
lichen Erfolg feiner Bemühungen, mit dem 


‚boden Vertrauen, womit zwey Könige ibn‘ 


beehren, troͤſſten kann; fo muß dagegen die 
bisherige Nicheiheilnabme an den Bepträgen 
fo vieler und namentlich der größten und be: 
deutendſten Handelsſtaͤdte Oeutſchlands, wie 


abalen des Unverſtandes 
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3. B. Hamburg, Bremen, Lübe, Altona, 
—53 — Leipſig, Münden ꝛc auf Sn. 
zauerrels, fo wie auf jeden jareifühlenden 
deutſchen Parrioten, den emmpfindlichiien ei 
druck machen. ' i ns ee 


Indem mir diefed gerechte Gefühl eheis 
len, finden wir auch eine Verpflichtung für 
und darin, jet, wo das Ziel des Strebeng 
jener beiden Vaterlandsfreunde allgemein 
als gut, dem ganzen Deutichland frommend, 
anerfannt wird, mo zwep bochberzige Mo: 
narchen Durch Freygebung des Verkehrs in 
ihren Staaten factiſch den Beweis von der 
Möglichkeit, von der Wohlthaͤtigkeit der 
Sache gegeben baben; wo Verhandlungen 
eines großen Theils der mitteldeutichen Staas 
ten und Dreyer freyen Städte über denfelbn 
Gegenſtand gepflogen werden, mithin ibm 
hoͤchſten Ortes alle Würdigung zu Theihmird, 
die er verdient, die Aufmerkſamkeit unferer 
deutſchen Mitbürger in allen Staaten, vors 
zuͤglich aber in den großen Handelsllädten, 
mo — mir fönnen nicht umbin, es offen auds 
zuſprechen — fi bisher die weniatie Theil: 
nahme zeigte, auf die gerechten Anſprüche 
jener beiden Männer zu leiten; ja wir ge 
trauen uns obne Gchen, fie aufiuforderm, 
durch freywillige Bepträge eine Schuld til: 
gen zu beifen, deren Erledigung die Ebre 
des gefammten deutfchen Handeld: und Ges 
werbsſtandes, dad Anfeben des deutſchen 
Characterd: und die Pflicht gebieter. 


Wir werden und glücklich (hägen, und 
ed als einen dem deutichen Baterlande ers 
wiefenen großen Dienft betrachten, wenn uns 
fere Worte Früchte bringen. Wir erbieten 
uns zugleich, Beptraͤge für diefen Zweck 
nicht nur anzunehmen und für deren Ablier 
ferung zw forgen, fondern wir werden fie 
auch jedesmahl, fo wie fie eingeben, vors 
gängig der allgemeinen Rechenichaft in dem 
dazu beſtimmten Elbeblatr, mit wahrem Ber: 
gnügen ſowohl in diefer, als in unſerer eige— 
nen Zeitung zur Öffentlichen Kenntniß drin: 
gen. Auch wachen wir und verbindlich, auf 
portofrey am und gerichtete Anfragen über 
Alles die geeignerften Aufichlüffe und Aufs 
klaͤrungen in der Are zu geben, daß Je⸗ 
dem die vollfommenfte Leberzeugung wirt - 


— 


1 
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:r babe feinen Beytrag ze Tilgung einer 
wahren deurihen Ehrenſchuld gegeben. 
Sranffurea. WM, , fm October 1838: 
Die Redaction des Repertöriums 
der Sinanz und Handelss 
Angelegenheiten. 





Gelehrte Sachen. 


Anfrage. 

Bey dem Verpachtungstermin von Ober⸗ 
weimar am 18. März d. J. haben wir den 
Oeconomierath Mung in Weimar befucht ; 
derfelbe zeigte uns bey diefer Belegenbeit-in 
Manufceript: „Das Bierbrauen durch Vers 
ſuche erprobt. 3. Ubrbeilung. In feiner 
Schrift über Brauerey finden wir nur zwey 
Abtheilungen, warum folge die dritte micht ? 
Dover iſt diefelbe unter der Preſſe? 

80.6 





Juſtiz - und Polisey + Sachen. 
Edicral: Citatiom, «© 

Folgende Verſchollene: 

ı) Chriſtoph Viktor Schmidt, geboren zu 
Duedlindurg den ı9. April 1784, Sohn des Jo—⸗ 
bann Schmide und deffen Ehefrau Anne Regine 
Aolm, melder fi im Jahr 1809 von hier nad 
Caſſel entfernt, von da im Jahr 1814 zum let 
ten Mate gefhrieben, fi mit einem Mreuß. 
Corps als Marfetender nach Frankreich begeben 
und feitdem Feine Nachricht von ſich gegeben hat, 

2) der Soldat Jakob Gottfried Kramer, ein 
Schn des Einwohners und Soldaten Gonfrich 


David Kramer und deffen Ehefrau Katbatine - 


Marie geborene Jahno, geboren zu deräle 
ben am r2. November 1788, welcher als Weſt⸗ 
phaͤliſcher Soldat. in der Orenadiergarde im Jahre 
812 nah Rußland marſchirt iſt, im der Rurfliche 
Deutſchen Legion Dientte genommen und feitdem 
von feinem Aufenthalte eine Nachricht gegeben 


hat, 

I der Grenadier Andreas Plömanı aus 
Duedlinburg,, melcer 1792 mit dem Damals zu 
Quedlinburg fatienirten Bataillon ats Grenadier 
ach Sranfreih marſchirt iff, bald darauf Nach⸗ 
md von feiner Krankheit ertheilt, feitdem aber 
aber feinen Aufenthalt nichts har vernehmen laf 


N, - 
» bie Gchrüder. 
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a) Friedeid; Gerhard Machias Breuel, gebo⸗ 
u Den ı7. Januar #771. 
84 N hriftiah dread Breuel, geboren zw 
Dwedlinburg. den x. Januar 7 
Söhne des Landfuhr manng Heinrich Wilhelm 
Matbiad Breuel und deſſen Ehefrau Marie Mar; 
garethe gebornen Kattfuß, welche vor ungeführ 
32 Jahren als Bädergelellen in die Fremde ge: 
ngen und von deren Leben und Aufenthalte bı3 
jegt feine Nachrichten eingegangen find, 

5) die Gebrüder Frauke, Söhne des Koth— 
faß und Gemeindewirths Andreas Friedrich Sieg: 
fried Franke und deſſen Ehefrau Johanne Marie 
Eleonore gebornen Brummel, ald:. 

a) Andreas Michael David Sranfe, geboren 
zu Wedderdleben den 2. Map 1786, mwelder feit 
1812, mo er ald Bataillond» Ehirurgus aus Chris 
Riania in Norwegen gefhrieben, von feinem Le 
ben oder Aufenthalte Reine Kunde gegebeit, 

b) Xeonhard Jacob Andreas Sranfe, gebor 
ren zu MWeddertleben den 18. Movember 1788, 
welcher ald Jäger im Weſtphaͤliſchen Jäger: Bas 
taillon 1812 nad Rußland marſchirt ıft und in 
demfelben Tahre- zulegr aus Warſchau und feits 
dem nicht weiter Nachricht von ſich gegeben hat, 

6) Marie Elifaberh Sophie Rerften, geboren 

u Quedlinburg den 9. November 1786, eine 

ochter ded Kärnerd Johann Ehriftoph Berften 
and deſſen Ehefrau Anne Sophie gebornen Meyer, 
welde fid im Fahre 1807 von Duediınburg ent 
ferat un feit zo Jahren keine Nachricht von ſich 
‚gegeben hat, 
* 7) der Soldat Ernſt Nikolaus David Zuͤh⸗ 
nerbein, ein narürliber Sohn der jegigen Ehe 
frau bes Fleiſchers Wildelm AReinig, Dorothee 
geborne Aübnerbein und des Bädermeilters Lo⸗ 
ren; Goͤtze, geboren zu Suderode im Jahr 1790, 
welcher in der 3. Compagnie des 4 Mellphäli- 
ſchen Yinienregiments im Jahr 1812 nad Ruß— 
fand marſchirt iſt und aus Warfhau die leute 
Nachricht von fi gegeben hat, 

8) der Soldat, Andreas Auguſt Aöpfe, ein 
Sohn des vertorbenen Arbeitsmanns Johann 
Heinrich Aöpfe und deffen ebenfalls verftorbenen 
Ehefrau Marie Elifaberh gebornen Fiſcher, ges 
baren zu Quedlinburg den 28. März 1790, wel 
er im Jadre 1612 ald Weſtphaͤliſcher Küraffier 
nach Rußland marſchirt it, und feitdem feine 
Kunde von fidr gegeben hat, 


und die von dem Verſchollenen etwa zurüdgelaffe: 
nen unbefannten Erben und Erbnehmer, werden 
hierdurch aufgefordert, fi bey dem unterzeich⸗ 
nsten Geridite oder in deffen Regiftratur bınnen 
9 Monaten und fpäteftend in dem auf den 5. 
März ı829 Vormittags rı Uhr am hiefiger Ge⸗ 


‚eichtöftelle vor dem zum Deputirten ernannten 


Herrn Juſtizrath Giefecke anberaumten Termine 
ſchrifilich oder verfönlih zu melden und dafelbit 
meitete Anweiſung zu ermärten, unter Der War⸗ 
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nung, dab die Verihollenen, melde ſich weder 
vor, nod in dem Termine melden, für t0dt er: 
tlärt werden und daß ihr Dermögen mit Ueber, 
ehung der Erben, die fidy nicht melden, den ſich 
egitimirenden naͤchſten Verwandten ausgeantwor⸗ 
tet werden ſoll, —* daß, wenn etwa die 
Derfhollenen demnaͤchſt zurückkehren, oder ſich 
naͤhere oder gleich nahe Erben melden moͤchten, 
die ſelben alle Handlungen und Dispoſſtionen der 
Erben, welde fidy früher legitimirt haben, anzu» 
erkennen und zu übernehmen verpflichtet, und 
meder Rechnungslegung noch Erfaß der gchobes 
nen Nugungen zu fordern berechtiget, Und ver» 
bunden find» fi mir demjenigen zu beanügen, 
mas von dem Dermögen der Verſchollenen noch 
vorhanden fern wird. 
Quedlinburg, den ı7. März 1928. 
Rönigl. Preuß. Land und Stadegericdhe, 
3iegker. 





Kaufs und Handels » Saucen. 


Sabrif » Derfauf. — 


Dad Ableben unferer Eltern und eingetre⸗ 
tene Derbälmiffe veranlaffen uns, die feit zo 
Jahren beſtehende und Nets mit Nugen geführte, 
wollene Bandfabri® unter den annehmlichſten 
Bedingungen aus freper Han) zu verfaufen. 

Diefes Geſchaͤft iſt dig zu Diefem Augenblid 
„im beften Flor und alle dasu nörhigen Mafbinen 
und Geräthidaften, ald Bandfühle, Mühlen- 
fühle, Meß: Platt, und Mangelmafbinen, din 
nerne und kupferne Farbekeſſel etc. z kurz alles, mas 
zur Fabrication der wollenen Bänder erforderlich, 
it im beften Zufland, fo daß der Käufer, die 
fortwährend eingehenden Aufträge ſogleich effectuis 
ren Fann. Wir erſuchen ‚daher Kaufluflige, ſich 
binnen 6 Wochen, in vortofrepen Briefen an 
ung zu wenden, wo wir die genauere Bellimmung 
uber den Verkauf und das zu Verkaufende fos 
gleich mittheilen werden. . 

Handlungsfreunde bitten mir, und ihre Aufs 
träge ununterbroden zuzuſenden, Da mir bis au 
einer Geſchaͤftsveraͤnderung diefe Artikel fortwaͤh⸗ 
rend fertigen laffen, und bis dahin dus Geſchaͤft 
unter der früheren Firma fortfegen werden 

Erfurt, den 30, Dctober 1828. ‘ 

Jobann Wilhelm Lobmeyer’s Erben. 





Ladirte Waaren. 


Unterzeichnere zeigen hierdurch ihr vun in al: 
fen Arten von Lampen und ladirten Blechwaa⸗ 
ren an, beflebend in Billard», Liverpool«, 
Kranz: oder GeſcUſchafta⸗, Schreib oder Stu: 
dırlampen; in allen Farben und Grbben Kaffee 


Seelſorger mit kurzem 


J 
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und Theebrettern, Leuchtern in verfchiedener Facon, 
Zuckerdoſen und Kaͤſten, Tabacke dofen und Raen. 
Brodförben, Wacheſtockduchſen, Epudnäpien, 
Lichtſcheeren · Tellern, Federbüchſen, Buch» und 
Wagenlaternen und dergl. Artikein, AUch Dochte 
und Glaecyhlinder aller Ars find immer bey uns 
zu haben. 
Sotha, den 20. October 1828, 
I. 9. Gerladh und Sohn. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 
m Verlage der Unterzeihneten if fo eben 


erſchienen: 

Zeitſchrift für die Geiſtlichkeit des Erzbisthums 
—— 1. Seit. 8. 19 Bg. ſtark, Sub 
criptionepr. ı fl. 48 Pr, oder ı Chir. 

Beym Antritte feiner hoben Stelle forgte der 

Herr. Erzbifhof durch Herausgabe Diefer Zeit 

ſchrift dafür, die Geiftlihkeit feıned Sprengels 


‚mit den wiſſenſchaftlichen Foriſchritten der Zeit 


befannt zu erhalten, und fie in ihrem Berufe gu 
unterftügen und zu leiten. . 

Die Gedisgenheit und geifreite Sprache 
laflen die vortrefflichen Mitardeiter nicht verfens 
nen, Jedes Heft mwırd. einen größeren Auffag 
oder eın paar der Fleinern eröffnen; angehängt 
find erzbirhöfl. Verordnungen und Nachridsten 
verfchiedenen Jnbalts, melde dem Kirdfprengel 
von Srepburg und feıne Buffragan: Didcefen ber 
treffen, und endlib Kodsdanzeigen verdienter 
" ebenoͤbeſchriebe. 

Diefe Zeirfprift erſcheint in zwangioſen Hef⸗ 
ten, wovon jedoch nidır- mehr ald. vier in einem 
Jahre herauskommen werden. j 

Ale folide Buchhandlungen nehmen Sub 
feription darauf mn 0 0° 0°; Im 

Sreyburg, im Julius 1928; gi 

Herder ſche Bunjt= und Buchhandlung. 
So eben iſt bey Metzler in Stuttgart er⸗ 
ſchienen: 
Geſchichte dor Feldzuge von 1814 und 1815 im 
rankreich/ von dem General Daudoncourt. 
us dem Franzdf. von Er. Seybold. 5. und6, 
Bdchn. Taichenformat. 

Diefed Werk ıft in franzöfifhen und Deus 
ſchen Zeitungen einſtimmig Außerft günflig beum 
theile und befonders dur feine undarteyiſche 





- und Elare Darftellung intereffant und lehrreidy. 


Mährend das franzdfiihe Driginal 35 Francs For 
ftet, wird dieſe Ueberfegung in 2 bis 14 Baͤnd⸗ 
en geliefert, deren jedes nur 27 fr. oder G gl. 
ſaͤchſ. koſtet. Das 7. und 8. Bddn. erſcheinen 
ebenfalls naͤchſtens. Zu erhalten durch alle folide 
Buchhandlungen, in Gotha bep Bläfer, 





um. 296. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 





1. 88. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 29. October 1828. Gotha, d. Beer. 
—— nn — — 


Staatsſachen. 


„Die große Wabrheit, daß wir gegen 
ıdere handeln müflen, mie wir wollen, 

fie gegen and fich betragen, wird der 
tundfag der Gefege und des gefellfchaftlis 
m Vertragd. Da aber die Gelege weder 
freche erhalten, noch ausgeübt werben 
unten, ohne daß ein Auffeber derfelben ſich 
unterbrodben damit befchäftigte; fo war 
8 der Urfprung der Dbrigfeit, die das 
‚le erwäblte; und denen es ſich untermwarf. 
an präge es fich fell ein, daß die Erhal⸗ 
ng der Geſetze die einzige lirfache war, 
(che die Menſchen vermochte, ſich Ober: 
ren zu geben; benn dieß iſt der wahre 
fprung der Souverainetät. Diele 
rigfeit war der erſte Diener des Staates, 
Die Kürften, die Kegenten, die Könige find 
o ni@e mirder hoͤchſten Gewalt bekleidet, 
ı ficb ungeftraft den Ausfchmeifungen und 
er Art von Luxus ergeben ju können; fie 
d niche über ihre Mitbürger erhaben, das 
t ihr Stolz ſich auf dem öffentlichen Schau: 
ıge brüfte , -und mit Hobn die Einfalt der 
tten, die Armuth und das Elend nieder: 
te; fie fieben nit an der Spitze des Staa⸗ 
‚ um neben fi einen Haufen Mügige 
ger au balten, deren Nichtsthun und der 
‘ Unbrauchbarfeit alle Arten von Laftern 
eugt. Die fchlechte Verwaltung der mos 
chifchen Regierungsformen rühre von meh⸗ 
en verichiedenen Urſachen ber, die ibre 
elle im Character des Regenten haben. 
ı wird ein Kürft, der den Weibern erges 
ift, ih von Maitreffen und Sünftlingen 
ieren laffen. 
illg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


niſter fi 


Diefe werden die Gewalt 


{den 


’ 


mißbrauchen, die fie über den Beift ded Für: 
fien haben; fie werden ſich derfelben bedies 
nen, um lingerechtiafeiten zu begeben, fit 
tenlofe Menſchen in Schutz zu nehmen, Aem⸗ 
ter und Würden zu verkaufen, und fich ans 
dere Schandthaten zu Schulden kommen fafs 
fen. Wenn der Fürft, aus Hang zum Nichts⸗ 
thun, die Regierung des Staates gedunge⸗ 
nen Händen, ich will fagen, feinen Minis 
fern, übertäßt; fo ziebt der eine zur Rech⸗ 
ten, der andere zur Linken; Niemand arbeis 
tet nach vn allgemeinen Plane; jeder Mis 
rzt um, was er fon eingeführt 
findet, forgut es fepun mag, um etwas Neues 
zu fchaffen, und nur feine Bhantafien, oft 
zum Nachtbeile ded allgemeinen Beßten, 
—— Das Uebel erreicht aber feis 
nen Gipfel, wenn ed verkehrten Gemürbern 
lingt, den Regenten au bereden, daß fein 
Anterefi von dem feiner Untertbanen vers 
hieden fev. Dann wird der Fuͤrſt der Feind 
feines Beres, ohne zu wiffen, warum; er 
wird aus Mißverfiand hart, firenge, uns 
menſchlich; denn da die Grundfäge, von 
denen er ausgebt, falfch find, fo müffen es 
norhwendig auch die Folgen fepn. Der Res 
gent ift durch unauflösliche Bande mit dem 
Gtaatöförper verbunden; er fuͤhlt alſo durch 
eine unausbleiblide Ruͤckwirkung alle Uebel, 
welche feine lintertbanen treffen; und die 
Geſellſchaft leider ebenfalld durch jedes Uns 
luͤck, welches dem Regenten zuflößt. — 
det Privatmann, der nicht nach Grunds 
gen handelt, geräch mie ſich ſelbſt in Wis 
derſpruch; defto mehr ift daran gelegen, Daß 
die Obrigkeit, die über dad Wohl des Vols 
tes wacht, in der Staatsklugheit, im Kriege, 
\ 
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in den Kinanzen , in bem Handel und in ben 
Gefegen nach einem beftändigen Syſteme vers 
fahre. Einfanftes Volk z. B. muß feine har⸗ 
te, fondern feinem Character angemeflene 
Gefege haben. Die Grundlage diefer Sys 
ſteme muß fich immer auf das hoͤchſte Wohl 
des Staates beziehen. 

Wenn man bid zum Urſprunge ber Ges 
fellſchaft hinaufſteigt, ſo ift es einleuchtend 
genug, daß der Regent fchlechterdings Fein 

echt über die Meinungen der Bürger bat. 
Müsste man nicht mwahnfinnig feyn, wenn man 
fich vorftellen wollte, daß Menfchen zu einem 
ihres Gleichen gefagt bärten: wir erheben 
Dich über und, well wir gern Sklaven fepn 
wollen, und mir geben dir die Macht, uns 
fere Gedanken mach deiner Wilkführ zu len⸗ 
ten, Gie haben vielmehr gefagt: wirbedür: 
fen deiner, um die Gefege aufrecht zu bals 
gen, denen wir geborchen wollen, um meife 
regiert zu werden, und ung zu vertbeidigen; 
Übrigens fordern wir von dir Achtung für 
unfere Frebheit. Dieß iſt dad Verlangen 
der Völker, wogegen feine Einwendung Statt 
finden fann; und diefe Toleranz iR ſelbſt fo 
vortbeilhaft für die Gefellſchaften, daß ſie 
Das Sit des Staates bereitet.” _ ’ 


Mer bat vorfiebenden Aufſatz geſchrie⸗ 
ben? Ein Revolutionaͤr! werden jene lei⸗ 
der nur gu zahlreichen niedrigen Seelen 
freuen, die durch alle mögliche trügerifche 
Mittel den Regenten Rurcht vor ihren fo gut: 
muͤthigen Völkern — und ſich da⸗ 
durch ihrer ganz bemaͤchtigt haben; — ein 
Demagog! werden fie- rufen, der fogleich 
vor die —r Commiffion gefteltmerden muß, 
und der dort der firengften Strafe nicht ent: 
geben kann! — (Diefe erbärmlichen Mens 
fchen vergeffen in ihrem eigennügigen Eifer, 
daß Demagog einen rechtſchaffenen Mann 
bedeutet.) — Einer jener elenden Liberas 
len! werden fie fagen, die im Kinftern alle 
Mittel anwenden, um die Rüdfehr der gus 
ten alten Zeiten zu verhindern, mo ed nur 
blinden Geborfam und fein Bernünfteln über 
- Menfchenrechte gab? Iſt es nicht unerbört, 
zu fagen, daß es eher Menfchen, als Fürfien, 
gegeben habe, daß die Fuͤrſten nicht von 


*) In feinem Verſuche über Regierungsformen und über die 


nach einer vierzigrährigen Regierung ſchricb. 


Ihre Cen 
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Gott, ſondern von den Menſchen eingeſetzt 


worden wären, daß die fchlechte Berwaltun 
eined Staates ihre Duelle im Character de 
Negenten babe, daß wir gedungene Hände 
mären, bie weder zum Vortheil des Fürſten 
noch der Unterehanen, fondern nur zu ihrem 
eigenen bandelten, daß der Regent ſchlech— 
terdings Erin Recht über die Meinungen der 
Bürger babe, daß dad Volk Achtung für 
feine Frepheit zu fordern babe! D der abs 
fcheulichen Kehren! Fällt denn Fein Blig vom 
Himmel, diefen Elenden zu zerfchmettern ? 
„ Rein, meine Herren, es fällt Eeiner vom 
Himmel; es wuͤrde auch ganz unnötbig feyn, 
da diefer Verruchte, wie Gie ihn in Ihrem 
beiligen Zorne zu nennen belieben, feit dem 
Fahre 1786 im Brabe ruht, und fich hienies 
den. eine Uniterblichfeit gegründer bat, det 
Sie und Ihres Gleichen in ganz Europa 
nichtd anbaben fönnen, denn es if 
Friedrich der Einzige, der Unvergleichliche, 
der diefe feine Meinungen *) befannt machte. 
Daß es ibm erlaubt wurde, beweifet die das 
malige mangelbafte Einrichtung der Eenfürs 
bebörden, deren Bervollfommnung wir Ih⸗ 
nen, meine Herren, zu danfen haben, denn 
Er a würden dem guten alten Frige 
mit Durchſtreichen arg mitſptelen, ja vielz 
leicht gar feinem ganſen Werke das Impri- 
matur- verlagen, und ihm einen Tendemz⸗ 
proceß an den Hals werſeu⸗ 2 
Wahrſcheinlich würde er ed: jest niche 
magen ; ich aber wuͤrbe ſichetlich ſchlecht das 
bey wegfommen,, wenn ich Gelſteskraͤfte ges 
nug befüße, um fo einen Aufſatz fchreiben zu 
Eönnen. Ach laffe dieß aber aus beides Grün: 
den wohl bleiben, und begnuͤge mich mit der 
Miteheilung dieſes Ausjuges, dem die Auf: 
nahme wol nicht verweigert werden wird, 
aus Ruͤckſicht für die Perſoͤnlichkeit des alten 
Weltweifen und für dad Aemtchen, das er 
bekleidete, und dem er fo unbefonnener Weife 
den göttlichen Urfprung abfprach. — Schriebe 
er heut 3u Tage, fo würde er ficherlich noch 
weiter geben, und die unmäßige Pracht der 
Opern und Ballerte, die Vermehrung der 
Wildſchaͤden durch ausdrüdliche Berorbnuns 
gen, wies. B. des Verfiegelns der Gemwebre 
der armen geplagten Unterthanen, dad Hals 
Men der Regenten, welchen er 


d 
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ten von Maitreffen, bie Beförberung bed 
Aberglaubens und der Faullenzerep durch 
Billigung des myſtiſchen Unweſens, durch 
Miedereinführung der Chriſtmetten und der 
Klöfter, durch_ertheilte Erlaubniß, biblifche 
Dramen in Klöftern aufführen zu dürfen, u. 
dergl. auf das Strengſte rügen und unum⸗ 
munden erflären, daß, da Fuͤrſten eben fo 
gut Schwächen befäßen, als ihre Untertha⸗ 
nen, den legteren Sicherbeiten dagegen ges 
geben werden müßten, und dieß Fönne nicht 
anders gefcheben, ald durch Ertbeilung eis 
ner volksmaͤßigen Berfaflung, der zufolge 
der Kürft nur Gutes thun könne, die Minis 
fter für alle ihre Verhandlungen fireng vers 
antwortlich wären, bie Volksvertreter ohne 
allen fremden Einfluß nur vom Volke ges 
waͤhlt würden, alle Geldbewiligungen nur 
durch diefe gefhäben; wo nur Talente und 
nicht Fuͤrſprache, meiftend nicht ehrenvoller 
- Hirt, zu Aemtern führten, wo Gleichheit vor 
dem Befege und bey der Befleuerung Statt 
ade: wo Gedänfen frep geäußert werden 
dürften. 

So würde der Mann, ber obige Aeuße⸗ 
rungen that, und von.dem alle Schmeichelen 
der Höflinge, alle Reije der Sinnlichkeit, 
alle Berfuhungen zur Despotie, bey vollem 
Befige der Macht, abprallten, feine Regie: 
“ zung bem jegigen Zeitgeifte eben fo anpaflen, 
als er fie dem .feined Jahrhunderts gemäß 
einrichtete, 

Würde: er dadurch an Macht verloren 
Haben? Nein! denn mer mit dem Dolfe 
gebt, der wird Bit an Macht zunehmen 
und überall ſiegreich ſeyn. Go wie er das 
mahld durch feine Handlungen fein Volk 
Begeifterte, weil fie in deſſen Sinne waren, 

in den Reiben feiner Feinde fich Vers 
ebrer ſchuf und feine Macht vergrößerte, 
o würde er dur Ertbeilung einer frep⸗ 
nnigen Berfaffung in eben dem Maße alle 
* en gewinnen, und an wahrer inneren 
Kraft und Macht durch den erregten wars 
men Eifer feined Volkes ungleich mehr zus 
nehmen, ald wenn er auf gewiffen anges 


maßten Rechten bebarrte, die ibm dad Volt 


entfremden und ed gleichgültig gegen alle 
feine al nern a machen würde. 

Ein Bevſpiel faben wir an den: beiden 
engl. Miniſtern Caſtlereagh und Canning. 
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Erfterer wollte fi eine Macht durch Eins 
führung mehrerer anderwärd beliebten 
Grund rünben. Es bildete. ſich eine 
furchebare pofition, die ibm:auf dag 
Unbarmperzigfte mitfpielte, und ber Welt 
zeigte, wel ein Sklabe eines falſchen Ehr⸗ 
geizes er fey. Er wußte nur durch ein Res 
dermefler diefem Zuflande ein Ende zu mar 
hen. — Canning trat an feine Stelle. 
Aber auf welhe Art? — Kaum hatte er 
zwey Reden im Parlamente gehalten, als 
die Dppofition ibn mit den größten Robeders 
bebungen überbäufte. Denn die Angriffe, 
die er zu erdulden batte, geſchahen bloß, 
weil in jedem guten Parlamente eine Dppos 
fition feyn muß, und fie dienten einzig dazu, 
um dem Minifter Gelegenheit zu geben, feine 
ausgezeichneten Talente zeigen zu koͤnnen. 
und Siege zu erringen, denen feine Gegner 
felbft Bepfall gaben. 


£iterarifche Gegenſtaͤnde. 


Bey Leopold Vols in Leipzig ist so 
erschienen: — 





TASCHENBUCH 
zum 
geselligen Vergnügen, 
1829 
39. Jahrgang. 
Mit 11 Kupfern. 
Mit königl, sächs. allergnäd, Privilegio. 


‘Der Gefangene. Von Friedericke Lohmann. 


Klänge aus der Nordsee, von A. G. Eberhard. 
Der Lauf der Welt. Von Talvj. 
Die Knabenjahre. Von L. Neuffer. 
Das Auge von Wangerland, Von G. Döring. 
Zwey servische Volkssagen. Von Talrj. 
Gustaph — Tod, Von C. v. Wachsmanu. 
Die verirrten Kinder. — Die Waisen, 
Sphinxe, gesammelt von J. F. Castelli. “ 
Musik - Beylage: 

Die Post, ron W, Müller; comp. von C. Kreutzer. 
Der Frühling, von Vaissiere; comp. v. G. Onslow. 
Polonaise, comp. von F. Schubert. 

Gebunden mit Goldschnitt in Futteral. Ladsa- 
preis 2 Thir. . 
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; In meinem Verlage erscheint :- 
- CORPUS ch 
PHARMACOPOEARUM EUROPAEARUM 
ATQUE ’ 
EXOTICARUM CONSPECTUS. 
V DIE 
PHARM AROPOEEN' 
DER» 
EuROPrAEISCHEN STAATEN, \ 
nır NorD- Anerıcaz 
E : DEsSsSrT 
EINER PHARMACEUTISCHEN BESCHREIBUNG 
DER IN DEN TROPEN-LAENDERN GE- 
BRAEUCHLICHEN ARZNEYMITTEL. 





BACH DEN NEUESTES QUELLEN BEARBEITET 
vox R 


A. Braauns, 
- Med. et Phil. Dr. 


und im ‚folgenden Sectionen zusammengestellt: 
1. Nerd- Deutschland. 
2. Süd - Deutschland nnd die Schweiz. ' 
3. Frankreich und Holland. . 
4. Ttalien. 
5. Spanien und Portu 
6. Eee a Ireland; webst den ver- 

einigten Staaten von Nord-Amerika. 

7. Dänemark, Norwegey und Schweden. 
8. Rulsland und Polen. 
9. Auhaag: Ost- und Westitdien. - 


Imper. 8. Leivzis: Ennsz Fıriscnen. 1829, 


* 





Längst vor dem Auſtreten der neuerdings in 
Frankreich erschienenen „Pharmacopee uni- 
verselle par Jonrdan‘“ wurde von mir der 
Plan zu gegenwärtigem vielimfassenden Werke 
entworfen, und nicht allein dusch Anschaffung 

ines reiehlaltigen Apparates der in- und auslän- 
dischen Literatur, die schon weit gediehenen Vor- 
hereitungen zu diesem Unternehmen getrollen, son- 
dern dasselbe auch bereits durch die int vorigen. 
Jahre bey mir herausgekommene „Britise e 
ET ne "Thomson von Dr. A. 
Braume‘ gleichsam programmzatisch eingeleitet. 
Dusch das Erscheinen Feige se moun Jourdun’schen 
Arbeit fand ich mich bewogen, vor Kurzem eine 
setzung derselben anzukündigen, hierbey nicht 
sowohl beabsichtigend, eine deutsche Anszube zu 
veranstalten, als vielmehr um anderweitig diesem, 
zwar nfır scheinbar collidirenden Gegenstande vor- 
zubengen, Ich liekenue mich jetzt aus dem Grun- 
de als den Urheber jener anonymen Bekanatma- . 


— 
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thung, da eine horddeutsche Verlagshand- 
lung durch dieselbe nicht abgehalten wurde, eben- 

s eine Übersetzung anzukundigen; — hier bey. 
läufig nur noch die Denskang hinzufügend „ dafs 
Herr Dr. A. Braune die Ausarbeitung des un- 


&leich umfassendern „Corpus Pharmacopaearum - 


europacarum atque exoticarum Cohspectus‘* zu 
übernehmen die Güte hatte, ununterbrochen daran 
fortarbeitet, und der ersten Lieferung dieses 
Orizinal- Werkes ein ausführlicher Pros t, 
worin die encyclopädische Gesammtheit desse ben, 
mach der innern wie äusseren Gestältang, sich 
.. soll, nächstens vorausgehen wird. — ' 
" ‚Laupzio, 2. August 1828. 

ERNST FLEISCHER. 

Im Verlage der J. 5. Calve'ſchen Buch⸗ 
ung in Prag iſt erſchienen, und in allen 

Iiden Buchhandlungen Deurfhlands zu ber 

mmen: 
Monatſchrift 
— Der 

Geſellſchaft des varerländifchen Mufeums 
in Böhmen. 
Eriter und zwepter Jahrgang (d. i- für 1924 und 
1828.) 9r. 8. gehefter, mit Nupfern. (Der Jahr: 
gang befiebr in 12 Heften jedes 6 Bogen jtarf, 

Der Preis des Jahrgangs ik s Thle. fähf.) 
Die preitreürdige Seſellſchaft des. varerlins 


diſchen Muſeums in Böbmen- entf am 
Ende des Jahres 1826. jur Derausgabe Sweyer 
Zeitschriften, einer ‚Deurfchen und emer böbmi- 
ſchen. Beide foltten, wie das Mufeum 5 
eine vaserländifhe Tendenz feſt halten, * 

was den Böhmen ale Döb wichtig ſeyn kann, 






n 

follte darin mit —— und M 
ur Sprache gebrocht, Alles, was ware 
—— Sinn anzufachen und rege zu 
Wiſſenſchaften, Kimſte und Bewerbfleiß im. 
terlande zu fördern nesignet it, verhandelt, 
leg, was von geſchichtlichen Weberreflen der Does 
zeit, fo wie von Erfhrinungen der 
intereffiren kann, mitgerheilt werden, Die Mer 
daction beider ‚Zeitfarften wurde, im. &inder 
ſtaͤndniß mir einem aus mehrern Husibuß- Mir 
gliedern der Geſellſchaft gebildeten Dereine, dem 
Hrn. Sranz Palacky, einem durd feine Diekfeis 
tige Brldung, befonders durch feine außäebreitete 
Kenntniß alter und neuer Spraden und ihrer 


Vteratur ganz zu diefem Geſchafte geeigneten 


Manne, übertragen. N 
Mis weldem Eifer uud glücklichem Erfolge 
fi) die 
durch die 
werthen 2 ieſ 
be weiſt nicht nur der reiche Inhait der 


haftoouen Beytrage mehrerer a * 
itatbeiter, dieſem Geſchafte vn — 


Redachion obiger Zeufhrift, mmteritüße-- - 
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ſchienenen Sefte, fondern aud die ruhmvolle 


Anerkennung des Geleiſteten, melde ihm in ver⸗ 


fchiedenen Öffentliben Blättern,, namentlid in 
Görbe über Kunft und Alterthum, im Mor 


genblart, in den Blättern für Imerariidhe Uns. 


terbaltung, in der leipsiger Lirerarurzeirung, 
Beck's Kepersorium der Literatur, Sormayı’d 
Archiv ꝛc. ꝛc. zu Theil geworden if. 


Das Gebet des Zerrn in acht Liedern. 


Bon 
.‚ Aug. Zimmermann, 
Jet f. Eamanisitiicheer. ’ 


ar. 12. Prag, 1828. Geb. Preis 4 gl. 


Bemälde der pbyfifden Welt 


oder unterbaltende Darftellung der 
Aimmels: und Erdkunde. 
Nah den deften Quellen und mit beftländiger 
Ruͤckſtcht auf die neueflen Entdeckungen bears 
beitet von . 
obann Borriried Sommer, 
Profeſſor am Eonfervarorium der Eonfunft zu Prag. 


Erfter Band. Das Weltgebaͤnde im Allgemeinen. 
2. verbefl. und verm. Auf. Mit ı2 Kupfer: und 
Steimaf. Ar. 8. Prog 1827. zıf 309. .ilark, 


2 Thlr. h 
2. Band. Phyfifaliihe Beichreibung der feften 
Oberfläche des Erdkoͤrpers. 
2. verdefferte und vermehrte Auf. Mit 14 Kupf. 
und Steintaf. gr. F —— 35 Bog ſtark. 
2 r. fädhf. 

Diefed gehaltwolte Werk, e deffen Gunften 

fi fo viele eritifhe Blätter und gemichtige Stine 
men ausgefproden, has einen fo farken Abfap 
gefunden, Daß von ven eriten *3 Bänden be 
zeitd eine neue Auflage hat veramflalter. werden 
müflen. Der Sr. Verfaſſer hat alle Abichnitte 
aufs forgfähigfe Burdigemuftert und überall, wo 
ed der feit Erfcheinund der erften Auflage verän« 
derte Zuſtand Der Wiſſen ſchaft notbwendig machte, 
die nörhigen Berichtigungen oder Umardeitungen 
vorgenonmmen. Beym erften Bande insbefondere 
wirb man Die beffernde Hard: dorzüglid im dem 
enges , es —* Monde, von den Ro: 
meten un = Sipjternen handeln, auf jeder 
Seite des Werkes mahmehmen Die Lehre vom 
Monde 3.8. hat durdy von Grnichuifen’s neue 
Enidefungen, die von den Kometen burdy die, 
Nachrichten über die vom F. F. Hauptmann Hrn. 
von Dielz neu endeten Komeren wichtige Zi 
füge erhalten. Eden fo find die fchten von den 
Girfternen handelnden Abichnitte fafk gänzlich um, 
gearbeites werden. Der ziveyte and enthäh 
unter Yndern ein ganz new Dearbeitered Aöben: 
verze wichtige Derbeflerungen in Der Leh 
von deu «Bebirgem' und Dulßanen, namen 
Rachrichten uͤber die von Abel Remuſat und Jüs 
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lius von Klaproth im Intern ‘des aſtatiſchen 
Sochlandes nachgewie ſenen Feuerberge. Ebenfalls 
neu find die Beöbachtungen über die eigenshirm 
libe Wärme des Innern der Erde. Ben der 
Lehre vom Magnetitmus hot der Hr. Derfaffer 
das Wichtigfte der Oerſted'ſchen Endeckung und 
der Daraus hervor gegaugenen ganz neuen Lehre 
vom Electro: Wagnesismus' hinzugefügt. Auch 
ift der geognoſtiſche Theib des Werkes durd die 
An ſichten der neuern Oulßaniften vermehrt mors 


ben. 

Don den sı Kupfer: und Gteintafelt der 
alten Auftage des erfien Bandes find 4 new geile 
wen und eıne ganz neue Tafel, die von Bruits 
buiten’ichen Entdedungen betreffend, binzugefügs 
worden. Eben fo finder man beym amepien Bande 
a neu geſtochene Platten. 

Alle ſechs Bände des ganzen Werkes, auf ein⸗ 
mahl genommen, find nod eine Eurze Zeit um 
den biöherigen berabgefezten Preis von 8 hir. 
ſaͤchſ. zu befommen. 


Dichtungen von Carl Egon Ebert. 
pie vermehrte Auflage. Zwey Baͤndchen im ız. 
rag 3828. In Umſchlag gehefter. I. 15 Bogen. 
V. ı6 Bogen flarf. Preis 2 Thlr. fühl. 
Wir glauben uns aller Anpreifung der vor 
genannten Dichtungen enthalten zu dürfen und 
su müflen,. iudem es hinlduglich erfheint, 
Dad verehrte Publicum : auf die einflimmige 
Würdigung hinzumeifen, melde der im Sabre 
1823 bep Sironberger erſchienenen Auflage 
ſowohl durch Öffentlide Beuripeilungen im alten 
geachteten literärifchen Blättern, als durch Privcte 
urtheile der größten lebenden Mesiter zu Theil 
wurde. Es ſcheint daher nur näthig zu bemerfen, 
daß diefe mente Auflage nicht nur hm einen gans 
sen Band neuer Dichtungen vermehrt, fondern 
auc durch firenge Wahl und beffere Zufammen« 
Rellung bedeutend werthvoller geworden (eu Daß 
Kbrigens von Seite der Verlagghaudlung Alles ges 
than wurde, um die äußere Ausſtanung dem ins 
nern Gehalte gemäß zu liefern, beweiſt die Ber 
anftaltung des Drudes in einer der ausgezeichnet⸗ 
Ren Dfkcinen Deutſchlande, melde eben beicäfs 
tigt iſt, des Verfaſſers boͤhmiſch ⸗ nationales Hele 
dengedict „Wlafla’ zu fertigen, welches mod im 
Laufe diefes Jahres erſcheinen folk, - - 
Methodologie des Elementar⸗Unterrichts 
oder gründliche Anweiſunq, Kinder auf eine an⸗ 
genehme, keichte und geilterregende Ark 
ichreiben, lefen und rechnen 
su Ichren: nedſt den wenig befannten überaus nüß- 
fihen Hebungen in — gefatouiiinen Ein he ius · 
tabelle. 


Derausgegeben von 


2. Shwippel . 
Mit 3 Tabellen. gr. x2. ee In nein 


Umfchlas brofaiwe 8 
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Wie kann die gefunfene Candwirthſchaft 
und der dadurch geſunkene Bodenwerth 
in Oeſterreich wieder gehoben werden? 


Eine beantwortete Preisfrage mit dem Motto: 
„Alles darf nicht überall wachen.’ 
Don I. M. Sreyberrn von Ebrenfels, 
(Aus den dconemiichen Neuigkeiten befonderd abs 


7 828 0 Tas „far g 
rt. 8. 1828. 7 Bogen flarf. In nettem 
2 —E broſchirt 14 ggl. 

Nicht allein der oͤſterreichiſche, Tondern jeder 
deutfche Landwirtb überhaupt, mird in dieſer 
Schrift viel Neues und Belehrendes finden. Das 
nachſtehende Inhaltsverzeichniß gibt die Gegen⸗ 
Hände an, weſche bier abgehandelt werden. Vor⸗ 
wort. I. Alles darf nicht überall wachſen. Il. Bos 
dencultur. IM. Düngungsfpfiem. IV. Feldbau⸗ 
foftem. V. Die Drepfelderwirtbfbaft. VI. Wein 
eultur. VII. Fabrikepfanzen und Handelsgewaͤchſe. 
vi. Gemwürzfräuter, Küdengemähfe und Obſt. 
1X. Neues Spftem ded Nübenbaues. X. Futter 
bau. XI Rindviehzucht. Xil. Schafzucht. XII. 
Bienenzudt. XIV. Derbreitungsmittel. XV. 
Secundäre Nebenfragen der Preisaufgabe: 1. 
Melde biöher gar micht oder zu wenig gebaute 
° Producte fol der Landwirth cultiviren, um im 
Ganzen den hödften Gewinn von feiner Wirth« 
ſchafi zu erhalten, in weldem DVerbältniffe und in 
weicher Solge? 2. Wie kann derfelbe durch beſſere 
Eintheilung und Eultur der Gründe, fo wie durch 
Mirtbfdaftsverbeflerungen jeder Art an Zeit und 
Ausgaben erfparen, um bey gleihem Grund: 
mafe und ze triebscapital in der Menge 
und Güte der gewonnenen Vroducte im Ganzen 
größern Vortheil zu ziehen ald biöber? 3. Im 
welcher Geftalt kann der Landwirth feine Producte, 
ohne in fremdartige Kunftgewerbe und Handels: 
fpeculationen fi einzulaffen, am vortheilbafteften 
verwerthen, melde Abfagwege fi eröffnen? 4. 
Was kann der Landwirth von feinen erübrigten 
oder nur im Unmerthe veräußerliben Producten 
auffparen, in welcher Form und wie lange? Nach⸗ 


ſchrift. 
t der europaͤiſchen veredelten 
— —— 


von I. 6. Elsner. 
1. Band. ar. 8. Prag 1828. 15 Bogen flarf. 
(Preis für 2 Bände 2 Thlr. 12 gl.) 

Wir glauben uns alles Lobes dieſes gehaltvol⸗ 
len Buches enthalten zu dürfen, da das land» 
wirthfchaftlide Publicum bereits hinlänglic weiß, 
mas es von dem Verfaſſer zu erwarten hat, und 
bemerken nur, daß es nicht allein für den Land« 
wirth, fondern auch für jeden, dem die Literatur 
nicht fremd bleiben darf, befonders aber auch für 
den Stariftifer vom nicht geringem Intereſſe ſeyn 
fann. Die Tendenz, melde der fafier bep 
feiner Arbeit genommen bat, ift eine ganz andere, 


3340 


tie die von ähnlichen Werken ; und 
beten aus dem Werke felbft Sn — — 
Der erſte Band handelt Die Frage ab: Wie ifk 


die europaͤiſche Schafzucht dahin gelangt, wo 


wir fie jetzt finden? die in folgenden Puncten 
beantwortet wird: A. Allgemeine Aufſtellung d.& 
frühern Ganges der Schafzucht in Europa. B. Wels 
de Urſachen haben zum Emporfommen, oder audy 
pn Derfal der Schafzucht in den verfhiedenen 

ändern befonders bevgetragen? C. Qllmählige 
Entwidelung derWolfennmif. D. Der Wollban: 
del. E. Don den Meinungen, Anfibten, Ders 
ſuchen und Berfahrungsarten,, melde bey der eu« 
ropäifden Schafzucht fo vielfah vorgefommen und 
aufgekellt worden find. Don einigen Adarien der 
veredelten Schafe. G. Woher kommt es, daß 
manche junge Schafzücter alte erfahrene fo fm 
und mitunter fo weit übertroffen haben ! 

Der 2. Band, welcher noch im Laufe dieſes 
Jahres erſcheint und als Reſt naheliefertwerden 
——— u Me ae 

rriger Zuftand? und: € thmaßun⸗ 
gen haben wir für ihre 3uFanft? 


Fragmente 
über 
Schafzucht, Wollbandel und Wollmärfte 
in Böhmen. 


Bon einem Qutsbefißer. 
gr. 8. Prag, 1828. Broſchirt 12 gar. 


Un alle Buchbandlungen des n+ und Aus: 
fandes wurde fo eben folgendes empfehlungswerthe 
Merk verfandt: 


Ey EEE TER 
- Eine Sammlung 
von - 3 
Todeserinnerungen und Grabfariften 
nad den 


Alterkufen und Lebensverbältniffen 
ber Verſtorbenen geordnet, 


Bufanmengetragen 

von 
W. Neumann 
Prediger in Köthen. 
Delinpapier. Mit allegorifhem Titel⸗ 
pfer. Elegant gehefter 25 Sal. 
(Berlin, Derian der Buchhandlung von Carl 

Sriedridy Amelang) 

Dem frommen Wunſche Hinterbliebener: das 
Eneichlafenen durdy pair 
lende Inſchrift auf dem Denkmahle 3u ehren, 


N, 


Octav. 


Li 


es Liebe und Dankbarkeit ihnen errichtete, 
vorftiehendem Buche auf. eine ganz neue und 
d gehaltvolle, als finnreiche Art genäget wor 
Beiftlihen, Schullehrern und Küftern, vors 
lich in Heinen Städten und auf dem Lande, 
felbe au einer ——— Erledigung der An⸗ 
nicht genug zu empfehlen, welche wegen Aus⸗ 
paffender Denfiprüde auf Grabmählern fo 
jan fie ergehen. Die ganze wohlgeordnete 
niung derfelben wird aber zugleich als Er» 
goſchrift jedem Ehriften willkommen fepn, 
der Gedanke an den Tod wichtig, und die 
jeugung feiner Unfterblicpkeit von beiligens 


eilt. 
nd demfelben Verlage erfchien früher: 

IJ. T Alemannia oder Sammlung 
fhönften und erhabenften Stellen aus den 
ırfen der vorzüglichiten Schriftfteller Deutſch⸗ 
ds, zur Bildung und Erhaltung edler Ges 
le. Ein Handbuch auf alle Tage des Jahres 
Gebildete. Drey Theile, jeder Therl mit 
em allegori ſcheu itelkupfer. 8. Belinpap. 
m ı. Theilterimien bereitö die vierte, vom 
yie zweyre Auflage, der 3. ift neu. Sauber 
‚aızhlir, Eompler 3 Thir. 





50 eben it bey mir erfchlenen und im allen 
Abhandlungen su erhalten: _ j 

ie Duelle, diefe Schande unferd Zeitalters, 
unfern Univerfltäten ſo leicht, wieder abge» 
fit werdem Eöınten, nachgewieſen von Zein- 


Stepbant, 8. 11 Bogen auf feinem 
ıdpapier. _ gl. 
eipzig, den 1. Sept, 1828. 


nm)“, Sr Brockhaus. 
Derlage der Bafelden Budkan 
m DBerlage der Baſſeſchen Buchhandlung in 
Keane end an fo eben erſchienen und in alen 
bhandlunden zw haben: fr 
49m Gpltemarifches 


ehrbuch der Polizeywiffenfchaft, 


ichen Geſetz * Edicten, Verordnungen 
und Min —— Reſcripten, 


J wo 
nterricht der Regierungsreferendarien und 
derjenigen „ melde fi der Polizepwiffen- 
(haft widmen, als auch 

!fe für die fönigl. preußifhen Regierungds 
!andrärhe, Poliseppräfidenten, Polzevräthe, 
meifter, Rathmänner, Polizepcommifarien, 
merieofficiere, Butöbefiger, Domainenbe: 
und Dorffhulzen, bey Ausübung ihres 

Amtes als Polizepbeamte, 

desgleichen auch 

brauch für Richter und Juſtizcommiſſarien. 
Merausgegeben von Ph. Zeller. 
er Theil. gr. 8. Preis x Thlr, 12 gl. 
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11.) Preußiſches Polizey = Strafrecht 


und practifhe Anweifung zum polizepgerichtlichen 
Derfahren bey Unterfuhungen, fowohl gegen die 
Hebersreter Der Yolienas ehe, als auch gegen 
die Derbreuer. 


gür 

die Mitglieder der königl preußifchen Regierungen, 
bie Landräthe, Voligeppräfidenten, Polizevrärhe, 
Bürgermeifler, Poligepeommiflarien, Gendarmerie ⸗ 
officiere, Gutsobrigkeiten, Domainenbeamte und 
Dorffhulgen, fo mie auch zum Gebrauch für Mid 
ter, befonders Criminalrichter, für Inquirenten 

und Juſtizcommiſſarien. 

Herausgegeben von Ph. Zeller. 

97.8. Preiszogl, ” 

Ad 1.) Schon fange hat fi jeder preußifhe 
Poligepbeamte nach einem Unterrichts: und Hülfd- 
buche zur zwedmäßigen Ausübung feines Amtes 
gefehnt. In obigem Lehrbuche finden nicht alfein 
diefelben ein ſoldes, fondern aud die Gutbeſi— 
ger, deren Juftitiarien, die Domainenbeamten 
und Pächter, fo wie aud die Dorfrichter und 
Schulzen lernen daraus ihre Rechte und Pflichten 
bep der Polizepverwaltung, neben und unter dem 
Landrathe, kennen, welde nur wenigen von ihnen _ 
befannt fepn Fönnen, Da diefes Buch alles ent: 
hält, mas die vielen Edicte, Verordnungen und 
Minifteriatreferipte, das Polizeyweſen betreffend, 
vorfhreiben ; fo wird es audy denjenigen zur 

Huülfe gereihen, welde die vielen Sammlungen 

derſelben befigen, meil folhe Vorſchriften bey 

. Jedem Yehrfage angeführt find. — Ad IT.) Das 
„Dolizey » Srrafreche” lehrt dagegen das Der 
fahren ın Polisey» und Eriminakunterfuhungss 
ſachen, und fteht mit erflerem Werke in genauer 
Beziehung. SR iR 

Den Richtern und Jufliscommiffarien find 
beide Werke defhalb nothwendig, weil fie daraus 
die. Grenzen der polizeylichen und richterlichen 
Gewalt, ſowohl in Civil» als in Strafſachen 
ennen lernen, und meil erflere die -Poligenbeams 

- ten bep den vorbereisenden Unterfuhungen dar: 
nad) leiten können. 
— — — 
So eben ist erschienen und durch alle libe- 
sale Buchhandlungen zu haben: 
‚Rom, wie es 
oder 
Sitten, Gebräuche, Ceremoönien, Reli- 
gion und Regierung imRom. 
Von Santo - Domingo. 
Dritte umgearbeitete und sehr vermehrte Auflage. 
2 Bändchen in. 18. 1 Thir. 

Dafs alle deutschen liberalen Blätter sich über 

diese Schrift preisend ausgesprochen, duls sie mehr 


i 8.8; 
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als ein Dutzend ähnliche Schildernngen ins Daseyn 
rief, die’jedoch alle weit hinter dem Vorbilde zu- 
rückgeblieben sind, und dafs in so kurzer Zeit 
zWey starke Auflagen verkauft warden, beweist hin- 
länglich ihren Werth. — Die neue Auflage bringt 
das Bild des berühmten Verfassers, in der Hand 
‚das Evangelium, mit den Worten: 

„‚Jemehrwir diese Schrift vom Menschensohne lesen,“ 
„Je weniger stelit drinn vom Pabst u. seinem Wesen!‘* 





Quftiz » und Polijey » Sachen. 


Der verftorbene Johannes Wagner junior 
und deffen Ehefrau zu Bergheim batten der nun, 
mehrigen Wilme des Eonductor Wolf in Zuſchen⸗ 
jetzt in Friglor, eine Dbligation über 700 Thlr, 

tederbeffen Währung vor unterzeichneter -Ges 
richteftelle unterm 26. Januar 1808 ausgeflellt. 
Diefe Schuldurfunde ift der genannten Eigen» 
tbümerin verloren gegangen _ und dadurch der 
Auszahlung des gefündigten Capıtald ein Hinder- 
ni entgegen geftellt, au deſſen Befeitigung auf 
Die Amortıfat:on jener Urkunde angerragen if. 

Es werden daher alle diejenigen, welde aus 
irgend vinem Rechtsgrund Anſprüche an der bes 
zeichneten Urkunde haben oder ſolche befigen foll« 
ten, hierburd aufgefordert: um fo gewiſſer ihre 
QAniprüde in termino den 77. Fünftigen Monats 
Dabier geltend zu machen, midrigend diefelben 
damit ausgefcbloffen, die Amortiiation erfannt 
und der Capitalberrag an die genannte Gläubis 
gerin ausgezahlt werden foll. 

« Dergbeim, am 9. Dctober 1828. 
Gräfiih Waldedtiches Gericht dajelbft. 
gagreze. 





Edictalladung. 


Der hieſige Stiftöpfründner,, Portraitmaler 
Thomas Schmide aus Hildburghauſen gebürtig, 
ift am 21. Julius d. F. ohne Teltament verlor 
den, umd hat zu Erben feines geringfügigen Mo⸗ 
biliar: Dermögensmasblafles defien Geſchwiſter uud 
Geſchwiſterkinder hinterloffen,. - — 

Hierzu haben fid zwar bereit$ einige gemel⸗ 
det, und zur Antrerung der Erbfchaft mit der 
Rechtswohlthat des Inventars, welches auch ſchon 
hergeſtellt, und wornach ein Vermdgensbetrag 
von circa 134 fl. frfi. aufgemittelt worden, be⸗ 
vn erflärt ;. allein es follen außer diefen noch 
einige 
vorhanden ſeyn, von denen ed ungemiß-ılt, ob 
fie noch am Leben find, indem fie von diefem 
und ıbrem Aufenthalt ihren allhiefigen Anver 
wandten feit 30 bis 40 Jahren Feine Nachrichten. 
ertheilt haben. . 


Geſchwiſter oder aub Geſchwiſterkinder 
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Es werden daher niht nur ſaͤmmtliche Er⸗ 
ben, fondern auch alle etwa vorhandenen Bläus 
biger des Malerd Schmidt, ſowohl befannte als 
unbefannte, hierdurb und Kraft diefes aufges 
fordert und geladen, fi innerhalb dreyer Gädy« 
ſiſcher Friſten und fpäteftens in dem auf 

Mittwoch den 21. Januar kommenden Jahres 


1829 
‘vor den unterzeichneten Stiftägerichten dabier an⸗ 
ſtehenden Termin perſonlich oder ſchriftlich mit 
ihren Erb» oder Sorderungsanfpräben zu mel 
den, zugleih ſich als Erben des Verſſorbenen 
recbtderforberlidy zu legitimiren, resp. ihre Forde⸗ 
rungen gehörig zu liquidiren und zu beſcheinigen, 
und demnäbfl der weiteren rechtlichen Verf 
gung, im Unterbleibungsfall deffen aber zu ge 
waͤrtigen, daß die Nichterſcheinenden mit ihren 
Erb» resp. Forderungsanfprüdhen meiter nidt 
bört, und der Rechiswohlthat der Wirderein« 
ehung im vorigen Stand für verluftig erachtet, 
auch der Dermögensnadylaß unter die ſich gemels 
deren und legitimirten A ao wandten vertheilt 
werden wird. 
Wiefenfeld bey Eoburg, den 10. Sept. 1828. 
Scyeres » 3ierigiiche Stiftsgerichte allda. 
5: W. Riemann. 





Edicral» Ladung. 


Auf den Antrag der Ehefrau des Schumia 
Philipp Wepnand, Elifaberh geb. Sahler = 
} ee werden alle diejenigen, welde nddere 

rbanfprüce an dem Nachlaſſe der am so. Gebr. 
d. J. dahier ledigen Standes Herftorbenen Agneie 
Ferraud, Tochter des verfiorbenen Eapıtains Id⸗ 
hann Ernſt Ferrand, zu haben -wrrmeinen, hier⸗ 
durdy aufgefordert, ſolche in demi auf den 24. Des 
cember d. I. Vormittags so Uhr, beflimmien Ter⸗ 
min vor untergeihnerer Gtelle durch bevollmädh« 
tigte hiefige Anmälte zu Protocoll zugeben und ger 
hörig-zu begründen, widrigenfald der Nadylaß an 
die genannte Ehefrau des Philipp Weynand verab ⸗ 
folgt werden wırd. My 

Marburg, den 1. Dctober 1828. RR 

»  Aurfürftlich Zeifliches Obergericht. 
eydwolff. - 
rt. Giller. 





Kauf- und Handels »- Saden: 


Anzeige für Zahnärzte, 
Varifer Metallique-Zaͤhne von ausgezeichnes 
ser Schoͤnheit find zu befommei ben 
— Cebrecht und Sohn, 
Zahnärzte in Magdeburg. 
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Allgemeiner Anzeiger 
De X den. 


3. Br. Hennide, Redacteur,. Donnerstags, den 30. Detober 1828, Gotha, d. Beiter. 
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Staatsfadhen. 


Don dem Rechte der Armen, den Quel⸗ 
len der Armuth und den Mitteln ihrer 
Verhuͤtung. 

Zmwep Uebel ſtehen der Geſundheit des 
Bolfälebend bemmend im Wege: der Geift 
'necheifcher Unterwürfigkeit in Geld» und 
Ndelloy, und zum Anderen drüdende Ars 
nurb. Wenn das erfle diefer Uebel haupt⸗ 
ächlich das Ehrgefuͤhl darmieder druͤckt und 
as Volk mit afiarifher Stumpfheit bedroht, 
o ftößt druͤckende Armuth wider die aller: 
rſte Forderung der Gerechtigkeit. Denn dad 
Princtp aller‘ Befege ift, wie auch Friedrich 
ver Große Mar 2, die Gleichheit; und 
m Gtaate fol einem jeden mnbeicholtenen 
Mitgliede. Die. gleiche Möglichkeit gegeben 
pa zu einer freyen Entwitelhmg und Auss 
bung aller feiner Kräfte; dem Armen aber 
t diefe Möglichkeit entzogen, oder doch au 
zunſten feiner Micbürger unverhältnigumds 
ig erſchwert. — Arm iſt aber noch nicht, 
er wicht genug befigt, um davon zu leben, 
ndern nur derjenige, der weder befißt, noch 
In Gefchäft Hat, deflen Arbeit und Lohn 
ym ficher iſt. In drücdender Armurh if 
A —— See 22 de re doch 

arbeiten kann, um fich genug zu 
erdienen. Drüdende Armurb Tindes alfo 


ır da Gtaft, wo Jemand das Eörperlihe fu 


ver geiflige Vermögen fehle, arbeiten 
nnen, ober wo Jemand ber 


der Berd febit, . 
. mo Niemand feine Arbeit bezablen will. 


ruͤckende Armuth iſt dag größte Uebel aller 
ıferer Verfaſſungen, welches ſibrend auf 
43 Oeuvres posth, II. P. 60. 

Ug. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


alle > der Thaͤtigkeit im Staate wirft; 
fie ift aber auch die größefie öffentliche 
Ungerechtigkeit, - indem die Armen bey 
ber allgemeinen Vertheilung von Befig und 
Geſchaͤft ſchlechthin uͤbervortheilt find. 
Deßhalb ertheilt auch ſchon das natür⸗ 
liche Gefuͤhl eines jeden Gebildeten, wenn 
er ruhig und vorurtheilsfrey die Lage der Ars 
men betrachtet, dieſen ein Recht auf Umer⸗ 
ſtuͤtzung; denn wer im Staate weder Eigen⸗ 
thum t, woch die Möglichkeit, durch 
zwecmäßige Arbeit feine urfprünglichen Bes 
dürfniffe zu befriedigen, der bar nur zwey 
Wege, unter denen er wählen kann: entwes 
der er muß fein Baterland verlaffen und fein 
Gluͤck anderwärts ſuchen — und dieß vers 
ſtoͤßt wider die erſten Forderungen des Ins 
digenatsrechts; «oder er muß fieblen, nur 
um feinen Unterhalt zu befireiten. Er if 
alſo, im Kal für ihn die Auswanderun 
sicht möglich iſt oder aber ihm feine H 
nung gibt, feinen Zuſtand zu.verbeflern, durch 
die Verfaffung felber gu allen übrigen in der 
Geſellſchaft geſetzlich Begünftigten in ein 
Kriegsverhaͤltniß geftellt, und ed iſt alsdann 
nicht zu verwundern, wenn in Ermangelung 
weifer Reformen Unorbnungen aller Art ents 
ſtehen, und der Pöbel — denn fo nennt man 
Arme, die der Bildung ensbehren — den 
Umſturz der Berfaffung mit Gewalt vers 


t. 

Gaͤbe ed nämlich eine Kegel der Ber 
nunft, welche verböte, auch in den Fällen 
der. Noch fich dem Meberfiuf der Anderen 
zu eigen zu machen, fo könnte biefelbe Feine 
andere Wirkung haben, als die eine Hälfte 
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ber Menfchen in die Gewalt und den Willen fühlte: fo If die unvermeidtiche, Schluß: 


der anderen zu liefern, was mit den allge. 
meinen Korderungen perfönlicher Gleichheit: 
plarterdings wiche zu vereinigen iſt. Denn 
vor Recht find alle Menfchen einander gleich, 
nad dem Befige der Äußeren Habe aber, nas 
mentlich ſeitdem dad Geld der Repräfentant 
derfelben geworden, find die Manfchen eins 
ander ungleih. Sol nun diefe zufälige 
Ungleichheit ded äußeren Befigitandes die 
Bleichheit der Perſon nicht atıfheben, fo muß 
durch die Geſetze felber dem Armen bie Möge 
lichkeit gefihere feun, durch zweckmaͤßige 
Arbeit fich feinen Unterhalt zu verfchaffen. 
Und zum Anderen: Keiner, der weder Etwas 
befigt, noch arbeiten kann, darf in der Rechts— 
geſell ſchaft, dergleichen der Staat ift, bülfs 
- 108 bleiben. Wo diefen Anforderungen feine 
Benüge geſchieht, da bleibe ed in der That 
eine fhwierige Aufgabe, den Ausfpruch, wie 
er neulich in Abſchrift, bey Belegenbeit eines 
in Piffabon begangenen Kirchenraubes, ges 
wiffermaßen zur Rechtfertigung gurücfgelaf 
fen mwurde*), nach rechtsphiloſophiſchen 
Grundfägen ju widerlegen; fo empörend 
auch jene That für das religloͤſe Gefübl iſt 
und fo gerechrfertigt die Strafen erfiheinen, 
welche die poſitiven Gelege auf Verbrechen 
der Art gefege haben. Denn ein Volk, wels 
ches die Scheu vor dem Heiligen verloren 
bat , tif einem Weibe vergleichbar, von dem 
die Scham gewichen ift, von welchem Tas 
citus ſchon fagt : Mulier, pudicitia amissa, 
ad quaelibet parata, Freilich fehlt ed and) 
diefer Anfiche niche an Geguern. Nament⸗ 
lich bat Malthus in feinem Werfe über die 
Bedingung und die Folgen der Volksvermeh— 
rang**) darzuthun gefucht, daß von einem 
Rechte der Armen, Unterflügung zu fordern, 
überal nicht die Nede ſeyn könne, Denn, 
fagt er***), wenn es fich ergibt, wie es fich 
nach Zugabe der ungleichen Vermehrung der 
Menfchen im Verbälenifle der Nabrungsmits 
tel ergeben muß, daß es der menfchlichen Ins 
dufirie ſchlechthin unmöglich ift, hinreichende 
Nahrung zu ſchaffen für Ale, welcht gebo⸗ 
ren werden würden, falls Jedermann wirk⸗ 
fich beirashete, wenn er den Trieb Dayu 


ge, daß nicht ame einge iur Lebens 
lnckn Jandchk Tofhr Hihenlti ung: — 

> Allein zunaͤch t eigentlich nur 

aus, daß hebt Alle im — ſo u a 


‚in: fich verfpärten, ein Recht zum Kinders 


zeugen baben Fönnten. Jedoch auch jene 
Bel erung als Fichtig eingeräumt — Immer 

leide die Frage: wem fol denn in einer 
Rechtsgeſellſchaft, dergleichen der Staat iſt, 
alfo unter Perſonen, deren Rechtsanſprüche 
einander gleich find, das Recht zuſtehen, 
den Anderen von den vorhandenen Nabs 
rungsmitteln auszufcbliegen? wem fol unter 
Gleichen die Rechtspflicht obliegen, auf die 
Befriedigung feiner natürlichen Bedürfniffe, 
zu Bunften des Anderen, Verzicht zu leis 
ten? — Da ja Keiner im Stande iſt, ein 
Patent vom Himmel aufzuweiſen, wodurch 
er ein beifered Recht zum Belige diefer oder 
jener Sache erhalten habe, als fein Nachbar 
Auch bat, oder nach welchem er von dem Ans 
dern die Enthalrfamfeir in der Befriedigung 
der natürlichen Bedürfniffe verlangen dürfe, 
nur um den feinigen einen deſto freyeren 
Spielraum loffen zu fönnen. 

Malthus, dieſen Einwand fuͤhlend, 
ſucht ihn auf folgende Weiſe zu begegnen. 
Nehmen wir, fagt er, Für einen Augenblick 
an, daß alled Eigenthum in einem Lande 
volfommen gleichmäßig verrbeilt fey. Wen 
num unter digfen Umſtaͤnden die eine Hälfte 
der Geſellſchäft durch Elugbeitgemäße Ges 
wohnbeiten der Vermehrung fo fieuerte, daß 
fie genau mit der zunehmenden Yandescultur 
Schritt hielte, fo würde fie offenbar immer, 
fo reich bleiben, als zu Anfang. Wenn die 
ander? Hälfte dagegen dem Befchlechrötriebe 
blindlings folgte, alfo gleich zur eintretenden 
Zeit der Manndarkeit beiratbete, fo würde 
fie offenbar febr bald in’s tiefſte Elend vers 
finfen. Uber, fegt er hinzu, mer Eönnte der 
Armurbidiefer Hälfte nach Recht und Billig: 
keit Anſpruch geben auf das Eigenthum der 
anderen Hälfte? Diefe Armuth entiprang 
aus ihrer eigenen Unwiſſenheit und Unflugs. 
beit. — Allein, wer ſieht nicht den Mangel 
dieſer Schlußfolge? Einmahl fiehen unfere 


*) Die Armen haben Nichts, die Reichen geben Nichts, die Heiligen müſſen bezahlen, 


we) Uederf-von 5.9. Hegewiſch. Wltona, 1807. 


40. D. Thhı B.4 ©. 334 ff. 


‘ 


Pr . — . z .- 


349 ur 


Iemen nicht in dem Verhaͤltniſſe zu den Nei⸗ 


yen, wie Malthus es vorauszuſetzen ſcheint; 
- auch von den Eltern der arın Gebornen gilt 
8 nicht im Allgemeinen, daß fie durch eigene, 
zchuld ſich in die Armuch gebracht. Und 
„dann müffen wir eine Berfaffung und ges 
llige Ordnung tadelg, worin nicht durch 
yeife Gelege und zweckgemaͤße Einrichtun⸗ 
en, durch Erzie hung der Jugend und Volks⸗ 
efittung, der Unbefonnenheit und Unwiffen⸗ 
eit im Allgemeinen gefeuert wird und die 


egangenen Febitriste Einzelner zum wenige 


ten für das Gemeinmohl der Hebrigen uns 
hädlich gemacht werden. Denn gelegt au; 
ie gemwöbnlichite Urfache der Armutb. fey, 
vie Zůuſch meint”), niche ſowohl Mangel 
n Arbeit, ald Mangel ded Kleißes; denn 
in in der Jugend zum-Berteln gewohnter 
Nenfch wird fehmerlich in feinem fpäteren 
eben Gefchmac an der Arbeit finden: fo 
säre ja diefe Erfcheihung mehr eine Folge 
on den mangelhaften Einrichtungen unferes 
ürgerlichen Lebens, fiele diefen folglich mehr 
ır Saft, als dem Willen der Einzelnen. 
Bir Fönnen deßhalb auch nicht mit Büfch 
e N licht der öffentlichen Vorſorge bloß auf 
ie abfolute Armuth einfchränfen. Go neunt 
zuͤſch nämlich den Zuftand, in welchem dem 
yenfchen aänzlich die Mittel fehlen, auch 
ur feine phyfifch nothwendigen Bedürfniffe 
u erwerben, im Gegenfag der relativen, 
sorunter er den Zufland der Armgeworde⸗ 
en oder Berarmten verſteht, welcher legtere 
efanntlicb doch eine bey weitem bitterere 
rmuth iſt, deren Sorgen an dem Herzen 
effen, der fie empfinder, weit ffärfer nagen, 
16 die der abfoluten Armuth. Vielmehr 
Ul die Sorge für die Armen die erfte und 
eiligſte einer jedeiı Regierung feyn, wie fie 
enn auch oft von der Klugbeit, wie von der 
Beisheitgleich Hark angerathen wird; wobey 
ie eigentliche Kunſt, namentlich für die res 
tive Armuth, eigentlich nur darin befteht, 
urch Erziehung und Unterweifung dafür zu 
rgen, daß ſich unter den Bürgern die rechte 
ebe zu Ordnung, Fleiß und Arbeitfamkeit 
jeuge, und fodann, daß ein jeder, an eine 
'regelte Lebensführung von Jugend aufges 
oͤhnt, durch die ſtaͤndiſchen Anordnungen 
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und die vechten Geſetze des Verkehrs, für 
feine Arbeit den gehörigen Abfag und bie 
richtige Bezahlung finde. 

Einfender willdamit keinesweges ber Ber 
fchränfung der natürlichen Frepheit ber Men: 
ſchen dag Wort geredet haben, er. meint aber, 
dag wahre Freyheit nicht ohne Befege fep, die 
Gefege aber das gemeinfame Wohl Aller zum 
Zwecke haben muͤſſen. Denn das Hauptinters 
eſſe eines jeden Bürgers, eines jeden Standes, 
fo wie eines jeden Amtes, beſteht in dem öffents 
lichen Wohle des Ganzen, und iſt mit dieſem 
aufs Innigſte verfnüpft. 

Man Fann die Armuth im Allgemeinen 
in einer-doppelten Rückſicht betrachten: eine 
mahl "vom flaatewircbfchaftlihen Ger 
ſichtspuncte, wie 4. B. die Armuth unter 
den Menfchen eine allgemeine Muthlofigkeit 
erjeuge, dadurch die Thätigkeit und Betriebs 
ſamkeit erfcblaffe, die Mutter der Kaulbeit 
werde und das Fand entvölfere; denn Dürfs 
tigkeit wartet ihre Kinder fchlecht, naͤhrt fie 
ſchlecht und zieht wenige davon groß, und 
zudem werden menigere Eben gefchloffen ; 
fodann aber auch von dem Geſichtspunct 
der Rechtslehre nah dem Verbältniß, in 
welches der Arme durch die gefellige Ord— 
nung zu den Begüterten und Reichen im 
Staate geftelle iſt. Unfer Augenmerk gebe 
zunaͤchſt nur auf diefes Letztere. 

Welcher Unterfchied.der Menfchen aber 
in diefer Beziehung durch die ungleiche Vers 
theilung der äußeren Güggr! Nichte nur der 
Freuden, die den menſtchiichen Geifte aus 
der Beſchäftigung' mit der Kunft und den 
Wiffenfhaften erwachfen, mird der Arme 
nicht theilhaft — Armuth ift befanntlich das 
firengfte Bücherverbot — fondern auch die 
Gorge für die Gefundheit, Bildung und 
Schönbeit des Körpers bleibe feinem Leben 
fremd; eben fo die tiefere Ausbildung des 
Herzend zu grömmigfeit, Tugend und Recht, 
obgleich deren Hebung für den, der diefe Eis 
genfchaften befigt, an Feine äußere Lage ger 
bunden iſt; weßhalb denn auch Einige, faſt 
ſollte man meinen aus Ironie, wider die 
Selbſtſtandigkeit des menſchlichen Geiſtes, 
die Dürftigfeit, nicht als einen Entſchuldi⸗ 
gungsgrund der Gebrechlichkeit der Tugend 


”) ©. 745.ini 2. Bande feiner Abhandlung von dem Geldumlauf. 2. Aufl. Hamburg, 1800. 
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der Arrien haben geltem Taffen wollen; benn 
die Freyheit der Befinnung, meinen fie, 
bleibe ja. den. Armen fo gut, ald wie dem 
Reichen. Und allerdings, wenn man auch 
über noch fo Weniged, ja wenn man über 
r nichts Arußeres au entfcheiden bat, fo 
+ fann Tugend doch darin gehbt werden, daf 
man ‚was übrig bleibe, alfo wenigſtens 
Fine Gefinnungen, durch die Vernunft bes 
mmen läßt. — Allein es ift doch nod ein 
Unterfchied zwiſchen reinen Vernunftweſen 
und folchen, deren Bernunft durch die Ginns 
lichkeit beichränfe ift. Die Morat hat meifh 
nur jeme im Auge, bie Politik muß nothwen⸗ 
dig auf legtere Ruͤckſicht nehmen. — Und 
was das Schlimmſte iſt! dieRobeit und der 
Ehmuß ded Armen laffen diefen den mens 
fchenfreundlichen Augen der Keichen oft „wie 
das liebe Vieh“ erſcheinen, und indem fie 
dad Mitleid der Gebildeten unterdrüden, 
laffen fie eine rubige Betrachtung: des Zu: 
ſtandes diefer Bedauernswürdigen gar nicht 
erfi auffommen. 

Welcher Duell von Unorduungen ent: 
foringt dem Einzelnen in unferen civilifirten 
Staaten nicht nur aus der- Unmiffenbeit ! 
Befen, Schreiben: und Rechnen hält man 
für dad. Bedürfnig eines Jedem unter ung, 
Unfere Schulen forgen dafür; daß diefe Fer: 
tigfeiten an Alle im Volfe fommen Allein 
was beifen dem Armen diefe in feiner Ju: 
gend erworbenen Fertigkeitem — bat er ja 
in feinem Leben fa wenig Gelegenbeir, fie 
zu üben, daß, mo es nun darauf anfommt, 
Gebrauch davon zu machen, er fie meiſt wies 
der verlerne hat. Welche Brut von lafter: 
haften Gefinnungen erzeugt ferner bey dem 
Ungebitderem der Mangel. an einer gleichförs 
migen und geregelten Befchäftigung, ber 
Mangel an einer feſten und ſichern Gemöb» 
nung zur Arbeit! Und doch liegt es fo ganz 
in der Natur der Berbäleniffe, dag Niemand 
die Arbeit des Armen fücht, Eeiner den Armen 
um Arbeiter, und wäre 18 auch bloß als Tag: 
löhner, gern mag, auch wenn en noch ſo ehr⸗ 
lich ift und durch feine bürgerlihe Stellung 
nicht anf den Grldbeutel der Wohlhabenden 
verwielenwäre, Ein einträgliched Gewerbe, 
weiches Auslagen erfordert, kann der Arme 
nicht. treiben, nicht einmabl zu den gewoͤhn⸗ 
lihen bat. er den. Borrarh von Werkzeugen, 
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wie der Woblbabende. Der Mangel atı eis 
nem dur planmäßige Tbärigkeit geregeleen 
Beben läßt felten den Armen fein Verdienſt 
zu Rache halten; die Urſache, weßhalb er 
allein (Kom bey dem Dronungsliebenden und 
Wohlhabenden ein ungünfiiged Urtheil er— 
weckt. Beym Eingehen von Vertraͤgen in 
Kauf und Verkauf bat immer der den Vor— 
tbeil, der warten kann, alio felten ver 
Arme. Selbſt Anleihen empfinder der am 
fchmerztichiten, wer am meiſten Noch hatte, 
fie zu befonimen , wie denn auch der Wucher 
die Anleihen der Armen am bärteften trifft. 
So befkätiger fi denn die Wahrheit: Ber 
ba bat, dem wird gegeben, auf daß er die 

Menge babe, während Armuth ald dasgröfre 

— erſcheint, für den, der ermerdew 

J 


Und nun die großen Anffalten des bürs 
gerlichen Lebens zur Erhaltung der Sicher⸗ 
it, des Wohlſtandes, der Sitten und Ges 
ege — was belfen fie dem Armen? Die 
Rechtöpflege— wenig ; im Begentbeil, fie Easım 
ein Mittel mehr ſeyn, wodurch dar Reiche 
ihn unterdruͤckt. Die Verbrechen der Armen 
werden überall härter befiraft, als wie dje 
ber Reichen, ungeachtet: die meiften von fes 
neu aus Norh, diefe Dagegen aus Ueppigkel 
begangen werden. Quod quis- non haber 
in aere, luat in corpore if eine, wie man 
benft, gar billige Regel; während vom muth⸗ 
willigen Schulvenmaden. und fo mminden 
andern Verbrechen der Reichen im Eriminale 
rechte nur wenig Die Rede iſt, nachdem . 
Sprichworte: Kleine Diebe bänge hin, 
große läßt man laufen Keine Polijey ends 
lich kann gut ſeyn, wo Schonung der Are 
men eine Hauptrückficht iſt. Selbſt bey dem: 
Drucde, der nad dem Bermögen vertheilt 
werden-foll, 3.3. bey gezwungenen Aulelhen, 
Einguartirungen 2c. ift der Reiche im Vor⸗ 
theit gegen den Armen; denn weniger zurüds 
legen, iſt nicht fo hart, als weniger zu leben 
haben. So ſcheinen felbit die Anftalten und 
Einrichtungen, mobey: Gleichheit das erite 
Geſetz iſt, nur erfunden, die Noch der Ars 
men zu vermehren. Selbſt im Heere und 
beym Kriegsdienft bat der Arme bey: dem 
Dangel an Borkenneniffen nicht die Auss 
ſichten zu böbern Stellen, wie die Reichen. 
Und: fragen: wir nach, den: füllen Freuden 
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on Erbend, zu welchen die Nas 
: —— —* er Kinder berufen 


ı haben ſcheint Durch die Einladung zur Fa⸗ 
ilie und die Liebe der Geſchlechter — welche 
olifion zwifben Kunft und Natur, zwiſchen 
fland und Gefübl, welchet Quell namens 
‚fen Elended für den Armen, und dadurch 
sicher Damm wider Gitte, Beleg, Tugend 
nd Bildung des Boͤlks! Welcher Reiz zu 
serführung umd fleifhlichen Berbrechen, mo 
sine Hoffnung zur Berbeirarbung geges 
m *%) — welde unglüdliche Kolgen des 
jefchlecptötriebes der Armen in und außer 
er Ehe — welche Unorbnungen in den Ra: 
'iliem der Armen, wenn Feine Hoffnung ift, 
ire Rage durch gefeglichen Geborfam au 
erbeffern, melde Erziehung endlich ihrer 
inder, des Anhaltens derfelben zum Bet: 
»{n, fo mie des fo häufigen Berkuppelnd 
er heranmachfenden Töchter nicht zu geden⸗ 


en!. 

Es bedarf aber juff feines befonders 
eübten Blicted des moralifhen Phyſiogno⸗ 
iferd, war zu bemerken, Daf, wer au. einer 
efer Febensarten: fcb-einmahl gemöbnt-bat, 
ıdurd; eine fo anauslöfchliche Falte in fels 
sm Eharastererbalten babe,daß er nicht leicht 
jeder ein- Menfch. von- gleicher Güte und 
jrauchbarkeit, wie andere, werden Fann. — 

Jedoch es nicht die Abſicht, von der 
:autigen- Lage; der Armen ein Gemälde zu 
newerfen. — auch dem Kurzfichtiaften liegt 
3 vor Anger; Mur ſo viel ſcheint ang dem 
jefagten far geworden, daß Unterkügung 
:e Armen nicht vom Belieben der Reichen. 
nd der im Staate Begüniligten abbangen 
ınnz fondern daß es die ewige Jorderung 
'E Beredhtigkeit ift, fo- viel in: unfern 
raften ſteht der Norh der Armen im buͤr⸗ 
lichen Leben ein Ende zu machen, und daß 
(glich den Armen ein Recht zuflebt, vom 
itaate igren Unterhalt zu fordern. Und da 


e Reihen im Staate ed nur durch dem 


chus der. Gefege find :: was iſt natürlicher, 
8 daß diefe Korderung ber Armen: fich wis 
r die Reichen kehrt, diefe fomit der immer: 
ihrende Zunder find zur. Anarchie oder doch 
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zur Störung der gefölligen Ordnung und· 
inneren Rube, dleſer eriiem Bedingung der 
Bildung der Menfchen.. Wir preifen daher 
den Staat glüclich,. worin die Woblhabens 
den und Reichen; die Bünftlinge des Volt 
find und wo Keiner aus der Ärmeren Bolfsr 
claffe in der Lage iſt, von der ihm. zuſte hen⸗ 
den Rechtsforderung Gebrauch zu. machen. 
Denn der Staat folk das ganze Bolt und 


alle feine Beſtrebungen, nach Cicero's Aus⸗ 


dructe juris- consensu- et. utilitatis com- 
munione vereinigen... Und die: Erfahrung: 
rechefertiget die Bemerkung, daß, um zu 
wiſſen, ob eine Regierung: gut oder ſchlecht 
ſey, man nur zu —— brauche, wie 
die Reichen in dieſem Staate von. den Armen 
urtheilen, wie fie deren Lage betrachten und: 
wie fie über deren Anfprüche gefonnen: find. 
Was aber die viel'gerühmse Tugend der 
WoblthätigFeit: der Wohlhabenden- betrifft, 
fo derjelbet wenn: ich: in das Lob dieſer vor⸗ 
nehmen Tugend‘ nicht. einftimmen: kann, ſo 
lange Ihr die ſtrengen Gebote der Gerechtig⸗ 
feis überbört. Ihr laſſet Euch loben für’ 
den Pfennig, den Ihr von Euerem Ueberfluſſe 
dem Armen ſpendet, haltet Euch wol gar 
durch die Größe der Gaben, oder die frey« 
willige Aufopferung: eines fünftlichen: Ges 
nuffes weit erbaben über die gemeine. Anfors 
derung der für alle Menſchen gleich verbinds 
lichen Pflicht, von einem Kechte der Armen 
aber wolt Ihr nichts hören. Das fcheint 
mir. verdächtig. Ich meine :. unfere allererfte 
und nächte Sorge follte ſeyn dabeim in der 
amilie, wie in-unferem: Beruf und dem ge: 
elligen Umgang, vor Allem aber in dem of 
fentlichen Leben unferd Volkes — die Ge 
redhiigkeit. Die garteren Blürben des Wohl⸗ 
molleng, der Mitdehätigkeit und der Freunde 
ſchaft werden an dem gefunden Stamme der 
Gerechtigkeit: von ſelbſt erfprießen, aber nicht 
umgefebrr. Die Wohlthaͤtigkeit, betreffe fie 
nun das Betragen gegen unfer Gefinde und: 
Untergebenen; oder die Hülfe und den Bey: 
fand, den wir Andern leiten durch unfern 
Beruf. oder dutch Gefchenke, bleibe immer 
nur eine Tugend des zweyten Ranges, den 


en gut Derhütung unehelidyer Geburtenftehen zwey Anfichten neben: einander: eine,. welche beflän: 
ige Ehelofigkeir auf die Zeugung eines.unebelih Gebornen feßt,. und eine,. nad welcher die Ele 


tern. des Kindes fich heirathen mäfılen.- 
Mater unterfast,. ift: befannt:- 


Das franzöfifpe Geſetz, welches die Rachfrage nach dem 
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erfien und oberfien Rang dagegen behauptet 
Die Gerechtigkeit. Die Gerechtigkeit iſt die 
beiliäfte uud vornehmfte Pflicht, ohne wel: 
se die Tugend der Milde und Wohlthärige 
Peit, fo mie die meilten anderen Tugenden 
feinen Werth haben, aber wohl umgekehrt, 
Deßhalb ſtimmen wir auch mit der vollen 
Kraft unferer Ueberzeugung in die Anfiche 
unfers großen Lehrers, des Fönigäberger 
Meifen. Würde ed mit dem Wohl der Welt 
überhaupt nicht beffer Reben, ſchreibt er in. 
feiner Zugendlehre *), wenn alle Moralität 
der Menſchen nur auf Rechtspflichten, doch 
mit dev größten Gewiſſenhaftigkeit, einges 
fchränft, das Wohlwollen aber unter die 
Adiaphora gezäble würde? Es iſt nicht fo 
leicht zu überfeben, melde Folgen es auf 
die Glücfeligkeie der Menfchen baben 
duͤrfte..... 
(Die Fortſetzung folgt.) 


— — ꝰ —— — — — 
aAngebotene Stellen. 


Unterzeichnete Handlung in Material⸗, 
Taback und Kabrifmaaren ſucht fogleich, oder 
zu Weihnachten, einen Lehrling mit den ges 
börigen Vorkenntniffen, unter billigen Bes 
Digungen. 

Ohrdruf, im Detober 1828, 

E. E. Wenige, 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger Dann von 25 Jahren, wel: 
cher auf einem, mit allen Tbeilen der Lands 
wirthſchaft verfebenen Rittergute Thuͤrin—⸗ 
gens die Landwirthſchaft erlernte, auch das 
ſelbſt, fo wie in der Gegend von Feipzig, 
mehrere Jahre als Verwalter angefielt war, 
und außer der eigentlihen Landwirthſchaft 
ſich noch befonders den dabin einfchlagenden 
techniihen Gewerben und namentlich der 
Zbierbrauerey und Brantwweinbrennerey 
gewidmet bat; aud in der Thierarzneys 
Funde niche unerfabren it, wünfcht, da er 


feine bisberige Stelle Kamilienverbältniffe ' 


balber aufgebert mußte, eine andermeitige 
Anftellung ald Verwalter. Er kann zu jeder 
Zeit antreten. Man beliebe ſich dieſerhalb 


2 $. 35. ©. 132. 
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in poktofrepen Briefen am Hrn. E95. Mori 
Aangenfalsa zu wenden, mo daß Naͤhere 
zu erfahren iſt. 


| 
Juſtiz - und Polizey » Sachen. 


Edictal- Citatiom 


Nacdıbenannte Abweſende: ‘ 

ı) Simon Meinung aus Mitterda, geboren. 
den 8. Januar 1792, melder im Jahre 1813 zum 
Militärdient gezogen, nach Srankreich marfdire 
ift, und bis jedt Feine Nachricht von ſich erıheitr 

t 


Philipp Eberlein von Büßleben, Sohn 
des Nicolaus Eberlein, geboren den 23. Auguſt 
1749, welcher fi im Jahre 1787 aus Udefledt, mo 
wo er ald Knecht diente, heimlich entfernt bat, 

3) Sammel Wilhelm Rraebmer aus Weißen 
fee, geboren den ı5. Auguſt 1787, der fir 20 
Jahren verſchollen iſt, 

9) —* Magdalene Schellhardt aus 
Weihenſee, Tochter des Johann Jacob Schell 
hardt, geboren den 2. Dctober 1776, welche feit 
24 Jahren ihren Geburtsort verlafien hat, 

5) Chrütian Benjamin Zertel aus Weißen⸗ 
fee, Sonn des Tfrael Nicolaus Hertel, geborem 
den 22. November 1789, welder als GBemeiner 
im Königk Saͤchſiſchem Chevauglegers : Negimente 
von Polens im Jahre 1812 dem Ruſſiſchen Selb: 
auge bevgemohnt hat und ben einer Recognoerirung 


. in. einem Gefechte bep Brouganni amı’30, Tülius 


1812 geblieben ſeyn foll, 

6) Johann Seinrich Bämmerer ads Straue- 
furth, Sohn des Heinrih Michael Gottlieb Kimr 
merer, geboren den 30. März 1781, welder ala 
Fahnen ſchmidt beym Königl. Sähf. Küraffiers Kes- 
gimente Ton Kochtizky im Jahre 1812 den Keld- 
zug gegen Rußland mitgemacht, und deffen ‘ 
frau Eliſabeth Magdalena geb. Schröder auß 
Scerndorf, melde ıhren Ehemann ald Marketenr 
derin begleitete, Die aber beide feitdem nich 
von fid) haben hören laffen, 

7) $ranı Schwarz von hier, der im Jahre 
1814 zum 3. Landwehr⸗Infanterie-Regimeme ges 
sogen worden, und von Preuß, Minden aus defer- 
tirt fern fol, 

8) Soitfried Rümmerling von bier, welcher 
im Jahre 1805 oder 1806 Kaiierl. Königl. Oeſtrei⸗ 
bilde Kriegedienite genommen bat, 

9) Beorg Conrad Börner von bier, Sohn 
des Pofamentirer Conſtant Hieronvmus Börner, 
geboren den 26. Julius 1794, weldyer im Tahre 
1812 auf die Wanderfhaft gegangen, im Jahre 
1813 aus Ludwigsburg die letzte gemiffe Nadrichr 
von ſich gegeben, und unverbürgten 28 zu 
GBolge im Jahre 1815 in Prag geweſen feyn , 
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10) der Schumacher Johann Zeinrich Bern 
ard Zabermann von hier, geboren den 1. Des 
ember 1748, welcher fi im Fahre 1784 nach Am⸗ 
erdam begeben, und von dort aus in demfelben 
iahre noch die legte Nachricht don ſich ertheilt hat, 

1) Jobann Gortfried DBedyitede aus Güns 
edt, Sohn des Webers Bechſtedt, welcher im 
onigl. Saͤchf. Kriegsdienften im Jahre ı312 mit 
adı Rußland marſchirt und nicht zurkdfgefehrt if, 

12) die Gebrüder Johann Chriftopb-.und 
ſohann Diesrich Forſt aus Werningsleben, mel 
A länger als 60 Jahren unbekannt abmwefend 
nd, - . ur. Te 

13) Gorthard Zeinrih Bühne aub Kühn 
enennt aus Weißenfee, Sohn des Webermeifters 
winrich Anton Kühne, geboren den 31. December 
759, welder fi vor _obngefähr 40 Jahren ent: 
nt, und in einem Ecreiben d. d.. Vehenthal, 
5 — 1786 die letzte Nachricht von ſich ges 
:ben bat, 

14) Johann Chriſtoph Bruchmann aus Sund⸗ 
ıufen, geboren den 24. November 1788 und deſ⸗ 
n Bruder Friedrich Andreas Bruchmann, ge: 
ren den 23. Julius 1791, Soͤhne des Johann 
einrid Brudmann zu Sundhaufen, welde beide 
1 Jahre 1809 und 1812 als Soldaten im Königl: 
achf. Infanterie; Negimente Prinz Clemens ges 
inden, und verfchollen find, 

15) Michael Wilhelm Audolpb aus Walſch⸗ 
ben, Sohn des Johann Elias Rudolph, geboren 
15. —— 1763, der ſeit 40 Jahren unbes 
nnt abweſend iff, 

16) Aeinrih Incob Blankenberg au Blan⸗ 
nburg genannt, aus Witterda, Sohn des ©; 
einrih Blanfenberg, geboren den 25. Julius 
34, welder ſich gegen das Jahr 1770 entfernt 
ıt,. und nichts wieder von ſich hören laffen, 

ı7) Johann Chriſtoph Zacher von hier, Sohn 
8 Zimmermann Fabian Zadier,"getauft den 6. 
lärz 1786, welcher als Zimmergefelle im Jahre 
08 ausgewandert, und ſeitdem verfchollen if, 

18) Adam Geinrich. Bohn aus Sundhauſen, 
ohn des Georg Adam Bohn, geboren den 27. 
ıguft 1786 , welcher feit 22 oder 23 Jahren uns 
fannt abweſend ült, = 

19) Jobatın ChriftopbDölfe von Hier, Sohn 
8 Nicolaus Dölle, geboren den 28. Män 1786, 
cher als Weberhefeleim Jahre 1901 in die Fremde 
gangen, und feitdem Feine Nachricht von fidh 
geben hat, und ° - 

20) Abrabam Zeſſe aus Muͤhlberg, Sohn 
3 Hanns Jacob Hefle, getauft am 9. November 
62, welder als Müllergefelle im Jahre 1787 
— und nichts wieder von ſich hoͤren 

Hr ⸗ Em . 
rden auf dem Antrag ihrer Verwandten und 
p: Dormänder fanumt ihren etwa zuruͤggela ſſe⸗ 
i unbefonnten Erben oder Erbnehmern bierdurdy 
‘geladen, ſich vor oder fpässhend ın dem auf. 


—_ — —— vie 


® 


und das 


m. 
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vor dem Deputirten Herrn Landgerichtörath Arends 
an biefiger Yandgerichtötelle anderaumten Termine 
perſoͤnlich oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmaͤch⸗ 
tigtem, wozu die Herren Juſtig «Contmiffarien 
Roͤtger, Sacetot und Dr. elich vorgeſchlagen 
werden, zu melden, anſonſt aber zu gemärtigen 
daß fie, die Abweſenden, werden für todt ers 
klärt werden, und das von ihnen zurüdgelaflene 
Bermögen, welches bey. dem ıc. Meinung im 
6 Thlr., dem ꝛc. Eberlein in 3/8 Acker Büßleber 
Elur, dem ıc. Brachmer in 78 Thlr. 4Sgl. zuf., 


der ꝛc. Schellbardr in 30 Thir. 27 Sol. 4 pf. 


dem sc. Hertel in 3 Thlr. zo Sgl., dem rc. Kaͤm⸗ 
merer und deſſen Ehefrau zufammen in circa 400 
Thlr., dem ı. Schwarz in so Thir., dem ıc. 
Rümmerling in 75 Thle-, dem ꝛc. Aabermanız 
in 4 Thlr., dem ıc. Bechſtedt in 30 Thlr., den 
Gedrüdern Forſt in 80 Thlr., dem ꝛc. Kühne im 
2331 Thlr. 6&gl.9 pf., den Bebrüdern ıc. Bruch“ 
mann in 2/8 Hufen Yand, dem re. Rudolph im 
11/2 Ader Walſchleber Flur, dem ꝛc. Blanfen- 
berg in 13 Thlr., dem 2c. Zacher in 48 Thlrr⸗ 
Sal. , dem ıc. Bohn in 208 Thlr. 13 Sal. 2 pf., 
dem 20. Döke in 15 Thlr. 16 Sal. 3 pf., and dem 
1c. Heſſe in 30 Thlr. befteht, den bey den Acten 
befannten legitimirten Derwandten oder in deren 
Ermangelung dem Fiscus als herrenlofed Gut ver- 
abfolgt werden wird, 
KErjupt, den 21. Junius 1828. 
Bönigl, Preuß. Landgericht. 


Baupiſch. 
Butteweg. 





Ueber den Rachlaß des verftorbenem Kreie⸗ 
amts⸗Actuars Friedrich Chriſtian Elias Ort⸗ 
mann,zu, Frauenbreitungen iſt die Eroͤffnung des 
Eoncursprocefles erkannt und zeige 

der 9. December d. 
gun. Piguidationstermin anberaume worden, Es 
werden daher alle befannte und unbekannte Oftus 
biger des Gemeinfhuldners hiermit, und zwar 
unter dem Rechtsnachtheile des Ausfchluffes von 
der Coneursmaffe und des DVerlufs der Wieder: 
einfegung in den vorigen Stand, geladen, im 
anderaumten Termine, Morgens 9 Uhr, vor 
unterfertigter Stelle allhier entweder in Perfon, 
rüdfichtlich bevormunder, oder durch genugfam 
Bevollmädytigte zu erfheinen, ihre Forderungen 
su den Ücten ‚anzumelden und zw befceinigen, 
die ‚Güte zu. pflegen, im deren Entfiehung mit 
dem Contradietorüber die Richtigkeit, unter eine 
ander aber über das Vorzugsrecht au verfahren 
zu erwatten. 
Gluͤcksbrunn, den 22. Sept. 1828. 

“erzogl, S. committ. Juſtizauit daf. 
S. Dieweg,. 





\ 
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Kauf⸗ und Handels « Sachen. 


Große Lotterie bey 
DI Loich’'s Söhnen 
in Wien, 


. Mit allerhoͤchſter Bewilligung werden nachſtehende 
awey Realitäten, als: 

1. Die große Herrſchaft Savenfeia 
nebR dem incorporirten Qute Sobneich 
in Kraim im Neuftädtler Streife gelegen, 
‚oder Gulden 200,000 Wien, Währung; 
2. Die 2 Häufer Dr. 4’und 5 
fammt den_dazu gebbrenden Bärten in Laibach 

oder Bulden 25,000 Wien. Bähr.; ' 
durd 106,000 verfäuflice Loſe zu 10 fi. W. W., 
und 4000 blaue und 2000 rothe Bratis : Gewinn ſi⸗ 
lofe ausgefpielt und den Gewinnern fihuldenfrep 


i ie enthält nebft obigen i 
Diefe Lotterie en — b obigen 2 Realitäten 


von 200,000 fl. und 25,000 fl, 
r noch 4179 Geld r 
20,000, 5000, 4000, 3000,) ꝛc. 
von fl. (2000, 1000, 500, 259, 125) W. W. 
Die ausgefhiedenen 4000 blauen Gratis Ge 
‚winnfllofe haben 4000 Geldtreffer 
von fl. 7500, 500, 400, 100, 50, 25 W. W. 
im Betrage von 54,000 fl. W. W. 
Die ausgefhiedenen 2000 rorhen Bratis- Orwinnfs 
lofe haben 2000 Geldtreffer 
von fl. 2500, 250, 109; 40, 25 W. W. 
im Betrage von 26,000 fl. W. W. 


Diefe Lotterie enthält demnach 
in Allem 10,182 Treffer von 
200,000, : 25,000, 20,000, 7500, 5000, 4000, 
3000, 2500, 2000, 1000, 500, 400, 250, 
125, 100 ıc |. 


i ammtbetrage von 410,000 fi. Wien. W. 
—338 9 den befondern Vortheil, daß 
fie bloß aus 106,000 verfäuflihen Loſen beflebt, 
und dab jeder Los: Mbnebmer, weicher in den 
erften drey Monaten, vom Tage der Kundma- 
hung biefed Spieles, zehn Lofe auf ein Mahl 
en baare Bezahlung abnimmt, ein blaues 
Bratia , Geminnfios (fo lange welde vorhanden 
—— —— 
onate aber wir 
Eofen nur ein rotes Gratis: B@ewinnflos, fo 
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dange diefe nit find, unentgeitlich 
verabfolgt werd 
Der Heinfte Treffer * esogenen Loſe iſt ao fi. 


Das Los koſtet sehn Gulden W. W. " 
Loſe und Spielpläne find in Wien bep den 
Unterzeichneten in der Gingerfiraße Nr. 894, fo 
wie in allen Städten der Monarkie und den 
‚bedeutenden Vlägen des Auslandes zu haben. 
Wien, den 30, Auguft 1828, 
DI. Coith's Söhne, 


———— — — ——, —— 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Se. koͤnigl. Majeſtaͤt in Preußen baden die 
Zueignung des metrifen Werkes des Hofranhs 
Sahn in Ingelfingen: 


Preußen - 


alleranädigft angenommen und erwarten laut Gas 
binetf&reibens die Zufendung deffelben. Es ums 
aft in 24 Gefängen den Kampf Deutfchlands mit 

oleon bis zum Jahr 1814 in 12900 De 
tern. Proben davon find in zmwey volfländigen 
Befängen und einem Bruhfüd, lehteres die 
Schlacht von Montereau Ddarftellend, in den 
faon gedrudten Gedichten des Herrn Pfarrer 
Gerber in Döttingen und des Hofraths Zahn 
gegeben. Auf Einfendung diefer Gedichte if die 
— Annahme der Zueignung Er, Ma 

€ * 


Es ladet demnach der Hof 
Buchhandlungen Deutſchlanda ein, 
su fammeln, und wird ſich derfelbe au 
sehnten Greveremplar, welches in den 
laut Unzeige über das Werk verfprocen noch 
zu annehmlichen Bedingungen verſtehen, wenn 

& defhalb die Herren Buhhhändier an den Det: 
affer wenden wollen. Diefen Herren, fo wie - 
den Privarfammlern, chen Eremplare von er» 
mwähnten Gedichten unentgeltlich gu Dienken und 
find auf portofreye Briefe bey dem Unterzeichner 
ten zu haben. Der Preis des Werkes fol fo bil 
fig als nur immer tich fegefegt werden: 

Jugelfingen bep Künzelsau im Königreich 
Würtemberg, den ı. September 1828. 

&. Ch, U. Sahn. 







rn 


Bücher », Barten: umd Muſtkalienverſteigerung in Erfurt. 
der, in Nr. 287, 290 und 293 abgedrudten Un von diefer Verfleigerung, iſt unter 
den, RE "bezeichneten deerken auerft ——— beonom, technolog. Encpeio die ge⸗ 


nannt, aber nur 1. — 14. Bd.; ed muß jedoch beißen: 1. bis 141. Band, 4 





nn 


Num. 298. 


Allgemeiner Anzeiger 


— 


3362 


der 


Deutihen 





I. 51. Hennide, Redagteur. Freytags, den 31. October 1828. Gotha, b. Veter. 





Staatsfaden. 

Don dem Rechte der Armen ꝛc. 

f Nr. ©. 3345 — 3355.) 
enges nd Sn en 
Verhütung der Armuth? Unfere politiſchen 
Shriftfteller ruͤhmen deren zwey: Die Er⸗ 
haltung des Gleichgewi 


sung, und — ñterſtuͤtzung der Sülfs: 


»eduͤrftigen. 4 Et au feine “Tür unferen 
zweck das A uber mehr 
Xenſchen auf‘ 7 ——— s Betr 
88 —— des 
men, Theils bie 

N weni einer Au fedung. gr der 
Sag, daß Armuth alsdann erfolge, wenn 


ver Befig im. Verhältniß zur Arbeit zu uns 
leich vertheilt il, Natuͤrilch! Sind mebr 
Irbeitsleute da, als e⸗ Arbeit zu machen 
ibe, fo macht bie Mitbewerbung, daß der 
Am De . a Der Arbeitömann, 
.. wohlfeilſten verfanft, 
gr von feiner Subſi⸗ 
en re er beſchneidet, behält 
n Vorzug. Auf diefe Weife bereitet Einer 
ed Anderen den zu und Dürftig: 
eit ift Die Kolge. o bey der Uebervoͤl⸗ 
rung. Da fafl nt alen Ländern die legte 
sfache des Gittenverderbniffes in der allzu 
oßen Vermehrung ber Menfchheit liegt: 
gibe es auch fat Fein Mittel, was dages 
n nicht (dom — oder doch in 
orſchlag gebracht worden wäre. Schon 
e Gefetzze des Mine, diet die Ausli 
8 gemierheten Knaben an feinen Liebhaber 


der Bevölfer 


f.- dub ze 


befablen, batten, nach dem Zeugniß von 
Plato und Ariſtoteles, keinen anderen Zweck, 
als die Cretenſer vor den unglücklichen Fols 
gen der Uebervölferung ju bewahren. Um 
e zu große Volfämenge zu verbüten, emis 
pfahl Porbagoras feinen lern dad Fa⸗ 
ften und die Enthaltfamkeit. Aus eben dies 
fer Abſicht geſtattet Ariftoteled das Abrreiben 
ber Frucht, * und bevor dieſelbe Leben und 
Empfindung bekommt. Denn darnach, ſetzt 
er binzu *), unterſcheidet ſich dieſe Handlung, 
ob fie ein Verbrechen ſey oder eine — ** 
dige Sache, je nachdem das, welches 
woört wird, ſchon lebt und ln: 
det oder nicht. Dad Beleg in China ers 
tbeilte den Eltern Die e ihre Kin⸗ 
der zu toͤdten und 51 Zur Berbäs 
tung des Uebermaßes der Bevölkerung tru⸗ 
en nicht minder auch die veitalifchen 
ae und nach diefen die Mönche bey. eh 
nice unwirkſames Abfihrungsmittel der 
neueren Völker find die ſtehenden Heere der 
weltlichen, fo wie der geiftlichen Macht. Und 
Malthus, in feinem oben genannten Werke, 
bat dargerban, daß die Vermehrung ber 
Thiere kaum in arithmetifher, die der 
Menfhen dagegen fchon in geometrifcher Pro: 
greifion State finden fönne, daß fomit im 
gefunden Zuftande der Menſchen UÜebervölke⸗ 
rung ſchon der natürliche Erfolg der Fort⸗ 
pflanzung if. Bo nun eine folche Heber: 
völferung de u Befürdten iſt, da wäre aller: 
dings kuͤnſtlich —— der 2* Bar yo 
ih: Anfangs darin, daf er 
rn der Nahrungsmittel MR 


U. €. —— 16, Cap." des 7. B. feiner Politik, deutſch von Garve, beraudsegeb, v. Fuͤlleborn. 


Bresl. 
Als. Anz? d, D. 2. v⸗ 1828. 
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beaünftige, nmörbigenfalld mol auch darin, 
dag man das Heirathen befchränfe, wiewohi 
biefe Maßregel ſchon zu den barıen gebört; 
ndlich wird aber dem Hebel nur nach der 
rt der: Griechen gu feuern ſeyn, nämlich 
dadurch, daß man regelmäßige Auswan: 
derungen und Colonien s Derfendungen 
veranflalte. Denn das Rund der Erde und 
deren geichloffener Fänderinbalt, was einige 
GSchriftfieller auch der Wirkſamkeit diefed 
Mittels entgegengeſetzt baben, wird noch 
lange genug zu neuen Anfiedelungen in gus 
tem Elima Pas geffatten. . 
Allein für die Wirklichkeit ift Hebervöls 
Ferung nicht die berrfchende Urfache der Ars 


£önnen unfere Armen niche £ 
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muth unter und, fondern auf vollem Markte 


fen 

kein Geld haben. Selbſt Hu 39 5 
ffand in den letzten Zeiten im Deut 

nicht durch a an Bebendmilteln, fons 
dern durch Zurüchalten der Pebendmirtel 
vom Marfte. Bey weitem die Hauprguelle 
der Armuth umter ung liegt in dem feblerbafs 
ten. Gewohnheiten und Gefegen, welche das 
übermäßig ſchnelle Erwerben begühltigen, 
in den widerrechtlihen Ermerbu en 
durch Diebftabl, Pünderung, fo wie durd 
regelmidrigen Handel *), mwodurd ein allıu 
ſchneller Wechfel von Armuth und Neichrhum 
berbepgeführt, dadurch aber den unbemir 


*) Weld’ ungeheure Nachtheile in diefer Beziehung die Judenſchaft unferen Staaten gebradt het 
nur 


und fortwährend noch zum: darüber Faun unter Kenuern kein Streit fepn, fonderm 
anzuwenden fepn, um ferneren 

in ihrem gegenwärtigen Zuftande bemitleidewerthe Menfcenclaffe, wo möglich, von 
-  Beldgier und Arbeirefiben , von Niederträctigkeit und lauernder Feigheit zu Tapferkeit, 
Ich fage: wo möglidh; denn die menfcenfi 


Darüber, welche Mitte 


Ehrtiebe und Rechtlichkeit au bringen. 


aden von und abzuhalten, umd 






Anfit, daB das Geſunkenſeyn der Juden nur eine Kolge von den verkehrten Gefegen fep und 
ihrer gef kaan an Stellung unter uns, wird leider! nur allzu fehr widerlegt Du 


große 


ehrerin der Geſchichte. Man vergl. defhalb unter andern die eben fo leidenſcha 


als gründlid, gearbeitere Schrift von $. Rühs: Weber die Aniprüce der Juden an das 

fche Bürgerrecht 2. Aufl. Mit einem Anhange über die Geſchichte der Juden ın Span 
Berlin 1816, woraus dem Lofer au zur Gemüge erbellen wird, daß durch Untereiche ai 
unmöglich viel zur Verbefferung der Juden bewirkt werden kann, abgefehen davon ‚wenn 


u räftigere Maßregein dasmäfden q 
ihre 
faugenden Wucher⸗ und Scha 


en werden. Und mwelder Unterricht foll ihnen dennden 
ort Goͤttes zu fenn, benehmen; mwelder Unterricht foll fie ab 
politiidyen Abfonderung , die fie durch ihre ganze Geſchichte, troh alfer 


reifen, d 
Ä lange in die Stälfe unferer Bauern fiellen, und dur ihren, 
N cherhandel dem chriſtlichen Kaufmanne, nod fange 


ie Juden, die zu ihrem veredelteren Zu 


den zu 

eiftigen Hochmuth, das Auserwähle 
A A religiöft * 

Geygenanſtalten, it ei 


ner bewundernswürdigen Hartnädıgfeit behaupten? Darin eben dient der Grund, m 5 
als Händler und Krämir dem Wohlttande unfers Volkes fo übermäßig fchaden, darin, 


eine über aan; @uropa verbreitete, unter allen Völkern zetſtreut lebe 
N Dierke wohl: eine eigne Kaſte, und zwar eine durch ibre Be „mil 
verjchhworene Zander » Rafte, die noch obenein eine politiiche Verbindung bie von 
allen übrigen gerliffenrlich ſich abfondernde, durch alle Völker Europens zerftreut Teb 

Das ift der Jammer! Hic Rhodus; hic-salta! denn einzeld' 


bilden. 


fondere Yation ausmacht. 


abgejonderte Bu 
Sn „wider die 


be: 
de 


rbreben, mie fie mol aud von Ehriften begangen werden, find nicht zum bun en Theile 
er als das ‚fortgefeßte Treiben folder Art in einer gefchloffenen Gefellichäfe.: De 


dem chriſtlichen Naufmanne 3. 


. Rinde für den Dertrieb feiner, rechtlich oder widerrechtlich em 


worbenen, Waaren eine ſolche Menge von Helferehelfern zu Gebote, wie dem Handelsinden ? 
Abgefeben davon, daß, wo nur irgend ein Profithen zu machen, der Jude ſogleich bey der Hand 


it, und folglid der rechliche Kaufmann, aud wenn feine Waare nicht vorzägli 
uden Feine gleihe Preife halten kann. 


dem 


1 
Fürmahr, wenn wir den Juden auch Wur im ei 


nem Einfluß auf den Handel betrachten , ohne ihn noch als den Blutſauger des Land 
zu würdigen, fo liegt der ungeheure Schaden, den die Yudenfchaft dem Wohlftande bringt, eis 
nen Jeden vor Augen, ihres Einfluffes auf den Character unſers Dolfes noch gar nicht zu ge 


denfen. — Bekanntlich ift nirgends weniger Gleibmäßigkeit des Beſthes, als unter dem 
fie beftehen faft nur aus übermäßig Reiben und den ſchmutigſten Bettlern. 


nur 15,000 jüdifhe Gaunerfamilien ın Deutſchland, wefhalb denn aud) alle in den 


ren in Deuricland entdedte Häuberbanden die Kochemſprache redeten. 
Reichen unter den Juden! Wenn ein jüdifhes Haus fallirs, fo verlieren in der 


Mar alein 
Nun aber erſt dıe 
Regel nur 
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gelten Fleißlgen dad Erwerben ſchlechthin 
erſchwert wird, Eine zweyte Quelle der Ars 
murh liegt in dem Mangel an einer geregels 
sten Pebendart der Äärmeren Volksclaſſe und 
- dem damit zufammenbängenden Unvermoͤ⸗ 
gen, ihre Sachen zu Rathe u balten und zu 
fparen. Daß bey weitem größefle Uebel aber 
liegt in dem limftande, daß die Armen Feine 
Arbeit finden, oder die Reichen ihnen den 
Lohn eigenmächtig ſchmaͤlern, wie fie dieſes 
können, fo lange fein verbietendes Geſetz 
fie davon zuruͤckhaͤlt. Zu einem ſolchen Ge: 
fege aber flimmte die öffentlihe Meinun 
unter und deßhalb, noch nicht, mweil es no 
immer der Kreybelt des Verkehrs Für nach— 
theilig gebalten murde, oder werl man darin 
wol gar einen willfübrlichen Eingriff in das 
Eigenthumsrecht erblickte, deſſen Schutz 
Manche unter und noch immer als den eis 
gentlicden Grund aller bürgerlichen Vereini⸗ 
gung und fomit ald die erſte und heiligſte 
Forderung eines jeden Staatsbürgers, d. h. 
bier der Befigenden, anfeben. 
Diefe, die arbeitende Bolfelaffe treffende 
regelmäßige Volksentziehung von Seiten der 
Meichen it der tiefer liegende Brund und 
der eigentliche Duell der Armuth unser und. Er 
weifet auf die lebendigen Verbältnilfe des 


Verkehrs und der Nothwendigkeit eines rechts, 


lien Vergeltungsſyſtems, wie wir deren 
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keit an anderer Stelle ind. Bf. aufiuflären ges 
fucht haben. Kür unfere gegenwärtige Unterfu⸗ 
chung erfeben wir daraus, daß auch die am 
teichlichfien verforgten Armenanftalren durch 
bloßes Almofengeben und Beldarfchenfe die 
Nord der Armen nicht verhüten können, mie 
denn auch die Erfahrung zur GBenüge zeigt; 
denn daß, worauf ed biefür anfommt, wird 
dabey ganz überfehen. Die eigentliche Runff, 
Beftände nämlich darin, dafür zu forgen, 
daß jeder Arme die.gebörige Arbeit fände 
und mittelft diefer feinen Unterbalt. Auf 
diefe Weife nämlich mürde nie bloß die 
Noth der. Armen gehoben, ſohdern haupts 


ſaͤchlich auch der Verbreitung der Armurb 


dur unordentliche Erziehung und Gewoͤh⸗ 
nung zum Müßingang, diefem eigentlichen 
Brürofen regelwidriger Begierden und las 


flerbafter Befinnungen, vorgebeugt. 


Wie ausgebreiter find dagegen jene Ans 
flalten in England, und doch nimmt jährs 
li die Zahl der Armen zu. Webnliches bes 
weiſen die mufterbaften hamburger Anftals 
ten und fo viele andere, welche die Menge 
der Armen erdbrücdt. Hingegen das Kirche 
fplel Gt. Germain in Paris bat fih mitten 
im Gedränge der Hauptiiadt eine bedeutende 


‚zeit hindurch obne hülfloſe Arme erhalten, 


nur durch die Bemühungen eines Geiſtli— 
&en, der ſich darauf beichränfte,, feinen Are 


Zufammenbang mit der Idee der Gerechtigs 


—hꝛinzu: 


men Arbeit und Abſatz zu verſchaffen. Im 


die Chriſten dabey, denn die jüdifchen Gläubiger ſind nur zum Schein dabey, um die Pafliv« 
mafle zu PA und nach einem halben Jahre handelt dad Maus wieder mit ben bedeu; 
tendften-Eapıtalien. - J , 
Was aber er ie unferer Bürger und Bauern wider die Juden anlangt, fo kann 
% b der erfle beßte Richter auf dem’ Lande, wenn er nicht etwa im Dienfle des hoben Adels 
„zur Genhge Auskunft geben. Als Bolksſtimme im füdlichen Deutfchland über die Juden 
kant angeſehen werden die in den landftändifben Derbandiungen des Königreibe Würmmberg 
won d. 5. befindliche Nede des Abgeordneten Gofader, wie fie fi auch abgedrudt findet in der 
Beylage sum ſchwaͤb. Merc. zu Nr. 49 vom 26. Febr. 1828 ©. I—IX. Eın falfber Schein 
von Aufklärung und Humanirät läßt freili oft unter unferen Gebilderen den fdarfen Spruch 
“der Gerechtigkeit im Diefer Sache verloren geben: es follte dieß aber die Helldenkenden, derem 
Herjen mir thätigem Patriorismus und Kiebe für die fittlidre Beredlung der Menſchheit erfüllt find, 
nicht hindern, forwährend laut dawider gu ſprechen, um nicht neu au gründenden Verfaſſungen 
Mängel einzuimpfen, an denen vielleicht unfer ganzes bürgerlibes Leben lange Jahre krank lies 
f > müßte. „Ic fühle wohl, fagt der wiriembersiide Abgeordnete ın der Sıändeverfammlung, 
& fühle wohl, daß ben der Berathung der Dortheil auf Seite derjenigen if, welche die fo ge 
‚ nannten Dienfhenredie in den Juden verfedien, — daß, ed edel ſcheint, die Sache des " 
ten zu vertheidigen. Ich Fann mir jedoch nicht helfen; ich will im Namen meiner gedrückten Mit⸗ 
" bürger, der Landleute, melde die Juden ausgefogen, — der Armen, melden fie das kette abge 
‚prebi haben, reden, und ich hoffe, auch bier die Sache der Menſchheit zu verfechten.” Wir fegen 
anzu: Nur bier und nicht anders! Denn wer um der Menfwenliebe zu 3 der Gerech⸗ 
tigkeit eiwas vergibt, gleicht jenem Heiligen, der das Leder Rabl, um a keit au ben. 


’ 
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Canton Bern gab es früher, einige verumn: 
glückte Bergdörfer ausgenommen, feine in: 
ländiihe Bettler; in China fol es gar 
Feine Bettler geben — bloß dur dieVeran: 
Haltungen, daß Fremde möglichft abgebals 
sen werden, jede Gemeine aber, oder jede 
—— für ihre Eingebornen forgen muß. 
uch in den Eolonien der Quaͤker und Herrus 
buter, die ſich doch meilt nur dur arme 
Danbwerfögefellen recrutiren,, findet man 
eine ganz dürftige Armueh, nicht indem die 
Neichen den Armen Geſchenke machen, fons 
dern nur, indem man jedem Urmen Arbeit 
verſchafft und für deren gehörigen Abfag be: 
forget iſt. Bon diefem richtigen Gefichtspunct 
gingen unter und auch die Bemühungen der 
Frauenvereine aus, deren fegendreiche Wirs 
kungen fi da, mo fie noch beſtehen, immer 
fhöner und fchöner beurfunden. 
’ Freilich wird diefed Arbeit: Verfchaffen 
im Großen oft geradezu unmöglich. Zudem 
gibt es in einem jeden Gtaate eine Menge 
Arme, welde Alters oder Schwachhelt bal; 
ber nicht arbeiten fönnen; nicht zu gedenken 
fo vieler, zur Arbeit noch unfähigen Kinder, 
denen ein binlänglicher Verforger fehlt. 
Da wird denn der Gedanke immer wies 
ber zurückgedrängt ‚auf die gefenzliche Uns 
gleichheit des Befiges, als den legten Grund 


aller Armuth, und fomit auf das Inftitut 


des Privateigenthums, als den Urquell defs 
felben. Denn ein feſtes und unveränderlis 
bes Gefeg zur Regulirung des Privareigen: 
thums, wodurch einer jeden North vorges 
beugt, oder im Kal eine folche vorhanden, 
sugleich auch fchon die Hülfe dawider in Be: 
reitſchaft wäre, läßt ſich allerdings nicht ers 
denken, wenigſtens bat bis jetzt noch Fein 
Menſch ein folches erfunden. Webrigens if 
eine jedwede Vertbeilung des rechtlichen Mein 
und Dein nur eine Sache gefeßlicher Webers 
einfunft, ein pofitived Recht*), wie ja ein 
jedes beſtimmte Recht unser Menſchen von 
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pofitiver Stiftung iſt, und nur durch 


ebung- und Gericht einer rl di 
affung im Gtaate zu Fefligkeit gelangen 


kann. j 
(Die Kortfegung folgt.) 


Gelehrte Sachen. 
Anfrage. : 

Wo liegt dad Ruhlaͤndchen, en 
Mittelpunct die Runewälder feun 8 
Das Morgenblatt (Nr. 243. 1826) theilt ed and 
Büfhing’3 Hoczeitäfeierlichkeiten mit, und 
bätte wol fo gefälltg feyn Tönnen, an ugeben, 
wo man es ju ſuchen babe. Wielleiche der 
größere Theil der Leſer wäre mir Untergeichs 
netem in demjelben Kalle, daß fie es vorher 
noch nie hatten nennen hören, und wuͤnſchen, 
von diefem unbekannten Bande etwas Nähe: 
res zu vernehmen. 3.0. St. 


% 





Angebotene Stellen. 


Für ein Tabad sgeſchaͤft wird ein junger 
Dann ald Eommis gefuche r der bereits in 
einem folchen Geſchaͤfte gearbeitet und 
reifer hat, damit derfelbe die dabey vorfaß 
Ienden Reifen beforgen kann, Frey einges . 
hende Briefe beſorgt die Erpedition DB. 


Geſuchte Stelfen. 


ı) Ein Commis, der drey Jahre i r 
Materialhandlung gelernt und —A 
Jahre in derſelben die Speditiondgefebäfte 
zur Zufriedenheit feines Yrincipals beforgt, 
auch bereits in einer andern Hanblung ge: 
dient hat, wuͤnſcht Verbältniffe wegen, mit 
febr annehmlihen Bedingungen, umd um 
feine Renneniffe ferner zu erweitern, in ei 


”) Diefe Anfi&t vertheidiget auch Montetquieu in feinem Werke über den Geiſt der ar 2: 1 
Cap. 9. 25. Uebrigens dürfte bep der großen Verſchie denheit der Meinungen der Recrspbile 


oben über den Grund der Eigenthumsredite von dem 


einen oder anderen der Veier mid obne 


Dortbeil verglichen werden ‚‚die Grundfäge der Moral und Politif von Payley Cüberf. mit Anm, 
und Zuf. von Garve) im 1. Bande das 3. B., der als Engländer vor mandem unferer 
ben Vorzug befigt, daß er, an der Hand der Beobachtung, feine Theorie immer von Thatfahen 
abftrahirt und damıs dem Leſer für eine jede feiner Abftractionen den Mapftad zur Würdigung im 


-» die Hand gibt.” 
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iktiches Befchäft zu treten. Pofifreve Briefe 
fördert das mercansilifche ——— und 
Zrforoungsbureau in Erfurt, Kr mpfers 
ſuße Rr. 1407. | 


mn 


2) Ein Dann in Thüringen, welcher 
ds Brantweinbrennen aus einem gegen⸗ 
näreig ſehr vortheilhaft anjuſchaffenden Er⸗ 
agnig gründlich verſteht, dem ed aber zur 
Brichtung einer eigenen Brennerey an Mits 
ten fehler erbieter fich Landwirthen oder An⸗ 
Deen, die zu einem Brennereygeſchaͤft nur 
ehige Hundert Thaler anlegen wollen, zum 
Gsrellicpafter ‚ und wird auf Verlangen 
nahweifen, welchen großen Gewinn die bal⸗ 
dire Einrichtung eines ſolchen Geſchaͤfts ge⸗ 
—*8e fönne. Die Erped. d. Bl, nimmt 
yonfreye Anträge hierauf an. 





3) Ein junger, gefunder und thätiger 
Mann, der im Schreibereps und Rechnungs: 
mefen geübt if, wünfcht ein Unterfommen, 
fep esauf melde Art es wolle; ald Schreiber, 
als Yuffeher und Rechnungstührer, als Bes 
dienten, der feines Herren Schreiberen: und 
Rechnungswelen mit. beforgtz, der auch Kin⸗ 
dernim Rechnen; Schreiben, Framzoͤſiſchen u. 
in der Mathemaif an die Hand gagsiı koͤnn⸗ 
te. — Ben Sittlichkeit und beftem Willen 
wiirde er jedem Wunfihe entfprechen. Dan 
birret, Drtihettkmgerran die Expedition d. BI. 
frep ergeben zu laſſen. 


Juſii und Polizey- Sachen. 


DE hitenfabeitun ohann Ehriftian Hoch⸗ 
reuter dabier- hat bei hiefigem Gericht Die Anzeige 
erhan, daß'et, durch ungimfige Verhaͤltuiſſe au ⸗ 
der Etand gefeßt, feine Gläubiger vollländig bes 
friedigen zu Lönnen, mit dem. größten Theile der 
felben bereits einen Naclafversrag auf 10 Prozent 
ihrer Forderung abgefchloffen habe, und gebeten, 
Behufs zu erwirkender gerichtlichen arigung 
deflelden feine Gläubiger zur Erklärung auf diefen 
Borfclag edictaliter vorzuladen. Diefem Anſu⸗ 
chen ift Statt gegeben worden, und werden dem⸗ 
nach fämmtlihe Gläubiger des gedachten ıc. Hoch⸗ 
reüter hierdurch aufgefordert in dem zum Erklärung 
präßgirten Termin 
Minwochen den 19. November 
1. 3. Dormittags so Mor fo gewiß au erſcheinen, 
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ihre Gorderungen richtig zu ſtellen, ſch auf den 
Dortrag zu erflären, ald.fie ſonſt im Ausbleibungs⸗ 
falle als dem Beſchluſſe der Mehrzahl beitrerend 
von Gerichtswegen werden angenommen werden, 
Hanau, den 13. October 1828. 
KRurfuͤrſtliches Landgericht, 
In fidem Martin, 





Inhalts der den Hanndverfhen und Fünebur- 
nahe in extenso inſerirten, auch allhier af⸗ 
Hirten Edictalladungen vom heutigen Tage ift zur 
Zingabe der Forderungen aller Artan den Fuhrmann 
Peter Zeinridy Thomfen und deflen Bür erweſen, 
allhier Termin auf den 15. December d. J. allhier 
zu Rathhauſe vor dem Stadt. Gerichte ben Strafe 
des Ausſchluſſes der nicht erſcheinenden Qläubiger 
angefegt worden. 
Signatum Winfen an der Luhe im Königreiche 
Hannover, am 10 October 1828. 
Das Stadt » Bericht hieſelbſt. 
von Augo, 


a 


Nro. 10326. Der im Jahr 1789 zu dem Hair 
ſerlich Königlid Oeſtereichſſchen Militair gezogene 
Georg Schhmieder von Hambab Vogtep Unter: 
barmersbach oder feine etwaigen Leibeserben wer: 
den biemit aufgefordert, fidy binnen Jahresfrift 
a dato dahier & melden, und dad unter Dermals 
tung ftebende Vermögen von 250 fl. in Empfang 
zu nehmen, widrigens daſſelbe den nachſten Ver 
wandten in fürforgliben Befig gegen Eautionsleir 
ung eingeantwortet werden wird. 

Bengenbach, den 30. Ben. 1828. 


j T. Stigler. zZ 


Der fraelitifihe Einwohner - Waier Levi 
Gortesthal in Wehrda, hat ben der unseräeidh« 
neten Stelle feine Dermdgens: nfufficieng er, 
klärt, und will fein Vermögen an feine Glaͤubi⸗ 
ger abtreten. Sammtliche Gläubiger Des gedach⸗ 
ten Gottesthal werden hiermit edictaliter aufges 
fordert, den 28. Aov. d. 3. früh 9 Uhr dahier 
zw erſcheinen, und ıhre Forderungen gehörig an⸗ 
zumelden, und zu begründen ; zu gleicher Zeıt 
aber audy fi ju erklären, ob fie die Güter» Ab: 
trerung anerkennen wollen, oder nidt, wonach 
in. derfelben Tagfahrt die Güte zwiſchen dem 
Gemeinfhuldner und den Gläubigern, fo. mie 
unter diefem..felbit verfudt merden ſoll. Die 
nichterfheinenden Gläubiger werden der Mehr: 
zahl Taschen * — 

rabaun, den 13: October 1828. 
‚ ' Burlüriiihe JZuſtizamt. 


hardt. 
var. Lind, Amtsaftuer. 
— U3 


get 5 Ä 
Kauf » und Handels » Sachen. 


Neu erjundene Beiundbeitsiohlen gegen Rheuma: 
sismen, Gicht und Podagra. P 


Durch mein unermüder angeftrengted Nachden⸗ 
fen und eifrigſte Bemühungen gelang es mir end» 
lich durch die an mir felbit gemachte Erfahrung, fo 
wie auch nadher durd Anwendung bep andern 
daran leidenden Kranken, ein Mittel auszufinden, 
welches unter allen bis jegt bekannten Mitteln ger 


en, obbenannte Krankheiten fih am wirkſamſten 
ewiefen hat; Ddiefed Mittel beſteht in den oben 


erwähnten Gefundbeitsfohlen. Ein zweckmaͤhiger 
Gebraud) derfelben it noc jedesmahl hinreichend 
geweſen, die langmwierigften rheumatifben, gich⸗ 
tiſchen und podagraifben Beſchwerden, als: Glie⸗ 
derſchmerzen, periodiihen Kopf», Zahn- und Dh» 
renmeb, Augenentzundungen, Magendräden, Blaͤ⸗ 
bungecolifen u. dal m. zu vertreiben und zu heilen, 
ohne eine Spur ihres einftigen Dafepns zurüdzu« 
laffen, und noch immer gehen ju meiner ınnigflen 
gr dankbare Beflärigungen von den beilfamen 

irfungen derfelben ein; ındeflen it ihre Zweck⸗ 
mäßigfeis von vielen berühmten Aerzten bereite 
anerkannt, meldes durch die zuverläßigften Zeug: 
niſſe sur Genüge kann bemiefen werden. 


Zur Kenntniß wie diefe Gefundheitsfohlen an⸗ 


gewendet werden ſollen und zum Beweis der wah ⸗ 
ren Echtheit derfelben, iſt ſedes Paar mit eiger 
Gebrauchs » Anweifung umgeben, und als Erfinder 
und Fabrifant derfelben, mit meinem Petſchaft und, 
eigenbändigen Namenezug verfeben. j 

Diefe Gefundpeitsfohlen find in Borba einzig 
echt zu haben bey Heren Predari und Comp. das 
Paar um einen Thaler ſaͤchſiſch. Briefe und Gelder 
werden frep erbeten. 

j B. willer. 


Verkauf eines Wohnhauſes mir Sandlungslocal. 


Ein in einer großherzogt. weimar. Landſtadt 
Cohnmeit Edartöberga) gelegenes und im beiten 
Stande fih befindendes Wohnhaus, mit einem 
auf das bequemſte eingerichteten Handlungsloral, 
in weichem gegenwärtig nod ein fehr lebhafter 
Material: und Bandhandel; verbunden mit Del 
und Brantweinfdanf, Statt finder; foll, mit 
oder auch ohne die vorräthigen IBaaren, Familien« 
verhältnifen wegen, näcile Weihnachien verkauft 
werden. - Die Ervedit. d. Bl. deforgt die in diefer 
Angelegenheit frep eingehenden Briefe. 





Apotheke. 
in einem hübſchen nahrhaften Städtchen bed 
Königreichs. oder der Herzogthümer Sahfen wird 
eine Aporbefe zu Saufen -gefuht. Wan bitter, 
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poste restante einzufenden. 





Anzeige, Frankfurter Stadt» Obligationen br. 


Unterzeichneted Comptoir verfibert bie vr⸗ 
gedachten Obligationen über die naͤchſte in em 
eriten Monaten Fommenden Jahres, gefenkb 
Statt hadende 5. Berloofung, in der Art, WB 
das Comptoir gegen eine jede der in gedadwr 
DVerloofung zur Heimzahlung heraus Fommene 
Dbligation, eine dergleichen noch nicht ges 
Schuldverſchreibung gleihen Berrags ausliefek: . 

Die- für diefe Derfiherung zu zahlende = 
gemefiene billige Prämie ik nunmehr auf 14. 
pr. Mille feilgefept. 

Diejenigen refp. nterefienten,, melde wa 
Diefer vortheilhaften Einrichtung Gebrauch u 
machen vermeinen, find hierdurch aufgefordert, 
ihre Obligationen unter: Aufgabe. der Buchſoen 
und Nummern bis zu Ende November einſchrew 
ben zu lafen und die darüber ſprechenden Ber 
fheinigungen (Policen) entgegen’ zu nehmen, 
Die Einfendung oder Derjeichnung der zu vers 
fihernden Obligationen if nicht erforderlids. 

Das allgem. Eommiffions » Comptoir von 
3. Dernde n.Comp. in Frankfurt a. M. 


———— 


Die Affecurans der 4pr oc. P.E: Sfrr, 
250 fl. Partials Dbligarionen 
übernehnen wir auf die Weiſe, daß wir gegen 
Bezahlug 3 ?9 Groſchen oder 40 Kreuzer 
im 20 fl. of ‚per Srüf, diejenigen Dbligarıd« 
nen, welde in der naͤchſten, Anfangs Januar 
1829 in Wien Starr findenden Zehung mir Dem 
Eleinflen Gewinn von eima 300 fl.Er gezogen werden 
follten, gegen äbnliche nody nicht auzaelofete Dblis 
gationen umtaufhen. Die Ciniendung oder Bor» 


‚ jeigung der zu verfibernden Obligationen if 


nicht nöthig, es genügt Die Aufgabe der Num— 
mern. ® 
Briefe und Gelder erbitten wir und Höflfren. 
Auch find diefe Obligationen zum Tagescourd 
ſtets dep uns zu haben. s 
Sörfter und Bader, 
Banquierd in Leipzig. 


——— — — —— — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Fernere Nachricht über die bey mir erscheinende 


“ 


u. Stereotypeuausgabe des 
Corpus juris civilis 
Ein Band von 180 — 190 Bogen in klein Folio, 


Mit Vergnügen kann ich anzeigen, dafs bereits 
40 Bogen gedruckt sind, und dals die erste Ab- 
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heilung von 90— 96 Bogen, die Institutionen md 
’'andecten enthaltend, im Anfang des Jalıres 1829 
Jestimmt erscheint, . 
Leipzig, den 20. Octbr, 1828. 
Cart Caobloch. 





SHerabgefegter Preis. 


Der von 6 Thlr. auf 3 Thlr. herabgefeste 
Preis der görtlihen Bomödie des Dante Alis 
zbieri, überiegt von Karl Stredfuß beftehet, 
ver früheren Ankündigung gemäß, nur bis zum 
1. April 1829, und es tritt ng Ablauf diefes 
Termines unwiderruflich der vorige Ladenpreis 


* Wir machen hierauf ausdrücklich aufmerkſam. 
Halle, im October 1828. 
Semmerde und Schwetſchke. 
i 





Bey F. 9. Brockhaus in Leipzig iſt er» 
dienen:  - * 
Ur.ani a. 
Taſchenbuch 

4 uf 

was Zapf 1929. a 
i . Kafchenformat. Geb, m, Go 
a ea. on 
Inbalt. 

1. Des Falkners Braus. Erzaͤhlung von E. 
Spindier. IT. WBanderung bare don Berk des 
Kuhms. Bon Eh. A. Tiedge. II. Das Köpfen 
yaus. Eine Wintergefhichte in briefiden Mit: 
beilungen von Ludwig Aobere. FV, Smart. 
Erauerfpiel von Andreas Brypbius, gedichtet im 
Tahre 1649. Auszug, im reimiofen ben be» 
ırbeitet_ von Guſtav Schwab, V. Der Hager 
lolz. Skizzirte Gruppe aus einem Sittengemälde 
er neueften Zeit, von Wilbelm Blumenbagen. 
’1. Des Abdlers Hort. Erzählung von Johanna 
zchopenhauer. 





Den Vextrled der ſeit einer langen Reihe vom 
Jahren bekannten 


iabenhorst’ichen Tafchenwörterbücher ‚al: 


aichenwörterbuch der deurichen Spradye. Als 
Die weyte völlig umgearbeitete, mit einheimi⸗ 
fen und fremden Wörtern vermehrte Ausgabe 
des Handwoͤrterbuchs der deutſchen Sprache. 
nr. ı Chlr. 12 gl. Afonft 2 Thlr.) 

)ietionaire nouvean, de poche, frangois- 
allemand et allemand - frangois, enrichi des mots 
nouveax generalement reyus dans les deux lan- 
gues, des tables des verbes irrdguliers, des nou- 


' ) 
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velles mresures et des peids et monnnies etc, em 
deux parties, 7&me edition originale, revue, 
corrigde et augmentdee, 42, 1 Thir. 12 gl. 
(soust 2 Thlr.) 

Dizionario, mnovo, portatile italiago-te- 
desco, e tedesco-italianp compendiato da quellu 
d’Alberti, arrichito di tutti i fermini propri delle 
scienze e dell’ arti, ed accresciuto di molti ar- 
ticoli e della geografia. Edizione nuova cor- 
rettissima e molto aumentata 2 Tomi. 12. 
1 Thlr. 42 gl. (sonst 2 Thlr. 

babe ic feit dem ı. Jun. d, I. hbernommen, und 


* find diefelben dur alle Buchhandlungen zu denen 


bier bemerften gegen font um ein Diertheil ermaͤ⸗ 
Bigten Preifen zu beziehen. — 

Es wuͤrde uͤberfüfſig ſeyn, zum Lobe dieſer 
Außerft correct und fauber gedrudten pollſtaͤndigen 
- mit ſtrengſter Eritif gearbeiteten ungemein 

bifeifen Ausgaben etwas mehr hinzu zu fügen, 
da fie fo lange ſchon des ungerheilseften Beytalls 


DO MREnEN. Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 





Bey. Unterseiehnetem ist in Commission er- 
schienen : ” 
Der ehristliche Prediger gls Rationalist. Ein apo- 
bogetischer Versuch von’ einem jungen Prediger. 
gr. 8’ * el; u 
Bey der regen Theilnahme an den neue- 
sten Erscheinungen auf dem Felde der "Theologie 
und mehr noch bey den harten Anklagen,, welche 


’ 2 Teig der Rationalismas im Angesichte des 
o erfäh 


rt, unternahm es ein junger Prediger; 
die Sache einer argbeschuldigten Partey utit Ernst, 
aber auch mit Mässigung zu fuhren. Indem er 
seine Behauptungen mit Gründen der Wissenschaft 
und Erfahrung ‚zu belegen sucht, hofft er wicht 
zur auf Berücksichtigung, sondern auch auf unbe- 
fangene ‚Prüfung und ruhige Würdigung seiner 
Sehrift, welche in Röhr’s critischer Prediger- 
Bibliothek, neunten Bandes viertem Hefte, Seite 
684 — 693 gebührende Anerkennung gefunden hat, 

Leipzig, im Oct. 1828, t 
B. G. Teubuer. 





Au Volksſchullehrer. 
So eben ift bey Wiegler im Stuttgart er⸗ 
ſchienen: 


Einleitung in die Erziehungs» und Unterrichts⸗ 
lehre für Volksſchullehrer, von B.®. Denzel, 
Rector des Schultehrer» Seminars zu Eßlingen. 
Dritte verb. en = 3. Theils 1. Abthlg. gr. 8, 

Der 1. Theil diefes > glichen Werks, nr 
fen practiſchen Werih feine Einführung in Schui⸗ 
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lehrer» Seminarien und feine wiederholten Aufla⸗ 
gen bemeifen, ſtellt die allgemeinen Grundiäge 
der Erziehungs: und Unterritölehre , der 2. die 
Anwendung derfelben auf die Volkefchule dar, 
und der 3. gibt die ipecielle Einleitung in die lin: 
terrichtelebre in Volfefchulen, mwobep die Curfe 
nach allen im denfelben zu behandelnden Gegen: 
fländen ind Auge gefaßt find; und dadurd der 
Schullehrer in den Stand gefeßt it, fein Geldäft 
auf jeder Stufe ganz zu überfehen. Die obige ı. 
Abth. des 3. This. umfaßt die 1. Elementarclafie, 
Schuͤler von 6— 8 Jahren, Eurfus der Anfbaus 


ung. Die längft mir Verlangen ermärtere 2. Abs * 


»tbeil. des 3. Theils, melde die 2. Elemenrarclaffe, 
Schüler von 8— 10 Jahren, den ı. Eurfus der 
Uebung enthält, erf&eint in einigen Wochen und 
auch die 3. und 4. Abtbg. des. 3. Thle., morit 
dies Werk geicloffen it, hofft der Hr. Verf. bald 
vollenden zu fönnen. Der ı. Theil koſtet fl. 48 Er. 
od. 7 Zhlr., 2. Chl. 2 fl. od. 1 Thlr. 6 gl. 3. 
Thle. r. Abth. ı fl. 24 Er. od. 20 gl. Zu erhalten 
* alle ſollde Buchhandlungen, in Gotha bey 

laͤſer. 


\ 


Sür Deutfhlands Volfsfhullehrer.. 


In der Baſſe'ſchen Buchhandlung in Qued⸗ 
lindurg ift fo eben folgendes, fehr zeitgemäße 
Werk erſchienen: 


Sandwörterbud 


für Volksſchullehrer. 


Dder Belehrungen über Erziehung und Unler⸗ 
richt im Allgemeinen; über Woltsfhulen übers 
baupt, ihre äußere und innere Einribtung und 
Drdnung; über Lehr» und Fectionsplan, ei 
und Glaffenziel, Lehreurſe; die Lehrer in denfel⸗ 
ben; üder Lebrfunft, allgemeine und befondere 
Merhodit, Lehrgang, Lehrform, befonders die 
tatechetiſche, Kebrion, Lehrmittel, Yebrgegenftände ; 
uber die Anfhauungsiehre, Denk» und Gedädits 
nibübungen, den Unterricht im Leſen, Schreiben, 
Rechtſchreiben, Spraclehre, in ſchriftlichen Aufs 
figen, in der Bablenlehre, dem Kopf» und Zaiels 
reifen, in der Geſang⸗, Formen- und Beiden» 
lehre, in der Religion; über die Behandlung ber 
Bibel, der biblifben Ersählungen und Befwicte, 
der Real: oder gemeinnügigen Kenntniffe; über 
Schuldigeiplin im engern Sinne; über Schulge 
fege, Belohnungen und Beltrafungen der Schü: 
ler u. d. m. 2 Theile. 8. Wr. ı Thlr. ı2 * 

Das deutſche Volkeſchulweſen erfreut ſich 
jege nicht nur der regſten Theilnahme, Beachtung 
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und Förderung faſt aller deutſchen Landesfürften 
und egierungen; es if auc für daffelbe,- ı 
Allgemeinen und für jeden einjelmen sacıand 
deielben, von höhit abrungsmürdigen, eimfichts. 
vollen und ſachkundigen Männern fo viel geſchrie⸗ 
ben worden, daß es für keinen Theil des Wolfe, 
ulweſens und für keinen febrgegenftand der 
olfegegenflände an fehr bewährten, braudbaren 
und terflihen Anmweifungen fedlt, ja, daß ## 
Faum möglich ſcheint, das, mas über einzelne 
Lehrfaͤcher geſagt worden if, durd etwas noch 
Hrundlicheres und Zwedmäßigeres überbieten zu 
fönnen. Aber die Zahl der Schriften, in 
diefe Belehbrungm, An» und Zurechtweiſu 


ertheilt werden, ıft fo groß, daß es, befo 

dem gering befoldeten Doitefduliehrer. —— 
ya unmdglid fällt, ib auch nur die vor s 
ften und mötbigften der Schriften any b 
weldie für ihn, fein Amt und Gefcaäft ie 


ben worden find. . Allen Dolksihulleherrn muß 

daber wol ein Bud willtommen fepn, Das Me zu 

einem billigen Preife erhalten , ee in 

eipbaberiider Ordnung das Wicrigfie, Grümdlih: 
ſte und Bmedmäßiafte bevfammen finden, mas ın 

a) zum Theile theuren Werfen ent: 
alten ift. 


Neueſte und Zw igite » ' 
Ynleitung zum Unfertichte 
in-der Religion, zur Bebandlung der biblifchen 
Erzjäblungen und der bibliſchen Sefhißte, um 
zum Unterrichte in den gemeinnäglichen Kennt: 
niffen und der Weltfunde. Kür Volfsichutieh 
R + une I. €. $. Baumgarten, 8, Preis 
2 £ ’ 


ne 


So eben iſt bey mir erſchienen und in «fen 
Buchhandlungen zu erhalten: WELL 
Materialien zu einer vergleidienden Heitmitttl« 
lehre zum Gebrauch für bombopanhifch heilende 
Aerzte, nebſt einem alphaͤbetiſchen Regiſter ü 
die poſitiven Wirkungen der Heilmittel auf 
die verſchiedenen einzelnen Organe des. Kor⸗ 
pers und auf die verſchiedenen Functionen der⸗ 
felben. Bon Georg Auguſt Benjamin Schweis 
kert. Viertes Heft. ar. 8. 35 Bogen auf gu 
tem Drugdpapier, 2 Thlr. 12 gl. 
" _ Das erfte Heft (1825, 26 Bogen) Eoftet 
x Thlx. 20 gl., das zweyte (ı8ı7, 2ı Bo en) 
1 Er 16 al das dritte (1828, 34 Bogen) 
2 12 gl. 
Keipsig, ben ı. September 1828. 
r 5. u, Dr * 


V — 





Allgemeiner Anzeiger 


Deut 


(hen 





3. gr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 1. November 1828. Gotha, bey Beder. 
————— — — — —— — —— — — 


Staatsfaden 
-« Don dem Rechte der Armen ꝛc. 


Fortſetzung zu Nr. 298 ©. 3361 — 3368.) 
Das Inſtitut des Privateigenthums 
erſcheint daher als der immerwaͤhrende 
Stein des Anſtoßes und iſt eine nicht zu 
vermeidende Klippe für die Eroͤrterung des 
bier zu unterfuchenden Gegenſtandes. 
äuden daher auch allenthalben in der Ge⸗ 
ichichte, daß ſich mit einer jeglichen leben: 
Naen Anregung des Rechtigefübls oder der 
Bröummigtete im Beil — ————— 
neuer er gt miner den of u 
® ns ne Fr immer wiederlebrens 
den Bemübang, die’ Bermögendungleichheit 
unsen den Menſchen ** Daber 
in der Geſchichte der Widerhall der Phan— 
saften der Gütörgemrinfchaft und der Auf 
bebung alled Privatrechts, wie deren pratı 
eiiher Verfuch ſich am auffallendfien zeigt 


in der Einrichtung der Klötler. Auch feblt v 
welcher Familienverbältniffe Start faͤuden, 


es an philofopbifhen Politikern nicht, Die 
der Aufbebung. des Vrivateigenthums 
und Privatrechts dad Wort geredet haben, 
von Plate, Thomas Morus, Rouffeau nnd 
Diderot oils auf unſeren Hugo in Göttin: 
gen. Und Kant fihreibt*): das Vermoö⸗ 
gen, wohlzuthun, mas von Gluͤcksgütern 
abhangt, ii größtentbeild ein Erfolg aus 
der Begünfligeng verſchiedener Menſchen 
durch die Ungerechtigkeit der Regierung, 
weiche eine Ungleichheit ded Wohlfiandes, 


Die Anderer Wohlthaͤtigkeit nothwendig 
macht, einführt. 

"Und allerdings iſt allzu ungleiche Vers 
Abehung ded Beliged ein Febler der Vers 
faffung, der neben der Noch der Armurh | 
und Beftenerung noch unzählige Sorgen, 
Mübfeligfeiten, Verfolgungen und Uebels 
ehaten erzeugt. Allein Aufhebung. des Pris 
vateigenthums ſcheint, trotz der angefuͤhr⸗ 
sen Yntoritäten, dennoch nicht das Geras 
sbene. Bey meitem ber — der 
Ungleichbeit des Beſitzes nämlich liegt in 
der Vorerbung deffelbem, in dem Inſtitut 
firenger Erblichfeit, wie dieſes im Alge: 
meinen ſich unter den Menfchen von ſelbſt 
wacht durch die Ratureinrihtung der Fort 

and Erziehung in der Kamilie, 


‚Die iramitienbanden: aber zu löfen, iſt eine 


dem Menſchen unnatürliche Korderung, des 


ſiets -mißlingen muß. Zur Noth ließe 
ol auch noch eine Geſellſchaft deufen, In’ 


ren Verwirklichung daber, ſollte fie. , 
wo im bürgerlihen Leben verfucht N: 


e das Inſtitut des Privateigenthums. 
Hein ohne uns einzulaffen auf eine weis 
tere Trennung: in bloßen Gedanfen — der 
Traum einer allgemeinen — 
wird ſchon vereitelt durch das Geſetz der 


Theilung der Arbeit. Sebald nämlid der 


Kal eintritt, den wir bey jedem lebendis 
‚gen 'und gebildeten Staate finden, daß es 
mehr auf Arbeit ankommt, als auf Bells, 
fo wird diefe Arbeit vercheilt werden müß 


*) 6. 31 feiner metaph. unfangier. der Tugendlehre. 


Aug. Anz. d. D. 2 2. 1828. 


- 
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fen. Damm müfen Privatgeſchaͤfte Statt 
finden, folglich auch Privarermerd und fo: 
mit Privarbefig und alio auch Privatrecht *). 
ber auch obne dieſes läße fichb nach 
allgemeiner Ruͤckſicht der finnlihen Natur 
der Denfchen die IInmöglichkeit, jene Phan— 
tofien zu verwirklichen, leicht einfeben. 
Und wollte man auch die niederen Leiden: 
ſchaften der Habfucht, des Ehrgeizes und 
der Herrfchaft, mie diefe jeicher die mäch— 
. tigften ZTriebfedern menſchlicher Thaͤtigkeit 
waren, zum Verſuch einmabl getilgt oder 
doch der Vernunft unterthan denfen, fo 
fönnte wol eine bloß öffentliche Verwaltung 
edeiben, aber doch nicht ohne großen Druck 
ür den größten Theil ded Volfed. Denn 
die Theilung der Arbeit macht es nothwen—⸗ 
dig, daß ſich die meiften Dienfchen mit. den 
unteren Geſchäften des Landbaues und der 
Handwerke befchäftigen müſſen, und daß 
nur wenige mit dem Geifie arbeiten oder 
regieren. Welche follten num da die niede: 
ren Gefchäfte des Beduͤrfniſſes verfeben? 
Sich den Varrioriämus und die Kraft des 
Bemeingeiftes fo hoch aefleinert denfen, daß 
fo viele, ald das Bedurfniß eben erbeifcht, 
ſich freywillig der Beforgung der niederen 
Befcbäfte widmeten, gellattet kaum ber 
.Fühnfte Klug des pbilofopbiiden Schwär: 
merd. Nach welcher anderen Regel Eonnte 
dieß aber geſchehen? Ohne Druck, alio 
ohne Ungerechtigkeit fuͤr den Einzelnen, nur 
nach der Gewöhnung von Jugend auf durch 
Erziehung und alle einzelne Umgebungen 
des jugendlichen Lebens. Dad, woran der 
Menſch von Jugend auf gewöhnt iff, die 
Beihäftigung, an der er durch das Bepfpiel 
feiner Eltern oder anderer, von dieſen ihm 
als Muiter vorgebaltenen Perſonen gleich: 
fam unbewußt Geſchmack und Neigung er: 
bielse, läßt in einem gut geordneten Keben 
einen Jeden mit dem ibm zugefallenen Fofe 
und Yebensberufe zufrieden und glücklich 
feyn, ohne mit feinem Nachbar wegen der 
geringeren Laſt feines Geſchaͤftes zu rech⸗ 
ten, fo daß, wenn nur ein Jeder fein Ge: 
ſchaͤft ungellört treiben fann, und dadurd 
die durch feine Lebensgewoͤhnung ibm auf: 
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gedrungenen Bedürfniffe obne alu große 
Anfirengung befriedigen, felbft bey den we 
ſchiedenartigſten Berufen, ruͤckſichtlich Der 
eigentlichen Güter des Lebens (der Dism 
fhenliebe und Gerechtigkeit) eine jlemiiche 
Bleihmäßigfeit der Ausbildung unter dem 
Menſchen Statt finden kann; wenn nur 
niche ein Üübermäßiger Luxus die Meichen 
und Vornehmen berüdt, fondern tbätiger 
Patriotismus und ein lebendiges urerefe 
für die Angelegenheiten des öffentlichen fe: 
bend die Herien aller Einzelnen befeelt. 

- Dem gemäß bebaupten wir, daß Familie 
und Erbfchaft, Ähnlich dem mie Regent: 
fbaft und Herrfchaft, allgemeine Raten 
geſetze entbalten für die Geſelligkeit der 
Menſchen überhaupt, die folglich Derjenige, 
der über den Gtaat und die Matur ber 
bürgerlichen Geſellſchaft Unterſuchungen am 
ſtellt, in ihrer Weſenheit erkannt haben 
muß, wenn er den Ergebniſſen ſeiner For— 
ſchung Anwendung zu verſchaffen und mit 
feinem Philoſophem in der Wirklichkeit 
Blüc gu machen bofft. 

Auch find die Einwendungen wider 
das Inſtitut des Privateigenthums und 
beffen Erblichfeit, bey genauer Erwägung, 
nicht ſtichhaltig, fo wenig wie die wider 
das Privatrecht Überhaupt und die Eine... 
richtungen des Kamilienlebend. Gicergeir 
und Feſtigkeit des Privateigenthums far 
die Grundlage alles Gewerbfleiges; denn 
nur mit ibnen fann der Erwerblleiß feſt 
auf erworbenen Capitalien ruben, fann der 
Trieb nach Gewinn durch immer neue Hoff: 
nungen rege erhalten werden. Diejenigen 
aber, fo unbedingt wider die Triebe der 
Selbſtſucht und des Eigennuges eifern, mißs 
Fennen ihre Bedeutung für die Natur des 
Menfchen. Das gefunde Leben der Volker 
bedarf jener Triebe zur Gefundbeit des 
Verkehrs, und die” Aufgabe beftebt nur 
darin, fi durch den Egoismus nicht zu 
Ungerechtigfeiten verleiten zu laffen. 

Befonderd wichtig erfcheine die Erb: 
lichFeit des Befines für die Erziehung 
und die tiefere Gemürbsbildung unter den 
Menſchen; damit nämlich unter dem Schutze 


*) Eine int nte Zufammenftellung der Gegengründe wider die Meinung von der Nothwendig— 
. nen — —————— ſo wie Aberhaupt alles Privatrechts finder der Leſer in Hugo’ Lehr 


buc) des Naturrechts. Berlin 1819. 8. 105 bis 


109. 
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108 bfeibenden Wohlftandes in denfelben 
ımilien eine geiftige Erbfchaft der feines 
n Bildung, befonders des Gefühld und 
iner feineren Achtung des Edleren blei: 
nd werde und mittelfi der Korterbung 
r Rinder im Volke immer allgemeiner 
de. Bey den unvermeidlihen Abfkus 


ngen in der geiftigen Bildung der Mens 


‚en müffen wir uns eine foldhe geiftige 


rterbung gleichſam in edleren und feines 


n Bamiltenzweigen ſehr wünfchen. Nicht 
8 ob mir damit den veralteten Ständes 
ıterfchted mit feinen Abſtufungen perfüns 
ber Rechte, feinen Ebrenbezeigungen von 
delgeboren und Hochedel bis au Halbebdel 
ıd noch darunter wieder zurüdrufen woll⸗ 
n: fondern gerade umgekehrt, Damit durch 
ae gleichmäßige Erhaltung des Wohlitans 
8 fich eine gleihmäßige Ausbildung der 
efüble und des Geſchmacks über alles 
olE verbreiten möge, indem in der Ges 
Iihaft Tugend zur Gitte werde, Recht: 
bfeit und Ehrgefühl eine Korderung der 
’entliben Meinung an Alle im Bolfe, 
Jelgeboren zu ſeyn, bat bier Eeinen Werth, 
er wohl edel erzogen zu fenn. - Dagegen 
d Neichgewordene (Parvenüs) in der Res 
I die ſchlimmſten von allen Reichen und 
ingen leicht an die Stelle wahrer geillis 
n Bildung nur einen rohen Geſchmack 
v Pracht. und Ueppigkeit. — No aus: 
zeichneter wichtig endlich wird das Zins 
tut der Erblichfeit da, mo der Staat 
e Thaͤtigkeit des Volfed au in den hoͤ— 
ren Ständen durch ihr Privarinterefle 
feuern muß, mo der Gemeingeift noch 
cht zu rechter Kraft gedieb, oder die-Ges 
Ifchaft neben dem Gelege wol gar noch 
ae ſchütende Form gegen willfübrlichen 
espotismus bedarf, um die Befleuerung 
5 Volkes nicht in Beraubung ausichlas 
n zu laffen. , 

Aber noch leichter iſt die Rechtferti— 
ng des Samilienlebens, wenn es einer 
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ſolchen überhaupt nur bedarf. Allerdings 
befchränfe das Familienleben jeden Einzel: 
nen über die Gelbfiliebe noch auf das Pris 
vatintereffe für die GSeinigen (mas der Eins 
eine zu thun fich früher vieleicht ſchämte, 
das thut er jest obne Scheu, unter dem 
Scheine, daß Weib und Kind ibm die 
zur Pflicht machten). Auf diefe Weile [char 
det und, denen das öffentliche Leben im 
Gtaate und für den Staat noch fo fehr 
febie, dad Kamilienleben vielfabh, indem 
ed Manchen in feinen engen Kreis bannt 
und ibm das große Intereffe für dad Ganze 
nnd die Angelegenheiten des offentlichen 
Lebens feines Volkes verfchwinden läßt. 
Allein man forfhe nur etwas tiefer nach 
dem Grunde diefer Erfcheinung, und man 
wird finden: niche das Kamilienleben trifft 
der Tadel, fondern unfer öffentliches. Durch 
Zerftörung der Familienkreiſe würde ein 
gefünderes öffentliches Leben nicht berbeys 
gezaubert werden, vielmehr bedürfen mir 
recht ſehr eines feſten und feinen Kamiliens 
lebend, damit es auch im öffentlichen Bes 
ben beffer werde. Habſucht und Selbſt⸗ 
ſucht hätten unter uns vielleicht alles Ver: 
trauen und alle Kreundfchaft vernichter: 
hättest» diefe Tugenden nicht in gefchloffes 
nen Kreiſen der Familien eine Stätte ges 
funden. Die liebende Gorge, mie fie in 
den. Kamilien mit ibren täglichen. £leinen 
Yufopferungen für Eltern, Gatten und 
Kinder Immer neue Nahrung empfängt, — 
bie eigentliche Schule ſittlicher Uneigennüs 
Gigfeit, ‚unterhält und belebe die Gefühle 
der Freundfchaft und durch fie den Geiſt 
der Berechtigkeit. Zudem wird Ehre und 
Keuſchheit, Diefe „eigentliche , Tugend des 
Familienlebens, der Wahifpruch -für: den 
Semeingeifi*). _' 
(Der Beſchluß folgt.) 





*) Es ift intereffant, die Samilie, neben ihrer moralifhen Wichtigkeit für die Bildung der Menſch⸗ 


beit, aud nod in ihrer politifhen Wichtigkeit fur den Staat und d 


zu betrachten. 


ie bürgerlibe Verfaſſung 


Es gelingt diefes am Beßten, wenn man fih den Geſchlechisunterſchied unter 
Den Menſchen, als den Grund der: Familien, getilgt vorftellt, 


Entfprängen nämlih die Men, 


fen ſchon völlig erwachſen in einem unabhängrgen Zuftande aus der Erde: fo fiele zunaͤchſt die 


Sorge der Eliern für den Unterhalt, die 


zsiehung und die Wohlfahrt ihrer Kinder ganz weg, 


hiermit alfo auch der Rechtsanfpruc der Kinder auf den Nachlaß der Eltern, (das Jüſtitut der 
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Nuͤtziche Anftatten und Vorſchlaͤge. 
ı "Dorfhlag und Bitte, 


Bekanntlich find in unferem Herzog⸗ 
mthum fowohl die Beiftlihen, ald auch die 
Schullehrer von der Thellnabme an der 
altgemeinen YOitwen s und Waifencaffe 
der Staatödiener ausaefchloffen. Wie nun, 
wenn, nad dem Bepfpiele des Königreiche 
Gadfen, auch in unferem Lande -einige 
wackere und tüchtige Schulfreunde fich zur 
Herausgabe einer ähnlichen Zeitfchrift, wie 
"Die „der fächfiiche Bolföfchulenfreund" ver 
einigten, deren Betrag zur Gründung: riner 
Witwen- und Walfencaflfe für die Schuk 
lehrer beflimme würde? Gewiß würde auch 
anfer Herjog, wie der König von Sachſen, 
jihrfih einen Beptrag bewilligen und fich 
außerdem viele Abnehmer einer foldhen 
Schrift im ns und Ausdlande finden. 
Bielleicht eigneren fich die, durch mehrere 
Bolföfchulfchriften fo verdienten Männer : 
VPaſtor M. Hempel in GStünshain und 
Paftor Dr. Moſer in Serba bey Eiſen⸗ 
berg, am beften zu einen fo löblichen Ins 
sernebmen. 

Aus dem Altenburgifchen. 5 


. Juſtiz + und Polizep + Saden. 


Don dem unterzeichneten. König. Preuß. 
Stadtgerichte werden 

1. folgende verfhollene Perfonen, auf deren 
Todeserflärung angerragen worden if, nämlich 
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n der am 16, Ditober 7783 geborne Schnei⸗ 
dergefelle Johann Chriſtian Volzburg; aud 
Voloborg und Solsburg gefchrieden, welcher im 
Jahre 1812 ſich von bier entferne hat, damahls 
äulegt in Berfin guten worden ifl und deſſen Ders 
mögen-in der Hälfte eınes aus dem elterlichen 
Nachlaffe ererbten, hiefelbit in Der WBorfktadt beie 
enen, auf 700. Thlr. ben der Feueriscietät ver 
feerıen, mit einer Hppotbefenfhuld von 200 
Sa: rg rind — in —— an 
em au r. ge igten mäütterlihen Mobir 
RL —— felle Joh * 

2) der uhmacergefelle Johann Chriftian 
Bohm, Sohn des Arbeitsmann Johann Bohm 
und Bruder der ihrem Leben und Aufenthalte nad 
— unbekannten Friedrich Wilhelm und 


uſtine Friedericke Bohm, angeblich geboren im 
ahre 1751 und in dem ——— Taufisen 
obann Ludwig benanht, welcher fcit dem Jahre 
s8»7 von bier abmefend und verſchollen it, und 
—— Vermoͤgen so Thlr. und einige Thaler ber 


# 

3) Der Bädergefele Jobann Joachim Fried⸗ 
rich Doß, geboren den ı. April 1785, weldyer im 
Sahre 1611 von hier auf MWanderfcaft gegangen, 
und won weldem ein halbes Jahr fpäter die Ied« 
te Nachricht aus Thorn dahin gelautet har, daß 
er mit der franzoͤſiſchen Geldbäderen nach Nufr 
land geben wolle. Das vorhandene Bater-, Wut: 
ter» * Bruder Erbe deſſelben belaͤuft fidy auf 
312 r. 

4) Johann Chriſtoph Kneiſel, angeblich im 

hre 1740 zu Wörbzig geboren, melder vor 27 
ahren als Soldat nad Frankreich gegangen fein 
U und für den ein Erbtheil aus dem Glasfchleis 

for Bremphalſchen Nachlaſſe von 149 Zhir. und 
einigen Thalern vorhanden if. 

5) der herrſchaſtliche Bediente Johann Goer⸗ 
fried Scheder, geboren den 13, Jun. 1783, wel- 
ber im Jahre 1906, zu welcher Zeit er m Dien⸗ 
fte des General: Lieutenants . von Künerbein Tits 


Erblichfeit) und fomit würde eine Haupttriebfeder menſchlicher Thätigfeit aufhören; denn melde 
Banden fnüpfen den Menſchen inniger und fefter an dieſe Welt, als die Liebe zu feinen Kindern, 
die Hoffnüng , fort zu leben durch fie? — Ohne Familie würde es aber auch vielleicht ganz unmoͤg⸗ 
lich gewefen feyn, Herrſchaft und Unterwürfigfeit unter den Menfcen einzuführen. Denn ſchwer 
lich dürfte, bey der dem Menſchen natürliben Neigung zur Freyheit und Unabhängigfeir, unter ſchon 
erwachſenen und feldffländigen Perfonen nur Gemöhnung zu Gehorfam und Untermürfigfeit geſtif⸗ 
ter werden fönnen. So aber arbeitet der Zuftand. der Ohnmacht, in welchem der Menid auf die 
Welt kommt, und während der erften Jahre der Kindheit bleibt, 0 zu fagen der Einrichtung der 
Geſellſchaft vor, indem er mehrere Einzelne in Meinen Haufen zuſammen hält, und fie von ihrem 

ntftehen an“ unter Auffiht und in die Abhängigkeit von Andern verfegt, 

ch nicht bloß, daß Befehlen und Gehorchen, Anordnen und Ausführen, ald in der Natur des 

felligen Menſchenlebens gegründet, mit diefem von gleichem Alter find, wie deren Nothwen⸗ 

igkeit auch auf anderem Wege: naͤmlich aus der Theilung ver Arbeir, dieſem oberſten Gefege 
der Bildung der Menden, erheller; fondern es redhifertiger ſich dadurch aud) die Vermuthung, 
daß die Altelte Regierungsform unser den. Menſchen die monarchiiche gemejen fen, weil, außer. dem 
Regimente im der Familie, nur noch das Regiment bey der Anführung wider den Feind vor⸗ 


fi 


ton, beide Arten zu regieren aber monarchiſch find, 


Hieraus erflärt 
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befand, nad der Schlacht von Griedland erkrankt 
in das Fehdlazareth zw Sönigsberg in Preußen 
debraot fein fol, deifen Vermögen in einem auf 
1400 Thlr. fid) belaufenden Antheile an dem Nach⸗ 
loffe feines zu Berlin verfiorbenen Bruders Jo⸗ 
bann Earl Friedrich Sceder, deſtehet und deſſen 
Kal befannte Erben gleichfalls volkbürtige Ge: 


awifter find. | ; 
« 6). der Grenadier bey der. 4. Compagnie des 
s. Garde » Regiments Carl Öfier, welcher im 
Tohre 1813 in der Schlaht von Groß »Görfiben 
bieffirt und feitdem vermißt it ; fein Dermögen 
befieht in einem, Antheile des vaͤterlichen Nach⸗ 
laſſes, fo- mie in. dem Naclaffe feiner Ehefrau, 
—— Seeliger zum Betrage von 75 Thlr. in 
taats. Echuld· Scheinen und 354 Thlr. in Eous 
rant, — feine naͤchſtbekannte Erben find zwey 
ehelih erjeugte Sınder, — 
fo wie der vorgedachten Perſonen etwanige geſetz⸗ 
liche oder tefamentarifde Erben und Erdnehmer, 

IT. ſaͤmmtliche Perfonen, weldyean folgende, im 
Depofitorio des Berichts vorhandene Marken, als: 

ı) der 2 Thlr. betragende Nachlaß der am 
30. Detober 1812 verforbenen Prediger: MWitrme 
Sophie Sriedericke Straß, gebornen Winkelmann, 
deren befannte Geſchwiſter⸗ Kinder auf die Erb 
ſchaft verzichtet haben ; 

2) der so und einige Thaler betragende Nach⸗ 
laß der im Jahre 1791. biefeldt verftorbenen Bar» 
de » du: Corpo⸗·Witiwe Aerrmann geb. Törfer. 

- 3) das zum Nachlaſſe des Nähnadel » Fäbrir 
fanten Johann Gerhardt Schlickelmann gehbri⸗ 
u Eapiral von soo Zhlr., welches nad der Bes 
cheinigung der König. Stahl « und Eifenwaarenr 
ae zu Neuftadt Ebergwalde vom 27. März 

753 von den Lingenfben Meferbändlern Johann 
Schulz und Johaun Shlidelmann im Jahre 1750 
deponirt ift und woran mehrere Lingenſche Pa» 
denträger Anfprücde zu habem behaupten ; 

.4) ein 77 Thle. betragender Zuwachs ber 
Eoncurd: Maffe des Porcelan Brenners Rehwendt, 
mwelder dem ergangenen Prioritärs : Erkenntniffe 
zufolge der Marie Eliſabeth Geride, feparırk 
geweſenen Rehwendt, nachher verehelihten Feld: 
Jäger Bühne, die mit 141 Thlr. 19 gl ır.pf. 
ausgefalleh uud feit dem 7. April 1789, zu wel 
cher Zeit fie die letzte Zahlung erhalten hat, ıhrem 
Leben und Aufenthalte nah unbefannt if, zuſtehet, 
als Eigenthümer, Erben, Erbnehmer oder aus ir- 
gend einem andern rechtligen Grunde -Anfprüde 
zu haben alauben, aufgefordert, binnen 9 Mos 
naten, fpäteftene aber in dem auf - 

den fünften Sebruar 1826 — . 
vor dem Herrn Juftiz:Rath Paſchke int Partheiens 
Zimmer deö unterzeichneten Stadtgerichts ange 
festen Termine fid) zu melden, und fi ſowöhl 
über ihre Legitimation, fo wie über den Grund 
ihrer Anſpruüche auszumeifen, midrigenfals die 
ausbleibenden Verfhollenen für todt erklärt, alle 
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übrige aber mit ihren ſACuamcichez Anfprädwn 
auf die bezeichneten Nachlaß⸗ ua ſonſtige Dev 
fital« Maflen ausgeſchloſſen, und diefe eumastter 
den ſich meldenden und fegirimirenden Erb: und 
fonftigen Intereffenten oder dem Könige, Fiscus 
ald berrenlofes Gut zugefproden werden, fo Daß 
die ſich etwa fpäter nod meldenden Tutereffenren 
alle bis dahin getroffene Dispofiionen fih 92 
falten laffen und mit demjenigen begnügen müfs 
fen, was von den gedachten Maſſen fodann noch 
vorhanden fein wird. Denjenigen, melde nicht 
perfönlih erfheinen koͤnnen oder wollen, werden 
sur Bevollmädtigung und Verſehung mir gehd- 
riger Information die Herren Juſtig-Commiſſa⸗ 
tien Fromm, Zolin, Dortu und Sello vorge: 
ſchlagen. 
Dorsdam, den 2. April 1628. 
Boͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſtdenz. 





Avertiſſement. 


Bey dem Koͤniglichen Stadtgerichte hieſſger 
Refidenz ift darauf angetragen, nachſtehende Per 
fonen, über deren Leben und Aufenthalt die 
Nachrichten febien, gerichtlic für todt zu erklaͤ⸗ 
ren, als nämlich 

1) den Webergefelten Jobann Adam Albig; 
ebeliden Sohn des Webermeifters Jobann Adam 
Albig und der Unne Dororhee geboren eins 
dardt, bierfelbft geboren am 19 Januar, 1777. 
Nachrichten von ihm fehlen ſeit Weihnachten 
1817. Sein hieſiges Dermdgeh beftebt in 16 Thir. 

2) den Srufarurarbeiter, nadherigen Kaufs 
mann Joſeph Yıicolaus Sriedrih Sigel, ebelis 
hen Sohn des Stufaturarbeiterd Joſeph Gigel 
und der Sophie Ulrike Fouife gebornen von Bü: 
low, hieſelbſt geboren am zr. Map 1775. Nadır 
richten von ibm feblen feit 20 Jahren. 

3) die Loutfe Friedericke Wilhelmine Amalie 
Pawlowsfi oder Bablowoki, ehelidhe Tochter des 
Mus quetiers int ebemahligen von Lariſcoſchen Ins 
fanterie:Regiment, Carl Friedrich Ludwig Paw⸗ 
lowski oder Bablowski und der Dorothee Eliſa⸗ 
berh geborenen Schäfer, hierfelbit geboren am 

0. Januar 1793, verſchollen ſeit 1812, hr bie 
* figes Dermögen beſteht in 12 Thlr. 

4) den Zuhmader, nachherigen Kanonier 
$riedrih Wilhelm Sprenfelmann, ehelichen Sohn 
des TZubmachermeifterd Jobann Friedrich Bortlieb 
Sprenfelmann und der Marie Friedride gebornen 
$röbel, hiefelbft geboren am 13. September 1794, 
welcher im Feldzuge 1813 verfhollen ift. 

5) den freymilligen Jäger ım Detafbement 
des Leib: Infanterie: Regiments, Michael Sries 
drich Schulze, ehelichen Sohn des Arbeitsman: 
nes Michael Sriedrih Schulze und der Marie 
Louiſe geb. Dunfel, allhier geboren am 7. April 
1% welcher im Feldzuge 1813 verfchollen und deſſen 
dieſiges Vermögen 114 Thir. 12.91. 6 pf. beträgt, 
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6) den vormahligen Stuhlarbeiter, nachheri⸗ 
gen franzdfifhen Fazarerhinfpector Friebrich Voll, 
mer und deffen Ehefrau, Sophie Charlotte ge 
borne Saue, vormahls verehelichte Seidenwirfer 
Thiele, welche von bier nach Spanien gegangen 
und feit 1811 verfchollen find. : 

Alle dieſe Fndividuen, oder in fo fern fie 
bereits verftorben find, deren etwa zurückgelaſſene 
unbefannre Erben und Erbnehmer, desgleihen 
ber Mourquetier im ehemahligen von Parıtdfcdhen 
Infanterie » Negiment, Carl Sriedrich Ludwig 
Prwlowsfi oder DBablowsfi, als Erben der 
Louiſe Friedricke Wilbelmine Amalie Pawlowoki 
oder Bablowski, werden demnach hiermit öffent 
Id vorgeladen, fib binnen 9 Monaten farıftlic 
oder perfönlich bey dem oben erwähnten Stadtge, 
richte oder ın deffen Regiftratur, fpäteftens aber in 
dem auf den - PR 

18. May 1829 Vormittags 10 Uhr 
por dem Herrn Juſtizrath von Taubenheim ange 
festen Termine im zweyten Stodmerfe des Kön, 
Stadtgerichts, Koͤnigsſtraße Nr. 19 zu meiden 
und die weitern Anweiſungen zu erwarten, widris 
genfalis gegen dirjenigen Veribollenen, melde 
meder eridheinen, noch ſich 
Todeserflärung erkannt, demnächft aber ihr Ders 
mögen den aledann befannten Erben derfelben, 
nachdem fie ſich gehörig legttimirt haben, oder in 
eg folder, der dazu bereditigten. öf: 
entliden Behörde zugeſprochen und zur frepen 
Verfügung darüber verabfolgt werden muß. 
Bevolimiäditigten werden deimenigen, melden es 
bier an Befannticaft fehlt, vorgefdlagen: die 
Kerzen Juftiz: Commiffarien Wenner und Jacoby. 

Begeben Berlin, den 16. May 1928, 





Meber das Dermögen des hiefigen Kaufmanns 
Chriſtign Emil Wilbelm Rrafe ZAnblein it bep 
deifen Unfähigkeit, die gegen ihn bereits Elagbar 
gemachten Schulden zu tilgen, der Concursproceh 
eröffnet, und 5 

e der adır und rag ee B J. 
18 Liquidationetermin anberaums worden. 
* 9 werden daher die Gläubiger des ZAublein, 
eö mögen Diefelben der unterzeichneten Behörde 
bereits befannt ſeyn oder nicht, hiermit und zwar 
unter dem Rechtẽnachtheil des Ausſchluſſes von 
dem Concurfe und des Verluſts der Wiederein: 
fenung in den vorigen Stand, geladen, an dem 
‚enberaumten Termine, vor hiefigem Großberzogl. 
Eradtgerichte entweder in Verfon oder durch hin⸗ 
reichend gerechtfertigte Bevollmäctigte au erſchei⸗ 
nen, und ihre Forderungen gehörig zu liqguidi, 
ren und zu beſcheinigen, mitdem befleliten Maffes 
Vertreter Deshalb redrlib zu verhandeln, und 
aledann des Weitern gewärtıg zu feun. 

Zu Bekanntmachung des abzufaffenden Eon: 

tumacialbefcyeids wird hiermit 


ſchriftlich melden, auf 


zer 
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der ätsanzigfte December deffelben‘ Ja 
terminlich fegt, und werden die ee 
ten au Mr nhörung unter der Verwarnun , 
daß er bey ihrem Ausbleiben für eröffnet geach⸗ 
tet werden wird, andurd mit vorgeladen. 
— ed «> Bus 1828, 
roßbersogl. Stadtgericht daf. 
Ch. 2. Weber, er 


— —— 
Kaufr und Handels - Sachen. 


Verſteigerung. 


Dienſtags den 25. Novbr. d. J. und die dar 
auf folgenden Tage, von Nahmittage 2— 5 Uhr, 
ſollen in dem Fleiſcherſchen Garten allhier aͤmmm⸗ 
he Muſikalien, Inftrunente, Reuble⸗ und andere 
Sachen, welche der daſelbſt bisher beſtandenen Ton 
certgefellfapaft eigenthümlich angehören, namentlich: 
eine große Partie auserlefener Concert: Muftalten, 
ein Metronom von Maͤtzel, zwey paar Pauten, 
zwey große Violons, ein Rügelfdrmiges Pianofort, 
ein Violoncello, drey Biolen, eine große und eine 
Eleine Trommel, jwen Waldhörner und men Trom: 
Deten nebſt irummbogen, ‚eine Partie Notenpulte 
mit bfechernen feuchtern , eine Orwefterftellage, ein 
volländiges Billard, zwev Billardiampen von fa» 
dirtem Blech amen Kronleuchter von Glaß, meh: 
tere Dugend Stühle, einige Tifche, Spiegel, Mo: 
tenfhränte und andere Geräthfcaften , gegen fir 
fortige baare Bezahlung in Eonventionsgelde an 
die Meiſtbietenden verfteigert werden. 

. Die zu verfteigernden Gegenftaͤnde koͤnnen an 
jedem Tage der Auction Vormittags von IL— ı2 
Uhr in Augenfchein genommen werden. 

Altenburg, am 24. Detober 1928. 

Adolph Bratfiſch, Auct. jar- 


— — — 


Sür Sammler und Liebhaber hiſtoriſcher 
Denfmünsen, 


1) Geprägte Denfmünzen in Bronze auf die 
Gedaͤchtniß feier Albrecht Dürerd zu Berlin. Bor: 
bereite: Bildnis Albrecht Dürerd; Kehrfeite: die 
Figur eines Engels eine Schrifttafel haltend, mit 
der Infchrift „Bedächtnißferer zu Berlin, den 18 
Apr. 1828. Preis ı Thlr. pr. Gour. j 

2) Bronzene Dentmünzen: Vorderfeite, Bild- 
nid Sr. Maieftät des jeht regierenden Köfigs von 
Preußen. Sehrfeite: die Figur der Fortuna Pr. 
ı Thlr. pr. Cour. A 

3) Diefelber in Eleinerer Größe, zu 25 Sgl. 
find zu haben bey dem Derfertiger derfelben, dem 
* —— Jachtmann au Berlin. Köputfer. 

„Nr. 98. 
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G a ſt b ° f. 

Ein an der ſehr lebhaften Straße von "Eifer 
ac nad Coburg und Nürnberg, in dem berzogl. 
1einingifben Landen gelegener Gaſthof, mit dazu 
eböriger Gaſtwirthſchafts⸗- Gerechtigkeit ſteht aus 
eeper Hand zu verkaufen. 

Die Wohngeböude find bequem bergeftellt und 
sit. guten Kellern verfehen. Es befinder ſich eine 
sohl eingerichtete Bierbrauerev und Brantwein 
rennerep mit allen dazu erforderlichen Geraͤthſchaf⸗ 
en dabep. 

Stalung it für z0 Stud Pferde vorhanden, 
ußer der für das Rindvieb. , 

Es gebören eın großer Küden«, ein Brad 
nd ein Hopfengarten dazu, fo wie 5 bis 6 Ader 
and und cıwas Wieſewache. Wußer 8 fl. frf. 
ihrliben Steuern ift diefe Befigung frobnfrep, und 
enicht doppeltes Gemeinderedt. ; 

Don der Kauffumme könnte 1/3 verzindlich 
ehen bleiben. i j 

— 8 auf portofreye Briefe 
seitere richt emar von 

” dem Hofadvocaten Muͤcke. 


—r 
Die 
dritte Praͤmien-Ziehuns 


des 

roßherzoglichHefſiſchen 
von den Landſtänden garantirten 

Lotterle⸗Antebns von 6,500,000 fl. 


2. Jauuar' 1829 


mibält folgende bedeutende Treffer, melde baar 
und ohne allen Abzug ausbezahlt werden. 


ı Gewinn Von «+» * “0... 60,000 fi. 

1 s » . er ee vo © 20,000 — 

1 ⸗ — a * « 10,000 — 

1 . ⸗ V— 5,09 

6 ⸗ ⸗10oo fl. v0... 6,000 — 
10 ⸗ ⸗ 400 fl. 0 4000 — 
20 ⸗ ⸗ 200 fl. ‘ . e 000 ze 
60 ⸗ ⸗ 300 fl. Pr Ber — 
100 s . 70 fl. * 7 ‚® 7,000 u 
800 s ® 60 fl. 48,000 — 
000 ⸗ ⸗ 66 fl. ... 0.0 66,000 —⸗ 
o00 Gewinne 236,000 fi. 
Promefien über das Spiel diefer wichtigen 


Jrämienziebung find & 3 preuß. Thir. zu besiehen 


ey dem . j - 
allgemeinen Commiſſions⸗ Comptoir 
von $. Berndt und Comp, 
in Frankfürt a. MR. 
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Kabrif » Verkauſ. 


Das Ableben unferer Eltern und eingetre 
tene Verhaͤltniſſe veranlaffen uns, die feit so 


Jahren beitehende und ſtets mit Nupen geführte, 


* 


wollene Bandfabrı? unter den annehmlichſten 
Bedingungen aus frever Hand zu verlauren. — 

Diefes Gefwäft ift bis zu dieſem Augenblick 
im beften Flor und alle dazu nörhigen Maſcinen 
und Gersthidaften, als Bandflühle, Mühlen 
ftühle, Meß: Platt» und Mangelmaichinen, ji» 
nerne und Fupferne Farbekeſſel 2c.; kurz alles, mas 
zur Sabricarion der wollenen Bänder erforderli, 
it im beßten Zuftand, fo daß der Käufer, Die 
fortwährend eingehenden Aufträge fogleich effectwis 
ren fann. Wir erfuhen daher Kauffuſtige, fid 
binnen 6 Wochen, in portofreven Briefen an 
und zu wenden, mo mwir die genauere Beitimmung 
über den Verfauf und das zu Verkaufende ſo— 
gleich mittheilen werden. ’ F 

Handlungsfreunde bitten wir, uns ihre Aufs 
träge ununterbroden auzufenden, da wir bie zu 
einer Gefchäftsveränderung diefe Artikel fortmähs 
rend fertigen laffen, und bis dahin dus Geſchaͤft 
unter der früheren Firma fortfegen werden, 

Erfurt, den 30. Ditober 1828. 
Johann Wilyelm Lobmeyer’s Erben, 





Literariſche Gegenftände. 


Jahns Jahrbücher für Philologie und 
‚ Pädagogik. 
Bey Unterzeichnetem ist erschienen: 
Jahrbücher für Philologie und Pädagogik, Fine 
critische Zeilschrift, in Verbindung; mit einem 
Verein von: Gelehrten herausgegeben von J. C. 
Jahn. Dritter Jahrg. in 3 Bänden oder in 12 
getrennten Heften. Alle 12 Heite complete 
9 Rthlr. 
[Bis jetzt sind 10 Hefte versandt.) 

Was von dieser critischen Zeitschrift, 
deren Fortsetzung auch im nächsten Jahre folgen 
wird, und wovon die beiden ersten Hefte noch 
vor Ablauf dieses Jahres ausgegeben werden sollen, 
zu erwarten sey, das wird wol aus den bis jetzt 
erschienenen 8 Bänden hinlänglich bekanut seyn 
und einer Erwähnung über die Vorzüge derselben 
überflüssig machen, da die öffentliche Meinung 
sich schon hinlänglich darüber ausgesprochen, und 


ausser vielem Andern schon diels Line ihren ° 


Werth verbürgt hat, dafs das hohe königl. 
reuss. Ministerium der 
nterrichts- und Medicinal- Angele- 

genheiten dieselbe für würdig fand, sie den 

gesammten Gymnasien und Gelehrten-Anstalten der 
ganzen Monarchie zum Ankauf öffentlich zu em- 
pfehlen. Eine solche Stimme verbietet mir alles 
weitere Lob, und ich -erlaube mir nur, auf die 


. 


Geistlichen, . 
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Fortastzung dAerselkam| aufmerksam zu machen, 
hund die neu eintretenden Interessenten zu ersu- 
chen, ihre Bestellungen darauf bald zu machen, 
weil ohne dieselben keig Exemplar versendet wird, 
obgleich die Auflage überltaupt etwas stärker wer- 
den sell, als der mir bis Enderdieses Jahres be- 
kanat gewordene Bedarf erheischt. Aufträge neh- 
men alle Buchhenälungen Deutschlands an. Der 
Preis des eiezelnen, aus '4 Heften bestehenden 
Bandes ist 3 Rthir. 18 gl., bey Verbindlichma- 
chung auf den ganzen Jahrgang aber nur 3 Rthlr, 
Von den beiden ersten Jahrgängen dieser criti- 
schen Zeitschrift, welche aus 5 Bänden oder 16 
Heften bestehen, sind noch Exemplare vorräthig, 
Leipeig, im Oct. 1828, 
, B. G. Teubner, 
Unternehmer der Jahrbücher. 


— — —— 


Genealo giſch⸗ hiftorifch » flatiftifcher Almanach. Sech · 
ſter Jahrgang für das Jahr 1829 Herausgegeb. 
von Dr. &. Aaffel. 16. Weimar, im Verlage 
des Fandes » nduftrie =» Comptoirs, - Cartonnirt. 
Preis ı Thlr. 16 gl. ſaͤchſ. oder 3 fl. rheim. 

PER A mies in allen Buchhandlungen des In- und 

andes. 
Diefer 6. Jahrgang des genealogifch : hiſtoriſch⸗ 
ſtatiſtiſchen Almanachs erfcheint in eben dem Kleide, 
das feine Vorgänger trugen. 
Der genealog. Theil ift durchaus neu und bis 
zur Mitte des I. 1828, wo der Drud beginnen 
mußte, fortgeführt. Sehr viele Verbefferungen ver: 
dankt derfelbe nicht allein den Unterflügungen, die 
ihm zu Theil geworden, fondern aud) andern benutz⸗ 
ten Quellen und Hülfsmitteln. — Der ftatift. Theil 
iſt mit der Lefe der laufenden Zeit bereichert und 
führe in diefer Einkleidung die größern- ſtariſtiſchen 

Werke fort, die ſich nicht jedes Jahr erneuern koͤn⸗ 

nen. Ein Repertorium, wie dieſes, hat nur erſt 

unfere Netion. Der hiſtoriſche 77 iſt wie im 

vorigen hg bearbeiter und 

Mitte des Jahres 1828. i 

Der Drud ih fauber, das Papier ſchoͤn weiß 
und hat für ein Werf, das au täglichen Gebrauche 
beftimmt it, die angemeſſene Dauer. 


— 3 
An die Zerren Prediger, Schulvorſteher 
0* und Schullehrer. 


Bey mir ift erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Elemeutar-Vorſchriften, Ealligrapbiihe, für 
Srade- ımd Landichulen, enthaltend die deut: 
füe Current: und Kanzellepfchrift, nad den bes 





Auft bis in die 


iebteften ſaͤchſiſchen Handſchriften, und die las, 
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teinifhe Schrift, nad englifdhen Mufter- Bor: 
fhriften von Job. Bottirisd Bübler, £chrer 
an der Armenſchule zu Yeipzig. 12 ganze Bogen 
auf ſchoͤnes weißes Papier in Folio 16 gl. 

Diefe DVorfcriften find wegen ihrer anerfann, 
ten Zmwedmäßigfeit bereitö in mehreren Schulen 
eingeführt worden. Sie enthalten einen vollftändi: 
gen Eurfus der Elementarichreiblehrer ; fie find Die 
wohlfeilften, die bis jeho erfchienen, und eignen 
en * ganz beſonders zur Einführung in 


Exempl. auf Pappe gei und ladi 
für a Tble- 16 dL zu baden. nairt fi 
Leipzig, im Detobr. 1828. - 
Carl Cuobloch. 


Schriſten für Nichtaͤrzte. 


So eben find erſchienen und in aller Guch⸗ 
bandiungen zu haben: 


Rarhgeder für ale Dieienigen, melde un 


.Merfbleimung 
des Halſes, der Lungen und der Verdauungss 
werfjeuge leiden. Nebft Angabe der Mittel, ne: 
durd dieſe Krankheiten, ſeldſt wenn fie einge: 
murzelt find, ſicher geheilt werden Fönnen. Küntte 

verbefferse Auflage, 8. Preis 8 gl. 

Berfhleimung ift jegt ein allgemein verdrei 
teteö Uebel, mworan eine Unsahl von Perfonen 
leidet. Die-in dieſer Sorift gegebenen -Belch 
rungen und Mittel zur Derbütung und Heilung 
der Derfbleimung haben ſich überau fo erfolg: 
reidy bewiefen, daß bereitö viele Taufend Erem« 
plare davon abgefenr find, und ſolche bier im eis 
ner fünften derbeſſerten Auflage erſcheint 

Rathgeber für alle Diejenigen, meide an 


Magenfhwähe 
beſchwerlicher EA, fo mie an ven daraus 
entfpringenden UWebelm, als? Mapendräden, 
Magenframpf,' Magenfäure, Blahunhebeſchwer ⸗ 
den, Umegelmaͤßigkeit des Stuhlgaͤngs, Ders 
opfung des Leibes, Schlafloſigkeit, Kopf: 
mer; u, f. w. leiden. Eine Schrift für 

ichtaͤrzte, von Dr. Sr. Ridyrer. Ziveyse ver: 
befferte Auflage, 8. Preis ı2 gl. 





&o eben iſt dep mir erfchienen und in alfen 
Buchhandlungen zu erhalten: 

Bas foll man lernen? oder Zweck des Unterrichts. 
Bon I. Weigel, 12. X und 94 Seiten auf 
feinem berliner Drudpapier. Geb. ı2 gl. 

Keipzig, den ı. ©rpt. 1828. 
$. A. Brockhaus. 


u 


um. 300. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutiden 





3. gr. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 2. November 1828. Gotha, b. Beget. 





Staatsfaden 


Steymütbige Bemerfungen über Zolls 
einrichtungen. 


Daß jede Zolleinrichtung dad Wohl 
ded ganzen Pandes oder fämmtliher ns 
tertbanen bezwecken muß, um annehmbar 

zu ſeyn, 
allenfalls von eigennüsigen Zollbeamten 
heſtrietten werden. Betrachten wir nun aber 
die Zollſyſteme aller europäifchen Länder, 
fo finden wir nirgends Diefen Zwed ers 
reiht. Der Fabrikant fol geſchützt wer: 
den vor Einfuhr fremder Fabrikate. Dieß 
iſt der Grundgedanfe; da aber diefer Ges 
genſtand zu unbedeutend iſt, um Zollbe⸗ 
amte darauf halten zu fönnen,-fo legt man 
Zolle auf Kaffee, Zucker ꝛc., deren fchlechte 
Grfagmittel darum doch nicht im Lande ges 
bauer werden, weil es zwar nicht unmöglich, 
aber doch unvortheilbaft if. Alſo muß je: 


der. Unterthan die ibm einmahl unenbehrs 


lich gewordenen Lebensmittel ugnörbiger 
Weiſe um den Zollberrag theuerer bezahs 
heit Auch dieß iſt noch micht hinreichend, 
und nun werden Gegenflände befleuert, die 
nie im Lande erjeuge werden können, 3.8. 
MWalfifhbarten, Harze aus, fremden Laͤn⸗ 
dern, zu deren inländifcher Erzeugung die 
ohnehin armen Waldungen zerfiört werden 
und doch nur unvollfommenen Erfag bies 
ten für die fremden. Doc gelegt auch 
nur auf Erjengniffe der Kunſt, nicht_der 
Natur, beihränft, wozu dienen diefe Zoll: 
linien? Allerdings datf der Verfertiger eis 
ner fark beſteunerten Waare nun daſſelbe 
dafür fordern, was der Ausländer im zells 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


dürfte wol von Niemand, ald 


‚willen nicht ift angeariffen worden. 


”v 


freuen, ach bald! Utopien dafür befommt, 
und den Betrag des Zolles noch dazu. Dies . 
fer Zollbetrag iſt alſo reiner Verdienft, aber 
wer muß dieſen Verdienſt bezablen? — 
Denn befannelich gehört zu jedem Verdienſt 
ein anderer Gegenſtand, der ihn deckt oder 


bezahlt, fep es auch ur die Natur, welche 


aus ihrem unerfhöpfliden Reichthum dem 
Kleißigen zum Dank für feiner Hände 
Wert Nahrung und Kleidung gewährt, 
d. b. bezabit. — Jeder Berbrauder des 
beſteuterten Erzeugniſſes muß ibn (den Zoll: 
betrag) begreifliber Weile bezahlen, und 
dieg iſt offenbar ungerechte Beeinträchti⸗ 
Aung eines Unterthans auf Koften der ans 
deren. Denn was bietet der Kabrifant, dem 
übrigen Geſammtweſen der Unterthanen für 
Erfaß? Keinen anderen, ald den vor ge: 
raumer Zeit ind. Bl. von einem Gtaatd; 
Diener angepriefenen, daß er das dem Lande 
abgemonnene oder abgenommene Beld nun 


im Lande verzehrt; eine Anficht, die wahrs 


ſcheinlich um ihrer eigenen eig He 
Denn 
wer würde den Räuber für ‚einen guten 
Mirbürger balten, wenn gleich er bad im 
Drie gefiohlene Geld im Wirthshauſe des 
Ortes verzebrte? 
Das aus anderen Pändern, durch Aufs 
blühen der inländifchen Fabriken, bereins 
gezogene Geld wird ald Erſatz gerühmt. 
Aber die urakte Erfahrung bemeifi, daß 
weniger "der Schutz die Menſchen ıbärig 
macht, ſondern viel ficherer die Noth, der 
Drang der Verbältuigfe, Verfendungen na 
befleuerten Yändern machen zu müflen, wo 
der Zoll bezahle, oder der Preis um den 


” 
— 
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Betrag des Zolled billiger geſtellt werben 
muß, ald dort einbeimifhe Fabriken ihn 
fielen. — Freilich flebt der Rechſſchaffene 
binter dem Schleichhaͤndler zuruͤck allein 
dieſes Gewerbe iſt zu verächtlih, gefährlich 
uud bey guter Aufſicht, wie z. B. in Pren: 
Ben, zu wenig ausfübrbar, als daß es bier 
Beruͤckſichtigung verdiente; auch kann es 
durch vermehrte Zoͤlle nur wachſen, nicht 
abnehmen. Wohl waͤre es erfprießlicher, 
wenn gänzlihe Zollfrerheit, wenigitend doch 
Durch ganz Deutſchland herrſchte, wodurd 
von ſelbſt alle deutfche Fabriken fo erblüs 
ben würden, daß Englands Baaren nicht 
mehr auf unſere Märkte kommen könnten. 
Bollten dann die Feſten, wie jest, noch 
neben dem Militär ein Eivildeer in ſteter 
Bereitfchaft haben, was fie aber dann beh 
vermehrter Liebe der Unterthanen noch we⸗ 
niger als jetzt brauchen würden, fo koͤnnte 
jeder Unterthan feinen Antheil zur Erhal⸗ 
tung faͤmmtlicher Zollbeamten geben, welche 
vielleicht. zweckmaͤßig für polizepliche Yuf 
fit verwendet werden fünnten, und bey 
gleih großem GBeldaufwand würde doch 
wenigſtens Frebheit des Handels erfangr. 
Doch dieß wird erſt erreicht werden, wenn 
öffentliche Gerichtdverfahren und nur 
Eine Steuer eingeführt und dadurch das 
Krebsgeſchwuͤr im Inneren der Staaten 
geheilt werden wird. , 

Der Verfaſſer ift Fabrikant in einem, 
Danf der Weisheit unferer Negenten, zolls 
freven Yande und bat jährlih Zaufende zu 
bezablen für Zölle nach Preußen, Bayern, 
Franfreih, Jtalien, Nord» und Südame: 
rica; doch Fonnte er nur mit Verachtung 
an fi denfen, wenn er wünfchen mollte, 


daß, um ibn au bereichern, das ganze Land 


durch Anſchließgung an fremden Zolverband, 
oder gar durch eigenes neues Zoll ſyſtem 
gequält würde. Er ſieht den Linterfchied 
nie ein zwiſchen folder Bevorrechtung 
und einer gezwungenen Abgabe jedeg Mits 
bürgerd an ibn und feine Colegen, und 
- pfui wer würde diefe annehmen?! Frebe 
Bahn im Lichten iſt für den Wanderer 
durchs Leben das Wünfhenswershefte, uns 
fere Pfade aber find oft dunkel, oft fiche 
ein Etwas flörend im Wege; fein Wunder, 
wenn wir und daran foßen; aber wollen 


“ 
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wir darum, gleich verjogenen Rindern, nach 
der Tiſchecke fchlagen, an die wir uns ſtie⸗ 
Hin? Wolleg wir als vernünftige’ oder gar 
wls gebildere Menſchen Kepreffalien brau: 
hen, die und ſelbſt fhaden? Wollen wir 
uns einer blinden Engländermurh, fie fey 
nun für oder gegen Englands Waaren, 
Gisten und Bewohner überlaffen? Vrüfet 
Alles und das Beßte bebalter! Möchten 
auch diefe Zeilen einen unpartepifhen Kids 


ter finden. — Dem Bellern zu weichen, 


iſt ruͤhmlich. 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Neuigkeiten für 1828. 
TEUBNERSCHE AUTOREN, 


Als Fortsetzung meiner Sammlung griechischer und 

römischer Classiker sind im Laufe d. J. neu er- 

schienen und versandt: 

Homeri Mymmi, Epigrammata, Fragmenta et Ba- 
trachomvomachia. Ad optimarum editionum fi- 
dem recensuit et notis instruxit Frid. Franke. 
Ch, impr. 16 al. Ch. angl. 1 Thir. 

Apparatus criticus ad Aristöphanem. Digessit et 
leetione Codicum ab J. Bekkero Novissime 
colfatgrum anxit Carolus Passow. “Vol. 
Adnotatio critica in Aristophänis Nubes, Ch. 
impr. 10 gl. Ch. ang]. 16 gl. j 

T. Lucretii Cari de rerum uatura lbri sex, Ad 
optimorum librorum fidem edit, Perpetuam 
aunotationem criticam et exegeticam adiecit Al- 
bertus Forbiser. Ch. impr. ] TAlr. 16 el. 
Ch, angl. 2 .Thir. 8 gl. : 

M. Tullü Ciceronis Laelins, sive de amicitia dia- 
logus. Ad Iıbrorum MSS, et editt, fidem recen- 
suit et annotatione perpetua instruxit Carölus 
Beierws. Ch. impr. 18 gl. Ch. angl. I Thlr, 


al, 

M. Tullit Ciceronis Laelins, sive de amicitia die- 

logus. In usnor scholarım  brevi annotatione 

eritica instruxit Carolus Beierus. Chafta impr. 
5 gl. Charta angl. 8 gl. 


Ausserdem sind in meinem Verlage erschienen und 
, versandt: 


Apollonii Rhodii Argonantica. Ad fidem librorum 
manuscriptornm et editionum antiquarum recen- 
suit, integram lectionis varietatem et annotatio- 
nes adjecit, scholia aucta et emendata indices- 
que locupletissimos addidit August. Wellauer., 
I Voll 8 maj. Ch. impr. 3 Thlr. Ch. angl. 
4 Thir. 12 gl. . * 

Die zwölf kleinern Propheten, von Dr. J, A 
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Theiner, Professor der Theologie bey der 
katholisch-theologischen Facnltät der breslauer 
Universität. ‘gr. 8. 1 Thlr. 9 gl. 

Lehrbuch der christlichen Religion für die ımtern 
Classen der Gymnasien. ° Von J. G: Rätze, 
Lehrer am Gymnasium in Zittau. Mit emem Vor- 
bericht von Friedr. Lindemann, BDisector am 
Gymnasium daselbst. gr. &. 12 zl. 

Leipzig, im October 1828. 
’ — B. 6G. Teubner. 





In meinem Verlage iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle ſoliden Buchhandlungen zu befommen: 


Brenner, Dr. $r., katholiſche Dogmatik. 2. Bd. . 


Br. 8. Preis 2 Thlr. ız gl. fäh oder 4 fl. 3ofr, 

rhein. 

Auch unter dem Titel: 

— — Gpecielle Dogmatik. 1. Bd. 

Goffine, des Herrn K., chriftfarholiiches Beleh⸗ 
rungs⸗ und Erbauungsduh, worin alle fonns u. 
fefträglihen_Epifteln und Evangelien, die Glau— 
bens: und Sittentehren, auch die Kirhengebräus 
che erklärt, und die Gebete der Kirche nebit vielen 
und mannichfaltigen Betrachtungen enthalten find. 

Vormahls von einem Geiſtlichen in Sranfen ganz 
neu bearbeitet, und jegt noch einmähl durchgeſe⸗ 
ben, verbeffert und mit einer DBorrede begleitet 
von Jobann Martin Gebrig. Allerneueſte Auf. 
Zwen Theile. Mit » Kitelkupfer. gr. 8. Preis 
x Thlr. fächf. oder r fl. 36 fr. rhein. 

Stapf, Franz, vollftändiger Paftorafunterrict über 
die Ehe, oder das geſetz- und pflihtmäßige Ver: 
halten des Pfarrers vor’ — ben und nach der ehe⸗ 
lichen Zrauung, nach den Grundfüten des katho⸗ 
liſchen Kirchenrechts in fterer Rüdficht auf die Cir 
vilgeſehe. Neu herausgegeben und bedeutend vers 
mehrt von Carl Egger. 4. Auf. gr: 8. Preis 
2 Thfr. fächhf. oder 3 fL rhein. ’ ! 

Der Werth der bier angeführten Schriften iſt 
don hinfänglidy befannt, umd daher unndthig, et 
vas zu ihrer Empfehlung zu fagen; ich bemerfe 
emnach auch nur, daß Stapf’s Paſtoralunterricht 

n der jetzigen Geſtalt durch die treffliche Bearbeis 

ung des Heren Domcapitular Egger ungemein ges 

vonnen hat und beſt immt ein unentbehrliches Hand⸗ 
uch für jeden katholiſchen Beiftlichen geworden ift. 

Sranffure a. M., im September 1823. 

Wilbhehir Ludwig Weich, 


Suftizs und Polizey » Sachen, 
Edicteal : Citatiom, 

Auf den Antrag des vormundfcaftlien Ger 
on und Der Verwandten merden folgende 
erfonen: 

r) Der Strumpffirhfergefelle Sranz Balling 
us Liebau, welcher vor ungefähr 28 Jahren im 
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einenr Alter vom r7 Tahren auf die Wanderung 
egangen, umd vor etwa 12 Jahren die lege 
achricht aus Peſth von ſich gegeben. 

2) Der "Jofepb Jlner aus Buchwald, tel 
der in Jahre 1813 mit dem 6. Landwehr » Ins 
fanterie : Regiment ins Feld gerüdt, dan in eis 
nem Lazareih ddlich Frank gelegen haben ſoll, 
a jedoch felbfi gar Feine Nachricht von fi ge⸗ 


geben. 
3) Der Johann. Zübner aus Tidhöpsdorf, 
welcher im Jahre 1913 mit dem 10. Landwehr» 
infanterieregimente ınd Feld gezogen, und in 
der Schlacht an der Katbach rödlih verwundet 
— ſelbſt aber keine Nachricht von ſich ge⸗ 
eben. 
4) Der Johann Franz Joſeph Krauſe aus 
Liebau, welſcher als Maurergeſeil vor ungefähr 
12 Jahren in die Oeſtrelchſchen Staaten auf die 
Manderfhhaft gegangen, und aus Krems in Dber- 
Deflerreich die legte Nadıricht von fidy gegeben. 
5) Der Joſeph Raabe aus Liebau, welcher 
im Jahre 1307, in das Braunſchweigſche Eorps 
eingetreten, mit diefen nach Yübel gegangen, 
und von dort nad England ſich eingeſchifft hat, 
ohne daß ſeit dem eine Nachricht von ihm einger 


gangen. 

6) Deffen beide Brüder Sranz umd Anton 
Rande, welche um das Jahr ı800 als Tiſchler⸗ 
gefellen auf die Wanderung gegangen, und vom 
denen, feitdem jede Nachricht mangelt, 
bierdurd dffentlih vorgeladen, vor oder ſpaͤte⸗ 
Rens in dem auf 

, „Del 23. Maͤrz 1929 - 
Vormittags um 10 Ühr vor dem unterzeichneten 
Königliben Lands und- Stadtrichter angeſehzten 
Termine an unferer Gerichtsſtelle zu erfheinen, 
mit der Aufforderung, alsdann die Idensität ih 
rer VPerfonen nadzumeifen, und unter der Wars 
nung, daß diefelben im Falle ihres Nichterfcheis 
nend, werden für todt erflärı werden. 

Eventualiter werden die unbekannten Erben 
und Erbnehmer der Verſchollenen hierdurch aufs 
gefordert, in diefem Termire zu erſcheinen, ſch 
«is foldye zu legitimiren‘ und ihre Erbesanfprüs 
de gehörig madzumeilen, unter der Warnung, 
daß fie bey ihrem Ausbleiben mit ihrem Anfpr 
hen an das Dermögen der Verſcholienen auege⸗ 
fhloflen, und diefes den eiwa fi meldeuden 
Erben nad vorgängiger Legitimation audarants 
mortet werden wird, wogegen im Fall fih Ries 
mand melden follte, der Rachlaß als herrenlofes 
on dem Koͤniglichen Fisco übergeben werden 
wird. 

Zugfeid wird noch demerkt, daß der, erſt 
nad) erfolgter Präclufion id etwa noch meldende 
nähere oder glei nahe Verwandte als Erbes— 
prätendenr alte Handlungen und Verfügungen 
des legitimirten Erben anerkennen muß, und von 
dem Beliger ber Erbimair meder Rechnungle⸗ 
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ung nod Erfah der erhobenen Nugungen zu 
ordern berecbtigt ift, fondern mit dem, mas alds 
Dann noch von der Erbfcdaft vorhanden if, ſich 
zu begnügen. verbunden ıft. Dr 
Ciebau, den 18. April 1828. 
Bönigl. Preuß, — und Stadtgericht. 
ube. 





Edictalladung. 


m Namen * 
Seiner Zerzoglichen Durchlaucht des Zerzogs 
9 ernbard 
zu Sachen: Meiningen and Jildburghauſen 2c,, 
„. fouveränen Sürjten zu Saalfeld. ° 


Nachdem von Herzogliben S. Dter; Landes: 
Gericht allbier dur den Beſcheid vom 22. Jus 
lius d. 5. die Eröffnung des Concurfes über das 
hinterlaflene Dermögen des verftorbenen Commer⸗ 
zien-Rathe Georg Zoldefreund allhier rechts— 
kraͤftig erkannt, und 

der 5. Februar 1829 
hierauf zum Liquidationsſtermin anberaumt wor⸗ 
den il; fo werden alle befannte und unbekannte 
Gläubiger des genannten Commercienraths Georg. 
Holdefreund weiland allhier hiermit, und zwar 
unter dem Rechtenachtheile des Ausſchluſſes von 
der Concuremaſſe und Des Verluſtes der Wieder: 
einfeßung in.den vorigen Stand, vorgeladen, in 
dem anberaumten Termine vor der unterjeidhnes 
ten Bebtrde zu retirefrüher Gerichtszeit entmes 
der in Perfon oder durd) ‚hinreikend gerechtfer⸗ 
tigte Bevollmaͤchtigte zu erfheinen, ihre Kordes 
rungen zu Fiquidiren und zu befdeinigen, mit 
dem zu beftellenden Eontradictor über deren Nic: 
tigkeit, unter fi aber über das Vorzugsrecht au 
verhandeln, und hierauf das weitere zu gemärtis 
gen. . 
Sign. Meiningen zur Elifabsihenburg, den 
19. September 1822. 

Herzogl. Saͤchſ. Oberlandesgericht, 
Berl von lttenboven. 


ut), 
Kaufr und Handels ⸗Sachen. 


Subhaftationsparent, 
Wir zum Herioglib Braunſchweig-Lüneburg⸗ 
ſchen Diſtrictegerichte Helmfledt Allerhödyitverords 
nere Beamte fügen hiemit zu wiſſen: 
Dennch m Sachen des Hetzoglichen Leih⸗ 


hauſes zu Braunſchweig Klägers c. den zum De. 


bitweſen der Ehefrau des vormahligen Brunnen: 
wirthe Borcherdt Juliane Conradine Erneitine 
geborne Borcherdt, beſtellten Curator und Con« 
tradictor hieſelbſt. und Conſorten Beklagte wegen 
Hopothekeabpitals und Zinſen die Subbafation 
des unten näher befdyriebenen Befundbrunnens 
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zu. Helmfedt erkannt und der Birtungstermir 
au 


den 31. März 1929 
angefeht ift, fo merden die Kauflufkigen hiermit 
eingeladen, am gedachten Tage Morgen& ı0 Uhr 
vor Herzogliben Diftrictdgerichte hieſelb Fb ein. 
aufinden und nad Anhdrung der Derkaufsbedin: 
gungen ihre Gebote abzugeben. 

Urkundlich des hierunter gedrudten hetzogl 
—— Siegels und nebenftehente Us 
terſchrift. 

Helmſtedt, den 18. September 1828. 
Serzoglich Brannſchweig⸗ Lůͤneburg du 
Diſtrictsgericht. 
A. 5. &. (leve. 
Bechrelbung des Geſundbrunnens bey 5 elmſtedt 
3Su den Geſundbrunnen gehören 
an Gebäuden: En 
% an —— und Wirthſchaftsgebaͤud, 
2) ein zum Logiren mit eingeridyrereg rk 
Badrhaus . — a . - 
‚ein aufpielbaus nebſt dem Schauipie 
Ier: EBopnpaufe ’ ; u 
4) ein Holiflall,, 
5) ein Pierdeftall, 
6) ein Waldhaus, 
7) eine Wagenremife, .  \ .. : 
8) eine Scheune nebft Stalling,”  * 
9) ein Brennbaus, 
ı0) ein Gebäude über den Brunnen , 
11) ein Eiefeller, 
12) ein Schießſtand. 
II. an Aderlande: " 
1) die fo genannte Schäferlegde groß 14 Mpr- 
gen 30 Ruthen, =. 
2) an dem Helmftedter Wege 4 Morgen gH 
II. an Wiefen: 
die Wiefe an dem alten Badehaufe nr 
105 Ruthgn, in derfelben ift ein Teich von I 
then, wobey fi ein Treibwerk befinde, + 
IV. an @ärten: 
ı) der aroße Garten zu Morgen, 
2) der kleine Garten zu 25 Ruthen, 

V. die Promenaden und Winlagen enthalt 

3 Morgen. 


. 





Neue Schreib» oder Studirlampe. 


„ Eine aanz neue Art ſehr smedmäßis ein 
gerichtete Schreib: oder Studirlampe, welche alle 
biöherige befannte weit übertrifft, ın Hinſicht er 
ned fehr flarfen und angenehmen Yıdıres, mie! 
allein zur Arbeit, fondern auch zugleich zur Sim 
merbeleuctung; diefelben find mir einem rleganı 
sen Glasſchirm verfehen. *) 
otha. Gerlach und Sohn. 

”) Sie wird Allen, die eines hellen und 

ſteten Lichts bedürfen, —— fepn. 


Allgeme 


Num. 301. 


iner Anzeiger 
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der 


Deut 





den 


3. Br. Hennide, Redactenr. Montags, den 3. November 1828. Gotha, bev Beier. 





A Staats ſachen. 
"Don dem Rechte der Armen zc. 


(Befcbluß zu Mr. 299 ©. 3377 — 3384.) 

Wir verlangen alio Privat: Kamiliens 
Derbälmife; mir verlangen getbeilten 
Befiz und Privaterbfhaft, fo gut mie 
Drivargefhäft, und die Frage it nur: Wie 
kann dem ungeachtet eine allzu große Uns 
gleichheit des Beſitzes abgehalten, wie 
kann druͤckende Armüth im Staate verhüs 
tet werden? 

Ich antworte: Im Großen mit Sicher: 
beit nur*) dur die Oeffentlichkeit des 
Lebens! 

Wo, alle aroße Anflalten für dad Bes 
anügen, die Erziehung und die Erhebung, 
des Geiſtes, oder auch die Unterſtützung der 
Unglüdlichen , öffentlihed Gemeingut Aller 
im Volke find: da bleibe dem Einzelnen für 
die Zufriedenheit und Behaglichkeit feines 
Lebens fo ungleich weniger zu erfireben, daß 
eine billige Ausgleihung des Privaibefiged 
und der Belohnung der Arbeit weir leichten 
erhalten werden kann, ald da, wo ein fal⸗ 
ſches Gefeg der Mode und eines verſchwen⸗ 
deriſchen Luxus den Wohlhabenden und Reis 
ben die Verwendung ihres »Geldes vors 
ſchreibt. Wo der Reiche nur für ſich forgt, 
da ift der größefte und frevelte Theil des Ras 
tionalvermögens nur dem Spiele der faunen 
Yreid gegeben und wird für modifchen Fand 
verichleudert; abgeſehen davon, daß bloß 

*) Zur Rechtfertigung diefed „Nur“, 


rufe ich mid im Allgemeinen auf 
Werk von 


Alg. Anz d. D. 2. B. 1828. 


| tändelnde Zeitvertreibe, welchen Geldaufs 
wand fie au in Anſpruch nehmen, fo viel 


Leeres in der Seele zurücklaſſen, und wenn 
fie auch der kangenweile abbelfen, maß je⸗ 
doch bey vielen unferer Reichen nicht der Kal 
ift, dennoch fein Vergnügen gewähren koͤn⸗ 
nen, mas dem gleich kaͤme, das aus einer 
nuͤtzlichen Beichäftigung oder einem edlen 
Lebenswerke dem. Bewußtſeyn eines ver 


nünftigen Weſens hervorgeht. 

Wo d erlandsliebe dad Ber: 
langen der: Reihen, Nib offentlich auszu⸗ 
eichnen, in Den Dienft des öffentlichen es 


ns Helle: da erfcheint ed lächerlich, über 
dad Bepürfnig and die Bequemlichkeit bin: 
aus, große Summen auf Privatankagen, 
Privargebäude, Privarfammiungen zu vers 
menden, indem ein Jeder ſeine Ehre da bin« 
ge fegt, mit -feinem Vermögen und feiner 

aft dem erhabenen Intereſſen des oͤffentli⸗ 
chen Lebens zu dienen, forszuleben in Dem 
Andenken feined Volkes durch Förderung der 
Öffentlichen Anftalten und Öffentlichen Unger 
kegenheiten: betreffen diefe nun Deconomie, 
Gewerbe, Technik und Handel, oder Schu: 
len, Wiſſenſchaften und ſchoͤne Kuͤnſte, oͤf⸗ 


fentliche Plaͤtze der Zuſammenkunft, der 


Spiele, des Kampfes, der Unterhaltung 


und gemeinfamer Erbolungs Unendlich viel 


verdankt biefür Deutfchland fchon in einzel: 
nen Provinzen und Städten feinen edien 
Kürften! Allein auch der Werteifer der Ver⸗ 
mögenden und Reichen unter und müßte im⸗ 


was natürlich eine weitläufigere Unterfuhung verlangte, ber 
Düiny’s Erfahrungen, Band 3, Hamburg 1792, und defien 
m Geldumlauf, im $. Abfchn. des 6. Buches, worin befauntlich bie des 


lien Lebens, als eines Mittels aur Verhütung der Armen, nicht vorkomms. 
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mer mehr und mehr, eitlen Tand und Yrunk⸗ 
liebe verlaffend, daB Edlere fich zu feinem 
- Ziele wählen. Denn au das, was von 
Einzelnen zeisher dafür geſchah, blieb dem 
noch im Allgemeinen werthlos für das Volk, 
nicht bloß, weil nur die Wenigften davon 
Genuß hatten, fondern weil, maß der Eine 
anlegte, der nächlte Erbe wieder zerſtoͤrte 
oder wenigſtens zerfireute, und fomit auch 
die befte Kraft einzelner Edlen dennoch der 
Geſellſchaft feinen dauernden Gewinn brachs 
te. Wie fhnell dagegen müflen ſich die Zier⸗ 
den auch der Eleinften. unferer Staaten zu 
wahrer Größe und Schönheit erheben, mie 
ſchnell müßte die Noch der Armen einer durch 
afled Volk verbreiteten Betriebſamkeit und 
Wohlhabenheit mweihen, wean alle große 
Anfirengungen von Genie, Kraft und Geld 
zum Beten des Öffenelichen Lebens verwens 
det würden und ein tbätiger Gemeingeifl 
den Werteifer der Reichen mtflamınte, dass 
jenige von ihrem Gelde, was fie über ihr 
Beduͤrfniß und ihre Begwemlichkeit ausge⸗ 
ben, für gemeinnützige Zvecke des Volkes u 
beſtimmen. Wie würde nicht bloß drücfende 
Armuth in unſerem verhindert, fon: 
dern auch der Runft: und Schonhritsſiun 
dureh alle Stände verbreiten, und durch eine 

teichmäßige Verbreitung eines geläuserten 
Gefhmadtes der Geiſt auch des Riedrigiten 
unter und, von Schmug und Unordnung 
weg, dem Edleren zugewandt! Und meld’ 
freudenhelles und gennßerfülltes Yeben würde 
dadurch allererft unferen Reichen bereitet: — 
wie würde die niedere Volksclaſſe, antiatt, 
unter dem laſtenden Joche einer drückenden 
Armuth, mißgünftig und neidiſch nach den 
Wohlhabenden und Reichen aufzublicken und 
- in ihnen ihre verfchmorenen Feinde und Draͤn⸗ 
ger zu feben, fie alsdann als ihre Befrever, 
Mohlehäter und Erzieher verehren! Wie 
ſchnell müßte der Geift der Ehrliebe und Ge: 
rechtigfeit einziehen in die Gemütber, und 
alle Glieder der bürgerlichen Geſellſchaft mit 
thätiger Anftrengung ihrer Kräfte, ein Jeg ⸗ 
- cher von der Stelle feines Berufs und dem 
Kreife feiner Gemeine, in srener Anbänge 
Lichfeit an fein Volk und feine Regierung, 
zu dienen fommen jenen erbabenen Ideen 
der Chriſtuslehre: der Gerechtigkeit und als 
- gemeinen Bruderlisbel. .- rn 
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ene Reichen aber, denen der Staat 
feine beten Kräfte zuführt, ſehen wir, mo 
das Glück gut iſt, wol noch, zu Beiß und 
Züctigfeit gelangen: allein mie felten mis 
fen fie, von denen am meilten zu hoffen mwäs 
re, des Lebens eigenen Werih ju finden! 
Wir fehen fie norbgedrungen, mit den Waf: 
fen der Wolluſt und des Spiels, den harten 
Kampf mit der Pangenmeile beiteben; oder 
wir feben fie wol noch ihre eigenen Schreis 
ber, Verwalter und Kurier feyn, aber nur 
bohfl felten gelingt ed Einem, Ideen leb— 
baft zu faffen und bewegt von ihnen fein Pes 
ben ſelbſt zu leben, 
3b, im Ed 


. P... 





Etwas zur Würdigung der Derbotz und 
Sperrfpfieme. 


Der bayerfche Abgeordnete Heinſelmann 
führe in feinem Gorreferate zum Zolltariff 
vom 28. December 1826, laut der gedruckt: 
ten Berbandlungen des- legten baverjchen 
Fandtags, unter andern Gründen, wodurd 
er die Nüglichfeie von Verbor: und Spert— 

fhenren auszuführen ſucht, ald Schluß: 

einden an: „Daß, in Folge eines ſolchen 
Spſtems, die neuelte Zeit, ſogar 1828, pol+ 
niſche Geidenfabricate mit den franzofifden 
auf den leipziger Meſſen wetteifern febe.‘ 
Und der- Abgeordnete von Ugfchaeider, als 
Mitglied des zweyten Ausfchuffed, beinerkt 


deßhalb in feinem, über den Zolitariff abge: 


gebenen Votum: „er habe diefem beprufügen, 

daß auch ruſſiſche Wollen:, Baummollen: 

und Geidenfabricate auf dem Weltmarft cons 
<urrirten. Allein man werde auch andere 
Zölle, als zu 3 bis 4 Procent,-dafelbit finden, 
wodurch die Kabrifen einporfämen, unerbört 
in Fändern, melde uns in der Eultar übers 
haupt nachſtanden.“ Diefes Votum des 9. 
von Ugfchneider it am 9. Junius 1828, alfo 
vier Wochen nah Schluß der leipziger Diter: 
meffe, abgegeben. — Konnte ibın, der alle 
Handelsverhältniffe genau kennt, damahls 


noch unbekannt feyn, Daß, wie jeder von der 


Meſſe zurücgebende Kaufmann iu erzählen 
wußte, diefe ruſſiſch⸗ polnifchen Waaren nur 


. mit 30—40 Procent, ia fo viel die Tuche 


Got, wr + 


* 


Fey) 


nfangt, nur mit noch böherem Verluſte 
atten verfaufe werden können, Oder hatte 
r vielleicht andere Gründe, dieß zu vers 
hmeigen ? — Ind wie mag ed fommen, daß, 
ey Kortdauer des gerühnten Sperrſoſtems, 
ı der nun verfloffenen Michaelismeſſe auch 
icht ein Centner folder Babricate wieder 
ach Leipzig gebracht worden it, wo ihnen 
ch die fiegreichfte Mirbewerbung gewiß ges 
yefen ſeyn würde? *) 2 


ee — — 
Gelehrte Sachen. 


Jachtrag zu der Anfrage in Vr. 273, 
den vaticanifhen Obelisk betr. 
Durch die Anmerkung, welche der Re⸗— 

‚acteur meiner Anfrage bepgefügt bat, iſt 

egtere fchon fo gut wie beantwortet. Denn 

8 ergibt fich daraus, daß Leupold zwar die 

Jänge richtig, aber die Seiten, befon: 

ers die der oberen Deckflaͤche, ganz uns 

ichtig, nämlich viel zu Elein angibt, Nach 
er Anmerkung it nämlich: 

Seite der Srundflähe — ı2 Pal. 5 Min. 

Seite der Dedlähe — 8Palın, 5 Min. 

Jeupold gibt erſtere nur r2 Palm. und letz⸗ 

ere gar nur 6 Palm. an; mas begreiflich im 

oͤrperlichen Inhalt einen gewaltigen Unter⸗ 

hied macht. 

Nach einer alten Angabe finde ich, daß 
er römffche Archirectur:Palmo in ı2 Theile 
nd jeder dieſer letzteren in 5 Theilchen eins 
erbeilt wird. Däs wären alfo 60 Theilchen, 
selcbes ohne Zweifel. die angegebenen Mi⸗ 
uten find. Hiernach wäre alfo: 


Seite ber Grundflähe a T12 7 12,0833 





zeite der Deifläde e — 5* 8,0833 
)ritte Proportionale i = = 514023 
eren Summe *  are+iZ 25,5689 
zultipllcirt mit Ina 32,9861 


ibt: Inhalt dedScaftes—rr'o7r C. Palm. 
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Much der Inhalt der kleinen Bipfelpy: 
ramide wird biernach größer, nämlich 
4.6.8.876 =__130,680€. Palm. 
Alſo Anh. des Dbelidfd — 11201,680 €. Palm. 
Das ift alfo nun, umgefehrt, 83,68 C. Palm. 
mehr, ald Sontana bat, der den inhalt 
11118 finde. Geine Berechnung war 
vielleicht minder ſcharf, aber man ſieht, 
daß fie richtig war. \ 
Das Gewicht — jede Eubifpalme zu 
86 Pfund gerechnee — würde alfo ſeyn 
86. 11201,680 — 963344,480 Pfunde. Alſo 
mit der Armatur von 50000 Pfund, war die 
Laft allerdings (mie Buͤſch angibt) über 
eine Million Pfunde. 
Der römifche Architectur : Yalmo if : 
S 233,3282 Millimeter. 


‚Der rbeinländ. Fuß — 313.8536 Millimeter. 


Das gibt ı Arcir.-P.— 
— 8,538 rheinl. Duodecimal s Jo. 
(Die andere Art von römiihen Palm. 
— 4 Canna iſt größer; namlich —250,1715 
Millimeter.) 
Die Höhe des Obelisks ift alfo 
— 76,492 + 4,269 — 80,761 rbeinl. Ruß; 
von feiner Grundfläche bis zur Gpige der 
Bipfelpvramide (ohne Fußgeſtell und Krenj). 
Deffau, den 20. October 1828. 
* . U. 2. vieth. 


——— — — — — 
Allerhand. 


Empfangſchein. 
1) Kür die Elſterberger iſt eingeſchlckt 


0,71156 rheinl. Fuß 


von p. p. Spih 


pihlr. 
2) Kür die Drillinge in Molsdorf, m. 
d. Poſtjeichen: Bleicherode, ı Tblr; pr. Eur. 
Seit dem 5. Sept. iſt außer dem Dbis 
gen nichtd mehr eingegangen. 
Gotha, 30. October 1828. 
Dr. I. Sr. Sennide. 





*) —2* es doch ſolchen Männern, die vermöge ihrer Verhaͤltniſſe im Staats: und Geſchaͤſteleben 
a 


Stande find, die Boll», Verbot⸗ und © 


perreinrichrungen nach wirklichen Thariachen richtig 


au- beurtheilen, —— Erhaltung und Beförderung des Gemeinwohls, ihre Apfichten Ber 
ein 


merfungen-und Rath 


d. Bl. mit zu theilen, Es IM zu wunſchen und zu hoffen ‚ daB die 
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Juſtiz ⸗ und Polizey » Sachen. 


Da die Ehrgattin des verftorbenen Hrn. Kauf: 
mannd Wilhelm Beyer allhier erklärt hat, daß fie 
die Erbſchaft deffelben nur cum betieficio inventa- 

ri antrere, und ih die Reclamation ihrer Jllaten 

vorbehalte, fo werden auf ihren Antrag alle diejes 
nigen, welche aus irgend einem Grunde eine For: 
derung oder. andere Anfprüce an die Verlaffen: 
ſchaft des Hrn. Kaufmanns Bener made zu Eün 
nen verweinen, hiermit edictaliter porgeladen 
Donnerftags den 8: Januar 1829 

Bormittags 10 Uhr rechtsgebührend vor und zu er ⸗ 

(hemmen, ihre Forderungen oder Anſprüche zu. lie 

qidiven und zu befceinigen, die Güte zu pflegen, 

bey deren Ertolglofigkeit aber, nah Befinden über 


die Yiquidirät und Priorität ihrer Forderungen zu ” 


verfahren , oder weiterer rechtlichen Anordnung zu 
gewärtigem: h 

Die nicht Erſcheinenden und ihre Forderungen 
nicht gehörig Anmeldenden werden Kraft diefes 
Präjudizes’ mit. ihren. Anfprücen an die Erbmaife 
prächudirt, und der Wiedereinfegung in den vori- 
en Stand für verluftig erklärt: werden , worauf 
dann wegen eg der Erbfchaft an die 
Wittwe des verftorbenen. Beyer’ weitere rechtliche 
Entſchließung erfolgen wird. 

Coburg in curia, den 23: October 1828. 

Magiſtrat der —— 


For. Gruner. er. 
v.C Ka , f 
— — 
Kdietalladung verſchiedener Abweſenden aus 
Blaukenhaim. 


1) hamn Epidius Gottlieb Schroͤter, wel⸗ 
cher im 
etreten iſt, ſeit jener Zeit. aber nidyts von ſich 
at hören laſſen, und. deſſen aus der Erbfchaft 
feiner bald darauf bier veritorbenen Großmutter, 
der @eleitseinnehmerin Chriſtiane Eltiabarb Ros 
fenberger ihm —*—— Vermoͤgen nach der 
neueſten Dormundihaftsrechnung in $30 Thir 


ı9 gi. 8 df. beſteht; 

2 Johann Michael Drefler, den 9. Ju⸗ 
mins 1750, und. 

3) Jobann Chriftoph Dreßler; den 20, * 
bruar 1758 bier geboren, welche feit dem re 
ı783 undefannt von hier abwefind find, uhd des 
zen &iterlihes Dermögen nach der legten Vor⸗ 
aa a eu auf 75 Chlr. 4 Pf: ange 


wachſen if; ferner . 
4) Johann Zeinrich Rertenbeil, den 30. 
September 1783 bier geboren, weider vor 25 
an der i 


richtigere Anſichten von 


‚ten Abweſenden für todt erBlärf, 
ſchienenen Erben und Gläubiger aber ihrer Rechte, 


ahr 1761 als Chirurgus in Militärdienite - 
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Zahren als Soneidergeſell auf‘ die Wanderſchafn 
angen, ſeudem aber nach der Ber 
iner Schweſter Feine Nachricht von ſich erı 
t, und deffen Dermögen gegenwärtig 89 * 
14 gl. ı pf. betraͤgt; und . 
s) Johann Adam Bernhardt 
bruar 1746 bier 5* und ſeit 
unbekannt abmeiend, deſſen in 104 MA. 
zu Vermögen fon früher feiner leibli 
hmefter gegen Sicerheistleiftung verab 
worden ift; 
oder deren Erben und alle diejenigen‘, weltde an 
ihrem Vermögen Anfprübe zu haben glauben, 
bezugsmeife auf den Antrag ihrer. bier 
wobhnenden nähflen Dermandten andurd) ein für 
alemal oͤffentlich geladen, \ . 
Montags den 18. Mai 1829 
an Stadtgerichtöitelie hier in Werfon oder Dur 
legitimirte Gevollmaͤchtigte zu erfceinen, fidh 
über ihre Derfon und Berwandiſcha binlänalion 
andzumeifen, bezugsmeife ihre Aufprüce gehtrig 
geliend zu machen, midrigenfalls duty dem.  .. 


am 25 YWai.-1829 ET 
au erdffunenden Prächufivbefcheid die obengenann⸗ 
die nicht er: 


— den *. 4— 
feiner Soap 


aud) der Wiedereinfegung in den vorigen Stan) 
für verluſtig geachtet werden follen. 
— Dianfenhain,:den zı. Auqult 1828, 
Dev Staditrath daſelbſt. 
Barl Wirth. 


KEdictal» Ladung. 


Auf den Antrag der Ehefrau Des Schumachers 
gauin Wepnand, Eliſabeih geb. Schäfer zu 
riedberg, werden alle diejenigen, näbere 
Erbanfprüde an dem Rachlaffe der um 10, Febr, 
d. J dahier ledigen Standes verſtordenen Agneſe 
Ferrand, Tochter des verſtorbenen Sapıtaind m 
dann Eruſt Ferrand, zu haben vermeinen, bier 
durch aufgefordert, ſoiche im dem auf den 24. Der 
eemiber d. F. Vormittags 10 Uhr beflimmten Ter⸗ 
min vor umterjeihneter Stelle dur bevollmäds 
tigte biefige Anmälte zu Protocol zu geben und ger 
börig zu begründen, widrigenfalls der Nachlaß an 
die genannte Ehefrau des Philipp Wepnand verad» 
folgt werden wird. 
Marburg, den ı. Detober 1828. 
Rurfürftlidy Zeifiihes Obergericht. 
geybwolfi. 


rt. Biller, 





del, Manufacrurw 


Spige der Staats den, Das I der M it berüdfihtigenden 
zu durch * rc * a i ne a er und 


erhalten werden, ald man mac 

*8 vorausſetzen muß. Die traurig 

der Näbrfand von Jahr zu Jahr in tieferen 
a — 


dieſe Gegenſtaͤnde den lichen Anord⸗ 


den ge 
Holger derfelben werden überall immer nm In 
— * gerärh. ö. “ re 


R. 
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Di der Nachlat des am arften Juliu⸗ diefet 
Jehtes allhier verfiorbenen Cammer⸗ Muſikus 
ind Cradt.: Cantord Johann Gottfried Schade 
u Bejahlung der bereits befanäten Schulden def 
eiben nice ausreicht, fo-ift von Herzoglicher Re 
sierung die Eröffnung des Concurſes über den 
wdadren Nachlaß refolvirt und ü 

der 15. Januar des Fünftigen Jahres, iR der 

Dommerstag nad dem ı. Epiph. Sonntag, 
um Figuidariond- Termin beflimmt worden. Es 
werden daher alle diejenigen, melde 
Nachlaffe Korderungen und Anſprüche zu machen 
yaben, es fep aus welchem Grunde ed wolle, 
erdurch befdbieden, an dem genannten Tage, 
Dormittagd um ıı Uhr, bey Strafe Des Verluſſes 
hrer Forderungen und der Wohlthat der Wieder: 
nfeßung im den Dorigen Stand entweder zu Per 
‘on, oder durch einen gehörig legitimirten Bevoll⸗ 
nöcdrigten vor Herzogl. Regierung allhier zu er⸗ 
venen. ihre Forderungen gehörig anzugeben 
‚nd su beideinigen und fodann der weiten de 
eplihen Anordnung nah Vorſchrift der Herzogl. 
Drocch» Drdnung gewaͤrtig zu ſeyn. 

Diejenigen Gläubiger, welche in den hiefigen 
Yanden nicht wohnhaft find, haben ebenfalls dey 
Strafe des Derluftes ihrer Forderungen und der 
‚orermähnten Medrewohlhat ſpateſtens in dem 
"autdariond- Termine einen hiefigen Bevollmaͤch⸗ 
igten zu Annahme der fernern Eitatlonen zu bes 


iellen, . 


Gotha, den 1. Ditober 1828. 
Zerzogl, Sich, Regierung daſ. 





Nr. 15775. Da nad 5* Stiftungsbrieſe 
ses längft verlebten Cemie Moſes unter andern 
ne gemwiffe Summe der Zinfen des Stiſtungs · Ca» 
stald am arme Verwandte des Stifters, oder 
venn feine folche vorhanden find, aud an andere 
ırıne Waifen von bier eine Ausfteuer bewilligt 
vurde, und dießfalls die ehemahls dahier angeord« 
ıete Regierunge : Gommiſſion fo genannte Dota: 
nonsicheine auf fedrere hlungen ertheilt hat, fo 
werden die Inhaber folder Scheine hiermit öffent: 
ich vorgeladen, den 18. December d. J. Mor: 
jens 9 Uhr dahier ben unterzogener Behörde zu 
rfcheinen, und. unter Dorlage der Scheine ihre 
zorderungen rechtlich zu begründen , widrigenfafls 
ie mit/ihren etwaigen Anfprüchen auf, die Zinfen 
vefraglicher Stiftung Atıs dergleichen Dotations⸗ 
deinen ausgefclöffen werden. — j 


Miaunbeim , den 
EN 


au iſteria 
Doftmei * 


Eleonore Kling allhier iſt bie 5 des 


an diefem ° 


. fordert, den 28. Vop. 


“nichterfehtenden Gläubiger werden ber 


* 
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Arebrdeeſſes ettannt, zu dem Ende äber sur Ci- 
auidirung und Beſcheinigung aller Anfprüdie und 


Onberunnge auf 
ienftag den 10. Februar 1829 2 
Termin ben Strafe des Ausſchluſſes von der Com 
euramaffe anberaumt worden; weldyes für alle, die 
es angeht, mit Berweiten auf die bier an Amtd« 
ftelle aushängende, das Nähere enthaltende, Ediw 
talladung bierdurdy befanmt —— wird. 

Dermbach, am 14. Detbr. 1828. . 
Grofiperzogl, &. Amt dat. 

XL. Hotzel. 


— — 


Der Ifraelitiſche Einwohner Maier Levi 
Gortesrbal in Wehrda, bat bey ber unterer» 
neten tele. feine Bermögend: In nfficiens er« 
klärt, und will fein Vermögen an feine Gläubir 
ger abtreten. Sämmtlibe Gläubiger des gedadı- 
ten Gorstesthal werden hiermit edictaliter aufger 
d. J. früh 9 Uhr Dapıer 
zu erfheinen,, und ıhre Forderungen gehdrig an: 
jumelden, ‚und zu begründen; au gleicher Zeit 
aber auch ſich zu erklären, ob fie die Güter Ab: 
tretung anerkennen wollen, oder nicht, wönac 
in derfelben Tagfahrt die Güte wiſchen dem 
Gemeinfduldner und den Gläubigern, fo mie 
unser diefen feibit verfudit imerden fol. Die 
Mehr: 
erachtet. 
den 13. Detober 1828- 
Kururſtliches Juſtizamt. 

Eckhard 


ba t. 
rat. Lind, Amtsaktuar: 


— — 


Der Chaiſenfabrikant Johann Chriſtian *0 
renter dahier hat bei em Gericht die Anzeige 
erden daß er, durch ungänftige Derbälnife au- 

er Stand gefegt, feine Öläubiger volländig be» 
friedigen zu können, mit dem größten Theile der⸗ 
felben bereits einen Naclafvertrag auf 10 Prozent 
ihrer Forderung abgeichloffen habe, und beten, 
Behufs zu erwirfender geridtliben Bellärigung 
deffelben feine Gläubiger zur Erklärung auf diefen 
Dorjaing edictaliter vorzuladen. Diefem Anſu⸗ 
den ift Start geneben worden, und werden dem⸗ 
na ſaͤmmtliche Gläubiger des gedachten ıc. Hoch⸗ 
reuter hierdurch aufgefordert in dem zur Erklärung 
präfigirten Termin M 

Minwochen den 19. Noveniber 

1:3. Vormittags 10 Uhr fo gewiß zu erſcheinen 

re Gorderungen rihtig_ du Rellen, fi auf dem 

ortrag zu erklären, ald fie fonk im Ausbleibunge« 
falle ald dem DBefchluffe der Mebroabl beitretend 
yon —— —2 er werden. 

nau, den 13. er 1828. 
| ee hlicpes Landgericht. 
un In fidem Martuin 


zahl beptretend 
Durghaun, 


— — — 
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Job. Zenrich Sqhnell, Sohn von Valentin 
Scinel zu Niedermorftade, it in den Jabten 
von 1809 bis 1813 ald Soldat mit dem combınirs 
ten Herzoal, Vaſſauiſchen Für. Pfenburg. Mi: 
ditär unser andern mit nad Spanien gegangen, 
und von da mie zurüdgefehrt, fol vielmehr 
dem Gerücht nad dort umigefommen fepn. 

Deſſen einzige Schweſſer, Johannes Spars 
walds Witwe zu Staaden, bat um Ueberlajlung 
feines bieher unter curasorifher Dermaltung ges 
ſtanden babenden Vermögens gebeten, und es 
werden daher derfelbe,.oder deffen etwaige Erben 
bierdurd aufgefordert und vorgeladen, fid bins 
nen Jahresfrıft, vom Tage des erften Erſchei⸗ 
nens dieſer Ladung im den Zeitungen an gercd), 
net, zur Empfangnahme diefes ermoͤgens da 
bier zu melden, fo gewiß, als fonft Zu Ken: 
rich Schnell für wirflih todt an efeben, und 
fein Vermögen deffen genannten dhmwefter zur 
freyen Diepofitien überlaffen werden foll, 
" Büdingen, den 6, Drtober 1828, 

Grosberzogl. «eff. Gräfl. Nſenburg. 
Landgericht dabier, 
Wegelin, 


Kaufs und Handels ⸗ Sachen. 


Immobilien zu Dermbach. 
Saͤmmtliche zur Concursmaſſe der verwittweten 
Frau Poſtmeiſterin Eleonore Kling hierſelbſt gehoͤ⸗ 
rigen auf 6927 A. Rheiniſch tarırte Fmmobilien, 
worunter fid) aud der einzige hicfige an der neu 


erbauten Chauffee gelegene Gaſtho sur Srone bes. 


finder, follen 
Freytags den 6. Februar 1829 
rüb 9 Uhr vor Dem biefigen Großherzoglichen Ins 
izamt Öffentlich an den Meiftbietenden verkauft 
werden, weldes Kaufuftigen unter Hinweiſung 
auf dad, das Nähere enthaltende hier an Amts: 
Kelle angeichlagene Subhaftationgpatent hiermit bes 
ug —* wird. ——— 
ermbach, am 14. 
v⸗ Großberzogl. S. Amt daſ. 


C. l. 
— €. Genfel. 





—⸗ 


Grundſtuͤcke zu Altenbreitungen. 


Ausgeklagter Schulden halber follen nachbe⸗ 
nannte, dem Wirth valtin Keum zu Altenbrei⸗ 
tungen zuſtehende Immobilien nämlıd 

1) das unten beſchriebene Wirshehaus zu Al⸗ 
—— Tee ein Angebot von 2000 fi. 
rhni. geichehen ift, R 

’ A, eın, ohnmweit dieſes Wirthehauſes — 
ner, etwan 3/4 Acker haltender Gemüfe : Baums 


„Mit Malzdarre, 
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nd Fr it- ⸗ 
* —ã Fa Gartenhaͤuschen und Kegel 
Higenader und Schmidts Adams 


3) 192 
Garten, erwan sr/2 Ader Artland und Wiefen 


altend-, j » 
at verfauft werden; ed werden daher Kauf 
liebbaber biermit geladen, fid 
Sonnabends den 20, December d. 

Nadımittage ı Uhr im Wirchöhaufe zu Alten$reis 
tungen einzufinden, ihre Gebore au erfennen zu 
et und des Zufchlags an den sahjungsfähigen 
Reiflbietenden ,_mobey fid) Auswärtige 
Tetline Zeugniffe ausjumeifen haben, zu un. 
gen. 


Gluͤckobrunn, den 15. September 1828. 
Serzogl. S. Jurtizame daſ. 
©. Vieweg. 


Beſchreibung des Wirthohauſes zu Niren, 


breitungen. 
Diefes Wirthhaus mit Hofraith if 
Eanslepledn, von herrſchaftliden Handfrohndiens 
ſten frey, bat die Brau» und Schenkgerechtigker 
m dem großen Dorfe Altenbreitungen und das 
Recht zu — gibt abrüd Erbjins 16 A. frti 
a 


und terminlic ein : in, 
3 9l. 4 Pf, Steuer vom Haus und Scheune, 
ı gl. Heerdſchilling, 
6 . von der Braus und Schenkgerech⸗ 
gteit, 
liegt dicht an der Chauſſee swifben Meinin 
Schmalkalden uud Eıfenach an, der —* in 
—— en Jahren 
en 


Straße, befteht in einem e 
und gut eingerichte obnhaufe, 


neu erbauten 
worin fib ein —— Saal, 4 beijbare Or 
lacufaumer. 


ben —— = — 1 5 

T geränmiger Sruhtboden, ı Räuderfimmer, 

I gewlbeer und ein ungemölbter Keller befinden; 

dabep find: ı Scheune mit ı gemblbten.. 

I Pierdenan zu 16 Stück Stellung a 

St F Dich mit gerdumgen Heuboden, meine, 

fälle, ı Se I —— — Rn * 
raupfanne, 2 Bierbottigen, 

2 Dalz- und ı Trebernfufe, ı Pumpbrannen, 


— — 


Erprobtes Mittel gegen die Sommerſſecken 
(Sommeriproffen.) > 

Dem unermüdeten Forſchen des Hrn. Willer, 
chir. mel. zu Paris ift es gelungen, ein Mittel zu 
finden, die Haut von befagten Flecken, welche fo 
häufig die Schönheit des Teints bedefen, gänzlich 
zu befreven. 

Es ıft bereits unter dem Namen Eau d’Hebs 
befanut, und dem Erfinder, von Sr, Mai. dem 
Aunige von Frankreich als Anerkennung ein aus 
chlie liches Brevet d’Javeution darauf ertheilt, wor: ’ 
ven. Dieſes Waſſer von der fönigl, Facultat 


, 


13 


Mediein zu Paris approuvirt worden und Die 
hteften parifer Blaͤtter laffen diefer wichrigen 
dung alle Berechtigkeit widerfahren. 
Die Anwendung diefes Waflers ift einfach und 
Erfolg gewiß _Wir haben eine Partie biervon 
ten; das Flaſchchen ſammt Gebrauchsanwei⸗ 
foftet ı Thlr. 12 gf. faͤchſ. Bey Ertheilung 
ı Auftrages birten um portofrepe Einfendung 
Briefe und Gelder 
Gorhe, am 28. Dctober 1828. 

' j Predari und Comp. 


— — — — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


So eben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
agen zu haben: 


Befa 
häuslicher Sinn und haͤusliches Leben. Zur 
ung des jugendlichen Geiſtes und Herzens für 
das Höhere. 
Herausgegeben von 
Dr. Auguſt Gebauen 


2. sor ©. auf engl. Velin-Druckp. Mit 
in eoforirt. Kupfern nad Zeichnungen von £. 
f, geftochen von Meno Hans und L. Mever 
no. Sauber gebunden. 2 Thlr. 20 Ggl. 


"in, 1828. erlag der Buchhandlung von 
€. Sr. AUmelang. _ 

dein gewohnliches Bilderbuch bietet bier der 
lichſt befannte Werfaffer dem jugendfinen Pus 
n dar, fondern ein durch Geift und Gemürh 
zjeichnetes. Das Leben einer frommen Fami— 
ı weicher Alle die Sprache des lebendigſten 
arteften Gefühle zu reden verftchen, geht vor 
orüder, und zwar in 24 Gemälden, welde 
was ‘die Natur Eiebtihed und Großes, die 
ichte, nnd zwar die heilige, Nührendes und 
fendes, die Dichtkunſt Schönes und Erhabe 
at, in einer hoͤchſt anziehenden Daritellung, 
welche ein poetifher Duft ausgegoſſen ill, 
nfchauung und zum Genuffe_bringen, anges 
an kirchliche und häusliche Feſte, umd treff— 
rmwebr im das Leben einer Familie, welche 
Hriftfiche Befinnung ein herzerhebendes Vor: 
ifſtellt. Was der Zitel verfpridht: ‚Bildung 
8 Hoͤhere,“ gewährt das, nicht bloß mit 
: Bildern, reich, ausgeflattete Buch, und 
ſich dadurch zu einem werthvolten Geſchenk, 
nicht bloß Vergnügen, fondern auch Segen 
8 Hans- bringt, im welchem es die rechte 
me findet. 

dem ſelben Verlage erſchienen gleichzeitig 
—— empfehlungswuͤrdige Werke für 
ugend: 
ve, (Amalie geb. Weiie,y Die Auowande⸗ 
ach Brafilien oder vie Süre am Gigi⸗ 
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tonhonha. Nebit noch andern moralifchen und 
unterhaltenden Erzählungen für die geliebte Jus 
gend von 10 bis 14 Jahren. gr. 72. Engl. Druck⸗ 
papier. Mit 8 fein coloritten Nupfern nach Zeich⸗ 
nungen von 2. Wolf, -geftochen von X. Meyer 
jun. Sauber gebunden x Thlr. zo Sgl. 

— — Neue Erzaͤhlungsabende der Familie 
Sonnenfels, in unserhaltenden und beiehrenden 
Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und Geipricen. 
Ein Lefebuch für gute Knaben und Mädchen. 8. 
Engl. Velin» Drudpapier, Mit 8 fein colorirs 
seu Rupfern nach Zeichnungen von Y. Woli, 
nefiochen von G. W. Lehmann und Meno 
Saas. Sauber gebunden 1 Thlr 20 Sal. - 





Im allen Buchhandlungen find zu haben: 
MW. Thomfon’s Kunft, alle Arten 
Sieniffe und Zadfirniffe, 


als Weingeiſt / Eopalr, Zerpentindls, Bern: 
“fein: und Lemdlfirniffe, auf das Beste und 
nad den neueften Zufammenfegungen zu be: 
reiten und auf die verſchiedenen Gegenitände, 
als: Holz, Metalle, Yeder, Horn, Papier, 
Pappe, Beer Gemälde, Kupferſtiche, Glas ıc. 
auf das Zweckmaͤßigſte aufzurragen. Ein müß« 
liches Buch für_jeden Künttler und Handwer⸗ 
ker. Aus denr Englifhen überfegt und mit Zus 
fägen bereichert von Dr. Aug Schulze. Zweyte, 
ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage, 8. 
reis 16 gi; 


(Schutzpockenimpfimg.) 


„Dafs die Vaccination eines der sicher- 
ste» Schutzmittel sey‘“ 
sprach die, zur Untersuchung der Variolidensen- 


-the in Marseille ernannte Commission der könig- 


lichen Gesellschaft für Arzueykunde ofhciel aus. 

(S. Correspondent v. u. $. D. No. 291.) 

Mit Recht bringen wir duher in empfehlende 
Eriunerung, das 1820 ia unserm Verlage erschie— 
none, mit Boyfall aufgenommene \Verk: 

Kraus, Dr., Die Schutzpecken-Impfung 
inihrer endlichen Entscheidung, als 
Angelegeuheit des Staates, der Fami- 
lien hand der Einzelnen ge. 8. 

Die Resultate sorgfältiger — welche 
der erfahrne Verfasser, Ir. Kreis - Medizinalrath 
Dr. Kraus in Daireuth, in Jiesem Werke so klar 
darlegt, dals anch jeder Laie sich davon unter- 
richten kans, stimmen vollkommen mit dein vbi- 
geu — überein, FH 

“ Um den Preis von 2 Thir. 16 zgl. oder & IH. 
15 kr. ist es bey aus nnd derchk alle Buchhand- 
lungen zu erhalten. 

Riegelund Wiefsner, 
in Nürnberg S. No: 873 am Hauptmarkt. 
— — 


Jugendicheife 30 Chriftgeidenken, 


So eben ik bey Mesler in Stuttgart er: 
ſchienen: 


Die bibliſche Geſchichte, 
für die Tugend erzählt, von Stadtpfarrer D. ©. 
u. ur ar Zwey Theile, mit 104 Abbildungen. 8. 
Pr. fl. 48 Er. od. ı CThlr. 1691. fächl., elegant ge: 
bunden 3 fl. 24 fr. od. 2 Thlr. 

Diefe Schrift entftand in einem Kreiſe von 8 bie 
ı27ährigen Kindern, und ift hauptfächlich zum Yefe: 
buche für Kinder diefes Alters beftimmt. Aber auch 
Eltern , die das felige Geſchaͤft, ihre Kinder in der 
Religion zu unserrichten , nicht bloß Andern über: 
laſſen wollen, fo mie Lehrern wird fie cin willkom⸗ 
menes Hülfsmittel fen. Der H. Verf. ift fi bes 
must, gewiffenhaft nur dem Sinne der Bibel Ent- 
fpreendes gegeben, und fid aller willführlichen 
Deutungen des göttlidien Worts enthalten zu ba= 
ben. - Sowohl vom Alten, ald au vom Neuen 
Zeitamente find 52 Abfchnitte gegeben, welche aber 
fo mit einander verbunden find, dab in bdenfelben 
die ganze biblifhe Geſchichte im Zufammenbange 
erzählt wird. jedem Abſchnitte find Fragen zum 
Wiederholen und Nachdenken bevgefügt, fo wie 
eine Abbildung, deren jedod nicht wie bep Hüb- 
ners biblifher Geſchichte je fechs auf einem Blatte 
bevfammen ſtehen, fondern jede ein ganzes Detav: 
biatt einnimmt. Nuganmendungen und zum Aud« 
wendiglernen — Bibelſpruͤche find den Er: 
säblungen eingewebt. Der Preis jft für 570 Set⸗ 
ten und ro4 Abbildungen in Dcrav: Format gewiß 
Außer billig. Zu erhalten in allen Bucbandlun« 
gen, in Gotha bep Gläier. \ ‚ 


— — — 


Bey mir ist orschienei und in allen Buchhapıd- 
lungen des In- und Auslandes zu erhalten 
Eacyclopädie der Freymaurerey, nebst Nachrichten 
"über die damit in wirklicher oder vorgeblicher 
Beziehung stehenden geheimen Verbindungen, in, 
wphabetischer Ordnung , von C. Lepning. 
Durchgescehen und mit Zusätzen vermehrt, her- 
ausgegeben ron einem Sachkundigen. Drey Bände. 
A—2Z. gr. 8. Geh. Auf gutem- Druckpapier 
9 Tur. IR gl., auf feinem franz. Druckpapier 
"Il Thlr. j 
(Der erste Band, A—G, 1822, 3] Bogen, 
kostet 2 Thlr. 12 hr und 2 Thlr. 20 gl; der 
zweyte Band, H—M, 1824, 40 Bogen, 3 Thlr. 
und 3 Thir. 12 gl; der dritte Band N—2Z, 
1828 , 60 Bogen, 4 Thlr. und 4 Thlr. 16 gl.) 
heipzig, den 1. — 1828. 
«4. Brockhaus. _ 


' 
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Bey Joh. Ambr. Barth ia keipaig erschien 


su eben , 

Consbruch, Dr. W. G., Ebermaier, Dr. J; 
Chr. und Niemann, Dr. J. Fr., allgemeine 
—— für practische Aerzte und Wand- 
ärzte. « Theil, 2. Band 1, Abth. Mit 2 Ku- 
plertafeln. 8 2 Thir. 18 gl. 

j Auch unter dem Titel: 

Niemann, Dr. J. Ft., Taschenbuch der Staa 
arzneywissenschaft. für Aerzte und Wundärzte. 

. 2. Baud 1. Abth. Civilmedicinalpolizer. 
„ Per im vorigen Jahre erschienene 1. Band 

der Staatsurzpeywissenschaft (Encyclopädie X, Th, 

1. Baud) ‚enthält die gerichtliche Arzney- 

wissenschaft und kostet I Thir. 12 el. 

Die 2, Abth, des 2. Bandes (Militärmedi- 


‚einalpolizey) erscheint Ende dieses Jahres. . 





Suͤr Sreumde der Obftbäumguse. 

In der Baffeichen Buchhandlung ik ueb« 
findurg iR fo eben erfdienen und in alten 
Buchhandlungen Deutfhlands zu haben: 


Die Demedlung der Obſtbaͤum 
Freie ten . er * 


Oder gründliche Anweiſung, junge und 4 
Bäume durch Deuliren, - Rährlen, Eopniiren, 
ren ———— os vrredeln, fie 
richtige andfung im nit zu Ham: 
Geländerbäumen und in Töpfen zu erziehen, 
$,eie ihnen große Fruchtbarkeit, volf 

ſunddeit und hohes Alter zu en. 
—* — — — 
eier. 2 Theile. Mit 3 Tafeln Wbbilden: 

-8. Preis ı Thir. 8 gl. 4 

Ale in dieſer Schrift ertheilte ——— 
find auf Erfahrungen gegränder; fe} den 
vielen Sreunden der Dbitbaumzudt.- mg 
ſeyn, da fie Alles bevfammen Ten, mas (ih 
über Baumveredlung und Baumfchnirt fagen täßt. 

Eine folde Zufammenftellung faeint jegt- um fo 

nothwendiger, weil fi mit jedem_ Jahre d 

Obſthaumzuchi ermeitert, dabep aber fih die Zub 

der flatt findenden Fehler nit vermindert, im 

Gegentheil durch ſchaͤdiiches Nachahmen nicht gut 
ewaͤhlter Beyſpiele vermehrt, wie Jeder bep üM« 
efangenem Blick auf die vorhandenen Baum: 

pflanzungen ſich ſelbſt leicht überzeugen Eamn. 

Diele angepflauste Bäume erben frühzeitig, denn 

ve eng auf en — Mn gar ei 

eredelt, oder fie wurden leben u 

ſchen Schuitt mißhandelt. urn a 


[7 


rum. 


Ylgen 


302. 


iner Wizeiger 


7 A 


—Deutſchen. 





Iwr. Henn id e / Redacteur. Dienstags, den 4, November 1828. Gotha, b. Beer. 





duͤtiche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Etwas über Volksfeſte. 


Es find hin und wieder, und erfi fürg 
ih, Anregungen und Kragen in Betreff von 
trühlingd» oder Nofenfeften erfhienen. Da 
mm die Sache wichtiger ift, als fie bey der 
rfien Anficht ſcheint, fe wagt der Verfafler, 
e der Aufmunter zu, empfehlen und 
Yeutfchlands Nationalübel, Indolenz (Erägs 
eit, Unensfhloflendeie). genannt, befäms 
ten zu helfen; nur durch wiederholtes Drän: 
en und Anfeuern fanıı man und, wen 
ie Procente nicht voraus ert ud, 
vas erlangen. Die merfwärdigften NRatios 
sen hatten immer ihre Feſtſpiele, und ba: 
ven fie zum Theil noch, nur find fie ausge⸗ 
rtet und theilweiſe in Roheit verfunten. — 
Bie freueren ſich nicht die Griechen auf ihre 
lympiſchen Spiele, und welche, Einigfeit 
nd Baterlanddliebe wurde dadurch unters 
alten! Gie hatten außer diefen ihre Früb» 
ings- und Erntefele. Wir Deutfchen, ſelbſt 
ie nicht ausgeſchloſſen, die einer Regierung 
ngebören, bleiben einander fremd. 8 
ibt feinen Einigungspunct, keine belobnende 
Inreizung, man: könnte fagen feine Freude 
nd- feinen Schmerz, wenn und der legte 
icht oft zu nachdruͤcklich an fein Vorhanden⸗ 
pn erinnerte. Kleine Regierungen haben 
ier und dba ihren guten Willen gezeigt und 
ir Rofenzeit, durch Ausſteuern ſittlicher 
zaͤdch en, Nacheiferung zu erwecken geſucht. 

SDrein Feſt muß größer, weiter umfaſ⸗ 
nd fepn; ed muß alles, was ſich in feinem 
ache (feidft das Militärnicht audgefchlofs 
n) -samz vorzüglich hervorgethan bat, gine, 
Allg. Anz d. D. 2. B. 1828. 


B 
*_ 


wenn auch nur Eleine aufmunternde Belohs 
nung erhalten. Gind der Thellnehmenden 
Br viel, defto beſſer; es kann in folchem 

alle das Los entfiheiden, und Ehre dem 
der zu den Lofenden gehört. — Der Auf 
mand kann und fol dabep nicht groß feyn, 
und was ed dem Gtaate koffer, verdienen 
feine Bürger wieder. Für ein fand, wie 


das K. Sachen , mag die Refidenz zur Aus- 


führung binreichend ſeyn, groͤßere Bänder 
wählen verfchiedene Drte dazu. Die Uus 
theilung kann nur durd den Durchlauchti 
fien, und, wo Fein Regent befindtich, vr 
die angefeneufle Perion gefcheben. Hier 
gäbe es für die Unterthanen Gelegenheit, ih⸗ 
ren Regenten_in der Naͤhe ju feben, deſſen 
I eben nicht Jeder rübmen kann Daß folche 
Mäherung oft eine ſehr Heilfame Wirkum 
bervorbringe, haben ganz Fäfllich die alde 
gungen des Königs Anton von Sachfen bes 
mwiefen, der fein-Eleined Ban» wie in einem 
Zriumpb durchreiſte und durch fein freundli⸗ 
ed, wohlwollendes Benehmen die Liebe 
und Achtung aller Unterthanen gewann. 

Die Zeit meines Feſtes kann feine ans 
bere, als die Zeit des Holunderd, (Syringa) 
der Tulpen oder der Roſen feyn. Ihr follt 
die Erftlinge, die Rönige der Blumen, dem 
unſichtbaren allmaltenden Welen weihen, 
euch freuen und Dadurch euern Dank darbrins 
En Ich würde auf dem fehönften grünen 

lage einen großen, nur mit Blumen und 
affenden Gewaͤchſen, Bäumen und allem 
alls einigen, auf das Fe Bezug babenden 
iguren und Gemälden geſchmückten Altar 
errichten. An diefem Bltar er 


ne ein feiers 
licher Gottesdienſt das Feſt. 


er ambroſia⸗ 
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nifche kobgeſang mit Yaufen und Trompeten, 

fallenden Salven des hierbep-paradire 
Be u are 

er und zule en faͤm en Glo⸗ 
= tläuted befchließe diefe religiöfe Keier. 
n der Umgebung werden mit Grün bes 
Eleidete, gedielte Hütten gebaut, theils 
zum Schuß bey eintretendem Negen „“theilg 
zum Speifen und zu abendlichen Sang. Daß 
bierbey vorzüglich die Armen nicht dürfen 
vergeffen werden, braucht wol nicht erinnert 
zu werden,. o 
tritt, fie öffentlich zu bemwirthen; Geld» und 
Weinvertbeilungen möchten bier mol mehr 
an ihrem Plage ſeyn. ——— 

Jeder Soldat, der bey allen Feſtlichkei⸗ 
gen gewöhnlich Feine unbedeutende Rolle 
fpielt und in der Regel leer ausgeht, ers 
balte 4 gl. oder eine Bouteilie Wein. Fu 
Dresden, wo oft der Kaum mangelt, den 
Wein aus den Fönigl. Bergen unterzubrins 
gen, märe es kein Gegenſtand von Bedens 
sung. Wo das Land feinen Wein hervors 
bringt, trete die Entfhädigung ein. Wer 
tauſend Dann zu einer feiltichen Parade fick 
len-Fann, Eann auch 6* Landes ſohnen 
4 sl. reihen. Die ſchicklichſte zeit zur Ver⸗ 
theilung der Preife wäre wol, da ar Nach⸗ 
mittag zu_Bolköfpielen wermender werden 
fol, der Schluß der religiöfen Feier. £ 

Welche Art von Volkoͤſpielen bier zu waͤh⸗ 
len feven, ob mehr aumnaftifche, oder fanfe 
tere, der Krüblingsfeier mehr angemeifene, 
mag jede Behörde entfcheiden. Der Verf. 
erinnert fich ‚bier mit großem Vergnügen 
eines Volksfeſtes, das bey der erſten Beſitz⸗ 
nahme der Stade Erfurt beym Frohnleich⸗ 
namsfeſte 1802 gefeiert wurde. Man wollte 
Diefed der Stade immer Nutzen bringende 
Felt nicht gern laſſen eingeben, und doc 
auch zeigen, dag Manches nach neuerer Ans 
ſicht wohl abgeändert werden könnte. Es 
wurden alfo Alräre, wie gewöhnlich, auf 
dem Unger gebaut, und die Proceffion (feier: 
lider Umgang) wurde durd Einladung der 
Sonoratioren noch intereffanter gemacht; nur 
blieben die berumzurragenden Figuren und 
alles Symboliſche weg, fonft hatte das Feff 
feine gewöhnliche Form. Das Militär feuer: 
te, Kanonendonner folgte und die große Sus 
fanna ließ ihren. maieftätifchen Klang ertös 







leich die Schwierigkeit eins . 
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nen. Madmittagd waren 

ü e Reine gefch lle E 
tung en Die Feler 


jemahls di ſte bey 
mit dem ae DR 


nn. 


» vorhanden iſt. Es war ein religiöfes Volks 


feſt. Erfurt hat freilich eine ſehr glückliche, 
gun: befördernde Lage. Umgeben voq 
Städten und Refidenzen, die in mancherley 
Verbindungen mit einander fanden, und 
mwoblbabende Dörfer der Provinz beachten 
eine Volksmaſſe zufammen, die zreilen die 
Einwohnerzahl Überftieg. 3. 3. wie der 
Kurfürft von Mainz gegenwärtig war, zählte 
man 20,000 Fremde. Die würden freilich 
an oͤffentlichen Orten nicht alle Unrerkoms 
men gefunden haben, wenn nicht Erfurtd font 
befannte Baftfrepheit den größeren Theil wit 
suvorfommender herjlicher Artigkeit bewits 
thet haͤtten. Es fahen fich bier Manch e die 
ſich noch nie gefehen batten, Es wurden 
Bekannefchaften, zumeiten auf: die Leben 
dauer, gemacht, fo mie nicht felten Beden⸗ 
tende Geichäfte einaeleiter oder abgefchloffen 
wurden. Der Berf- weiß [Ich tiche guy erin - 
nern, Daß Unanſtaͤndiges vorgefail ‚andeg; 
wenn Auch die jemaifchen Puleniößue, oft 
aus Mangel an Raum, im Kreyen fpeifteg 
und dabey ein Gaudeamus iguur erichallen - 
liegen. Es muß alfo mol eine befonders, 
gebeime Urfache vorhanden feyn, waram.die 
preußifche Regierung ein ihr Nußen bringen: 
bed, ‚die Menfchen- erbeiterndes Felt: niche. 
in der angefangenen Art fortgefeßt * 


— 


— ——— — — — — 
Familien + Nachrichten. 


Antw, fr die Anfrage in Yie. 229 d. 
allg. Anz. d. I. 1826. 

Rehfues iſt die richtige Schreibart des 
Namens diefed Gelehrten. So fiebt er im 
Eönigl. würtemb. Hof: und Staatsbandbud 
für d. J. 1813 (6. 99), wo er Bibliorhecar 
des Kronpringen, jegigen Königs v. Wirt, 
in Stuttgart war. — 8 gibt aber auch in 
Würtemberg (wie aus den dortigen Hofs und 
Gt.: Handbüdern erhellet) Familien, die 
ihren Namen Rehfuß, auch Beine (@reiden. 


% 
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Zuftiz / und Polijey / Sachen. 
—  @wbitralchteriom.  ı 


gießen Loi, am 23. November 1789 iu 
Mallifau geboren, welcher feit längerer Zeit uns 
sefannt abmefend if, mird auf Antrag feiner 
Dermwandten hiermit Von! pt binnen neun 
Monaten und zwar länaftens an dem, auf 
Donnererag den Siebenten May 182 
inberaummen Termindabier perfönlic oder ſchrift⸗ 
id fid zu melden,, und weitere. Auweiſung, im 
Falle des Ausbleibens aber zu Hemärtigen, daß ‚er 
verde für-todt erklärt, und fein Vermögen feis 
ıen nächften ſich legitimirenden Erben werde zu⸗ 
— — — 
nield , den 9. Auguſt 182 
asien Bayer! and en Abzarı Kreis, 
. MWunderer, Koͤnigl. Landrichter. 
—— vid. Saueraker. 


* 





Kauf P und Handels . Sachen. 


f ‚Behandlung grauer aare 


md; ihrer volltommnen « Bor jedem 
Hebrauchömistel zu Rudieren. i8 1 fl. 30 fr. 
u haben in Frankfurt a. M. ben gr. Nic. Ernft 
vild fel Er 


n. Zu Hamburg ben Hr. EZ 
er.” Zu Leipzig neuer Neumarkt Nr. 14 im Tomp⸗ 
otr für Yitcrarır und Induſtrie. Gegen vorherige 
zahluug, wofelbft auch zu haben ift: 
sarantiey graue Daare, Bandau Ninou, die 
daut von * ten zu bewahren. Epilatoir, hautent⸗ 
tellende Haare zu vertreiben, Jeder Artikel ı Dus 
ten. , 





Grofberzogl. beffiiche so fl. Anlehnloſe. 


Die Schuldſcheine dieſes von den Landſtaͤnden 
arantirten, durch M. A. von * u. © 
egocürten Anlehns, movon die naͤchſte (dritte) 
Zerloſung am 2. —— 1829 geſchieht, find zum 
agescours im Einzelnen und in Partim bep * 
u haben. Ein ſolches Los iſt für ſaͤmmtliche mo 
Statt findende 38 Ziehungen gültig, erfordert 
eine Nadyzahlung, und muß früher oder fpäter, 
nit einer Prämie herausfommen. Die Hauptprä« 
re Pr nächiten Ziehung ift 60,000 fl., die 
einite . i 

Pläne werben gratis ausgegeben. Briefe und 
Jelder erbitten wir uns _franco. 

Keipiig, im Dctober 1828. i 4 

Foͤrſter und Bader. 


— h— 
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5—— Roux. 4 
gegen die nidymerzen, gegen 
den Scor but. 

Nie hat wohl ein Mittel mehr den Namen der 
Unfehibarfeit verdient, der Ruf, den es ſich fchon 
in Frankreich und dem Auslande erworben, erhe⸗ 
ben es über die vorzüglichiten bis jegt in der Zahn⸗ 
at bekannten ähnlichen Mittel, indem 
einige Tropfen davon hinreichen,, die anhaltendfien 
und heftigiten Babnfhmerzen augenblidtich zu Mil» 
len. Seine antiſcorbutiſche Eigenfchaft, zwar nicht 
von eben fo ſchnellem Erfolge, ift nicht minder 

bibar. Das Flaͤſchchen nebit Gebrauchszettel 
toller 1 Thlt. und 12 gl. Sädf. Wir bitten bey 
Ertheilung, eines Auftrags portofrepe Einfendung 
der Briefe und Gelder. 

BGothaam 28. Dctober 1828. 
Predari und Comp, 





Literariſche Gegenftände, 
Zerabgeſetzter Preis. 


La vita nuova ela rime di Dante Alighieri edizione 


di G., & Keil. 8. Drufpr. 16 gl. Schreibpr. 


. MA. „ar 
ieſe ih meinem Werfage erfchienene, und in 
mehre —E Blattern mit Bepfail aufge: 
nommene Ausgabe, ' finde ich mich bewogen,‘ bis 
su Ande der OEſtermeſſe 1829 im Preife herab zu 
fegen und zwar auf Drudpr. zu 8 al. und Schreibe. 
au 10 gl., wofür foldye durch alle folide Buchhand⸗ 
lungen auf feſte Beſtellung zu befommen ift, 
Chemnitz, im Dctober ı828. 
| Wilhelm Starke, 


— Do — 


Bey Menler in Stuttgart erſchien fo eben: 
Kritische Blätter, nebst geographischen . 
Abhandlungen, von Johann Heinrich VoLls. 
1. Band. gun 8. 5 fl.-12 kr. od. 3 Thir, sächs. 
Inhalt: Anzeige der Zeyniſchen Ilias. Beps 
träge zum Commentar der Ilias Ueber Schneider 
und Aermanns Ausgabe der orfiſchen Argonautife. 
ber Blopitods grammatiihe Gefpräde und 
delungs Wörterbuch. Ueber Bürgers Sonette. 
ur die Romantiker. — Der 2., dieſes Werk 
dließende, Band ericheint Jan. 1829. 
über find ebendafelbft erſchienen: 
Antisymbolikyvon Joh, Heinr. Vols, Zwe 
Bände, gt. 8. 1824, 26. 8 U. od. 4 Thilr. 18gl. 
Mythadegische Briefe, von Joh. Heinr, 
ofs. -Zweyte.erweiterte Auflage. Drey Bde. 
8-8. 1827. 9 fü. 48 kr. od, 5 Thlr. 16 gl. 
Symbolik und Mythologie, od. die Natur- 
zoligion des Alterthums, von F, C. Baur, or- 





&o eben verließ die Preſſe und ik wieber im 
— —— Rn des In» und YAuslandes 
a 


Gemeinnuͤtzliches Woͤrterbuch 


gur richtigen Verdeutſchung und-verftändlichen Er⸗ 
klaͤrung der in unſerer ei vorfommehden 
KFERRnE ENSErAen 
deutſche Gefaäftsmänner,, gebildete Frauenzimmer 
und Tünglinge; 


bearbeitet 


von 
Joh. Chriſt. Vollbeding. 
sr. 8. 586 ©. in geſpaltenen Columnen auf weis 
Bem Drudpap. 


Dritte durdaus verbefferte und vor 
N mebrte Auflage, 
Sauber geheftet. Preis ı Thlr. 20 Sgl. 
Berlin, 1828. Derlag ber Buchhandlung‘ von 
€. Sr. Amelang.- * 
Die Literaturzeitung für Volkoſchullebrer, 
1828. 3. Heft, enthält folgende Beurtbeilung-bies 
fes überall mit Bepfall en ; 
Dieſes Werk bat ſich ſchon zw fehr die 2% 
tung und den Bepfall des Publicums ermor 
als dab es noch unferes Lobes bedürfte. Mit Dol, 
ftändigfeir verbindet es Klarheit und Deutlicyfeit der 
Defimtionen, die an Werfen der Art eine befons 
ders ſchaͤtzhenswerthe Eigenkaft ift. 
gende neue Auflage hat bedeutende Vorzüge vor der 
zweyten, da nit nur Dieles neu *— 
ſondern auch das Vorige zwedmaͤßig verbeſſert und 
erweitert worden if. drter, welche allgemein 
befannt find, und gar feiner Umdeutſchuũg der 
embdartigfeit und weiteren @rflärung bedürfen, 
nd mit Hecht weggelaſſen. Wir können daher 
ſes Werk, welches ſich aud ein ſchoͤneres 
Aeußere vortheilhaft auszeichnet, Allem als ein ſeht 
ee and u —* 3 —— 
werden Schullehrer einen ſe 
Gebrauch davon machen koͤnnen. Br. 


In demfelben Deriage ** 
Neuer gemeinnuͤtzlicher ſteller für das br⸗ 
gerliche Geſchaͤſtoleben, enthaltend; eine vol, 


\ 


- Die vorlies, 
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ſtaͤndige Aniweifeng zum Briefichreiben durch 
auserfefene Bepfpiele erläutert; eine alphaderiich 
geordnete Erkiärung faufmännifcyen, gerichtlicher 
und fremdartiger Ausdrüde; „— ungen», 
Maß? und achte» Dergfeihnug; Meiltnans 
zeiger, Nachrichten vom Poftwelen; — Vorfchrifs 
ten zu Wechſein, Affignationen, Obligationen, 
Verträgen ıc. m. Nebſt einem Anbange vog 
den Titulaturen an die Behörden in den 84 
preuß. Staaten.‘ Don J. T. BSüb 
ganne ſtark vermehrte und verbefferre Auıs 
age. 35 compreffeBogen in Detap, mit Tirek 
Eupfer. 25 Sol. 





In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Gründlide Anweifung, die beiten, halıbarfen 
Bit ve 
für metallene, fteinerne und böfzerne Geräthfaian 


ten, als: eiferne Kücengeräthe, Röhren 
Meubeln, a ehe, DR — 55 
anzufertigen und zu gebrauchen. ebft einem 


rteln enıhaltend. 
uflage. 8. Geb. Preis 6 gl. 
. Lüders: die Kunft, alle Arten 
Schreib⸗ und Zeichnen : Tinten, 
als (darge, rothe, gelbe, blaue, grüne, er 
ſympathetiſche, unverlöfchliche chinefifdye “ 3; * 
wie bie echte unzerflörbare Tinte zum Wer 
' zeichnen des Zeinen:, Mouffelin- und anderer 
Zeuge, alle Sorten Zintenpulver »c. felb# zu 
—— Nebſt re — a 
elebrungen in Betre j 
—— mit Tinten. Eine niklihe Schrift 
Jedermann. 8. Geh. 8 gl. 


° Der Fleine Saveyatdı 


Oder die Kunſt, nicht nur die englifche Stiefel» . 
und Schuhwichſe, fondern mehrere neu erfuns 
bene Glanzwichfen, welche das Leder dauerhaft 


Anbange, Vorſchriften zu den beften und fefte 
ö Sweyte, verbeflerte 


und weich erhalten und dem Eindringen bes 
ers widerſtehen, felbit zu verfertigen. 

Vorſchriften und Anmeifungen, bevm Putzen det 

Stiefeln und Schuhe den ſchoͤnſen Glanz ber: 


vor zu bringen; das Leder waflerdicht zu machen; 

den Sohlen der Gtiefeln und Schuhe 
altbarkeit zu geben; die echte Stiefelflappe- 
olitur und den ſchwarzen Lederlack zu verfertis 

1“ Aus dem Sranzdfiihen. 8. Geh. Pr. 
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t 


303. 


den 


Wittwochs, den 5. November 1828. Gotha, B. Beier. 





Staatsfadhen 


eber politifhde Garantien". 


Don dv. Rechtsconſulent. Martin in 
Homberg. 
Res. publica incolumis et privatas res 


facile salvas praestat. Publica prodendo 
tua nequidgquam sertes. 


WVor ſechs oder acht Jahren machte eine 
efellfchaft, in Würtember 
ndlung über politiſche Garantien um 
aenftande einer Vreisaufgabe. Der Ders 
fer des gegenwärtigen Auffages hatte da: 
ıl8 Luſt, unter den Bewerbern um diefen 
eis aufzutreten. Aeußere Berbältniffe 
rhinderten aber die Ausführung, oder 
m er gan aufrichrig- ſeyn fol, zum gros 
n Theile auch wol Unmuth umd ? 
agsloſigkeit über das Öffentliche Leben, 
8 in unaufhaltfamen Berfalle begriffen 
‚ien. — Allein die Bedeutſamkeit ded Ges 
nitandes lieg und deffen Bearbeitung von 
wem vernehmen." S. ı71. 

„Doc der Hauptgegenftand der oben er: 
ihnten Preidanfgabe, wie diefed Auffages, 
die innere Politifhe Barantiey zu ihr 
‚fen wir und deßhalb wenden. Es wird 
jo die Frage zu beantworten feyn: „Dur 
che Mittel und Kräfte kann die Berfaß 
ng einer Staatsgeſellſchaft, oder ihr Rechts⸗ 


die befte Abs 


zuffand auf eine feſte und bleibende Weite 
aufrecht erhalten und gefichert werden ?" — 
Wir nennen bloß die Derfaffung ; denn mit 
ihr dürften die anderen Beſtandtheile, Re— 
gierung und Verwaltung, fteben und fallen. 
— Die ganze Beantwortung diefer Frage 
aber fcheine in dem diefer Frage vorgefegten 
Motto, oder vielmehr darin enthalten zu 
feym, daß die Gefammeheit des Volkes in 
feinem Verſtande und In feinem Gemürbe, 

in feinem Etkennen und in feinem Wollen, 
don dem Ar e des loius lebhaft 


durchdrungen ſey 

—Man bar für die, In den letzten Jahr⸗ 
zehnten gebildeten Verfaffungen gar mans 
cherley Garantien gefucht; bier fie unter 
den Schutz ausmwärtiger Binde und Mächte 
geſtellt, dort fie durch feierlihe Eidfhwäre 
gebeilige, oder für ihre Aufrechthaltung 
Staarsgerichrähöfe errichtet. Alle diefe Bis 
dungsmitrel dürften im den Zeiten der Criſts 
ſich ſchwach und wicheig bewähren. Die 
Macht außerhalb des eigenen Staates wird 
nicht länger und in Feiner anderen Weife 
fhügen und fich einmifchen, als ed dem eis 
genen Intereſſe zuſagt. — Welchen Nas 
ball die Eidſchwuͤre haben, haben wir viel: 
fah in Franfreih, dann in Spanien und 
Gieilien und in Vortugal gefeben; ja die 
Polisit ſcheint eben fo wohl einen Schlüſſel 
zum Binden und zum Löfen zu kennen, wie 


') Bu diefer Meberfchrift Befindet ſich ein Aufſatz in Pälig’s Jahrbüchern der Geſchichte und Staats: 


r 1828, einer Monatsfchrift, wodurch fi der 


m 
ein wahres Derdient um Volt 


nd 
von einem Sinn und Geilte — 25 


befeelt — erwerben. 


uggeber und feine Mitarbeiter 


en und Daterland — alle drey müfen ein Ganzes bilden, 


Er ſt mit tief eindringendem Scarffinn und 


aufrichtigem Streben für Gemeinwohl verfaßt. Segen dem Manne, der nur dem Recht und der 


Wahrheit 8358 — Hm die Aufmerkſa 
id) obiges Bruchſtück daraus hier abdruden. 
Allg. Anz. d, D. 2. B. 1828. 


„ 


it benkender ae darauf zu lenken, laſſe 
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der Vapſt. - Die Staatögerichtöböfe aber. 


bürften eber Garantie bedürfen; ald gewaͤh⸗ 
ren. 
varbefig und die Privatrechte der einzelnen 
Bürger und Angehörigen des Staated ihre 
Garantie fänden in dem bürgerlichen Befege 
und in den zu feiner Handhabung befteben: 


ben Anſtalten, dieſes bürgerliche Gefeg und. 


diefe Anftalten aber weiter rückwaͤrts in dem 
öffentlichen Rechte, oder der ſtaatsrechtli— 
chen Verfaſſung. Dieß wird etwas weiter 
zu erläutern fepn.” Daß mein durch Reichs 
thum, del, Aemter ıc. mächtigerer Nach: 
bar mir mein Grundftück nicht hinweg nehme, 
oder durch fein Vieh abmweiden lafle, oder 
fonft befchädige; daß der GStärfere mich 
nicht fchlage: daran bindern ibn dag bürs 
gerlihe Geſetz und die Anftalten, die ed 
bandhaben, Juſtiz und Polizey.. Wie aber, 
wenn es in einzelnen Fällen eine Gewalt 
gibt, die fo ſtark iſt, daß fie fich über das 
bürgerliche Gefeg ſtellen, und daß dieſes fie 
nicht erreichen Fann ? — Nach der peinlichen 
Gerichtdordnung des Koͤnigreichs Weltpbas 
lei war ein jeder vonder Jury für unfchuls 
dig Erfannte fofort in Frepbeit-zu fegen, und 
Fonnte wegen diefer Anfchuldigung nicht weis 
ter in Anfpruc genommen werden; auch 
folte ein jeder Verhafteter binnen drey Tas 
gr vor feinen gefeglihen und natuͤrlichen 

ichter gefiellt werden. Run aber find meb» 
tere Källe bekannt, daß der General Bons 
gard, Beneraldirector der hohen Volizey, 

von der Jury Frevgefprogbene und Frepyge⸗ 
" laffene wieder verbaften und eine Zeit lang 
einfperren ließ, oder daß er Andere Tahre 
lang binfegen ließ, ohne irgend eine Einmi—⸗ 
ſchung der Gerichte zu dulden. Diefes kam 
Daber, weil der General Bongard fich über 
das bürgerliche Geſetz fielen Fonnte, und 
ftärfer war, als die ſchwachen Berichtähöfe. 
Wenn nun aber biefes u) Tg And 
diefe Gerichtäböfe in dem Staatsrechte oder 
der Ötaatdverfaffung einen fie dermaßen 
ftärfenden Stügpunct finden, daß innerhalb 
der Grenzen ihres Berufes Feine Gewalt ſich 
über fie ftellen, oder auch nur ihnen Wider: 
ftand Seiften kann; dann erſt kann man fa: 
gen, daß fo wie das Privatrecht und der Pris 
varbefig des Einzelnen in dem bürgerlichen 
Gefege und feinen Organen, fo die. legteren 


Wir haben oben gefagt, daß der Pri⸗ 
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in bem Staatsrechte ihre Garautie haben, — 
ie aber, kann man weiter fragen, ſteht 


it dem Staatsrechte oder der Staatdv 
faſſung? Iſt fie eine in fich rubende Ukkraft, 


die feiner weiteren Garantie bedarf? — 
Dieſe Frage wird nach dem Zeugniffe der 


Geſchichte und Erfahrung mit einem beitimm: 
ten Vein zu beantworten feyn. Um nur 
ein Bepſpiel anzuführen; fo erinnere mau 
fi der dritten franzöfifchen Verfaffung „de 
nach mehrjährigen Erfahrungen mit Scharf: 
finn, und mit noch größerer Emfigkeit zus 
fammen gefüge war. Gie war in vollem 
Gange, ald der General Buonaparte mit eis 


nigen Bataillonen den gefeggebenden Körper, 


den Rath der Alten und der Fuͤnfbundert 
auseinander jagte, und den ganzen Puder 
auf die Gaffe warf. — Go bedarfalle feiht 
dad Staatsrecht oder die Staarsverfahung 
an fich einer weiteren Garantie; das erfcheint 
als unbeftreiebar; und diefe Garantie iſt ed 
eben, womit wir ung bier befchäftigen. Daß 
eine ſolche nicht zu finden fey in dem zugefis 
cherten Schuge Auswärtiger, oder in Eid: 
ſchwuͤren, oder in Staatsgerichtshoͤfen, har 
ben wir bereits gefeben. Allein fie mir 
überhaupt nicht zu finden feyn in allen g& 
denfbaren und zu. erlinnenden pofitiven In: 
fiitutionen und Formen, melde niemals 
ſelbſtſtaͤndige Garantie gewähren; fondern 
felbft derfelben bedürfen. Nicht alfo in einer 
Ben: fondern in etwas ZLebendigem und 
eiftigem, mithin in etwas Seabfitdndis 
gem, in fich felbſt und durch eigene Kraft 
Beſtehendem, „wird die letzte A ne 
arantien, die Garantie des öffent 
echtszuftandes, oder der Gtaatsveriafs 
fung zu fuchen ſeyn. Diefes Lebendige und 
Geiſtige iſt nichts anderes, als Das Leben 
und der Geift des Volkes felbft; Die tiefe, 
innere, zugleich als dee und als Ge 
fühl den Verftand und das Bemürh des 
Dolfes in feiner Gefammebeit und in feis 
nen Theilen dDurdydringende, — 
gung, daß es feine Ehre und fein Glück 
und alle feine hoͤchſten Güter nur erhal⸗ 
ten, erlangen und bewahren Föonne mit, 
in, und dürch feinen Öffentliben Rechts: 
zuftand und deffen unverfebhrte Erhal⸗ 
tung Kür diefe,, wie gefagt, zugleich ald 


Idee und als Gefaͤhl fich darſtellende Weder: 
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sugung, weiche bad englifche Volk, dem fie 
m längffen und tiefflen eingeprägt ift, public 
pirit nennt, baben andere Völker kaum eis 
en Namen, und find bloß auf Umfchreibuns 
en derfelben befchränfe. Den beten Com» 
ıentar darüber liefert eim alter Roͤmer in 
en wenigen Worten, die diefem Auffage 
orfieben. Ein Volk, das diefe Worte in 
sin Inneres aufgenommen bat, befigt jene 
jebergeugung, befigt jenen magiſchen public 
pirit, befigt eine feſte unerfchürterliche Gas 
* ſeines — geſellſchaftlichen 
dechts zuſtandes. 

ir zige Garantie für das innere 
eben eines Dolfes ift fein politifcher 
Zinn. Mögen Berfaffungen, die durch Dies 
en politiihen Sinn des Volkes nicht gehal⸗ 
en und getragen werden, auch immer eine 
Jeit lang, ſelbſt eine Reihe von fahren hin: 
yurch, in äußerer finnlichen Erſcheinung fi 
yarftellen; fo iſt das nur ein Scheinleben, 
ınd — ... BR * Re dritte 
ransöfifche Verfaffung, in den Staub. Do 
abe das beilige römifche Reich deuticher 
tation, fo der Malthefers und Johanniter⸗ 
rden, fo die früheren fanditändifchen Ver⸗ 
affungen in den einzelnen deutſchen Staa⸗ 
en noch halbe und ganze Jahrhunderte forts 
yegetirt,, nachdem alles Keben laͤngſt ſchon 
yon ihnen gewichen war, nachdem fie ſchon 
nnerlich halb verwefer waren. 


Es ift neuerlich nachgemiefen worden, 
aß feit dem Jahre 1783 ein und dreyßig 
Serfaffungen bereitd wieder erlofchen find, 
ınd zwey und achtzig Berfaffungen in Eus 
opa und Amerika noch befteben. Es dürfte 
ih aber mit ziemlicher Beſtimmtheit vors 
usſetzen laffen, daß auch von den biöber bes 
tebenden Verfaflungen noch manche wieder 
rlöfchen, ja daß auch wieder neue entfichen 
nd fpäter erlöfchen werden. Wenn man in 
iner Zeit, die unmiderfprechlich den Drang 
ach einem verfaffungsmäßigen Zuſtande und 
as Bedürfniß eines folchen im fich trägt, 
ach den Urfachen forſcht, weßhalb bereits 
8 Reben eingeführte. Verfaſſungen wieder 
ntergimgen; fo liegen dieſe Urfachen nicht 
eit. . Was in der phyfifchen Welt keine Per 
mäfra ft in fich bat, ſirbt; und was in der 
elitifchen Welt die Garantie nicht in fi 


ihres Volkes in Meinungen, 
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felbft trägt, erlifcht mach einem längeren 
oder kürzeren Scheindafeyn. 

Wenn wir zum Schluſſe ung eine vers 
ftändige und rechtſchaffene Regierung den⸗ 
fen, die zu der Ueberzeugung gelangt iſt, 
daß für ihr Volk ein feſt geordneter öffentlis 
cher Rechtszuſtand Bedürfnig fey, und bie 
mit diefer üeberzeugung zu dem Willen fich 
erhoben bat, eine Verfaſſung mit fihernder 
Garantie in dad Staatsleben zu führen; fo 
werden diefer Regierung zwey Negeln zu ems 
pfeblen feyn, deren Ausführung zugleich-die 
2* Enns unferer gegenwärtigen Aufgabe _ 
enthält. 

ı) Sie wird erſtens den ganzen Zuffand 
Neigungen, 
geiftiger,, ſittlicher und phoſiſcher Augbils 
dung 2c., kurz fein ganzes inneres Seyn 
ſich klar machen, und hierauf diejenige Ders 
faſſung und Form ausbilden, welche dies 
fem inneren Seyn entfpridt. 

2) Sie wird fodann dahin arbeiten und 


So: fireben, daß diefe Verfaflung, fo bald fie in 


das Äußere Leben eingetreten if, auch in 
vollfiem Maße in das innere Leben ihres 
Dolfeg eintrete, daß fie zu einer Jdee und 
zu einem Gefühle deſſelben erhoben werde. 
Sind diefe beiden Grundfäge mit Ge⸗ 
ſchick befolgt, und iſt dann die Verfaſſung 
durch die Dauer mehrerer Jahre geſchicht⸗ 
lich einheimiſch bey dem Volke geworden | 
fo befigt ein ſolches Volk eine Rechtsverfaſ⸗ 
fung mit politiſcher Garantie.“ ©. 177—183. 


giterarifche Gegenftände. 
Landkarten- Anzeige, 


In unserem Verlage sind seit Ostern fulgende 
neue Karten und Atlasse erschienen : 


Karte von Grönland und den angrenzenden Län- 
dern, nach den Karten und Berichten von Cranz, 
Egede, Gieseke, Graah, Parry, Rofs,-$coresby, 
Thorhallesen u. a. entworfen und gezeichnet” 
von Theodor Gliemann in Kopenhagen. 
Original-Ausgabe. Ein schön gestochenes, auf 

utes Schweizerpapier sauber gedrucktes und 
illuminirtes Blatt im gröfsten Lundkarten - For- 
mat. Preis 15 gl. Sächs. oder 1 fl. 71/2 kr. 


Zu dem bekannten grolsen Handatlas in 60 
Karten , im gewöhnlichen grofsen Landkarten- 
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Format (jede zu 8 gl. Sächs. oder 86 kr.) sind 


folgende von C. F. Weiland nach den befsten 
—— neu ichnet und von geschickten 
Künstlern gestochen: worden : 


3} Karte der preufsischen Provinz Sach- 
sen nebst den herzoglich anhaltischen Län- 
dern. — ®) Karte der Schweiz oder der 
helvetischen Eidgenossenschaft. — 3) General- 
karte von Asien. — 4) Generalkarte von 
Amerika, 

Za dem, nach obigem, verkleinerten Hand- 
atlas in 60 Karten im gröfsten Royal-Format (jede 
zu 4 al. Sächs. oder 18 kr.), sind folgende von 
C. F. Weiland neu gezeichnet und von geschick- 
ten Künstlern gestochen worden: 


1) Karte.der grolsherzoglich und herz og- 


lich sächsischen Länder nebst den Be- - ' 


sitzungen der Fürsten von Schwarzburg und 

Reuls. — 2) Karte des- osmanischen 

Asiens. — 5) Karte von Nieder-Guinea. 

— 4) Karte der Ostküste von Süd-Africa 

und Madagascar. — 5) Generalkarte von 
. Amerika. 

Post- und Reisekarte von Deutschland 
und den benachbarten Ländern; das ganze Post- 
wesen bis Warschau, Carlskrona, London und 
Turin genau darstellend, mit Angabe der Schnell- 
und Wasserposten und polit. Grenzillumination. 
Ein schönes Blatt in? grösten Landkarten-For- 
mat, entworfen und gezeichnet von C. F. Wein 
lund. Preis 18 gl. Sächs. oder 1 #. 21 kr. 
Änf Leinwand gezogen und im Autteral 2 fl, 
24 kr, . 

Neuer methodischer Schulatlas, 2. Cur- 
sus. Bestehend aus 30 schriftlosen Karten! 
Entworfen und gezeichnet von C. F. Weiland. 
Grols Querquart. Preis 2 Tlr. Sächs. oder 
3.1. 36 kr. 

Atlas der alten Welt. Bestehend aus 14 
von C. F. Weiland gezeichneten Karten, mit 
erklärenden Bemerkungen und Geschichtstabel- 
len vor F. A. Ukert. Sechste, von Neuem 
durchgesehene und berichtigte-, Auflage. Grofs 


Querquart. Preis 1 Thlr. 6gl. Sachs. oder 21. 


15 kr. 


” ” 


Zugleich bemerken wir, dafs alle in-anserem 
Verlage erscheineude Karten, Atlasse, Globen 
und diehirbucher immer dem neuesten $tm- 
de der Erdkunde gemäls berichtigt und er- 
gänzt werden und durch alle Buch-, Kunst - und 
Landkarten - Handlungen, uber auch von uns ım- 
mittelbar gegen portofreye Einsendung des Betrags 
zu bekommen sind. i 

Weimar, im October 188. 

Das geographische Institut. 


’ zehnten Freyexemplar, wei 
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Se. koͤnigl. Majeſtaͤt in Vreußen haben Die 
des A 
geranund, | — Werkes des Hofraihe 


Preußen 


allergnaͤdigſt angenom men und erwarten laut Ca⸗ 

ee er —— um⸗ 
24 ngen den Kam u i 

Napoleon bıs I Jahr 18134 Yin — — * —* 


xame⸗ 

tern. Proben davon find in zwey vollfländige 

gelaeen und einem Brubftüf, lehteres bie 
chlacht von Wionrereau darſtellend, 


im den 
fon gedrudten Gedichten des Herrn- Pfarrer 
Gerber in Döttingen und des NHofrachs Lab 
gegeben. Auf Einiendung diefer Gedichte if die 
Me ehbiohe Annahme der Bueignung Sr. Ma 
er : 
Es ladet demnad der Hofrath Zabm-wle - 
Buchbandlungen Deurfblands ein, Unterferiften 
su fammeln, und wird ſich derfelbe aufer dem 
t in den Geirören 
laut Anzeige über Dad Werk verfprocen ik, moi 
su annebmlihen Bedingungen verftehen, wenn 
& deßhalb die Herren Buchhändler au den Ver⸗ 
affer wenden wollen. Diefen Herren, fo wie 
ben Privarfammiern, fehen Eremplare von ers 
mähnten Gedichten unentgeltlich zu Dienſten und 
find auf portofrege "Briefe bep dem Unterzeichnes 
ten zu haben. Der Preis des Werkes fol fo bils 
big als nur ımmer möglıd fegefegt werden. . 
. Dngelfingen bep Künzeltau im Königreid 
Würtemberg, den ». September 1828. 
| \ 2. Ch. A. Sahn. 


— — 


Da es meine Zeit nicht geſtattet, Die nerfibie- 
denen Fragen alle fhriftlih zu beammertn, Wo - 
habe ich folgende Furze Wohandiungen als Ancwor⸗ 
ten darauf druden laffen, melde un in meiner 
Samenhandlung für bevgefsgte Preie zu befoms, 
men und in Briefen fehr leicht zu verfenden Ind: 


DBebandlung der Camellien, um felbige in mög- 
lichſter Vollkommenheit blühen zu fchen. Die 
fat allgemeine Klage, daß die Gamellien, gerade 

- wenn fie aufbredien wollen, die Knospen abwer⸗ 

' fen, und das häufige Berlangen, su willen, wie 
man dieß vermeiden und Deren Aufdluͤhen im 
moͤglichſter Schönheit erreichen koͤnne, was fehr 
leicht ift,, veranlaßten mid, meine Bemerkungen 
darüber zu fammeln und mitzutheilen. ä 8 gl. 

Bebandlung der Orangen. Obgleich diefe eben 
fo leicht und einfach als die der Camellien ift, ſo 
weicht fie doch von jener fehr ab, wenn man 

- nämlicy. nicht bloß Drangenbiume haben will, 
fondern audy ihre koͤſtlichen Blumen und großen, 
goldnen Früchte, die fie jo gern in teicher Fülle 
tragen, aljährlid daran zu jehen wünfdt; mas 
doc allegeit der Zwed if, warum man ſolche 
anſchafft. a8 gl. 
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sicher wedmäßige  Behandlumg der im⸗ 
merbläh 3 Roien, daß fie big Weihnachten 
und fogar den ganzen Winter hindurch, unauf- 
börlih in ſchoͤnſter Uracht, unzählige Blumen 
und Knospen im grofen Büfchela treiben, als 
Antwort auf die häufigen ragen: Woran es 
liege, dab diefe Rofen gemeiniglih nur kurze 
Beit gut Reben, dann zurüd gehen und: immer 
geringer werden, bis fie endlich kaum mod) ein 
- ra rg en bringen und zulegt ganz ein⸗ 

ehe. ä4 gl. 

ehgleiden aud eine Eurze faßlihe Anweiſung 
zur Behandiungsart und zum Yudau des Ger: 
oder Meerfohle, (Crambe maritina,) ſowohl 
für die Tafel vornehmer Herrſchaften, als für 
arme Dorfberwohner, die ihn felbit erbauen wol» 
len. Diefes feine zarte Grmüfe, welches, oft 
wie Spargel genoſſen, eine der erften Delicatefs 
fen vornehmer und gemeiner Engländer ift, hat 
die ſchaͤbbaren Eigenfhaften, dab es zu einer 
Zeit fommf, wo fat alle andere grüne Speifen 
mangeln, daß ferner deſſen Anbau der allerein⸗ 
fachſte it, gar feine Mühe und Umſtaͤnde erfor⸗ 
dert, und endlich, daß es fat auf dem ſchlechte⸗ 
fen, ſteinigſien Boden gebaut werden Fan, 100 
fonft nichts wählt; daher es eins der ewipfeh« 
lenswertheßen und wonlfeilften Gemüfe ift..ä 49E 

Auch ift bey mir Samen davon zu befommen.) 
Der exotiſche Gärtner, 
er die Art und Weiſe, wie die Enaländer bie 
Pflanzen im den Gewäcshäufern behandeln und 
vermehren, von mir aus dem Engliſchen übers 
fegt, mit 2 Kupfertafeln, ift in den biefigen 
Buchhandlungen roh, und bey mir felbft gegen 
portofreve Einfendung des Betrags, broſchirt für 
ı Thix. ı2 gl. zu haben. Sammler aber, Die 
wenigstens 6 Eremplare zufammen nehmen, be⸗ 
ommen es bey mir roh für 1 Thlr. 6 gl. oder 

ad 6. Exemplar frey. 

Da das in diefem Werke Geſagte nicht Theo: 
e, fondern auf Erfahrungen gegründet if, indem 
r Verſaſſer eine Reihe von Fahren in den vor 
glichſten Gärtnerenen zu Dublin und London und 
legt, als erfter Foremann Ceriter Obergehülfe) 

der aroßen Sandelsgärtneren der Herren Lee 
ıd Kennety ‚war, die befanntlid, wegen ihrer 
ultur und vielfältigen Vermehrung der Pflanzen, 
e erfte um London iſt, mo er aud dieſe Abhand- 
ng niederfchrieb und ihre Derfahrungsart zur 
rundlage berfelben: machte; ſo babe ich, nicht 
me Grund, OH, daß eine Heberfegung die: 
s nüßlichen Werkes, aus dem ich felbit je viele 
ortheile ſchoͤpfte, befonders wegen jener Ber 
ebrungtart, wilkfommen ſeyn werde, welche Ver⸗ 
urhung ſich auch durdr ‚tägliche Nadifrage dar⸗ 
ch, immer mehr beſtaͤtigt. 

Bortlob Friedrich Seidel 
* und Mitglied des Garten 
bau.: Vereins in den k. preuß. Staaten. 
Dresden, Grüne Gaſſe Nr, 803b. 


- Schuß. 


-  Magbeburger: . 
Allgemeiner Volkskalender. 
Sechster Jahrgang 
auf bad Jahr 1829. 

15 Bogen in blauer Umſchlag broſchirt 8 gl. 
zu finden 

bey $. Rubach, und im aller 
Buchhandlungen. 
Der magbebur 


in Magdeburg 


das Neuele und Behte zu geben, empfiehlt ſich 
auch in diefem Jahrdange durdy einen. hoͤchſt mans 
nichfaltigen, unterhaltendeu und -belehreuden Ju⸗ 
halt, wie die nachfolgende Augabe näher- darlegen 
wird. Wir find überzeugt, daß diefer Kalender 
vor vielen anderm feines Gleichen gefucht werden, 
noch manches Gute fördern, Allen aber gewiß eine 
angenehme Unterhaltung gewaͤhren wird. 
cr Inhalt. 
A. Der pen Kalender roth gedrudt, — 
B. Genealogie des preußiſchen Haufes. — C.. ahr⸗ 
marftöverzeichniß. — I. Gefchichtlich Merfwürdis 
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Volkskalender, ſtets darauf 
bedacht, feinen zahlreichen Freunden und Goͤnnern 


ı) Befege und Strafen der Deutſchen im 5. 


88. 
amd den folgenden Jahrhunderten. — Die 
urtheile <Drdalien.) 2) Die Könige, Herzoge und 
Grafen der Deutſchen umd Einführung der Lehens⸗ 
verfaffung: 3) Kilian, Emeran, Rupert, Gallus, 
MWillibrod, Bonifacius mıd Sebaldus, Belehrer 
der heidniſchen Deutſchen. — U. Biographiſche 
Skizzen und characreriftiiche Züge aus dem Les 
ben berübmeer dentſcher Wiänner. Tr) Burkhard 
Ehriftoph Graf von Münnich, geb. 1683, geft. 17674 
2) Andreas Graf von Dltermann. 3) Carl Hilde 
brand, Freyherr von Canftein. 4) Fürſt Leopol 
von Deffau 5) Die letzten Augenvlide des Nönige 
riedrich Wilhelm I., Water Friedrichs des Gro— 
en. — II. Deuridyes Volferhbum. ı) Zur Ger 
dichte der Brautführer. IV. Srübere und noch) 
berrichende Mißbraͤuche und Vorurrbeile, 1) 
Ueber das Aprilſchicken. 2) Ueber den erften May 
oder die Walpurgisnacht. 3) Die Bodweihe der 
Alten Slaͤven und Wenden, nod um das Jahr 1520 
in Preußen gefeiert. 4) Der Hubertusſchlüſſel. 5) 
Der Manefelder Thaler, ein Mittel wider einen 
6) Weber Schatgraͤberey und Goldmas 
den. — V. Allgemeine Rechrefunde Einleitung. 
1) Von dem Verhalten bev Proceſſen. 
den Bevollmaͤchtigten. 3) Verbalten der Partenen 
gegen den Richter. 4) Rechte der Partchen. Wars 
nuyg vor unnügen Suppliciren und Quaͤruliren, 
5) Anmeldung der Klage. 6) Vergleich, Beweis⸗ 
mittel, Deductionen. 7) Verhalten des Verklag⸗ 
ten. 8) Don der Uppellation. , 9) Don der Revi— 
fion. 10) Das Nullirät- oder Nichtigkeitsgeſuch. 11) 
Don den Procehfoften. 12) Bon ber Erecution. 
VI. Länder» und Völkerfunde. 1) Gruß « Sit⸗ 
ten bev verfchiedenen Nationen 2) Siiten der 


Goneen 


* 


2) Don 
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Araucaner. 3) Die indiſchen Gaukler. 4) Die 
ge Hochzeit. 5) Seltfame Gebräuche unter 
en Korfen. 6) Die europäifhe Türkey. — VII. 
Fiaturmerfwürdigfeiten. 1) Der Polyp, ein 
fehr merfwürdiges Gefhöpf. 2) Die nicht giftige 
Lulcanaraſchlange auf Demarari, bis dahin unbes 
kannt. 3) Geddheniß, Klugheit und Gelehrigfeit 
des Buͤffels. 4) Die blaue Duelle. 5) Der Talg: 
baum. 6) Der Butterbaum, 7) Ameifen an der 
Eüdfee. 8) Nordamericanifche Froſchzuͤge. 9) 
Der wunderbare Fluß Tinro in Spanien. 10) Der 
Speif, eine merfinärdige Pflanze auf den ſteyerſchen 
Alpen. ı1) Die Terbys, die beiten Heufchreden- 
Beer. 12) Die Pantherjagd. 13) Der weißföpfige 
ler. 14) ———— der Vbgel. 15) Naturge⸗ 
ſDichte der — 16) Der Koka⸗Baum. 17) 
Tiger⸗ und —— — VII. Erzaͤhlungen. 
1) Mofes Iſaak, gemeiniglich Mauſche Nudel ges 
nannt, der NRäuberhauptinann. 2) Der Leichen» 
zug des Herzogs von Iſtrien. — IX. Land» und 
Hauswirrbichait, 1) Ueber das Abpflüden der 
Kartoffelblüthen. 2) Mittel gegen die Regenwuͤr⸗ 
mer. 3) Mittel gegen Erdflöhe. 4) Mittel gegen 
Raupen. 5) Das Nöthen des Flachfes und des 
„ante. 6) Schinken einzufalzen und zu raͤuchern. 
7) Kartoffelfraut ald Fütterungsfurroga. — X. 
rürliches Allerley in gemeinnügigen Rathſchlaͤ⸗ 
en und beiliamen Mitteln beftebend. 1) Mittel 
id gegeu Anſteckung moͤglichſt zn bewahren. 2 
Mittel wider die Gicht. — XI. 33 Anechoten und 
andere Kleinigkeiten für die Kuraweil, 


* 
Die früheren Jahrgänge bes Volkskalenders 
unter dem Titel: EM 
Buntes Allerley in merkwürdigen und unterhaltenden 
Geſchichten; biographiſchen Skizzen; abeutheuer: 
lichen Erzählungen ꝛtc. 
fon mehrmahls abgedruckt, hatten ſich im vorigen 
ahre abermabls vergriffen; die Derlagchandlung 
{ah ſich deßhalb genoͤthigt, um die vielen Nacyfras 
gen darnadı zu hg die fehlenden Jahrgänge 
wieder neu druden zu laſſen. — Sie find alfo jeßt 
vollſtaͤndig zu haben, und koſtet jeder einzeln im 
Umſchlag brofcirt. 6 al. , 
Bolnändig alle 5 Bände auf einmahl genom: 
men aber nur 18 gl., ein für go eng gedruckte Bo⸗ 
gen gewiß ungewoͤhnlich billiger Preis! 





So eben if in der Züdebrand'ſchen Buch—⸗ 
handlung in Arnitade erfdienen upd durd 
elle Buchhandlungen zu haben: . 

Gellbady’s, I. Ch. von, Nachricht von der fehr 
alten Kieben: Srauenfirche und von dem dabey 
eftandenen Jungfrauenkloſter zu Arnſtadt. 
mente, vermehrte und verbeflerte Ausgabe. 
Mit s Kupfern. Bro. Preis ı Thir. 

gür die reip, Definer der erften Ausgabe bes 

fonders abgedrudt: 


- 
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Nachtrag zu J. Ch. von Zellbach’s Nachricht- 
von der fehr alten Lieben Sraumkirdye »c. 
Don demfelben Verfaſſer. Mit drey Kupfern. 
broch. Preis 6 gl. 

Golgende Rupfer aus diefen Werfen, wel⸗ 
he eine getreue Abbildung: 1. der Lieben: Frauen⸗ 
firche felbft; 2. des Monuments Güntbers des 
Streitbaren und defien Bemablin Catharina, und 
3. des Cenotapbhe,, worauf das Bildniß Graf 
Günthers XXV. und defien Gemahlin Elifaberb 
in Stein gehauen, aus derfelben liefern, werde 
in erflen Abdrüden, QDuart: Format, das Blatt 
ä3 gl, verfauft, — 





* 


n der Baſſeſchen Buchondl in 
unde iſt a — — * Bun 
Dirgil’s 
Lehrgedicht vom Landbau, 


Ja einer neuen, getreuen, metrifhen Weberfe- 
gung von 5. W. G. 12. geh Pr 12 gl. 

Es fehlte bis jegt immer noch an einer mög: 
lichſt wortgerreuen Weberfegung des Virgii, die 
unferer deutſhen Sprade nicht fo viel Gemalt 
anthut, als Voß in feiner Ueberſetzung dieſes 
roͤmiſchen Dichters gethan bat. Dieſen Zweck zu. 
erreichen, war die Abſicht des Derfaffers der ger 
gen iwörtigen ‚Ueberfegung, und wir glauben ibm 
ad Zeugniß geben zu dürfen, daß er-feine Auf: 
gabe trefflich geldfer hat. Eine gleibe Ueberfe: 
Bung der „Aeneide“ wird. in Eurger Zeit mad. 
folgen. 

Dliver Goldſmith's 
Zandprediger von Wakeſteld. 


Aus dem Englifden übertragen von €, v. ©. 
2 Theile. 8. Preis 2 Thle. | 
Brgenmwärtige neuefte und beßte Ueberfehung 
von Goldfmirh’d unübertrofferem „Zandpfarrer 
von W.“ dürfen wir mir Recht empfehlen. 





Geometrie 


So eben ift bey Megler in Stuttgart -er: 
ſchienen: 
Scholien zu Euclid's Elementen. 
aus C. F, Pfleiderer's, weil. Prof. der Ma⸗ 
thematik zu Tübingen, gedruckten und hand⸗ 
ſchriftlichen Nachlaͤſſen zuſammengeſtellt. ı. bis 
5. Heft, enthaltend die Scholien zu den ſechs 
erſten Büchern der Elemente Euclid's. Mit Gie 
guren. gr. 8. 
Die früher ald academ. Differtationen in la: 
tein. Sprache gedrudten Scholien des berühmten 
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sfleiderer zu Enelid, welche feit mehreren Jahren 
ergriffen und im Buchhandel nicht mehr zu ers 
alten waren, erfcbeinen hier, mit den handicrift: 
ihen Nadläften Pfleiderer’s vermehrt, zum Theile 
rgängt und, damit auch des Lateiniſchen Unkun⸗ 
ige fie debrauchen fönnen, im demſcher Sprache 
sarbeitet durch €. $. Zauber, Ephorus zu Maul 
ronn und Prof. Plieninger zu Stuttgart. Heft ı 
ahäft die Scholien zu Buch I. der Elemente (pr. 
fe sg fr. oder ı Thlr. 16 gl. ſahſ. 5 Heft 2 
ie Scholien zu B. I. (Pr. 54 er. ‚oder 12 91.)3 
feft 3 Scolien zu B. IT. und IV. (Pr. 54 fr. 
der 12 a; Heft 4 Scholien zu B. V. (Pr. ı fl 
6 fr. oder 22 al.); Heft s Scholien zu B. VI. 
Dr. 2 fl. 12 Er. oder ı Thlr. 8 gl); und jedes 
yeft wird auch einzeln abgeaeben: Auf diefe Art 
ildet odiges Werk einen volftändigen Commentar 
ı den 6 eriten Büchern von Euclid's Elementen, 
elcher durch die zufammengeftellten und mit neuen 
ufäßen von Pfl. vermehrten Erläuterungen und 
wufäge früherer Commentatoren dem geleheren 
Yarbemattker einen zweckmaͤßig geordneten Aus: 
ng aus der Euclidifchen fiteratur darbietet, und 
uwgleih dem Schulmanne und dem marbemati+ 
hen Kehrlinge eine reiche Zundgrube von Zufär 
en und Entrwidelungen. geometr. Uebungsflüde, 
ı Hebung in felbfttändiger Anwendung ber Ew 
idifhen Elementarfäge, an die Hand gibt. ZU 
halten, in allen guten Buchhaudlungen, in Gotha 
v er, 





afammenftellung fämmtlicher auf. die koͤnigl. 
bayer. 30 sVersrdnung und den Zolltatif bes 
züglichen Verordnungen, WAbänderungen und 
Feuterationen. Mit 14 Beplagen. Zweyre Auf⸗ 
lage. ar. 8. Auf Dredp. brod. 12 ggl. od» 
48 fr. Auf Schrbp- 16 ggl. od. 1 fl. 

fo eben bey uns erfdienen, und durch alle Buch⸗ 
ındfungen Bayerns und Würtembergs zu beziehen. 

So beyfällig die, im vor. Jaht mit Allerhöch 
r Bewilligung erfdhienene erite Auflage aufges 
mmen worden ift, wird es wohl dieſe zweyte 
ıflage auch werden, denn fie umfaßt neben der 
uen f. b. Zoll» Berordnung und Zolltarif auch 
:hrere Ss 
e find, ale: 
die Ueberfiht ſaͤmmtl. Zoll : Erhebutgsbehörden 
der beiden Königreibe; Entfernung von Nürne 
serg an beiderfeit. Grenzen, daun Tabellen über 
Münzen, Gewichte ıc. 

Riegel und Wießner, 
S. Nr. 873 anf Hauptmarkt 
in Rürnberg. r 


zus nu. 


den, welche von befonderem Inter 


nt — 
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Juſtiz » und Polizey » Sachen. 


Böniglicye Juftiscanzley zu Aannover, 


Auf Anfuchen des Gutsbefigers Conrad Poppe 
zu Springe, werden alle diejenigen, welde an 
dem vormahligen Breimannſchen, nachher Pawel 
Rammingenfchen und dermabligen Poppeidhen 
adeligen Gute zu Springe und deſſen Pertinenzien 
aus irgend eimem Grunde Rechte und Anfprüce 
zu haben glauben, im dem auf dem 23. Janunr 
kommenden Tahrs 1829 anberahmten Termine, zur 
Anmeldung und Klarmachung ihrer Forderungen, 
durd; die Vorlegung der dazu dienenden Driginals 
Documente, unter der ausdrüdlihen Verwarnung 
vorgeladen, daß die alsdann nice Erfcheinenden, 
mit ihren‘ Znfprüchen ausgefchloflen, und zum 
Stillſchweigen verwiefen werden follen. F 





Der Ehaifenfabritant Johann Chriſtian Soch⸗ 
reuter dahier hat bei hieſſgem Gericht Die Anzeige 
eihan, daß er, durch ungünftige Verbältniffe au⸗ 
er Stand gefeßt, feine Gläubiger vollftändig bes 
friedigen zu können, mit dem größten Theile der⸗ 
felben bereits einen Naclafvertrag auf 10 Progent 
ihrer Sorderung abgefdjlöffen habe, und gebeten, 
Behufs zu erwirkender gerictliben Beflätigung 
deffelben feine Gtäubiger zur Erflärung auf diefen 
Vorfalag edictaliter vorzuladen: Diefem An ſu⸗ 
den i Statt gegeben worden, und werden dem⸗ 
nad fämmtlihe Gläubiger des gedachten ıc. Hoch⸗ 
zeuter hierdurch aufgefordert in dem zur@rflärung 
präfigirten Termin ot 
Mitswochen den 19. November —— 
1. 3. Vormittags 10 Uhr fo gewiß zu_erfheinen, 
ihre Korderungen richtig zu Nelken, fib auf den 
Dortrag zu erklären, ald fie fonk im Ausbleibungss 
falle als dem Beſchluſſe der Mehrzahl beitretend 
von Gerichtöwegen werden angenommen werden, 
Zanau, den 13. Ditober 1826: 
Burfürftlihes Landgeridye, - 
In dem Martin. j 





Nr. 15775. Da nad einem Stiftungäbriefe 
des länaft verlebten Kemie Moſes unter andern 
eirte gewiffe Summe der Zinfen des Stifrungs» Cas 
pitald am arme Verwandte des Stifters, oder 
wenn Peine folche vorhanden find, aud an andere 
arme Waifen von hier eine Ausfteuer bemilligt 
wurde, und dießfalts Die ehemahls dahier angeord⸗ 
nete Regierungs = Commiſſion fo genamte Dota⸗ 
tionejcheine auf fpätere ———* ertheilt hat, fo 
werden die Inhaber folher Scheine hiermit dffent- 
kih vorgeladen, dem 8° December d. J. 
gend 9 
erfcheinen, und unter 
Forderungen rechtlich zu 


or⸗ 
hr dahier bey unterzogener Bedoͤrde zu 
Vorlage der Scheine ihre 
begründen, widrigenfalls 


Eee & 


fie mit ihren etwaigen Anfprüden auf die Zinſen 
befraglicher Sritum aus dergleichen Dotatlons⸗ 
feinen —2 en werden. 
en 24. October 1828. 
Großperjoglie Dab. Stadtamt, 


vdt. Bort, 
— — 


Gegen die verwittwete 38*838* 
* Rling allhier iſt die nung de d Come 
cursproceſſes erfannt, zu dem Ende aber zur fir 
quidirung und Perbeinigung aller Anſpruͤche und 
Gorderungen auf 
ienſtag den 10. $ebruar 1829 
Termin ‚ben Strafe ded Ausſchluſſes von "der Con · 
cursmaſſe anbera une morden, me et für alle, die 
es angeht, mit Verweiſung Auf die hiet An Amm 
ſtelle aushaͤngende, das Nähere enthaltende, Edice⸗ 
sallapuna hierdurch befannt gemacht. wird. 
Dermbach, am 14. Detbr. 1928: 
ir "a S. Amt daſ. 
€. Sotzel. 





Kauf und Handels » Sachen. 
Subbaftations-Darmı, 
Zum dffe entlichen meiftbietenden nothwendi 
Den es Ari 25 Br 10 Bali ge 
ero rigen sub; No. 
— en 
ebör, un n Dazu gebör er gıa RR. 
Sen amd beftehbend in Ge Genf. 4 Bu 
und Holfung, ei auf 3510 Thir. 
ingl. 2 Ader 20 Aids Landes, tarirt zu 
ze bh find drev Lictationdtermiie 
den 6, Mövember c. 
so ihr 


den 77. Jantıar n. 
und 
von 12. März 1929 
und zwar die beiden erſtern an Gerichteſtelle, der 
Letztere, welcher pexemtoriſch ift, in loco Poppes 
röde vor dem Hetin Gerichttaſſeſſor Schwarz 
anberaumt, zu welchem erwerb⸗ und zahlunmgefl« 
bige Kaufiedhaber zu Abgebung ihrer Gebste, 
fo mie die etwaigen unbekannten Realprätendens 


=: 


früh 


is Gelder. 


a groß gg 
kun Sanvar *8 

reiſe von 60,000, 
und fo abnärt dis 60 fl. — 


einzeln 3 3 Thlr. pr. Edur., in 
batt, zu haben bey 


“7” 


gu 
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Immobilien zu Dermbach 
‚ Sänmmtlicde zur Concursm Ye gm 
rau Poftmeifterin Eleonore Bing 
rigen auf _6927 fl. Rheinifch —* 


worunter ſich auch der ein 
erbauten Chauſſee —— * 4 E 
finder, fo Er 


—— Wahkası Bm 
’ u 

auf das, das Nähere ent han hin ca tut 
ftelle — ** —S—— Diet k 
kannt gemacht wir 


Dermbach, au ihre Sie ” 
* 


9 Ge — * ——— 





—* ..— Be, 
26 Bahn 


ähme y "adıpiigen en 5 


rept, 
t * he 4 erla 


chnell reinigt 35 | 
— 2 
- zen 
2 gehe 4 fhea-Räftdyen tofter nur 20 al. fiel 


hufleiſch 
—— * 


— ar it NE 








Dri indl, Promeifen 5 
I. heil. so fl. 


ftadt, am 2. 


in Sankt “ “m, ara, hl 
V. ©, Bid ir die — 4 


ten, Jur Anmeldung ihrer Anſprüche, und zwar flanco v 
die Yedtere süb poena praechusi hierdurch vorgelas —— 
den werden. — * 
winbibaufen, den 5. Auguſt 1828. 
Bönigl, preuß. Land und Stadigerihe, . ° = pyorhtke 
Schotte. In eine inahrhaften Ki 
Königreihe oder der mer: an 
— eine Apotheke zu % ke 
Anträge portofren unter e: W.R. in Wet 





Yllgeme 


RT . 
1 ° 


iner Anzeiger 


der 
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Ken Deutſchen. 





Zr. Hennicke, Redacteur.Donnerstags, den 6. November 1828. Gotha, b. Bedtr. 





uͤnſte, Manufacturen und Fabrifen, 
ie das Rauchen der Oefen zů vethindern. 


Eine der groͤßten und haͤufigſten Un⸗ 
quemlichkeiten, denen wir im Winter 
sgeſetzt ſind, iſt der Rauch, ver, ſtatt 
ech die Röhren und Feuereſſen fortzuzie⸗ 
n, in die Zimmer gerieben wird. Bes 
amelich entſteht dieſes Uebel am bäufig: 
w Dadurch, Daß ein die obere Deffnung 
I Scornfteind - ereffender Wind ober 
ug fi dem Auflieigen des Rauches 
yerfeßt, und zuweilen ein flilled Hervors 
ngen des Rauches durch die Dfenthüre, 
» Härferem Winde aber fogar ein Her: 
——— der Flamme aus dem fen 
virft. Die 
md den Rauch berunter treibt, zu vers 
iden, dient ‚diejenige Einrichtung der 
bornfteinauffäge, die Hr. Bernhardt 
Feipjig (Klelihaafle, im Schiff) erfun: 
' und. "L Auffalendem Mugen ange: 
ade bat, Sie beſteht darin, daß durch 

Wind felbft diejenigen Seitenöffnuns 
‚ weile vom Winde — werden, 

fließen, und fo das Eindringen des 
ides gebludere wird. Da nun unter 
vier Selten ded Schotnſteins allemahl 
» eine ober zwep nicht getroffen werden, 

dort dem Zuge des Rauches freyer 
m gelaflen wird, fo erhellet ſehr deuts 
daß die Erfindung angemeflen iſt 
ihren Zweck erreichen muß; aber au 
Erfabtung hat dieß beftätiget. ı -:- 
An. dem neuen Wagegebäude in keip⸗ 
ge ſich ver — nee .- 
erporragender enflein, der 
ig. Anz. d, D. = B. 1828. 


ſes Uebel, daß der aufſtoßende 


den Rauch eines Ofens aufnimmt; in dies 
fen ward ehemahls dur den Wind der - 
Rauch oft auf die beftigfte Weife fo zuruͤck⸗ 


gedrängt, daß die Flamme mweit in dag Zim , 


mer bineinfchlug; feitdem aber 3. einen 
Auffag auf den Scornftein gemacht har, 
ift diefem Uebel gänzlich abgebolfen. : 

Da ed unzähligen Menfchen wichtig 
feyn wird, von diefer Einrichtung Gebrauch 
I machen, aber bey minder geſchickter Auds 
übrung, F Zweck nicht erreiche werden 
würde, fo will ich uͤber die Urt, wie die 
Deffnungen gefchloffen werden, nur das 
Bemerken, daß es nice allein darauf ans 


.tömmt, ‚bewegliche Klappen zu baben, die 


iefes deiften, fondern daß man auch diefe 
ehr leicht beweglich machen, und forgen 
muß, daß fie bey längerem Gebrauche feiche 


‚beweglich bleiben, und ferner, daß fie fih . 


fogleid wieder öffnen, wenn der Wind 
niche mehr auf fie drückt. Sch finde mid) 
nicht berechtige, befanne zu machen, mie 
3. dieß bewerffielliget, glaube aber eine 
flihe zu erfüllen, indem ich auf dieſe 
o doͤchſt nfgliche Erfindung aufmerkfam 
made. 5... Brandes, 


— Profeflor in Keipsig. 
Naturkunde 


Anfrage. a 
Iſt der weiße Story (Ardea ciconja 


alba) in einer Gegend ‚- wo er big jetzt nicht 


baufer bat, es aber nicht an Sumpfwies 
fen und Teichen fehlt, einheimiſch zu machen, 
mie ift diefed anzufangen und iſt dazu au 


iu tathen ? EEE —. 
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Nüsliche Anftalten und Borfchläge* 


Syſtem, oder kurzer, aeorbneter Entwurf 
einer vollftändigen, Öffentlihen, ftädtis 
fhen Schulbildung, verfaßt und mit ers 
läuternden Anmerfungen verfehen von Zuld 
Becher, Dr. der Philofophie, 4. 3. weh⸗ 


tem öffentl. Lehrer an der Schul: und Er⸗ 


ziehungsanſtalt zu Friedrichsſtadt bey 
Dresden. 

Die öffentlihe Schulbildung , deren 
Borbandenieyn fich in dem bürgerlichen oder 
ſtaͤdtiſchen Vereine bedingt, zerfällt zu aller: 
naͤchſt, durch den natürlichen Geſchlechtsun— 
terichied der bildungsbedürftigen Schüler, 
- in zwey Hauptebeile, in: 

2 Weibliche, [Mädchenfchulen *) ] 
n: 


B. Männliche, [Kuabenfchulen.] 
»  Diefe Scheidung der Geſchlechter iſt doch 
wol, fogleih vom erfien Beginn der öffent: 
lichen Unterweiſung, weſentlich, mag fie 
auch nicht überall anerfanne, ausgeführt 
oder „leide ausführbar ſeyn oder ſchei⸗ 


Ben. Welbliche Cehr⸗ und Bildungs: 
anftalten ; fie theilen fich in: 

1) Urfhulen, Primaͤrſchulen; erfter 
förmlicher Elementarunterriht, im [bäuss 
ih verwahrlofeten] Sprechen, Leſen, Deus 
fen, Schreiben, Rechnen, und in den faßlichs 
fien Lehren der chriftlichen Religion, oder: 
erſte gefliſſentliche (merhodifche) Untermeis 
fung der Mädchen aus der niedern Volks⸗ 


— Dollftändigere, hoͤhere und wiſ⸗ 
ſenſchaftlichere Unterweiſung und Bil—⸗— 
dung, [etwa vom zwölften Jahre an.) 
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a) Kür böbere reifere Jahre ber Töchter, u. 
b) für Töchter der mittleren und böberen 
Stände: s ! 

[Auch laſſen fie fih vieleicht noch fügs 
we * berechneter eintheilen, oder abs 

ufen in: 

- 1) Schulen, Erziehungs: und Lehrams 
falten für weibliche Kinder aus dem untern 
Bolföftande, in _ 

2) Schulen für diefelben aus dem mitt: 
ler, und in 

3) Schulen für Mädchen aus dem hoͤ⸗ 
beren (vornehmen) Volkäftande.] 

Das Mäbere, z. B. ob durch Pehrerins 
nen der durch Lehrer, in welchem Verbaͤlt⸗ 
niffe diefes Unterfchiedes und Wechſels ıc., 
der linterricht, und in mie vielen Theilen 
(Bierteln) der Stadt zu reichen fey? Wels 
ches die niederen und. höheren. Bedürfuilfe 
feven? u. f.w., liegt außer dem Bereiche 
dieſes nadten Entwurfs, und von öffentlis 
een Schulen für norbwendige Uebungen und 

ertigfeiten-in meiblihen Arbeiten fann 
ier auch nicht die Rede ſeyn. 
) Aurh nach der förmlichen Meihe zum 
Shriltenshume der Erwachfenen, — fortges 
feßte freye, vom Schulzwange entbunden 
Belehrung über jungfränliche, weibliche Be 
Rimmung, Geſchlechtẽliebe, Ebe, Mutter: 
fchaft und derley, deren Mängel $either 


.fühlbar genug, fonft, durch Leſung bebufiger 


Bücher — nicht erfegt wurden, oder werden 
fonnten, oder doch nur zufälliger unabſicht⸗ 
licher Belehrung überlaffen blieb. -* 

Hier müßte das Ziel weiblicher Erzies 
bung hoch und ſchoͤn dargefiellt werden ; 
denn von ibm hänge ja die weiblide Würde 
und dad Glüf der Beſtimmung für dag 


| *) oder auch Toͤchter ſchulen, wo unter ber Zereichnung Tochter jede junge unverheirathete weib⸗ 


liche Perſon verſtanden wird. d. 


**) Wol gibt es hier auch andere Anſichten; allein, wiewol Kinder beiderley Geſchlechts, zu einer 
und derfelben Gattung —— alles Characteriſtiſche der allgemeinen Menſchennatur gemeinſchaft⸗ 
lich haben; fo laͤßt ſich doch ſchon fruͤhzeitig eine weſentliche Verſchiedenheit nicht verkennen, wel⸗ 


che nicht bloß in der koͤrperlichen Einrichtung, 


fondern auch in den Anlagen des Gemüchs- und 


Geiſtes beftehen. Sind das nicht Winfe der Natur, jedem Geſchlechte feine ihm, von ihr. gewaͤhrte 


Prem ri frühzeitig zu achten, zu pflegen, au bewahren? — 


Naͤher find diefe eriten Ges 


ecdhtöunterfchiede ausgeführt und meiſterlich dargethan, in einem durdy mehrere Nummern fort: 


gefegten Auffag im Morgenblatt f. gebildete Stände 
Ueber Kalliſthenie oder Gymnaſtik des fchönen Belchledts, von 


Nr. 76 im J. 1828, unter der Aufichrife: 


. 301. Die’ Frage mag bier 


bloß berührt ſeyn; Ob nicht gleih Anfangs weibliche Lehrerinnen geeigneter für Mädchen ſeyn 
durften, alg männliche Lehrer? Wber fie iſt der nähern Erörterung wohl würdig . : > 


. Fi 
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järsliche Beben ab. Und wie hochwuͤrdig iff 


yieg ? 

B. Maͤnnliche Lehr⸗ und Bildungss 
inftalten. . u 

ı) Primärfhulen oder Elementar⸗ 
interricht, ‚wie oben. Erziehung, Ausbil 
yung und Entwicdelung der vorhandenen 
Unlagen durch merhodifchen Unterricht. Auch 
‚er fey Anleitung zum richtig betonten 
Sprechen wefentlih. Das rein, richtig bes 
onte (geiſt- und gemürhvole) Sprechen 
nuß niche mehr, wie zeither, der Zukunft 
der dem Zufall überlafien werben, in dies 
en erften Jahren ohne beflimmtere wiſſen⸗ 
chaftliche Bildung, die in fpätere Jahre 


aͤllt. 

2) Höhere Schulen, geſteigerte Schul: 
sildung für den Eünftigen Bürger; bürger: 
ie Unterweiſung, deren gefliffentlichere 


Weckung und mehr berechnete Bildung zur » 


yeifligen und gemärblichen Thätigkeit und 
ur erhöhten Tüchtigfeit im eigentliden fo 
jenaunten Bürgerleben (Gewerbsſchulen), 
ugleih in näherer Beziehung auf Handel, 
Aandwerf, Induſtrie, Kunft und Militär. 
dJolytechniſche Anſtalten. Folglich in Abitus 
ung, bezieblich auf Niederes und Hoͤheres, 
Minderes und Mebreres. 

Es ſepen bier angefügt die Sontags⸗ 
chulen fümwernacläffigte, junge Handmwer: 
‘er, Eebrlinge und Geſellen, deren Nugen 
chon aus vielfacher Erfahrung bewährt ges 
ug iſt; und für jüngere angebende Bürger, 
origeſetzte, freye, des Schulzwanges ents 
vhrende, oͤffentliche Mittheilungen (Vorle⸗ 
ungen) über Bürgerlichen Beruf, über Zeit: 


eſchichte, Handwerks- und Kunfigefhichte; 


Srflärung claſſiſch-deutſcher ‚Schriften *) 


r ſ. w. 
ſt's moͤglich, jiedes Handwerk zur Kunſt er: 


*) Zu dieſem Behuf fehlt es uns nicht an zweckm 
mit vieler Einſicht für die mannichfachen Bedüͤ 


Auch darum, daß immer mehr, 
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hoben werde. Wollte ich bier noch von dem 
Dafeyn einer öffentlihen bürgerlichen Bis: 


‚ bliochef in jeder Mittelſtadt fprechen, bes 


fegt mit guten, claffifhen, gemeinnügigen 
deutfchen Schriften, die fib nur wenige 
Bürger erwerben fönnen und wollen; fo 
müßte ich fagen, daß fie au ald Selbſt⸗ 
ſchule zur Foribildung benugt werden Fönnte. 
) Gelehrte öffentlide Schulbildung, 
( rot : und mittelſtaͤdtiſche) Studir⸗ oder 
tudienfchulen, Gpmnafien, Lyceen, Hu—⸗ 
manitätdanftalten auf dem Grunde der Re 
ligion und Wilfenfchaftlichkeie, micht ohne 
firenge, bebarrliche Entwickelung der Kräfte 
durch alt: und neusclaffifhe Bildung. Vor⸗ 
ſchuſen iur Univerfität, die das Höchfle der 
reinen Wiffenfchaftlichfeit gewähren und förs 
dern follen. Gie bedingen, außer der müb: 
famen Entwickelung der erforderlihen Tas 
lente, (melche allein niche zum Studiren 
berechtigen,) die Stärkung und Erböhun 
derfelben. (Siebe Hr. Thierſch über gel. 
Schulen **), zunächft in der vierten Abtbeil, 
Stuttgart und Tübingen. 1826. 8.) als uns 
entbehrlich für Sicherſtellung und Selbfiftän: - 
digkeit derfelben, (wobep eine liberale Yeis 
tung des Staates nicht ausgeſchloſſen If), 
um fie über die zeitherige Mittelmäßigkeit 
hinauszuheben, auf daß fie ihres Namens, 
ihres Werthes und ihrer Würde niche fehl 
geben. Harmonifhe Uebung der Denk 
räfte, in naher Verbindung mit religiös: 
moralifcher Bildung, iſt ihr hoͤchſter Ende 
weck, dem jeder Iinterriche in folchen Ans 
alten untergeordnet werden muß; und 
da müflen Lehrer angeitelle werden, die 
nicht einzig als gelehrte Köpfe oder als 
Einguiften gelten, fondern die fchon gehals 
tige Bemweife gegeben haben, daß fie durch, 
ihre Lehrkraft, durch ihre DBegeifterung,. 


ip eingerichteten Sammlungen. Die vollftändigfte, 
ine 


veranftaltete, mit den nöthigen Wort⸗ und 


Sacherklaͤrungen ausgeftattete, ift die ded Hofr. Poͤlitz, unter dem Titel: 


Practiches Sonobudr zur farariich 


verm. Aufl. Yeipsia b. 
vorzüglichern deutſchen 


und curforifhen Erklärung der teutfchen Claſſiker, für 
Lehrer und Erzieher, von B. 4. 2. Plig, H | lg ie 


ofr. und Prof. im Leigzig. Zwente verbeif. und 


chwickert. 1828. 48. Diefes Werk enthält einen reihen Schag aus den 
chriftſtellern, ſowohl Dichtern als Profaikern, und kann Allen, die 


ihren Geſchmack bilden, ihre Kenntniffe bereichern," ihre Einfibten über die verfchiedeniten Les 
—— * men ſchlichen Einrichtungen ng und berichtigen wollen, als ein treuer 
14 u“ a’ * vr x 


Gührer und empfohlen werden, 


"+, Ein mit Einfiht, Kraft und Freymüthigkeit abgefaßtes Werk, . 


d. R. 


Verſuch 


® 


daß die Kortfegung 
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ihre Schäfer von den‘ Bemeinen abjujier 
ben und zur Anſicht und rem ded 
Karen, bumanififchen Lebens zu bilden 
wiffen. ; 


Einige Furze erforderlihe Anmerfungen 
zum verfuchten Syſteme. 

ı) Spyſtem ıc. £önnte wol den ans 
fpruchlofen VBerfaffer einer Anmaßung zes 
ben, if alfo ein Fehler, — fol heißen: 

iu einem Spſteme sc. ch 
erſuche meine verehrten Leſer um dieſe 
Berichtigung, in der ganz unverdächtigen 
Ueberzeugung, daß es wol leicht durch 
ein durchdachteres verdrängt werden koͤnne; 
dur Spruch und Gegenipruch erzeugt fich 


. allmäblig dad Gemwiffe und Wahre. 


2) Auf Privat⸗, Winkel: und Sams 


melſchulen babe id mich, der ih von un: 
bedingter Oeffentlichkeit der Schulbildung 


ausgehe, abfichtlich nicht eingelaflen;, au 
nicht auf Privatlehrer, fofern fie zur oͤf— 
fentliben Schule entweder vorbereiten, oder 
den ſchon öffentlihen Schülern ir 
Dob, in einer fpäteren Aumerfung fomme 
ih auf diefen Yunct wieder zurüc. 

3) Der völlig anfpruchfreve Besf. gebt 
mit anderen fachfundigen und ar 
nen Männern, deren Er | nor 

acht J D 
zu der feinigen gem N ie Dal Br Bi 
tern durchweg mwilführlich begonnenen Ers 
jiebung der Kinder, etwa vom ſechſten 
Fahre an, nie mehr der Wilführ unge: 
bildeter, nadläfliger, oder, einem ganz ans 
deren Beruf nachzugehen gezwungener El: 
tern überlaffen bleiben darf; fondern, daß 
böbere und niedere Bebörden, von Staats: 
wegen, eben fo verpflichter als berechtigt 
"find, zum Vorteil, oder richtiger, zur 
Wohlfahrt der aufwachſenden Staassbür: 
ger (die ihnen anvertrauet if), ebrigfeig 
lich einzugreifen, und gefeglih, aud, wo 
es von Noͤthen dünfe, mir Zwangemitteln, 
zu verfahren. Auch babe das alte, ſehr 
gewichtige Wort für fie feine vollige Gel: 
tung: —— 
Der Zukunft Wohlfahrt liegt in unſerer 
ir —R 
Wag wir beginnen erſt, das muͤſſen fie 
vollenden!‘ . 


v 
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4) Daß ih mich‘ auf größere Si te 
in bien, Preußen und fo for de 


„sogen babe, und auf Städte mitleren Rans 


ges, if mol von ſelbſt erſichtlich. Wir 
haben 3. B. in Sachſen noch Städte, die, 
— ohne allen Bedarf, — gelehrte Schulen 
baden, wie Marienderg. Sie find dürftig 
botirt, und die Frequenz der Schüler gebr 
— ab, daber auch ihr gegiger Ver⸗ 
al. " 

. 5) Daß, gleich von der Urfchule an, 
möglihft die eigentliche Erziehung, die 
meiſt bäuslih noch ſehr verwährloſet if, 
mit der linterweifung vereint werde, fo 
ſchwer auch diefe Bereinigung ſeyn mag, 
ift dabey eine fehr ſchwer zu Jölende Auf⸗ 
gabe; ob fchon bekannt genug iſt, daß ers 
Here ſich von der legteren weniger in Zweit, 
als in der Are und Weiſe, fo wie in den 
Mitteln, jenen. Zweck zu erreichen, unters 
ſcheidet. 

0) Daß mich der anerkannt wahre Res 
ariff der unbedingten Oeffentlichkeit der 
Schulbildung bep diefem Entwurf geleiree 
babe, forichr ſich ſelbſt aus. Der Werrh 
des Deffentlichen id groß, Sehr arof. Es 
gibt -geradebin Größe, Werd, Würde und 
Nutionalbildung. Die (dom ermäbnte Vers 
pflichtung des Staates, der Dbrigkeiten, 
zur oͤffentlichen Schulbildung» liegt auch 
darin, weil ed in der Natur der Sache 
und in der Erfahrung liegt, daß weder 
Bärer, noch Mütter, noch Hauslehrer, die 
nörbigen Kenneniffe, die erforderliche Be: 
duld und Ausdauer, und niche die noͤthi⸗ 


gen Mittel haben, die ganze Bildung, der 


Kinder zu handhaben, der jungen Geifler 
Naturgaben, Anlagen und Fäbigkeiten außs 
zufpähen, und ihnen die wahre Richtung 
für die Lebensbeſtimmung zu geben, der 
Kinder unerfärtlide Wißbegierde, melcher 
alles neu ift, au befchäftigen und zu naͤh⸗—⸗ 
ren. Ohne Deffentlichkeie wird dieß nice 
in ein organifhe8 Ganzes gebradt, und 
daher die verfrüppelte Erziehung, die ber: 
nach zabllofe Mißgeſtalten im practifchen 


- Reben der Kinder bervorbringt, und in fos 


fern wird fie auch durch den beßten Pris 
vatunterriche niche — erfegt. Nur dadurch 
erſcheinen unfere Bildungsanftalten in ih⸗ 
ver wahren Bedeutung und in ihrer naͤch⸗ 
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ten Beziehung auf die Wohlfahrt des 
Staates. Deffentlichkeie wert, mie in Al⸗ 
em, alfo auch zunächſt im Schulfache, auf 
sine micht zu berechnende Weile. Res pu- 
Llica agitur, gelte bier! ich meine, es 
gelte voße Theilnahme der Bebörden und 
des ‚gefammten Publicums. Beider Mits 
wirkung ift unerläßlich zur Gedeihlichkeit 
ser öftentlihden Schulbildung; in der Kir⸗ 
de, auf dem Theater, finder fie fon 
Statt. Hierber gehöre denn auch zunaͤchſt 
die Auftringung des Öffentliben Schulgels 
bed, wenigſtens für die Volksſchullehrer. 
Des Volkes größer Theil it arm, woher 


fo „cm dad gefleigerte Lehrgeld kom— 
nun? — 

7) Ich weiß nie genau, ob ich bier 
mie A. G. Niemeyer, unſerem Herrn und 


Meiſter In diefem Race uͤberall jufams 
menftimme; aber, ich fürdte wol nicht, 
mit ibm in Widerfpruch gefommen zu feyn. 
Geine Erziebungsgrundfäge find von jeder 
eh paͤdagogiſch⸗ didaccifche Bibel ge 
wefen. 

8) Daß bey allem Gireben nach ors 
zanifcher Ganzbeit, oder nach allgemeiner 


und ungetbeilter Bolfsbildung, Privatun— 


terricht (der entweder Einzelnen mehr ges 
mwäbren oder nachhelfen fol), nicht ausges 
ſchloſſen fepn fol, verſteht ich von ſelbſt; 
indeß, in der fiberen VBorausfegung, daß 
feinem ungepräften und unbewährten Leh— 
rer, fich dieſem häuslichen Unterricht zu 
unterziehen, geſtattet ſey! Nus felten find 
die meiſt gemäblten Eandidaten des Pre 
>igtamted tangli "genug dazu; und fie 
machen meiſt aud der Noch eine Tugend. 
) Auch eine oder zwey oͤffentliche Bü: 
berfammlungen, jene für Lehrer der 
Volksbildungsſchulen, diefe für die Lehrer 
n dem Gymnaſium, — würden unferem 
rganifchen Entwurf zur erwünfchten Ganz⸗ 
yeit verhelfen; denn, wer mag beiden In— 
fangen anfinnen, aus ihren Mitteln 
yad Neuefle und Beßte in ihren Fächern, 
deſſen fie gleichwohl nicht entbehren koͤnnen 
ınd dürfen, ſich anzuſchaffen? Eben fo 
ı0),ein hoͤchſt norhwendiger Apparat 
ın mechaniſchen Lehrmitteln, Globen, Tels 
urien, Lands und Seekarten, an mathe⸗ 
natiſchen Beſtecken ꝛc. Wende Niemand, 
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am allerwenigfien eine Behörde, ein: Wo⸗ 
ber . die Mittel? Iſt ja doch nie etwas 
Ganzes und Großes ohne große Anſtrengung 
und bedeutende Dpfer verwirklicht worden; 
auch geſchieht das in der Regel, was wir 
ernſtlich wollen. Woher au fonft unfere 
früheren fleinernen Bruͤcken, unfere Kir: 
chen und Ähnliche Öffentliche Gebäude aus 
der Zeit unferer gortfelinen Vorfahren! 
11) Bon den verfchiedenen, dazu ers 
forderlihen Gebäuden, der neuen Einrich⸗ 
tung alter, dem bebufigen Aufdau neuer, 
und der’innern Einrichtung derfelben, kann 
bier nicht die Rede ſeyn, fo wenig, ald von 
der Prüfung und Wahl der Lehrer und der 
Aufbrinaung der Pehrgelder und Erhöhung 
ibred Ranges, denn es gilt bier einzig, wenn 
Alles in diefem Fache beifer werden fol, was 
einſt bey der Anlage der Unlverſitaͤt Goͤttin⸗ 
gen durh von Muͤnchhauſen galt: „Ebre 
und‘ Lohn!“ 
14) Aurh iſt im Diefem "perfuchten Ent 
wurfe der phoſiſchen Erziehung, -d. i.,. der 
forıdanernden Entwickeſung, Uebung und 
Stärkung aller. förpertichen Kräfte feiner 
Erwaͤhnung geſchehen. Auch dieß iſt, ich 
füble es, eine Blöße dieſes Eutwurfs; fie, 
die koͤrperliche Bildung kann und ſoll von 
einer oͤffentlichen VBeranftaltung ausgeben, 
und dann Grundlage zur weiteren Entwi— 
ckelung der moralifihen umd geiſtigen Anlas 
gen bey Jeglichem ſeyn. Daraus allerdings, 
mie gefagt, eine fühlbare Luͤcke im diefem- 
Verſuche meines Entwurfs n. 1. mw, die ich 
gern zur Ausfülung einem Stärferen über: 
laffe, auf daß Ach dahn die Vollſtaͤndigkeit 
deſſelben bemähre. Denn das gluͤcklichſie 
"?eden bienieden gewährt nur die volle, uns 
pegbeiige Einipung der geiltigen und förpers 
lihen Berbätigung. Der Geiſt, der: fich in 
feinem Körper nicht regt, iſt lahm, and der 
Körper, der ohne Geiſt und Gemärh ge: 
ſchaͤftig it, wird leicht zur bioßen Maſchine. 
Ab darf am Erle a mol noch binzu 
fegen: Was zunähft England, und ein 
großer Theil von Deutfchland an wahrer, 
en Bildung and Eultur vor andern 
‚Ländern in Europa voraus bat, (mein 
gelichteß, ſaͤchſiſches Vaterland und darın 
‚dad wahrbaft pädagogifch : didactiiche Dress 
den, die preußiſchen Fande, welchen ich mit 
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meinem geliebten Bater nenn Jahre ange: 
börte, nicht ausgenommen, babe ich zunächft 
im Ginne), das verdankt es offenkundig 
Alpe —— gr en Lehran⸗ 
alten im Kleinen, wie im Großen. Do 
dieß iſt ja ſchon anerkannt, * 





Angebotene Stellen. 


ı) In eine gute Verlags: und Gorti: 
mentshandlung des nördlichen Deutfchlands 
werden einige junge Leute, die den Vers 
lagd » und Gortimentöbandel zu erlernen 
Luft haben und mit guten Zeugniffen über 
ibre RKenneniffe und ihren Yebendwandel 
verfeben find, als Lehrlinge geſucht. Die 
Erpedition d. Bl. nimmt frepe Briefe zur 
Beforgung an. 





2) Unterzeichnete Handlung in Materials, 
Taback und Fabrikwaaren ſucht fogleich, oder 
zu Weihnachten, einen Lehrling mit den ges 
börigen Borfennitniffen, unter billigen Be: 
—* im Octobet 1828 

m . 
brdruf/ E. E. Wenige. 


— — — ——— ü 
Juſtiz - und Polizey » Sachen. 
Seſtohlne Sachen. 


Ru einem biefigen Privarhaufe wurden diefer- 
Tag 


folgende Grgenitände , ale: . 

Seht —— vorn ſpitz zulaufende Suppen— 

Löffel, ohne Zeichen. 
" Sechs filberne Suppenlöffel, rund. zulaufend 

mit J. P. II. gezeichnet. 

Eilf Kaffeelöffel von 

Eine filberne Zuderzange. 

Ein filberner Punfchlöffel, ganz neu, inwen⸗ 
Dig vergoldet. 

Sechs Paar Meffer und Gabeln ditto. 

Eine goldne Kette mit Brillanten, ä jour ges 
faßt, mit einem laͤnglichen goldnen Schloffe. 

Ein Paar brillanrene Obrenringe ; die Steine 
‚find Roferten in der Größe eines Gerftenfornes. 

Ein Paar goldene Obrenringe mit Eleinen 
Brillanten. 

Eine brillantene Vorftednadel in der Größe 
eines Eleinen- Kreuzers, eine Roſe voritellend. 

Ein gofdener Ring, morin einige Kleine Bril- 
fanten gefaßt-warch, 


Silber, ohne Zeichen. 
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Ein goldner Ring mit ſchwarzem Haarge 
und einem Schilde, worauf L. L. —— — . 

Drep goldene Ringe mit Rheinfteinen. 

goldner Ring mit einem Kleinen rother 

. Ein Fleines in Gold gefaßtes Medaillon in 
Größe eines Zwölffreuzerflüces. Daffelbe A 
graue Haare, und kann nicht gedffitet werden. Dir 
ep war ein Fleines goldenes glattes Kreugchen. 

Ein Paar goldene runde Dbrenringe mit wei- 
fen Ber Zen 
Ein ſilbernes Thee: Sieben in der eines 
Kronenthalers, mit ſchwarzem Stiefe, nn 
entwender. Jedermann dem hiervon etoas Nähe: 
res bekannt geworden ſeyn follte - wind bierdurd. 
aufgefordert, daffelbe_der unterzeidhresen Stelle 
aniueigen. Wer die Entdefung des Thaͤters oder 
Herbeyſchaffung der geftohlenen Gegenftände durch 


-feine Anzeige bewirkt, erhält von dem’ Eigenthü- 


mer eine Belohnung von zehn Louisd'or. 
Mannheim, den 28. October 1828. 
Großherzogl. Stadtamt. 
Wundt. x 
vdt, Borf, 





Citatio edictalis. 


Nachdem Johann Chriſtoph Völker zu Gr&- 
finau wegen Unzuläinglichfeit feines Vermögens zu 
völliger Befriedigung feiner Gläubiger den lehteren 
foldyes abgetreten, und Hodfürki. Regierung zu 
Rudolſtadt auf unterthänig erftatteten Bericht die 
Eröffnung des Goncursprocefles befchloffen, als 
werden dem gemäß alte Gläubiger gedachten Döl« ' 
fers Kraft Diefes peremtorifc bey Strafe der 
Ausſchließung von der Theilnahme ander Maße“ 
und bev Vekluſt der Rechtswohlthat der Wieder: 
einfegung in vorigen Stand vorgeladen, auf den 
29. Januar 1829 ift der Donnerstag nad dem 
Sonntage Epiphan bey hieſigem Fürftl. Amte Bor: 
mittags zur rechten Gerichtezeit in Perfon resp: 
bevormundet, oder durch gehdrig legitimirte im 
biefigen Furſtl. Lande. aufgenommene Rechtzbep— 
ftände zu eriheinen, wie die Güte werde vekſucht 
werden, vorerft zu vernehmen, dafern ſolche jebod 
wider Verhoffen nicht ſtatt fände, ihre Forderun⸗ 

en ſofort anzugeben, und durch Worlegung der 
riginaldocumente zu befcdeinigen , oder ihre fon: 
ſtigen Befcheinigungsmittel anzugeben, fodann über 
die Richtigkeit der Forderungen mit den zu beflel- 
leuden Streitvertreter, fo wie zugleich über das 
Vorzugsrecht unter einander dem Proceffe gemäß 
rechtl, zu verfahren, auch der Ertheilung eines 
Contumacialbeſcheides, wozu fogleicdy der 9. Februar 
1829 terminlich anberaumt wird, fo wie nadı er—⸗ 
folgtem Schluß des Derfahrens der Ertheilung ei: 
nes. Locationsbefchrides oder Ycten » Inrorularion 
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ıd Verſendung zum auswärtigen Rechtöerfennts 


fie — zu ſeyn. 
tadeilım, den 29. Octobr. 1828. 
.  Sürftl, Schwarzburg, Amt dal. 


————————— — — — — — 


Kauf / und Handels » Sachen. 


Ritterguts⸗Verkauf. 


Ein fTchriftfärfiges Kanzleylehngut im. König 
ich Sachfen, welches mit Dbers und Unterges 
Aröbarfeit, Zinfen, Jagd; Srohnen ıc. belichen, 
ıd mit fhönen Wohn und Wirthſchaftsgebaͤuden 
riehen ift, ſteht für zwanzig taufend Thaler zu 
rfaufen, und es können nach Befinden zehen bis 
‚ölf taufend Thaler zu 4 Proc. darauf ftehen blei⸗ 
n. Anfcläge davon find im Gefchäftscomptoir im 
nfer in Dresden und. bevm KRittergutsbefiger 
rechsler auf Jägerhof bey Auguftusburg in Sad): 
n gegen 8 gl. Abfhreibegebühren zu befommen. 





Verfleigerung der Apotheke in Tiefenort. 


Nachdem die im hiefigen Orte gelegene Apo⸗ 


efe mir alten Zubehdrungen zur Befriedigung 
niger Schuldforderungen , in Gemäßbeit eines 
sifben einem Gläubiger und dem jegigen Bell» 
r abgefhloffenen Compromiffes zum Anichlag ges 
acht und vom Großherzogl. —— 


: r9. Dec. d. J. 

m öffentlichen Verſtrich derſelden terininlich bes 
mmt worden if; fo wird ſoiches Kaufliebhaberd 
it dem Bemerken hierdurch befannt gemacht, 
f die näbere Belbreibung der Aporbefe und 
ren Zubehör in dem an Amtöfelle angefchlage« 
ın Subhaftationepatent eingefehen wegen kann. 
Tiefenorr bey Eifenab, am 3. Sept. 1828. 
GSroßherzogl. S. Juſtizamt Erayenberg 

mir Sraueniee, 

Thom, ö 





Obermüble in Capellendorf. 


Einer audgeflagten Schuld halber, follen die 
m Müllermeitter Jobann Wilhelm Strasburg, 
GCapelfendorf zugehörige, aus zwey Gängen 
fiehende, und auf 1293 Thle. 13 gl. 9 pf. 
uchtmaßig tarirte Dbermühle, nebfk Zubehdr 
ıd Garten, aud defien, auf 16 Thlr. hoch ges 
irderte, Seldgrundftüde, von: dem unterzeichne⸗ 
ı Großhersogl. Stadigericht, oͤffentlich an Den 
‚eiftbietenden verkauft werben. 

Es ift hierzu 
der 11. Decemder b, 


I Bietungdtermin anberaumt Erden, und 
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Kaufuflige erden geladen, an dieſem Tage 
Vormittags 11 Uhr in der Schenke zu Capellen- 
dorf, vor. demunterzeihneten Behörde fih eins 
zufinden, ihre Gebote zu hun, und nad Been⸗ 
digung der Verſteigerung, melde Nachmittags 
2 Uhr deffelben Tages fortgefege wird, des Zus 
fhlass an den Meifbiegenden gewärtig zu ſedn. 

Die Verkaufsbedingungen und Beſchreibung 


der Grundſtücke, ſind in dem in der Schenke zu 


Eapellendorf angeſchlagenen Subhaſtationépatente 
zu erſehen, können jedoch auch Rachftagenden 
von der Expedition des unterzeichneten Stadtge⸗ 
richts mitgetheilt werden. 
Weimar, den 9. October 1828. 
Großberzogl. S. Stadrgericht daſelbſt. 
ch. E. Weber, 





Die 
dritte Prämien» Ziehung 


a Dei 
großherzoglichHeſſiſchen 
von den Landfländen garantirten 
kotterte⸗Anlehns von 6,500,000 fl. 

* 


2. Januar 1829 


enthält folgende bedeutende Treffer, melde baar 
und ohne allen Abzug ausbezahlt werden. 





ı Gewinn von . ee... 60,000 fi. 

x s * * * ⸗ — 20,009 — 

1 EZ . A f} * . . . * 10,000 

1 ⸗ Bi ae ER 

6 s ®» 1000 fl. 2 0. 6,00 — 

10 ⸗ ⸗ 400 fl. si. + 4,000 — 

2 0 8 20 *4000 —, 

60 s ⸗ 100 fl. . . . 6,000 — 

100 ® ⸗ 70 fl. +... 71000 — 

4 ⸗ 60 fl. . ® 02 48,000 — 

1000 ® s i 66 fl. Er 66,000 — 
2000 Gewinne 


2 
Promefien uͤber das Spiel —— 
Prämienziehung find a 3 preuß. Thlr. zu beziehen 


bey dem j 
allgemeinen Eommifflons: Eomptoir 
von $. Berndt und Comp, 
in Frankfurt a. M. 





Große- Güter. : Ausfpielung.. 
. . Am 30, May 1829 ift in bien die Zi 
der Güterlotterie auf die Hertfcaft at 
und dad Yut- Schöneich, oder 200,000 fl. W. W. 


m Abldfung, ſo wie auf 2 Häufer und Gärten oder 


‚oo fl. Abldfung, nebt mehreren Geldgewinn« 


25 
fien von 20,000 bis 20 fl. abwärts. Das Loos For 
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fter 5 fl. im 24 fl. Fuß franeo angeſchafft, und mer 
10 Eoofe auf einmahl nimme, erhaͤlt ein Gewinnit: 
loos gratis, fo lange deren vorhanden find. Mit 
Aufträgen —— man ſich zu wenden an 

l. Brentano Mezzegra in Augsburg. 





Literarifche Gegenftände. 
Veberfegungsanzeige. 


St . Petersbourg; a Joarnal of Travels to and fiom . 


the Capital etc., by A. B. Granville, 
ericbeint .ın unferm Berlage in deutfcher Meber: 
feßung- . 
weimar, im October 1828. 
. Grofb. 1. priv. Landes : Juduftrie » Compreir, 





In umferem Verlage it fo eben erſchienen: 
— —— 


dv c [3 mie 

als Birkenfaare und gumf, 
eine möglichft_ vollſtaͤndige * ſoſtematiſch 
geordnete Eee 2 des Michtigften über die 
befannten ‚Stoffe der. Chemie, mit befonderer 
Rüdficht auf Die pra etitide Migtsendung für 
die Pharmacie, Medicin, QAgricultur, 
Fabriken: und Gewerpstunde u f.w. vom 

ofrathe Dr. Rud. Brandes, 

11. Bandes 2. Übtheilung mit, 2 Kupfem. gu 4 

- Weiß Drudp.. Subfeript.« Preis ı Thln 18 gl. 
Mit diefer 2. Abtheil. ift mun der U. Band 
beendigt, welcher gegen 1200 Artikel enthält, die 
fümmttidh auf das forgfältigfte beafbeitet find, und 
wie 4. B. Antimon, Arjenı? 2c. oft befohdere und 
fofpieligere Werfe über ſolche N let on 
Bründlichfeir und umfaffender Zufammtenftellung 
after neueften Foridungen und Entdefurgen übers 
teeffen, fo daß ſchon die bisherigen Abcheilungen 
—* dem. Woͤrterbuches einen. großen practiſchen 
Werth noch vor der Vollendung des Ganzen be 
figen, wei jedoch nach dem neueren Plane des 
verdienten Hrn. Derfaflers mit möglichiter Coucen⸗ 
trirung ber Raseriolien und dur ununterbrodyene 
Kortfegung des Druds 
ale ed bieber den Anfchein 
Der I. und Il. Band, (122 B 1% 
mit ız Kupfern) foften noch im Sub —33 e 


gl. 
fe Zofbuchhanblung in Zannover, 


hatte. 





vollkom 


* Statt finden — 


3416 
Ber Megler in Stuttgart erfcbien fo eben: 


Veber die in Würtemberg anfgefandenen Ueber- 


reste von Reptilien, von Prof, G. F. Ji- 
ger. — gr.-4. 3A. 54 kr. od, 


2 Thlr. 
Cbendafelot erſchien 18275 
Abhandlungen über die fossilen Pflanzen- 
abdrücke in * Bausandsteine xan ‚Statt- 
gart. ‘Von Prof. G. F. Jäger. Mit Abbiltun- 
gen. dr. 4. 2A. * kr. od, I Thlr. d6 gl. 


u erhalten durch alle ‚Tolide Bu — 
in & tha De Bin Öläier. * 


- .. &o eben ift erſchienen und in allen Guchhand⸗ 
lungen zu haben: 
WMatthids Befhreibung und Abbildung der neue: 
Ken Erfindungen und Derbefferungen ın Betreff 


Der Belfabricatiom 
imnsbeſondere der 
Delmühlen und Delpreffen. 


Der Anmeifung, alle Arten Gpeife«, Brenn 
und Fabrifdle auf dem Fürgefien Mege und. auf 
die vortheilhafteſte Weiſe in — — ſter Menge 
und von beßter Beſchaffenheit und Reinheit zu ges 
fürn, 1 u Mar — (an, —* engii⸗ 

‚ franı n und de rfin 

" ie ı5 Abbild. 8. 16 —— 
Die beßten und vortheilhafteſten —— der 

OS elreinfigung, 


nach den neueften Derbefferungen des IR» 

Auslandes. Dder gründliche TER 'q 

nur alle Arten Brenndle, fomop! in grö 

kleinern Quansitäten, auf die fchnelfe Bee 

ju reinigen und ihnen den unarnge- 

nehmen Geruch zu benehmen, fondern auch alle 
rien Spriieble, als Baums, Nußs, D*, 
uchnußbl m. f. w. fo zu debandelm, baf 

weit länger, als gewoͤhnlich, In * 

die verdorbenen wieder herzuflellen. Für Delfa: 

brifanten, Kaufleute, — und ne vo 


honig, & er Free 12 — 


bildungen 8 
Sonette von C. 2. gg = 12. Nurn⸗ 


Campe ı 
eh iefe zarien un, entfproffen der Tiefe ei⸗ 
ned innigen —— bilden einen lieblichen 
wie Petrarca den Italienern ibn unverwel 
wand — wie ‚aber die Deutichen noch Beinen hatten. 
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- 


Rum. 305. 2648 


der 


Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen.“ 





3, Br. Hennide, Redacteur. Freytags, den 7. November 1828. G6otha, bey Beier. 





* 


Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Nachtrag zu den Aufſaͤtzen im alle. Anz. 
— d. D. vom 29. Gept. 1827 und 

Siaerbeit seien die Befabr, lebendig 
i eit gegen ahr, lebendi 
begraben zu werden. 

- Bunter allem Schrecklichen iſt wol nichts 
furchtbarer, ald das Rebendigbegraben eines 
Scheintodten. Hierüber ifi ale Welt eins 
verflanden. Es find eine Menge Seyſpiele 
vorhanden; . eine noch viel g Menge 
blieb. unbefannt; die Stimme der entſes⸗ 
lich ſten Todedang Konnte nicht vernoms 
men werben*)! In düfterer, namenlofer 
Berjweiflung zerfleifhte der unglücliche 

t te feine eigenen Glieder und farb 
eines Todes, welcher dem größten Berbre: 
er durd bie unmenfelichfen Geſetze nicht 
auferlegt werden würde, 

mar iſt bier und da eine Todtenfchau 
eingeführt; allein auch diefe ift nicht eins 
mahl ficher —* Die einzige Sicherheit 
würden Feigen) fer gewähren „ in welche 
ber Berflorbene, einige Stunden nach feis 
nem Verſchelden, wohl bedeckt, und gegen 
jede Einwirkung der kalten Luft gefichert, 
zebracht, Tag und Nacht genau beobachtet 
ınb täglih, Durch dazu beflellte Aerzte, 
eſucht und unterſucht würde; fo lange, 
18 ich Die fiherfien Kennzeichen der wirklich 
— Faͤulniß offenbarten. Diefe 
eichen müßten den Hinterbliebenen bekannt 


“) Man vergl. di dgeitu 2 nnd ıır v. d 


aller Welien, von Sam, 


Allg. Anz. d. D. 2. B. 1808. | 


gemacht, und dann das fchlennige Begräbs 
niß veranftafter werden. 

Judeſſen, fo wichtig diefer Gegenfland 
für die Menſchbeit iſt und für jeden Eins 
zelnen feyn kann, fo würde gleichwohl eitte 
obrigfeitliche Verordnung, nach welcher alle 
Verftorbenen, kurz nad. ihrem Abfterben, 
in’ das Leichenhaus gebracht werden müßs 
ten, viele Unzufriedenheit und Widerfpräche 
verurfachen; denn e Menſchen trennen 


Ab boͤchſt ungern * ihren verſtorbenen 


eben. Bloß der wirkiich Aufgeklaͤrte fiehe 
todten Koͤrper nur die abgefiteifte Hülle 


"des entwichenen — in anderen Berbältnifs 


fen fortdauernden GBeifted. Er erfüllt die 
traurige Pflicht, diefe ihm fo lieb geweſene 
Hülle zu entfernen. "Aber, fo wie er noch 
bey Bebzelten des num Abgefchiedenen, Durch 
alle Ärztliche Mittel denſelben zu erhalten 
ſuchte; fo fühle cr fich verpflichter, nr 
dafür zu forgen, daß Gemwißbeit des Tode 
über alle Zweifel erhoben werde, zumabi 
ba die poligeplihen Verordnungen, zur Si— 
cherbeit vor Anſteckung, nur zwep Bis drey 
Tage die Aufbewahrung der Verfiorbenen 
im Sterbehauſe geilatten, eine Frift, wels 
che in vielen Faͤllen viel zu Furz it, ale 
daß dadurch alle Zweifel der Hinterbliebes 
nen geboben werden koͤnnten. 

enn alfo Reihenhäufer errichtet wer 
ben follen, fo wird dieß wahrfcheinlich nur 
dadurch bewirkt werden können, wenn mebs 
rere aufgeflärte Perfonen fich zur Erreis 


: g. und das merfwürdige Buch: Leben 
db. — — b. Amelang. 1828 ©. 1355. 
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chung diefes Zweckes vereinigten; die Obrig⸗ 
keit * Errichtung eines — — 


erbietig aufforderten und ſich verbindlich 


machten, ihre Todten dahin abzugeben. 
Ahr Beyfpiel würde Nachahmer finden, 
und das, was auf anderen Wegen Wider— 
fpruch gefunden Hätte, wird in der Folge 
als ſehr wohlehätig änerfannt werden. Fins 
‚den ſich Geſellſchaften zu Tbratererrichtuns 
gen, wo doc nur für das Vergnügen ges 
forget wird, fo würden fich bierzu mol auch 
- Unterzgeihnungen- finden. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes wäre zu wünfchen, daß über 
Diefe ‚wichtige Angelegenbeit ein Werf ers 
f&iene, in welchem ald Einleitung die vies 
len ſchrecklichen Beyſpiele des Lebendigbes 
grabens wahrhaft erzählt, dann die Eins 
richtung der bereitd beftebenden Leichenbäus 
fer, ibre Gefege und Dronungen befannt 
gemacht würden, um foldhe anderswo nad) 
Ortsverhaͤltniß anwenden zu koͤnnen. 

Die Juden, bey denen die Gefahr, les 
bendig begraben zu werden, durch Gefege ger 
beiligrift, verdienen über dieſen Punct, fo wie 
über mehr andere, unter die Bormundfchaft 
des Staates geftellt und durch eigene Geſetze 
yur menſchlichen BebandIung Ihrer Ders 
Horbenen gezwungen zu werden. 

— — —— — 
Geſundheitskunde. 


Ein ſehr bewaͤhrtes Mittel gegen ben 
Grind oder die Naude der Kogen iſt das 
tägliche zwepmahlige Wafchen ber Franfen 
Stellen mit einer Auflöfung von ıfa Forh 
Schmwefelleber in etwa 3 bid 4 Dbertaffen 
Waffer, die im zugekorkten Blafe aufbes 
mwabrt werden muß, mobey man die Vor: 
fiche gebraucht, daß nichts davon den Thies 
ren in die Augen fommt, und daß man die 
eingeriebenen Gtellen während der Cut 
immer am vierten oder fünften Tage mit 
warmem Wafler und Geife reinigt, — Auch, 
erbält es die Geſundheit diefer Thiere ums 
gemein,. wenn fie Gelegenheit haben, tägs 
lich einen Buͤfchel frifches Gras au freffen. 

Clemens. - 





wa ! 


% Ä 240 
NMNaturkunmd m 
Anſfrage. 7: 


Bor, 59 —3 ſtand, wie © ‚8. 
Jacobi in feiner interreife er A z, tz 
ſiche Werke, Aufl. 3, Züri 1819, Bd. I, 
©. 167) berichtet, bey Bomte, unfern Ds 
nabruͤck, eine ungebeuere Eiche am Wege, 
welche die Aufmerkſamkeit der Reifenden 
auf fih zog und niche felten von ihnen ges 


meſſen wurde. Stebt diefe Eiche noch, wie 
lang iff fie im Schafte und wie art im 
Umfange ? 


6.8. 


2 


Geſuchte Stellen. — 


Ein erfahrener Arzt ſucht, wegen Fa⸗ 
miltenverhältnifle ,„ feinen gegenwaͤr 
Wirkungskreis zu verändern, und wuͤnſcht, 
innerbalb cultivirter Staaten einen andes 
ren, feinen Kräften angemefleuen zu finden; 
eine Unftelung bep einer öffentlichen. Kran⸗ 
Fenanflalt, bev dem Medictwalpoliseumefesg 
oder auch eine geeignete Ötelle beym Miz 
licär würde ibm die liebfle ſeyn. Was dere 
Zuſtand tn he Kräfte und wiffene 
ſchaftlichen Yeitiungen ‚betrifft, fo vermei 
der Suchende vorläufig auf, dad Urthe 
ber gelebreen Welt und wird es gu feiner 
Zeit genügend nachweiſen. Brboörden, die 
auf diefed Anerbieren gürigft Ruͤckſicht neh⸗ 
nen wollen, werden ergebenſt erfuct, Ihre 
Antworten am die Erpedition des allg. Anz. 
d. D. zu weiterer Beſorgung frey einius 
fenden. ’ : 








Juſtig - und Polizey. » Sachen. 


Nr. 15775. Da nah einem Srifrungsbriedg 
ded längft verlebten Kemle Moſes unter andern 
eine.gewiffe Summe der Zinfen des Stiftungs : Ti 
pitald an arme Verwandte des Grifters, odet 
wenn Feine foldhe vorhanden find, auch an-andere 
arme Waiſen von hier eine Ausfteuer bewilligt 
wurde, und dießfalls die ehemahls dahier 
nete Regierungs » Gommiffion fo genannte Dotas 
tionejcheine auf fpätere Zahlungen, ertheilt hat „ fo 
werden die Inhaber folcher Schweine hiermit oͤffent⸗ 
lich vorgeladen, den 18. December d. . Rom 
gens 9 Uhr babier bey unterzogener Behörde am 


“ n . o;te 


GSerieu- Ziehung 
0 


* 
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ren etwaigen Anſo 1 
iher Stiftung aus. dergleichen . 
en ausgeſchloſſen werden. \ 
eim, Dei 24. Detober 1828. 
- Broßberzoglib.Dad. Stadtamt. 


: ) — vdt. Dorf, 
Kauf⸗ und Handels +. Sachen. 


Ein vierfigiger Wagen und eine vierfigige 
Droſchke. 


Verhaͤltniſſe wegen werden ein ganz Neuer, 
amepfpänniger, im neuellen Geſchmack gebauten, 
gelber, halb und ganz verdedter, vierfigiger Was 
gen, und_eine vierligige, men ipännine gute Droſchke 
y ganz biliigen vreifen verkauft. Lebhaber wen⸗ 
gefälligkt in portofreven Briefen nach Erfurt, 
unten der Adreſſe C- Unger Nr. 1517. fi 


⸗ 


— 


“Anzeige, großh. badiiche Korterieanleibe betr. 


Zu der am 2, Januar k. J. ſtatt habenden 
vorgedachter Lortericanleibe, iſt 
unterzeichnetes Comprölr abernahls beauftragt wor⸗ 
den „ eine. geiffe Anzahl Looſe dem. Ipielufligen 
Publicum miethweiſe zu überlaſſen, Daher von 
denifelben Promeflenfcheine, über eine belichtge 
Anzabl von Nummiern ausgeftellt, auf den Tırhas 
(autend, abgegeben merden. Da in gedachter 
erloofung 200 Nummern. mehr ‚zur: Ziehung 
ſommen, als voriges Mahl, fo find die. Mieth« 
reife im Verhaͤliniß höher und wie folgt‘ feſtge⸗ 


etzt: 
Vreis eines Scheins über 5 Nummern 2 fl. 3oFr. 
; .0 ⸗ 


in 


8, 945 ⸗ 
50 ⸗2050⸗ 
RENNER. |. . 00 muB 
Die Hauptpteife melde im der beireifenden 
rämien + Berloofung gewonnen werden Fünnen, 
nd: 
000, 20,000, 10,020 fl. u. f. 16. ', 
ng fänkiuet a m., in November 1828. 
Das allgemeine Commifions » Comptoit 
5. Dernds und Comp. 





! 


Echt englijcher-Opodeldoe 


2 .- - .. 


mit Driginafgebrauchägertel, das Glad 6, 4 
2 44 im Dudend 44, 34 und 20 gl., f. weißes 
Sceibenwadhs 16 9l., —— Wachslichter 14 gl., 
artien 13 gl.,  iranfi Wacdeftod gelber 
121/72 gl., weißer 16 gl.; nebft allen andern Sor⸗ 
ten Eleiner Lichter und Wachsſtock laut Preiscou: 


und — 


4 
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zung im, ommifiont> Gamptei in Achsis, Man 

.  Kiterarifcje Gegenftände. 
Yeue Aandkarten. 

In. allen Buch» und Kunſthandlungen iſt zu 


ben: 
Die europdiiche Tuͤrkey, oder der jetzige Kriegs⸗ 
ſchauplatz. gr, Sol. 6 gl. — 
5; Bogier s Buchhandlung in Leer und 





galberſtadt. 





Anzeige und Empfehlung. 

Erftes Uebungebuch in der. Mlurteriprache und 
practiiche Vorbereirung. zu den jchönen Rede⸗ 
Eünften für die Jugend mic einer Anweilung 
zum Sffenelichen und Privargebraudy von Dr. 
Mob. 4. M. Erneſti, jechere, ganz neue, volle 

Andige Originals Ausgabe bey E. A. Fleiſch⸗ 

mann.in Muͤnchen, 1829. . 

Dieſes Werfchen, weldes ſchon feit einer Reihe 
von Jahren feine Brauchbarkeit bewaͤhrt hat, er⸗ 
eins bier in einer anſprechenden Geſtalt zum 
ehöten Mahle. Es enthält aus alten und neuen, 
aus infändifben und auslaͤndiſchen Schriftftellern, 
im Profa md Poefie, im fehöner Ordnung fo viel 
Paffendes, für die —35 daß es derſelben als ei⸗ 
nes det beften Biſdungewittel in unfrer Mutterſpra⸗ 
che zu empfehlen it. Möchten es alfo vecht viele 
Etterif den Kieblingen ihrer Herzen als eine freunds 
liche Weihnadjtsgabe in die Hände geben! 


— — 


Bey Brüggemann in Halberſtadt iſt erſchienen: 
Geſchichte des Thriſtenthums und der Kirche, Her⸗ 
ausgegeben von Dr. 5. Cramer, 1. Abtheilung. 
‚Gehefret ıf2. Thlr. i 
Diefes Werk, welches aus 8 Abtheilungen ber 
ſtehen wird, it ein Beptrag zu der allgemzinen 
biftoriichen Taſchenbibliothek, und für jede Claſſe 
von Leſern beſtimmt. 





Bey B. F. Voigt in Ilmenau if erſchienen: 
Die Feuerwerkerkunſt für Dilettanten, 
oder Anleitung, wie man mir wenig Boſten alle 
‘ Arten von Runft» und Auftieuerwerfen zur 

Verſchoͤnerung häuslicher und öffentlicher Seite 
zubereiten Fan. Aus dem Sranz, von $-. C. 
A. Buͤttner. 3, ſehr verbeij; p. verm, Auflage. 
» Mit ro licbogr, Tafeln 8 ae. 9.0. 
Der Benfall. den diefe kurze aber ſehr deutliche 
Schrift gefunden, hat ſich durch den ſchnellen Abſatz 
der beiden vorhergehenden ſtarken Auflagen über— 


eugend genug guggeſprochen, und verbürgt Freun⸗ 
en hielt Run ihre grobe Brauchbarfeit. 
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Un alle Buchhandlungen des Ins und Aus⸗ 
landes wurde fo eben folgendes empfehlungs⸗ 
werthe Werk verſandt: 


Hanudbuſch 
der 
fpeciellen 
Pathologie und Therapie 


Thieraͤrzte und Landwirthe. 
r: 
die Kunſt, die innern Krankheiten der 
Pferde, Rinder und Schafe zu erfennen, 
su verhüten und zu heilen, 


Bearbeitet 
von 


J. F. C. Dieterichs, 
Ober⸗Thierarzte zu Berlin, correſpondirendem 
Mitgliede der koͤnigl. franzoͤſiſchen Gentral »Land« 

wirthſchafts⸗ Geſellſchaft zu Paris. 
Bogen in gr. 8. auf weißem Drudpapier, 
rn — 2 Thlr. 20 Sgl. 


(Berlin. Verlag der Buchhandlung von €. Sr. 
Amelang.) 


Die Tendenz dieſes gehaltvollen Werkes mag 
ſich durd einige Worte der Vortede ausiprechen, 
in welcher fich der berühmte Herr Verfaffer folgen 
dermaßen Äußert: x 

„Ich übergebe dem thierärstlihen Publicum 
bier em Handbuch, die Krankheiten der Pferde, 
Rinder und Schafe zu erfennen und zu heilen, und 
wunſche, daß es den gebegten Erwartungen: ents 
fpredien möge; denn obgleich fdhon in mehreren 
Büchern diefer Gegenftan abgerundet morden it, 
fo ſchmeichle ih mir dennoch, daß diefes Werk 
Dieles enthält, was felbft ben dem belefenern drae⸗ 
tifhen Thierarzte Aufmerkfamkeit erregen dürfte.’ 

Ich fchrieb dieſes Buch theils für Perfonen, 
die fid) mehr oder weniger der Thierheilfunde ſchon 

ewidmet haben, theild wirkfid fon Thierärzte 
And, und habe es Daher nicht im firengen Sinne 
eines Handbucheg gehalten; denn die Mehrzahl der 
Tbierarznep : Befiffenen und auch der Thierärzte 
will mehr als bioße Monogrammen, will mehr als 
unerflärte hingeworfene e, mill mehr als ein 
Eompendium, daher verfaßte ich daffelbe auch bes 
fonders für die Mehrzahl, — nicht für die Lehrer 
der Thierheilfunde; — deßhalb habe ich mich auch 
bemühet, das Ganze in einem populären Stpl zu 
bearbeiten, und alle ſcheinbar gelehrten Wendungen 


vermieden, um es deſto klarer, a! 
geben.“ 


VDon demſelben Kin. Ver) 
über im namlichen Verlag: 
Werke: 

Bandbuch der allgemeinen und 
wobl theoretifchen als practii 
tellebre für Thierärste und La 
allgemein werftändlicer Unterr 
der Thierheilfunde zu benugen! 
ihre Kennzeichen, Beitandtheile 
Bereitungsart; mit Beſtimmun 

rm, in welcher die Heilmiste 
biedenen Krankheiten anzumer 
bh. ı Thlr. 10 Sal. 

Katechiomus der Pferdezucht. 

er, leicht faßlicher Unterricht 
Behandtung und Veredlung d 
rift, welcher von bem Be 
landwirthſchaftlichen Vereins in 
Preis zuerkannt worden ift. 


15 er 

Ueber Bejtürs,. und Zücrungst 
ner Anleitung, den Geftüts:f 
beugen, fie zu erkennen und zı 
hen die Geburtshülfe .bey der 
üben. YIeue wobljeilere Ause 
ber geheftet. 1 Thlr. 20 Sol. 





&o eben ift erſchienen und 
bandlungen zu haben: 


Stammbudh s Au 


Aus den Werken der vorhnlich 
ausländifden Schriftſteller. 
Freundſchaft geweiht. = 

milie Bleim. 1. und 2, Se 
Auflage. 8. Gebeftet. Prei 
Unter den verfdiedenen € 

Stammbud) : Auffägen dürfte 

wohl mit Recht eine der vorzi 

werden; daher fie aud bier 
vermehrten Auflage erfcheint. 





um Eolifionen zu vermeiden 
benft an, daß in Kurzem eine 
berfegung von 


omez Ariaz or the Moors o 
3 Vol. 


o 
mir int. 
EEE 20. Da. 18 





FIT 


Num. 306. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutiden 





9. Sr. Hennide, Redactenr. Sonnabends, 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Beantwortung der Frage: Wie der gros 
Ben Reizbatfeit der Rinder 2c. 2c. vors 
gebeugt, oder wie fie vermindert 2c. 

. werden Fönne*). 

Einem unberufenen Faien mag man 23 
nicht ald Bermeflenbeit anrechnen, wenn er 
ſich erfühnt,, folgende, aus den gefeiertſten 
Dädagogen des Auslandes genommene Stel⸗ 
len in w Bl., als einigermaßen befriebis 
gende Worte auf die vom Redatteur in Nr. 

3 dei allg. Anz. d. D. 1828 audgefprochene 
itte, einrüden au laffen. 


Pourguoi l’education d’un enfant n® 
commenceroit-elle pas avant qu’il parle 
et qu’il entende, puisque le seul choix des 
objets qu’on lui presente est — re ale 
rendre timide ou courageux? Je veux 
> V’habitue à voirdes objets nouveaux, 

es animaux laids, degoütants, bizarres, 
mäis peu-a-pen, de loin jusqu’a ce qu’il 
y soit accoutume, et qu’a force de les voir 
‘ manier a d’autres il les manie enfin lui 
même. Si durant son enfance il a vu sans 
effröi des crapauds, des serpents, des 
Ecrevisses, il verra sans horreur, etant 
grand, —— animal que ce soit. In’ 
a plus d’objets affreux pour qui en voit 
tous les jours. 
S’agit-il d’exercer Emile au bruit d’une 

arme a feu? Je brüle d'abord ung amorce 
dans un pistolet. Cette flamme brusque 
et passagere, cette espece d’eclair le re- 


*) Vergl. Nr. 72 © 745— 751. 
. Allg. Anz. d. D. 2. B. 1848 . 


den 8. November 1828. Gotha, bey Becer. 


jouit: je rdpete la même chose avec plus 
de poudre: — peu j’ajoute au pistolet 
une petite charge sans bourre, puis une 
plus grande: enfin je -l’accoutume aux 
coups de fusil, aux boites, aux canons, 
aux detonnations les plus terribles, 
Jean-Jacques Rousseau. 
Emile, livre I, 


VUeberfegung. 
Warum follte man nicht mit der Erzies 


‚Dun *8 anfangen, als das Kind ſpricht 


t? Da bie bloße Wahl der ihm 
vorgezeigten Gegenftände geeignet if, es 
furdtfam oder beribaft zu machen. Mein 
Wille wäre, man gewöhne es an den Anblick 
neuer Gegenftände, bäßlicher, efelbafter, 
feltfamer Thiere, aber nach und nach, von 
fern, bis es fih daran gewöhnt bat, und zus 
fieber, wie Andere vertraulich mir denfelben 
umgeben, und ed endlich nachthut. Wenn 
das Kind ohne Angſt Kröten, Schlangen 
Krebfe fiebet, fo wird ed ald Mann jede 
Thier ohne Grauſen ſehen. Kür den, der 
taͤglich ſchreckliche Gegenſtaͤnde ſiehet, gibt 
es keine ſolche mehr. 

Soll Emile an das Getoͤſe eines Feuer⸗ 
ewehrs —*—— werden, fo brenne ich Anz 
angs Zündpulver (die Anfeuerung) auf eis 

ner Piltole ab. Diele fchnelle, vorüberges 
bende Flamme, diefer Blig freue ihn, ich 
mwiederbole daffelde mit mehr Yulver, nach 
und nach füge ich eine Kleine Ladung obne 
fropf (Vorladung) HE datın eine färs 
ze, endlich gewoͤhne Ich ihn an Flinten⸗, Böls 


d. R. 
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r⸗ und Kanonenſchuß, an ben fuͤrchterlich⸗ 
n Knall. 


Timorousness 


Your Child shricks and runs away 
at the sight of a frog, let another catch it, 
and lay ıt down at a good distance from 
him, Ar first accustom him to look upon 
it, when he can do that, then to come 
nearer to it, and see it leap without emo- 
tion: then to touch it lighily, when it is 
held fast in anoıhers hand, and so on, till 


he can come to handle it as confidently- - 


as a butterfly, ora sparraw. By the same 
way any other vain terrors may be re+ 
moved; if care be taken, that you,go not 
too fast, and push not tlre child on to 
a new degree of assurance, till he be 
thoroughly confirmed in the former, And 
thus the young soldier is to be trained ori 
to the warcfare of life, . 
Successes of this kind, often repeat- 

ed, will make him find, that evils are hot 
always so certain, or so great, as our fears 
represent them: and that the way to avoid 
them, is not to run away, or be discom« 
posed, dejected and .deterred by fear, 
where either our credit, or duty, requires 
us to go on. 


education; 


Furchtſamkeüt. 


Das Kind ſchreyet und läuft beym Ans 
blick eines Frofches davon, nun fo fange 
ein Anderer dieſes Thier, und lege es in eis 
ner jlemlichen Entfernung von ihm: erſt ges 
-wöhne man das Kind, darauf au fchauen, 
fann es dieß, fo laffe man es näher hintre— 
ten und ohne Zaghaftigkelt zufeben, wie der- 
Froſch forchüpfe: es berübre ihm, indeß jes 
wand ihn feſthaͤlt, und jo fabre man fort, 
bis es ſo vertraut mie mit einem Schmetterling 
oder Sperling damit umgehet. Auf diefe 
Are kann jede tbörichte Furcht benommen 
werden, wenn nämlich. gehörige Sorge da« 
für getragen wird, daß man nicht zu rafch 
an’s ÜBerf gebe, und das Kind Feine weitere 
Stufe der Furchtloſigkeit (Zuverliche) betre: 
ten laffe, bis ed auf der unterften feit ſtehet. 


zu laffen, 


Locke, Thoughts concerning Fer Pf. Streif in Rr. 3: 8.38 
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Und fo wird gleichfam der junge Soldat: 
Kriegsweien: des Lebens elnerüht. m 
Oft wiederholte Erfolge diefer Are wers 
ben dem Kinde faßlich machen, daß. Mebel 
nicht allezeit fo gewiß oder fo groß And, als 
unfere — fie vorſtellt, und dag, 
um: denſelben zu entgehen, es nicht der rechre 
Weg fev, da men zu laufen, oder fi von 
urcht außer Faſſung bringen und abhalten 
wohin unfer Ruf oder unfere 
liche befiehlt, zu geben. 

Iſt nicht aus den gleichſtimmigen 
Meinungen der beiden bier angeführten, 
in fo vielen Puncren font ſich fo mis 
derfirebenden Schriftfieller zu folgern, dag 
die bier aufgeftelten Gedanken das Ers 
gebniß einer durch Thatſachen bewährs 
ten Erfahrung und keinesweges grund 
lofe Hypotheſen feyen? — Kände fi nun 
unter den Pefern d. Bl. nur einer, durch 
biefe Winfe veranlaßt, eine gewiß Folgen 
babende Anwendung davon zu machen — fo 
bätten diefe Worte bier ihren Plag verdient, 

Schmalfalden, im Februar 1828. 

. Schweich 
Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Auf die Erwiederung, welche ein gewiſ⸗ 
I. gegen meine 
Beihwerde über verweigerte Ledigkeirgs 
zeugniffe (f. Nr. 6) bar einrücken laffen, 
will ich weiter nichis ermwiedern, als daß 
feine Streifſchuͤſſe mich nicht getroffen has 
ben und daß ich diefe Sache der Beurthei— 
lung der Unparteyiſchen, befonderd aber 
meiner Behörde anbeimftele. Ich trage 
übrigens Fein Bedenken, meinen unverfapps 
ten Namen u unterzeichnen. 
d, 22, Det. 1828. 
2udwig Chr. Grebel, 
Pfarrer zu Ringleben und Ehren: 
mitglied der koͤnigl. mäÄrf. con. 
Gefellfchaft zu Porsdam. 


Familien » Nachrichten. 


Dem Anfrager in-Nr. 262 ©. 2932 diene 
sur Nachricht, daß der Dbermedicinalrand 
Dr, Vogel; ehemahls in Arnſtadt, dann eis 
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s aige Zadre in Gotha, Blerauf im St. Peters: 
burg, ald practifcher Arie, in Rafan alg 
- Mrofeffor der Arznepwifſenſchaft etze if. 





Geſuchte Stellen. 


Ein gebildeter Mann, gebürtig aus der 
Schmelz, der bereits feit 25 Jahren in meh: 
reren Fächern der öffentliben Verwaltung 
arbeitet, ſich nicht ohne Erfolg der deut: 
en und franzöfiichen Literatur gewidmet 
bat, Pebenderfabrungen befigt und gereifee 
wuͤnſcht, wegen Vrivarverhältniffe, in 
eurfibland oder Kranfreih, vorzüglich in 
einer Buchhandlung ald Ueberfeger, Corres 
—— Corrector, Reiſender ꝛc. eine 
Stelle zu finden, wo er durch Fleiß, Thäs 
‚ „tigkeit und Rechtſchaffenheit gute und treue 
Dienfte leiſten würde. Uebrigens Eönnte er 
noch auf manche andere Weile, befonderd als 
Begleiter junger Reifenden, befchäftiget oder 
angeftelle werden. Nähere Auskunft wird 
die Hever’fhe Hofbuchhandlung in Darme 
Rabe ertheilen. 


=——— eç — 
Juſtiz⸗ und Polizey / Sachen. 


‚Martha Eliſabeth Harniſch, fpäter verehe⸗ 
lichte Schellhardt geboͤhren· den 9. Februar 1765 
und Heinrich Andreas Zarniſch gebohren den 
7. Gebr. 1772 zu Gebeſee im Herzogthum Sachſen 
bey Erfurt, haben ſich feir etlichen 30 Jahren von 
bier entfernt, und foll erflere mit ihrem Ehemann 
88 Philadelphoia gegangen feyn iehterer aber 

dh bei dem Militait engagirt haben, Don beiden. 
iſt Feine Nachricht feit ihrer Entfernung eingegans 
gen, und es haben deren Schweſter Kinder auf 
öffentliche Vorladung angetragen. - 

Benannte Scellbarde und deren Bruder 
Satniid) oder dafern diefelben nicht mehram Leben 
fepn follten, deifen unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer werden daher hiermit geläden, auf den 18. May’ 
1829 des Vormittags X Uhr ſich periönlich oder 
farifilih durd Bevollmähtigte vor den biefigen 
Amtsgerichten anzumelden, -ıbr Erbredit nadıyus 
mweifen und ſich weiterer Anweifung zu gewärtigen. 

Bei dem Aufenbleiben werden die benannte 
Schellhardt und deren Bruder. Zarniich für tode 
erklärt, deren eimanige Erben und Erbnebmer 
aber für ausgefhloffen geachtet, und: ihr Dermds 
gen, meldes ın zmep Antheilen an einem Näus: 
chen befteht, ihren Schweiter Kindern mit Hin ſicht 
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auf das Allgem. Lahdr. Th. I. Tit. XVII. $. 847. 
ausgeantwortes werden. \ 
Gebejee im Herzogthum Sachſen bei Erfurt, 
den 22. Julius s828. 
Die Oldershaufenichen Amts + Berichte, 
. Weber, 


— 
Kauf» und Handels /Sachen. 


Immobilien zu Dermbach. 


Sammtliche zur —— aſſe der verwittweten 
Frau Poſtmeiſterin Elesnore Rlıng hierfelbft gehd« 
rigen auf 6927. fl- Rheiniſch tarirte Zmmobilien, 
worunter ſich auch der einzige biefige an der neu 
erbauten Chauffee gelegene Gafthof zur Krone bes 
finder, follen 

Freytags den 6. Februar 1829 
früh 9 Uhr vor dem biefigen Großberzoglichen In— 
ſtizamt Öffentlich an den Meiltbietenden verkauft 
werden, welches Kaufluftigen unter Hinweifung 
auf das, das Nähere enthaltende hier an Amtes 
ftelle angefhlagene Subhaltationspatent hiermit bez 
fannt gemacht wird. 

Dermbach, am 14. Dctbr. 1828. 

— * daf. 
Be 
€. Genkel, 


Verkauf roͤmiſcher und deutſcher Alterehämer, 

Die Sammlung röm. und deutſch. Alterthümer 
deR Dr. Tojepb Emele in Alzer ift im Ganzen, oder 
Stückweiſe zu verkaufen. Das Verzeichniß, nebit 
den bengefehten Preifen iſt bey Joſ. Sten;, Buch⸗ 
händler in Mainz, fo wie in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands gratis zu haben. 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Sammlung 
von 
Muſtern zur weißen Stickerey 
l 


m 
neueſten Geſchmack 
auf das Jahr 1829 
12 Blatter in ſauberen Umſchiag broſchirt. 
Preis 11/2 Thir. 
Magdeburg bey $, Rubadı, 


Dbige fo eben erſchienenen Mufterblätter zeich⸗ 
ch vor allen ähnlichen im Fache kuͤnſtlicher 
Stiderey, durch feinen Goſchmact, Neuheit der 
Erfindung und Mannichfaltigkeit aus. Sie find 
für alle nur erdenkliche Fälle brauchbar, und. bie: 
ten eine reihe Auswahl des Scönften in dieſem 
Genre dar. Von einer geubten Nünftlerin — wel 
che felbft jede Arc kunſtöoller Stiderep in großer 





nen 
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Vollendung fertiat und verſteht — gezeichnet und 

erfunden: 8 AR rg. | —— ern 
e sugerugte rung’ i ur; und ver ⸗ 

lich, Stich und Papier fehl. £ 


— r — — 


Be B. 8. Voigt in Ilmenau if erfbienen: 
Deutfher Begentens Almanah auf das 


Jahr 1829. 
iftorifdy : biograpbifhe Ballerie der jege regie⸗ 
renden boben Zäupter. Gerausgeg. von B. 
$. Voigt. 4. Jabrg. Mir 8 Dorte, In eleg, 
Zinband, Emmi und Soldſchnitt. 2 Tbhir. 
Prachtausg. in Atlas 3 Thlr. Se 

Diefer Jabrgang enthält die Lebens» und Re⸗ 

De ee . Mai. des Königs Anton von 

achfen und der durchl. Herren Fürften von 
-Schwarzburg : Rudolftadt, Reuß» Schleiz, Reuß ⸗ 
Lobenjtein » Ebersdorf, & 3ollern » Sechin⸗ 
* und ohenzollern⸗Siegmaringen, Lippe⸗ 

etmold und Schaumburg: Cippe. Die dießmahl 
befonders wohlgetroffenen — ſind & ochen 
von Bolt in Berlin, * jan. in Zurich, Roßmaͤs⸗ 
ler in Muͤnchen und Ermer in Weimar. Tedes 
Portrait ift ä 2 Thlr. oder 36 Er. aud apart zu 
haben: Die diegmahl refp. Herren Mitarbeiter find 
in der Dorrede genannt, 

Die vielen rühmlihen Erititen, melde dieſes 
wahrhafte deutſche Nationalmerk_bis jegt erhaiten 
hat, ſtimmen darın überein: „daß dieſer Almanach 
der wictigfte und werthvoilſte von allen fev, daß zu 
ihm Quellen und Hülfsmittel benugt werden konn⸗ 
ten, die außer ihm Feiner einzigen literar. 


Unternch⸗ 
mung zugänglich find, daß er den beßten Weberblid 


aller in Deutichland beftehenden Staats: Medanise 
men gewähre und daß man bey Durchlefung nicht 
durh fade Sameicheley und Kriecherey geftdrt 
werde.’ Diefer Almanadh iſt nicht das Product 
chreibfeliger und unberufener Scribenten, vielmehr 
at er eben fo viele Derfaffer, ald er —** 
ählt und die unterrichtetſten, ja die ange ehenften 
Männer eines jeden Landes haben ihn durch ihre 
Arbeiten geziert. Ihnen Randen Mittel zu Gebote, 
die den mehreften andern Hiſtorikern verſchlo 
find. — Die nun erfdienenen 4 — umfaffen die 
Gemälde von 31 deutſchen gu bern. Der naͤchſte 
5: einlnen * —— en 
ie einzelnen Staatengeihichten de Deut 
lands vollfändig geliefert find. nn 





Pr Bin en dee Dürgerfchulen. @in 
r die vun 
a B. 6. Bern, Recior. gr. 8. 
21/2 r. 
— einer Zeit; in der man ſich immer mehr 
von der Nothwendigkeit zwedmaͤßig eingerichteter 


wird diefes Buch gewiß allen denen, 
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Buͤrgerſchulen zu überseugen anfängt und vielfeitig 
daran arbeitet, Ddergleicen Anftalten zu gründen, 
es © die auf irgend 
eine Wiſe mit dem Bürgerfchulmelen zu thun bas 
ben, eine erfreuliche Erfcheinung fen, da es alles 
das, was die Einrichtung diefer Ankakten, von der 


unterſten bis zur hoͤchſten Bildungsktufe, fomopl ihe 


rem innern, als äußern Wefen nah, anlangt, 
rundlich, mit genauer Sachfenntniß und großer 
ee ai fäler bat 

„Der Herr Berfaffer hat die Hauptimede der 
Bürgerfchulen genau ins Auge gefaßt, fie bey Bes 
arbeitung diefes Werkes durchgehends berüdtfichtigt, 
und fo das Ideal einer reinen Bürgerfchule aufge» 
ſtellt. — Er theilt die gefammten Bürgerfchulen in 
böbere , niedere und allgemeine ein und hat bey 
diefer Arbeit, nad feinen eignen Worten, nicht ne. : 
£ehrer und Vorfleer der Bürgerfulen, fondern 
aud, alle die, welde irgend einen Einfluß auf dad . 
ſtaͤdtiſche Schulmefen haben, im Yuge gehabt; md 
ich Haube daher, das Werk fomohl den Herren 
Schulinfpectoren, Vorftebern und Lehrern biefer 
Anſtalten, als aud den Mitgliedern der M gi te 
und Schulcommiffionen, fo wie allen denen, die fich 
eine — Kenntniß des Bürgerfchulmefend vers 
ſchaffen wollen, empfehlen zu können. 

Derlin, im Dctober 1828. 
Zudwig Vebmigfe, 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 
‘Die Runft, alle Arten Eſſig 


> 


leicht, gwedtmäßig und mwohlfeil zu bereiten. Oder 


gründliche —— nicht allein die Wein⸗ und 
alle moͤgliche Arten Obſt⸗, Beeren⸗, Wurzel» u. 
Getraide »Effige im hoͤchſten Grade iart und gut, 
fondern aud aus mehrern andern, jeither wenig 
oder gar nicht benußten Subflanzen, dem Wein» 

effige gleibe Glüffigkeiten rein und unverfälfihe 
au gewinnen; die Stärke, Reinheit und Unvers 
faͤlſchtheit derfelben au prüfen, fie noch zu verſtaͤr⸗ 
fen , zu reinigen und lange Zeit qut zu erhalten; 
nebſt Angabe aller beliebten franzöfifhen Tafel» 
und — 5—— Sorgfaͤltig bearbeitet für 
Jeden, der ſich Eſſig im Großen oder im Kleis 
nen, zum Berfauf oder zum eigenen Hausbe darf 
fabriciren will, als für Efgbrauer, Manufacturis 
Ren, Landwirthe und alle bürgerlibe Haus hal⸗ 

sungen. äweyte Auflage. 8. Gebefter. 
Preis 8 gal. . 





Brüggemann in a nen: 

Des en Fr. — ud Atmen Th. 
Schmid. I. Theil. gr. 8. auf fein Druckp. 
2 Thlr. Velinp, 21/2 This, 
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Allgenein 


Num. 307. 


er Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





J. Fr. Hennidke, Redacteur. Sonntags, den 9. November 1828. Gotha, b. Beder. 





Gelehrte Sachen. 


Ein Rechenexempel, um die wahre Groͤße 
der Brüde, die wir durch Quadrillion⸗ 


tel, Quintilliontel 2c, bezeichnen, 
näber Fennen zu lernen. 


Bekanntlich enthält ein Jahr 365 1/4 
Tage, ein Tag 24 Stunden‘, eine Stunde 69 
Minuten, eine Minute 60 Gerunden; dad 
Jahr enthält alfo 8766 Stunden, oder 325,960 

mm 

man alfo an, daß die Erde feit etwa 6000 
Jahren in dem Zuflande geweſen iſt, wie 
wir fie jegt feben, fo ift der Umfang unfe: 
ver ganzen Gefchichte feit Adams Zeit auf 
189,345,600,000 Gecunden oder noch nicht 
einmabl 200,000 Mill. Secunden befchränft. 
Wäre feit jener Zeit die Erde immer mit 1000 
Millionen Menſchen bevölkert gewefen, und 
jeder Menfch hätte in jeder Secunde ı Zril: 
liontel Bran einer befimmten Subſtanz (etwa 
ald Medicin) eingenommen, fo wäre feit 
Adams Zeiten noch nicht 200 Gran diefer 
Gubitanz verbraucht worden; hätte aber jes 

der Menfch in jeder Secunde nur ı Duadrils 

liontel genommen, fo wäre noch nicht mebr 

als 200 Milliontel Gran oder nur z.55 Bran 

in jener ganzen Zeit verbraucht worden. 

Hieraus erhellet, daß Hahnemann in der 

reinen Argnepmittellebre S. 213 viel zu viel 

behauptet, wenn er fagt, felbit ein Eentils 

liontel Gran ſey noch unendlich ſchwerer, ald 

diejenige Art von Geiſt, die aus dem Mag: 

netſtabe in den lebenden Körper einflieft. — 

Dir wollen nicht von Eentillionteln ſprechen, 

fondern nur von Duintillionteln, obgleich 

diefe ih zu Gentillionteln wenigſtens wie 


Minuten oder 31,557,600 Secunden. R 


Allg. Anz. d. D. 2 B. 1828. 


alle in der ganzen ſichtbaren Sternmelt vor⸗ 
bandene Materie zu ı Sandkorn verhält. 
Hätte ein Magnetitab ſeit Adams Zeiten in 
jeder Secunde ı Quintilliontel Gran an Ges 
wicht verloren, fo wäre er jeßt um 200,000, 
Quadrilliontel, alfo um den fünften Theil 
eines Trilliontels Gran leichter geworden, 
und jener Verluſt könnte noch 5 Billionen 
Sabre dauern, ehe unfere feinſten Wangen 
ihn anzugeben vermörbten. - . J 
Welche Schluͤſſe man hieraus über die 
kleinen Doſen der Arznepmittel bey dem Ho⸗ 
moopathen ziehen will, muß Jedem uͤberlaſſen 
bleiben, und gewiß wird der Eine eben ſo 
gut mit großer Bewunderung die unendlis 
chen Heilfräfte der Natur, felbft in den 


kleinſten Atomen, preifen, ald der Andere 


die Unmöglichkeit folder Wirkungen aus die: 
fen Rechnungen wird beweifen en, 
ab), 





Bitte und Anfrage, 


Der Dber: Eonfiiorials und Schulrath 
Dr. Dinter in Königsberg verfichert in der 
Borrede zum fünften und legten Theile A. T. 
ber Schullehrerbibel, daß zu Michaelis d. J. 
fein Lebenslauf erfcheinen würde. Eine Ber: 
fiherung, welche gewiß feine vielen Vereh⸗ 
rer mit. der innigſten Freude erfült bat. 
Einer von diefen erlaube fich bierbev, im Nas 
men vieler anderen, an alle Diejenigen, mel: 
ce diefem ausgezeichneten Menfchen: und 
Schulfteunde nahe find, oder mit demfelben 
in einer engeren Verbindung fleben, fols 
gende Bitte: Sie mödten doch — falld ed 
des Abdrucks wegen nicht ſchon au ſpaͤt iſt — 
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Alles anfdieten, ums unferen alten *— 
Dinter zu bewegen, daß er fich’8 gefallen 
und diefem bebenslaufe fein Bildniß beyfür 
gen kteße. Wie viele Väter und Lehrer würs 
den ſich doppelt freuen, wenn fie ihren Göb» 
nen und Zöglingen von Dinter erzählten, ihr 
nen dabey auch deffen — woblgetroffenes 
— Bildniß zeigen zu können. Cine Menge 
einzelner Abdruͤcke davon würde ihre Räys 
fer gewiß noch außerdem finden. 

Nun no eine Anfrage: Wie mag ed 
kommen, daß der Name diefed bochgefeiers 
ten Mannes nicht fchon laͤngſt ein Artikel im 
lelpziger Converfationslericon geworden iſt; 
da man doch darin mehrere jetzt auch noch 
lebende Männer finder, welchen Dinter an 
Berühmtheit gewiß nicht nachftehe? ft #8 
bier, wie mit gutem Weine, den man nicht 
zu loben braucht , weil er fi durc feine Eh 
genfchaften ſchon felber lobt? Dver hat man 
feiner großen Befcheidenbeit dadurch nicht zu 
nabe treten wollen? Dder was könnte fonft 
die lirfache davon feyn? 

G., im Thüringifchen. 


nu 
Eiterarifche Gegenftände, 


In der Musikaliew- und Iastrumentenliandiung 
von J. Suppus in Erfurt sind folgende neue Mu- 
sikalien mit bekanntem Rabatt käuflich zu haben : 


Orchester - Musik für Streichmstrumente. 


Beethoven, Ourerture in Cdur für gr. Orch. op. 
124. 2 Thh.4d 
— grolse Sinfonie mit Chor op. 125. f. ditto 
6 Thlr. 12 gl i 
— Ouverture aus Leonore arr. als Quintett, 
Thir. 
> = 8 Entre - Actes aus: dessen Clav. Werke, 
I0stimmig. 3 Thh. , ’ 
Boieidien, Ouvert. a. d. weilsen Dame f. gr. Orch, 
t Thlr. 16 gl. i i 
Carafz, Ouvert. a, d, Drama Masaniello für ditto. 
'2 Thlr. 
€. Eberwein, 7 Entre- Actes ä gr. Orch. op. 1& 
2 Thir. 8 gk 
— — Owverture ans Proserpine op. 17. G. mol, 
1 Thlr. & 2). 
Gahrich, 29 Modetäuze für Orchester, 5. Samml. 
k Thir. 8 gl. 
Kalfwoda, I. Sinfonie für gr. Orch. op. 7. 3 Thlr: 
Kütfner, Onverture für Orch, op. 173, 174, 175, 
-176 =. 177 & I Thir. 14 gl. 


# 
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Meyer, 24 neue Tänze, 70.8 stimmig, 25. u. 26. 
Sammlung, jede I Thlr. & gl. 

G. C. Müller, 24 Redoutentänze, Lir. }.u. 2. 
1 Thir. Bol. 

F. Müller, 12 Tänze, 7stimmig, 3» Lieferung, 
1 Thir. z 

Neukomm, Les Heros, 
45. 1 Thir. 8 gl. 

Onslow, Ouverture aus dem Hausirer für ditto. 
2 Thlr. 

Paer, Ourert. 'aus der 
t Thlr. 10 gl. 

Ries, 6. Sinfonie für 
6 Thir.16 gl. 

Rossiui, Ouverture 
2 Thlr. 12 gl. 

Spohr, Ourvert. a. d. Berggeist f. 
2 Thlr, 12 gl. 

— Ouvert. zu der Tragedie Macbeth. op. 75, 
2 Thlr. . 

Seyfried, 
2 Thlr. 

— ‚ Sinfonie ä gr. Orch. op. 27. 3 Thlr. 

Walch, 24 neue 7stimmige Tänze. 10. u. 11. Samml. 
jede 1 Thir. 8 gl. 

Zimmermann, 12 neue Tänze für Orch, 1 Thlr. 
20 gl. 


jede 
Ourverture f. gr. Orch. op. 


Oper Sofonisbe für ditto. 
gr- Orchester „ op. 146. 
aus dem Sieg von Corinth. 


gr. Orch, op. 73. 


Ourert. aus „Lion d’or,“ op. 48, 


(Die Fortsetzung folgt.) 


Allen Verehrern Beethovens zeige ich ergebenst 
an, dafs ich anf dessen Werke für Pianofurte, weil. 
che in vier Abtlreilungen erscheinen ‚ auf alle und 
auf jeden einzcinen Theil Subscription annehme : 
die betreilenden Subscriptionsanzeigen sind bey mir 
gratis zu haben. 

% Suppus. 





Briegs » Schauplag. 
In allen Buchhandlungen ift zu haben: 

Ueberſichts karte des Kriegsſchauplatzes zwiſchen 
den Ruſſen und Türfen in Europa und Alten, 
geftochen von 4. Zammer. Nürnberg, Campe. 

8 gt: oder 36 fr. . j rn 
ie großen, folgenreichen Zeitereigniffe mad 
ten eine Karte noͤthig, worauf man den Ganzen 
Friegsſchauplatz uͤberſehen Fann. Da der eigentlihe 
Begenitand des welthifteriiden Kampfes fein an- 
Beſitz des fchwarzen 


derer if, als der freue 

Meeres, fo muß diefes der Hauptpunct einer 
Kriegskarte fepn; vergebens fucht man ed ganz 
auf den gemöhntichen Karten der eurbpäiſchen Türs 
key, die nur Das —— Kriegstheater geben, 
nicht aber die wichtigen, kͤhnen Operationen an 
feinen dftliben und füdliben Ufern. Nier nun, 
auf diefer Karte, liegt das ſwarze Meer in der 
Mitte; links die europäiihe Türken, redırs der Rau: 
Bafus, im Dorgrunde die afiatıfhe Türfen; man 
bar alfo auf einen Blick die Stellungen der euro- 
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säifherr und affatifchen Heere, man fieht die unge⸗ 
beuern Refultate des erſten Feldzugs; beym Bes 
sinne des Kriegs hatte Rußland kaum ein Viertel 
der Ufer des ſchwarzen Meeres im Beſihh — jeßt 
ſchon über die Hälfte! Kein denfender Zeitungsfefer 
kann diefe intereffante Heberfichtäfarte entbehren. 





In der academiidyen Kunfte und Verlage 
Bandlung von F. Engelmann find neuerdings 
erihienen und an alle Buchhandlungen vers 


fender 
Cornelia. Taſchenbuch für deutfhe Frauen auf 
das J. 1829. Herausgegeb. von %. Schreiber. 
Viergehnter Tahrgang. Neue Folge: Sechster 
Jahrg. Mit Kupf. vom Kleiſchmann und Paſſini, 
‚nad Zeichnungen von Opitz und Hofmaler Kendi 
in Wien. Preis: Im fehr elsgantenn Einbande 
mit farbiger Umſchlagvignette 4 fl: oder 2 Thlr. 
8 al. Keine Ausgabe mir Goldvignetten und Rus 
pferm vor der Schrift auf chineſiſch Papier 5 fi. 
30 fr. oder 3 Thlr. 8 gl. 
Mit Beyträgen von dent Gerausgeber, The» 


reſe Zuber, Friederike Lohmann, Sr. Mofens 


geil, C Spindier, &. Gelb u, U. 

Das Ziteltupfer, ein reigendes Bild der wun⸗ 
derſchoͤnren Johannd von Arragonien — nach Leonar⸗ 
do da Vinci — die 6 andern Kupfer, fo wie die 
trefflichen Umfchlag : Bignetten, find ſaͤmmtlich vor⸗ 

- züglich ausgeführte Blätter. 

The EngJish Fireside upon the banks of the Rhine.. 
An Almanack for the year 1829. Exhibiting ® 
choice of English and German tales, poems and. 
historical anectodes selected by J. Hedman, ma- 
ster of arts. Adorned with superb engravings. 
Price : In boards 4 fl. — 2 Thir. 8 gl. 

The O’Briens. and: the O’Flahertys. A national 
Tale. ByLadyMorgan. 4Vol. 8. @ilegant care 
tonnirt. s fl. zu Er. oder 3 Thlr. 14 ob 

Damen» Bibliothek. Aus dem Gebiete der 
Unterhaltung und des Wiſſens. Einheimiſchen 
und fremden Quellen enmommen. Den Gebil- 
deren: des fchönen. Geſchlechts gewidmet. Her— 

ge vom Hofrath A. Schreiber, 1. — 
12. Bdh: Gubfer: Preis für die erſte Reihe 
von 16 Bändchen 9 fl: 36 fr. oder 6 Thlr. 8 # 

Die übrigem Bände find unter der Preile: 

Der zunehmende Beyfall des Publicums iſt und 
pollgültige Aufforderung. diefer Bibliothek eine 
immer größere Vollkommenheit zw geben: 
Handbudy für Reiſende in dem ehemahligen fraͤn⸗ 
kiſchen Kreiſe, oder in dem jegigen däyerſchen 

Dber- und Untermain= und in dent. Rezatkreiſe, 

in dem würtembergiien Jaxt und im dem. badi- 

ſchen Main» und Zauberfreife, im dem Herzog⸗ 
thum Meiningen u. f. m. Nebſt einem Anhange. 

Von Joſeph Zeller, Mit einer Karte und. eir 

nem Zitellupfer. Grob Med, Detam Elegant 

brod. 4 fl. oder z Ähle, 16 gi. 
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Taſchenbuch für Heifende von dem Quellen des 
Rheins bis Mainz. Oder vollftändiges Reife: 
buch durch Graubünden, Vorarlberg, einen Theil 
der Schweiz am Bodenſee, durdy die Großher⸗ 
puiine Baden und Heſſen, Rheinbanern, 

heinheffen und einen Theil von Rheinpreußen, 
md bdefonderer Berückſichtigung der Hauptreifer 
ftaaten, fo wie der Kurorte Badem Baden, Gried- 
bad Rippoldsaw, Wildbad u. f. w. Zum Theil 
verbefferter Auszug aus dem Handbuch für Reis 
feude am Rhein ıc. von Ken. Hofr. U. Schrei: 
ber. Nebſt einer ausführlichen Beſchreibung 
des Bliaffes von J. Sr. Auiſchlager. Mit einer 
Karte von Baden, Elſaß, Rheinbapern, Rhein: 
heſſen ꝛc. Gebunden in. Zutteral. 3 fl. 45 fr. 
sder 2 Thlr. 12 gh. 

Panorama von Heidelberg, feinene Schloſſe und 
feinen Umgebungen: Gezeichnet von: Yiordorf 
und Wirg und geſtochen von Nordorf- Mit 
kurzen Erläuterungen. 6 fl. 30 Er. 

Panorama des Niedermald bey Rudesheim. Ge 
zeichnet und geftochen von YIordorf. Mit Eur-\ 
sem. Terte. 4 fl. oder 2 Thlr. 16 al. 

Geidelberg „ den 25. Septbr. 1828. 





In der polyrechnifchen Verfagsbandlung vor 
€. geuchs und Comp. find erfdjienen und in 
alten Buchhandlungen zu: haben. Cin. Gotha bey 


@ldfer)« 
Zufammenſtellkung 
der in den letzten 30 Jahren in der 
Gerberey und Lederfabrifstiom 
gemachten. 
Verbefferurgem 
Don Job. Carl Leuhe. Mit Holzfhnitten gr: 8. 
Preis 11/2 fl. oder zr gl. 

Saͤmmiliche feit 30 Jahren: gemachte Verbeſ⸗ 
ferungen diefes wichtigen Gemwerbsgmeiges find hier 
angegeben, und zwar nicht bioß Die der Lob⸗, 
fondern: auch die der Weiß⸗ Saͤmiſch⸗, Tuch 
tens , Sandidmblever» und Saifiangerbevey, 
das Särben des Peders, die Maſchinen zum Ber 
arbeiten der Haͤute zum Glätten, Spalten, Kris⸗ 
pein, Börnen des Leders, die verbeſſerten Lob- 
müblen und alle Gewaͤchſe, welge fart der Lohe 
zum Gerber dienen koͤnnen. Dad Sachregiſter 


weiſt 212 Gegenftände, das Mamenregifter 75 Er 
finder und® Beobachter nach, deren. End em 
angegeben find. 





Bey Zrüngemann in Halderffade iſt erſchienen: 

0. Horatii Fk Epistola libri primi secundm Im 
quam commentatus est L. $. Obbariws. Inest 
conspectus variantium lett. ex VIE Godi. mes. 
Bernensibus haustarım. 1/2 Tälr. 


— 
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So eben in erſchienen und in allen Buchhand ⸗ 
lungen zu haben: 
Evangeliſche Gauspoftille, 
oder: 


chriſtliche Berradyrungen und Befänge für haͤus⸗ 
liche Andacht, sur Beförderung wahrer Froͤmmig⸗ 
feit und Geelenruhe, 
von Dr. W. SGülfemann, 
Pfarrer und Schulinfpector in Elfen. 


Düffeldorf und Elberfeld bey I. €, Schaub. 
2 Bünde. gr. 8. 2 Thlr. 8 gl. od. 4 fl. 


Diefes im Geile des wahren Ehriftenthums 
geſchriebene Etbauungsbuch, mird die Herzen aller 
Ehriften innig anfpredien und ihnen bald lieb und 
theuer werden. Es eignet ſich beſonders für Freunde 
der Hausandacht, und für diejenigen, welche bey 
abgelegenen Wohnungen, bep kränflihem Körper, 
ben vorgerücktem Alter u. f. w. am Befudy des df: 
fentlichen Gotteädienfles verhindert find. 





In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Rathgeber für alle Diejenigen, melde an 
Aarnbefhwerden 
und Harnverhaftung, fo mie an den, diefen Krank⸗ 

beiten zum Grunde liegenden Uebeln, ala Stein: 
und Brieterzeugung , Dlafenentzundung, - Bin: 
ſenktampf, Blafenbimorrheiden,, Anſchwellung 
der Vorſteherdruſe und Verengerung der Harm 
rohre, Jeiden. Nebſt Angabe der Mittel, mo: 
durch diefe Krankheiten, felbft wenn fie einge 
wurzelt find, fiber geheift werden koͤnnen. Nach 
den neuefien Beobachtungen und Erfahrungen 
berühmter, befonders franzbfifcher Aerzte. Zweyre 
verbeflerte Auflage 8. 12 gl. 
Daß die erfte Auflage ſchon binnen einem hal: 
ben Tahre vergriffen wurde, - beweift ‚hinlänglic) 
die Zrefflichkeit der gegenwärtigen Schrift. 


Der Mutterkatarrh 


oder der weiße Fluß. Was hat das Frauenzimmer 
u thun, yı Diefe Krankheit zu verhüten und 
ich von ihr, nebſt ihren nachtheiligen Folgen su 
befreven? Eine nüplibe Schrift für das mweib: 
liche Geſchlecht. Won Dr. Sr. Richter. 2. Auf: 
lage. 8. 10. gl. . 

Die große Brauchbarkeit und Nuͤthlichkeit dies 
fer zum Behten der leidenden Menfchheit verfaß- 
ten Sörift har ſich fo allgemein bewährt, daß die 
erfte Auflage [don in den erften 6 Monaten nach 
ihrem Erſcheinen vergriffen wurde, 


— ———— — 
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Rathgeber fhr ale Diejenigen, welche an 

aamorrboiden 

in geringerem oder höherem Grade leiden. Nebi 
Angabe der Vorfihtsmaßregeln, fidy vor diefer 
fo allgemein verbreiteten Krankheit zu fchügen, 
und mit befonderer Rüdfiht auf die damit ver- 
mandten Uebel als befchwerliche Verdauung, 
Deritopfung der Eingeweide des Unterleibes un 
— Don Dr. Fr. Aidyrer, 8. Preis 
12 9. 


‚ Dr. Richter’s fiherfte, gründliche Heilung ter 
sroftbeulen und erfrorenen Glieder ; 
nebft Belehrungen, fi vor Erfrierungen zu ſhi— 
Ken, ſcheintodt Erfrorne ‚richtig zu bebandeln, 

und fie ins Leben zurud zu rufen. Eine nüglihe 
Schrift für Jedermann, 8. Geb. Preis 8 al. 
— — — — — — 
Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 
Gegen : die verwittwete Grau Poſtmeiſterin 
Eleonore Kling allhier iſt die. Eröffnung des Con: 
euröproceffes erkannt, zu dem Ende aber, zur. fir 
quidirung und Beſcheinigung aller Aniprüche und 
Sorderungen auf 
Dienftag don 10. Sebruar 1829: 
Termin bey Strafe des Ausſchluſſes von det Con⸗ 
eurömaffe anberaumt worden, weiches für alter bie 
es angeht, mit Derweilung auf die hier un. Amts: 
ſtelle aushängende, das Nähere enthaltende, Edic: 


talladung hierdurch befannt gemacht wird, 


Dermbach, am 14. Oethr. 1828. 
Großherzogl. S. Amt Dai; 
Hotzel. 





Nach vorgenommener Unterfuchung hat ſich 
eine Dermögensinfufficiens_ des ‚Caspar Trübel 
sen., albier, zur Bezahlung der befahnten 
Schulden ergeben, und es ift daher die Erbifnung 
de& Concursproceffes erfannt, zu dem Ende aber, 
zur Liquidirung und Beſcheinigung aller Forderun⸗ 
gen und Aniprüde, auf 
ER den 30. Dechr. d J. ur 
Termin, bep Strafe des Uusſchluſſes von der 
Goncursmafle, anberaumt worden, weldes für 
Alle, die es angeht, mir Verweiſung auf die hier 
an Amtéſtelle authängende, das Nähere enthal« 
—— Edictalladung hierdurch bekannt gemacht 
wird. 

Tiefenort, am ı5. September 1828. 

Großbersogl. 8. Zuſtizamt Erayenberg 

mit Sraueniee. 


5. Chr. Thon. 


um. 


Allgeme 
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iner Anzeiger 


dee 


Deutſchen. 


1. Gr. Hennice, Redacteur. Montags, den 10. November 1828. Gotha, bev Beder. 
— — — — — — —— — — — 


Land» und Hauswirthſchaft. 


ufbewahrung des Getreides in unters 
irdifhen Gruben, Silos genannt. 
Diefer Gegenfland, glei wichtig für 
1 Privatmann wie für den Staat, iſt ſchou 
ebrmahl in d. Bl. zur Sprade gebracht, 
ach von dem ey Beßler in Harıges 
‚de, in Mr. 302 ©. 3253 — 3258 des allg. 
n3.d. D. 1821, eiue genaue Angabe, 
iche mnterirdifche Betreidebehälter zweck⸗ 
äßig und wohlfell angelegt werden fünnen, 


:tbeile, und von demfelben eine befondere . 


iefchreibung der ‚unterirdifhen Bebälter 
maußdgegeben worden. Daß ed von großer 
dichtigkeit ſey, in wohlfeiſen Jabren 

eide fuͤr Maͤtere theuere Zeiten auf zu bes 
ahren und zugleich alles Einmaß, Maͤufe⸗ 
af und jede Art von Veruntreuunß zu vers 
ıeiden, wird Niemand in — en. 
rfreulich ift daher die von neuem beſtaͤtigte 
— * daß in ſolchen Behaͤltern das 
etreide ſich gut verhaͤlt. Wir verdanken 
iefe der Vorſorge des Kammerraths Chrn. 
jottlob Frege in Leipzig, welcher auf ſei⸗ 


em Gute Abtnaundorf einen Silo im J. 


324 bat anlegen und im Sept. 1828 Öffuen 
ıffen. Das darüber gedruckt erfchienene 
rotocoll bat folgenden Inhalt: (d. R.) 


Abtnaundorf, den 9. Sept. 1828. „Auf 
folgte Einladung hatten fi heutigen Vor⸗ 
ılttag bey dem 8. Kammerrath Chriftian 
;ottlob Frege anf Abtnaundorf. 

Herr grepb.von re Ki 
— Riem. von auf Plaupig, 
— Rittm. von Buͤnau auf Mockau, 
Allg. Ans. d. D. DB. 1828, 





Serr Set. hnd Krelsamtm. Bunad aus 


8 
— Kammer. Ploß/ — der oͤconom. 


Dr. Hillig auf Wachau, 

Rentamtui. Braunsdorfaud Leipzig, 
Chauffee» zuven. Ulbricht daber, 
Apothek. Zaͤrwinkel, Deputiet. bey 
. der don, Geſellſch. zu Leipsig, ' 
Deconom Kerre aus Schönfeld, 

— Rittergubsp. Jahn aus Adtnauns 
— dorf„und unter zeichn. Protocollant, 
aſi Gotelob Muͤller aus Peipzig, 
im hleſigen Herrenhauſe eingefunden, um der 
Eröffnung eines vom H. Kammerrath Hrege 
im berrfchaftlichen Garten allbier angelegten, 
mit- Rogoen gefülten Silo beygumohnen, 
and aus der fi ergebenden Dualicät des 
darin aufbewahrten, nun wieder berausjus 
nebmenden Getreides die Braucbarfeit 
eines folchen Silo zu längerer Aufbewahs 
rung von Getreide zu beurtheilen. H.Ram. 
Srege machte diegfalld den Anmwefenden aus . 
vörderft eine Beichreibung von deflen Baus 
art und Beſchuͤttung. 

Es fey derfelbe im Monat Dctober 1824 
unter der Erbe erbauet und nach Anweiſung 
ded H. Baron Ternaur in Paris eingerich« 
tet. Er befiebe im einer cirfelrunden Brube, 
welche, in Ermangelung feſteren Erdreichs, 
in Rießfandboden eingegraben und 7 ı/2 leipr 
Eflen tief ſey, von unten herauf bis au 51. 
Eul. eplinderrörmig gehe, alddann aber, im 
Beftalt einer halben Kugel, ein 21/2 I. EN. 
———— 

-tylinder n es 
trage 5 I. ER. in Lichten, und das Gewölbe 
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ermweitere ſich bis zu I, Eka3oll im Dias 


meter. — Der cylinderförmige Theil fen, 
in der Stärke von 3/4 1. EL, mir Yehmfteis 
nen Ausgemauert, daB darliber aufgeſtellte 
Gemölde-’aber von gebrannten Mauerfte 

nen errichter, und letzteres werde, der grös- 
ßeren Haltbarfeit wegen, noch von Vier, aug 
gebrannten Drauerfteinen aufgeführten, al 
I. El. ſtarken Pfeilern getragen, melche in 
der gemeinihaftliden Dauer, bündig ange: 
bracht feven. — Dad ganze Mauerwerk habe 
eine glatte Dberfläche. — Auf dem oberiien 


Yuncte des Gemwölbes ſey, zum Einfchütten - 


und Herausnehmen des Getreided, eine im 
D ıl. ER. 153. baltende Deffnung gelaſ⸗ 
fen, und von diefer Oeffnung ans im gleich: 
mäßigem TI, eflenförmig ein: Mauerwerk, 
ı l.-El. bob, bis an’ die Oberfläche der 
Erde aufgeführt. Mit Inbegriff der Höbe 
‚diefer Einſchuͤtteroͤhre berrage die ganze Tiefe 
des Silo 8 ıfa I. EN. 
‘ Um nur bemerkte Röhre gehörig- vers 
fließen zu fünnen, und das. Getreide das 
durch -vor unmittelbarer Eimpirfung der 
Atmoſpbäre zu ficbern, befinde ſich ſowohl 
‚unmittelbar an der Deffnung des Gemwölbes, 
ald auch oben an den Ausgange der Röhren 
ein hoͤlzernes Geviert, am welchen beiden 
Gevierten, für aufjulegende Deckel, Beilten 
‚angebracht ſeyen. Der. eben beſchriebene, 
„von drey, theilmeife-nuch won vier. Leuten 
‚verrichtere Bau, ſey in ungefähr 6 Wochen 
vollendet worden, und babe, wie durch Rech⸗ 
vo belegt werden fonme, ı50 Thlr. ges 
foſtet. 
Uebrigens babe der Silo faum 8 Tage 
offen geffanden, und wegen uünguͤnſtiger Tabs 
reszeit und Witterung nur wenig auslüften 
und austrocknen können, weßhalb man dur 
Feuerung naczubelfen gefucht babe. Im 
Monat December 1924 fey bieraufder Silo 
befhütter, und dabey, fo mie bey deflen 
PVerſchließung, folgender Geſtalt verfahren 
‚worden: Unmittelbar vor Einfülung des 
Getreides fey zuvoͤrderſt die untere Wand 
des Silo in ihrem ganzen Umfange circa 
2 3. dick, ‚mit reinem, aufrecht geftellten 
Stroh umgeben, dad Stroh mit Bindfaden 
ummfnden, der Bindfaden aber in den nös 
sbigen Diftancen durch Nägel in angebrachte 
Dobbel von. Eichenholz eingefchlagen, .arı der 
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Mauer befefiigt worden. Näkbfidem-fey.ber 
völllg unausgemauerte Boden, det aus zie 
li feinem Sande beitebe, RIEUF hoch, 
mit Arxockenen Neißigbindeln beleat, auf diefe 
Meigigbündel eine 2 3. dicke Lage reinen, 
trockenen Gtrobed gefommen, und alddann 
über den ganzen Durchmefler des Silo eine 
Decke von fharker, einfacher Packleinewand 
ausgebreitet worden. Auf diefe Leinemand 
fey nun dag Getreide durch die obere Röhre 
eingefchüttet, und der Silo vorerft biö jur 
Höbe des aufrecht geftellten Strohes, als⸗ 
dann aber immer nur fo weit, ald die in vor: 
befchriebener Maße fuccefiv fortgeführte 
Strobbefleidung der ganzen übrigen Wände 
und ded Gemolbes vorgerüdt ſey, und end» 
fi bis an die Eingangsröbren heran, ange⸗ 
füllt worden. a 
Eingerreten oder eingepreft fey das Ges 
treide nicht worden; man habe aber ven Silo, 
damit fich ſolches gebörig feßen möge, noch 
‘4 Tage lang, zwar bedeckt, aber nicht völlig 
verſchloſſen, ruben laffen. Nah Verlauf 
dieſer Zeit, und nachdem der durch dag Ges 
‘gen des Getreides entſtandene obere Raum 
mit circa 6 Scheffeln wieder ausgefüllt ge= 
weſen, ſey der Silo verichloffen, und dieße 
falls zunaͤchſt eine Lage trockenen, reine 


Strohes, hieruͤber, und zwar auf die unten 


ſten keiſten an der Röhre, eine Pfoftendecke, 
darauf in den oberen Leiſten des Bevierres, 
und mit demfelben bündig, eine anderweite 
Pfoſtendecke, — diefe mit den Pfoften in der 
Länge, jene mit den Pfolten in der Breite, 
— gelegt, der Raum zwifchen den Pfoftene 
decken aber vorber mit gutem Strobe derb 
ausgefüllt worden. Ferner fev anf die oberſte 
Pfoſtendecke eine, aus Einem Stüde beftes 
bende, an den vier Ecken mir Nägeln befes 


ſtigte Tafel von Zink, und über diefelbe eine 


leichte Bresbederfung gefommen,  obenauf 
ober, eine ıfa Elle hoch Gand gefchürtet 
mordem, Unger diefen Bederfungen fey der 
Silo gegen den Einfluß der Atmoſphaͤre auf 
feine Weiſe verwahrt worden, und in dien 
fen äußeren Zuftande bis auf den heutigen 
Tag unveränderr geblieben. ‚ 
- - Die Quantität des eingefhütteten Rog⸗ 
gens betrage 220 dresdner Scherf. ı Biere. 
2 Meß.; der Roggen fey tbeils von der Ernte 
18234 thetls von-der des Jahres 1824, swar- 


u I in ta ie re cd 
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bon ander, keinesweges aber befter Qualitãt 


Feweſen, und lagere nunmehr bepnahe vier 


re. 
Nach diefer Mitıheilung, welche mit 
egenwärtiger H. Pacht. Jahn auf den 
rund feiner eigenen Wahrnehmung durchs 
gängig beftätigte, wurden die Anmefenden 
vom H. Kam. Srege an Dre und Stelle ge: 
führt. & war an dem Plage, wo fi der 
Silo befinden follte, — nämlich auf einem; 
gleih den übrigen Gängen mit rotbem 
Sande beſtreuten, offenen und freyen Kreuz⸗ 
wege im berrfchdftliben Garten, — obers 
alb der: Erdfläberfeine Spurdavon zu fe: 
en, und defhalb mußte erſt von den zu 
Zuͤlfe genommenen Arbeitern in einem groͤ⸗ 
feren Ümkreiſe der Sand binweg gefcafft 
‘werden, um den Punct der Einfchürteröbre 
iu treffen. -Diefes ſorach für die Verfiche: 
rung ded H. Ram. Frege, daß feir der im 
December 1824 geſchehenen Beſchuͤttung und 
Verſchließung des Silo Feine Veränderung 
mit demſelben vorgenommen. fey. 
Nachdem nun der Silo durch bie Hin 
wegnahme der oben befchriebenen Bedeckun⸗ 
gen der Eingangsroͤhre geöffnet mwordenmwar; 
: ergab fich folgendes Refultat: Die nach 
Wegräumung ded Sandes zuerſt fichtbar ge: 
mwordene leichte Bretbedeckung war durch⸗ 
nößt: was Niemand Wunder nahm, da 
durch den Sand auch das geringfte Regens 
waſſer leicht hatte durchdringen können. Die 
Darunter befindliche Zinkdecke dagegen hatte 
durchaus feine Spur von angenommener 
euchtigkeit, fondern war völlig trocken. 
te beiden Pfoſtendecken waren wieder feucht 
‚angelaufen, doch nicht einmabl verquolen. 
Das zwiſchen d. Pfoſtendecken geftopfte Stroh, 
fo wie das unmittelbar auf das Getreide ges 
legte Stroh, mar durchaus naß, und zum 
Theil in Käulniß übergegangen. ‘ 
Yus dem Silo felbft ſtieg ein firobartis 
ger, dumpfiger Geruch herauf; auch war 
Das oben aufliegende, — und vonder Eins 
gangsröhre eiwas abwärts gefunfene — Ges 
treids im Klumpen aufammengeballt und mit 
Schimmel überzogen. 
Dan fchrlit zur Herandnahme bed Ge: 
- treideg, und es zeigte ſich, daß die mit Schim⸗ 
el über 
gleich auf einer Decke an der Luft ansgebreis 


ene Duantität Körner, die fos. 
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vet wurden, nur etwa 1a Scheffelibetrne. 


— Beym weiteren Ausgraben des Getreides, 
welches fich fo Feft zufammengefegt hatte, dag 


‘ed aufgeharfe werden mußte, -war dailelbe, 


etwa nach einer Quantität von 3 Scheff. et⸗ 
was warm und haste‘ ben ſchon erwähnten 
firobartigen Geruch angezogen. Diefer Ge« 
ruch war auch dem naͤchſtfoigenden Getreide 
eigen; er verminderte fich aber, je näher 
man der Mitte fam, und verfchwand dann 
ganj.. Uebrigens war, die ſchimmliche Pars 
tie abgerechnet, fämmtliches Getreide ang 
dem mittleren Raume des Silo bis. auf die 
Leinewanddecke herab, und einfchließlich der 
mit firobartigem Geruche behafteten Körner, 
rein, trocken, von fchänem weißen Kern und 
völlig reinem Geſchmack. Das ſoſcher Ges 
flale mobl erhaltene Getreide wurde fofort 
in Säcke gethan und auf den Boden gefchafft, 
um daſelbſt ausgebreiter und’umgefchaufelt - 
zu werden. i 

An den Wänden herum, der Strobbes 


Eleidung zunaͤchſt, fand man jedoch in einer 


eirca 4 3. ſtarken Page, das Getreide wieder 
mie Schimmel belegt, -und ſchaffte ſolches 
einſtweilen zu der norigen, auf Reinewand 
auggebreiteten Partie. Auch war die Strobs 
wand ringsum durchnäße und modria, fo 
mie dasjenige Stroß, womit auf dem Boden 
die Reißigbündel bedesft worden waren. Die 
Meißtgbündel und die Parfleinewand hatten 
fi volfommen trocfen erhalten. 

Diefem Befunde nah, legten nicht nur 
die namentlich erwähnten Anmweienden, — 
von welchen einige, durch Geſchaͤfte abge: 
balten, zwar die völlige Ausraͤumung des 
Silo nicht abwarten fonmten, jedoch eine 
binlänglide Weberzeugung ſchon mährend 
der Arbeit erhalten zu haben verfiderten,; — 
fondern auch noch viele andere, zufällig bin: 
zu gefommene Perfonen, ihr Gutachten eine 
flimmig dahin ab: 

daß der franliche Gilo die heuerdings 
vom 9. Baron Ternaur in Paris angepries 
fene Brauchbarkeit und Rüglichkeit einer fol: 
Ken Vorrichtung. zum längern Aufbewahren 
des Getreided bewährt habe. Denn es ſey 


‘a) die vom Schimmel angegriffene Duantis 


taͤt Körner, in Verbältnig zu Dem, bev ge: 
wöhnticher Aufbewabhruugsweiſe unvermeid: 
lihen Abgange durch Maͤuſeftaß, Wurm, 
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Maden ü.f.m , ſchon bem nach, 
viel zu geringfügig , als daß bieran bes 
— fonderes Abſehen gerichtet werden m jus 
mahl da diefe Körner — wie es den Anfchein 
babe — noch fehr wohl zum Schroten und 
Füttern tauglich feyerr. Auch fep der Schim: 
mel wahrſcheinlich bloß dadurd, daß die 
Grube nicht gehörig audtrodnen, oder dag 
Getreide ſich urfprünglich und vor Verfchlies 
Bung des Gilo nicht gehörig babe ſetzen koͤn⸗ 
nen, durch fein ſpaͤteres Einfinfen aber eine 
Leere am Einfchütterohr bewirkt babe, ent: 
fanden, und werde daber beym anderweiten 
Beichütten des Gilo zu vermeiden fepn, 
wenn man die Wände, fkatt einer Strohbes 
Eleidung mit gutem Cement beftreiche, oder 
ſtatt der Lehmſteine, mit gebrannten Mauers 
feinen manere, auch dem Getreide beym 
Einfüllen mehr Zeit zum Gegen vergoͤnne. 
Eben fo wenig könne b) die an einer 
Partie Körner währgenommene Wärme, und 
der bieran, fo wie an einer andern Quanti— 
tät Getreide, verfpürte firobartige und dum⸗ 
pfige Geruch in weſentlichen Betracht gejos 
gen werden, weil diefer Geruch keinen Eins 
flug auf-Kern und Geſchmack Änßere, und 
fich nebſt der Wärme in weutg Tagen an der 
Luft verlieren, auch überhaupt ebenfalld vers 
meiden laffen dürfte, wenn die Wände nicht 
- mit Strob befleider würden. 
Ferner fey c) die gure Erbaltung des 
Getreides durch den fraglichen Gilo alsdann 
um fo beachrungswertber, wenn ſich bie 
von. einiaen Anmelenden behauptete Erfahs 
rung in Wahrbeit verbiele, daß der Roggen 
von der Ernte 1824, bey gemöbulicher Auf: 
bewahrung auf Boden, trog der zweckmaͤ⸗ 
gigſten Behandlung, nicht babe vor Maden 
und Würmern geſchützt werden fönnen. - 
Auch wären d) die aufgewendeten Bau: 
koſten nicht fonderlich in Unichlag zu bringen, 
weil anderfeitig die Aufpebung und Erbal: 
sung des Verreided auf Böden, in einem 
Dierzährigen Zeitraume ebenfalls bedeutende 
Koſten erfordere, und der einmablige Aufr 
wand mit auf den fernern, mannigfach mögs 
lihen Gebrauch des Gilo überzutragen fey. 
Da endlih von den Anmwefenden ‚ge 
wuͤnſcht wurde, die Duantität des Abgongs 
an ſchimmlichem Getreide, zu deſſen Vers 
meſſung es heute an Zeit gebrach, genah au 
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erfahren, und and davon ‚Kenntnig 
balten, wie fich der —— — — ge 
treide verlieren, und welches Mehl und Ges. 
bäd daffelbe lieferm würde ; fo verfprach Hr. 
Kammerrarb Stege die dießfallfigen Ergebs 
niſſe feiner Zeit noch- befonderd zum Vroto⸗ 
colle hemerken zu laffen, 

Auf Verlangen iſt ſolches Alles, dem 
wahren Hergange und Befunde gemäß, von 
mir niedergeichrieben,, von den Anweienden. 
genehmigt und mit unterzeichnet worden, 

Nachrichtlich 

Ernſt Gottlob Muͤller, 
als erbetener Protocollant. 
(Hier find die im Eingang angeführten Nas 

men, der Raumerfparung halber, weg⸗ 
gelaffen.) 


Leipzig, den 7. October 1828. . Im 
Bezug auf das unterm 9. Sept. dief. F. ju 
Abrnaundorf abgefaßte Protocoll über die 
Eröffnung eines vom 5. Kam. Chr. Gottl, 
Frege im berrfchaftlichen Garten daſeldſt ans 
gelegten, mit 220 dresdner Gcheff. ı Biere, 


2 Mes. Roggen. angefüllt geweienen Eilo, 


und in Hinſicht auf das in jenem Vrotocolle 
gedachte Verſprechen? über die Duantitär 
des Abgangs durch das vorgefundene ſchimm 
liche Getreide, fomwie über die nach dem Ver: 
mablen und Verbacken fich ergebende Dualis 
tät. des Mebles und Brodes von dem guf ers 
baltenen, theilmweife aber etwas dumpfig bes 
fundenen Getreide, nähere Mitrbeilung zu 
machen, hat erwäbnter H. Kam. Frege Kols 
gendes nachträglich au bemerken gebeten: 

1) Die Quantität des ſchimmlichen Bes 
treides babe nach Der Vermeſſung zehn und 
einen halben Dresdner Scheffeh derragen. 
Darunter feyen, machdem dieſes Getreide 
mitttelfd der Brtreidefege gehörig gereinigt 
worden 2 Scheff. 2 Diert. gan; unbraudbar 
ver Körner und acht Scheff. noch um Schros 
ten taugliched Getreide befindlich geweſen. 

2) An dem übrigen Getreide babe ih 
der tbeilweife firobartige, etwas dumpfige 
Geruch fhon nah 8 Tagen, während wel⸗ 
her ſolches auf dem Bodep dünne gefchlirtet, 
ausgebreitet gelegen hätte und fleißig gemen: 
det worden wäre, gänzlich verloren. 


-fey von dieſem Berreide, obne Auswahl, 


eine Partie vermalen und verbaden worden, 
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und Mehl und Gebaͤcke ohne allen Tabel, in⸗ 
dem das Mehl ſehr weiß und der — 
dn aufgegangen und locker ſey. Beym 
uffchneiden der friſch gebackenen Brode 
- habe man war einen weniger reinen Geruch, 
als er fonft dem friſch gebacknen Brode eigen 
fep, verfpüirt; jedoch babe ſich diefer Geruch, 
nachdem-das Brod einige Tage alt newerden, 
keynabe gaͤntich verloren, und viele Perfos 
den, die-unbefangen und obne zu willen, 
von welchem Getreide gebacken worden wäre, 
von den Broden gekoſtet, hätten von jenem 

Geruche gar nichts bemerkt. 
Noch babe fich 3)" unter diefem übrigen 
gut erhaltenen Getreide ein Scheffel gerins 


nur zum Brennen brauchbares befuns " 
und wollte man dieſen Gceffel noch 


n geringerer Büte nicht die Aufbewahrung 
m Silo, fondern die urfprüngliche Befchaf: 
fenbeit der Körner Schuld fep; — fo berrage 
der gefammte Abgang eilf und einen hal⸗ 
ben Scheitel. 
4) Einmoß babe nicht Statt gefunden. 
5. Rammerrarb Stege verlichert, Die 
Mahrbeit diefer Ergebniffe mittel eigenhäns 
diger Unterſchrift 
Nachrichtlich 
Ehriftian Gottlob Srege. 


in zum Abgang rechnen, — wie mol an def: 


Ernſt Gorelob Müller, 
„ als erbetener Prorocollant. 


— 





Antwort auf die Anfrage in Vr. 290: 
» we der Huflattig aus zu rotten fey. 
Diele Pflanze, deren einzige geſtrahlte 
elbe Blume dur die erfien Strahlen der 
Brüblinesfenne dem Erdboden entlockt wird, 
ie das Auge erfreut und Eräftigen Geruc 
. von fih gibt, die den’ Bienen ihre erfie 
Nahrung darbietet, kann nur dusch Aus: 
raben ihrer Wurzel vertilgt werden, wenn 
e fi auf tbonigen Aeckern zu fehr vers 
breitet. Für diefe allein kann fie nah B. 
v. St. ein Unfraut genannt werden, denn 
im Arznepfbag bat fie von jeher einen 
ebrenvollen Plaß eingenommen. Ihre Blus 
men und Ihre dalbbirtern Blätter, bie eis 
nen Elebrigerr ſchleimigen Saft enthalten 
brauchte man feit den aͤlteſten Zeiten als 
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r 
noͤthigenfalls als — —8 werden; 


die Ältern dienen zu Taback, welcher gegen 
den Huſten wirkſam feyn fol und Ton 
von Plinius erwähnt wurde, Bon Haller 
empfiehlt die Abkochung diefer Blätter ger 
gen Stropheln, und den ausgepreßten Saft 
* en den Stein. zu Fruͤhlingskraͤuter⸗ 
äften wird fie ebenfalls genommen und 
aus dem —* Ueberzuge der Blätter 
werden Dochte, fo mie aus dem lichtblauen 
Filz ihrer Wurzeln in Flandern feuerfans 
gender Zunder bereitet. Sie iſt alfo ein 
nüglihed Gewaͤchs und kein Unkraut. 
vI—n. , "3-n 





Angebotene Stellen. 


, Einige unverbeirathete, gelernte Brauer, 
die Zeugniffe ihrer Geſchicklichkeit und guten ˖ 
Gitten aufjuweilen baben, können fogleich 
in eine ‚anfebnlide Stelle eintreten. Das 

Weitere beforgt auf freve Briefe 

Weimar; d. 3. Nov. 1828. ; 
der Hofbrauer Granert 
zu Weimar, 





Gefuchte Stellen. 


Ein an einem berzogl. Hofe nelernt: 
Rod, von 24 Jahren, ledigen Standes, 
welcher durch das Ableben feiner Herrſchaft 
außer Dienft gefommen ift, ſucht wieder bey 
einer boben Herrichaft in Dienſte zu treten. 
— Schriftliche Zeugniffe bürgen für Geſchick, 
Fleiß, Treue und moraliich gutes Beträgen: 
— Die Erpedition d. Bl. wird eingehende 
franfirte ſchriftliche Antraͤge fogleih an 
denfelben befördern. 





Juſtiz- und Polizey » Sathen. 
: Edicrals» Citation. 


Nachdem wir den hierorts am 13. Junius W778 
gebornen und feit Anfang des Jahres 1807 fremd ge= 
wordenen IBagnergefellen Jobann Botrfried Rupter, 
eh Sohn Johann Gottlob Kupfers, weil. Hin⸗ 


ce 
terfäßers und Zimmermanns allhier) fo wie alle Die: 
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— welche auf deſſen Todesfall at deſſelben 
rmdgen als Erben, oder ſonſt rechtliche Mſpru— 
che zu haben vermeinen, mittelft der an den Rath⸗ 
haͤuſern zu Dresden, Plauen, Bora, Deffau, Als 
tenburg und allhier an Berichtöftelle aushängenden 
Edictalladungen, und zwar erfteren zu Empfang: 
nahme feines väterlihen, nach Befinden auch müts 
terlichen Erbtheils unter der Verwarnung, daß er 


ben feinem Ausbleiben für verftorben werde geachtet, - 


und fein Vermögen denen, melde die nädiien 
Rechte daran darzuthun vermocht, werde überlaffen 
merden, Ichtere aber sub poena praeclusi und bey 
Verluſt ihrer Anſpruͤche, auch der Rechtswohlthat 
der Wicdereinfeßung in den vorigen Stand auf den 
30. Wiärz 1829 resp. zum Erfdeinen an hiefiger 
Gerichtsſtelle und zur Anzeige und Beſcheinigung 
ihrer Anfprüce, fo wie auf den 22. Julius deifel: 
ben Jahres zu Unhörung eines rechtlichen Erkennt: 
niffesvorgeladen haben; fo mird ſolches andurd 
öffentlich befannt gemacht. RI, . 
Sign. Büldengoffa, im Königreihe Sachſen 
und Kreisamts bezirke Leipzig, am ı. Nov. 1828. 
Herrlich Schochſche Gerichte allda, 
Guſtav Wilhelm Schubert, G. D. 


— — — 
Von dem Koͤniglichen Kammergerichte werden 


folgende Perſonen, die von ihrem Leben und Aufs . 
“ enthalte feit langer Zeit Feine Nachricht gegeben has 


ben, ale: 
5 Suſanne Marie Feuriette Stein, eine 
Tochter des hieſigen Acciſe-Talculators Stein, den 


25. Junius- 1791 bier in Berlin geboren, melde -» 


am 17. Sebruar 1807 von einen Bejuche hier in der 
Stadt nicht wieder zurüdgefehrt, und aller poligeos 
lichen Ausmittelung ungeachtet nicht aufgefunden 
nd feitdem gänzlich verfchmunden ift, , 

2) Augunt zerdinand Schartmann, ein Sohn 
des Kreiöchirurgus Schartmann, den 12. Januar 
1786 zu Preußifdh Stargard geboren, welcher hier: 
noͤchſt feinem 

ahre 1802 dad väterlihe Haus verlafen, und im 

ahre 1807 als Militär » Chirurgus in franzöfifche 

ienfte getreten fepn_foll, und feit diefer Zeit weiter 
feine Nachricht von ſich gegeben hat, 
und deren etwanige zurüdgelaffene unbekannte Er» 
ben und Erbintereffenten mit" Bezug_auf die bereird 
unterm 10. Map.d. J. ergangene bffentlidhe:-Borlas 
dung, (melde, da die erſte Bekanntmachung ders 
felben mit einer zu kurzen Friſt erfolgt it, hierdurch 
wiederholt wird,) hierdurch Öffentlich aufgefordert, 
in dem coram Deputato dem Kammergerichtg « Re: 
ferendarius v. Schterſtaedt auf 

den 4. Sebruar 1829 h. 11. j 

im Koͤniglichen Kammergerichte anberaumten Präjus 
Dicial: Termine zu erfcheinen, widrigenfalls fie auf 
den Antrag ihrer nächften Verwandten werden für 
todt erflärt werden und ihr zurüdgelaffenes Vermoͤ⸗ 
gen ihren nächiten geſetzlich (egitimirten Erben guger 


ater nad Miünfter gefolgt, dort im 
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forohen werden wird. Den hierdurch vorgelade 
nen Perfonen werden übrigens die j —— 


ſgrien Sembeck, Buddee und Fimmermanı du 
Mandatarien in Vorſchlag gebracht. - 
Derlin, den 9, October 1828. \ 


Bömgl. Preuß. Batımergeiht,  . 


nn r 
“ ! 


Edictalladung. 


Der ald weftphäfifcher Soldat mit nach Rußland 
marfcirte George Tendel von Quentel it bisher. 
— zurückgekehrt noch hat er Nachricht von ka 
‘gegeben. i 

Auf den, Antrag feiger Geſchwiſter und na 
Maßgabe der Verordnung vom 5. Julius 1816 a 
daher gedadıter Tendel oder deſſen etwaige Teſta— 
ments« oder Leibeserben hierdurch edictaliter aufge, 
fordert, fo gewiß binnen. Jahr dahier zu ers 
(deinen und fein Dermögen in Empfang au nehmen 
als daſſelbe widrigenfals an die fidy gemeldet haben 
2⸗ Geſchwiſter uͤberamwortet werden 

ird. 

Lichtenau, den 16. Septemb. 1828. 

Zurjürfi, Juſtizamt bierjelbft. 
vdt. Zupield.. 

. — * 

‚Yon dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗ 
gerichte werden — — 

I. —*c̊„ verſchollene Perſonen, auf deren 
Todeserkl Ai tg worden ift, naͤmlich 

1) Dorothee Eliſabeth Schmädide, eine 
Tochter des Arbeitömannd Joachim Schmädide, 
die am 27. September 1720 bier getauft und feir 
ihrem 7. Jahre verfhollen it, und deren Dermös 
gen ın einigen 70 Zhlr, befteht, —U 

2) Chriſtian Kuͤhroͤber von dem nicht hat 
ermitielt werden Fönnen, wo? nod wann? er ges 
boren, der indeß ſchon feit länger als 40 Jahren 
verſchollen und für den aus dem Nachlaffe feines 
b:ejelbt verfiorbenen Bruders, Arbeitsmannd 
„oahim Bubröber, circa 20 und einige Thaler 
fid) in unſerm Depofitorio befinden; : 

IT. ſaͤmmtliche Perfonen,, melde an folgende, 
a Depofitorio des Gerichts vorhandene Waffen, 
a 


ı) den 72 Thlr. 12 gal. 9 pf. betragende 
Nachlaß der am 20. September 1908 hirfeloft ver: 


ſtorbenen Tnvaliden s Wirtwe Senger, arte 


Louiie, * Schulze, 

2) den, 6 Thlr. 13 agl. betragenden Naclaf 
des am 28. Januar 1816 auf dem Cämmerenvors 
merfe Liempriedrichsdorgf verfiorbenen, vormahls 
unter dem Regimeute von Purfammer geſtande 
= nvalıden und nachherigen Gärtiters Gabriel 

erfie; * 
als Eigenthümer,, Erben, Erbnehmer oder aus ir · 
gend einem andern rechtlichen Grunde Anfprüge 


4 
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zu haben glauben, aufgefordert, binnen 9 Monas 
tem, fpäteltens aber in dem auf 
2. den 15. May 1829 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Heren Stadigerichts⸗ Aſſeſſor Paalzow 
im Barthepensimmer des unterzeichneten Stadtges 
richte angefegten Termin ſich zu meiden, und ſich 
fomobf über ihre Legitimation. fo wie über den 
Grund ihrer Anſoroche aussumeifen, mwidrigenfalld 
die ausbleibenden Verſchollenen für todt erklärt, 
alle übrige aber, mit ihren fämmtlichen Aniprüs 
den: auf die bezeichneten Nachlaß und ſonſtige De» 
yofltalmafen- ausgeſchloſſen und diefe entweder 
den fih mieldehden und legitimirenden Erb: und 
fonfligen Intereffenten oder dem Koͤnigl. Fiecus 
. ald berzenlofes Gut zugeſprochen merden, fo daß 
die ſch .erma fpäter noch meldenden Intereffenten, 
alte bis Behind troſſenen Diepofiionen ſich ge 
fallen laſſen und ‚mit demjenigen beanügen mufs 
fen, was von den gedachten Maflen fodann no 
vorhanden wird. Denienigen, welche nicht 
perfönlich erideinen Fünnen oder wollen, wird 
ur Bev gung und zur Verſehung mir ges 
hören Informe on, der birfige Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
' farfus Here Sabarıh vorgefchlagen. 
Ba ‚den 14. Julius 1828. 
Bonigl. Prenfiiches Stadtgericht. 
Naumann. 





Nachdem der Sohn des verſtorbenen hieſigen 
Bürgers und Schaͤfers Thomas „Kerbold und 
defien Ehefrau geb. Orte, Namens George‘ Sries 
drich Zerbold, im Tahre 1812 als Soldat im das 
mabligen -Weitpbälifchen 7. Linien Infanterie: Res 
gimente mit nach Rußland marfcdirt, und von da 

„a feine Heimath noch nich zurückgekehrt if; fo 
wird derfelbe, auf den Antrag des über ihn bieher 
beftellten Gprators, Baͤckermeiſters Conrad Hanns 
giefer, von bier, fo wie beffen etwaige Leihes— 
oder fonftige Erben, auch alle diejenigen, melde 
an deffen gurücgelaffenen Vermögen nur einige Ans 


efordert, im Termine Dienflags den 24. Kebruar 
. I, Vormittags, 10 Uhr, vor unterzeichneten Jus 
ſtizamte au erfheinen und fein Dermögen in Empfang 
zu nehmen, beziehungẽweiſe ihre näheren Anſprüche 
‚vorzubringen und zu begründen, bey Meidung, daß 
Tonit nad dem Antrage des Imploramten Erfterer 
für todt erflärt, Yeßtere mit ihren Anſprüchen abs 
gerwiefen und das Vermögen den fich alsdann auds 
weiſenden naͤchſten Präfumtiverben des genannten 
eng Sriedrich Herbold, ohne Gautionsleifengz 
verabfolgt werden fol. . 
Grebenftein, den 28. Dctbr. 1828. 
Burfürfil. Geififches Juſtizamt dafelbft, 
Es W. v. Nordeck. 
= - u Fra N vdt. Stephan. 


Kent zu haben vermeinen, hiermit edictaliter auf» * 
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Kauf⸗ und Handelt ⸗Sachen. 


Grundftücde zu Kaltennordheim. 


In ae er Schuldforderungsfache des 
Valtin Sloehl allhier, wider Sebafian Stopiel 
biefelbft, it der Verkauf mehrerer, auf 
994 Thlt. 2 al. Er 
taxirter, dem Leßteven gehörige Grundſtücke, nd 
thig, und au Dem ‚Ende 
der 23 Dechr. d. T. 
Vormittags 9 Uhr zum Lieitationstermin anderaumt 
worden, : £ 
Es wird daher ſolches, unter — auf 
dad, das Nähere enthaltende, bier an Amtẽſtelle 
angefhlagen® Eubhaftationspasent hiermit zur oͤf⸗ 
fentlichen Kenntniß gebracht. 
Sigu. Baltennordheim, am 25. Octbr. 1828. 
Großberzogt. &. Amt daſ. 
w, 4. Schmp 





Garten» und Bemüfe: Sämereyen. 


i Unterzeichneter empfiehlt feine feld geisgenen 
Garten » und Gemüfefämerepen aller Art, befonders 
denjenigen, weldye Handel damit treiben, in Par: 
tien und Pfunden ‚zu den allerniedrigften Preiſen; 







Ka werden auch die Fleinften Aufträge zu eines 
eben Zufriedenheit beftend und prompt beforst. 
= der | mdau mein Hauprgeichäft ift und 

lang ren daffelbe mir größter Sorg⸗ 


ch feit, “ 

Ki un Mau e führe, auch die wenigen auf» 
ändifchen Samen von befter Hand beziehe, fo Faun 
ich für befte reelle und folide Bedienung, fichere 
Wemähr leiſten. — Außerdem find die vorzüglid). 
fen Blumenzwiebeln und Blumenſamen, ingfeichen 
alle Sorten Obſtbaͤume billigt zu defonmmen. Preids 
verzeichniffe bitte ich, durch polifreve Briefe geiäl- 
ligft einzufordern. 

Der Handelögirmer Sottlieb Rögner, 

vor dem Neuemmwegerthore zu Quedlinburg. 


* 





Wohnhaus und ziegeley zu Tiefurth. 


Durch das unterzeichnete Großherzoel. S. 
Juſtiz⸗ Amt ſollen auf 
den 19. Januar 1829 
Vormittags io Uhr in der Gemeindeſchenke zu 
Ziefurtb das dem Einwohner Samuel Straß: 
burg zugehörige Wohnhaus und Zubehör nebſt 
Rieaelev, melde zuſammen auf 1500 Thlr. Conv. 
Geld gemwürdert find, . öffentnb an den Meiſt⸗ 

und Beltbietenden verfauft werden. 

Dem zufolge werden Kaufluflige aufgefordert, 
in diefem Termine zur feſtgeſehten Grunde und 
an, dem beflimmten Orte ſich einzufitden, anzu⸗ 
melden, ihre Gebote zu thun, und ın dem Nas 
mittags um 2 Uhr fvrtiufenenden Termine des 





3495 


Zufhlags an den Meifl + und Befbietenden ger 


märtig zu ſeyn. 

Die Oebinsuneen, unter melden diefe Sub⸗ 
buftation vor fit gebt, find aus dem in Ge 
meindeihenfe zu Tiefurih ausg naten Sub⸗ 
baftarionspatent und aus den vor der unterjeidy 
neten Behörde ergangenen Xcten ä erfeben. 

— atzamt daf, 

co e uſtizamt 
ch Schenck. 


— — — 


Echt engliſcher Opodeldoc 


ae Driginafgebrauchsgettel, das Glas 6, 4 und 
l., im Dutend # 34 und 20 gi’, fi, nur 
8 eibenwacdhs 16 J teinfte Wachslichter 14 
in Partien 13 gl., franet Wacheſtock gel er 
12 ı/2 nl., weißer 16 gl., nebit allen andern Sor: 
ten Fleiner Lichter und Wachsſtoc laut Preiscou: 
ran im Commiffiond » Compteir in Leipzig, Hapn⸗ 
firaße Nr. 341. 


— — 


Großherzogl. heſſiſche zo fl: Anlehnlofe. 
Die Schuldſcheine dieſes von den Landſtanden 
garantirten, durch M. 9. von Rorhidild u. ©., 
hegociirten Anlehns, wovon die nähe (drittes 
Berlofung am 2. Januar 1829 geſchieht, find zum 
Tagescoure im Einzelnen und in Partien bey uns 
u haben. Ein folhes Los ift für ſammtliche noch 
Srart findende 38 Biebung ültig, er * 
keine Nachzahlung, und miß, elhet, gt im, 
mit einer .. —— 
ai Aa fen Ziehung ift Sud Be 
einfte 
Pläne werden grarid ausgegeben. Briefe und 
Gelder erbitten wir und franco, 
Leipzig, im October 1828. 
Sörfter und Bader, 





£iterarifche Gegenftände. 


Der ficherfte Weg zur Blückieligkeie 
durch die Gefilde des irdiſchen Lebens ıc. oder Ent⸗ 
wuürf 3u einer we ıc. von Dr. * er 
L. Riedel. 1824. 30 ©. in 2 al. 

Hauptſaͤchlich beſtimmt F Kehren, Eitem und 
die erwachſene gebildete Tugend, welche bi vr Bes 
fehrungen und Winke erhalten, deren B Ton 
förperliches und geifliges WBolfepn bie in ya paͤte⸗ 
ſten Lebensjahre erhält, 

Ein Beytrag zu den Erfahrungen über die nach⸗ 
theilige Wirfung der Leidenſchaſten und Ges 
mürbsaffecten sc. von Dr. 3. Chrph. L. Riedel, 
1828, Leipz. b, Engelmann, 32 ©. in 8. 4gl. 


‚ 


3496 


Diefe Schrift entitand Auf DVeranlaffun abet 
enthält. viele 


Herichrsärztlichen Proceiles; fie 


viele merk 
mürdige Bepfpiele folder — ». Bo. 


—r — — 


Für Aerzte und nicharz F 
Rbaplodien aus den binterlaffenen Papieren 


eines * — 5 — 
Dr. € 


en, vu 


rer Kunſt, 2 en San di ur 


ut, der a D 


iftfteller, "Ting Pen Vefannt 


nem Theile von Weseulaps 


Buch ee ein Wergerniß ſeyn; aber“ 
ſammte Publicum muß es in — 
* und wir empfehlen feine Ye 


von 





erzten anvertrauen, befonder# aber Behinaen, 
wo der Hausarzt 2 vr Daudferumd iR r 


a ; —, 


Schriften für Ylldtärzen, 


In allen Buchhandlungen 


find-zu haben: 


Dr. gr. Bicdhrer’s ze noͤthiges Taſchenduch 


—F— 


enthaltend das Wiſfenawerthe 
ms * beneriſchen Kra 


in» 


fonen, 


abe ta hit 





— der erften Örtlihen Burdik 


bes sehfolan en Derlanfe Diefer meheit 
eiben, melde das Vorhanden epu 
som andern Geſchlecht zu erkennen 

Angabe der Mittel, u. deren richtigen & 


man fi vor der Anfe 


fi } 

endlich —— * deren ‚Beobadı | 
wenn man ar —* febn ſollte, die derber‘ 
leunigen und den Ausbru der 
allgemeinen Luſtſeuche verbüten kann. Zweyte 
vermehrte und a — Auflage, 


Relung fehr 


8 








“, 


‚Dr. Se. Richter: Die beßten Mittel 


* fich von 
⁊ 


oder zu häufigen ar tlich 
gen i su befrepen 
inge — — —S 


—ñ— — — —— 


Poklutionen 


en ae este 
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Allgemeiner Anzeiger 


der. 
Deutfden 


g. Gr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 11. November 1828. Gotha, 5. Becer. 








u .Qtastefagen ”.; Knien ibm ni 

Ueber die in den oͤffentlichen Blättern penen, —* Werke a. Bedderhofe, 

—— Frage in — des Rech⸗ Kngelpard, Strieder. — In neueren 

tes der kurheſſi den Lande, Steuern Zeiten , während ber Fremden⸗ Her - 
anders nicht zu bezahlen, als nach vor⸗ Heflen einen gewiſſen Gra 

gängigem Br * 48 53— elebrität duch feſte Anbänglichkeit an deu 
— — Fürſten und an-Unabhä 


—* u. re der — er eins keit, durch WB nd n Unterdruͤ 
BE fasten um 100 vᷣder go Durch wiederholte, ob mißgtücte bes 
33: af ide, 8 ee us Prayer —*5* an 2 De ar 
? t, der jegige Kur⸗ fel- ** ehung 
18 ein be here * — und Muftervoff, —* man war 


—8 Ih Arie ſeyn, einem wohl befugt, nach Herfiellung der Unab⸗ 
anderen — u u { in dem fo fröb ni eit Deutfclands von dem fermeren 
n 


a fange, in Beriehung auf riſchteiten und der Ausbildung des pos 
änßered und inneres Zoltsieben, nügliche rer 2 dieſes Theiles günſtigen 
Einrichtungen und Anſtalten verwirklicht uf. dad geſammte deutſche Beben 
wurden, Heſſen fehlen in manfhen Grüs zu —* 

cken * eit herausgeeilt, Ideen berbä« ur diefer Zeit aber ‚hat fi in auf 


sigend, die jest erfk zur Klarbeit fommen. fallender Weiſe ein ganz Anderes barges 
Hpw —— ———— und Cataſterein⸗ than; — und von allen dem, was in am 


5 Brandverſicher — — deren Staaten ſich regt und bewegt, iſt aud 
oſitenweſen, Band: Affi enzanflalten zus de enland kaum etwas fund geworden. Mus 
Aufhülfe Verarmter, Bef ung der Ju⸗ lverfaſſung, Ausbildung der landſtaͤn⸗ 


gendbildung, Schullehrerfeminar und fo been — 55 Abloͤſung der Lehns⸗ und 
manches Andere beſtanden bier und mit gutem Grundlaſten, Oeffentlichkeit und Muͤndlich⸗ 
Erfolge, ald in den meiſten Ländern an Leit der Rechtspflege (aus weftpbälifcher 
Bieled no gar nicht, an Anderes nur ſehr Zeit ſchon ——— * der Zünfte, 
aud der Kerne gedacht wurde. Der Staats- der Banne und Monopolien, Haudelövers 
aushalt war bep leidlichen Abgaben volls eine, Sparcaffenst. wurden von dorther kaum 
ommen geordnet, der Kredit rn genamt — bie ya Br 
Schulden kannte man nicht. Auch die und mie ihr der literariiche fchies 
Briegdeinrihtungen galten als vorsreffich men ben Endpunct erreicht f baden. Diele 
und die Kriegst Zen der Truppen verbreis ſeltſamen Erfcheinungen kann man nicht 
seten- einen ı en Glanz auf das Boll. lebhafter bejeichnen, ald wenn man hinweis 
Diefes gerrifiere olföieben zeigte ſich auch ſet auf den Contraſt awifchen Bayern and 
QAlg, D. 2. B. 1828. 


Anz. d. 
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Heffen von einem halben Fahrbuubdert, und 
auf den umgekehrten Eontraff beider in‘ 


unferen Tagen. ea 

In Mr. 344 Jahrg. 1827 bed allg. 
Unz. d. D. wurde querft die Frage aufges 
regt über dad Hecht der beflen:caflelfchen 
Bande, Steuern anders nicht zu ‚bezabfen, 
als nah vorgängigem Beprath. und Zus 
ſtimmung der Landflände, und zugleich die 
damit in nothwendiger Verbindung flehens 
den Folgerungen, und biefe Brage bat feits 
—8* n dieſen und anderen Blättern eine 
ebbafte und intereffante Erörterung bers 
pen irn — Es war gewiß erfreulich, 
nach -tanger Stille hinwiederum einmahl 
- etwas aus Heffen zu vernehmen, das auf 
ortdauer politifhen Ginned und politis 
ben Lebens hindeutete. — Obnlaͤngſt nun 
war der Berfaffer diefed Aufſatzes genörhis 
get, eine Reife in das, ihm bisher aus eis 
gener Anſchauung wenig bekannte Heſſen 
zu unternehmen, und feine Gefchäfte was 
ren der Art, daß fie einen längeren Aufs 
entbals nörbig machten und ihn mit den 
verfchiedenen Ständen und Claſſen in uns 
mittelbare Verbindung brachten. ehe Er: 
Örterung in den Öffentlichen Blättern haste 
ibn Iebbaft angefprochen, -und er war das 
bet nicht wenig gefpannt, wie fie in dem 
Lande felbft ſich darſtellen, wie bie Mei: 
nung fi darüber theilen, trennen, aus— 
fprehen werde. Er ermwartete natürlich 
nichts anderes, als daß diefer Gegenſtand 
die allgemeine Theilnahme auf fich gezogen 
haben, wie er der Hauptfloff der Inter 
haltung ſeyn und jedes Intereſſe erfüllen 
werde. Allein er bat fich bierin gänzlich 
geirrt. Kaum in dem Lande angelangt, 
mwar:er neugierig, wie diefe Unterbaltun 
ihm entgegen kommen werde, Da folde 
aber nicht geichabe, fo leitete er felbft das 
Geſpraͤch darauf hinaus. Wllein- er wurde 
alsbald mir Erfiaunen inne, daß es Leinen 
Anklang fand. Es war ihm diefed hoͤch⸗ 
lich befremdend, denn wie follten, fragte 
ber Verf. fich ſelbſt, Gegenſtaͤnde des hoͤch⸗ 
ſten individuellen Intereſſe bey den Bes 
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theiligten ſelbſt Eein Antereffe-finben 

fie bey jedem Fremden finden. Roc Koh 
er, nicht an die Nechren gekommen zu fepn, 
und beobachtete aufmerkfam weiter,  Ulein 
all überall, in großen und’ kleinen Städs 
ten, wie auf dem Lande, bey dem böheren,. 
mittleren und :unteren Ständen, bey allen 
Berufsclaſſen bat er gleiche Wahrnehmung 
gemacht. Nur’ Wenige harten die beyhalis 
chen Actenſtuͤcke feldft gelefen, und von 
diefen Wenigen die Meiften ohne irgend 
ein befondered ntereffe. Mande mußten 
fi befinnen, ebe fie fih erinnerten, Undes 
ren fchwebte Inhalte und Gtreitpuncte nur 
dunkel vor, die Unterhaltung darüber wurs 
de ohne alle Lebbaftigfeit aufgenommen 
und glitt gleichgüſtig auf andere Gegen 
Rände —* * 

Einfender dieſes will die Frage an fi 
weder auf dem metaphpfifchen, noch er 
dem juridifhen Wege unterfuchen umd Iös 
fen; — er will, nach feinen Wahrnehmun— 
gen und Erfahrungen, nur die Bemerkung 
aufitellen, daß ber ganze Streit ohne Ges 
genttand if. Wie kann über Rechte und 
Intereffen gefleitten werden, welche die, 
denen fie es feyn follen, als folche nicht 
——— bey denen: fie ſich unberbeiligt 
üblen ? 

Nah allen diefem ſcheint und die Bes 
antwertung in Nr. 4ı Jahrg. 1928 bed alle. 
Ani. d. D. der Wahrheit am näditen 
su kommen, wornach da, wo fein Duni 
und Bedürfnig landfiändifcher Werfaffang 
vorhanden iff, auch die Nichtuͤbung ſoicher 
Berfaflung Eeine Rechtöverlegung ſeyn kön: 
ne. — Dan laffe die biederen Helen mit 
Erörterungen don Gtreitigleiten in Rube, 
Ben denen fie nichts wiſſen, .noch wiſſen 
wollen. r \ 





Gelehrte Sachen. 


Irgend mo wird ein Unterfchied zmis 
ſchen Landess und Localpolizey angegeben ; 
in welchem - Werfe-i ausfüpehe beichries= 
ben, was zu jeder gehört)? . _ 5 


_*) Der Derf. diefer Frage verräth fo wenig Kenntniß von dem Poligevmwefen, daß cö unmöglich, ferm 


wiirde, ihn darüber hier zu belehren. Ich vermweife ihn Daher auf-des Hofr. Pot iſſen⸗ 
. 453610, und auf die bepgefügte 2 —— 


ſchaft, im 2. Th. der Staatswiſſenſch. 
Zwepte Auf. £ 


eipj. 1827, d. R. 


oͤlitz 
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.; Kerner: In melder Schrift findet 
Man die fogenannten Grüße der Handmwers 
fer (Wilkommen) ausführlich aufgezeich: 
ne? Um eine Auskunft hierüber wird in 
d. Bl. gebeten. 


Juſtiz ⸗und Polizey -Sachen. 





Es bat die Kouiſe Dorothea Caroline, vers 
ehelicyte Ernefti, geborne Mevius hiefelbit, wis 
der ihren Ehemann, den Schlaͤchter Jobann 
Chriſtian Friedrich Erneſti, vörmahls allhier, 
wegen bödfidher Verlaſſung, Klage erhoben, und, 
unter der Verſicherung an Eides Statt: 
daß fie mit ihm feine Entweihung, um dadurd) 
die Trennung der Ehe zu erreichen, nicht verabs 
redet, auch, aller angewandten Mühe "und Nach: 
feskhumgen ungeachtet, den Aufenthaltsort deifels 
en nicht kenne und von feinem Leben oder Tode 
nichts wife, 
ehverbierigft # gehorfamft gebeten, ihn oͤffentlich vor: 
zuladen, und im alle feines Ausbleibens die zwis 
ſchen ihm und der Impetrantin beftehende Ehe 
gu trennen. ? 

Soldyemnad wird der Schlaͤchter Tobann 
Chrifian Friedrich Erneiti, vormahls biefelbit, 

‚zum | „andern und dritten Maple, mithin 
erenitorifchy emit geladen, am 30. Januar k. 
+ Morgend um 10 Uhr, auf biefiger Großher⸗ 
oaliher Juſtiz »Canzlen au erfdeinen und über 
eine Entfernung Rede und Antwort zu geben, im 
Ausbleibungsfalle aber die Auföfung der zwiſchen 
ihm und der jmpetrantin beftehenden Ehe, auch 
meitereö rechtliches Erfennmiß ehrerbietigit = gehor⸗ 
famift zu gewärtigen. 

Gegeben Guͤſtrow, den 29. Dctober 1828, 
Sroßherzoglich Mecklenburgſche, zur Juſtiz⸗ 

Canzley, allerhoͤchſtverordnete Director, 

Vice⸗Director und Raͤthe. 
Brandt. 
5. F. €. Burmeiſter. 


Kauf⸗/ und. Handels » Sachen. 





.....,4porhbete 
einen hübſchen nahrhaften Städichen des 
—— —— rg wird 


: r 
eine Apotheke zu kaufen geſucht. Man, bittet, 
Anträge vortofrepunter Abreffe: W.R. in Weimar 
"poste restante einzuſenden. - 


VLiterariſche Gegenftände. 
Verkauf einer Leihbibliothek. 


Eine kl lgehaltene Leſebibliothek v 
400 —— — ——— 





—* ne t 
twgnoftifhen und geoanofti il, 
aube * 2 ognoſtifchen Theil 


- zimmer paſſe 
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ten von den berühmteften Schriftftellern ift ſehr 
wohlfeil zu verkaufen. Das Nähere erführe man 
auf-freve Briefe in der Döring’ihen. Buchhand 
lung in Sranffurt a. M. 





Bey B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen: 
Practiſche Mineralogie zum Selbfts 
udiu 


m. 

Kin erflärenides Verzeichniß meiner oryctognoſt. 
und geognoft. Mineral. Cabinerre, nebſt einer 
Characteriſtik derjenigen einfach gemiſchten 
Foſſulien, welche die gewöhnlichen Zauptge⸗ 

mengtheile der Bebirgsarten ausmachen, und 
unebſt einer geognoſt. Beſchreib. fammti. Bes 


birgsarten nach Formations ⸗ oder Aiterofoige. 


Zum Selbſtſtudium der Fofſilien durch Auropfie, 
für Geologen, Berg» und SZüttenbeamte, bös 
bere uud niedere Schulen, Archltecten und 

‚ Sorfteleven. . Don Dr. 3. 4. ©. Rieth, Berg» 

meiſter 2c. 30 Imesan. Mir ı großen Steindr, 


gr. 8. 3/4 J 
Dieſes Lehrbuch it denen gewidmet, welche, 
ohne eben in der Wiſſenfchaft einen Anfang ges 
macht su haben, durch Selbitunterricht einen guten 
un Kr von er yotbnigen Erich le 
nlihen Zrodenheit folder 
Lehrbücher. — Das Ganze befteht aus di or 
erer 
di anſchauung die Characteriftiß 
und lärung der einfach gemifchten Koffilien, 
welche die Hauptgemengtheile der Bebirgsarten 
ausmachen, alfo mit Ausichluß der zufällig in Ger 
birgamaffen einbrechenden Foffilien. Diefee ift die 
Studium der Geognofie nöthige orvctognofti: 
che Vorkenntniß. Der 2. Theil beichäftigt fid mir 
der geognoftifden Beidreibung und Au ellung 
ſAmmilicher in Sormationen oder Maflen vorfom- 
menden Gebirgsarten nach der bis jeßt befannten 
Lagerungsreihe und Altersfolge und wird durdy die‘ 
bepgegebene große und fehr inſtructive Gebirge: 
Sormationsfarte veranfchaulicht. — Mit diefem 
Lehrbuche ſteht in genauem Zufammenhang 


oryctognoft. und geognoft. Mineraliens 
- cabinet, 
- vorzüglich zum Weihnachtsgeſchenk geeigner, 
welches aus 132 Stufen zum Orpetoge. > 103 
zum geognoft. Gabinet gehörig) beitehet und zwar 
in ausgezeichnet ſchoͤnen Eremplaren von faubern, 
Say Brad, ohngefähr 3 lang und 2” breit. 
Die Preife dafür find folgende. Mit obigem zu ers 
Flärenden Verzeichniß dienenden- Buche 12 3/4 Thir. 
— mit eleganten Einlegekäfthen 143/4 Thlr. — 
mit elegant gearbeit. und ladirtem Sabineröfaranf 
mit bfächern 173/4 Thlr. — mit fein polir: 
tem Schrank, als Spiegeltiſch in jedes Siaats 
nd 19 3/4 Thlr. — Einzeln kofter das 
orpetoguo. Cabinei 33/4 Thlr. und ‚das geognoſt. 
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, 103f4 Thle; iacl. —* Buced. — (Außerdem 


find auch einzelne Stuten, Suiten von Schiefern 
zum Theil mir Abdrüden, Mangan, Porphor ıc. 
zu 21/2 gl., deögl. im höhern Preife auch Schau⸗ 
ſtufen, fo wie Braunftein C Manganerz ) Schwer: 
ſpath, Steinkohlen ıc in großen Quantitäten beym 
Herausgeber zu baben.) — Jeder, der fi mit 
beiden Werken näher befreundet, wird finden, daß, 
ſey ed zum Selbft: oder Jugendunterricht, bisher 
nod Fein zweckmaͤßigeres und mohlfeileres Hülfs« 
mittel zur Erlangung diefer eben fo gemeinnügigen 
ald angenehm ergeßenden Wiſſenſchaft vorhanden 


war. 
— — 


In der Baumgärtner’schen Buchhand- 
lung in Leipzig, Peterstralse Nr, 112, ist so 
eben erschienen und in allen Buchhandlungen 
zu haben: ’ 
Corpus juris eivilis 

Recognoverunt brevibusque adnotationibus criticis 
instractum edideruut 6.J. Albertus et Mau- 
ritius, Fratres Kriegelii. Editio stereoty- 

a. Opus uno Volumine absolutum. Fasc, 
Institutionen, Tabulam synopticam, 'nec non 
quasdam plagellas Digestorum continens. In’ 
royal &. er Ladenpreis-ist: für die Aus- 

abe auf franz. Velinpapier 3 Thlr. 12 gl.,. für 

. die Prächt- Ausgabe auf dem feinsten franz 
Velin 4 Thlr. 6 gl. Pe — 
Däs hier angezeigte -Werk, weit entfernt 
nichts als ‘der Wicderabdrack einer früher er- 
schienenen Ausgabe zu seyn, ist eine selbat- 
ständige völlig neue kritische Arbeit, 
welche der allgemeinen Aufmerksamkeit des rechts- 
wissenschaftlichen Publicums, wegen ihrer Zweck- 
mälsigkeit, Bequemlichkeit und schönen typogra- 


phischen Ausstattung, würdig ist. Eine gleich- 


itj bene, in jeder Buchhandlung gra- 
ei Sa kekende Anzeige, gibt über die ganze 
Unternehmung eine befriedigende Uebersicht, Von 
der Art und Weise der gelehrten Behandlung, so 
wie der hier zuerst gegebenen Benutzung der neue- 
sten civilistischen Forschungen unterrichtet die 


auf dem Umschlage der ersten Lieferung abge- 


druckte, in lateinischer Sprache abgefafste,, einst- 
weilige Vorrede der Herren Herausgeber. Wir 
verweisen anstatt aller wortreichen Anpreisungen,' 
auf diese «und auf gefällige Ausicht der ersten 
Lieferung. ’ 

Die Fasciculn werden rasch uuf einander fol- 
gen und das Ganze in wenig mehr als Jahresfrist 
is den Händen der Abnehmer seyn. ö 





roraliihe Blätter. Bin Andachtsbuch für 

—— von J. 5. W. Witſchel. Neue, um⸗ 
gearbeitete und vermehrte Auflage. gr. 8. 1 Thir. 
oder 1 du a5 Mr. 
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Den zahlreichen Verehrern de 
ern Decans Witſchel —* es —3* dei, 


E ehme 
achricht ſeyn, daß derfelbe diefes R i 
Erbauungsbudh für Bebildere, —R 
Auflage exlebte/ einer neuen Bearbeitung unterjo» 
gen und faft um die Häfte vermehrt bat. Durd) 
ausgezeichner ſchoͤnen Drud meiner Dffteim, im: 
würdigen Sormate für ſoiche Werke, groß Dctav 
le. Eon . a Aeußere am 
predend, und biefed Buch eignet fi, im 
jeder Hinſicht, zu einer edlen Gabe, — an Ge 


burtötagen, bey der Go ion, Dede, 
an —— — —— “ir das weibliche 


echt. 
N—rnberg. Friedrich Campe. 





In allen Buchhandlungen ſind zu haben: 
Deutliche Anweiſung zur leichten Erlernung der 
unterhaltendſten und uͤberraſchendſten 
KRartenkunſtſtacche. 
Der Unterhaltung und Beluſti rd r Ge⸗ 
ſellſchaftskreiſe * Mit ur en 
Zweyte Auflage. & Geh. Pr. 8 99. ° 
Regeln und Befege bes > 
Wbifts und-Cayenhefpielsg, 


” Nebf Erklärung aller darin vorfommenden Kunfte 


‚ausdrüde, 8. Geh. Pr. Sagl. 





Neue medicinifcyhe Schriften, 
welche in der Arnoldiſchen Buchhandlung erſchie⸗ 
nen und durch ale namhafte Buabanalunger du 
Gera, Wltenburg, Beiß, 
* De Beni bie Hildburghaufen, 
ena eimar, aufen, u 
oburg, Sondershaufen, Dfterode, Gotha bp 
Glaͤſer zu bekommen find: . 
Ch. A. Georgi, über weit um fidy greifende und 
rief —— verbrennungen. Ein Beytrag 
ur Monograpbie diefer Derlegungen. gr. 8. 


, 16 gl. 
D. Schufter, Schönheitspflege, oder Anweifund, 
die koͤrperliche Schoͤnheit von der Geburt bis 
in das ſpaͤte Alter zu —— und die ſie 
entſtellenden Fehler zu verbeſſern und zu ber. 
ben, Ein Taſchenbůch für Frauen. broch. 9 9l. 





Bey Bruggemann in Halberſtadt iſt erſchienen: 
Die Feier der Aeli in Andachtsbuch; ⸗ 
ud an Bertien Di 

i eilt eweiht. . 
nem ale sent Preis 2/3 Thir. j 





Num. 
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Allgemeinet Anzeiger 


Deut 


ſſchen. 





3. 51. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 12. November 1828. Gotha, bey Beder. 





Gefundheitstunde 


Es ift keine übertriebene —— 
venn man ſagt, daß ed in der Natur für 
ıle Krankheitszufälle auch die mörbigen 
Mittel gibe, die aber leider! noch nicht 
ılle entdeckt find; und daß oft «ine gering» 
ügige Sache in manden Fällen eine- beils 
ame Wirkung bervorbringt. Unterzeichnes 
er befam im Herbſt v. J. an dem aͤuße⸗ 
‚en fleifhigen Theil des vorderen Bliedes 
eined Daumensd eine immer größer wach⸗ 
‘ende Gchwiele (Callas). Da fie aus feis 
ser Verlegung entſtand, von feinem Drud 
zerrührte und fich nicht abbäutere, fo war 
ie weder ein fo genannted Hübnerauge, 
ıch ein Leichdorn, noch eine Warze. Sie 
Hat empfindlich web bey jedem Druck 
»der Stoß; außerdem aber nicht. Alle 
Wochen mußte er fie mie einem ſcharfen 
Meiler abichneiden, weil fie zu hoch — in 
yer Größe einer kleinen Haſelnußhaͤlfte her⸗ 
msmwucs. Schnitt er folche niedriger, fo 
'am aus winzig Eleinen — ſich zeigen⸗ 
ven Loͤchlein, wie eine Radeiſpitze, etwas 
Blut heraus; mehr, wenn er tiefer weg: 
chnitt. Er hielt folche für die Wurzeln 
sed Gewaͤchſes. Im fiedended Wafler ge: 
yalten, Vitrtolöl darauf gegoffen, mit Fett 
vefchmiert — alles Half nichts, und es mußte 
le 14 Tage gewiß wieder nieder gefchnits 
en werden Nun riech ihm ein Bauerds 
nann, er ſolle nach dem nächften Befchneis 
ven den oͤhlichten Saft, der von dem Feuers 
chwamm, wenn man Keuer fchlägt, auf 
em Gteine zurücbleibt, gleich warm eins 
eiben, die Schwiele alle 3—4 Tage mit 
Aug. Anz. d, D. 2, B. 1828, 


"einer Glasſcherbe oder fharfem Meffer abs 
Fragen und den: Gaft wieder einreiben, 
Und fiebe da! nach 13 Tagen ift alles weg, 
und. julege ſchaͤlte ſich ein Grindchen los, 
morunter eine neue Haut war; und fo 
groß die Schwiele war, fo fchnell if fie 
wieder ohne Schneiden und Abhäuten ver 
so... und chue nicht mehr web. 

— —— —— — 


—Allerhand. 
Guter Rath zur Dorfiär bey Schwe⸗ 


felaͤther u. dgl, 

Den Zeitungen, namentlich dem zu Ei: 
ſenach erfcheinenden Sonntagsblarte nach, 
follen in Langenthal abermals ſechs Men: 
fen dadurch um's Leben gefommen feyn, - 
daß in einer Apotheke eine Klafche mit 
Schwefeläther oder Vitriolnaphtha zer: 
brochen und durch ein in der Nähe befinds 
liches brennendes Liche entzuͤndet murde. 
Dieſes waͤre demnach ſeit einigen Jahren 
der dritte traurige Fall dieſer Are, Der 
erfte trug fich ju Würzburg zu, mobey dfe 
Gattin des Apothekers ihren Tod gefunden 
baben fol; der zweyte, weit fchlimmere, 
in Pagenſtecher's Apotheke zu Bern, in 
welcher diefen Sommer die befanute Er: 
‚plofion Statt fand, und- Fürjlic die ges 
nannte zu Langenthal. Ohne erfahrenen 
Aporbekern, ald dem verdienfivollen Pas 
genflecher, Verhaltungsvorſchriften machen 
ju wollen, ſey ed mir erlaubt, auf Folgen⸗ 
des aufmerffam zu — vn 
- Diefe linglürtsfäle haben ſich durch 
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Arbeiter, namentlih Stößer -zugetragen, 
die die Glasgefäße gerbrachen, die gemöhns 
Sich im dunklen Keller aufbewahrt werden, 
ben ein brennendes Licht erleuchten muß. 
Es folten demnach entweder Leute diefer 
Art mit derzteihen Flaſchen, mit dem 
hoͤchſt eutzuͤndlichen Schwefelätber und aͤhn⸗ 
lichem Spiritus, nicht in Berührung kom⸗ 
men, oder fie müßten in hölzernen oder 
blechernen Büchfen aufbewahret werden. 
Auch ſuche man es zu verhüten, fie nicht 
bey Nachtzeit oder in der Näbe brennen: 
ben Lichtes zu füllen oder zu leeren. Schon 
ein Beleg mit aufgeflebtem ftarfen Papier 
ſchuͤtzt alle, auch Einmachgläfer, wenn 
gleich nicht vor Verlegung, aber vor gänzs 
licher Vernichtung, fo daß menigitens der 
beym Zerbrechen fo oft bedauerte Inhalt 
erhalten und gerettet werden kann. 

Das Abzieben von Rum und Weins 
geift, im den -Aporbefen und Kaufläden, 
follte in dunklen Kelern oder bey Nacht 
bloß mit einer brennenden Raterne und von 
vorfichtigen erwachfeaen Leuten geicheben ; 
durch einen Lehrling, der fich mit einem 


brennenden Licht einem ſolchen Faß näbers ' 


te, fol vor mehreren Jabren die Elephans 
sens Apotbefe zu B. nebit fünf daran flos 
Benden Häufern abgebrannt fepn. 
: m⸗ Up . ‚ 

3—1. 





giterarifche Gegenjtinde. 


Neue Musikalien 
von 


BreitkopfandHärte] 
n in Leipzig. 


Yür Orchester. 
Bellini,'V,, Ouverture Nr. &, 1 Thir, 12 gl. 
Rossini, Serenade. 16 gl. 
* Für Bogeniustrumente. 
Beicke, Fr., Fugue p. 2 Vivlons, Viola et Basse, 
Op. 40. 12 2l. ’ * 
Michaelis, Variat. brill. p. vViöolon, av, Acc. 
d’un 2, Violon, Viola et Vlle. ou Pinnof. Op, 
8.9. 10.4916 gl. 


Müller, €. G., 3 Quatuors p- 2 Violons, Viola 
1: Vlle. Op. 3. *4 


Auber, Ouverture de l'Opéra Fiorella. 
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Ries, H., Variations p. Violomar. Ace. 
2. Violon, Viola et Ville. Op 4 16 gl. 
ulsmann, F., Polonaise p- Violon ar, 
de 2 Violons, Viola et Vlie. 10 gl. 

— — Vuriations p. Violoncello ww. Acc. de: 2 
— Viola, Basse, Flüte, 2 Clar, et2 Cors. 

gl. 

— — les mémes av. Acc, de Pianoforte. 12 gl. 
„Für Blasinstrumente. 
Berbiguier, Fautaisie p. Flütest Pfte, Op. 89, 

W gl. . 

er Fantaisie p. Flüte et Püte, Op. 9, 1 Thlr. 

gl. 

— — Exereices p, Flüte, 4. Suppl. de la Me- 
thode. 12 gl. 

Jacobi, C,, Variations p- Basson av, Orch. 
Op. 8. 4 Thlr. & gl. 

Belcke, Fr., Trios p. 2 Cors et Tromh. de 
Basse Op. 37. 12 gl. 
Gallay,.30 Etudes p. Cor. 
8 ;l. : 
Für Pianoforte mit Begleitung. 
Drefsler, R., Trio av. Flüte et Violon, .0p.69. 

I Thlr. & el. . 

Pixis et Bohrer fröres, 3 Trios av. Violon et 
Ville. Nr. 1. 2. 3. & 1 Thir. 

Für Pianoforte zu vier Händen, 

Beethoven, J.-v., FidelioT vollständiger Cla- 
vier-Auszug, au, v. Ebers. 4 Thlr. 

Belcke, Fr, 3 Marches. ° Op. 29. Liv, 1, 2 21. 

Bellini, V., Ouvertere Nr. 8. arr. p. Mock 


d'un 


MR. 


Op. 13. 1 Thlr. 


witz. 
Böhner, Fantaisie romanesque. Op. 60. 16 gl. 
Haydu, J., 3 Quatuors, Op, 50. Liv. ]. 2 3, 
arr. p. J. P. Schmidt, ä 1 Thlr. 


Romberg, A., Quatnor. Op. 12, Nr. 4. ar. p. 
Mockwitz. 1 Thir. 12 gl. 


Für Pianoforte allein. 
Adam, C. F., 12 Danses. 12 al. 
* sl. 
— — ÖOurerture de l’Opera la Muette. 8.gl. 
Belcke, Fr., 3 Märsche. Op. 36. 6 al. 
— — leichte Uebungsstücke, 2. Heft, Op. 38, 
12 3l. 
— — Cottillon en forme de Rondo, tire. del’ O- 
“ pera Marie. 6 gl. 
— — Walzer uns der Oper Corradiuo. 
Förster, F. F., 3 Pulonaises. Liv. 1. 
Lichtenthal, Sonate. 20 gl. 
Mühling, Theme ar. Variations. Op. 42, 
Pollini, Introduction et Toccata. ‘Op. 60. 
Rhein, Variations. Op. 28. 12 gl. 
Rossini, Serenade arr. p. Mockwitz. 10 al. 
— — Sonatiues arr. d’aprös les Qnat. Nr. 1—5. 
a 12 3l. 
eo. 5 Für.Guitarre, - 
Drexzel, 9 Rondeaus. Op. 60. 10 gl, 


4 gl. 
& 31. 


16 al. 
10 el, 
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' Für Gesang. 
Anber; la Muette (die Stumme), Oper in 5 Ac- 


ten; vollst. Clavierauszug mit Srauz. uud deut- 


schem Text. 4 Thlr. 12 gl. 

— — Fiorella, Oper in 3 Acten; vollst. -Clavier- 
auszug mit kranz. u. deutschem Text. 3 Thlr; 

Jaldwein, J. C., 6 deutsche Gesänge mit Pia- 
noforte- oder Warfenbegleitung. 16 gl. 

3ühner, Moetette; «Preise Jerusalem deu Herru>», 
fur 4 Singstimmen. Op. 64. 8 zl. 

Sarafa, M., Masaniello, Oper in 4 Acten; voll- 
ständiger Clavierauszug mit französ, und deut- 
schem Text, 7 Thlr. 

Döring, J. F.S., 27 Choralmelodien, vierstim- 
mig. 18 gl. ⸗ 

Schmidt, J. P., Auswahl von 6 Liedertafellie- 
dern. 16 gl. * : 

Fasch, 6 mehrstimmige Gesänge, 0 gl. 





Bücerverfauf. 


Sechs Jahrgänge der allg. medicin. Annalen 
son Dr, Pierer und Dr. Chonlant, von 1814 bie 
1819, gebunden und gut conjervirt find um den 
silligen Preis für 24 Xhir. zu haben; im Buchla» 
ven Foften fie ehne Einband 38. Thir. pr. Ert.; 
erner: Magazin zur Dervollfommmung der theoret. 
ind pract. Heillunde von Dr. A. Asdichlaub ıc, 
'. bis 8. Band gebunden und guet conferv. für 
» Thlr. pr. E.; ferner: Ephemeriden der Heil: 
'unde, beraudg. von %. 5. Marcus ı die er 
ten 2 Bände oder 6 Hefte für den billigen Preis 
ür 2 Thlr. ı2 gl. F €. Man wende ſich deß— 
u iR ie riefen an die Erpedition des allg. 





In dieſem Jahre habe ich von der 
Erih und Gruberſchen @ncyclopädie der 
Kuͤnſte und Wiffenichaften 
en 17. Band der I. und den 2. und 3. Band der 
I. Section geliefert, und merde binnen einigen 
Bochen auch den 18. Band der T. und 4. Band 
er IL Section obnfehlbar verfenden; folglich find 
ann 5 Binde diefes großen deutſchen National— 
serks. in einem Jahre wirklich ind Leben getreten, 
somit id) glaube durch die That hinlaͤnglich bemie: 
en zu haben, daß es mir nicht nur beber Ernſt 
t, das Werk fo ſchnell als möglich ju fördern, 
sndern aud, daß meine Verbindungen und Kräfte 
ı per Verhaͤltniſſe zu dem Unternehmen, 
Abſt bey manchen anfteinend ungünftigen Umftäne 
en, fteben. 
Wer nun aber diefes Unternehmen gehörig zu 
sürdigen verficht, wird es gewiß billig finden, 
venn ich zu meiner eigenen Sicherheit auf der an« 
een Seite auch freng darauf halte, daß der Be: 
ag für die von mir: wirklich gelieferten Bände 
uch fofort regelmäßig eingefendet werde, 


- tionen. 
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Nur fo af, es moͤglich, den. zeitherigen Praͤnu⸗ 
merationspreis ferner zu halten, und die übernom: 
mene Derpflihtung Aegen das Publicum dieß 
große Warionalwerf ın moͤglichſt Fürzeiter Zeit 
anftändig zum Schluffe Ju ſuͤhren,“ zu erfüllen. 

Die längft projectiete Herausgabe einer Til. 
Section it nun auch arrangirt, unter Redaction 
der beiden Herren Profefforen Aieier und Räimg 
in. Halle, und wird davon der erite Band mo mög: 
lidy naͤchſte Oſtermeſſe ericheinen. s 

N Unbefangene erfieht ‚daraus, dab dick 
Mer ie fhon fo. begründet ift, daß man Feine 
zn tofung, wie im Anfange, zu befürchten 

at. 
Durh Herausgabe mehrerer neueren, und 
Beendigung eigiger Altern bedeutenden Werfe wäh: 
rend eined noch nicht vollen Tahres «feitdem ich 
die Handlung beige), habe ich hinlänglic bewies 
fen, daß mir nicht bloß die Erhaltung ihres bedeus« 
tenden Umfanges am Herzen liegt, fondern ich auch 
Alles thue, denfelben nody mehr zu erweitern und 
in Flor zu bringen. 

Keipzig, den 27. October 1828. 

Job. Fried. Schindler, 
" Befiger der Buchhandlung J. $. Gleditſch. 





Eutonia. 


Unter diefem. Zitel iſt des 1. B. 1. 9. einer 
paͤdagogiſchen Muſitzeitſchrift von I. ©. Siengich 
b. Graß, Barth u. C. in Breslau erfhienen, wel: 
che Auen, die in Schulen und Kirchen die Mufit 
zu fördern haben oder fi für ein ſolches Gefchäft 
vorbereiten wollen, empfohlen zu werden verdient. 
Sie erſcheint feit Michaelis 1928 in amanalofen 
Heften. Bolgende Begentände werden darin bes 
handelt: 1. Geſchichte der Mufit. II. Theorie der 
Mufif. IM. Befangunterriht und Gefarycompofis 
| IV. Der Choral nebft der mufifal, Yirurgie 
oder Agende. V. Drgel und-Drgelfpiel. VI. Er— 
lernung einiger anderen Inſtrumente, befonders des 
Claviers oder Fortepiano’d, der Geige, Flöte ıc. 
VI. Prüfungen in der Mufif, VIII Biographien 
verdienter Cantoren, Drganiften, Mufiflehrer ıc, 
IX. Nadyridyten über den Mufikunterricht auf 
maineßelern, Gpmmnafien. X. Lefefrüchte und Mis: 
cellen. 

. . Zur Beförderung der Mufit und des Gefans 
ges, der. noch immer allzu ſehr vernachläffige wird, 
—— in dieſem Unternehmen Gedeihen und Ber 
and. 
Von demielben Derfafler iſt erſchienen: 
Ueber den Muſike Unterricht, beſonders im Ge: 
fange, auf Gymnaſien und Univerfitäten ıc- 
Breslau 1827. . 

Des Verf. mit Einſicht in die Sache und aus 
vielfeitiger Erfahrung gegebene Vorſchlaͤge und 
Belehrungen verdienen ernitlihe Beachtung. d. R. 
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Bed B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen: 


Leidenfrofts, Dr. K. F. (Profeſſor am großh. 
Gymnaſio zu Weimar). 


franzoͤſiſcher HGeldenfaal, oder Leben, 


Tharen und jenige Schickſale der den kwuͤrdigſten 
Seroen der Kepublif umd bes Baijerreicye, 


infonderbeit der 


Waffengefäbrten und Marſchaͤlle 
Napoleons. 


Nebſt ı Titelkupfer mir Neys Tod, gr. 8. Schön 
gebeiter 2 Chir. 


Sranfreid hat in der Zeit von 1790 bis 1815 
Helden aufgeftellt, die dur den Glanz und die 
Benfpiellofigfeit ihrer Thaten alleß verdunfelten, 
was die Geſchichte, ſelbſt die claffiihe nur immer 
“ aufmeifen konnte. 
ſchaulicher machen, ald die hoͤchſt intereſſante Lec⸗ 
türe dieſes Heldenbuchs, weiches die Kriegsthaten 
der heldenmuͤthigſten Soldaten Frankreichs in dies 
er großen Epoche biftorifch darſtellt, und wir glaus 
en, daß unter den unzähligen Denfmählern, mel: 
de Clio dem großen Napoleon fchon jegt nefeßt, 
— für feine unſterblichen Waffengefaͤhrten 
gerecht iſt. 





Bey Brüggemann in Halberſtadt iſt erſchienen: 


Allegare zu dem allgemeinen Candrechte, der Ber 
richte, Criminal», Hypotheken⸗ und Depo⸗ 
ſital Ordnung, dem Sportel » Caffen» Kegle» 
ment, der Sporteltare und dem Srempelge- 
fege der preußiſchen Staaten; der auf einanz 
der Bezug babenden Vorſchriften derfelben, ſo 
wie der noch geltenden, abändernden der ers 
gaͤnzenden Geſehe und Verfügungen der” Juſtize, 
Dolizey » und adminiftrativen Behdrden ıc. Don 
@. 2. P. Strümpfler. Zweyte vermehrte und 
verbefferte Ausgabe. 1. Band. Preis ı Thir. 
85 swepte und letzte erſcheint in einigen WBp- 
den 





So eben iR erfchienen und an Alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt: j j 
Die allerneueften Waſſercuren. Eine Heilfchrift 
für Jedermann, vom Prof. Bertel, 8 Nürn- 
berg bey Campe. 6 al. od. 27 fr. 
Die Leſer des allgem. Anzeigerd tennen zum 
Theil die merkwürdigen Refultate; das gefammte 
Yublisum möge fie aus Diefer Schrift kennen lernen. 


Nichts kann diefe Tharfacdye ans 
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Andachtobuch für Gebildere. 


Im BDerlage der Baffefben Bu dlu 
Quedlinburg If fo eben erſchienen . * 
Glaube, Liebe, Goffnung, 
Gefänge von Harms, Klopſtock, Stolderg, Goethe 
Sailer, Shreiber, Niemeyer, — 
mann, Koſegarten, Hanſtein, Höltv, Krumma« 
er u.a m. Ein Andahssbud für Bebitdete aus 
allen Ständen. Dritte vermehrte Auflage. 8. 
geh. Preis zogl. 

Diefe dritte Auflage ift nicht nur auf's Neue 
durchgeſehen und verbejlert, fondern auch mit 


„ mebrern treffliden Befängen bereichert. 


| u 
Kaufs und Handels » Sachen, 


Rirterguts =» Verkauf. 


‚Ein fhriftiäffiges Kanzleylehngut im Knigs 
reich Sachen, weldes mit Ober» und Unterge " 
tichtöbarfeis, Zinfen, Jagd, Grohnen.zc. beliehen, 
und mit fdhönen Wohn: und Wirthichaftsgebäuden 
verfehen iR, fteht für zmanzi um Zhaler zu 
verfaufen , und ed können na $ nden zehen bis 
u taufend Thaler zu 4 Proc. Darauf ftehen bleis 
en. Anſchlaͤge davon find im Gelhäftscomptoir im 
Anfer in Dresden und bevm Nittergutsbefiger 
Drechsler auf Jägerhof bep Augufiusburg in Sach⸗ 
fen gegen 8 gl. Abſchreibegebühren zu befommen. 





Anzeige, Sranffurter Stadt: Obligationen ber. 


Unterzeichnetes Comptoir verſichert die vor 
gedachten Obligationen über die naͤchſte in dem 
etſten Monaten kommenden Jahres, geſehlich 
Statt habende 5. Verloofung, in der Art, daß 
das Comptoir gegen eine jede der in gedachter 
Verlooſung zur Heimzahlung heraus kommende 
Obliganon, eine dergleichen nöch nicht gezogene 
Schuldverſchreibung gleichen Betrags auslieferi. 

Die für dieſe Verſicherung zu zahlende ans 
gemeſſene billige Prämie it nunmehr auf z fi. 
pr. Mitte, feſtgeſeßt. 

Diejenigen refp. Intereffenten, welche von 
Diefer vortheithaften Einrihtung Gebraudy zu 
machen vermeinen, find hierdurch aufgefordert, 
ihre Obligationen unter Anfgade der Buchſtaden 
und Nummern bis zu Ende November einfhreis 
ben zu laffen und die darüber ſprechenden Bes 
fdeinigungen (Policen) entgegen zu nehmen, 


"Die Einfendung oder. Verzeihnung der zu vers 
fidernden Obligationen iſt nid erforderlich). 


Das allgem, Eommiffiond » Eomptoir von 
5. Derndr u. Comp, in Granffurta. M. 


u —— 
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um. 311. 


Allgemeiner Anzeiger 


3514 


DER. -- | 


Deut 


idbem. 





9. 51. Hennide, Redacteut. Donnerstags, den 13. November 1828. Gotha, b. Beer 





Geſetzgebung. 
Ueberproceßordnung. 
Vom Dr. König. 


— Die Bormen, in welchen die Rechtsſtrel⸗ 
tigfeiten geführt, und nach welchen entfchies 
ben werden fol, find die Beftandeheile, aus 
denen das geregelt iſt, mas man die Drds 
nung bed Proceffed, Proceßordnung, nennt. 

Die weſentlichen Beflandibeile einer 
Proceßordnung können alfo nur Formen feyn, 
nach melden und in. melden das flreitige mas 
terielle Recht zum formellen Recht, b. b. zu Bes 
fugnlſſen und Berpflichtungen für die ſtrei⸗ 
genden Theile fefigefege wird. Diele Kor: 
men fegen die Einrichtungen, in welchen die 
Rreitigen. Sachen geführe und entfchieden 
werden, ald gegeben vorauß, und diefe Ein: 
richtungen find es, welche man unter dem 
Ramen der Gerihtsverfaffung kennt. Die 
Gerichtsverfaſſung iſt die Grundmaner, auf 
welcher das Gebaͤude, was man Proceßord⸗ 
nung nennt, errichtet werden muß. Go mie 
aber die Grundmaner und das Gebäude an 
fib im Weſen ganı getrennt find, und auß 
ganı verſchiedenen Materialien beſtehen, fo ift 

as gerade fo mit der Gerichtdordnung und 
roceßorduung. Beide find in ihrem Wefen 
etrennt, wie zwep verfchiedene Körper ; und 
ob fie gleich ohne einander nicht beſtehen koͤn⸗ 
nen, und im Leben jede für ſich eın Nichts 
„ſo können dennoch beide weder mit eins 
ander verſchmolzen, noch fonft mit einander 
nereinigt werden. 

Es darf alfo in die Procefordnung auch 
nicht das Geringſte eingemifcht werden, was 
zu der Gerichtsordnung gebört, - Eben fo 

Alg. Anz. d. D. 2: B. 1828. 


wenig darf. die Procefordnung Vorfchriften 
des bürgerlidden Rechts aufnehmen. Denn 
Bemes, in welchen und nach welchen daß 
ürgerliche Recht erikritten werden fol, Eöns 
nen das Recht nicht ſelbſt enthalten, fonfk 
vermifhe fi die Procefordnung mit dem 
Eivilcoder. 

Die Lehrſaͤtze, auf welchen die Korinen 
deruhen, find nicht die Formen felbit, und 
darum muß all und jede Procefiehre, jede 
Doctrin, aus dem Geſetze felbit verbannt 
werden. Das Gefen iſt ein Befehl, aber 
feine Lehre. Das Geſetz ſollen wir auf geges 
bene Källe anwenden. Die Lehre aber fol 
die Wiflenfchaft beleben, und die Wiſſen 
ſchaft liegt außer dem Gebiete des Gefegs 


gebers. 

Die Geſetzesſorache iſt ein weſentliches 
Erforderniß aller Legiſlation (Gefeggebung), 
und da wo dleſe nicht in ihrer Reinhelt einen 
Jeden anfpricht, ift alle Geſetzgebung noch 
im Gebiete der Kindheit, und fann fich nie 
au der Kraft, die man die männliche nennt, 
empor beben. Die deutſche Sprache iſt mer 


. gen ihres Ernfled und des großen Wortreiche 


tbumesd ganz zur Gefegesiprache geeignet. 

Sind ale fremdartige Beltandtheile, 
die fi fo leicht einmifchen, fern gebalten, 
und iſt der Reinheit der Sprache alle Ehre 
ermiefen, welche ihr gebührt, fo muß dem 
Befenaeber, im wahren Leben, der Proc 
in allen feinen Beftandeheilen und Verzwe 
gungen vor Augen fteben, wenn er Vorfchrifs 
ten feſtſetzen will, nach welchen übereinflims 
mend gehandelt und unterlaffen werden fol. 
Handeln und Unterlaffen bewegen ſich eins 
ander gegen Aber im Procegleben. 
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sig, mie der menichlihe Körper, in einzelne 
Blieder aufgelöfet oder getrennt werden 
kann, wenn nicht dieſe Einheit In fich ers 
erben fol. Die Proceßordnung muß die 
Kormen über dad gerichtliche Verfahren etgt⸗ 
balten, und man kann niemahld das Vers 
fahren, diefe Einheit, in eine Vielbeit jexs 
reißen. Es kann nicht eine Proceßordnung 
für Untergerichte, für geiſtliche Gerichte, 
für Miteelgerichte, für Obergerichte, für 
das hoͤchſte Gericht, geben, fondern es gibt 
nur eine Ordnung für den Proceß, der vor 
Berichten geführt wird. Ein jedes Bericht 
bat fein Reglement, aber alle Gerichte bas 
ben eine Procefordnung. Die Procefords 
nung kann und darf niemabld ald Dienits 
magd der Berichtsordnung erſcheinen, kann 
niemahls ſolcher unterthaͤnig ſeyn; denn ſouſt 
bört ihr Leben, ihr Weſen auf, und ſie wird 
u einem reglementarifchen Regierungsact 

erabgewürdige, melcher millführlich über 
die Nechtäftreitigfeiten, alfo über Perfonen, 
Eigenthum und Vertraͤge, die theuerlten 
Guͤter der Buͤrger, ſchaltet und waltet. Die⸗ 
jenigen, welche die Proceßordnung fo tief 

erabfielen, Kennen nicht den Boden der 
Procefgefeggebung, und wiſſen nicht, daß 
es die Güter, die thenerien Güter der Buͤr⸗ 
ger find, die auf diefen Soden gelagert find, 
Aber felbft dag Drinciv des Vroceßlebens 
muß ibnen fremd feyn. Dan folte glauben, 
fie Härten in diefer Sphäre niemahls Luft 
geiböpft. Wenn einmahl der Barbarids 
. mus und wiederum die Civitifation es für 
wobltbätig erfannten, eine und diefelbe Gas 
ehe wiederum vor den Nichter zu bringen, 
und abermabld vor den Nichter zu bringen, 
fo ift umd bleibt ed doch ein und derſelbe 
Nechrtäftreie, und fo muß, nach einen und 


denfelben Formen, noch einmahl und zum 


zweytenmabk der Proceß gefuͤhrt und ent 
schieden werden. er 

Es haben die Juriſten zu felten richtige 
Unſichten von den Berufungen an ein andes 
res Gericht, was man die Appellation nennt. 
Diefe Berufungen bezwecken nichts anderes, 
ald dag die Gıreisfache von neuem, vor ei 
wem anderen Richter, verhandels wird. Da 
wir alfo im. Weſentlichen für die Kübrung 
wid Entſcheidung des Droseiled nur «ip 


Der Proceß iſt eine Einheit, die fo mes 
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nad diefelben Kormen haben, ſo iſt eg ſach⸗ 


und rechtswidrig, für die Gerichte beſon— 
dere Proceförbnungen zu geben. Es liegt 
offen vor, daß dadurch Meder der Ge 
des Proceſſes, noch das Leben des MWrotefs 
ſes gefördert wird. Eine Procefordnung 
für Untergerichte, für Dbergerichte, für 
das oberite Gericht, die geifilichen Gerichs 
te, die Mittelgerichte , kann nur eine Bros 
cegordnung feyn, denn diefe verfchiedenen 
Namen der Gerichte Eönnen nichts im Wes 


fen der Proceßordnung fo Ändern, daß dies 


felbe GSade vor diefem Gerichte mach dies 


fen, und vor jenem Gerichte nach jenen 


Formen, verhandelt werden müßte. Gollte 
eine ſolche Vervielfältigung Statt finden 
fo fünnten wir auch dabin gelangen . even 
fo verfchiedene Kivilgefegbircher zu errichs 
ten, als Aufligbebörden find. Die Zahl 
ber Gefese iſt fchon Legion, und ich glaus 
be, es ill unangemeifen, fie noch zu vers 
vielfältigen. 

Mir ſcheint ed ganz unmöglih, eine 
Proceßordnung für beitimmte' Gerichte in's 
wahre geben der Bürger wohlthätig eins 
[reiten zu feben. Mir iſt dieß niche eins 
mabl denkbar. Die Folge der Zeit wird 
kehren; dag da, wo man die Proceford 
nungen vervielfältigt, Wirrwarr über irn 
warr in der Proceßfuͤhrung entfichen wird, 

Die beiden weſentlichen Belfandeheile 
des Proceffed, auf melde alle Elemente 
(Grundbeitandsheile) der Proceßformen aus 
sücgefübre werden müſſen, find 

die Führung des Streites, - 

die Entſcheidung des Streiteß.. 
Beide Beitandıheife müflen, nach der N 
sur des Proceſſes, fo geſtellt werden, dat 
nur immer einer thaͤtig iſt. Während der 
eine arbeitet, iſt der andere unchätig, 
Beide können und dürfen nicht zu gleicher 
Zeit thaͤtig ſeyn, ſonſt greift der cine Bes 
Hanpspeit in den WBirfungäfreis des andes 
sen, und dann entlieht Verwundung des 
einen oder des anderen. Belandeheild. - ., 

Die Führung des Proceffed muß ig 
den Händen. von eigenen dazu beſtellten 
Rechtskundigen feyn, melde. verpflichtet 
find, nach ihren Keuntniſſen ad ihrer Ue⸗ 
berjengung Den Gtreit bis zu der Eutiheis 
dung im Lübzem , Jedem der Streiteuden 


— — 


“ 
ı 
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muß-geftattet ſeyn, zu einer jeden Zeit, 


geſtuͤgt auf die Vorfchriften der Proceßord: 
Hung, eine Entfheidung von dem Nichter 


zu verlangen. Nur dann, wenn der Nichs 
ter angerufen mwird, verfügt er. Nicht eher. 
Der Richter if im Proceß ein Element, 


‚was ſich felbft niemahls in Thätigkeit fegen 


kann, fordern mweldes nur, aufgefordert 
von eineur oder beiden der fireitenden Theis 
te, in Thätigkeit gefege wird. Streng, 
wie alle Proceßformen, muß aud bier der 
Wirkungskreis beider Beflandtheile des Pros 
ceſſes getrenne und ſcharf begrenzt ſeyn. 
Auf diefe Grundfäge fügen fich die Pros 
ceßvorſchriften unferer Borfahren, der 
Franken, Sachſen, Allemannen, der Bayern 
und diejenigen der Engländer und Krans 
ofen, die die von den Sachſen und Fran— 
fen angenommen haben. In Deutfchland 
waren es zunähft die geifilichen Gerichte, 
mweldge, unter der Form einer oberiten Leis 
tung, einen Theil der Kührung des Pros 
sefles den fhreitenden Theilen entzogen. Die 
eit machte dieß damahls zur Nochmendig: 
eit; denn alle Yroceffe vor Dielen Gerich: 
ten wurden In ber lateinifchen Sprache ge: 
führe, welche die fireitenden Theile nicht 
verfianden. Von den geiftlihen Gerichten 
wurde im 15. und 16. Jahrhundert die “iu: 


- flij auf die weltlichen Gerichte übertragen, 


und diefe behielten die Leitung des Procef 
ſes bey, unter dem Namen der Direction 
des Proceſſes. Da in der Folge in der 
Mutterfprache die Proceffe geführt wurden, 
fo hätte au nach und na die Direction 
des Proceffed wieder eingeben follen, allein 
man war ed gewohnt geworden, und darum 
bebiele man es old Gewohnheit bis auf 
den heutigen Tag bey. 

« Meine Perfon, mein Eigenthum, die 
Erziehung meiner Kinder, die Beftelun 

meines Ackers, den Betrieb meiner Fabris 
fen, ſtelle ich niemähls unter die Direction 
oder oberfie Peitung von Staatäbeamten, 
fondern vertraue fie Perfonen an, ganj 
nad melper Wahl. Ich febe daber nicht 
ein, was der Staat für ein Recht hat, 
wenn ich über diefe Gegenflände mit meis 
nem Nachbar in Nechtsftreitigkeiten vermwis 
ckelt werde, fich die Befugnig anmafen zu 
wollen, meinen Nechtötireie durch feine 
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Diener Teiten oder birigiren zu Taffen? 
Wie Fann der Gtaat diefe Einmifhung in 
meine Eigenthumsrechte rechtfertigen? Was 
bewegt ihn, mich in der Kühbrung meiner 
Proceffe unter feine Vormundſchaft zu ſtel⸗ 
len? Darum muß es mir überlaffen bleis 
ben, meinen Rechtsſtreit der Führung und 
feitung eined Mannes zu übertragen, zu 
welchem ich unbedingted Zutrauen habe, fo 
wie ich meine Gefundheit nach meiner Wahl 
einem Arzte, die Erziehung meiner Kinder 
einem Lehrer, die Berreibung meines Ackers 
baues einem Vermwalter, die Berreibung 
meiner Fabriken einem Werkmeifter übers 
trage. R 
Wenn ed dem Gtaate einfiele, meih 
Hausweſen, mie ich dieß fo eben angeges 
ben babe, durch feine Diener unter feine 
Feitung zu ſtellen, fo würde in kurzer Zeit 
Alles zu Grunde geben. Wie nun die Ers 
fahrung mid) gelehrt hat, fo gehen alle die 
Procefſe, welche der Staat unter die Leis 
tung „feiner Diener ſtellt, auch niche deu 
rechten Gang. 

- Die Führung der Rechtsſtreitigkeiten 
ba mo die Partepen gezwungen werden, 
ihre Proceile -unter die Yeitung des Rich— 
ters zu fiellen, gibe in der Regel Fein tröfts 
liches Refultat. Der Gegenftand des Streits 
tes ſelbſt if in manchen Fällen nur ein 
unbedeutender Nebenzweck. Go lehrt es 
die Erfahrung. Proceffe, melche, wenn fie 
die Parteyen durch ibre Sachwalter felb 
führen, in 4,6, 8 Wochen die Endſcha 
erreichen, dauern Jahre lang, und verzebs 
ren durch ihren Koflenaufmand oft das 
übrige Vermögen der flreitenden Theile. 

Diefe Einmifhung des Staates, mits 
telſt feiner Diener in die Verwaltung und 
Führung der Privatangelegenheiten der Bürs 
ger einjufchreiten,, ift eine unglückliche Ers 
ee. im Privatleben, melde nichts 
rechtfertigen kann, als eine dauernde Ges 
wohnbeir, die ihren Urfprung in der Zeit 
des Barbaridmud bat, mie und die Ges 
fchichte lehrt. . F— 

Zu einer Zeit, wo die geiſtliche Macht 
die richterliche Gewalt auf ſchnoͤde Are und 
Weiſe an ſich rig, und die Verhandlungen 
des Rechts in einer fremden Gprade 
führte, mußte fie, um nur einen Schar: 
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gem des Rechts zu laffen,-die Führung, we⸗ 


end Die Leitung der Vroceffe, ſelbſt 


rnehmen. Unſere jurifiifchen Doctoren 
und Schreider, welche fpäterbin die Stelle 
der geiftlichen Berichte einnahmen, Bebiels 
ten die lateinifhe Sprache bey, und es ges 
ſchah durch diefe Veränderung im Gerichtds 
weien fall weiter nichts, als daß die Stel⸗ 
ken gewechfelt wurden. 

Bir leben aber jegt. in einer ganz am 
deren Zeit. Unſere Bildung, wie die Aus—⸗ 
bildung unferer Mutterfpracbe, bat einen 
böberen Grad erreiht. So mie mir es 
verfieben, unfer Hauswefen zu verwalten, 
fo verfieben wir es au, uhfere Rechts 
freitigkeiten über unfer Eigenthum ju fuͤh⸗ 
ven und zu lenfen. Da, mo unfere Kennts 
nie und Fäbigfeiten nicht ausreichen, has 
ben wir die freve Wahl, unter den Rechtes 


fundigen Bepflände zu ernennen, fo mie” 


wir unter den Aerzten und einen Arzt wäh. 
ten können. Go wie wir verlangen, baf 
ber Arzt nach feinem beften Willen uns 


.„ bebandeln fol, ohne alle Einmiſchung des 


Staates, weil er der Mann if, zu mwels 
«em wir Zutrauen haben, ſo verlangen 
wir auch, daß der Advocas nach feinem 
Wiſſen den Proceß verbandele, und mir 
verbitten uns die Bephuͤlfe ded Staates, 
die wir nicht verlangt haben, und zu wel⸗ 
cher wir, wie die Erfahrung lehrt, in dies 
fer Hinficht Fein Zutrauen begen können, 
Mir verbitten und dieſe Art von Dbervors 
mundfchafr; denn mir fünnen fo gut une 
fere Rechtsſtreitigkeiten leiten und führen, 
als wir unfer Hausmwelen, wozu auch dieſe 
Rechtsſtreitigkeiſten gebören, felbft zu leiten 
und zu führen verſtehen. 

Das Weſen des Richters iff, zu ent: 
fcheiden, zu urtbeilen, wenn er von den 
flreitenden Theilen angerufen wird. Alle 
Verfügungen, alle Handlungen des Rich— 
ters koͤnnen nur Enticheidungen fepn über 
die ihm vorgelegten Proceßfaben. Andere 
Handlungen Eennt er als Richter nicht, 
and unterziebt er fich anderen Handluns 
68: fo überfchreiter er die Grenze, die 
ie Natur feines Amtes feibft ihm geſteckt 
bat. Wenn der Geſetzgeber dem Richter 
es geſtattet, diefe Grenzen zu überfchreiten, 
fo bandels er rechtswidrig. Der Gefegges 
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ber kann Eeine Rechte machen, wie man 
eine Waare fabricirt, fondern die Reden 
die in der bürgerlichen Gefehichaft vorhatis 
den find, fol er nur ald Satzungen feſife 

en, Ueberſchreitet er diefe, ibm von der 

dtur feiner angemwiefene Grenze, 
fo hoͤrt er auf, Geleggeber zu fepn, und 
verwandelt fib durch ſolche That im die 
Beitalt eines Herrn, eines unumfchränften 
Gebieters, deffen Wille höher geſiellt wird, 
ald das Recht felbit. 

Der Richter, welcher an dem Proc 
mehr Theil nimmt, als die Entfdeidung, 
überfchreitet nicht nur feine Stellung, fons 
dern entebre fi dadurch zugleich. Er 
nimmt. nämlich die Sache der einen oder 
der anderen Partey dadurch auf fih. Er 
wird allo Advocat des einen oder des ans 
beren Theiled. Dadurch, daß er dieß wird, 
entwürdige er Tein Richteramt. Die hoͤchſte 
Zierde des Richters iſt Unparteplichfeie; als 
lein fobald er ein Geſchaͤft des Advocaten 
an ficy reißt, böre er auf, ein unpartepifcher 
Nichrer zw feun. Gebt der Richter weis 
ter, und mill fi über beide fireitende 
Theile der Herrſchaft anmaßen, fo wird er 
fogar Despot, Die Führung der Rechtes 
fireitigkeiten iR eine freve Handlung der 
Partepen über ihr Eigentbum, wie fie fonit 
frep ihr Eigenthum, ihr Hausweſen vers 
walten und leiten. Derjenige aber, - wels 
ber den Partepen diefe Frepheit der Vers 
maltung. ihtes Eigenthumes entreißt, iſt 
ein wiükührlicher Herr. Folge davon if 
die Vernichtung des bürgerliden Vereins, 
wenn ſich auf folhe Arı der Richter in 
dad Hausweſen ded Bürgers, mas ihn 
nichts angebt, unberufen einmifcht. 

So ſieht man, daß, wenn der Ride 
ter die Grenzen feines Amtes überfchreitet, 
Schlag auf Schlag die unglücklichen Fols 
gen die Familien sreffen, und die Wohl— 
that des Richteramtes in eine Despoiie 


art | 
MR Die Borefegung folgt.) 
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SGefſfundheitskunde. 


Weitere Bemerfung Über die Behand⸗ 
„Jung der — echte, in Nr. 170 - 

„n . 1852 d. DI. 

+ Die angegebene Borfchrift zur Vertil⸗ 
dung: diefer hartnaͤckigen Hautkrankheit iſt 
nicht Die richtige, wenn fie, wie zu vermu⸗ 
ben ift, eine alloparhiiche feyn fol. Die 
angegebene Babe des Antimoniums iſt zu 
ering, denn ein Achttheil Gran biervon 
Ih felöh für. ein Kind zu wenig. Gemwöhns 
ih wird mit 2 Granen angefangen und 
nad und nad bis sehn, zwölf und 
noch mebrere geſtiegen, fo weit es der Mas 
gen des Kranken vertragen kann. 

Im rohen Antimonium oder Spieß 
glanz iſt uͤbrigens bloß der Schwefel der 
wirkfame Beſtandtheil bey Flechten; daher 
iſt es zweckmaͤßiger, fchwefelbaltige Mines 
ralwaſſer innerlich und aͤußerlich anzuwen⸗ 
den, von demen allein ein ſicherer Erfolg 
ju erwarten iſt. Gelbft bey einem tief eins 

emurzelten Flechtenausſchlag thun Schwes 
felbaͤder die vortrefflichſten Dienfte. 





Allerband. 


Bemerkung über den guten Rachı alles 
Concepts und Schreibpapier zu 
beſchneiden. \ 
Nicht felten wird in öffentlichen Blät: 
‚gern, zu befonderer Gemürhsergeglich- 
keit des Suchverftändigen, ein Rath ers 
sbeilt, der recht eigenslich zur Klaffe der 
kurzweiligen gebör. Go rierb kuͤrzlich 
jemand im allg. Anz. d. D.: Alles Eons 
cept» und Gchreibpapier, um Papierſchni⸗ 
eb zu gewinnen, zu befchneiden. Wollte 
Semand dieß mit der Scheere verfuchen, 
fo würde er, nach voller Tagesarbeit, von 
ben frumm und fchief Yefchnirtenen Bogen 
eine Ausbeute von obngefähr 2/3 Pfund 
Bapierfchnigeln erhalten. Wahricheinlich 
bat dem Rathgeber fo etwas geabnet, dass 
um fährt er fort: Dver man laffe das Par 
pier vom Buchbinder befchneiden, der diefe 
Arbeit gern für Die abfallenden Papiers 
fpähne verrichten wir. — 
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Der Abfall von einem Hief vig 
befchnittemem Konceptpapier en 
mebreren Proben, 20 bis 23 Loch, alfo 2/2 
P und, das Pfund Papierfpähne koſtet, 
wenn es gut bezahlt wird, 6 bid 7 pf., der 
Bereh von 2/3 Pf. iſt alfo 4 pf., faum fo 
viel, als die Abnugung der Beſchneidei— 
fen beträgt! — Wer alſo einen Borfhlag 
thun will, der unterrichte fich Doch erſt ge: 
nau über den Gegenſtand. 


Weimar, 
2. Senf, Buchbinder. 





Warnung. 


Bir warnen hiermit Jedermann, Nies 
mand, ohne unſere ſchriftliche Bewilligung, 
etwas zu borgen, indem wir ohne diefe für 
Nichts einfteben. , 

Eaffel in Rurbeffen, d. 7. Nov. 1828. 

Amalie Romain, geb. Steig. 
Stiedrih Romain. : — 


Zuſtiz⸗ und Polijey- Sachen. 
Präclufivdecrer. 


In Sculdforderungsfahen gegen den Ar 
— Ludwig Rünzel und gegen deſſen 
hefrau Charlotte Bünzel von Hüttenfteinad, ders 





mahlen zu Bodzentyn in Pobfen, wird auf den 


von den Generalbevollmächtigten der Yeptern und 
des Erſtern Stellvertreter geitellten Antrag “auf 
Präclufion der nicht erfchienenen Gläubiger der 
un vom 22. Anguſt d. J. gemäß ere 
annt: 
dag auf diejenigen Anfprüche oder Forderungen, 
welche in dem am 25. vor. Mon. geitandenen fir 
—————— nicht angemeldet wurden, Feine 
ckſicht weiter zu nehmen fep. ’ 
Sonneberg, den 3. Novbr. 1828. 
Serzogl. S. Yieining. committirtes 
Jujtızamı daſ. 
Hertel, 





3. ®. Vier, 10113 und 14. I. Sen, 


Auf dem vormahlig Churpfaͤlziſchen Antheit 
der Braffchaften Yeiningen Billigheim und Feinin« 
gen Neudenau haftet noch eine von Ehurmainz 
berrührende,, jeßt als Großherjoglib Badiſche Lan⸗ 
desſchuld anerfannte Forderung der Bauzunft im 
Mainz im Betrage von 133 fl. 20 fr. nebft Zinſen 
vom Jahr 1802, melde von der Bauzunft dene 
verſtordenen Churmainzifchen Militär: Scieferden 
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Art Igeob Weiland Überieieten worden ſehn ſoll, 
weshalb fi die Erbem des Leptern wegen "Aukfol- 
gung Diefes Betrages. gemeldet haben. ‚Da: diefelbe 
jedoch Die förmliche Uebertragung. diefer, Forderung 
an ihren Erblaffer nidt nadweilen Eönnen, und 
debhalb um «ine Öffentliche Vorladung der unde— 
kannten etwa nüber berechtigter Gläubiger gebeten 


haben; fo’ werden alle Diejenigen, welche etwa ide’ 


here Anforüde an diefes Activum- haben ! sollten, 
aufgefordert, dieſelde binnen 3 Monaten dahier um 
fo gewiſſer zu begründen, als font das Kapital nebſt 
Zinfen an die ſich gemeldet habende Erben des 
Jacob Weiland ausgefolgt werden foll. 
Derfügt Mannbeim, den 30. October 1828. 
Großberzogl. Badiſches Hofgericht. 
Irh. von Stengel. 
Willer. 





Edictal Citatiom 


Vachdem die bekannten Erben der Erbſchaft in 
den Nachlaß der am 24. Junius 1902 zu Tangers 
münde verftorbenen Wittwe des Müllers Martbias 
Veubauer, Magdalena Dorothea Elifaberh gebors 
nen Dorderr, entfagt haben, fo werden alle et: 
wanigen unbefannten Erben hierdurch edictaliter 
vorgeladen, ſich zur Empfangnahme der, in unges 
faͤhr 60 Zhlr. beftchenden Nadlafmafle zu legiti- 
— na in dem je * Gt auf 

en 28. Auyuft 1829 Dormitt. , 
vor dem Deputirten Herrn Land: und Stadtrichter 
Berendes im hiefigen Gerichtshauſe angefehten Ter⸗ 
min zu erfceinen, mwidrigenfalls der Nachlaß dem 
Fiscuo zugefprodyen und zur freyen Diepofition vers 
Abfolge, und die nach erfolgter Präclufion ſich etwa 
erit meldenden nähern oder gleich nahen Erben alle 
Handlungen und Dispofitionen defielben anzuerken⸗ 
nen und zu übernehmen fdyuldig, von ihnen weder 
Rechnungslegung, nod Erfah _der gehobenen Nu« 
gungen zu fordern beredytigt, Sondern fidy lediglich 
mit dem, mas alsdann noch von ber Erbichaft vors 
banden, zu begnügen, verbunden fepm follen. 

Stendal, den 24. Dctbr. 1928. 

Bönigl. Preuß, Land und Stadrgericht. 
" . Martens, 
Weymannm. 





Ocffentlihe Vorladung. 


‚Am fieben und zwanzigſten Januar 1828 ift der 
Profeflor des Hiefigen Fatholifhen Guninafiuns und 
ehenabl. Conventual des aufgchobenen biefigen Aus 
guftinerklofters Adrian Zeim mit Hinterlafung bis 
nes außergerichtlichen Teſtaments, in welchem der⸗ 

elbe das _biefige Fatholifche Waifenhaus zum Univers 

—— ſeines Nachlaſſes eingefegt hat, allhier vers 

orben. 
Da nun nicht bekannt, ob und welche Anders 
wandte derfelbe binterlaflen hat, welche auf deſſen 
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Nachlaß, der ohngefähr in 1000 Thle, beftchet, ei⸗ 
nen geſetzlihen Anſpruch zu machen berechriger find; 
fo-werden die unbekannten altenfallfigen Erbfehafte, 
Prärendenten hierdurch Öffentlich - vorgeladen, fü 
innerhalb neun Monaren , fpäteitens aber in dem 
auf den 24. Auguſt 1829, Vormittags 10. Uhr 
angefehten Termine ‘vor dem untergeidneten 
richte entweder perfönkih, oder durd gehörig ine 
formirte und legitimirte Bevoll muͤchtigte/ wozu bep 
ermangelnder Vekanntſchaft die hiefi 5 
miſſarien Hr. Dr. Koch sen..und Hr. \ 
jun. vorgeſchlagen werden, zu melden, md ihre 
fprüche rechtlich auszuführen, im Falle des A 
bens aber zu gewärtigen, daf fie mit hren 
lichen Anſpruͤchen gaͤnzlich präctudirt werden.- 
Erfurt, den 3. Nobember 1828, 
Dilchöfliches Geiftliches: "Bericht, 
Aaubbold, 
' . Buche 


Auf den Antrag des Dr. Fricke zu Göttingen, 
mand. nomine des Waftord Günther zu Pattenfen 
und des Kammerraths Rumann zu Stollberg wer: 
den biermit ale diejenigen, melde an einem von 


Legtzterem erfauften zu Böfiehaufen an der Strafe 


von Neumaafe nadı Waafe befegenen Baum. und 
Grasgarten, zwiſchen Nunianns und Kuhlmanns 
Garten, der Sldebrands Garten benannt, mit 
Rechten und Gerechtigkeiten, aus irgend einem 
Grunde ein Dingliches und insbefondere ein Näber- 
redyt zu haben vermeinen, bhierdurd aufgefordez, 
ihre deßfallſigen Anſpruͤche in dem zu diefen 
auf Montag, den i9. zum 1829 Morgens 9 
Uhr an biefiger Gerichtsſtelle anderaumten Termine 
— bey Strafe des Ausſchluffes dabier anzu— 
melden. ’ 
Signatum Bericht Leineberg, deit24. Det, 1828. 
Böniglid Großbritanniſch Sannoverſches 
Gericht. 
Bern... „Gerne, Schulze. 
— — nn 


Avertiſſement. 


Es gehoͤren Carl Auguſt Oehme aus Frohnau 
und Chriſtian Traugore Schieſer aus Mildenau 
zu denfenigen Militäirperſonen, welche aus den 
Feldzügen von 1812 und 1813 nicht zurück gekehrt 
find, und von deren Leben und Aufenthalt auch 
nach Beendigung des Feldzugs von 1813 eine Nach⸗ 
richt in der, im hoͤchſten Mandate vom 13. Ner. 
1779 die eg der curac absentium betref⸗ 
fend, beftimmten Maafe nicht eingegangen ift. 
Es find daher dieſelben und daferne fie nicht mehr 
am Leben. fein follıen, deren Erben und alle die 
jenigen, melde an deren zurüd gelaffenen Vermös 
gen, ex jure hereditatis,, erediti, wel alio quocan- 


que gegrändere Anſprüche zu haben glauben, und 
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zugleich auch wegen des 10 Thlr. 15 gE 6 uf. bes 
tragenden Devoflto des hieſigen Amies, welches 
dem zu dem Wermögen des Accis : Tufpectors Alex⸗ 
ander Stod aus Annaberg, fon vor 1723 ent⸗ 
fandenen Creditweſen gehören, und an melden 
Heren D. Chriſtian Höpfners aus Annaberg nad) 
gelaffene Erben wegen 2ı Thlr. 8 gl. und des vors 
maligen biefigen Herrn Amtmanns Johann Gott: 
fried Jahns Erben wegen 10 Thir. 23 gl, Anfprüs 
de haben, Die allhier gänzlich unbekannten Höpfs 
nerſchen und Zabnifhen Erben und überhaupt alle 
diejenigen, weſche aus irgend einem Grunde Ans 
fprüdye an dieſem Depoſſto zu’ haben meinen, auf 
ben Dreyzehuten April 1829 
zur Ans und Beibringung ihres habenden Rechts 
und ihrer zu macenden Forderungen sub poena 
raeclusi und bei Verluſt der ihnen äufichenden 
echtswohlthat der Wiedereinfegung in den vori⸗ 


en Stand, und unter der Derwarnung,, daß die , 


bweſenden fire todt geachter und deren Vermögen 
an die ſich meldendeniund leyitimitenden: Erben 
überlaffen: werben ſoll durch die allhier iu loco 
jadieri und'an I A 
Ehemnitz, Berlin und Lüneburg afügirten 
Edictalien vorgeladen, und 
N. ‚der Achte July 1829 
zur Publication eines Beicheids oder Urteld anber 
raumt worden, meldes auch hierdurch zu Jeder⸗ 
mans Wiffenfdaft gebradr wird. 
-Zußigamt Woltenftein mit Mühlenamt Umas 
berg, am ar, Detbr, 1928. - ISSSErE 
"nor Der Jufligamimann Lindner, 





Kaufr und- Handels ⸗ Sachen. 
= Srundſtůͤcke zu Kaltennordheim. 22 

In ausgeklagter Schuldforderungsſache des 
»Daltın Sloeht allhier, wider Sebaſtian Stopfel 
bieſelbſt/ iſt der — mehrerer, auf 
4 Thlr. 


‘ 99 12.9. — — 
zaxirter, dem Letzteren gehörigen Gruudſtuͤcke, nd» 
thig, und zu dem Ende J 
der 23 Dechr. d. J. 
— ↄ Uhr zum Pjeitationstermin anberaumt 
worden. ar he 
Es wird daher ſolchez, unter Verweiſung auf 
Dad, das Nähere enthaltende⸗hier — 
angeſchlagene Subhaſanbnebatent hiermnit zur oͤf⸗ 
fenttichen Kenntuiß gebracht; . 5) 
. Sa Balsemiordieim, am 25. Detbri’7828, 
U  ,. Broßberzont. S. Ame daſ. 
— "7 WA. Schmid, 


Narhehkußern zu Leipſig, Anna⸗ 
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...- Ditriolwerk, » — 
Ein Beſiher mehrerer Fabriken in Bapvern, 
wünsche durch Verkauf oder Verpachtung fein ihur 
entleyencd vitriolwerk, von bedeutender Eimtich* 
tung und jeder Dergrößerung führe, an einen 
Sachverſtaͤndigen, der die Fabricnrion von Eifen⸗ 
und feinen Kupfer » Vitriofe, Alaun md verſcie⸗ 
dene Warbeartifeln vollſtaͤndig kennt, abzureten. 
Das Werk ſelbſt beſtehtſchon viele Jahre, Uegt an 
der Grenze von Bayern, daher es du viefenr andern 
Unternehmungen dermdge der Lage jede! Erleichte⸗ 
rung darbietet/ wodurch ein Mann mir geeigneten 
Kenntniſſen und Thaͤtigkeit, nicht allein feinen Yes 
bensunterhalt· anden, \ondern nach und ‚nach. be— 
ſtimmt zu einem Vermoͤgen gelangen würde. 

1. Die Exprdit. d. Bl, nimmt frey eingehende 
Briefe zur Beſorgung alt. 





1 Aoboeröhbre. 


Ben dem Hofmuficus Goͤtze in Weimar find 
ute Hoboexbhre zu haben, die die Höbe un! 


iefe_ fanft. Angeben; der Ton ift gut und rein, 

das Duhd. ı Thlr. 4 gl. Briefe und Gelder por» 

tofrey. 
weine. 


% ſuche einen Kaufer zu meihem Würzburger: 
und Rheinwein⸗Lager, ſammtlich vorzüglicher ums 
litaten, wer dazu geneigt it, wende ſich über das 
Nähere in freyen Briefen an 

“ Friede. Craugost Lange in Erfurt. 





Literariſche Gegenftände, 
Auzeige für pppeeiiche Juriſten und Baffens 
—— SS En e 


SAIHTE. 

So eben iſt erſchienen und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu haben: ——— 
Bosmann, F. W. A., das gerichtliche Koſten— 
"md Rechnungsweſen im den preußiſchen Staa⸗ 
gen, oder Zuſammenſtellung ‚des Salartenkaſſen⸗ 
Reglements und fämmtlicher gerichtlicher Gebuh⸗ 

ren» Tarem nme den dieſelben ergänzenden Verord⸗ 
- mngen: 2 Bin im groß 8. Magdeburg bey F. 
Mubach· 2 Thlr. 12 gl. 
wi Die Wichtigkeit: der Fragen, was in jedem 
einzeinen Sale in allen gerichtlichen Angelegenheiten 
von den Parteyen am Koſten einzuziehen jev, und 
wie mit der Einziehung derſelben und der Berwal⸗ 
tig des ganzen, gerichtlichen Kofien und Kechuungs⸗ 
weisns zu verfahren ſey, iſt an und für ſich zu 
einleuchtend, als daß fieremes Beweiles beditfte. 
han ng Tee alſo iR and Die Beantwor- 
sung dieler Fragen ducch eine vollſändige Zufams- 


Pr 
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menfellung aller in dieſen Gegenftand einfchlagen- 
Den gefeglichen Verordnungen und Beftimmungen. 
Da es nun gleichwohl an einer folhen Zufammen- 
Kellung bis jet durchaus fehlt, fo glaubt der Ver⸗ 
faffer durch die vorliegende ‚Arbeit einem, von dem 
gractifchen Juriften und den Gerichts: Kaſſen⸗ Ber 
amten der preußifchen Staaten, ziemlich allgemein 
get Bedürfnig entgegen gekommen zu feun. 
urd) das Ebengefagte it der Inhalt und die Ein: 
theilung des ganzen Bud genau beſtimmt und 
vorgezeichnet, und muß beilehen: 
in dem allgemeinen Salarien : Raffen: 
vom 20. April. 1782, den ‚allgemeinen. Gebühr 
rentaren vom 23. Angufi ı8ı5, und fämmtlichen, 
diefe beiden Gelege ergänzenden und erläuternden 
eſetzlichen Beftimmungen ; namentlich find daher 
er Bebührentare fümmtliche nocd geltende ein⸗ 
jene Taren, 3. B. Die Tare für fistaliihe Bes 
diente, für Auditeurd; die Tare für Feldmeſſer, 
Foritgeometer, ‚das Regulativ für Diäten und 
Commiffionsgebühren , 2c. durch welche alle jene 
obige Tare ergänzr wird, bepgefügt worden ; 
fo daR der Verfaſſer ſich ſchmeichelt, dadurch jedem 
preußifhen Juſtiz ⸗ Beamten ein recht voltändiges 
Be fo mehr erwünſchtes Huͤlfebuch dargeboten 
au haben. 





An alle Gebildete 


Dr. Sr: €. Perri’s 
ängtes & der SGrembdbmörter 
Be un Umgangs: 


[praße, 

erfleben und Vermeiden jener, mehr oder 

— ——— Einmiſchungen; 
in der fünften, 
und verdeferten —— volltändig erſchienen und 
der zmepre Theil von dem zeitherigen Käufern im 

allen Buchhandlungen unentgeltlib abzuholen. 

Alle Sachkundige werden bezeugen: daß dieſes 
fo allgemein nüglice Handbuch nunmehr das voll. 
ftändigfte feiner Art, auf das forgfamfte berichtigt 
und aud im Aeußern wünfhenswerh ausgeſtattet 


” um nun von unferer Seite alles zu thun, mas 
Billigdenkende nur verlangen können, wollen wir 
nod) bis Ende dieſes Jahres einen fehr ermäßigten 
Breis von 3 Thlr. für5o Bog. eines engen und ſcwie⸗ 
rigen Drudes auf fchönem Papiere gelten laſſen — 
mofür diefed Handwörterbuc eingebunden in allen 
namhaften’ Buchhandlungen zu Eiſenach, Weimar, 

ena, Muhlhauſen, Hildburghaufen, Sonders⸗ 

auien, Dfterode, Coburg, Gera, Altenburg, Zeit, 
— are dep Bier, je efommeni 
QArnfladt, Got ep er, | 
Der fpätere Yadenpreis it auf 4 Ehir. fegefegt. 


Dresden und Leipzig, am ı. Dectbr. 1828. 
Arnoldiihe Buchhandlung. 





fement ' j 


taufendfälrig vermehrten 
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Bot in Leiviig f ! 
a a ae BR erfüld> 


i der iftli i 
Geſchichte De ee kitchlichen 


durch biographlſche Nachrichten von den berühmte⸗ 
Ken Kirchenlehrern und durch Bepfpiele aus idren 
kenlerifger Sariften erläwer.. Von Dr. 9, 

ießner. 1. Bd. 8. 18 991. oder ıfl. au fr. 

‚Da die hohe Bedeutung einer Geſchichte der 
chriſtlichen Kanzelberedfamkfeit vielfach anertannt 
„ ‚fo dürfte diefes Werf don dem tbeologiien 
—55— und den Freunden der Geſchichie der 

iffenfhaften mit großem Intereſſe aufgenom⸗ 
wen werden. 





Don 
I: I. Berzelius Lehrbuch der Chemie, 


iſt des 3. Bandes 2. Abrheilung, nach des Werfals 


fers Handicrift aus dem Schwediſchen von Dr. 
Woͤhler überfege, erſchienen und in allen Buch hand ⸗ 
lungen zu Altendurg, Zeitz, Fulda, Rudoljtadt, 
Schmalfalden, Meiningen, Jena, Arnitade,. Eis 
fenah, Weimar, Müpfhaufen, Hildburgbaufen, 
Coburg, Sondershaufen , Oſterode, Gera, Gotha 
bey Bläfer für 3 Thlr. 6 gl. zu befonmen. 
Alle 3 Bände in 6 Ubrheilungen mit Kupfern 
in gr. 8. auf DVelinpapier folten 16 Thir 18 gi. 
Dresden und Leipiig, im Sept. 1828. 
Arnoldiſche Buchhandlung, 
* 





Bey mir iſt ſo eben erſchienen und an alle 


ſolide Buchhandiungen verſandt worden: 
pborismen über Nichtwiſſen und abiolures 
De kl. 8. Geh. ee ar gl. oder 1 fl 
Der geehrte Herr Derfaffer hat fi in ver: 
NOTEN na Bes 
und + ofophie-in ihrem De 
zum Ehrifenrhum zu entwideln. Der Stoff iR 
mithin anziehend genug. 
Caecilins und Octavius. Geſpraͤche über die 
vornehmften Einwendungen gegen die chriſtliche 
Wahrheit. Mit einem: Dorwors von Dr, 9. 
Tholuf. fl. 8. Geb. Preis 25 Sgl: z 
Daß Herr Dr. Tholuf Micrelmäßiges nicht 
empfehlen gewiß Jeder glau 
Uebrigens ift der Werth diefer Schrift durd bie 
Urtheile einiger eritiihen Blätter fo begründet, day 
B dr feiner befonderen Empfehlung mehr be 


Derlin, im October ER, Seanfin. 


ann, wird 


Allgeme 


Num. 312. 


iner Anzeiger 
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der 
Deutſchen. 


J. Fr. Hennicke, Redacteur. Freytags, den 14. November 1828. Gotha, dev Beder. 








Geſetzgebung. 
deber rocefgordnung. 
om Dr. König. 

Fortſetzung zu Nr. 311 ©. 3513 — 3520.) 

Haben wir nun, nach der Natur der 
Sache, die Grenzen des Richters und der 
treitenden Theile dahin beſtimmt und ange 
vieſen, daß der Richter entſcheidet, die ſtrei⸗ 


enden Theile ihre Proceffe aber führen und 


eiten, fo fommen wir su den Kormen, in 
velchen die Broceffe geführt: und entſchieden 
verden. Die Formen müffen fi immer 
sad der Sache, nach dem Begenftande bes 
juemen, und daher müffen auch die Proceß: 
formen ſich nad den Dingen richten, über 
welche möglicher Weiſe ein Broceg entfliehen 
kann. Diefe Dinge find Perfonen, Gaden, 


Berträge, zweyſeitige und einfeltige Hand: , 


lungen der Dienfchen. 

Bagatellfahen. Es gibt unbedeutende 
Dinge, tiber welche die Menſchen in Rechts— 
Freitigkeiten können verwiceltwerden. Bey 
allen Gegenftänden eines Streited muß aber, 
Hegel nach; der Werth in Betracht kom⸗ 
men. Es ift unvernünftig, ein Pferd, was 
nen Werth von 5 Thlr. hat, mit einem 
Aufwand von 30 Ehlr. an Eurfoften zu beis 
en. Es if eben fo unvernünftig,_ eine 
Staatsanftalt zu errichten, wo die Gtrei: 
tenden über einen Werth von 5 Thlr. an 
Drocefkoftlen 30 Thlr. aufwenden: fönnen. 
Diefe Bagatellfahen, fo erfordert ed das 
Wohl der Gefellfchaft, müflen ohne alles 
formelle Berfabren-von dazu beflellten Rich: 
sern, obne fchriftliched Verfahren, und obne 
Zulaffung von Nechtöfundigen, unser dem 

Allg. Anz d. D. 2 B. 1828. * 


der 


Namen der Advocaten, abgemacht wer⸗ 


ben. : 

Die Geſellſchaft möge ſich inihren Stell: 
vertretern und der Regierung vereinigen 
über dag, was ald Bagatrellfache feſtgeſetzt 
mwerden fol» Diefe Bagatellfachen liegen 
alfo außer den Grenzen der Dinge, welche 


‘als fürmliche Proceßfachen vor die Gerichtds 


böfe gebören. » 
-- Proceßfahen. Um diefe am bezeich⸗ 


nen, muß man ju der Gefellfhaft, welche ı 


aus den Kamilien und ihren Bliedern bes 
ſteht, ſich wenden, und dad Auge von den 


Bücern, Documenten, Alterıhümern sem. 


—— Wir muͤſſen alfo die Menſchen 
und die Dinge Eennen lernen, welcde wir 
als Proceßſachen bezeichnen. Dazu gehöre 
Kenntnig der fo mannichfaltigen Bedürfniffe, 
der Denfungsart, der Gitten, des wahren 
Lebens aller Glieder der Geſellſchaft; mir 
müffen wiffen, wie ſich die Menichen auf 
dem Lande, in den Dörfern und ABeilern, 
auf den großen und Eleinen Gütern befchäf: 
tigen, und mie fie leben; mie die Kaufleute, 
Kabrifanten, Handwerker, Tagelöhner, Ar: 
beiter in den Städten fi bewegen; mie der 
andel, der Ackerbau, die Gewerbe, die 
iffenfchaften, die Künfte, das Staatsle— 
ben verberrliben. — Daß ift die Welt, die 
vor ung liegt, und die zu der Proceßwelt 
werden kann, wenn fie will, und auch nicht will 
Aus der Erfahrung, alfo aus dem eig. 

nen Leben, erkennen mwir täalich, daß es 
Gaben gibt, melde in dem Augenblick, mo 
fie ſtreitig werden, auch Bee entichieden 
merden mülfen. Denn Zeitverlufi ift dabev 
fo gut, ald Sachverluſt. Sachen, in wel: 


— 
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chen dem Einen wider den Anderen augen⸗ 
blickllch Sicherheit gegeben werden muß, 
3. B- Arreſtfachen; Sachen, melde ſchleu⸗ 
nig entfchieden werden müffen, weil davon 
der Eredie abbängt, 43.B. Wechſelſachen; 
ſchon entichiedene Proceffe, welche nun auch 
volitrecfe, vollzogen werden müffen, 4. 3. 
Erecutioſachen; — alle diefe- Dinge erfors 
dern fchleunige Hülfe, ſonſt verlieren fie ib» 
ten Werth. Durum müffen folbe Saden 
mit wenigen, nur den nothwendigſten, Pros 
ceßformen betaftet werden. Das Verfahren 
vor den Gerichten muß muͤndlich, und jedes 
ſchriftliche Verfahren fo gut wie verbannt 
ſeyn. Diele Proceßſachen muß eine Proceß⸗ 


ordnung al R 
khleunige Sachen 
genau bezeichnen, aufjählen, darüber Grunds 
fätze feflfegen, und die mündliche Verhand⸗ 
lung, als die einzig zuläifige, vorfchreiben. 
Ale andere Dinge, betreffen fie Die Pers 
fon, das Eigenehum, die Versräge, die eine 
feitigen Handlungen, müſſen, nach feſt ſtehen⸗ 
den Korımen , vor den Gerichten als ordent: 
liche Proceffachen geführe werden, und diefe 
—Formen find es nun, mit welden wir uns 
jegt beſchaͤftigen wollen. 
Drocefperfabren. Als die flreitenden 
Theile erkennt man die Perfonen, melde die 
Sprache mit dem Namen Kläger und Bes 
Fagte bezeichnet. Miſcht ſich ein Dritter in 
den Ötreit, und es geſchieht freymwillig oder 
aufgefordert, den Ktüger oder Beklagten au 
vertreten, fo tritt dieſer Dritte entweder auf 


die Seite des Klägers oder ded Beklagten, 


und dadurch wird in dem Proceßoerfahren 
nichts Weſentliches geändere. Will aber 
diefer Dritie für fein eigenes Intereſſe oder 
fir fi ſelbſt handeln, fo Fann er nur den 
Gegenſtand, worüber Kläger und Beklagter 
fireiten, felbit in Anſpruch nebmen. Es ents 
ftebt aifo dadurch im eigentlichen Verſtande 
ein zweyter Proceß Über ein und denfelben 
Gegenkand. Auf folche Arc können fo viele 
proͤceſſe entſtehen, wie da dritte Perſonen 
kommen, welche den Gegenitand in Anfprac 
nebmen i 

Man muß fib einen Jeden, der vor 
Gericht Proceſſe führe, immermäbrend an 
dem Otte des Gerichts ald gegenwärtig vors 
flellen,. fo lange der Proceß dauert. Daher 
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müffen Diejenigen, welche nie im Bezirt 
des Gerichts wohnen, Stellvertreter auf die 
Dauer des Proceſſes beitelen: Dieß liegt 
in der Natur des Proceßverfabrend. Diefe 
Stellvertretung ſchreibt das Gefeg vor, und 


es iſt daher thöricht, zu behaupten, daß der 


Nichter ſchuldig fey, fie befonderg iu fordern. 
Der Richter, welcher die fEreitenden Theile 
an dem Drte des Gerichtd nicht trifft und auch 
feine Stellvertreter für fie keunt, kuͤmmert 
fib um die Sache weiter nit. Wenn aber 
einer der flreitenden Theile dieferwegen eis _ 
nen Antrag vor dem Richter erhebt, fo ent» 
fheider er. Aber er enticheider nur, und 
überläßt es jest der Vartev, feine Emſchei⸗ 
dung zum Vollzug dringen zu laffen. Die 
Darteyen wiſſen ed aus der Proceßordnung, 
daß fie Stellvertreter beftellen müſſen, und 
der Richter wird in die entehrende Stellung 
eines Treibers verfeßt, wenn er hierüber fo 
genannte Auflagen ex ofhcio erlaffen fol. 
Er ift dann nicht mebr Richter, fondern eine 
dem Gericht untergeordnete Perfon, welche 
fo tief ſich berabjeßt, den richrerlichen Willen 
ſelbſt zu volliehben. Dan nenne diefe Stelle 
vertretung die Legitimation zu dem Proceß. 

Man fprihe auch von einer fo genann—⸗ 
ten Legitimation jur Sache, und fegt wie 
derum auch bier den Richter in die enewürs 
digende Rage eined Antreibers. 

Wenn Jemand ald Kläger oder Beflags 
ter vor dein Richter feine Proceßſache vors 


bringe, fo iſt es dad Erite, das Nächte, 


mwornach der Richter fein Auge wendet: find 

Thatſachen vorhanden, aus welchen fi ers 

gibt, daß er befugt iſt, diefe Sache gericht 

lich zu verfolgen oder zu vertbeidigen. Wenn 

der Beflagte fib auf den Gtreit einläft, 
and Tharfachen zu erfennen aibe, aus wels 
chen man annehmen muß, daß er die Befug⸗ 
niß des Klägers nicht beſtreitet, fo bar der 
Richter feine Pflicht, fiber die Legitimation 
jur Sache zu enticheiden. Er it ja nicht 
der Anwalt des Beklagten. Er iſt ja nicht 
deffen Vormund. Entſteht ein unnüßer Pros 
ceß, iſt dieß ein Schaden für den Beklag— 
ten, wie ein jeder andere Schaden, den er 
leiden muß, weil er in feinen Handlungen 
nicht vorfichtig war. Der Kläger Fann nicht 
einmahl darauf antragen, den Bellagten 
ſchuldig zu verureheilen, ſich zur Gare zu 
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legltimiren; denn dadurch, daß er ihn als 
Bellagter angreift, erfennt er ibn an. 

Es ift alfo ein offenbarer Eingriff in die 
Rechte der Parteyen, wenn der Nichter über et: 
was entſcheiden will, worüber ibm feine That: 
fachen vorgebracht und an ihn Feine Anträge 
gerichtet find. Dieß thut er offenbar, wenn er 
die fo genannte Fegitimation zur Sache von 
den fireitenden Theilen ex offıcio verlangt. 

„Da mo die Procefordnung meder über 
ein mündlided, noch über ein fchriftliched, 


noch über ein öffentliches gerichtliched Ver⸗ 


fahren fpricht, muß es den fhreitenden Theilen 
frev fliehen, ihre flreitigen Sachen mündlich) 
oder friftlich vor den Berichten zu verbans 
dein. Aber der Richter, wenn ibm die münds 
lich oder ſchriftlich vorgebrachten Gaden 
vorliegen, kann entfcheiden, daß entweder 
der Kläger oder der Beklagte, oder beide 
Theite, ihm in Actenftücken, alfo in Schrifts 
fägen, ihre Anträge oder Vorträge vorbrins 
gen ſollen, d. b. das fchriftliche Verfahren 
anordnen. Die geſchieht mittelft einer Ent 
fheidung. 2 

An Sachen, welche ich ald wirkliche 
Vroceßſachen bezeichner habe, geſchieht bey 
ung, da wir leider fein mündliches öffentlis 
ces Verfahren baben, die Procefführung 
in der Regel in Schriftfägen, Klagefchrift, 
Antwort (Erceptionsfchrift,) Replik, d. b. 
eine weitere Yusführung der Klage in ihren 
Thatſachen und Rechtserörterungen; Du: 
plif, d. b. eine weitere Ausübung der Es 
ceptionsfchrift in ihren Thatfahen und 
Rechtseroͤrterungen. Diefe Schriften find 
ed, in weldhen der Regel nad, big zu einer 
Hauptentfheidung die Partepen ihre Rechts⸗ 
ftreitigkeiten führen. 

Schriftſaͤtze. Rechtskundige, melde 
berufen find, Rechtẽangelegenheiten vor den 
Gerichten zu führen, verfertigen diefe Schrifs 
ten nach den Regeln der Wiſſenſchaft, der 
Doctrin, nad ihren Kenntniſſen und Talen⸗ 
sen. Der Gefeßgeber, melcer in dem» Pros 
ceßordnung Doctrinen feſtſtellt, mie diefe 
Schriften bearbeitet werden folen, erniedrigt 
fih zum Schuliehrer, und entwürdigt die 
Advocaten zu Schülern, nicht bedenkend, 
dag die Advocaten, in täglicher Hebung, 
aus ihrem eigenen Beben es beffer kennen 
und wifſen muͤſſen, ſolche Schriften anzu: 


kann. 


‚und die Krankheit beobachtet. 


Pr 
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fertigen, ald der Geſetzgeber ed nur wiſſen 
Diefer kennt ja dieß gar nicht aug 
dem eigenen Leben, und kann daher nur aus 
Büchern Lehren abichreiben, um fie hier wies 
der zu geben. Der Advocat iſt bier das für 
feinen Elienten, was der Arzt für den Par 
sienten it, an deſſen Kranfenberte er fißt 
So wie der 
Arzt alle die dienlichſten Mittel für den Krans 
fen anmendet, fo wendet auch der Advocat 
alle rechtliche Mittel für feinen Clienten in 
dem gegebenen Falle an. Go wie der Arzt 
feinen Herren über ſich, als feine eigene Wiſ⸗ 
fenfbaft und Erfabrung, auerfennt, fo ers 
kennt auch der Advocat Feine Gebierer, als 
das Geſetz, feine Wiſſenſchaft und feine Ers 
fabrung an. Der Gefeggeber kann nicht 
tbörichter und nicht machtheiliger für die 
Geſellſchaft handeln, ald wenn er bier dem 
Advocaren Feſſeln anlegen will, die fein Wifs 
fen und feine Erfahrungen einzwängen follen. 
Ein jeder erfabrene Advocar weiß dieß aus 
der täglihen Erfahrung, und darum bes 
kuͤmmern fidy die Advotaten, welche Zutrauen 
und Eredit fib erworben haben, um folde 
unnügr, höchſt [hädliche Formen nicht. Die 
Bürger willen es wobl, wem fie ihre Nechtds 
fireitigfeiten anvertrauen dürfen, und der 
Staat bat gar nicht nöthig, darein u fpres 
«ben, wie Diejenigen, melden die Bürger 
Ihr Vertrauen fchenfen, die Rlagfchrift bes 


arbeiten follen, weil das dem Staate nichts 


angeht, und der Staat felbfi hiervon fo ine: 


nig verfieht, ald von der Arznevfunde. Es 


muß ganz allein von den Advocaten abhänz' 


gen, in wiefern fie mit dieſen Schriftfägen 
Hleih die Beweife vereinigen mollen oder 
nicht. Geſetzt aber, der Advocat des Kläs 
gers handelt gegen die Geſetze, fo Fann ihn 
der Richter ja zurückweiſen. Die ſicherſte 
Eontrofe wider den Advocaren des Klägers 
iſt der Advocat des Beklagten, und diefer 
wird nicht zugeben, wenn e8 jener verfacht, 
zum Nachtheil des Beklagten, von dem ges 
fegliben Wege abzulenken. 

Diefe Procefichriften, mie überhaupt 
alle Proceffchriften, welche den Streit uns 
mittelbar betreffen, werden unter den Wars 
teven gemwechfelt, obne mittelbares oder un: 
mittelbares Einwirken des Nichterd, wenn 
er fonft nicht von einer oder der andern Par⸗ 
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tey oder von beiden fireitenden Theilen auf: 
gerufen wird. 

Nichts Unnützeres und zugleich die Ga: 
che Verfchleppendes Fann es geben, als die 
fo genannten richterlihen Verfügungen, mit: 
telſt welchen fih die Parteyen unter einander 
ihre PBrocegfchriften zufchicfen. Wozu diefe 
richterlichen Acte, genannt Decrete, da die 
Kübrung des Nechrsfireited Sache der Par: 
tey ift, und den Richter nichts augebt? Bel: 
be unnüge Koſten, Gtempelbogen ꝛc. ers 
wachſen dadurd, und wie wird die Kührun 
des Rechtsſtreites felbft durch die unglück⸗ 
liche richterliche Peirung geführte. In der 
Regel verfichen die Richter wenig von der 
Procefführang. Hebung made den Meifter, 
und da die Richter niemahls, die Advocaten 


täglich Proceffe führen, fo liegt ed in der 


Natur der Sache, daß die Richter die Füh— 
tung eines Proceffed nicht verlieben. Alſo 
diefe follen die Rundigen der Sache leiten? 

ft das nicht ein Widerfpruch in fich ſelbſt? 

en Eundigflen Goldaten macht man zum 
Feldherrn, um die Schlacht zu leiten, nicht 
aber den Hofmann. Die Richter verfieben 
nicht fo, mie die Advocaten, die Führung 
des Proceſſes, darum iſt es miderfprechend, 
ihnen die Leitung diefer Procegführung zu 
übertragen, 

Beweisführung. Kinder der Richter 
die Thatfachen der Klage, auch die Thats 
faden der Einrede rechtöbegründer, fann 
fi aber aus den ibm vorliegenden Umftän: 
den von der Wahrbeit überall nicht überzeu⸗ 
gen, oder nicht vollftändig überzeugen, fo 
entfcheidet er 

die Bewahrbeitung der Thatſachen, 
d. 5. die Sührung des Beweiſes. “Legt 
erhebt fih unter den flreitenden Theilen 
gleihfam ein neuer Kampf, in welchem nicht 
nur der Richter des Rechts, fondern auch 
des Factums; zur Entfheidung aufgerufen 
werben wird. Hier if ein umabiehbares 
Feld des Kampfes für-die Fähigkeiten der 

egenfeitigen Advocaten, und diefer Kampf 

ann nur rechtlich ausgefämpft werden, wenn 
die Advocaten alle rechtliche Kräfte, welche 
fie berbeyrufen, in Bewegung fegen dürfen. 
Hier muß der Advocat frep, ungebunden 
ſeyn, zur Anwendung aller rechtlichen Mits 
tel. Hier iſt aber, nach den gewöhnlichen 


‚viel. 
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Procesgebungen, das Feld, mad ber Beleg: 
geber auf allen Seiten mit den Rechtskampf 
bemmenden Schranfen verrammelt bat, fo 
daß felten ein natürliher Redrsfampf-auf 
dem rechtlichen Kampfplage. audgefämpft 
werden fanı. j " 

Die Beweid: und Gegenbemweisführung 
geſchieht auf einem Gebiet, was die Advo⸗ 
caten der Streitenden allein im Beſitz haben, 
und auf welchem Niemand erſcheinen darf, 
welcher nicht von diefen atıgerufen wird, 
gleich viel, ſey ed der Richter, der Zeuge, 
der Sachverſtändige. Hier ift eine Werk: 
flärte, in weldher nur allein die Advocaten 
arbeiten, uhd cuf welcher Niemand fidh bes 
megen darf, als der, melcher von den Ad⸗ 
vocaten darzu aufgefordert wird. Derjenige, 
welcher ungerufen, unaufgefordert, auf dies 
fem Gebiete erſcheint, iſt ein Feind, fey ed 
der Richter oder ein Anderer, alles glei 
iel. Der Gegenfland des Streits bat nur 
ein Intereffe für die ſtreitenden Theile, und 
es gebt feinen Dritten etwas an, wenn durch 
eigene Schuld etwas verloren gebt. Am 
Wenigſten gebe dieß den Richter an, denn 
es iſt nicht feine Sache, fondern eine fremde 
Sache, zu welcher er fi nur feiner Pflicht 
zufolge binneigt, wenn er angerufen wird, 

Diefe Anfichten fheinen den Gefens 

— mancher Proceßordnungen ganz 
remd zu ſeyn. Denn das beurkunden fie 
aufs Flarfte durch die vielen, wabrbaft wis 
derlichen und den Rechtsgang ſtörenden Ein: 
richtungen der Richter. Wenn man foldhe 
Gefeggebungen anfiebt, fo follte man glaus 
ben, der Gegenftand des Streits fey ein 
Eigenthum des Richters, oder die Parteven 
bätten ihm als einem Allwiſſenden die Fuͤh—⸗ 
rung ihrer Rechtshaͤndel übertragen. 

Am aller auffallendfien zeigt fich dieß 


"bey den Zeugenverbören, mo fogar die Ad« 


vocaten vom Kampfplage gejagt werden; um 
Das nicht zu hören, was die Zeugen aus— 
fagen; gerade dad, wovon nur zu oft der 
Ausgang ded Kampfs abhängt. ° 

Nies bimmelfchreiender kann aber 
feun, als da, mo die Zeugen zum Protocofl 
verbört werden, die Ndvocaten wegjujagen, 
meil ed dann lediglich und allein von dem 
Richter abhängt, was er von den Ausſagen 
au Protocoh nehmen will, und melde Fra⸗ 


— 
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gen er für dienli hält, am die Zeugen zu 
richten. Der Richter, melcher aber in der 
Regel e8 nicht recht verſteht, die fachdien: 
licben-Kragen an die Zengen au richten, da 
dieß zur roceßführung, alfo_ au dem Ge: 
fchäfte der Ndvocaten gebört, fol die darıu 
Tuͤchtigen d. b. die Ndvotaten megjagen bürs 
fen!’ Ein ſolches Verfahren muß den Rechts— 
gung und alfo auch die wohl erworbenen 
Rechte der Bürger oft vernichten und zer⸗ 


foren. 
(Der Beſchluß folgt.) 
Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, welcher ſeit mehre: 
ren Jahren, einer nicht unbedeutenden 
MWirthichaftsführung -vorfland, unvorbers 
gefebener Verbältniffe halber aber aus 
feinem bisherigen Wirkungskreiſe gekom⸗ 
men iſt, ſucht, an Thaͤtigkeit gewoͤhnt, zu 
Neujahr anderweit eine ahnſiche Stelle. 
Ueber feinen bisherigen moralifben Wans 
dei, fo mie fiber feine Kenneniffe, wird 
derfelbe fib genügend ausweiſen. „Eine 
Stelle als DPrivarfecretär oder Schreiber 
mürde demfelben ebenfalls willfommen fepn, 
und er wird es fich ſtets angelegen ſeyn 
laffen, den Dbliegenheiten feines Geſchäfts 
mir möglichiier Puͤnctlichkeit nachzukom⸗ 
wen. Erforderliben Falls kann derfelbe 
auch eine angemeffene Kaution leiten. Man 
erfährt das Nähere auf portofreye Anfras 
gen, unter der Adreffe: L. H. Erfurt. 
Poste restante, i 


— — — — —— — 
Juſtiz- und Polizey ⸗Sachen. 


Wir zum Herzogl. Braunſchweig. Luͤnebürg. 
Diſtricis⸗Gerichte Helmftedt Allerhoͤchſt verordnete 
Beamte fügen hiemit zu wiſſen: 

Demnach die Ehefrau des Schneidermeiſters 
Uechrerig , Friederike geb. Honemann, die Ehefrau 
des Schuhmahermeifterd Jenicke, Johanne Eathas 
rine Wilhelmine * Hoñnemann, die Ehefrau des 
Zimmermeiſters Bleßmann, Eliſabeth geb. Hone⸗ 
mann, fämmtlich zu Vorsfelde, und die Ehefrau des 
Schuhmachermeiſters, Schneidler zu Braunfchweig, 
Sopanne Friederike Katharine geb. Honemann, bes 
duf Erbauseinanderfegung auf die odeserflärung 
ihres abtwefenden Bruders Johann Zeinrich grie⸗ 


gimente nah Rußland angeichloffen , 
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drich Konemann aus Vorsfelde, der ald Chaffeur 
bey der Ehaffeurgarde zu Fuß und amar ben dem 
Regimente der Königin, im Jahre ı812 mit dem 
Meltphälifben Truppen nad Rußland marfkirt ift 
und feit diefer Zeit feine Nadyricht von ſeinem keben 
und Aufenthaltsorte gegeben hat, nachgeſucht und 
den in der Alterhödhften Verordnung vb 5. Januar“ 
1824 $ 2 Nr. 3 vorgefchriebenen Eid abgeftatter 
el fo wird der gedachte i 

obann Heinrich Friedrich Konemann aus Vorsfelde 
hierdurch edictaliter vorgeladen, binnen Jahres ſriſt 
und ſpaͤteſtens in termino 

den 5. Yovember 1829 
vor hieſigem Herzogl. Diftrietögerichte Morgens 
10 Uhr zu erfheinen und zwar unter der Derwars 
nung, daß widrigenfalls gegen ihn bie Todeserfläs 
rung ausgeſprochen und diefer zufolge über fein 
Derindgen den Rechten gemäß erfannt werden fol. 
Wie nun ein Jeder, der irgend Nachrichten 
von dem Abrvefenden zu geben im Stande ift, hier» 
durch aufgefordert wird, foldye dem unterzeichneten 
Gerichte mitzutheilen; fo werden auch alle digeni⸗ 
gen ‚ die an defien Bermögen ald Erben oder Glaͤu⸗ 
iger Anfprüche zu machen berechtigt find , hierdurch 
ben Strafe des Ausſchluſſes mit vorgeladen , in heim 
gelegten Termine zu erſcheinen und diefelben gehörig 
ans und auszuführen. — 
Urfundlich des hierunter geſetzten Diſtriets-Ge⸗ 


richtoͤſiegels und nebenſtehender Unterſchrift. 


Gezeben Zeimſtedt, am 30. October 1828. 
erzogl. Braunſchweig. Lüneb. Dijtrictes 
Geriche bieielbft, 
Ribbentrop. 





Edictal- Gitation. 


Don dem Königlichen Land» und Stadtgericht 
zu Landsberg an der Warthe werden nachbenannte 
verfchollent Perſonen, ald 

ı) der Zimmergefell Beorg Schulz, geboren 
den 29. Julius 1777, ein Sohn des im Jahr 1782 
verftorbenen Fuhrmann Martin Schulz hiefelbft, 
welcher im Jahr 1801 auf die Wanderfchaft gegan: 
0; und feit diefer Zeit von feinem Aufenthalt und 

eben feine Nachricht gegeben hat, deſſen Dermds 
gen in 5 Thir. 14 gl. 10 pf. befleht. ; 

2) Der Färber Jobann Martin Gottlob Wil⸗ 
lid), welcher am 11. October 1792 hieſelbſt gebos 
ten, die Särber:Profelfion hier ‚erlernt, ſich im 
April 1812 von hier heimlich, entfernt, und nad) 
dem Dermuthen feiner Verwandten mit einem da— 
mahls durch Fandöberg gegangenen preußifhen Res 
: feit diefer Zeit 
aber von feinem Aufenthalt und Leben Feine Nachricht 
gegeben hat, deilen Dermögen über 500 Thlr. ‚be; 


trägt 
fo wie ihre unbefannte Erben und Erbnebmer auf 
den Antrag ihres refpeeriven Curators, und ihren 
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Berwandten hiermit aufgefordert, ſich innerhalb, 
9 Monaten, fpätetens aber in dem auf _ 
den 14. Auguit 1829 Vormittags ır Ubr 
vor dem Herm Affeſſor Born Hiefelbit an gewoͤhnli⸗ 
der Gerihtöttelle anftehenden Termin, entweder in 
Perfon, oder durdy einen Bevollmächtigten, wozu 
pnen die Juſtiz- Commiſſarien Roͤßler, Bott 
half, Burcarde und Ruhnecke in Vorſchlag ge: 
bracht werden, zu melden, ſich zu legitimiren, und 
weiteren Anweiſung, ausbleibenden Falls aber zu 
gewärtigen, daß iefür sodt erklärt, und ihr Ders 
mögen in Abficht des Schul; ald bonum vacans dem 
Kieco, und in Abſicht Des willich feinen naͤchſten 
Berwand ien/ die fich als folche legitimirt, zugeſpro⸗ 
chen werden wird. 
Tandeberg a. W., den 13. October 1828, 
Bönigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 





Nach bewirkter Güter- Abtretung von Seiten 
des Mirthes Conſtantin Diel dahier iſt nunmehr 
auf fürmliche Schulden» Liquidation erkannt, und 
hiezu Termin auf 

Moniag den 22. December 1828 
eftgefegt worden. 2 
fenp “ werden daher alle diejenigen, melde an 
der genannten Gemeinihuldner irgend einen Ding« 
lichen oder perſonlichen Medyrsanipruch zu machen 
haben, fie mögen ſich bereite gemeldet haben oder 
nicht, unter, Dem Rechtsnachtheite aufgefordert, 
ſolchen su_ liquidiren und —— zu begründen, 
als anfonften im Yuebleibungefall diefelben von 
der Toncursmaſſe ausgeſchloſſen werden. 

Fulda, ben 24. Detb. 1828. i 

- Burjürht. Landgericht. 


bomas. ; 
Fleiſchmann, Act. 
— — — * 


Edictal: Vorladung. 


Von dem Königlichen Land’ und Stadtgerichte 
zu Groß Manzleben, werden die unbekannten Erben 
und Frbnehmer des zu Dorf Hadmersleben am 26. 
Auaufi 1925 verſtorbenen Bedienten und Gärmersd 
Georg Friedrich Gottlieb Glaeß, genannt Albrecht, 
uneheliben Sohnes der zu Eibingerode gleichfalls 
mit Tode bereits abgegangenen Marie Dorothee 
Glaek,, bierdurd, dffentlich vorgeladen , fid binnen 

Monaten bey dem hiefigen Gerichte oder in der 

Keyıtratur deffelben, und zwar Jängflen in termino 

zaeiudiciali 

den ı5. Jumius 1829. Vormittags 10 Uber - 

ar Gerichtsftelle ben dem Deputirten Herrn Juſtiz⸗ 
Aleffor von Dresfy, entweder perfönlid oder 
fehristlich, oder aud durch zuläifige mit gehörigen 
Boumachten verfehene Mandatarien, wozu ihnen 
benm Mangel an Belanntfchaft, die Herren ufize 
Gommiffarien Francke und Düäfching bierjelbit vor; 
geichlagen werden, au melden, ihr Erbrecht nachzu⸗ 


3749 
weiſen und ſich gebdrig zu legitimirem, oder zu er⸗ 
warten, daß der Nachlaß des gedachten —— 
für ein herrenloſes Gut erklärt und dem Fisco zuge⸗ 
fprochen merden wird. . 
Zugleidy werden aber auch alle etwanige unbe⸗ 
fannte Gläubiger und alle Diejenigen, welde an 
diefem Nachlaſſe irgend ein Recht zuſtehen möchte, - 
hierdurch oͤffentlich vorgeladen,_ ihre ‚Sorderungen 
und Anſpruͤche binnen gleicher Friſt und ſpaͤteſtens 
in dem obgedachten Termine umſtaͤndlich anzugeben, 
die Documente, Briefſchaften und übrigen Beweis 
mittel, womit fie die Nichtigkeit derfelben zu ermeis 
fen gedenfen , urfcriftlidy vorzulegen und. beſtimm 
anzuzgigen und das Nörhige zum Prptocoll zu ver 
handeln, oder den ihrem Außenbleiben und unter⸗ 
laffener Anmeldung ihrer Aniprüche u * 
daß fie damit praͤcſuͤdirt und ihnen deßhalb ein ewi⸗ 
ges Stillfchweigen auferlegt werden wird. 
Broß Wanzleven bev Magdeburg, den 14. 
Detober 1828. ar 
Bönigl. Preuß. Land » und Stadegeridyu 
Derrhner. . 
Lampe. 





Präclufio » Decret. 


‚GBöringen. Aus dem, Univerfitätögeridyte. 
Diejenigen, melde fib mir ihren Anfprüben an 
die Verlaffeniwaft des Doctor medicine Jobanun 
Chriſtoph Ublendorff in dem auf den a5. d. M 
angefegt gewefenen Liquidationstermine nicht g 
det haben, werden damit, dem angedroheten Pike: * 


judiz gemäß, nunmehr ausgeſchloſſen. 





Nachdem der Sohn des verftorbenen hiefigh 
Bürgers und ifers Thomas „erbold und 
deffen Ehefrau geb. Dtto, Namens Beorge $ries 
drich Ferboid, im Jahre 812 als Soldat im das 
mahligen Weſtphaͤliſchen 7. Piniens Infanterie: Re⸗ 
gimente mir nach Rußland marſchirt, und von da 
in feine Heimath noch nicht- zurückgekehrt iſt; ſo 
wird derſelbe, auf den Antrag des über ihn disher 
beftellten Gurarors, Bädermeifters Conrad Kann: 
giefer, von bier, fo wie deſſen etwaige Leibes⸗ 
oder fonftige Erben, auch alle diejenigen, melde 
an deffen zurüctgelaffenen Vermögen nur einige As 
fprüche zu. haben vermeinen, hiermit edictaliter auf: 
gerät, ım Termine Dienftags den 24. Sebruar 
I, Vormittags 10 Uhr, vor unterzeichneten Jus 
ftizamte zu erfcheinen und fein Dermögen in Empfang 
zu nehmen, bestehungeweife ihre näheren Anfpräce 
vorzubringen und zu begründen, bey Meidung,- daß 
font nadı dem Antrage des Imploranten Erſtercc 
für todt erflärt, Yegtere mit ihren Anfprücen ab⸗ 
gewieſen und das Vermögen den ſich alödann aus« 
weifenden naͤchſten Präfumtiverben des genannten 


[nz 
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George Friedrich Tem; ohne Cautiondleilturg 
t werden fol. 
enitein , den 28,Dctbr. 1828. 
Burförjtl. Geifiihhes Juſtizamt dafelbft. 
- WW, v. Nordeck. 
vdt. Stephan. 





Es bet die Lonife Dorothea Caroline, ver- 
ehelichte Erneſti, aeborne Mevins hiefelbit, wis 
der ihren Ehemann, den Schlaͤchter Johann 
Chriftian Friedrich Ernefti, vormahls allhier, 
wegen bösliher Verlaſſung, Klage erhoben, und, 
unter der Verfiherung an Eides Statt: 
daß fie mit ihm feine Entweichung, um dadurch 
die Trennung der Ehe zu erreichen, nicht verabs 
redet, auch, aller angewandten Mühe und Nach— 
forfhungen ungeachtet, den Aufenthaltsort deſſel⸗ 
ben nichr Fenne und von feinem Leben oder Tode 
nichts wiſſe, . 
ehrerbietigft » gehorſamſt gebeten, ihn öffentlich vor⸗ 
uladen, und im alle feines Ausbleibens die zmis 
chen ihm und der Impetrantin beitehende Ehe 
au trennen. 

Soldemnab wird der Sclädter Johann 
Chriftian Friedrich Erneſti, vermahls biefelbft, 
jum erften, andern und dritten Miähle, mithin 
eremtoriſch hiemit ggloden,, am 30. Januar P. 

., Morgens um Uhr, auf hiefiger Großhers 

licher Justiz = Canzlen zu erſcheinen und über 
Feine Entfernung Rede und Antwort zu geben, im 
YAuebleibungsfalle aber die Aufiöfung der zwiſchen 
ihm und der Impetrantin beſtehenden Ehe, auch 
weiteres rechiſſches Erkenntniß ehrerbietigſt⸗ gehor⸗ 
ſamſt zu gewoͤrtigen. 

Gegeben Guͤſtrow, den 29. October 1828. 

Sroßherzoglich · Mecklenburgſche, zur Juſtiz⸗ 
Canzley, allerhoͤchſtverordnete Director, 
Dice: Director und Raͤthe. 

©. Brandt. 
5.8. €, Burmeifter, 





Kauf⸗ und Handels⸗ Sachen. 


Anzeige, grofb, badiſche Korterieanleibe betr. 


Zu der am 2. Januar k. J. ſtatt habenden 
Serien» Ziehung vorgedachter Kotterieanleihe, ift 
unterzeiynetes Tompidir abermahls beauftragt wor: 
den , eine gewiffee Anzahl Looſe dem fpiellufigen 
Yublicum miethweiſe zu überlaffen, daher von 
emſelben Promeſſenſcheine, über eine beliebige 
nzahl ven Nummern ausgeftellt, auf den Inha⸗ 
ber fautend, abgegeben werden. Da in gedachter 
Derloofung 200 Nummern mehr zur, Ziehung 
fommen, als voriges Mahl, fo find die Mierhe 
— im Derhäftmiß höher und wie ſoigt feſtge⸗ 
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Preis eines Scheins über s Nummer 2 fl. 30 fr. 
-20 ⸗ 8= 45: 
so * 3 20 2 50 > 

y . 100 »- 40: — ⸗ 

Die Hauptpreife, welche in der beireffenden 

ze erloofung gewonnen werden Finnen, 


40,000, 20,000, 10,000 fl. u. f. w. 
Frankfurt a. M., im November 1828, 
Das allgemeine Commifions » Tomptoir 
. Berndt und Comp, 





giterarifche Gegenſtaͤnde. 


Bücherverfteigerung in Leipzig. 
Den 1. December fol eine Sammlung vom 
Büchern aus allen Wilfenichaften, Yandfarten, 
Kupferſtichwerken, Kupferitiben und auögeftopfren 
Dögeln ꝛc. verfteigert werden, wovon der Catalog 
durd alle Buchhandluugen zu erhalten ilt. 
J. 4 G. Weigel, 





Bey und it erfchienen und in allen Buchhand⸗ 
[ungen zu erhalten: 
Dr. I. ©. Vaters 
aber bu 
der häuslichen Andacht und ETrhebung des Zerzens, 
für das Jahr 1829. 
Es enıhält Beytraͤge von: 
Elifa v. d. Rede, Bilterling, Dedert, Freuden⸗ 
theil, Gebauer, Gittermann, Goͤpp, Haug, Heies 
fiel, Hey, Rienider, Shmak, Schmidt, Schot⸗ 
tin, Schuderoff, Spieler, Starle, v. Teubern, 
Kiedge, Wilhelmine Thilo, Veillodter, Weber, 
Weiß, Wirfchel — ereocber. A. G. 
a 


rbar 

Mit einem hiſtoriſchen Zirelfupfer, dem ſehr 

ähnliyen) Bildniß A. H. Yiemeyers, und einer 
Muſikbeylage. 


Eleg. geb., mit vergold Schnitt Preis ı ı/2 Thlr. 


Wir glauben verfibern zu dürfen, daß die 
Freunde diefes Jahrbuches auch im dem genenmärs 


‚tigen Zahrgange vielen, herzerhebenden Stoff zu 


fıller, bäusliher Erbauung finden werden. — In 
dem Anhange zur Erinnerung an edie Verſtorbene 
finden die zahlreiben Schüler und Verehrer Yiiee 
meyers und Tzſchirners u. Characterſchil⸗ 
derungen dieſer beiden Männer, von dem Heraus— 
geber und aus der Feder des trefflihen Schnrals 
ın Dresden, die hoffentlich dey Vielen eine leb- 
hafte Theilnahme finden werden. 
Kenger ſche Derlageduhhandlung 
in Halle, 


.s 
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In Baumgärtners Buchhandlung in Leipzig 
/ iR fo eben erfbienen und in allen Budhand- 
lungen zu haben; 


Allgemeine Encyclopädie 
der gelammeen Land» und Zauswirthſchaft der 
Deutſchen, 


mit gehoͤriger Beruͤckſichtigung der dahin eins 
fhlagenden Natur» und andern Wiſſenſchaften. 
Ein mohlfeiled Hand», Haus: und Hulfdbud 
für alle Stände Deusfhlands; zum leichtern Bes 
braud nad) den zmölf Monaten des Jahres in 
zwölf Bände geordnet, mit den nörhigen Kupf. 
und Tabellen u. f. w. Seraudg. vom Adjunctus 
Dr. C. W. €. Pride. 5. Band, 42 Bogen in 
8. 6 Kupfer, ı Tab. Preis für die gewöhnliche 
AusgabeNr.r. ı Thlr. 16 gl , auf franz. Druck⸗ 
papier Nr. 2. 2 Thir. 8 gl. 
Der Werth diefes Werks wird nunmehr allges 


mein anerkannt, man zählt es zu den amedmäßig« 


ten und nüglihften Unternehmungen der Grgens 
mars. Die Zahl der Abnehmer wäh mit jedem 
Theil, da ein jeder von neuem als ein Beweis 
dient, daß man fein Geld gut anlegt, wenn man 
ein Buch kauft, weldyes mit feinem practifchen Ans 
balt diefe Auslage beym erſten beften Fall durch 
jweckmaͤßige Anleitung und ihren Nugen hundert« 
fältig wieder zu erflatten vermag. Seinem Lands 
und Hauswirthe, welcher thätig auf fein Borwärts- 
fommen fieht, follte diefes herrliche Bud) fehlen. 

Die vier erſten Bände, zuſammen 166 Bogen, 
3ı Kupfer, 6 Tabellen, koſten gem. Ausgabe Wr. ı, 
6 Bel. 8 gl., auf f. franz. Drudp. Nr. 2. 8 Thlr. 
20 gl. 


“Die Uhrmacherkunſt, oder vollftändiges 
Handbuch für Uhrmacher 


und Liebhaber der Kunft nad Bertoud und den 
Merken von Wuillamy, erſtem Uhrmacher des Koͤ⸗ 
nigs von England, Georg IV., geordnet und 
mit den neuelten Derbejferungen vermehrt von 
einem Schüler Breguetds. Aus dem Franzdfi« 
fdien von Georg Wolbrede. inız. 2, und 3. 
Heft. Mit Kupfern. brod. A ggl. 
Diefes Werk, welches in 10 bis ı2 Lieferuns 
en erfcheint, enthält eine fehr verſtaͤndliche Dar⸗ 
ellung der ganzen Kunft, mit allen neuen Der: 
befferungen und Entdedungen; und jeder Uhrma— 
der, der fein Metier mit befonderm Vortheil bes 
treiben und etwas Ausgejeichnetes liefern will, 
wird bier reichlichen Stoff fluden vud mit Vergnüs 
gen der verfländigen Leitung bewährter Mäiner 
in feinem Fache folgen. 


Ratehismus für Hebammen. 


oder faßlihe Anmeifung zur Erlernung und Aus⸗ 
übung der Hebammenfunf. Bon Dr. Joſeph 
Urban. 136 Briten, 12. br. Preis ız gl. 


! 





ni I 


* 
* 
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Diefes äußert practifbe Buch verdient die 
Aufmerkfamkeit aller Geburtshelferinnen, indem 
daſſelbe eine recht ſaßliche und’ volftändige Anle» 
tung der Entbindungstunft bieret. - Daffelbe als: 
Leitfaden in den Entbindungsſchulen gebräucht, wird 
feine Nügfichkeir dadurch bewähren, daß es das 
Erlernte tief in's Gedähtniß einprägt und-bep der 
Ausübung in jedem vorfommenden Falle ein kurzer 
und guter Rathgeber bleibt. 


Handbuch der Arzneymittellehre in Fates 
chetiſcher Som, 

zur Erleichterung des Studiums diefer Ditciplin 
mit moͤglichſter Vermeidung alles Theorienwe⸗ 
end, nad den beten Quellen, zum Selbftftus 
tum und Gebraud bey Vorlefungen und Repe⸗ 
titionen, Behufs zu überſtehender Prüfungen 
u. f. m. entworfen und im der Einleitung mit 
einer Neceptirfunft verfeben von Dr. Julius 
Albert Zoimann, ausübendem Arzte zu Dres- 
den. 27 Bogen in 8. brod. Pr. ı Thir. ı2 gl. 





In der Diring’ihen Buch: und Kunſthand⸗ 
Jung in Stanffurt a. M: find folgende neue 
Bücher erfbienen, melde als pallende Weihe 
——* nke durch alle Buchhandlungen zu 
haben ſind: 

Das Duc) der Andacht und Pr Bottesverehrung 
Eine Sammlung aus den Meifterwerken der 
größten Gortesgelehrren , ausermählter moralifeh- 
religidfer Betramtungen und Gebete auf alle 
im Gahre. . Ein neues Erbauungsbud für 
liche Samilien. 2 Bde. gr. 8. auf mildwei 
Papier. ı Thlr. 8 gl. . ; 

Diefed Buch verdient wegen feiner Klarheit, 

Faßlichkeit und feiner erhabenen religiöfen Tendenz 

in allen gebildeten Familien eingeführt zu werden. 


Tugendipiegel. - Ein Familienbuch fürinder und 
ihre Sreunde. 2. vermehrte mohlfeile Ausgabe, 
2 Bde. Mit vielen Kupfern. 1 Thlr. 1ogl. 

Yannidyfaktigee Bilderbuch für Kinder in 16 
ausgemalten Kupfertafeln und Erklärung in 
zerien Spraden. 14 gl. } 

Deichreibung der ſchoͤnſten Schmetterlinge und 
Raupen, nebft Anweifung, mie folde zu fans 
gen, leicht aufzuziehen und zu behandeln find, 
mit 8 ausgemalten Kupfertafeln. 14 gl. 

Neue Vorichriiten , das Schönfcreiben Teicht zu 
erlernen. @urrent und Kanzelen ı4 Blätter in 


4. 0 9l. 

Doige Bücher find in folgenden Buchhandlun⸗ 
gen vorräthig: In der Amelang’ichen in Berlin, 
Creuz'jchen in Magdeburg, Aabn’ichen in Pan 
nover, Sofmann und Campe in Hamburg, Bolls 
mann in Yeipsig, Bulmey in Liegnitz, Krieger 
in Eaffel und Max und Comp. in Breslau, 
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Allgemein 


i Rum. 313. 


er Anzeig 


der 
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br 


| Deutſchen. 





J. gr. Hennicke, Redacteur. Sonnabends, den 15. November 1828. Gotha, bep Beer. 
m nn 000000000 


Geſetzgebung. 


UeberPproceßordnung. 
Vom Dr. König. ’ 


(GBeſchluß zu Rr. 312 ©. 3529 — 3537.) 
. - QAppellationen. 
Die Erfahrung hat die Menfchen aller 
gefitteten Nationen gelehre, daß auf res 
tbum, Unmiffenbeit und dergleichen zu, oft 
die zu Richtern bernfenen Mitbürger gefeg: 
und fachmwidrig ihr Urtheil ausgeſprochen. 
Die Freyheit der Menſchen bat ſich au als 
len Zeiten nicht lauter Fund gerban, als 
bey ‚der Kührung und. Entfheidung der 
Rechtshaͤndel. So’ fand man es denn zu 
allen Zeiten, dag in wichtigen Sachen der 
unterliegende Theil ein zweptes Bericht an: 
zufen durfte, ohne daß feid Gegner dieß 
verhindern fonnte. Es entſtanden die Ge: 
reichte zweyter Inſtanz, melde man bie 
Appellationshöfe benennt. 
der Appellationen ift während der barbari: 
ſchen Zeit und während die gelftlihe Macht 
ſich in die weltlichen Händel einmifchte, 
ganz von ihrer Stelle verrücdt, fo daß fie 
ſich, mie fie beftehe, in Geflalt einer Dic⸗ 
tatur oft über die Proceßfachen erhoͤhet, 
nnd in einer gebieteuden Stellung den Ger 
richten eriter Inſtanz gegenüber ſteht. Up: 
pellationdgerichte find Gerichte, welche nicht 
mebr und nicht weniger Befugniffe und 
Pflichten haben, als die, Berichte erſter Ins 
ftanz, und. welche zu den fireitenden Thei— 
len gerade fo_geitellt feyn müffen, wie die 


Gerichte erfier Inſtanz. Die Proceßſache, 


welche vor dem Gericht erfier Inſtanz vers 
handelt if, wird noch einmahl in ihren 
Allg. Anz, d. D. 2, B. 1828. 


Dieſe Anſtalt 


Thatſachen und Rechtsgruͤnden vor dieſem 
Gerichte verhandelt, und darnach ſpricht 
dieſes Gericht ein Urtheil über die. Proceß— 
ſache, unbefümmert um das Urtheil, was 


das Gericht erſter Inſtanz ausgeſprochen 


hat. Wird ein Urtheil von dieſem Gericht 
abgegeben, maß über die Sache anders ers 
fennt, als das Urtbeil erſter Anfang, fo 
folgt darand, daß dad Erkenntniß erſter 
Anftanz nice in Kraft treten, alſo nicht 
volljogen werden ‚kann. Da nun -für die 
Parteyen ein Urtheil, dem noch die Rechts⸗ 
Fraft fehlt, Eeine Verpflichtungen bat, fo 
kann auch etwaß, maß gar noch nicht vor: 
banden iſt, nicht aufgehoben werden. Es 
verfiößt daber gegen alle Logif, wenn die 
Appelationdhöfe in ihren Verfügungen von 


‚ Bufbebung umtergerichtlicher Erkenntniſſe 


fpreben. Was ſich als Kolge einer Urſache 
feibft im fich hebt, das braucht niemahls, 
ald aufgehoben, nochmahls mit Worten 
befoblen zu. werden. 

Das fo genannte Guborbinationdvers 
bältnig der Untergerichte zu den Dberge: 
richten ſtammt auch aus der barbarifchen 
Zeit, in welcher die Kalfer umd Könige, 
nachher auch die Bandesherren, fo genannte 
Hofgerichte anorbneten, an welche fich die 
Hinterfaffen mit Befchwerden über die Bar 
fallengerichte mendeten. Aus jener ungluͤck⸗ 
lichen Zeit flammen auch die Formen der 
Appellationäbefchwerden, mie fie jegt. noch 
üblich find, und auch in jegiger Zeit als 
ganz finnlofe Dinge fich darjiellen. Wenn 
ih über eine Gade ein zweptes Bericht 
anrufe, fo ift ed ja Eränfend und entebs 
send für_den erfien Richter, daß ib mich 


* 
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über ihn beſchwere. Das fegt voraus, als 
babe er miffentlich falfh geurtbeilt. Eine 
ſoſche grödlihe Beleidigung verabſcheueten 
felbit unfere Vorfahren fon im ſechſten 
Jahrhundert, movon man fich überzeugt, 
wenn man die Proceſſe der Kranfen, Ale 
mannen und Bavern zu Geſicht befommt. 
Wenn damahls fih ein freyer Mann bes 
ſchwerte, fo mußte er die Bosheit des Rich— 
ters nachmweifen, fonft zahlte er eine Strafe 
von ı5 Schilling. Daber ſtammen unfere 
jesigen Strafen megen durchgefallener 
Nichtigfeitöbefchwerden, nur mit dem Eleis 
nen Unterfchiede, daß, menn damahls die 
Befchwerde für gegründer befunden wurde, 
der Richter 20 Schilling Strafe erlegen 
mußte. Dieſe Strafen für den Richter 
find abaefchafft, die für den Advocaten 
aber bepbebalten, was daher fommt, meil 
immer die Richter, niemahls die Advocas 
ten, die Gefege machten. Es verſteht fich 
alfo ganı von felbit, daß, wenn die firei: 
tenden Theile appelliren, fie nichts weiter vor 
diefem zweyten Nichter thun, ald das, mad 
fie vor dem eriien ſchon gethan haben. Alſo 
führen fie die Thatſachen und die Rechts: 
gründe an, melde für fie ſprechen, und 
verlangen nun die Entfebeldung. Es ift 
alfo nicht nur proceßwidrig, sondern alle 
richtertihde Würde verleßend,, bey der blo: 
Gen Berufung eine Befchwerde wider dad 
Erfenneniß des erſten Richters zu erbeben 
und förmlich aufjuführen. Jeder Bernünfs 
tige, melcher fein practifher Juriſt if, 
follte glauben, die appellirende Partey er: 
fenne in dem Richter eriter Inſtam ihren 
Gegner, ihren Feind; denn der Appellant 
richtet feine Waffen in feiner Appellationds 
befchwerde nicht wider feinen Gegner, fon: 
dern gegen dad Erkenntniß des Richters, 
alfo gegen dieſen. So blind macht aber 
die Gewohnheit, daß man bey dem bellilen 
Gonnenfhbein das Fichte nicht erblickt, mas 
in die Augen leuchtes. Unſere Turiften find 
mweit binter den anderen Wiſſenſchaften, 
und ſelbſt der⸗Induſtrie, zurück geblieben, 
was fie am deutlichſten dadurch beurfuns 
den, daß fie mit offenen Augen das nicht 
feben wollen, mas Jeder fiebt. 
Außerordentlihe Rechtsmittel. Die 
MWiedereinfegung in den vorigen. Stand 
und die Nichtigkeitäklage nenne man ald 
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bie weſentlichen außerordentfihen Rechts— 
mittel, melde von den flreitenden Theilen 
beliebig zur Hand genommen werden föunen. 
Die Wiedereinfegung ſetzt nun vor dem 
Proceb nicht gefannte Thatſachen voraus, 
und it alfo, materiell betrachtet, nichts 
meiter, als die Erbebung eines neuen Pros 
ceſſes über einen und denfelben Gegenfiand, 
worüber ſchon der Proceß geführt ift. Eine 
foihe neue Klage muß au einer jeden Zeit 
gellattet werden, und alle die dabey gefegs 
lih gemachten Beichränfungen erfcheinen 
offenbar ald Bedrüdfungen des Rechts. 
Der empirifhe Jurift will dieß nicht gels 


‚ten laffen, allein der philoſophiſche und ers 


fahrene Juriſt fagt fein Ja! dazu. 
Nichtigkeitsklagen find immer fecundär, 
und Fönuen gar nicht in’d Leben treten, fo 
lange man den Begeuftand mit Appellatios 
nen an ein anderes Gericht bringen kann. 
Nur dann, wenn die Appellationen entwes 
der erflorben find, oder Die Sache gar nicht 
appellabel iſt, treten die Nichtigkeſtsklagen 
ein. Zwiſchen Appellationen und Richtige 
feiten, ja fogar zwilchen Nichtigfeiten, den 
beilbaren und unbeilbaren machen die Fus 


riſten, weil fie gern viele Worte maden, 


einen Unterfchied, welcher aber nicht da ift, 
weil er im Weſen gar nicht vorhanden 
ſeyn kann. 

Wenn ich meine Streitſache vor einen 
auderen Richter bringe, fo ſuche ich auszu⸗ 
fuͤhren, daß der erſte Richter, wider die 
ſprechenden Geſetze, das Recht nicht auf 


den vorliegenden Fall angewendet hat, und 


da iſt es der Gacde nach gleich viel, ob 
ih dad Erfennmiß ein unbilliged, wovon 
ich appellire, oder ein nichtiged Erkenntniß 
nenne, wogegen ich klage. Auf den Ra: 
men kommt nichts an. i 
Der mefentlihe Vortheil der Nichtigs 
keitsklage iſt die Aufrechtbaltung des Ge: 
ſetzes durch eine über alle Gerichtskaſte 
erhabene. Staardanflalt, genannt: 
Caſſationshof. 
um zu verbüten, daß eine fo genannte 
Drarid die Gefege nah Ihrem Weſen vers 
fhlingen dürfte, und dieſe Praris die Ges 
fege vernichten Fönnte, muß ed eine Staatd= 
anftale geben, an melde von den Agenterm 
der Regierung, in Frankreich den Staats— 
anmälten, ale Sachen gebracht merdew, 
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von denen man der Meinung if, daß fie 


in offenbarem Widerfpruch der Gelege von 


den Gerichten entfchleden find. Bor diefe 

saatsanftalt gebören allein die. Richtige 
eiten, und ed muß zugleich den Parteyen 
frey fliehen, dieſe Staatsanftalt anzurufen, 
die gerichtlichen Enefheidungen, als nicht 
übereinflimmend mit den Gefegen, zu caſ⸗ 


firen und ein anderes Gericht zu beaufs, 


tragen, in der Sache ſelbſt, nah dem wahr 
ren Inhalt der Belege, Entfcheidungen 
. abzugeben. Eine folhe Anftale feble ung 
bis jest, und darum fonnen die fo genanns 
ten Nichtigfeiten ald folche bey uns nur 
von umbedeutendem Werthe ſeyn. 
Die Erecutionsinftanz. 
Sobald ald dierichterlichen Urtheile in Rechts⸗ 
kraft getreten find, müſſen die ſtreitenden 
Theile ein echt haben, diefe Urebeile in Voll⸗ 
zug fegen zu laffen.- Ihre Aufforderungen rich» 
ten fie dann an die Staatsbeamten, welche 
von ber-Negierung beauftragt find, ſolchen 
AYufforderungen zu genügen. Aber für die 
Hürde des Nichters iſt ed entebrend, der 
Sreiber feines eigenen Ausſpruchs au fepn, 
darum muß dieß von dazu befonders bes 
Kelten Staatsbeamten geſchehen, wozu die 
Gerichtäunterbedienten tauglich find. Gos 
bald aber bey der Vollſtreckung wiederum 
Rechtsfragen zur Erörterung und Eutſchei— 
dung gebracht werden müffen, gehört dieſe 
Entſcheidung vor den Richter, und nach 
der neuen Entfcheidung find dann die Eyes 
eutoren verpflichtet, die Vollſtreckung zu 
vollziehen. _ Dieß führe ofe zu einem Vers: 
fahren, was man in Deutfchland unter dem 
Namen 
Concursproceß 

kennt; ein Name, vor welchem der-Blän: 
biger, wie der Schuldner, wenn er nur 
davon bört, zuruͤckſchreckt. Diefer ons 
cursproceß if eine Erfindung der empiris 
ſchen Juriſten, und bat darum feine Hei: 
math in Deutichland. Weder die Griechen, 
noch die Römer kennen ein ſolches Ding, 
und den Franzoſen iſt ed auch ganz unbes 
kannt. Bon dieſer — — Krank⸗ 
- beit, welche das Blur der Unterthanen 
ausfaugr, Fann eine woblıhätige und vers 
fländige Gefeggebung, wenn fie fonft es 
ebrlich und redlich meint, die Untertbanen 
befreyen, Drache man es nur fo, wie es 


nie in Frage. 
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in Frankreich geſchieht, und dieß auch In 
Weitphalen geſchab, fo geht's gleich, und 
auf die zweckmaͤßigſte Art und Weife. 

Hppotbefen und Brivilegien, le6tere 
ganz den Hypotheken gleich ſtehend, Fön: 
nen nur in ben gegebenen Fällen an Im— 
mobilien Start finden; denn fo genannte 
Generalhypotheken haben Eeinen Werth, 
ald daß fie dem Eredie im Allgemeinen nur 
nachtbeilig find. Befest nun, ich verbänge 
die Erecution in das Mobiliarvermägen 
des Schuldnerd, an weichem feine Hypos 
tbefen Gtatt finden, und es treten mebr 
Gläubiger binzu, fo mird aus dem Erlöd 
des Mobiliarvermögende nah Verbälmiß 
der Korderung, der Betrag vertheilt. Hp⸗ 
potdefarifche Forderungen kommen hier gar 
Nun aber wird zur Eyes 
cution ein mit der Hypothek beflellted 
Grundſtück geſtellt. Auch in dem Erlöd 
des Geldes, mas aus diefem Grundſtücke 
aufkommt, gefchieht nach der Rangord⸗ 
nung, tele das Hypothekenbuch vors 
ſchreibt, die Vertbeilung des Kaufgelded 
unter die Gläubiger. Go kann das vers 
mieden mwerden, was wir Eoncursproceß 
nennen, und worüber dicke Duartanten ges 
fchrieben find. 

Oſterode,/ d. 26. October 1828. 

G. König, Dr, 





Allerhband 


n Beziehung auf die Wünfche einer 
itwe von Stande in Rr.252d.3l. 
finder ſich Unterzeichneter zu der Nach⸗ 


richt veranlaßt, daß bis zum 13. November 


30 Briefe, aus nahen und fernen Gegenden, 
eingegangen find, von denen mehrere unmits 
telbar zu feiner Eröffnung_"nd awecfdieniis 
chen Verfügung geftelle warcın. Die Verfaſ⸗ 
fer derfelden, meiftens Männer von Amtund 
Würde, adelihen und bürgerlichen Standes, 
angeſehene Stellen im Eivil:, Militär: und 
geiftlihen Rache befleidend, haben, mir Aus: 
re Einiger, die ihrer ſcherzhaften Laune 
ber jene Bekanntmachung freyen Spielraum 
ließen, den wahren Sinn verſtanden und AU 
würdigen gewußt. Diefen fühlt ſich yinte® 
zeichneter verpflichtet, um fie von Dein! 
Ungerwißheis und leerer Taͤuſchuns zyjcht d 
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erfüllender Hoffnungen zu befreyen, biermie 
die ‚Nachricht zu geben, daß die achtungs— 
werihe Witwe bereits eine, ihrem Herzen uud 
Character angemeffene Wahl getroffen bat. 
Gotha, am ı3. Nov. 1828. d. R. 


Juſtiz s und Poltizey⸗Sachen. 


Matthias Becher, Sohn des verſtorbenen 
Regiments⸗Chirurgen Becher von bier, geboren 
am 20. December 1792-3u Garıburg, Großherzog» 
li Badifben Amts Werthheim, marfdirte im 
geb 1812 als Frepmilliger mit den Großherzoglich 

ergifchen Truppen nah Rußland. 

Don feinem Scidfal it feinen Verwandten 
feine Kunde geworden. n 

Er, feine Teftaments» oder Inteſtaterben wer⸗ 
den aufgefordert, fidy zur Empfangnahme des dem 
Abweſenden gehörigen, . unter Curatel ſtehenden 
Dermögend, im Berrage von 1116 fl., binnen 3 
Monaten bep unterzeichneter Stelle zu legitimiren, 
als ſonſt daffelbe den darum nachſuchenden Ges 
ſchwiſtern nach Maßgabe der Verordnung vom 21. 
May 1781 eingehändige werden fol. 

Dillenburg, den 5. November 1828. 

Zerzoglich Naſſauiſches Amt. 
v. Chelius, 


— — — — — — — 
Kauf- und Handels = Sachen. 
Grundftücde zu ‚Baltennordheim. 

n ausgeflagter Schuldforderungsfahe des 
Ya Stoebl albier, wider Sebaftian Stopfel 
biefelbft, iſt der —— — auf 

94 r. ı2 gl. A 
tarirter, dem Beßteren gehörigen Grundftüde,; nd 
tbig, und zu dem Ende 

der 23. Decbr. d. T- 
Vormittags 9 Uhr zum Lieitationstermin anberaumt 


—* wird daher ſolches, unter Verweiſung auf 
das, das Nähere enthaltende, hier an Amteftelle 
angefchlagene 





Subhaltationspatent hiermit zur dfe 
fentliben Kenntniß gebracht. 


Sign.’ Baltennordbeim, am 25. Detbr. 1828. 
Grofberzogl. S. Amt, dal. 
> w, 5. Schmid. | 
En 


giterarifche Gegenſtaͤnde. 


Elegante Taschenausgaben, 
Yon unseren beliebten Taschenausgaben sind 
%ürzlich erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu erhalten : 


* 
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I. W. Scott's sammtliche Romane, Bid. 
93-95. (Erzählungen eines Grolsvaters; über- 
setzt von Dr. K. L Kannegiefser. 3Thle.) 

1. W. Scott’s,poetisehe Werke, Bd. 17. 
18. (Der Herr der Inseln; übersetzt von Dr. 
K. L. Kannegiefser. 2 Thle,) n 

ii. THE WORKS OF COOPER,- Vol. 9—12/ 
(THE RED ROVER, 4 Volumes.) 

IV. THE WORKS OF THOMAS MOORE, Vol, 
5. 6. (THE EPICUBEAN, 2 Vols.) 

Der Preis für das sauber und correct auf Vo 
liopapier gedruckte Bändchen mit einem Titelku- 


[4 — 


pler beträgt 8 fl: roh, und 9 gl. in fürbigem’ 


Umschlag geheftet. 
Zwickau, im October 1828, 
’ Gebr. Schumann, 





- Der audführlihe Prospectus, nebft bevge 
drudter Probe des Textes einer neuen engliichm 
Zeitfchrift, betitelt: .. 


THE MIRROR, 
ALONDON JOURNAL 


or 
LITERATURE, AMUSEMENT, 
‚AND 
INSTRUCTION, 
welche in London redigirt und gedrudt wird, und 
bev Ernf Fleiſcher in Leipzig auf Gub- 


feription erſcheint, if in allen Buchhandlungen 
einzufeben. 





Bey B. F. Voigt in Ilmenau if erfhienen: 
Dilzeders 5utmacherkunſt 


"nad allen ihren practifchen Verrichrungen, oder _ 


‚Anleitung 3um VDerfertigen aller Sorten $ily 
büre; nämlich der Woll-, feinen Seder:, ges 
miſchten Jüre und DBußieiren, wie audy der _ 
Seidenvelpelhuͤte. Nebſt winem Anbange, ent 
baltend das Auffärben und Auspugen alter 
„Hüte und die Verfertigung der Lircofilze, 

Silzſchuhe, Stiefeln, Soden, Soblen, Scha— 
bracken, Filtrirhuͤte und einer Art balbraus 
cher, welche man als Sederbüre träge; endlich 
neuere Verfahren, Sederbüte zu machen. Mit 
s tiebograpb: Tafeln. 8. 3/4 Tblr., 

Der Hutfabrikant, dem es darum zu thun ifl, 
den neueften Standpunct feines Gewerbes fennen 


zu lernen, wird diefe Schrift mit großem Vortheil 


leſen, da fie aus der Feder eines practifhen Meis 
fters und nicht etwa von einem unberufenen ©tus 


-bengelebrten herrührt. 


8 
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’ 


314. | 3554 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


2 Deut 


Nügliche Anftalten und RBorfchläge. 
Naqhricht 


fuͤr diejenigen Aerzte, welche Geſund⸗ 


heitszeügniſſe für Perſonen, die ihr 
Leben — — auszuſtellen 
abeh. 

Die kebensverſicherungsbantk für Deutſch⸗ 
fand beruht auf dem: Grundfag des Gegen: 
feitigkeit; es atüffen daber alle, die Theil 
daran nehmen wollen, von unbefholtenem 
Aufe und guter Gefundhbeit ſeyn. Jedes 
Gefundbeitszeugniß muß folgende Eigens 
[haften baben: j 

1) Es muß von einem, vom Gtaate 
approbirten wirklichen Arzte, uyd zwar 
vom Sausarzte, d. b. dem, welcher den 
Berheiligten am längften und in der neue: 
fien Zeit ärztlich behandelt Hat, ausgeftellt 
und, fo fern es nicht mit dem Phyſikatſiegel 
verfeben, gerichtlich beglaubigert fepn. 

2) Es muß Folgendes enthalten: @) 
eine möglichft genaue und vollſtaͤndige Schik 
derung der Eenftitution des DBerbeiligten, 
fowohl nach der äußern Form; in Berug auf 
Gtatur, Proportion des Körpers, Bau der 
Sruſi, Farbe und Ausdruck des Geſichts ic. 
— ald auch nach den innern Verbälsniffen, 

-(mogu Temperament, Summe und Berhälts 
niß der Kräfte überhaupt, Beſchaffenheit 


der verfchiedenen Förperlichen Berrichtungen, 


der Refpiratiom, der Verdauung, der Ge: 
cretionen und Ercretionen 2c. gehören), in 
fo weit ihn der Arzt aus der Beobachtung 
und Behandlung in vorgefommenen Kranfs 
heit sfaͤllen hat beurtheilen fönnen. 
b) Die Angabe, wie fange der Arzt dens 
Allg. Anz. d, D. 2: B. 1828. 


ſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den ı 6. November 1828. Gotha, b. Beer. 





felben überhaupt kennt und ihn ärztlich bes 
bandelt hat, welchen Krankheitszufaͤllen ders 
felbe unterworfen gemwefen, wie er fie übers 
ftanden bat, und in wie weit fie Krankheits⸗ 
anlagen zurückgelaffen haben, oder fonft von 
Folgen in Anfehung des Geſundheitszuſtan⸗ 
des geweſen find. 

c) Jusbeſondere auch die Angabe, ob 
derfelbe die Kinderblattern oder die Kuhpo⸗ 
den, Scharlachfieber, Mafern zc.,. und in 
welchem Alter er diefe Krankheiten überflans 
den bat. In Anfehung der Kuhpocken zus 
gleich: ob fie ihren vollflommen regelmäßis 
gen Berlauf gehabt haben, fo.daß an ihrer 
fhügenden Kraft nicht zu zweifeln if. Im 
Kalle über den Erfolg der Statt gefundenen 
Kuhpockenimpfung ‚ein Zeugnig von dem 
Arte, der fie verrichtet bat, nicht mehr bey» 
zubringeg wäre, fo if dieſes beſonders zu 
bemerfen, und es bat dann der das Geſund⸗ 
beitd: Arteftat ausftellende Arzt aus der Bes 


ſchaffenheit der Impfnarbe über den Gtatt 


gefundenen Erfolg zu urtbeilen. 

d) Die vom Arzte ausgefprocdhene les - 
berjeugung, daß der zu Verfichernde Leine 
dad Leben gefährdende und verfürgende 
Krankheit oder Krankheitdanlage babe, und 


endlich 

e) die Verficherung, daß der Arzt dag 
Zeugniß ganz feiner Leberzeugung und Amtss 
pfliche gemäß ausgeſtellt, und in Beziehung 
auf den Geſundheitszuſtand des beeheiligten 
Subjectd nichts verfchwiegen babe. 

3 Nur ausſsnahmsweiſe, wenn der Bes 
tbeiligte mehrere Jahre einen Arze für fi 
oder die Geinigen nicht gebraucht hätte, 
oder dieſer ohnlaͤngſt verſtorben, oder aber 


3555 

bie Ausſtellung des Zeugniſſes durch ben 
Hausarzt aus andern Gründen völlig uns 
thunlih wäre — mas jedoch ausdrüclich 
bemerkt und noͤthigenfalls dargeihan werden 
muß — kann das Zeugnig von einem ans 
bern, mit dem Betheiligten näher befannten 
approbirten Arzte, oder vom Gerichts⸗ 
arzte des Orts ausgeſtellt werden. 

Aüls der erforderlichen Geſundheit er: 
mangelnd, mithin zur Aufnahme nicht ges 
eignet, werden inäbefondere angefeben: 

Perfonen, die nicht vaccinirt worden 
oder die natürlichen Blattern und ähnliche 
Krankheiten Cinoculirte Blattern oder Vac⸗ 
cine) nicht gebabt haben, ingleichen Wahn⸗ 
finnige, Blödfinnige und Epileptifche, auch 
mit lebensgefährlichen organifchen Keblern 
Behaftete. 

Auch behält ſich die Bank vor, über 
Solche, die an bedeutenden, leicht mit neuen 
Anföllen wiederkehrenden Krankheiten, 4.3. 
der Gicht, gelitten haben, auf den Brund 
ärztlicher Zeugniffe, befonders zu entfcheiden. 

erfonen, die der, das Geſundheits— 
zengnig ausſtellende Arge nicht ſelbſt bey 
Maſern und Scharlachfieber behandeit har, 
und die nicht über 40 Jahre alt find, haben 
eine. eigenbändige sErflärung darüber, 
daß fie diefe Krankheiten gehabt oder nicht 
habt haben, auszuftellen, und der Arzt hat 
& in feinem Zeugniffe darauf zu beziehen. 
$. 60 der Banfverfaffung lauter, wie 
folgt: „Wenn fih nach erfolgter Aufnahme 
eined Verſichernden finden folte, daß er 
bey feiner Declaration und in Anſehung der 
bepgebrachten Zeugniffe nicht aufrichtig und 
ebrlich zu Werke gegangen wäre, fo verliert 
er fein. Recht an die Banf, ingleichen die 
etwa ſchon eingezahlten Gelder.‘ 

Das Eingangs angedeutete Welen die: 
fer Auſtalt bringe es mit fi, daß alle ärjts 
lie Zeugniffe einer genauen Prüfung von 
©eiten der, der Bank bepgeordneten Lerzte 
unterworfen und diejenigen Erlaͤuterungen 
nachgefordert werden muͤſſen, welche die 
Mangelbaftigkeit eines Zeugniſſes etwa er: 
heiſchen koͤnnte. 

Die Lebensverſicherungsbank für 
Deutſchland in Gotha, 


— — — 
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Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 


Subſcriptionsanzeige. 


Ben Chr. Espagne in Muͤnſter iſt ienen 
und bey P. ©. Kummer in Leipzig — —— 
sea m pe si ifch- chronof 
ermann; ein ‚hiftorifch- chronofogifch » geographi⸗ 
fher Handatlas zur Berfinnficun —— 
Geſchichte, von 158 vor Ehrifti Geburt bis cup 
unfere Zeiten, herausgegeben von I V. Br. 
von Ehrenfreuz; beftehend aus 6 Lieferungen, » 
und jede Kieferung aus 6 Karten mit Tert. Preis 
für ide tief. auf Velinpapier x Ihr. 12 gk., 
auf Ropalpapier ı Thlr. 8 gl. zahlbar bey der‘ 
"Deere Lieferung if fo ebe 
Die erke Zieferung ift fo eben erſchienen. Eine 
ausführliche Anzeige davon it in jeder —E 
lung zu haben. 


— 


Bey I. D. Grüfon und Comp.-in Breslau iſt 
erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
bezichen: . 

Barte des Rriegsfhauplanes in Afien: 
vom “sepifchen ee: - bis Conjtantinopel, 


Nach den beften und neueften Sälfemitteln bearbeitet. 
- 1928. 


3 Blatt Imp. Fol. 25 Sal. 

Es find bey der Bearbeitung diefer Karte nicht 
fowohl die biöher erfdienenen KandEarten, fondern 
auch die neueſten Reiſeberichte benugt worden. Dem: 
nad wird das, Erſcheinen derſelben jeht um ſo ehr 
willkommen ſeyn, da die neueſten Kriegsereigniffe 
das Intereſſe eines Jeden in Anſpruch uehmen und 
feine befriedigende Karte zu fo billigen Preife vor: 
banden war. 


rüber it erſchienen und mit außerordentlichem 
Bepfall aufgenorimen worden: 
Karte des Briegeichauplages 


von der niedern Donau bis Conſtan⸗ 


+inopel. 
Bearbeitet nach der vom koͤnigl preuß. Generals 
abe herausgegebenen Hauptſtraßenkarte und nad 
andera bewährten Hülfemirtelt. 
2 Blatt im größten Nartenformat. 
r Preis 20 Ögl. 

Diefe Karte betarf feiner weitern Empfehlung, 
indem davon bereits eine große Anzahl Eremplare 
aufgegeben worden find, melde die große Brauche 
barkeit derfeiben hinlänglidy darthun. Der Preis 
ift außerordentlich billig. 


3557 
Bey der herannahenden Weihnachts: ‚und Neu: 


jahrögeit mache ich aufmerffam anf die Jugend» 
forift: - 
Neuer 
Zugendfpyiegel, 
oder 


Anecdoten und ECharacterjüge 


aus dem Jugendleben denfmwürdiger Perfonen alter 
und neuer 
Dichtungen. Fur Unterhaltung, Belehrung, Vach⸗ 
ahmung und Warnung beftimmt von J H. Franz. 
Mit 4 Kupfern in_Aqua tinta; in infchlag ge 
bunden ı Thlr., Schulausgabe mit einem Titel: 
kfupfer 14 99. 

Ueber die Vorzüge diefes intereffanten Buches 
haben Stimmen in den vorzüglichkten pädagogifchen 
fo wie auch gelehrten Zeitfchriften entichieden. Mit 
der Zuverfict alfo, ein gutes MWerfchen angezeigt 
zu haben, Fann ich mic) befcheiden, Eltern und Er: 

ieher auf diefe angenchme Gabe, die durdy alle 


uchhandlungeh bezogen werden Fann, nur aufe ° 
merkfam zu magen. 
Chur, im November 1828. 
-» 9, Dale. 





Don dem gehaltvollen Büchlein: 


Bitte! Bitte! lieber Dater! liebe Mutter! 
befte Tante! guter Onkel! 


ſchenke mir dieß allerliebſte Buch mit dem fhönen 
ausgemalten Kupfern und den vielen bübichen Er 
palmnarn. — Ein verbeiferteds A B E- und Kefes 
uch, nad Peſtglozzis und Stephani’s Lehrme⸗ 
thode. Don Paltor Müller in Wollmirdleben. 8. 
1829, in gemalten Umfchlag, 1/2 Rthlt., ift mies 
der eine neue verb. Aufl. fertig geworden. Eine 
fehr grümblihe Sibel, 700 faßliche Erzählungen 
für dac_zartere Alter von 5 — 7 Jahren: an 100 
kleine Verſe als erite Gedichtfammlung für fo Kleine 
Kinder und viele peftalogzifche Leſe⸗, Denk und 
Sprahübungen u. f. m. geben diejem Buche einen 
Dorzug vor vielen andern, und laſſen es mit Recht 
Muͤttern und Lehrern empfehien.Uebrigens hier 
nur die Zuſicherung, daß das Büchlemn dor diefem 
Drud fehr verbefiere wurde, und ſich deßhalb auch 
gleichen Venfalls wird erfreuen Dürfen, ‚den man 
den frühern Wuftagen zu Theil werden ließ, Wer 
diefe Anzeige zu fobpreifend Ändert, iſt berechtigt, 
Das Bud) zuruͤck zu geben. 





Bey W. Laufer in Leipzig find nen erfchienen 
und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 

llever die Zurüchbildung der Sfirrben und der 

Polppen und über dir Heilung der Krebögeihmwüre, 


Zeit mit einer Auswahl verwandter . 


p genannter berliner Witze gewidmet. 
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von Dr. FJ. A. Weile; Eönigf. hf. Garnifond- 
Medicnf der Bergfeſtung Koͤnigſtein. 8. geheftet. 
9 ggl. oder 4ı Fr. 

Anatomischg Darstellungen zum Privat- 
stadium von J. C. E. Zimmermann, Wundarzt 
in Leipzig. I. Heft, Osteologie, mit cwlorirten 
Darstellungen. Foliv. 14gl. od. Ifl. 3kr. II. Heft, 

‚. Syudesmologie, mit color. Darstellungen. Folio, 
13 gl. oder 1 fl. 3 kr. (III, Heft in 4 Wochen.) 

Angehende erste und Chirurgen erhalten 
durch defes mohlfeite aber fdöne Werk geitene 

Nachbildungen der. Originalwerke eines Roſenmuͤl⸗ 

fer, Bell, Diedemann u. a m. und die Erklärune 

der vorgeftellten Gegenftände iſt ſo geordnet , bob 
fie mir Kürze doch die größte Genauigkeit verbindet.- 


—t — çr — 


Bey F. Rubach in Magdeburg iſt ſo eden 
—— und durch alle Buchhandlungen zu 
aben: 


Mixpickel und Mengemus 


eingemacht 
Von 
5. Lami. 


Mit 16 colorirten Steinabdrücken, Sauber 
broſchirt. 20 gl. 


. Allen Freunden, harmlofen Scherzes find unter 

obigen Titel eine Anzahl launiger —— a 
in 

omifde Scenen, weldye theils ſich in Berlin wirk⸗ 
kich zugetragen -haben, theils aber nur diefer guten 
Stadt und ihren treuen Volke angedichter wurs 
den. — Die Auswahl ift mit Umfichr getroffen, fo 
daß fie befonders zur Unterhaltung unter Gebilde- 
ten in frohen Kreifen dienen fünnen, um fo mehr, 
da gewiß Jeder unter dem Mixpickel eine pikante 
Frucht findet, die feinen Gaumen befonders bes 
hagt und an die fih Erinnerungen Enüpfen, welde 
ihm in fröhlicher Gefellihafe doppelt angenehm 
fepn werden. Die Scherze find leicht und guf vers 
fiheirt, und eignen fid auch für den Ungeubten 
ohne Schwierigkeit zum öffentlichen Vortrag. 
Sechszehn colorirte Steinabdrüde vergegenmwärtis 
gen die origimehiten Scenen ber poetiſchen Schil⸗ 
derungen al fresoo, und werden — mein der Dors 
tragende von Herzen helacht it — beum Anſchauen 
aufs Neue das Zwergfell ber Anmwefenden in Be- 
wegung feßen. Die Ausftatturg des Werkchens iſt 
niedlich, die Bilder hoͤchſt originell, der Druck qut, 
und wer den Mirpidel zu einem Gefchenfe wählt, 
wird ſich gewiß Dank verdienen, 


a — 


Neue hoͤchſt anziehende Reiſebeſchrelbungen 
aus den Englifchen uͤberſetzt und begrbeitet von 
TR. U. Lindau, erichienen in ber Arnoldifchen 
Buchhandlung in Dresden und Lripsig und find zu 


3559 


bekommen id allen namhaften deutſchen Buchham⸗ 


Lungen zu Coburg, Sondershaufen, Dftefode, Gera, 

Altenburg, Zeiß, Rudol adt, Schmalfalden, Zulda, 

Meiningen, Arnttadt, Cifenady, Weimar, Tena, 

Mühlhauſen, Hildburghaufen, Gotha bep Glaͤſer. 

Reifebilder aus der Levante. Aus d. Engl. von 
W. a. Lindau. ı Thir. 8 gl. 

R. Walfb, Reiſe von Conftantinopel durh Aus 
melien, das Balfangebirge „ Bulgarien, die 
Walachei, Siebenbürgen und Ungarn. Ein 
Beytrag zur neueften Kunde des türkischen Rei 
ces. Aus dem Englifhen von W. 4. Yindau. 
Zwey Theile, mit einem Plan der Gegend um 
Gonftantinopel. 2 Thlr. 9 gl. 

eben und Sitte in Perfien. Ans dem Englifchen 
von W. 4. Lindau, 2 Cheile. 2 Thir. 4 gl. 

I. Carne, Reife durch die Schweiz. Aus dem 
Engliidyen von W. A. Lindau. ı Thir. 

I. Care, Leben und Sitte im Morgenlande, 
auf einer Reife durch das griechiiche Iniels 
meer, Aegypten, Syrien und Paläitina, Aus 
dem Engliſchen, mit Zufägen von W. A. Fine 
dau. 4 Theile. 3 Thir. 8 al. 

4. Dienfenr, Anfelmo. Ein Gemälde aus dem 
Leben in Kom und Neapel. Nah dem Engl. 
von W. A. Lindau. 2 Theile. 2 Thlr. 12 al. 





Bey B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen: 
Die Mineralogie in 26 Vorlesungen. 


Ein Lehrbuch für Berg-, Forst-, Real- und poly- 
technische Schulen, Gymnasien und zam Selbst- 
studium. Von Dr. G. F. A, Hartmann. Mit 
358 Holzschnwitten. gr. 8. 3 Thlr. 

Der ald Derfaffer der beiden Wörterbücher der 
Mineralogie, Berg⸗, Hütten und Salzmwerköfuns 
de, ald Ueberfeger der fcäpbaren Werfe eines 
Villefoſſe, Daubuiſſon de Voifins, Beudant u.a. m. 
zühmlichht befannte Hr. Verfaffer, liefert hier ein 
Driginalwerf, welches in feinen auf den Titel an: 

egebenen Besichungen, bis jetzt noch gefehlt hat. 
einer, felbft der —— Mineralog, wird diefes, 

fi) durch eine fo bequeme Einriktung — wozu be: 
fonders, die — nah engliiher Weile — in den 

Text eingedruften 358 Kroſtallfiguren beytragen — 

befonders empfeblende Buch, das alle bis jet bes 

kaunten Sorfilien beſchteibt, unbefriedigt aus der 

Hand fegen, da man unbedenklich verfichern kann, 

daß feines der bis jetzt vorhandenen Yehrbücher den 

vorgejeihneten Zweck fo vollfommen erreiche. Nicht 
allem dem Bergmanne und dem Mineralogen von 

Fach, fondern audy dem Landwirthe, dem Forſt⸗ 

manne, dem Architecten u. Hpdraulifer, dem Arzte 

und Apotheker, dem Jumelier und Zabrifunterneh: 
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mer, dem Kaufmanne, Künftfer u. ndiwerfer, ; 
felbft Srauenzimmern , vi —** mit Der, * 
Modewiſſenſchaft gewordenen Mineralogie beſchaf⸗ 
oem, wird bad Werk von dem größten Nugen 


— — 


n der Bram ſchen Buchhandlung in 
erſchienen: ·—— 
Notiz über Alexander, Kaiſer von Rußland. Aus 
dem Sranzöfiihen (aus der Minerpa befonders 
—* 8. Preis 24 gl. 
iefe Pleine Schrift enthält=eine authentifce 
Darſtellung der refigiöfen Unterhandlungen zwifchen 
dem Kaifer Alerander und der Frau von Krüdener. 


Er „ 


Die bereits vorläufig angezeigte Schrift: 
Ueber die Gegelfcye Lehre 
oder: : 
abſolutes Wiffen und moderner Pantbeismus. 
‚Zeipzig, Kollmann. 18 gl. 


iR nun in, allen guten Buchhandlungen ange: 
fommen. 


— — — —— 
Kauf- und Handels » Sachen. 


Großherzogl. heſſtſche so fl. Anlehnlofe. 


Die Schuldſcheine diefes von den Landſtaͤnden 
garantirten, durh M. A. von Norhidild u. ©., 
negoclirten Anlehns, wovon die nächte (dritte) 
Verloſung am 2. Januar 1829 gefcieht, find zum 
Tagescours im Einzelnen und ın — * bey uns 
zu haben. Ein ſolches Los iſt fuͤr Ammtliche nod 
Statt findende 38 Ziehungen gültig, erfordert 
feine Nachzahlung, und muß. früher oder (päter, 
mit einer Praͤme herauckommen. Die Hauptprä«- 
mie in der naͤchſten Ziehung ift 60,000 fl., die 
Eleinfte 60 fl. — 

Plaͤne werden gratis ausgegeben. Briefe und 
Gelder erbitten wir und franco. 

Leipzig, im Detober 1828. 

Sörfter und Bader, 


LG En mn 
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um. 315. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


(dem... 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Montags, den 17. November 1828. Gata, bed Beer. 





Gelehrte Sachen. 


Ueber den vaticanifhen Obelisk, in Bes 
ziehung auf die Anfrage in Air. 273. 
Der Prof. Dierh hat in Nr. 301 ded 
allg. Anz. d. D. ſchon felbft feine fruͤhere 
Berechnung berichtigt, indem er die von 
dem Medact. aus einem Kupferftiche ent: 
lehnten richtigeren Angaben der verfchies 
denen Rängen bey Pan neuen Rechnung 
gebraucht. Er finder dadurch dad Gewicht 
des Obelisks moch größer, ald es nach der 
von ihm zuerſt angeführten Beſtimmung 
von Fontana fepn follte, und urtheilt nicht 
mit Unrecht, daß dieſe wol nicht in aller 
Shärfe gemacht ſeyn möchte. Fontaͤng 
gibt nämlich in feinem Werke über die Auf⸗ 
feſiung dieſes Obelisks (Della Traspor- 
Aatione dell’Obelisco Vaticano etc, in Ro- 
ma, 1590. Fol.) die verfehledenen Maße 
deflelden — Höhe, Seite der Grundfläche 
und der oberen Fläche, Höbe der oberen 
Spitze oder Pyramide — genau fo'an, mie 
fie auf dem gedachten Rupferftiche bemerkt 

find, und berechnet daraus ganz richtig 


Inhalt des Dbelidfd . 11073775 Eubifl. 
— deroberenSpige _130#3 


Summa 1120352 Cubikj. 


an Gewicht 963 Er Pfund. Dabey aber 
erinnert er ausdrüdtih, daß, menn auf 
einer vor der Herausgabe feines Werkes 
erfchienenen Abbildung des Obelisks der 
Anbalt beffelben nur zu 11118 Cubithollen 
angegeben märe, bieß daher kaͤme, weil et 
Anfangs ‚die Berechnung nicht mit aller 
Genauigkeit gemacht hätte, indem es ihm 
Alle. Anz, d, D. 2. B. 1828. 


— 


dabey auf ein 10000 Pfund mehr ˖ oder mes 


niger nicht angekommen waͤre; jetzt hinge⸗ 
en waͤre Alles mit größter Sorgfalt bes 
immt, da er zugleich durch feine Berech— 
nungsart bätte zeigen wollen, mie jeder 
aͤhnliche Stein ausjumeffen wäre. 

Es if aber bemerkenswerth, baß er 
feine Berechnung ‚nicht nad einer abges 
ſtumpften Poramide einrichter, fondern. bag 
er diefe in verfchledene Baralelepipeda und 
Pyramiden. zerlegt. Gchneider man. näms 
lich aus der Mitte der Grundfläde ein 


Duadrat — der oberen Kläche der abges- 


flumpften PYyramide ab, fo erhält man ı) 
zwiſchen diefem und der oberen Kläche ein 
Parallelepipedum, verlängerte man darauf 
die Seiten des in der unteren Rläche vers 
zeichneten Duadrats bid an die Geiten die: 
fer Flaͤche, fo entſtehen 4 Rechtecke und 
4 OYuadrate, von welchen jene die Grunds 
flaͤchen halber Parallelepipeda, und dieſe 
die Grundflaͤchen von — find, 
Die Höhe aller diefer Körper ift der Höhe 
des ganzen Obelisks gleih, nämlich 1075 
Yalmen. Diefe Zerlegung iſt, wie man fiebt, 
ganz richtig; indeffen ald Muſter der Bes 
rechnung für- Gegenflände bdiefer Are if 
fie eben nicht zu empfebten. 

Vieleicht iſt ed manchen Lefern diefes 
Blattes nicht unangenehm, noch einige Um⸗ 
ftände über die merkwürdige Aufitellun 
jenes Dbelidfd zu erfahren, moraus da 
Schwierige und Broße diefer Unterneh—⸗ 
mung mehr in die Augen leuchtet. Die 
Sache wurde als ein Gegenfiand religiöfer 
Are betrachtet: man mollte den Obelisk, 
der unter einem beidnifchen Könige in Ah 
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gypten verfertiget, von Caligula, einem 
eidnifchen Kaifer, nah Rom gebracht, 
nd dem Andenken beidnifcher Negenten, 
des Ditavian' und Tiberiug, geweiht worden 
“war, einem chriſtlichen Zwerfe widmen — 
er follte einem beiligen Kreuze gleichlam 
zum Fußgeſtell, dem größten und berrlichs 
fien, das je eriftire hätte, dienen, und jus 
gleich einen ‚paffendern Standort auf dem 
—— Plage vor der Gt. Peterskirche ers 
alten. : 
Ei diefem Ende hatte der Papſt am 
24. Auguſt 1585 eine eigene Berfammlung 
der Kardinäle und anderer hoben Prälaten 
und fachvertändige Männer angeordnet, 
die die Sache In nähere Erwägung ziehen, 
und den Platz zur Aufitellung genauer bes 
ſtimmen follten. . Diefe ließen eine Auffor: 
derung. an alle Gelehrte, Mathematiker, 
Baumeifter, Ingenieurs ꝛc. ergeben, ibr 
Gutachten über die befte Art, eine fo uns 
geheuere Maſſe unbefchädige fort gu brins 
gen, abzugeben; morauf gegen 500 Perfos 
nen aus den verfchiedeniten Gegenden Sitas 
liend, und: ſelbſt aus Rhodus und Gries 
ebenland, fich mit Vorſchlaͤgen, Zeichnuns 
gen, Modellen, fehriftlih und mündlich, 
einfanden. »Unter allen diefen wurde dem 
Han und Vorfchlage. des Jontana-einftims: 
mig der Vorzug ertbeilt. Die Vollmacht, 
die er darauf von dem Papfi, der fich feir 
ner ſchon früher bev feinen Bauten bedient 
hatte, zur Ansführung feines Planes er: 
bielt, war frbr ausgedehnt, umd zeugt: von 
Dem großen Bertranen, das derfelbe in ibn 
fegte. : Es murde ibm darin die Befugnig 
ertheilt, ſich aller Bretter, Balfen, Hölzer, 
von welcher Art fie wären, und wem fie 
auch gehören möchten, in den päpfilichen 
Randen zu. bedienen; nur follten fie, wenn 
fie Anderen gehörten, diefen nach der Schäs 
Kung zweyer, von beiden Parteyen zu waͤh⸗ 
lenden Schiedsrichter, . bezahlt werden; 
gehörten ſie aber der St. Perersfirche, dem 
Damit verbundenen Domcapitel, oder der 
päpfilicden Kammer, fo follte er fie unent: 
geltlich erhalten. Ferner follten alle Arten 
von Fuhrwerk in Kom und anderen Gtäd 


ten: und benachbarten Orten — umd übers 


baupt Alles, was er zu dieſer Unterneh⸗ 
mung nörbig hätte — ihm au Dieniten ſeyn. 


den körperliche Strafe angedroht, 
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Er durfie felbft bie Häufer, in der Nach⸗ 
barſchaft des Obelisks, die dem Transport 
deſſelben hinderlich waͤren, niederreißen lafs 
fen — was auch wirklich mit einigen ger 
ſchah — nachdem er jedoch vorher über die 
Entſchaͤdigung der Eigenthümer unterhans 
delt hätte. Endlich wird allen Magiftratds 
perfonen und Beamten im ganzen Kirchens 
ſtaat anbefohlen, Fontana's Arbeit auf alle 
möglihe Weife zu unterffügen, und feinen 
Forderungen in Beziehung auf diefelbe one 
Widerrede und Verzug Genüge au leiften; 
und allen Untertbanen ward eine Strafe 
von 500 (ital) Ducaten, oder nach Befin 
wenn fie 
fi unterfiehen follten, die Arbeit Im ger 
ringſten zu flören oder aufinhalten. 

Mit einer ſolchen Vollmacht verfehen, 
war Fontana darauf bedacht, fich die-nos 
tbigen Materialien überall daber zu vers 
fhaffen, mo fie am beften zu befommen 
waren. Go ließ er 3. 3. den Hanf aus 
Buligno holen und die Stride gu Nom uns 
ter feinen Augen verfertigen, an der Zahl 

— fait alle 4 Palmo im Durdmeifer, 
und 41 derſelben oo Canne (d. i. 650 par. 
Buß), und die 3 übrigen-200 Canne lang. 
Aus einem Walde bey Campomorto, 18 
Meilen von Rom, wurde eine große Menge 
der längften und dickſten Eichenſiamme, von 
denen jeder durh 7 Paar Ochſen fortges 
ſchafft werden mußte, berbeygeführr. 

Die Arbeit begann den 25. Gept. 15954 
damit, daß 50 Mann den Grund für den 
nen aufjurichtenden Obelisk zu graben ans 
fingen. Der Obelisk felbft wurde mit dops 
pelten Matten befleidet, damit er nicht bes 
ſchaͤdigt würde, und diefe wurden mit dis 
den Bohlen bedeckt, um welche ſtarke eis 
ferne Bänder gingen. Das Gewicht diefer 
Bekleidung, fo wie der eifernen Werkzeuge 
und der Stricke, die zugleich mie gehoben ° 
werben mußten, fchäst Fontana noch auf 
80000 Pf., fo daß die ganze Laſt auf x 
Million und 43537 Pf. flieg. 

Es Fam nun darauf an; den Obelisk 
au feinem biöherigen Standorte, wo er in 
den ſchlammigen Boden eingefunfen mar 
und eine ſchiefe Stellung befommen hatte, 
in die Höbe au heben. Dieß folte den 30. 
April: 1586 geſchehen, nachdem das dazu 
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nösbige Gerüfte erbaut, und imey Tage 
vorher alles in Ordnung gebracht, und die 
Stricke durch die Maſchinen angejogen was 
ten. Zwey Stunden vor Tages Anbruch 
murden zwey Meilen geleſen; ja damit, wie 
Fontana ſich ausdruͤckt, der Allmaͤchtige 
die Gebete Aller erbören möchte, fo hatten 
- alle Dfficianten, Aufieber, Arbeiter, Fuhr⸗ 
leute — £urj, wer ben der Arbeit etwas 
zu thun hatte — den Tag vorher dag hei— 
lige Abendmahl genofien, und der Papſt 
felbfi hatte dem Fontana feinen Gegen ers 
tbeilt. Der Himmel begünftigte auch die 
Arbeit durch das fchönfte Wetter. Auf das 
erfie Zeichen mit der Trompete wurden alle 
Maſchinen in Bewegung geſetzt; 907 Mens 
fhen und 75 Pferde waren dabey befhäf: 
tigt. Es fchien, ald ob der Erdboden zit: 
teree, und dad Gerüfte fing an zu Frachen; 
Doch mar nicht das Geringite entzwey. Da: 
mit die große Menge von Arbeitern in ih» 
ren Verrichtungen durch dad herzuſtroͤmen⸗ 
de Volk niche geftört, noch überhaupt nur 
verhindert werden möchte, die ertheilten 
Befehle iu vernehmen, fo waren alle Stras 
gen, die auf den Plag führten, gefperrt, 


und ed war bey Todesftrafe verboten, die 


Sperrung zu durchbrechen, oder au nur 
dad geringfie Geraͤuſch "zu verurfachen. 
Nah und mach. wurde der Dbelidf auf 23 
Palmen Hoch gehoben, und in diefer Höhe 
auf eine feſte und fichere Unterlage gefiellt. 
Dieß war gleichfam das erfte Penfun; man 
harte den ganzen Tag dazu gebraucht, und 
war um a2 Uhr (d. i. etwa 5 Ihr Abende), 
zu großer rende des Volkes und_unter 
lautem Jubel deffelben, damit zu Stande 
gefommen. | 
Dad Zweyte, was num gefcheben mußs 
te, war, den Obelisk nieder zu legen. 
Die meiften anderen Baumeifter waren der 
Meinurigrgemwefen, ihn in aufredyter Stel: 
lung fort zu bringen; Kontana bielt es 
für ficherer, dieß in horizontaler Lage 


au bemertfielligen ; obaleich das Herabfens - 


fen einer fo ungebeuern Maffe mit noch 
größeren Schwierigkeiten und Gefahren, 
ald das erfte Aufheben derfelben, verbuns 
den war, Mit: den. dazu erforberlichen 
Vorkehrungen und Zuruͤſtungen, und der 


Berfertigung einer paſſenden Unterlage. war 
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man bis zum 6. May befchäftigt, und dem 
7. früh begann dad Niederlaffen unter ähn: 
lichen Borfichtsmaßregeln und nach derfels 
ben Drdnung, wie dad Emporbeben; und 

vo. auch denfelben Tag glücklich bes 

endigt.. * 

WMach diefem fing man an, die Erbe um 

dad Fußgeſtell herum auf zu graben, daß 

bis auf 40 Fuß -eingefunfen war. Es be: 

fand aus mebrern Stuͤcken, die zuſammen 

über 500000 Pf. wogen. Diefe wurden alle 

berausgebolt, und aufWaljen an den Plag, 

wo der Obelisk aufgeflellt- werden follte, 

geſchafft, und hier wieder in derſelben Ord⸗ 

nung ald Fußgeſtell aüfgerichtet. Das eine 

diefer Stuͤcke beſtand in einem Marmor: 

bio, der aus drey Theilen zufammen ges. 

fegt mar, die mit eifernen Bändern zufams 

men gehalten wurden. Bon biefen bemerkt 

Fontana ausdrücklich, daß fie, obgleich der 

ganze Block unter Wafler geſteckt bätte, 

doch nicht im geringften angeroſtet ober bes 

ſchaͤdigt geweſen wären, und zwar, weil fie 

mit Bley bedeckt vn wären, Es 

fand ſich felb in einem Stück Bley die 

abgebrochene Spitze eines Meiffeld fo blank. 

und gut gehalten, als ob fie nen und erff 

denfelben Tag abgebrochen märe. 

Um den Dbelisf -an Dre und Gtelle zu 
bringen — eine Strecke von 115 Canne (7475 
par. Fuß) — wurde der Weg nivellirt, und da 
fih fand, daß der Platz, wo er aufgerichtee 
werden follte, etwa 40 Palmen tiefer war, 
fo wurde ein Damm bis dabin aufgemwors 
fen und befeflige, auf welchem er in: boris 
zontaler Ebene fortgeführt werden konnte. 
Das Fortſchaffen felbit geſchah auf Walzen 
und durh Winden. 

Mir allen diefen Arbeiten, fo mie mit 
der Aufrichtung des Fußgeſtelles und der 
Erbauung des neuen Geruͤſtes zur Aufſtel⸗ 
lung bed Obelisks war man bis zu Anfans 
ge Septembers fertig gemorden. Die Aufs. 
ftelung felbft gefhab am: 10. September 
1586, mit denfelben reliaiöfen Vorbereituns 
gen, mie die erfle Aufhebung. Mit dem 
Anbruche des Tages fing die Arbeit Durch 
g00o Menfhen und 140 Pferde an. Die 
Maſchinen waren fo eingerichtet, dag, waͤh⸗ 
rend die Gpige des Oblisks ſenkrecht in 
die Höhe gezogen wurde, ber Fuß vermit 
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geift vier Winden nachgefhoben und immer 
fo befeſtigt wurde, daß er nicht zurück weis 
chen Eonnte. Dädurh erreihte man den 
Vortheil, daf die Stricke ſenkrecht wirkten, 
und daß, jemehr die Spige gehoben wurde, 
fich defto mehr die Laſt verminderte, indem fie 
fi zum Theil auf den Fuß fügte. Als er 
zur Hälfte geboben war, wurde Halt ges 
macht und eine Unterflüßung angebracht, 
damit die Arbeiter ausruhen und eſſen koͤnn⸗ 
ten. Nach dem Effen wurde die Arbeit mit 
größtem Eifer fortgefegt, und beym Unter⸗ 
gang der Sonne war der Dbelisf gluͤck⸗ 
lich aufgerichter. Einige Schüffe aus Mörs 


fern verfündigten das glückliche Ereigniß,- 


und-die ganze Stade gerierh in bie freu⸗ 
digfte Bewegung. 
id rs 27. Gept. dauerte ed, ebe er 
enau ind Loth gerichter und von feiner 
efleidung befreyt, und dad Gerüfte abge: 
Broden war. An diefem Tage wurde auf 
Befehl des Papſtes eine feierliche Proceſ⸗ 
fion gebalten, und der Dbelist mie dem 
darauf befindlihen Kreuze eingeweiht. Das 
- Rreng, das von vergoldeter Bronze 10 Pals 
men bob if, ragt mit. den Darunter bes 
findlihen Verzierungen auf 26 Palmen uͤber 
die Spitze des Dbelisfs empor, und die 

Öhe des ganzen Obelisks, vom Erdboden 
& an die Spige ded Kreuzes, iſt 180 1/4 
Yalmen. Die gefammten Koften der Aufs 
bebung, Niederlegung, des Transported und 
der — beliefen ſich auf 
37975 Scudi — das Metall zu dem Kreuze 
und feinen og ri fo wie zu den 
Löwen auf dem Fußgeſtell nicht gerechnet — 
und die dazu verwandte Zeit beirug ein 

ahr. 3 
n * dem beſondern Umſtande, den 
man oft angeführt ſindet, und deſſen auch 
Büfc) in feiner Medanif S. 160 Erwäh: 
nung thut, daß nämlich bey. der Aufrich⸗ 
tung die Stricke zu ſehr ausgedehnt uub 
auf dad Zurufen. einer unbekannten Stims 
me aus dem Volle mie Waller befprige 
worden wären, finder fih in dem Werke 
von Fontana Feine Spur. *) Auch fcheint 
die Sache nicht fehr glaubhaft, wenn man 
die große Umſicht, mit der. Fontana zu 
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Werke ging, erwägt, und bie Nbbildung 
des ganzen Maſchinenwerks, er daben 
gebraudte, betrachtet. . 


Dagegen möchte man fragen: wenn 
die Aufriheung eines einzigen Obelisks 
eine Sache von fo großer Schwierigfeir 
geweien it, und fo großes Aufheben vers - 
urfachs bat — mie. haben ed die Altın — 
Griehen, Römer, Aegyppter — gemaht; 
die fo viele, noch größere Werke aufgeric« 
tet haben, obne dag man in den Schriften 
der Alten dieſes ald etwas fo Außerordent 
liches dargeftelle finder? Die römifchen 
Kaifer Haben nicht nur dieſen, fondern 
noch mehrere andere Dbelidfe und Säulen 
von nicht geringerer Größe und Schwert, 
von Aegypten bis nah Rom bringen und 
bier aufitellen laffen — während. mehren 
Päpfte fhon vor Sixtus V. vergebens „be 
mübt waren, den einzigen Obelisk eine Fleine 
Strecke fortzufchaffen. Man deufe an Werke, 
wie der rhodifche Coloß — welcher Maſchi⸗ 
nen bedurfte ed, um dieſen aufzurichten! 
Hiernab muß man glauben, daß unfere 
neuere Mechanif, wenn auch in der Theorie 
der ältern überlegen, doch in der Prayis 
noch weit hinter derfelben zurückſteht. 





Beantwortung Ser anfrage in YIr. 298 


Ueber das Rubländchen bat der Pros 
feffor Joſ. G. Meinert in Wien, in feinem 
Werke: Alte teutſche Volkslieder im but 
Mundart des Kuhlaͤndchens. Wien u. Ham 
burg 1817, in Commiffion bey Verthes u. 
Beller; eine genaue und audführiiche Nach⸗ 
richt gegeben, die dem Freunde der Sprach⸗ 

ud Fänderfunde willkommen ſeyn muß. 
e befindet ſich im Anhange erſten 
Bande, G. 299 bis 383. Dieſer Anhang 
enthaͤlt fchägbare Bemerkungen über die 
alten Bewohner von Böhmen, Mähren u. 
Schlefien, vor, während und nach der Voͤl⸗ 
Eerwanderung nah Italien, Frankreich, 
Spanien m: f. w. Befonders mertwärd 
if, was uͤber den edlen, geiftreichen, tbar 


'2) Boy welchem. Schrifkstier findet ſich wol Dis erfie Nachricht. hiervon! 
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tigen Biſchef von DMmäs, Bruno von ' 


Schowenburgh, aus dem fähfiih. Haufe 
der Grafen von Schaumburg: Holitein (fein 
Bater war Adolph V., feine Mutter Adel: 
heyt eine Gräfin von der Pippe, fuͤr wel⸗ 
che Bruno um 1258 ein jäbrliche® Todtens 
amt fiftete, das moch gefeiert wird) ©. 
if, angeführe it. Dieſer ausgezeichnete 
* war ed, der Deutſche in der Ge: 
gend ded Rleſengebirges anfiedelte und un: 
ter andern neun Dörfer: Peterddorf, Jos 
bannesthal, Hennersdorf, Arnsdorf, Bar: 
telödorf, Pitarn, Liebenthal, Roͤwersdotf 
und Pilgerddorf anlegte und mit feiner 
Landsleuten bevölkerte. Diefe Anfiedelung 
gebt aus einer Urkunde vom 28. Novemb, 
1267 bervor, Außer diefen gründete Bruno 
noch mehrere Anfiedelungen für Deutſche. 
Das Kubländchen befteht aus einem, 
über zwey Meilen langen, von der Oder 
durdichlängelten und befruchteten Thale 
wiſchen Oderau und Engelöwald, auf den 
renzen von Mäbren, Ungarn und. Gchles 
fin. Es bat einen Flächeninhalt von et⸗ 
mas über vier Geviertmeilen mit 29 bie 
30000 Einwohnern, größtentbeild Deutſchen, 
die zwifhen Slowacken, Walachen - und 
Wafferpolafen leben. 
ie von’ Meinert angeführten Lieder 
son S. 1— 295 find zum Theil in Nord: 
ventfchland nit unbefanne unter dem 
Bolke. Zur Verfländigung der Lieder bat 
17. eine Abhandlung "über die Mundart 
es Rubländchehß und auch ein Wörterbuch, 
n febäßbarer Beptrag zur Gefchichte der 
utſchen Sprache, bepaefügt, wofür ibm 
iprachforfcher Dank willen werden. Dies 
3 mit ruͤhmlichem Fleiße bearbeitete Wert 
n Meinert feine meniger- bekannt ge: 
rden zu ſeyn, ald ed doch verdient: Ed 
ht mir daher Freude, auf Beranlaffung 
. Sra e in Ar. 298, die Aufmerkfamfeit 


eſchichts⸗ und Gprachforfher bier 


auf bingeleitet ben. 
u geleitet au baben x 


E dition d. Bl. 
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Naturkunde 


Ueber den Cometen des Jahtes 1932. 


Ein Ungenannter bat mich aufaefors 
dert, die Frage, ob denn der im Jahre 


‚1832 in die Nähe der Erde fommende Co: - 


met der Erde Gefahr drohe, in d. Bl. zu. 
beantworten. Da die Berechnung bierüber 
fhon von anderen Mathematikern befannt 
emache ift, fo genüge ed, bier nur ganz 
urz au fagen: Der Comet komme jwar 
der Erdbahn, aber nicht der Erde nabe, 
er gebt nämlich nahe an einem Puncte der 
Erdbahn vorbey (nur etwa 2 ıf2 Erddurch⸗ 
meffer von, der Erdbahn entfernt), während 
die Erde weit von diefem Puncte ihrer 
Bahn, den fie erft einen Monat fpäter 
erreicht, entferne iſt. Ale Beforgniffe in 
Beziehung anf diefen Cometen find alio 


ungegründet. — 
5. W. Brandes. 





Angebotene Stellen. 


Ich ſuche in meine Material:, Tabacks⸗ 
und Farbewaarenhandlung (nicht Fabrik: 
mwaarend., wie in Mr. 297 u. 304 flebt) einen 


Lehrling. 
Wenige in Därdruf. 
nn 
Geſuchte Stellen. 


Ein junger Dann, der fünf Jahre ° 
ald Apotheker conditionire bat und mit 
guten Zeugniffen verfehen iſt, miıfche, 
wieder eine Anftelung, wobep er mehr 
auf eine freundfchaftlihe Behandlung, als 
auf Gehalt fiebt, zu erhalten. Die Erpes 
beforge frey eingeſchickte 
Briefe an denfelben. 





Juſtiz und, Polizey « Sachen. 
GBant: Erfenneniß und Vorladung. ⸗* 
Ueber das Vermögen des abweſenden Uhren⸗ 
händfers Martin Birke von Eifenbach if Gant 
erkannt, und wird derfelbe hiemit in Sri von 2 
Monaten zu Erklärung über die angebrachten For⸗ 
derungen mis der Drohung vor das biefige Be⸗ 
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sirföamt geladen, daß auf fein Ausbleiben die li⸗ 
quidirten Foderungen als richtig erachtet, und die 
Gläubiger aus dem bier vorhandenen Maffeverms: 
gen, fo meit foldhes reicher, nad) rechtlicher Ord⸗ 

nung befriediget werden follen. 
Neuſtadt im Schwarzwalde, den 30. Oct. 1828. 
Großherzogl. Badiſch. Fuͤrſtuͤch ⸗Furſten⸗ 

berg. Desirksame, 
Fernbach. 


* 
— — 


Nadı bewirkter Güter» Abtretung von Seiten 
des Wirthes Conſtantin Diel dahier ift nunmehr 


auf fürmlice Sculden-Liquidation erkannt, und 


biesu Termin auf 
Montag den 22, December 1828 
teftgefegt worden. ER 
Es werden daher alle diejenigen, welche an 
den genannten Gemeinfduldner irgend einen dinge 
lichen oder perſtnlichen Nechteanfprub zu machen 
haben, fie mögen ſich bereits gemeldet haben oder 
nicht, unter dem Neditönactheile aufgefordert, 
folden zu liquidiren und gehörig zu begründen, 
afs anfonften im Wusbleibungsfal diefelben von 
der Concursmaſſe ausgefchfoffen werden. 
Sulda, den 24. Detb. 1828. 
Aurfürjti. Landgericht, 
Thomas, - 


Sleifhmann, Act. 





Nachdem der Sohn des verſtorbenen hiefigen 
Bürgers und Schaͤfers Thomas Zerbold und 
defien Ehefrau geb. Otto, Namens George Frie⸗ 
drich Gerbold, im Jahre 1812 als Soldat im da» 
mahligen Weſtphaͤliſchen 7. Linien » Infanterie: Re— 
gimente mit nach Rußland.marfdirt, und von da 
in feine Heimath_nod) nicht zurückgekehrt iſt; fo 
wird derfelbe, auf den Antrag des über ihn bieher 
- beftellten Curators, Bädermeilters Conrad Kann— 
giefer, von bier, fo mie beilen. etwaige Leibed: 
oder fonfige Erben, aud alle Diejenigen, weiche 
an deſſen zurücgelaffenen Vermögen nur einige Anz 
fprüdhe zu haben vermeinen, hiermit ediotaliter aufs 

efordert, im Termine Dienftags den 24. Februar 
I, Vormittags 10 Uhr, vor unterzeichneten Ju 
ſtizamte zu erfcheinen und fein Vermögen in Empfang 
zu nehmen, beziehungeweiſe ihre näheren Anfpriche 
vorzirdringen und zu begründen, bey Meidung, dag 
genk nady dem Antrage des Smploranten Erfterer 
ur todt erklärt, Yentere mit ihren Anfprücen abs 
gewiefen und das Vermögen den fi alsdann aus 
meiienden näcften Präfumtiverben des genannten 
George Friedrich Herbold, ohne Cautionsleiftung 
— werden ſoll. 

rebenftein, den 28. Octbr. 1828, 

Rurfürfl. Seiftiches Juftisamt dafelbft, 

Ww. v. Horde, 


Ä vdt, Stephan. 
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Literariſche Gegenftände. 
Kinladung zur Subſcription 


auf, 
neue Wandtafeln der Naturgefchichte, 
oder 


-Abbildungen aus der Naturgeſchichte. 


Zum Sebrauch beym Unterricht in Schullehrer⸗ 
ſeminarien, Symnaſien und Volksſchulen, ſo 
wie beym Privatunterricht, - 


Gemwiß ein jeder ‚Lehrer der Naturgefcicyte, 
dem es die Mittel nicht erlaubten, fich roße und 
Koftipielige Werke amuſchaffen, hat das Bedürfnig 
swedmäßiger und dabep wohlfeiler Abbildungen ges 

t . 


fühlt. 

Es find zwar im letzter Zeit Verſuche gemadıt 
morden, dieſem Mangel’abzupelfen; allein es ik 
und Fein Werk vorgefommen, welches den Anfors 
derungen der Schulen genügt hätte. Entweder 
Ib ‚der Abbildungen zu viele, die das Werk Foft« 
vielig maden, oder fie find auch zu Flein, um em 
anſchauliches Bild für die Jugend zu geben, und eis 
ner zahlreichen Elaife vorgezeigt werden zu fönnen, 

Die meiften der vorhandenen Abbildungen 
werden aber hauptfählic und mir Recht deßhaͤlb 
verworfen, meil fie fo falich aezeibnet und der 
Natur fo wnähnlic find, dab fie nur su irrige⸗ 
Vorftellungen führen, . ß . 

Wir glauben daher den Beyfall vieler Eltern, 
£ehrer und Erzieher durch dre Herausgabe oben 
angezeigter Wandtafeln zu erhalten, bep* deren 
Anferrigungen wir von mehrern Sadverkändigen 
unterflügt werden. , 

Die Auswahl gefchieht won einigen-practifchen 
Pädagogen, welche das Bedürfnif-für die Schulen 
kennen, und die Abbildungen. werden von einem 


‚ guren Zeichner unter Auffit eines Sacverftändis 


gen nad) den beiten Abbildungen lichographirt. 
Es werden hierzu die neueñen und vorzuglicften 
naturhiftorifchen Werfe, fo wie eitie reichhaltige 
Sammlung ausgefiopfter Thiere benußt, wodurch 
wir in den Stand gefeht werden, etwas Gutes zu 


liefern. . 

Zunoͤchſt erfheint die Wandtafel der Saͤuge⸗ 
thiere auf ohngefähr 12 Bogen, jeder 18 Zoll breit 
und ı5 Zoll body, worauf 90 bis 100 Abbildungen 
enthalten find, die aud einzeln auseinander ges 
ſchnitten und auf diefe Art von denjenigen gebraucht 
werden fönnen,, welche das Ganze nicht als Tafel 
zu haben mwünfcen. FJeded Thier wird fo groß 
gezeichnet werden, daß es von einer ganzen Claife 
in einiger Entfernung Ddeutlidy gefehen werden 
fann, und die Namen find in deuricher, ‚lateini« 
der und franzöfifdher Sprade unter jede Figur ges 
ebt; eben fo die Angabe der Größe, - 

Der Subferiptionspreig it für ein Erempfar 


En 
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in ſchwarzen Abdrüden 2 Thlr., fauber ifuminirt 
4 Thlr. Auch werden einige Prachteremplare vers 
anftaltet, von denen eim jedes 8 Thlr. Eoftet: 
Jede Buch und Kunftbandlung nimmt Unter: 
geihnungen an und liefert die bereits fertig gewor⸗ 
denen 6 Blätter in Sol. den pntereffenten auf 
Verlangen fogleich ab. Bis Ende dieſes Tahres 
werden alle ı2 Blatt der Säugethiere fertig ſeyn. 
Sreslau, im Detbr, 1828. 
3. D. Gröfon und Comp, 
Kunft: und Buchhandlung. 





Weihnadhts »s Bücher, 

Dem gebildeten Publicum glauben wir zur 
-bevorftehenden Weihnachtszeit ald elegante ımd 
zugleich woblfeile Geſchenke mit vollem Recht 
enipfehlen zu dürfen: die im unferm Verlag 
herauskommenden 


Taſchenausgaben der Claſſiker, 
von welchen bis jeßt 
gegen fünfhundert Bändchen 


theild in den Origmalſprachen, theild in gedieges 
nen und treuen verdeuütſchungen erfchienen find. 


Diefe reihhaltige Sammlung, weldye, durdy 
den Benfall des Publicums unterflügt, in einem 
eitraum von 8 Jahren zu einer ſo bedeutenden 
ändezahl angewãchſen ift, und fich fortwährend 
großer Theilnahme zu erfreuen hat, wird auch fers 
Her unumterbrodyen fortgefeht, und enthält bis jeßt: 
A. In den Originahprachen: Walter Scott 
und Lord. Byron ganz vollftändig; ferner die 
ansgezeichnerften Werfe von Th. Moore, Sou⸗ 
sbey und Cooper; Delille, Woliere, Maror und 
Voltaire; Alfieri, Guarini, Parini, Petrarca, 
-Taflo und Lalderon. 

B. In der Ueberſetzuug: W. Scott's, Lord 
Byron’s und Cervantes ſaͤmmtliche poetische und 
profaiiche Werke; ferner die vorzüglichſten Ers 
zeugniffe von Alfieri, Lalderon, Chaucer, Des 
Jlle, Guarini, Washington Irving, Moliere, 
Moore, Shakſpeare, Sterne, Taſſo, Thomſon, 
Virgil und Voltaire. 

Ausfuͤhrliche Verzeichniſſe dieſer ſaͤmmtlichen 
—— ſind in allen Buchhandlungen zu 
erhalten. 

Der billige Preis eines jeden, auf ſchoͤnes 
Delinpapier correct gedrudten Baͤndchens mit einem 
Zitelfupfer, beträgt 8 1 (36 Er.) für das rohe, 
und FE 1f2 * ür das ſauber geheftete. 

ep einer Beſteliung von mindeſtens 100 
Bändchen erhalten Privatperfonen, welche fich. in 
portofreven Briefen directe an uns ſelhſt wenden, 
einen anfehnlihen Rabatt. 

Zwidau, den 7. Novbr. 1828. 

„  Bebr. Schumann, 
—— — — 
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Zu Weihnachtsgeſchenken empfehlungs⸗ 
® werthe Bücher, 

welche in Gotha bey Gläler, Erfurt bey Keyſer, 

Mühlhaufen bev Seinrichsbofen, Sonderöhaufen 

bey Eupel und in allen andern Buchhandlungen 

zu haben find: h . 


Auswahl deutſcher, Gedichte, 


zum Declamiren für die obern Claſſen der Gym⸗ 
naſien, mit beſonderer Hinſicht auf die Decla 
mationsühungen bep öffentlichen Schulprüfungen. 
8. (408 Seiten.) Neue Ausgabe in- ſaubern 
Umſchlag brody. _ Preis 18 gl. oder 221/2 Sgl. 
Diefes fehr empfehlungswerthe Buch enrhält 
zwey und achtzig der beften, von den vorzüglide 
3 Dichtern Deutſchlands herausgegebenen, Ges 
ichte. 
Bildungsbuch für Juͤnglinge, 
oder wie hat es der Jüngling anzufangen, um. in 
Geſellſchaften, bey Tafel ımd in andern Der 
haͤltniſſen des Lebens ſich gegen Jedermann fein, 
efittet und anftindig zu betragen; nebit Auwei⸗ 
ung zur Characterjejtigfeie, Bejcheidenbeir, 
weitem Lebensgenuß, Ausbildung der Seelen» 
kraͤſte m. f. w. (Vom Verfaffer des neuen 
Bomplimentirbuds) in faubern Umſchlag. broch. 
Preis 12 gl. oder 15 ©gl. 


Rleine Anthologie. 


aus den Meiſterwerken deutſcher Schriftfteller 5 im 
251 ausgewählten Stellen beitcehend, (Eine 
Be {ve Jünglinge und Jungs 
rauen.) brocd. Preis 8 gl, oder 10 Sal. 


» W. 9. Zitgenbein, 
(Dr. und Conſiſtorialrath) 

Leiebuch für Deutſchlands Töchter, Zur Bildung 
des Geiftes und des Geſchmacks, und Zur Vers 
edlung des Zerzens. 4 Theile neue Ausgabe, 
Preis 4 Thin, r2 gl. R 

Dessen Blumenlese aus Frankreichs vorzüglichsten 
Schriftstellern, für Deutschlands Töchter, die 
bey der Erlernung der französischen Sprache 
den Geist bilden und das Herz veredeln wol- 


len, nebst Wörterbuch; 5 Theile. Preis 2 Thlr. 
18 gl. 
Quedlinburg. Ernſtſche Buchhandlung. 


So eben ist erschienen: 
Schott, Dr. H. A., Theorie der Beredsamkeit . 
mit besonderer Anweudung auf die geistliche 
Beredsamkeit in ihrem ganzen Umfange darge- 
stellt. 9, Theil, 2. Abt.: Theorie der 
rednerischen Schreibart und des äu- 
fseren Vortrages. gr. &. 1 Thle. 18 gl. 
Früher erschienen : : J 
— — Theil: Philosophische und rel> 
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iöse Begründung der Rhetorik und 
fromiletik, 2, verb. Ausgabe, gr. 8. 1888. 
2 Thlr. 


— — 2. Theil: Theorie der rednerischen 
Erfindung. gr.8. 1824. 2Thlr. 6 gl. 

— — 8. Theil, T. Abth.: Theorie der red- 
nerischen Anordnung. gr.8.:1827. 1 Thlr. 


6 gl. 

comp!& 7 Thlr. 6 gl. 

Es bedanf wohl hur der Anzeige, dafs jetzt 
“dieses trefliche Werk eines unserer aüsgezeich- 
netsten Theologen vollendet ist, um dig Aufmerk- 
samkeit aller Kanzelredner und überhäupt Derer, 
die Interesse am Studium der Beredsamkeit neh- 
men, darauf hinzulenken, Ich kann mich um so 


mehr aller Anpreisungen enthalten, als die Kri- ' 


tik sich bereits über die ersten Theile anf das 

gimstigste ausgesprochen und das Publicam die- 

selben mit verdientem Beyfalle aufgenommen hat, 
Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 





So eben ift erſchienen: * 
Turandot. Almanach 


des Raͤchſelhaften, von Georg Loh 
Töpfer? für 1829. Enthält: rärhfelhafte, hoͤchſt 
interefante Erzihlungen, Gedichte und Rärhfels 
fpiele. Im Räthfelbande mft Goldfchnitt. x Thir. 
16 gl. Obnftreitig die geiftvollfte und unterhals 
tendite Toiletten» und —— —* 
Wintergrün für 1829, Kernusg. v. Georg Lotz. 8- 
ı Khlr. 8 gl. 
u 4 j 
. Kauffer in Leipzig find neu erfcies 
—— allen Buchhandlungen zu haben: 
Keife der Frau Generalin von Miinutoli nad Ae⸗ 
opten. _ Deutſch herausgegeben von W, von 
Kersdorf. Mit 2 color. Aupfern, 8. ı Thlr. 
6 gi. oder 2.fl. 15 fr. —— 
Balerie oder Patriotiemus und Liebe. Ein hiſtori⸗ 
(dies Gemälde von W. von Gersdorf. 8. ı Thlr. 
oder ı fl. 48 fr. ® 





m Magazin für Tnduftrie und Literatur in 
—* iſt —52 und in allen Buchhandlungen 
zu haben: 

Deutlidyer Unterricht in dem Gebrauche der 


Yieperfhen und anderer, Rechenftäbe 


bep dem Multipliciren, Dividiren, Ausziehen der 
Duadrat» und Cubikwurzel und der Berechnung 
verfhiedener Münzforten. Dem practifhen Le 
den und dem Unterrichte in der Arichmerif gewid⸗ 


und D, Earl 
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met. - Mit einem Titelfpfr. und bepfi 
dienftäben felbft. Brofd. 8 gl. w vvenden 9 j 


Rlatſchroſen und Stechpalmen. 


Rechts und links gefunden oder geſtohlen. Für Las 


her und lufige Leute geſammeit und herausge 
eben von Gottlob W muth. 

33 Heft 891. EEE ER 
Reuben Apsley von Soraz Smith. 


Yus dem Engl. frey überfegt von 5 R 
3 Theile. 4 Thlr. (er . ES 





„80 Leopold Voß in Leipzig erſchienen fo 
en: 

Serrmann, Aug. Lebr., Frankreichs Religions 
und Bürgerfriege im 16. Jahrhunderte. gr, 8. 
3 Thlr. 8 gl. 


„Simonde von Sismondi, die Kreu züge gegen die 


Albıgenfer im 13. Jahrhunderte. Aus dem’ Fran« 
zoͤſiſchen. Mit einer Einleitung von *r.. ı2. 
ı Thlrx. 8 gl. 


DE ne 


Schriften für Nichtarzte. 


So eben find erſchienen und in allen Buch 
bandlungen zu haben: 


Rathgeber für ale Diejenigen, melde an " 


Derfhleimung a 
des Halſes, der Lungen und der Verdauun 
werfjeuge leiden. Nebſt Angabe der Mittel, wo⸗ 
durch dieſe Krankheiten, felbft wenn fie einge⸗ 
wurzelt find, fiher geheilt werden koͤnnen. Sünire 

verbefjerre Auflage, 8. Preis 83 gl. 

Derfchleimung-ift jet ein allgemein verbreis 
teted Uebel, moran eine Unzahl von Perfonen 
leidet. Die in diefer Schrift gegebenen Belrh- 
rungen und Mittel zur Verhütung und Heilung 
der Verſchleimung haben ſich überall fo erfolg 
reich bemwiefen, daß bereits viele Zaufend 
plare davon abgefege find, und ſolche hier in eis 
ner fünften verbefierten Auflage erſcheint. 


Rathgeber für alle Dieienigen, melde an 
Magenſchwaäche, 

beſchwerlicher Verdauung, fo mie an den daraus 
entfpringenden Uebeln, als: Magendrüden, 
Magenkrampf, Magenfäure, Blaͤhungsbeſchwer⸗ 
den, Unregelmäßigfeis des Stuhlgangs, Ders 
ſtopfung des Leibes, Schlaflofigkeit, Kopfe - 
ſchinerz uw. f. mw. leiden. Eıne Schrift für 
Nichtaͤrzte, von Dr. Sr. Ridyrer. Zweyte vers 
befferte Auflage, 8. Preis 12 gl. 
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Num. 316. 


’ 


3178 


Allgemeiner Anzeige 


der 
.Deutfden 


I. Fr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 18. November 1828. Gotha, b. Beger. 








Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ankündigung einer Vorſchule jur Bil⸗ 
dung practifher Sorfimänner. 


Man it ſchon längft darüber einig, 
daß die Bildung junger, dem practifchen 
Dienſte fib widmenden Korfimänner vom 
‚Walde ſelbſt ausgeben muͤſſe, und Daß 
»erfelben nichts förderlicher fev, ald wenn 
dem Zögling Gelegenbeit gegeben. wird, 
vorerfi: in Sebendigem Umriſſe Fennen zu 
lernen, was er nachher, bey dem meiteren 
Derfolg feiner Laufbahn, mit nbegriff 
aller. dazu gebörigen Hülfswiffeniaften, 
in fib aufjunebmen babe, 

Deshalb haben Unterzeichnete bier eine 
ſolche Vorſchule angelegt, um in derfelben 
ben jungen Korfimann für den nachberigen 
Befuch höherer Korliacademien vorzuberel: 
sen. Die zu einem ſolchen Unternehmen 
fo äußert guͤnſtige Rage des biefigen Or: 
tes, welche es fo leicht made, faſt alle 
Waldbewirthſchaftungsarten zur Anſchauung 
zu bringen, wo die Naͤhe des ſchoͤnſten 
Buchenhochwaldes die ſchon langſt mit dem 
beßten Erfolg begonnenen Umwandlungen 
von Schlagwaldern in erſteren, und die 
mit Sorgſamkeit »erzogenen Nadelmälder 
Alles darbieten, was der Juͤngling zunaͤchſt 
in's Auge zu faſſen bat, haben bie erſte 
zu jur Errichtung einer ſolchen Vor—⸗ 
chule gegeben. Der fo eben ausgeſproche⸗ 
nen Anficht treu, unterrichten wir die ung 
anvertrauten Zöglinge meiltend im Walde 
felbft, laſſen fie dabey aber auch nicht 
fremd in den NAnfangsgründen derjenigen 
Hülfswiffenfchaften, deren Vorträge fie in 
Allg. Anz. d. D. 2: B. 1828. 


’gefelige Genü 


den höheren Bildimgsanftalten finden, und 
bie fie dort alddann mit um fo größerem 
Nusen hören werden, wenn ihnen der Leit⸗ 
faden- dazu fchon bier in die Hände geges 
ben worden ift. 

Es mird daher vorgetragen: Walds 
bau, Revierbewirchihaftung, Korfiihug, 
Mathematik, Korfinfectologie, Anfang 
gründe der Botamif, ingleihen der Mines 
ralogie, Geihäftsftpl, mozu noch Fommen: 
Uebungen im Mejfen und Panzeichnen, ins 
gleihen Jagdubungen. - 

Da wir, mie ſchon erwähnt worden, 


die Jünglinge meiltens im Walde felbf 


unterrichten und befchäftigen, fo baben wir 
die Vorträge und Kebrgegenflände nicht 
aͤngſtlich nah feſten Stunden beſtimmt, 
ſondern wenden diejenigen Tage, an wel— 
cheu dad Wetter Arbeiten im Freyen zu— 
laͤßt, zu ſolchen an, und füllen dagegen 
bie anderen mir Beichäftigungen im Zim— 
mer aus. 
' Um unfere. Eleine Anfalt vorzüglich 
für Unbemitrelse zugänglich zu machen, iñ 
dag Lehrhonorat auf den möglich billigs 
fien Preis von 60 Thlr. jährlich geſtellt; 
sugleich unterflügen und darin die ım bier 
figen Drte ſehr mwohlfeilen Wohnungen und 
alle andere Lebensbedürfniffe, welche ſaͤmmt⸗ 
lich jährlid mit 100. Thlr. beſtritten wer⸗ 
den koͤnnen. Dagegen bietet wiederum die, 
hoͤchſten Orts beguͤnſtigte Badeanſtalt, bier, 
fo wie die nahe gelegene Reſidenz, dem Ber 
gürerten in Ya stunden fo manderley 
e dar, und mache ed ihm 
auch möglich, dafelbji an mehreren Lehrge⸗ 
genfländen, 4. 3. am frepen Zeichenintiis 
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gute, den Fecht⸗, Reit: und Tanzffunden zc. 
Theil zu nehmen. - 
Berka bey Welmar, am 10.Rov. 1828- 
Albert Thieriot, 
Forſtcandidat; früher Eleve der 
Fonigl. ſaͤchſ. Forflacademie 
u Tharand. 
Carl Friedrich Oſchatz, 
großherzogl. ſachſ.⸗weimariſcher 
Revierförfter. 





Gefundheitsfunde, 


Ueber des Scharfrihters Degenteſch 
sbierärztlihe Werke. 

Der Zufall, der mir dad Roßarzney⸗ 
Büchlein von Zob. Deg enteſch, einem Scharf: 
vichter, in die Hände führte, bat.mich ver: 
anlaßt, nachdem ich befonders erfahren, daß 
es in der Gegend von Weimar, wie z. B. 
in Hopfgarten, für ein allgemeines Notb: 
und Hülfsbüchlein in diefer Hinficht gehals 
sen wird, hierdurch aufmerkfam zu machen, 
wie gefährlich die Anwendung deffetben nicht 
sur für Thiere, fondern auch für Menfchen 
werden kann. Um nur etwas aus diefem 
Büchlein bier anzuführen, mwollen wir das 
nehmen, mas eben vor und aufgefchlagen 
liegt. Deg. verordnet 3. 3. bey ganz leich⸗ 
sen Krankheiten, wie Unluft zum Kreffen, ee 
was Strengel:c,, man folle dem Pferde die 
beiden Halsadern, Sponadern und Licht— 
adern (wahrſcheinlich die Venen der Schläfe): 
auf einmahl ſchlagen und noch den dritten 
Rachen ftechen, Chierunter fcheint er den bars 
sen Baumen zu verfiehen), alddann foll man 
ed gut biuten laffen. Zu welchem großen 
Nachtheile dieß führen känn, ſieht wol jeder 
Lefer felbft ein, da man bey den Pandleuten 
feine anatomifche Kenntniffe vorausfegen 
Fanıt. Deftere Verſuche an Pferden auf uns 
ferer Thierarzneyſchule lehrten mich, daß 
Pferde, denen man nur beide Halsadern auf 
einmahl öffnete, in Verlauf von 10 Minus 
sen obnmächtig niederflürzten. Wollte nun 
ein Yandmann nach Vorfchrift diefes Buches 
Die genannten Blutgefäße ale auf einmahl 
öffnen, fo würde er immer Gefahr laufen, 
fein Pferd, bey fernerer Behandlung nach 
diefem Buche, au verlieren. 
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In wiefern aber durch Benu d 
Buches auch die, Gefundheit ge - t gi 


das Feben der Menſchen gefäbrder iff, ill 
ih Fur; durch Folgendes darıbun. Diele 
Recepte dieſes Buches enthalten gefährliche 
Gifte, 4. 3. Arfenik 2c. Ueberläßt man nun 
unkundigen Perfonen die Eingebung der Ar 
nep, mie dieß Doch auf dem Sande häu 
der Hal ift, fo kann leicht Gefahr on 
erwad.ien. Noch mehr iſt diefe vorhanden 
bey einigen Krankheiten felbft, 3.3. beym 
Miljbrande; dieſe Krankheit iff binfichtltch 
ber Anſteckung für Menſchen und Thiere 
febr gefährlih. Hier thut aber Deg., ald 
wäre gar nichtd weiter dabey zu befürchten, 
und verordnet, obne auf die Gefahr Dabep 
aufmerfiam zu machen, dem Thiere Ader zu 
laffen. Kommt aber Blue von einem ſoichen 
Franken Thiere in die Wunde eines Menichen, 
fo erfolgt gewöhnlich der Tod. Ach würde 
mehr über diefe Krankheit bemerken, wenn 
nicht neuerlich ſchon vortrefflihe Abhands 
lungen in verſchiedenen Zeitſchrifien Darüber 
erfchienen wären. 

Schließlich mil ich noch bemerken, da 
ed meine einzige Abfiche ift, hier aufein höch 
ſchaͤdliches Buch aufnerffam zu machen und 
die Leute überhaupt vor Duackfalbern zu 
warnen, um fo mebr, da in unferer Zeit 
immer mehr für Bildung junger Thierärzte 
geſorgt wird und auf der Thierarjnepſchule 
unferes Landes durch deren Director, Hofr. 
Dr. Renner, ſchon mancher geſchickte Thier⸗ 
arzt gebildet worden iſt. 

Ch. Burgmeifter, 
Profector bey großherzogl. Thier⸗ 
arznepfchule zu Jena. 





Angebotene Stellen. 


Ein guter Steindrucer, der nicht 
Lithograph zu feyn braucht, wird ſchnell 
sefuht und ihm dauernde Arbeit zuge⸗ 
fihers in der Voigt'ſchen Steindruckerep 
in Ilmenau. j 





* 
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Geſuchte Stellen. 


ı) Ein Candidat, der ſchon vier Ge 


meinden zwey Jahre ald Pfarrvicar zu hoͤch⸗ 
fier Zufriedenbeit vorgeftanden bat, bis jetzt 
-ober noch nicht ſo glücklich war, in feinem 
Baterlande eine feſte Anftelung zu finden, 
fuche eine LZebrerftelle, wo er Gelegenbeit 
bat, einen Geiftlichen im Predigtamte unters 
flügen zu fönnen, um feine Faͤhigkeit zur 
Eanzelredefunft noch mehr ausſubilden. Er 
verſpricht Unterricht in alen Wiſſenſchaften 
eined Theologen, fiebt mehr auf gute Bes 
handlung, als großen Gehalt, und empfieblt 
durch gute Zeugniffe und ein gefäliges Bes 
agen. Die Erpedition d. Bl. nimmt frey 
eingehende Briefe zur Beforgung an. 





3) Ein unverheiratheter Mann, fräfs 
tig, in den beten Jahren, der feit 5 Jah⸗ 
ren ald Verwalter auf zwep beträchtlichen 
@ütern bereitd geflanden und das befte 
Zeugniß darüber in den Händen hat, fucht 
andermweite Anftelung als Verwaiter auf eis 
nem Bute. Im Amthaufe zu Niederroßla, 
Fe iß fernere Auskunft zu ers 

N. 





Juſtiz⸗ und Polisey- Sachen. 


Auf Nahfuchen Johanne Marie Magdalene 
verehel. Bochröder geb. Möller und deren übrige 
Geſchwiſter allhier, werden deren Bruder, Frie⸗ 


drich Moͤller, weicher im Jahre 1809 von hier als 


©nattlergefelle in die Fremde gegangen, feitdens 
aber von feinem Leben Feine Nachricht mehr geges 
ben, oder im alte er verftorben feyn follte, deſſen 
Erben, fo wie alle diejenige, welche an deffelben 
Dermögen aus irgend einem Grunde einen Auſpruch 
au — reg 

; auf den 9, rz Fünftigen TJabres, 

ift der Montag nad dem Sonntage Invocavit, 
ssdietaliter bey Verluſt ihrer Anſpruche und $ors 
Derungen, und resp. der Wohlthat der Wiederein⸗ 
fegung in den vorigen Stand vorgeladen. 

Ohr druff, den 25. September 1828.. 
— Duͤrgermeiſter und Rath daſ. 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 
EINLADUNG ZUR SUBSCRIPTION. 


Die vor einigen Jahren vorläufig angekündigte 


KARTE VON DEUTSCHLAND, 
DEM KOENICHREICH per NIEDERLANDE 


us» vun SCHWEIZ, mır DEN ANGRAENZENDEN 
bAENDERN, 
m X X V BLASTTERN 


‚an Format des Haddatlas, ist nach fünfjühriger 
ununterbrochener Arbeit so weit vorgerückt ‚ dafs 
19 Sectionen derselben zum Theil ganz beendigt, 
zam Theil noch unter dem Grabstichel sind, und 
die Beendigung der ganzen Karte in 2 Jahren 
längstens möglich ist. — Es wird demnach mit 
der Ausgabe vorgeschritten und die 1. Lieferung 
im Febr. 1929 ausgegeben werden, welcher von 
Halbjahr zu Halbjahr noch drey folgen. Jede der 
ersten & Lief. besteht aus sechs, die 4. aus 
sieben Blättern, 

Das Vertrauen und die Anerkennung, welche 
man dem Herausgeber und Verleger des Hand- 
atlas bewiesen, soll auch hier nicht getäuscht 
werden. Es mag gewügen, zu versichern, dals 
Niehts unterlassen bleibt, was dieser Karte 
den Grad von Auverlässigkeit gibt, den die ver- 
handenen und zugänglichen Hülfsmittel gestaften. 
Auch eigene tepographische Untersuchungen, ver- 
bunden mit geodctischen Operatisnen, sind zu dem 
Ende angestellt worden, worüber an einem an- 
dera Orte mehr. Dafs auf die technische Be- 
handlung Sargfalt gewendet ist, versteht sich 
ohnehin. . Üeberhaupt ist alle Aufmerksamkeit 
darauf gerichtet, daß die Karte dem kundigen 
Freunde der Geographie tes Vaterlandes sowohl, 
wie dem Militär und jedem Geschäftsinann als 
werthvolle Arbeit sich brauchbar und nützlich 
bewähre, 

Der Mafsstab (zudfsss der wahren Gröfse, 
oder etwa 5 Meilen auf 2 Zoll) gestattet schon 
eine befriedigende Behandlung des Terrain und 
der Bewässerungen, auch dem Zweck angemes- 
sene topographische Vollständigkeit: so dals alle 
gröfsere Dörfer, in manchen Gegenden alle Kirch- 
dörfer , und überhaupt alle Gegenstände von eini- 

Interesse, besonders an den Hauptstrafsen 
möglichst alle Orte, aufgenommen sind. - 

Die Begränzung der Staaten mit ihren 
Hauptabtleilungen ist farbig unterschieden 

Die Karte besteht aus 20 ganzen und 5 ge- 
theilten Blättern. — Letztere (No 1, 2, 5, 4,5) 
bilden die obere nnd die untere Reihe, wovon die 
bier beygefügte Uebericht das deutliche Bild giht, 

Alle Blätter sind genau aneinander gepalst, 


*) Ein in den Händen des Unterz. befindliches Probeblatt entspricht allen Erwartungen und Wün- 
d. R. 


schen, welche die Ankündigung erweckt, 


%° 


Pr 
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so.dals die Karte ohne Fehler zusammenge- 
»etzt werden kann. — In dieser Zusammensetzun 
ist sie 42/3 par. Fuls hoch, 51/3 breit. 

. Für bequemen Gebrauch der einzelnen 
Blütter (als Atlas von Deutschland) ist 
noch besonders gesorgt, durch Ergänzungen über 
den Rand hinaus, 

Der Subscriptionspreis,, bey grofsem Kosten- 
aufwand aufs Billigste bestimmt, ist auf 91/3 Thir. 
(16 fl. 48 kr ) festgesetzt. Vorauszahlung wird 
nicht verlangt — dagegen ist jede Lieferung bey 
Alıgabe mit 21/3 Thlr, (4 fl. 12 kr.) zu bezah- 
len. 


ganze Karte verbindlich, 
Gorna, October 1828. 
Avour Srıeser, h. s, Legationsrath, 
Herausgeber, 
Justvs rERTHES, Verleger. 


Uebersicht der 25 Blätter, 

















la 2a 8a da 5a 
Titel. |Heigoland/Schleswig | Rügen. | Danzig. 
8 9 10 
Haag. | Bremen. |Hamburg.| Berlin. | Posen. 
11 2 I 3 14 15 
Brüssel.) Cöln, Gotha. }Dresden, | Breslan. ® 
16 71 |% | 20 
Paris. \Strasburg !München.! Linz. Wien. 
—m — — | [En 25 
21 22 23 24 12 hen- 
Dijon. Bern. !Inspruck.| Gräz. —7 
—7275 3b |. 4b |öb Mafs- 
Lyon, | Piemont. | Verona. | Triest, | stäbe. - 





Bey B. F. Voige in Ilmenau ift erſchienen: 
Ueber die Idee einer Fingerſprache 


hauptſaͤchlich zum Nutzen für taube und ſtumme 
Perſonen, von A. Steiner. Nebſt ı Stein⸗ 
1/4 Tbhlr, 


* 
* 


drud, 8 


Allgemein intereffirende Anzeige, 


für Zeitungleſer, für Befiger von Zotels, Kaffee⸗ 
Wein: und Bierhaͤuſern, und überhaupt, 
für Jedermann, - j 


So eben hat der achte, durchaus umgdarbeis 
tete, und bie Anfang Octobers 1828 berichtigte, 
und bedeutend vermebrre Jahrgang folgender in 
tereffanten Schrift die Preſſe verlaſſen: 


Die Subscribenten machen sich für die, 


- in Rinteln, bev 
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Genealogiſches, geogrophifces, ſtatidiſches und 
biftorifches - 
Sandbuch für Zeitunglefer, 


und zum Sausgebraude, 
auf das Jahr 18293 4 
oder: ausführliche Genealogie aller ruropäifchen, 
und einiger außer» europäifchen Kegenten, und 
der lebenden Samilienmitglieder ihrer, und vie: 
ler andern , in Dearfchland, Frankreich ıc., bes 
ge fürkliben, graͤflichen 2c., Müufer ıc.ıc. 
ebft einer Darftellung des deutſchen Staaten» 
bunded. Bon Sr. U. Franke. Leipzig, in der 
Sommerfhen Berlagsbuchhandlung.- 8. Geh. 


12 gl. oder 54 fr. 
Man findet in obigem Handbuche (welches 
e, und in feinen 


aub in feinem Gemeindehau 
Wirthehaufe eines Dorfes fehlen follte) aufer der 
bis Anfang Dctobers 1828 berichtigen Genealogie 
von bepnahe 200 fürftliben ꝛc. Bamilien,_die zu 
verläffigfte Auskunft, über Größe, Volksschl, 
Einkuͤnſte, berrichende Keligton, Wiilitdr, wis 
ſchaſtliche Anjtalten, aller europäifhen und emi» 
ger außer -europäifhen Staaten, und viele andre, 
diefe Staaten bötreffende ganz neue und üttereilante 
Nachrichten, ſaͤmmtlich aus den neueſten und befis 
ten Quellen geihöpkt. Es enthält dreymahl fo 
viel, alö die bloß geneafogifhen Zafdenbircher und 
Schriften, enthalten, und, ihrer Beſtimmung nad 
enthalten follen. Diefer ungemeinen Reichhaftig 
feit, ferner, dem Umſtande, dab cd feld ww 
neueſte Zeit mir umfaßt, fo mie der Auferfen 
Wohlfeilheit (9 enggedrudte Bogen für ı2 gl, od. 
54 fr. rheinl.) hat es aud) unftreitig den unermar: 
ter großen, und mit jedem Sabre gefligenen Bep« 
fall zu verdanken, melder jede weitere Empfeh⸗ 
lung unnöthig madt. — Man erhält es in Gorha 
bey H. Glaͤſer; in Altenburg, bey H. Schnuphaie; 
in Auguftenburg, bey H. Timmermann; in Berlin, 
in allen Bucdhandlungen; in Bremen, ber H.-Kan 
fer; in Coburg, bey H. Biedermann; in Erefeld, 
ev H. Funke; in Eifenab, bey H. Boͤrece; im 
Erfurt, bey H. Kevier; in Bulda, bey H. Müller; 
im Haag, bey H. Volke, in Kiel, in der Univerfi- 
taͤtsbuchhandlung; in Leer, bev H. Vogler; im 
Leipzig, in alien Buchhandlungen; in Lingen bep 
H. Juliher; in ug — bey — Di; 
in Zuremburg, bey H. Scheid; in Meiningen bev 
H. Kevßner; in Mühlhaufen , ben H. Heinrichs bo⸗ 
fen; in Oldenburg, bey H. Schulze; in Münden, 
bey H. Kerfting; * Paderborn, bey H. Weſener; 

2. Oſterwald; in Rotterdam, bey 
H. Conze; in Salzburg, bey H. Mayer; in Star: 
gart, bey H. Morin; in Stendal bey & Große; 
in Straubingen „ bey H. Schorner; in Wefel, ben 
H. Klönne; und überhaupt in jeder deunfchen guten 
Buchhandlung. 





or 2 
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Rum, 


317: 3586 


Allgemeiner Anzeiger 


ver 


Deut 


den 





9. Sr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 19. November 1828. Gotha, bey Bader, 





Gefundheitstunde, 


Heilung der Sfrofeln. 


In Nr. 135 des allg. Any. d. D. lad 
Unterzeichneter die Bitte eines befümmer: 
ten Bruderd an menfchenfreundliche Aerzte 
— um Angabe eines Mitteld zur Hülfe 
feiner leidenden Schmefter, welche an böd: 
artigen Skrofeln leidet, gegen welche feit 
vier Jahren vergebens alle mögliche Arge: 
neyen angewendet worden. Unierzeichneter 
ift fein Arzt, die Bitte erging daher nicht 
an ibn, auch hoffte er, in d. Bl. von ir: 
gend einem Arzte eine Ermieperung auf 
die Bitte zu finden; indeß bis jege ift ibm 
eine ſolche noch nicht au Geficht gefoms 
men”). Er nimme daber feinen Anftand, 
feine in diefer Hinfiht gemachten Erfah: 
zungen bier nieder zu legen; vieleicht daß 
fie geeignet find, etwas zur Milderung des 
fErofulöien Uebels beyzneragen, und neben: 
bey denfende Aerzte zu einer näheren Prüs 
fung diefer Bemerkungen zu verarlaffen. 

Meine Ältefte Tochter wurde bereitd 
im zweyten Sabre von ffrofulöfen Zufällen 
und namentlich von Auftreibungen der Ruß: 
und Armgelenke befallen, Mehrere erste 
und Ebirurgen behandelten fie eine Reihe 
von Jabren ohne allen Erfolg, im Gegen: 
sbeil nahm das Lebt immer mehr zu. 
Selbſt dies in ſolchen Kälen als wirffam 
empfohlenen Bäder von Ems und Fran: 
Fenbaufen leifteten fo gut als nichtd, da, 


- na dem Aufbören ded Gebrauchs derfels 
ben, auch die geringe Wirkung derfelben 


verfhmand, und der Zuftand bald wieder 
auf den alten Standpunct zuruͤck ging. 
Beide Arme und Fuͤße waren aufgetrieben 
und wie von Knochenfraß angegriffen, mit 
tiefen_Löchern bedeckt, aus welchen ſogar 
von Zeit zu Zeit ſich ganze Knochentheile 
ablöferen. 

An diefer bälflofen Lage ward mir 
von einem Kaufmanne in Erfurt folgendes 
Mittel ald bewährte empfohlen, welches 
derfelbe an einigen von feinen Kindern mit 
dem entichiedenften Erfolge angewendet zu 
baben bebauptete. Diefed Mittel befland 
in dem täglichen Genuffe von fo genannten 
Rellerwürmern oder Reilerefeln, Drey: 
gig Stück derfelben werden mit etwa einem 
balben Blafe guten Wein in einem Mörs 
fer ganz zerqueefcht, fodann die ganze Maffe 
dur ein feıned Tuch gefeiber, und Mor: 
gend nüchtern, oder etwa um 10 Uhr, daß 
Banze getrunfen. Täglich wird zu dieſer 
Vortion ein Wurm mehr genommen, und 
damit bis auf die Zabl von Hundert ges 
fliegen, und fodann wieder juruͤck bis auf 
drepßig gefallen, worauf die Eur geendigt 
it. — Nicht obne vorherige Anfrage bep 
einem Arzte ſchritt ich zur Anwendung dies 
ſes Mitteld, fondern nur mit defien unbes 
Dingter Genehmigung murde es angemwens 
det, und ich batte die Freude, mährend 
ded anhaltenden Gebrauchs deſſelben, die 


*) Zur Beantwortung jener Bitte find ald Heilmittel empfohlen: in Nr. 154 ©. 1690 das franfens 


häufer Bad;. in 


und in Nr. 169 ©. 184 


r. 162 ©. 1771 der Kellerwurm, aud) Keller: oder Maueraffel (Oniscus asellus) 
ı f. von dem Dr. Bräunlidh , 
Verhalten, und abwechſelnde Seiſen-, Schwefel: und 


ract. Arzte in Srepberg, ein. biätetifches 
Kräuterbäber. >" n.. R. 
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chmeren Wunden meiner Tochter obne alle 
ußerlihe Hülfe- von felbft zubeilen zu fes 
ben. Dad Kind nahm auch an Kräften zu 
und befferte fich zufebendd. Im folgenden 
Krübiahre fchienen die Wunden wieder aufs 
brechen zu wollen; eine Wiederholung der 
Cur verhinderte aber folched nicht allein, 
fondern bewirfte in diefem Jahre au voll» 
fländige Wiederberflelung ,» fo daß ſeit jes 
ner Zeit (d. i. in einem Zeitraume von 8 
Fahren) auch nicht der seringhe Ruͤckfall 
oder ſonſtige nachtheilige Umſtaͤnde einges 
treten waͤren. 
Moͤge die Bekanntmachung dieſes Mits 
tels geeignet ſeyn, auch dem befümmerten 
Bruder ſeine Schweſter wieder zu geben, 
und naͤchſtdem daſſelbe einer aufmerfiamen 
Prüfung von denkenden Aerzten gewürdigt 
werden, da befanntlih die ffrofulöfen 
Krankheiten moc zu denjenigen gebörch, 
gegen welche noch fo oft vergebens Hülfe 
gefucht wird, 
"Bey diefer Belegenbeit kann ich nicht 
- ambin, einen anderen Gegenitand Fürzlich 
zu berühren, nämlich den Gebrauch mehres 
rer. in öffentlichen Blättern als bewährt 
angepriefenen Mirtel gegen Bruflkranfheis 
fen und namentlich gegen die Lungenſucht. 
Als ſolche werden unter anderen die fo ges 
nannten lieber’fchen Kräuter, und ein Unis 
verfalmittel, welches für einen vollmichtis 
-gen Ducaten, bey dem Herrn Commilfär 
5. Winther in Hamburg zu haben iſt (letz⸗ 
teres noch gang Fürzlich in der Dorfieis 
tung) anempfoblen, und dabey noch die 
Zutrauen ermedende Bedingung geitellt, 
dag in Hamburg anfäffige, oder auch aus: 
märtige befannte Perfonen, nur nach ers 
folgter Wirkung des Mittels zur Zah⸗ 
lung verbunden: feyen. Die Ankündigung 
des legten Mittels bat Einfender diefes 
fehr oft gelefen, aber noch nie irgend eine 
Notiz oder Bekanntmachung, daß es den 
verfprochenen Erfolg auch wirklich bewährg 
habe. Es wäre daher fehr münfchenswerth, 
daß Perfonen, denen diefed Mittel geholfen 
bat, ſolches öffentlich befanne machen möchs 


die Dayıs und Mheingegend, 
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ten, oder wenn auch biefed zu den uns 
zäbligen Producten der Charlatanerie ges 
böre, ſolches aufgedeckt, und dadurch einer 


Menge von Menfchen ihre Ducaten erbhals 
ten werden möchten *). z 





Angebotene Stellen: 


r) Eine Fabrik, die im nächften Fahre 
befonders 
KRbeinpreußen, durch einen gemandten Reis 
fenden befuchen läßt, mwünfche ſich mit eis 
ner anderen Handlung dabin zu einigen, 
daß diefe und fpätere Reifen auf gemeins 
ſchaftliche Koften gemacht werden. Die 
Adreſſe erfäbre man auf freye Briefe in 
der Erpedition d. Bl. 





2) Fir eine Fabrik in einer Provins 
slalftade Preußens wird ein Maſſicot- 
Brenner nefucht, der auch die Einrichtung 
bes Maſſicotofens genau angeben Fann. 
Dit den nörbigen Kenntuiffen und Erfads 
rungen, mie Zeugniffen ihrer Kähtigkeir > 
Rechtlichkeit Verfebene wollen ihre Adreſſt 
der Erpedition d. Bl. franco mitrheilen, 
dabey über ihre früberen Gtellungen und 
Leiſtungen Bericht abſtatten und ihre Bes 
dingungen bepfügen. 





Gefuchte Stellen. 


Ein junger Mann, welcher feit wehre⸗ 
ren Jahren in nicht unbedeutenden Hands 
lungen Gefchäftsführer — auch 4 
Jahre als Reiſender angeſtellt war, und die 
deßten Zeugniſſe aufweiſen kann, wünſcht, 
indem er feine jetzige Stelle zu verändern 
gedenkt, einen anderen Plag als Reifender 
oder Lomtoirift zu erhalten. Man wolle 
ih in freven Briefen an die Erpedision 
d. Bl. wenden. 





”) Gegen beide, von vielen Menfchen, ob mit, oder ohne ermünfchten Erfolg it mir nicht befannt 
2 —— die lieber’fhen Kräuter und Wineber’s Ducaten» Arcanum, ift im ag, Anz. 


d. D. wiederholt gewarnt, auch noch hie eines Genefungsfalls vermittelt derfelben Erwibnung 
geſchehen. d. Rs 


aan 


WE 
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giterarifche Gegenftände. 


Neue Verlags - Musikalien, 


welche im 
Bureau de Musiqu® 
vom 
C. F. Peters 
in Leipzig 


Michaelis 1828 erschienen ınd in allen. Buch» 
und Musikhandlungen zu haben sind. 


Musik für Saiten- und Blase - Instrumente. 


Dotzauer, J. J. F., Six Piöces pour trois Vio- 
loncelles. Op. 104. 1 Thir. 4 gl. 

Fürstenan, A. B., Trois Grands Treis avec des 
Fugues pour Trois Flütes. Op. 66. 3. lisr. 
de Fries. No. 1, 2,8. 2 Thir. 12 gl. 

_ Fantasie pour Flüte et Harpe ou Piano- 
forte. Op. 67. No. 8 des Fant. bo = 

Lindpaintner, P., QOuverture de l’Öpera: Le 
Vampyr & —— Örchestre. Op. 70. 2 Thlr. 

_ — "Ja hasse pour deux Cors avec Orch. 
Op. 60. 2 Thlr. 20 gl. ‚ 

— Trois Divertissements pour la Flüte av. 
acc. de V’Orchestre. Op 67 No.1. 2 Tkir. dgl. 

_ _ Do. Do. Do. av. Pianoforte. 1 Thir. 4 gl. 

Meyer, C. H., Neue Tänze für Orchestre, . 
Summi .1 Thie. 8 gl. 

Schneider, Fr., Jean Ouverture für das ganze 
Orchester. Op. io.1. 8 Thir. j 

Walch, J. H., Neue Tänze für Orchester. 11. 
Sammlung. 1 Ihlr. 8 gl. 


— — Deux Cottillons et deux Polonaises pour 


2 ke Basse, 2 Cors, Flüte, Basson et Ula- 
rinette. Thir. | 

Wassermann, H. J., Fantaisie en forme de 
or a grand Orchestre. Op. 8 No, 1. ı Thlr. 

— = Grandes Variations Concertantes pour deux 
Violons.avec Orchestre. Op. 17. 2 Thlr. 

Air vari6 avec nne nteoduction pour le 

Basson avec Orchestre. Op. 19. 1 Thir. 4 gl 


Für Pianoforte mit und ohne Begleitung. 
Clasing, J. H., Det Fantasieen für das Pia- 


pe Op. 19 No, 1,2, 5. & 12 gl, 1 Thir. 
8 
Czerny, C., Grand Nocturne briflant pour le 


Pianoforte à quatrg meins, avec 2 Gors ad lib. 
Op. 165. 2 Thir. 
Sonatine pour le Pianoforte. Op. 167. 


12 gl. 
bindpaintner, P., Ourverture de Fogen: Le 
Vampyr pour le Pianoforte. Op- 70, el 

— "ja meme & quatre mains, Op- 70. gl. 


u Meyer, C. H., Neue 'Fänze für Pianoforte. 


ung. 16 gl. 
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Moscheles, J.; Fantaisie lramatique pour Te 
Pianoforte sur des Motifs des Airs les plus fa- 
voris chantes par Mile Sonntag. 14 gl. : 

Schneider, Fr., Jagd - Ouvertare für ‚das Pia- 
noforte, Op. 70 No. 1. 1 Thir. 4 al. 

— — dieselbe vierhändig. Op. 68 .No. 1. 1 Thir, 


4 gl. Re 
Walch, J. H., Neue Tänze für Pianofort« 11. 
Sammlung. 16 gl. . A 
— Deux Cotillons ot deux Polonoises pour le 
Pianoforte. 10 — 
Wustrow, A. F., Duo Concertant pour Pinne- 
forte et Alto ou Clarineite. Op. 7. 1 Thir. 12gl. 


Cranz, G. W. V., Sechs Lieder mit Begleitung 
des Pianoforte. 12 gl. 

Schneider, Fr., Sechs Gesänge für vier Män- 
nerstimmen. 5 9, Liefer. der vierstim. 
Gesänge. 1 Thir. 16 gl. 


Ostern,1g28 waren neu! 


Musik für Saiten - und Blase - Instrumente. 


Gerke, O., (Eleve de L. Spohr) Potpourri tire 
de l'Opera: Jessonda ponr Ian Glarinette avce 
Orchesire, Cp. 4._2 Thlr. e 

Maurer, L., Tme Concerto pour le Violon avec 
Orchestre. 2 Thir. 12 gl. 

u ©. H., Musique Militaire. Liv.2. 2Thir. - 


Romberg, H., (Fils aine d’Andr& Romberg) 
Variations caracieristiques pour le Violon avec 

 Accomp. d’un second Violon, Alto et Velle. s. 
un Theme far. de"l'Op. le Macon, dans les 
— de quelques’'uns des plus ceelöbres Vio- 
ons de V’etole moderne. Op. 6. 20 gl. 

_ — \lntermezzo concertant pour Flüte, Violon 
et Violoncelle. nr T. el. 

Walch, J. H., Piöces d’Harmonie pour Musique - 
militeire. Liv. Wu.1lä 2 Thlr. 20 gl. 


Für Pianoforte mit und ohne Begleitung. 


Beethoven, L. v., Grand Septuor Ocuv. 20. 
arr. pour le Pianoforte senl ou avec Acc, d'une 
Flüte, Violon et Velle. par J. N. Hummel avec 
Accomp. 2 Thlr. 

— —_ Do. Do. ponr Pianof. seul. 1 Thir. 8 gl. 

Czerny, C., Premier Grand Quatuor pour ke 
Pianoforte,. Vielon, Viola et Velle. Op. 148. 
3 Thlr. ag). ; N 

— — Fietto concertant pour le Pianoforte 
% ing avec Violoncelle ad libitum. Op. 149. 

8 “ 

Gerke, O., (Eleve de L. Spehr) Six Valses 
brillantes pour le Pianoforte. Op- 5. 16 gl 
Greulich, €. W., Six Exercises pour le Piano- 

farte, afın de perfectionner la main gauche. 
(ded. a J.N. Hummel,) Oeuv. 19 Liv. 1. 1 Thilr. 
— — Do. De. alin de ectionner lca deux 
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maine,‘ (ded. & J. N. Hummel.) Oeuv. 19 Liv. 2. 
1 Thir. 4 gl. : 

Hummel, F N., Zwölf neue Favorit ländler 
Walzer à la Sonntag für das Pianoforte. Oeuv, 
112. 12 gl. 

— — Nocturne Oeur. 9 arr. pour le Piano- 
forte a deux mains, 16 gl. 

Siegel, D. S., Variations faciles pour le Piano- 
forte, sur un Theme original. . 46. 12 gl. 

Spohr, L., Grand Quintnor. Op. 52 arr. a 4 
mains par F. Mockwitz. 2 Thlr. 

— — Jossonda, großse Oper in drey Aufzügen, 
arrangirt für das Pianoforte zu vier Händen 
von F. Mockwitz. 5 Thle. 


Die vorzüglichsten Stücke dieser Oper sind auch 


einzeln zu haben. 





An alle Kunst- und Buchhandlungen ist ver- 
sendet worden : 
Dritte Auflage 
der systemarisches BiLDERGALLERIE zum Conver- 
sationslexicon, auch anpassend zu jeder andern 
Eneyelopädie oder Zeitungslexicon, in 226 Blät- 
teen auf klein Real-Velin-Papier, mit 7 Druck- 
bogen Tafelerklärung. Subscriptionspreis 17 fl. 
42 kr, rhein. oder 9 Thir. 20 gl. süchs. 
Dieser #0 äusserst niedrige Subscriptionspreis 
bleibt jedoch nur bis zum neuen Jahr 1829 offen, 
uach welcher Zeit der nm einen Drittel er- 
höhte Fadenpreis unfehlbar cintritt. 
Ueber die Vorzüglichkeit und anssorordent- 
-Jiche Wohllfeilheit dieses Unternehmens haben sich 
nachstehende Journale und Zeitschriften bereits 
auf das Vortheilhafteste und Empfehlendste ausge- 
sprochen; ala: die ‚magdeburger Zeitung, 118, 
Stück 1827. — Neckarzeitung Nr. 8302 1827. — 
Hesperus Nr. 283 1827. — Revue encyelop&dique, 
tom. 36 pag. 152. — Bulletin des sciences, Sept. 
1827. — Allgemeiner Anzeiger der Deutschen Nr. 
18 d. 19. Jan. und Nr. 275 S. 8087 d. 8. Octob, 
1828. — Literaturblatt zum Morgenblatt Nr. 7 d. 
22. Jan. 1828. — Der Eremit, 3 Jahrg. Nr. 45 
1827. — Heidelberger Jahrbücher, Augustheft 
1827 S. 814. — Bibliothek der neuesten Weltkunde 
1. Thl. 1828 S. 219. — Dresdner Merkur Nr. 17 
d. 9. Febr. 1828. — Isis von Oken, 21. Bd. 1. Hit. 
8. 112. — Becks Repertorium, 1. Band 2. Heft 
1828 S. 131. — Literaturzeitung von Halle, Nr, 
58, März 1828. — Königl, prens«. Staats-, Kriegs- 
and Friedenszeitung Nr. 123 1827. — Die nene 
erfurter Zeitung 1 Nr. 16. — Hambarger Ori- 
inalien 1827 Nr, 131. — Literaturzeitung für 
olksschnlichrer 1828 2. Heft. — Göttinger ge- 
lehrte Anzeigen 10. u. 11. Stück 17. Jan. 1888. 
Zeitung für die elegante Welt Nr, 13 d, 11. Jan, 


Auch für die Nichtbesitzer des Conversations- 
lexiconse, so wie für jeden wissenschaftlich gebil- 
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deten Mann sind diese Abbildungen dadurch von 
Werth, weil die heygegebenen Tafelregister die 
Gegenstände erklären, und somit das Werk ein 
für sich bestehendes Ganzes bildet. - 

Für den Unterricht der Jugend eignet sich 
dieses Werk vorzüglich; solche gelangt auf die 
wohlieilste Art zu einer Sammlung interossanter 
Abbildungen aus den nützlichsten und angenchm- 
sten Fächern des mensehliehen Wissens. Beson- 
ders mufs es Hauslehrera und Erziehern höchst 
willkommen seyn, eine bildfiche Encyelopädie zu 
erhalten, welche durch Auschauung Begriffe weckt 
und berichtigt, und hauptsächlich, weil die ein- 
zelne Anschaffung solcher Materialien äusserst 
kostspielig und selten ist. 

Ausführliche Ankündigungen mit be 
nen Recensioneu sind in jeder Buch- und Kunst- 
handlung (in Gotha bey Glüser) einzusehen. 

ide Seien t im October 1829. 

esven'sche Kunst- und Buchhandlung. 





Yieue Derlagswerfe 
von J. D. Sauerländer in Sranffurr a. M, 
welche durch alle Buchhandlungen zu beziehen find, 
1) Kupfersammlung zu Walter Scotts Werken. 
Achte Lieferung: Der Alterthümler. — Das 
Herz von Midlothian. 8 ggl. oder 86 kr. — 
Neunte Litferung: Die Presbyterianer. — Der 
St, RKonansbrunnen, — Robin der Rothe. 8 ggl. 
oder 86 kr. 

Die erfte bis fiebente Lieferung enthalten Dar- 
ftelungen zu Kenilworth, dem Fräulein vom See, 
Peveril, Jvanhoe, dem Klofter, Abt, Geeräuber, 
Marmion, der Braut von Yammermoor, Quentin 
Durward, Rofebp, Nigels Schidfale und Waverlep. 


2) Pfeiffer, ©. W., Dr. und Polizen: Afeffor, ac 
tenmäßige Nachrichten über das Gaunergefindel 
am Rhein und Mayn und in den am diefe Ges 
genden grenzenden Ländern. gr. 8. ı Thlt. ı29l. 
oder 2 fl. 30 fr. 2 

Der Herr Berfaffer bezweckt durch die Heraus: 
abe dieſer gehaltwollen Schrift, dem Publicum 
enntniß zu geben von dem Treiben einer herum: 
iehenden gefährlichen Menicenclaffe, damit daſ⸗ 
elbe in den Stand geſetzt werde, ſich moͤglichſt vor 

Schaden und Nachtheil zu hüten, und den Unter: 

ſuchungsbeamten bep Unterfuhungen gegen foldyes 

Gaunergeſindel hülfreich zu feyn. 

3) $riedericdy, Dr. G.- der Proteſtant. Zeitfchrift 
für evangelifches Chriftenthum, zur Erbauung 
und geſchichtlichen Belehrung Gebildeter. 2 
Sabrgang 1828. Januar bis December. gr. 8. 
Heh. 4 Thlr. oder 6 fl. 48 Fr. j 

Diefe Zeitfchrift erfcheint nun in monatlichen 

Heften, und enthält von jeho an auch hauptſaͤch⸗ 

lich eine alöhaldige Widerlegung deſſen, mas_ bie 

roͤmiſchen 3-". briften von entgegen. gefegter Ten⸗ 


GIG ga wm 
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denz wider fie darbringen. Acht Monathefte find 
bereits an alle Buchhandlungen verfandt. 


4) Staatos wirthſchaftliche Zeitung. Zeiticrift für 
Staütd- und Privat » Deconomie. Herausgege— 
ben von ©. Behlen und W Bides. 2. Jahr— 

gang 1028. Nr. ı—40. ar. 4. 4 Thlr oder 


: 12 fr. 
Diefe Zeitfchrift erfreut fidy immer mehr einer 
ünfigen Aufnahme, und hat bey diefem Jahrgang 
Burch den Beptritt noch mehrerer ausgezeichneten 
Schriftſteller an Reichhaltigkeit und Gediegenbeit 
fehr gewonnen; 32 ‘Bogen find bereits erfchienen. 
5) Wilbrand, G. B., Dr. und Professor, was 
ist Physiologie? und wie ist diese Wissen- 
— zu behandeln? 8. Geheftet 6 ggl. oder 


Schönwiffenfcaftliche Werfe, - 


6) Adrian, Prof., Bilder aus England. Zwey⸗ 
— 5 Mit 4 Kpfrn. 8. Geh. ı Thlr. 18 gl. 
oder 3]. 

Der erfte Theil erſchien im vorigen Jahre, und 
Eoftet ebenfalls ı Thlr. 18 gl. oder 3 fl. — Der: 
felbe ward in den bedeutendften critifchen Journa— 
len auf das Ehrenvolifte erwähnt; f. u. a. Das ber: 
liner Eonfervationdblatt v. d. J. 


7) Edgeworth, Maria, Bönnerichaft, Roman, 
Aus dem Engliichen überfegt von Youife Mares 
zoll. 4 Thle8. 4 Thlr. 12 gl. od. 7 fl. 48 fr. 

8) Döring, Georg, Phantaſiegemaͤlde für 1829. 
8 Gebunden, mit einem Kpfr. von Sleifcy» 
mann. ı Thlr. ız gl. oder 2 fl. 45. fr, 

Diefed Werf erfreut ſich ſchon feit einer Reihe 
von Jahren einer fo ausgezeichneten Gunft des Pu: 
blicums, daß es — ſcheinen duͤrſte, dieſen 
neueſten Jahrgang noch beſonders zu empfehlen. 
Dennoch halten wir es für unſere Pflicht, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die. reiche Phanrafie 
des Verfaſſers ſich hier in einer Fülle entfaltet, wie 
noch in keinem der früheren Jahrgänge, indem fie, 
bald dad Meer, bald England und Frankreich, bald 
ſelbſt das uͤppig herrliche Dftindien zum Schauplage 
ihrer hoͤchſt anziehenden Darftellungen macht. 


9) Döring, Georg, Sonnenberg. Eine Novelle 
in .. beiten, 12. Geb. 4 hir. 20 gl. od. 


8 fl. 24 Er. 

Wir dürfen diefes neue Product des befiebten 
Herrn Berfaffers mit um fo größerem Rechte em- 
pfehlen, da bier das Intereſſe der Dichtung felbft 
und zugleich die Wahl des hiftorifchen Hintergruns 
bes, auf welchem jene erfcheint, von hoher Bedeu⸗ 
tung für den deutſchen Leſer find. ESs it dieß 
wohl die erfte hiftorifche Novelle, die, inden die 
—— —— * Vaterlandes ihr zur 

ne dienen, einen allgemein wichtigen Zeitab⸗ 
ſchnitt umfaßt. — 

10) Zückert, Fr., Wal und Damajanti. Eine 
an, Geliore, 12. Geh. ı Thlr. 18 91. od, 
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Das Publicum erhält bier eine, von dem 
rühmlich befannten Didyter Rürdere, mit aller ihm 
in fo feltenem Grade eigenen Sprachfertigkeit und 
Reimfülle übertragenen indifhen Dichtung, bey 
der aber alles Fremdartige, ohne Studium der 
indifchen Voefie Unverfländliche vermieden ift, fo 


daß fie. ald eine finnige Kiebesersählung ericheint, 


über welche fi nur ein feifer fremdargiger aber 
lieblihfüßer Duft-ausbreiter und fie unmeht. Das 
mothologiſche, völlig verſtaͤndlich, erfcheint in Der 
igur, weiche am bedeutenditen eingreift, nur als 
egorie des böien Gelüſtens, welches in unferer 
Brut wohnt. Liebe, in bezaubernder Schilderung, 
ihre Leiden und Treue bilden den Inhalt des Büch⸗ 
leins, und wen Sinn für Sprabfchönheit und 
Ausdruck einmohut, wird an Rückerts Verſen ein 
Vergnügen genießen, wie es felten geboten wird. 


12) Schneidler, ©. Y., Hofrath und Director, 
Anflänge für Geift und Gemüth, in Darſtel⸗ 
lungen feiner äußern und innern Welt, aus frü- 
herer und fpäterer Zeit, in Poeſie und Profa. 
Mr. 1. 8. Geh. 20 gi. oder ı fl. 30 fr. 

12) Schopenbauer, Johanna, Erzäblungen. 7. 
und 8. Theil. 8. Auf Belinpapier 3 Thlr. 1641. 
oder 6 fl. 24 fr. Auf Drudpapier 2 Thlr. zo gl. 
oder 4 fl. 48 fr. 

Die früher erfhienenen 6 Theile enthalten 
* Erzählungen: Fruͤhlingsliebe. — Der 
Günfting. — Haß und Liebe. — Die Reiſe nach 
Slandern. — Sommerliebe. — Leontine und Nas 
talia. — Claire. — Der Schnee. — Die erite 
fiebe. — Anton Solario. — Die Freunde. — 
Preis aufsVelinpapier 11 Thlr. oder 19 fl. 12 fr. 
und auf Druckpapier 8 Thlr. ı2 gl. od. 14 fl. 24 Fr. 


3) Abeinifhes Taſchenbuch auf das Jahr 1829. 
Serausgegeben von Dr. Adrian. Mir 9 Kpfen. 
von Barth, X. Bever, ©. Lauger, Lips, Jof. 
Stoͤber und David Weiß. In ordinärem Eins 
band ı Thle. 16 gl. oder 3 fl. In Saffian 
2 Thlr. 20 gl. oder 4 fl. 48 fr, 

Inhalt: Gallerie aus Walıer Scott's Wer: 
ken. Sechite Yiererung: Der Alterthümler. Das 
er; von Midlorhian. Die Presbvterianer. Der 


’ 


t. Ronansbrunnen. Robin der Rothe. — Gtief: ' 


mama und Srieftochter. Novelle von — 
— Aus dem Leben eines Gluͤcklichen. Mitgerheilt 
von €. Spindler. — Die Schmeltern. Erzäbs 
lung von ——— Schopenhauer. — Die Weis 
ber von Weinsberg. Erzählung von Mara. — 
—— ee * 1) The Attwood. 2) Der 
eptember 3) Ein Morgen in London. i 
Nachmittag zu Norwocd. e an 
Wohlfeile Tafchenausgaben 
14 ımd 15) Cooper’s ſaͤmmtliche Werke, 37—st. 
Bdehn, Der rorbe Sreybeurer, (Red Rover) 


6 Bohn. Die Word: Americaner, gefchildert 
pi einem reifenden Junggefellen. 9 Bändchen. 
uf weißem Drudvelinpapier 2 Thlr. 16 gl. 


od. 4 fl. ı2 fr. Auf ord. Drudpapier ı Thir. 
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14 gl. oder 2 fl: 36 fr.” (FF Bon diefer gut ge⸗ 
beiteren Ausgabe auf ord, Drudpapier kommt 
demnach das Bändchen nur auf 10 fr.) 

Die vorhergehenden 36 Bändchen, enthaltend: 
Den Spion — den ketzten der Mohikaner — bie 
Anſiedler von Susquehanna — den Konten — 
Lionel Lincoln — die Steppe (Preary) — Eoften in 
der Ausgabe auf weißem Drudvelinpapier 6 Thlr. 
8 al. oder ı0 fl. auf ordinärem Drudpapıer 
4 ihlr. 12 gl. od. 7 fl.ıa fr. . 


16) Zaupt, Theodor von, Unſere Vorzeit, eins 
geführt durch Heinrich Zichoffe. 12. Geh. 
Welche echt deutſche Bruft follte_ein treues 
Gemälde der Dergangenheit nichr mit Stolz, Luft 
und Wehmurh füllen; wen unter Hermanns noch 
immer hochherzigen Söhnen die inhaltſchwere Vor⸗ 
eit feines lieben Vaterlandes nicht im innerften 
emüthe anregen? — Gollen uns Hermann, uns 
fer grober Karl, die Dttonen, Salier, Hohenſtau⸗ 
en, Saböburger, unfere Sriederihe, SHeinriche, 
Marimiliane, ofephe; unfre Helden, Staatsmaͤn⸗ 
ner, Reformatoren, Gelehrte, Dichter und Kunſt⸗ 


fer; fol und das ernfte, erhabene und heitere, ers’ 


bebende und betrübende Gemälde unferer Dorzeit 
minder anfprechen, als mas in den blutigen Voſks⸗ 
— unſerer Nachbarn an der Seine ſich bege⸗ 


en 

Die Leſewelt erhaͤlt in dieſem Werke eine im 
volksthümlichen, aut alle Claſſen der Geſellſchaft 
berechneten Style erzählte unbefangene und rüͤck⸗ 


*59 Darſtellung aller merkwürdigeren Begeb⸗ 
niſſe 


unferer Vorzeũ 
„ſeit dem erſten geſchichtlichen Auftreten unſe⸗ 
rer Altvordern bis zur Aufloͤſung des deutſchen 
Reiches im J. 1806.“ 

Daſſelbe erſcheint in 9 Lieferungen zu 4 Baͤnd⸗ 
den, a 10—ı2 Bogen. pr. Baͤndchen; die Liefe⸗ 
rung von vier Bändchen koſtet ı Thlr. 4 gl. oder 
2fl. — Dad 4. Baͤndchen wird naͤchſtens ausge 
geben. 


17) Irving, Wasbington, fämmtliche Werke. 
20 —31. Bündchen. Zeben und Reifen Chris 
ftopb Columbus. 1— 12. Bänden. Mit 2 
Karten. Preis für das ganze Werk auf gegläts 
tetem Delin und cartonirt 3 Thlr. 16 gl..oder 
s fl. 48 fr. Auf weißem Drudvapier 2 hir. 
ı2 gl. oder 4 fl. Auf ord. Drudpapier ı Thir. 
16 gl. oder 2 fl. 42 fr. 

Die Literary Guzette von London drüdt fich 
bey dem kuͤrzlichen Erſcheinen dieſes meifterhaften 
Productes folgendermaßen über daflelbe aus: 

„Dieſes Werk wird Herrn Irvings Ruhm 
unglaublich vergrößern; die Neuheit der Erzaͤhlun⸗ 

en wird Derwunderung ermeden und it nur aus 
r befonderen Dergünftigung zu erklären, welche 

der Autor in Spanien fand, mo ihm die Megies 


sung den Zutritt zu ihren Archiven erlau nd 
ihm außerdem viele ——— zu te 
ſtanden, welche früher „eine verſchloſſene Quelle 
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und ein- verfiegelted Buch“ waren; — Hierd 
it er in den Stand geſetzt morden — 
rd intereflante, bis iegt unbekannte Thatfacen 
ber Golumbus in fein Werk zu vermeben. — Die 
reine und Fräftige Eleganz feines Erple, der unbes 
fangene und mahrhaft philofophiibe Bid feiner 
Gedanken und Empfindungen, find Dinge, Die 
Niemanden in Erſtaunen feßen werden, der feine 
früheren Schriften kennt; aber dieſes neue Product 
iſt noch ausgearbeiterer und von ungleich höheren 
Anſprüchen. Mit ungenifd’er Sreude betracten 
wir Daher die Fruͤchte feiner langen und angeitreng» 
ten Forſchungen.“ 

Die früheren Werfe diefes Schriftftellers ent 
halten im 1.—ı9 Bänden: Das Skizzenbuch — 
Die Etzaͤhlungen eines Reifenden — Bracebridge: 
Hal — Eingemachtes — und often auf weißem 
Drudpapıer 3 Thir. 12 gl. oder 5 fl. 48 Er. Auf 
ordinärem Druckpapier 2 Thir. 16 gl. oder 4 fl. 


12 fr. 
TJugendfhriften, 


18) Dietmar, Dr. Heinr., Weizenkoͤrner, gefreut 
in junge Herzen. Mit Kupfern und Bignetten. 
gr. ı2. Gebunden. Auf Velinpapier 2 Thir.- 
4 gl. od. 3 fl. 48 fr. Auf Drudpapier ı Thir. 
ı2 ol. oder 2 fl. 42 fr. j 

19) Friederich, Dr. ®., Serena. Die Jungfrau 
bey und nad) ihrem Eintritte in die Welt. Ein 
Erbauungsbuc für religiös gebildete Zöchter. 
Drirce durchaus umgearbeitete und vermehrte 
Auflage. 2 Theile, Mir 2 Kupfern. 8. Geh. 
Auf Drudpapier ı Thlr. zı gl. oder 3 fl. 20 ft. 
Auf Velinpapier 2 Thlr. ı2 gl. od. 4 fl. zofr. 

20) — — Seliodor. Ded Tünglings Lehrjahre. 
—* * —* — it ı Kupfer. 8. 

eb. ı Thlr. 18 gl. od. 3 fl. 

ar) Sriedleben, Dr. Th., Populäre Erperimens 
tal: Pbyfit für angehende Marhemarifer, Die 
lettanten und die Sugen 3 Theile. Mit 16 
Steintafeln. 4 Zhir. 6 gl. oder 7 A. 12 fr. 

22) Zuinagel, E , daB Leben Jelu von Hay 
rech. Fuͤr kindlices Herz, Bedürfniß und Yes 
ben. h a 2 Kupfern. 8. Geheftet. 

hir. oder 5 fl. 

23) Brurboffer, 8. 3, ‚Dorlegeblätter zum Um 
terricyt in der deutſchen und englifchen Current 
ſchrift, zum Gebraudy in Öffentlihen Schulen 
und zum — — eingerichtet. 20 gl. 
oder ı fl. r. j 

24) Aantyor : Duchſtabir⸗ und Kefeipiel für Kin 
der. Zweyte verbefferte und vermehrte Aufl.» 
ı2 gl. oder 48 Er. 

25) Auftield, der finder, oder erſte belebende 

ittyeilung der Mürter an ihre Kleinen, ir 
lei als erftes unterhaltendes Leſebuch für 
Finder Don dem Derfaffer von „Der Knaben 
Luſtwald,“ „Der Mägdlein Luſtgarten ıc. ‘ 
Mit Kupfern und Wignetten. gr. 12. Geb. 
ı Thir, 14 gl. oder 2 fl. 4a Fr. 
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26) Luftwandlungen auf-der Morgenaue des Le⸗ 
bend. Zur GErbeiterung und Belehrung der 
weiblichen 
Mägdlein Tuftgarten. 2 Thle. 
ten. Gebunden. 3 Thlr. 4 gl. oder 5 fl. 30 fr. 

Audolpbi, I. I, Schneegloͤckchen. _Ein 
Mahrchentranz für Kinder, ' 8, Geb. ı Thlr. 
4 gl, oder 2 fl. 





Schriften für die Jugend, 
Terpfihore. Ein Taſchenbuch der neuern Tanze 
Funft für Anfänger und folche, die bereits eis 
nige Benneniffe erlangt haben und ſich darin 
vervollfommnen wollen. Bon G. Tſchuͤtter, 
Tanzlehrer. Mit Kofrn. eingebunden zı gl. 
Stiermujter mir gothiſchen Buchſtaben verziert, 
nebit einem römilchen und engliſchen Alpha⸗ 
bete. acb. ı2 al. - 
in alten Buch» und Kunftbandlungen zu Sonder: 
haufen, Dfterode, Gera, Altenburg, Zeiß, Rudol⸗ 
— Schmalkalden, Fulda, Meiningen, Arn⸗ 
adt, Eiſenach, — Weimar, — 
Hildburghaufen, Coburg, Gotha bey Bläfer zu 
haben von der : 
Arnoldifchen Buchhandlung in Dredden 
und Leipzig. 


— — r r— 


In der Schwickertſchen Buchhandlung in 
Leipzig ift erſchienen und in allen Budhandluns 
gen zu haben: 
TMAATRNOE ZTMNOEION. 


Platons Gastmahl, ein Dialog. Hin und wieder 
verbefsert und mit critischen und erläuternden 
Anmerkungen herausgegeben von J. &. Wolf. 
Neue, nach den vorhandenen Hülfsmitteln 
durchgängig verbesserte Ausgabe. gr. 8. 18 gl. 


Die häufigen Natfragen nad) diefer trefflichen 
ugendarbeit $. A. Wolf's, veranlaßten die Der 
lagehandlung , eine neue Ausgabe davon zu Veran: 
falten, melde jedoch den Bedürfniffen und Ans 
forderungen der jetzigen Zeit möglichit entfpräde, 
Dhne daher den urfprünglichen Zwed des Buches 
aus den Augen zu ſetzen, hat der neue Herausge⸗ 
ber den Text durchnängig nah den jeht vorhandes 
nen Hülfemitteln der riiif verbeffert, die Gründe 
der wichtigen Yenderungen in den Anmerkungen 
angedeutet, dem Eommentar berichtigt und vervolls 
fändigt, und fo alles gethan, was zur Lectüre 
des herrlichen Werkes für junge Sreunde des Plato 
erforderlich zu ſeyn fchien. Auch das Aeußere des 
Buches ift gefällig und ſchͤn. Wir glauben, daß 
es bloß diefer Anzeige bedürfe, um dem Gebraude 
deffelben recht vielen Eingang zu verſchaffen. 


ugend. Don Herausgeber von „Der 
Mir Vignet⸗ 
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So eben If erfdienen 'in Hamburg. bey 


Serold: , 
Gedichtefammlung für unfere Kleinen; Por und: 
in gr Schule zu gebrauchen. 8. 1828. geb. 


“3 4l. 
Du verbefferte Abc, Peſtalozzi und Stephani 


vereinigt und erweitert. 2. Aufl. 1818. 8. geb. 


af. i 
Auc Erzieherinnen werden auf diefe Eleinen 
brauchbaren Schriften aufmerkfam gemacht. Ins⸗ 
beſondere ſollte bey lehzterem Werke, die pag. 22 
— 25 aufgeftellte Regel, von allen Schulmaͤunern 
beachtet werben. 


— — — 


Bey uUnterzeichnetem iſt fo eben erſchienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Lips, Dr. Aler., Stariftif von Amerifa, 
oder: Derfud einer biftortih-prag- 
marifchen und raijonirenden Dar: 
ftellung des politiſchen umd bürger* 
lichen Zuftandes der neuen Staaten: 
Körper von Amerifa, mit ı Rarte, 
gr.8. gebunden. 2 Thlr. 18 gi. od. 4. f.s7Ffr. 
Der längft ruhmlichſt bekannte Hr. Verf. übers 
ibt hier dem Publicum ein Werk, das iu Hin ſicht 
einer anſiſchen Genauigkeit, politiſcher ümſicht, 
lichiwoüer Darftellung, diſtoriſchen Raiſonnements 
und des darüber verbreiteten philofophiihen Scharf⸗ 
biides, nicht leicht von einem andern aͤhnlichen 
verdrängt zu werden, befürchten darf. Da dieſes 
gebeten En zugleich das erft erſchienene über 
iefen Gegenitand it; fo hat der Hr. Derf. noch 
über diefes, mit der größten Aengſtlichkeit, Alles 
mas aus guten Quellen zu ichöpfen war, zu.einem 
zwedgemäßen Ganzen verbunden, und von Ans 
fang bis zu Ende des Werks, aufs beite benußt, 
und fomit einen Mangel abgeholfen, der bey der 
egenmwärtigen Reorganıfation Amerikas immer 
übhlbarer werden mußte. ; 
” Kranfjurt aM., im Detober 1828. 
Heine. Wilmans. 


> 


Juſtiz - und Polizey «+ Gadhen. 
B. ©. Yır. 10113 und 14. I; Sen. 


Auf den vormahlig Churmainziſchen Antheil 
der Graffcdyaften Yeiningen Billigheim und Leinin— 
gen Neudenau haftet no eine von Ehurmainz 
herrührende, jeßt ald Großherzoglich Badiſche Lan⸗ 
desihuld anerkannte Forderung der Bauzunft in 
Mainz im Berrage von 133 fl. 20 Fr. nebſt Zinfen 
vom. Jahr ı802, melde von der Bauzunft dem 


- verftordenen Ghurmainziihen Mititär : Schieferdes 


der Jacob Weiland überwiefen worden feyn fol, 
weßha ib fih die Erben des Letztern wegen Ausfols 
gung diefes Betrags gemeldet haben. Da diefelbe 
jedoch die ſormliche Webertragung die ſer Forderung 
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an ihren Erblaffer nicht nachmeifen koͤnnen, und 
debhalb um eine Öffentliche Vorladung der unbe: 
Fannten etwa näher berechtigten Gläubiger gebetem 
baben ; fo werden alle diejenigen, weldye etwa nd: 
bere Anfprüde an diefes Activum haben follten, 
aufgefordert, diefelbe binnen 3 Monaten dahier um 
ß gewiſſer zu begründen, als ſonſt das Kapital mebit 
infen an die fich gemeldet habende Erben des 

Jacob Weiland ausgefolgt werden foll. 
Derfügt Mannbeim, den 30. Dctober 1828. 
Großherzogl. Badiſches Gofgeridhe, 

Irh. von Stengel, 
willer, 





Edicralladung. 


Die Maria Magdalena Barbara Johanna 
Caroline von Stauff, Tochter des verflorbenen 
Lieutenants Chriftian Albrecht Gottlob von Stauff, 
die übrigens ihren Adelstitel nicht in Die Adel& 
matrifel har eintragen daffen, ılt am 3, Novem: 
ber 1826 zu Kaldreumb im ledigen Stande ver, 
ftorben. Zu dem Nachlaß derfelben iſt zur Zeit 
nur ein einziger nteflaterbe, der blödfinnige 
Chriſtoph Earl — Stauff, von Wolfsfelden, 
welcher Geſchwiſterkind zu der Erblafferin if, bes 
kannt. Für den möglichen Sau, daß noch mehrere 
Erben vorhanden fepn follten, werden diefe oder 
deren Erben, fo wie überhaupt alle diejenigen, 
welche aus fonft irgend einem Grunde Anfprüdye 
an den Nachlaß zu machen vermeinen, bierderc 
vorgeladen, binnen 9 Monaten und längftens im 
dem peremtorifch angeſetzten Termin 

den 25. Sebruar 1829 Vormittags 9 Uhr 
in Perfon oder durch geſetßlich Bevollmaͤchtigte 
vor dem unterzeichneten Gericht zu erfceinen 
und ihre Erb» oder ſonſtigen Aniprüde auf den 
Stauffichen re ei zu madıen, widri— 
genfalls aber zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen 
ihren Anſprüchen werden präcludirt, und der ges 


. fammte Nablaf an den befannten Inteſtaterben 


wird verabfolgt werden. j 
Erlangen, den ı2. April 1828. 
Bönıgl, Bayer. Landgeriche, 
Puchta. 





Matthias Becher, Sohn des verſtorbenen 
Regiments: Chirurgen Becher von bier, geboren 
am 20. December 1792 zu Gamburg, Großherzog: 
lich Badifwen Amts Werthheim, marſchirte im 
ur 1812 als Srepmilliger mit den Großherzoglich 
Bergiſchen Truppen nad Rußland. 

Don feinem Scidfal iR feinen Verwandten 
Feine Kunde geworden. 

Er, feine Teftamentd: oder Inteftaterben wer: 
den aufgefordert, fid) zur Empfangnahme des dem 
Abwefenden gehörigen, unter Guratel fehenden 
Vermögens, im Betrage vou 1116 fl., binnen 3 


- fhwiltern nady Maßgabe der Deroronung vom 


# 
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Monaten bey unterzeichneter Stelle fe N 

als fonft daffelbe den darum — * 

Map 1781 eingehaͤndigt werden foll. * 
Dillenburg, den 5. November 1828, 

Serzoglich Yraffauıfdyes Amt. 

v. Chelius, 


— — —— 
Gant⸗Erkenntniß und Vorladung. 


Ueber das Vermoͤgen des abweſenden U ten: 
haͤndlers Martin Birke von Eifenbady ift a 
erfannt, und wird derfelbe hiemit in Frif von 7 
onaten zu Erklärung über die angebrachten Fors 
derungen mit der a ode vor das hiefige Ber 
zirksamt geladen, daß auf fein Ausbleiben die fir 
quidirten Foderungen als richtig erachtet, und die 
Gläubiger aus dem bier vorhandenen Maffevermd« 
gen, fo weit foldyes reichet, mach rechtlicher Ord⸗ 

nung befriediger werden follen. 
Neuſtadt im Schwarjwalde, den 30. Det. 1828. 
Großherzogl. Badiſch. uͤrſtlich » Fuͤr ſten⸗ 

berg, Bezirksamt, 
Sernbady, 


— — — 


Es hat die Couiſe Dorothea Caroline, ver 
ehelichte Erneſti, geborne Yevius biefelbft,, wis 
der ihren Ehemann, den Schlachter TJobann 
Thriftian Friedrich Erneſti, vormanla allhier, 
wegen böeliher Verlaffung, Klage erhoben, und, 
unter der Verſicherung an Eides Statt: 
daß fie mit ihm feine Entweihung, um dadurd 
die Trennung der Ehe zu erreichen, nicht verab⸗ 
redet, auch, aller angewandten Mühe und Nade 
forfhungen ungeahter, den Aufenthaltsort deifels 
ben nicht fenne und von feinem Leben oder Tode 


nichts wiſſe, 


ehrerdietigſt⸗ ch ebeten, ihm öffentlich von 
zuladen, und im falle feines Ausbleibens die zwi⸗ 
ſchen ihm und der Impetramin beftchende Ehe 
au trennen. 
Solchemnach wird der Schlähter Johann 
Ehrijuran Iriedrich rneiti, vormarls biefelbft, 
zum rien, andern und dritten Mahle, mithin 
peremtoriich biemit geladen, am 30. Nanuar F. 
I, Morgens um ı0 Uhr, auf hiefiger Großher⸗ 
goglicher Juſtiz » Ganzlen zu erſcheinen und über 
feine Entfernung Rede und Antwort zu geben, im 
Ausblerbungsfalle aber die Aufiöfung der zwiichen 
hm und der Impetrantin beftebenden Ehe, auch 
weiteres rechtliches Erkenntniß chrerbietigit » gehors 
ſamſt zu gewärtigen. . 

Gegeben Guͤſtrow, den 29. Dctober 1828. j 
Großberzoulih Wiecfienburgiche, zur ustizs 
CTanzley, allerhoͤchſtverordnete Director, 
Dice» Director und Aärbe, - 

Drandr. 
5. F. €, Burmeiſter. 


Tr u 
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um. 318. 


Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deut 


ſchen. 





I. gFr. Hennicke, Redacteur. Donnerstags, den 20. November 1828. Gotha, b. Beder. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Gegenberichtigung zu Vr. 280 d. Bl. 
Eind der intereffanteren Werfe aus bem 


"Gebiete der neueften Literatur iſt unfreitig 


das bey den Gebrüdern Frankh in Gtutt: 
gart erfchienene: Deutſchland, oder Briefe 
eines durch Deutichland reifenden Deut: 
fen. 3 Bde. 1828. Der Verf. gehört, 
wie aus allem bervorgebt, zu den Wenigen, 
die Studinm und Leben zu einer großen Unis 
verfalität des Geiſtes erhoben bat, zu den 
Tenigen, die nicht altern, deren Geiſt, ‘obs 
gleich in einem Fruͤhling ganı anderer Zei⸗ 
gen erwacht, dennoch für die Bluͤthen unſe⸗ 
rer Tage die reinfte Empfänglichkeit befigt. 
Der fprudelnde Humor, der überall bervors 
bricht, erinnert in feiner, oft ale Dämme 
überfluthenden Küle bäufig an Jean Paul. 
Doc ift er ein gang anderer, egenthümli⸗ 
cher; denn er kenm nicht das Webmürbig- 
Kränfelnde, von dem der jenes größten als 
ler Humoriften nicht ganz frey zu ſprechen 
äft, fondern er ift Eerngefund, und fann in 
feiner Kraft nur dem Füftling nicht bebagen, 
der erfi ſich fündhaft gemacht bat, und nach⸗ 
ber die Ratur feib dafür hält, oder ben 
affectirten,, überfeinerten Maͤnnlein, denen 
der Anblick alles rein Menſchlichen Convul⸗ 
fionen zuzieht. Dabey offenbart ſich in dem 
ganzen Werke eine Krepmürbigkeit, die zu 
den feltneren Erfcheinungen in unferer Lires 
satur gezählt werden muß, und die Dars 
fielung iſt fo ungemein lebendig , daß man 
oft vergißt, in einem Buche zu lefen, fon: 
dern in Geſellſchaft eines gelehrien und muns 
teren Mentord alle die Dinge, die und ers 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


. 

zaͤhlt werben, mit eigenen Augen zu ſehen 
glaubt, Es iſt narürlich, daß die Anfichten, 
die ein Buch von folchen —— über 
Kunft und Piteramır, Volkseigenthüömlich⸗ 
keit und Orismerkwuͤrdigkeilt, Geſchichte 
und Politif enthaͤlt — alles Gegenftände, zu 
deren Betrachtung eine Wanderung dur) 
unfer Vaterland den reichten Stoff darbies 
tet, und bey denen ſich unfer Verf. mit bes 
fonderer Liebe vermweilt —, ed iſt natürlich, 
fage ich, daß diefe Anfichten die belehrendfte 
anziehendſte Unterhaltung gewähren 
müffen. 

Se größere Vorzüge ein Werk befigt, 
deflo unverantwortlicher ift jede Berunglims 
pfung deffeiden, zumahl wenn diefe auf fo 
nichtigen, täufsbenden Gründen rubt, mie 
die in Ar. 280 d. Bl. gegen obiged Buch ges 
richtete. Darum bier einige Worte — mehr 
bedarf ed nicht — zur Widerlegung diefer 
Verunglimpfung. 

Gleich zu Anfang macht ſich ihr Verf. 

. G. aus Sondershauſen, einer Un— 
wahrheit ſchuldig, indem er behauptet, uns 
ſer Reiſende ſpreche in ſeinem Bericht über 
Sondershauſen größtentheils von dem 
dort geborenen und veritorbenen Gchriftftels 
ler Wegel, da dob, mie fi Jeder durch 
den Augenfhein überzeugen fann, der Eleis 
nere Theil feines Berichtes biervon handelt, 
Wir würden diefed geringfügigen Umſtandes 
nicht erwähnen, wenn ed nicht auffallend 
wäre, mie ein Mann, ber mit den Worten 
„mwahrbeitdwidrig und verläumderiſch“ ſo 
frepgebig if, ſelbſt in der Erzählung der uns 
bedeutendftien Nebenumftände den geraden 
Weg verfhmäht. Hierauf wirft er dem Reis 
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fenden Mangel an pſochologiſchem Scharf: 
finn und an Klarbeit und Deutlichfeit des 
Ausdrucks vor, beides aus dem Grunde, 
weil diefer folgende Periode niederichrieb: 
„Unter unglücklichen, unerwarteten Verhaͤlt⸗ 
niffen; getäufcht von unedeln Menfchen, des 
nen man ſich mit vollem Vertrauen bingab, 
und von erbärmlihen Mifgeburten, denen 
man es aber doch nicht fagen darf, umlagert ; 
bey erlittenem Unrecht und in langen Kaͤm⸗ 
fen mit groben Egoiften oder ganz demoralis 
Arten Schurken: erhalten feines Gleichen, 
die in der Regel noch mit großer Reizbarkeit 
und einer guten Dofis Gtol; verſehin find, 
am allererfien — den Narren = Orden?! 
Mir dünft, man könne nicht deutlicher res 
den! Iſt etma CE. ©. in dem Gage „denen 
man es aber doch nicht fagen darf’ die Bes 
siehung des Wörtleind „es“ (der einzige Ans 
fand, worauf man vielleicht ratben koͤnnte) 
nicht klar: fo bedauern wir, daß er die bes 
Fannte Function dieſes Woͤrtchens nicht kennt, 
das an die Stelle eined Subſtantivs oder 
nach Befinden eined Gubftantivfages, der 
auch, wie bier, in abgerundeter Rede öfters 
ausgelaffen und aus dem Ginne zu ergänzen 
ift, geſetzt wird. Schleppend ift die Periode, 
wie fie Opponent citirt, freilich; aber dieß 
ift lediglich des Lesteren Schuld, der dur 
ein vorgeſetztes „daß“ den im Original fle: 
benden Hauptfaß in einen untergeordneten 
Gag verwandelt und entitellt bat. Der Bor: 
wurf des Mangels an pſychologiſchem Scharf: 
ſinn iſt leichter zu erklaͤren: denn es gibt 
Menſchen, die ſich keine andere Urſache von 
Geiſtesverwirrung denken koͤnnen, als Geld: 
noth oder uͤbergroße Studirtheit, und unter 
ſie ſcheint C. G. zu gehoͤren, wenigſtens 
ſchreibt er dieſen beiden Umſtänden allein 
Wetzel's Unglück zu. Auf jeden Fall iſt 
ſicher: da ein Sondershaͤuſer, der ſich zum 
Stimmführer und öffentlichen Vertheidiger 
ſeiner Vaterſtadt berufen glaubt, ſelbſt jetzt 
noch nicht einmahl begreifen kann, wie ein 
edler, aber unglüdlicher Menſch, von ver: 
Früppelten Seelen umgeben, am fich felbſt 
irre werden und den Verftand verlieren Föns 
ne, fondern eine folche Behauptung für „ei: 
nen Schmuß leerer Declamationen” erflärt, 
und aus „Mangel an pfychologifchem Scharf 
ſinn“ berleiter: fo gewinnt die Vermuthung 
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unſeres Reiſenden immer mehr Wahrſchein⸗ 
lichkeit: „die Sondershaͤuſer mögen wohl 
fammt und ſonders gar feinen Begriff davon 
gehabt haben, mie ein Menic den Verſtand 
verlieren koͤnne.“ Gleichmobl ift diefer letz⸗ 
tere Ausipruh der Hauptſtein des Anfioges 
für C. ©. Giſeke's und Cannabich's Aufent⸗ 
balt zu ©. ſollen feiner Wahrheit widerſore⸗ 
chen; aber eine Schwalbe macht noch keinen 
Sommer, auch zwey nicht. Eine offenbare 
Unmwahrbeit ift, daß ſich der Reiſende ſelbſt 
widerfpreche, indem er behaupte: „Wegel 
babe erſt in Sondershauſen den Verſtand 
verloren," und doch felbft berichte, „ders 
felbe fey 1786 in feine Baterftadt zurückge⸗ 
kehrt, feine binterlaffenen Schriften aber 
führten die nnvernünftige Aufichrift: Opera 
Dei Wetzelii ab A. 1783; Wegel müffe alſo 
ſchon vor feiner Ruͤckkehr nah S. d. Gebrauchs 
ſeiner geſunden Vernunft beraubt geweſen 
ſeyn. Die Ziffer 3 in der letzten Zahl hat C. G. 
an die Stelle der im Original ſtehenden 6 
geſetzt, und auf dieſe Weiſe freilich leicht die 
in vollkommenem Einklang ſtehenden Ausſa⸗ 
gen des Briefſtellers mit einander in Wider⸗ 
ſpruch gebracht. Wir find jwar weit ent 
fernt, Dpponenten eines fo groben Betrugs— 
zu befhuldigen, daß er diefe Verfegung mil: 
fentlih vorgenommen babe; aber e# bleibt 
denn noch immer unverzeiblih, auf Lefes 
fehler eine öffentliche Anklage der Lüge und 
Berläumdung zu gründen! Auch iſt es uns 
begreiflid, mie C. ©. die Folgerungen aus 
diefem Irrthume zieben konnte, die er aus 
ibm gejogen bat. Woher wollte man denn 
beflimmen, daß Wegel die Zabl 1783 nur In 
diefem Jahre, und nicht auch in einem der 
33 feines fpäteren Pebend niedergefchrieben 
baben Eönne? Daß Wegel, nachdem er 
gänzlich verarmt und erfranfe war, von 
der Regierung unterhalten und einem Arzt 
hbergeben ward, iſt eines civiliirten Staa: 
tes mürdig, bat aber mit dem Mitleid und 
der Theilnahme der Gondersbänfer wenig 
zu ſchaffen; und dag W., der fich in feinem 
Gluͤcke Sondershaufens nicht erinnern woll⸗ 
te — woran dieſes mol ſelbſt Schuld gewer 
fen feyn mag — , in feinem Unglüde die Als 
mofen folder Menfchen, die ſich wohl was 
Rechtes dünten, wenn fie einem armen Ger 
lehrten ein paar Groſchen in die Hand driüs 
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chen Eönnen, bartnäcdig von ſich wies, unb 
lieber 9 Jahre lang von 220 Thlr., feinem 
Schatze, lebte, regt um fo mehr unfer innigs 
ſtes Mitgefühl für den Unglüclichen auf, 
der auch im tiefften Elend fich nicht gänzlich 
untreu werden fonnte. Einem Manne, wie 
W., Eonnte wahrlich weder durch Almofen 
ebolfen werden, noch mit folchen gedient 
* der edle Menſch will vergelten koͤnnen, 
was der gemeine umſonſt verlange, W. hätte 
leih Anfangs, ald er von Leipzig gurüds 
ebrte, zu einem Wirkungskreis verbolfen 
werden follen, der, feinen Kenntniffen und 
Fäbigfeiten angemeſſen, ibm ein anftändis 
ed Ausfommen gelichert hätte. Ein folcher 
irfungsfreis würde fich leicht gefunden 
baden, und nach ihm hätte der Verarmte 
fiher mit beiden Händen gegriffen. Dieß 
wäre die einzig würdige Art gemefen, mos 
durch fich feiner Mitbürger Mitleid und Theil⸗ 
nahme hätte ausfprechen Fönnen. 
"Wenn C. ©. ferner behauptet, Wegel’d 


Unglück fey aus dem Verlufte feines, einem 


fpäterbin falirenden Handeldhaufe anvers 
trauten Vermögens entfprungen: fo_feben 
mir nicht, mie dieß mit des Briefilelerd 
Andeutung, unter unglüdlichen, unerwars 
teten Verbältniffen, getäuſcht von unedlen 
Menfhen, denen er fi mit vollem Ber: 


trauen bingegeben, babe er den Berftand 


verloren, in Widerfpruch ſtehen fol. Wenn 
er aber feine anthropologifhen Forſchungen, 


und feine Erperimente am eigenen Leibe jur. 


Duelle feiner jerrütteten u machen 
will: fo fällt die erftere Bebauptung, wenn 
fie einen Sinn haben fol, in ihrem tieferen 
Grunde mit den Anfichten des Neifenden zus 
fammen (denn die Principien der Bipcholos 
gie fügen ſich bekanntlich nicht auf Specu: 
lation, fondern auf Erfahrung) ; die legtere 
Behauptung aber müßte erfi durch den Bes 
weis gerechtfertigt werden, daß W's Beis 
ſtesverwirrung zum Theil pbpfifchen Urs 
fprungs gemefen fev. 

Am erbaulichfien ift unflreitig die Art, 
wie C. ©. fi) gegen Die Bemerfung: Gons 
deräbaufen ſey ein bäßliches Städtchen 
ausläße. Er bricht in Dankfagungen aus 


gegen die Bürger, daß fie ihre Haͤufer noch 
_ nice in Brand geſteckt; 


egen die Polizey, 
Daß fie fein unficheres Gefindel dulde; und 


‚weniger ald bäßlich ſeyn.“ 


3606 
endlich gegen bie fHäbeifche Behoͤrde, bag fie 


noch feine Brandfliftung decretirt babe, - 


Giebt ed nicht aus, ald wenn der Berfus 
bung, ſolche Gräuel zu begeben, in Son: 
dershaufen befonderd ſchwer zu widerfieben 
märe, ‚weil deren Verhütung den Berf. in 
fo tiefe Rührung verſetzt? Ref. muß mwenigs 
fiens gefteben, daß er ihon mandes alte 
Meit gefeben bat, deſſen lang geduldete, 

rig: unheimliche Beltalt ihm eine Unbe⸗ 
greiflichfeit war, obne doch jemahls auch 
nur eine entfernte Unwandlung folcher Danks 
fagungsgefühle in ſich verfpürt zu haben, 
C.®. geftebt felbft, daß ©. „eine alte Stadt 
mit frummen Straßen und winkligen Häus, 
fern’ fep; deßhalb fol fie aber doch „nichts 
Wir begreifen 
recht wohl, mie ein Sondershaͤuſer ein fols 
ches Urtheil bat fällen Eönnen. Die ſchlech— 
tete Hütte iſt in den Augen deifen, der 
darin geboren ift, reizender, als der herr; 
lichfte Palaſt; aber ed wäre lächerlich, wenn 
man verlangen wollte, daß fie für jeden Ans 
deren eben Dad feyn ſollte. Mit der Verfis 
cherung ded Dpponenten, in ©. hätten fich 
viele fremde Kamilien niedergelaffen, fcheint 
die für eine alte Reſidenzſtadt eben nicht bes 
deutende Einwohnerzahl von 3000 Geelen 
mwenig zu barmoniren. Wie dem aber auch 
fey — der Geſchmack iſt verſchieden —: ges 
wiß ift, daß eine Gtadt von der Beſchaffen⸗ 
beit, wie C. G. oben feinen Wohnort feibfk 
gefchildert hat, von Jedem, der nur einigen 
Sinn für arditectonifhe Schönheit beſitzt, 
und deſſen Urtheil nicht durch beſondere Bors 
liebe für den Dre beflochen ift, für haͤßlich 
gehalten werden wird. i 

Endlich, um feiner bisherigen Weife 
treu zu bleiben, fchließt der Verf, noch mit 
einer derben Unmabrbeit; er fagt, der Brief: 
ſteller ſpreche von dem Fuͤrſten Günther 
(f 1793), als lebte er noch. Umſonſt ſucht 
man in den Briefen nach, worauf dieſe Bes 
bauptung ſich füge. Dort heißt es: „Fauͤrſt 
Büntber if in Wegel’d Roman: Hermann 
und Ulrica, nah dem Leben gezeichnet." 
Soll man fo bloß von Rebenden fprechen koͤn⸗ 
nen? Iſt Günther, und wäre er vor taus 
fend Jahren geftorben, nicht noch in diefer 
Stunde in jenem Roman nad; dem Leben ges 
zeichnet? Oder ſtoͤßt fih Opponent vielleicht 


na 
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Daran, daß der Reiſende, nachdem er einis 
ger nk gedacht hat, bey Er: 
mwähnung des Tagdfchloffes Poſſen bins 
fügt: Der Sürft bäle ſich au viel zu Ebes 
leben auf“: fo wife er: dag man nach dem 
uͤberall geltenden Sprachgebrauch unter dem 
Ausdruck „der Kürft’* fchlechebin den lebens 
den Regenten verflebt, und wenn man einen 
früberen meint, deflen Namen binzufegt, 
gerade fo, mie ed der Brieffteller ge 


sban bat. 
©o bilder dad Ganze, was C. G. vors 
—— bat, von A bi8 3 ein Gewebe von: 
nmabrbeit und Unverſtand, wobep unent: 
ſchieden bleibt, -weiches diefer Elemente das 
vorherrſchende fer. In fofern eine gute 
Schrift das Eigenthum des einzelnen Geis 
fies wird, der ihren Gebalt zu würdigen 
weiß, hat der Einzelne das Recht, in fofern 
fie aber das Eigenthum aller Gebildeten iſt, 
bat er die Derpflihtung, unwuͤrdige Ans 
ariffe von ihr abzumehren 
Frankfurt a. 17. , im Nov. * 


— 





Angebotene Stellen. 


Einige geſchickte Stein und Rupfers 
drucker, von gefitgetem guten Character, koͤn⸗ 
nen in den Werfflätten des bibliographis 
fhen Inſtituts zu Meiningen fogleich 
Dauernde Anftellung finden. Go aud- 
mebrere, im Federzeichnen ſowohl, als in 
der freidemanier geübte ſehr gefchickte 
ARitbograpben. Diefe baben die Güte, vors 
ber Yrobearbeiten einzufenden. 


Geſuchte Stellen. 


Eim Frauenzimmer, dad längere Zeir 
in einem angefebenen Haufe Gouvernante 
mar, fucht wieder eine Stelle ald Erziches 
rin. Außer dem Unterricht im Franzoͤſiſchen 
und im weiblichen Arbeiten wuͤrde fie mir 
Vergnügen auch den im Lefen, Schreiben 
und Rechnen, in der Religion, Weltgefchichs 
te, Naturgeſchichte, Geograpbie und Ortho— 
grapbie übernehmen. Die Erpedition d. BI. 
gibe nähere Auskunft. 
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Juſtiz⸗ und Polizey ⸗Sachen. 


Gerichtliche Vorkadung. 
Civilgericht zu Börtingen, den 31. October 


1828. Alle diejenigen, weldye an den dem Gall» 
wirth. Jobann Wilhelm Conrad Dörgt 


auftändig geweienen, von dem Lo eiſter 
Georg Friedrich Tolle gekauften, vor Ween⸗ 
der⸗Thore allhier am Maſchmuͤhlenwege, poiſchen 


Grapens und Schumachers Gaͤrten belegenen Baum. 
nnd Gemüfegarten nebſt Zubehoͤr, aus irgend eis 
nem rechtlidhen Grunde Anfprücde und Forderuns 
gen au haben vermeinem, werden hierdurd ein 
allemahl vorgeladen, ſolche Mittwoch der % ts 
bruar 1829 Morgens ır Uhr auf hiefigem Rath 
hauſe im Civilgerichte entweder in Perfon odet 
durdy gehörig inftruirte und glaubhaft legitimirt 
Mandatare zu Protocol zu geben und bie darükr 
etwa in Händen habenden Dosumente zu produn 
ten, unter der Verwarnung, daß fie im Autkle 
bungefalle damit ausgefdyloffen und zum 

gen. Stillſchweigen vermiefen werden follen- 





Bruchſal. (Unterpfandsbud » Erneuerung.) 

Das Unterpfandsbud der Gemeinde Zeutert 
ift zu erneuern für nöthig erachtet worden, 

Es. werdem demnady, alle diejenige, welche 
Dorzugs» oder Pfandrechte auf. die Liegenfchaftet 
Zeuterner Gemarkung anfpredyen zu können al® 
ben, aufgefordert: Die auf ihre Anſprüche —* 
habenden Urkunden, entweder in Originali odet 
beglaubigter Abfchrift der Renovationg » Commilr 
fion auf dem Rathhauſe zu Zeutern den r. » % 
4- 5. und 6. Dechr. d. I. vorzulegen; anderafali 
zwar der ſchon im. alten Pfandbuch vorhandene, 
aber nicht geftrichene Eintrag gleichlautend in das 
neue Pfandbuch übertragen werden folle, der Aus⸗ 
bleibende jedoch, die etwa aus feiner unteriafenet 
Anmeldung für ihn entfpringenden Nachtheile Üd 
felbft. beyzumeffen habe. 

Sruchſal, den 5. Novbr; 1828. 

Grofb. Oberamt. 
Gemebl. 





Präcvfiv =» Deirer. 


Civilgerihr zu Börtingen. Wider alle die 
jenigen, welche ſich in Gemäßheit des Subhaſta⸗ 
tionspatentd vom ı2. März d. 7. mit ihren ermai- 
en Real» und Näherrechts » Anfprücdyen an das 

m Zimmergefellen Carl Chriſtoph Schmuck und 
deſſen Ehefrau, Anne Margarethe geb. Jacobi zus 
—* geweſene, von dem —— ellen i 
Bir mann erftandene, in der Carſpuͤhle hiefeldk, 
wiſchen dem Albani» Pfarr: Witwen: Garten und 
em Haufe des Tagelöhnere Immendahl unter Nr, 
262 beiegene Wohn» und Korhaus fammız Zubehör 


- 


* 
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in termine den 13. Junius d. 3. und bislang nicht 
gemeldet haben, angedrohetermaßen per decretum- 
dom 31. Detober damit ausgeſchloſſen und zum bes 
findigen Stilfchmweigen verwiefen. 

m nn 


Edicralladung. . 
Der Handelsiude David Eppftein zu Gehaud- 
t unterm 27. Detbr. d. 9. fein Dermögen feinen 
(äubigern abgetreten, und werden deswegen feine 
be: und ımbefannten Gläubiger hiermit edictaliter 


geladen, 

Freytag den 6. Sebruar F. J. _ 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr vor hieſigem 
—— ihre Forderungen in 24 fl. Buße bev 

idung der Präclufion vom abgetretenen Vermoͤ⸗ 
en, legitime zw liquidiren. Am nämlihen Tage 
des Nachmittags wiſchen 3 und 4 Uhr foll das 
um abgetretenen Vermoͤgen gehörige, zu Gehaus 


1 der obern Baffe wiſchen Johannes Loͤb, und 
fegene, mit Stallung, 


Georg Herrmanns Relicte ‚ge 
Beet: und Grasgarten verfehene, den Freyherrn 
vom Bopneburg zu Weilar und. Gehaus lehnbare 
Wohnhaus, in der Wohnung des Schuttheißen da⸗ 
ſelbſt fubhaftirt, und bey annehmlichen Gebote dem 
folventen Meiftbieter Jugeſchlagen werden, als wel⸗ 
des Gläubigern und reip. Kaufliebhabern andurdy 
zur Nachachtung befannt gemacht wird. 
Kengsield, den 5. Novbr. 1828. 
S$reyberrl. von DBoyneburg. und vom: 
wänehae Juisamt dal. 
n 


in Sdem ecopiac: 
wais. 


Gerichtliche Vorladung. 


Clvilgericht zu Goͤttingen, dem 23. Dctober 
1928. Demmnah mittelſt Deerets vom heutigen 
Tage mider den hiefigen Bürger Johann Chriſtian 
„Serger der Eoncurs erkannt und Profeffionster 
min auf Freytag den 30, Januar 1829 Morgens 
ız Uhr anberaumt worden it; fo werden alle die: 
jenigen, melde an den genannten Bürger Johann 
Ehriftian Hertzer oder deffen Dermögen aus irgend 
einen Rechtsgrunde Aniprühe und Forderungen 
zu haben vermeinen möchten, hierdurch aufgefors 
dert, in dem obgenannten Termine ſolche anzuzeis 
gen und die deffallügen in Haͤnden habenden Bes 
tweismittel vorzulegen, und zwar unter der Der- 
mwarnung,. daß. fie widrigenfalls von diefem Con⸗ 
curfe ausgeſchloſſen werden follen. 
ugleid wird dem Publicum hierdurdy unver 
galten r daß dem Cridario Hertzer jede Dispoſition 
ber fein Bermoͤgen bey Strafe des Betrugs und 
Der Nichtigkeit unterfagt morden it, und wird 
etztlich Dem etwa 
Bırafe doppelter 


i 
Sahlung jede Zahlung an: denfe 


en Schuldnern des Cridarii bey 
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ben unterfagt, mit der Anweiſung, ihre zu zah⸗ 
Iende Schuld dem Civilgerichte zu uͤberlieſern. 


— — 


Edictal» Ciratiom. 


Nachdem der Batchetweber Conrad Xylander 
zu Weilar fi für infolvent erklärt, und fein Ver— 
mögen feinen Gläubigern gerichtlich abgetreten hät, 
fo werden die bekannten und unbekannten. hiemit 
edictaliter geladen, 
itwod den 4. Sebruar k. J. 
Vormittags zmwifhen 9 und 12 Uhr dahier vor 
Amt zu erfcheinen, und ihre Forderungen Im 24 fl. 

uße bey Meidung der Ausichliefung von der 

affe, gehörig zu liquidiren. Im der naͤmlichen 
Tagfahrt des Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr 
fol das zur Concurömaffe gehörige, zu Weilar 
zwifchen Johann Adam Kirchner und Gaspar Adam 
Kümpel gelegene, mit Nr. 46 bezeichnete, den 
Sserren Baronen von Bopneburg , dahier lehnbare, 
mit Dbft» und Beetgartem verfehene Wohnhaus, 
in der Wohnung des Schultheißen daſelbſt verFauft 
und bep annehmbaren Gebote dem Meiftbieter zus 
geſchlagen werden. 

Hengsield, den 5. Novenber 1828. 
Sreyberrl. von Doyneburg. und von 
Muͤlleriſches Juftizame dal. 

’ Bnips, 
in ſidem copiae 
Weis, 
— — — 


Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Bär 
dermeifters Zeinrih Wilhelm Scleyermacher 
it unterm heutigen Tage ber förmliche Concur 
erkannt. Demnady werden nunmehr alle diejenigen, 
weiche an demſeiben Forderungen aus irgend eis 
nem Grund zu haben glauben „ hierdurch voraelas 
den, in dem auf den 26. Maͤrz 1829 angefehten 
Termin, Vormittag. zo Uhr vor unterfertigtem Ges 
richt, fo gewiß in Perfon oder durch geherig fegis 
timirte Bevollmächtigte, ihre Forderungen zu Tiquis 
diren, als die Nichterfcheinenden vom diefem Ders 
fahren ausgeſchloſſen werden follen. 

CTaffel, am 6. November 1828. - 

Burfürftl, Gef. Stadtgericht daſ. 
j Wied). 





Nachdem der Metigermeifter Andreas Schubart 
hiefelbit im ek Barme d. 3. bier verftorben 
unddeifen gefammter Dermögensnachlaß unter feine 
fämmtlidyen hinterbliebenen Kinder vertheilt wor⸗ 
den ift, fo wird foldhes dem Metzgergefellen Jo⸗ 
bann YWicolaus Schubare von bier als einem 
Sohne des benannten Meifter Schubart, welcher 
fi) vor vielen Jahren von hier weg auf die Wan— 
derfchaft begeben hat, deifen gegenmärtiger Auf⸗ 
enthalt aber ganz unbekannt ift, ‚hierdurch zu dem. 


” 
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Ende bekannt gemacht, damit derfelbe ſich ded Che 


fien hier einfinden möge, um ben ihm augefallenen 


Erbrheil in Befig zu nehmen. 
onneberg , den 13. Novbr. 1828. 
Bürgermeifter und Zath biel. 
Johann Friederich Eſcherich, 
Buͤrgermeiſter. 


— — 


Alle diejenigen, welche an der erbloſen su Bes 
zahlung aller Schulden unzulänglichen ermögend- 
maffe, des hier verftorbenen Kaufmanns Friedrich 
Usbet Foderungen zu haben glauben, werden bier: 
durch aufgefodert, ſolche in dem auf den 29. Ja⸗ 
nuar 1829, Vormittags 10 Uhr vor unterferrigtem 
Gericht angefegten Termin, fo gewiß perfönlic 
oder durch. gehörig legitimirte Bevollmaͤchtigte An 
zumelden und den Derfuc einer gürliben Derei- 

- niqung, zum Zweck der Abwendung eined foͤrmli⸗ 
chen Concursproceffed abzumarten , als die Nichter: 
fheinenden von dieſem Derfahren ausgeſchloſſen 
werden follen. 

Cailel, am 6. November 1828. 

Rurfürftl. Hell. Sradrgericht daſelbſt. 
Wirtid) 


en 


Nach bemirkter Güter: Abtretung von Seiten 
des Wirthes Conſtantin Diel dahier iſt nunmehr 
auf foͤrmliche Schulden: Liquidation erkannt, und 
hiezu Termin auf 

Montag den 22. December 1828 
feitgefegt worden. ER: 

Es werden daher alle diejenigen, melde au 
den genannten Gemeinfchuldner irgend einen ding: 
fidhen oder verſonlichen Redrsanfpruc zu machen 
„haben , fie mögen fidh bereits gemelder haben oder 
nicht, unter dem Rechtenachtheile aufgefordert, 
folchen zu fiquidiren und — zu, begründen, 
ats anfonften im Ausbleibungefall diefelben von 
der Eoncursmafle *8 werden. 

Suloa, den 24. ctb. 1828. 

Burfürkel, Landgericht. 


omas. 
Fieiſchmann, Act. 


— —— —— 


‚ Inserendum. 


Ton dem Königl. Preuß. Dber: Landesgericht 
von Oberſchleſſen merden nachſtehende Perionen, 
melde feit längerer Zeit von ihrem Leben und 
Aufenthalt Feine Nachricht gegeben haben, ale: 

ı) der Niorig von Milegto, welcher als 
San im Jäger: Deracbement des 2. Scle⸗ 
iſchen Infanterie Regiments den Krieg, gegen 
Sranfreih im Jahre 1813/14 mirgemadt hat, in 
einem Gefecht bey Montntrail tödılich verwundet 
worden fepn fol, und feirdem nichts mehr von 
fi) hat hören laſſen. 
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2) Sranz Blofe aus Wellend bey Neiße, 
welcher als Soldat des 1. Schleſi Linien⸗ 


Regiments die Campagne von 1813 mitgemacht 
hat, nad der Sclacht bey Dreöden aber ſich 
verloren haben fol, und ſeitdem nicht mehr zum 
Borſchein gekommen if. 

* 3) Michael Zolzbrecher aus Wellendorf dep 
Neiße, ift ald Soldat bep der 3+ Ekcadron 5. 
Yandmwehr. Cavatlerie : Negiments, im Jahre 1813 
im Feldzuge nach Granfreich gegangen, ſol unfern 
Furemburg krank zurüd geblieben fepn und iR 
nicht wiedergefehrt. 


4) Sranz Muͤller aus Altemwalde bey Neiße,- 


ift gleichfalls ıg13 in den Krieg gegen Fran 
als Soldat mitgesogen und nicht ‚surüdgeke 

5) $rans Grügner aus Laßwih bey @rott- 
fau if im Sabre ı811 Soldat geworden, fol 
im Kriege von 1813/4 mad dem Uebergange über 
den Rhein frank im’6 Lazarerh gebracht worden 
fenn, und ift feirdem nicht wieder geſehen wor⸗ 


den. 

6) Sranz Carl Pfisner aus Groß: Kunsens 
dorf Neiger Kreifes, fol als Soldat _ded 8. 
Sälefifden Landwehr: Regiments ın der Schlacht 
dev Dresden (1813) tddılıd) verwundet worden 
fepn, und ift nicht in Die Heimath wieder gefonis 
men. ! * 

7) Mathes Dluhoſch aus Rohow iſt im Jahre 
1813 zum 10. Soleſt ſcen Landwehr: Negimente 
ausgehoben worden und aus den Feldzuͤgen gegen 
Frankreich nicht surüdgekehrt. 

8) Deree Wiebriert_ aus Kröfdyendorf ber 
Neuftadt, ift 1806 als Soldat ın bad Regiment 
von Müffling getreten, bat die damahlıge Bela 
gerung von Neihe mit ausgehalten, it ald Kriege» 
gefangener nad Frankreich gebracht worden und 
nicht mehr heimgekehrt. 

9) Augustin Shan aus geuber hat daſſelbe 


-Scidfal gehabt und fol auf dem Transport 


dur Holland Franf geworden und geforben {ey- 

10) Wenzel ziedeck aus Kobromig Leob 
Kreifes, weicher ald Soldat des IL. Linien: Re⸗ 
iments 1914 in dem Gefecht bey Liſſy vermun- 
er worden Tepn fol und feit_dem vermißt wird. 

ı1) Carl $riedrich von Schulz, früher Se 
eonde » Lieutenant im Küfilier » Bataillon von 
Schulz, fpäter bep der Warfchauer Süfitier : Bri⸗ 
gade, iſt am ı7. Januar 1801 mit der Erlaub: 
nig in fremde Dienfte zu treten, Dimutirt, und 
feitdem verſchollen. 

12) Jobann Jofepb Schuberth aus Korfmiß, 
geboren am 26. Februar 1772 fot ım 18. Lebent- 
jahre (1790) unter ein Preuß. Huſaren⸗ Regiment 
gegangen fepn und iſt feitdem verſchollen. 

13) Jobann Wanjet aus Rohow, geboren 
1786, muhin feit 1810 majorenn, wird feit 26 
Jahren vermißt. 

14) Jobann Morawis aus Kucdelna, am 
1. Junius 2772 geboren, iR vor etwa 30 Gabren 


— — 
— 
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in das Deſtreichſche —— und hat ſeitdem 
nichts von ſich hoͤren laſſen. 
15) Franz Nowack aus Lubow, geboren den 
6. Dctober 1792, welcher vor 13 Jahren als 
ng ga ausgewandert und feitdem verſchol⸗ 
n if, 
126) Lorenz Bugey aus Borutin, geboren 


| — Auguſi 1780, iſt ſeit 21 Jahren (1807) 


ent und ohne alle Nachricht verſchollen. 

17) Ernft Kubick aus Krzizanowitz den 72, 
Januar 1793 geboren, alfo feit ı8ı7 majorenn, 
hat ſich vor 14 Jahren entferne und feitdem nichts 
von ſich verlauten lafien. } 

18) Martin Fichna aus Segepanfowiß, ger 
boren den ı0. Novbr. 1778 bat fidy vor 30 Jahr 
son in der Abfihe nach Ungarn zu geben, von 
den Eltern beurlaubt und ift feitdem verſchollen. 

19) Die Maadalens Goebel, geboren den 
23. April 1770 au * hat im Jahre 
1793 ihre Heimath verlaſſen, ſoll nad Breslau 
gegangen ſeyn, und wird feitdem vermißt,, 


fo wie ihre etwa zurüdgelaffene Erben und Erb» 
nehmer, auf den Antrag ihrer näcften befann- 
ten Anverwandıen hierdurch Öffentlich aufgefors 
dert, binnen 9 Monaten und fpäteltend in dem 
auf den 23. $ebruar 1829 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Oberlandesgerichtö: Reterendariud 
von Studnig anberaumten Termine im biefigen 
Sefhäftslocale ſich entweder perfönlich oder ſchrift⸗ 
lid zu melden und meiterer Anweiſung entgegen 
zu fehen, widrigenfalls die ſich Nichtmeldenden 
m todt erflärt, dem gemäß in Anſehung ihres 
ermödgens nad den Gefegen verfahren und das 
Vorhandenfenn unbekannter Erben nicht anges 
nommen werden wird. 
Batibor, den 2. April 1828, 
Bönigl. Preuß. Ober: Landes» Gericht 
von Oberſchleſien. 
Zubn, 





Kauf» und Handels - Saden. 


Gerichtlicher Verkauf und Vorladung. 


Civilgericht zu Görtingen. Zum meiſtbieten⸗ 
Den gerichtlichen Verkauf des zur Verlaſſenſchaft 
der unlängit hieſelhſt verftorbenen Sophie Degen 
gebt en, an der Broner Straße allhier zwiſchen 
e3 Kärbers Eberwein und Lohgerbers Reinhold 
äufern unter Nr. 767 belegemen Wohn: und 
rauhaufes nebſt Hintergebäude, Garten und ſon⸗ 
Kigem Zubehör, ift Termin auf Freytag den 23. 
wen 2829 Morgens ıı Uhr angefept, mit_dem 
emerfen, daß ben annehmlichen Gebote fofore 
der Zufchlag erfolgen wird. \ 
Zugleidy werden alte diejenige, melde an das 
vorbejwriebene Degenſche Haus, fo wie an die 
gefanmte Derlafleujchaft der weiland Sophie Des 
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gen aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche 
und Forderungen zu haben vermeinen, hierdurch 
ein für allemahl vorgeladen, ſolde in dem ange, 
N Termine entweder in Verfon oder durdy ge= 

drig inftruirte und legitimirre Mandatare anzuge- 
ben und die darüber etwa im Händen babenden 
Documente zu produciren, unter der Verwarnung, 
daß fie wibdrigenfalls damit gänzlid. ausgefcloflen 
und ee befändigen Stillfhweigen vermieten mer 
den follen. 





Die englifhe Univerfalglanzwidhie vor James 
Boopfon in London 


iſt in unübertreffsarer Güte und fehr billigen Preife 
ftetö ganz echt zu haben, bev 
®.P. Otto in Gotha. — Joſ. Stammel und Gott⸗ 
{half und Brenner in Erfurt. — €. Will in Meis 
ningen. — $. U. G. Meyer in Weimar. — ©. 8. 
8. Blank in Coburg. — I. H. S. Saufe_ in 
Naumburg, — I. C, Bachfeld in Eaffel. — Ehr. 
,„ Wellendorf in Arnſtadt. — E. Stepf's We- in 
chleufingen. — I. de Yacum in Salzungen. — 
E Henn erg in WBalteröhaufen. — I. € Biur 
mert in Hildburghaufen. — J. A. Hartwig in 
Rudoltadt. — H. W. Pufh in Saalfeld: 
Wer von diefer allgemein. beliebten Glanzwich ſe 
weiters zum Wiederverfauf übernehmen milk, er» 
bit die größtmdglichftet Vortheile. Man mwender 
defhalb in portofrepen Briefen an 
die Haupt: Niederlage in Yürnberg bey 


Julius Krieg. 





Literariſche Gegenftände. 


Yıeue LandFarten. 
Im ‚allen Buch⸗ und Kunftbandlungen iſt zu 


aben: 
Die europaͤiſche Türkey, oder der jetzige Kriegs⸗ 
ichauplag. ar. Fol. 6 gl. 
4. Vogler’s Buchbandlung in Leer und 
Zalberſtadt. 





Wohlfeiler Buͤcherverkauf. 


Erſch und Grubers allgemeine Encpclopidie. r. — 
20, Theil nebſt einem, Kupſerheft, vdllig ner, 
- im Pränumerationspreife 79 Thir. 16 gl. fofiend, 
ift von mir für 60 Thlr. nachzuweiſen. 
Aalle, den 30. October 1928, 
, Edunıd Autom, 
in Halle an den Saale. 
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Die unlängk wieder im Original aufgefundene, 
bis Dahin noch ungedrudte 
Chronik des Minoriten Lefemeilters Dermar, 
welbe im Jahre 1385 im Auftrage des Raths in 
Lübeck aus den ältern laͤngſt verlornen ai 
Stadts⸗Chroniken ———— dann gleich⸗ 
gi ‚bis 1482 fortgefegt ward, und vorzüglich die 
eſchichte des nördlihen Deutſchlands, fo wie aller 
Reiche und Städte am baltifhen Meere. berührt, 
gedenft der Profeffor Grautoff in übel, menn 
er dazu hinlaͤnglich durch Subferiptionen unterftügt 
wird, im Drud herausjugeben. Das Werk wird 
ep Bünde, in groß Detav füllen und der Sub» 
eriptionspreis für jede 25 Bogen ift auf ı Thir. 
16 gl. preuß. Courant angefegt. Die Subſcrip⸗ 
tion währt bis Dftern 1829, und der Fadenpreid 
wird nadıher bedeutend erhöht werden, Die näs 
heren Anzeigen darüber find an alle Buchhandlun⸗ 
gen vertheilt, mo auch Subſcription angenommen 


d. 
* Friedrich Perthes, 
Buchhaͤndler in Hamburg. 





In der I. E. Sinrichsſchen Buchhandlung in 
Leipzig find eben erfdienen: 

Jabrebüher der Geſchichte und Staatskunſt, 
herausgegeben vom Hofrath und Prof. Pölig. 
ı2. Heit. — Das Januarheft 1829 erfcheint Ans 
fang Decembers.) 

Seins Reifen ic, 5. Bändchen. — Auch unter 
dem Titel: Reife nah Amfterdam, Haag, Rots 
terdam, London, Drford, Mancheſter, Yivers 
2° ꝛc. Mit ı Kpfr. und ı Karte. 8. Cıyıfa 

.) ı hir. 8.91. 


Tzſchirner's Predigten 1817— 28. Herausgegeb. 
von Dr. J. D. Boldhorn. 3 Bände, (77 1/2 8.) 
* —— 4 bir. 16 gl. Schreibpap. 
6 r. 8 9l. 

Venturini's, C., Ehronif des 19. Jahrhunderts, 
Neue Folge 1. Band. Das Jahr 1826 (oder 
— * ganzen Werks), gr. 8. (58 B 
3 b r. * 

end in allen Bndhandlungen au haben, auch in 

Gorha bey Glaͤſer. 





&o eben it bey uns erſchienen und au haben 
in den Buchhandlungen zu Weimar, “Tena, 
Mühlhaufen, Hildburghaufen, Codurg, Sonders: 
haufen, Diterode, Gera, Altenburg, Zeig, Ru- 
dolitadt, Schmalfalden, Fulda, Meiningen, Arn⸗ 
ſtadt, Eiſenach, Gotha bey Gläfer: 

Keben und Sitte in Perſien. Aus dem Engliſchen 
Bberfrüt von Wilhelm Adolf Lindau. Eriter 
ce 


Das Driginal (Sketches of Persia, from the 
journal of a Traveller in the East) ift in England 
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mit der günftigen Erwartung aufaenommen neorden, 
die der Name des bald errathenen Verfaffers, des 
Jeßigen Gouverneurs von Bombay, des Generals 
Diajors, Sir John Malcolm, eines der gelehrs 
teften Kenner des Morgenlandes, erregen mußte, 
und ſchnell nad einander erſchienen feit 1827 jmep 
Auflagen. Was der Verfafler, mäbrend er jmep« 
mahl, als Gefandter der brittiſchen Regierung in 
ndien, am perfifden Hofe war und den arökıen 
heil des Neiches unter den günftigften Umfänden 
bereifere, über die Sitten, die Denfart und das 
Leben des merfwürdigen Volkes beobachten und er⸗ 
fahren konnte, bat er in diefen Skizzen eben fo geilt« 
reich ald lebendig wiedergegeben. Die eingefchalte⸗ 
ten, echt er Erzählungen, die der 
Reiſende aus dem Munde berühmter Gefcichten« 
Erzähler hörte, geben dem Buche einen Reiz mehr. 
Der zweyte (letzte) Theil- erſcheint in einigen 


n, — 
Arnoldiſche Buchhandlung im Dresden 
und Leipzig. 





An alle Buchhandlungen iſt verſandt und in 
Gotha bey Slaͤſer, Erfurt bey Kebfer, Mühls 
haufen bey 8. Heinrichshofen, Sondersdaufen 
bey Eupel zu haben: 

Die dewaͤhrteſten Mittel gegen alle 
Sschbler des Wagens 
und der Verdauung, 
fo wie auch gegen Schnupfen, Brufverfhleimum, 
Bluthuſten, Darrſucht, Würmer, Urinbeſchwerden 
und andere Krankheiten des menſchlichen 

Koͤrpers. Ingleihen: 
Heilung der Trunkſucht 
und der lebensgefaͤhrlichen Milz und SKarfunfels 
(blaue Blatter). Für Nichtaͤrzte bearbeiten. geb. 
reis 10 gl. oder zın al. 

Diefe fehr nüglihe Schrift enthält die hülf 

reichten Mittel wider obige Uebel, befonders für 
folde Perfonen, die an Magenſchwaͤche, Shure im 
Magen und in Gedärmen, an Berfhleimung, 
Sooddrennen, Magentrampf u. f. m. leiden. 





The Course of time: a . in ten books. By 
Rob. Pollok, A. M. The ſiſih Edition. geb. 
11/3 Thlr. Hamburg. Herold. 

er diefed newe Werk nicht kennt, der halte 
ed der Anſicht werth. 

„Ihe Course of time“ —— finest u —— 
has appeared in any language since Paradise 
Lost = fagt der Eat. Review. (Das ſchoͤnſte 
mas feit Milton Paradise Lost in irgend einer 
Sprace gefchrieben worden). — Aeußerſt correct 
und mohlfeil ift die hier gemannte Ausgabe. 
Die Auflagen find bereits in Diefem Jahre ver: 
griffen. 





——Z 70 
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Rum. 


319, 


Allgemeiner Anzeiger 


der, 


Deut 


den, 





9. Sr. Hennide, Redacteur. Freptags, den zı. November 1828. Gotha, dev Beder. 





Sefundheitstunde. 
Für Brantweinliebbaber. 


Es gibt einen Geiſt in der Welt, der 
in feiner Hüfe fo unſchuldig einhertritt 
und die Menfchen unter verfhiedenen Ges 
falten und Namen zum Genufle einladet, 
der aber in feinen Wirkungen fo fchädlich, 
wie Gift, und in feinen Folgen ſchrecklicher, 
ald Feuer, Waſſer und Schwert iſt. 
Nicht nur, daß er Geiſt und Körper Deds 
fenigen verwüfter, der fib zu feinem Ges 
nuſſe binreißen läßt, fondern er gerflört 
auch daß Anfeben und die Gunft, die ibm 
von Anderen zu Theil sden, untergräbt 
feinen Wohlſtand und verſcheucht das Gläck 

die Zufriedenbeit des bäuslichen Fe: 

end. Diefer böfe Beift, von dem ich bier 
ag ſteckt vorzüglich in dem fpirituds 
en Getränke, dad man Brantwein nennt, 
deflen Genuffe ſich der bey weitem größere 
Theil der Menfchen fo gern bingibt. Maͤ⸗— 
Big und zu irgend einer Speiſe genoflen, 
mag mol Brantwein, befonderd wenn er 
aus Korn bereiter ift, nichts fchaden, und 
man finder Verfonen, die Zeirlebend mel: 
&en getrunken und doch ein hohes Alter 
erreicht haben; aber wie Denise wiſſen bier 
das rechte Maß für ihren Koͤper zu be 
obachten, wie viele trinken ihn, ohne ets 
was von Gpeife dazu zu genießen, und 
wie felten if e8 der Kal, daß ein reiner 
Kornbrantwein bereitet wird. Der Breus 
ner waͤhlt bie wohlfeilſten Beftandtbeile, 
obue zu fragen, od fie fchädlich oder 

fund find. Der Schenkwirth und Deftib 
lateur fiebt auf den wohlfeilften Preis, und 
Allg. Ans. d. D. 2. B. 1828, 


beide Theite find gleichfan durch die außer 
ordentliche Mitbewerbung zu ihrem Bers 
fahren geimwungen. Dadurch iſt man im . 
Stande, dem Bafte für ein geringes Beld 
eine ziemliche Menge Fuſel zu geben, und 


dem leidenfchaftlichen Trinker geſchleht das 


mit kein geringer Gefalle, er 
‚_beyam — 

noch Acht ſtehen, er „bis ibm die 
ie Vergeben. Während dem, daß num 
i Ger Menſch, nach dem ihm eigenen 
emperamente, entweder in filled Hinbrüs 
ten verfinft, oder Durch angefpannten Sin⸗ 
nenrel; in außerordentliche kebhaftigkelt ges. 
räch, iA er gemöhnlich die Zielfcheibe des 
MWiged und Spottes der ibm umgebenden 
Geſell emuͤths 


ſchaft; bey der erwaͤhnten 
weiſe verhaͤlt er ſich gewoͤhnlich * weil 






‚er zu ohnmaͤchtig und geiftedarın i 


mit gleiben Waffen zu vertheidigen; "2 
—— Falle wird er leicht zankſuͤchtig, 
ußert ſich in groben und laſterhaften Re— 
den und endigt nicht ſelten mie Thaͤtlich⸗ 
keiten, bie für ihn oft den größten Nachs 
tdeil haben, weil er faft nie mit heiler 
Haut davon fomme Iſt der Naufch et⸗ 
mas verflogen und ein deutlicheres Bewußt⸗ 
ſeyn zuruͤckgekehrt, fo erwacht die Rach—⸗ 
fucht, und es ſcheint ihm unmöglich, den 
erlittenen Schimpf zu ertragen; er muß 
wieder dabin, wo man ihm folchen anger 
tban, muß fich rechtfertigen, und um dazu 
fähig und ſtark genug zu werden, muß er 
einen südtigen Hieb machen und ſich Con: 
zage faufen. Jedoch ehe er es fich verficht, 
iR die Kraft, aumellen auch die Gelegen⸗ 
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Beir, entfloben, und num gefchiebt ed nicht 
felten, daß er mit ſtammelnder Zunge die 
gräßlibfien Fluͤche und Verwuͤnſchungen 
gegen Gort, gegen feine Mitmenſchen und 
gegen ſich felbit ausfößt. 3 

Indeſſen find folde Aeußerungen ims 
mer noch dad Wenigfte, maß ein leiden 
ſchaftlicher Zrinfer thut; zu jedem Faller, 
mas feiner Neigung gerade am meilten zus 
faat, laͤßt er ſich leicht binreißen. Liebe er 
das Spiel, fo muß dad, was er nicht vers 
trunfen bat, bier vollends aus der Tafche, 
und bat er Credit, fo borgt er mol nody 
Dazu, ohne zu bedenken, ob er ed wieder 
bejablen fann. Gind feine Bermögensums 
fände noch gut, fo verfammeln fi die 
Gauner um ihn, und er fann feinem Schick⸗ 
fale nicht entgeben, daß er alemabl rein 
aufgeplündere wird; denn Gpieler von 
Profeſſion und Gauner bleiben fo lange 
nüctern, bis fie ibr Schäfhen geboren 
baben. Liebe er die Wolluft, fo wird er 
nicht eher ruhen, bid er bey einer feilen 
Dirne fib den geſuchten Genuß verſchafft 
bat. Welche Gräuel der Verwüſtung an 
feinem Yeibe darauf folgen Fönnen; daß er 
fib feiner Mannbeit berauben, fein Geficht 
fbänden und überhaupt fi den gefähr: 
iichſten und ſchmerzhafteſten Krankheiten 
ausfegen kann, die durch die Foftipieligite, 
peinlichite und beihämendfle Cur dennoch 
niche zu heben find und fo einem traurigen 
Tode entgegen führen; dieß iſt er im feis 
nem Zuftande nichs fäbig, zu überdenken. 
Kür einen Ginnenraufch von wenig Minus 
ten muß er Jahre lange Schmerzen und 
Keue fühlen; bemächrige fich feiner Ber: 
zweiflung und Lebensüberdruß, fo gibt er 
fich feibſi den Tod. Dieß iſt das traurige 
Schickſal fo Bieter, die ſich dem Laſter der 
Zrunfenbeit ergeben; denn immer reicht 
ein Faller dem andern die Hand, wenn ed 
auch nicht aerade auf eine fo auffallende 
Weile geſchieht. Der treuefte Gefährte der 
Erunfenbeie ii der Müßiggang; und die: 
fem das Wort reden, oder ibn. aus der 
Meibe der Kafter ftreichen zu wollen, wird 
keinem vernünftgen Menſchen einfallen. 

Die Begebungsfünden find fehr ſchlimm, 
aber die Unterlaſſungsſuͤnden find es nicht 
wiel weniger. Wie viele Kräfte find. um 


- 3620 


thaͤtig und mie viel Zeit geht durch dem 
Aufenthalt beym Glafe verloren, wo erwas 
Nügliched geſchehen Fonnte; die wird vor 
feinem Dieler Menſchen in Anſchlag 90 
bracht, und fo bleibe diefe Zwittergattung 
von bald Thier halb Menſch ein Muswuchs 
und ein frebdartiger Schaden au dem gro» 

Ben Körper des Menſchengeſchlechtä, den 

man abzulöfen und aufjubeizen, keine Mühe 

fparen ſollte. 

Niche immer find ed aber Leute von 
gewoͤhnlichem Schlage, die auf folde traw 
rige Weife ausarten; auch Perfonen von 
Erziehung und Talent überlaffen fich die 
fen Ausfchmweifungen, und ſolche Menſchen 
fuhen gemöhnlid irgend einen Beweg⸗ 
grund hervor, um damit ihre Handlungs 
meife zu befchönigen. Es wird ihnen auf 
eine Zeit lang von Denjenigen, die wider 
zu urıbeilen und zu unterfuhen gewohnt 
find, geglaubt, und man bedauert ihr 
Schickſal und ihre Perfon, daß fie unter 
folden Umſtaͤnden bald nicht mehr der 
Melt angebören werden. Bep Licht be 
trachtet, iſt es indeſſen nicht weiter Schade 
um fie, wenn fie ſich nicht beſſern wollen, 
weil ihre Käbigkeiten bey der angemwöhnten 
Lebensweife abnehmen, ihre Leiſtungen aufs 
bören und fie am Ende nur noch vegeris 
ren; ein Menſch aber, der nur ein Plans 
zenleben führe, iſt fchon für die Gere 
ſchaft todt uud Fein nuͤtzliches Mirglied 
mebr. In von Natur Üüberipannten Köpfen 
bringe daS Laſter der Trunfenheit bald »örr 
lige Ueberſpannung und Wabnfinn bervor, 
fo daß fie dann immer als Zolbäuster ihr 
Leben beſchließen. Traurige Irrthümer 
zerruͤtten ihr ganzes Weſen, und ihr größe 
ter Irrthum iſt der, daß ſie nicht glauben, 
in Irrthuͤmern befangen zu ſeyn. 

Mich hier noch weiter über dieſen Ge— 
genſtand ausjubreiten, iſt nicht meine Ab» 
fiht. Gegenwärtiger Schattenriß iſt vıels 
leicht ſchon vermoͤgend, auf ein niche ganz 
unempfindfames Gemürb Eindrudf gu mas 
ben. Wäre ich fo glücklich, dadurch Mans 
hen auf den Weg der Gütlihfeit und Tu— 
gend zu leiten, fo bärte ich den mir vors 
gelegten Zweckt und meinen ſchoͤnſten Lohn 
erreicht. C. U 


—2* 
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—Geſuchte Stellen. 


Ein Frauenzimmer, etlihe 30 Fahre 

das feit mehreren Jahren einer gros 
aus: und Deconomtewirhfchaft, zur 
Zufriedenheit ihrer Herrſchaft, vorfiand, 
wünfcht, einen ähnlichen Wirkungskreis zu 
finden, und bitrer, deßfallſige Anträge frans 
an die Erpedirion d. Bi. gelangen zu 
lajfen. ‘ 


Juſtiz » und Poligey ⸗GSachen. 


Johaun Wigel, Hüttner von Mittelkalbach, 
Hat vor Gericht erklärt, daß er wegen Unzahlbar⸗ 
feit fein Vermögen den Gläubigern abtreten wolle. 

Es werden daher fümmslihhe Johann Wihel’s 
ſche Creditoren, welche dingliche oder pgridnliche 
Rechtsanfprüche zu machen haben, zum Behuf eis 
ner gütliden Vereinbarung unter fid ſowohl, als 
auch mit dem Gemeinfhuldner auf 

Freytag den 2. Januar f. T. 1829 
' edietaliter unter dem Kechtönachtheile anher vor» 
geladen, daß die Nichterfcheinenden dem Beſchluſſe 
er Mehrzahl der Erſcheinenden bepflimmend ers 
— — — 
eubof, am ctob· 1828. 
dd * Kurf. Juſtizamt. 


Rang. 
vdt. Faulſtich, Act. 


alt, 
ger 9 





! Literarifche Gegenſtaͤnde. 
Seradgeſetzte Preiſe 
r 


z c 
Zeitihrife für pbyfiibe Aerzte mir befonderer 
Berückſichtigung des Miagnerismus, und der 
Zeirfhrife für Anchropologie. In Verbindung 
mit den Herren Emmemofer, Efhenmaner, Grob: 
mann, Groos, von Gruithufen , Deindorf, Hayr 
ner, Heinrorh, Henke, Heufinger, Hoffbauer, 
ohndaum, Hosm, Maas, Pienig, Romberg, 
ver. Schelver, Schneider, Vering, Weiß und 
Windiſchmann herausgegeben. von sr. Ylafle. 9 
Tahrgänge 1818 — 26. Ladenpreis 38 Thltr 
herabgefegter Preis 16 Thle, ' 2 
Eine volfindige Inhaltsanzeige ift zur Em: 
pfehlung Wirfes intereffanren Journals hinreichend, 
‚and diefe ifb in’ allen Buchhandlungen gratis’ zw 


en. 
Leipzig, im Novbr. 1628. | 

alba ‚Karl Cnobloch 
LEE TET ‚ 


* 
2 Zr Ze 


4 ji: Ti, l 


s aumt un 


26 22 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften. 

H. Clauren, Der Friedhof. 2 Theile. ı Thlr. 
21 gf._ Auch unter dem allgem. Titel: Scherz 
und Era. Vierte Sammlung. 9, u. 10. Bd. 

Jede Yieferung von ıo Bänden koſtet 10 Thlr. u. 
im betabgeiegten Preife 7 Thlr. — mithin alle 
zo Binde ftatt 40 Thlr. für 28 Thlr. 

Th. * — Vergißmeinnicht ꝛtc. 6. Bdch. 

8. brod. ı r. , 

find in allen Buchhandlungen zu Jena, Weimar, 

Münlhaufen, Hildburghaufen, Coburg, Sonderd« 
ufen, DOfterode, Gera, Altenburg, Zeig, Rudol⸗ 

—* Schmalfalden, Fulda, Meiningen, Arnftadt, 

Eifenach, Gotha bey Bläfer zu befommen von der 

Arnoldifchen in Dresden und Leipzig. 





Physiologie 
So eben ist bey Leopold Vofs in Leipzig 
‘ erschienen: " 
Burdach, K. F., Die Physiologie als Erfah- 
rungswissenschaft. Zweyter Band. Mit Bey- 
trägen von K. E. von Baer,.H, Rathke 


und E. H. F. u Mit‘ 4 colorirten Ku- 
pfertafeln. gr.8. 5 Thlr. 
„Wenn ich zufolge des Planes, der diesem 


Werke zum Grunde liegt,“ sagt der verehrte Hr. 
Verfasser im Vorworte zum vierten, die Lehre 
von Embryo entlialtenden Buche, „hier die bis- 
herigen Untersuchungen über die Entwickelung 
des Embryo zuerst in umfassender Uebersicht 
zusanmmer zu stellem hatte, um Resultate für die 
Wissenschaft zu gewinneu, so schreite ich nach 
dem Gesagten über mein nächstes Ziel hinaus, 
indem sich dieser Zusammenstellung Arbeiten an- 
schliefsen,. welche dem Erfahrungsschatze der Wis- 
senschaft die erfreulichste Bereicherung darbieten. 
— Die Freunde, wovon ‘der Eine schon durch die 
Entdeckung des Ureies der Mammalien, der An- 
dere durch die Entdeckung der Kiemen am Em- 
bryo sümmtlicher Lungenthiere seinen Namen ia 
die Geschichte der Wissenschaft unvertilgbar cein- 
gezeichnet hat, beweisen ihre Theilnahme an mei- 
nem Unternebmen durch Mittheilung der Resul- 
tate ihrer eben so glücklichen als mühsamen 
Forschungen, und so kann ich von diesem Bache 
freudig ruhmen, dafs es ein neues Licht über 
die Entwickelung®geschichte verbreitet und einen 
neuen Zeitraum in der Geschichte der Wissen- 
schaft bezeichnet.‘ 





Ein gu empfehlender neuer Roman it: 
Der Spanier oder die Pflegeisbne des Sechzi⸗ 
gers, ein hiftorifch-romantifches Gemälde aus Ham⸗ 
ı burgs Vorzeit. Don Carl Hold. 2 Bde. 8. 2Thlr. 
J on demſelben Verfaffer erſchien früher: 
Anton Halm und fein Zoͤgling. 1 CThir. 
Schuld um Schuld. . 1 CTolr. 





— ⸗* — - om 
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Der neue Apicius, 
" oder 
die Bewirthung vornebmer GBäfte, 


fo wie es die feinere Kochkunſt und der Geſchmack 
des XIX. Jahrhunderts gebietet. 


Atißer Berirchung und einer wohl 
r Sreunde gaftliher Bewirthung und einer wohl« 
Gefebten Tafel; fo wie für Mundköde, Hauéhof⸗ 
meifter und jeden, der für den Gaumen zu forgen 

bat, mit Kupfern von i 

Srangois le Boullon, 

ehemahligem Kücmeifter am Hof der hochſel. Hers 
ogin Amalia zn Sadfen» Weimar und Eiſenach, 


Derfaffer des eleg. Theetiſches 1828. 


Diefes Taſchenbuch wird in einigen Wochen 
durch alle gute Buchhandlungen zu haben fepn, 
und es madt in voraus darauf aufmerffam 


Bed B. F. Voigt in Ilmenau ift erſchienen: 
Recepte und Zeilmethoden 


bey den wicdhrigften innerlichen Krankheiten der 
Menſchen. lach den Erfabrungen und Theos 
rien’ der berübmteften Aerzte und befonders 
zum GBebraudy angebender Practifer. Von 
Dr. B $ Lutberig. (45 eng gedruckte Mes 
dianbogen.) 22/3 Thir. j 
Ben der Fluth der fid, täglich mehrenden. me 
dieinifhen Schriften, wor 
o ganz unhaltbare’ Theorien aufgeftellt und eben 
(onen wieder geftürst werden, — fommt der ans 
gehende Practifer in Gefahr, fi in einem Yaby- 
rinthe von ger und Anfichten zu verirren. 
— lim fo mehr alfo wurde eine Schrift nothwen⸗ 
dig, melde aus den Händen eines‘ erfahrenen 
Practikerd hervorgehend, die Kunft: die Krankhei⸗ 
ten der Menfdyen au heilen — nach feften Grunds 
lagen mit beftändiger Hinweiſung auf die Heilma- 
ximen der größten Aerzte unferer Zeit, wiflen« 
fhaftlich und erfahrungsgemäß darlegen werde. 
Diefen Zweck hat der Verfaffer, der durd 
mehrere Schriften, befonders aber durch feine treff⸗ 
liche, „Hausarzneykunde“ (man fehe jen. Litztg. 
1925 €. B Nr. 32) bereits fo rühmlich bekannt 
ift, in vorftehender Schrift mir anerfanntem Glüd 
ausgeführt. Er hat darin die verfciedenften An- 
ſichten und Theorien der erften Männer zur Auf⸗ 
Rellung einer fitern Baſis der Heilkunſt, gleich 
fam verfdhmolzen. Nichts ift-übergangen, mas die 
Erkennung und Beurtheilung räthfelhafter oder 
verwidelter Kraukheiten nad ihren verfchiedenen 
Urſachen und abweichenden Geltaltungen vielfeitig 
befördern kann. . Mehrere Tauſend Wecepte, bie 
aus der Geder unferer erften Practiter gefloffen und 


unaufbörlich neue = 
v. 
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dur den Erfolg bewährt find, vervoliftändigen das 
Werk dergeftalt, daß es angehenden Practifern mie 
felbft erfahrnen ersten zur ſconellern Ueberſicht 
der in fo vielen Schriften zerfireut ſtehenden Beo 
achtungen gewiß von feltenem Nugen fepn wird. 





Sn allen Buchhandlungen find zu haben: 
Grüudlihe Anweifung, bie beten, baltbarfien 
Bitte 


für metallene, Reinerne und bölgerne Geraͤthſchaf⸗ 
ten, als: eiferne Küchengeraͤthe, Röhren, Defen, 
Meubeln, Porzellan, Steingüt, a Glas, 
anzufertigen und zu ge -_ Nebft einem 
Ren ulörrein enıbaltenb._ Biwepte, berbefere 
rtein altend. e 
Muflage 8. Geh. Preis sd. — 
Lüders: die Kunſt, alle Arten 
Schreib⸗ und Zeichnen » Tinten, 


als ſchwarze, rothe, gelbe, blaue, grüne, weiße, 
fomparhetifdye, unverlbſchliche hineſiſche ꝛc., ſo 
mie die echte unzerſtoͤrbare Tinte zum Be 
geichnen des Leinen»; Mouffelins und anderer 

Be alle Sorten Zintenpulver ꝛc. felbit zu 

verfertigen. Nebit nuͤtzlichen Unmeifungen und 

Belchrungen in_Betreff des Schreibens und 
jeichnens mit Tinten. Eine nüglihe Schrift 
r Jedermann. 8. Geb. 8 gl. 


Der Fleine Savoyard, 


Eder die Kunſt, nicht nur die englifche Stiefel: 
und Schubmidfe, fondern mehrere neu erfun⸗ 
dene Glanzwichſen, melde das Leder dauerhaft 
und weich erhalten und dem Eindringen des 
Waffers widerftehen, felbft zu verfertigen. Nebſt 
Vorſchriften und Anweiſungen, beym Pußen ber 
Stiefeln und Schuhe den fchönften Blanı he— 
vor zu bringen; das Leder wajferdicht zu maden ; 
den Sohlen der Stiefeln und Schuhe größere 
Snaltbarkeit zu geben; Die echte yon 
Politur und den ſchwarzen Yederlad zu v 
gen ; ꝛc. Aus dem Sranzöfiihen. 8. Geh. Pr. 

gl. 





Gute Rinder find Bott und Menſchen lieb. 


Erzählung zur Bildung und Deredlung des jugend 
Do Herzens. Don Adolph Broma. Mit cınem 
Titeltupfer, ı2. geb. in Umſchlag. Neuftadt 
0.d.D., bey 3. 8. ©. Wagner. (Preis ı2 gl. 
oder 54 Fr.) 

‚Eine zu empfeblende Jugendſchrift. In den 12 
darin enthaltenen Ersählungen hat der Herr Ber: 
fafler ftetö die Anwendung des auf dem Xıtel ge 
nannten Motto bezmedet. 

Sie it in allen Buchhandlungen au baben. 
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um. 


Allgemeiner Anze 
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iger 


320. 


der 


Dent 


dem 





3. Zr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 22. November 1828. Gotha, bey Bedker. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
War Luther ein Sadfe? 
i Diefe — auf's Gelindefte ausgedrückt 
— fehr fonderbare Frage fielt ein Herr 
Mr. 85 in den Blättern für literar. Unter: 
balt. (1828, 196) auf, und beantwortet fie 
ſelbſt Ceinen Anderen würde er fchmerlich 
Erru gefunden haben) mit nein. In einen 
faſt nafeweifen Tone will derfelbe und be: 
lehren: „der mansfelder Luther (sic! — 
Herr 85 kennt nicht einmahl genug Ortho⸗ 
grapbie, um zu mwiffen, daß bier. norhmwens 
dig zu fchreiben war; Der Mansfelder L£., 
oder nach officieller Shreibart: der Mannds 
felder 2.) fen Fein Sachſe, weil die Tod⸗ 
ten ibr Vaterland nicht ändern, und mwürs 
de eben fo wohl von 1808 bis 1813 haben 
ein Weſſphale genannt. werden dürfen; 
Mandfeld babe damahls (wann, fagt Hr. 
85 nicht; da er von den Todten Iprach, 
follte man wol an Luther's Todesjahr dens 
fen dürfen, — doc iſt obne 
Geburtsjahr gemeint) in voller. Unabhängig: 
keit von Sachſen, Weſtphalen und Preus 
gen beſtanden.“ Was legtere beide Gtaas 
ten betrifft, da muß man Hm. 85 wirklich 
einmabl Recht geben; aber Sachfen ?! Nein, 
mein 85. Hr. Eritifer! da belieben Gie 
vorerft die Geſchichte beffer zu ſtudiren, ehe 
Sie fo zuverfihtlih in die Welt hinaus 
ſchreiben. Geit 1466 fhon war Eisleben, 
mit faiferliber Benebmbaltung *), 
ſches, zum Theil auch halberſtaͤdter, Lehn, 
und ſomit ift Luther wirklich, fo viel die 


Zweifel das. 


Lehnshoheit betrifft, auf kurſaͤchſiſchem 
Grund und Boden geboren worden. leber 
diefe Lehnshoheit find auch, fo viel mie 
bewußt, von den Grafen v. Mannsfeld nie 
ragen erhoben worden , fondern fie haben 
ch nur der Ausdehnung des Vasallagii 
auf die Steuerpflichtigkeit mwiderfege, und 
feld dieſe (wenn auch morbgedrungen) in 
Verträgen anerkannt; namentlich geſchah 
bad Letztere 1570, als die verfchuldeten 
Grafen fib gefallen laffen mußten, daß 
Sachſen, Magdeburg und Halberfiadt, als 
Lehnsherren, deren Fande in Gequeftration 
nabmen. Was nun aber die Landeshoheit 
betrifft, bie urfprünglich den thüringifchen 
Randgrafen zugeſtanden, fo haben ſich Dies 
fer die Grafen zwar, als reichäbegüterte 
Herren, zum Theil au entziehen gewußt: 
aber förmlich aufgegeben war fie doch von 
Geiten Thüringend (oder feit 1424 Sach—⸗ 
fens) nie; daber bat Gachfen bey den im 
16. Jahrh. darüber erhobenen Streitigkei⸗ 
ten zwar die reichds Freisitandfchaftlichen 
Nechte der Grafen für ihre Perfon aners 
kannt, aber die Reichdunmittelbarfeit der 
Lande nicht zugegeben; und es fand ſomit 
für Dannsfeld zu Luther's Zeiten daffelbe 
Berbäleniß zu Sachen Statt, wie biß 1806 
für das Schönburgifche, deffen Herren zwar 
für ihre PVerfon, nicht aber wegen ihrer 
Beflgungen, reichdunmittelbar waren. Auch 
bat wirklich Sachſen fhon vor 1570 die 
meiften Territorialrechte im Manngfeldis _ 
fchen ausgeübt, wenn auch zum Theil uns 
ter der Grafen Widerſpruch. Hr. 85 möge 


*) Diefe Worte füge ich gefliffentlich bey, sun fhen vor 1466 einiger Lehns⸗ Nexus, dody ohne bie 


kaiſerliche Beftängung,, obgemaltet zu haben 
Allg. Anz. d. D. 2. Be 1828. 


dyein 
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nur bieraud entnehmen, mie welchem Rechte 
er behaupte, dag Miannsfeld zu Lurher’s 
Zeiten eben fo wohl, als Sachſen, ein 
eiheland geweſen. In ziemlich verrents 
sem Deutſch fährt derfelbe fort: „Sofrate® 
wird. darum fein Macedonier oder Türke, 
mweil Ddiefe in Griechenland herrſchten.“ 
Diefer Sag — wie ihn nämlih Hr. 85 
meint — iſt an ſich ganz richtig, gehört 
aber nur nicht bierber; denn kaͤme ed auf 
bie Herrfcherfamilie gar nicht an, fo wür: 
ben ſich unter den. königlichen Sachen, die 
bob anjegt indbefondere (ich meine: ohne 
weitere Beyfag) Sachſen beißen, nur 
Wenige fo. nennen_dürfen; die Sachſen 
wohnen ja, von Geiten der Nation ber 
trachtet, an der Nieder: Elbe und Nieder: 
Weſer, in England und Giebenbürgen, — 
wir dagegen find. Nachkommen der Durier, 
EGueven, Serben, Slinger ıc., und nur 
durch Eärgliche Untermifchung auch die der 
Kranken und Sachſen. Daber würde Hr, 
85. aus feinem Standpuncte einem Leiba 
nig, Räftner, Braun und Ylaumann 
eben fo richtig, als Luther'n, den Namen 
eined Sachſen abflreiten Fönnen. Wer zu 
viel bemeift, beweiſt bekanntlich gar nichts. 
Weiter ſagt 85: „Luther reifte in Erfurt... 5 
auch diefes Berdienft har id Sachſen nicht um 
ihn erworben. Hr. 85 fage und doch, wo 
Erfurt damahls (ja. bis zu dem J. 1664, 
in welchem fi Sachſen feiner Rechte dar: 
auf gaͤnzlich an Mainz begab) gelegen bas 
be? vermurhlih im Monde? Ju era 
ihr — ——— Kreiſe mindeſtens 
rlich nicht! 

Ich mil jedoch nicht weiter des Hu. 

85 Geſchrelbſel begleiten, mich nicht bey 
den Weimeranern (sic!), bey der Fieins 
lichen Ehre, die ed für Sachfen ſeyn würs 
de, wenn Luther ein Sachſe geweſen wäre, 
aufbalten. — Tondern nur noch bemerflich 
machen, daß ficherlich unter denen, die ſich 
über die Macht des erftern Eindrucks und 
über die kleinlichen Anfichten des gelehrten 
und ungelehrten Pöbeld zu erheben gewohnt 
find ,. noch Niemand wird Luther'n deßhalb 
einen Sachſen genannt haben, weil er in 
Eisleben geboren wurde, fondern-defhalb, 
weil zur Zeit feiner Geburt deffen Eltern 
in Moͤhra bep Eifenach wohnten. Wenn 
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‚der Drt, wo bie veifende ober Befuchende 


Mutter, meift obne ihr Erwarten, ihr Wos 
benbert aufihlagen muß — wenn, fage 
ich, diefer das Baterland beflimmte: dann 
fönnte gar Keines ſich eines Rechtes über 
einen zu Schiffe Geborenen anmafen, und 
dann würde der trefflihe Rapbarl Mengs 
nicht ein Sachſe, fondern ein Böhme heis 
Ben muͤſſen, meil er unterwegs zu Aufig 
eboren wurde. Moͤhra aber gehörte, al® 
uber die Welt mit feinen hellen Augen 
zuerſt erblidte, der Lebhnshoheit nach ums 
gesweifele, der Landeshoheit nah bödhft 
wahrſcheinlich — und in diefem Kalle au 
als eigenehümliches Amtsdorf — dem fädhs 
ſiſchen Brüdern Ernſt und Albert in Ges 
meinſchaft. Zur Wabl des Wortes „boͤchſt 
wahrſcheinlich“ veranlaße mich nicht bloß - 
bie fpecielle Lage von Möhra, fondern auch 
der Umftand, daß, wenn ed zu der bas 
mahls bennebergifhen Hälfte der Herrs 
ſchaft Salzungen gehört hätte, dieſes fichers 
lUich in. Schriften nie würde unbemerkt 
geblieben ſeyn; außerdem fol, na Thon's 
Beſchreibung der Wartburg, ©. 141 f., 
kuther's Vater durd eine fächfiiche Bes 
börde von Möhra fortgemiefen feun, mels 
des, fofern es *88 fiellen wäre, un⸗ 
fere Annahme zur Gewißheit erbübe., Man 
vergl. bierbey Walch's Befchreibung der 
meiningifchen Rande, ©. zıı f., wo man 
finden wird, daß der Befisftand von Moͤhra 
im %. 1483 mit voller Sicherheit ſich nicht 
ausmitteln läßt. Dem fey indeflen, mie 
ihm wolle: als ein Dre Sachſens wird es 
immer zw betrachten. feyn, und Hrn. 85 
wird, meine ich, jeder meiner. Refer jurus 


fen: si tacuisses...... 
Dresden. Albert Schiffner. 


TE — — — — —— 
Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann, welcher felt mehre⸗ 
ren Jahren im nicht unbedeutenden Hands 
lungen Befhäftsführer gemefen, auch t Fahre 
anſehnliche Städte ald Reifender befuchte,und 
bie beßten Zeugniffe aufweifen Fann, wuͤnſcht. 
Indem er feine jegige Stelle ju verändern 


gedenft, einen anderen Plag ald Reiſender 


oder Lomtoirift zu erhalten. Man wolle 


— 


J 
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fi in freven Briefen am bie Expedition 


d. Bl. wenden. 


Familien ⸗Nachrichten. 


Heiraths geſuch. 

Ein Gelehrter, in den funfziger Jab⸗ 
ren, weicher ſich von allen oͤffentlichen Ge: 
fbäften zurückgezogen, die Gegend von 
Frankfurt a, M. und Mannheim zum Auf 
enthalte erwaͤhlt bat; einer dauerhaften 
Gefundbeit genießt und, gan unabhängig, 
von feinen Einkünften febt, wuͤnſcht fi 
eine Gattin von ungefähr zo bid 36 Jah⸗ 
ren; von evangelifcher Religion; von etz 
probtem, moralifch gutem und fanften Cha⸗ 
racter; von feiner, in den hoͤheren Staͤn⸗ 
den anzutreffenden Bildung; von angenebs 
men Uenßeren und gefundem Körper, mit 
einem Bermögen von wenigſtens zwanzig 
taufend Gulden; indem er feltä bereits ein 
größeres Capitalvermögen wirklich beſitzt 
Zuch noch mehreres zw boffer bat; und 
dur den im Eheflande fich mehrenden 
Yufwand feine Umflände nicht verſchlim⸗ 
mern will. — Er iſt niemahls verebelicht, 
aber flerd der firengfien Rechtlichkeit und 
Sittenreinheit ergeben gewelen; fo daß er 
feibft die allerforgfältigftien Nachforſchun⸗ 
gen nicht zu ſcheuen braucht. — Frankirte 

riefe wird die Expedition d. Bl. uners 
oͤffnet fogleich weiter befördern, 


Juſtiz⸗ und Polijeys- Sachen. 
Gant⸗Erkenntniß und® Vorladung: 


Ueber das Deraigen des abmefenden 
Händlers Martin Sirkle von Eiſenbach ift 
erfannt, und wi Ibe hiemit in Sri von 3 
Monaten zu Erf ; über die angebrachten For⸗ 
derungen mit der robung vor das biefige Be: 
Jirksamt geladen, daß auf fein Ausbleiben die If: 
Fra . 
‚Gläubiger aus dem bier vorhandenen Maffevermds 
gen, fo weit folches reicher, nach rechtlicher Drd- 

nung befriebiget werden follen. 
Neuſtadt im Schwarzmwalde, den 30. Det. 1828. 

1 












Uhren 
nt: 


Großberzögl. Badiſch. Kürftlich » Sürftens 
berg. Bezirksamt, z 
Fernbach. 


Matthias Becher 
Regiments · Chirurgen Becher von bier, 


oderungen als richtig erachtet, und die: 
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‚ Sohn des ——— 
eboren 
am 20. December 1792 zu Gamburg, Großherzog⸗ 
lich Badiſchen Amts em: —— 

ahr 1812 als Frepwilliger ei den Großherzoglich 


1 Truppen nach Rußland. 
n fi feinen Verwandten 


) einem Scidfal if 
feine Kunde geworden. 
Er, feine Teſtaments⸗ oder nteftaterben wer⸗ 


‚den aufgefordert, fi zur Empfangnahme des dem 
Abmwefenden 


gehörigen, unter Guratel fehenden 
Vermögens, im Betrage von 1116 fl., binnen 3 
Monaten bey umterzeidineter Stelle zu legitimiren, 
als fonft daffelbe den darum nadfuchenden Ge 
ihmwiftern nad Maßgabe der Verordnung vom Zr. 
Map 1781 eingehändigt werden foll. 
Dillenburg, den 5. November 1828. 
Zerzoglich Naſſauiſches Amt. 
v. Chelius. 


— — — — — — 
Kauf» und Handels » Sachen. 


, Lorterieanzeige: 

Durdy allerhoͤchſte Entſchliehung Seiner koͤnigh 
Hoheit des Kurfuͤrſten hat die hieſſge allergnaͤdigſt 
garantirte Landkaſſen-Lotterie eine bedeutende Ders 
größerung erhalten, , 

Diefelbe befteher von der 114. Fotterie an, aus 
12,000 Looſen zu 60 fl. Einlage, einer halben 
Million 73,600 Gulden Capital und folgenden an- 
fehnliben Hauptpreifen und Prämien? 


Höcfter Geminn im glüdfichen Fall 100,000 fl. 
r Prämie von . s $0,000 » 
do · 30,000 * 
ı Preis . * 20,000 + 
rt do. . 12,00 » 
r do. . . 10,000 « 
2.Preife 6,000 » 
ı do. . . 5,000 + 
3 do. uud 4000 ⸗ 
ı do; 3,000 » 
s do: “ . 2,000 « 


do. — — 100⸗ 
nebſi vielen Preiſen und Prämien unter 1000 Gul⸗ 
den, wovon die eernahen die Einlage übertreffen. 

Indem man diefe ſo aͤußerſt vortheilhafte Eins 
richtũng zur Kennmiß des Publicums bringt, fügt 
man die Bemerfung hinzu, dab Plane und, Loole 
zu der gedachten Yotterie bey ben bekannten Haupt 
collectoren zu erhalten find, Bewerber um Haupt⸗ 
collecturen von 100 Looſen und- drüber fid aber 
an die unterzeichnete Behörde zu wenden haben. 

Zanau, am 10. November 1828. 

„Burfürftl, Anndtaiien: Lotterie » Direction 

. 4 


er. 
vi. Größer, Secretär, 


” 
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Literariſche Gegenftände. 


An die Herren Butsbefiger und 
economen. 


Die landwirthſchaftliche Zeitung, 


unter. der Leitung einer Gefellfhaft practifcher 
Landwirthe herausgegeben 
von ©. N. Schnee, 
‚von dem Jahr 1803 an ohne Unterbrehung er: 
fdienen, wird auch 1829 fortgefegt. Das Abon: 
nement auf den ganzen Jahrgang in ı2 Monate» 
beften it ſowohl bey allen Buchhandlungen als 
auf allen preuß. Poftämtern 3 Thlr. 10 ©al., 
auch mird jedes Heft fofort nach Verfluß des Mo: 
nats abgeliefert. 
Semmerde und Schwerfchke, 
Buchhändler in Halle. 


— — — 
Beſtellungen für 1829 auf die bekannte Zeit: 
ſchrift: 


Originalien aus dem Gebiete der Wahrheit, 
Kunſt, Laune und Phantafie, 
von Georg Xop. 
erbittet ſich frühzeitig 
die Geroldjche Buchhandlung in Zamburg. 





Der Eremit für 1829. 
Blicke in das Leben der Journaliſtik und Lite 
ratur der Zeit, 
4. Tabrg. Kerausgegeben von Sr, Gleich, 
otto: „„Liberte eivile et religieuse our tout 
le monde.“ Canning. F- 4 reis. des 
ahrgangs 6 Thlr. oder 10 fl. 48 fr., 
wofür er dur alle —— und Poſtaͤm⸗ 
ter Deutſchlands zu belommen it, und mofelbft 
audı = eben —— Probeblärter unentgeltlich 
ausgegeben werden, 
— im Nov. 1828. geludsrudten, 
Keipzig, in Eommiflion bey wignbrack. 





Vergißmeinnicht, ein Taſchenbuch fuͤr das Jahr 
—— —— Leipzig bey F. A. Leo. 
ir r. 6 gl. 

Im vorigen Jahre ward in den äffentlidyen 
Blättern, für den erften Jahrgang diefes Almas 
nahe, das Drenfahe des Ladenpreifes geboten. 
Eine feltene Erſcheinung in unferm, mit Drud: 
ſchriften überfhwemmiten Zeitalter! Es geht fos 
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nad diefem Heinen Werke, tie den: berühmten 
ſybilliniſchen Bücdern; die wurden mit der eit 
auc immer theuerer. DVerfaffer und Verleger 3 
ren rühmlichft fort, mit einander in der voll: 
fommnung ihres Unternehmens ebrenvoll zu wett: 
eifern., Der vorliegende, ganz vorzüglid Iön ge- 
fhmüdte Jahrgang enthält zmey Erzählungen. 
Beide fheinen auf bikoriichen Thpatfaden zu beru- 
ben und beide werden von der fein gebildeten Le⸗ 
fewelt mit gleichem Intereffe aufgenommen wer: 
den, Seit dem erften Erfcheinen Ddiefes niedlichen 
Tafchenbuchs, iſt daffelbe von denen, melde der 
würdigiten des ſchoͤnen Gefcledts, bep feſtlicher 
Veranlaſſung, ein wohlgefalliges Zeichen huidigen 
der Aufmerkſamkeit zu überreichen win hen, vor. 
zugsmweife gern gewählt worden. Das diepmaplige 
it gleicher Ehre werth, & 


— — 


Bey B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen 
+ PD. Schellenbergo genau bere nete und Zus 
BER ———— —— * befannteften 
deutichen und übrigen europätichen 


Münzen, GBewidte und Maße. 


Namentlich des ſaͤchſtſchen Conventionsgeldes, 
des preuß. alten und neuen Couranıs, des 
20 und & Guldenfußes, des Conventionsgel 
des in Species & 34 gl, des banndvpe 
Caſſengeldes, der brabanter Thaler und bayır. 
Brontbhaler, der franzöfifchen Sranten, der 
Sriedrichs» und Louisd’ors und von 210 aus: 
lAndifchen Beldfortenz ‚welche in Deutfchland 
noch zuweilen vorfommen,. ingleichen von 85 

. ber befannteften europdifchen Zandelsgewichre, 
von 85 der wichtigften Aandelspläge, von 79 
vorkommenden Kllenmaßen, von 76 euröpdi« 
(chen, befonders dentichen Getreidemzfen und 
von 76 der befannteften Wein: und Stu fig 
Feitsmafße von der Pleinften Sorte bis zu Jooc 
und 10000. 4 Gebefter. 3/4 Chir. j 

0 buntfhädig Deurfchland in Hinſicht ſeinet 
Zain, fe und Gewichte immer noch dafte- 
bet, fo möchte\es darin doc fhmerlid eine Ge: 
gend geben, für die obige Tabellen ni braudybar 
und ein großes Erleicdyterunggggistel wären, indem 
die gangbarften Münsforten be und Gewichte 
bier mit allen übrigen gemwd en in allen Quan- 
tiräten verglichen find und das gewuͤnſchte Refultar 
vermöge einer leicht faßlihen und bequemen Ein- 
richtung jedesmahl ſchnell und leimt zu finden iſt. 

Man fieht auch (dom aus dem Titel, wie umfaſ· 

fend ſich dieſe Tabellen faſt über alle deurfche Mün: 

sen, Gewichte und Maße verbreiten. 








3533 Rum. 


321. 3634 


Allgemeiner Anzeiger 


| der 


Deut 





ſchen. 


3. Sr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den 23. November 1828. Gotha, b. Beder. 





— 


Gelehrte Sachen. 
Beantwortung der Anfrage in Vr. 278 . 


Einen Cylinder in ein Prisma von 
quadratiſcher Grundflaͤche und gleichem 
Umfange mit dem Eplinder, ohne Maſſe⸗ 
verluſt und Laͤngenvermehrung, zu vers 
wandeln, ift gaͤmlich unmöglid. Denn 
entweder müßte derjenige Theil des cubis 
ſchen Inhalts, um melden Eplinder und 
Vrisma verfchieden find, während der Vers 
mandlung verfchwinden, oder ed müßte der 
cubiſche Inhalt ded -Eplinderd dem bed 
Yrisma von gleihem Umfange und gleicher 
Fänge aleih ſeyn. Dieſes Legtere ſcheint 
Hn. Bis. Meinung zu ſeyn; allein auf 
folgende Art lehrt der bloße Anblick, daß 
diefelbe irrig if. 

Man befchreibe einen Kreis, 3. 3. von 
42 Dec.: Pin. Durchmeffer, fo mird ders 
felbe ſehr nahe 132 Lin. Umfang haben, 
— zeichne man ein Quadrat, deſſen 

eite dem vierten Theile dieſes Umfangs 
gleich iſt, fo daß die Mittelpunte beider 
Figuren zuſammen fallen; fo lehrt aldbald 
der Augenfcein, daß dasjenige, was beide 
Figuren gegenfeitig von einander abfchneis 
ven, einander nicht am Kläcdeninhalte 
‚eich feun könne. 

Befchreibe man bingegen mit demfels 
en Halbmefler einen Kreid und zeichnet 
uf die namliche Art ein Duadrat, deflen 
nbalt dem der Kreisfläche gleich, und 
effen Seite, für diefed Bevfpiel, 372% 
ns. lang ift, fo zeigt ebenfalld ein Aüchtis 


*) Bergl. Nr. 289 ©, 3243. d. R. 
Allg. Ans. d. D. 2 B. 1828, 


ger Anblick, daß die gegenfeltigen Abfchnitte 
diefer Figuren einander am Klächeninhalte 
gleih; allein dem Umfange nach bedeus 
tend verſchieden find. 

Mit der Anzahl der Geiten einer res 
gelmäßigen Figur wächſt, bey gleichem Um⸗ 
fange, der Inhalt der von ihnen begren 
ten Fläche; daher umſchließt der Kreis, 
welcher als ein gleichfeitiged Vieleck von 
einer unendlich großen Anzabl Geiten bes 
trachtet werden. ann, einen größeren In⸗ 
balt, ald jedes andere Viele von wemger 
Geiten, Ein Kreis von 42 Dec.:3. Durchs 
meiler bat 1385755 Duadratzol Inhalt; 
Dagegen haben folgende gleichfeitige Wiels 
ee von gleichem Umfange den neben ſte⸗ 
benden Inhalt: _ 

Ein 3Eck "837% D3oll. 

— 10887 — 
13137% 
1367 
= sh 

— 04 — 13537000 
Hier zeigt fi deutlich, daß mit der Vers 
mebrung der Geitenzabl auch Vermehrung 
des Flaͤcheninhalts verbunden fey. Diefen 
verzeichneten Klächeninhalten ift nun auch 
bekanntlich der cubifche Inhalt von Prids 
men, welche diefe Flächen zu Grundflächen 
haben, proportional. Ein Prisma, mwels 
ches gleichen cubifchen Inhalt und Umfang 
mit einem Eplinder haben fol, wird dems 
nad länger, als diefer, feyn oder werden 
müffen, bey irgend einer Berwandlung des 
einen in dad andere, welche Verwandlung 
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indeg beym Holze nicht denkbar iſt; und 
war mird diefe Verlängerung im umges 
kehrten Berbäleniffe der beiderfeitigen Grunds 
flächen geſchehen müffen. 

So viel auf Ar. ı.der Fragen; auf 
Nr. 2 diene Folgendes: 

452 cubiſcher Anhalt eined Eylinderg 
gibt 355 cub. Inh. eined Prisma von quas 
‚brat. Grundfläche, gleicher Fänge und glels 
chem Umfange mit dem Eylinder. 355 cub. 
Jahalt eines Eylinders gibt 226 cub. Inh. 
eines Prisma von quadr. Grundfläche, und 
gleicher Fänge mit dem Eylinder, welches 
aus diefem dur Wegnabme der runden 
Geiten gefertigte werden fann. 44 als 
Durchmeſſer einer Kreisfläche gibt 39 als 
Geite eined Quadrats von gleihem Flaͤ— 
cheninbalte.e 09 ald Durchmeffer einer 
Kreisfläche gibt 70 ald Geite eined Qua— 
brats, welches in diefen Kreis eingefchries 
ben werden Fann. 


C. 5. R. E 
Mechaniker und Tebrer der 
Mathematik, 





Schnellliteratur. 


Die Literaturgeſchichte hat mol Feine 
gu aufjumweifen, wo eine foldhe Menge 
ücher mit folcher Marfefchreperey auspos 
- faunt worden märe, als jegt, mo man 
durch die zahlloſen Taſchenausgaben die 
leeren Taſchen zu fülen fucht. Zeitungen 
und alle andere Tageblätter wimmeln von 
Ankündigungen. Unter yielen Buchhaͤnd⸗ 
lern if ein folder mürbender Wetteifer 
eingetreten, neue Bücher oder Zafchen: 
ausgaben zu verlegen, daß daß leſeluſtige 
Yublicum faum Zeit bat, die Dienge der 
Ankündigungen von Büchern zu lefen, wie 
viel weniger die Bücher ſelbſt. Das Tröft: 
liche dabep ift denn Doch: daß alles lebers 
sriebene am Ende in fich ſelbſt zuſammen 
ſtuͤrzt. Denn daß unter der unzähligen 
Menge von Taſchenausgaben viel Kebrichet 
ift, wird Niemand bezweifeln, und die Kaͤu⸗ 
fer werden es endlich zu ihrem eigenen 
Schaden mit Schreden erfahren, wie arg fie 
gefchnelle und geprellt find. 
Menn aber je von einem Schriftſteller 
eine wohlfeile Tafchenaudgabe zu wünfchen 
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wäre, fo find es Salzmann's vorrfreffliche 
Bolfsichriften. Sollte von den vorzüglich« 
ſten Schriften Salzmann's je eine‘ wohls 
feile Ausgabe herauskommen, fo iſt folche 
mit Recht als die befte und nuͤtzlichſte uns 
ter allen Jedem zu empfehlen. Da ed nun 
aber ungewiß ift, ob die rechtmaͤßige Vers 
lagshandlung eine ſolche billige Aufgabe 
veranflalten werde, fo will Unterzeichneter 
folgende Bücher von dem großen Bolttı 
fchrifefteler befonderd empfehlen. Dieſe 
Bücher find ganz dazu geeignet, aute 
Brundfäge, Wahrheit und Lebensglück zu 
verbreiten, nämlih: - Salımann’d Anmeis 
fung zu einer vernünftigen Erziehung der 
Kinder;_ die Erlöfung des Menfchen durch 
Jeſum Ehriftum; der Himmel auf Erden; 
Geſchichte des Gerichtshalters Pappel. 
Diefe Bücher follte jeder brave Bürs | 

ger und Hausvater ſich für feine Familie 
anichaffen, und die Geinigen zum fleißigen 
Leſen derfelben anhalten; diefed würde 
mehr Nugen und Gegen in den Familien 
fliften, _ald das viele fade Zeug, das fo 
oft unnörhig gekauft und, um Die edle Zeit 
ju verderben, gelefen wird, 

Frankfurt am Mayn. X. D. 


nn 
Berihtigungen und Streitigkeiten. 


Die Lefer des vierten Theild von des geheimen 
Raths und Prof. Dr. Crome in Sießen geograpb. » 
ſtatiſt. Darjtellung der Stantsfräfre ſaͤmmtlicher 
zum deutichen Staarenbunde gehörigen £F#der xc, 
werden-rfucht, in der am Scluſſe derielben one, 
haltenen Schilderung der freyen Zanieitadı Dres 
men folgende, bey Entfernung des Druckotts ein- 
geſchlichene wefentlibe Drudfehler zu verbefiern: 

©. 446 3. 9 ftatt Ruͤgens lied Riga's. ©, 
4518. & muß heißen: „Auch jener Ueberreſt wur« 
de der Stadt im Jahr 1803 durdy den NReichsdepus 
tationsfchluß zu Regensburg Yöllig übertragen, und 
dadurd) jedes ıc. ©. 452 3. 24, 25 muß beißen: 
in der engeren Bundesverfammlung. ®. 457 im 
legten Ablage ft. Werpe I. Worpe, ft. Homme |. 
Aamme, ft. Lohum I. Leßum, ft. rechten I. linken, 
ft. Odhmu I. Ocdrum, ©. 459 im legten Abfage 
ft. Bergfeld l. Borgfeld, ft. Gräpelingen I. Gro⸗ 
pelingen, fl. Grande I. Gramfe. S. 460 3. 4 
ft. Hüchteig I. zoͤchtng. — im Abf. c) fl. X 
ßum [. Leßum, ft. Steuer Einnehmern I. Steuer» 
männern. S. 461 im 2. Abf. fi. Ausbau I. An⸗ 
bau, ft. Werfes I. Ortes. ©. 463 im 2. Abf. 
ft, erwähnen 1, erwähnen Eonnten, fl- 1800 I. 


— 
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1808. ©. 466 3,6 ft. Mittelſchulen I. Rirchipiels 
fchulen. — I. 5. ft. aud I. font. ©. 467 3.4 
ft. Denen welche fie gründeten [. ibren Gemeinden, 

. 481 3. 8 ft. 1000 Thaler [, 100 Thaler. — 

3. 9 ft. 1/2 hir. 1.1/8 Thlr. ©, 991 3. 24 fl. 

äußere I. äußern. ©. 493. Der Anfang des drit⸗ 

ten Abſatzes iſt folgendermaßen abjuändern: _ Die 

Genatoren werden im Gemäfbeit eines im Jahre 

1816 vereinbarten neuen DBerfaflungs « Gefenes, aus 

einer Candidaten »Lifte von drep dazu qualıficirten 

Bürgern, Deren Gormation, vier durchs foos 

dazu jededimal auserforene Mitglieder des Senats, 

und vier von der auf dem Gonvente verfammelten 

Buͤrgerſchaft, für jeden Fall zuförderft in einer gro— 

—* Anzahl gewählte, und aus dieſen durch das 
008 erforene Bürger, aleihmäßig concurriren, von 

dem Senat durch Serurinium und nad abfoluter 

Erimmenmebrbeit auf Lebenszeit gewählt, &. 496 
+15, 16 iR fo abawändern: Nur wer über 3000 
haler befiüt, —— die Abgabe und zwar für dieſe 

Summe offen. ©. 497 am Schluß der Note iſt 

hinzuzufügen: jedoch unrichtig. ©. soı 3. 2 find 

die. Worte: „in Bremen‘ weg zu flreiben. — 

3. 5 it. Ein l. und ein. — 3. 5 muß „ill weg: 

bleiben, 

———— — — m en er —— 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 
-Landkarten - Anzeige. 

In unserm Verlage sind so eben folgende 
neue Landkarten erschienen und durch alle 
Buch-, Kunst- und Landkartenhandlungen, aber 
auch von uns unmittelbar gegen portofreye Ein- 
sendung des Betrags zu bekommen : 

1. Oxstuicnen unp westLicher PLANIGLoB DER 
Expe. Mit Zugrundelegung der (über 20 Thir. 
kostenden) englischen Ausgabe von Gardner, 
nach den befsten und neuesten Karten und Reise» 
beschreibungen aller Länder verbessert und er- 
günzt, Ir B. auch schon die Resultate der 
zweyten nen des Capt. Franklin enthal- 
tend) und dem neuesten Stand der Erdkunde 
angemessen, Acht, in jeder Hinsicht gut aus- 

ührte Blätter im gröfsten Landkarten-For- 
mat, auf —— ier. Preis des Ganzen 
4 Thir, sächs, oder . I2 kr. rhein. — jedes 

. — Planiglobs in 4Blättern 2 Thir. od. 

fl. 86 kr. 


DJ. Von dem hisch - statistisch - historischen 
Arıas ————— in 52 Karten im öhn- 
lichen grofsen Landkarten- Format sind wieder 
folgende Blätter zur Versendung bereit : 

1) Die Nordpolarländer und die russische Nord- 
westküstevon America. 2) Das britische Nord- 
america. 8) Der District Columbia. 4) Die 
Gebiete Missouri und Oregan. 5) Patagopien, 
Feuerland und die Südpolarländer. 
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Sämmtlich nach den neuesten und befsten Ma- 
terialien gezeichnet von €. F. Weiland und 
mit geograph. -statist. - histor. Beschreibung von 
Dr. G. Hassel an der Seite. Preis einer arto 
8 gl. s. oder 86 kr. Auf Schweizerpapier 12 gl. 
oder 54 kr, 

‚Mit diesen sind nun zusammen 43 Blätter 

erschienen, wovon einige schon ein- oder, mehre- 

mahl neu bearbeitet wurden. Die noch fehlenden 

9 Blätter sind der Beendigung nahe und werden 

in Kurzem erscheinen. 

Im vorigen Jahre erschienen und sind er- 

neuert worden: F 

Il. Conpzxviösen ALLGEMEINER ÄTLAS DER GANZEN 
Eapr, nach dem neuesten Stande der Erdkunde; 
bestehend ans 30 schön gestochenen nnd illu- 
minirten Karten auf Schweizerpapier. Zum Un- 
terricht bey allen geographischen Lehrbüchern 
brauchbar eingerichtet. Von €. F, Weiland. 
gr: Querquart, Preis 2 Thir. oder 3 Il. 36 kr, 
Hnzelne Bläkter a2 gl. oder 9 kr. In Partien 

* billiger. 

IV. Erpcronvs, 4 englische Zoll im Durchmesser ; 
ncu entworfen und gezeichnet von C. F. Wei- 
land, nach dem neuesten Stande der Erdkunde 
uad reichhaltiger, alsyman der Gröfse nach 
vermuthen könnte; schön gestochen und illumi- 
nirt, mit messingenem Meridian, anf elegantem 
en Gestell. Ladenpreis 3 'Thlr. oder 5 il. 

ir. 

Emballage für ein Exemplar 4 gl. od. 18 kr, 

Weimar, hn November 1828. 

Das geographische Institut, 


— ett 


Nachricht, 


die — dem Herrn Prof. Dr. Kühn besorgte 
Ausgabe der griechischen Aerzte betreffend. 


Von der im Jahre 1821 begonnenen Ausgabe 
der Opera medicorum graecorum quae extant cum 
versione latina edid. C. G. Kühn, sind bis jetzo 
20 Bände erschienen. Nänılich : 

Galeni opera omnia Tom. I—XV. et XVII, 

Pars L 

Der 16. u. 17. Bd. 2. Abthlg. erscheinen bis 
Ostern 1829 und zur Vervollständigung des gan- 
zen Werkes werden inclusive des Registerbandes 
noch 5 Bände nöthig seyn, welche ich binnen 
hier und 2 Jahren zu liefern gedenke. Diese Aus- 


a von Galen’s Werken zeichnet sich ausser 


rer Correctheit vor allen übrigen dadurch aus, 
dafs sie den griechischen Text von drey Büchern 
Galen’s geliefert hat, welche bis jetzt blofs in 
einer lateinischen Ucbersetzung bekannt waren. 
s Hippocratis opera omnia 3 Tomi cum in- 
ce 1825. 26. - 
Aretaei Cappad, opera omnia 1828. 
Der hierzu gehörige und vom Herrn Prof. 
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W. Dindorf besorgte Commentar erscheint bis 
Ostern, und wird gratis nachgeliefert. 

Der dann zunächst erscheinende und bereits 

im Druck befindliche Band enthält: 
Dioscoridis libri VIII. ed. Curt Sprengel, 

Gleichzeitig werden die in der Sammlung des 
Nicetas befindlichen wundärztlichen Schriften der 
Griechen, unter welchen besonders die drey Bü- 
cher des Apollonius aus Kittium von den Ge- 
lenken merkwürdig sind, erscheinen. 

Aus dem raschen und Imäfsigen Fort- 
schreiten dieses Werkes geht wol hinreichend her- 
vor, dafs es dem Herausgeber und dem Verleger 
sc stark darum zu thun ist, ein Unternehmen, 

essen sich noch keine Nation zu rühmen hat, so 
schnell als möglich zu beenden, Dabey ist aber 
nichts vernachlässigt worden, um das Werk gut 
zu liefern, und ich habe keine Kosten geschent, 
den Text correct zu ‚geben, wobey ich anfänglich 
vom Herrn Prof. Schäfer und dann später vom 
Herrn Prof. W. Dindorf durch gefällige Ueber- 
nahme einer Revision unterstützt wurde, und der 
Druck so wie das Papier sind durchgängig schön, 

Der Praenamerationspreis für den Band von 
21/2 Alphabet ist auf Druckpapier 3 Thlr. 8 gl. 
sächs. und auf Schreibpap. 4 Thlr, 8 gl. Ein- 
zelne Bünde kosten im enpreis auf Druck ap, 
5 Thlr, und auf Schreibpap. 6 Thlr,. 12 gl. 

Leipzig, im October 1828, 

Carl Cnobloch. 





Serabgefeste Preife. 
Für Chemiker» Dbarmaceutifer und 
Mineralogen, 


Kürzlich ift bey mir erfdyienen und durch alle 
Buchhandlungen zu erhalten: { 
Fermbitäds, ©. F., foltemariiher Grundriß der 
Erperimentalhemie, aum Gebrauch bey Vorle— 
fungen und zur Gelbftbelehrung bevm Mangel 
des mündlihen Unterrichts; nad den neueften 
Entdefungen. 5. oder Supplementband zu den 
4 eriten Bänden der dritten Auflage. Nedſt eis 
nem vollftändigen Regiſſer gr. 8. 3 Thlr, 

Diefer 5. Band liefert die neuelten Entdes 
Aungen und Erfahrungen, melde während dir 
Herausgabe der 4 erften Bände gemacht worden 
find, für jeden einzelnen Band, jeden einzelnen 
Abſchnitt und jeden einzelnen Paragraphen nadıges 
tragen, nebR einem vollſtaͤndigen Kegifter, fo daß 
nun das Werk in feinen 5 Binden ein vollftindes 
ges Ganzes ausmacht. 

Der Preis aller 5 Theile iſt 14 Thle. 12 gl., 
um aber den Ankauf diefes anerkannt brauchbaren 
Werks moͤglichſt zu erleichtern, fee ich daffelbe 
für einige Zeit auf 8 Thlr, ı2 gl herab, wofür es 
durch alle Buchhandlungen zu erfalten if. 


Deflelben Grundriß der theoretiſchen und experi⸗ 
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mentellen Pharmacie, Bebrauch 

fungen und zur Selbitbelehrung Al ne 
des mündlichen Unterrichts, für angehende Wunds 
ärzte und Apotheker. 2. durdaus umgearbeitete 
und verbeflerte Auflage. 3 Bä 


i nde. 1806 — ro, 
Ladenpreis 7 Thlr. ı2 gf., berabgefegter Preig 
4 Thlr. ı2 gl. 


Ferner find bey mir erſchienen: 

Deflelben Grundlinien der theorerifchen und erne; 
rimentellen Chemie, zum Gebrauce beym 
frage derſelben ar. 8. 1804. 2 Xhlr. 16 gi. 

Defielben Katebiemus der Apotheferfunft, oder die 
Er Grundfäge der Pharmacie für Anfänger. 
I g ” 

Klapproth, M. H., Beyträge zur chemischen 
Kenntnifs der Mineralkörper, 5 Bände mit Re- 
gister. Ladenpreis 10 Thir. 12 gl,, herabge- 
setzter Preis 6 Thlr, 

Karsten, D. L. G., Mineralogische Tabellen 
mit Rücksicht auf die neuesten Entdecknngen, 


— mit erläuternden Anmerkungen verschen. 2. ver. 


besserte und vermehrte Auflage, Ladenpreis 
2 Thir. 16 gl., herabgesetzter Preis 2 Thir. 
Baſel und eipzig, im Dctober 1828. 
a 4. Rottmann. 


Anzeige für Liebhaber umter alte 
Lectüre und insbefondere für — 
bibliotheken. 


Wir haben folgende Bücher auf unbefimmte 


geit im Preife erniedrigt und machen auf diefelben, 


fie meiftentheilg von beliebten Sri 
berrühren , aufinerkfam : Söriftitellern 


Der Eremit in Deutfchland 


von Panfe. 12 Hefte. gr. 8. br. (bisher 6 hir.) 
jeßt 2 Thir. 


Erzählungen und Sägen 
von Franz Agnes. 8, br, Cbisher ı Thlr. 12 al.). 
rt 16 gl. 


Memoiren aus dem 18. Jahrhundert 


und aus der franz. Revolution vom Jahre 1756 
bis zur gegenwärtigen Zeit. Nach m- Franz, 
der Graͤfſin von Gehlis frey bearbeitet von Aug. 
von Faurax. 8 Bände. gr. 8. br. (bisher 
5 Thlr. 18 gl.) jegt 2 Thir. 

Die Grafen von Nordheim 

oder das Raͤthſel der Friedburg, von Iſidore Grör 

nau. 8. br. bisher a Thlr.) jeßt 12 gi. 
Das Schloß Montillo 


von 3. €. Hadats. Zwen Theile, (Frey nad) dem 
ale.) 8. br, Cbiöher 2 Thlr. 16 gl.) jege 
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Geiſtergeſchichten nach beslaubigten 
Quellen 


erählt von J. M. Jarvis. Aus dem Engliſchen 
mit einer Abhandlung des Uederſetzers über Gei⸗ 
—— 8. br. (bisher 1 Thlr.) jetzt 
8 9l. , 
Gelsfiug,- der graue Wanderer 
im 19. een Ein Spiegelbild unferer Zeit, 


von Freyherrn von Maltig. Erſtes Baͤnd⸗ 
Sag RR bbildungen. br. Cbiöher ı Thir.) 
jegt 8 9. - 


eur oder Amerikas goldenes Leben. 
on 3. Baronin von Richthofen. 8. br, (bis⸗ 
ber ı Thlr. 8 gl.) jeßt 16 gl. 
Emilievon Rellow 
oder Mißtrauen und Liebe. Ein Zamiliengemälde 
von 3. Barenin von Richthofen. 2 Thle, 8« 
br. (biöber 2 Thlr. 12 gf.) jegt 1 Thlr. 


Wörterbud der Liebe, 
oder Erzählungen aller Kiebesgefchichten, Intriguen 
und Abenrheuer, melde vom Stammvarer Adam 
mit feiner Eva am bis auf unfere Zeiten fich zu⸗ 
getragen haben. ar. 8. 2 Bde. (biöher 3 Thlr.) 
jegt ı Thlr. 12 gl. 
SBuldigung den Srauen, 
Ein Taſchenbuch für das Jahr 1823. Mit Kur 
pſern. (bisher ı Thir. 8 gl.) jegt 6 gl. 
Induſtrie ⸗ Comptoir in Leipzig. 





Neue Schriften über 30moͤopathie. 


8. Hahnemanni, materia medica pura, sive doc- 
trinz de medicamentorum effecfibus in re 
humano sane observatis, e geritmnico in lati- 
num conversa conjunctis studiis D, Stapf, Grols 
et a Brunnow. Tom. II. ar. 8. 2 Thir. 

Der erite Band koſtet 2 Thlr. 18 gl. 
Dr. Bigel, exanten de ’homdopathie. Tom. II. 
gr. 8. 2 Thlr. 2 
Die zwey erften Bünde Foften 3 Thlr. 
find in der Arnoldiſchen Buchhandlung erfchienen 
nd im allen andern Buchhandlungen zu Zeitz, 
da, Rudolſtadt, Schmaltalden, Meiningen, 
ma, Arnſtadt, Eifenady ‚Weimar, Müblhanfen, 
dburabaufen, Coburg, Sonderähaufen, Dfterode, 
Gera, Altenburg, Gotha bep Glaͤfer zu befommen, 





Nuͤtzliche Weihnachtsgeſchenke. 

Ben Rubach in Magdeburg erſchien fo eben 
md it durch alle Buchhandlungen zu haben: 
Zilvebrandt, €, der Kinfiedler, oder Wilhelms 
munderbare Übentheuer und der Eflav. Zwey 
Erzählungen zur beiehrenden Unterhaltung für 
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Die erwachſene Jugend. Mit 6 fauber illum. 
Bpfen. geb, 1 ıf Thlr. 

Böhme, B., 24 Vorlegeblärter zum Zeichnen 
für Geübtere. 2. Heft. zıfz The. 

Blum, I., Allgemeiner Atlas über alle Theile 


der Erde in 36 Dlättern. Für freunde der 
ggg — ſonders zum Gebrauch in Schu⸗ 
n. 3 Thlr 


So eben erſchien und ift bereits in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


Apollonia. 


Eine Sammlung auserleſener Schilderungen und 
Erzählungen zur belehrenden Unterhaltung für die 
wißbegierige Jugend 
herausgegeben von 
55. P. wilmfenm 
gr. 12. 514 ©. auf engl. Delin- Drudy. Mit 
ı2 fein colorft. Kupfern nad Zeidinungen von 
£. Wolf, geftohen von 2. Weyer jun. und ©, 
W, Lehmann, Gauber gebunden. 

2 KXhlr. 20 SH 
Derlim, 1828. ** der Buchhandlung von 

C. Fr. Amelang. 

Gleich einem angenehmen und heiteren Ge— 
ſellſchafter, der überall willklommen iſt, wo man 
eine geiftreihe und fröhliche Unterhaltung Liebt, 
tritt der Verfaſſer der beliebten Euphroſhne und 
Miranda hier abermabls in die Bamilienfreife 
ein, und bringt in 32 Aufſaͤtzen fo reihe Gaben, 
daß er gewiß ſeyn fan, mit großer Befriedigung 
gelefen zu werden. Abentheuer der feltenften Art, 
Seenen des Schredend und der Freude, Schilde: 
rungen voll Leben und Bewegung, Ichrreiche, uns 
terhaltende und herjerhebende Erzaͤhlungen, in 
Profa und im Derfen, unter welchen befonders 
„der Heldenmuth der kindlichen Liebe, die Tiger 
böhle, die Leiden der Samilie Picard, die Gefan— 

enen auf dem Gaucafus, und Peter Diauds Schick⸗ 
ale“ bervorglängen, ferner Darftellungen aus der 
arır und dem Menfchenleben, darufter eine 
Kriegäfcene, die gleih einem Gemälde in dem 
ſchoͤnſten Eolorit prangt, und eine Reihe lebenvol- 
fer Tagdfeenen, die ein Meifter in der poetiihen 
Daritelung geliefert bat, endlich dieß alles durch 
meifterhafte Abbildungen zu einer herrlichen Bal- 
ferie verbunden, geben-diefem Buche gerechte Ans 
prüche auf die Gunft des Publicums, und dieſem 
dere Bürgfchaft, fich befriedigt zu fehen. 

In demfelben Verlage erichienem gleichzeitig 
noch folgende empfehlungsmwürdige Werke für die 
Jugend: 

Gebauer, (Dr. Anauft), Veſta oder haͤuslicher 
Sinn und haͤusliches Leben. Zur — des 
jugendlichen Geiſtes und Herzens für das Hoͤ⸗ 
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bere. gr. 12. Engl. Velin: Drudgapier. Mit 
ı2 fein colorirten Kupfern nad Zeichnungen von 
&. Wolf, geftochen von Meno Saas und £, 
Meyer jun. Sauber geb. 2 Thlr. 20 Sal. 
Shoppe, CAmalia, geb. Weile), Die Auswans 
derer nach Brafilien oder die Zürte am Gi« 
sitonhonha. Nebſt noch anderen moralischen 
und unterbaltenden 14 Jahren, für die gelichte 
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mit Neujahrd:, Geburtds und Hodseitgedichten ver⸗ 
wehrten Yufiage gefommen ift, aber ud Nachap- 
mungen unter fait gleihem Titel gefunden has, 
worauf wir das Publicum zur ung von 
Zäuihungen aufmerkfam madyen. 

Eruſtſche Buchhandlung in Oredlinburg. 





Jugend von) 10 bis 14 Jahren. gr. ı2. Engl. 
rudpapier. Mit 8 fein colorırten Kupfern 
nad Zeichnungen von £. Wolf, geftochen von 
2. a jun. Sauber gebunden. ı Thir. 
29 g * 
— — diene Erzäblunge: Abende der Familie 
Saonnenſels, in unterhaltenden und belehrenden 


Ben W. Lauffer in Leipzig find ney erihie- 
nen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Die (Aarauer) Stunden der Andacht in Ioaic, 
Bw ertemporirbaren Entwürfen zu dffent- 
ichen Dorträgen. 8 Hefte. 8. 4 Thir. oder 


7% 12 fr. 
Geſchichte ver hriftlich « Firdhlichen Beredſam 


Geſchichten, Maͤhrchen, Sagen und Gefpräden. 
Ein Lefebud für gure Knaben und Mädchen. 8. 
Engl. Belin« Drudpapier. 
ten Kupfern nah Zeihnungen von K. Wolf, 
geflohen von ©. W. Lehmann und Wieno 
Sans. Sauber gebunden. ı Thlr. 20 Sgr. 


Mit 8 fein colorirs ° 


keit, durch -biographifhe Nachrichten von den 
berühmteften Kirchenlehrern und durch Bepfpiele 
aus ihren bomilerifhen Schriften erläutert. 
. .. Wiener. 1. Bd, 8. 18 gi. oder 
1 ” 21 r. ‘ 

Da die hohe Bedeutung einer Geſchichte der 





chriſtlichen Canzerberedfainkeit vielfab anerkannt 
it, fo dürfte diefes Werk von dem theologifchen 
ublicum und den Sreunden der Geididhte der 
ifenfpaften mit großem Intereffe aufgenommen 
werden. 


An alle Buchhandlungen ift verfandt, und im 
Gotha ben Bläfer, Erfurt bey Kevfer, Mühl: 
haufen bey F. Heinrichshofen, Sondershaufen 
bey Eupel zu haben: ER 

Yieues Komplimentirbud 

oder Anmweifung 
in @efellihaften und in den gewöhnlichen Ver⸗ 
hältniffen des Lebens höfih und angemeffen zu 
reden und ſich anfländig zu betragen ; enthaltend: 
Wünfhe, Anreden und Heine Gedichte b 
Neuiahrd-, Geburts: und Hochzeitstagen; Glück⸗ 
wünfche bep Geburten, Kindtaufen und Gevats 
terfchaften; Meiracheanträge, Condolenzen, Eins 
fadungen, Anreden beym Tanze und in Geiells 
fdaften ꝛc. und viele andere Komplimente mit 
den darauf pafienden Antworten, uud eine Ans 
zahl Scyemara zu Anzeigen im Öffenrlichen 
Blättern. In faubern Umſchlag brod. Preis 
10 gi. oder 721/2 eg ’ 
Es enthält diefes nuͤtzliche Zand⸗ und Zülfs- 
buch für junge und Ältere Perfonen, im Anhange 
medimäßige Belehrungen: 1. Weber Ausbildum 
des Blickes und der Mienen. I. Sorgfälrige Aufs 
merkiamfeit auf die Haltung und die Bewegungen 
dee Körpers. 111. Gefegtheit. IV. Höflidykeit. V. 
Ausbildung der Sprache und des Tones. VI. 
Komplimente. VIE Wahl und Reinlichkeit der 
Kleidung. VIIL Anftändiges Verhalten bey der 
Zafel. IX. Das Verhalten in Gefellfchaften. X. 
868 der feinen Lebensart bey Abſtattung der 
iſiten. 





Andachtsbuch fuͤr Toͤchter. 


a eben ift bey Leopold Voß in Leipzig em 
ienen: , 
Spiefer, C. - * —— ng der 4 
und des Ylacdıdenfens. Für die erma 
Zöcter der gebildeten. Stände. — * 
beſſerte und vermehrte Auflage. Mit Zirel 
Eupfer. Auf Velinpapier. In farbigen Um: 
ſchlag geheftet. 8. 1 Ihr, 1294, _ 





Vislidessähulbud. 


Bey €. 5. Ende in Yandöberg a. d. W. (im 
Commifften) ift zu haben: 

Beichreibung fait aller Gift » und der vorzügfic« 
Ken Atzuey- und Futtergewaͤchfe Deurfchlands, 
nebft Erläuterungen über die botanifhe Kumk 
fprade , das Linne’fhe Pflanzenfoftem, die Gime 
im Allgemeinen ıc. Mit beionderer Derückfid« 
tigung der Mark Brandenburg. Bon RE ©. 

ſchetr. 8. Meujelle. 1827. (263/4 ogen 
arf). Preis 261/4 Sal. er 
‘ Ueber den Werth diejes nuͤtzlichen Schulbuchs 


xl. Vorſchriften der feinen Lebensart im ben Sachkenner und Schulvorfteher, durch def 
Umgange mit Dornebmen und Großen. XI. Höfe fen Einführung in Schulen ( namentli in der 
hichfeiteregeln im Umgange wit dem ſchoͤnen Ge- Neumark) bereits das befte Zeugniß abgelegt, und 
fchlecht es bleibt mir nur nod übrig, Darauf aufmerffam 


Diefes Buch it mit ſolchem Beyfall aufgenom: 


| zu maden, dag der Herr Derfafler zur befferen 
men, dab es jeßt jur viersen ſehr verbeflerten und 


Anwendung diejes Büchleins rin Herbarium virmmm 


LT Ä 


nit vieler Su zufammen getragen hat, dat, 
mit den linné'ſchen und Ddeutfchen Benennungen 
yerfehen, 100 der vorzüglichften Pflanzen und Graͤ⸗ 
er enthält, und welches bey dem Verfaſſer ſelbſt 
ı Xhir, 20 Sgl. koſtet. 

Die Buchhandlungen find, zur Deckung ihrer 
— genoͤthigt, dieſen Preis um etwas 
u erhöhen, 


So eben ift erfchienen: 


jeinrih der Löwe, Ein — — Ro⸗ 
man von €. Niedmann, 4. und leßter Theil. 
Leipzig, Kollmann. 1 Thlr. Gl. 
Endlich iſt nun mit dieſem 4. Theil dieſer in 
reſſante und ſchon fo viel beſprochene Roman 
ollindig in den Händen des Publicums. Ein 
höned, zum dritten Theil des Buchs gehdriges 
itelfupfer, darftellend: Zeinrichs des Löwen 
sampf auf der Tiberbrücde von Rom, nad dem 
1 Ritterfaale des Schloſſes zu Herrnhaufen bey 
annover befindlichen Gemälde der Gebr. Riepen⸗ 
fen im Rom gezeichnet, ward damit gleichzeis 
y ausgegeben. Da Mancher wegen der im voris 
n Jahr nicht zu bewerkftelligenden Vollendung 
eſes Buchs, ſich vielleicht vom Ankauf deifelben 
t abhalten laffen, fo madıe ich hiermit die An- 
e, daß vollftändige Eremplare des Werks, 
beile mie 2 Kupſern (66 Dogen) brodirt 
— in allen guten Buchhandlungen vorraͤthig 





Im Verlage der Zahnſchen Foſbuchhand⸗ 
ung in Hannover hat fo eben die Preffe ver 


aſſen: 

erſebe, U. v., koͤnigl. großbritann. hannov. Land» 
yroften 2c.), Beichreibung der Baue zwiſchen 
Elbe, Saale und Unftrur, Weſer und Werra, 
n fo fern folde zu Oſtfalen mit Nord» Thürins 
jen und zu Dft-Engern gehört haben und wie 
ie im 10. und 11. Jahrhunderte befunden find. 
Fine von der königl. Sorierät der Wiffenfchaften 
u Göttingen am 10. November 1821 gefrönte 
Jreisfchrift. gr. 4. Mit_einer illum. Karte in 
r. Fol. 1829. Preis 3 Thlr. 





Hamburg bey Herold, 

Sür Tünglinge und Tungfrauen 
yien in allegorifhem Umfchlage mit Goldfchnitt, 
r dem Titel: 

Bedenfbuh für Jedermann, 
ment in 600 der gelungenften Stellen aus den 
‚fen der vorzügliäften Schriftfleller der Welt. 

einer Einleitung von ®, Krufe, Profeflor. 
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Sechste ſehr verb. und verm. Auflage, 12 9l.; 
eine angenehme Gabe, die jeder Erwachſene gern 
und oft zur Hand nehmen wird, 


Juſtiz - und Polizey ⸗-Sachen. 


Don dem Königl. Kammergerichte werden 
folgende Perfonen, die ſeit langer Zeit von ihrem 
ri en Aufenthalt keine Nachricht gegeben 
abe ’ a r 

1) Jacob Weber aus Beutel im Templin« 
fen Kreife gebürtig, welcher im Srühiahr 1813, 
ungefähr 20 Jahr alt zum Militär ausgehoben, 
bey dem Regiment Garde du Corps angeftellt, 
die Schlacht von Paris 18:14 noch mitgemacht, 
und in einem Lazareıh zu Paris verftorben feyn 


fol, . 

2) der Acciſe⸗ Eontrolleur Gottfried Rilian, 
deffen Geburtsort und Geburtsjahr jedoch nicht 
meiter auegemittelt werden können, deſſen Dater 
edech in mehreren Dörfern in der Gegend von 

ernau gelebt haben foll und derfelbft bis zum 
ehe 1804 in Sfroeppig in dem — — 
üdpreußen eine Acciſe-Tontrolleurſtelle beklei⸗ 
dete, ſeit welcher Zeit er gänzlich verſchollen iſt, 

3) Franz wühelm —— —— am 
13. October 1792 zu Neu » Briedrichödorf bey Rathe⸗ 
now geboren, mweldyer als freywilliger Jäger in 
der erſten Compagnie des erften Garderegimients 
mit nadı Frankreich marſchirt ift, und feit dem 
Anfange des Jahres ı814 vermißt wird, und feits 
dem weiter Feine Nachricht von ſich gegeben bat, 
und beren etwanige zurüdgelaffene unbekannte 
Erben und Erbintereffenten hierdurch öffentlich 
aufgefordert, binnen 9 Monaten und zwar fpites 
ftens in dem auf den 4. März 1829 Dormittags 
ıı Uhr coram deputato Kammergerichtsreferendar 





- von Schierftäde bier auf dem Kammergericht ans 
“ beraumten Termin. zu erfheinen, midrigenfalls 


fie auf den *2* ihrer nähften Verwandten 
werden für todt erklärt und ihr zurüdgelaffenes 
Dermdgen ihren naͤchſten gefeglib legitimirten 
Erben zugefproden werden wird. Den Abmeiens 
den werden die Tufiz» Commiffarien Kallenbach, 
Sriedheim und Budde zu Mandatarien in Vor⸗ 


ſchlag gebracht. 


Berlin, den 1. May 1828, ' 
Bönigl, Preuß. Kammergericht. 





Bruchſal. (Unterpfandsbuc: Erneuerung.) 
Das Unterpfandsbuch der Gemeinde Zeutern 
ift zu erneuern für noͤthig erachter worden, . 

Es werdem demnady alle diejenigen, welche 
Dorzugss oder Pfandrechte auf die Llegenſchaften 
euterner Gemarkung»anfpreben zu koͤnnen glaus 
en, aufqefordert: die auf ihre Anſprüche Bezug 
babenden Urkunden, entweder in Originali oder 
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beglaubigter Abſchrift der Renovations⸗Commiſ⸗ 
fion auf dem Narhhaufe zu Zeutern den 1. 2. 3. 
4. 5. und 6, Decbr, d. I. vorzulegen; andernfalls 
zwar der ſchon im alten Pfandbuch vorhandene, 
aber nicht geftrichene Eintrag gleicylautend in das 
neue Pfandbuch übertragen werden folle, der Auss 
bleibende jedoch, die etwa aus feiner unterlaffenen 
Anmeldung für ihn entfpringenden Nachtheile fich 
felbft bey zümeſſen habe, 
DBruchjal, den 5. Novbr. 1828. 
Brofb. Oberamt. 
Gemehl. 





Ueber den Nachlaß des hier verſtorbenen Bä⸗ 


ckermeiſters Heinrich Wilhelm Schleyermacher, 
iſt unterm heutigen Tage der foͤrmliche Concurs 
erkannt. Demnach werden nunmehr alle diejenigen, 
welche an demielben Forderungen aus irgend eis 
nem Grund zu haben glauben, hierdurch vorgelas 
den, in dem auf den 26. März 1829 angeſehten 
Termin, Vormittag 10 Uhr vor —— Ge⸗ 
richt, ſo gewiß in Perſon oder durch gehoͤrig legi⸗ 
rimirte Bevollmächtigte, ihre Forderungen zu ligui⸗ 
diren, als die Nichterfcheinenden von dieſem Der: 
fahren ausgeſchloſſen werden follen. 

Cajfel, am 6. November 1828. 

Burfürftl, Gef. Stadrgericht dal. 
ü Wirtich, 





Alle diejenigen, welche an der erblofen au Bes 
zahlung aller Schulden. unzulänglichen Dermögens« 
maffe, des hier verftorbenen Kaufmanns Friedrich 
Usbeck Foderungen zu haben glauben, werden hier: 
durd) aufgefodert, foldye in dem auf den 29. Ja— 
nuar 1829, Vormittags 10 Uhr vor unterfertigtem 
Gericht angefegten Termin, fo gewiß perfönlich 
oder durch gchörig legitimirte Bevollmäctigte an⸗ 
zumelden und den Verſuch einer gütliben Verei— 
nigung, zum Zweck der Abmendung eines fürmlis 
dien Concursproceſſes abzuwarten, ald die Nichters 


ſcheinenden von dieſem Verfahren ausgeſchloſſen 


werden ſollen. 
Caſſel, am 6. November 1828. 
Burjürkl. Heſſ. Stadtgericht daſelbſt. 
Wittich. 





Kauf- und Handels-Sachen. 


Obermuͤhle in Capellendorf, 


. Einer audgeflagten Schuld halber, follen die 
dem Müllermeiter Jobann Wilhelm Strasburg, 
zu Capellendorf zugehörige, aus zwep @ängen 
beftebende, und auf_1293 Thlr. 18 gl. 9 pf. 
pflibrmäfig ‚tarirte Dbermmühle, nebſt Zubehör 
und Garıen, auch deſſen, auf 16 Thlr. hoch ges 
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mwürderte, Geldgrundftüde, von dem unterzeichne 
sen Großberzogl. Siadigericht, oͤffentli 
Meiftbierenden verkauft —— TRUE 
Es ıft hierzu 
j der 11. December d. I. 
ald Bietungstermin anberaumt worden, und 
Kaufluſtige werden geladen, an Idiefem Tage 
Dormittags zı Uhr in der Schenke zu Capellen- 
dorf, vor der unterzeichneten Behörde ſich ein. 
aufinden, ihre Gebote zu thun, und nad Been— 
digung der Werfteigerung, melde Nachmittags 
2 Uhr deffelben Tages fortgefegre wird, des Zu: 
aaa For den Meifibietenden gemärtig zu ſehn. 
ie Derfaufsbedingungen und Befcreibung 
der Grundftüde, find in dem in der Schenke ju 
Eapellendorf angefhlagenen Subhaftationsparente 
au erfcehen, Fönnen jedoch auch Nachfragenden 
von der Erpedition des unterzeichneten Siadtge⸗ 
richts mirgerheilt werden. 
aan — 2 —*— —— 
roßherzogl. S. Stadtge daſelbſt. 
ch. 2. Weber, 





vitriolwerk. 


Ein Beſitzer mehrerer Fabriken in Badpern, 
wuͤnſcht durch Verkauf oder Verpachtung fein ihm 
entlegenes Vitriolwerk, von bedeutender Einric 
tung und jeder Vergroͤßerung faͤhig, an einen 
Sadwveritindigen, der die Fabrication von Eifen⸗ 
und feinem Kupfer» Bitriole, Alaun und verſche— 
dene Barbeartifeln vollftändig kennt, abzutreten. 
Das Werk felbft heſteht ſchon viele Jahre, liegt an 
der Grenze von Bayern, daher es zu vielen andern 
Unternehmungen vermöge der Lage jede Erleichtes 
tung Darbietet, wodurd ein Mann mit geeigneten 
Kenntniffen und Thätigfeit, nicht allein feinen Ler 
——— finden, —* nach und nad be⸗ 

immt zu einem Vermoͤgen gelangen würde. 
‚Die Erpedit. d. Bl. mimme frro eingehende 
Briefe zur Beforgung an. 





Großherzogl. beffiihe so fl. Anlehnloſe. 

Die Schuldfheine diefes von den Landitanden 
garantirten, durd M. a. von Rothſchild u. ©., 
negociirten' Anlehns, wovon bie naͤchſte (dritte) 
Derlofung am 2. Januar 1829 geſchieht, find zum 
Tagescours im Einzelnen und ın Partien bev uns 
zu haben. Ein foldhes Los ift für ſaͤmmtliche noch 
Statt findende 38 Ziehungen gültig, erfordert 
feine Nachzahlung, und muß fruber oder fpärer, 
mir einer Prämie herausfommen, Die Hauptpräs 
mie in der naͤchſten Ziehung if 60,000 fl., bie 
kleinſte 60 fl. 

Pläne werden gratid ausgegeben. Briefe und 
Gelder erbitten wir uns franco. 

Keipzig, im Dctober 1828. 

sörfter und Bader. 


— — — — 
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Rum. 322. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 


J. Fr. Hennicke, Redacteur. 


/ 





Montags, den 24. November 1828. Gotha, bey Beer. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Replik an Sincerus, zur Vertheidigung 
der Juden. 
— ME in Mr. 7. d. Bl. das deutſche Volk 
mit eben fo viel Härte, als Unklugheit, im 
ſchroffen Genenfage, ja im offenen Kriege 
mit feinen jüdifchen Landsleuten dargefiellt 
ward, bielt ein Deutſcher, jüdifcher Reli: 
ion, der in beiden Ziteln Ehre fucht, ed 
für feine Pflicht, nit, wie man zu fagen 
pflegt, durch Schweigen zu befennen. Es 
erfolgten gleichzeitig mehrere Erörterungen, 
von denen eine, Sincerus unterzeichnet, fich 
durd die mohlmollende Inſinuation — Tpä« 
ter ward eine offene Erklärung daraus — 
augzjeichnete, nur derjenige Jude könne auf 
buͤrgerliche Gleichſtellung, Achtung ıc. Ans 
fpruc baben,der durch Bepfeitfegung des gan: 
zen Judenthums aufhöre, ein Jude zu feyn. 
— Auf die Beantwortung diefer dee, in 
Mr. 199, folgte in 255 wieder eine Entgeg⸗ 
nung von Gincerus, die, obgleich augen» 
fcheintich bloß in der Abficht gefchrieben, das 
legte Wort su behaupten, dennoch eine Re—⸗ 
plif weranlaßt „ meil fie unbefangene Anga: 
ben- theils entſtellt, theils verdächtigt, und 
weil fie die Frage nicht aus dem Geſichts⸗ 
puncte des Nationallebens, fondern, wad aus 
vielen Gründen u vermeiden war, aus dem 
Der Theologie bebandelt *). 
Bon jenen vielen Gründen mögen bier 
Bloß folgende Plag finden. Eine theologiſche 


Abhandlung gehört nicht in d. Bl., auf wife 
fenfhaftlidem, obwohl beiderfeitdnoch nicht 
binlänglih unbefangenen Wege if ſchon 
genug darüber discutirt; alle Religiongdiss 
pute führen zu nichts, und endlich: dag 
Bolföleben geſtaltet ſich doch faft immer uns 
abbängig vom Epfieme. — Und wahrlich, 
bad wäre doch für und Menſchen alle gar zu 
arg, wenn unfere Entwickelung ſich ni 

einmahl durch die Befpinnite unferer Theos 
logen hindurch arbeiten Fönnte! — Blog 
dieß möge bier über ven Talmud ald Bud 
gelagt feyn. — Iſt ed glaublich, dag Mäns 
ner, mie die Verf. ded Talmuds — au 
Gimeone und Gamaliele waren darunter — 
die unaufbörlih auf Entkleidung der Gots 
tesldee von allem Antbropomorpbigmus drins 
gen, deren rein floifhe Moral fein Rechnen 
auf Lohn geftaster**), daß diefe Männer fols 
che Albernbeiten, wie der Regendentheil des 
Zalmuds enthält, in vollem Ernſte gefage 
oder gar als Blaubensartifel — wie die dort 
vergleichsweiſe gegenüber geſtellte Trinitäts⸗ 
lehre in ihrer Mißdeutung — geſtempelt haät— 
sen? Und iſt es nicht die gefliſſentlichſte Vers 
kennung, der aͤußerſte Mangel an aller Sins 
ceritaͤt, zu thun, als naͤhme man dieß an? 
Haben denn die Rabbinen je einen Gläubis 
gen auf die Gräten de Feviarhan ſchwoͤren 
laffen, mie auf die unbefledte Empfängnig 
Mariä geſchworen wurde ? Haben fie den Tanz 
der Eva durch Felle verewigt, wie ed der 
des Erzengeld Michael ward?! — — Aber 


*) Bon der Gincerus feine große Kenntniß dadurd belegt, daß er dad Sepher Mizwoth Gadof zum 


Talmud zählt 


”*) Der Lohn der Tugend if die Tugend, der Lohn des Laſters das Laſter. — 


‚und ein gang junges, alte Koft aufwärmendes Pamphlet als feine Duelle anführt, 


Nicht wie Knechte 


um des Lohnes willen, wie Kinder ohne Lohn an Lohn zu denken, dienet dem Herrn. (Aboth. 1.) 


« 1828. 


Aug. Anz. d. D. 2. 
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wäre dieß auch ber Fall, fo unterfcheide man 
doch endlich zwiſchen Narrheit und ſtaatsge⸗ 
fährlicher Bosbeit, zwifchen Faſeley und Bes 
förderung der Unmoralität.. 

Ferner bitten wir, man fielle dem us 
denthum doch. nicht beitändig ein Chriftens 
thum gegenüber, welches, fo fehr fich auch 
die waͤrmſten Wünfche aller Menfchenfreuns: 
de, auch unter Juden, dafür vereinigen, 
fo ſehr ed auch mit jeder, auf die reine dee 

urückgeführeen Religion zufammen fällt; 
id jegt doch nicht viel mehr, als ein ideales 
it, das von fo vielen Millionen Chriſten 
Öffentlich von erwa 1/4 Million bekannt wird, 
die den übrigen faum für Ehriften gelten, 
und in ihrer nächften Näbe tagtäglich darum 
angefeinder und verfegert werden. 

Andererfeitd zeige ed ſich offenbar, daß 
der Talmud, in fo weit er in's Volfdleben 
übergegangen ift, nicht. weniger Stoff zur 
Entwicfelung des Börtliben im Menfchen 
enthält, und auch Fein fchlimmeres Neben: 
werk mit fib führe, ald andere tbeologifche 
GSpfteme, Säße, wie den papiflifhen,, dag 
Kegern Feine Treue zu halten fey; Verbote 
“des Waffentragend, mie die Menoniten und 
Quaͤker, ohne Nachtheil für ihre bürgerliche 
Stellung, befolgen, bat ed nicht, und die 
mannichfaltigen Dbfervanzen, was fümmern 
die den Nachbarn, was den Staat? Die 
Juden wollen an den und din Tagen nicht 
arbeiten — wohl, fo erwerben fie auch nichts; 
an anderen wollen fie nichts eſſen — fo find 
fie es ja, bie da bungern. Gie beten mit 
bedecktem Kopfe — fo werden fie dem Schnu: 
pfen weniger ausgeſetzt ſeyn. Sie eſſen feis 
nen Schinken, kein Wildpret, keine Auſtern 
— deſto ſchlimmer fuͤr ſie. Sie wollen ſich 
an Denkriemen und Schaufäden erbauen — 
" warum den nicht fo gut, ald an Wein und 
Dblaten?*) 

Es fieht demnach dem Juden in feiner 
Tradition fomohl, als in feinen Gebraͤuchen 
nicht daß Geringſte im Wege — vieles aber 
darin ift förderlid — um die höchfte moras 
liſche Höhe zu erreihen, und auf Verlangen 
fol Sincerus eine berrächtlige Zahl fireng 
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orthodorer Juden nachgewieſen werden, die 
in diefer Hinfiche den ſtrengſten Anfprüchen, 
und zwar nicht bloß „in ihrer Urt” genügen. 
Im Gegentbeil aber: bis man und Juden 
bemweilt, daß Fanarioten, Kopten, Armes 
nier, Habeſſynier ꝛc. höher ſtehen, ald wir, 
ift ed und erlaube, mit aller Beſcheldenheit 
zu glauben, daß unfer rabbinifches Audenz 
tbum, daß freilich mehr Anlaß gebabt hat, 
fib für ſolche Verhäleniffe auszubilden, in 
unferen jüdifchen, btoß den Erfolg betradys 
tenden Augen, dem ordinären Chriſtenthum 
voranfteben müffe. 

Even fo wenig aber, ald der Einfender 
biermit oder in Nr. 199 d. BI. daß ganje 
beutige Judenthum vor jeder Berübrun 
geſchuͤtzt wiſſen will, eben fo wenig ift e 
ibm — was Gincerud ihn ebenfalld fehr un: 
fincer gefagt haben läße — eingefallen, zu 
behaupten, alle Juden indgefammt wären 
edel und ſittlich. Nur kann und will er fich 
nicht mit dem Worte des Mitleidd und des 
Hobnes beruhigen: ev ja do, warum denn 
nit, es Fann ja unter Juden auch rer: 
ſchaffene Leute geben! Er forderte für feine 
Nation volle Achtung ald Menfhen, Mitleis 
den als Unglücliche, und Genugthuung als 
Benachiheiligte. Der Menfchenachtung aber 
entgegen iſt ed, wenn bey einem Einzelnen 
nicht fein Werth, fondern feine Kirche, fein 
Stamm, juerft in Erwägung kommen; wenn 
ed —— für unmöglich gebalten wird, 
die Juden möchten neben ihren Mariorralfeh: 
lern auch einige Nationaltugenden befigen; 
wenn Perfon, Stamm und Kirche dei Juden 
säglich ungefiraft beleidigt; wenn die Tugend 
bes Einzelnen nie, das Laſter des Einzelnen 
aber fletö der Geſammtheit angerechnet wird; 
menn endlich der Name Jude noch immer 
ald Schimpfwort gilt. Und für eine ſolche 
Zuräcdfegung folte, wie mein Gegner behaup⸗ 
tet, politifche Frepheit vollen Erfag geben kön: 
nen ?— nun ja, der Gatte weiß ed wahrlich 
nicht, wie dem Hungrigen zu Mutbe ift. 

Wozu nun dieß alled? Um zu zeigen, 
daß faft alles, was gegen Juden bervorges 
bracht wird, aus keiner anderen Duelle fliege, 


*) Die vielen und faft jeden Ta mechfelnden ‚Gebetdordnungen bep d. %. haben mwenigftens das be 
wirft: daß zu jeder noch fo finftern Zeit, im Mirtelalter ſowohl, als noch heute in Piemont ein 
Jude, der nicht wenigftens Hebraͤiſch leſen und Jüdiſch fhreiben Eonnte, eine hoͤchſt feltene Erfcheis 


nung war, — — — 
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als aus der ber gang gemeinen Intoleranz, die 
nicht Fremdes neben ſich befteben laffen will, 
und fich in diefem Jahrhundert, vom Pichte 
der Philoſophie geblender, hinter allerley 
Vorwaͤnde zu verſtecken fucht. 
Weit entfernt, die Fackel religiöfer Auf 
Flärung zuruͤckzuſtoßen, aber in der Ueber⸗ 
zeugung, fie fey ihm noͤthig, um weifer und 
beffer, nicht aber, am. erii zum Menſchen, 
eined Eckplätzchens im Staate werth, au 
werden, rufen die Juden, und zwar nicht 
bloß die „vernunftgläubigen” folche berbey, 
vergeffen aber nicht, daß fie zu ihrem Bibel: 
glauben einer ald autbentifch angenommenen 
Auslegung bedürfen (font gälte ja auf gut 
Faraitifch noch daß jus talionis, Die Levis 
ratéehe :c.), und daf von Ausreißen und 
Erfegen der alten Yflanzungen, von „Ders 
tilgung des Beifleg des Judenthums“ nicht die 
Dede ſeyn fann. Und darum mögen fie ſich auch 
mol bie und da in neue Schulordnungen ic. 
nicht fogleich haben finden fönnen, weil diefe 
gar zu oft von ſolchen „Vertilgern“ aufgeben. 
Nie bloß ald Phänomen ward in Wr. 
199 Die Loyalität der Juden in Hamburg 
und Stockholm, au in Holland, angeführt. 
Es iſt bier nicht von einzelnen „gebildeten 
und groß gefinnten” Juden die Nede, fon: 
dern von anfehnlichen Maffen, die ſich zum 
größten Tbeil von ihren Gebräuchen nicht 
ein Jota abdingen laffen. Uber diefe Juden 
murden feit längerer Zeit mehr und minder 
billig behandelt, fie fandeyg Kaum zu recht: 
lihem Erwerb, und grifferdaber zu feinem 
ungerechten. — Und fo waren und fo find 
fie auch noch überall, Menſchen mie menfch> 
lichen Bäblgfeiten und menfchlichen Gebre— 
chen, die Alles fepn können, was man ihnen 
au werden — Bauern, Krieger, Han: 
delsleute, Aerzte, Mufiter, Gravirer, Gold: 
fhmiede, Kaufleute, Kabrifanten, und je 
wieder Handwerker, Juriiten, Academifer, 
Den Eid betreffend. Weir, weit ſchwie⸗ 
riger ift ed damit, nach rabbinifchen Begrifs 
fen, ald nach der Praris faft aller chriſtli⸗ 
hen Gerichte und Verwaltungen, die ibn 
durch öfteren Gebrauch ſchwaͤchen. Es gibt 
allerdings Juden, die falfch oder halb falich 
ſchwoͤren, aber nicht, weil fie Juden, fons 
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dern weil fie Schurken find. Der drtbodore 
Jude gibt bekanntlich oft lieber fein Recht 
auf, als daß er ſchwoͤrt, oder feinen Gegs 
ner einen Meineid fchwören läßt. Die 
Formel: Kolindre aber, durch welche in 
voraus die zu leiftenden Eide für ungültig 
erklärt werden — fucht. ihren Urſprung in 
den Zeiten, mo die gräulichfie Tyranney die 
Juden täglich zwang, ganz ihren Glauben, 
den Aufenthalt ihrer Benoffen, die Aufbes . 
mahrung ihrer Habe, abjuleugnen und abs 
zuſchwoͤren *), und in diefem Lichte betrach⸗ 
tet, iſt gerade fie ein bedeutendes Zeugniß 
für die Gewiſſenhaftigkeit der Juden. 

Auch die Angabe fann Eınfender nicht 
zurücknehmen, daß die Juden die ihnen als 
erlaube geltenden Gpeifen mie Ebriften zus 
fammen zu effen, feinen Anfland nehmen. 
Am Gegenrheil machten fih von jeher bemit⸗ 
telte Juden ein Vergnügen daraus, Chriften 
zu ihrer Mablzeit au laden. Wie oft find 
niche diefelben Keute, von denen man, ihren 
fonfligen Aeußerungen aufolge, bätte dens 
fen follen, fie wären im Stande, alle Juden 
abzufchlacbeen, an ſolchen Sabbarbatifchen zu 
feben, wo fie Judenbraten und Judenpudding 
in aller ihnichuld und fgreundfchaft verzebrren! 

Als Einfender feinen vorigen Auffag _ 
f&hrieb, mar weder in Bayern, no in Würs 
temberg die Bewilligung anfebnlicher Sum: 
men für jüdifche Kebrftellen dur die Kam: 
mern gegangen. Beides merfwürdige, von 
allen Juden mit dem tiefgefühlteften Dant 
aufgenommene Gelege, beides aber Belege, 
daß ſchon lange, lange vorher dafür geforgt 
bätte werden müffen, und zugleich Mahnung 
an diejenigen Regierungen, die ed noch im: » 
mer daran feblen laffen. j 

Es bliebe nun noch der gerügte Aus: 
drucd: mir find ausgeſchloſſen aus dem 
Kreife (beffer: aus. den Kreifen) der Menfchs 
beit, zu rechtfertigen. Nun wohl! wer vom 
Baterlande verfannt, fein natürliches Recht 
sbeild gar nicht, tbeild nur ald Gnade em— 
pfängt; wer im bürgerlichen Verein ſtets 
mit Mißtrauen und Widermillen fich betrach: 
tet ſieht; wem zu der Gefelligkeit in engern 
Zirkeln faft durchgängig und oft genug ſcho— 
nungslos der Zutritt verfagt wird; weſſen 


*) Auch; wäre der Gebrauch diefer Formel, mie fo mandes Andere, fchon längft abgefommen, wenn 
nur eine befugte juͤdiſche geifliche Behörde für ſolche Säle da wäre, Eine obrigkeitliche Aufforderung 


wäre gewiß den meiften Gemeinden willfommen. 


* 
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Haſſer ſich nicht einmahl die Muͤhe geben 
ihren Haß zu verſchleiern; mer ſeit Jahren 
von Gleichhelt aller Menſchen in. BDeutſch⸗ 
land prahlen hoͤrt, ohne daß er unter dieſe 
Menſchen gezaͤhlt wird; weſſen Vermehrung 
officiell ein beunruhigendes Staatsungluͤck 
genannt und auf mannichfache Weiſe ges 
bemmt wird; mer den Beptritt zu feiner Bes 
meinfchaft als ein Verbrechen verfolgt, die 
Defertion davon belohnt und befördert ſieht; 
an wem endlich fchon zarte Rindlein im Hafs 
fen und Verhoͤhnen geübt werden—; der 
‚bat — dein folche Behandlung ift fonft nicht 
für Menſchen — zu jenem Ausdruck volled 
Recht; wenn er gleich freudig anerfennt, 
daß in einem großen Theile unferes Vaters 
landes für „Deutſche, jüdifcher Religion" 
eine beffere Zukunft anbricht. 

Banz ebenbürtiged Mitglied der menfch: 
lichen Geſellſchaft kann er fich aber dann erfk 
fühlen, wenn er nicht nur diefe frohe Aug: 
fiht auf ganz Deutfhland — Defterreich, 
Gadfen, Hannover, Mecdlenburg, Hanfe: 
ſtaͤdte u.f. m. feblen nach — ausdehnen kann; 
fondern auch bey andern gebilderen Bolfern 
feine Nation nicht mebr verfolgt und unters 
drückt fiebt. Aber, wenn in eineni Staate, 
der ſich jetzt den chriftlichen und Eultur beförs 
dernden par excellence nennt, den jüdifchen 
Unterthanen gefeglich verboten wird, ficb an 
die Gnade des Monarchen zu wenden; mern 
ber Dann von Gottes Gnaden erklärt, Feine 
Gnade üben zu wollen an einer Million feis 
ner ihm von Bott anvertrauten Mitmenfchen, 


da treten die faum gefihloffenen Narben 


wieder bintroth bervor, mie Muttermable 
bey Reifen d. in ihnen dargeftellten Früchte ! 
Schließlich noch eine kurze Bemerkung. 

In den diegjährigen Verhandlungen der wür: 
tembergifhen Rammer befigen wir ein treffs 
liched unverdäctiged Zeugniß, gleichſam 
eine beilige Norm, was mit den Verbälts 
niffen der Juden anzufangen ſey, und fie 
merden uns unſererſeits noch lange eine 
Krone, eine Schule, ein Sporn bleiben. 
Aber ed gibt noch ein Älteres, claſſiſcheres 
und eingreifendered Document, welches faft 
gn in Bergeffenbeit au gerarben fcheint. 
ieß find die (von Bran derzeit deutſch bers 
ausgegebenen) Actenftücke des in Paris 1806 


verfammelten Spnedriums. Auch hier war 
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ed Napoleon’d Regierung vorbehalten, den 
einzig wahren Geſichtspunct zu faffen und 
eine Reihe von Bragen, die ale Berührungs: 
puncte jüdifcher Bürger mit dem Staate be; 
greifen, einem Collegium von 72 anerfannz _ 
ten Rabbinen und Gemeindevorjiehern, den 
unverwerfliden Repräfentanten ihrer Nas 
tion, vorjulegen. Die genügenden Antwors 
ten bilden einen Canon, bey dem ſich ede 
Behörde in allen Fällen zuverläffigen Raryb- 
erholen kann. Hamburg, - u 


Allerband. 


Bemerfung. 


Es if in d. Bl. ſchon oft die fo bäus 
fige_ Zudringlichfeit der Kotteriecolecteurg 
gerügt worden, Einer diefer Herren ,-ein 
gewiſſer Tofepb Schneider in SFrankfurt 
a. M. gehet jet fo weit, unfrankirte Ruͤck 
ſendungen zurück zu weifen! 

—r — u — 


Angebotene Stellen. 


Eine Fabrik, die im naͤchſten Jabre 
die Mayn » und Rheingegend, kin 
Rbeinpreußen, durch einen gemwandten Rei: 
fenden befuchen läßt, wuͤnſcht ſich mit eis 
ner anderen Handlung dabin zu einigen, 
daß diefe und fpätere Reifen auf gemein» 
ſchaftliche Koften gemacht‘ werden. Die 
Adreffe erfährt man auf frepe Briefe in 
der Erpedition d. Bl. —— 


Juſtiz / und Polizey ⸗Sachen. 


Edictal: Citation, 


Nachbenannte Verfonen: 

1) George Chriſtoph Boch, geboren zu Doerna 
den 4. November 1759, feit 45 Jahren von da 
@bmelend, 

2) Andreas Claus, welcher fi im Jahre 
1799 von Beberftede entfernt bat, 

3) Chriftoph Friedemann Wender, welcher 
As Scumacher Gefelle feit 1799 von hier ab» 
weſend ift, 

4), Jobann Valentin Roch aus Niederdorla 
—* zu Muͤhlhauſen verheirathet, weſcher 

& im Jahre 1799 von da weg und dem Vers 
nehmen nad in König. Dänifhe Krieges Dienjite 
begeben hat, 

5) defien. Sopn Audress Chriltian Zody, 
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won, welchem feit 


— ohann Bernhardt 
Sohn dei Corurg Johann 
albier, von welhem feit 1807 


eingegangen, 
je deren 


dem Jahre 1794 Nachrichten 


wüller, ebelicher 
Ehrittonh 
keine Nachrichten 


etwaigen unbefonnten Erben und 

n Antrag der hiefigen 
edicraliter vorges 
r und Neun Monaten, und 
dem Herrn Gerichte Aliel- 


f 
n dena 1929 früb 9 uhr 

erichts ſte le anberaumsen Ter⸗ 
peridnlid oder 

der weitern Dernebmung 
in Eutſtehung defien aber au 9 
nachge ſuchte Zoedes⸗Erklaͤrung erkannt, 

Ausantwortund ded zurudgelaflenen 
Dermdgend an die ſich egitimirenden naͤchſt 
Erben das weitere den Gefegen nad werde ver 
füge werden. 

Gegeben muͤhlhauſen, den astten Julius 1828. 

Bönigl. preuß. Land: und Stadrgericht. 

Schotte. 


fung, 
das die 
und. wegen 


Bernigau. 


— 


Johann Wigel, Hüttner von Mittelkalbach⸗ 
hat vor Bericht erklärt, daß er wegen Unzahlbat? 
feit fein Vermögen den Gläubigen abtreten wollt. 

Ss werden daher fümmtliche Johann Wigel’ 
weldye dingliche oder periönliche 
haben, zum Behuf el 
unter fi ſowohl/ als 


Ge Ereditoren , 
Mechtsaniprüche BU. 
ner gütlichen Bereinbarun 
auch mir dem Gemeinihu der auf 
i Sreytag den 2, Januar I- 9 
edictaliter unfer dem Red ienachtheile anher vor⸗ 
gelb daß die Richterſcheinenden dem Seſchluſſe 
er Mehrzahl der Erfcheinenden benftimmend er⸗ 


flärt werden. 
Yieuhof, am 30 Octob. 1828. 
Rurf- Yuftizamt- 


ang. 
vät. Sawitich, Act. 
— 


Edictalladımg der Haſſeſchen Gläubiger. 


Die bekannten und unbekannten 
Apotheker Joadhim Sriedrich Aleyander Zaſſe, in 
Magdala, zu deſſen DE i 
bener Veberjehuldung und er 
der Goncursproceh eröffnet worden iR, 
mit geladen, D e 
den 2. 4 829 , 
ar der unterzeichneten Stadtgerihtöftele hier ge⸗ 
rig zu erfcheinen und ihre Forderungen bep Der: 
meibung dee Ausichluffes ſo wie bey Deriun Der 
‚Fuiedereinfegung in. den vorigen Stand nad den 
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en Vorſchriften zu liquidiren und zu der 
cheinigen, auch 
den 9. deſſelben Monats 
—— eines Brächufiv « Befceided gewärtig 

eyn. 
Dlantenbain, den 8 
Der zur “uftizverwaltung in Wlagdala 
beauferagte Staderasb 
Bart wirsb. 


— 


Nach dem ben Großbersogl. Si 
allhier, gegen den Holzhändier Toban 
hardt Voigt von Haßl vie 
fi gemeldet haben, 
Bezahlung der bereitd 
zureihend ik, und fi 
procefled ndthig macht, und deshalb 
der 2 inuar 1829 


als Eiquidationdrermin anberaunief worden; ſo 
werden die bereitd befannten und unbekannten 
Gläubiger deöd mehrgedachten Johann Bernhardi 
Hoigt, bierdurd, und zwar unter dem Rechts⸗ 
nacırheil bed Ausfalufes von dem Eoncurd und 
des Derluftes Der Wiedereinfegung in den vor 
gen Strand geladen, oben anbezielten zu Dors 


mittags 9 Uhr, Großnersogl. Soͤch Pur 
i n, i ordes 
un 


die 


amte alihier gefenlich zu erfcheine 
iren und 34 
mit dem beftellten Mafjevertreier rechytli 

fahren, auch fodann - 
de ebruar 1829 


n ım 
der Eröffnung eines Vrächufipbeicweibeß , welcher 
ihrem jchterſcheinen für publieirt erachtet 


; gemärtig zu fepn. 
2. October 1828. 


Grosrudeftedt, den » 
[. Sad. Juftisame. 


(L.S.) Großberzogt. 
4. ©. Zeumann. 


Kauf, und Handels + Sachen. 


gorſtveraͤußeruus betr. 

ʒiegenruck ger 

der Saale zum 
€ 


“ Bekanntmachung ’ 


Es follen die zur 
hörigen, im Ziegenrüder Kreife 
Fiößdebit fehr zwetmäßig n 

euern Verineſſung 1200 Morgen Släce 
den Forte Im Ganzen Od 
celen mit dem darauf ſtehenden 


peräußert werden — — 
iſt zu Ende em Bierungstermin IM 

Kathhansfanle zu Ziegenrudt auf den 
. December d- 3. Bormitt! sy Uhr 
morden, 5M welchem ietungefuflige 
\ 


anberaumt 
i eingeladen werden, DaB I 
og dem Termine 


Bemerken 


v 
bey errn Yandrath von Slorow iu Aydken» 
dorf, dem Dberförker weiße zu ʒiegenrůck und 
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im Journalzimmer der Finanz» Abtheilung unters 
zeichneter fönigl. Regierung zu Gedermanns Ein: 
fiht bereit liegen werden. 
Erfurt, den 14. November 1928. 
Bönigl, Preußiſche Regierung. 





Grundftüde zu Zelmershauſen. 


In ausgeklagter Schuldforderungsſache der 
grau geheime Raͤthin von Baumbach in Mei— 
ningen wider Beorg Senis Rinder und Erben zu 
Helmershauſen ift der Verkauf mehrerer auf 

. 1356 Thlr. 22 gl. 
tarifter Grundftüde nörhig, und zu dem Ende 
‚der 9. Januar 1829 
—— 9 Uhr zum Licitationstermin anberaumt 
worden. 

Es wird daher folhes unter Verweiſung auf 
das, das Nähere enthaltende bier an Amtsſtelle 
angefchlagene Subhaftationspatent, hiermit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Sign. Baltennoröheim, am 10. Novbr. 1828. 

Großherzogl. Saͤchſ. Amt dajelbft, 
W. 5. Schmid, 


Subhaſtation der Safeihen Apotheke 
zu Magdala. 

Die, zur Concursmaſſe des Apotheker Ton: 
chim Friedrich Aleranvder Zaße, zu Magdala, 
gehoͤrige Apotheke daſelbſt, beſtehend aus eihem 
am Markt gelegenen Wohn: und Nebengebäude 
mit Hofraum und Fleinen Garten, melde. eins 
fhließlih des Neälprivilegium zu der Apotheken: 
erechtigfeit und zum Materialbandel, der Uten- 
Alien und wenigen Medicamentens Borräthe, zus 
fammen auf 2324 Thlr. gerichtlich gemwürdert find, 
ol von der unterzeichneten beauftragten Gerichts» 
elle 

Donnerflagd den neungehnten Maͤrz 1829 
auf dem Rarhhaufe zu Magdala nah Vorſchrift 
der Großherzoglichen Subhaftationd: Ordnung oͤf⸗ 
fentlih im Wege des Meiftgebots verfauft wer⸗ 
den. Kauffähige haben fi vorher oder, längftens 
Vormittags 10 Uhr in dem angefegten Termine 
mit ihren Geboten, unter Nachweiſung ihrer Zah: 
lungs⸗ und Ermwerbefähigkeit, bep und zu melden, 
die Derfaufsbedingungen zu vernehmen und fo» 
dann die Derfleigerung, fo wie Nadymittags 2 Uhr 
ben Zufchlag an den Meiftbietenden zu erwarten. 

Die nähere Befchreibung der Apotheke mit 
Zubehör if den, an den Rarbhäufern bier und au 
Magdala angeſchlagenen Patenten bepgefügt. 

DBlanfenbain, den 11. Novbr. 1828. 

Der zur Juſtizverwaltung in Magdala 
beauftragte Stadtrath daſ. 
Barl wirth. 
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Saus ıc. in Erfurt, 


Es if in Erfurt ein Haus, Scheuer, Star 
lung und Garten, nebft 7 Ader Kand zu verfaus« 
en (auf Verlangen auch zu verpacten); da Der 

erfäufer Willens ift, von Erfurt weg zu dieben, 
fo bittet er die Kaufluftigen, fo fchnell mie möglich 
ſich zu melden. Portofreve Briefe nimmt die Er: 
pedition d. Bl. an, wo alsdann das Nähere hier 
über zu erfahren ifl. 





Hadel: und Laubbolsfamen, 
friſcher, beßter feimfäbiger Güte. 


Pinns americana, Schierlingstanne d. Pfd. 6 Thlr. 
Pinus canadensis, canadiſche Fichte d. Pfd. 4 Thlr. 
Pinus balsamca, Balfamtanne d. Pid. 4 Tblr. 
Pinus strobus, Wenmuthskiefer d. Pfd. ı Thir. 8 gl. 
Pinus montaua, Krummbolskiefer d. Pfd. ı2 gl. 
Pinus cembra, Zirbelfiefer d. Pd. 6 gl. 
Pinus sylvestris, ord. Kiefer d. Pfd. 9 gl. 
Pinus larix, Yerhbaum d. Pd. 8 gl. 
Pinus picen, Fichte oder Rothtanne d. Pfd. 191.6 pf. 
Pinus abies, Weißedeltanne d. Pd. 
Thuja oecidentalis, Febensbaum d. Pd. 16 I. 
Robinia pseudo acacia, weißblüh. Afazied_ P Hal. 
Betula alnus incana, weiße Bergeller d. Prd. 1081. 
Betula alnns, ord. Eller d. Pfd. 2 al. 6 pf. 
Acer pscudo platanus, Ahorn d, Era 3 al. 
Acer platanoides, Spig : Ahorn, Leinbaum d. Pfaal 
Carpinus betulus, Hainbuche d. Pfd. 3 91. ö 
Fraxinus excelsior, Eſche d. Pfd. ı gl. 
Betula alba, Birke d. Pfd. ı gl. 3 pf. 
Juniperus communis, Wacholder d, Pfd. 2 gl. 
Cytisus laburnum, Bohnendbaum d. Pd. z2 gl. 
Pirus communis,, Birnfern 
Pirus malus, Apfelfern. 
Die Zahlung in preuß. Courant. 
Sroßtabarz bey ©, Gotha in Zöiringen, den 
28. Nov. 1928. 
Jobann Michael Selm, Holzfamenhändfer. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


— 
Wenn Tb. Zell, in dem Widmungsſonnete, 
das er den 
Rosen im Taschenbuch für das Jahr 1829. Leip- 
zig, bey F,A, Leo. &2 Thlr, 6 gl. 
vorgefeßt hat, denen, welden dieſes Geſchenck 
überreicht wird, aurufen läßt: 

So möge aud) die Saat der Lebens + Rofen, 
Die auf den Pfad das Schickſal Dir geftreur, 
Stets duften, nie den reinen Glanz verlieren: 

fo hat er damit ‚nen Wunfd) ausgefprochen, mel 
er gewiß in den Herzen aller derer lebt, melde 
irgend einem verehrten oder geliebten Wefen, das 
in ihrer Nähe waltet, einen Beweis ihres Anden⸗ 
Fens, wie ibrer Huldigung bringen wollen, und fo 
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dürfte fchon dadurch dieſes Tafchenbuch zur Webers - 


reichbung an ſolche Perfonen ſich eignen, Aber ab- 
gefehen von frinem fomıbolifchen Namen, der fidy 
auch fo gern mit dem Dergißmeinnicht verſchwiſtert, 
ift dieſes Taſchenbuch auch durch ſein Inneres wie 
durch ſein Aeußeres ſo ſehr zu ſeinem Vortheil 
ausgezeichnet, daß ed in beider Hinſicht kaum et⸗ 
was zu wuͤnſchen übrig läßt. Daher empfehlen 
wir eö gllen denienigen, die denen, die feinem Ders 
p am naͤchſten ftehen, bey feitliher Veranlaſſung 

amit ein recht willkommenes Geſchenk zu machen 
gefonnen find. _ 





In diefem Tahre find bey Gerold in Ham: 
burs nachftehende wiſſenſchaftliche Werke ers 
ienen: 


Büntber, 3. A, Geſchichte und Einrichrung 


der bamburgiichen Rettungs-Anſtalten für im 
Waſſer verunglüdte Menfchen. Dritte von der 
amburgifhen Befellihaft zur Beförderung der 
ünfte und nuͤtzlichen Gewerbe veranftaltete Aus: 
abe, bis jegt fortgeführt und mit 6 Kupfertas 
ein erläutert. gr. 8. Mit Tabellen. Geh. 12 gl. 
Soffmann, $. A., Weien und Wirfen der Ele—⸗ 

“ mentarichule. 8. ı2 gl. — 

v. Jufti, Theorie des Chauffeebaues und feiner 
vortheilbafteften Bearbeitung, nach richtigen 
Grundfägen. Nebſt einem Anhangevom Chauſſee⸗ 
baue mit gefpaltenen Steinen auf dazu dienlis 
chen Localen. 8. 16 gl. Diefes Werk it mit 

ober Erlaubniß_der Eönigl. ſchlesw. holſte in⸗ 
auenburgifhen Kanzlen zugeeignet. 

Krummacher, Dr. A., John Wesley's Leben; die 
Entſtehung und Verbreitung des Methodis⸗ 
mus. Nach dem Engliſchen des Robert Southey 
bearbeitet und herausgegeben. 2. Theil. 35 
Bogen. ı Thlr. ı2 gl. Das hiermit vollitän 
dige Werk gilt 2 Thlr. ı2 gl. 

Weinhold, des fel. Weltweifen, über Religion, 
Glauben, wiffen, Unfterblidfeit, Wahrheiten 
unb Lehren, mitgetheilt von feinem Schüler und 
Derehrer Ed. Düboc. Mit einigen Reflectionen 
des leßteren über die Anwendung der Grunds 
füge im mwigklihen Leben vom Weſen der Meta« 
poofit überhaupt und der metaphpfifchen Anficht 

einholds insbeſondere. Nebit einer Zuſchrift 
an Herrn Profeſſor Krug. 8. 12 

Barrie's, Dr. Carl, die ruſſiſchen Baͤder, nebſt 
einer Anweiſung zu dem — Gebrauch 
derſelben. gr. 8. 1 Thlr. 8 gl. 





Für Schulen. 
Ben 5. Pb. Petri in Berlin erſchienen, und 
- find dur alle Buchhandlungen zu bezieben: 


Geograpbifhe Sandtafeln 
über die ganze Erde. Ein allgemein verftändlicher 
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Kausbedarf für die Einwohner der Marf Bram 
denbürg und Pommerns, wie auch Schlefiens u. 
Preußens, Sachſens u. f.w. Don 3. Pfeiffer. 
Dritte, verm, u. verb. Aufl. El. 4. 9 Bog. 
zıf2 Sgl. Partiepreis 6144 Sol. 
Geographiſche Wandtafeln vom preuß. 
Staate. 
Ein befonderer Abdruck von Seite 1— i8 ber 
‚Handtafeln. Folio. 4 Bogen. 5 Sal. 
Wie brauchbar fid) diefer geographiſche Leit: 
faden für Schulen und das Geſchaͤftsleben erwier 


fen, davon zeugen am bündigften die frübern raſch 
vergriffenen zwey ftarfen Auflagen. 





gan allen Buchhandlungen Deutfchlande if zu 
ach 


Friedrich der Große, feine Samilie, feine Freun⸗ 
de und fein Aof; oder 20 Jahre meines Aufent» 
halts in Berlin. Don Dieudonne Thicbault, 
ehemal. Prof. an der Ritteracademie in Berlin. 
2 Theile. gr.8. Leipzig 1828. Preis 2 Thlr. 16 gl. 

Es ift nur eine Stimme darüber, daß diefes 
eiftreihe Werk eine wahre Bereicherung der deut 
hen Literatur ift, und an Intereſſe alle in neuern 
eiten erſchienene Memoiren, die an die großen 
egebenheiten der Vergangenheit erinnern follen, 

weit übertrifft. Die Beſtaͤtigung dieſes Urtheils 
competenter Richter finder man in allen Recenſio⸗ 
nen über dieſes Wert, namentlich in der Zeitun 

f. d. elegante Welt 1827 Nr. 235 und neuerli 

im Mitternachtöblatt 1928 Nr. 120 unter dem Ar⸗ 

tifel: Preßzeitung, in welchem legtern das Werk 

als eine all: e und Eräftige Nahrung für 
den Geift aufs dringendfte empfohlen mird. 
€, 4. 5. Hartmann. 





N Sm Verlage der Zabnichen Koſbuchhand⸗ 


fung in Jannover ift fo eben erſchienen: 
Einridtung und Gebrauch 
des Fleinen Gewebrs 
im ganzen Umfange 
Dargeftellt von 
Blünder, 


G. W. ‘ i 
Lieutenant im ar hannoverfchen Artillerie 
egimente, * 


ıf2 Bogen in gr.8. auf feinem Velindruckpapier. 
36 1fa Bo 2 Thlr. 18 gl. * 





Ben Carl Zoffmann in Stuttgart find er⸗ 
ſchienen und in allen Buchhandlungen *9 
Predigten nebſt einigen andern Reden, von G. W. 
Ch. Starke. ar. 8. 2fl.42 fr. od. ı Thlr. 12 gl. 
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Eine Predigtfammlung vom Verfaſſer der vor: 
trefflihen Gemälde aus dem bäuslicdyen Leben, 
bedarf Feiner befondern Anpreifung. Der Verleger 
* baher nur hinzuzufügen, daß die Außere Aus— 
atttung des Werkes würdig fey. 





Bey mir iſt erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu haben: 
Sempel, ©. €. L., das Abhuͤlfsbüchlein der 


Aaupennorh. Ein Vertrag zur Erhaltung der 
—— und Fruchtbaͤume im Lande. 8. 73 
geh. 


l. 
Der Zwed, der hier angekündigten Schrift ift, 


Das Yand und die einzelmen Obftgärten von der 
Naupennoth gänzlih zu_befreven. Defhalb be 
Fee der Herr Derfaffer die den Dbfibäumen 
chaͤdlichſten Kaupenarten nad ihrer eigenthümlis 


Ken natürlichen Befcaffenheit und gibt für jede 
ie durch Erfahrung bemährteften und anwendbar: 
en Mittel zu ihrer gründlichen DVertilgung ar. 
Das Büchlein iſt rein practiſch und wird gewiß 
jedem Gartenbefiger von großem Nugen feyn- 
Leipzig, im November 1828. . 
Carl Cnobloch. 


En 


Für Landmwirthe 


Neu entdedtes Verfahren die Berfte zum Brant« 
weinbreunen zu benußen. Nebft einer befondern 
Behandluungsart der übrigen Gerreidearten zu 
diefem Zwede, wodurch große Vortheile erlangt 
werden. Auf pracrifhe und richtige Verfuche 
gegründet und zum allgemeinen Besten befannt 
gemacht von I. Ph. Ch. Mung, großh. fact. 
meim: Deconomierathe. Zweyte verbeilerte und 
vermehrte Ausgabe. 8. geh. Neuftadt bey J. 
8. ©. Wagner. (Preis 8 gl. oder 36 fr.) 

eg Schrift if in jeder Buchhand⸗ 
fung zu haben. 





In allen Buchhandlungen find zu haben: 
Rathgeber für alle Diejenigen, welche an 
Ssarnbefhwerden 


und Harnverhaltung, fo mie an den, diefen Krank: 
beiten zum Grunde liegenden Uebeln, als Stein: 
und Grieserzeugung, Blaſenentzimdung, Bla: 
fenframpf, Blaienhämorrhoiden, Anfdwellung 
der Vorftehertrüfe und DVerengerung der Harn⸗ 
röhre, leiden. Nebſt Angabe. der Mittel, wo⸗ 
durch dieſe Krankheiten, felbt wenn fie einge, 
murzelt find, fidyer geheilt werden Fönnen. Rach 
den neuelten Beobachtungen und Erfabrungen 
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berühitter, befonders franzöfifcher Aerzte. Zwerte 
verbefferte Auflage. 8. 12 gl. 
Daß die erſte Auflage fhon dien einem hal⸗ 
ben Jahre vergriffen wurde, bewen binlänglic 
die Trefflichkeit der gegenwärtigen Schrift. 


Der Mutterkatarth 


ober der weiße Fluß. Was hat das Fraumsimmer 
su thun, um diefe Krankheit zu verbhatn und 
fi von ihr, nebft ihren nachtheiligen Folgen zu 
befreven? Eine nüplibe Schrift für das merk: 
liche Geſchlecht. Don Dr. Zr. Ricyrer, 2, Ani 
lage. 8. 10 gl. 

Die große Brauchbarfeit und Nüpfichkeit die: 
fer zum Beßten der feidenden Menfchheit verfaf- 
sen Shrift hat ſich fo allgemein bewährt, daß die 
erfte Auflage ſchon in den erften 6 Monaten nad 
ihrem Erſcheinen vergriffen wurde. 

Rarhgeber für alle Diejenigen, welche an 
dmorchboiden 
in geringerem oder höherem Grade leiden. Nebt 

Angabe der Vorſichtsmaßregeln, fi vor diefer 
fo allgemein verbreiteten Krankheit zu ſchuͤhen, 
und mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Damit ver. 
mandten Mebel als beſchwerliche Werdauun 
Derfiopfung der Eingeweide des Unterleibes unt 
Aopocondrie, Don Dr. Sr. Richrer, ‚8. Pre 
12 9l. 
Dr. Richter’s fiherfte, gründliche Heilun dxr 
Froſtbeulen und erfrorenen Glieder. 
nebſt Belehrungen, fid) vor Erfrierungen zu fi 
‚gen, fdeintode Erfrorne richtig zu bebandelr, 
und fie ind Leben zurüd zu rufen. Eine nüglide 
‚Schrift für Federmann, 8. Gep. Vreis 8 gt. 


— D 0 — 


Fuͤr Mathematiker, angebende Baurange 
ler und andere Geſchaͤftsmaͤnner find en: 


©. 4. Sicher, Prof, Bramsche Geometrie, jur 
practifden Anwendung und Auflöfung der * 
gral⸗Ausdrücke, die ſich auf Naumgrößen bezie- 
hen. Mit 8- Aupfertafeln. gr. 8. ı Thir. 18 ei. 
$. W. Geffelbarıh, Sammlung von Bevfpielen 
und Aufgaben aus der Differential: und Inre— 
gral; Rechnung mit den nöthigen Verwandiuns 
gen der Functionen. gr. 8, 16 al, 
und in allen Ne zu Hildburghauſen, 
Coburg, Sonderehaufen, Diterode, Gera, Alten: 
burg, Zeig, Rudoltadt, Schmalfalden, Fulda , 
Meiningen, Arnitadt, Eiſenach, Weimar, Jena, 
Gotha ben Gläfer zu befommen. 
Dresden und Keipzig, im Sept. 1828. 
Arnoldiihe Buchhandlung: 


a — —ñ— 
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Rum. 323. 


Allgemeiner Anzeiger 


dee 


Deutſchen. 





3. 0, Heunide, Redacteur. Dienstags, den 25. November 1828. Gotta, b. Beler. 





Nuͤtzliche Anftalten und Dorfchläge, 
‚Erweiterung des Schachſpiels. 
Der in Ar.2ı ©. 218 d. Bl. 1828 9e 

nachte Vorſchlag jur Ermeiterung bed 

Schach ſpiels — mir erfi jetzt zu Ge 

ihr, und den Vorſchlag in Mr. 288 d. J 

1827: den Bauer des Königs in einen * 

banten mit theilweiſem Rochen- und theil⸗ 

veiſen Springergange; und den Bauer der 
n einen Adjutanten mit theilmels 
em kaufer⸗ und tbeilweilen Gyeingergange 

u verwandeln, mobey fie jedoch noch belie⸗ 

‚ig ald Bauern gebraucht werden dürfen, * 

poranf obiger Auffag in Br. 21 Bezug bat, 

‚abe ich miche bey. der Hand 

Denn aber der Borfchlag in 288 wirt 

ic fo lautet, — halte ich die Bemerkun m. 

on R. g. darüber für völlig 

gründet, Er jedoch den von ihm in Vor⸗ 
chlag gebrachten Abänderungen bepzupflich⸗ 
en, indem wir bereits Erweiterungen des 
5charhfpield haben, welche mir den Vorzug 

u verdienen fcheinen. 

Wem das gewoͤhnliche Schachfpiel in 
einer fchönen Einfachheit und feinen unend⸗ 
ſchen, bis jetzt noch unberechneten Eombinas 
ionen nicht genügen. follte, - den würde ich 
nf daß erſte und dritte Heft ded im m 
819 und 1821 in Berlin bey Wittich 
uegefommene Archiv der Spiele verwe en. 
m dem erfien Hefte wird "in eriveiterted 

5chachfpiel unter. dem Namen bed Ba 
vieles befchrieben, welches — einem 
zchachbrette von 100 Feldern geſpielt wird, 

* im Weſentlichen darin —— def, an 

neuen Bauern, 
*. g. Anz. d. D. 2. B. — 


Offichere, einer, unter dem Namen des 
Feidherrn, mit dem Gange der Koͤnigin 
und ded Springerd; her andere, unter dem 
Namen des Adjutanten, mit dem Gange 
bed Läuferd und Gpringers, binzuıreten. 
In dem dritten Hefte iſt eines erwei⸗ 
Keen 8 unter dem Namen des 
arg iſchachſpiels, ald neuer Erfindung; 
erwähnt, welches fih von dem ges 
nehntaen befonderd darin unterſcheidet, 
5 jeder Spieler die gefchlagenen Steine 
de ie nad gewiſſen Gefegen in ſeinem 
de ng 2 e —— ach nn. 
en igenfchaft gegen den Fein 
Hierzu werden für beide Ehide 
—532— von derſelben Farbe, nur mit 
beweglichen Knoͤpfen von verſchledener Karbe, 
erfordert, damit die geblasen Figuren 
mit Knöpfen von der Farbe ded fchlagenden 
Gpielers verfeben,, bey feiner Armee wieder 
eingeſtellt werden können; und dieſe Ermwels 
terung ift fowohl bey dem einfachen Schach⸗ 
De = u Bi dem vorerwähnten Kaiſer⸗ 
Daß Kaiferfpiel ift wirk⸗ 
9* kLeben getreten ‚ und dürfte den Ans 
forderungen Derjeni —— wide eine Ermeis 
terung ded Shah fehen, genügen, 
da es —— (oem **ꝛ if, 
und u fi von den einfachen Gruudgefe— 
ernen, einen 


Schachſpiels ms e 
Snsemötaligen Grad von Sharffen erfors 
Ob dad Doppelſchachſpiel 


r Anwen⸗ 
du ekommen und weiter a uͤhrt 
we A on Si, ob eine Fo 
Spiele erſchienen iſt 
ee Bas Halferpils noch nicht genügen folle 


° wofür fie mitunter gehalten werden. 
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se, der wird Bey der Dopbelſplele vollfhäns 
dige Befriedigung finden. u 


** ni andere eiteru 
des Shahrpield möglich fepır follten, ud 


ich bey dem unendliden Spielraum des 


menſchlichen Geiſtes zwar nicht behaupten; 


aber ſchwerlich angemeffenere, als diefe bei⸗ 


den, da ſie ſich von dem einfachen Grund⸗ 
ſatze, welcher trotz der Mannichfaltigkeit ver 
moͤglichen Combinatlonen beym Schachſpiele 
vorherrſchend iſt, nicht entfernen. 

Die ſo genannten Kriegesſpiele, unter 
welchen das vom Profeſſor See in 
Sraunſchweig — wol am. bekann⸗ 
teſten geworden iſt, find nichts weniger, ald 
Gattungen des Schachſpieles, ader gar ers 
weiterte und vervollfommnete *2 

es 
ſes hellwigſche Rriegesipiel bat mie dem 
Schachſpiele keine Aehnlichkelt, ald dag 
zwey Armeen auf einer, im vierecfige Felder 
eingerbeilten Tafel mit einander kaͤmpfen; 
ed ſteht, ald Spiel. betrachter, weit unter 
dem Schachfpiele, indem dabey auf der eis 


nen Geite zu viel Willkuͤhr; auf der andern - 


eite zu wenig Syſtem herrſcht, um ie 
ahls das beflimmtefte und planvollfte aller 
Spiele erfegen zw können. - 
Man nehme dieß ja niche als einen Tas 
del oder ald eine Herabfegung: des Krieges 
fpield. Der Profeffor Helwig war Pagen⸗ 
bofmeifter in Braunfhweig, und ſchon der 
Zitel feiner im fahre 1803 darüber beraußs 
egebenen Schrift: Das Kriegeäfpiel, ein 
rſuch, die Wahrheit verfchiedener Regeln 
ber Kriegeskunſt in einem unterbaltenden 
Spiele anſchaulich zu machen, beweifer,. daß 
dem Erfinder dad Spiel nur Nebenfache war; 
und er mehr dem Iluterricht der, feiner Leis 
sung anvertrauten Tugend im der Kriegs 
Eunft bezweckte, und aus diefem böberen 
Gtandpunite muß es beurrheilt werden. 
ge trite alfo mit feinen 1617 bid 2000 
Feldern ganz aus der Reihe der Spiele in 
die Reihe der Unterrichtsmittel, die auch 
für alle andre Wiffenfchaften in Spielform, 
ſelbſt mie Anwendung der Würfel und Kar⸗ 
ten, bearbeitee find. Als Unterrichtsmittel 
aber (deine ed ich vor ähnlichen Spielen ſehr 
vortheilhaft aus zuzeichnen, wenn gleich ich 
mich gern befcheide, daß hierüber nur eis 
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nem tůchtigen Dfficiere des Generalftabes 


” 


ein vollgüisige® Iischeiß zuſteht. 





Beridtigung. a 

Da fih dab Gerücht verbreitete, da 
&b dem orthopädifchen Inſtitute, rend 
dahier nicht. ferner vorſtehen und ed vers 
kaffen wolle, fo finde ich mich -verantaft, 
biermit oͤffentlich zu erklären: daß diefes 
Gerüche falſch iſt, daß ich mich vielmehr 
bemübete, demfelben noch eine gemiffere, 
größere und ausgedehntere Wirkfamkeir zu 
verfhaffen, und daß ich ihm, wie früher, 
auch jegt und ferner vorzufteben und dafs 
felbe mir neuen Heilungäreffourcen in feiner 
Sluͤthe in erhalten gefonnen bin. 

Würzburg, am 14. November 1828. 





Gefuchte Stellen. 


1) Ein gebildeter, folider, Püncili 
llebender Mann, deffen fruͤhere 83 
ihm vielſeltige Gelegenheit gab, ein Pferd 
kennen und behandeln zu lernen, wund, 
unter ſebt billigen Bedingungen, die Reirung 
eined Geftüts zu übernehmen. Krep einges 
hende Briefe nimmt die Erpedition d. Bl. 
jur Beforgung an. 


2) Ein Frauenzimmer von geſetzten Jahr 
ren, welches mehrere fahre Erzieherin in 
einer Familie geweſen it, fucht eine Anftels 
fung, entweder im gleicher Eigenichaft, oder 
als Gefellfhafterim, oder Gehülfin in eis 
nem niche zu großen Haushalt. Auch in 
feinen weiblichen Arbeiten iſt fie wobl erfabs 
— — Briefe beſorgt die Expedi⸗ 

on d. Bl. 





3) Ein Kaufmann, 50 Jahr alt, durch 
ge Berbältniffe gehemmt, ein Ges 
ſchaͤft ſelbſt zu betreiben, fuche eine Anftels 
kung in einer DMaterialbandlung. Er vers 
ftebt, alle Arten Liqueurs und manche Eons 
birogeummaren anzufertigen ; er erbietet ſich 
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auch, im dieſem Fache linterricht zu ertbeifen. 
Die Erpedition d. Bl. befordert frantitte 
Briefe an den Sudenden. 


Abgemachte Gefchäfte. 


Die angebotenen Brauerftellen in Ar. 
308 find befegt. 


Juſtiz ⸗ and Polizey » Sachen. 
Abſchrift. 


Demnach in Sachen, die 5 
dung des abwefenden Jobanır 
von hier betveffend gie er 

Dieweil der abmeiende Johann Bernhard 

Kolb von hier auf die erlaffene Edicralladung im 
dem am 8, d. M. geitanderren Termine ſich nicht 
gemeldet 447 fs db —— dem in * 

edroheten Praͤjudize g nunmehr ol⸗ 

Im - todt zu reg — 35 — 
ierzu angemeldet habenden geſetlichen 

ſtaterben (resp. nach bevgebrachter Legitimation 

und Erörterung der Sache) ohne Weiteres zw 
- zu überlaffen — NE — 
ertheilt worden iftz als wird dieſer Beſcheid im 
Kraft erfolgter Bekanntmachung hierdurd; jur oͤf⸗ 
ſentlichen Fenntniß gebracht. 

Themar, den ır. November 1828. 

i Dürgermeifter und Rath daſ. 
Heller, 








ide Vorla⸗ 
enbard Bolb 





Bruchfal. (Unterpfandsduch: Erneuerung.) 
Das Unterpfandsbudy der Gemeinde Zeutern 
Zu_ermeuern für nöthig erachtet worden. 
Es werdem demnach alle diejenigen, welche 
Vorzugs-⸗ oder Pfandrechte auf die Fiegenfchaften 
euterner Gemarkung anfprechen zu koͤnnen glaus 
n, aufgefordert: die auf ihre Anſpruͤche Bezug 
abeuden Urkunden, entweder in Öriginali oder 
glaubigter Abfhrift der Renovation » Commifs 
‚Kon auf dem Rathhauſe zu Zeutern den r. 2, 7. 
4 5. und 6, Dechr. d. 3. vorzulegen ; andernfalls 
swar der fdon im alten Pfandbüch vorhandene, 
aber nicht geftrichene Eintrag gleichlautend in das 
neue Pfandbudy übertragen werden fole, der Aus» 
bleibende jedoch, die etwa aus feiner unterlaffenem 
meldung für ihn entfpringenden Nachtheile fidy 
ft beyaumeffen habe. - 
Sruchial, den 5. Novbr. 1828. 
. Großb. Oberamt. 
Gemebl, 


*. —i— 
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Kauf, und Handels » Sachen. 


Biumenfamen 
vor Sommer⸗ Serbit- und Winterfevcope, vort 
veredelten ind Velle fallenden Sorten, jede Sorte 
in Prifen à 100 Koͤrner befonders -verpadt, als: 


8) » Gortim, von 70 Sorten & 3. Chir. 8 gl. 
bs * » 60 :»s 82 — 16 — 
c)1 » „50. » A2 — 4— 
dr s s 40 s dı — 16 — 
e)ı r .‚, 0 » d1 — 10 — 
f)ı „ . 20 ss. EL) su 
£ I [7 . 16 s Ar = 90 — 

1 ⸗ e⸗ 12 vr äÄs — 16 — 
fr ⸗ . 8 rs Ar — 10 — 
1 Peife von 209 K. vom 12 Sort, untereinander a z gl. 
Eu = 5: 0 = 20 »s ⸗ ä ri — 
Es ® «=» 020 * ⸗ aà 6 — 
Sortim. Winterlevc. v. 26 S. d. Pr. är Thlr. z gl. 
» Prife . 16©. untereinander 7 — 


IE . 20. ä 300 Körner 2— 
ı Sortim. v. 77 bef. Sort. d. Pr. Herbitl.& ı Thfr. 
3. Drife dergl. untereinander & 200 8, 3 gl. 

ı Sort. v. 36 Sort. gef. Topfröhraftern a ı 1/2 Chr. 
⁊ Prifedergl. untereinander in 16 Sort. k200 8. z gl. 


. =: ⸗ von24 Sort. u 3008. 3 gl. 
25 Koͤrn 9. ganz gef. Dahlien in i6 Sort 2 gl. _ 
40 ®* ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ ⸗20 = 4 — 
50 # ⸗ a ⸗ ⸗30 5 — 
70 ⸗ ⸗ ” s ⸗ = #40 ⸗ 6 — 
80⸗ ee ⸗ 50⸗ 7 — 
100 rs ‚ = ⸗ . — 60 8 — 
150 * ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ :» 80 ®* 10 — 
20 = = # 2 ⸗ 90 e⸗ 12 — 
»0 + 3 [2 8 2 - 100 ⸗ 20 — 
300 Koͤrn. v. extra gef. Dahl. in 120 S. a ı Thlr. 
O8 8 er, 5 10 1— ı6gl. 


00 ⸗ * * ⸗ 140 . 2 — ⸗ — 
Liebhaber dieſer ſchoͤnen Blumen erhalten für 

die Zahlung. don zwey Speciesthlr. von jet bis 

ultimo December, im März ünftigem Jahres, ein 

Dugend der fhönften und gefüllteften Sorten. Nach 

Diefer Zeit Eofter das Ereniplar 7, 6, 5, 4 gl. 

» £oth von halbgef. Dahlien 8 gl. 

ET = von etwas ef u. einfachen Dahlien z gl. 

r Sertim. v. 24 * wiener ſehr gef. Stangenlad 

12 gl. 

# Prife v. 8 Sort. dergl. umtereinander& 100 K. z gl. 

1 : 12 - [2 — 


5 ⸗ ⸗ 200 R. 3 
Es. 9 so Körmern Zopfnelfenfamen & 6 al. 
I = 9.200 = guter fandblumen 3 — 
Gurfenfern von mehrern auslaͤndiſchen Eorten: 
von == 26 Zoll Länge ımd fehr gutem Ge: 
fhmad. so Kern von jeder Sorte 2 gl. 

Ueber die fämmtlicen Levconen, gef. Aftern, 
Georginen „ wie audy neue Blumen- und Gartens 
famen, werden die Verzeichniſſe gratis abgegeben. 

Briefe werden mit den Zahlungen in Caſſa— 
Amveifungen. oder Anweifung auf folide Häufer 
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gleich zahlbar, gang Franco erbeten. Ohne Bah: 

lung fönnen die Beitellungen nicht anders als durch 

——— wenn felbiger acceptirt wird, ausges 
rt werben. 

Dom 1. December an wird mit den Verſen⸗ 
dungen der Anfang gemacht, Die Nüdfände von 
Zahlungen werden bis dahin bey Vermeidung der 
Unamnehmlichkeiten beftimmt erwartet. 

Ingersieben, bey Gotha und Erfurt, 

Dr. $riedr, Aug, Ciaus, 


engen , 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Thenard's Chemie. 
So eben erſchien bey Leopold Voß in Leipzig: 


Thenard, L. 4 uch der. theoretiſchen und- 


praetiſchen ie, 5. Ausgabe, übe 
vervolftändigt von G. Th. Fechner. 6, 
Mit 5 Kupfertafeln. ge 8. 2 Thlr. 8 gl. 
Mit diefem Bande it das mit fo ungerheils 
tem Beyfall aufgenommene Werk (6 Bände oder 

9 Abtheilung. 25 Thlr.) geſchloſſen/ und der Hr. 

Herausgeber wird auch von Zeit zu Zeit für zu 

liefernde Supplemente Sorge tragen, Daß es ftets 

das vollfändigfte Repergorium derchemifhen Kennt» 
nife — —* Standpuncte der Wiſſenſchaft 
aus, bleibe. 

Als beſonderer Abdruck aus Vorſtehendem iſt 

erihienen: . e. 

Das Brom, ein neu entdedter einfacher Stoff, 
nach feinen fämmtlihen chemiſchen Derbältniffen 
betrachtet. gr. 8. geh. 4 gl. 

Eine unferer Literatur noch fehlende Zuſam⸗ 
menftellung zum Nutzen derjenigen, melde das 

Thenard’fche Werk nicht befinden. 





Bey B. F. Voigt in Ilmenau if erſchienen: 


Die Runft, mit u und Taſchen⸗ 
ubren 
umjugeben und fie zu reguliven, nebft einem 
Anhang über Die Regeln, DVergleihungen, 
Berechnungen u. f. w., welde man beym 
Gebrauch der aftronomiichen Uhren anzuwens, 
den und was man fonft Dabey 3u beobachten 
bat. Don $. Berthoud, Fönigl. Marines 
Mechanicus, Mitgl. des Inſtit. und Aitter 
der Ehrenlegion. Mi 5 ZRupferrafein, 8. 
Preis ı2 gl. 
Kar er Sau da 
it dur n von u e 
Originals hinreichend anerkannt. * 


— — — 


— — —— — 
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m Magazin Für nduftrie und i 
Zeig iR eeee 


gen zu haben: 
Abentheuerliche Schickſale eines 

hottiſchen Guckkaſtenmannes 

e Tragicomödie in sep Yufzügen um Ergögen 


ter Dberwelt, verfaßt von Napoleon Bonaparte 
in der Unterwelt und and Licht befördert durch 
Zarras Springer. brod. 8 gL- - 


Die Theilung der Türfey 
von 9. 


B. Marocerti. Nach der jwedien Auf- 
lage Bd —— überfegt von Guſtav 


Selten, broch. 
A. Scarpa neu rurgi 
Aus dem P ration nd ur —— 
—* Mit 8 lithoar. Tafeln. drofdt. 


Thieme, x. Thl. 
2 
Be Re Er — 
uldeclamation nötbi 
Rüdfichten toählte und ordnete — = 
erzählender ichte von M. R. Poftel. ı0 
Ueber Derengerung der Sarnröhre 
und deren Behandlung von F. Lallemand. Yu 
ee überf. von A. W. Peftel.. 2 Thle. 





n der Ernftfihen Buchhandlum Quedlin 
Rn ift erfchienen * an ———— ver⸗ 
andt a . bey au, — bep Bew 
er, uſen geinrt 
haufen bey Eupel zu haben: OR 


Erf, Win und Laume, 
enthält: 


A) 167 intereffante Anecdoten, finnreiche Epi⸗ 
amme und Wigworte; B) 100 der beften Käth« 
Ki Charaden und ogogeypbens C) 87 ullter- 
Itende Scherziragen; D) eine kurze Blumen» 
pradye, nad occidentalifcher und vrientaliicher 
Weife. In fauberm Umfclag brach. - 
Preis 16 gl. oder 20 Sl. 


Reue vorzüglidye ſchoͤngeiſtige Schriften. -. 
4. Dronifoweti, Olgierd und Olga, oder Polen 
im ıt. Jahrhundert. z. und 2. Theil. 2 Thfr. 
18 gl. 
€. Teieflog, Phantafieftüce, 10. Band, ı Thlr. 
2 * 
Ale 10 Bände wegen Nahdeud Matt 15 Thir. 18 gl. 


für 117.Tple. 12 gl, 
find in allen Buchhandlun su Dfterobe, Gera, 
dolfiadt, Schmalkaf- 





Altenburg, Zeit, Sulda, 
den, Meiningen, Jena, Arnftadt, Eifenad, Weis 


Dei Mühlhaufen, Hildburghaufen, Coburg, Son« 


haufen, Gotha bey Bläfer zu befommen. 
Dresden und Leipzig, im Sept. 1828. 
Arnoldiſche ndlung. 
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Mum. 324. 


8674 


Allgemeiner Anzeiger 


‚der 


Deutiden 





9. fr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 26. November 1828. Gotha, bey Beer. 





Wiederholte Bitte um eine Beyſteuer 
zum Denkmahl für Conrad Eckhof 
x in Gotha. 


Obgleich unfer eriter Aufruf zu Bep⸗ 
'rägen für das bier zu errichtende Denk⸗ 
nahl des deutſchen Rosſscius gerade zu Ans 
ang der Ferlalmonate geſchah, wo die 
neiſten Schauſpieler entweder außer Thä— 
ſgkeit oder auf Reifen zu ſeyn pflegen; obs 
teich es nicht an hämifchen Bemerfungen, 
efprochenen und gedruckten, und eben fo 
senig an qutmürhigen Rarbichlägen feblte, 
Ecbof's Andenken auf eine andere Weife, 
!8 durch Aufſtellung feiner Eribüfte zu 
bren: fo haben wir bis jetzt doch Tchon 
in Capital von obngefähr 400 Thlr. zus 
ımmen, ein fcblagender Bemeis, daß, trotz 
e8 aufdringlichen widrigen Eiferd gewiſſer 
uten Pente, Liebe und Verehrung für dag 
iroße, follte ed auch auf der Bühne wan⸗ 
In, fich nicht unterdrücden laflen. In— 
em wir nun hiermit öffentlich den güris 
n Gpendern, die zu feiner Zeit naments 
b bekannt gemacht werden follen, unfe 
n Danf abflatten, wiederholen wir die 
ingende Bitte an alle diejenigen deutfchen 
übnen, welde und bis jest noch nicht 
ıterftügten, den hoben fehönen Zweck nicht 

verfennen, und die Gelegenheit, mie fie 
db, ibre Kunft und den erfien großen 
utſchen Priefter derfelben, mürdig ehren 
nnen, nicht ungenuͤtzt vorüber flreichen 
laffen. i 

Die verehrten Mitglieder der Theater 
Berlin, Hamburg, Breslau ,.fo wie 
ige zu Frankfurt a. M., haben und sit 
Allg, Anz. d. D. 2. B. 1828. 


To anſehnlichen Beytraͤgen erfreut, daß uns 
ur der Wunſch übrig bleibe, ſaͤmmtliche 
Künftler und Künfllerinnen möchten ſich 
diefe wahrhaften Verehrer ihrer Kunft zum 
Mufter nehmen und und bald ihre, wenn 
auch geringere Beyträge überfenden. Möchte 
doch jede Direction den ihr von und übers 
fendeten Umlauf ſaͤmmtlichen Mitgliedern 
ded Theaters, fo wie den freunden der 
Schauſpielkunſt, zur Unterztichnung überges 
ben und ſich der Mühe des Geldeinfams 
melns unterjieben, fo mie es in Berlin‘ 
und Hamburg der Kafl war. Wenn auch 
anfer früher ausgeſprochener Plan, das 
Denkmahl nech in diefem Jahre zu fegen, 
wegen ded Baues eined neuen Scanfpiel: 
hauſes in unferer Stadt, nicht hat aufgeführt 
werden koͤnnen, fo mird ed Doch im Foms 
menden Frühling ſchon die reigenden Um— 
gebungen unferer Stadt noch mehr ibm 
den, und den Namen ded großen Mimen 
auf die Nachwelt tragen, 
Botha, im November 1828. 
Der Berein zur Errichtung von 
Eckhof's Denfmaht. 

J.C.A. Bed, W.Gennings. 2. Stord). 





Naturkunde. 


22 

Der Bergratd Reßler hat in Nr. 255 
d. Bl, die Frage aufgeitelt: Ob von der, 
von dem geb. Eonferenzrath von Hoff, im 
berliner Magazin der Nasurfunde (V. Fahre. 
4: Quart.) mit einer Abhandlung begleiteten 
Abbildung vonder blauen Kuppe, bey Eſch⸗ 
wege, eine andirmelte naturgemaͤße Dar 
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ſtelluug In größerem Mafftabe vorhanden 
fev, und dabey den Wunfch ausgefprochen, 
daß eine folche erfcheinen möge. Dieß vers 
anlaßt mich zu nachfolgenden Bemerfungen. 

Eine folde ıc. Darſtellung ift mir zur 
Zelt nicht befannt, würde aber auch, da ed 
fib bier mol bloß, von den geognoftifchen 
Berbältniffen der bafaltifhen Maffen und 
deren Eutſtehung handele, für die Zufunft 
wahrſcheinlich von feinem fo erheblichen Nu⸗ 
gen feyn, als man fich vielleicht vorftellen 
Fönnte. Denn die Abbildung des Gegenftans 
des iſt, in Verbindung mit der Abhandlung, 
meines Erachtens völlig hinreichend, jedem 
Sachkundigen die Sache fo vor Augen zu 
fielen, wie fie zur Zeit war. Geit jener 
Zeit find aber, durch fortgeſetzte Steinbre⸗ 
erarbeiten, hoͤchſt wahrſcheinlich wieder 
andere, für den Geognoften mehr oder min: 
der wichtige Erfcheinungen bervorgetreten, 
wodurch der fragliche Gegenitand fich viels 
leicht wieder in einer anderen Beflalt zeigt. 
Go mußten ;. 3. die, in der That hoͤchſt 
merkwürdigen Erfcheinungen, welche v. 9. 
und mitgerbeilt bat, noch nicht in ihrer ders 
mabligen Befchaffenbeit fihtbargemefen ſeyn, 
ald der verfiorbene Bergr. Doigt feine Bes 
obachtungen über diefen Berg. niederfchrieb 
F deſſen Mineralogiſche Reiſe nach den 

raunkohlenwerken und Baſalten in Heſ— 
fen zc. Weimar, 1802), ſonſt würde er ders 
felben gewiß Erwähnung gethan haben, da 
die Sache für ihn das höchite Intereſſe has 
ben mußte*). 

Gleiches Verbältniß wird ed wol aud 
mit anderen Bafaltbergen haben. Go bat 
unter anderen v. 9. (in derfelben Schrift) 
eine Befchreibung und Abbildung des noch 
gegenwärtig ſtark in Berrieb ftehenden Gtein: 
bruches an der Pflafterfaute bey Markſuhl 
mitgetheilt; die daſelbſt dargeſtellten Erfchei: 
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nungen waren verbältnißmäßigmiche mind 

intereffant. Als ich im verfloffenen Sabre 
Gelegenheit hatte, die Bafaltberge in der 
Gegend von Eiſenach zu beſuchen, -fand ich, 
durch die —2 Steinbrecherarbeiten, 
an der Pflaſterkaute ſehr viel verändert, 

und fuchte mebrere in der gedachten Ybbils 

dung und Befchreibung geichilderte Stellen 

vergeblich wieder, obgleich der fich immer 

mehr erweiternde Steinbruch dem Geogno— 
ſten ſtets ein fehr intereffanted Bild darbies 
ten wird. Die nämlihe Bemerkung machte 
ih auch an der Chriftopbskuppe **). Nach 
den ſchon früher vorhandenen Befchreibuns 
gen dieſes Bafaltberges (von Danz, Voigt, 
und fpäterbin von Börwig und Sartorius) 
zu urtheilen, gehörte derfelbe gerade nicht 
au denjenigen, welche ſich befonders dazu 
eigneten, über die Natur und Entſtehung 
des Baſalts Ausfchluß zu geben. Denn, da 
derfelbe, bevor fein inneres. durch Steins 
bruͤche aufgefhloffen wat, von außen dem 


‚Auge weiter nichts ald einen Sandſteinberg 


darbot, deffen Kuppe, fo weit ſolches wegen 


- der fiarken Begetation wahrzunehmen war, 


aus Bafalt beftand, fo konnte dieß weit eher 
zu der fonft fo allgemein berrfchenden „ aber 
eben fo irrigen Meinung, daß der Baſck 
auf anderen Klöjlagern abgefegt, und. daber 
ſelbſt eine Floͤzgebirgsart ſepy, Beranlaffung 
geben. Eine ganz andere Anſicht bierer dies 
fer Berg. jest dar. Denn, nachdem man 
früber den Sandſtein zum Theil weggebros 
chen und zum Gtraßenbau mit verwenden, 
natürlich aber auch die Hebergeugung gewons 

nen bat, daß -derfelbe zu dieſem Behufe ein 
weit fchlechtered Material liefert, als der 
Bafalt, welcher wegen feiner außerordentlis 
chen Fefligfeit, meined Erachtens, den meis 
fien in unferen Gegenden zum Straßenbau 
angewandten Gteinarten vorzuziehen fepa 


*) Eine frühere, von dem verftorbenen Bergrath und Salinendirector Schrader zu Ereusburg ber: 
rührende Abbildung der blauen Kuppe bietet ein von den neueren Darftelungen ſehr verichiedenes 
{+} . 


Bild dar). 


Einf 


+) Die äußere Geſtalt dieſes Berges verändert fih mit jedem Jahre, da feine Bafaltmaffen sum Bau 
und zur Unterhaltung der benachbarten SyanBerR. Du zu den bequemften und dauerimfteften in 
* R 


Deutfdyland gehören, verwendet werden. 


” 


*) Allgemein, aber irrig Stopfelefuppe genannt; fie liegt in der Nähe des Dorfes Froͤtha, vom der 


Landſtraße von Eifenach nah Markfubhl rechts, ohngefähr 2 Stunden von erfterer 


tadt, und 


eben fo weit von der Pflafterfaute entfernt; ein in der Nähe liegender Meperhof (Eandgur) ift um 
ter dem Namen des Hütſchhofes in dortiger Gegend fehr befannt, dv. Kini. 
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dürfte, fo hat man nun ben Bafalt vorzugs⸗ 
melfe-in feiner Lagerung verfolgt, nnd fo iſt 
an der Chriſtophekuppe ein Profil entſtan⸗ 
den, welches in der Hauptfache die nämliche 
intereffante Erfcheinung darbieter, ale bie 
vorbin erwähnten Berge; mämlid, ed bat 
fi ergeben, daß der Bafalt nicht, wie es 
früber (bien, bloß auf den Gandflein auf 
elagert war, fondern daß derfelbe in die 
iefe niederfegt, und zwar mit auffallend 
zunehmender Mächtiafeit, fo daß man aus 
— wahrnehmen kann, daß der 
ern dieſes Berges (wenn ich mich dieſes 
Ausdrucks hier bedienen darf) aus Baſalt⸗ 
maſſe beſteht, deren Geſtalt der eines abge⸗ 
ſtumpften Kegels, welcher nach der Baſis hin 
an Maͤchtigkeit (Stärke) immer mehr zus 
nimmt, am nächiten kommt. Diefe Bafalt 
maffe aber ift von Sandſtein eingefchloffen, 
oder mit anderen Worten, der Ganditein 
fiebt da, wo man feine natürliche Lage und 
fein geognoflifihed Verhalten zum Bafalt, 
mittelft ded durch dad Steinbrechen entftans 
denen Brofild, genau beobadten kann, zu 
beiden Seiten an den Bafalt an, oder bildet 
fo zu fagen eine Schale um den bafaltifchen 
Kegel. Dffenbar finder bier ganz daffelbe 
Berbältnig Statt, wie an den fchon erwähns 
ten Bafaltbergen, woraus man in neueren 
Seiten, und jwar mit gutem Grunde, den 
Schluß gegen bat, daß die Bafaltmaffen 
nicht auf anderen Gebirgsarten (nach den 
Geiegen der Klözbildung) aufgelagert, fons 
dern nah Art und Weiſe der eigentlidhen 
vulfanifchen KErzeugniffe, aus der Tiefe 
empor geitiegen feven. 

Meift treten auch, vorzüglich bey fols 
eben entblößten Bafaltpartien, wie die eben 
ermäbnten find, noch andere Ericheinungen 
binzu, welche diefe legtere Anfiche nicht mins 
der beflärfen. Zu folchen rechne ich an der 
Ibriftopbsfuppe unter anderen die Sands 
teinftücfe und Brocden von verfchiedener 
Sröße, melde in der Bafaltmaffe gleihfam 
— erſcheinen; offenbar ſind dieß 

rüchſtuͤcke, welche fruͤher den nebenan ſte⸗ 
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benden Sandfleinlagern angehörten, von ber 
Bafaltmaffe aber, bey deren Emporfieigen 
aus ihrer urfprünglichen Kageritätte, losges 
riffen, und in jene Waffe aufgenommen wur: 
den, obgleich folhe, wenn man fie mit dem 
no feſt anſtehenden Sandfleine vergleicht, 
als fehr verändert erfcheinen. Denn mebs 
rere find von dem bafaltifchen Stoff zum Theil, 
durchdrungen und fchmärzlich gefärbt, ans 
dere bloß auf den Abfonderungsflächen dens 
dritifch gegeichnet, die meiften aber find ſelbſt 
im inneren Bruche febr verändert, meiſt 
weiß und mürbe, und geben beym Streichen 

Schaben oder Rigen) einen raufcbenden 

on, mie folches die meiſten Wineralförper, 
wenn fie einem gewiffen Grad von Hige aus 
gelegt geweien find, zu thun pflegen. 

Dob ih muß bier abbrechen, indem 
Zweck und Raum d. Bl. nicht geſtatten, mich 
über diefen fchon vielfach befprochenen, aber 
auch hoͤchſt intereffanten Gegenitand bier 
noch weiter zu verbreiten. Meine Abfiche 

eht überhaupt nur dabin, bepläufig darauf 
inzudeuten, daß eben diefer Begenitand, 
welcher den — der Anfrage und des 
Wunſches des Bergr. Keßler ausmacht, von 
einer Zeit zur anderen immer wieder in ver— 
aͤnderter und erneuerter Geſtalt bervortritr, 
und eine Darſtellung deſſelben, wie er zu eis 
ner gewiſſen Zeit war, in vergrößertem 
Maßſtabe und mit möglichfter Genauigkeit 
Calfo auch mit ungfeich mehr Mühe und Kos 
ftenaufwand verbunden) unferen Nachfoms 
men wahrſcheinlich weniger Nugen leiften 
würde, ald wenn Sachkundige, welche in 
der Näbe ſolcher intereffanten Vuncte woh: 
nen, und, mit Hinwelfung auf das fon 
früher darüber Bekannte, von Zeit zu Zeit 
einige, wenn auch kurze, doch möglichit ges 
treue Nachrichten von den neuellen Veräns 
derungen, welche ſich dafelbft ergeben haben, 
mittbeilten*). Diefe würden bey einer ges 
wiffen, der Natur der Sache jedoch anges 
meſſenen Kürze wol Aufnahme in d. BI, 
finden **); wären fie aber von der Art, daß 


“fie eine weitlaͤufigere Darftelung, oder 


”) Eine folde (jedoch ſehr kurze) Nachricht von den neueflen Erfheinungen an d 
2 hat ums vor mehreren Jahren ,s verftorbene Pfarrer Burberler, —48 —* — 2* 


mitgetheilt (ſ. allg. Anz. d. D. Jahrg. 
vernommen worden. 


*) Mit verbindlichem Dank u ug Mittheilungen 


aufgenommen, 


* * e 
1820 m * ‚ feitdem iſt in d. Bl. nichts weiter ——— 


m. 
über naturmiffenfchaftliche Gegenftände in d. BI. 
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wol zu näßerer Erörterung gar Zelchnungen 

erforderten,, fo können fie freilich bloß im 

Zeirfchriften nieder gelege werden, welche 
ausſchließlich rein » narurmiffenichaftlihen _ 
Begenftänden gemidmer find. immer aber 

werden diefelben von Intereſſe, und daher 

ſtets willkommen feyn; denn der Schleier, 

welcher diefen fo wichtigen Gegenitand fo- 
fange Zeit hindurch deckte, iſt zwar -gelüfs 

tet, Scheint aber doch noch: nicht völlig geho⸗ 

ben zu ſeyn. 

Mögen Übrigens obige wenige Bemers 
tungen augleich als ein kleiner Beytrag zur 
Daritellung der neueften Erfcheinungen an 
den ſchon rüber von geübteren Händen bes 
fchriebenen bafaltifchen: Puncten in der Ge— 
gend von Eifenach angefehben werden, und 
freundliche Aufnabme finden. | 

Gotha, im October 1828. 

Chriſtoph Seß. 


F 
; 





giterarifche Gegenſtaͤnde. 


. Ein neuer 
Grundrils von Dresden, nach der neuesten Anf- 
nahme, gez. von Lesch und grav. ron Werner: 
Landkartenformat 1 'Thlr. Z 
it fo eben erfhienen und durch alle Buch: und 
Kunfthandlungen zu Mühlhaufen, Hildburghaufen, 
Coburg, Sondershaufen, Dflerode, Gera, Alten: 
burg, Zeig, Rudolſtadt, Schmalfalden, Fulda, 
Meiningen, Arnftadr, Eifenad, Weimar, Jena, 
Gotha bey Gläfer zu bekommen von der | 
Arnoldiſchen. Buchhandlung in Dresden: 
und Leipzig. 





Empfehlungswerthes Werf für jeden Gebildeten; 
welches in der P. G. Hilſcher'ſchen Buchhandlung 
in Dresden erfchienen, und durch alle Budhand» 
lungen: (in Gotha bey Gkifer) nob um den Praͤ— 

numerationgpreis zu haben ift: 

Taschenbibliothek, allgemieine, der‘ 

Naturwissenschaften. 

Erste Lieferung, 1—10. Bändchen. 8. Prä- 
numerationspreis 2 Thir, 12 gl. Enthält: 

Physik, allgemein: falslich. dargestellt vom Dr. 

- Ficinus.. 2 Bdchen, 

Optik oder Versuch eines folgerechten Umrisses 
der gesammten Lehre vom Licht,. wie sie dem 
gegenwärtigen Staude unserer physiologischen: 
und physikalischen Kenntnisse angemessen ist, 
vom Dr. Ficinus.. 
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Antliropologie oder Lehre von: der Natur des Men- 
schen, für Nichtärzte- fafslich tellt vom: 
Dr, Ludwig Choulant, in& : 

Grundzüge der vergleichenden Anatomie und Phy- 
siologie, vom Hofr. Dr. Carus, in 3 
mit: Kupfern. 

Zoologie oder Nat hichte des Thierreichs, 
nach eigenen Ausichten bearbeitet, vom Hofer, 
Reichenbgelk Erstes Bändchen. 

Versuch eines. Grundrisses der Mineralogie, von 
Joh. Heinr, Gössel/ 1. Bdch. - i 
Zufammen 70— 80 Bog. auf fhönem weißen Velin. 

Man unterzeichnet nur immer auf eine Liefe— 
rung „ ohne alle Verbindlichkeit oder Nothwendig« 
keit —*— Subſeription. 

Praͤnumerationspreis für jede Lieferung von 

10 Bändchen [das Bändchen a 6 gl.]. 2 Thlr. 12 gl.; 

fpdıerer Ladenpreis 5 Thir. 

Dresden, im Dectober 1928: 

P. G. Hilſcher' ſche Buchhandlung, 


- 





w. ©, Beders Tafhenbud zum gefellis 
gen Dergnügen pr. 1829. 


&o eben ift ben E. H. F. Zartmann in Leip- 
3ig erfdienen und an alle folide Buchhandfun- 
Be ORDNEN und bes Auslandes verfande 
worden :. > 

W. ©. Beders Taſchenbuch zum: gefelligen Ver 
nügen „ herausgegeben von Sr. Kino in Drex 
en. Auf das Jahr 1829, mit Kupf. u, ı ir 

telvign. von Dan. Weiß, Sleifchmann, Stöber u. 
m: a. ausgezeichneten Kupferſtechern. In elegant. 
Einb. Preis 2 Thlr. 6 gl. ſachſ. oder 4 fl. rbein. 

nbalt: 1) Der öftreibifche Erbfalgekrieg in 

Deutichland und Belgien, befcrieben vom Pros 

feffor Heufinger in Dresden: Chieriu 8 bittorifae, 
beionders erläuterte Kupfer. 2) Der Liebe Muse 

Eenfpiel, Aus geheimen Memoiren von Salvaro- 

relto: (hierzu das Portrait der fhönen Gräfin Gen: 
ſtanze von Gaftali, gezeichnet von Renzſch, Ygeto- 
den von Dan. Weiß, ald Zitelfupfer). 3) Hugo 

von Pajens, Erzählung von Friedr. Lohmann. 4) 

Der Rector Magnificus oder Ler Feind vor den 

Thoren. Hifter.romantifde Erzählung von Fried⸗ 

rich Kind. 5) Sommerblumen, Sonnette von ED. 

v: Schenk (dem. berühmten wer des Belifar). 

6) Gedichte; Eharaden und Raͤthſel von Mehreren. 

Diefes Taſchenbuch, welches ſich nun feir ben 

nahe 40 Jahren: der. ausgezeichnetſten Theilnahme 

und Anerkennung erfreut, erſcheint auch pr. 1529 

mit neuen Kraͤften und neuen Blürhen unter der 

Argide eines Mannes, deffen. Nanıe ald Dichter 

und Erzähler in ganz Deutſchland binlänglich und 
aufs rühmlichfte befannt ift. Das Innere und Aew 

Bere dieſes beliebten. Tafdyenbuchs, in typographi⸗ 

fcher und chalfographifcher Hinficht, iR vom Berr 
feger mit der größten Sorgfalt ausgeftartet worden. 





— 
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Für Gymnasien, Lyceen, Real-, Cadet- 
ten- und Artillerie Schulen; Architecten, 
Geometer, Ingenieure, Künstler etc. 


,» Im Verlage der Unterzeichneten ist erschie- 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Cu.rsus j 
der darstellendem Geometrie 
nebst ihren Anwendungen auf die Lehre der Schat- 
ten und Perspective, die Constrnctionen in Holz. 
und Stein, das Defilement und die topographi- 
sche Zeichnung von Guido Schreiber, vor- 
mahligem Lieutenant in der grolsherzogl. ba- 
dischen Artillerie, Lehrer der geometrischen: 
Zeichnung an der polytechnischen. Schule zu 
Karlsruhe. 
-IV Theile, 4. mit lithographirten Tafeln: erschie- 
nen ist der erste Theil.— Reine Geöme- 
trie: Auch unter dem besondern Titel: 


Lehrbuch \ 
der darstellenden Geometrie 
‚nach (der neuesten Aufläge von) MONGE ( Lehrer‘ 
am polytechnischen Institut in Parıs) GEOME- 

TRIE DESCRIPTIVE vollständig bearbeitet. 

Erste Lieferung (27 Druckhogen, 33 Ta- 

feln und Moxce’s Portrait enthaltend.) 4; Laden- 
reis gebunden 4 fl. 80 kr. rhein, oder 2 Thir, 
2 gl. sächs. 

Die zweyte Lieferung in 15 —— 
und 12 Tafeln, ist bereits- im: Drucke vollendet, 
und wird nächstens versendet werden. Jeder der 
1V Theile bildet ein für sich bestehendes Ganzes, 
und werden auch’ Einzeln: verkauft. 

Der U. III. und IV. Theil werden: unverzüg- 
lich dem ersten nachfolgen. 


Für die äussere Ausstattung hat die Verlags- 


Handlung ihr Möglichstes gethan, und sie glaubt, 
dafs es besonders hinsichtlich der Tafeln, die in 
deutschen Lehrbüchern leider oft zur Ungebühr 
übel behandelt sind, neben den befsten des Aus- 
Iandes in dieser Art werde bestehen können‘, und 
überdiefs noch durch die Wohlfeilheit des Preises 
einen Vorzug erhalte. *) 
— Ausführliche Inhaltsanzeigen dieses Werkes, 
sind in jeder soliden‘ Buchhandlung einzusehen. 
Freyburg, im October 1898. 
HERDER’scne Kuust- und Buchhandlung. 


9 Der Verf. dieses Werks erwirbt sich ein grolses 
Verdienst um die Wissenschaft, die er mit Ein- 
sicht bearbeitet, so wie nicht minder um alle 
Zweige des Gewerb- und Kumstlleilses, des Ma- 
nufactur- u. Fabrikwesens, der Baukunst u. Me- 


chanik. Als Grundlago desselben ist Monge's 


Geometrie desceriptive und Hachette’'s erstes 
Supplement dazu benutzt; Werke, die classisch 
in dieser Wissenschaft sind. Für die Fortschrit- 
to deutscher Wissenschaft und Kunst ist zu 
wünschen „ dafs dieses Werk, dessen Preis au- 


$ı Dorlegeb! 
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frerordentlich billig ist, recht fleilsig beym 
Unterricht und zu practischem Gebrauch be— 
nutzt werde, RKR. 


Nachricht an Eltern, Lehrer und 
Erzieher. Ri 


Unter der. großen Anzahl vor Zeichenbüchern 
für die Tugend fehlte ed nody immer an foldyen, 
welche ſich durch Zweckmaͤßigkeit und zugleich Wohls 
ſeilheit geeignet machten, Muh von Minderbegüs 
terten angeichafft 
zeichnete zeichnen ſich in diefer Hinſicht beſonders 
aus, und verdienen um fo mehr der Beachtung, 
als diefelben von einem hoben Fönigl. preuß. Mir 
nifterium belobigend aufgenommen und von mehrer 
ren. hohen Fönigl.- Regierungen öffentlich ih. den. 
Amtöblättern. zum Anſchaffung empfohlen worden 
find. Außerdem finden. ſich günftige Beurtheiluns 
gen derfelben in Harniſch Wolfsichullehrer und 
mehreren andern pädagogifchen Blättern. Sie find 
durch alle Buch» und Kunftbandlungen um beyge⸗ 
fegre Preife ohne Erhöhung. zu befommen. So— 
wohl ın Schulen. und zum Privarunrerriche fo 
wie auch Zur nüglidyen und angenehmen Selbit- 
beihäftigung außer den Schuljtunden Fönnen 
fie nicht genug empfoblen werden. Eben fo 
dürften fich dieſelben zu angenehmen und nüglichen 
Weihnachtsgeſchenken fehr eignen. 


Anleitung für den Unterriht im Zeiten, 
zunächt für Volfsichulen und befondersd für fch« 
rer, welche diefe Kunſt zweckmaͤßig und gründs 
lich in ihren Schulen betreiben wollen,_ohne fie 
ſelbſt geübt zu haben, wie auch zum Gelbflun- 
terrichte. Von K. Ernſt, Lehrer am Seminar 
wu Bunzlau. 1. Theil, das Zeichnen nach Vor— 
egeblättern 1. Heft 10 Sal. oder 8 al. 2. Heft 
zıf Sgl. oder 6 al. 3. Heft 10 Sal. od. Bgl. 

Vorlegeblärter für Anfänger im freyen Gand« 

zeichnen und ine Zeichnen mie Lineal und Lirs 

kei, 1. Kieferung 34 Blatt. 2. Lieferung 24 

Blatt, enthaltend geometriſche Anfichten_ von Gars 

tenvermachungen, Gartenthoren und Eingängen, 

von Kauben, Gartenhäusden, Schränken und 
andern Gegenfländen. Mit befonderer Berück— 
fibrigung der Bürger», Handwerks⸗- und ger 
woͤhnlichen Elementarſchulen dargeſtellt und mit 
einer kurzen Anweiſung zum Unterrichte in den 





su werden.. - Nachitchend Ders . 


Elementen des Zeidhnens verfeben, von €, 2. / 


$. Stein, Lehra am Einigl. Edullehrer : Se: 
nıinarium ei reg . einer jeden Lieſe⸗ 
rung 15 „oder 12 dl. 

: Drer enthaltend: Berätbichaften und 
dergl. zu Uebungen im freven Handzeichnen von 
AM. H. Mücke, zmepte vermehrte Auflage. Dr. 
im Butteral 15 Sgl. oder ı2 gl. nr 

Hierzu die erfte Kortfegung in 70 etwas ſchwieri⸗ 
ern Vorlegeblaͤttern von Geraͤthſchaften u. ſ. w. 
reis in Futteral 15 Sgl. oder 12 gl. 
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Zwanzig VDorlegeblätter mit einigen hundert Bes 

enfländen zum Nachzeichnen tür jüngere Kin: 

r. Zunädit als ein zweckmaͤßiges Mittel zur 

Selbftbefchäftigung in Elementarihulen. Don 

9. Steiner. Preis illum. 10 Sgl. oder 8 9l., 
ſchwarz 71/2 ©gl. oder 6 gl. 

Die erfte Stufenleitkr des Unterrichts im Zeich⸗ 
nen für Schulen und zum Selbſtunterricht in 
8 Vorlegeblaͤttern, welche auf eine angenehme 

eife vom Leichten zum Schweren führen und 
als Eingang zu allen Arten des Zeichnens dienen 
fönnen. Preis 10 Sgl. oder 8 gl. 

Gründliche Anweifung im Blumenzeichnen vom 
Leichten zum Schweren fortichreitend; zum. Ges 
braub für Schulen und zum Selbſtunterricht. 
1. Yieferung-von 65 Borlegeblätter ı2 ıf2 Sal. 
oder 10 gl. 2. Yieferung von 53 Vorlegeblaͤttern 
ı2 1f2 {. od. 10 gl. 3. Kieferung von 48 
Dorlegeblättern 15 gl. od. 12 gl. 4. Lieferg. 
von ı7 Dorlegeblättern 15 ea oder ı2 gl. 

An diefe Blumen, weiche fortgefeht werden, 
fließt fi die: 

Gründlihhe Unterweifung im Fruchtzeichnen in 
einer vom Leichten zum Schweren fortfdreiten: 
den Methode für den Schul» und Privatunter: 
richt. 1. Yieferung enthaltend 58 Wbbildungen. 
2. fieferung in ı5 Blatt. Mreid einer jeden 
Yieferung ı5 Sal. oder 12 al. 


Dorlegeblätter zum Unterricht im Landſchaftszeich⸗ 


nen in 12 Blatt 10 Sgl. oder 8 gl Eine aͤhn⸗ 
liche Sammlung von 8 Blatt und eine andere 
von 10 Blatt, ac zu 10 Sgl. od. 8 gl. 

Diefe Sammlımgen eignen fit mehr für Ges 
übtere, während für Anfänger noch erfchienen ift: 

——— su Landſchaften 12 Blatt 71/2 Sgl. 
oder 6 gl. 

Vorübungen fÜr Landichafrszeichner in Kreides 
manier 1. Heft Entwürfe und Umriſſe. Preis 
ı0 Sgl. oder 8 gl. 

Anleirıng zum Landfchaftszeichnen für Schulen 
und zum Selbflunterrihte. Nah einer ftufene 
weiſe fortfdreitenden Methode. 1. Lieferg. 38 
Vorlegeblätter. 2. Liefg. 33_Vorlegeblätter. Pr. 
einer jeden im Futteral 15 a oder 12 gl. 

Webungsblärrer für geübrere Thierzeichner. Nach 
der Natur und quten Meiftern in Sreidemanier 
* 2* gezeichnet. 8 Blatt Preis 10 Sal. 
oder 8 al. 

Sammlung von 24 Thieren zum Nachzeichnen für 
Beübtere. „24 Blatt 15 Sal. od. 12 gl. 

Antangsariinde zum Kopfßeichnen, ı8 Blatt 
12 ı/2 Saql. oder ı0 gl. ß 

Dorlegeblätter zum Blumenzeihnen, 16 Blatt 10 
©al. oder 8 gl. j 

Benaline Sammlungen in 14 Blatt 10 Sgl. oder 

al. 

Zum Ausmalen und auch zum Nachzeichnen 
erichienen bev und mehrere Eleine Sammlungen 
zu den Preifen von 5 Sal, namentlich): 
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DSilderfammiung für gute Kinder, 1. Heft 24 
Blatt enthaltend Kandicaften und Thiere 5 Sal, 
zw - Gruppen für artige Kinder, ı2 Bl. 

4. 5 Sal. 

- —— Zeſchenſchulen erſchienen in unſerm 

Stadiendiatter nad) Raphael, A. del Sarto, 
8 mie nach verſchiedenen alten Meiſtern und 

— a ** Süße 5 Sal. od, 

1 . 3. Heft 4ànde 22 2 oder 

2. Heft *a ı Thlr. re » 

’ VNachſteheude einzelne Blätter find als Eras 
menjtüce zn empfehlen: 

Vier große —— ſehr fauber in Kreidema⸗ 


nier ausgeführt. Preis eines jeden 7142 Sal. 
oder 6 al. 
Ein großes Blumenbouquer nach Steiner. Pr. 


7ı/2 Sal. oder 6 gl. Acht Fleinere deßgleichen 
Preis eines jeden 33/4 Sl. oder 3 al. 

Bepie: Chriſtus mir Dornenfrone nah Cara: 
vaggio To Sgl. oder 8 gl., beil. Barbara und 
Papıt Sirtus nach Raphael, jedes 6 gl., Mag⸗ 
dalene nach 9. del Sarto 6 gl., Zwey Engel 
nad Raphael jeder 4 gl. od. 5 fal. 

Die vier Elemente in 4 Dlare 12 gl. od. 15 l. 

Die vier Jahreszeiten in großen Köpfen ı Thlr. 


8 gl. 

Zwey große Thierftücen nah Berghen. Preis 
eines jeden azıf2 Sgl. od. 10 gl. 

Dier große Landichaften, Blüchers Schloß, Grab 
und Denkftein ald Hauptgegenſtand habend von 


Arrigoni. Fol. Preis eines jeden ızı/2 Sal. 


od. 10 gl. 
. .D. Gruͤſon und Comp,, 
Kunſt und Buchhandlung in Breslau. 





Bey Zoffmann und Campe in Hamburg if 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Vom Tripper, feiner Narur und feinen Tücken, 
und den haͤufigen, ſchlimmen Folgen, beſon⸗ 
ders einer ſchlechten und unzwedmaͤßigen Bes 
handlungsmeife ; nebit Angabe ämeddienlicher und 
immer unfdädliher Mittel, in Ermangelung 
Ärztlicher Hülfes ein unencbebrlicher Rathgeber 
für Lahen von Dr. Sriedr. Aler. Simon jun., 
practiſchem Arzte in —5* Preis 12 gl. 
Der berühmte Verfaffer liefert hier Fein Hülfs⸗ 
oder Nothbüchlein gewoͤhnlichen Sclages, deren 
ed leider, wie er felbt in der Vorrede bemerkt, 
eine Suͤndfluth gibr, fondern eine für jeden, eini« 
—— gebildeten Laven faßliche und taugliche 
elehrung über ein theils nicht feltenes, theils 
aus Unfunde oder Unverftand gar oft gemißbans 
deites Uebel. Der geneigte Leſer wird ın diefem 
Fleinen Werke das finden, was er in den wenigften, 
dem nicht anne Publicum gewidmeten Büchern 
findet, eine faßlihe, treue und echt practiiche Be: 
lehrung über das Weſen, den Berlauf und Die 


— 
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Tücken des Uebels, ausführliche Rathſchlaͤge über 
dad beu demfelben zu beobachtende Verhalten, und, 
endlih wohl zu beberzigende Warnungen vor ſchaͤd⸗ 
lien und werderblichen Meilpfufcherepen aller Art. 
Nicht minder zwedmaͤßig und beiehrend ift ein bes 
fonderes Capitel angeichloffen, über dad Derhalten 
der Kranken in Ermangelung ärztlicher Hülſe, und 
die für diefen Fall angegebenen Mittel find eben 
. fo zweckdienlich als vorſichtig — Da ſich 
in der neueften Zeit gerade wiedefum mehrere Miß⸗ 
briuche in die Behandlung des in Rede ftehenden 
Uebels angeſchlichen haben, die nicht felten das 
ganze übrige Leben in_ein fortwährendes mehr oder 
weniger peinigendes Siedythum umzuwandeln vers 
mögen; fo wird dieſes Büchlein dadurh um fo 
gemeinnüßiger und verdient um-fo mehr die Yufs 
merkfamkeit des nicht aͤrztlichen Publicums. 





Taubftummen s Bildung. 


Bey Leopold Voß in Leipzig ift erſchienen⸗ 
Red, C. G. Blicke auf die Taublummenbildung 
und Nachricht über die Taubftummenanftalt zu 
Leipzig, feit ihrem funfsigjährigen Beſtehen, nebft 
einem Anhange über die Articulation. Zmwente 
Auflage. gr. 8. 2 al. i 
ine nicht b r Zaubftummenlehrer, fon 
dern als wichtig und anziehend für jeden Erzieher 
bereits vielfeitig anerfannıe Schrift. 





An. alle Quanenkien ift verfandt, und in 
Gotha ben Bläjer, Erfurt bey Kepfer, Mühl 
haufen bev $. Heinrihshofen, Sondershaufen 
bep Eupel zu haben: 

Johann Auguft Donndorff, über 


Tod, Dorfebung, Unſterblichkeit, 
Geduld. 


(Ein Bud für Frohe und Trauernde.) 


In fauberen Umfclag brodirt. Preis 20 ggl. 
oder 25 Sgl. Daffelbe auf Velin:Papier rob. 
: Preis 1 1/4 Thlr. 


Don diefen beliebten Buche ift jetzt die dritre 
verbefferte Auflage erfchienen , weldye dadurch noch 
fehr gewonnen bat, daß viele trefflihe, dem ns 
halte des Buches angemeffene Gedichte von Spaß 
ding, Salie, Tiedge, Pfeffel, Koſegarten, Voß, 
Schiller, Boͤuterweck, Maithiſſon, Eonig, Klop⸗ 
Kod, Herder, Mahlmann, Krummacher und Demme 
hinzu gefommen find. 





So eben ift erfchienen und an alle Buchhand⸗ 
lungen verfandt worden: 
Europa’s Pflicht, die Tuͤrken wieder nach After“ 
zu treiben, und Griechenland mit unferer chrift: 
lichen Welt zu vereinigen, Zum drittenmahl bes 
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arbeitet und dargeftellt von J. G. Zewmig. 
Leipzig. Mein’fhe Buchhandlung. Geheftet 


12 gl. 
ey, in Gotha bey Slaͤſer vorräthig.) 





Berlin ben Duncker und Zumblot ift erſchienen: 

Trieft, (Regier.»Rath), Sandbud zur Berech⸗ 
rung der Daufoiten für fämmtlidie Gegenftände 
der Stadt und Landbaufunft, gr. 4. 

Abıh. 14. Grundfäge über die Ausmittelung des 
Raums zu den Gebäuden; Anweifung zu Baus 
taren; Bauverordnungen. ı Thlr. ı2 gl. 

Abih. ı5. Gefammtkoften einzelner Baugegenftände, 
in Furzer Ueherficht. 1 Thlr. 4 gl. ee 

Nachdem in den vorhergebenden Abrheilungen 
die Arbeiten der einzelnen Baugewerfe abgehans 

delt worden, folgen in der gegenwärtigen die 4 

gemeinen Gegenftände. Die zweckmaͤßige Einrich⸗ 

tung des Werks, indem jede Abrheilung für fich 
ein Banzes bilder und einzeln angeichaflt werden 

Bann, hat ſich nun hinlänglidy bewährt, da Jeder, 

dem es um ein einzelnes Baufach zu thun Mar, 

ſich die ihm nörhige Abtheilung hat anſchaffen koͤn⸗ 
nen und diejenigen, weiche des Ganzen bedürfen, es 
nur um 4/5 des Preifes zu, besahlen brauchen, 

Bey diefer Einrichtung ift fein Werk diefer Art 

fo leicht als diefes anzuſchaſſen, fo wie in Feinem 

eine foldie Vouftändigkeit in Befchreibung der Er⸗ 
forderniffe der Arbeir und der Grundfüge, auf 
weldye die Preife unter wechſelnden Umftänden bes 
ruhen, zu finden ift. 

Die Abrbeilungen 16, 177, 18, ald die lehten, 
folgen im Laufe des naͤchſten Winters. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen, 


Ueber den Nachlaß des hier verftorbenen Bär 
dermeifterd HZeinrich Wilhelm Schleyermacher, 
ift unterm heutigen Tage der förmliche Concurs 
erfannt. Demnach werden nunmehr alle diejenigen, 
melde an demfelben Forderungen aus irgend eis 
nem Grund zu haben glauben, hierdurd; vorgelas 
den, in dem auf den 26. März 1829 —— 
Termin, Vormittag 10 Uhr vor unterjertigtem Ges 
richt, fo gewiß in Perfon oder durch gehörig legi⸗ 
timirte Bevollmächtigte, ihre Forderungen zu ligui⸗ 
direm, ald die Nichterſcheinenden von diefem Ders 
fahren ausgeſchloſſen werden follen. 

Caffel, am 6. November 1828. 

Burfürftl, Gef. Stadtgericht dal, 
Wittich. 





Alle diejenigen, welche an der erbloſen au Bes 
zahlung aller Schulden unzulänglihen Vermögens: 
maffe, des bier verftorbenen Kaufmanns griedrich 
Usbeck Foderungen zu haben glauben, werben hier⸗ 
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durch aufgefodert, Tolde in dem auf den 29. Tas 
nuar 4829, Vormittags 10 Uhr vor unterfertigtem 
Gericht angefepten Termin, fo gewiß vperfönlich 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmädtigte ans 
sumelden und den Derfuc einer gütliben Bereis 
nigung, zum Zwed der Abmwendung eines förmlis 
hen Concuröprocefles abzuwarten, ald die Nichters 
fcheinenden von diefem DBerfahren ausgefcloffen 
werden follen. 
Caſſel, am 6. November 1828. 
„ Burfürjil, Zeil. Stadtgericht Dafelbft, 
= Wittich. 





Kaufs und Handels- Sachen. 


Bekanntmachung, Forſtveraͤußeruug betr, 


Es follen die zur Oberfoͤrſterey Ziegenruͤck ges 
hörigen, im Ziegenrüder Kreife an der Saale zum 

Floͤßdebit ſehr zweckmaͤßig belegenen, nach der 
neuern Vermeſſung 1200 Morgen Flaͤche haltens 
den Forſte im Ganzen oder auch in einzelnen Pars 
celen mit dem darauf ftehenden Holze meiftbierend 
veräußert werden. an — 

Es iſt zu dem Ende ein Bietungstermin im 
Rathhausſaale zu Ziegenrüd auf den 

4. Decemper d. J. Vormittags 9 Uhr 
anberaumt worden, zu welchem Bierungsluftige 
mit dem Bemerfen eingeladen werden, daß die 
Derkaufsbedingungen 8 Tage vor dem Termine 
bey dem Herrn Yandrath von Slorow zu Rotkens 
dorf, dem Dberförfter Weiße zu Ztegenroͤck und 
im Journalzimmer der Finanz» Abtheilung unters 
eichneter Fönigl. Negierung zu Jedermanns Eins 
icht bereit diegen werden. 

Erfurt, den 14. Növeniber 1828. 

Bönigl, Preußiiche Regierung. 





Grundftücde zu Zelmerohauſen. 


In ausgeklagter Schuldforderungsſache der 
grau geheime Raͤthin von Baumbach in Mei— 
ningen wider Georg Seufs Kinder und Erben zu 
Helmershaufen ift der Verfauf mehrerer auf 

1356 Thlr. 22 gl. 
tagirter Grundftüde nöthig, und zu dem Ende 
der 9. Januar 1829 
Dormittags 9 Uhr zum Ficirationstermin anberaumt 
worden. 

Es wird daher ſolches unter Verweiſung auf 

dad, das Nähere enthaltende bier an Amtöftelle 


an D 
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angefchlagene Subhaftationspatent, Bi 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, — — — 

Sigu. Baltennoröheim, am 10. Novbr. 1828. 
Großberzogl. Sädyf. Amt dafelbjt, 
W. 4. Schmid, 
— — — 


Die engliſche Univerſalglanzwichſe von mes 
Koopſon in London * 

iſt in unuͤbertreffbarer Güte und ſehr billigen Vrei 
Nets ganz echt zu haben, ben er 
®. P. Drto in Gotha — of. Stammel und Bott 
ſchalk und Brenner in Erfurt. — €. Bill in Mei- 
ningen. — 2. 4. ©. Meper in Weimar. — ©, L. 
$. land in Coburg. — 9. 2. ©. Saufe in 
Naumburg. — I. E. Bachfeld in GCaffel. — Ehr. 
N. Wellendorf in Arnkadt. — E. Stepf's Me. in 
Öcleufingen. — I. de Lacum in Salzungen. — 
€. Henneberg in Waltershaufen. — 3. € br 
mert in Hildburghauſen — . 9. Hartwig in 
Rudolftadt. — 9. W. Puh in Saaiteld. 

Wer von dieſer allgemein beliebten Blanzmichte 
weiters zum Wicderyerfauf übernehmen weil, er: 
Als die größrmöglichften Vortheile.e Man wendet 
ich . 3 va rohe — * 

ie Haupt⸗ Niederlage in urnberg 
Julius Brieg, vn 





Sünfte und 6. Claſſe der Furfürftt, ,ım, 
Landcaffen : Lotterie zu — * 


Die Hauptziehung dieſer Lotterie biert du 
Capital : Gewinne von sofm, 20/m, om, sfm, 
afm. — 20 Preife ä 1000 fl. ꝛc. dar, und Degimmt 
am 24. des fünftigen Monate. Derfelben Sebet 
die ebenfalls nicht unwichtige 5. Glafle voran, die 
am 3. December gelogen wird. — Unterzeichnetes 
Comptoir gibt Lofe für beide Elafen sufammen, 
für mur 14 preuß.. Thlr. ab (au gerbeitre Fofe 
im Derbhälmiß), wenn in ders Elaſſe auf Dem nie 
drigften Gewinn don 60 fl. Derzicht geleitet weird ; 
im der Vorchaffe hingegen verbleiben die Anſptaͤche 
auf alle Gewinne. — Diefe beiden errwihnen Bies 
hungen enthalten noch einen Gelammt » Gewinn 
Fond von 330,920 fl., und können im glüdfichiien 
Salle in legterer Claſſe 72,000 fl. erlangt -werden, 

Gefaͤllige, franfirre, mit, Rimeſſen verfchene 
Aufträge werden auf's pünctlihite und promptefte 
ausgeführt. 

Srenfir a. W., im November 1828. 

Das allg. Eommiffiond-Comaptort 
z $. Berndt und Comp. 
P. 8. Zur 6. Eläffe allein Foftet das ganze Kos 
unter obiger Bedingung 13 Thir. Preuß. 


————ñe—— — — 


— 
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dee 


Deut 


ſchen. 





9. gr. Hennicke, Redacteur. Donnerstags, den 27. November 1828. Gotha, b. Beder. 





Alterthumskunde. 


Auszug aus einem Briefe an Dr. Wag⸗ 
ner, Kreisphyſicus in Sclie⸗ 
ben 2c. . 


Unſere dießjaͤhrigen Unterſuchungen bas 
ben erſt in der Mitte des Map begonnen, 
weil und bier der thonige Boden bey der 
feuchten Witterung nicht erlaubte, ihn fo 
früb in Mrbeit au nehmen, als Sie den ihrl⸗ 
gen, der uns jchon eine Menge gefchichtlis 
cher Gegenftände mieder geliefert hat. Da 
nun fcbon feit 1812 und 1818 vom thüringer 

inngebirge aus, bis Naumburg an der 

aale, umd von dort an den beiden Ufern 
bis an den Peteräberg binab, durc linters 
ſuchungen auf verfbiedenen Puncten, eine 
Fläche von etwa 60 Geviertmeilen in Betreff 


der Alterebümer befaunt wurde, fo beabſich _ 


tigen wir, nun auch eine zweyte Linie von 
Halle aus nah Wellen, durch den Harz, 
Ipeftpbalen, Bremen, Didenburg, bis a 
die Seekante, in eben diefer Art, in Bezies 
bung auf Alterthümer, zu unterfuchen, ins 
dem wir in allen diefen Gegenden, ſelbſt in 
Hannover, tbätige Mitglieder zäblen. 
Am 12. May reiite ich mit dem Bicepräs 
fidenten des thuͤringiſch-ſaͤchſiſchen Verein, 
Dr. Weber, und mit einem anderen thätis 
gen Mirgliede, dem Aporbefer Hartmann 
von Halle nah Shodhwig, um den dafel 
liegenden fo genannten Bnodyenberg in 
Yugenfhbein zu nehmen. Wir trafen ihn 
auf der Weflfeite des dort befindlichen Lup⸗ 
hoͤlzchens, auf der Höchften Stelle des Ber⸗ 


es, weftlich Hinter dem Dorfe Rrümpe an. 
Dierer Punct liegt eine Stunde nordweſtlich 
vom linken Ufer der Salze, wo ſie aus dem 
roͤblinger See fließt, und zwar in dem ehemah⸗ 
ligen alten NRordgau, indem diefer Fluß 
ebedem den -Haffegau von dem Nordgaue 
trennte (f. Direct, Diplomat. v. Schültes 
35.1. ©. 104 21). Da Prolemäus ſchon 
einen Dre Namend Puppia erwähnt, welcher 
nach Prof. Kruſe's Meinung in der Gegend 
von Halle gelegen haben könne, fo dürfte 
vielleicht die alte Stadt Luppia, laut Aehn⸗ 
lichkeit ded Namend, da zu fuchen ſeyn, wo 
ſich iegt das nah Schochwitz gebörige Lup⸗ 
hoͤlzchen befinder. Schon aus Ballenftädı’d 
Andeutungen, in feinem Archive über die 
Urmwelt, und aus anderen Erzählungen Fannte . 
ich diefen Rnochenberg und war begierig, ibn 

enauer zu betrachten. Denn, da «8 bis 

gr noch geſchichtlich ungewiß iſt, ob jene 


berübmte Schlacht zwiſchen den Hermundus 


ren und Gatten, 58 Jahr nach Chriſto, über 
die. Saljquellen: Tac. Annal. 13 ©. 57, an 
der fraͤnkiſchen Gaale, oder an der färhfis 
ſchen, vorgefallen ſeyn fann, fo glaubte ich, 
der Knochenberg an dem Luphoͤlzchen möchte 
vieleicht noch einen Heberreft von derfelben 
enthalten, und wenn und auch die Stelle 
weniger intereffirt, alö die Thatſache, fo 
dürfte fie doch eine Gelegenheit zu Auffin« 
dung alter Waffen werden, und gegen eine 
ſolche dürfen wir nie gleichgültig fepyn. Al⸗ 
fein, ich fand mich in meinen Erwartungen 
betrogen. Denn diefer Knochenhügel, von 
welchem nur noch einige Theile übrig find, 


*) Man vergl. Wagners Alterthumsforfhungen bey Schlieben im I. 1827 des allg. Anz. d. D. Nr, 


326 und 328. vu,R — 
Allg. Anz. » D. 2 B. 1828. 
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weil Landwirthe denfelben unbefugter Weile 
zerſtoͤrt und auf die Kelder gefahren babem, 
war mol nichts weiter, als ein ebemabliger 
Dpferberg. Denn die auf den angrenzenden 
Feldern umber Zeſtreuten Knochen gebören 
bloß Hausthieren, 4. B. Pferden, Küben 
und Schweinen; von Menſchenknochen bin: 

egen ! finder ſich Feine Spur baranter, 

uch find, nad dem Zeugniffe eined würdt 
gen Geiftlihen, des Superint. Fulda in 
Halle, welcher vormahld in der Nähe dieſes 
Berges, in Schochwitz, Prediger war, nie: 
mahls dergleichen darunter gefunden mwors 
den. Die große Anbäufung diefer Kuochen 
aber, welche augenfcheinlid, und nad) ber 
Unterfuchung des Dr. Weber und des Pharın. 
Hartmanı, ein fehr hohes Alter in unferer 
jegigen Schöpfung haben müffen, bemeifet 
obne allen Zweifel die vorzügliche Heiligkeit 
diefer Stäste, deren Bortheit zu Ehren fo 
viele Dpfer fallen fonnten. 

Bey Söhuftäde, nicht fern von ange: 
führter Stelle, war obnlängfi eine kleine 
Urne von dem Anfpänner Dorrnberg gefune 
den worden, deren Form, Karbe, Maffe 
und rothe Strihmalerey, womit fie verziert 
iſt, eine römifche Fabrik beurfunder. : Die 
Heldengräber ganzer Leichen, welche man in 
diefer Gegend trifft, find nach der Länge des 
Körpersalsd Eröge in Lehm geflohen und mit 
fchwarzer Erde ausgefüllt; fie Eommen in 
ganzen Reiben vor; eben fo find die lirnens 
bebältniffe aus dem Leichenbrande Feffelar: 
tig in Reiben eingellochen und mit ſchwarzer 
Erde um die Urnen ber ausgefüllt. 

Auf dem Ruͤckwege befaben wir die Kirs 
che zu Muͤllerdorf, welche auf der Anhöhe 
liegt, und in ihrer Bauart das elfte Jahr⸗ 
bundert zu verrasben ſcheint. Alte Inſchrif⸗ 
ten fanden ſich zwar nicht Daran, jedoch an 
der Äußerfien Seite der Mitternachtsmand 
fieben zwey Gteinbagreliefd eingemanert, 
bie offenbar einem Zeitalter angehören, mel 
ches weit über die Erbauung der Kirche bins 
ausreicht. Das größte darunter iſt gegen 5’ 
hoch und 2’ breit, flelle eine in einer oben 
abgerundeten Nifche, auf einem vierfüßigen 
Thlere fiebende, nackte weibliche Figur vor. 
Sie bededt mit der linfen Hand die Scham, 
mit der rechten, welche etwas gefrirmme auf 
der Bauchgegend liegt, ſcheint fie etwas ges 
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balten zu haben, was jebodh, wie der größte 
Theil der Hand, verwittert, oder mit Fleiß 
abgearbeitet if. Ihr Kopf bat keine Haare, 
die Fleinen vorſtehenden Mäufeohren find 
obne Verhältniß und Webntichkeit mit den 
menfhlihen, Nafe, Mund und Augen abs 
gemwittert, Arme und Füße dünn; erfiere 
kiegen dicht am Körper, und find von gleis 
her GStärfe, mwurmartig bid an die Hands 
murzel. Bruft und Unterleib haben weder 
Auszeichnung, noch Wölbung, fordern Aled 
int glatt, unförmlich, eckig und ohne die ge 
tingfte Beobachtung der Natur und der Anas 
tomie; daher deutet die ganze Bearbeitung 
diefed Bildes, fo wie auch die groben Werks 
jeuge, welche man dabey brauchte, eine tiefe 
Unmiffenbeit in der Kunft an. Auf der lim 
fen Randeinfaſſung der Nifche, welche oben 
on der Schulter diefer Figur, durch eine 
Ede 4" aus. der Linie weicht, fieht man eine 
aufwärts in Bogen laufende Schlange, weh 
che ein Ev im Munde trägt. Zwiſchen den 
Bogen diefer Schlange find triangelartige 
Berzierungen angebracht; jedoch iftauf dem 
imepten Bogen, vom Kopfe der Schlange 
berab, nach der Nifche/zu, eine veuterförs 
mige Kigur eingebauen, welche von den aw 
deren Kiguren abweicht und etwas Spmbe 
liſches zu bezeichnen fcheint. 

Das Thier, worauf diefed Idol fiebt, foll 
mwahrfcheinlich einen Wolf vorftellen; jedoch 
ift ed ebenfalls obne Kenntniß der Natur ger 
zeichnet und fchreitet mit zwep Hufen Füßen 
zugleich. 

Auf dem zwepten Bilde, das oben dars 
über eingemauert wurde, fiebt man wieder 
awey nackte unförmlice, dickleibige, kurz⸗ 
beinige, dünnarmige Figuren; jedoch gänz⸗ 
lich ohne Auszeichnung des Geſchlechts, etwa 
1’ 9" hoch. Die eine, auf der linken Seite, 
flemmt beide Arme in die Hüften; ibr Kopf 
it abgefprungen. Die andere hält mit auss 
geſtrecktem rechten Arme einen Stab, wels 
cher an der Hand mit einem Ringe ſchließt, 
einem Schlüffel gleicht und fi mit dem ans 
deren Ende binter dem Kopfe eined von dem 
Figuren wegſchreitenden Thieres verliert, 
das in feiner Beftalt jenem völlig aͤhnlich if, 
worauf die untere große Figur geſtellt ift, 
und wieder auf zwep rechten Süßen zugleich 
ſchreitet. 
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Diefed Bagrelief befinder fich im einer, 
aus krummen und geraden Linien zufammen 
gefegten Bertiefung,, mie fie der unbebolfene - 
Meifter eben zum Raume nötbig haste. Auf 
beiden Steinbildern erblickt man die grauen 
und —— Flechten, welche nur ein 
hohes Alter zu erzeugen pflegt. Betrachtet 
man biefe Bilder, ſowohl in Hinfiche ihrer 

dee, ald der Ausführung durch den Meis 
el, fo wird man ohne Zwang darauf ges 
führe, daß fie wohl aus der Heidenzeit bers 
rühren können ; denn an eine rifiliche Idee, 
fo wie an irgend ein Todtendenfmahl, if 
bier gar nicht zu denfen. Eben fo wenig au 
die Eva mit der Schlange im Paradies, auf 
melde die größere Figur etwa gedeutet wers 
den fünnte. Denn fonft würde der Baum 
nicht fehlen und die Eva nicht auf einen 
Wolf geftelle feyn. Allein, mie man Gpus 
‚ ren bat, ift ed eine nach der Thierverebrung 
entſtandene Gitte geweſen, Götterfiguren 
auf. Thiere qu fielen. Zu Marfeille wurde 
einft bey Räumung des Hafens eine Figur 
gefunden,. welche auf einem Thiere * 
und, der Zuſchrift nah, den Bott Dotliche⸗ 
nus darflellte. Der Stier aber-ifi die orgas 
nifch erzeugende Kraft der Natur, Weltſtier, 
Game des Lebens (f. Bauer Spmbolif der 
Diythologie Thl. I. ©. 177). Daß . 
gur in dad Meer geftürze war, ift ein fiches 
res Zeichen ihrer früheren Verehrung. 
Daber möchte ed wol mit den Bildern 
zu Müllerdorf die nämliche Bewandniß bas 
ben, ob wir ihre ſchon feinen Namen zu geben 
wagen wollen. Indeß finder fi der Wolf 
fewobl, als die Schlange, in der Edda _(f. 
Ruͤhs's Edda S. 190 — 191); fie gebören 
beide in den Thiercultus, Aus dem Ey, 
welches die vom Wolfe geborne Schlange 
legte, ging Himmel und Erde bervor. Wir 
finden die Schlange mit dem Ep im Rachen 
ſchon bep den Briechen, Drpbiten und haupt⸗ 
ſaͤchlich bey den Balliern, in der Druiden: 
lehre (f. Bahrdt über die Druiden). Diefe 
Voͤlker trieben allerhand Zauberey damit 
(Plin. H. N. LXXXIX, c. 111). Die Schlauge 
mit dem Ey im Munde findet ſich auf einem 
alten galifhen Grabmahle (Montfaucon 
Antig. expl. T. 11. P. II. p. 2701). Auf 
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ben norbifhen Brabfleinen fiebt man Schlau: 
en mit Runenfchrieft (f. Saxo grammat.), 
uf dem Älteften tunderfhen Horne koͤmut 
die Schlange mit dem Ey im Munde vor 
(f. die Abbildung der tunderfchen Hörner in 
der Preisſchrift von 9. Schreiber. Kopens 
bagen. 1826). Die DOrpbiten verehrten die 
Schlange, aus deren Ey Himmel und Erde 
entftanden war (Bunicos Mptbologie Th. 1. 
©. 2111). Auch in vielen germanifchen Öräs 
bern wurden Schlangenbilder gefunden. Ju 
der Gegend von Halle eine filberne. Evers 
artige Kiefelfteine find in germanifchen Graͤ⸗ 
bern keine Seltenbeit. Die Germanen müfs 
fen daber diefe Lehre auch gefannt haben; 
ihre Eyerfeſte gingen fogar in den chriftlis 
chen Gebrauch über. Die Epermwerbe, Eyers 
wahl *), ein Feſt, welches mit dem Begats 
tungstriebe zufammenbängt, ift an einigen 
Hrten unter den gemeinen Leuten noch im 
Gebrauch. Ein Ey gaben fonft Frauen den 
jungen Kindern, wenn fie diefelben das erfles 
mabl befuchten, um dadurch ihr Bedeiben 
und Wahsıbum zu befördetn und zu verbins 
bern, daß fie nicht bebert würden. Ever 
und Everfpeifen aßen die alten Deutſchen 
au Oſtern (Oſtar Ever; ſ. Repnitzſch ©. 142). 
s war das Feſt der Vermaͤhlung des Teus 
mit der Erde (Jordens Hochzeit). Den 
Schlangencultus fol eben Taut, Teus, eins 
eführe haben (Sanchoniathon. Fragmenta 
eraudgegeben von Joh. Eonf. Drei. Leipz. 
1826. ©. 45 — 47). Dieſem nach gebar 
Cneph, Eanuphis, dad Weltey aus feinem 
Munde. Diefer aber fol mit dem Teut, 
Teunth ein und diefelbe Berfon feun, welcher 
ebenfalls ein Ey im Munde hält (f. Biſchof 
Robert Clayton Urfprung der Hierogiphpen 
und Mptbologie, aus dem Englifchen von 
3. 9. Caſſell, ©. 148), welches man aud 
aus den Abraren fiebt, die Montfaucon 
(Antiq. Explig. T. 2. P. 2. p. 2) bevges 
fügt bat, und in Abr. Gorlaei Dactyl. P, 2 
No. 413. 421. 424 auch in 1. M, ab Eber- 
— itibus Deorum etc. ab Ern. 
eusch illustratis No, 433; Plat Symp. II, 
. 3 und Macrobius Satı ni — ein 
ehr hohes Alter von dieſem Schliangenri⸗ 
tus an, ſo daß man auf den Gedanken koͤmmt, 


”) Weber Truten oder Trutenſteine vergl, Repnitſch S. 23. 
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der Schlangenmpthos in der‘ Bibel möchte: 
genauer damit zuſammen hängen, ald mans 
che Erflärer annehmen wollen. Die Ballier 
fuchten diefed Schlangeney zu zaubriſchem 
Bebuf in einem Mantel anlinfahgen, „un: ed 
nicht mit bloßen Händen anzugreifen, dann 
mußte -aber der Befiger deffelben uber ein 
Wafler zu entkommen fuchen, denn ſonſt 
brachten ihn die — um: Harduin's 
Roten zu dem Plinius. Die Roͤmer glaubten 
auch am dieſe Zauberey; Liv, XXVIII. 145 
Plin. XXIX, ii. Ein lebendiges Bepſpiel 
ibt der Glaube bey den Deutſchen an einen 
dlangenfänig: die goldire Krone dejfelben 
tbat große Wirkungen. Wenn ınan einen 
Schlangenfönig traf, der gewöhnlich in Bes 
felfchaft wanderte, legte man ein weißes 
Zub bin, worauf er fogleich feine rare Kro⸗ 
ne (BWeltev) ablegte, mit welchem der Jagd⸗ 
Inftige auf einem Pferde ſchnell über das 
Waffer zu entfommen ſuchte; denn außerdem 
war er auf ewig verloren. 

Doch genug davon, um zu bemeifen, 
daß ich nicht ganz trüglich Über die Bedeus 
tung diefed Bildes ſchließe. Merkwuͤrdig iſt 
noch die dort im Volfe erhaltene Sage, daß 
an oben ermäbntem kLupholzchen eine Goͤttin, 
Namens Lupa, fol verehrte word ſeyn, 
und der Loki, Loock, Wolf, in der Edda auch 
Lupt genannt wird (ſ. Ruͤhs's Edda S. 190). 

“Die Idee aber, Goͤtterbilder auf Thiere zu 
ftellen, kann den Deutfchen nicht unbekannt 
sr. fepn, und wenn fie ſchon galiic, 

gyptiſch und phönizifch it; denn das bode’s 
ſche Sagenbild (Krodo) *), welches der Res 
gierungsrarh Delius in W. im mehreren Abs 
bandlungen weapbilofopbirt hat, fol auf eis 
nem Fiſche geitanden haben. Gey ed alfo 
auch nicht geweien, mas aber doch noch eis 
nige Erörterungen leiden fönute, fo gibt ed 
wenlgſtens einen Beweis, daß man mit Dies 
fer Gitte, die Börterbilder auf Thiere zu 

- fielen, vertraut gewefen feyn muß. Ohne 
Zweifel hatte fie etwas Heiliged, weil man 

auch noch im Mittelalter die Buͤſte hochver⸗ 
ehrter Perfonen, wenn fie an Monumenten 
in Bildern vorkommen, bäufig auf Thiere 
zu fielen pflegte, auf Spmbole der Treue, 
der Stärke, der Klugheit, der Ueberwin⸗ 


*) ©. Bode's goslarifche Chronif. 
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bung, der Gewalt; Bepſoiele find Häufig. 
Die alte ge in Zerbft Rebt auf eiz 
nem Hunderc. Aus allen angeführten Grüns 
den bin ich geneigt, dieſe Bilder für heid⸗ 
nifche zu erflären, überlaffe. ed jedoch unfes » 
ren germanifchen Archäologen, fi darüber 
Öffentlich ausjufprechen, wenn ihnen an Aufr 
Elärumg der deutſchen Kunft und Menſchen⸗ 
geſchichte etwas liegt, oder aͤhnliche Bilder 
aus der byzantinifchen Zeit berbep zu brins 
gen. Denn da dem Einfender lediglich 
an Wahrheit gelegen iſt, fo wird er ſich fos 
gar freuen, wenn er fein gefaßtes Hrebeik 
mit überzeugenden Gegengründen gänzlich 
vernichter fiebt. Ein wahrer Geſchichte⸗ 
freund darf es bey zweifelhaften Källen nie 
darauf anlegen wollen, Richt zu behalten. — 
Jetzt zäblen wir diefe Bilder wenigſtens uns 
ter die _Älteften, welche ſich in unferen bis 
berigen Forſchungen von diefer Größe vor⸗ 
gefunden haben, 
Aalle, den 28. 
Augu 


un. 1828. 
Adolph Bergner. 





Angebotene Stellen. 


1) Es ſucht Jemand unter ſehr vortheil⸗ 
haften Bedingungen eine Gouvernante, 
weiche das Krangöfiihe vollkommen richtig 
ſchreibt und foricht, und über ihren firtliden 
Character güitige Zeugniſſe aufmweifen kann. 
Einer Schmweijerin, welche ſchon eine Zeit 
lang in Deutfchland ald Erzieberin_ gelebt 
bat, würde man die Stelle, melde fogleic 
angetreten werden Fann, am liebiten anvers 
trauen. Man wendet fich in freyen Briefen 
an die Erpedition d. BI. 





2) Einige geſchickte Steinz und Rupfer: 
drucker, von geſtitetem guten Character, kon⸗ 
nen. im den Werkiiätten des bibliographis 
ſchen Inſtituts zu Meiningen ſogleich 
bauernde Unſtelung finden. So auch 
mehrere, im Federzeichnen ſowohl, als in 
der Sreivemanier geübte ſehr, geſchickte 
Lithographen. Diefe haben die Güte, vor: 
ber Probearbeiten einzufenden. 
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Geſuchte Stellen. 


Ein Branengimmer von 13 Jahren, aus 

guter Kamilie, welches rechnen, fchreiben, 
nähen, feine Wäfche waſchen und plätten 
kann, und mit ten beften Jeugniffen verfe: 
ben iſt, wuͤnſcht je eber je lieber in einem 
guten Haufe ald Ausgeberin oder auch in 
einer. Handlung al ebülfin eine Stelle 
zu finden. Sie fiebt mehr auf gute Bebands 
lung, als vielen Gehalt. Die Erpedition d. 
Bi. gibt Nachricht. 





Familien » Nachrichten. 


Der Gürtlergefelle Albert Herrmann, 
von Bockaun bey Schneeberg in Sachſen, wird, 
da fein Großvater Herr Benkert in Johanns 
georgenftade mit Tode abgegangen, biermit 
“aufgefordert, fi fo bald als möglih aus 
der Fremde nach Haufe zu begeben. Ale 
Volizjeybehoͤrden, Herbergspäter oder wem 
fonft deffen Aufenthalt befannt ſeyn follte, 
werden geziemendſt gebeten, folches demfel: 
ben gütigft bekannt ju machen, 





Abgemachte Gefchäfte. 


Das Gefuh in Nr. 283 nad) einem 
As zu einem Kabrifgefhäft in Pr. if 





Juſtiz / und Polisey + Sachen. j 


Die unverehelichte Sriedricke Eliſabeth Wer 
gener ift am ı6ten Februar 1824 ohne Teflament 
und ohne befannte Notherben mir Hinterlafung 
eines Capital » und Grurdvermögens im Berrage 
von ungefähr 19350 Thlr. mit Tode abaegangen. 
Es bat ſich zwar als deren naͤchſter Erbe und 
amwar im sten Grade der inzwiſchen hierfelbft ver: 
ftorbene Srifeur Elie Diem gemeldet. Diefer ift 
aber durch das erfle am 20ſten Julius 1827 Pus 
blicirte Erkenntniß zurüd gewieſen worden, mo: 
gegen indeß deſſen Erben die Anpellarion ringe 
wandt haben. Dagegen find als Geitenverwandte 
der unverebelidten Iriedricke Eliſabeth Wene 
ner im tefp. 6ten, Tien und 8ten Grade und als 
deren nädfte alleinige Erben folgende Perfonen 
buch dad gedachte Erkenntniß für legitimirt er- 
achtet worden, alt: _ ' 
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r) der Tagelöbner Franz Dilain gu Schmar⸗ 
gendo 


2) die Wittwe des Bauer Krauſe, Marie 
geborne Quard zu Broß Zierben, . 
3) die Wittwe des Soldaten Segebarth, 
Anne geborne Perror zu Berlin, 
4) die Ehefrau des Koflärhen Abrabam Dis: 
lain, Anne geborne ngal zu Broß Ziethen, 
5) der dner Jean Pringel zu Blein 
Ziethen, 
6) der Altſitzer Jacques Lienar zu Klein 
t 


en, 

7) der Kanzlepdiener Pierre Lienar zu Berlin, 

8) die Erben der am rzten März ı825 ver: 
ftorbenen Witwe des Büdners Klemke, Anne 
geborne Lienar zu Brodawin, als: h 

a) deren Sohn, der Büdner Johann Wils 
beim Biemfe, - ' 

b) deren Sohn Johann Friedrich Blemfe, 

c) deren Tochter, Marie Klemke, 

d) die Kinder ihrer vor ıhr verſtorbenen Toch⸗ 
— * Johanne Klemke, verehelichten WMaccker, 
als: 

an) Ludwig Baecder, 

bb) Johann Baeder, 

ec) Wilhelm Baeder, 

9) der penfionirte Laquai Jacob Corner zu 


rg, j 

10) die Wittwe Benoir, Anne geborne Laus 
rent zu Klein Ziethen, “ 

21) die Ehefrau des Altfigers Sriedrih Das 

frestie, Loubie geborne Laurent zu Klein Zierben, 

12) die Wittwe des Stellmahbers Joachim 

Dergmann, Warte geborne Laurene zu Blein 


Zierben, 
13) die Ehefrau des Schulgen Michael Ciyars 
ler, Louife geborne Laurent zu Blein Ziethen, 
14) die Ehefrau des Alrfigers Abrabam Sas 
main, Fig geborne Laurent zu Rees bep Wrie⸗ 
ßen a. — bi 
Hinterber har ſich auch der Feldhüter Phi» 
lipp Perror zu Storfow in der Udermarf als 
Erbe des 6ten Grades gemeldet und die über dei: 
fen Anfprühe ergangenen Verhandlungen find 
foruchreif. Da nun ausweife der Acten Dermus 
thungen. vorbanden find, daß nod andere Ders 
wandte der Erblafferin im gleichen oder vieleicht 
näberen Graben, als die bie jegt legirimirten Pers 
fonen 6ten Grades leben, fo werden alie etwani⸗ 
en bis jegt noch unbekannten Erben der ver- 
orbenen unverebelichten Friedricke Eliſabeth 
Wegener hierdurch dffentlid vorgeladen, fid in: 
nerhalb 9 Monaten und fpäteflens in dem auf 


den 

ırten Junius 1829 Dormittagd um 10 Uhr 
im Stadigerichtehauſe, Koͤnigeſtraße Nr. ı9 vor 
dem Herrn Juftizratp Socde anberaumien Ter- 
min entweder ſchriftlich oder perfönlich oder durch 
einen mit Vollmacht und audlangender Informa 
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tion ‚verfehenen zuläffigen - Mandatarius, wozu 
ihnen die biefigen Herren Joſtiz-Commiſſarien 
Jacoby. und Sroſchuff in Vorſchlag gebracht 
werden, zu melden, ſich ald Erben der Verſtor— 
denen ausjumeifen, und demmäcft die meitern 
rechtliben Verfügungen, im Unterlaflungsfalle 
aber zu gewärtigen, daß der Nachlaß denjenigen, 
deren Erbrecht durd rechröfräftiges Erkenniniß 
feftgeftellt wird, verabfolgt. werden wird. Mer 
ch erft nady erfolgter Praͤcluſion melder, ift vers 
unden, alle Handlungen und Dispofitionen der 
erfteren anzuerfennen und nicht berechtigt, von 
ihnen Erſah der gehobenen Nupungen zu for- 
dern, fondern verbunden, fi lediglich mit dem, 
was vom Nachlaſſe etwa nod vorhanden fen 
möchte, zu begnügen. . 

Berlin, den 6. Junius 1828. 

Böniglidyes Stadtgericht biefiger Refidenz. 





Johann Wigel, Huͤttner von Mittelkalbach, 
hat vor Bericht erklärt, daß er wegen Unzahlbars 
feit fein Dermögen den Gläubigern abtreten wolle, 

Es werden daher fämmtlidhe Johann Wihel'⸗ 
ſche Ereditoren, welche dingliche oder perfönliche 
Rechtdanfprüche zu machen haben, zum Behuf ei« 
ner gütlihen Vereinbarung unter ſich fowobl, als 
auch mit dem Gemeinfhuldner auf 

Srevtag den 2. Tanuar f. T. 1829 
edictaliter unter dem Rechtsnachtheile anher vors 
eladen, daß die Nichterfcheinenden dem Befdyluffe 
er Mehrzahl der Erfceinenden bepftimmend er⸗ 
klaͤrt werden. 

Neuhof, am 30. Dctob. 1828. 


Burf. Juftizamt. 
n and. 
vdt. Faulſtich, Act. 


Edictal⸗Citation. 


Die beiden Brüder: 

1) Jobann Sranz Otto, geboren hierſelbſt 
am 23. Junius 1764, und 

2) Jobann Chriftopb Otto, geboren den 8. 
November 1768, . 
Söhne des Unterofficierd Andreas Otto, welche 
fi angeblich, der erſtere ald Schuhmachergeſell, 
der leßtere als Schneidergefel, in den Jahren 
1780— 1785, von bier entfernt, und feit diefer 
get von ihrem Aufenthalte und Leben Feine weitere 

achricht gegeben haben, werden auf den Antrag 

ihrer Dermandten fammt ihren etwa zurückgelaſſe⸗ 
nen unbekannten Erben und Erbnehmern bierdurd 
vorgeladen, fid vor oder fpäteftens in dem auf 

den 31. Augquft 1829 Vormittags ır Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kandgerichtörath Zeit 
fuchs an hieſiger Landgerichtöftelle anberaumten 
Termine, oder in der Kegiftratur des unterzeich⸗ 
neten Koͤnigl. Landgerichts, fchriftlih oder perfün« 
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lich, oder durch einen zuläffigen Benolmächtigten, 
mozugdie Herren Juftiz-Commiffarin Dr. Jade 
li), Sacetor und Dr. Rod) sen. it Vorfdylag ge: 
bracht werden, zu melden, und weitere Anweiſung 
au erwarten; midrigenfalls die genennten Gebrüder 
Otto für todt werden erklärt, unr ihr angebfidy im 
10,000 Thlr, beſtehendes Dermögen den fih als 
nähften Erben legitimirendeı Verwandten zur 
freyen Dispofition wird axdgeantwortet werden. 
Erfurt, den 4. Novanber 1828. 
Bönigl, Prevfi. Landgericht daſ. 
Baupiich. 





Praͤcluſiv⸗ Decret. 


Alle diejenigen, die ihre etwaigen Sorderungen 
oder fonftigen Anfprühe an den Gemeinſchuldner 
Andreas Wenig, zu Ettenhaufen, in dem heute 

Randenen Yiquidationstermine nicht während offen 
Iehenber Gerichtszeit liquidirt haben, werden, im 
emäsheit des in_der Edictalladung vom 25. Jul. 
d. 3. enthaltenen Präjudices, auf erfolgte Ungehor⸗ 
ge te des beftellten Contradictord, von 
er vorliegenden Concuremaſſe ausgeſchloſſen. 

Deer. Tiefenorr, am 18. Nov. 1828. 

Großberzogl. S Juftizame Crayenberg 
mie Frauenſee. 


Sr. Chr, Tbon. 





Edictalladung 


Tobannes Wagner aus Langenfeld, hieſigen 
Amts, it vor langen Jahren von bier weg in 
fremde Kriegedienſte gegangen, und feit diefer Zeit 
feine Nachricht von ihm zu erlangen gewefen. Da 
nun Wagner fein 70. Lebensjahr zurädgelegt und 
deſſen nächfte Verwandte um Ausantwortung fei- 
nes geringen Nachlaffes gebeten bar; fo werden 
der mehrernannte Wagner oder defien etwaige Leis 
beserben hierdurch edictaliter et peremtorie beſchie · 
den, binnen hier und 3 Monaten bey Seriogl. 
Saͤchſ. Juſtizamte allhier in Perfon oder durch ge 
nugfam Bevollmächtigten zu erſcheinen, und rein. 
wegen ihrer Erbaniprüche fi gehörig auszuwei⸗ 
fen; widrigen Falls der Abmwefende für todt erklärt 
und deſſen Nachlaß ohne Caution an die leibliche 
— des Verſchollenen ausgeantwortet mer: 
en fol. 
Sign. Salzungen, den ır, Nov. 1828. 
Serzogl. Sadyien : Meiningiiches Juſtiz⸗ 
‚ amt babier. 





Kauf» und Handels » Sadıen. 


Bürtner’s Erblehngut zu Döllftedt. 


Des Durchlauchtigſten Herzogs und Seren, 
Herrn Ernſt Herzogo zu —3 und 
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Gotha, Fürften zu Lichtenberg se. Unfers gnaͤdig⸗ 
ften Herzogs und Herrn, Wir zu Seiner Herzogl. 
Durdlauct Fandesregierung und Lehnhof allbier 
verordnete Canzler und Rärhe urfunden biermit 
und befennen, daß die Subbaftation des Johann 
Valentin Rürener’w zu Döllitedt zugehörigen Erb: 
Iehnguts dafelbft nedft Zubehörungen , auögeklagter 
Schulden, halber, beſchloſſen worden if. 

Diefes Gurt, welchee vorgenannter Küttnet im 
Jahre 1810 für 18,090 Thlr. meiftbierend erflans 
den har, ift von dem vorigen Befiger Karl Hein 
rich Neuter im See 1809 für 22,100 Thlr. er: 
Fauft und die Kauffumme dabey in folgender Maße 
reguliet worden: 

a) für Lebnftüce und Zubebörungen. 

8,750 Thlr. fieben Hufen. freves Riterland, 
jede Hufe zu 1250 Thlr. angeſchlagen, 

3,000 Thlr, die fämmtlichen mit 6,000 fhlr. 
in der Brandcaffe verficherten Wohn» und. Wirth: 
fhaftögebäude, ⸗ ‘ i 

1,150 The. die ſammtlichen mit Bäumen ans 
gepfanzten Gärten mut Inbegriff eines Eleinen Kir 
chengartens, 

6oo Thlr. ein Hopfenberg, über vier Acker 
haltend, wovon eim Theil mir Holz beftanden it, 

120 Zhir. ein und ein halber Ader Wieſe in 
döllftedter Flur, deeimationöfrev, 

14 Ehir, ein Freyhof, wovon jeht 20 gl. ab: 
gegeben wird, Wr 
2,366 Thlr. 16 Hl. an nadyfolgenden, mit vier 

rocent zu Capital an Bra und zu dem 
vblehngute erfauften Erbzinien, welche jederzeit 
davon wieder getrennt werden koͤnnen, als: 
10 Mater Korn zu 6 Thlr. 
6 » Gerfte zu 4 Thlr. und 
4 * „Hafer gun Thlr. 16 al, ’ 
. 3,050 Thlr. am nachfolgenden, ebenfalls mit 
vier Procent zu Capital angeſchlagenen Erbzinfen, 
die ballfiedter Zinfen genannt, welche als ein bes 
fonderes Lehn verliehen worden, als 
-12 Maiter Korn zu 6 Zhir. 
2 » Gerfteaug Thlr. 

3 ®änfe zu 12 al. und 

6 Hühner zu 3 al. 
mit Inbegriff der Lehnwaare davon zu sehn Procent. 


b) für Erbgürer, 
2,300 Thlr. vier umd zwanzig Ader Holz, 
900 Thlr. Eine Hufe drevzehn Ader Erbes 
Sand, wovon jedody 24 Adler ſchoßbar find, 
8 Thir. 8 gl. ein und ein halber Acker duͤrre 
Wiefen in dollſtedter Flur. 
390 The. achtzehn Ader Wiefen in gebefeer 
Flur, nänlidy 
ı2 Ader Grummetöwiefen zu 25 Thlr. und 
6 Ader dürre Miefen zu ı5 Thlr, 
300 TIhlr. das Gursinventärium. 
Nachden nun 


Der 4 Miärz des künftigen Jahres wird feun die 


Mittwoche nad dem Sonntage Eſtomihi 
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um Lieitafiondtermin beftimmt worden, fo wird 
as befagte Gur hiermit ſubhaſtirt nnd feil gebo« 
ten, und haben alle diejenigen, melde auf dafs 
ug und deffen oben erwähnte Zubehörungen im 
der Lage, in welcher fie ſich dermahfen befinden, 
jedoch ohne Inventarium, zu bieren gefonnen find, 
fih von hiegr an bis zu dem erwähnten Termine 
bey Serzogt. Regierung allhier zu melden, Und 
entweder mrindiich oder fchriftlich mittelſt eines of⸗ 
fenen oder verfiegelten Schreibens ihre Gebote zu 


-tbun , fodann aber an dem oben bemeldeten Tage, 


Dormittags ro Uhr im Herzoglicher Regierungss 
Commiffionsitube ſich einzufinden, und zu gewar⸗ 
ten, daß, wenn die hiefigen beiden Scyloßuhren, 
Mittags zwoͤlf werden geſchlagen haben, alsdann 
das mehrgedachte Erblehngur nebit Zubebörungen, 
nach Maßgabe der biefigen Herzog. Procefordnung 
und der dazu gehörigen Zufäge dem Meiftbietens 
den merde zugeichlagen werden. . 
Sotha, den 15. November ‚1828. 2 
Zerzogl. Sachſ. Landesregierung und 
Lehnhof daſelbſt. 





Ein kleines Violoncell von Strativarius und 
eine Violine von I. Stainer mit Löwenkopf find 
in einer Stadt Thüringens um einen billigen Preis 
zu verfaufen. Die Erpedit, d. Bl. beforge frev 
eingehende Briefe- 





Der Anfang der 59. koͤnial. preuß. Claſſe 
lotterie, findet dem 15 Januar f. 7. Statt, an 
welchem Zage die erfte Elaffe derfelben gezogen 
wird, und au weicher von jegt an, ganze, halbe 
und Diertellofe nebſt Planen ben mir zu haben 
find. Der — fir ein ganzes Los auf, 
alle fünf Clafen, aus denen diefe Lotterie befteht, 
ift 30 Thlr. Gold und 25 gl. Ert,, und find in 
derfelben die bedeutenden Gewinnſte von 250,000 


Thir., 80,000 Thlr., — Thlr., 30 000 Thir., 


25,000 Thlr., 20,000 Thir., fünfmahl 10,000 Thlr. 
u. f. w. enthalten. Briefe und Gelder erbitte ich 
mir portofrev und werde jeden Auftrag mit gehöris 
ger Discresion, pünctlic und folid vollziehen, 


roͤſter 
fönigf; preuf. deſtauner Lotterieein⸗ 
nehmer in Erſurt. 
————— — — — — — — 


Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Empfehlungsmerthes Werk für jeden Gebildeten, 
meldyes ın der P. ©. Hilicher'fden ‚Buchhandlung 
in Dresden erfhienen und durch alle Buchhandlun⸗ 
gen (in Gotha bey Gläfer) noch um den Pränumes 

„rationspreis zu haben it: , _ 

Allgemeine geographisch - statistische 

Taschenbibliotbek, 
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meldye eine gedrängte Darftellung der merfwürdig. 

Ken europäifhen Staaten und Reiche im Lichte der 

Gesenmart, nad ihrer geographifhen und volf- 

lichen Grundmacht, Eultur, Derfaffung, Verwaltung 

und politiſchen Stellung enthält. 

Erste Lieferung, 1.—5. Bändchen. 8. Prä-r 
numerationspreis 1 Thir. 6 gl. Enthält: 

Stalistisch -geographische Beschreibung des Kö- 
nigreichs Sachsen, in 2 Bdch., von Dr. C. G. 
D. Stein. 

Statistisch- geographische Beschreibung des Kö» 
nigreichs Preussen, L—3. Bdch., von J. G. 
Fr. Cannabich, 

Zweyte Lieferung, 6.— 10. Bändch. 8. Prä- 
numerationspreis 1 Thir. 6 gl. Enthält: 

Statistisch - geographische Beschreibung des Kö- 
nigreichs Preussen, 4. — 6. Bdch., von J. G. 
Fr. Cannabich. 

Statistisch - geographische Beschreibung des Kö- 
nichreichs Würtemberg, in 2 Bdch. von J. G. 
Fr. Cannabich. ’ 

Dresden, im Novbr. 1828, 
pP. ©. Silſch er' ſche Buchhandlung. 





Landwirtbfchaftlides Gausbud). 


Es ift neu erſchienen und in allen Dichhand⸗ 
lungen zu baben : 

Der Landwireb im Zauſe und auf der Flur. 
Ein Handbuch für Verwalter, Landwirthe und 
Freunde der Landwirthſchaft. Nebft einigen An: 
hängen, die Mittel ein ruinirtes Gut bald zu 
heben; das Ganze des Brantweinbrennens und 
die Sertigung mehrerer Ziqueure besecfiend Alles 
auf eigene Erfahrung gegründer von Joh Ph. 
Ch. Wiung, großherzogl, fädf. weimar. Decono« 
mierathe ꝛc. Zweyte verm. u. verb. Aufl. Mit 
Abbildungen. gr. 8. Neuftadt a. d. D, bev J. 
K. G. Wagner. zaoı/f2 Bogen. (Preis ı Tpir. 
6gl oder af. = - . 

ur Anzeige diefes landwirthſchaftlichen Haus⸗ 
buches bedarf es fait Feines weiteren Zufaßes, da 
der Inhalt auf dem Titel ſchon ziemlich ausführs 
lich angedeutet wird. Daß das, mas man nad) 
dem Titel darin fucht, auch bewährt ift, dieß zeigte 
der baldige Abfay der erften Auflage, und dafür 
gibt der durch die Herausgabe fo nichrfacher dcono» 
mifcher Schriften achtbar befannte Hr. Verfaſſer 

Sicherheit. Um die Verbreitung noch mehr zu be— 

fördern, wurde der Preis Diefer zweyfen, obgleich 

vermehrten Ausgabe auf 6 al. mwohlfeiler noch, als 
der der früheren Ausgabe feftgeiegt. 


— — — 
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Pharmacopoea borussica, 


n ber 
reußifchen Pharmacopoe, . überfeßt 
5. ou. * — 
o eben die 14. Lieferung erſchienen. — Die 15. 
Lieferung wird das Werk fliesen en 
— Leipzig, den 26. Dct. 1828. 
Keopold voß. 


Bey mir ift erfchienen ımd in allen Buchhand⸗ 
{ungen zu haben: 

Gempel, 5. €. £., das Abhuͤlfsbüchlein der 
Raupennord. Ein Beytrag zur Erhaltung der 
eg *7* Fruchtbdume im Lande 8. 73 

. geh. ; 
Der auch der hier angekündigten Schrift it, 
das Land und die einzelnen Dbitgärten von der 


Naupennoth gänzlih zu befrepen. x Seren 
tn der Herr Derfaffer die den Dbitbäunmen 
hädlichhen Naupenarten nad ihrer eigenthänalis 


chen. natürliben Befchaffenheit und gibe für jede 
die durch Erfahrung bewährteiten und anmend 


ſten Mittel zu ihrer gründlichen Vertilgung an. 


Das Büchelchen_ift reim -practifh und wird gemä 

jedem Gartenbefiger von me Nugen fepn. 
 Keipsig, im November 1828. _ 

Carl Cnoblodh. 





An alle Buchhandlungen ift verfande, und 
Gorha bep Slaͤſer, Erfurt bey Kepier, Mühl: 
haufen ben F. Heinriyehofen, Sondershauin 
bey Eupel zu haben: 


- Geograpbifhe Blumenlefe, 
enthaltend: 


Beſchreibungen fchöner Gegenden, merfwürdiger 
Raturſcenen, feltener Thiere und vorzügircher 
Aunftwerke; Schilderungen der Better, ihrer 
Sitten und_Gebräude, und Ersählungen-von 
denfwürdigen Schlacyren. — Ein nüglihes Buch 
für jeden Gebildeten, und für Xchrer und Ler— 
nende bey dem Unterricte in der Geographie. — 
Erites Bändchen enthält die Merkwürdigkeiten der 
Schweig, das zwepte Bändchen die Merfwürdig: 

- keiten von Italien. Preis für jedes Bändchen, 
9 bis 1oBogen farf in 8., 10 gl. oder 12 1/2 Salı 

Das Ganze iſt ungerähr auf 6 bie 8 Bändchen 
für Schilderungen aus Europa berechnet. 

Wir find fer übergeugt,.daß niemand ohne völ- 
tige Zufriedenheit und überrafhend angenehme und 

Iehrreiche Unterhaltung dieſes Werkchen beſitzen 


* (Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg.) 


—ej,j ——— ss EEE 
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Allgemeiner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. Sr. Hennicke, Redacteur. Freytags, den 28. November 1828. Gotha, bey Beer. 





Gelehrte Sachen. 
Einige Worte für den Meßtiſch. 


Veranlaßt durch den Auffag: Vorzug 
der Conftructions: und Perpendiculärs 
methode vor der Meſſung mit dem Meß⸗ 
tisch, in Nr. 332 J. 1827 0.81. Wenn die 
von dem Yrof Breithaupt empfohlene Con: 
ſtructions- und Verpendiculärmerhode darin 
beftebt, daß alle Linien mit der Kette gemef: 
fen werden mülfen, wie aus feiner Verthei— 
digung in erwaͤhntem Auffage zu fchließen 
it, fo kann diefer Methode der Borzug vor 
der YAufnabme mit dem Meßtifche feines; 
wegs zjugellanden werden. Denn lUnterzeichs 
neter getraut fich zu bebaupten, daß von eis 
ner Aufnabme, wo alle Finien und Parzellens 
grenzen mit der Kette gemeifen wurden, 
auch wenn die ganze Riede (Ried oder Nier, 
auch Rieth) anf einer waflerebenen Kläce 
lag, nie ein richtiger geometrifcher Grunds 
riß —— werden kann; und wenn auch 
bey der Keitenmeſſung mit der ſtrengſten 
Genauigkeit verfahren wird, ſo werden ſich 
doch von nachſtehenden, faſt unvermeidlichen 
Fehlern mehr oder weniger einſchleichen, 
als: ed uͤberſchlagen ſich Ringe in der Kette, 
oder es werden lieder frumm, weiches bey 
aller Borficht öfters erſt nach mehreren, das 
mit gemeilenen Kettenlängen entdeckt wird; 
auch läßt fih dad Maß der gemeffenen Fir 
nien nicht jedesmahl ganz genau von dem 
verjüngten Maßſtabe abnehmen; es wäre 
Denn folcdher fo groß, daß man einzelne Zolle 
Darauf abnehmen fann — welches mol bey 
Zeiner Aufnahme der Fall ſeyn wird. 
Geſetzt auch, ed haben ſich von ben ger 
Alg. Anz. d. D. 2+ B. 1828. 


nannten Fehlern bey der Aufnahme wirklich 
Feine eingefchlichen, fo wird Doch Die Zeichnung 
durch das Auftragen aller gemeffenen Linien 
mit Bem Cirkel unrichtig. Wovon man fich 
leicht überzeugt, wenn man eine etwas lange Pis 
nie mit dem Stangenzirfel mißt, und daffelbe ' 
Maß in kleinen Thellen mit einem gemöhnlis 
ben Eirfel auf eine andere Linie nach und- 
nach aufträgt, fo wird bey aller Genauigkeit 
legtere doch länger oder Eürzer feyn. Wenn - 
auch diefe Fehler alle ſehr Flein find, fo find 
es Doch immer Fehler, und vielleicht von 
noch größerem Einfluß, als diejenigen, mwels 
ce dur das Abnehmen der Linien von eis 
ner ganz richtigen Zeichnung zur Berechnung 
der Flächen entſtehen. Auch bat die Aufs 
nahme mit dem Meßtiſche noch den Bortbeil,. 
daß der Geometer Alles in feiner eigenen Bes 
malt hat, und fchleicht fich ja ein Fehler ein, 
fo wird er bey Kertigung der Zeichnung auf 
dem Felde fogleich entdeckt, wo fich hingen 
gen derjenige, welder mit der Kette aufs 
nimmt ,- viel auf die Kettenzieher verlaffen 
muß. Nebmen ed num diefe nicht fo fireng 
oder ed trifft ih au, daß die Befiger felbft 
dieſes Amt verrichten, welche öfters abficht: 
lich unrichtig meſſen (mas Einfender aus ei: 
geuer Erfahrung weiß), fo muß er, obne 
fein Verſchulden, eine unrichtige Arbeit lies 
fern, indem er den Fehler bey Fertigung 
der Zeichnung auf diefe Weife nicht eutdecken 
fann. Daß übrigens das Kettenmeſſen in 
Bergen gar nicht anwendbar iſt, iſt eine 
fhon zu befannte Sache, und daher etwas 
darüber zu fagen, überflüffig. 

Was die Zeit betrifft, fo wird gewiß der 
Megtifchs Geometer, mit feinen zwey Figu⸗ 
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ranten, mehr anfnehmen, als jener mit fel: 


nen zwey Kettenziebern, umd wenn erflerer 


nah Haufe gebt, bat er auch feine fertige 
Seichhung ſchon auf dem Papier, welche le» 
terer zu Haufe erſt muͤhſam auftragen muß. 
Schließlich ifk noch zu bemerken, daß 
wol die Kettenaufnabme nur im Frübjabre 
‚ und Herbite ohne Nachtheil des fandmannes 
Statt finden kann; die Meßtiſchaufnahme 
ingegen kann den ganzen Sommer fortges 
egt werden; denn die Brenzraine, wo die 
Nummernpfähle eingefchlagen werden, find 
nie befäet, und Standpuncte, wo der Flur fein 
Schaden geſchieht, finden fich jederzeit. 
Scdeibenberg. I. M. Dilling. 





Meine Schrift: Das Banze der Bier⸗ 
brauerey und meinen Unterricht im 
Bierbrauen betr. 


Den Herren R. und Sch., welche in 
d. Bl. vom 28. Dit. d. J. angefragt, fo mwie 
mebreren Anderen, bie von mir noch nicht 
beantwortet find, ermwiedere ich: daß die ers 
fien zwey Abtheilungen, welche in dem 
Buchhandel erfchienen find, das Ganze der 
Bierbrauerey enthalten, mie fie wol felbft 
gefunden haben werben. Ein zweyter Band, 
wo ich frühere an mich gerichtete Anfragen 
detailliret auseinander gefegt und erläutert 
babe, mird bald folgen. Was aber jene 
dritte Abtheilung beerifft, fo war und iſt dies 
felbe nie zum Druck beſtimmt gemwefen, wird 
aus befonderen Gründen jetzt auch nicht den 
anderen folgen, welche Bründe ich auch nur 
auf franfirte Briefe befannt machen werde. 

Um den anderen Öfteren Anfragen übers 
hoben zu ſeyn und fie nicht beantworten zu 
müffen, namentlich ob ich nicht junge Leute 
in Unterricht nehmen wolle, bemerfe ich: 
daß ich jetzt nicht im Beſitze einer Bier: 
brauerey bin, aber fobald ich eine befommen 
fann, die zu einem folchen Zwecke paffend 
ift, werde ich ed anzeigen und mich dem Ges 
fhäfte unterziehen, junge Leute im Unters 
richt zu nehmen, mo die dritte Abtbeilung 
ei en heilen in Anwendung gebracht wers 
en ſoll. . 

Weimar, den ı9. Nov. 1828. 

Der Deconomierarh Yung. 


% 
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Beantwortung der Anfrage in Pr. 309 d. 
Bl.: Die fo genannten Grüße der Sands 

werfer (Willfommen) betr. 


In der, im Sabre 1774 erſchienenen 
Schrift: and werkobarbarcy oder Ge⸗ 


ſchichte meiner Lehrjahre (Halle und Leipzig 


bey Dreyßig), findet man S. 73 ff. in Bes 
jiebung auf Das Seilerhandwerk hierüber 


‚ ausführliche Nachricht. Auch wird im Jabre 


1749 von dem Buchbinder Prediger in Ans 
ſpach im 3. Theile feines Werks: Der accus 
rate Buchbinder,, unter der Rubrif: Hands 
werfögebräude (S. 169— 301), des Will⸗ 
fomm’s (eines großen Vocald, woraus bey 
Berfammlungen getrunfen wurde) S. 275 
Erwähnung gerdban. Dergleiben Notir 
zen Fonnen jedob nur auf die Damablige 
Zeit Beziehung baden, indem der’ heutige 
Handwerker die damahligen Gebräuche faum 
noch dem Namen nach Fennt, und auch der 
fo genannte Willtommen fi hoͤchſtens noch 
als mündliche Ueberlieferung bey Seilern, 
Kupferſchmieden u. dergl. Handwerfägengfs 
fen zur Zeit norbdürftig erhalten hat. 
Eſchwege in Kurbeffen 1828. 
Chr. Larl Soffmann, 
Bucbindermeifter. 


— — — — — —— ——— —— 


Allerhand. 


Ergebenſte Bitte. 

Die binterlaffenen Papiere bes, im 
Jahre 1827_ zu Euimigfh im Großberjog: 
thum Gachfen. verftorbenen, vormahligen 
fönigl. neapolitanifchen Generald Heinrich 
Traugott Metſch berechtigen zu der 
Murbmaßung, daß derfelbe irgend einem 
Freunde oder Bönner Papiere fanvertrauet 
babe, melde über feine früheren Dienfi: 
verbältuiffe, fo mie überhaupt. über fein 
erfabrungsreiched Leben, ferneren Aufſchluß 
geben. Es ergebet daber an alle Diejeni: 
gen, welche ſich in dem Befig foldyer Yas 
piere befinden, die ergebenfte Bitte, biefels 
ben unter der Adreffe des großberzogl. 
fächf. Kammerberrn und Hauptmann’s 
Carl Metſch zu Weimar, an die binters 
laffenen naͤchſten Verwandten des oben ers 
waͤhnten ꝛc. Metſch zurück gelangen zu laffen. 

Weimar, den 23. Nov, 1828. 
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Geſuchte Stellen. 


Ein junger Mann ſucht eine Stelle 
im Schreibes oder Rechnungsfach in eis 
nem Amte, bev einem Rechtsgelehrten oder 
in einer Erpedition. Er bat gute Schul: 
fenneniffe, au einige theorerifche Kennts 
niffe in der Rechtswiſſenſchaft and iſt im 
Rechnungsweſen nicht ungelbt, Er ems 
pfiebie ſich durch ein angenehmes, freunds 
lies Betragen, dur gute Faͤhigkelten 
und Einſichten, Treue, Medlichkeit, Fleiß 
und Bebarrlichfeit; die ihm übertragenen 
Gefhäfte würde er mit Aufmerkfamfeit 
und Püncrlichfeit beforgen. Unterzeichnes 
ter, der franfirte Brigfe weiter befördern 
wird, kann denfelben mit Recht empfeblen. 


— — — — — —— 


Juſtiz⸗ und Polizey » Sachen. | 
Stedbrief. 


Der ** sub A näher bezeichnete, bev 8. 
Amte bief. wegen Brandkiftung ın Haft und Uns 
terfuchung geweſene Tiſchlermeiſter Johann Sries 
drich Beil aus Großen Ehrig hat in der verAofle: 
nen Nacht Gelegenheit gefuuden,, feine Feſſeln zu 
zerfprengen,, und mirtelft Durchbruchs durch den 
Dfen. auf freven Fuß ſich zu ſehen. Da an ber 
Habhaftmachung dieles Außerit gefährlichen und 
verfchlagenen Menſchen fehr viel gelegen ift, fo 
werden alle refp. Griminals und Poligepbehörden, 
unter Derfiherung des Reciproci, ergebenft er» 
fucht, auf diefen Keil zu vigiliven, und im Betres 
tungsralte ihn arretiren, und anhero transportiren 


au sogen. 
ondersbaufen, den 21. Nov. 1828. 
Sürfkl, Schwarzburg. Amt, 
Friedrich Ernſt Wunderlich, 
a 

Signalement. 

Name: Job. Friedrich Beil, 

Geburtsort: Gr. Ehrig. 

Alter: 34 Jahr. 

Be [utherifch. 

Profeifion; Tiſchler, hat. auch ald Schmidt 


ernt. 
Ausfpradhe: ziemlich hochdeutſch. 
Berragen: fehr ruhig und unbefangen bey 
Dernehmungen. 
Größe: 5 Fuß 3 Zoll. 
(tung: gerade, er war früher Soldat. 
tatur:  unterfeit, 


Kopf: Did. 
Geſicht: did und roth. 


gel 


- 


‚vermeinen, 
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Naſe: gewöhnlich. | 

Haare: ſchwarz, fehr dicht. 

Augen und Augenbraunen: ſchwarz, glänzend. 
Zähne: geſund. 

Stirn: breit. . 

Mund: aufgeworfene Lippen, mittler Größe. 
Kinn: rund. 

Bart: ſchwarz, fehr dicht. 

‚ Kleidung: ein blauer abgeſchabter Tuchoberrock 
mit dergleichen Knöpfen, eine lange graue Tuch— 
bofe, eine weiß-, gelb» und rothge reifte Weite 
von englifchem Leder. 

Beſondere Kennzeichen. ' 

1) Unter dem linken Auge drep eingebrannte 
Pulverkörner. e ' 

2) Am linfen Beine eine Schußwunde durchs 


nie. 
3) Auf dem linken Arme ift blau tattowirted 
Schmiedewerkzeug, und fein Name. 





Nachdem der Sohn des DVerftorbenen Henri» 
eus Hoͤhmann und deffen Ehefrau Anne, Elifaberb 
geb. Blanfenberg, Namens Johannes 5 } 
von hier, im aiubee 1812 ald Soldat im damahli» 
gen Weltphäliichen ı. Yinien Infanterie » Regiment 
mit nad Rusland marfchirt, aber bis hierhin. noch 
nicht zurücgefehrt ift, fo wird derfelbe oder deſſen 
etwaige Leibes⸗ Teftamentss und Inteitaterben, auch 
alle diejenigen, welche etwa font an deifen zurüde 
gelaffenem Vermögen irgend Anſprüche zu haben 

N auf nitanz deffen Scmelter , des 
Ammsdieners George Müller Ehefrau, Anna Ma« 
ria geb. Höhmann, zu Helmarshaufen, Amts Carlö« 
bafen,_ hiermit edictaliter aufgefordert, im Ters 
mine Dienftags den 10. März f. T., Morgens 
10 Uhr, vor unterzeichnetem Juftisamte zu erſchel⸗ 
nen, und fein Vermoͤgen in Empfang zu nehmen, 
beziehungsweife ihre nähern Anfprüce gehörig gels 
tend zu machen und zu begründen bey Meidung, 
daß font nach dem Antrage der Jmplorantin ; Er» 
fterer für todt erklärt, Lehtere mit ihren Anfprüs 
chen abgemiefen, und das betreffende. Dermögen 
der Rachſugenden, ald der naͤchſten Bräfumtivers 
bin, der beftehenden — * ohne Cau ⸗ 
tiondleiftung verabfolgt werden ſoll. 

Grebenſtein, den 8. November 1828. 
Burfürftlidh Zeſſiſches Juſtizamt daf. 
w. v. Norded, 
v  vdt. Stephen. 


a — — —— 


Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Gemüfes und Blumenfamen. 

Ich empfehle mich allen Gartenliebhabern und 
Blumenfreunden mit_meiner zweyten jährigen Sa⸗ 
menernte, mit dem Bemerken, daß ſelbige, vor⸗ 
zuglid Gemüfefamen, wegen des feuchten Som⸗ 


hmann, 


— 
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merd zur groͤßten Vollkommenheit gelangt find, 
folglich ich fie jedem Liebhaber ganz echt und billig 
ablaſſen Fannz fo dab mir gewiß alle Zufriedenheit 
au Theil wird. Auch nawitchende Blumenfamen 
empfehle ic jedem. Blumenlicbhaber wegen ihrer 
Schönheit und Fülle noch befonders, und fidhere 
jedem geehrteften Unbekannten zu, daB alles Ange⸗ 


merfte in Erfüllung geber, 


Ein Sortiment bloß engl. ertra Sommerleveoien in 


30 Sorten, 100 fiörner zu ı Thlr. 16 gl. 


Ein dergl. ganz gefüllte Feder : * Roͤhrenaſtern 


16 Sorten, 100 Koͤrner zu 18 gl. 


Ein dergl, niedrige gefüllte Ritterſporn In 6 Sor⸗ 


ten, t.Loth zu ı Thlr. 3 gl. 


Ein dergl, Ipomea oder große Trichterwinden, an 
Lauben, Bäumen, oder Pfählen von niedichem 


Anfehen in 7 Sorten, ı Prife zu 6 


Ein dergl. großblumige Scabiofen in 8 Sorten, 


ı Priie zu ı2 gl. 


Ein dergl. fhönblühende einjährige „olumenfamen 


in so Sorten, die Prife zu ı Tpir. 


Ein dergl. ſchoͤnbluͤhende sinährige Blumenſamen 


in 24 Sorten, die Prife zu 12 gl. 


Gedrudte Verzeichnifle Nehen jedem Liebhaber 
bier zu Dienften, fende fie audy auf Verlangen im 


Königrei Preußen franco ein. 


Chrn. Dunkel, 
Handelsgaͤrtner in Erfurt. 


— —— — 
Fuͤnfte und 6. Claſſe der kurfuͤrſtl. 


beſſ. 113. 


Landcaffen : Lotterie zu Zanau. 


Die Hauptziehung dieſer Lotterie 


bietet die 


- Capital: Geminne von sofm, 20/m, 10m, sfm, 
afm. — 20 Preife ä 1000 fl. ıc, dar, und beginnt 
am 24. des Fünftigen Monats. Derfelben gehet 
die ebenfalls nicht unmwichtige 5, Elaffe voran, die 
am 3. December gesogen wird. — Unterzeidinetes 


Eomproir gibt Lofe für beide Claffen zufammen, 


für nur 14 preuß. Thir. ab (auch gerheilte Lofe 
im Derhältniß), wenn in der6. Claffe auf den nies 
drigften Gewinn von 60 fl. Verzicht geleifter wird; 


in der Vorclaffe hingegen verbleiben die 
auf alle Gewinne. — Diefe beiden erwi 
bungen enthalten noch einen Gefanmt 


Fond von 330,920 fl., und können im gluͤcklichſten 


Anfprüce 
hnten Zies 
Gewinn⸗ 


Salle in, lehteret Claſſe 72,000 fl. erlangt werden, 

Gefaͤllige, frantirte, mit Rimeſſen verfehene 

—— werden auf's pünctlicfte und prompiefte 
rt 


ausgef 


Sranffurt a. M, im November 1928. j 
Das allg. Commiſſions⸗Eomptoir 
F. Berndt und Comp. 


P. 8. Zur 6. Claſſe allein koſtet das 
- uunter obiger Bedingung 13 Thlr. 
— — — 


anze Los 
reuß. 
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An Besitzer von Kupferstichsammlungen 
und Kunsthändler. - 


Wir kaufen zu angemessenen Preisen werth. 
volle Kupferstiche aller Art, besonders 
aber ältere deutsche, italienische und 
niederländische Blätter, welche in A. 
Bartsch le Peiutre Graveur XXI Vols. und dessen 
—— des estampes de Rembrandt U Vols, 
verzeichnet sind, in einzelnen Partien und gan- 
zen Sammlungen ; doch bemerken wir, dafs wir 
nar wohlerhaltene Blätter in guten Ah- 
drücken brauchen können. Anträge defshalb 
und Verzeichuifse erwarten wir postirey. 

Scnenk und GERSTAEcKEn, 
Kunsthändler io Berlin, Linden N. 27, 


nn 
Literariſche Gegenftände. 


Bunft, in zwep Monaten Griechiſch zu 
lernen. 

Dev Leopold Voß in Leipzig ift fo eben en 
fdienen: m 
Kunft, im zwey Monaten Griechiſch zw lernen. 

Zwente, verbefferte, mit einer vergleichenden 
griedifhen Spradlehre und mit einer Eleinen 
neugriechiſchen Grammatik, auch mit einer Wand 
tafel vermehrte Auflage, Bon Chr. Aug, Leor. 
Bäjlner. ar. 8. ı2 gl. 

Das urtheil gediegener Schulmänner har fängt 
über die Vortrefflichfeit der Fiitner’fden Spradun: 
terrichtsmerhode entidieden, und der Bepfall, wel⸗ 
en die Sprachlehren des Heren Verfaffers gefun: 
den, wird hinreichend durch die fchuelle Erſchenung 
der zweyten Auflage der griechiſchen berenes. 


— —— — 
Ber B. F. Voigt in Ilmenau ik erſchienen; 


Beumenbergers vollkommner Juwelier, 
oder faßlicher und vollftändiger Unterricht 
über den Schnitr, dae Gewicht und den wab: 
ren Werch der 


Diamanten und Perlen. 


Nach engl. Quellen, mit ı0 lirbograpb. Tafeln 
und Tabellen, 8, Preis eu 

Die allgem. Handelszeitung, 1928 ir. 29 fagt 
Folgendes über diefe Schrift: Ein Fleines, aber 
von einem Practiker gefchriebenes und feinen Ge 
geıRand deutlich und gründlic) behandelndes Werk. 
er ſich mit dem Schneiden und dem Ein. und 
Derfaufe der Diamanten und Perlen beſchaͤftigt, 
wird es nicht ohne Vortheil aus der Hand legen. 


nn — —ñ— 
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; 


Rum. 327. . 


Allgemeiner Anzeig 
De ti et. 


9. gr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 29. November 1828. Gotha, bey Beder. 








* 
Bey dem herannahenden Ende des Jahres ersuchen wir die Leser des allgem. Anzeigers 
d. D. um zeitige Bestellung des nächsten Jahrganges oder ersten Halbjahres von 1829 
den Postamtern, ne - Expeditionen und Buchhandlungen jedes Ortes, 
Der hiesige Preis bleibt der bisherige von 4 Thlr. Sächs, für den ganzen und von 2 Thlr, Sächs, 
für den halben Jahrgang d. Bl., für welchen Preis, ohne Erhöhung, auch die löbl, Postäm- 

ter. des Königreichs Sachsen, der kurfürstl. hessischen, grofsherzoglich und her-_ 
zoglieh sächsischen, fürstlich schwarzburgischen und reufsischen Lande den allg. 
Anzei d. D. jedem Besteller liefern. ° Auch die angrenzenden königlich bayerschen 
Postämter lassen nur eine sehr geringe Preiserhöhung d. Bl. Statt finden, und in ganz Preufsen 
kostet der allgem. Anzeiger d. D. durch die Fahrposten halbjährlich 2 Thlr. 71/2 Sgl. pr. 
Conr. und durch die Reitposten 8 Thir. pr. Cour. — Die Buchhandlungen können überall 


ia Deutschland, sowohl bey 
von 4 Thir. einhalten. 


wöchentlicher, als bey monatlicher Lieferung, den Preis‘ 





Gelehrte Saden. 
Mofaismus, Talmudismus. 


Eine hoͤchſt niederfchlagende Erfcheis 
nung unferes Jahrhunderts müflen für je 
den vernünftig denfenden Jsraeliten, dem 
daß Nobl Teiner Blaubendgenoffen am Her: 
jen liegt, die gewaltfamen Bemühungen 
einiger fanatifchen Rabbiner ſeyn, die fich 
entwickelnden und mit Niefenfchritten forts 
eilenden geifligen Kräfre der Istaeliten zu 
unterdrücden und die ebernen Kefleln des 
Obſcurantismus ihnen mieder anzulegen, 
Feſſeln, die jegt, bey der toleranten Bes 

Anung der Negierungen, doppelt und drep⸗ 
fa drückend fepn müſſen. Zum Unglück 
für die Judenſchaft in Deutſchland, befins 
den ſich einige, von finfierem Geiſte befef: 
fene Rabbiner an Hochſchulen, um — jüs 
Difche Volkslehrer zu bilden! Gogar ber 
für das Gluͤck feined Volkes fo mächtig 
saud erfolgreich wirkende Zudwig in Bayern 

‚bat in diefer Hinfihe für feine. jüdtichen 
Unterihanen verderbliche Geſetze erlaflen, 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


weil dad Studium des Talmudismus (daß 
bloß geeignet iſt, Unfinn und Uberglauben 
zu verbreiten, Intoleranz su lehren und 


"dad Uumefentlibe ( Eeremonien) über das 


Weſentliche au erheben) nach eben in Bayern 
erloffenen Belegen ald Hauptfiudium der 
zukünftigen Rabbiner betrachtet wird, dem 
er 16 Sabre Zeit gewidmer werden 
muͤſſen. 

Einſender iſt fein blinder Eiferer ges 
gen den Talmud, er bat weder in der 
Schule Eiſenmenger's, noch ded Pros 
feſſors 5. ſtudirt, fondern er hat aus den 
Quellen gefhönft, und weiß daher recht 
gut, mie viel Schönes und tief Durchdach⸗ 
tes diefed Werk enthält, aber wie wenig ift 
dieß gegen die Kolianten von Unfinn. Den 
Laien, der davon fich einen Fleinen Begriff, 
macen will, vermweife ich auf dad Werk: 
„der Talmud in feiner Bloͤße, ald Quelle 
der gröblien Mißbraͤuche, dargefielt von 
einem Weltbürger. Germanien 1818." 

8 wenige Gute, das bier und da 
ein BWeifer im Talmud miedergelege hat, 
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mird gerade nicht beachtet, aber je größer 
ber Unfinh, die Abgefhmaftheiten, deſto 
eifriger hänge man ihnen an. Da werden 
Maͤhrchen erzäble, wogegen die von Muͤnch⸗ 
baufen nur Stümpermwert find, und vers 
Damme ift bey den Rabbinern der, welcher 
nicht daran glaubt. Da bat man ausge 
meffen, mie breit die Leiter Jacob's gemes 
fen (das Refultat ift g000 Meilen), und 
wehe dem armen rechtgläubigen Israeliten, 
der nur einen Zol davon berunter haben 
will (f. Trastat Ehntin). Man dat ed aber 
bey der Leiter Jacob's nicht bewenden lafs 
fen, fondern iſt au bis zum lieben Gott 
bſt aufgefliegen und hat gemeffen, mie 
viele Meilen feine Arme, Beine, Kopf, ja 
feine Backzaͤhne an Fänge und Umfang bas 
ben; und das mollen die Rabbiner alleg 
wörtlich verflanden wiffen!? Verwandlun— 
gen werden da aufgesifcht, wogegen die des 
Ovid nichts find, und bep allen diefen 
Dingen ift Gore felbft Zeuge gemwefen, und 
gegen folhe Autorität läßt ſich dann freis 
ib nichts einwenden. Es wird auch er⸗ 
zaͤhlt, wie Gott feine Zeit zubringe, zu 
welcher Zeit er das Befeg ſtudire (!}), fein 
Mittagsichläfchen balte, und wie er den 
Gabbarh feiere; ja fogar die Erzählung, 
wie Bott ſich berabgelaflen, Barbiergefchäfte 
zu verfeben, und dem Sanherib den Bart abs 
geſchoren (ſ. Tractat Ganpedrin), muß 
wörtlich verſtanden werden. Welche Ber 
griffe von Bott werden da gegeben?! Wels 
che verfchrobenen Köpfe werden da gebils 
der? Es iſt Faum denkbar, daß folche 
Dinge noch gelehrt und — geglaubt wers 
ben fönnen; und doch iſt's fo! Taufende 
ähnlicher, ja noch viel tollerer Einfälle 
Fönnte ich aus dem Talmud anführen, doc 
vermweife ich lieber den Wißbegierigen auf 
obiges Werkchen, das indeflen doch etwas 
partepifch -nefchrieben ift, meil der Verf. 
bloß das Schlechte, nicht aber daß Gute, 
—— Talmud allerdings enthält, ans 
übrt. 
Wie unbeilbringend die jegige Erjies 
bungsmweife unter den Juden im Allgemei: 


nen ift, wie verderblid namentlich die tals 


mudifchen Lehren und die-volllommene Eins 
bürgerung der Israeliten verbindernd, dag 
zeigt ein fo eben erſchlenenes intereffantes 
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rarh  Brafer: „Das Judenthu 
feine Reform," Revue * — 


Diefe Schrift verdient von allen jüdifchen 
Rabbinern und Schullebrern die größte Bes 
— möchte fie nur rechten Eingang 

n! 


Wie endlich mofaifche Lehren durch 
ben Talmud verunſtaltet und auch Phys 
Berderben bringend werden, Eurz mie. vers 
fbieden der Mofaismus vom Talmudismug 
ift, das zeigt klar eine Fürzlich berandges 
kommene intereffante und gebaltvolle Schrift 
von Dr. Mombert („Das Rellerquellens 
bad der Tsraelitinnen. Müblbaufen. Fr. 
Heinrichshofen. 1828°). Aus diefer Schrift 
erhellt, welches Unglück und weiche Krank: 
beiten durch ſchlecht ausgelegte Befege ents 
ſtehen koͤnnen. Ein aufgeklaͤrter Rabbiner 
bat fo eben auch in einem kleinen Werk; 
chen feine Stimme gegen den fhändlichen 
und empörenden Unfug der jüdifchen Bä: 
der hören laffen, und in dem Werte „rep: 
mürbige Gedanken über - Fudaismus“, er 
fiebe man den Unfinn des Kellerbades in 
feinem grellſten Fichte. 


Wer aus obigen drey Werfen niät 
von dem Unweſen, daß der Talınud anti: 


‘tet, Überjeuge wird, den verweife ich auf 


daß, mas der berühmte Michaelis darüber 
fagt, und wer dennoch der Bernunft fein 
Obr verfchließe, der iſt wereb, daß er in 
der Blindheit — ald Talmudiſt — dahin 
fabre! Der Talmud mag immer für dem 
jüdifhen Gelehrten eine nicht zu vernach⸗ 
läffigende Lecrüre bleiben, nur muß er feine 
gefeggebende Kraft verlieren. 


Es fragt fih nun, wie iſt dem Uebel, 
das die talmudiftifhen Geſellſchaften an: 
ftiften, abzubelfen? Meine Anficht darüker 
it foigende: Eine Mine unwirkfiam zu mas 
Ken, muß eine Gegenmine gegraben wer: 
den. Begen die talmudiflifchen Vereine 
gebören antitalmudiſtiſche. Ed wüßte ents 
weder eine aysitalmudiftifche Zeitſchrift ent: 
fieben, und zwar eine ganz populäre, oder 
ein viel gelefened und gefhägted Blatt zu 
ben Debatten auserfeben werden, und 
wahrlich, da die deurfhen Juden auch jegt 
deutſche Bürger find, und fo welt Deutſch 
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geſprochen 
den zahlt 


mied, man über 1500,000 Ju⸗ 
(Deutſchland, Polen, Preußen, 
Defterreich), fo if es mol ſchon der Mühe 
wertb, nichts zu fparen, um ben unbeils 
bringenden Folgen der fanatiſchen bärtigen 
Mufri’S, die die Fiolirung der Juden förs 
dern, die Annäherung an chriftliche Brüs 
der bindern, die Juden wieder zu alten 
Scorpionen im Staate bilden wollen, und 
das Alles vielleicht, um nichts von ihren 
Sporteln gu verlieren, einen Damm ents 
gegen zulegen. Wenn ſolche Auffäge aber 
1. B. in Ddiefed Blatt eingerücht werden 
foßten, fo müßten fie ungefähr folgende 
Eigenfhaften baden: 

1) Sie müßten kurz und bündig ſeyn. 


2) Nie mie metaphyſiſchen Subtili⸗ 
täten angefuͤllt ſeyn, ſondern klar und die 
defunde Vernunft anſprechend. 


3) Sie müßten reellen practiſchen 
Werib haben, in das tägliche Leben eins 
greifen, und daber bie Mißbräuce der TB: 
taeliten in ibrem Cultus, in ihrer Erzjies 
Bungsweife, in ihrer Lebensart, in Gewer⸗ 
ben und Geremonien rügen, bie geradeiu 
eine Befhimpfung des gefunden Menfchens 
verftandes find und aus dem Talmud ib» 
ren Urfprung nehmen. Sie dürften Fein ge: 


— Gepräge baben, weil ſonſt fein 
ugen erzielg werden würde. 
Solche Auffäge wiirde d. Red. d. DI. 


gewiß millig von Zeit zu Zeit aufnehmen. 
Antitalmudilten werden daber gebeten, ihre 
Stimmen laut werden zu laffen. Warum 
übrigens andere gelehrte Männer, wie 3. 3, 
Bod in Berlin, Joblfon in Frankfurt a. M., 
Beer und andere den Talmnd aus göttlis 
«ber Duelle entfprungen wiffen wollen, bleibt 
ein ee Raͤthſel. 


Antitalmudifk, 





Angebotene Stellen. 


Eine Fabrik, die im naͤchſten Jahre 
die Mayn- und MRheingegend, befonders 
Rbeinpreußen, durch einen gemandten Rei: 
fenden, beiuchen läßt, wuͤnſcht ſich mit eis 
ner anderen Handlung dahin zu einigen, 


' Gaplan am Mi 


Erd, — 


daß diefe und fpätere Reifen anf gemeine 
fchaftliche Koften gemacht werden. Die 
Möreffe erfähbre man auf frepe Briefe in 
der Erpedition d. Bl. x 


Juſtiz - und Polizey » Saden. 


Pr. 5439. Der penfionirte Benedictiner und 
elöberg dahier, Chryſoſtomus 
Winfopp, — — Erfurt, if im Monate 
April d. I. ohne Hinterlaſſung eines Teſtaments 
verftorben, und es ift deffen Schwägerin, bie ver 
witwete Ameminnin Winkopp zu Erfurt, im Nas 
men ihrer drey Kinder aufgetreten, 
vorgängiger Nachmeifung des Erbrechts, den Au⸗ 
trag geftellt: ihre beiden Miterben und Schwoͤger 
Meter Adolph Winfopp und Franz Wilhelm Bin 
fopp, oder deren ehelihe DPscendenz, zur Anmel 

dung ihrer Erbanfprüche edictaliter vorzulaben. 
Es werden daher die genannten Juteſtat-Ew 
ben aufgefordert, ihre Erbanfprüde in dem auf 
den 24. Sebruar 1829 angefegten Termine fo ge 
wiffer anzumelden und zu begründen, als fonf den 
Erben, welche fib als olche legitimirt haben, die 

Erbfhhaft ausgehändigt werden foll. 
Sulda, den 12. November 1828. 
B. Zeſſ. Obergericht Civil, Senat, 
Warnsdorf. » 
sit. Meg für den Secretär und 
vermöge Directorial:Auftragd. 


LE 


Kauf» und Handels » Sachen. 


Saſthaus zur Stade Altenburg in Gotha. 
Bon dem hiefigen Stadtrathe foll, auf Nadıe 
fuchen ber Erben des Gaſtgebers Jobann Bern 
barde Zopf allhier, deren Gaſthaus zur Stadt 
‚Altenburg, nebſt Zubehör, jedoch ohne Inventa⸗ 
rıum, ' 





l 


den 3. Januar 1829 

an den Meiflbietenden verkauft werden. j 

Es wird daher dieſes Grundtüd hiermit dfe 
fentlib ausgeboten, damit Kanfuftige ihre Gebote 
darauf von jeht an bis zum Verſteigerungẽetermine 
bep der unterzeichneten Behörde angeben und ge 
warten mögen, daß dieſes Gafthaus demjenigen 
vorfariftemäßig zugefchlagen werden fol, welcher 
bis a2 Uhr Mittags in jenem Termine unter den 
darin noch befonders anzugebenden Bedingungen, 
das Meiftgebot offeriren wird. 

Gotha, den zı. November 1828. 

Bürgermeijter und Rath daf. 


Beichreibung des Baftbaufes Zur Stade 
. Altenbur 


g. 
Dieſer Gaſthof von der ſchoͤnſten Lage am 
Neumarkt enthält in 3 mafliven Stockwerken des 


und bat nah 


9 

Border» und zwey Stockwerken der Seiten: Ind 
Sdintergebäude, 21 beisbare Zimmer, 14 Kammern, 
2 Säle, 3 Corridord, 2 Küchen, 1 Speifefammer, 
6 Böden, eine Räucherfammer, ı Scheuer, Stals 
fung auf 48 bis so Pferde, ı Walhhaus, 3 
Schweinekoben, ı —— ı Huͤhnerhaus, 
Wein- und Bierkeller, 2 Holz —— und über⸗ 
baupt alle, zu Führung einer großen Wirthſchaft 
erforderlichen Bequemlichkeiten. j 

Daflelbe lehnet der Miniftratur mit 16 gl. 
3 pf. jährlihem Erbzinfe, entrichtet terminlich 
ı Sthlr. 21 gl. 8 pf. Steuer, 4 Thlr. 13 gl. Ge: 
dog vom brauberechtigten * und 20 gl. von 

er Gaflgerehtigfeit, ingleihen jaͤhrlich 2 Thlr. 

Almoſen und ı Thlr. 22 gl. Quartiergeld; und ift 
bey — Brandcaſſe unter Nr. 838 mit 2625 
Thlr. verliert. , 

Die Grundflähe mißt 10,636 TI Fuß und bie 
Gebaulichfeiten find mit Ausfchluß der auf dem 
Orundftüde liegenden Gaftgerechtigkeitauf 7434 Thlr. 
gerichtlich gewuͤrdert. 





Grundſtuͤcke zu Zelmerohauſen. 

In ausgeklagter Schuldforderungsſache der 
Frau geheime Raͤthin von Baumbach in Mei— 
ningen wider Georg Senfs Kinder und Erben zu 
NHelmershaufen ift der Derkauf mehrerer auf 

. 1356 Thlr. 22 
tarister Grundſtuͤcke nöthig, und zu dem Ende 

der 9. Januar 1829 
—— 9 Uhr zum Licitationstermin anberaumt 
mwor en. 


Es wird daher foldes unter Verweiſung auf 
das, Das Nähere enthaltende bier an Amtöftelle 
angefclagene Subhaftationspatent, hiermit zur 
Öffentliben Kenntniß gebradıt. 

Sign. Kaltennordheim, am To. Novbr. 1828. 

Großherzogl. Saͤchſ. Amt dafelbit, 
. 5. Schmid, 





Großberzogl. heſſiſche so fl. Anlehnlofe. 

Die Schuldſcheine diefes von den Fandftänden 
garantirten, durch a. von Rorhihild u. ©., 
negocürten Anlchns, wovon die nachſte (dritte) 

Verloſung am 2. Januar 1829 gefcdicht, find zum 

Tagescours im Einzelnen und in Partien bey uns 
au haben. Ein folches Los ift für Idmmeliche noch 
Statt findende 38 Ziehungen gültig, erfordert 
feine Nachzahlung, umd muß früher oder fpäter, 
mit einer Prämie herausfommen. Die Hauptprä- 
mie in der naͤchſten Ziehung ift 60,000 fl., Die 
Fleinfte 60 fl. 

Pläne werden gratis ausgegeben, Briefe und 
Gelder ine . franco. 
eipzig, im Dctober 1828. 

Sörfter und Bader, 
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An Besitzer von Originalblätten Rem. 
brandt’s, ’ 


Wer vorzügliche, besondersauch seltene 
Blätter von Rembrandt in alten wohlerhal- 
tenen Abdrücken (am liebsten auf japanischem 
Papiere) veräufsern will, findet an uns bey 
messenen Preisen Käufer derselben, Anträge und 
Verzeichnisse derselben nach den Catalogen von 
Gersaint, Bartsch oder Claussin erbitten wir uns 
aber postfrey. 

Schenk und GERSTAscHER, 
Kunsthändier in Berlin, Linden N. 27, 


aa —— 
- Literarifche Gegenftände. 


Aunftverfteigerung zu Leipzig. 
Dad Verzeichniß von Kupferfihen, Radirum 
en, Schwarztunftblänern, Handjeihnungen und 
elgemälden,, aus dem Nachlaffe mehrerer Kiünfte 
ler und Kunftliebhaber, melde den 12. an, 1829 
verfleigert werden follen, it durch alle ud: und 
Kunſt handlungen zu erhalten. 
Keipsig, I: 4. ©. Weigel. 





Bey B. 8. Voige in Ilmenau ift erfdjienen: 


Mm, Deaumone (Brucharze und Ban 
h 3u Lyon) — 


Abhandlung über die Brüde. 


Nebſt einer neuen Wierbode, alle Arten von 
Brüchen, befonders die am häufige vorfom 
menden, fie mögen alt oder nen jeym, ſicher 
und obne Operation gründlicdy 3u beilen, £ür 
Aerzte, Chirurgen und Brucfranfe felbp. 
Nah dem Sranz. von Dr. J. €. gleck. 8 
ıf2 Thlr. 

Nach ärztlichen Angaben ift dieſes Uebel fo all: 
emein, daß ed in Frankreich beym 20., in der 

— fogar beym 15. Menſchen, am haͤufigſten 

aber in Weſtphalen vorkommen fol. Wenn alie 

in diefer Schrift einer fo großen Mafle von Lei 
denden, felbit den für unheilbar gehaltenen eine 

Methode bekannt gemacht wird, vermöge welcher 

Keiner an feiner Heilung verzweifeln darf, viel« 

mehr diefelbe mit _. „ierheit ee fann, wenn 

ſolche ferner Jeden in den Stand et, ohne eben 
elbſt Arzt oder Chirurg zu fepn, diefes Uebel ohne 
peration zu heben und befonders auch niedere 

—æ zu guten Bruchaͤrzten zu bilden vermag, 

fo werden ihr gewiß bald Taufende die Eridfung 

von ihren Leiden verdanken. Namentlich Fönnen 

Junge Barbiere durch dieſes Buch ihr eigenes und 

Anderer Gtüd befördern, und dadurch mehr wir 

fen, als durch das Rafiermeifer allein if. 


un... 


llgeme 


Num. 328. 


iner Anzeiger 
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der 


Deutſchen. 





J. Fr. H en ni cke, Redacteur. Sonntags, den 30. November I 828. Gotha, b. Becker. 





Die 
National » Zeitung der Deutſchen 


vird ſich auch im bevorfiehenden Jahre 
1829 fortwährend bemüben, in Verbindung 
mit dem allgem. Anzeiger d. D., alles 
Brmerfenewertbe, mas ſich im öffentlichen 
mie im Privarleben unfered® Volkes ereig« 
net, jeden Korts oder Ruͤckſchritt, den mir 
in Religion und Girte, in Verfaffung und 
Verwaltung, in Wiſſenſchaften, Küntten 
und Gewerben machen, treu zu berichten, 
und fo durch wahrhafte Darfiellung des 
geſchehenen Guten, mie des Schlechten, 
das mögliche- Belfere nach Kräften fordern 
zu beifen. Indem die National: Zeitung 
d. D. das Fremde ausſchließt, was Deutſch⸗ 
land nicht auf irgend eine Weile näber be: 
rührt, foll fie dagegen unferes Vaterlandes 
und Volkes einflußreichere Tagesbegebens 
beiten fo vollſtaäändig fammeln und fo ge 
ordnet mitibeilen, daß fie ein treue Ar: 
‘iv derfelben barbiete, aus melchem bie 
Leſer eigene Kenntniß des Geſchehenen 
und der Verhaͤltniſſe zu ſchoͤpfen und, bey 
fo bäufigen Widerſprüchen in öffentlichen 
Heußerungen aler Art, ein unbefangened 
und ſelbſtſtaͤndiges Urtheil ſich zu bilden 
vermögen. Go fol zugleich ihr Inhalt die 
Bemwobner der verſchiedenen deutſchen Staas 
sen foredauernd im näherer geifligen Bes 
freundung erbalten. - 

Noch iſt's in unferem Vaterlande meis 
ftend erlaube, die Wahrheit zu fagen, wenn 
ed aus guter Abſicht und mit Anſtand ges 
ſchieht; und ed thut Moth, mancherley Mäns 
gel und Gebrechen, Unreines und Schlech⸗ 

Allg. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


tes, wie dad Gute und Nachahmungswür⸗ 
dige, in unſerem Kamilien:, Gemeinde: und 
Volksleben an’s Licht der Deffentlichkeit zu 
jieben, damit Verderbliched nicht im Vers: 
borgenen fortmuchere, aber das Beifere, mit 
Ernft und Wärme zu Tage gefördert, ſich 
mebre, und damit die Mißverbälrniffe und 
Mißverſtaͤndniſſe mebr und mehr gelöft wers 
den, melde in Kürften und Untertbanen, in 
Kirche. und Staat, in Gemwerben und Hans 
del und in boben und niedern Ständen jeder 
Art der Unbebaglichfeit um Grunde liegen, 
aus der die Hauptflagen unferer Zeit ents 
fpringen. Gegenſeitige Achtung und Bers 
trauen, rubige und unbefangene Prüfung 
und Ernft im Handeln führen bierzu fiches 
ter, als Schimpfen und Scelten, Spott 
und Laͤcherlichmachen. Uber was die ZJeis 
tungen aus Rußland oder der Türfey, auß 
Franfreib oder England, aus Portugal 
oder Brafilien oft ſehr Unwichtiges bringen, 
müßte freilich nice begieriger ergriffen 
werden, als die YIational: Zeitung der 
Deutfhen, und deren Inhalt müßte alls 
woͤchentlich Zeugniß geben, daß viele ges 
meinnügig denfende Freunde ded Guten 
und der Deffentlichkeit aus allen Gegenden 
des deutſchen Baterlandes den Herandges 
ber mit reichhaltigen Bepträgen unteritüs 
gen. Ich bitte um folde Beyträge, 
welche unfranfırt ſtets willkommen find, 
und deren Einſender meiner Verſchwiegen— 
beit vertrauen dürfen, wenn fie Wahrheit 
berichten. 

Man molle alle Beftelungen auf die 
Ylational: Zeitung d. D. 3. 1829 in Zei⸗ 
ten bey den Poftamtern, Zeitungs⸗Erp— 
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peditionen und Budhbandlungen jedes 
Ortes machen, bamit die Auflage darnach 
beftimmt werden koͤnne. Der biefige Preis 
bed Jahrgangs von 104 Stuͤcken (möhent: 
lih zwep) bleibe der biöherige billige von 
2 Thlr. oder 3 fl. 36 Er, rhein. 
Gotha, den 25. Nov. 1823. . 
Friedrich Gottlieb Becker. 





Angebotene Stellen. 


Es ſucht Jemand unter ſehr vortbeils 
haften Bedingungen eine Gouvernante, 
welche dad Franzoͤſiſche vollkommen richtig 
fchreibt und fpricht, und über ihren firtlichen 
Character gültige Zeugniſſe aufmeifen kann. 
Einer Schweizerin, welde fchon eine Zeit 
lang in Deutſchland als Erzieberin gelebte 
bat, würde man die Stelle, welche fogleich 
angetreten werden kann, am liebſten gnver⸗ 
trauen. Man wendet ſich in freyen Briefen 
an die Erpedition d. Bl. 


Literarifche Gegenftände, 


Derfteigerung von Mufikalien. 


Görtingen. Am 5. Januar 1829 und den fol: 
enden Zagen fol in der Wohnung des Univ. 
erichtd:Procurator Fr. Juſt. Schepeler, eine fehr 

bedeutende Mufikalienfammlung im Einzelnen df: 
fentlich meiftbietend verfteigert werden. Die Samm« 
fung beftcht aus Vocal- und Inftrumental-Mufifas 
lien für alle Inſtrumente. Verzeichniſſe der zum 
—— Theil ganz neuen Muſikalien erhaͤlt man 
ev dem Univ, Ger. Proc. Schepeler, fo wie auch 
berfelbe erbötig iſt, frey eingefandte Aufträge auf 
das Gewiſſenhafteſte beforgen zu laffen. 








Emptehlungswerthes Werk für jeden Bebildeten, 
welches in der P. ©. Bilſcher ſchen Buchhandlung 
in Dresden erfhienen, und durch alle Buchhand 
lungen Cin Gotha bey Gläfer) noh um den Prä- 

numerationspreis zu haben ift: 


Taschenbibliothek 
der menschlichen Culturgeschichte 


in 4 Yieferungen, jede zu ro mit gefhmadvollen : f 


Umfchlägen verfehenen, gleich gehefteren Bändchen. 
Erste Lieferung, 1.—10, Bändchen. 8. Prä- 
numerationspreis 2 Thlr: 12 gl. — Enthält: 
Die Geschichte,der Menschheit, in 2 Bdch., vom 

Prof. Dr. Schneller. 
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Classische Alterthumskunde, 1.—2 

„Di; Heinrich Hase, } Bich., vom 
hrifs r_ allgemeinen Literaturgeschic 
1. Bdch, u. 2. Bdchs.1. Abth., v. Prol Företue 

Geschichte der geographischen Entdeckungsreisen. 
1. und 2, Bdch., von K. Falkenstein. e 


"Geschichte der Architeetur, in einem Bdch., von 


au, Lhlomeun 

eschichte der Mälerey und Zeichnenkunst, ; 

einem Bdch., von w von Lüdemann. * 

Zweyte Lieferung, 11.—20. Bändchen. % 
Prän'merationspreis 2 Thir. 12 gl. — Enthält: 

Der Mensch und die Geschichte, in 8 Bdch. vom 

R —— Dr, Schneller. 
brifs der allgemeinen Literaturgeschi 

— — — vom Proſ. re 
eschichte der geographischen Entdeckunzsrei 
8., 4. und 5. regen K. Faikenstsie." 

Geschichte der Kupferstecherkunst und der damit 
verwandien Künste, Holzschneide- und Stein- 
drackkunst, in einem Bdch., von W. von Li- 
demann. 

Geschichte der vornehmsten Mönchsorden, in2 B., 
v. Conrector Moritz Döring. 

(Zufammen 70— 80 eſeeye⸗ auf ſchoͤnem weißem 

k ein 


Man unterzeichnet nur ımmer auf Eine Lieres 
rung, ohne alle Verbindlichkeit oder Nothwendig: 
keit fortgefegter Subfeription.. 

Prinumerarionspreis für jede Lieferung von 
10 Bändchen [das Bändchen & 6 gl.] 2 Thfr. 12 ah; 
Ipsterer_ Ladenpreis 5 Thlr. - 

Dresden, im November 1828. 

P. 6. Silicher’ ige Buchhandlung. 





Im Verlage der Unterzeichneten iſt erſchienen, 
und dem gebilderen Publicum als fin ſchoͤnes und 
—** Weihnachtsgeſchenk mit Her zu em⸗ 
pfehlen: 


W. Scott's ſaͤmmtliche Werke. 
Wohlfeile Zafhenaudgabe 
in 
ſieben Lieferungen oder 9 Theilen. 


(Subferiptionepr. für fämmtliche 99 Theile 16 Thir. 
ı2 gl. oder 29 #: 42 fr. rbein.) 


Diefe elegante, auf das fchönfte Velinpapier 
eorrect gedrudte Taſchenausgabe, welche fidy durch 
volftändige und gediegene Lieberfegungen ſehr vor⸗ 
theilhaft auszeichnet, hat ſich fer ihrem Begin 
einer fo großen Theilnahme zu erfreuen, daB von 
af allen Romanen eine zweyte, ja von mehreren 
eine dritte Auflage veranftälter werden mußte. 

Die nun vollitändig erftienenen fieben Liefe— 
rungen find, fo lange der geringe Vorrath aus 
reiht, durch alle Buchhandlungen noch für den 
äußerft billigen Subfcriprionspreis (das 250 bis 
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300 Seiten ſtarke Bändchen Foftet nicht mehr ald 
4 Groſchen oder 18 Kreuzer) zu erhalten. 

Zur Erfeichterfihg des Ankaufs werden auch 
einzelne Liererungen abgelaffen , jedoch muß jede 
derfelben vollitändig genommen werden. , 

Ausführlichere Anzeigen über die erften 6 Yie 
ferungen find in allen Buchhandlungen vorräthig. 

ie fo eben erfdienene 7. Lieferung beftcht 
aus 14 Theilen, melde enthalten: 
Woodftocd, 4 Thle. Chronik von Canonaate, 
3 Thle. Erzählungen eines Großvaters, 3 Thle. 
Thronik von Canonaare, 2. Folge, 4 Thle. 

Alte bis jegt von Walter Scott herausgegebes 
nen Romane -find nun in unferer Ausgabe enthal⸗ 
ten, und fie ift demnach unter den vielen in Deutſch⸗ 
land herausfommenden Gefammtausgaben von W. 
Sceon's Werfen die einzige, welche ganz vollſtaͤn⸗ 
dig erſchienen iR. - 

Zzwickau, im November 1828. 

Gebrüder Schumann. 





Nachricht für practifhe Aerzte Deutſch⸗ 
. lands.’ 


Im Verlage des Unterzeichneten wird im No» 
vember dieied Jahres von folgendem Merfe eine 
deutſche Bearbeitung erſcheinen: 

Traĩitée des maludics des cuſan⸗ nouvean - nes et A 
la mamelle. Pr. C. Billard, Paris, 1828, 
Don diefem böcit wichtigen Werfe beforat 
Herr Dr. Meisner, pract. Arst und Geburtehel- 
er in Leipzig, welcher ſich ſchon durdy feine eiges 
nen Werke, namentlich durd feine Forſchungen 
im Gebiete der Weiber« und Kinderfrankbeiten, 
3 Theile, und fein Handbuch der Kinderkraukhei⸗ 
ten, 2 Theile, rübmlichit bekannt gemacht hat, eine 
freye deutſche Bearbeitung, in weicher mit den in: 
tereflanten Beobachtungen des Verſaſſers auch die 
wichtigſten Ersahrungen deutfcher Aerzte vereinigt 
werden follen, um diefen Gegenftand in möglichiter 
Vollſtaͤndigkeit darzuftellen. Die zum Originale ges 
drenden Kupfer werden auch dem deutichen Wer: 
e in möglichiten treuen Copien beygegeben werden, 
und der Unterjeichnere wird nichts verfäumen, dem 
Merke eine feinem Werthe angemeffene äußere Auds 


ftattung zu ertheilen. 
€. 5. $. Hartmann. 





Bey mir find kürzlich erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Erinnerungen aus dem Leben der Pfarrin von Mais 
nau von Sr. Jacobs, Herausgeber von Aoialiens 
Yadlaf. 2. verb. Aufl. 2 Thlr. 

Diefe Erinnerungen waren vormals durch meh— 
rere Bände des Frauenfpiegels zerfireut, jetzt ver: 
einige in zufammenhängender Geſchichte bieten fie 
Das Bild eines aͤußerlichen engbeichränften, im ns 
nern aber durdy Religion und Liebe beieelten Kes 


—— 
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* 
bens. Unter den mannichfaltigen Verhaͤltniſſen, die 
in einer ſalchen Beſchraͤnkung Statt finden koͤnnen, 
nimmt das ftille Leben in dem Pfarrhauſe den meis 
fen Raum ein, in deffen Bewohner ein wahrhaft 
chriſtlicher Hirt geſchildert iſt, welcher feiner Ges 
meinde eben ſowohl durch das Beyſpiel, das er ihr 
gibt, als durch die Lehre, die er ihr verfündigt, 
zum Segen gericht 2 
Ddo und Amande nebit einem Anhange zerſtreuter 

Blätter von Odo's Hand von Fr. Jacobs. 2 Thle. 
- 2. verb. Aufl. 3 Thlr. 8 al. j 

Aus dem, mas vormahls den Titel Auswahl 
ans den Papieren eines Unbefannten führte, iſt 
jegt Alles, mas Amanden betrifft, zuſammenge⸗ 
ftelit, die Papiere Odos aber, mit Hinmeglaffung 
deſſen, was dem ellgemeinen Zwede der Sammlung 
weniger angemeffen fdien, und mit Benfügung 
vieler Stellen feiner Tagebücher, als Unhang zus 
ze worden; eine Sammlung von Briefen und 

uffägen, in_denen fi die Kraft einer innigen 
und frommen Liebe, und des erfreulihen Glaubens 
an das Wiederfehen nach dem Tode auf Die manig« 
ſaltigſte Weiſe ausfprict. 
Rrnate an ihre Tochter. Mitgabe und Wiegenger 
ſchenk, herausgeg. von Fr. Jacobe. 2, verbeff- 
Aufl. 2 Thlr. 

Die Mitgabe enthält eine Reihe von Bemers 
Fungen über Die Bedingungen einer glüdlihen Ehe, 
bierzu iſt — ein neuer Abſchnitt als Wie⸗ 
ande über die Grundſaͤthe einer vernünftigen 

ud fruchrbringenden —— geinmnen ; beides 
Genie hunger eines mürterliben Herzens gegen eine 
ochter. Diefen bellern Ausſchnitten aus 
em weiblichen Leben ſteht als Schatten das Bruch⸗ 
füd eines Romans gegenüber, der unter dem Ti— 
tel: Trug in der Liebe das mit den Farben der 
Liebenswürdigkeit geibmüdte Lafter, und ienen firte 
lichen Arbeismus_ daritellt, welcher vor dem mit 
feiner bodenlofen Troftlofigkeit in dem Müffiggange 
einer höhern Sphäre des Lebens und allzu üppig 
mwucherte. Hier it mehreres, vornehmlidy der Ans 
bang von Briefen eines ausgezeichneten Mannes 
jener Glajfen, neu binzugefommen. j 

Dbige drey Bücher find auch unter dem Titel: 
Jacobs Schule für Frauen 3. bis 6, Thl, zu haben, 

Keipzig, im November 1828, 

Carl Cnobloch. 





Angenebmes Weihnachtsgeſchenk für 
junge Kaufleute, die Engliſch lernen. 
Bey I. Suͤhring in Yeipzig it erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten: 
$lügel, 3. ®., Lehrer der englifdyen Sprade an 
der leipziger Univerfirät. Practiſches Handbuch 
der englifdyen Correfpondenz für Kaufleute, oder 
Sammlung deutiher Handlungsbriefe nach dem 
englifhen Driginal des E_ Hodglins. Nebſt ei⸗ 
nem Zufage anderer nüglihen Handlungsbriefe, 
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mit erflärenden enalifchen Noten ber ſchweren 
Wörter und Redensarten, und einem Anhange 
von Vergleihungs + Zabellen der Gelder, Maße 
und Eewichte, der verfdiedenen Theile der 
Welt, Schemen von Affecuranz: Policen, Dolls 
machten, Wecfeln, Proteften, Wdreflen 2, 
Abbreviaturen ꝛc. Ein Bud, ſowohl zur Mes 
bung im Ueberfegen im kaufmaͤnniſchen Brief 
ſtol⸗ als auch ein allgemeines Hülfsbuc für den 
Eomptoiriften, und Rathgeber in fat jeder Bes 
iehung der beutic » engliihen Correſpondenz. 

elinpapier. Geheftet. Preis ı Thlr. 16 al. 

Borzıgameife vor allen ähnlichen Erſcheinun⸗ 


en diefer Art verdient dieſes Werf die befondere - 


ufmerkfamfeit des kaufmaͤnniſchen Publicums, da 
nicht nur deſſen reichhaltiger —* uͤber alle 
Theile der merkamiliſchen Correſpondenz, fondern 
auch der Anhang über Münz, Maß und Gemicte, 
Dortheile gewährt, welche bisher nie fo vollſtaͤndig 
gegeben wurden. Nicht minder wird die äußere 
elegante Ausftartung des Buches eine erfreuliche 
Zugabe fepn. 





Bey uns ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
{ungen zu habeu: j , 
Kleine Feldmeßkunſt für den Bürger und Yands 
mann oder Anweifung, wie jeder Landwirth, der 
nur wenigſtens die jo genannten vier Specich 
der Rechenfunft verfteht, den Flaͤcheninhalt eines 
Grundflüdes unmittelbar aus deffen, mit eineg 
Meßkette oder Meßſtange gemeffenen Seiten ganz 
genau beftimmen, fo mie auch ein Grunditüd in 
eine beliebige Anzahl Theile theilen fann. Bon 
F. 9. Hegenbera, Gonducteur und Docent der 
Mathemanf, Mir einer Steindrudtafel. gr. 8. 

- ı Thlr 8 al. (ıo fal.) 

Es gibt zwar fon einige Werfe, melde An« 
mweifungen enthalten, wie einzelne Brundftüde, aud) 
ohne Winfelmeßinftrumente und bloß mır der Meß: 
Fette oder Meßſtange ausgemeſſen werden fönnen, 
da jedoch nach aken diefen Anweifungen von dem 
Grundftüde eine Zeichnung oder Grundriß angefer⸗ 
tigt werden muß, fo können nur Diejenigen Land⸗ 
wirthe, welche mit Girfel, Lineal und Dreyeck um: 
zugehen wilfen, einen practiichen Gebraucd davon 
machen. Nach oben angezeigter Anmweifung hinge⸗ 
ga, Fann ein Jeder, der menigftend nur die vier 

pecies mir unbenannten Zahlen veritcht, den Flaͤ⸗ 
cheninhalt feines Grundftüdes leidyt und bald be 
rechnen. Da es oft nöthig wird, dergleichen in der 
Yandmwirhfchaft vorzunehmen, wenn ein Geometer 
vielleint nicht in der Nähe, oder der Gegenitand 
zu geringfügig iR, fo wird vorermähntes Werf 
des durd feine früher herausgegebenen Schriften 
rühmlichſt befannten Verf., gewiß jedem Landwir— 
the und Grundeigenthümer willfommen ſeyn. 
Darnmannicye Buchhandlung in zullichau. 





I. Acht und zwanzig 
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In der Ernſtſchen Buchhandlung in 

linburg it erfhienen, in Gorba 8* Far ron 
Erfurt bey H. Beyier, Mübhlpaufen b. 9. Zeim 
richeboien, Sondershaufen bey H. Enpel,' mie 
en in allen Buchhandlungen Deurihlands zu 


Sammlung 
von 


i intereffanten, 
und launigen Srücden zum Declamiren in 
Geſellſichaften. II. Drepßiq leicht ausführbaren 
intereffanten Scherz» und Piänderfpielen. TIL. 
Sechs und fiebenzig leicht Ausführbaren arirhme 
tiihen, vbrfifaliihen und Kartenkunſtſtücken. 
In faubern Umfchlag. Preis 16 gl. oder 20 &gl. 


ernfibaiten 





Kauf s und Handels » Sachen. 


Lotterieanzeige. 


Durch allerhoͤchſte Entſchließun Se koͤnigl. 
Hoheit des Kurfuͤrſten hat die hieſige & n 
garantırte Landkaſſen⸗Lotterie eine bedeutende Ver⸗ 
größerung erhalten. . 

Diefelbe beſtehet von der 114. Lotterie an, aus 
12,000. Looſen E 6o fl. Einlage, «iner balden 
Million 73,60 Gulden Capital und folgenden ar 
fehnlihhen Hauptpreifen und Prämien: 


Hoͤchſter Gewinn im glüdlichen Gall 100,000 fl 
ı Praͤmie von . . 50,000 ; 
ı do. . 39,600 + 
ı Preis . . . 20,000 s 
ı do. j A . 12,000.» 
1 dv. . . . 10,000 » 
2 Preife . . . 6,000 » 
I do. 3 I, « 
3 do. ; £ . 2 °* 

1 do. * .' . 3,009 ⁊* 
5 do, + ” ” 200 ” 


30 do. . . 1000 ⸗ 
nebſt vielen Preifen und Prämien unter 1000 Gul⸗ 
den, wovon die geringften die Einlage übertreffen. 

Indem man diefe fo äußert vortheilhafte Eis 
ribrung zur Kenntniß des Publicums bringe, fügt 
man’die Gemerfung binzu, daß Plane und Yooie 
zu der gedachten Yotterie bev den befannten Haupt 
collectoren zu erhalten find, Bewerber um Syaupts 
collecrturen von 100 Looſen und. drüber fich aber 
an die unterzeichnete Behörde zu wenden haben. 

Hanau, am 10. November 1828. 

Rurfürjtl. LandFaffen » Lorrerie : Direction 
allbier. - 
vt. Größer, Secretaͤr. 
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um. 329. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der i 


| Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 1. December 1828. Gotha, bev Becker. 





Sefesggebung. 


Das römifhe Becht, 
als Gefen des deutfhen Volks. 
Bom Dr. König. 


Des Volkes Seele find feine Geſetze. 
Der Menſch erkennt aber nur dad ald Ges 
feg, maß aus feinen Gitten, feiner Relis 
gion, feiner Geſchichte, ald Gefeg hervor⸗ 
negangen, erwachſen il. Die menfcliche 
Willkuͤhr kann jene Hill, aber unwiderſteh⸗ 
ich wirkenden Kräfte des Volkslebens nicht 
verdrängen, nicht durch Buchſtaben, in fo 
genannten Verordnungen, erfegen. Schön 
und wahr fagt der unfterbliche Portalis; 

„Kein Gefeßgeber kann jener unfidyts 
baren Kraft, jenem ftillen Kinverftänds 
niß der Dölfer, über dad, was recht und 
unrecht iſt, ſich entgegen flemmen. Gie 
find ed, melde die Mißgriffe berichtigen. 
Sie find ed, melde die Menfchbeit gegen 
willkuͤhrliches Geſetz, und den Gefeßgeber 
gegen ihn ſelbſt, vertheidigen.“ 

Das erfangte der große 
Yreußend König, und er und feine Nach⸗ 
folger gaben ihren Völkern Gefege, melde 
dasjenige Recht enthalten, mas gut Zeit 
diefer Gefeggebung die Völker für Recht 
bielten, als Recht anerfannten. Dieß ers 
‚ Kannte Napoleon und feine Regierung, ald 
fie. das bürgerlihe Geſetzbuch entwarfen, 
— und als Geſetz zu Tage fürs 

erten. 

Viele deutſche Voͤlkerſtaͤmme haben ein 
ſolches Gluͤck bis jetzt leider nicht erfahren. 
Denn fortan werden auf germanifchem Bos 


den Roms Inſtitute, aus einer mehr ald 


Allg. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


riedrich, 


tauſendjaͤhrlgen Ver angenheit, als Geſetze 
deutſcher Volker gebandhabt, und täglich 
wider dad, was unfere Religion, uniere 
Sitte, unfere Geſchichte in uns als Recht 
erzeugt bat, angewendet. Go iſt daß jus 
riftifche Recht ein ganz anderes Recht, als 
das Volksrecht, dad Recht, was uns in 
unfere Menfchenbruft durch den Glauben, 
durch die Sitte, eingegraben if. Was der 
eide, der Italiener, damahls für Recht 
ielt, halten wir nicht für Recht. Das iff 
egen unfern Glauben, gegen unfere Gitte. 
Der Heide, ber Römer, bat einen guten 
Betrug (dolum bonum) und einen fiblech: 
ten Betrug (dolum malum); der Heide 
bat einen Betrug aus Vorfag (damnum 
ex proposito). Diefe und taufend andere 
Dinge find wider unfere Religton, mider 
unfere Sitte, und müflen und als abfcheu: 
fihe Dinge erfcheinen, wenn fie auch der 
beidnifhe Italiener feiner Zeit für ſittlich 
und feinen Göttern nicht entgegen gehalten 
baben mag. Aber es fehlt nicht an gelehrs 
ten und»ungelebrten Römlingen, welche die 
Ungereimtheit fo weit treiben, dieſe und 
taufend andere römifche Rechtslehren für 
deutſche Völker anwenden, und ge durch 
Bepſpiele erläutern wollen. Zum Beweife 
fiehe bier aus Hoͤpfner's berübmtem Com: 
mentar zu den römifchen Inſtitutionen fols 
gende Stelle: 
„Dolus beißt jede Verftellung, wodurdg 
man fich einen Vortheil zu verfohaffen fucht, 


‚und in diefem Berflande iſt er entweder 


erlaubte (dolus bonus); oder unerlaubt 
dolus malus). Bepfpiele von dolo bono 
ind, wenn Jemand durch Liſt einen Straßens 
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ränber glauben macht, daß noch Neifenes 
ſeliſchaft In der Nähe fey;, die Kriegsll⸗ 
fien ; dad befannte falemonifche Bericht über 
Die zwey Huren; die Territion mieder Folter, 
Zumweilen aber verſteht man darunter eine 
Handlung, modurc ich dem Anderen mil: 
fentlih ſchade. Und in diefem Verſtande 
ift er entweder dolus ex pröposito, sive 

ersonalis, oder dolus ex”re, sive realis, 

olus ex proposito naͤmlich ift vorhanden, 
wenn ich fchon vor unternommener Hands 
lung mußte, daß fie dem Anderen fchädlich 
feyn würde; dolus ex re, wenn ich erft 
nach unternommener Handlung erfahre, daß 
ih dem Anderen dadurch gefchader habe. 
3. 3. wenn ich weiß, daß meine Uhr nicht 
von Gold iff, und fie doch für eine gols 
dene verkaufe, fo begehe ich dolum- ex 
proposito; hingegen wenn ich die Uhr für 
golden bielt, tie ald eine ſolche verkaufte, 
nach gefchloffenem Verkaufe das Gegentbeil 
erfahre und ſtill ſchweige: fo ift e8 dolus 
ex re. Der dolus ex proposito iff entwe⸗ 
der clandestinus, oder manifestus, Wenn 
ich nämlich dem Anderen meine Abficht, zu 
fchaden, verbeble, fo beißt eg dolus clan- 
destinus; wenn ich fie nicht verbeble, fons 
dern offenbar zu Werke gebe, dolus mani- 
festus, 3. 3. ein Bandit, der einen Mens 
ſchen unverfehend todefchießt, begeht dolum 
elandestinnm; wer einen Anderen im Duell 
erfiicht, dolum manifestum.“ 

Nie ein Juriſt if im ganzen deuts 
fchen Baterlande, welcher das verſteht, was 
fo genannted römifched Recht if. Nicht 

ugo, nit Savigny verfiehen ed; eben 
o wenig, mie ed Leyſer, Pufendorf, 
Söpfner, zu ihrer Zeit verflanden haben, 
was Hugo und Savigny behaupten und 
u ermweifen fucben. bne die römifche 
Bhebiöget ichte kann man unmöglich dieſes 
Recht verſtehen. Aber Gibbon und Ylies 
buhr haben erwieſen, daß ohne eine voll⸗ 

aͤndige politiſche Geſchichte der Römer die 

ganz unverſtaͤndlich bleibt. 
Beide berühmte Geſchichtsforſcher ind aber 
ß befchelden und fo ehrlich, ſelbſt zu ge 
eben, daß fie ed nur verfucht haben, dieſe 
Geſchichte zu ergründen. 

Wie würden die Römer jener Zeit, 
koͤnnten fie aus ben Gräbern gu und {pres 
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chen, und verlahen, den Blick der Vers 
achtung auf und werfen, börten fie, wie 
wir ibre Gefege verpfufhen, und ſelbſt 
verkehrt auf unfere bürgerlichen Streitigs 
keiten anmenden. 

Bey uns bat man ein römifches Recht, 
genannt Separatio, bis jest für ein wahr⸗ 
haftes roͤmiſches Necht gebalten. Geit eis 
nigen Monaten iſt ed verbannt, als ein 
Ding, was auf unmürdige Weife einge: 
ſchmuggelt ſey, "aber auf dad Bürgerrecht 
einer römifhen Inſtitution gar keinen Aus 
ſpruch machen koͤnne. Uber wie viele Fa: 
milien bat dieſes eingeſchwaͤrzte Ding, uns 
ter der Korm eines roͤmiſchen Rechts, in's 
Unglük und Verderben geflürge, melde 
darüber biß auf diefen Tag noch blutige 
Thränen weinen. 

"Wie viele Hundert diefer Art Rechte 
werden bid zu diefem Augenblicke für rös 
mifche Rechte gehalten, und wenn man fie 
bey Lichte berrachtet, find fie durdy bie 
handwerksmaͤßigen Juriſten ihrer Zeit, wel⸗ 
che fuͤr große Maͤnner gehalten wurden, in 
die Gefeggebung eiageſchwärzt. 

Betrachtet man hun das Ding, mas 
mir römifched Recht nennen, in feinen eins 
zelnen Thellen, und wiederum eimen jeden 
einzelnen Theil in feinen fo genannten Ges 
fegen, fo muß man, wenn man Richter 
oder Advocat iff, vor dem wahrbaft mon: 
firöfen Welen erbeben, zittern, und kann 
nur mit Furchtſamkeit das Wonftrum be= 


‚rühren, wenn man fonft nid id als ein 


fo genannter eingefleifchter Juriſt darſtellen 
will. Pandecten, Eodiced, ullitutionen, 
Novellen, Authentiken, lauter römifche 
Rechte. Aber in den Pandecten kommen 
bunderrfab Stellen vor, melde mit eins 
ander in Widerfpruch find; denn was Sce⸗ 
vola fagt, das widerlegt Paulud. Da bat 
man nun aus Willtühr die Norm anges 
nommen, daß das Juͤngſte dem Alten vors 
geben fole. Es finder ſich aber oft, dag 
dad jüngfte Kragment in den Pandecten 
mit einer Berordnung im Coder in Wider: 
ka fiebt. Dann fol der Eoder den 
orzug baben, fagt man. ber nun eri 
es fi, daß in den Inſtitutionen eine Dez 
Eoder mwiderfprechende Meinung aufgefuns 
den wird, ſollen bie Jaſtituti onen 
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gelten. Nun iſt eine Novelle vorhanden, 
wornah der Kal ganz anders beurtbeilt 
werden muß. Dann wird der Novelle der 
Dorzug negeben. Endlich glaubt man, die 
Sache in’d Reine gebracht zu haben, als 
man zufällig in dem paͤpſtlichen Rechte eis 
nen Canon finder, welder die Sade auf 
andere Art enticbeider. Damit erhebt fich 
aber wiederum ein gewaltiger Streit, Denn 
der eine Advocat behauptet, das römifche 
Recht babe den Vorzug vor dem canonis 
fhen Rechte. Der andere bebaupter daB 
Gegentheil. Iſt endlich diefer Streit bes 
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liches Geſetzbuch aufweiſen ju koͤnuen, Es 
wuͤrde thoͤricht ſeyn, wenn jeder kleine Staat 
für ſich ein buͤrgerliches Geſetzbuch emwer⸗ 
fen, erörtern und bekannt machen wollte. 
Über warum nehmen, namentlich die nords 
beutfhen Staaten, nicht dad preußifche 
Landrecht an? Gind mir doch alle in uns 
fern Sitten, in unferer Geſchichte, in unſe⸗ 
rer Denfungsart, in unferm Glauben eine 
Einbeit mit den deutfchen Völkern unter preus 
ßFiſchem Gcepter, und warum follen wir 
denn diefe Einheit nicht in unfern Gefegen 
gleich mit ihnen baben? Wir folen unfere 


endigt, fo bat man während der Zeit, uns - Rechtshändel nach vermoderten italienifchen 


ter dem Gtaube .alter Acten, aus bem 
Jahre 1618 eine Pandesverordnung aufges 
funden, weiche Alles das, was bisher vers 
bandelt iit, über den Haufen wirft. 

Go! meine geehrten Kefer, ift unfere 
bürgerlihde Gefeßgebung geftaltet, wovon 
ih bier nur eine Skine neben mollte. 
Denn die Götter bewahren mich, die Lefer 
feld in das innere einzuführen, wo es 
ſchmutziger if, wie in den jegigen Cloaken 
Roms, und wo die verpefleten Lüfte die 
dibeliien Gerüche von allen Seiten um fi) 
verbreiten. 

Dicter und Philoſophen, Geſchichtſchrei⸗ 
ber und Geſchichtsforſcher, humane und dens 
fende Staatsbeamten baben oft, aber nur 
aus der Kerne, auf die Unzweckmaͤßigkeit der 
Anwendung ded roͤm. Rechts bingemiefen ; 
allein dann verfammelte ich ein Heer Juris 
ſten auß der biltorifhen Schule und ließ fein 
leichted und ſchweres Gefhüg mider diefe 
Einzelnen in einem Augenblick abfeuern, um 
fie zum Schweigen au bringen. Ich bin ſelbſt 
in diefer hiſtoriſchen Schule erzogen, kenne 
die Tactik diefer Hiftorifer und weiß, daß 
fie nirgends ſchwaͤcher ſind, ald wenn fie 
das biftorifhe Terrain verlaffen und auf 
dem legislatorifchen Boden einen Kampf bes 
ginnen wollen. Auf diefem, ihnen unbekann⸗ 
ten Felde find fie immer gefchlagen, und bier 
auf dem legislatorifchen Felde kann ich ficher 
ihren Angriff erwarten. 

Was Preußens großer König in Hinfiche 
auf Gefeßgebung that, und maß feine Nach⸗ 
folger ausführeen, das muß von allen deut: 

ſchen Staaten gefheben, melde bis jetzt 
nicht fo glülich find, ein eigenes bürger- 


Inſtituten richten und ſchlichten, wenn uns 
fer Nachbar, welcher jebn Schritte von ung 
entferne wohnt, nach feinen Kandesgefegen 
feine Rechtshaͤndel ſchlichtet und richter ? 
Das römische Recht ald Geſetz für ein 
jetziges deutſches Volk erſcheint ald der 
furchtbarſte, das Familienleben jerſtoͤrende, 
verwirrende Feind, und ed bedarf aller geis 
fligen Anftrengung der Kundigen, und alee 
Kräfte der Eivilifation, diefen. Feind, wie 
1813 die fremden, vom deutfchen Boden zu 
jagen. Go wenig die Deutſchen fi fortan 
von den Ausländern tprannifiren laffen fonns 
ten, fo wenig können fie ich fortan von dies 
fer legislativen ausländiihen Defpotie tys 
tannifiren- laffen. Den Brangofen bin ich 
nur ein Feind, wenn fie und unterdrücken, 
dem röm. Rechte bin ich nur ein Feind,- 
wenn es und beberrfchen will, Nachdem 
diefe Fremden unfer Gebiet verlaffen haben, 
fühle ich mich wiederum zu ihnen fo hingezos 
gen, wie vor Diefer Zeit; denn ich weiß, 
was unfere Civilifation diefen Fremden zu 
verdanken hat. Demröm. Rechte bin ich gan 
ergeben ald Gegenftand ded Studiums, al 
einer practifchen Philofopbie, mo die Weis: 
beit der DMenfchheit in ihren Thaten, in ide 
ren Erfahrungen vor Augen gelegt if. So 
wie ich angezogen werde von den griechifchen 
und römifchen Claſſikern, fo werde ich ange: 
ogen von diefem Rechte. Wenn aber die 
egigen Menſchen, um ein Pufifpiel von Plau⸗ 
8 oder um ein Trauerfpiel von Sopbocles 
aufzuführen, zu Sklaven gemacht werden 
follten, weil Sklaven in diefen Stürten vors 


-fommen; wenn die jegigen Menſchen ihren 


chriſtlichen Gore mit einem Jupiter, mit 
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riner Juno, mit einer Minerva vertan 
ſchen follten, weil in diefen Stüden folde 
männliche und weibliche Götter vorfommen 
— dann werde ich entrüffet, und möchte fol: 
che Trauerfpiele, ſolche Lufifpiele, wol den 
Flammen opfern. 

An folder Geſtalt erfcheint mir aber das 
fonft für die Vernunft, für das Gefühl fo 
erbabene röm. Recht, wenn ed, fo wie es 
uns von Juſtinian binterlaffen ift, zur Ans 
wendung in unferm bürgerlichen Leben kom⸗ 
men foll. 

Gerade aber dieß iſts, mad bie 
biftorifhe Schule der römifchen Juriſten, 
welche die Wiffenfchaft bearbeitet, aber nies 
mabld dieſes Recht anmender, verleiten, 
das was fie fo Thön, fo erhaben finder 
vor ihrem Schreibtiſche, fie auch für das 
mwabre Leben, was fie gar nicht kennt, ans 
gewendet wiſſen will. Bedenke man doc, 
daß der größte Theil der Blieder der Staa: 
ten Bürger und Bauern, Ackerbauer, Tas 
‚gelöhner, Handwerfer, Kabrifanten, große 
und fleine Handeldiente, und daß die Ges 
lehrten und die Staatsdiener dagegen in 
einer geringen Anzahl vorbanden find, Bes 
denke man doch, daß diefe Menfchen ed 
find, unter welchen vornehmlich die Rechts⸗ 
‚angelegenbeiten zu Rechtöftreitigkeiten wer: 
den. Da mo bie Intelligenz vorberrfchend 
if, mo man fo ziemlich weiß, was pofitiv 
Recht oder Unrecht ift, mo bie Bildung 
auf einer höheren Stufe, fiebt, kommt es 
weit feltener ju Rechts haͤndeln. 

Die: Regierungen ſollen aber nicht als 
lein Gefege erlaffen, wenn es den Gelehrs 
ten und Gtaatsdienern Noch thut, fon 
dern für alle Bewohner des Staats, und 
die Elaffe von Untertbanen, auf welchen 
die Gtärfe und das Wohl der Gefellfchaft 
ruber, ift für den Gtaat und feine Kegies 
rung die gemichtigfte in jeder Ruͤckſicht. 

©fterode, den 13. Auguſt 1828. 

. König, Dr. 





Gefuchte Stellen. 


Ein junger Dann, von 26 Jahren, mel: 
cher die Bärtnerey erlernt und feit mehre⸗ 
ren Fahren guoße Gärten bearbeitet hat, fucht 
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eine für ihr Tende Stelle in diefer Eigen⸗ 
ſchaft. Er kann die beften Zeugniffe aufs 
meifen, und ift gern erbotig, die Stelle eines 
Jägers mit zu verfehen, da er au bierin 
einige Kenntniffe bat. Er bittet um gefälige: 
Mittheilung der Bedingungen unter Ndrerfe 
B. poste rest. Altenburg. 





Familien » Nachrichten. 


Todesanzeige. 


Dad am 18. November d. J. erfolgte 
Ableben des großberzogl. Schulrafhed und 
Profeſſors Perlet, au Eiſenach, deffen vielen 
Gönnern, Freunden und Befannten anzu= 
zeigen, haben die Verwandten ded Verbliche⸗ 
neu für Pflicht gehalten. 


Auftiz- und Polizey» Sachen. 
Averriffement. 


m Depofitorio des unterzeichneten Gerichs 
befinden fid nachſtehend bezeichnete Maſſen, als: 
L Dip Nadylaßs Maffe des im Monar De 
cember 1813 biefelbft verkorbenen, früher zu Bow 
genburg tn — ———— 
gegenwaͤr n i 
BANN: zum die detannten Erben en 
ı) die Wittwe Seuerback, nachher } 
Brantweindrenner Dundel, — 
2) die Kinder feiner vor ihm verſtorbenen 
Schweſter, Ehriftine Feuerhack, verebrlidt geme: 
ee alt Tech zu Elaushagen, die Gei@mi- 
er Tech, und, 3* 
3) der von dem Erblaher mit der Marie 
Elifaberh Engel zu Boigenburg außer der Ehe 
erzeugte € Sohn, der Invalide Johann Chriſtoph 


bad, 
Praha Erbrechts begeben haben. i 
- U. Die Nachlaß⸗-Maſſe der zu Cüſtrin ver» 
florbenen Ehefrau des biefigen Seidenfnopfma- 


chermeiſters Johann Sriedrih Gravenhorft hie⸗ 


ſt, 

2) die Schweſter der Erblaſſerin, verwitt⸗ 
wete Obriſt Lieutenant von Hagen geb. Jaeger 
zu Potsdam, und 
. 30 der Sohn eines Bruders derfelben, Sie 
gi rg Augujt Jaeger zu Fiddichow bei 

wedt, 
entfagt haben. 

II. Die Nachlaß- Maſſe der im Monat Junius 
1825 dieſelbſt verftorbenen Allmofen: Empfänge. 
rin, Wittwe Schwein, Chriftiaue geb, Deper, 
welche obmgefähr 13 Chir. betraͤgt. 
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IV. Die Nachlaß: Maffe der am 14. Februar 
1826 im franzöfifben Hosbitale hieſelbſt verſtor⸗ 
senen unverebelidten Louife Wiargarerbe Angely, 
von edngefäb: 9 En 

v. Die Nachlaß: Maffe des hieſelbſt am 15. 
Auguft 1824 veritorbenen, im Dienft des Hofe 
raiteurs Jagor geftandenen, aus Berlin gebürti» 
jen Buchhalters Carl Timm , aus obngefähr 
r Thlr. beſtehend. 5 

VI. Die Nachlaß-Maſſe des hieſelbſt im fran⸗ 
iöfiihen Hospital am 5. April 1825 verftorbenen 
Spradlehrers Jacques Samuel Dillaume, wel: 
be, nachdem deſſen unehelihem Sohne, dem Mauer: 
ehrling Johann Samuel Bredom ber Ihm zuer⸗ 
'annte 6. Theil des Nachlaffes ausgezahlt worden, 
muocd gegen 19 Thir. beträgt. 


VII. Das dem verftörbenen- Accife » Einneb- 
ner Jobann Sriedrih Wolter aus der Xeccifer 
Finnehmer Albert —— Maſſe zugefallene 
ercipiendum vom ohngefaͤhr 30 Thir. und 

VIN. Die, Naciah Mafie des am 6. Gen: 
ember 1820 biefelbft verflorbenen Kutſchers Fried⸗ 
ih Wilhelm Bauer genannt Braun, geboren 
u Branfenfelde am 23. Januar 1788 , gegen 
io Ehlr. betragend, melde von dem Dncle des 
Frblafferd mütterliber Seits, dem Tagelöhner 
Hortlieb Hoehne zu Vevap bei Wriegen als ein: 
gene alleinigen Erben in Anſpruch genoms 
nen wird. 

Behufs der Yusfhüttung diefer Maffen kommt 
8 ad. und I,, nachdem die daſelbſt genannr 
en Erben fi der Erbfchaft begeben, auf Ermit⸗ 
elung der anudermeit nächiten, und ad III. bis VIF. 
uf Ermittelung der überhaupt unbekannten &rs 
vn an; ad VII. aber, fo bat der Erbprätendent 
Hortlieb Hoehne den Tod 

a) der Schmeiter des Erblaffers, der unver: 
helichten Anne rorbee Bauer, und 

b) des Dncles deffelben, des Knechts Chri⸗ 
tian Dauer, 
ucht zero Beibringung von Todten » Atteften 
rwiefen. 

Es werden daher nicht nur die unbekannten 
Erben der sub I. bis VII. aufgeführten verflorbes 


ıen Perfonen, fondern auch ad-VIl. als ihrem 


Yufenthalte nach unbekannt, 
— die unverehelichte Anne Dorothee Bauer, 


der Knecht Chriſtian Bauer, oder Falls die: 
elden bereits verftorben, deren Erben, 
ierdurch Öffentlich vorgeladen, ſich binnen 9 Mo⸗ 
then ſchriftlich oder perfönlid bei dem unter: 
eichneten Gerichte, fpätelend aber in dem auf 


en 

4. März 1829 Vormittags ro Uhr 
or dem Herrn Juſtizrath v. Taubenheim ange⸗ 
ehten Termine im zweiten Stodwerf des Stadt: 
erichtg Gebäudes, Königstraße Nr. 19 zu mel 
en, Anſpruͤche zu befheinigen, und ihre 


- daß die ſich nicht meldenden Erben, 
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itiıdatiom zu führen, unter der Verwarnung, 
mit ihren 
Anfprüben an das ip Depofiterio befindlide Ver» 
mögen gaͤnzlich ausdeihloffen, daſſelbe den ſich 
bereitd gemeldeten und resp. ſich bid zu dem ans 
lebender Termine noch meldenden Erbberechtig- 
ten, in deren Ermangelung aber als herrenlofes 
Guth der beredhtigten Behörde zur freien Dispo» 
ſition zugeſprechen und verabfolgt werden wird, 
dergeflalt, daß _die ſich etwa ſpaͤter meldenden 
ntereffehten, ſich alle bis dahin über dies Der- 
mögen geteoffene Derfügungen gefallen laſſen⸗ 
und fi ohne Rednungslegung und Erfag for: 
dern zu Eönnen, lediglich mir dem begnügen müfe 
fen, mas davon bey ihrer verfpäteten Meldung 


noch .. if. i 
Zu Bevollmächtigten werden übrigens denjes 

nigen, melden es bierfelbft an Bekanntſchaft 

fehle, die Herren Juſtizkommiſſatien Jacoby und 


‚ Wegener in Vorſchlag gebract. 


Derlin, den ı2. Februar 1828. 
Bönigl, Stadrgericht biefiger Refidenzien. 





‚Am 23. Januar d. J. verſtarb N die Der 
moifelle Jobanne Eliſa betha Meckbaͤch, Tochter 
des vor jahren veritorbenen Gerichrsactuarius 
Ehriffian Adolph Meckbach und deifen Ehegattin 
Dorothea Maria geb. Fiſchbeck. Diefelbe verfügte 
letztwillig und verordnete in denen vor Notar und 
Zeugen am 8. und 17. December 1812 errichteten 
und am 4. Januar 1816 dem unterzeichneten Ge: 
richte übergebenen Teflamenten, dab ihre Seiten: 
verwandten zwar ihre Erben fepn, daß jedoch die 
näbern die entfeunteren nicht ausf&ließen, fondern 
ihre fämmslihen värerlidien und mütterlichen Co ' 
lateralerben ohne Ruͤckſicht auf deu nähern oder 
ensfernteren Grad der Verwandihaft, Stamur 
weiſe und. mit Aumendung des Nepräfentariong: 
rechte, prbidaftlich coneuriren foßen, daß die Abs 
koͤmmlinge der Geſchwiſter ihres Waters die Halb: 
fhied und die Abkönımlinge der Geſchwifter ıhrer 
Mutter die andere Halbſchied ihres Nachlaffes er 
ben bus « i * 
uf den Antrag des beſtellten Verlaſſenſchafte⸗ 
Eurasor Hr. Juſtij Commiſſar Danner, werden 
Daber die unbekannten Erben der ıc. Meckbach 
zu dem vor dem Deputirten Herrn Gerichtsaſſeſſor 
Scheele auf 
den 4. Junius 1829 Vormittags 10 Uhr 

anberaumten Termine hiermit edictaliter vorgela⸗ 
den, unter der Warnung, daß bey ihrem Nichts 
erfheimen, diejenigen, welche ſich legitimiren, für 
die rechtmäßigen Erben der Erblafferin angenoms 
men, und diefen die Erbicafr zur freyen Diepos 
ſttion verabfolgt werden wird; — die nad) erfolg: 
ter Dräclufion ſich etwa erſt meldenden nähern oder 

leich naben Erben, alle ihre Handlungen und 


. Dispoßtionen anzuerkennen, und au übernehmen 
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Guldig; von ihnen weder Rechnun 
Erfag der gehobenen. Nugungen zu fordern berew. 
tigt, fondern ſich fediglib mit dem, mas altdann 
nod) von der Erbidaft vorhanden ift, zu Biymüs 

gen verbunden ſeyn follen. 
— Möplhaufen, den 8. Auguſt 1828, 
önigl, Preuß. En und Stadtgericht. 

otte. 


slegumg, noch 


— — — 


Edictal⸗ Citation, 


Auf den Antrag ihrer Verwandten werden 
hiermit Johann Adam von Mauf (geboren den 
7. Junius 2747) Marbias Adam von Walliſau 
(geboren den 25. Auguſt 1753) oder die von ide 
nen zurüdgelafienen unbefannten Erben und Erb» 
nehmer, vorgeladen, innerhalb der ausfcliefen, 
den Friſt - neun Monaten, und längftens bis 
u der au 
' Montag den achten März 1829 
dahier anftehenden Zagfahrt vor dem unterzeich⸗ 
neten Königliben Landgeribt um fo mehr ſchrift⸗ 
li, oder mündlic, fid zu melden und meitere 
Anmeifung zu gemärtigen, als fonft diefelben für 
todt erklärt, und das ihnen angefallene Termöd« 

en den fid meldenden Erben derfelben ohne 
Siwerbeitsteiftung —— werden wird. 
Pleinfeld, den 8. Map 1828, 
Böniglid Dayeriiches Land 
Pleinfeld im Aezarfreiie, 
Wunpderer, Sal. Kandrıdter, 
Sautrater. 
— —— 


Don der Tufisftelle des Hochſtifis Meißen 
im Königreibe Sachſen wird Johann Gottfried 
Miobn, gebürtig aus Soͤrnewith bep Meißen, 

ohann Gottlob Mohns, mepl. Bärtners und 

ausbefiters daſelbſt, jüngfter Sohn, der Wros 
feffion nad ein Huffhmidt, von deflen Leben 
und Aufenthalte ſeit dem 28. Map 1808, mo er 
fid nad Ungarn auf die Wanderfaaft begeben 
bat, Feine Nachricht weiter gegeben worden, noch 
zu erlangen gemefen it, auf den Antrag feiner 
Schweſter, hierdurch geladen 

den 2. April 1829 

im Siifte allhier, entweder in Verſon, oder 
durch einen voricriftmäßig beftellten Gevollmaͤch⸗ 
tigten zu erfheinen und fein zurüdgelaffenes 
Dermögen, welches immittelft auf 219 Ehir. 1791. 
9 of. angewadien ift, in Empfang zu nehmen, 
außerdem aber zu erwarten, daf er für todt ers 
klärt, und diefes, fein Vermögen an die Schwe⸗ 
ſter, oder wer ſonſi daran gegründete Anfprüde 
nachweiſen kann, werde verabfolgt werden. 

In legterer Hinſicht werden daher nicht nur 
deſſen eiwanige Erben, fondern aud überhaupt 
alle diejenigen , weldbe aus irgend einem Redytds 
grunde an deiien Vermögen Anforderungen has 
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ben, hierdurch aufgefordert, an Dem gedachten 
Tage ebenfalls vor Unterzeihnetem ſich entweder 
perfönlih, oder durch Gevollmäßtigte einzufin« 
den, ibre Anſprüche anzuzeigen und nachzuwei⸗ 
fen, mit dem, zu diefem Zwede "beitellten Eon: 
tradictor et —* deheiben 9 

sum Eilſten us n Jahres 
rechtlich zu verfahren, und fodann 
den Dritten October 1829 
Der Bertkadigung eines Erfenntnifes gemärtig 
zu fen. 


Bepm Außenbleiben werden fie von der Vaſſe 
ausgeihloffen,, aud ihrer Erbrechte und Anfpris 
Me, ingleihen der Rechtewohitha der Bieder: 
einfegung in den vorigen Stand verluftig. 
„Auswärtige haben zur Annahme der richters 
lien Verfügungen Gevolimäctigte im Drie der 
®rridtebehörde zu betellen. 

Eift Meißen, am 16. Septbr. 1928. 

Tes Sochſtifts Meißen beftallter Syndicus. 

Dr, Friederich Salomo Pauli, 


— — 


Auf Nahfuhen Johanne Marie Magdalene 
verctel. Bocröder geb, Möller und. deren übrige 
Geſchwiſter allhier, werden deren Bruder, Frie · 
drich Möller, welcher im Jahre 1809 von bier als 
Sattlergefelle in die remde gegangen,. ſeuden 
aber von feinem Leben Feine Nachricht mehr 
ben, oder im alle er verftorben fenn follte, dein 
Erben, fo wie alle dieienige, melde an defielben 
Dermögen aus irgend einem Grunde einen Anipruc 
au machen haben, hierdurch) 

j auf den 9. März Fünftigen Jahres, 

ift der —— nad dem Sonntage Inbocavit, 
edictafiter bey Derluft ihrer Anfprüde und For⸗ 
derungen, und resp. der Wohlthat der Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand vorgeladen. 

Ohrdruff, den 25. Septe 1828. 

Bürgermeifter und Rarh daf. 


nn 


Kaufs und Handels » Sachen. 


Subhaftarious » Anzeige. 


Zur Fortfegung der Subhaſtation des freven 
—8 Muͤnchengoſſerſtaͤdt, auf wei⸗ 
des mit Einſchluß des zu 936 Thir. angefchlagenen 
nventariums, in dem heutigen Bierungsternrine 
17,00 Zhlr. Gonventionsgeld geboten worden, if 

der Sünfzebnte Januar 1829 
zum anderweiten Bietungs> und Erftehungstermin 
anberaumet worden, ; 

Diefes Rittergut liegt in einer fehr angeneb- 
men Gegend am Saalthale, eine Stunde von 
Camburg und eben fo weit von Dornburg en® 
fernt, bat gute Gebäude, 150 Mder Arıland, 13 
Acker mit Obiibäumen und Futterfräutern adıs 


J 
t 
l 


) 
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fen, 30 Ader zweyſchuͤrige Wiefen im Saalgrunde, 
60 Ader mit hohen und niedern Hol; bewachſen, 
8 Ader Obft:, Gras: und Gemüsgarten, 2 Teiche 
und «tmwas wilde Fiſcherey im Saalftrom, Nieder 
iagdgerechtigkeit, Lehnen, Zinfen und Frohnen und 
if von einem benachbarten Vaſallen mit Ausſchlu 
des nach. Tefinden mir zu verfteigernden angemel: 
fenen Inventarii, auf 24,900 Thlr. Eonv. gemürs 
dert wordın. 

Mit Bezug auf die bep dem herzogl. fächl. 
Kreisamte zu Eifenberg, dem großherzogl. Juſtiz⸗ 
amte zu Jena und hier an Amtsſtelle, anne large 
nen Subhaftationspatente und Grundanfcläge (wel⸗ 
cher leßtere auch bed dem gegenwärtigen Beſitzer 
diefes Rittergutes einzufehen it) wird dieß andurd) 
biermit bekannt —— 

Camburg, den 20. November 1828. 

Gerzogl, Saͤchſ. —— Juſtizamt 
a 


Schuͤler. 





Verkauf von Rittergüͤtern im Koͤnigr. Sachſen. 


Die beiden Allodial - E Podelwitz 
und Tollmen im Amtöbesirke Colditz, 3 Stunden 
von Grimma, 8 St. von keins entfernt, find mir 
zur Feilbietung und Verkauf übertragen worden. 
Sie haben gute, faft durchgängig maffive Gebäude, 
zum größten Theil neu, ſtarken Feldbau, Vieh⸗ 
zudt, Scäferev, Holz, BraunkohlengräbereV, 

wangdienftte, Spann» und Handfrohnen,, niedere 

agd, Geld» und Naturalzinfen, und liegen im 
und an dem befannten — Muldenthale. 

Die An an Ertragsnachweifungen, find 
in meiner ition zur Einſicht vorhanden ‚_fo 
mie fie auf erlangen gegen Erftattung ber Eos 
rear in Abfchrift mitgerheilt werden. Briefe er⸗ 

te ich mir franco. j 
Gſchat im K. Sadfen, im Novbr. 1828. 
Der Deconomie  Commiflarius Schmidt, 





änfte und 6. Claſſe der Furfürftl, heſſ. 11 
Sanf Kandcaffen » Lotterie 3u Sanau. « 
Die Hauptziehung diefer Lotterie bietet die 
Gapital»Gemwinne von zofm, 2ofm, sofm, sm, 
in. — 20 Preife d 1000 fl. ıc. dar, und begin 
am 24. des fünftigen Monats. Derfelben gebet 
die ebenfalls nicht unwichtige 5. Claſſe voran, Die 
. December geroaen wird. — Unterzeichneted 
Eomptoir gibt Lofe für beide Elaffen zuſammen, 
für nur 14 preuß. Thlr. ab (auch getheilte Lofe 
im Berhältnig), wenn in der6. Elaffe auf den nies 
drigften Gewinn von 60 fl. Verzicht geleiltet wird ; 
in DVorclafle bingegen verbleiben die Anfprüche 
auf alle Gewinne. — Diefe beiden erwähnten Bier 
ungen enthalten nod einen Gefammt » Gewinn» 
ond von 330,920 fl., und können im glüdlichften 
alle in legterer Claſſe 72,000 fl: erlangt 


"und neuelter Zeit, 
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Befitlige, frankirte, mit Nimeffen verichene 
Aufträge werden aufs puͤnctlichſte und promptefte 


ausgeführt. 
Srankfurt a. M., im November 1828. 
Das allg. Commiffions-Comptoir 
8: ende und Lomp. 
P. S. Zur 6. Claſſe allein koſtet dad ganze Los 
unter obiger Bedingung 13 Thlr. Preuß. 





Große Güter » Ausfpielung. 


Am 30, May 1829 if in Wien die Ziehung 
der Güterlorterie auf die Herrſchaft Savenftein 
und das Gut Schöneich, oder 209,000 fi. W. W. 
Abldfung, fo wie auf 2 Häufer und Gärten oder 
25,000 fl. Ablöfung, nebff mehreren Geldgewinns 
fien von 20,000 bis 20 fl. abwärts. Das Loos ko⸗ 
fter 5 fl. im 24 fl. Fuß franco angefchafft, und wer 
ı0 Loofe auf einmabl nimmt, erhält ein Gewinnſt⸗ 
[008 gratis, fo lange deren vorhanden find, Mit 
Aufträgen beliebe man ſich zu wenden an 

Al. Brentano Meszegra in Augsburg, 





Apotheke in Sachſen. 


In einer wohlhabenden Gegend des Koͤnig⸗ 
reichẽ Sachfen fol eine frequente Apotheke für 
14,000 Thir. verkauft werden. Außer dem Be 
trage des Waarenlagers werden 6000 Thlr. ange: 
able, der Neft kann jedoch gegen landesübliche 
Binfen Bazenf ri ng ‚ Au — 
e illige igung eine [3 
Eefhreinung des Brunptüds Iomop als * Ge⸗ 
ienften. erauf reflectigende bittet um 
portofreye Zuf@riften BEN 
€. ©. W, Zamger in Grimma. 





giterarifche Gegenftände, 


Anfündigung. 


n der unterzei i 
— — 


Geſchichte und Befhreidung 
des 
Dons zu Krfure 
Seraudgegeben 


von 
m. Shmerbaud. 
Mit einer Abbildung. 


Der Dom zu Erfurt wird mit Recht zu den 
fhönften Kirhen und merfwürdigiten 34* 
Deutſchlands gerechnet, und alle Reiſende, aͤlterer 

gedenken dieſes bewunderns⸗ 
würdigften Gotteshauſes aufs ruͤhmlichſte. Die Ent 
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ſtehung und Bauart dieſer Kirche ift eben fo denf« 
märdig ale wichtig und hat für die Freunde der 
deutiben und inebefondere der thüringifdıen Ges 
ſchichte ein großes Intereſſe. — In dem bier an: 
Fündigten Werfen erhalten Diele nicht nur eine 
eundliche Erzählung aller wichtigen Begebenheiten 
die ſes im ganzen Sinne des Wortes me rdigen 
Auufidenfmahls, ſondern fie finden in der Beſchrei⸗ 
bung Deffelben auch Anſichten von der chrifilichen 
Kunſt eingefireur, die jedes für das Ecöne em: 
pfänglihe Gemüch auf das Angenehmſte überra- 
ſchen, und zur Erfaffung des tiefen, chriſtlichen 
Kunſtſinnes der Vorzeit hinführen. — 

Diefes Werfchen wird, auf gutes weißes Pa⸗ 
pier gedrudt, einen Umfang von.4 bis 6 en 
in arc$ 8. erhalten und mit einer 16 bis 18 Zoll 
breiten und ı2 Bol hoben ſchoͤn lithographirten 
Abbildung, den Dom mit dem Friedrich: Wilhelms: 
Mage sur Zeit der großen Parade am Geburtätage 
des Königs darftellend, geziert. 

Wer bey und bis Ende Decemberd Beftellung 
darauf abgibt, erbält das Scrifthen fammt Ab» 
bildung von den erften Abdrüden zu 10 ggl., nad 
der Zeit aber wird der Preis um 1/3 erhöht wer: 
den. Sammler erhalten auf zehn Eremplare das 
eilfte gratid. _ 

Auch in jeder andern beliebigen Buchhandlung 
kann man unter obigen Bedingungen darauf fub: 
feribiren, 

Erfurt, den 14. Nov. 1828. 

Maring’ihe Buchhandlung. 





Ben uns ift erſchienen und in allen Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten: 
Dr. I. ©. Baters 
a rb y 
ver häuslichen Andacht undErhebung des Gerzens, 
für das Tahr 1829. 
Es enthält Seytraͤge von: 


Elıfa v. d. Rede, Bilterling, Dedert, Freuden⸗ 


heil, Gebauer, Bittermann, Goͤpp, Haug, Hefe 
fiel, Den, Rienider, Schmalz, Schmidt, Shot: 
tin, Saubderoff, Spiefer, Starke, v. Teubern, 
Tiedge, Wilhelming Thilo, Veillodter, Weber, 
Weiß, Witſchel gr ‚Deraudgeber, 4.0. 
erhard. 
Mit einem hifterifhen Titelkupfer, dem (ſehr 
ähnliden) Bildniß U. H. Triemeyers, und einer 
h . „Mufifdeplage, 
Eleg geb., mit vergold. Schnitt Preis ırfa Thlr. 
Wir glauben verfibern zu dürfen, daß die 
Freunde dieſes Jahrbuches aud im dem gegenwär: 
tigen Tahrgange vielen, herzerhebenden Sioff zu 
Kider, bänelider Erbauung finden werden. — In 
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dem —* zur Erinnerung an edle Verſtorbene 
finden die zablreiben Schüler und Berebrer Yııc 
meyers und Tzſchirners gedrängte Ebaracterfail- 
derungen biefer beiden Männer, won dem Deraus: 
geber und aus der Feder des treffliden Schmalz 
in Dreöden, die hoffentlich den Dielen eine deb« 
bafıe Theilnahme finden werden. 


Renger’fde eben 





‚ Ber W. Lauffer in Leipzig find erfdyienen una 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Sortiegung der Miorgen und Abendopfer von 

I. 6. W. Witſchel: 

Irene, Sriede mir Gott. Gebete in Stun 
den der Erhebung des Herzens zu Gott, nad 
Qnleitung der heiligen Schrift. Ein Erbauun 
buch für gebilvete eat, vom Prediger Dr. 
Amad. Wießner. ı &upfer, gebunden 
18 gf. oder. ı fl. 2ı fr.- 

Der durch mehrere Schriften ſchon rübmlichk 
ausgezeichnete Herr Verfaſſer hat auf den Grumd 
biblifder Kernfprüde die Glaubens- und Sitten- 
lehre in metriſchen Gebeten, melde das Allgemeine 
und Bejondere des öffentlihen und haͤuslichen Les 
bens berüdfichtigen, behandelt, und dadurch die 
fem Andachtsbuche, meldhes dem Geifte und der 
Form nad dem aübeliebten von Witſchel aͤhnlich 
und gleihjam als eine Forrfegung davon zu be 
traten it, das Gepräge cınes wahren Erbauingd 
buched gegeben. Ein Titelkupfer, die firtiniice 
Madonna von Raphael vorfiellend, wird dem 
Werfe noch zur befonderen Zierde gereicyen. 
Dom Wiederfchen in der Ewigkeit. Vier Predig- 

ten von E. G. Ribbeck. ente Auflage. 8. 
10 gl. oder a5 fr. 


—rr4 — — 


Im Verlage der P. G. Hilscher'schen Buch- 
handlung in Dresden ist erschienen und durch 
alle Buchkandlungen zu bekommen: 

Ammon, Dr. Christoph Friedrich von, die un- 
veränderliche Einheit der evangelischen Kirche. 
Eine Zeitschrift. Erstes bis sechstes Heft. 8. 
Preis ä Heft 12 gl. » 





Bey A. Rüuͤcker in Berlin erſchien und iſt durch 
alle Buchhandlungen fauber cartonnirt für ı Tbir. 
12 gl. zu erhalten: 

Die Ercberung Merico’d durch Hernandez Cortes; 
—— Gemoaͤlde für die “Tugend von Catl 
unbe. & 





allgene 


Num. 330. 


iner Anzeige 


der 


! 
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Deutfden 





9.51. Henaite, Redactenr. Dienstags, den 2. December 1828. Gotha, b. Beier. 


Staatsſachen. 


Miniferialbefanntmadhung. 


&e. königl. Hoheit, der jeßt regierende 
Großherzog Tari Hriedrih au Gaben 
MWeimarEifenac 2c., find ſeit Höchflibrem 
Regierungsantrisse mit Zufendungen von lis 
terariichen Erzeugniffen und mit Zufenduns 


I gr von Runftwerfen obne vorausgegangene 


eftelung überbäuft worden. Yuf aller 
dochſien WBefehl werden daher die deßhalb 
Deftebendben und anter dem 10. April 1827 
Öffentlich befanne gemachten Vorfchriften 
hierdurch erneuert, nach welchen 


ı) Se. koͤnigliche Hobelt dergleichen 
nnbejiellte Zufendungen Fünfrigbin, ohne 
unterſchied und ohne einige Ruͤckſicht darauf 
zu nehmen, fofort zuruͤckgehen laſſen wers 
den, und 

2) ein Jeder, welcher Sr. Föniglichen 


Hoheit eine Schrift_oder ein Kunſtwerk zu 
widmen befondere Veranlaſſung zu baben 


meint, die Erlaubnig dayu in einer fchrifelts , 


ben Eingabe bey dem unterzeichneten Staats⸗ 
Deinitterium zuvörderft nachzufuchen bat. 
Deimar, den 21. November 1828. 
Großherzoglich ſaͤchſiſches Staats⸗ 
Hiinifterium. ' 


€, W. Sehe. v. Fritſch. 
vdt. Ernft Muͤller. 





1, Nr. 326 ©. 3705 — 3707. 
3. dv D. 2 B. 1828, — 


Aug. 


inſtrumente, als: 


‚gerichteten 


Gelehrte Sadıen. 


Gegenbemerkungen zu dem Auffage: Bemer⸗ 
Fungen über einige Vermeſſungsarten, 
im allg. Anı. d. D. Nr. 191. *) 


Der M. Hobifeld in Leipzig vermwirft 
in feinem Auflage alle Arten bey ar 
fungen der Ländereyen gebraͤuchliche Meßs 
Meßtiſch, Bouffole, 
Scheibe u. a. m., und preifet den Bebraud 
der bloßen Kette und Abſteckeſtaͤbe als die 
einzig richtige Verfahrungsart an. Gegen 
den Gebrauch der bloßen Kette ꝛc. läßt fi 
zwar unter gewiffen Umftänden nichts eius 
wenden; . denn bev Fleinen Veränderungen 
in der Pandwirthicbaft u. deryl. find Die 
bloße Kette und Abſteckeſtaͤbe fen binrels 
chend; und der Unterricht, melden M, 5, 
Bandmwirtben »c. vorzugsmweife durch den 
Gebrauch der bloßen Kette ıc. ertheile, iſt 
daher gewiß fehr zweckmaͤßig. Aber, dag 
er alle andere Arten Meßinſtrumente vers 
daͤchtig macht, und gar Bebuuptet: man 
tönne damit nicht richtig aufnehmen; darin 
thut er fehr unrecht. — Man Fann ſich 
mebreret Arten Deßinfirumente mit großem. - 
Vortheil bedienen, und vorzüglid iff der- 
Nugen eined gut und möglichft ‚einfach eins 
deßtiſches gar nicht zu vers 
— Durch dieſen wird man in den 

tand geſetzt, alle in der Nitur vorfoms 
mende Hinderniffe, ald: Berge, Klüffe und 
Waldungen, leicht und gluͤcklich au übers 
winden. Bey Bermeflungen ganzer Begens 
ben muß befanntlih der Beometer feine 
Meflung damit anfangen, daß er ih ein 


Bar 
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trigonometriſches Netz aufnimmt. Dazu iſt 
der Meßtlſch gang vorzüglich geeignet; denn 
mit Feichtigkeit erhält man mit ihm, auch 
in der fchwierigfien Gegend, die zu einer 
genauen Meflung nörbigen feilen Puncte, 
welche dadurch, daß fie zur immermährens 
den Brobe dienen, die Meflung vor Feb: 
lern fhüsen. Diefes dürfte aber mit der 
bloßen Kette ꝛc. ſehr ſchwer, und in mans 
chen Gegenden gar nicht zu erreichen ſeyn; 
und daß bie, durch's Ne erlangten Puncte 
zur Probe dienen, noch meniger. 

Der Bouffole getraue ih mir weni 
ger das Wort zu reben, denn fo lange wir 
die Natur des Magnets nicht genauer fens 

„nen, mwiffen wir die Einwirkungen darauf 
auch nicht ale, und die Bouffole bleibt 
unzuverläffig. Doch bey Vermeſſungen großer 
Waldungen ıc. ift fie ſehr zu empfehlen, weil 
bey diefer Verfahrungsart, die fehr fchnell 
von GStatten gebt, mwenigftend Feine großen 
Fehler begangen werden fönnen. Die 
Scheibe verdient mol am wenigfien einis 
ged Lob, denn das Abnehmen und Aufıras 
gen der Winkel nah Graben if mühfam 
und langmeilig. . 

Nun Einiges über die, vom M. 5. zur 
Warnung aufgeführten und durch Thatfas 
chen bewleſenen Iinzuverläffigkeiten der Meßs 
inftirumente. Durd, bey Revifionen gefuns 
dene Fehler, und durch jedesmahlige Ber: 
fhiedenbeit der Reſultate bey Arbeiten von 
Schülern will 5. darthun: daß man mit 
dem Meßtiſch nicht richtig aufzunehmen 


im Stande ſey, und läßt bey diefer Ges- 


legenbeit gar Schande auf die Marhrmatif 
kommen. — Ernfllih kann ed 5. wol nicht 
meinen, wenn er behauptet: man brädte 
inie dem Meftifche, bey wiederholtem Auss 
meſſen eined Grundſtuͤcks, jedesmahl ein 
anderes Reſultat heraus!? — Ein guter 
Geometer kann mit dem Meßtiſche ein und 
daſſelbe Grundſtuͤck zwanzig und mehrere 
mahle aufnehmen; dabey jedesmahl, wenn 
ed die Figur zulaͤßt, eine andere Standli⸗ 
nie wählen, und nach anderen Eintheiluns 
en berechnen; ohne fich einer anderen 
erfchiedenbeit bey Geſtalt der Kigur und 
der Berehnung des Flächengebalts ſchul⸗ 
‘dig zu machen, ald der, melde fich durch 
die Theilbarkeit der Linien und Puncte in 
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der practifhen Geometrie "entfchulsigen 
läßt. Eine daraus entſtehende Verſchie— 
deuheit wird, bey großer Borfibt, immer 
febr unbedeutend bleiben. Es verſteht ſich 
bag fih bey öconomiſchen Vermeffungen 
der Geometer keines Maßſtabes bedient, 
welcher kleiner iſt, ald ıfı200 des natürs 
lichen Maßes. Und mas die Geſahren, de: 
ren bier die Mathematik ausgeſetzt iſt, bes 
trifft, fo wird wol Jeder, der die Sachte 
veritebt, leicht einfeben: daß die Mathe 
matif über biefe Gefahren erbaben ifi, und 
die Schande in dergleichen Faͤllen allemahl 
auf die Beometer fommen muß. 

Bey den nöthigen Kenneniffen in der 
Marhematif und bey Geſchicklichkeit im 
Rechnen und Zeichnen, muß ſich der Geo: 
meter vorzüglich großer Ordnung und Ge: 
nauigkeit bey feinen Arbeiten befleigigen. 
Denn wie leicht eine Figur verzeichnet, das 
beißt: falfh auf's Papier gebracht, und 
bey Berechnung des Flaͤcheninhalts gefehlt 
werden Fann, lehrt die Erfahrung. Kerner 
ift erforderlich, daß ein Geometer gute Aus 
gen babe, damit er, mit Hülfe entferurer 
Puncte, feine Meflung oft probiren fann 

Der M. 4. fagt weiter: „Setne Schü: 
fer hätten bey Aufnahmen mit dem Megrifche 
immer behauptet, daß ihnen dad Aufnehmen 
init der Kette fhneller und fiherer vorfomme, 
hätten ſich auch ganz deutlich davon über: 
zeugen Eönnen, indem bergleihen, fihon 
mit der Kette aufgenommene Gtüfe noch 
einmahl mit dem Meßtifche oder der Bouſ— 
fole der Hebung wegen aufgenommen mwors 
den wären.‘ Diefes finde ich ſeht in der 
Drdnung, denn da ed den Schülern ſchnel⸗ 
ler und fiherer vorfam, mußte es bey der 
Ueberzeugung auch beym Können bleiben. 

Dad empfohlene Berechnen der Grunds 
ſtuͤcke glei bey der Aufuabme bar gewiß 
den angeführten Nutzen, ift aber nur bey 
Fleinen Meffungen anwendbar. 

Ob ed gleich jetzt gewiß viel geſchickte 
Geometer gibt, fo widerfpreche ich doch 
nide 5's Behauptung: daß es viele 
gäbe, die nicht mit den Meßinfirumenten 
umzugehen millen, zumahl da darin 
viel zur Antertügung meiner obigen Ber 
bauptung liegt. Und irre ich nicht, fo if 
diefe Unkunde als der Hauptgegenftand 
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fich demerfe ich noch, daß ich dad, was 


ich bier jur Vertheidigung und zum Lobe 
des Mehliſches geſagt babe, in der Natur 
zu beweiien willig und bereit bin. 
Ronneburg, im Sul. 1828. 
©. 5. 3. Reibftein. 





Geſundheitskunde. 


Bekanntwmachung zum Wohl der leidens 
den Mienjhbeie. 

Die durh mich erfundene und feit 
mehreren Tabren ausgeübte Metbede der 
Heilung aller derjenigen Krankheiten, wozu 
man fi tbeild des Mercurs, theils andes 
rer angreifenden Mittel bediente, durch 
angenehme, beilfame Mittel aud dem Plans 
jenreihe, deren Gebrauch jede ähnliche 
Krankheit in kurzer Zeit, ohne Übele Kols 
en zu binterlaffen, auf's voltändigfte 
eilt, bat den Bepfall der berühmeelten 
und geſchickteſten Aerzte in Frankreich und 
den Niederlanden erbalten, und veren mobls 

thbuende Wirkung if von Taufenden ems 
pfunden und gemürdiger worden. 

In mehr als hundert und funfjig Nies 
derlagen in Frankreich und den Niederlans 
den wird mein Mittel, unter bevfälligem 
Schutze der Behörden, Denjenigen darge 
boten, die darin eine Wohlthaät dankbar 
erfennen und benugen. ® 

Um nun den bänfigen Nachfragen, die 
aud Deutfchland und dem Norden an mich 
jelangen, zu begeanen, und die Beziehung 
neined Mittels für jene Gegenden zu ers 
eichtern, und deffen Gebrauch gemeinnüs 
iger und dadurch mwohlthätiger zu machen, 
abe ich mich entfchloffen, eine Haupenies 
rlage in Frankfurt a. M. zu errichten, 
elche ganz Deutfhland und den Norden 
an Europa zu .verforgen beſtimmt iſt. 
iefelbe ift in den Giand gefegt, jede 
ıchfrage genügend zu befriedigen, und 
rd auf Anfrage mit franfirten Briefen 
es in dieſer Hinfihe zu willen Wüns 
ensmertbe mittheilen und jeden Auftrag 
führen. Ich erfuche demnach alle die: 
igen Derfonen, welche an der Wohlthat 


Vergl. die Antwort in Nr. 308. 
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meines Mittels Theil nehmen und fich von 
deffen beilbringender und vortrefflichen Wirs 
fung überzeugen wollen, ih an . 
Die Yriederlage des Pflanzenfyrops 
F. Nr. 83 in Sranffurt a. IM. 
zu wenden, wo jede Nachfrage die befries 
digendſte Erledigung finden wird, 
Zaufendfältige Erfahrung »ſichert mir 
den Bepfall aller fachverftändigen Aerzte, 
und den Dank Derer, die mir ihr Zutrauen 
ſchenken werden, 
Daris, im November 1828. 
"Dr. Biraudeau de St. Gervais, 
Arge der parifer Kacultät, Mitglied 
der practifchen Schule, Dberarjt eis 
ned Kranfenbaufes, fruͤherhin Wunds 
arit für das innere der Spitäler 
und der bürgerlichen Kranktenbäufer 
‚ in Paris. 





Lands und Hausiwirthfchaft. 


Wie läßt fidy.der Huflattig vertilgen ?*). 
An Nr. 290 d. Bl. wuͤnſcht B. v. St. 
ein Mittel zu erfahren, diefes (hädliche, oft 
ganze Aecker überziehende Unkraut zu vertil: 
en. Es ift wol voraus zu fegen, daß der: 
eibe die befannten Mittel, Unfräuter zu 
vertilgen, oder Doch wenigſtens zu vermins 
dern, nämlich fleißige Bearbeitung des Bos 
dens, tiefed Pflügen, flarfe Ausfaat der - 
Getreidefrüchte, Anbau von zu behackenden 
Wurzelgemäcfen, u. dergl. bereits, aber 
ohne erwuͤnſchten Erfolg, angewendet babe. 
Da der Huflarig meiftentbeild thonigen 
und fleinigen Boden liebt, fo findet er darin 
einen Fräftigen Schuß gegen die Werfzeuge, 
die ibn vertilgen follen; es iſt alfo demſelben 
mit Grabfcheit, Hade und Pflug nicht wohl 
beysufommen. Nach meiner Erfahrung kann 
er in folchen Bodenarten. nur durch den Ans 
bau anderer Gewaͤchſe, welche natürliche 
Feinde deſſelben find, völig ausgeroitet 
werden, und dieſe Gewächſe find Kuzerne 
und Esparcette. Wo dieſe gedeihen und 
einen friſchen Wuchs zeigen, da müſſen alle 
perennirende Unkraͤuter, als da find Broms 
beeren, Winden, Vogelwicken, Erdnüſſe, 
wilde Paſtinaken, Heuhechel, ſo wie der das 
d. R. .. 


— 
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Brod ſchwaͤrſende Wachtelwelzen ir. dergl. 
weichen. In einer Zeit von 6 bis 8 Jahren 
wird feine Spur mehr von ihnen zu ſehen 


ſeyn. 
St. a. ſoffmaun. 


“ 


> Geſuchte Stellen. 


„ Ein junger Menfh, von 23 Fahren, 
welcher feit 7 Jahren als Schreiber arbeis 





tert, fuche im Yaufe des EFlinftigen Jahres 


eine, feinen Kenntniffen im Schreib: und 
Rechnungsfache angemeffene Stelle auf eis 
nem in allen Zweigen der Landwirthſchaft 
betriebenen Gute, mobep er, feiner Neigung 
gemäß, die Landwirthſchaft gründlich ers 
fernen und- wo möglich noch einen Fleinen 
Gehalt erbalten kann. Frankirte Briefe 
beforge die Erpebdition d. BI. 


Juſtiz- und Polizey - Sachen. 
EBdictal = Vorladung. 

Der Kurfürſtlich Heſſiſche Baucommiſſarius 
Johann George Kieſe und deſſen Ehefrau Bars 
dara Catharine, eine geborne Lonker von bier, 
welche in einer Finderfofen Ehe lebten, haben durdy 
as unterm 7. Julius 1825 errichtete Öffentliche 

eftament, ſich nicht allein wechfelfeitig zu Erben 
eingefegt, fondern zugleich auch weiter verfügt, 
daß nach ihrem beiderieitigen Tode der noch vor: 
bandene Vermoͤgensnachlaß zur Hälfte den naͤch⸗ 
Ken Intetaterben von feiner, Johann George Liefe's 
Seite und zur andern Haͤlfte den naͤchſten —— 
erben von ihrer, der Eheftau des erſtern, Barbara 
— einer gebornen Lynker, Seite zufallen 


e. 

Die Teſtatoren find geſtorben und der Mobi⸗ 
Iinrnachlaß derfelben fliegt unrer Berichtsfiegel. 

Als Inteſtaterben der Verftorbenen haben ſich 
‚ A) von Selten des Baucommiſſaͤr Lieſe 
deſſen vollbürtige Geſchwiſter, 

i) der Toͤpfermeiſter Valentin Lrefe zu Groß⸗ 
allmerode, 

2) die Wittwe des.Steingutfabrifanten Jacob 
Kürer, Anne Catharine, eine geborne Lieſe da= 
felbft; und 

3) die Ehefrau des Maurermeifterd Andreas 
Ludwig, Gatharine Elifaberh, eine geborne Kieie 
zu Malburg. e 
B) Von Seitem der verflorbenen Ehefrau des 
Saucommiſſarius Lieſe, Barbara Carharine, 

einer gebornen Lynker 
ebenfalls folgende vollbürtige Geſchwiſter: 
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1) Anne Marie, die Ehefrau des Kiefermei⸗ 
— re —— eine geborue AynEer zu 
erg um s 

2). der Bauchmmeiifarius Johann George 
Aynter zu Harmichlahfen 
angemeldet, und den angegebenen Berwandiſcha fees 
grad beurkundet. } 

aber aus dem Acten mit Gewißheit miche 
— daß Vorgenannte die alleinigen Inte⸗ 
aterben der Verſtorbenen fenen; fo iſt die ERetele 
adung der etwa nod vorhandenen unbekanmen 


Erben amtsſeitig beſchloſſen worden, und werden 


demnach alle bis jetzt noch. unbefannren Erben- des 
Baucommiffarius Liefe und deifen Ehefrau hiermit 
Öffentlich vorgeladen, fo gewiß binnen 3 Monaten, 
vom Tage der eriten Bekanntmachung an, vor hie 
figem Amte zu eriheinen und ihre Erbfcdaftsan- 
ſpruͤche gehörig zu begründen, als — 
den Vorgenannien die Erbſchaft auf ihr Nachſuchen 
extradirt werden ſoll. 
Biſchhaͤuſen, den 17. November 1828. 
Kuriurſtl. — daf. 


Pfeiffer. 
vdt. Ritter, 





Da die Nachlaſſenſchaft des zu Großenbach 
verſtorbenen Pfarrers Jobann Adam iülter por 
ber Teſtamenes⸗ Erbin nur mit der Rechtsmmbini 
bes Inventars angetreten worden ift,. fo werden 
alle diejenigen, welde aus irgend einem "Srundr 
Anfprüce Daran zu haben glauben, hierdurd aus 
det, folde Zum Zwede der Inventars: Er 
1 ng, 

Mittwoche den 28. Jannar 1829 Vormittags 


10 Uhr 
im Locale ded Kurfürftlichen Obergerichts dahier 
um fo gewiſſer perfönlidy oder durch Epecial : Bes 
vollmaͤchtigte anzumelden und gehörig zu begründen, 
als fonft zu — auf diefelden, bey 
diefem Verfahren feine dit genommen werde, 
Fulda, am 22. November 1828. 
In Auftrag Kurfurſtiihen Obergerichre 
der Provinz Fulda. 

Der Obergerichts⸗ Referendar Schüßler. 


— 


Nachdem der Sohn des Verflorbenen Henris 
eus Hoͤhmann und deifen Ehefrau Anne Elifaberh 
geb. Blankenberg, Namens Jobannes Zöbmann, 
von bier, im Jahre 1812 ald Soldat im damahli⸗ 
gen Weitphäliihen 1. Kinien» Infanterie: Negıment 
mit nad Rußland marſchirt, aber bis bierbin noch 
nicht zurückgekehrt ift, fo wird derfelbe oder deſſen 
erwaige Leibes⸗ Teflaments: und Inteſtaterben, auch 
alle dieienigen, welche etwa font am deſſen zurüd» 
gelaffenem Vermogen irgend Anfprüce zu haben 
vermeinen, auf Inftanz deſſen Schweſter, des 
Amssdienerd George Müller Ehefrau, Yana Ma 
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ia geb, Höhmann, zu Kelmarshaufen, Amts Carls⸗ 


safen,: hiermit edietaliser anfgefordert, im Ter⸗ 
vine Dienflags den 10 März k. J., Mor 
o Uhr, vor unterjeichnetem Juſtizamte zu ericheis 
en und fein Bermdgen jn Empfang zu nehmen, 
tiehungdweife ihre nähern Anfprüche gehörig gel⸗ 
end zu machen und zu begrün bey Meidung, 
aß font nach dem Antrage der Jmplorantin : Erz 
serer für todt erklärt, Lehtere mir ihren Anſprü⸗ 
den abgewieien, und das betrefiende Vermoͤgen 
ver Nahfuhenden, als der naͤchſten Praͤſumtiper⸗ 
in, der beftehenden pie ng gemäß ohne Caus 
ionsleitung verabfolgt werden fo 
Grebenſtein, dem 8. Novenber 1828. 
Burförftlich Zeſſiſches Juſtizamt daſ. 
w. v. Nordeck. 
vdt. Stephan. 


Kauf⸗ und Handels ⸗ Sachen. 


Subhaftarionsparent, 


Wir sum Herfoglid Braunſchweig + Fünedurgs 
hen Difriersgerichte Helmſtedt Alterhöchftverords 
te Beamte fügen biemir zu wiſſen: 

Demnach in Sachen des Herzoglichen Leib: 
auſes zu Braunfhmeig Klägers c. den zum De» 
irwefen der Ehefrau des vormahligen Brunnen⸗ 
irihs Borcherdt Juliane Conradine Erneftine 
eborne Borcherdt, beftellten Eurator und Con— 
-adictor hiefeldft und Eonforten Beklagte wegen 
opotrhefcapitals” und Zinfen die Subhaftation 
ed unten näher beichrrebenen Geſundbrunnens 
2 Helmftedi erkannt und der Bierungstermig 
u 


‚. den gr. März 1829 . 
ageſetzt ift, fo werden die Kaufuftigen hiermit 
ngeladen, am gedadten Tage Morgens 10 Uhr 
ır Herzoalihen Diſtricte gerichte hieſelbſt ſich eın« 
finden und nad Anhdrung der Derkaufsbedins 
ıngen ihre Grbote abzugeben. 

Urfugdlih des hierünter gedrudten Herzogl. 
iſtrictsgerichts Siegels und nedenſtehender Uns 
rfchritt 

Selmſtedt, den 18. September 1928. 

Serzoglich Brannichweig » Luͤneburgſches 
Diſt ricts gericht. 
A. J. &. Cleve. 


eſchreibung des Geſundbrunnens bey Zelmftedr, 


Zu den Gefundbrunnen gebörem 
. an Gebäuden: 

ı) ein Wohn, und Wirhfbaftdgebäude, 

2) ein zum Logıren mit eingeridteres großes 
dehaus nebſt Anhange, - 

‚ eın Shaufpielhaus nebft dem Schauſpie⸗ 

Wohnhauſe, 

4) ein Holifall, 

5) ein Pferdeſtall, 





‘then, wobep fidh ein Treibw 
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6) ein Waldhaus, 
7). eine Wayenremife, 
8) eine Scheune nebſt Stallung, 
9) em nnhaus, 
10) ein Gebäude über_den Brunnen , 
rı) eis Eiökeller, 
r) ein Scießftand. 
U. an. Ackerlande: 
1) bie fo genannte Schäferlegde groß 14 Mor: 
ET oe van Delaleter Misc 4 I R 
2) an dem Helmftedter e orgen 40R. 
‚ HL an Wielen: . — 
die Wieſe an dem alten Badehauſe zu 7M. 
105 Ruthen, in derfelben ift rn von 45 Rus » 
r 


befindet, 

IV. an ®ärten: 
H der aroße Garten zu 2. Morgen, 
z) der Fleine Garten zu 25 Ruthen, 


v. die Promenaden und Anlagen enthalten u 


3 Morgen. 





Fr Anerbieten am deutiche Fabriken. 


Diejenigen refp, Fabrikanten Deutichlande, 
melde millens- wären, ihre Kabricate einem foliden 
und Äußerft thärigen Handlungshaufe in einer der 
eriten Städte der Schweiz, jum en gros u. detail 
Derfauf, commiſſionsweiſe, anzuvertrauen ‚ belies 

m ihre Anträge poſtfrey an das Flickſche Geſchaͤfts⸗ 
ureau, in Bafel, zu adreffiren. € 





Die engliihe Univerſalglanzwichſe von James 
Boopfon in London 


ift im unübertreffbarer Güte und fchr billigen Preife 


‚fets ganz echt zu haben, bey 


&.P. Drto in Gotha — of. Stanımel und Gott: 
ſchalt und Brenner in Erfurt. — €. Will in Mei: 
Ringen. — £. 4. G. Mener in Weimar. — ©. f. 
F. Bland in Coburg. — F H. ©. Saufe in 
Naumburg. — TI. C. Bachfeld im Caſſel. — Chr. 
. Wellendorf in Arnſtadt. — E. Stepf's We: in 
chleuſingen· — 4 de Lacum in Salzungen. — 
E. Henneberg in Waltershaufen. — J Bäus 
mert in Hildburghaufen — I. %. Hartwig in 
Rudolſſadt. — H.W. Puſch in Saalfeld. 

Wer von diefer allgemein beliebten Glanzwichſe 
weiters zum Wiederverfauf übernehmen will, ers 
ält die größrmöglichfteg Vortheile. Man wendet 

defhalb in portofreden Briefen an 
die Haupt: Niederlage in “ürnberg bey 

Julius Brieg. 





* 
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Die Herrm Versteigerer von —— 


Kunstsachen, mämlich von Gemälden, Kupfer- 
stichen, Kupferwerken, Handzeichnungen u. 6. v. 
werden ersucht, von ihren Auctionscatalogen una 
jederzeit einige Exemplare durch Hrn. Buchhdlr. 
Leop. Vofs in Leipzig oder auch durch die 
Post, in diesem Falle jedoch. jedesmahl franco 
recht zeitig einzusenden. Auch kann unsere 
Firma zur Annahme von Aufträgen angeführt 
werden. 
Schexk und GeRsTAecKER, 
Kunsthändler in Berlin, Linden N. 27. 


R En 
Literarifche Gegenftände, 


Empfehlungswerthes Werk für jeden Bebildeten, 
mweldes in der P. G. Gilicher’fchen Buchhandlung 
in Dresden erf&ienen und durch alle Buchandiun. 
gen nod um den Pränumerationspreis zu haben ift: 


Geschichte der merkwürdigsten Völker und 
Staaten der Erde 
in einer Reihe geiftvoll dargeftellter, pragmatifcher 
Ueberfichten der fpeciellen Staatengefdichte, 
unter dem Titel: 


Allgemeine historische Taschenbibliothek, 


Pränumerationspreis für jede Lieferung von zehn 
Bändchen in 8. (a 6 gl.) 2 Thlr, 12 al, 
Davon find bereits fieben Lieferungen erfdyienen 

und enthalten diefelben die Geſchichte 
Sranfreiche, Englands, Schottlands, Nordameris 
ea’s, der Schweiz, Spaniens, der Kreuzjüge, der 
vereinigten Niederlande, Rublands, Sacfeng, 
der Kombarden, des Freyſtaats von St, Domins 
0, Polens, Üreufens, Griechenlands und der 
ürfey, Portugals, Böhmens, Venedigs, Bay 
ernd, Schwedens, Defireihd und der Steuer: 
marf, Golumbiens und des Vapftıhums; ver« 
faßt von Pölitz, Hasse, Philippi, E. Münch, 
Schneller, Herrmann Heusinger, Lindau, von 
Bronikowski, von Lüdemann, Beungarten ch: 
sius u. m. a. 

Man Fann jede Lieferung einzeln noch um den 
Pränumerationspreis, die einzelnen Staaten ‚aber 
nur zum Ladenpreis erhalten. 

Diefes, dem ganzen Publicum ſchon durch die 
Namen der Bearbeiter empfohlene, hödt intere 
eſſante Geſchichtswerk, bietet einen, in fräftigen 
und febensvollen Umriffen gezeichneten, mahrhaft 
univerfal » biftorifhen Weberblid der Entwidelung 
des Menfchengefchledyts dar, und zeichnet fic) durch 
feine Gemeinnügigfeit, wie durch die Beringfügige 
Feit des Preifes noch befonders vortheilhaft aue, 

nn oe oe ab 

‚ ©. Silicher’ihe Buchhandlung, 
(IR in Gotha dep €. Gläfer zu haben.) 





- Hoffmann, 9. J. J., die 
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Don der ’ 
Taihenbibliochet der wichtigſten umd 
A DLE * und Landrei. 
en. In Verbindung mir mehreren Gelehr- 
ten berausgeg. von 2. 4 75 
find bereitd_26 Bändchen a 4 F\ » Subfeiptpr, er⸗ 
fbienen. Diejenigen Herren ubferibenten, mei: 
che bey Hrn. Landgraf in Nordhaufen unterzeichnes 
— —— ee ie 
ungen mehr maden, die Fortiegung a 
Eupel in Sondershaufen, oder Herrn Heinrichs 
bofen in Müplpaufen u. f. w. au beftellen. 
ie Verleger 
Zaubenjtricer und v. Ebner, 


— — — 


Bey F. Kupferberg in Maynz haben ſo eben 

die Preſſe verlaffen und find I allen Buchhand 
lungen zu haben: 

Anadyarfid, des jungen, Reife durch Griechenland, 
in der Mitte des 4. Jahrhunderts vor der chriſt⸗ 
lichen Zeitrechnung von I. 3. Barthelemp. Neu 
aus dem Sronzöfiicen überfögt, von Chr. 2. 
Fiſcher, chemahls Profeffor zu Würzburg. 2, 


Bändchen ı41/2 Bogen ın Ei. 8. it ı Karte 
von Altgriechenland. Nett gehefter, Subſcrip⸗ 
tionspreis 10 gl. od. 45 fr. 

Das 3. Bändchen erſcheint in einigen Woder. 


. € geometriinen Bäder 
der Elemente des Euclides, als —e zum 


Unterrihte in der Elementar; ' 
vielen Anmerkungen iheraus —— —* 
urn Steinafeln, a. 2 — 4 gl. od. 3 f. 


4 fr. 
Wedekind, ©. M. von neue Tahrbücher d . 
Funde, 3, Hei gr. 8. Gehe 3 


— — — 


Die durch Moſcheles empfohlene 
Theorie der Tonkunſt ihr Lebrer und Ler, 
nende von Nicolat, it durd alle Buhhandiun« 
gen Deutfdylands zu beziehen. Preis & Thlr. 
Keipzig, im Nov. 1828, 
A. Wienbracd, 





\ 
Den „Geiellidhafter” von F. W. Bubis "betr. 
Kerr Profeffor Gubig hat feine Beitfchrift; 

nDer Gefellfhafter 

oder 
Blätter für Seiſt und 
Drevschnter Jahrgang 
deren Redacteur und Herausgeber er auch ferner 
fepn wird, vom 1. Januar 1829 ab uns in Ber- 
lag gegeben. Die "bisherigen ‚Einrihtungen und 
Aus ſtattungen, fo wie der Preis diefer Zeitfchrife 


ger: 
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"der Jahrgang von 272 Blättern zu 8 Thir.) bleis 
ben umverindert,. und. wir werden auch unfrerfeits 
mit allen Kräften danach freben, derfelben den 
auögegeichneren Nuf zw erhälten, den fie fi er 
worben und der gewiß ſich noch erhöht durch mebs 
rere ganzineue, a Fre Ideen (zeitgeſchicht⸗ 
id), wiffenfchaftfich, Aftheriich und artiftiic) , die 
m „Gelellicbafter‘’ ausaeführt werden follen und 
iber weiche er ſich sum Theil noch in diefem, zum 
Theil im naͤchſten — ausfprechen wird. 

Alle bt ‚Poffimter und Buchhandlungen neh⸗ 
nen Beſtellung an und bitten wir befonders alle 
ıeue Beilellungen und ſo raſch als möglich wiſſen 
u laffen, um nicht im die Verlegenheit zu kom⸗ 
nen, feine Eremplare mehr liefern au können, wie 
—* früher fon bey dem „Gefellfchafter‘‘ ger 
chehen. 
Alle Zuſendungen über Leipzig erbitten mir 
* unſern Commiſſionair, Herrn I. G. Mittler 
n Leipzig. 

Derlin, den 1% November 1828. 

Vereins = Buchhandlung. 


% 





Gedenfemeinm, 
zafhenbud für das Jahr 1829 
Herausgegeben 


von ' 
Ardhibald, 


efcveint fo eben in meinem Verlage, deifen In halt 
ih den vorzüglichften ſchoͤngeiſtigen Schriften diefer 
Yrt wird dreift zur Seite ſtellen können. Erzaͤhlun⸗ 
sen, bald heil bald dunkel in ihrem Character ; “Tor 
ellen, welche eine feltene er veifende Lage des 
nenfdlichen Lebens darftelten; kleine dramariiche 
Erzeugniffe, in denen fidy Wahrheit und Handlung 
spricht; Abentheuer, nicht gewöhnlicher Art; 
urze Scyilderungen der Ylatur, in ihrer ruhigen 
Schönheit oder Ehrfurcht erweckenden Größe; aus 
em Leben gegriffene Dilder des Arieges — 

ngefähr find die im „Bedenkemein‘ zu findenden 
jegenftände. Das Bure foll der Zwed, das Schöne 
ie dorm diefer neuen Schrift fepn T und dem gemäß 
ine Tendenz das Mannicfalrigfe , Geiſt und Ges 
nüth erfreuend, durchdringen. Hoffentlich wird 
der und jede Gebildete die beſprochen⸗ heitere Bes 
jedigung finden, vor Allem aber mag jorglos die 
NRuster ihrer Tochter die ſe Blätter in die Hand 


ben. 

_ Das Bedenkemein if Ende November d. J. in 
len Buchhandlungen (elegant gebunden, 26 Bo- 
sn ftarf, ord.8.) für ı Thlt. 20 Öl. (16 gl. ſaͤchſ.) 


ı haben, 

Inhalt: 
sei z : iche, 
A gibe Be — Liebe, Erzaͤhlung von 
enken und Thu. 


% 
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Das Wiederfehen. Ein Bruhftud aus dem Tage: 
buche eines Frehwilligen; von Carl griedrich 


ald. 
Urfufa von Leutſch; yon Zeinrich Schwertner. 
Elfride, Trauerfpiel in nt Alten. * 
Kriegsbilder; von Archibald. 


erner it fo eben an alle Buchhandlungen ein 
Außerft intereffautes neues Werk verfandt: 

Bafayerte'd Reife durh America 
in den Jahren 1824 und 1825. 


Beſchrieben von A. Levaſſeur; gleichzeitig aus 
dem Franzoͤſiſchen 6 von Agn. Cevaſſeur, 


geb, Zeis. Mit dem Bildniffe des General Am 
fayerte. gr. 8. Sein Delinpapier. 1. Bud). 
Preis ı Thlr. s Sgl. (ı Thlr. 4 gl. ſachſ.) 


Das zwente Buch wird unverzüglich erfceiten. 
Diefem Werke eine Empfehlung hinzu zu fü 
gen, bedarf es nicht; der Verfaſſer bürgt für Ge. 
iegenheit und Wahrheit. R 
Yaumburg, im November 1828. 
> Die wild'ſche Buchhandlung. 





Nuͤtzliche und angenehme Rinderfhriften,, mel: 
che bey mir erſchienen und in allen Buchhand- 
fungen zu haben find: 


Yieueftes wohlfeiles A⸗B⸗C⸗Buch 


* oder Leſeſchule, von den einfachen Lauten an, bis 


zu den zufammengefehten Sägen, in einer natur« 
emäßen Stufenfolge_ nach den Grundfigen der 
autmethode, von IB. Wendt, Lehrer an der 
Daupıfalule zu Sörben. Auf fandesherrlichen Bes 
fehl in fämmelihen Saruten des Herzogthums 
eingeführt. 2. Auflage mit 24 Nupfern. 90 Sei⸗ 
ten Tert, geb. Preis 13 1/2 Sgl. 
Der zweckmaͤßige Inhalt, das hübfche Aeußere 
md die große Wohlfeilheit empfehlen diefes Büchel- 


‚hen von felbft, 


 Bleines Bilder A-B⸗C 


mit 264 Abbildungen , war fehr vermehrte Auf- 
fage, von Chr. U X. Käftner, 286 ©, Text 


geb. ı-Thlr. 
Diefes ABE Buch fand be feinem eriten Er: 
ſcheinen allgemeinen Bevfall: in jeder, der ein 
ABC Buch Faufen wollte und diejes fah, mählte es 

ewiß. Dadurch fühlte ſich der Hr. Verf. veran- 

ft, bey der 2. Auflage den Tert ganz umzuar⸗ 
beiten, ihn bedeutend zu vermehren, und zugleid) 
zu zeigen, wie ſich Bilder nicht bloß zur Erlangumg 
der — und Leſefertigkeit, ſondern 
auch anderer Kenntniffe, als in ber Erdbefchrer 
bung, Naturgefdichte, Naturlehre und Menſchen⸗ 
geicichte bemugen laffen. Auch diefe Ausgabe em⸗ 
piiehlt ficy durch ihr bübfches Aeußere. 
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Der Bildermann, 


sder Lehren der Weisheit und Tugend in Bildern, 
von Chr. A. X. Baͤſtner. 8. mit 48 col. Ab» 


bildung. ı Thlr. , 

Der Zitel_befagt hinreichend den Zweck dieſer 
neuen Jugendſchrift, und fie bedarf daher Feine 
nähere Anzeige, Ich bemerfe nur, daß es ein 
Seitenftüf zu dem von demſelben Verfaſſer bey 
mir erſchienenen fo beliebten Bilder ABE ik, und 


diefem in Feiner Hinſicht nachſtehet. 
Naturhiſtoriſche Gabeln u. Erzählungen, 


sur beiufigenden Unterhaltung Eleinerer Kinder. 
Als erfie Dorbereitung Zur 
Luife Zölder. Mit 6 color. Kupfern. 8. 250 ©. 
. geb. ı Thlr. 4 al. 

Die Derf fagt in der Borrede: „kurze, unter 
haltende —— oder Fabeln, ſind dem fruͤhen 
Alter der Kleinen am angemeſſenſten und prägen iich 
dem Gedaͤchtniß derjelben am leidueften ein; befons 
ders , weun fib der Inhalt auf Kinder: und Thierr 
geſchichten besieht. Beides werden fie in diefer 
Sammlung vereinigt finden, und dadurch ohne 
Anftrengung den erften Grund zu einer Willen 
ſchaft legen, die fie mit der Natur und der Größe 
ihres Schöpfers vertraut machen wird.“ 

Rurze naturbiftorifche Erzählungen 
sur angenehmen Unterhaltung Fleinerer Kinder. 
Als erſte Vorbereitung zur Naturgefdyichte von 
Zuife Hölder._ 8. mit 6 color. Kupfern, 327 ©. 
Text geb, ı Thir. 8 gl. " 

In dem vorhergehenden Buche macht die Verf, 
die Jugend mit der Naturgeſchiche der Säugerhiere 
auf eine leichte und angenehme Art -befannt, und 
in diefem Jiefert fie die der Dögel uud Amppidien 
in demfelben Geilte behandelt.- Jedes Kind mird 
ſich zuerft durch die vorzüglich hüdſchen Bilder an 
gezogen fühlen und dann das Bud, mit vielem Ver⸗ 
nügen und Nutzen leien. Eltern und Lehrer fin 
den zugleich vielen Stoff zur weitern Belehrung 
— leinen. — 
eipzig, im Dechr, 1828. 2 
Carl Cnobloch. 


So eben ift erfchienen und in.allen Buchdand · 
lungen zu haben: 


A. v. Erichſen, 
(herzogl. braunſchweig. Major,) 
Handbuch für angehende Cavalleriſten. 


Mit 3 lithograph. Tafeln. 8. Schreibp. br. 20 ggl. 


Der Hr. Verf. fagt in der Vorrede: e 
Blätter dienen beſonders Jungen —— 


aturgeſchichte von 


3760 
Unterofficieren zur Belehrung beym practiſchen Un ⸗ 
terricht, und ſollen nemiffermaßen die Stelle Des 


mündlihen Vortrags vertreten , id er ſich 
möglich kurz gu faſſen gefucht, und nur das Ns 
thigfte, zum Zweck führende, geſagt bat, damit 
der junge Mann das ihm zu millen Erforderliche 
bier zufammengedrängt finde. Wir bemerken nur 
noch, daß die drey fehr inftructiven Tafeln, das 
Satteln und Zäumen, die Benennung der äußern 
Theile, und Erfeunung des Alters von 2ıfz big 
25 Jahr, an den Zähnen des Pferdes darftellen, - 

5. Vogler’s Buchhandlung zu Lem 

und Galberjtade, 





Dep @. 8. Sürft in Nordhaufen iſt ſo eben 
serien ‚und in jeder foliden Buchhandiung zu 


Zwephundert der beften 
Räthfel, Charaden und Logogriphen, 


nebit deren Aufloͤſungen. Als Anhang: Zwanzig 
der beliebteiten —— Ein nuͤtzli⸗ 
ches Handbüchlein zur eiterung in frohen 
Abendzirkeln. 8. Broſchirtes gl. 
Dieß Werkchen ift zwar mit diecht jeder Ge 
ſchaft zu empfehlen, doch als Weihnachtsge 
denf für Knaben und Mädchen dürfte cs fih am 
eßten eignen. Das unfhuldige Vergnügen, Nirke 
fel zur Aufdfung vorzutragen, Märft das Gedicht 
niß und [dürft die Sinne. Die angehängten Ge 
ſellſchaftoſpiele find für Jung und Alt. 





Neueitalienische Sprachlebre. 
Bey Leopold Vols in Leipzig erschien 

so eben: 
Müller, G. W., Grammatica ra ionata, oder 
voliständige theoretisch - tische italienische 


Sprachlehre. Zwey Theil, (#2 Bogen) gr. 8, 
2 Thir. - 





Bi. allen Buchhandlungen iſt gratis zu de⸗ 


Wiſſen ſchaftlich geordnetes Verzeichniß einer ge 
haltvollen Sammlung von 8500 geb unde 
nen Büchern aus allen Wiflenfchaften, 

welche bey Friedrich Auguſt Arim Bude 
"bändfer in Zalberſtadt für beygefente hoͤchſt 
billige Preife zu haben find, nt 
Vorſtehendes fehr viele gute und theilmeife 
eltene Bücher enthaltende Berzeichnig ift fo eben 


Salberſtadt, im November 1928. 
* Friedrich Auguſt 


fertig geworden. - 


Selm. 


nn 
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Num. 331. 662 


Allgemeiner Anzeiger 


der 





5. Fr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 3. December 1828. Gotha, bey Beder. 





Gelehrte ꝛc. Gefellfehaften. | 


Gefellfchaft - 
für Beförderung der Geſchichtskunde zu 
Freiburg im Breisgau. 


Bon Kreunden der Gefcbichte und Alters 
thumskunde in Kreiburg war laͤngſt ſchon 
der Wunfch lebhaft und vielfältig ausge⸗ 
fprochen, daß zu Beförderung jener Willens 
fchaften und aller derjenigen, die in ihren 
Kreis gehören, ein engerer Verein von 
Männern gegründet werden möcte, die 
durch ihre Beruföftudien dazu aufgefordert 
find, oder neben andern Geſchäften für 
jene Wiſſenſchaften Sinn, Eifer und Be: 
geifterung fühlen. Als Gegenftand eines 
folhen Vereins betrachtete man theild den 
ganzen Umfang der Gefchichte im Allgemeis 


nen, tbeild und ganz befonders bie Erfor: 


fbung der Quellen der vaterländifchen Ges 
fhichte; die Verarbeitung vorhandener oder 
noch zu gemwinnender Materialien; die Bes 
rihtigung eingefcblichener rrebümer über 
. ganze Zeitalter, Landftrihe, Charactere; 
die genauere Kenntniß des beimifchen, Bos 
dend und feiner Erzeugniffe; die unbefan: 
gene Darftellung des vergangenen und ge: 
genmwärtigen Zuftanded des Gewerdfleißes 
und Handeld, der Gitten und Gebräude, 
der Berfaffungen und er der moralis 
fhen und politiſchen Intereſſen des Landes. 

Um diefem Wunfche zu genügen, ward, 
auf Beranflaltung des Prof, Dr. E. Muͤnch 
und des Bibliothecard Dr. Weil, am ı5. 
Sanuar 1826 eine Beratung über die Gtif: 
zung eines Vereins gehalten und am 27. Dec. 
1826, nad vorgängiger Prüfung ded Vers 

Allg. Anz. d. D. 2. 9. 1828. 


faſſungsentwurfs und erlangter Genehmi: 


- gung der Regierung, die Gefellichaft gegrün: 


det und die Stiftungeurfunde von folgenden 

Mitgliedern unterjeichner: Hefr. und Prof. 
Dr. Franz Anfelm Deuber; Miniſterialr. 
Rob. v. Rettenacker; Archiar. Dr. E. Jul. 
Zeichtlen; Hofgerichtzr. Heiur. Merk; 
Prof. Dr. Ernſt Muͤnch; Hofr. und Prof. 
Dr. 8. v. rBotteck; Prof. Franz Jul. 
Schneller; Prof. Dr. Heinr. Schreiber; 
Gtaatör n.Kreiddir. Erb. Tob. v. Türkheim; 
Oberamtm. Kafim. Waldner; Bibliorb. 
Dr. Wilderid Weick; Prof. Dr. K. Zell, 
Die. Feitung des Ganzen bat der ald Ges 
ſchichtsforſcher und Geſchichtſchreiber ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Prof. Dr. E. Münch, als 
Secretaͤr; die Geſchaͤfte des Bibliothecars 
‚und Eaffir. Dr. Wild. Weick erhalten. 

In einigen fpäteren Sitzungen find zu 
ordentliden Mitaliedern ernannt: Dr, Erb, 
K. Ulerand. v. Reihylinz Meldegg; Gyms 
nafiums: Präf. Nic. Schmeißer; Gymn. 
Prof. Franz Weißgerber; Hofger.:Advoc, 

1 — Gomn. Prof, Dr. J. A. Baum⸗ 
ark. 

Unter den im 9.1826 und 1827 ernann⸗ 
ten correfpondirenden und Ebrenmitgliedern 
befinden fich mehrere berühmte Namen. 

Die erſte öffentliche Sigung eröffnete der 
Hofr. v. Rotteck am 8. Febr. d. X. mit einer 


Rede über das Verhaͤltniß der Philoſophie 


und Befchichte zu einander und über den 
Zweck der Tegteren; über die von demfelben 
bedingte Nothwendigkeit gemeinfchaftlicher 
Vereine für Beförderung des Geſchichtsſtu⸗ 
diums; über das Entfieben der Gefelfchaft 
und den ihr verliehenen Staatsſchutz; dann 
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I 
über den Anbau des unermehlihen Ges 
ſchichtsgebietes und über die Aufgabe des 
neu geftifteten Bereind. Worauf einige ans 
bere Redner folgten. » 

Als eine gebaltwolle, dem Geſchichts⸗ 
forfher und Geſchichtsfreunde willtommene 
Frucht diefer Geſellſchaft iſt bereits erfchies 
nen: 

Schriften der Geſellſchaft für Beförs 
derung der Gefhichtsfunde zu Sreiburg 
im Breisgau, 1. Bd. XXVII und 5846. 
kleiner Drud, in gr. 8. Mit drey Gteins 
abdrücen. Freiburg in der Herderfchen 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung, 1828. Der zwep⸗ 
se Band mird bald nacfolgen. — Ein 
ſchoͤnes, ebrenvolled Denfmahl des Kor: 
ſchungsfleißes, 
muͤthigkeit dieſes Privarvereind, der man⸗ 
che, vom Staate gegründete und reichlich 
ausgeflattete und befoldete Gefellfchaften 
beſchaͤmt. — Go mie in der Vervollkomm⸗ 
nung der Gtaatsverfaffung Suͤddeutſch⸗ 
land einem erhabenern Ziele entgegenfirebt; 
eben fo fchreitet ed auf der Bahn der Bif 
fenfhaft und Kunſt ruhmvol und fiegreich 
porwärtd. Gtaat und moralifhe und wif: 
ſchenſchaftliche Bildung ſtehen mit einander 
in engſter Wechſelwirkung. d. BR. 


—H q — — 
Angebotene Stellen. 


Es ſucht Jemand unter ſehr vortheils 
haften Bedingungen. eine Gouvernante, 
welche das Franzoͤſiſche vollkommen richtig 
ſchreibt und ſpricht, und über ihren ſittlichen 
Character gültige Zeugniſſe aufweifen kann. 
Einer Schweizerin, welche ſchon eine Zeit 
fang in Deutſchland als Erzieberin gelebt 
bat, wuͤrde man die Stelle, welche fogleich 
angetreten werden kann, am liebiten anvers 
trauen. Dan wendet fi in freuen Briefen 
an die Erpedition d. BI. 


— — —— — 
Literatiſche Gegenſtaͤnde. g 


Runftverfteigerung in Leipzig. 7 
Das Verzeihnif von Kupferftidien, Radirun⸗ 
en, Schwarzkunſtblaͤttern, Handzeichnungen und 
elgemälden, aus dem Nachlaffe mehrerer Kuͤnſt⸗ 
ler und Kunſtliebhaber, weiche den ı2, Jan. 1829 


des Geiſtes und der Frey⸗ 
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verſtei werden „iſt durch Buchs 
Kunfbanblungen ae — u 

Leipzig. I. A. ©. Weigel, 


Archiv der Naturgeſchichte, 
oder Sammlung belehrender Wildungen aus dem 
Thierreiche; nebft volltändigen Erläuterungen. *) 
ur Belebung des Sinnes fir die Freuden an 
er Natur. ĩ. Bandes 4. Heft. Color. ı Thlr. 
10 ©gl. (8 ggl.) fhwary 25 Sal. (20 aal.) 
Dieles Hert iſt noch reichhaltiger, als die drey 
erftern, von denen zahlreihe unpartevifde Beure 
theilungen, und namentlich in_der allgem. preuf. 
tmatsjtg. Nr. 210, 1828; franff. D.P. 9. g. 
Nr. 149, 1828; allg. Anz. d. D. Nr. 283, 1827; 
leipz. polit. Ztg. Pr. 232, 1827; magdeb. Zta. 
Nr. 150, 18275 MWegweifer zur Abendsta. vom 
Hofr. Böttiger Nr. 7, 1828; leiny. Tagebf. Fir. 124, 
1828; Zeitung für die elegante Welt Nr. 101, 1828, 
u. a. m., zu vertrauumgsvollerer Würdigung dis 
ſes Werks von der BVerlagsbuchhandiun ge ſam⸗ 
melt und in beſondern woͤrtlichen Abdrüden unter 
bein Zitel: „Unpartepifch = eritifche Beurtheiluns 
en, melde bereits über das neue Bilderwerf: 
ship der Naturgeſchichte, erſchienen find, durch 
alle Buchhandlungen unentgeltlich zu erhalten find, 
”) Zu diefem treffliben, gebaltvollen Werke find 
Die beften naturgefchichtl, Werke des In» und 
Audlandes mir Einfiht, Auswahl und Sorgfalt 
benugt und die Abbildungen mit großer Kunfs 
ertigfeit gemacht,. und naturgetreu illuminir 
r_ feine Kinder, in denen der Sinn für ft 
che Gegenftände erwacht und ſchon gereift ik, 
mit einem lehrreichen Und unterhaltenden Weihe 
nachtögefhenfe erfreuen will, Eann in diefer Art 
Keine glüdlichere Wahl treffen. d. R. 
nn 
So eben ift erſchienen: 
THEODULIA. Jahrbuch 
bauung auf 1829. 


für bäuslibe Er⸗ 
Mit Benträgen von Als 
berti, Easpari, Engel, v. Fouqué, Girarder, 
Gittermann, Grumbad, H. Hofmann, Hunde 
eifer, Kochen, Köthe, Yeo, Mündner, Dess 
feld, Schottin, Schwabe, Trautfhold, Weider 
und Undern, herausgegeben von M. T. 8, 
Meißner, . Schmidr, E. Hoffmann. 
Dritter Jahrgang. Mit Kupfer und vier Mus 
fifblättern. Greiz, Drud und Berlag von €. 
H. Henning. zı ıft —* kl. 8. Elegant geb, 
in &utteral mit Goldſchnitt. Preis ı Xolr, 
»2 9l. (1 Thlr. 25 Sgl. od. 2 fl. 42 fr, rbn.) 


— — — 


W. Scott's Leben Napoleons. 
Im Verlage der Gebrüder Schumann ist 


erschienen und durch alle Buchhandlungen zu er- 
halten: | 


’ 
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j Leben 
2 des 
Napoleon Buonaparte, 
Kaisers der Franzosen. 


Von 
Walter Scott 
Aus dem Englischen 


’ von 
Dr. GN. Bärmaıaın 


'ollständige, mit Anmerkungen des Uebersetzers 
‚ereicherteTaschenausgabe in 21 Bänden, 


Preise: 

) Für die Ausgabe auf dem schönsten ätte- 
ten schweizer Velinpapier, mit 21 Titelkupfern, 
7 Thir, ZI (14 fl. 10 kr.) sauber gehet- 
tet und 7 u fl. 86 kr.) roh. — 
Für die Ausgabe auf etwas geringerem Velin- 

er roh und ohne Kupfer 3 Thlr. 12 gl. 

(6 fl, 18 kr.) 


Die in London erschienene Ausgabe desselben Wer- 
esin englischer Sprache kostet 86 Thlr,, und ist 
emnach 10mahlitheuerer, alsd. unsrige ohne Kpfr. 

Die Ausgabe mit Kupfern empfichlt sich durch 
ıre Eleganz als ein schönes Weihnachtsge- 
shenk. 

Zwickau, den 6. Novbr. 1828, 





Im Verlage der P. @. Hilscher’schen Buch- 
handlung in Dresden ist erschienen unıl durch 
alle Buchhandlangen zu bekommen : 
öring, Moritz, Conrector am Gymnasium zu 
Freyberg, Geschichte der vornehmsten Mönchs- 
orden. Zwey Bündchen. 8. Preis 21 gl. 

Inhalt: 3. Entwickelung des Mönchslebens im 
argenlande. Asceten. Eremiten, 2. Kloster- 
ven. Antonius. Pachomius. 3. Weitere Aus- 
situng im Morgenlande. Basilius. 4. Verpflan- 
ıg des Mönchthums nach dem Abendlande. 5. Aus- 
itung der Benedictiner his zum ersten Refor- 
tionsversuch Benediets von Aniana. 6. Cano- 
i. Laienähte. Cingny. 7, Orden von Camal- 
i, Valombrosa, Grandmont. . 8. Karthäuser. 
nche St. Anton’s. 9. Cisterzienser. 10. Orden 

Fontevraud, der Gilbertiner, der Humilisten, 
Brüder Brückenmacher und der Trinctarier. 
Prämonstratenser. 12. Cölestiner, Feuillanten, 
erı von. la Trappe. 133. Geschichte der alten 
edietiner bis, auf die neuere Zeit. 14. Ursa- 
ı der Macht und des Einflusses der Benedie- 
r. 15. Der heilige Franziscus. Stiftung des 
oritenordens. 16. Von den Clafissinnen und 
tiariern. 17. Geschichte des Franziscaneror- 
r seit des Stifters Tode. 18. Kapırziner und 
imen. 19. Die Dominicaner. 20. Die Carme- 
- 21. Die Augustiner. 22. Serviten, Väter 
Todes, Hierouymiten und anderer Klosterse- 
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23. Der Orden der heiligen Brigitta, und 
u Busse der lena. 2. Die Reforma- 
tion. 25. Folgen der ormation für die Base 
in katholischen Ländern. Neue Orden. 26. Stuf- 
jung des Jesuiterordens uud Geschichte desselben 
bis zum Ende des 16, Jahrhunderts, 27, Die Je 
Jesuiten im 17. Jahrhundert. 28. Aufhebung der 
suiten und ihrer Wiedererweckuug. 29. Säcula- 
risation der Klöster. Beschlufs. ! 





Unterhaltende und geſchmackvolle Jugendichrife 
ten, welche in allen Buchhandlungen zu haben 


find: 
J. 4. C. Löhr, das Fabelbuch für Binde 
beit und Jugend. 
Dritte v. Chr. Aug. Lebr. Taͤſtner verm, Auflage. 
Mit 16 col. Kupf. 408 ©. 8. geb. ı Thir. 16 gl. 


Diefes Fabelbuch durch die zwey erften Aufla⸗ 
gen, welche fid in wenig Jahren verfauften, zu 
efannt umd zu beliebt, als daß es nod einer 
Empfehlung bedürfe,. ift in diefer dristen Auflage 
mit mebhrern Sabeln und zwey neuen Kupfern ver: 
mehrt rvorden, 


Mancherley Begebenbeiten und Geſchich⸗ 
ten aus dem Leben Des Fleinen Andreas. 
Don’. %. E. Löhr, 2. Ausg. mit z Kupf., 16 gl. 

Der eine Andreas erzählt die Leiden und 
Sreuden feiner fruͤgern Kindheit, welche er in eis 
ner — befchränften. Lage verlebte. Ben auf 
merffamen Lefen wird die Jugend mancherley müßs 
lihe Warnung, manchen Antrieb zum fleißigen Kers 
nen und überhaupt: mancherlep Gutes aus, feinen 
Erzählungen nehmen. 


Naturgeſchichte der Sausthiere und ans 
- derer hierher gehörigen Thiere. 


Mit Hinficht auf deren Benugung in der Deconos 
mie und Technologie. Bon H. A. Berndörier. 
Dritte ganz umgearbeitete Auflage, 270 © 8. 
mir 17 col, Abbild. geb. ı Thir. 

Diefe Tugendfchrift wird ſich in diefer neuen 
kr bedeutend vermehrten Auflage noch einer güns 
igern Aufnahme als früher zu erfreuen haben, ins 
dem fich der DVerf> in derfelben nicht bloß auf die 

Naturgefbicte der Hausthiere beichränft hat, 

undern zugleich die mit denfelben verwandten wil⸗ 
en Thiere_beicreibt. Der angenehme Vortrag 

des Derf. ift binreihend befannt, die Kupfer lies 
fern getreue Abbildungen der beichriebenen Haus— 
tbiere, und der Preis iſt fehr billig. ' 


Die Familie Lindorf. 


Eine unterhaltende Sugendfhrift zur Belehrung 
aus der Welt: und Naturgeichichte, der Völker 
und Sternfunde, der Erdbefchreibung, Mutholo« 
sie, der Natur und Menihenlebre; abwechſelnd 
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mit Gefprächen, Reiſebeſchreidungen, Biogra⸗ 
pbien, Erzählungen, Schauſpielen, Feenmaͤhrchen, 
Kunſiſtücken, Raͤthſel u. ſ. w. von Kouiſe Holder 
1. 2 Bd., neue Auflage der Erziehungsſchule. 
3. 4. Bd. Fortſetzung derſelben. Preis aller vier 
Theile 3 Thlr. . 
Die Derfafferin hat ſich bey Bearbeitung Dies 
fer Jugendſchrift Weifens_ Kinderfreund zum Mu: 
fter genommen, nur hat fie gefucht, mehr Abmwech- 
felung in die Unterhaltung zu bringen und dazu 
mandyerlen Wiſſenſchaften benugt, wie aud aus 
dem Kitel hervorgeht. Die Jugend wird im die: 
fem die Welt, die Länder, deren Einwohner, Sit: 
ten, Gebräuche, Religionen, Producte und die merk: 
würdigiten Thiere kennen lernen. Die Ereigniffe 
der Narur, die Wunder des Himmels und die Ein: 
richtung des menschlichen Körpers werden ihr nicht 
unbefannt bfeiben. Zugleidy fucht die Derf. durch 
lehrreiche Geſpraͤche, durch Kebensbefchreibungen be: 
rübmter und ſchaͤtzbarer Menſchen, durd Erzähluns 
gen, Reiſebeſchreibungen und Schaufpiele auf ihr 
Herz zu wirken. Der 3. und 4. Bd. find für die 
‚Befiner der 1. Auf. der Erziehungsſchule aud) 
einzeln für ı Thir, 18 gl. au haben. 
geipzig, im December 1828. 
Carl Cnobloch. 





Bey B. F. Voigt in Ilmenausiſt erfhienen: 


Thon, Ueber Mahlmuͤhlengebrechen und 
Yiühlenpolizey s 
insbefondere über zwangsmüblen, Mahlmetze 
und Yiüblenvifirsrion, Preis 12 gl. 
Man erftaunt bey, Leſung diefer Schrift, zu 
welcher Bedeutendheit ſich Die hier gerügten Miß— 
bräuche zum Werderben der Menfchheit multiplicis 
ren und kann deren Wichtigkeit Kandtagsverfamms 
{ungen und Polisepbehörden nicht genug ans Herz 
legen. 
————— — — — — — 


Kauf⸗ und Handels-Sachen. 


GSaſthaus zur Stadt Altenburg in Gotha. 


Don den hieſigen Stadtrathe ſoll, auf Nach— 
ſuchen ber Erben des Bürgerhalptmanns und Gaſt⸗ 
gebers Jobann_Bernbarde Zopf allhier, deren 
Baıtbaus Zur Stade Altenburg, nebſt Zubehör, 
jedoch ohne Inventarium, 

den 3. Januar 1829 
an den’ Meiftbietenden verkauft werden, 

Es wird daher diefed Grundftüd hiermit df: 
fentlih ausgeboten, damit Kaufluftige ihre Gebote 
darauf von jeht an bis zum Werfteigerungetermine 
dep der unterzeichneten Behörde angeben und ge: 
warten mögen, daß dieſes Gafthaus demjenigen 
vorfchriftemäßig augefchlagen werden fol, welcher 
bis ı2 Uhr Mittags in jenem Termine unter den 


- 
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‚ darin. noch beionderd anzugebenden Bedingungen, 


das Meiftgebor offeriren wırd. 
Gotha, den 21. November 1828, 
Dürgermeilter und Kath daf. 
Beichreibung des Gaftbaufes Zur Stade 
— Dieter‘ Gant — keit s 
efer Gaſthof von der nften Lage am 
Neumarkt enthält in 3 maffiven Stodwerfen dee 
Border: und zwey Stodmwerfen der Seiten: und 
Hintergebäude, A heigbare Zimmer, 14 Kammern, 
2 Sale, 3 Comidors, z Küchen, 1 Speiietammet, 
6 Böden, eine Räuberfammer, ı Steuer, Siel— 
fung auf 48 bis so Pferde, ı Waihbaus, 3 
Schweinekoben, 1 Taubenſchlag, 1. Hühnerhaui, 
— rg ——— ee und übe: 
aupt alle, zu Führung einer großen Wirthicsei 
erforderlichen Bequemlichfeiten. Die 
Dafielbe Ichner der Miniftratur mit 16 g 
3 pf. jährlihem Erbzinfe, entrichret terminlia 
ı Ehlr. zr gl. 8 pf. Steuer, 4 Thlr. 13 gl. Ge 
ſchoß vom brauberechtigten Haus und 20 gl. ver 
der Gaflgerechrigfeit, ingleichen jährlich 2 Th 
ge —* —* Pr al. Dmisiergeld; und fi 
ev Herzogl. Brandeafle unter Nr. 8 it a6 
Kbir, verlhert, R ; FE 
ie Grundfläde mißt 10,636 
N rear ti u. ou aushluß Er — 
rundſtucke liegenden Gaftgeredytigfei 22334 0 
gerichtlich gewuͤrdert. gerechtigkeit auf zag4Ent, 
m 


j Die 
| dritte ee : Biebung 
großherzoglichHefſifſchen 


von den Landiländen garantirten 


Lotterie-Anlehns vom 6,500,000 fl. 


am, 
2. Januar r829 
enthält folgende bedeutende Treffer, welche baat 
„und ohne allen Abzug ausbesahlt werben. 
ı Gewinn von . - . 60,000 fi. 


1 5 ” * “ ” * ⸗ 20,000 — 

1 —* Es ” ⸗ * * 10,000 mn 

. I s ⸗ * ” . . . * 5,000 — 
6 1c0o0oo jl. .6, o00 — 

pie) ⸗* EZ 400 fl. Pr . * 4,000 — 
20 — . 200 fi. f} . 4,000 — 
60 ⸗ ⸗ 100 fl. .o to ‚oO - 
100 F ⸗ 70 fl. “u. 8 7,000 — 

x 800 . » 60 fl. ” . 48,000 
m * . köM ... oo 
2000 Gewinne 2 f. 


6 
Promefien über das Epiel Ddiefer Toichrigen 
ri find ä 3 preuß. Thir. au bezieben 


allgemeinen Commiſſtons⸗ Eomptoic 
von $. Berndr und Comp, 
in Granffurt a. IR. 


— [OO 


- 
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Deutſchen. 
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Num. 332. 


Allgemeiner Anzeige 
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3. Fr. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 4. Deeember 1828. Gotha, b. Beder. 





(Wegen des Bufstages wird den $. December kein Stück ausgegeben.) 





Ueber den NRabbinismus in 
Deutſchland. 


Endlich, mein geliebter Freund, kann 
ib Dir eine allgemeine Characteriftif der je: 
gigen Nabbiner mittbeilen. Biel zwar ift 
fhon über vielen Gegenftand gefchrieben, 
doch nie immer börft Du die Stimme der 
Mahrbeit und Menfchenliebe. Nur zu oft 
wird die Feder von Vorurtbeilen oder Bor: 
liebe, von periönlicher Feindſchaft oder 

reundſchaft geführt. - So las ich erfi vor 

urgem einen Auflag über Die neuen israes 
litifhen: Rabbiner im allg. Anz. d. D. 
Yır. 234, welcher zwar im Ganzen fehr viel 
Kichtiges und Wahres enthält, doch zu alls 
gemein über diefe jungen Männer das Vers 
baunungsurebeil ausfpricht, alle unter eine 
Claſſe fiellend, obne auch nur einige, die 
soirklich wahres Verdienſt haben, bervor 


zu heben. Du fennft meine innige Theile. 


nahme an dem Wohle unfered Volfed, Du 
Fenneft meinen regen Eifer, unfere unglüchs 
liche Nation auf eine höhere Stufe der Gitts 
lichkeit und Bildung zu erheben. Ich unters 
nahm daber eine Reiſe durch Deurfchland, 
bielt mich in den Grädten, mie auf dem 
Lande auf, um, bevor ich’ mein Nabbinat 
antrete, In dad Wefen des rabbinifchen Trek 
bend und Wirkens einzjudringen, und ich 
kann Dir fagen, daß ich in der That mebrere 
verdienftvolle Männer gefunden babe. Doc 
ich will verſuchen, Dir den ganzen Rabbi⸗ 
nismus zu Fildern. Zu diefem Ende will 
ib ihn claffificiren und die eigenthümlichen 
Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828, 


und weſentlichen Merkmahle jeder Claffe hers 

vorbeben. Suum cuique! Es gibt: 
1) Rabbiner von altem Schlage. 
Das find Israels Sündenböce, die von 
ihren Gemeinden gemäftet werden, um des 
ren Günden auf fi za laden. Stets in 
heilige Beſchauungen vertieft, über rabbk 
nifch » talmudifchen Spigfindigfeiten brütend, 
führen fie ein unthätiges, nußglofes Leben, 

fümmern fich durcans nicht um die Erzies . 
bung und Bildung der Jugend, um die res 
ligiöd« firtlide Beredlung der Ihnen anvers 
trauten Gemeinden. Gie bewegen und re 
gen fib nur aus Eigennug, maden ohne 
Bezahlung Fein freundliches Geſicht, und 
wirklich mird-ihnen ihre Frömmigkeit oft 
tbeuer bezahlt. Gie darſchenen (im Tal: 
mud und deffen Gommentaren fpeculiren) 
jedes halbe Jahr in der Synagoge, in ib: 
ren jüdifch:, deutfch =, polnifch : rabbinifchen 
Kauderwelſch, moben fie fich über ihr abnebs 
mended Anſehen beklagen, und mit aller 
Galle auf den Zeitgeiſt ſchimpfen, der ihre 
@emeinden mit fich fort zu reißen drober. 
Oft auch find fie thätig; fie handeln, daß 
Wort im jüdifchen Sinne genommen. Hebris 
ens iſt es ihnen nicht zu verdenken, wenn 
e den Talmud und deflen Erremonienfram 
mit allem Feuer verfechten; der Talmud iſt 
Ihr Handwerksgeraͤthe, ohne welches fie gar 
nur Nullen in der Schöpfung wären, da fie 
fonft fo unmiffend find, daß fie faum ein 
deutſches oder bebräifched Wort grammatiſch 
richtig fehreiben oder fprechen Fönnen; mit 
und in ben Ceremonien find fie aufgewach⸗ 
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fen, mie die Schnee mit und in ihrem 
Haufe. Doch im Banzen find fie, eben me: 
gen ihrer gleichgüleigen Unthaͤtigkeit, nicht 
gefaͤhrlich, verfolgen auch nicht, wenn fie 
nicht ein Brivatintereffe dazu treibt, haben 
mitunter fogar einige Empfänglichkeit für 
Wiſſenſchaft, und fühlen felbit, daß ihr 
eich nicht von diefem Jahrhundert fey. 

Zu diefer Elaffe gebört der fo genannte 
Schatzmatz, der auf dem Dorfe — ein wah⸗ 
rer Proteus! — Rabbiner, Borfänger, Leh⸗ 
rer, Schauder (Schlächter), Schammes 
(Gemeinder und Gpnagogendiener) und oft 
auch noch Ziegenbhirt in einer und derfelben 
Derfon iſt. Da aber alle diefe Titel und 
Würden, Ebrenftellen und Aemter, ibm fo 
kuͤmmerliche Einfünfte tragen, daß er faum 
fein Leben erhalten kann, fo macht er aus 
der Noch eine Tugend, gebt mit gutem 
— — voran, und wird noch Scha—⸗ 

erer. . 

2) Rabbiner vom altzneuen Schlage. 
Die Menſchen gleichen den Bäumen, die eins 
mahl frumm gewachfen, nur aufrecht ſtehen, 
o lange fie von einer Stüge in diefer Stel⸗ 
ung erhalten werden. Bon der Regierung 
zn. ans ibrem Sumpfe bervorgebolt, 

zogen fie mie Widermwillen die Univerſitaͤt, 
ohne alle wiffenfchaftliche Vorbereitung, ohne 
alle Elementenkenntniffe, und ſchwimmen fo 
auf der Oberfläche der Wiffenfbaft. Der 
glückliche Erfolg ihrer Studien iſt — mise- 
rabile dictu — der unbeilbringende Wahn, 
daß nur Geiſt im Talmud malte, und alle 
Wiſſenſchaft hohl und eitel ſey. Nachdem 
ſie einmahl von ihren Behoͤrden befoͤrdert 
worden ſind, ſtuͤrzen ſie wieder in ihren al⸗ 
ten Schlamm zuruͤck, in welchem fie ſich fo 
wohl befinden, aud dem fie dann immer mies 
der bervorfriehen, und verfolgen die Ans 
Derödenfenden und Blaubenden mit pfäffis 
ae Eifer und Eigennug. Ganj natürlich ! 

er Talmud demonftriret nach der Art der 
Cabala feine Satzungen gewaltfam in die 
Bibel a. T. binein, und dann wieder betr 
aus, und die Rabbiner legen ihre Gedanken 
und Eigenthümlichkeiten in den Talmud hin⸗ 
ein. Letzteres aber geſchieht mit fopbiftifchems 
Witze und Scharfſinn, und fo ifi gewoͤhn⸗ 
lich iht ganged Suftem ein Gewebe von Trug⸗ 
ſchluͤſſen. Bon Kindheit auf nad. diefer Dies 
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thode unterrichtet, gefallen daher dem rabs 
binifhen Theologen wur migige und ſcharf⸗ 
finnige Einfälle und Gedanfen; allgemeine, 
ewige Wahrheiten find ihnen viel gu einfach. 
So hörten die Individuen dieſer Claffe 


in Würzburg nicht die Vortr Prof. 
Metz über die kantiſche Dhilofopkik, die iff 
ja viel zu aletäglih. Nur W s mas 


tbemarifhe Weltconfiruction, ein neued Sy: 
fiem, etwas Außergemöhnliches, ſprach fie 
an, obgleich fie nicht einmahl die Grundbe—⸗ 
griffe der Matbemarif Fannten. 

Am K. Wuͤrtemberg wuchert nur eine 
einzige ſolche Schmarogerpflanze, die aber 
vom Auslande dahin verpfropft wurde, die 
übrigen Rabbiner jenes Yandes gehören zur 
erften, und nur noch ein einziger zur fols 
genden dritten Elaffe. " 

Aber vol von diefem Unkraut ift das 
Großherz. Baden, bey deflen Rabbinern 
noch wahre ägpptifche Finſterniß berrfche. 
Und warum wol? wirft Du mid fragen. 
Meine Antwort if: Weil der Oberrath 
nur halbe Maßregeln ergreift. Die Can: 
didaten fchlagen den Talmud und. deifen 
Commentare ju, wandern auf die lnivers 
ſitaͤt — jegt nach Heidelberg — obne vorber 
Beweiſe ihrer wiſſenſchaftlichen Vorkento 
niffe ablegen zu muͤſſen. Daun geben fie 
nach beendigten Studien nach Haufe, wer⸗ 
ben von den vorgelegten KRabbinern in den 
jüdifhen Eß⸗ und Zrinfgefegen, nicht aber 
vom Gtaate in den allgemeinen Wiſſenſchaf⸗ 
ten geprüft, halten eine Uredigt, au der fie 
ihre ganze Studienzeit bindurd gearbeitee 
baben, und find — Rabbinatd »Landidaten, 

Befondersd if jege M— m. der Gig 
der Drtbodorie und ded Dbfturautidmus, 
feit dem Reb Jaukof fein cabaliſtiſch⸗, tale 
mudiſch⸗, philoſophiſch » rabbinifches Zelt dort 
aufgefhlagen bat. Diefer junge Mann zeigt 
wirflih einen ungemöhnlicen Schar fſinn 
und eine ungemeine Gelebriamkeit in feinen 
talmudifchen Vorträgen ; dabey ſteht er ſchon 
mit dem rechten Fuße im Himmel, und if 
feft überzeugt, daß feine Seele fchon in feis 
nem Stammvater und Namendbruder Jacob 
war. Der gute Mann, bey dem ed, zu ſei⸗ 
nem Lobe, feine ficta simulatio, fondern 
ein feiner Familie angeborener Fanatis mus 
if, drücke die Angen zu, wenn er ein Grauen 
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Immer fiebt, faſtet ganze Wochen binburch, 
ind firengt raſtlos dabey feinen Geiſt an. 
Sich In cabaliſtiſche Myſtik verlierend, zaͤhlt 
ind hebt er mit beſonderem Nachdrucke je⸗ 
ven Buchſtaben des Gebetes hervor, und 
nan ſagt, dieſer neue Jakob werde naͤch⸗ 
tend Gott am feinen Ferſen erhaſchen. Er 
verbannt alle wiffenfhaftliche Bildung and 
jeiner Schule, und wehe! dem armen Keger, 
menn er über Heinfius oder den Fleinen Brös 
ber, oder gar in der Bretterwelt bey der Macs 
fhebe (Here) von Drieand ertappt würde! 
An einen regelmäßigen, wohl geordneten 
Unterricht iſt niche zu denken, wie einft auf 
den jüdifhen Hocfchulen zu Fuͤrth, Prag, 
Frankfurt a. M. ıc., da noch polnifches Un⸗ 
neziefer den jüdifchs deutſchen Boden übers 
ſchwemmte. Die Rabbiner werteifern mit 
den gelehrten Wucherern, die auch bier aus 
den Vorträgen ihrer Lehrer fieblen; alle 14 
Tage wird abmwechielnd öffentlich dDispneirr, 
(Chileck g'ſagt), auf melde Didputationen 
fi die Jünger Tag und Nacht vorbereiten 
müfen, auf daß erfüllt werde, was David 
der Mann Gottes fagt: „Und du follit brüs 
ten anf der Thora Tag und Nacht.“ Wer 
dann am meilten ſchreyet, tobt und lärmt, 
der fömmt in den Ruf eines Lamden (Ges 
kehrten). Ich wuͤnſche nur, daß Du ſelbſt 
diefe unglücklichen Jünglinge ſehen koͤnnteſt. 
Ich kenne zwar deine horaziſche Antwort: 
„Odi profanum vulgus et arceo.“ Aber 
es iſt wirflich der Mühe werth, diefe widers 
ichen und verdorbenen Gefichter zu feben, 
»fpchologifch wichtig, diefe Opfer der rabbis 
nifchen Inquiſition kennen zu lernen. Bon 
yürftigen Eltern erzeugt, merden fie von 
sen mitleidigen jüdifchen Einwohnern ers 
sähre, wofür fie friechen und fchmeicheln, 
römmeln und heucheln müflen. Bon allen 
Hegenden, aus dem entfernteflen Panden, ſtroͤ⸗ 
nen fie Dabin, um dad Wort Gottes in feis 
ver Einfachbeit, Reinheit und Größe mit 
Durft und Heißhunger zu verfchlingen, und 
‚leiden doch Immer die perfonificirte Unmifs 
enbeit, Robeit, — und Ver⸗ 
ehrtheit. Ich will Dir nur eine Thatſache 
um Beweiſe anfuͤhren. Der Director der 
Stadepoligey , der ihr Unweſen erfuhr, ließ 
ie einmabi plögfich zu fib fommen und 
tagte fie nach dem. Zwecke ihres Aufenthals 
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‚wort. Und mas denn? „Die Philoſophie 


unfered Rammbamms felig. Die kenne ich 
nicht. Dod,gus! Wie beißen denn die vier 
Elemente? „Europa, America, Aſien und 
Africa. Gebe aber jegt nach Carlsruhe, 
Heidelberg, Würzburg x. — und Du findefl 
diefelben liebenswuͤrdigen Gefchöpfe, und nur 
einige Individuen, die zu fchöneren Hoffnuns 
gen berechtigen. — Endlich gibt es 
3) Rabbiner vom neuen Schlage. 
Das find wiſſenſchaftlich gebildete Leute, die 
aber theils Pharifäer find, theils in ihren 
alten Schlendrian wieder zurüd fallen, oder 
Feine Willendfraft haben. Andere aber, wie 
i 3. Dr. Löwi, Diftrictdrabbiner zu Markt: 
bifeld, Heidegger und Sulzberger, Tal⸗ 
mudlebrer zu Fuͤrth, bieren den Pharifäern 
fübn die Stirn und wirken mit aller Eners 
gie. Wieder andere geben von dem richtis 
gen Befihtdpuncte aus, daß Iſrael nur durch 
die Kinder in dad Himmelreih fommen 
Fönne. Gie wirken daher auf die Jugend, 
und laffen dem Volke das Spieljeug der Ces 
remonien, die dann bey der Eommenden Bes 
neration. von ſelbſt abfallen. And in der 
That Bin ich feſt überzeugt, daß Israel nur 
auf diefem Wege zu einer bürgerlichen Vers 
befferung fommen kann. Wahr ift’d, wir 
baben fo viele Eereimonien, welche die wahre 
Religion fo ſehr verbülen, daß diefe vom 
gemeinen Juden kaum geahnet wird, Wohl 
it ed wahr, der Jude muß durchaus fein 
polnifch = deutſches Gewelſch ablegen, fol er 
zug und reinere Anfichten von feinen 
Berbältniffen zum Staate und feinen chrifis 
lien Mitbruͤdern erhalten. Dad Wort ift 
der Körper ded Gedankens, mit der Sprache 
koͤmmt dem Kinde der Begriff, wird die 
Sprache veredelt, fo werden ed auch die Ber 
griffe, und da waͤre allerdingd der Gottes⸗ 
dient in deutſcher Sprache ein taugliches 
Mittel. Uber noch iſt die Zeit niche reif, 
noch bält der Jude jede talmmdifche und 
rabbiniſche Sagung, jeden: väterlichen Ges 
brauh (Minhag) für ein göttliches Geſetz, 
noch iſt ibm die hebräifche Sprache beilig, 
ald die Sprache Gottes und feiner Engel, 
in der er die Welt erfchaffen, beilig ald d 
Sorache feiner Ahnen und Bärer, beill 
durch die Gewohnheit. ‚Der größte Th 
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verfieht zwar eben fo wenig vom bebräifchen 
als deutichen Gebete, aber bey jenem fühle 
er Alles, bey diefem Nichts, und er if 
felig, wenn er frin Schma ur 18 Bes 
nedeyungen in der beiligen rache berias 
en kann. Gert hört ibn ja nur, menn er 
n diefer Sprache angeflebet wird! Und felbfk 
in diefer Sprache magt er nicht, den Namen 
Jehova über feine Lippen zu bringen, und 
der follte in der deutichen, einer ihm mie 
feinem Gotte profanen und barbarifdhen 
Eprade beten können?! Nein, noch kann 
das Jahrhunderte geblendere Juda dad volle 
Licht nicht vertragen, und wer auf einmahl 
Alles erringen will, erringe — Nichts! Was 
it Gewalt? fant Leſſing, Gewalt iſt nichts! 
Mer kann ihr nicht trogen? Israel iſt noch 
immer ein hartnaͤckiges Volk, wie ſchon 
fein Geſetzgeber klagte, als er ed aus ägups 
tifher Sklaverey führte. Denn fürwahr, 
ed bat auch die Sklaverey bey dem despotis 
ſchen Rabbinern, unter der es 16 Jahrhun—⸗ 
derte ſchmachtet, lieb gewonnen, und noch 
fann und darf es der neue Rabbiner nicht 
wagen, die Feſſeln Diefes roben und fanatis 
ſchen Volkes zu lofen. Würde er, felbii auf 
Befehl der Regierung, eine alte Ceremonie 
abbringen oder den Gottesdienfi in deutſcher 
Sprache einführen wollen, fo würde ſich ihm 
die religiofe Schwärmeren mir aller Wuth 
widerfegen, und fein Jutrauen und Anfeben 
bey feinen Gemeinden wäre dahin, und dann 
— fahre bin, du feuriger Wille, du kannſt 
nimmer realifirt werden. Verſchloſſen bleibe 
bir ſtets bein Wirfungsfreis. Nein, poste- 
ritati! muß unfer Yofungswort ſeyn, für die 
ukunft müffen wir wirken, in die Zeit die 
eime werfen, fie werden mütterlich von 
ihr außgebrüter werden. Hat ja auch Moſes 
bloß für die Zukunft wirken fonnen, mußte 
er doch das robe Sklavenvolk in der Wüſte 
abfterben laffen, damit ein neues, beffered 
und empfaͤnglicheres Geſchlecht nach Patältina 
täme; ja auch er mußte alle Hoffnung auf: 
geben, noch bey feinem Leben die Früchte 
reifen zu feben. Wollen wir indeſſen mit 
der alten Generation nice alle Hoffnung 
aufgeben, fo könnten wir vielleicht die we⸗ 
fentlihften, durch die Gewohnheit ertödtes 
sen Gebräuche, durch unferen Geift wieder 
beleben, könnten den wichtigften Eeremonien 
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religiößsfittlihe Ideen zu Grunde legen. 
Gewiß, wer £alt und unbefangen auf den 
Standpunct diefer jungen Männer blickt, 
wird wide immer ibr ZJandern für einen 
Mangel an gutem Willen erflären. Ermäs 
gen wir nur, weiche Hindernifle ibaen von 
den alten Talmudiften in den Weg gelegt 
werden! Ihr follt ein beiliges Bolt ſeyn, 
lebrte Mofes. Aber was verſtand er daruns 
ter? Nur, daß alle beilig ſeyn ſollen durch 
ibre Gittlichfeit und Religion, heilig wie der 
Prieſter Gottes, rein von innen und reinlich 
von außen, follen nie das Heiliathum des Hos 
ben und Börtlichen verlaflen. Aber ach! wie 
wurde diefe erhabene Idee von den Rabbi— 
nern und ihren Anhängern fo wenig gefaßt, 
fo febr verdreht! Nur der gelehrte Talmu= 
diſt — kann heilig ſeyn, fagten fie, nur der 
kann Priefter feyn, der das Beleg des Herrn 
zu deuten weiß, nicht der robe Landmann 
(Amhaürez), Genau genommen, war das 
auch narürlid, da dem Rabbiner damahls 
kein anderes Mittel zu Gebote fand, Die 
Tugend zu erjieben und zu bilden, als 
durh talmudiihe Erflärung der Thora; 
und wirklich war auch ein folcher Mann, 
der diefe Erziehung nicht erhielt, ein 
mwabres Thier, wie ſelbſt ein fonft aut: 
mürhiger Rabbi von ihm fagte, dab 
man ihm zerreißen dürfe, wie einen Fiſch 
‚Aus dieſer Urfache war nicht nur der Febr: 
ftand, fondern auch der Naͤhrſtand theologiſch 
gelehrt. Daß zerfireure frael, auf frem: 
dem Boden, unter feindlich gelinnten, rohen 
und fanarifchen Völkern lebend, gehaßt und 
verachtet, von allen wiffenfhaftlihen Erzies 
hungs- und Bildungsanftalten ausgefchlofs 
fen, einzig und allein auf den Talmud bes 
fhränfe, konnte narütlib feine Bildung 
nur aus diefer verwirrten Encpclopädie aller 
Wiſſenſchaft ſchoͤpfen; fo wuchſen alle Juden 
in dieſer ſophiſtiſch-theologiſchen Gelehtſam⸗ 
keit auf, durch ſie nicht beſſer, nicht rei— 
cher, wol aber bey ihrem kleinlichen Handel 
ſchlau und durchtrieben wurden. Freilich ſind 
nun die Schranken gefallen, geoͤffnet find 
und alle wiſſenſchafiliche und bürgerliche 
Schulen, ' Aber die traurigen Folgen jener 
unfeligen Erziehung find noch nicht ausge— 
rottet, noch bluter Iſrael an einer Wunde, 
die fo groß ift, ald das Weltmeer. Denn der 


3777 


Rabbiner kann nur diejeniaen Glieder feiner 
Gemeinde nad feinem Willen leiten, bie 
über ihre Sphäre nie a baben, 
die ganz von den Pflichten ihre® Berufs ers 
füllt find. Aber noch find fall in jeder Ges 
meinde After: Theologen und Halbgelehrte 
des vorigen Jahrhunderts, die dem aufges 
klaͤrten oder auch nicht aufgeflärten Rabbiner 
aus Fanatidmug, wie aus Eigennuß und Boßs 
beit, beimlih und öäffentlih entgegen mir: 
fen. Sa, fie unterfangen fich felbit, feine 
Ausſprüche und Entfcheidungen für falfch 
und nichtig zu erklären, felbif in der Guns 
nagoge, mo ich fchon oft Nugen: und Ob: 
renzeuge folcher Auftritte vor. Gie werben 
Partepen an, fuchen das leichtglaubige Volk 
durch Schaufeln und Hüpfen, Heulen und 
Brüllen beym Gebete, worin es eine gewiſſe 
Art von Heiligkeit erblickt; durch talmudi: 
fbe, die wahre Sittlichkeit und Religion 
kelnesweges befördernde, Vorträge, dur 
Erzäblung beiliger Parabeln u. Regenden aus 
dem Midrafch (dem aroßen Parabelbuch) für 
fi zu gewinnen. Blicke nur. auf das Schick⸗ 


fal des jungen Dispeck in Alt-Breiſach.“ 


Don ſchwacher Gefundbeit und reijbaren 
Nerven, farb er nach einem Sabre dahin, 
aus VBerdruß und Gram, die ibm ein gewiſ— 
fer ©. R. dur beimliche und öffentliche 
Beleidigungen verurfachte. Gebe nach dem 
Großh. S. Weimar, und fiehbe, welche uns 
gemein fchwierige Aufgabe der Fandrabbiner 
Seß zu löfen hat! Geine humane und.aufs 
geklärte Regierung, die nicht — mie leider 
wieder fo mancher neue Staat — der fchlechs 
ten Politik huldigt, das Volk durch Fins 
ſterniß zu beherrſchen, wuͤnſcht Iſraels bal⸗ 
dige ſichtbare Verbeſſerung. Nun hat 
wirklich ſchon fein Vorgänger, fein vers 
florbener Bater, ein alter, Außerfi firenger 
Talmudiſt zwar, der jedoch dabey ungemein 
tolerant und vom beften Willen befeelt war, 
die Religion ſchaͤndenden Mißbräuche- abyu: 
ſchaffen, ihm Fräftig vorgearbeiter ; mit 
wahrer Menfchenliebe, troß der unaufhörlis 
chen Anfeindungen der Froͤmmler und Ob⸗ 
fiuranten, auf die Verbefferung der Schus 
len gewirkt, und diefer mwürdige junge Da 

ſelbſt bietet alle feine Kräfte auf, feine Ges 
meinden auf einen höbern Gtandpunct der 
religloͤs⸗ etlichen Bildung zu erheben. Er 
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gebt dabey mit der kluͤgſten Vorſicht zu Werke, 
pruͤft genau jeden Schritt, bevor er ihn thut, 
gibt ſeibſt, der einzige Rabbiner in Deutſch— 
land, mit warmen Eifer Religionsunterricht 
in der jüdifch. Elementarſchule. Aber mit wel⸗ 
chen Hinderniffen hat er noch zu Fämpfen, wels 
den Eindruck machte fchon feine erite Deuts 
ſche Predigt. Wie roh iſt befonders ein gros 
Ger Theil jener Gemeinde, bey welcher zu 
wohnen er das traurige Los bat, mie ver: 
bauere, mie fanatifh und wie unempfängs 
lich für das rein Görtlihe! And dazu koͤmmt 
noch, daß diefem Ormuzd, fein befannter 
Nriman, der von feinem finftern Gefolge, 
das er durch oben erwähnte Kunſtgriffe ges 
wann, fräftig unterflügt wird, feindlich 
entgegenmwirfe und ibn auf. jede nur denk— 
bare Weife bey feiner. Gemeinde berabiufe: 
Gen fucht. 

Bon der einen Geite alfo müffen wir 
bie gewaltfame, aber durchgreifende Maß: 
regel ergreifen und den gelebrten Hebraig: 
mus aus den Schulen verbannen, wollen 
wir anderd unfern NRachfolgern freye Bahn 
brechen. Don der andern Geite darf und 
aber auch die Regierung nicht allein gegen 
den Strom ſchwimmen laffen, fie muß die 
Augen öffnen, prüfen und unterfuchen, und 
die Hinderniffe Eräftigt - aus dem Wege 
räumen, wenn unfer Bemühen nicht verges 
2a unfer Wirken niche fruchtlod Bleiben 


ol. 
So viel für hente. Naͤchſtens inäbe- 

fondere und ausführlider von Deinem 

Sreunde Oheb Ammo. 
Cajfel, ben ı1. Sept. 1328. 





Geſuchte Stelten. 


Ein der Theologie Befiffener, 25 Jah⸗ 
re alt, katholiſcher Neligion wünſcht, in 
eine Kamilie ald Sauslehrer aufgenommen 
zu werden. Zeugnilfe feiner Brauchbarkeit 
nnd Sittlichkeit wird er genügend bepbrins 
gen. rev eingehende Briefe an denjelben 
beforgt die Eypedition d. Bl. 
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Juſtiz - und Polizey = Saden. - 


Nr. 5439. Der penfionirte Benedictiner und 
Caplan am Miceldberg dahier, Chryſoſtomus 
winfopp, gebürtig aus Erfurt, ift im Monate 
April d. J. ohne Hinterlaffung eined Zeftaments 
veritorben , und es ift deſſen Schmägerin, die ver- 
witwete Amtminnin Winfopp zu rt, im Nas 
meu ihrer drep Kinder aufgetreten, und bat nad) 
vorgängiger Nachmeifung des Erbredtd, den Ans 
trag geftellt: ihre beiden Miterben und Echmäger 

eter Adolph Winfopp und Franz Wilhelm Wins 
opp, oder deren ebeliche Descendenz, zur Anmel⸗ 
dung ihrer Erbanfprüce edictaliter vorzuladen. 

Es werden daher die —— Inteſtat ⸗ Er⸗ 
ben aufgefordert, ihre Erbanfprühe in dem auf 
den 24. Sebruar 1829 ** Termine fo ges 
wiſſer anzumelden und zu begründen, als fonft den 
Erben, melde ſich als ſolche legitimirt haben, die 
Erbſchaft —— werden foll. 

Fuida, den 12. November 1828. 
B. Gel. Obergericht Civil» Senat, 
Wearnsdorf, 


rn [2 
vdt. Mes für den Gecretär und 
vermöge Directorial:Auftrags. 





Job. Zenrich Schnell, Sohn von Valentin 
Schnell zu Niedermorkade,; iſt in den Jahren 
von 1809 bis 1813 ald Soldat mit dem combinirs 
ten Herzogl. Naflauifben Fürſil. Yſenburg. Mir 
fitär unter andern mit-nab Spanien gegangen, 
und von da nice zurüdgekehrt, foll vielmehr 
dem Gerüdst nad dort umgefommen fepn. 
Deſſen einzige Schweſter, Johannes Spar⸗ 
walds Witwe zu Staaden, bat um Ueberlafung 
feines bisher unter curatorifher Dermaltung ge» 
fanden habenden Vermoͤgens gebeten, und es 
werden daher derfelbe, oder deflen etwaige Erben 
bierdurd aufgefordert und vorgeladen, fi bins 
nen ZJahresfrift, vom Tage des erflen Erſchei⸗ 
nens diefer Ladung in den Zeitu 


en an gered, 
net, zur Empfangnabme dieſes 


ermögend da 


bier zu melden, fo gewiß, als font Job. Hen⸗ 
rich Schnell für wirklich todt angeleben, und 
enannten Schweſter zur 


ein Dermögen deſſen 
epen Dispofition überlaffen werden foll. 
Büdingen, den 6. October 1828. 
Grosberzogl. Zefl. GBräfl. Nienburg. 
Landgericht dahier. 
Wegelin, 


Kauf- und Handeld » Sachen. 


Gerichtlicher Verfauf und reip. Vorladung, 
Eivilgericht zu Göttingen. Wegen ausgefla 
ten äterlichen Erbtheils, Binfen und Koften, i 
sum Öffentlich meiftbietenden Derkaufe deö dem 





iſt auf Perritag 1829 b 
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Weißgerber Ludolf Ballauf“ hiefeld® gugehörigen 
im Papendief allhier, zwiſchen Warnfledts und Si 
nemannsd Däufers unter Wr. 569 bei n Wohn: 
und Brauhauſes nebſt Zubehör Termin auf Freps 
tag den 13. Februar 1829 Morgens ıı Uhr anbe- 
raumt. 

Zugleich werden alle, welche an das vorbe- 
ſchriebene Haus mit Zubehdr ein Nüberrecht oder 
fonftiges dingliches Recht zu haben glauben, zu 
deren Angabe in jenem Termine bey Strafe des 
Ausfhluffes und beftändigen Stillfdyweigend hier: 
mit vorgeladen. 


— — 
Gutsverpachtung. 


Die Freyherrn von Dalwigk wollen ihr im 
Fürftenrhum Waldeck unmittelbar an der kurheff 
fhen Grenze, 6 Stunden von Caffel, ı Stunde 
von Friglar gulegenes Gut Jaͤſchen meiftbierend 
verpachten. Es befteht außer hinreichend geräumis 
gen deonomiſchen Gebäuden in ı5 Morgen Garten, 
738 Morgen Sellland, 101 Morgen Wieien, den 
Morgen zu 128 waldeckiſchen ı6fußigen Ruthen ger 
rechnet, von vorzüglicher Güte, hinreichender Weide 
für 1100 Stud Schafe, und einer wohl eingerichs 
teten Brantweinsbrennerep, und if in_jeder Hin« 
fit zum Kandel fehr gelegen. ‚Der Pachranitut 

> immt, und muß das In: 
ventarıum gegen Bejahlung deszu tarirenden Wenhe 
übernommen und eine angemefiene Caution geleiter 
werden. Pachtluſtige werden eingeladen, mir du 
nöthigen Seugniffen ihrer dconomifhen Keunnt 
und binreichenden Vermögens den 29. December 
I. I. Ich zum Meiftgebot in Jafchen einzufinden, 
und fönnen die Pachrbedingungen und. fonftige 
ern vorher bep dem Unterzeihneten einge 


ſehen werden. 


Aheden bey Arolfen, am 22. Nevemb. 1328. 
Der Zuftizrarh 8. Daumbard. 





Anzeige einer großen Lotterie 
zur dritten DVerloofung der großherzogl. beffifchen 
so fl, Looſe, welche am 
zweyten Januar 1829 

in Darmftadt gefchieht, umd die bedeutenden Ges 
mwinne von 60,000, 20,006, 10,000, 5,000 bie ab: 
wärtd 60 fl. enthält, find Promeflen a s fl. im 
24 fl. Suß oder 3 Thlr: in pr, Er, oder Gaffa : Ans 
weiſungen bey mir zu haben: 

‚Plane werden gratis ausgegeben und nady ber 
endigter Ziehung allen denjenigen, die fib mit 
Beftellungen direct an mic wenden, die Lifte pünct- 
lid) zugefandt. 


mer 
Bornheimerftraße Nr. 17 in Sranffurt a. M. 


Pe — 
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Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Empfeblungswercbe ſchönwiſſen— 

ſchaftiiche Unterhaltungeſchriften, 

" welche bey Unterzeichnetem und in allen Buch⸗ 
bandlungen zu baben find: 


YAngar, £. W., Antonio und Felippo, oder Licht 
und Schatten de⸗ Südens. Ein Nachtſtück aus 
unfern Tagen. 8. -2 Thlr. 6 gl. od. 4 fl. 3 

Beulwig, Carl von, wirkliches Leben in 8* 
tiſchen — 2 Baͤnde. Mit Kupfern. 

8 Geb. 3 Thlr. 8 gl. oder 6 fl. 

— berühmter deutſcher Frauen der 
—— und ſpaͤteren Zeit. Allen edlen Frauen 
und deren erwachſenen Töchtern als Mufter aufs 
er I. TIEREN, 8. Geh. ı Thlr. 6 al. 
od. 2 

Siicher's, &r. ug., Eabinetöftüde eines Gefan: 

enen. 1. Band. Auch unter dem Titel: Die 
iebe im "Retter, in fünf Erzählungen. 2. Bd. 
Auch unter dem Titel: Arabesten. 2 Bände. 8. 
Geb. 2 Thir. 12 al. od. 4 fl. 30 fr. 

— — Zafchenbibliorhef A hehe unterhaltend« 
ften Neifebefhreibungen. Nach —— 
. Driginalen bearbeitet. 1. und 2. Jahrgang. 

ändchen. 8. Geh. 8 Thir. oder. 14 fl. 24 fr 

— — Diefelbe drirtee Jahrgang. 4 Bändchen. & 
1828. Geb. Subfceriptionspreis 3 Thir. oder 


24 fr. 

Sroßtern, 3 Regina, die Nüdfehr. Ein er 
2 Bände. 8. Geh. zn 6 gl. EL 3tr. 
GBörres, J., altdeuiſche eterlie⸗ 
der. Mit einem —— ‚Brauentobe Grab» 
mahl darftellend. ar. 8. 2 Thir. od. 3 fr. 
Keben und Sitte in England, = LE, —— 
ſchen frey überfegt von Hubert Stern. a Baͤnd⸗ 
den. 8. Geh. 2 Thlr. 12 gl. od. 4 fl. 30 fr. 
Regiomontanus, 2. Fr. Edmund von Horft und 
* von —— % Mit Kupfern. 8. ı Thir. 


2 fl 
PR a Johanna, Johann don 5 und 
feine Nachfolger. 2 —— 8 Geb, 2 Thlr. 
12 gl. oder 4 fl. 30 
— — GSidonia. Kl zur Gabriele. 3 Bde. 


8 Geh. s X 
a 2 Bände, 4 Thlr. 


— — die Tante. 
oder 7fl. 12 —— 

Tarnow, Fanny, Margarethens —— en. Ein 
Familiengemaͤlde, frey nad dem olıfaen . 


ner —— Verfaſſerin. 2 Theile. 8. 


6 gl. oder 4 fl. 3 fr, 
€ Sawmiliengefcbichte in Brucbftüden. 


Umſonſt. 
Auch unter dem Titel: Unterhaltungen im traus 
De en 1. Bd. 8. Geb. ı Thir. 
12 0 

une Die Regen Aus dem Branzdfiichen der 
Herzogin von 16, Geh. 18 oder ı fl. 


* 
Die Waprfagerin. Eine Erskhlung der ſchern 
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fchen Zeit eſchichte, nebſt einem- An von 

Morten —* geſchichtlicen — den 

— Jacob I. Aus dem Engliſchen des Ders 

ers > — Ringan Gilhaize xc. 

h. 4 Thlr. ı2 gl. od. Sf. 6fr. 

rausgegeben von Dr. St. 

Schuͤtz. 6 Bände. Mit 14 Kupfer. 8. 9 Thir, 
oder 16 fl. 12 fr, 


Jeder Band einzeln ı Thir. 12 gl.oder 2 f.42Er. 
Frankſurt a. M., im Dec. 1828. 
Heinrich Wilmans, 


Dr ee 





Na de hi t t 
eben ge Are —— en 


Die Unterwelt 


oder Gründe für ein zen und bemohntes 
N unferer Erde. gr. 8. Leipzig, bey U. 
ienbrad, Preis geh. zı gl. 
inhalt. Einleitung — Die Unrerwele ift 
bewohnber. — Die Erde hat fein fees Inneres. 
— Die Erde it eine Hohlkugel. — Die Erde hat 
—— an den Polen. — Unterirdifhes Feuer, 
Maler, Luft: — Licht der Unterwelt, — Weitere 
Beſchaffenheit der Unterwelt. — Das Innere der 
Erde ift bewohnte. — Unterirdifhe Pflanzen, 
Säugerbiere, Dögel, Amphibien, Fiſche, Inſec⸗ 
ten, Würmer, Menfhen. — Die Beichaflenbeit 
ed Lebens in der Unterwelt. — Der Weg zur 
—* — Vortheile der Unterwelt. — An die 
Bewohner der Erde. 





z" der Sinner’fhen Buchhandlung in Coburg 
un ges ift fo eben erſchienen: 
a afont, E. Ph., neue franzöfifche Leſeübungen, 
r Sammlung intereflanter Erzählungen, me: 
—*8* befannter Anecdoten, geſchichtlicher Ereigniſſe 
und anderer Leſeſtücke uͤber verſchiedene Gegen⸗ 
ſtaͤnde, beſtimmt, mit dem Geiſte der Sprache 
vertraut zu machen, den Stpl zu bilden und 
Zee aur Bd ira 3 ‚gu geben. ıC ‚(Auch unter 


Nouvenux de lecture fran- 


2 Dog ı Thlr. ı2 gl. ſaͤchſ. 
od. 2 fl 42 fr. 


Der durch feine "eher erfchienenen , in den 
beften critifhen Blättern ald vorzüglich brauchbar 
und gediegen empfohlenen Lehr» und Leſebücher 
ber fra ſchen Sprade, rühmlich bekannte Vers 

r liefert in dieſem feinem neueſten Werke den 

und Lernenden dieſer in den gebildeten 
aͤnden mehr und mehr wieder eingeführten Spra⸗ 
che, ein vortrefflidhes, durch feinen mannichfalti- 
gen und unterhaltenden Inhalt, hoͤchſt ansiehendes, 
au zur Dervolltommnung im ranzdfifchen ganz 
geeianetes fefebudy für Verfonen jeden Alters, das 
anftatt einer trodenen, oft zurüdftoßenden Beleb- 
rumg, eine höchft angenehme Unterhaltung gewährt 
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amd fo das dem Buche mitgegebene Motto: „S’in- 
struire en s'amusant‘ vollfommen verdient. Einer 
Reihe von etlichen 190 in feinem vorhandenen Le⸗ 
febuche enthaltenen Gefdichten, Erzählungen, Nos 
vellen und intereffanten Anecdoten, fdließen fid) 
zen Heine Schaufpiele deutſchen Urfprungs au, 
vom Verfüffer, wihrend feines Aufenthaltes in 
Sranfreich, für die franzöfifche Bühne bearbeitet, 
und in denen man bie echte franzöfiiche Converja- 
tionafpradhe findet. Den Schluß diefes reichhaltis 
gen Leſebuchs, dad übrigend auch den 2. Theil des 
in Halle ı825 erfchienenen Manuel de langue 
frangaise bildet, Macht eine Änthologie poctique, 
in der man u. a. gelungene Nahahmungen deut: 
fher Meifter » Didrungen auch mehrere von frans 
zöfifchen Yieblingedichtern finden wird. 





DZurisprudenz. 


So eben iſt bey C. H. F. Hartmann in 
Leipzig erſchienen: 

Gaup, E. Th. Dr. und Prof., das ſchleſiſche Land⸗ 
recht oder eigentlic Fandrecht des Fürftenthums 
Breslau von 1356, an ſich und in feinem Ders 
hältmiffe zum Gadyfenfpiegel dargeftellt. Berges 
fügt find I. einige Nadırräge zu der Schrift über 
das alte magd, und hall. Recht und 1. ein Vers 
zeihniß von XXIV Handfchriften mit deutfchen 
Mechteguellen des Mistelaltere. or. 8. Preis 
ı Thlr. ı2 ol. 5 ; . 

Der Derfaffer diefer Schrift hofft damit den 
Freunden Des varerländifchen - Rechts eine ange: 
nehme Gabe zu überreichen. Eine mebrfad, inters 
eſſante lenislatorifde Arbeit des 14. Jahrh wird 
darin nicht allein von verfchiedenen Seiten befeuch: 
ser, fondern auch fo gut wie vollftändig _mitgerheilt. 
Ihr eigenthiimliches Verhaͤltniß zum Sachſenſpie— 
gel und zum magdeb. Rechte dürfte wohl geeignet 
fern, die allgemeinere Theilnehme_in Anfpru zu 
nehmen. Die Nachtraͤge zu der Schrift über das 
mandeb. Necht ſchienen dem Verf. in einer Schrift, 
welche dieſes Rechts auch ohnedem fo haͤufig ge— 
denkt, cinen ſehr paſſenden Platz zu finden. Ends 
lich glaube derſelbe mir-dem angeführten Hand - 
ſchriftenverzeichniſſe, abgeſehen von der Bekannt⸗ 
machung vieler handſchriftlichen Schaͤhe an ſich, 
auch manchen nicht unwichtigen Beytrag zur deut⸗ 
ſchen Rechtsgeſchichte überhaupt geliefert zu haben, 





Dep A. Rüder in Berlin it fo eben erſchie⸗ 
nen, und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 
Nieterer, Rofette, Blide in das Weſen der meibs 
lichen Erziehumg. 8 cartonnirt 2 Thlr. 
Dev dem großen Ruf, defien fi die geehrte 
grau Derfaflerin als Erzieherin erfreut, würde es 


acht Geſaͤngen. 
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überflüfftg feptt, das ermähnte, Aus vieliähri 
Erfahrung gefhöpfte Werk, hier noch — 
anzupreifen. Müttern, denen cd mit der Erziehung 
ihrer Töchter Ernſt it, fo mie allen frauen, Die 
ſich fortzubilden fireben, wird es hoͤchſ wiltktommen 
feun, und ihnen Belehrung, Trof, Erhebung und 
Erhaltung des hoͤchſten Echmudes, eines reinen 
ſchuldloſen Gemüthd gewähren. , 





Bey W. Logier in Berlin sind so eben er- 
schienen and durch allo Bach- und Musikhand- 
lungen zu beziehen: 


Logier, J. B., Anweisung zum Unterricht im 
Ciavierspiel und der mmsikalischen Compositioa 
nach seiner Methode. Ein Handbuch für Leh- 
rer und Eltern. gr. 4. 1 Thlr. 

— — Grande Sonate pour le Pianoforte avec 
accomprgnement de Flüte et Violoncello (ad li- 
bitum) avec Variations sur um air favori irlan- 
dois. 1 Thir. 12 gl. 

— — Deux grandes Valees & quatre mainz, 
pour le Piunoforte. 14 gl. 

— — Grande Valse ü quatre mains le 
Pianoforte, 10 gl. in > 





Bey Tob. Ambr. Barıb i i — 
eben erſchienen: b im Keipsig it Wo 
um haben 


— kritiſcher *** 
iede Salomos von riſtia Disk, 
u aa 

er Herr Derfaffer hat ſich bemüht, i 
feö nad ſo vielen Ertlärungeverfuchen Dunkel ge 
bliebene Buch fomohl durch zwedmäßige Beurthei 
lung der früheren Derfuche, als aud durch eine 
neue, auf die Natur der orienmalifidben Dicheun 
gegründete handlung mehr Fir zu bringen „ (o 
ab gewiß der Fremd einer gründlichen Eregeie 
Diele —5 — nicht unbefriediget aus den Sünden 
legen wird. 





Neuffers poetiſche Werke. 


os Leopold Voß in Leipzig erfdienen fe 
eben: 
Heuffer, Ludw., die Herbitfeier. Eine dolle in 
Ausgabe Ichter Hand. 8. geb- 
ı Thlr. ı2 gl. 


— — Der Zag auf dem Lande. Eine Idplle in 
sehn Gefängen, Ausgabe leßter San 8. sh 
ı Xhir. ı2 gl. « 


ne 
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Num 333. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deutſchen. 





I. Sr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 6. December 1828. Gotha, dev Berker, 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchl.ge. 


Bemerkungen über die Frage in Mr. 195: 
Warum ijt man nur bey uns Zutheras 
nern bey der Abendmahlsfeier 
fo kalt? 

Heute, am Tage der Iutherifhen Kirs 
chenverbeſſerung, fellt ſich obige Frage, 
weiche mich feit der Erſcheidung des ans 
gezeigten Slaites befchäftiger hat, in ihrer 
nanzen Wichtigkeit wiederholt vor meine 
Seele. Ih gedachte in dem Augenplic, 
wo ich die gergagte Frage vernahm, zu 
antworten, und dem ungenannten Berfafs 
fer auf feine Fühne Rede zu begeguen, 
Dod meine Stellung als Pandgeifllicher 
ließ mich glauben, daß wichtigere Stim⸗ 
men fi erbeben müßten, um Das ausjzu⸗ 
fpreben, mas ich darüber gewiß-mit tau⸗ 
fend Bleichgefinnten denke und fuͤhle. Ju—⸗ 
deffen, es erfolgte Beine Ermwiederung. Ich 
kann darum meine Anfihten und Krfabs 
— über jene Frage nun wicht länger 
ergen. 
Dem Ungenannten fcheint der Iutheris 
The Euleud nicht feierlib, einfach und 
zweckmaͤßlg genug. Als Beleg zu dieſer 
Behauptung waͤhlt berfelde die Abends 
mahlsfeler, welche des Keierliben gar ſehr 
ermangeln fol, und führe nun Die Abends 
mahlsfeier einer Gemeinde an, welche fi 


einer freven Preöbpterialverfaflung erfreut. 


Diele bat ihn uͤberraſcht und ergriffen 

Doch mol nar aus dem einfadhen Grunde, 

mweil ibm die Feier neu war, und wei der 

Drediger die. Handlung: mit Würde vers 

richtete und zum Herzen ſprach. Wäre der 
Allg. Anz. d. D. 2+ B. 1828. 


Verf. in der reformirten Kirche erzogen, 
und hätte er unter gleichen Umſtaͤnden der 
lutheriſchen Feier ded Abendmabls beyges 
wohnt, fo würde er bey feiner religiöfen 
Stimmung gewiß eben fo überrafht mors 
den ſeyn. Denn obgleich die reformirte 
und Iucberifhe Kirche in der eier des 
Abendmahls weſentlich von einander abs 
weichen, fo wird doch die Frage: In mels 
cher von bei Kirden man dad Abends 
mahl am me felerlich, einfach und 
imecfmäßig beaebe, fo lange unentichieden 
bleiben, alb ed Reformirte und Purberaner 
gibt. -- balte_ auch eine Veränderung 
gar niche für wünſchenswerth, da die Ius 
sberifhe eier des Abendmahls feierlich, 
‚einfach und zweckmäßig ift, und bloß dan - 
‘einer Umänderung bedarf, wenn bey der 
Bereinigung der Reformirten und Luthera⸗ 
ner eine folche, der Billigkeit gemäß; noth⸗ 
wendig wird. 

Daß heilige Adendmahl feiern wir am 
Altare verfammelt, Brod und Bein wird 
unter dem Gefang der Einfegungsmworte ges 
ſegnet, Cein Tbeil der Gemeinde, abwech⸗ 
feind auch die Drgel, begleitet leife den Ge⸗ 
fang des Geißlichen,) in feſtlicher, meiſt 
ſchwarzer Kleidung empfaͤugt Jeder, zum 
Altare tretend, unter paflenden.. Worten 
die Spmbole der ewigen Liebe, die Ge 
meinde finge heilige Yieder, zu weldhen an 
Fefltagen wol auch Pofaumen ertönen, in 
zn Kirchen brennen Kerzen auf dem 

are. 

Zeugt dieß nicht Alled von dem Stre 
ben in unferer Kirche, die Handlung mög: 
lichſt feierlich au machen? und ‚bleibe fie 


3787 


Dabep etwa nicht einfach? — Gewiß fo 
einfab, als es die nothwendige Feierlich⸗ 
keit geſtattet. Zwar eutſpricht fie nicht ges 
au der Einfegung; aber dazu find wich⸗ 
tige Gründe vorhanden. Einmahl erinnert 
and die Bepbebaltung des Altars, der 4. 
ſtien, des Geſanges, der Orgel, der Kirs 
chenmuſik, und das nach freyer Wahl der 
Gemeinden geflattete Anzünden der Kerzen, 
daß Luther ſich nicht von der katholiſchen 
Kirche und ihren paſſenden Gebtäuchen, 
ſondern bloß von den paͤpſtlichen Mißbraͤu⸗ 
chen losſagen wollte. Zweptens iſt die er: 
mwähnte Art bey unferen Gemeinden durch 
das Alterthum fo gebeiliger, daß man, des 
fonders auf dem Lande, obne die Gefahr, 
daß das Heilige an feiner Heiligkeit vers 
liere, nichtd verändern darf. Drittens iſt 
in den für unfere jablreiben Gemeinde 
glieder ohne dieß gewoͤhnlich kleinen Kir 
chen kein Raum, die Sitte der wol nur 
in kleinen Gemeinden fort beſtehenden Den: 
noniten nachzuahmen, und das Abendmahl 
um einen Tiſch figend au feiern. Endlich 
tft ed mir ſtets ſehr paflend vorgefommen, 
Daß das Brod durch Dblaten erfest wird, 
indem. fowobl dad Brechen, was ih mir 
mit manderley Schwierigkeiten verbunden 
vorfiele, ald das Kauen, was mir nad 
unferen Gitten bey der heitigen Handlung 
nicht anftändig feheine, wegfaͤllt. Noch ers 
laube ich mir, der Gchmierigfeit zu geden⸗ 
fen, welche dad SHerumgeben des Kelches 
bey vorfommender Unbeholfenheit haben 


muß. 

Uber iff denn die lutherifche Feler des 
Abeudmahls auch zweckmäßig? — Wir 
fcheint fie fo zweckmaͤßig, als fie fepn kann. 
Es gebt derfelben nah 1. Eor. XI, 28: 
eine Prüfung vorber. Diefe mag allerdings 
nur noch bey Dorfgemeinden in ihrem wahr 
ren Wertbe erfannt werden. In der Ves— 
per und Beichte finder der Prediger Gele: 
genbeit, in balb oder ganz lauter Rede 
Torte der Ermunterung und des Troſtes 
zu ſprechen, und fi dabey nach den Bes 
dürfniffen der Anweſenden zu richten. Auch 
nach der Predigt, bey verfammelter Gemeinde, 
werden die Communifanten zu beiligen Ge 
fiunungen ermuntert, und e8 wird mit oder 

*) Dergl, Nr. 330 ©. 3746 — 3749 


z 3788 
ohne Formular für fie gebetet; dann folge 
die Handlung felbit, welche ein —— 
liches Formular anfängt und ſchließt. - 

Bep zwölfjäbriger Amtsfuͤhrung habe 
ih Gelegenheit gefunden, früber zwey Ges 
meinden im füdlihen Franken, jest drep 


“ Gemeinden in Thüringen wiederholt zu bes 


obachten. Mie babe ich Kälte bey der 
Handlung, fondern vielmehr ftetö beilige 
Andacht ſowohl empfunden, ald wahrges 
nonmen. 

Wie kann nun der Fragſteller unfere 
Feler Ealt nennen? Wie kann derfelbe die 
Kirche, der er felbit angehört, die fich in 
30 Millionen Befennern der Krepheit ihres 
Blaubend und Gemilfend freue, To ver 
daͤchtig mahen? Wie dur feine Frage 
fämnmtlihe lutheriſche Geiſtliche herabfe— 
gen? — Kennet und fiebet der Anfrager 
einen oder mehrere Geiftliche, welche dur 
Kälte dep dem Gacramente dem Eindruf 
ſchaden, warum richtet er feine Krage micht 
an fie, oder an dad firchenregiment? oder 
marum. fagt er uns nice wenigftend, da— 
mit wir doch willen fönnten, ‚woher die 
Frage fomme, und wen fie treffe, /elnenr 
Namen und Wohnort? In der Allgemein - 
beit, in weicher die Worte des FFragefieks 
lers: „Prüfe Jeder, dem es Beruf il, 
biefed Satrament zu verwalten, ober durch 
Kälte im der Handlung dem Eindruck fo 
viel ſchaden ſoll?“ unferen Strand treffen, 
kann ed nur ben Anfchein baben, ald mrachs 
ten ſich die lutherifchen Geiſtlichen Kätre 
bey der Handlung zue Pflicht, oder doch 
zur Gewohnheit, und dagegen protefliwer 
mit feinen gleich gefinnten Amtsbrüdern 


feierlich 
Eecrnſt Rerft, 
futberifcher Pfarrer. 
Wehmar bey Gotha, am 31. Dit. 1828. 





Gelehrte Sachen. 


Ueber Vermeſſungen mit der Rette 

mit dem tReßtif ”). um 

Ich bin mit dem M. Sohlfeld, in 

Nr. ı9r d. Bl, volfommen einverfianden, 

wenn er bey Detail: Keldvermeflungen Das 
» R. 


3789 


Aufnehmen mie der Bette für bad befte 
erfahren bält; wenn zumahl bey der 
nachfolgenden Berechnung des Inhbalts die 
wirklich auf dem Felde mis der Kette ges 
meffenen Linien zur Bafid diefer Berech⸗ 
nung gelegt werden. Auf diefe Are iſt nur 


allein, nad meiner dlebergeugung, ein rich⸗ 


tiges und zuverläffiged Reſultat zu erlans 
gen. Ih bediene mi bey meinen Kelds 
vermeflungen bloß und allein der Kette, 
meffe die Winkel wit der Kette, und g& 
braude bäufig Romershaufen’d Spiegel⸗ 
Diopter, vorzüglich zur Beflimmung rech⸗ 
ter Binfel und rechtwinkliger Durfchläge 
eined Feldſtuͤckes. Schreſte ih zur Auf 
nabme eines Feldes, fo entwerfe ich zuförs 
derfi ein Brouilion, und meſſe fodann, ent: 
weder den Umfang der Figur und ihre 
Winkel mit der Kette, nebſt einigen Dias 
gonalen, ald Prüfungslinien bep'm nad: 
mabhligen Auftragen, oder ich durdhfchneide 
die Figur durch eine gerade Linie, und 
laſſe diefe Linie ſenkrecht durch Ordinaten 
ſchneiden, die ich durch dad Gpiegeldiopter 
beflimme, indem ich zugleih die Abſeiſſen 
und ihre Linien mefle. Auf diefe Urt bes 
komme ich nicht allein den Umfang der Fi⸗—⸗ 
gur durch die Länge der gemeflenen Drdis 
naten, fondern auch augleich die Polpgons 
winfel. Hierdurch babe ich aber auch aus 
gleich die game Figur in Trapejien und 
allenfald in zwey Drepecke zerlegt, deren 
Anhalt und damit zugleich der Inhalt der 
ganzen Figur bloß aus dem Brouillon mie 
der moͤglichſten Genauigkeit gefunden wer⸗ 
den kann; denn ed wird feine Linie in die 
Berechnung gezogen, die nicht unmittelbar 
mit der Kette gemeflen worden wäre. Bey 
Feldſtücken aber, die aus dem Umfange ge 
meflen werden müflen, fchließe ich die Kir 
gur, wenn ihre Grenzen Frummlinig, in 
ein Polygon ein, beſtimme die Polpgonwin⸗ 
fel entweder mit der Kette oder auf der 
Scheibe, und ſuche fodann die krumme 
Grenzlinie auf die befannee Urt, durch Abs 
feiffen und Drdinaten, die aber alle mit 
der Kette gemeflen werden, zu erlangen. 
Der Meßtiſch gewährt große Bequem» 
lichkeit bev VBermeflungen, mo ed auf eine 
febr große Schärfe in Auſehung des Flaͤ⸗ 
cheninhalts nicht ankommt. Man kann je 
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doch mit dem Meßtifch ebenfans ziemlich 
genau operiren, wenn man es fich gefallen 
läßt, die Größe der vifirten Linien nicht 
Bioß durch das Einfchneiden mittelft des 
Diopterlineald, fondern mehr durch unmits 
selbare Kertenmeffung zu beflimmen. 
Frankenhauſen, den 24. Jul. 1828. 
W. ©. Bleichrodt. 





Geſuchte Stellen. 


Ein junger, gebildeter, unverheirathe⸗ 
ter Mann, a6 Jahre alt, ber früher eine der 
geachtetſten Hochſchulen befuchte, wuͤnſcht, 
eine Anſtellung als Privatſecretaͤr, als 
Gehuͤlfe in einer Poſtexpedition, ald Rech⸗ 
nungsfuͤhrer oder Sauslehrer, baldigfk 
su erbalıen. Weitere Nachricht ſagt, auf 
portofreve Briefe, dad Knauerſche Bes 
ſchaͤftscomptoir in Weimar. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


Nr. 11600. Nachdem die ſchon unterm 22 
Detober 1825 Öffentlich vorgeladen wordene Joſepha 
Maria Anna Braf von linserrbal. Jarmersbadı . 
oder deren etwaigen Keibeserben ſich dahier nicht 
gepen. fo wird ſelche andurch für verfchollen ers 
lärt, und beren Vermögen denen erbberechtigten 
Verwandten gegen gerichtliche Berſicherung in 
forglihen Beſitz gegeben. 

Beugenbady, gr 31. Oct. 1828, 


Sroßberzogl, Bezirksamt Gengenbad). 
Boſſt. 
v. Stigler. 
———— — — — 


Nachdem von dem Pfarrer ——— Stoͤtgen 
zu Hauswurz in deſſen am 19. Februar 1828 er: 
richteten Teftamente fünf Kinder feines verftorbes 
nen Bruders Daltbafar Kranz Störgen, Bür: 
ers und Schuhmadyermeilters in Fulda, als Ers 
en feined Naclaffes eingefegt, nach deflen. am-ao, 
ebr. 1828 erfolgten Ableben fodann von drey Te 
amentd » Erben, „eebungöpeile deren Dormunde, 
dem Schreinermeilter Damian Arnd zu Fulda, die 
Banene et und um Worlabang er Ecke 
um abung i ⸗ 

ments» Miterben — — 

222 Stoͤtgen und 


Joſeph Störgen 
— 
ei 1 a an 
Auslande abwefend umd ihr gegenmärtiger Yufent- 
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halt unbefamnt ſey; fo werden die oben genannten 
admefenden Miterben bierdurdy vorgeladen, in dem 
auf den 28. Februar 1929 anberaumten Termine 
vor dem unterzekhneten Dber » Gerichte durch einen 
gebbrig bevoflmächtigten Obergerichts + Anwalt ſich 
über die. im “anfangs erwähnten Teſtamente des 
farrers Srörgen verfügte Erbfolge in deſſen Vach⸗ 
aß. zu erklären, oder im, Falle, fie nicht. erfcheinen, 
zu gewärtigen, daß der Inhalt des Tefläments in 
Dollsiebung gefeit werde. 
Sulda, am 8. November 1828. 

Zurheif. Gbergericht der Provins Sulde, 
Civil = Senat, 

Warnodorf. 
vdt 


— — — — 


Am 16. Auguft l. J. wurden in einem Teiche 
umfern Lichtenau bey Neuftadt a. D. die Ueberrefle 
eines nadı dem Dafürhalten SGachverfländiger, neu: 
gebornen Kindes, nebit einem torhbraun gegitters 
ten baummollenen Halstuche, worein der Yeihnam 
gebunden geweſen zu ſeyn fdien, gefunden, und 
aus alen Umftänden ergab ſich die Wahrſcheinlich⸗ 
feit, daß der Nörper nur. etwa feit dem Unfange 
des Monat Jumus l. I. in dem Teiche gelegen 
haben konnte. x 

‚Da ein Reifender, welcher ſich am erften 

fingffeiertage — den 25.Mav 1. I. — auf dem 
o genannten Hahnenfampfe, einem Mir Holz bes 
wachfenen et re im Herzogl. Altenburgifchen 
Gebiete, angeblich veriret hat, wahrgenommen ha⸗ 
den will, daß dort zwed unbefannte Weiböperfor 
nen bürgerlich gekleidet aber_zerlumpt, im einem 
Gebüfhe  eim neugebornes Kind getödter hätten, 
und diefe Wahrnehmung: mit dem Auffinden des 
oben erwähnten Leichnams in Verbindung zu ſte⸗ 
en ſcheint; fo wird dieſer Vorfall zu etwaiger 
ntdefung jener. beiden Weibeperfonen, hierdurch 
zus Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Weide , den 19. Nov. 1828. , 

Großberzogl. S. Criminalgericht daſ. 
Barl Eruſt Hickethier. 
xradt.Eœ. Ciebeskind. 


— — — 


Schüßler. 


Gegen Perer Guater zu Hünfeld liegt eine 
Heberichuldung vor und ift daher wegen am 29. Des 
sober geftandenen aber eircımdueirien weiteren 
Dermin zum Berſuch der Güte für die Bläubiger 
unter fi auf-den 30. December d. J anberaumt 
worden; wozu diefelbe unter dem Rechtsnachtheile 
anher vorgeladen werden, dab die Nchterſcheinen⸗ 
den der Erklärung der Mehrzahl der Erſcheinen⸗ 
den beuftimmend follen geachter werden. 

Sünfjeld, am 24. Slovdr. ‚1928. 

Khurheſſiſches Tuftizamt, 


vd, Bob, 


— — 


Johann George Lieſe un 


hervorgeht, daß Vorgenannte die 
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@dictal «+ Vorladung. 


Der Kurfürſtlich Heſſiſche Baucommiſſarius 
d deffen Ehefrau Bars 
bara Gatharine, eine geborne Xunfer von bier, 
weiche in einer Finderlofen Ehe lebten, haben durch 
das unterm 7. Julius 1925 errichtete difentliche 
Keflament, fi nicht allein wechfelfeitig gu Erben 
eingefegt, fondern zugleich auc weiter verfügt, 
daß nad) ihrem ‚beide —* Tode ber noch vor 
— Bermdgensnachlaß zur Hälfte den uäd- 
en Inteftaterben von feitter, Gohann € %1 
Geite und zur andern Hälfte at⸗ 
erben von ihrer, der Ehefrau des erftern, Barbara 
—— einer gebornen Lnker, Seite zufallen 
olle. 
Die Teftatoren find geftorben und der Mobir 
liarnachlaß derfelben liegt unter Berichtöfiegel. 
Als nteftaterben der Verſtorbenen haben ſich 
A) von Seiten des Baucommiſſaͤr Cieſe 
deſſen vollbürtige Geihwifter, - 
1) der Töpfermeifter Valentin Lieſe zu Groß 
te Wittwe des Steingurfabrif 
„ 2%) bie Wit eingutfabrifanten 
Sürer, Anne Catharine, eine geborne en 


feldft; und . 
z —9 — Era ie ge Andreas 
udwig, Gatharine Elifabeth, eine ge ji 
u E geborne Axi⸗ 

B) Don Seiten der verſtorbe : 
Baucommiſſarius Pr — — 
einer gebornen Lynker ü 

ebenfalls folgende volbürtige Geſchwiſter; 
1) Anne Marie, die Ehefrau des. Kiefermv 
ſters Zentich Gehlhard, eine geborne Aynfer zu 


Römersberg und F f 
Marius Johann George 


2) der Baucommi 
Lynker zu Harmuthſachſen 
angemelder, und den angegebenen Verwandeſchafts ⸗ 


grad beurfunder. a 

Da aber aus den Acten mit, Gewißbeit nicht 
alleinigen inte» 
farerben der Berftorbenen fevenz fo iR die Edictal⸗ 
ladung, der etwa nody vorhandenen unbefarnten 
Erben amtsſeitig befchloffen worden, und werden 
demnach alle bi6 jegt nod unbekannten Erben des 
Baucommiffarius Kıefe und deſſen Eheirau biermit 
Öffentlich vorgeladen, fo gewiß binnen 3 Monaten, 
vom Tage der eriten Bekanntmachung an, vor bie 
figem Amte zu erſcheinen und ihre Erbichaftsan 
enannren die Erbſchaft auf ihr u 
estradirt werden fol. ira 

Viſchhauſen, den 17. November 1828. 

Kurfürſtl. Geil. Zuſtizamt dal. 


J pᷣſeiffer. 
vdt. Ritter, 


Da die Nathlaſſenſchaft des zu Großendatd 
verftorbenen Pfarrers Jobann Adam Ka von 





3793 


der Teltaments: Erbin nur mit der Rechtawohlthat 
des Inventars — morden iſt, fo werden 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grun 
Anfprüche daran zu haben alauben, hierdurch aufs 
— ſolche zum Zwecke der Inventars-Er⸗ 
fichtung, 

Mittwoche den 28. Zee 1829 Dormittags 


10 Uhr 
im Locale des Kurfürftlichen Obergerichts bahier 
um fo gewiſſer perföntich oder durch Special »'Bes 
vollmuͤchtigte anzumelden und gevinis zu begründen, 
als font zu gemirtigen, daß auf diefelben, bey 
diefem Verfahren feine Rüdfiht genommen werde, 
äulda, am 22. November 1828. 

In Auftrag Burfürkliben Obergerichte 

der Provinz Fulda. 

Der Dbergerichtd: Referendar Schüßler. 





Bekanntmachung. 


Don dem Koͤniglicen Stadtgerichte hieſiger 
Reſidenz werden nachſtehende Verſchollenen und 
undekannten Erben, 

a) die Erben der als Inwohnerin auf Kd⸗ 
nigliher vormahliger Dohmcapisularvogteiamies 
Zurisdiction hinterm Dohme, amı 28. April 1826, 
verfiorbenen Hedwige Liebich,. deren Nachla 
7 Thir. 27 Sgi. 7 pf. Courant beträgt; - 

2) die Erben der im Jahre 1806 hieſelbſt 
verftorbenen Maria Bafuer; N 

3) ber biefige Schneidermeiſter Markard, 
welcher fib im Monat März 1817 von bier ent« 


fernt bat, und ift feitbem feime zuverläffige Nad» 


richt von ihm zu erhalten geweſen, deſſen Ders 
mögen 5 Thlr. ı2 Ggl. ır pf. beträgt; 

) die Erben des von hier gebürtigen und 
Giefelon wohnhaft geweſenen Kahnknechts George 
Friedrich Schebin, melder nad einer Benach⸗ 
rihrigung des Königl. Stadtgerichts zu Stettin 
auf feiner Reife mit dem Kahnfdriffer Fang aus 
Zürftenberg am 3. Julius 1823, durch Zufall vom 
Kahn gefallen, und in der Dder ertrunfen ſeyn 
fol, deſſen überfendeser Nachlaß 5 Thlr. ı Sgl. 
7 pf. beträgt; _ .2 

5) dir Erben des am 10. Januar 1823 hie⸗ 
ſelbſi verſtorbenen PartkraͤmerBothen Ernſt 
Senjamin Pobl, deſſen Vermoͤgen in 4 Thlr. 
26 Sgl. 8ı/2 pf. und 10 Thlr. üctivis, beftehtz 

6) die Erben des hieſelbſt veriorbenen ches 
mabligen hiefigen Kaufmanns Jobann Joſeph 
Zaffmann, deſſen Nachlaß 183 Thlr. 9 Sgl. 
J1/ nf. beträgt; . 

7) die Erben der von bier gebürtigen und 
am 19. (Februar 1826 hiefelbit verflorbenen Ders 
matters » Grau Charlotie Liebig, deren Nachlaß 
14 r. ız gl. 3: pf. berrägt; ? NFC 

8) die Erben des am 7. Auguf 1827, hie⸗ 
ſelbſt verfiorbenen Johann Gottlieb Stache, def 
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fen Nachlaß 2 Thlr. 5 Sal. 11 pf. und eimine 
geringe Forderungen an den Handelimann Sil⸗ 
fein biefelbft, beträgt; 

9) die Erben des biefelbft verflorbenen Schub- 
macher : Aelteftlen Gappel und Schuhmacher Ekert, 
deren Naclaf ı Thir. 3 Sgl. 9 pf. beträgt; 

10) die Erben der im Jahre 1807 hiefelbit 
verftorbenen Inmohnerig Eva verwirtmeien St« 
mon gebornen WMaichke, deren Nachlaß 7 Thlr. 
7 Sol. 10 pf. beirägt ; 

11) die Erben der am 20, April ıg25 bie 
feibft verfiorbenen ehemapligen Mühlenbeligerin 
Conitantia Praespolowsfa gebornen Milas⸗ 
sewola,w6 Jahr alt, aus Gneſen gebürtig, de⸗ 
ren Nachlaß ın einem baaren Beſtande von 7 Thlr. 
ı2 &gl. 13/4 Pf., und einer Gorderung von 
60 Thir. an den Magiftrat zu Gnefen ald Depos 
fltarius, beftebt ; 

12) die Erben der am 13. September 1824 
verforbenen Viehpaͤchterwittwe Barbara, Eliſa⸗ 
berb Beyer; —— 

13) die Erben der von hier gebürtigen und am 
29. Decbr, 1825 verſtorbenen Jobanna Darbara 
unverehelicten Aöfig, deren Nachlaß in 38 Thir. 
»4 Sgi. baar, 70 Zbir. Activis, 2 filber 
föfel und 3 Theelöffel, beſteht; 

14) der biefige Sporenmachergeſelle Carl 
Eufebius Berger, welcher ſich feit dem Sabre 
1792 von bier enifernt, und feitdem feine Nadı- 
richt von fib gegeben hat, vom biefigen Balls 
wirıh Wolf als Abmefenheitscurator des 2c. Ber⸗ 
ger-aber bereits für tode erklärt, deſſen Nachlaß 
m 54 Ebir. 23 Sal. gıfz pf. beſteht; 

15) der ım aufgelösten 2, Feldartillerie⸗Re⸗ 
iment geſtandene Unteroffcter Carl Schilling 
eır dem Jahre 1811 von hier abweſend, welcher 
feit diefer Zeit keine Nachricht von fidh aegeben, 
deſſen Vermoͤgen in einer Banco » DObligation 
über 90 Thir. beſteht; 

26) die ald ein neugebornes auégeſetztes Kind, 
welches hiefelbft auf der Ddergafle gefunden wor: 
den, am 16. September 1792, verforbene 38 
Jahr alte Dienſimagd Johanne ohne Familien— 
namen, deren Rachlaß ın 14 Thlr. beſteht; 

17) der Johann Gottlieb Gilger, welcher 
als Maurergeſelle vor länger als 30 Jahren von 
or fort gegangen, nachmahla noch einmabl aus 

etereburg Nacricht von fich gegeben, ſeitdem 
aber feir wenigſtens 20 Jahren nichts -miehr von 
fih bar hören laſſen, deſſen Nachlaß in 18 Thlr. 
9 Sgl. 3 pf. belebt; 

18) der biefige Hausknecht Gottlieb «ent 
ſchel, welcher hie ſetoſt verftorben ;:defien Nachlaß 
46 Thlr. 22 Sal. 6 pf. betraͤgt; 

19a) der hieſelbſt am 8. Januar 1785 geborne 
Schneidergeſelle Johann Gottfried Beller; 

b) der hiefelbit nm 14. Auguſt 1787 geborne 
Nagelibmidigeiete Johann Chriſtoph Keller, 
welche im Jahre Bes bier ausgewandert find, 


. 
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ohne feirdem irgend eine Nachricht Yon fi zu 
geben, und deffen Dermögen 7 Thlr. beträgt; 

20) der obngefähr im Jahre 1807 mit dem 
Branzofen nad Spanien übergegangene Carl 
Friedrich Krauſe, ohne feit dem Jahre 1810 ir⸗ 

end eine Nachricht von fid zu geben, deſſen 
achlaß 84 Thlr. 13 Sgl. 103/4 Pf. beträgt; 

21) die unverehelichie von bier gebürtige 40 
Jahr alte Tifdlertocdter Namens Jobanna Jod, 
deren Nachlaß ohngefaͤhr so Thlr. beträgt; 

22) die am 5. Februar 1826 bier veritorbene 
Ehefrau Zebwige Barbara, geborme Sriemel, 
verehelihte Schneidermeiſter Suder, deren Nach⸗ 
laß 24 Thlr. 27 Sgl. 6 pf. beträgt; 

23) der hieſelbſt am 24. November 1925 in 
feinem 88. Jahre verftorbene Invalide Meblich, 
defien Nachlaß 27 Thlr. beträgt; 

24) der im jahre 1790 geborne Goldat Jos 
bann Bortlieb Saal, feıt dem Jabre 1806, mo 
er ſich zum Militär begeben , von bier abwefend, 
obne feitdem irgend eine Nachricht von fi zu 
Heben, und deffen Dermögen 54 Thlr. beträgt; 

25) der im Jahre 1793 geborne. Carl Chris 
ſtian Zellmich, deffen Vater Subfignator bey der 
Kırde ad St. Elisabeth war, würde im Jahre 
1813 zur Landwehr ausgehoben, und mit der Ars 
mee ausmarſchirte, und deſſen Nachlaß etwa 40 
Thlr. berrägt; 
bierburd Öffentlich vorgeladen, vor oder fpäte 
ſtens in dem auf deu 4. März 1829, Vormits 
zage um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten, 


Herrn Juſtizrathe Sorche angefegten: Termine . 
im alle: 


zu erfbeinen, mit der ———— 
des Erſcheinens die Identitaͤt dieſer Perſonen 
nachzuweiſen, unter der Warnung: daß fie bey 
ihrem Ausbleiben für tobt erflärt werden follen. 
Zugleich werden die unbekannten Erben und Erb« 
nehmer der Verſchollenen bierdurd aufgefordert : 
in dem gedachten Termine au erfdeinen, ſich als 
re gehörig zu legitimiren, und ihre- Erbesan« 
prücde genau nadzumeifen, unter der Warnung: 
daß fie bey ihrem Ausbleiben die Ausiliefung 
mit ihren Anfprühen an den Nadlaß der vor: 
benannten Berjdiollenen zu gemärtigen haben, 
und folder den fidh meldenden Erben nah ers 
folgter Legitimation, oder bey unterbleibendem 
Qinmelden derfelben, der biefigen Eämmerey als 
berrenlofes Gut übereignet werden wird. Dem 
wird bepgefügt, daß die mac geſchehener Prächus 
fion fib etwa erſt meldende nähere oder gleich 
nahen Derwandten alle Verfügungen der legitis 
mirten Erben oder der Caͤmmerey über ben Nach⸗ 
laß, anzuerkennen ,. und von dem Beliger weder 
Rechnungslegung noch Erfag der erhobenen Nus 
Bungen zu fordern berechtiget, fondern mit dem, 
mas alädann nod von der Erbihaft vorhanden 
ift, fi zu begnügen, verbunden find. * 
Dreslau, den 18. April 1928, 
Bönigl, Sradrgeriche biefiger Reſidenz. 
v. Blankenſee. 


größten Theil neu, ſtat 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Derfauf von Rittergürern im Bönige. Sachſen. 


Die beiden Allodial » Rittergüter Podelwi 
und Collmen im Amtöbezirke Coldig, 3 Stunden 
von Grimma, 8 St. von —5 entfernt, find mir 
sur Geilbierung und Verkauf übertragen worden, 

‘haben gute, faft durchgängig maſſibe Grbdude, 
ucht ferey, Holz Bra re Ten 

’ erev, » Braunfo . 

mangdienfte, Spann: und Handfrobnen , niedere 
agd, Geld» und Naturaljinfen, und i 
und an dem befannten ſchoͤnen Muldentpale, 

Die Anfchläge an Ertragsnadyweifungen, find 
in meiner —* ition zur Einſicht vorhañden, fo 
wie fie auf Verlangen gegen Erfattung der Co: 
Br in Abfchrift mitgetheilt werden. Briefe ers 

tte ih mir franco. 

Oſchatz im 8. Sachſen, im Novbr. 1828, 

Der Deconomie » Commiflarius Schmidr, 





Da der auf’ den 4. März des Fünftigen Jahres 
anberaumte Lıcitationd» Termin in Berreff des dem 
Buthöbefiger Jobann Valentin Kuͤttner zu Du 
ſtaͤdt zugehörigen dafigen Erblehnguths nebft Zu: 
behdrungen, eingetretener Umftände halber, feinen 
Bertsang nicht hat, fo wird foldyes biermir bekannt 
Borba, det 1. December 1829, 
Serzogl. Sädhi. Landes » Regierung amd 
Lebnbof dafelbit, 


— — — 


Großherzogl. heſſiſche so fl, Anlehnloſe. 

Die Schuldſcheine dieſes von den Land 
garantirten, durch M. A. vom ſoh — 8 
negocürten Anlehns, wovon die nädite_(Driere) 
Berlofung am 2. Januar 7829 geliebt, find zum 
Tagescours im Einzelnen und m Partien bey uns 
zu haben. Ein foldes Los ik für Ammiliche noch 
Statt findende 38 Ziehungen gültig, erfordert 
feine Nachzahlung, und muß früher oder fpäter, 
mit einer Praͤme berausfommen. Die Hauptprär 
mie in der naͤchſten Biehung if 60,000 fl., die 
Bleinfte 60 fi. - 

Pläne werden gratis ausgegeben. Briefe und 
Gelder erbitten wir uns franio. 

Leipzig, im Detober 1828, 

Foͤrſter und Bader, 
— — — 
Vitriolwerk. 


Ein Beſitzer mehrerer Fabri in 
wuͤnſcht durch Verkauf oder ———— Karen 


entlegenes Vitriolwerk, von bedeutender Einrich⸗ 


tung und jeder Vergroͤßerung fähig, a 
Sachverſtaͤndigen, der die — 2 — von Pal 
und feinem Kupfer» Bitriole, Alaun und verfcie: 
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dene Farbeartikeln vollſtandig keunt, abzutretem, 
Das Werk ſelbſt beſteht ſchon viele Jahre, liegt an 
der Grenze von Bapern, daher es zu vielen andern 
Unternehmungen vermöge der Lage jede Erleichte⸗ 
rung darbietet, modurd ein Mann mit 88 
Kenntniſſen und Tdaͤtigkeit, nicht allein feinen X 
bensunterbale finden, fondern nad und nach bes 
elangen würde. 





ſtimmt zu einem — 
Die Expedit. d. Bl. tfrey eingehende 
Briefe zur Beſorgung an. 
xotterieanzeige. 


Durch aller hoͤchle Entſchließung Seiner königl, 
Hoheit, des Kurfuͤrſten hat die hieſige allergnädigit 
garantirte Landkaſſen⸗Lotterie eine bedeutende Der 


sebberung erhalten. 
Diefelbe beftehet von der 174. Lotterie an, aus 
12,000 Yoofen zu 60 fl. Einlage, einer halben 
Million 73,600 Gulden Capital und folgenden ans 


fehnliben Hauptpreifen und Prämien: 

dchfler Gewinn im glüdlicyen Gall 100,000 fl. 
1 Prämie von ” . 50,000 = 
do. . F . 30,000 ⸗ 
ı Preis \ . . 20,000 # 
ı do. * 12,000 s 
ıdo. _ . . . 10,000 # 
2 Preife ; . . 6,000 5 
ı do. . . . 5,000 # 
3 bo. . .” 40X0 = 
ı do. . * 3,000 = 
5 do. . * 2,000 « 


30 do. EEE 1,XC0 « 
nebſt vielen Preifen und Prämien unter 1000 Gul⸗ 
den, wovon die geringften die Einlage übertreffen. 

Indem man diefe fo Äußerft vortheilhafte Eins 
richtung zur Kenntniß des Publicums bringt, fügt 
man die Bemerkung hinzu, daß Plane und, Loole 
zu der gedachten Kotterie bey den befannten Haupts 
collectoren zu erhalten find, Bewerber um Hauptr 
eollecturen von 100 Looſen und drüber fid) aber 
an die unterzeichnete Behörde zu werden haben. 

Hanau, am 10. November 1828. 

Burfürftl. LandFaflen » Lotterie : Direcriom 
allhier. 

vt. Groͤßer, Secretaͤr. 


— — —— 
. 


Anzeige, großh. badiſche Lorterieanleibe betr. 


Bu der am 2, Tannar F. J. ſtatt habenden 
Serien» Ziehung vorgedadhter fotterieanleibe, if 
unterzeichnetes Comptoir abermahls beauftragt wor⸗ 
den, eine gewiſſe Anzahl Looſe dem ſpielluſtigen 
Publicum mierhmeife zw überlaffen, daher von 
demfelben Promeffenfheine, über eine beliebige 
Anzahl von Nummern ausgeftellt, auf den Inha- 
ber lautend, abgegeben werden. Da. im gedachter 
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Derfoofung 200 Nummern mehr 
Be u voriges Mahl, fo tz Biebuns 
reife im Verbältniß höher und mie folgt feige: 


reis eines Scheins über 5 Nummern 2 fl. 30 Pr. 
20 ⸗ Ber ass 
so ⸗ 20 +» 50» 


. 100 ® 49 
Die Hauptpreife, welche in ber betreſſenden 
ala 53 gewonnen - werden koͤnnen, 


.— 6 


40,000, 20,000, 10,000 fl. u. f. 18. 
Srankiure a. M., im November 1828, 
Das allgemeine Commilflons » Comptoir * 
I. Dernde und Comp, 


Driginal: Promeffen zur dritten Werlofung 
der großberzogl. befl. so fl. Fofe (Ziehung su Darm» 
ftadt, am 2. Tanuar 1829) worin die anfehnlichen 
Dreife von 60,000, 20,000, 10,000, $,000%r 
und fo abwärts bis 6o fl. gewonnen werden, find 
einzeln ä3 Thlr. pr. Eour., in Partien mit Ras 
batt, zu haben bey 

. P. £. Korwis, Haupt » Eollecteur 
in Seanffure a. m., Wollgraben, Rechenerp⸗ 
Gaſſe La. A Nr. 64. 

9. ©, Briefe und Gelder erbittet man ſich 

franeo, . * 





Anzeige einer großen Lotterie 
zur dritten Berloofung der großherzogl. heſſiſchen 
so fl- Yoofe, welde am -- " 
‚awepten Januar 1829 

in Darmftadt gefbieht, und die bedeutenden Ge 
winne von 60,000, 20,000, 10,000, 5,000 bi abs 
wärs 60 fl. enthält, find Promeſſen & s fl. im 
24 fl Fuß oder 3 Thlr. im pr. Er. oder Caffa» An 
weilungen bey mir zu haben. 

‚Plane werden gratis. ausgegeben ımd nach bes 
endigter Ziehung allen denjenigen, die fid mit 
Beftellungen direct an mich wenden, die Lifte pünct« 
lich augefandt, 


Bornheimerftraße Nr. ı7 in Srankfurt a. M. 





Eiterarifche Gegenſtaͤnde. 
weihnachtsgeſchenk. 


Napoleon in 7 verschiedenen Lebens- 
epochen mit feiner Familie und feinen Genera—⸗ 
len. Neue Auflage, mit Schrift 29 Zoll hody, 
37 Zoll a auf gr. Eolombier. ſchwarz 2 Thir. 
eolor. 3 r. 

Leipzig, im Jnduftries Compeoir und in allen 

Buchhandlungen. 
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Un die Gerren Butebefiger und 
Oeconomen. 


Die landwirthſchaftliche Zeitung, 


unter der Leitung einer Geſellſchaft practiſcher 
Landmwirthe herausgegeben 
von G. H. Schnee, 
von dem Tahr 1803 an ohne Unterbrechung ers 
fbienen, wird auch 1829 — Das Abon⸗ 
nement auf den ganzen Jahrgang M -ı2 Monats, 
beften ift fomohl bey allen Suchhandlungen als 
auf allen preuf. Poftämtern 3 Thlr. 10 Sal., 
auch wird jedes Heft fofort nach Verfluß des Mo: 


nats abgeliefert. 
Kemmmerde und Schwerichfe, 
‚Buchhändler in Halle. 





Erbolungsfiunden für geiflige 
Erheiterung. 
zweyter Jabrgaug 1829. 

Von den in dieſem Jahre als Fortſetzung der 
„Erheunerungen,“ im Verlage meines Bruders in 
Aarau erſchienenen „Erholungeſtunden,“ hat mir 
derfelbe die Fortſetzung überlaflen. — Der zweyte 
Jabrgang 1829 diefer Zeitſchrift ericheint demnach 
in meinem Verlage und das Januarbeir mird 
nachſtens verfande. — Durd die Zufage unferer 
aus gezeichnetſten belletriſtiſoen Schrifeiteller, Dies 
felbe mir ihren Novellen und Erzählungen auszu⸗ 
fdrrüden, bin ich im Stande, voraus beilimmen zu 
können, daß fie nur Vorzugliches enthalten wird, 
Der Preis für den Jahrgang von 12 Monatheften, 
jedes zu bepläufig 100 Geiten, ift mit 4 Thlr. ı2 gl, 
oder 7 fl. 30 £r. Äußernt billig geſtelit. Alle folide 
Buchhandlungen nehmen Beltellungen hierauf an. 

. Sranfturt a. M., den 20. Nov. 1828. 
I: D. Sauerländer, 





Anzeige für Leihbibliotheken. 
Ben I. Sübring in Leipzig iR erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu erhalten : 
Morgenroth, Dr. Ju. Perer Graf von Provence, 
oder der Ritter mit den filbernen Schlüſſein. 
Ein hiſtoriſches Gemälde aus dem 6. Jahrbuns 


dert. 12 9l. ’ 
Sallardo der Schreckliche. ‚Eine fdiauderhafte Ers 
Ahlung aus Lorenzo's Papieren, 2 Tple, 2. ver 
efferte Aufl. 2 Thir. 
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Briefficller zur Bildung des weibli 
Geihlebtes: u. 
Bey T. N. 


eben erſchienen: eig in fo 


Hartmann’s, E. E., Inſpector der Toͤchterſchule 
in Cothen, DBriefiteller für Maͤdchen lg 
außer der Schule. Eine Anmeifung zum Brief 
(dereiten durch Regeln, Bepfpiele und Stof zu 

riefen aus den Rreifen des meiblidhen Gt 
—— gr. 8. 1828. 40 Bogen. Preis ı Thir. 


16 gl. 

Der Here Derfaffer, welcher als vieljähri 
Lehrer an einer Töchterichule binlängliden Feraf 
zur Herausgabe diefes Briefſtellers harte, füllt mit 
demfelben eine fühlbare Lücke in unſrer Literatur 
auf eine fehr imedmäfige Weile aus. Denn es 
enthält dieſes Lehrbuch nicht allein eine möglıchit 
volitändıge Anmweifung zum “Brieffdyweiben dur 
Vorkenntniſſe, Regeln, Benfpiele und Stoff in 
Briefen ,-fondern iſt auch einzig und allein für die 
Bedürfniffe und Verhaͤltniſſe der weibuichen Ius 
gend in und außer der Schule bearbeitet. Cs 
wird deßhalb nice nur Lehrern an. Toͤchterſchulen 
fehr willfommen fepn, da fie biäher „vergebens nach 
Hilfsmitteln bey. den Stplübungen, wie fie für 
Maͤdchen gehören, werden geſucht haben, fondern 
fann auch als ein fchr zweckmaͤßiges Gefchent für 
Schuͤlerinnen bep ihrem .Abgange von der Schale 
benugt werden. 





Als nüglibe und angenehme Weihnadtige 
ſchenke empfehlen wir: z 

Sausaltar, oder Morgen: und Abendgebete auf 
alle Tage des Jahres von M. Rofenmäller, Pfar« 
rer und Herausgeber der Mitgabe fürd ganze fe 
ben. 4 Bde. 115 Bogen. 2 Zbir. 16 gl. . 

Der fromme Chrift Andet in dieſem Werfe die 

Gefühle des Danfes und der Eprfurdt gegen feinen 

Smöpfer in wahrhaft Findlihen Worten, und feine 

Bedtirfuiffe und WBünfdye in inbrünkigen Witten 

ausgeiproden. Troſt mird dem KHülfsbebürftigen, 

dem Nothleidenden durchs Gebet. Vertrauen zum 

Herrn beieligt auch in jedem Derbälmiß des Le 

bens. Jedem Gebete ift ein bibliſcher Spruch zum 

Grunde gelegt. 

Der Pleine Zausaltar, oder Morgen: und Abends 
gebere auf vier Wochen, nebft einer Sammlung 
von Gebeten auf befondere. Zeiten und Sülle von 
M.G 9. Roienmüller, Verfaſſer der Mitgabe 
e vr ganze ag Page — allego 

itelblatte. gr. 8. broch. 12 gl. 

Maria, oben Yeeunbihaft mir Jeiu. Ein Hand⸗ 

. budy zur täglicyen Erbauung von M. Roſenmül - 
ler, Pfarrer. Mit ı Kupfer, gebunden mis 
Goldſchnitt 233 Seiten, - ı2 3l. 

Kann durd alle Buchbandi. bezogen werben. 
Saumgaͤrtners Buchhandlung in Leipzig. 


ET Te Te Te — — — — 


Rum. 


Allgemeiner Anzeiger 


334 — 


der | 


Deutſchen. 





3. Sr. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 7. December 1828. Gotha, b. Beder. 





Kurze Erinnerung an die J. L. Held’- 
sche Wunden heilende, Säfte reini- 
gende und Schmerz stillende Lebens- 
und Centralessenz (Essentia deter- 
siva, alexiteria et anodyna), 


Das fteinende Zutrauen, welches die ihre Kraft 
und Mirkfamkeit forıdauernd und auf eine wahr 
haft auffaltende Weife erprobende Wund⸗ und fer 
benseffenz genießt, verpflichtet mich, dieſe von mir 
ki mehrern Jahren aus den fräftigiten Natur 

ofen zufammengefeßte Arinen ben den heran 
benden Wintermonaten allen Leidenden ind Gedaͤcht⸗ 
nıß zurüd zu rufen 

Da ich mich jedody über die u 
und Erfolge diefeeHeilmitrels ſchon dfter in d BT. 

— qusführlid) erklärt habe, fo mird es hinreichen zu 
bemerten, daß auch im legten Jahre die erfreulich 
ften Briefe an mid) fiber-die große Heilkraft diefer 
Medicin eingelangt find, welche audy nur im Aus⸗ 
zug mitzutheilen,- bier zu umftändlic und Foftbar 
feun würde. Nur Folgendes will ich hier anführen : 

1. Diefe Effenz begegnet nämlidy nachſtehenden 

innern Krankheiten und Leiden: 
1) den Magenichwächen, indbefondere dem 
Maaenframpf und der davon herritbrenden Un— 
verdaulichkeit und der Verſchleimung als ein wah- 
res Stomachiule; 

2) dem Bruftframpf, dem Steden und Hu 
ften, dem ſchweren Athembolen, indem fie in das 
Blut übergeht und deffen materielle Beſchaffenheit 
verbeflert und dadurch auch die Organe felbit ürft; 
-» 3) dem Kopf und Zabnweb, in fofern folche 

im Nervenfoftem oder au im Blut ihren Grund 


Haben 5 * 
” 4) der unterbrochenen autaueduͤnſtung und 
der dadurch in den Gliedern und dem genun ke: 
bensprocceh eintretenden Schwäche und Mattigkeit, 
indem fie diefed mefentlihe Drgan der Ausdün- 
fung erkräftiget ; 
5) allen Branfbeiren des Unterleibs, insbe⸗ 
Allg. Anz. d. D. 2 B. 1828. 


ſondere bey Stockungen in den Ausleerungen durch 
Schwächung der Eingeweide, ben Hopochondrie, 
bep Unverdaulichfeit, bep Colikſchmerzen zc. ; 

6) allen AAmorrboidalbeichwerden und den 
daraus hervorgehenden Lenden⸗, Hüft: und Rü- 
ckenweh / deßgleiben bey Mutterfriämpfen und uns 
lu monätlihen Reinigung und dem mei 

en Fluß; 

7) Zarn ⸗ und Steinleiden, laut umtrüglichen 
Erfahrungen ; 

8) dein Abenmarismus und Bichrichmerzen, 
melche fi durd Ziehen und Reifen, fo wie durch 
Lähmung der Glieder kund thun, fo mie ben dem 
damir verwandten fo ſchmerzhaften Podagra ; endlich 

9) dem Typhus oder Yrervenfieber, er 
ber:c, in fo fern Diefes Mittel vor der Anftedung 
als Präfervativ gebraudır wird. 

a" allen diefen Faͤllen wird diefe Medichn in⸗ 
nerlich gebraucht und zmar-gm beßten mit etwas 
Bein u oder auch in Fleifeprübe oder auf 

peifeguder. 

. 1. Sie hilft bey allen folgenden äußern Uebeln : 
1) bey Wunden, ſowohl frifdyen_als alten, 
offenen und vernarbten, fie mögen von Stich, Dieb, 

chlag, Schuß, Brand oder vom Biß giftiger Thier 
berrühren, und zwar auf eine wahrbaft wunderbare, 
fchnelle Weile ; 
25 bey Nagelflußß, bey Geſchwuͤren an Fin 
gern, Armen, Füßen, bep ausgefchwornen Bliedern, 
ben erlittenen Quetſchungen und Lontufionen mit 
teit Stoßes oder Fallend, Fraft ihrer balſamiſchen, 
mitigirenden und befänftigenden Beltandrheile ; 
3) bey Sroftbeulen, erirornen und offenen 
Gliedern, aus gleidem Grunde; 

4) bev Prebsarrigen Uebeln und 
55 bey Rnochenfraß, wo fie beruhigt, die 
Sin verbiffert und auf diefe Weile Heilung bet: 

6) bey Geſchwulſt der Glieder, welche ſich 
auf den Gebrauch ichnell hebt; 

) bey Zufammensiehungen der Nerven, die 
fie nike; s 


bdeypführt; 
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8) bey Sautkrankheiten, ald der Bräge, 
Flechten x., indem fie das Blut reinigt ; 

9) bey Entzündungen, namentlid bey ent: 
—— Augen, bey der Geſichtsroſe, beym Fuß⸗ 
rothlauf; 

10) bey Drüſen-, Siftel» und Zahngeſchwü⸗ 


en; 

ı1) bey Brüchen, namentlidy bey Ye» und 
“Tabelbrühen , Knochenbrüchen , „ verfürsten 
Schenkeln und Füßen; x 

12) Scyhwinden der Glieder und beym Aus- 
ſchwitzen einer brennenden Feuchtigkeit am After; 

n allen diefen Fällen wird das Mittel Außer: 
lich angewandt. Demnach ift dieſe Arzney zwar 
keine ſo genannte Univerſalmedicin und ſoll es auch 
nicht ſeyn (denn eine ſolche wird es nie geben), aber 
fie bekaͤmpft doch eine bedeutende Anzahl von ins 
nern -und äußern Uebeln mit dem fegendreihften 
und glücliciten Er. , j 
iefe umfaſſende Wirkfamfeit erklärt ſich theils 

daraus, daß diefe Arzney aus mehrern einfachen 
koͤſtliden Naturitoffen, mie fie die Natur nur unter 
den fchönften Himmelsſtrichen der Erde entwidelt, 
und tele auf den menſchlichen Organismus ftets 
einen hoͤchſt wohlthätigen, das Leben erregenden und 
Schmerzen lindernden Einfluß Außern; theild dar 
aus, daß diefe mancherley Uebel ſaͤmmtlich einem 
Princip unterliegen und aus einer Duelle hervor: 
gehen, nämlich aus Schwäche und Verluſt an Kraͤf⸗ 
ten. Wo daher in irgend einem Theile des Koͤr⸗ 
pers, in. irgend einem feiner Soſteme diefer Feind 
ſich findet, da wird auch diefe Lebenseflenz ſtets 
mit unfehlbarem Erfolg angewandt werden. i 

Hierzu if indeß in der neueften Zeit noch die 
intereffante Erfahrung gekommen, daß diefes Heils 
mittel auch ald Nadicur nach Bädern, fo wie nes 
ben dem Genuß mineraliſchet Waſſer, als hoͤchſt 
wirkſam erfunden worden iſt. 

Endlich muß auch noch der Fosmetifhen Wir⸗ 
kung dieſer Eſſenz gedacht werden, kraft welder, fie 
Unreinheiten der Haut, Blaͤtterchen im Geſicht, 
Sommerſproſſen, Leberflecen ꝛc. vertreibt, die 
ſchwarze Hautfarbe mildert und auf dieſe Weiſe 
als ein wahres Schönheitömittel ſich erweiſet. 

Eine nähere Anweifung des Gebrauchs wird der 
Arznev bevugegeben; ein größerer ausführlicher Bes 
sicht nebſt Krankheitsgeſchichten aber ift auf Der: 
langen für 2 ggl. oder 9 fr. zu haben. 

Die Mebdicin felbft it in drey Gattungen von 
N baden, nn: £m & ya Rot 

ı) in vieredigen en & 11/4 
6 ggl. ſaͤchſ. oder 27 Er. rbein. en 

2) in vieredigen Flaͤſchchen & 2 ıf2 Loth zu 
12 ggl. ſaͤchſ. oder 54 fr. rhein. 

3) in vieredigen Flaͤſchchen & 5 Loth zu 1 Thlr, 
ſachſ. oder ı fl. 48 Er. rhein. 

Zur Erkennung der Echtheit find die einzelnen 
@täfer, melde fortlaufende Nummer führen, fo 
wie fümmtliche Gebrauchsberichte mis meiner eige⸗ 


% 
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nen Hands und Namensunterfhrift verfehen und 
mit meinem Privatyetſchaft befiegelt; zur Erfpa- 
rung koſtſpieliger Brief und etportoß aus 
entfernten Gegenden, fo wie zur größern Bequem⸗ 
— der Leibdenden iſt die Einrichtung getroffen, 


aß 
1) zu Leipzig, Herr Kunſthaͤndler J. B. Blein; 


2) zu Frankfurt a. M., Deren N. E. wild 
fel. Erben; 
e 9 zu SJannsveriih: Münden, Herr I. G. 
er; 

z 4) au Sondersbaufen, Herr Hofbuchbändler 

pel; 
u Cobur err Augu 
BA 9, 2 guft Popp jun. 


E 
6) zu Greiz im Voigtlande, Herren Gebrüder 
Schyieferdeder; —— 
”) zu Gera im Doigtlande, Herr I. Ang. 
Döhnert jun.; - = 
Gelder und Briefe an mich annehmen und mir die 
Aufträge zur fchleunigen Ausführung unverzuglich 
zufenden, wogegen ich die Eſſenz bis an die oben 
enannten Orte franco fende, von wo aus ’iene 
* die Paquete auf Koſten der Herren Be— 
eller expediren. Auch wird man in dringenden 
Fällen an mehrern Orten auf-nähere Erfundiguns 
gen fogleih einigen Vorrath diefer Arznev erlan- 
en fönnen. Ganz arme Menihen, melde ihre 
uͤlfsloſigkeit duch pfarramtlihe oder obrigkeit⸗ 
liche Atteite belegen, erhalten die Arzney von wir 
entweder -zu halben Preis oder nach Umſtaͤnden 
ſelbſt In, unentgeltlih. _, 
er bep portofreper Einfendung des Betragt 
von 10—ı5 fl. direct an mich ſich adreffirt, erbält 
einen angemejfenen Rabatt, und mer durd Wer 
breitung diefes mwohlthätigen Heilmittel? um Die 
Menichheit fi verdient machen will, beliebe ſich 
leichfalls an mich direct zu wenden und Die billig- 


en Bedingungen zu eg 
onat order 1828, 
[4 


Aürnberg, im 
Kaufmann uud Droguift. 





Riterarifche Gegenftände, 


Anfändigung einer neuen Zeitſchrift. 
Das 
„Echo der Tagesblätter.” 


Unter _diefem Titel wird mit dem erften Januar 
1829 eine Zeitfchrift erfcheinen, welche, im firenaften 
Sinne ihrer Benennung, der Wiederhall alles Gu—⸗ 
ten und Intereſſanten der deutfchen und. mitunter 
aud der ausländifhen Tagesblätter und Alugfchrif: 


— pie n fol. Wie viel Trefflihes und Gediegenes 


en Tagesblättern bleibt oft ungelefen, eines 


- 
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Theils, weil es fo Dielen am Muße und Geduld 
mangelt, die überfprudelnde Tagesliterarur zu durchs 
wählen, und andern: Theild, weil nicht ein Jeder 
Gelegenheit und Mittel hat, die Maflen von Zeit- 
rar! tem :c. fib zu verſchafſen. Diefem Uebelftande 
möglichit enpabelfen, foll das „Echo“ die aufpres 
henditen Töne, mie fie in der Gefammtiournaliftif 
erklingen werden, feinen Leſern wiederhallen laflen. 
Der unterzeichnete Herausgeber dieſer Zeitichrift 
wird mit Sorgfalt und firenger Prüfung feine Aus: 
wahl treffen, und, um jeden Theil feiner Leſer zu 
befriedigen, Fa Zweig im literarifben Gebiete 
berühren, und nichts nitereffantes der belletriſti⸗ 
ſchen Erjeugniffe unermähnt vorüber gehen laffen. 
Dem Humoriſtiſchen foll ein befonderes Augenmerk 

idmet merden i . 

Diefe Zeitſchriſt erfcheint drey Mahl woͤchent⸗ 
lich, u m billigen —2* 5 a ge. 
Mie. für den ganzen Tahrgang, , beitehend au 
156 Nummern. — Das Fönial. Voſtamt zu Han⸗ 
nover und die Baſſeſche Buchhandlung in Qued⸗ 
linburg und Leipzig haben die Hauptverfendung 
übernommen. Saͤmmtliche loͤbliche Poſtaͤmter und 
Zeitungserpedirionen wollen ſich an Erſteres, und 
die loblichen Buchhandlungen an Letztere gefaͤlligſt 


wenden. 
Georg 34arryo. 


Ueberſetzungsanzeige. 
Lecons du Dr. Broussais sur les Phlegmasies Ga- 
striques etc. 2. Edition 
erſcheint in einigen Wochen in unferem Derlage in 
deutſcher Ueberfegung N 
Audeljtade,, im Nov. 1828, 
Fuͤrſtl. privil, Soſbuchhandlung. 





Folgende Werke eignen ſich beſonders zu 
Weihnachts- und Neujahrs-Geſchenken: 
Erweckungen zur Andacht in den heiligen Tagen der 
Einſegnung und der erſten Abendmahlsfeier. Don 
9.9. Zundeifer. Gebunden ı Thlr. ız ggl. 
‚Möchten recht viele Eltern und Erzieher ihren 

Kindern diefes religidfe Buch in die Hände geben! 

Der Banfmann wie er feyn foll und Fannz 
oder vaͤterlicher Kath an meinen Sohn, melder 
fih der Handlung widme. Don D. Wilken. 
Gebunden ı2 ggl. 

Sehr’ zweckmaͤßig für Tünglinge, welche dem 

Kaufmanndftande — A . 
BDilder der Liebe. 
Ein Befchen? für [höne Seelen; von A. Bebauer. 
Imepte Auflage. Mit Kupfer. Geb. 8 gal. 

Die fromme Liebe, für Zartfühlende, fpricht 

aq in diefem Büchlein aus; welches ich durch inner 
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ren Gehalt, geſchmackvolles Aeußere und Wohlfeil⸗ 
heit empfiehlt. 


EvangeliidedausPofille 


oder 
chriſtliche Betrahtungen und Gefänge für die haͤus⸗ 
liche Andacht, zur Beförderung wahrer Erömmig« 
feit und Seelenruhe. 
Don Dr. W. Zülfemann, 
evangel. Pfarrer in Elfep. 
2 Binde. 896 Seiten in gr. 8. 2 Thlr. 8 gal. 
Die dpeurfhe Gefhidhre, 
für Bürger- und Volksſchulen, wie auch für den 
Selbftunterricht. Don ®. €. U. Wablere, Rec 
tor in Lippſtadt. 207 Seiten. 12 aa. 
- (Sind in allen guten Buchhandlungen zu bes 
tommien.) 





Bey B. F. Voigt in Ilmenau ift erfchienen, 
8. 8. Buſch theoretiſch practifche Darftellung 
der Rechte gefhwächter Srauensperfonen 


gegen ihre VDerführer und der umebelichen Bin- 
der gegen ihre Erzeuger, aus dem- Beflchtes 
. punct des gemeinen bürgerlichen Rechts. Nebſt 
den bierüber bejtebenden Faif_ Sfreichifchen, 
Fönigl. preuf., bayeriichen,, ſaͤchſiſchen und 
berzogl. ſaͤchſiſchen Gelesen. gr. 8. 2 Thir. 
Somohl Practitern ald Berbeiligten ift dieſes 
Handbuch — Die Frucht eines zehmaͤhrigen Siu— 
diums — unentbehrlich, da es alles, was in vie 
a a ee 
isher o 
raturluͤcke ausfüllt. — 





Ini Verlage der P. G. Hilscher’schen Buch- 
handlung in Dresden ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen za bekommen : 

Chaussier, Hector, Gedanken, Betrachtun- 
‚ Grundsätze und Ansichten Napoleons, 
uszüge aus seinem Schriften, Reden, Procla- 
— —— —— im Staatsrathe, sei- 
nen officiellen Briefen, berichten, seiner 
Denkschrift von St. gen 8. W. e 
mäfsige deutsche A von Auguste von 
Fauras. Zwey Bändchen, 8. Preis I Thlr. 12 gl, 


Ber G. Braun im Carloru b i 
und in allen Buchhandlungen — 

Anfänge des Unterrichts in Volfsichulen, von 
Profeffor W. Stern und J. Gersbach, Lehrern 
am evangelifhen Schullehrer: Seminar. 9. tmit 
1. Bog. Steintaf.) 9 gl. oder 40 fr. 

Zwölf Siffersafeln dazu, als Grundlage des Nus 
merirend. And den Anfängen des Unterrichts, 
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für den Gebrauch der Schule, beſonders abge 
drudt. Fol. 9 gr. oder go Fr. 
Anleitung Zum Bebrauche des Sprachbuchs von 
W Stern und_J Gersbah, 12. I. Abthei⸗ 
fung (nebit 7 Wandtafein, Notenbepfpielen und 
Bucflaben zum Aufkleben). ı Thlr. oder ı fl. 


8 Fr. 

Strahbudt. 12. I. Wörter, II. Worte, III. Säge. 
6 gi. oder 27 Fr. £ 
Dreyfig Tafeln — 11 Leſe⸗ und 19 grammatifche 

. Eufeln — aus der eriten Abtheilung des Sprach⸗ 
buchs zum Behuf der Schule groß gedrudi. Fol. 

9 gl. oder 40 fr. R 

Sprabbudh. 12. IV. Leſeſtücke aus bdeutfchen 
Muſterſchriften. 12 gl. oder 54 Er. 

Auch unter dem Titel: 

Srüblingsgarten. Sammlung von Kiedern, as 
bein, Maͤhrchen, Geſchichten, Kehren, Gleichnif 
fen, —* ıc. für die Jugend. 12. fauber 
geb. 16 gl. oder ı fl. ı2 fr. _ j 

Gersbah, J., Singuögelein. I. Drevbig Lieder 
für die Jugend (zweyſtimmige Tonweifen). 12. 
6 gi. oder 24 fr. 

— — vierfiimmige Choralgefänge der evangel. 
Kirche.‘ 8 16 gl. oder ı fl. ı2 fr. 

— — go vierflimmige ——— der evangel. 
eig EM und zweyte Stimme, 8. 39. 
oder ı2 fr. 





Ein widtiges Wert für Sorfk 
; ‚männer. 


$. G. Seldenberg’s praceifche Sorftfunde, Sür 
angebende Sorftmänner, mit befonderer Kuͤck⸗ 
ſicht auf Concursprüfungen, in ſyſtematiſchen 
Kragen und Antworten. 2. Theil, gr. 8. 
München bey Fleiſchmann. 1 Thlr. 8gl. oder 
2fl. 24 Pr. \ 

Diefer fo eben erfhienene 2. Band enthält 
die Zolzzuche und den Forſtſchutz. mwird juns 
gen, dem Forſtweſen ſich widmenden, Männern, 
eine fehr willkommene Erfheinung fepn, und wir 
Tönnen diefes treffliche Werk, das fein Forfimann 
ungelefen laffen darf, als die gereifte Frucht eines 
Bereranen , nicht nachdrüdlich genug empfehlen. 

- Beide Bände koſten 2 Thir. 14 gl. oder 4 fl. 
36 fr., der dritte und legte erfcyeint zu Oftern 1829. 





ee J. 9. Barth in Leipzig ift fo eben er 

ienen: i 

Allgemeine Aauschroni® der Deurfchen, oder aus- 
führliche Erzählung der Begebenheiten, Thaten 
und Scidfale des deutihen Volkes. Zur Xehr’ 
und Fur für Lefer aller Stände. Don Dr. ©. 
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P. Rauſchnick. 7. * Arltere 
Hr. 8, brod. ı —&8 EIERN: 


un zeitgemäße, duch Auswahl, Anord: 
nung und Darftellung recht eigentlich zu einer Volfa. 
ſchrift beftimmte Leſebuch eriheint in drey Abthei⸗ 
lungen, welche zuſammen etwa 80 Bogen ausımas 
den werden. Die erfte Abtheilung, 19 Bogen 
ſtark, umfaßt die — — bis ‚zum Der» 
trage 3u Verdun im Jahre 843. Die mente 
(Ende diefes Jahres —— wird die Geſchich⸗ 
te des Mittelalters bis Zur Reformation, und 
die dritte (welche zur Oſtermeſſe 1829 fertig wird) 
die neuere Geſchichte bis zu Ende des ahres 
1828 enthalten. 





Weibnahtsgefhenfe. 


Hoͤchſt elegant gedruckte und daneben ungemein 
mohlfeile Ausgaben einiger Werfe, welche auch zu 
Weihnachtsgeſchenken ganz befonders empfohlen 
zu werden verdienen. 


$ür Männer.. 
Die Inſel Selfenburg oder wunderliche Sata eini⸗ 
ger Seefahrer. Eingeleitet von Ludwig Tied, 
Bändchen, gr. 16. 1828. 2080 Geiten auf 
Delindrudp. 3 Thlr. 20 gl. 
Taufend und ine Nacht. Arabiiche Erzäbluns 
en. "Zum erftenmahl aus einer tunefifchen Hands 
rift ergänzt und volftändig Überfegt von Mar. 
Habicht, Fr. H. von der Hagen und Karl Schall. 
15 Bändchen Mit ı5 Titeljeihhinungen. gr. 16. 
Auf Velindrudp. Pränum.:Preis 6 Thlr. 6 al. 
Tean Paul, Ragenbetgers Badereiſe. 2. verb, 
Aufl. 3 Bd. 12. Aufgeglär.Delinp. 18 gl. 
— — Bleine Buͤcherſchau. Nachſchule zur Bor: 
ſchule der Aeſthetit. 2 Bdch. 8. Auf geglaͤtt. 
Velinpap. 18 gl. 
Tief, Ludwig, Dramaturgiſche Blätter. Nebft 
: Berichten über die enalifre Bühne, und Bemer« 
fungen, Grillen, Einfälle über das deutiche Thea- 
ter auf einer Reife im Jahre 1825, 2 Baͤndch. 
gr. 16. Auf geglaͤtt. Velindrudp. 2 Thir. 


Kür die Tugend, 
Sarniih, Dr. W,, Der Zimmelsgarten. Eine 
Weihnachtsgabe für Kinder und kindliche Gemür 
them Mit 4 ausgemalt Kupf. Fl, 4. ı Thlr. 
Auch diefes elegant ausgeſtattete Büchlein bat 
ein gewiffer Maͤcken in Reurlingen, fürmlid fra 
genhaft, uns nachgedrudt. Diefer Naddruder if 
aber fo laͤherlich geweſen, feinen wırltid grund» 
ſchlechten Nachdrut für 2 fl. 24 fr. ausjubieren, 
wo hingegen unfere Originalausgabe nur ı fl. 45 Fr. 
(ı Thir.) fofter. \ 
Buchhandlung Tofef Mar und Comp. 
in Breslau, 


—— nn — 
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um. 335. 


3310 


Allgemeiner Anzeiger 


des 


Deut 


ſch en. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 8. December 1828. Gotha, bey Becker. 





Land» und Hauswitthſchaft. 


Auch ein kleiner Beytrag zu den Aufſaͤtzen 
in Nr. 192 und 224, den Runkelrüben⸗ 
anbau *) beır, 


Es gehört unfreitig zu dem erfreulis 
cheren Zeichen unſeres Zeitalters, daß neue 
YAnfichten, nuͤtzliche Einrichtungen, vortheils 
bafte Entderfungen, mögen diefelben Kuͤnſte, 
Manufarturen und Wabrifen, oder einen 
wudesen Segenſtand betreffen, der dad Ins 
tereffe Vieler in Anſpruch nimmt, Öffentlich 
mirgerbeilt werden. Deun nur dadurd, 
daß der kluge Gedanke, Die neue Ide, Eis 
genthum Bieler wird, kann derfelbe dem 
Einzelnen, mie dem ganzen GStaate am 
nüglichfien werden, Je vortheilbafter nun 
ein Borfchlag in die Kebenäverbältniffe eis 


ner zablreihen Glaffe der Staatäbürger 


eingreift, deſto eber verdient er zur öffent 
lichen Kenntniß gebracht zu werden, deſto 
mwürdiger iſt er, von denen, welde durch 
ihre Gtelluna ermächtigt find, recht merk⸗ 
lihen Einflu; auf die Verbältniffe der 
Staatsdürger auszuüben, unterflüge zu 
werden. Zu ſolchen Borfhlägen rechne ich 
auch einige von denen, welche in dem neues 
fien Zeiten zur Verbefferung der drücken: 
den Page der Pandleute getban find. 

Es if mol ohne Beweis anzunehmen, 
daß die Landleute zu den wichtigften Elafs 
fen der Staatsbürger gehören, und daß 


*) Daß hier nur die echte weiße Runkelrübe gemeint fev, bedarf faum der Ermähnu 


mit ihren Verbäftniffen ein außerordentlich 
großer Theil der übrigen Bewohner eines 
Fandes auf daß englie verfnüpfe if. hr 
Wohlſtand hebt den Handel, belebt "die 
Handmwerfe und Künfte, und Äußere fo'den - 
unverkennbarflen Einfluß auf’ den Wobls 

fland anderer Volksclaſſen. Aber au die 
Armuth des Pandınannd bat nahe Bezie—⸗ 
re auf den Staͤdter, und kann Taufende, 
von Bürgern. brodlod machen; weil die 
Noth dem Erfteren, entbebrliche Gegen⸗ 
fände anzufhbaffen, verbietet, und ibn 
zwingt, einen Theil der unentbebrlicheren 
entweder ſelbſt anzufertigen, wenn fie auch 
no& fo ſchlecht auffallen und ibrem Zweite 
nur unvollfommen entſprechen follten, oder 
doch diefelben durch irgend gtmaß Anderes 
zu erſetzen. Dieſe Armuth“ bat ſich num 
ſeit einer ziemlichen Reihe von Jahren 
bey dem Landmanne eingefunden, weil die 
Fruchtpreiſe, im Vergleich zu den Preiſen 
anderer Gegenſtaͤnde, ſeit längerer Zeit uns 
verhaͤltnißmaͤßig niedrig gefianden baben; 
und ſchon iſt die naͤchſte Kolge diefer Ars 


mueb, nämlich allgemeine Stockung in den 


Geſchaͤften, deutlich genug verfpür. Wes 


der befonders ergiebige Ernten, noch bober 
Geldwerth haben die Wohlfeilbeit der Kelds 
früchte berbepgeführe; vielmehr iſt zu glaus 
ben, daß der Anbau derfelben im Vergleich 
in Ihrem Verbrauch zu bedeutend gewefen 
ſt. Anſtatt nun leere Klagen über ein lies 


. Kandwirthe, 


denen daran liegt, echten SGamen-von diefer Rübe zum Anbau im Großen au erhalten, können ſich 
mit vollem Vertrauen an den DBerfafler diefes Auffages, der in d. I. mehrere taufend Pfund ge 
erntet hat, wenden und den Samen zu billigem Preife erhalten. vn, 


Allg. Anz. d. D. 2. 8. 1828. 
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bei ausuſprechen, deſſen Größe nicht un: 
befanne ift, will ich lieber auf die Vor: 
fhläge aufmerffiam machen, melde zur 
Berminderung deffelben bereits gethan find, 
und namentlich auf jene,- melde in Nr. 192 
und Mr. 224 d. Bl. mitgerbeilt wurden. 
Dbgleih ed weder meine Abfiche iſt, 
bie daſelbſt ausgefprochenen Anfichten bier 
‚zu prüfen und zu beurtbeilen, noch mwenis 
er die darin gemachten Vorſchläge als 
eicht ausführbar anzupreifen, fo muß ich 


Doch bemerken, daß Ih dem Berfafler ders“ 


felben in der Hauptſache völig beyſtimme, 
indem ich die feſte Ueberzeugung babe, daß 
dem Ginfen ded Aderbaued durch eine, 
möglihft allgemeine Einführung des Ans 
baues der Runfelrübe, verbunden mit 
einer zweckmaͤßigen Berwendung berfelben, 
Einbalt gethban würde; und daß dieſer Ges 
genftand wichtig genug if, von allen hös 
beren Behörden in's Auge gefaßt zu 
werden. 

Es iſt nach meinem Dafürbalten zwar 
keinem Zweifel unterworfen, daß die Ber: 
wendung der Nunfelrüben gu Zucker grö— 
Bere Vortbeile darbieten würde; aber eben 
fo gewiß ift ed auch, daß die Einführung 
diefer Fabrication mit bey meitem größes 
ren Schwierigkeiten verknüpft ſeyn würde, 
wenn diefelbe nämlich fo allgemein werden 
folte, daß fe für den Pandman von fes 
genreihen Folgen feyn könnte; meil fie 
bey weitem mebr Kenneniffe und Erfahrung 
verlangt, und weil dieß ohne die thaͤtigſte 
Mitwirfung der Landesbehörden gar nicht 
ausführbar ſeyn mürde. Da nun in dies 
fer Hinfihe ohne allgemeine Unterffüßung 
der Regierungen aller benachbarten (deut: 
fchen) Länder, ohne eine erböhete Abgabe 
von dem indifchen Zucker, durchaus nichts 
Kolgenreiched gefcheben kann, wie ich mit 
dem Verf. des Auffages in Nr. 224 d. Bl. 
glaube; da mwir ferner eben zu biefer lin: 
terfiügung noch gar feine Ausſicht haben, 
dem armen Landmann aber geholfen wer— 
den fol, und recht bald geholfen werden 
muß, menn nicht Taufende noch an ben 
Bertelftab kommen follen, denen durch nüg: 
liche Vorfchläge noch einige Hülfe gereicht 
werden fann: fo müflen mir und zu etwas 
Anderem menden, um wenigitens das zu 
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ergreifen, was Im unferer Macht ehe, ° 
diefer Hinfihe num verdient der Anban > 
Aunfelrübe, und die Verwendung derfels 
ben zu Syrup ganz; befondere Empfehlung, 
und zwar aus folgenden Gründen: 

ı) Die Verwendung gedachter Rüben 
iu einem, dem ausländifchen gleich kom— 
menden Syrup, verlangt zwar einige Kennts 
niſſe, dieſelben find aber leicht zu erwerben. 

2) Die Ernte diefer Pflanzen ift wol 
in einem gebre und in einer Gegend ers 
giebiger, als in anderen, aber fie fällt nie 
ganz aus, wie ed häufig bey Getreidears 
ten der Fall if. 

» Die Anlage einer Gprupfiederey, 
fo wie der dazu gehörenden Gerärbfcbaften, 
verlangt 
mand. - 
4) Der Gyrup iſt eine Waare, welche 
bedeutend verbraucht wird, und noch mehr 
gefauft merden würde, menn der ausläns 
diſche Zuckerſyrup durch mäßigere Preife des 
Runfelrübeniprups-verdrängt würde, mag 
leicht geicheben Fönnte, wenn man nämlich 
auf die Bereitung des letzteren yrößere 
Aufinerffamfeit verwendete, wodurch dafs 
felbe zu einem boben Grade der Vollkom— 
menbeit gebracht werden kann. 

5) Die Blätter der Rüben liefern den 
Herbii über, fo mie fpäterbin bey der Gies 
derey felbfi die Abfälle derfelben, ein herr: 
liches, nahrhaftes Futter für’d Vieh, mas 
für den Landmann von fehr großem. Bors 
theile iſt. 

6) Dem Fabrikanten, wenn er anders 
mit Fleiß und Aufmerkſamkeit arbeitet, 
bleibt immer ein ziemlicher Gewinn, ſo daß 
die Befoͤrderung des Guten, naͤmlich die 
Mitwirkung zur Hebung des fo ſehr gefuns 
fenen Aderbaues mit dem Vortheile der 
Unternebmer Hand in Hand gebt. 

— Wenn ſich nun in recht vielen Gegen: 
ben einige thaͤtige Männer bdiefem Ges 
ſchaͤfte unterzögen: fo mürde dem Pands 
manne durch den leichten und einträglicen 
Berfauf jener Rüben bald der Vortheil, 
welcher mie dem Anbau derſelben verfnüpft 
it, groß genug fcheinen, um ibn zum Ans 
bau anzutreiben; aber der mit jener Fabri— 
cation verfnüpfte Gewinn würde ibn auch 
bald anreijen, die Erzeugniffe feines Bos 


feinen bedeutenden Koftenaufe 


% 
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dend felbft zu verarbeiten, und damit wäre 
außerordentlich viel gewonnen. Wie viele 
Handarbeiter würden außerdem dadurch, 
und gerade zu einer Zeit, wo es ihnen an 
Arbeit zu fehlen pflegt, binlänglice Bes 
fhäftiaung finden! Die Getreidepreife würs 
den ſich almaͤhlig bid zu einer beflimmten 
normalen Höbe beben und darauf mit uns 
kedentenden Schwankungen halten, weil 
ein Theil des früher mit Getreide beftells 
ten Bodens nun eine andere Beflimmung 
erhielte, und fo würde auf eine leichte 
Weiſe nie nur der größeren Verarmung 
yes Landmanns kräftig und bleibend Eins 
jalt gethan; fondern es ließe fih mit Recht 
joffen, daß alle die Uebel, welche unmits 
elbar und mittelbar aus jener Verarmung 
mefprungen find, bald gemildert und fich 
vieder verlieren würden. Da num in vies 
en Gegenden Deutſchlands die Pächte für 
Uecker Inoch bey weitem niedriger flehen, 
ıl8 in Thüringen und Gacfen, was haupt 
aͤchlich daher rührt, daß der Verbraud 
es Getreided um Ertrage der Ernten in 
inem noch größeren Mißverbältniffe ſteht, 
nd die Ausfuhr mit noch mehr Schwie— 
igfeiten und Transportkoſten verbunden 
#: fo würden gerade diefe Provinzen, wel⸗ 
be der Hülfe aim meiften bedürfen, die fes 
enreichen Kolgen der Einführung des Runs 
elrübenbaues, zum Bebuf der Gyrupbes 
eltung, vorzüglich empfinden; meil der 
zortheil deffelben in dem Grade bedeutens 
er ift, in welchem die Pächte, oder der 
ınflige Ertrag der Aecker, niedrig fleben. 

Ach ſelbſt babe das Geſchaͤft der Sp⸗ 
ıpbereitung feit einer Reihe von Jahren 
ı nicht unbedeutendem Umfange, und feldft 
'y weniger ergiebigen Ernten der Rüben, 
cht ohne Nugen berieben. Es bat mir 
ibey nie an Abfag gefehlt, meil mein 
abricat zu manchen Verwendungen, 3. B. 
r Becker zum Honigkucen ꝛc., der Rein: 
it und belleren Farbe wegen, dem fo 10 
nnten hamburger Syrup nicht nur gleich 
ſtellt, fondern noch vorgezogen wird, 
en größten Theil der dazu verwendeten 
iben babe ich. von Landmwirthen der Um— 
zend gekauft, und alljährlich die Erfabs 
ng gemadt, daß diefelben bey dem Ans 
u der Müben bey weitem beſſer ihre 


— 


\ 
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Rechnung fanden, als wenn fie die bamit 
beftellten Wecker zu Getreide irgend einer 
Are benutzt hätten. 

Wenn e8 endlich Feinem Zweifel unters 
worfen ift, daß es für unfer ganzes deuts 
ſches Vaterland wuͤnſchenswerth feyn muß, 
dag — ſelbſt in befferen, d. h. zu folchen 
Sn, wo der jeßt fo tief gefunfene Acker⸗ 

au fi wieder hebt, und der eben barin 
begründete Wohlftand an die Gtelle der 
jegigen Nahrungslofigfeit tritt, — bie uns 
gebeueren Summen, melde jegt für Zucker 
und Sprup in dad Ausland wandern, und 
künftig bleiben: fo muß man auch aus dies 
fem Grunde dem gedachten Befchäfte Aufs 
merffamfeit, Pflege und Allgemeinheit wüns 
fben, weil unbejweifele dur Einführung 
der Sprupfiederepen ſchon ein erfolgreicher 
Anfang zur Zucferfabrlcation gemacht wird. 
Da aber nichts Großes in der Welt auf 
einmabl an’s Fichte treten kann: fo iſt im 
mer dur einen boffnumgsvollen Anfang 
ſchon fehr viel geftbeben., 

Möchte doch diefer anfpruchlofe Bey: 


trag zur Beförderung ded Runfelrübenans 


baues von recht Vielen beberzigt, und das 
durb dem immer tieferen Ginten des 
Acerbaues Einhalt gethan werden! 
Beorg HGanewald, 
Afſocie J. ©. Eggert u. Comp, 
in Duedlinburg. 


Gelehrte Sachen. 


Anfrage. 


Yuf eihem mit der Poſt als unbeflells 
bar zurück gefommenen Briefe war als 
Weigerungsgrund der Annahme bemerft, 
daß der Ädreſſat ftralzire babe. — Wels 
= 4* wol die Bedeutung dieſes Auds 

rucks? 


Juſtiz-und Polizey ⸗Sachen. 
Aufforderung, 

Am 26. d. M. Nachmittags wurde in einem 
Garten am Eichhoͤlzchen bey Eifenach der, unten 
näher. beſchriebene, männliche Leichnam, und das 
unten ebenfalls näher bezeichnete, Piftole 
gefunden. 
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Da der Kopf des Leichnams zerſchmettert, eine 
Recognition des Verunglüdten daher nicht möglich 
gemeien Und auch deffen Kleidungsftüde ıc. bier 
gänzlich unbekannt ſind; fo mird ſolches mit der 

uforderung befannt gemacht, daß diejenigen, wel 
che Auskunft über den Derunglüdten zu geben 
vermögen, und oder ihrer naͤchſten Behörde, uns 
geſaͤumt Anzeige madıen mögen. 

Eiſenach, den 28. November 1828. 

Großberzogl, —— daſ. 
ettelt. 


)Beſchreibung des Leichnams. 

Er iſt von der Ferſe bis an das Kinn gemefs 
fen, s Fuß 31% Zoll, biefigen Normalmafes lang, 
mittelmäßig genährr, bat araue Bart» und ſchwarze 
mit einigen grauen vermiſchte, zwey Zoll lange 
Haupthaare, 

2) Beichreibung der Rleidungesftüde ıc. 

a) Ein Dberrof von grauem Zub, mit ders 
gleichen Andpfen und grauem Slattun: Futter. Er 
hat einen ziemlich modernen Schnitt und in den 
Zafchen wurden ein Paar wafchlederne Handſchuhe 
und zwey Schnupftücher, eins von weißem Jaco⸗ 
net, das andere von gewöhnlichen baumwollenen 
Bene mit rother Kante und rothen Gattern ge 
unden. 

h) Eine dunfelgrüne Tuchjacke mit dergleichen 
Knöpfen und mir Futter von grünem Raſch. 

e) Eine Weſte von buntem mwollenem Zeuge 
mit 7 Sindpfen von Perlenmutter und mit weißer 
Leinwand gefüttert. 

d) Lange_Beinkleider von graubraun ernste 
ten Doppelcafimir, Sie find im Kreuze ausgebei- 
fert, haben zinnene Knöpfe und am Bunde eine 
Meſſingſchnalle. 

e) Ein Hoſentraͤger von grün wollenen An— 
ſchrot, mit Leinwand gefüttert und mit zwey Stahl⸗ 
ſchnallen verfchen. . j 

D Lange Stiefeln, gwennäthig, mit halbſtei⸗ 
fen Schäften, ledernen Strippen_und mit Hufei— 
fen verfehen. An einem diefer Stiefeln ift innen 
ein Stempel eingedrüdr, an dem aber bloß nody 
der Buchſtabe A kenutlich it; man vermuther, daß 
es der Koͤnigl. Preuß Ausgangsitempel if. 

) Eine weiß wollene Unterjade mit beiner: 
nen Knöpfen. 

h) Unterbeinfleider von Leinemand, am Bunde 
mit einem zinnernen Sinopfe. — 

i) Ein Paar gewirkte feine wollene Strumpf— 


en. 
k) Ein feines Vorhemdchen mit geferbten Bus 
fenftreif _. j 

1) Ein Hemd von feinem Leinentuh mit f. 9 
Franzoͤſiſchen Aermeln. . 

m) Ein Halstudy von weißen Taconet. 

n) Eine Müge von grünem Tuch mir ſchwapz⸗ 
ledernen Schild. . 

o), Ein meißer Tabadepfeifenrohrftod, nad 
Art des Pfefferrohrs verfertiger, 


fo 
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Becſchteibung der Piftole. 
„Es it nah Stärfe und Faron zw urtheilem 
eine alte Cavallerie-Piſtole aus einer Franzöfiichen 
abrif. Zufammengefept, iſt fie ı Fuß 3 Zof 
ng, die Mündımg 3/4 Zoll weit, die Garnitur 
von Meffing, der Yadelto@ von Eifen mit einem 
Krägergeminde. Auf der innern Seite der Schloße 

platte ficht P- GABION, auf der Äußeren Seite 
S, le M.N. de St, ctienne. 





Nachdem der Sohn des DVerftorbenen Henris 
eus Höhmann und defien Ehefrau Anne Eliſfabeth 
geb. Blanfenberg, Namens Jobatınes Jöhmann, 
von bier, im Jahre 1812 als Soldat im damahlis 
gen Weſtphaͤliſchen 1. Kinien «Infanterie: Regiment 
mit nad Rußland marſchirt, aber bis hierhin nody 
nicht zurüdgefehrt ift, fo wird derfelbe oder deſſen 
etwaige Leibess Teftaments: und Inteftarerben, auch 
alle Diejenigen, welche etwa font an deſſen zurück⸗ 
gelaffenem Bermdgen irgend Anfrrüce zu haben 
vermeinen, auf Inſtanz deffen Schweſter, ‚des 
Amtsdieners George Müller Ehefrau, Anna Mas 
ria geb. Höhmann, zu Helmarshaufen, Amıs Carlds 
bafen, hiermit edictaliter aufgefordert, im Ter— 
mine Dienftags den 10 März f. G., Morgens 
10 Uhr, vor unterzeichnetem Juftisamte zu erfcheis 
nen und fein Vermoͤgen in Empfang zu nebmen, 
beziehungsweife ihre nähern Anfprüdye gehörig gels 
tend zu machen und zu begründen bey Meidung, 
daß fonft nach dem Antrage der Jmpforantin : Erz 
ſterer für tode erklärt, Leßtere mir ihren Anfpris 
hen abgewieien,. und das betreffende Dermögen 
der Nadyfubenden, als der naͤchſten Bräfumtivers 
bin, der beftehenden Verordnung gemaß ohne Gaus 
tiongleiltung verabfolgt werden fol. 

Grebenſtein, den 8. November 1828. 

Burfuͤrſtlich Zeſſi ſches Juſtizamt daſ. 
W. v. Nordeck. 
vdt. Stephan. 


Edicralladung. 


Die untengenannten Perfonen aus dem hiefir 
gen Gerichtsbezirfe find ſchon Jüngere Zeit, und 
zwar meiltens über 25 Tahre vom Haufe abmer 
fend, ohne daß üper ihren Aufenthaltsort oder_des 
ren Ableben etwas dahier bekannt geworden ift. 

Derfelben naͤchſten Verwandte haben deimes 
gen auf Verabfolgung des, ſolchen zuſtehenden, 
und unter Adminſſtration befindlichen Dermögens 
angetragen. * ö 

Solde, oder deren etwaige Leibeserben wer— 
den fofort aufgefordert, binnen 6 Monaten von 
eute an, und zwar innerhalb drener Monate als 
.‚ der folgenden 2 Monate ald Il. und des 6. Mos 
nats als leßte Friſt, entweder in Perfon, oder 
durd hinlaͤnglich WBevollmädtigte dahier zu em 
feinen, oder doc über ihre Aufenthalts rie bie 
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ber Nachricht zu geben, anfonft nach geſehlicher 
Dorfcrift weiters verführen, und das bezeihnete 
Vermögen nad Umfänden ohne, oder audı gegen 
Gaution an die ſich legitimirenden naͤchſten Ders 
wandten und Erben verabfolge werden fol. 
Wepbers, den 30. Dctober 1828. 
Bönigl. bayeriſches Landgericht im Uns 
termainfreife. 
Albert, Landrichter. 
Gutmann, Aſſ. 


1) Baus, Johann Adam von Gackenhof, Der: 
mögensbetrag 361 fl. stf2 Fr. ; 

2) Fromm, Johann, dann Johann Adam, beide 
von Fürter an der Hart 105 fl. 

3) Leitih, Andreas von Abteroda 313 fl. 30 fr. 

4) Spiegel, Andreas von Altenhof 18° fl. 54 kr. 

5) Baumann, Johann Adam von Gichenbach 
233 f. 46 fr. 

6) Bolz, Anton von Hugograben 353 fl. 

7) Zrapp, Johann Adam von Weyhers 7ıofl. 


54 fr. . 
8) Farnung, Johann Auquſtin von Poppens 
+ haufen ss fl. 1 1/6 fr. 
9) Weichlein, Johann Konrad von Goͤtzenloch 
Gemeindeverbandse Schmalnau ı4 fl. 22/7 fr. 
10) Yanggart, Kafpar von Nied 170 fl. 
11) Schelhammer, Johann Kaſpar vom Eis 
chenhofe, Gemeindeverbands Dettersbad) 900 fl. 
12) Stord, Johann, und Johann Heinrich, 
beide vom Kalchoöſen, Gemeindeverbandse Stein: 
wandt ı423 fl. 26 1/2 fr, 
13) Sarnung, Johann Kafrar von Schmalnau 
130 fl. 17 4/5 fr. 
. 14) Kraus, Johann von Lahngraben, Ges 
meindeverbande Altenfeld 105 fl. 25 fr. 
15) Weber, Heinrih zu Scmalnau gegen 


fl. 

16) Gutermuth, Heinrich vom Gichenbachs 
Hofe, Gemeindeverbands Gichenbach 435 fl. 

17) Storch, Kilian vom Kalchofen, zur Zeit 
ohne eigenthümliches Vermögen. 

18) Schäfer, Niklaus von Steinwandt 256 B. 





Edictalladung. 


Der Handeldiude David KEppitein zu Gchaus, 
hat unterm 27. Octbr. d. I. fein Vermögen feinen 
Gläubigern abgetreten, und werden deswegen feine 
be» und unbekannten Gläubiger hiermit edictaliter 
geladen, 

Frevytag den 6. Sebruar k. J. 
Dormittage zwiihen 9 und ı2 Uhr vor_hiefigem 
zuijamte ihre Forderungen in 24 fl. Fuße bey 

eidung der Prächufion vom abgetretenen Vermoͤ⸗ 
gen, legitime zu liquidiren. Am näxlicen Tage 
ed Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr foll das 
ng abgetretenen Bermögen gehörige, zu Gehaus 
der obern Gaſſe zwiſchen Johannes Löb und 


Georg Herrmannd Relicte gelegene, mit Stallung, - 
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Beet und Grasgarten verfehene, den Frenhrir 
von Bopneburg 34 Weilar und Gehaus lehnbare 
Wohnhaus, in der Wohnung des Scultheißen das 
ſelbſt fubhaftirt, und bey annehmliden Gebote dem 
folventen Meiftbierer zugeichlagen werden, als wel 
ches Gldubigern und refp. Kaufliebhaberm andurch 
zur Nachachtung befannt gemadır wird, 
Kengsield, den 5. Novbr. 1828. 
Steyberrl, von Boynevarg. und von 
mMüllerifches Jurtizamg Ddai« 
Bnips. 


in ſidem copiae 
Waitz. 





Edictal» Ciratiom, 


Nachdem der Barchetweber Conrad Eylander 
zu Weilar fi für infolvent erflärt, und fein Der 
mögen feinen Glaͤubigern gerichtlich abgetreten hat, 
fo. .werden die bekannten und unbekannten biemit 
edictaliter geladen, 

Mitwoch den 4. Sebrnar F. T. 
Vormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr dahier vor 
Amt zu erſcheinen, und ihre Forderungen im 24 fl. 
Guße bey Meidung, der Ausicliefung von der 
Mafle, genörin, zu liquidiren. In der nämlichen 
Zagfahrt des Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr 
fol das zur Concursmaſſe gehdrige, zu Weilar 
zwifchen Johann Adam Kircdner-und Caspar Adam 
Kümpel gelegene, mit Nr. 46 bezeichnete, den 
Herren Baronen von Bopneburg, dahier lehnbare, 
mit Obſt⸗ und Beetgarten verfehene Wohnhaug, 
in der Wohnung des Schultheißen dafelbit verfauft 
und ben annehmbaren Gebote dem Meiftbieter zur 
gefchlagen werden. f 

Lengejeld, den 5. November 1828. 

Sreyberrl. von BDoyneburg. und von 
Muͤlleriſches Juſtizamt dat. 
BRnipo. 

in ſidem copiae 
Waitz. 


Nr: 5439. Der vpenſionirte Benedictiner und 
Caplan am Micheisberg dahier, Chryſoſtomus 
winfopp, gebürtig aus Erfurt, iſt im Monate 
April d. I. ohme HDinterlaffung eines Teſtaments 
verftorben, und es it deffen Schwägerin, die vers 
wirvete Amtmännin Winfopp zu Erfurt, im Nas 
men ihrer drev Kinder aufgetreten, und bat nad 
vorgänaiger Nachweiſung des Erbrechts, den Ans 
trag geftellt: ihre beiden Miterben und Schwaͤger 
Meter Adolob Winfopp und Franz Wilhelm Win 
fopp, oder deren ehrliche Descendenz, zur Anmele 
dung ihrer Erbanfprüce edietaliter vorzuladen. 

Es werden daher die genannten Inteſtat-Er— 
ben aufgefordert, ihre Erbanfprüde in dem auf 
den 24. Februar 1829 angefegten Termine fü a 
wiffer anzumelden und zu begründen, als font den 


Erben, welche fih als ſolche Tegitimirt haben, die 
Erbſchaft ausschändigt werden foll. 
Fulda, den 12. November 1828. 
BK. Gef. Obergericdyr Civil: Senat. 
Warnsdorf, 
sdt. Meg für den Secretaͤr und 
vermöge DirectorialsAuftrage, 


— — — 


Es ſind Johann Gottfried Kaufmanns all⸗ 
bier, zu deſſen Vermoͤgen der Concursproceß en— 
ſtanden, ſaͤmmtliche befannte und unbekannte Glaͤu⸗ 


biger 
— den a März 1829 
su Anmeldung und Befceinigung ihrer Korderun: 
en, bey Strafe des Ausfhluffes, und des Der: 
uſts der restitutio in integrum, vorgeladen, aud) 
der 2. April 
su Bekanntmachung des Aräclufivbefcheibs, 
er * J * 
zum Dergleihötermin, außerdem 
- der 9 d. Monats 
zum Inrotulations- und endlich 
der 6. May „1829 j 
zum Locationsbefcyeids» Verfündigungstermin, an⸗ 
beraumer worden. , 
Mit aan auf das hier aushängende Edictal: 
f) 


atent, wird ſolches hiermit befannt gemacht. 
r wöblsdorf, im Amtsbezirk Weida, den 26, 


. 1828. - 
m. 20 Das Müllerfhe Bericht daf, 
Dr. Mann, 





Edictalladung, 


Der biefige Stiftenfründner,, Vortraitwaler 
Thomas Schmidr aus Hildburghaufen gebürtig, 
ift am 21. Juliug d. I. ohne ZTeftament verflor: 
ben, und bat zu Erben feines geringfügigen Mo« 
biliar» Bermögensnadylaffes deffen Geſchwiſter uud 
Geſchwiſterkinder hinterlaffen. = 

Hierzu haben fit zwar bereits einige gemel: 
det, und zur Antretung der Erbſchaft mit der 
Rechtswohlthat des Inventars, welches auch fon 
hergeſtellt, und wornach ein Vermoͤgensbetrag 
von eirca 124 fl. frfl. aufgemittelt worden, bes 
reit erklärt; allein es follen außer diefen noch 
einige- · Geſchwiſter oder auch Geſchwiſterkinder 
vorhanden ſeyn, von denen es ungewiß ift, ob 
fie nody am Leben find, indem fie von dieſem 
und ihrem Aufenthalt ihren allpiefigen Auvers 
mandten feit 30 bis ge Jahren Feine Nachrichten 

thellt haben. } . 
Ei vi mwerden daher nit nur ſaͤmmtliche Er⸗ 
ben, fondern auch alle etwa vorhandenen Bläus 
biger des Malers Schmidt, ſowohl befanntel als 
unbefannte, bierdurb und Kraft diefes- aufge 
fordert und geladen, fich innerhalb dreyer Sädy 
ſiſcher Friſten und (päteflens in dem auf a 
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vor den unterzeichneten Stiftögerichten da hier an⸗ 
flehenden Termin perfönlih oder fbeiftlih mie 
ihren Erb» oder Gorderungsanfprüden su mel⸗ 
den, zugleih fib als Erben des Verflorbenen 
rechtderforderlich zu legitimiren, resp. ihre Fordes 
rungen gebörig zu liquidiren und zu beideinigen, 
und demnaͤchſt der weiteren rechtlichen Verfü 
gung, ım Unterbleibungsfall deffen aber zu ger 
märtigen, daß die Nidterfbeinenden mit ihren 
Erb: resp. Forderungsanfprüden weiter nicht 
ehört, und der Kechtsmohlihat der Wiedercin- 
egung im vorigen Stand für verlufti erachtet, 
aud der Vermdgensnachlaß unter die ſich gemel- 
beten und fegitimirten Anverwandten vertheilt 


werden wird, 
Wieſenfeld bey Eoburg, den 10. Sept, 1828. 
Scheres⸗ Zieritz iſche Suftogerichte all da. 
emann. 


F. w. Ri 


Kauf s und Handels » Sachen. 


Guts verpachtung. 


Die Freyherrn von Dalwigk wollen ihr im 
Fürſtenthum Walde unmittelbar an der Furbeffis 
ſchen Grenze, 6 Stunden von Eaffel, ı Stunde 
von Fritzlar gelegenes Gut Jaſchen meiftbietend 
verpadten. 8 befteht außer hinreichend geriumis 
gen dconomifchen Gebäuden in 15 Morgen Garten, 
738 Morgen Stellland ‚ 101 Morgen Wieſen, den 
Morgen zu 128 waldedifchen 16fußigen Ruthen ges 
rechnet, von vorzüglicher Güte, binreichender Weide 
für 1100 Stud Schafe, und einer mohl eingerich 
teten Brantweinsbrenneren, und if in jeder Hins 
fiht zum Handel fehr gelegen. Der Padtantrire 
it auf Petritag 1829 beitimmt, und muß das In: 
ventarıum gegen Bezahlung des utarirenden IBerrbö 
übernommen und eine — Caution geleiſtet 
merden. Lachtluſtige werden eingeladen, mit dem 
nöthigen Zeugniffen ihrer Sconomifdyen Kenntniffe 
und binreichenden Vermögens den 29. December 
I. 3. fi) zum Meiftgebor in JAichen einzufinden, 
und können die Pachtbedingungen und fonftige 
Nachrichten vorher bey dem Unterzeichneten einges 
ſehen werden. 

Abeden bey Arolfen, am 22. Novemb, 1328, 

Der Juftizrath ©. Daumbard. 
— — — 
Pferdefrohngut in Woͤhlsdorf. 

Nachdem das Johann Gottfried Kaufmann 
allhier — geweſene, ehemablige Pferdefrohn⸗ 
gut mit Zugeh * — der Laſten auf 

982 . v. 4 g . 5 
gewürdert, nothwendigermeife 
den 9. März 1929 : 
Öffentlich bier verkauft werden foll; ſo wird fol- 
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aufs und Erwerbsfaͤhi en befannt gemacht 
4 Hl Weitere aus dem dffentlidyen Anfchlage 


und den Aeten zu erfehen. — 
Wöhlsdort, WAmtöbesirt Weide‘, den 26. 


N as muaͤllerſche Gericht dat 
Dr. Mann. 


— —— 


Anzeige einer großen Kotterie 
zur dritten Verloofung der großherzogl. heſſiſchen 
50 fl, Looſe, welche am 
zweyten Januar 1829 
in Darmftadt gefchieht, und die bedeutenden Ges 
mirne von 60,000, 20,008, 10,000, 5,000 bis abs 
wirts 60 fl. enthält, find Promeſſen a 5 fl. im 
24 fl. Fuß oder Thlr. in pr. Er. oder Caſſa-An⸗ 
meifungen bey mir zu haben. 


Plane werden gratis ausgegeben und nad) bes. 


endigter Ziehung allen denjenigen, die ſich mit 
Selelungen direct an mic) wenden, die Lite püncte 
lich zugefandt. 


I. d Baß, ‘ 
BornheimerftrageNr. 17 in Srankfurt a. M. 





Die 
Deitte Penmicn » Biebung 


de 
großherzoglichHeſſiſchen 
von den Landftänden garantirten 
kotterie⸗Anſehns von 6,500,000 fl. 
am 
2, Januar 1829 ' 
enthält folgende bedeutende Treffer, melde baar 
und ohne allen Abzug ausbezahlt werden. 
ı Gewinn von ... 60 


0. 60,000 fi. 


ı s s . * ..:» * . 20,000 — 

1 — eo... 8% 2 . > 10,000 — 

ı . # » * . 8 er * 5,000 — 

6 J » w00fl. . +.» 6,coo — 

ro ⸗ ⸗ 400 fl. er + 4000 — 
20 ” s 200 fl. z — 4,000 — 
60 ⸗ 2 100 fl. * ” * 6,000 Lues 
200 ” “wol 2600 — 
800 s ’ 60 fl. u... 48,000 — 
2000 ” ⸗ 66 fl. en + 66,000 — 


2000 Gewinne 236,000 fl. 
Promefien über das Spiel diefer wichtigen 
Srämienziehung find ä 3 preuß. Thlr. zu beziehen 


ep bem SS ! 
allgemeinen Commiffions- Coniptoir 
von $. Bernde und Comp, 
in Frankfutt a. M. 
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An Kupferstichsammler. 


Ein Preisterzeichnifs der vorzüglichsten 
neueren Kupferstiche und Kupferwerke, 
welche bey uns zu haben sind, bis 1828 fortge- 
setzt, ist durch alle Buchhandlungen für 10 Sgt 
(in Leipzig bey Herrn Leop. Vols) zu haben. 

ScHENK W GERSTAECKER , 
Kunsthändler in Berlin, Linden 
Nr. 27. 





Literariſche Gegenftände. 


So eben ist erschienen und an alle Buchhand- 
lungen versendet worden: 


LUSTSPIELE, 
oder 
dramatischer Almanach 


für das Jahr 1829 
von 


F.A v Kurländer 


19. Jahrgang. Mit 6 illum. Dee, in 12. ele- 
gunt gebunden. Preis 1 Thlr. 12 gl, 


Inhalt: 
Die Geldheirath. Charactergemälde in 4 Aufzügen, 
(Als Gegenstück der Heirath aus Vernunft.) 
Der Hochzeittag. Lustspiel in 2 Aufzügen. 


Die Leitungen Kurlaͤnders findet man auf dem 
meiften Repertorien der deutfchen Bühnen, auf 
denen fie ſich durch den Benfall erhalten, melden 
man ihnen unausgeſetzt zolltz auch die im dieſem 
Sahrgange enthaltenen Stücke werden ſich durch 
ihre_ glücklichen Erfolge bald Eingang verſchaffen. 
Diefe ſowohl, als die der frühern Jahrgänge, find 
auch für die Aufführung auf Privarbühnen fehr ges 
eignet ımd bieten durd lebendige Handlung und 
heitere Yaune als echte Konverfationsitüde, Stoff 
zu genußreichen dramatiſchen Abendunterhaltungen 
oder zur Lectüre. Die Ausftattung des Bude il 
antindig und die fehr fein illuminirten Küpferchen 
find characteriftifch und gut gezeichnet. 
Baumgaͤrtner's Buchhandlung in Leipzig. 

* [2 





So eben iſt folgendes, für jeden evangeliſchen 
Ehriften intereffante Buch erſchienen: 
Die Maͤrtyrer der evangeliichen Kirche, in den 

erften Zeiten nach der Reformation, von U. 
W. Zeckel. 8. 16 Bozen. Belindrudpapier. 
13 gl. oder ı fl. ı2 Er. 
(In Gorha bey C. Gläfer zu haben.) 
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Ewofehlungswerthe Jugendſchriften, 


welche bey Unterzeichnetem erichienen und in allen 
Buchhandlungen Deutſchlands um beygeiegte 
Preife zu haben find: 


Daur’s Sam., Leben, Meinungen und Schidfale 
berühmter und denfmwürdiger Perfonen aus allen 
eitaltern, für die Tugend bearbeitet. 5 Bände. 
Y 19 Kupf. 8. geb. 9 Thlr. 12 gl. oder 

17 fl. 6 fr. 

— — daſſelbe auf Drudpap., ohne Kupf. 7 Thlr. 
oder 12 fl 36 fr. 

Dleiberen,, £:, Darftellung des Sternhimmels oder 
Anweifung zur Kenntniß der Geftirne durch Selbit« 

unterricht. Mit 3 Abbildungen in Steindrud. 12. 
geh. ı Thlr. 6 gl. oder 2 fl. ı5 fr. , 

Charactere aus dem häusliben Leben, ein Lefes 
buch für Kinder von reiferem Alter. Don der 
Derfafferin der Sammlung Fleiner Erzählungen 
für Sophie, Marie und Sriedrih, von ihrer 
Mutter. 8. geb. 18 gl. ı fl. 21 fr. 

Grimm, %. £., GChriftblumen, eine Weihnachts 
abe für Kinder. Auch unter dem Titel: Samm⸗ 
ung Eleiner Geſchichten für das zartere Alter, 

2 Binde. Mit ı2 ill, Kupf. 12. geb. 3 Thlr. 
oder 5 fl. 24 fr. j E 

— — Fabel» Bibliothef für die Tugend. Die 
auserlejenften Fabeln alter und neuer Zeit. 3 Bdoch. 
8. geh. 2 Thlr. oder 3-fl. 36 fr. 

— — fina’s Maͤhrchenbuch. Eine Weihnachts 
gabe. 2 Bände. Mit 8 Kupfern 8. Auf Belinp. 
seh. 2 Thlr oder 3 > 36 fr. 

— — baflelbe auf *— ohne Kupfer 
ı Thlr. 8 gl. oder 2 fl. 24 fr. 

Mähren + Bibliothet für Kinder. Mus 
den Mähren aller Zeiten und Voͤlker ausge: 
mählt und erzählt. Auch unter dem Titel: Mährs 
chen der Zaufend und Einen Nacıt, für Kinder. 
Mit 5 Kupfern. 8. Auf Delinp. geb. 7 Thir. 
ı2 gl. ober 13 fl. 30 fr. Jeder Band einzeln 
ı Thlr. ı2 gl oder 2 fl. 42 Er., 

— — Diefelbe 6. und 7. Band. Auch unter dem 
Titel: Mährchen der alten Griechen und Römer. 
1. und 2. Band mit 2 Kpfrn. 8. Auf Velinp. 
geh. 3 Thlr. oder s fl 24 fr. 

— — bief. 7 Bände auf Drudp., ohne Kupfer. 
7 Thlr„oder ı2 fl. 36 fr. Jeder Band einzeln 
ı Thir. oder ı fl.48 fr. . ne 

Guthe Muths I. 2. $, Turnbuch für. die Sohne 
des Vaterlandes. Mit 4 Kupfern. geb. ı Thir, 
491. oder 2 fl. 6 Er, 

— — Katechismus der Turnkunft, ein Leitfaden 
für Lehrer und Schüler. 8. 12 & od. 54 fr. 
rtha, Mürterlihe Belehrungen für ermachfene 
und junge Frauen. Ein Feſtgeſchenk für Deuifch⸗ 
lands edle Töchter. 2 Bd. 8. geb. ı Zhlr, 
18 gi. oder 3 fl. 9 fr. j j 

Rirchner, a., Chriftenlehre für reifere Zoͤglinge 
der evangelifhen Kirde, auch Erinnsrungsbuch 
für Erwachſene. gr. 8. 16 gl. oder 1 fl. ı2 fr. 
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Portbeeg, 4., Blumen am einfamen Pebenapfade, 
Ein Feſtgeſchenk für Deutfchlands eile Toͤchter. 
8. geh. 10 gl. oder 45 Fr. 

Poppe, Dr. 7. 4. Y., Larutide oder der Schutz⸗ 
geil unferer Lieben in fo vielfältigen Gefahren 

ed Lebens. Ein Lehr: und Xefebuc für Eltern 
und Kinder. Mit Kupfern. 8. velnd. geh · 

. 48 gl. oder ı fl. 2ı fr. 

— bdaſſelbe auf Drudp., ohne Kup. u gl. 
oder 1 fl. 3 fr. 

Gebe, A., kaufmännifche Briefe, mit der ty 
gen Erflärung und einer franzöfifden Ur 
ung der üblichften, im Handel vorkommenden 

8 — — gr. 8. geb. 2 Thlt. 

Schreiber, Alois, Die Geburt des Erldſers. Mit 
3 Rpfrn. 8. Delinp. geh. 18 gi. od. 1 f.aı Fr. 

— daſſelbe auf Drudp., ohne Kupf. cal. 


ober 45 fr. 
Frankfurt a. M., im December 1828. 
Heinrich Wilmans, 


— Q — — 


In der B. G. Hilscher'schen Buchhand- 
lung, in Dresden, ist erschienen und durch alk 
Buchhandlungen zu bekonimen:: 


Bickelmann, G. C., Lehrer der Koch- und 
Backkinst zu Dresden, Lehrbuch der Koch 
und Backkunst, oder neue stes dresdner 
Kochbuch, enthaltend eine practische Anler- 
tung zu Bereitung von mehr als 1100 auserle 
senen feinen Speisen , allen Arten Zuckerbäcke- 
reyen, eingemachten und eingesottenen Früch- 
ten, Sülzen, Geles, Säften, aten,. Compols, 
Gefrorenem und verschiedenen Getränken, nebst 
einem, nach den Jahreszeiten eingerichteten 
Küchenzettelbuche. Durchgesehen und empfoh- 
len von Johann Anton Grimmer, Carl Heinrich 
Hitzschold, königl. sächs. Hofküchenmeisterm, 
und Friedrich Ignätz Jerschaheck, Johann Golt- 
lob Weld, königl. sächs. Hofmundköchen. gr. 
Preis 2 Vnlt. 

—— 


IF Wegen des wiener Nachdrucks von dem be 
liebten, Roman: 


Der hohe Ausfprud oder Chares und 


Fatime. 

Eine altperſiſche Novelle von Mahler Müller. 
der von fübdeurfhen Handlungen zu ı fl. 20 fr. 
angegeigt wird, habe ich ald Verleger des Drig 
nals eine fehr ſchoͤne mohlfeile Ausgabe verankals 
tet, welche in allen Buchhandlungen für 16 gl. 
oder ı fl. 12 fr. zu haben ilt. 

Barlerube, im November 1828. 
®. Braun. 
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9. 1. Hennide, Redactene: Dienstags, den 9. December 1828. Gotha, b. Beder. 





Staatsfaden. 


Die Städteordnung in ihrem Wahl⸗ 
reglement. 
Vom Dr. Rönig. 


Die preufifche Regierung, . welche feit 
dem großen Kurfürfien für das meuere 
Staatsleben allen anderen norddeutſchen 
Graaten ein wahrbaftes Mufter gemorden, 
führte, durch die im Jahr 1808 erlaffene 
Staͤdteordnung, ein neues Communak 
leben ein, was überall, wo nicht formell, 
doch materiell in Norddeutſchland erſtorben 
war. * erkenne dieſes Ereigniß für das 
wichtigſte des inneren Staatsſebens im ers 
fien Decennium des 19. Kabrbunderts, 

Manche Gelehrte erfannten darin ein 
Miederaufleben der erflorbenen Verfaſſungen 
der Reihsftädte im Mittelalter, lobten das 
republifanifhe Syſtem, was darin herrſche, 
und hatten nicht unrecht, wenn fie zugleich 
darin ein democratiſches Spftem fanden, wie 
ed feiner Zeit in Athen und im alten Rom 

eriftirt batte. 

Die Wahlordnung der Repräfentanten 
gab Gelegenheit zu diefen Anſichten, melde 
aber nicht die Anfichten der Regierung ſeyn 
konnten, weil Jeder willen muß, daß Preus 
Gens Regierung, ohne fich felbit zu vernich, 
zen, feine monardifche Berfaffung nicht auf 
republifanifch = democratifche Elemente bauen 
konnte, wicht felbft ſolche Elemente erfchafs 
fen wolle. 

Wir find nicht die Menfchen des Mittels 
alters. Unſere Sitten, unfere Dentungd: 
art, unfere Cultur und Bildung kann die 
Gemeinden, welche im Mittelalter Republis 

Allg. Anz. d. D. 2. 3, 1828. 


fen waren, nur ald Blieder eines und deffel 
ben monardifchen Staats anerfennen, und 
als ſolche betrachten. Nicht Graaten im 
Gtaate dürfen die Gemeinden, die Städte, 
fepn, und das mwürden fie ſeyn, wenn fie 
eine republitanifche Berfaffung bätten. 

Aber die Glieder müflen abhängig von 
dem Körper fepn, und darum mülfen bie 
Gtädteverfaffungen in vollfommene. Hars 
monie der Staatsverfaſſung gebracht mer 
den, ſouſt ſchaden fie fich ſelbſt, und der Res 
gierang zugleich. : 

Betrachten wir aber dad innere und 
äußere feben der Verwaltung in den Staͤd— 
ten, fo werden mir bald erkennen, daß die 
fo genannten republifanifch sdemocrarifchen 
Formen dem Gtädteleben mol Nadıbeil, 
aber feinen Bortbeil bringen, und darum 
mollen mir uns von der fpeculativen Theorie 
entfernen und in das eigentliche Leben übers 
geben, mo mir die Menfchen und ihre Vers 
bältniffe nebmen müffen, wie mir fie finden, 
denn wir können fie nach Theorien nicht ans 
ders geftalten, als fie wirklich find. 

ie Elemente ded Communalleben® find 
Ackerbau, Gewerbe, Fabriken, Handel und 
Verkehr, der Unterricht, die Erziehung, die 
Wiſſenſchaften und die Künfte. Diefed Leben 
zu ordnen, zu erhalten und fort zu bilden, 
ift des Menſchen Zweck, und um diefen Zweck 
zu erreichen, wird die Berfaffung feft geſetzt, 
in welcher geordnet und — das Leben 
des Menſchen und des Buͤrgers ſeinen Fort⸗ 

at. 


gang b 

Die Regentſchaft der Gemeinde iſt die 
Behörde, welche wir die Magiftratur mens 
nen, eine Regierung für die Gemeinde, mie 
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ed die Regierung für den Staat if. Diefe 

Regierung fol aber nicht nach Wilführ hans , 
dein, und um die Willführ zu befchränfen, 

it nicht ſtark und Eraftvoll genug der todte, 

der erftarrte Buchftabe einer pofitiven Staatds 

vorfhrift. Darum fol den Stadtregieruns 

gen eine Rathsverſammlung, vereinigt aus 

den angefebenfien, den unabbänglaften, den 

einfichtsvollften Bürgern beygegeben werben, 

als ein lebended, thaͤtiges Drgan, zur Bes 
Iebung und Erflarfung des Stadtregiments. 

Diefe Rathsverſammlung foll nicht ſelbſt res 
gieren, aber fie fol die Grundfäge feflfegen, 
wonach in der ewig beweglichen Zeit regiert 
werden foll und muß. Diefe Rathsverſamm⸗ 
lung iſt dazu, immer bereit zu fepn, da wo 
ed erforderlih, die Beſtimmungen anzuges 
ben, welche die Verwaltung bedarf. 

Betrachten wir nun dad Verbältniß ber 
Nepräfentation zu der Verwaltung, mie ed 
fi in den Städten im wahren Leben dars 
ſtellt. Die Repräfentation ald Rarbdcolles 
gium iſt nicht getrennt von der Magiftratur, 
wenn fie in’d Leben tritt, fondern die Glie⸗ 
Der: der Magifiratur find auglei Glieder 
des Rathscolleglums, welches aus den Re: 

räfentanten der Stadt formirt if. Die 

itglieder ded Magiftratd und die Repräs 
fentanten formiren dad Rathscollegium. 
Diefe Vereinigung ift nothwendig, damit 
Die Mitglieder der Stadtverwaltung nad 
dem Geiſt der Bellimmungen bandeln, in 
welcher die Belchlüffe gefaßt find, wonach 
das fHädeifche Weſen verwaltet werden fol. 
Ohne eine folde Kompofition wird mes. 
der die Rathöverfammlung, noch die Vers 
waltung den Beruf erfüllen, welcher erfüllt 
werden muß. 

Die Repräfentanten, welche ald Rath: 
coßegium die GStellvertretung der Gemeinde 
bilden, müffen u dem Beruf, welchen fie 
erfüllen ſollen, ganz geeigenfchaftere Perfos 
nen (cum. Sind fie ed wirklich, fo wird 
ihre Weisheit gewahr werden, daß ihre 
Stellung, der Verwaltungsbehoͤrde gegen 
über, feine gebietende Stellung ift, fondern, 
daß die Verwaltung die entworfenen Plane 
und Maßregeln der Repräfentation ausführt, 
und dieſe Ausführung nicht unter den Bes 
fehlen der Nepräfentation ſteht. Die Vers 
mwaltung führe diefe Beſchluͤſſe nicht unter 
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ber Aufſicht, oder fuborbinirt der Repraͤſen⸗ 
tation aus, fondern nur fnborbinire der 
oberen Regierungsbehörde. 2 
Das Verhaͤltniß der Repräfentation iu 
der Stadtverwaltung muß man im wahren 
Leben erfannt baden, um von dem, was 
ich bier erörtert babe, vollkommen überzeugt 
zu fepn. Diefed Verhaͤltniß muß aber auch 
von der Repräfentation vollommen erfanut 
werden, fonft kann fie ihren Beruf nicht ers 
fülen. Die Repräfentation ift der Verwal⸗ 
tung nicht fubordinirt, allein fie darf ed ſich 
auch nicht in den Gedanken kommen laffen, 
daß die Verwaltung ihr fubordinirt fey. 
Wenn aber diefe Rathsverſammlung ih⸗ 
ren Beruf fo erfüllen will, fo muß fie auch 
aus tüchtigen Repräfentanten formirt ſeyn, 


.und dafür muß eine Städteordnung zugleich 


Gorge tragen. Der Gtaat fann die Repräs 
fentanten nicht ernennen, noch weniger die 
Berwaltungsbebörde, fondern nichts natürs 
licher ift, alö daß fie von denen ernannt 
werden, welche fie vertreten follen, 

So gelangen wir zur Wahl, denn nur 
bie Wahl iſt das einzige Mittel zur Ernen« 
nung der Repräfentanten. Wie diefe- Wahl 
geſchehen fol, dazu kann nur die Erfahrung, 
das wahre Leben, die Normen dictiren und 
fefiftellen, denn eine jede Theorie, melde 
fi bierbey nur auf allgemeine Ideen flüge, 
führt zu Irrthuͤmern und Fehlgriffen. Hier 
muͤſſen wir die Menfchen, welche vertreten 
werben follen, nehmen wie fie wirklich find, 
und nicht wie fie ſeyn follen. Betrachten 
mir nun aber die Menichen wie fie find, fo 
finden wir unter — Menſchen, welch⸗ 
waͤhlen ſollen, kaum Einen, welcher die 
Kenntniß, die Bildung, die Einfichten bat, 
einen Repräfentanten unter den vielen auss 
zuwaͤhlen. Wenn daher die Maffen waͤhlen 
follen, fo fann nur der Zufall über die Tuͤch⸗ 
tigfeit und Untüchtigkeit der Repräfentanten 
entfcheiden, und doch darf man die Ernens 
nung der Repräfentation ohnmoͤglich dem 

ufal überlaffen. Darum iſt ein gutes 

ablreglement die Grundlage einer tüchtis 
gen Nepräfentation, und obne ein gutes 
Wahlreglement ift und bleibe die Repräfens 
tation nur ein frommer Wunſch. 

Weder die Reichen, noch die Dürftigen, 
oder die Armen, find aur Repräfentation ges 


3829 


eigenfchafter, denn ble Reihen haben zu viel, 
die Armen zu wenig Privatintereffe. Die 
Reihen opfern ihrem Intereſſe das Gemein: 
wohl auf, denn fie koͤngen doch leben; und 
die Armen baben Fein S{ntereffe an dem ges 
meinen Wohl, ‚weil fie nichts baben, und 
immer auf flühtigem Fuße fliehen. Die 
Wohlhabenden find zugleich Die Fleißlaften, 
die Thätigften, die Rechtſchaffenſten, denn 
ohne diefe Eigenfchaften können fie ſich niche 
in dem Zuſtande der Wohlbabenbeit erbals 
ten. Goldye aber find zu feft an dad Wohl 
ber Gemeinde gefettet, denn das Wohl der 
Gemeinde ift mie ihrer Wohlhabenheit uns 
jersrennlich verbunden, Wohlhabenheit muß 
alfo das erſte Beförderniß der Nepräfentas 
tion feyn, und das Wabhlgefeg muß die Bes 
eihnungen angeben, aus welchen die Wohls 
abenbeit angenommen werden fol. 

Das politifhe Leben in Deutfchland 
war im®Bolfe erftorben, und lebte nur fortan 
allein in den Staatäbehörden. Die Elemente 
des politiichen Lebens im Volke zu erwecken, 
fonnte nur von unten zu oben gefcheben. 
Die unterfie Gtufe des politifchen Lebens 
zeigt ſich Außerlih in der Repräfentation 
der Gemeinden. Bir find, als Volk berrache 
tet, in der Kindheit des politifchen Lebens, 
und ed gibt unter der Maffe wenige Mens: 
fen, welche nur einen leidlichen Begriff 
von dem politifchen Feben erfaßt haben. Die 
gewöhnlihen Menfchen Fennen nur dad Re⸗ 
giment ded Kamilienlebend, dad Regiment 
des Hausweſens. Bon den Angelegenheiten 
ihrer Gemeinde willen fie gar nichts. In 
den Städten glaubt man oft, bie fo genannte 
Kämmerey fep ein eigener Körper, welcher 

ar nicht zu dem flädrifchen Wefen gehöre. 
Diefe Menſchen bezahlen ihre Gemeindeabs 
gaben, fo wie fie ed gewohnt find. Wozu 
ie Abgaben verwendet werden, wiſſen fie 
nicht, und fragen auch nicht darnach. Eine 
vermwahrlofete Ei bat ſolche Verwahrloſen⸗ 
heit erzeugt. it zwanzig Jahren hat ſich 
die Intelligenz ausgebreitet, und wenn das 
mablsd faum fünf Bürger waren, welche von 
den Sachen Einfichten hatten, und Sinn 
für ein politifched Leben äußerten, fo find 
jegt wol deren 50, und vielleicht in 20 abs 
ren soo. Die Zeit hat dieß fchon erzeugt, und 
die Zeit wird das politifche Leben mebr und 
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mehr und mehr ausbreiten. Wenn nun aber 
unter 5000 Bürgern nur 50 find, welche dieß 
kennen, fo find dieß doch wenig. Wenn nun 

000 wählen follen, und so davon nur wiſ⸗ 
fen, mas fie wäblen follen, fo werden ja die 
50 leicht von den 4950 übrigen überflimme 
werden können. 

Ich erfenne die —— der Wahl, 
aber fo.viel iſt gewiß, daß diejenigen, wel⸗ 
che die Repräfentanten ernennen follen, doch 
im ‚Stande ſeyn müflen, tüchtige Männer 
dazu zu ernennen, und dieß kann unmöglich 
von der Mafle gefcheben. Aber unter dee 
Mafle find immer Mehrere, welche bey der 
Maſſe Anſehen und Gewichte haben und im 
guten Rufe ald achtbare Männer fleben, und 
von folchen achtbaren Männern ift anzunebs 
men, daß fie tüchtige Kepräfentanten ers 
nennen. 

Diefe achtbaren Männer müffen vom 
ber Mafle durch Wahl ernannt werden, um 
die Kepräfentanten nah Stimmenmehrheit 
zu berufen. Diefe Männer nenne ich die 
Wablberren der Gemeinde. u fo viele 
Diftricte oder Duartiere muß man die Stadt 
jertheilen, ald Wahlmänner erforderlich find, 
um die Nepräfentanten zu ernennen. Ein 
jeder Diftrice bat feinen Wohlherrn, allein 
der Diſtrict If nicht daran gebunden, aus 
feiner Mitte einen Wablherrn ju ernennen, 
fondern er muß nur gezwungen fepn, einen 
activen Bürger aus der Stadt zum Wahls 
berrn zu ernennen. 

Auf ſolche Art wird das fo genannte res 
ublifanifch: democratifhe Syſtem aus der 
epräfentation verbanne, weil edin feinem 

Urfprung durch dad Wahlreglement nicht ana 
erfannt wird, und alfo gar nicht Gelegens 
beit hat, in's Leben zu treten. 

ugleih wird dadurch der Zweck der 
Repräfentation erfüllt, denn nun flebt der 
Ernennung tuͤchtiger Repräfentanten nichts 
mehr im Wege, und mächtige Perfonen, in 
deren Dienft fo oft der Pöbel ift, haben feine 
Gelegenbeit, fi in den unterfien, den ros 
ben, den ganz ungebildeten Elaffen, einen 
YAnbang zu verfchaffen. 

Die Gelehrten fireiten fih über bie 
Erforderniffe eined Repräfentanten, und 
tadeln diejenigen, welche Grundbefig von 
dem Nepräfentanten verlangen. Hier kann 
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wiederum nicht die Theorie entfcheiden, ſon⸗ 
dern nur die Erfahrung. Die Erfahrung 
lehrt aber, daß die Grundbefiger feſter an 
das Wobl und Webe des Gtaatd wie der 
Gemeinden gefeffelt find, als diejenigen mit 
der Intelligenz, welche an nichts weiter alg 
an ihre Bücher oder Acten gefeffelt find 
Dinge, welche ſich aus einem Lande in das 
andere leicht trangportiren laſſen. Zu: der 
Wohlhabenheit gehört Grundvermögen, 
gleich viel ed befiebe in Pand und Wieſen, 
oder in Fabriken, Haͤuſern und dergleichen. 

Ofterode an Harze, den 29. Aug. 1828. 

BG. Rönig, Dr. 


— —ñ — 
Angebotene Stellen. 


In einer Tuch- und Schnittwaarettr 
Bandlung einer der vorzüglichfien Grädte 
Thüringens kann ein Sandlungscommis; 
welcer in gleiben Geihäften gelernte und 
— bat, eine Stelle finden. Außer 
en fi von ſelbſt dabey verſtebenden Korder 
rungen, wird befonders verlangt, daß der: 
felbe ein gewandeer Verfäufer und fiherer 
Rechner fey, Sinn für Häuslichfeie, Vers 
träglichfeit und den Eifer befige, fi müße 
lich machen zu wollen, und es werehvoll finde, 
als Kamilienglied berrachter zu werden, Hr. 
Kaufmann Peterfen in Erfurt wird die 
Güte haben, deßfallfige franco eingehende 
Anträge zu befördern. 


Juſtiz - und Polizey = Sachen. 


Nahdem von dem Pfarrer Baltbafar Störgem 
zu Hauswurz in deſſen am 19, Februur 1828 er» 
richteten Teſtamente fünf Kinder feines verftorber 
nen Bruders Balıbajar Kranz Störgen, Bür- 
gers und Schuhmachermeifters in Fulda, als Er: 
ben feines Nachlaſſes eingefegt, nad) deffen am 20, 

ebr. 1828 erfolgten Ableben fodann von drep Ter 
ments» Erben, besiehungsmeife deren Vormunde, 
dem Schreinermeiſter Damian Arnd zu Fulda, die 
unbedingte Antrerung: der Erbfchaft nad dem Te 
Kamente erklärt und um Vorladung ihrer Teſta⸗ 
mentö » Miterben 
Daltbafar Stärgen und 
Toierb Stoͤtgen 
zur Erklärung über die Erbfchafts : Antretung ger 
beten worden if, meil beide als Handwerker im 
Muslande abweiend und ihr gegenwaͤrtiger Aufent⸗ 





halt unbekannt ſey; 
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ſo werden die oben genannten 
abweſenden Miterben hierdurch vorgeladen, in dem 
auf den 28. Februar 1929 anberaumten Termine 
vor dem unterzeichneten Ober: Gerichte durdy einen 
gehörig. bevollmächrigten DObergeridyrs : Anwalt ſich 
ber die im anfangs erwähnten Teſtamente des 
Pfarrers Stötgen verfügte Erbfolge in deifen Nach⸗ 
laß zu erklaͤren, oder im Falle le nicht eriheinen, 
3u gemärtigen, daß der Inhalt des Teitamtents im 
Vollzichung gefegt merde, 
— J November 1828. er — 
rheſſ. ergericht der Provinz 
e Eivil » Senar, i 
Warnsvdori. Rn 
vdt. Schüßler, 


vorladung. 


Der militärpflichtige Serrmann Seintich Vogel, 
geb. den 5. Julius 1808 zu Klofterbud, ein Sohn 
des vormahligen daftgen Pacters Hrn. Amtevers 
walters Vogel, iſt in dem Militär: Anmeldungs 
termine am ı5. Febr. d. 3. hierorts außen geblie- 
ben und hat fidy bie jetzt nicht angemelder, weß⸗ 
halb derſelbe, da auch deſſfen Aufenthaltsort nicht 
3u ermitteln gewefen, hierdurch aufgefordert wird, 
binnen doppelter Sädyfifchher Frift und laͤngſtens 

den 26. Maͤrz 1829 
beym Schulamte allhier ſich perfönlich su geftellerr, 
im Sall_des Außenbleibens aber, daß nach Mer 
lauf diefer Friſt, mit Erlaffung von Stedbriefer 
gegen ihn werde verfahren werden, gewärtig za 
fepn. Grimma, den 1. Decbr. 1828. 

Bönigl. Saͤchſ. Landichulenamr. 

Böderig, 


inne 


Nr. 11600. Nachdem die ſchon unterm 22. 
Dctober 1825 öffentlich) vorgeladen wordene Joſepha 
Niaria Anna Graf von lintercbal Harmereda 
oder deren etwaigen Yeibeserben ſich dahier nichr 
eſtellt, fo wird ice andurd für verichollen ew 
lärt, und deren Vermögen denen_erbberechtigten 
Dermandten gegen gerichtliche Verſicherung in für 
forgliben Beſitz gegeben. 

Bengenbah, Den 31. Det. 1828. 

Großberzogl, Bezirfsamt Gengenbach. 
Don, . 
v. Stigler, 


— — 


Gegen Peter Quater zu Huͤnfeld liegt eine 
Ueberſchuldung vor und iſt daher wegen am 29. Dce 
tober geftandenen aber eircumdacirten meıteren 
Termin zum Derjud der Güte für die Gläubiger 
unter fi auf den 30. December d. I. anberaume 
worden; wozu diefelbe unter dem Rechtsnachtheile 
ander vorgeladen werden, daß die Richterfcheinen 
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den der —— der Mehrzahl der Erſcheinen⸗ 
den beyſtimmend ſollen geachtet werden. 

unfeld, am 24. Novbr. 1828 
——— ONE: 


-_ ' vdt. Bohn, 





Edictal » Vorladung, 


Der Kurfürſtlich Heſſiſche Baucommiffarius 
Johann George Kiefe und deifen Ehefrau Bars 
bara Gatharine, eine geborne Yunfer von bier, 
welche in einer Finderlofen Ehe lebten, haben durch 
das unterm 7. Julius 1825 errichtete Öffentliche 
Zeftament, fi nicht allein wechſelſeitig zu Erben 
eingefegt, fondern zugleich auch weiter verfügt, 
daß nach ihrem beiderfeitigeh Tode der noch vor: 

ndene Vermögensnachlaß zur Hälfte den naͤch—⸗ 
en Inteſtaterben von feiner, Johaͤnn George Lieſe's 
Seite und zur andern Hälfte den naͤcſten Inteftate 
erben von ihrer, der Ehefrau des erfiern, Barbara 
—— einer gebornen Lynker, Seite zufallen 


folle. 
Die Teſtatoren find geftorben und der Mobis 
fiarnachlaß derfelben liegt unter Gerichtsſiegel. 
Als Inteſtaterben der Derftorbenen haben ſich 
A) von Seiten des Baucommiſſaͤr Lieſe 
deffen vollbürtige Beichwilter, 
1) der Zöpfermeifter Valentin Kiefe zu Groß: 
allmerode, . 

2) die Witte des Steingutfabrifanten Jacob 
Huͤter, Anne Gatharine, eine geborne Lieſe das 
ſelbſt; und 

3) die Ehefrau des Maurermeifters Andreas 
Ludwig, Gatharine Eliſabeth, eine geborne Kiefe 
zu Walburg, 


‚ B) Don Seiten der verftorbenen Ehefrau des 
Baucommiſſarius Lieſe, Barbara Larharine, 
einer gebornen Lynfer. 

ebenfalls folgende vollbürtige Gefchwilter: 

ı) Anne Marie, die Ehefrau des Kiefermeis 
flerö Senrich Oehlhard, eine geborne Lynfer zu 
Römersberg und 

2) der Baucommiflarius Johann George 
Zynfer zu Harmuthſachſen 
angemeldet, und den angegebenen Verwandtſchafts⸗ 
grad beurfunder. - R 

Da aber aus den Acten mit Gewißheit nicht 
hervorgeht, daß Worgenannte die alleinigen Inte— 
ſtaterben der Verſtorbenen ſeyen; fo iſt die Edictals 
ladung der etwa nody vorhandenen unbekannten 
Erben amtsſeitig beſchioſſen worden, und werden 
demnach alle bis jegt noch unbefannten Erben des 
Baucommiffarius Yıefe und deſſen Ehefrau biermit 


Öffenylich vorgeladen, fo gewiß binnen 3 Monaten, - 


vom Zage der eriten Bekanntmachung an, vor hies 
flgem Amte zu erideinen und ihre Erbicaftsan« 
ferüche gehörig zu begründen, als. widrigenfals 
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den Vorgenannten die Erbfchaft auflipr Nachſuchen 
extradirt werden foll. 
Dıchhauien, den 17. November 1828. 
Rurförfti, Seſſ. Juſtizamt daf. 


Pfeiffer, 
vdt. Ritter, 





Da die Nachlaffenfchaft des zu Großenbach 
verftorbenen Pfarrers Jobann Adam Müller von 
der Teflaments» Erbin nur mit der Rechtswohlthat 
des Inventars angetreten worden ift, fo werden 
alle diejenigen, welche aus irgend einem Grunde 
Anfprüde daran zu haben alauben, hierdurch, aufs 
gefördert, foldye zum Zmwede der Inventars-Er⸗ 


Mittwoche den 28. Januar 1829 Vormittags 
ıo Uhr 


richtung, 
im Locale des Kurfürſtlichen Obergerichts dahier 
um fo gewiſſer perſoͤnlich oder durch Special-Be— 
vollmaͤchtigte anzumelden und gentrig zu begründen, 
ald font zu gemärrigen, daB auf diefelben, bey 
diefem Verfahren Feine Rüdficht genommen. werde, 
Fulda, am 22. November 1828. 
In Auftrag Kutfürſtlichen Obergerichts 
der Provinz Fulda. 
Der Dbergerichtd: Neferendar Schüßler. 





Kauf- und Handels « Sachen. 


Bekanntmachung. 

Das im Dorfe Ringleben Erfurter Kreiſes bes 
fegene den 1. May ET. pachtlos werdende koͤnigl. 
Domänenqut, zu welbem außer den 

Wohn: und Wirrhicaftsgebäuden 

484 12 Ader ı Ruthe Arthland, 

161 Ader 23 1/4 Ruthe Wieſen, 

ı Ader a5 1/2 Ruthe Gärten, 

Scäferengerechtigkeit , 

uts und Zriftberedhtigung , 

Die Berechtigung zur Erhebung, 

a) eines Belömmerungsgeldes von den im 
— — mit Anis und Coriander beſoͤmmerten 

eckern, 

b) eines Weidegeldes von fremden Fohlen, 
welche die Gemeinde in die Weide nimmt, und 

e):des fo genannten halben Lohn- oder Theil« 
—— aus dem conceflionirren Backhauſe zu Ring⸗ 
eben, < 

die Fifherengerechrigfeit und . 

die niedere Jagdberechtigung nebſt Koppeljagd 
gehören, fol im Ganzen, 
dagegen die in der anſtoßenden Gebefeer Flur bele— 
gene gegenwärtig zur Pachtung der Domäne Riug⸗ 
leben gehörige, 

62 Ader Arthland und 

10 Ader Wieſen 
haltende vormahlige Sererie » Gtiftöländeren, in 
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eingelnen Stüden, und demnaͤchſt ebenfalls im 
Ganzen, im Wege des dffentlihen Meiftgebots zum 
Derfaufe | pa werden. 

Der Termin R diefem Derfauf ift auf den 
6. Januar f. T. Vormittags 9 Uhr auf der Dos 
mäne zu Ringfeben anberaumt, und werden dazu 
die Erwerbluftigen mit den Bemerken eingeladen, 
dag nur ſolche Licitanten —** werden koͤnnen, 
welche ihre Zahlungsfähigkeit genügend nachu— 
weiſen im Stande find, 

Die ——— koͤnnen 14 Tage vor 
dem Termin bey dem vachier Herrn Fandcommifs 
fir Doige und Sohn auf dem biefigen Fönigl. 
Rentamte und in unferer Kegiftratur eingefehen 
werden. — 

1828. 


Erfurt, den N ber 
ei Adnigl, Preuß, 


— — — 


GSeſchaͤftseröffnung. 


Der Unterzeichnete hat die Ehre, ein verehr⸗ 
liches Publicum von der Eröffnung feines Gefdyäfts 
in Kenntniß zu feßen, beftehend in allen Sorten 
goldnen, filbernen und Erizot » Tafhenuhren, frans 
bſiſchen und wienet Pendules und Gemaͤldeuhren, 
do wie allen in diefed Fach einfchlagenden Artikeln 
mit Mufif, ald Dofen, Neceffaires ıc. Durch 
mehrjährige erfahrung in diefem Gefdäftözweige 
und durch feine Verbindung mit den erften Kabris 
fen in den Stand gefept, gute garantirte Waare 
zu den billigiten z_ zu liefern, bittet er um 
eneigten Zufprud und verfpricht feine verehrten 

erren Abnehmer in jeder Hinficht zu befriedigen. 
David Landau, 
in Srankfurta. M. SchnurgaffeLit.Q. Nr, 82, 

NS. Preiscourante werden gegen franfirte 

Briefe gratis ausgegeben. . 


— D7tt — 


Anzeige, großh. badiſche Lorterieanleibe betr. 
Zu der am 2. Januar k. J. ſtatt habenden 
Serien» Ziehung vorgedachter Forterieanleihe, ift 
unterzeihnetes Comptoir abermahls beauftragt mors 
den, eine gewilfe Anzahl Loofe dem fpiellufligen 
Publicum miethmeife zu überlaffen, daher von 
demfelben Promeſſenſcheine, über eine beliebige 
Anzahl von Nummern ausgeftellt, auf den Inha- 
ber lautend, abgegeben werden. Da in gedacter 
Derloofung 200 Nummern mehr zur Ziehung 
Fommen, als voriges Mahl, fo find die Mierhe 
—*— im Verhaͤltmß höher und wie folgt feſtge⸗ 
eßt: 
Preis eines Scheins über 5 Nummern 2 fl. 30 fr. 
20 ⸗ 8: 455 


50 ⸗ 20 = 50⸗ 


100 ⸗ 40⸗— ⸗ 
Die Hauptpreiſe, welche in der betreffenden 
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rien- Verlooſung gewonnen erden Können, 


40,000, 20,000, 10,000 fi. u. 1.1. 
Frankfurt a. m., im November 1928. f 
Das a. Eommiffiond + Comptoie 
. Berndt und Comp. 


Literariſche Gegenftände, 


Die feit Beginn, dieſes Jahres im Earjirıke 
woͤchentlich in zwey Nummern erfcdeinende Zeit 
fhrift: Die Jahreszeiten, fol im nädıtten Tahre 
fortgefegt werden. Gie enthält Gedichte, Novellen, 
hiſtoriſche und wiffenfchaftlie Auffäge, nebit den 
Eorrefpondenz Nachrichten, Artikel 
Mode und Kosmetif, Bereits h 
darzeitung (Nr. 8.), die Didasfalia 20), 
mie auch noch andere Blätter bepfälkig diefi 
ausgefprohen. Der halbjährliche Küferfi geringe 
Abonnementepreis wird, wie im Gro um 
Baden, binfichtlid des-ganzen übrigen Deutid- 
lands auf ı fl. 45 Er. (ı Thlr. 3 — vier 
teliäbrlih 53 fr. (14 gl. fädıf.), feier, indem 
die Redaction die jedesmahlige Poftprovifion über 
nimmt. Diefe Zeitfchrift eignet ſich nicht nur für 
öffentliche und Privatlefegefellfhhaften, fondern aub 
als Unterhaltungsblatt in Cafino’s, Kaffes umd 
Gafthäufern. Zugleich ergeht an Die deip Bud⸗ 
und Kunſthandlungen und Scaufpieldirectionen, 
fo wie an Gelehrte und Künftter Felbft , die Bitte, 
Ihre Fiterarifchen und artiftifchen Berkanntmacun 
gen aller Art, gegen den billigen Infertionsbetrag 
von 2 fr. für die Zeile, gefällig Einzufenden. Für 
Schaufpieler foll nad und nad die ganze Lehre 
der dramatischen Kunft darin abgehandelt werden. 
Srauenzimmer finden für fih, außer Dem Modear⸗ 
nikelmanches Intereffante über Schänbeitäpfege 


Einzelne Blätter, fo wie der Profpeerus, Fnnen 
jederzeit gratis verlangt —2*4 ge Sn 
dungen erbittet man Mich portoftep: Delle 
gen nimmt jedes näcftgelegene Poltamt an. Ber 
züglich auf Sachen » Weimar und Eifenac geidicht 
bier die Erwähnung, - dag in dem nädılten Jahre 
gange die Geſchichte der heil. Elifaberh, nad einer 
Ichigbaren uralten Handihrift, umd fo aud eine 
Chronif der Kandarafen von Thüringen abgedrudt 
werden. Ueber die Bühne zu Weimar ericeinen 
Theaterberichte. Ueberhaupt wird dem Her ausge · 
ber jede im localer Beziehung gegebene Mirtheis 
lung willfommen fepn. 

Carlsrube, im November 1828, 

Carl Nehrlich, " 
Redacteur der Zeitfchrift „Die Tahreszeiten.“ 


— rs—— — 


In der Dieterichſchen Buchhandlung in Göt- 
tingen find folgende neue Bücher erfcbienen und 
an alle Buchhandlungen verfandt: 


Austritt mein, aus der Fatholiichen Kirche und mein 





837 


Eintritt in die evangelifc) » proteftantifche,, veran⸗ 
laßt durch eine ſchlechte Erg und durch bre 
a 3“ Jam. Dr. Ernft in Adderdorf, 
r. * ge [3 * 

ner J. Ph, Commentarius in sapientiam 
Salomonie. libr,. vet. Test. oe 8 maj. 16 gl. 

trande, W., Benträge ur Er äuterung einzelner 
NRechtsmaterien, 1. *5 ar. 8. 18 gl. 

Serbode, 8. J., Weltveredlungs- Vorfchläge, oder 
Vorſchlaͤge zu neuen Anftalten, Einrichtungen ıc. 
für * Tugend, Menfchenglüdsc. 1. Fünfzig. 


8. 8 gl. 
Krauſe, * Chr. F., Abriß des Soſtems der Logik 
als philoſophiſcher Wiſſenſchaft. 2. verb. Aufl, 


ar. 8 Be 1 r. 12 gl. 

— — Borlefungen über das Spftem der Philos 

fopbie. er: 8. 3 Thlr. Ba 

— — Nbriß des Syſtems der Philofophie. Als 
Grundlage für feine Dorlefingen, 1. Abthl. 


ar 8. 16, I. 2 

— — Abrih des Spitemd der Philofophie des 
Rechts oder des Naturrechts. gr. 8. ı Thlr. 12 gl. 

Lachmann , F., de fontibus historiarum T. Livii 
comment, II. 4maj. 1 Thlr. 

Meisteri, G, J. F., principia juris criminalis ger- 
maniae communis. Edit. VII, aucta et emend. 
8 2 Thir. 8 ob 

Raff, ©. Ehr., a nn für Kinder, 13. Aufl. 

r. 8. mit illum. Rupfern geb. 2 Thlr,, mit 
hwiRpfrn. geb. ı Thlr. ı 


geſchent befonders zu empfehlen. 





Nuͤtzliche und empfehlungswerthe Tugend» 
ſchriften, die in allen Buchhandlungen zu has 


ben find: 
Sunfe, J. J., Carl der TaufendFünftler, 
oder Sammi. mechan., dem., maqnet. und Kar— 
tenkunftftäcfe und arithmet. Beluftig., zur angen. 
efelt. Unterhalt: 6. durdyg. neue und umgeaͤnd. 
uf. von Zoörndrſer. Mit 6 Kupf. gebund. 


ı Thlr. 

Diefed Buch enthält 36 mechanifche, 20 leichte 
dyemifhe, 10 leicht aussuführende magnetifde und 
33 Kartenfunftftüde und 22 arithmetiiche Beluſti⸗ 
gungen. Die 6 Kupfer liefern 125 ſehr deutliche 
md genaue Abbildungen der zu den Runftküden 
nöthigen Geräthichaften, melde srößtentheild mit 

eringen Koften angeſchafft oder mit leichter Mühe 
fi verfertigt werden können. Die Kunftitüde 
ind fat fümmelich neu und nicht aus frübern aͤhn⸗ 
lihen Sammlungen genommen. - 
Der Fleine mechaniſche Rünftler, 
oder Anmweifung-zu mancherley nüglichen und an⸗ 
enehmen Eleinen Handarbeiten. Ein Bud für 
ie Jugend in ihren Neben- oder Frepſtunden 
u. * Zr. Kockſtroh. Mit 8 Kupf, 12. geb. 
1 dl. 


I. 
Letzteres ift als ein Ei paffendes Weihnachtds 
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Der Berfaffer hat diefed Buch für die herans 
reifenden Knaben beftimmt, um ihnen eine Anleis 
tung au angenehmen und müßlichen Beſchaͤftigun⸗ 
en in den Erholungsftunden zu geben. Um zu 
bemeifen, wie gut dieſes dem Verfaſſer gelungen 
ift, führe id nur einen Theil des Inhalts an: 
leichte Mittel zum Nachbilden einer Zeichnung, Ders 
fertigung mancherley Gegenflände aus Pappe und 
—— Werkzeuge und deren Gebrauch für kleine 
eichte Holzarbeiten. Anordnung eines kleinen 
Theaters. Werkzeuge und deren Gebrauch für 
Eleine und leichte Metallarbeiten. Derfahren bevm 
Schleifen optifher Glaͤſer. Geraͤthſchaften zu mi⸗ 
froscopifhen Anſchauungen. Verſuche im Puſſiren 
aus Thon und Wachs u. f. m. 


Erzählungen aus der Altern und mitts 
lern Geſchichte 


zum erften gründlichen Unterricht in der Weltges 


fhichte, von Dr. H. Rockſtroh. 5 heile 129 
Do Zert und 12 fauber ausgemalten Kupfern 
in halb Franzb. Preis 6 Thlr. . 
Diefe fehr reichhaltige, die frühefte Geſchichte 
fo mie die fpätern Zeiten umfaflende Sammlung 
der wichtigften und intereffanteften nach der Folge 
der Jahrhunderte geordneten Erzählungen aus ber 
Weltgeſchichte, eignet ſich Vor ac zum Unterricht 
für die Tugend, da diefelbe ſich nicht bloß auf Die 
Darftellung wichtiger Begebenheiten und Ereignifle 
geihichtlih _merfiwürdiger Völker und Staaten 
oder auf Schilderung berühmter Männer und 
grauen befchränft, fondern zugleich auch in faßlis 
der Sprache die Belchreibung der vorzüglichiten 
Geiftess und Kunftwerfe, der Sitten und Gebräus 
che, der Eigenthümlichteiten und Vorzüge der vers 
chiedenen Dölfer mit Erklärung aller bier vors 
ommenden, dem Kindesalter unverſtaͤndlichen ‘Bes 
griffe und fremder Ausdrüde enthält. Ueberdieß 
wird durd die jeder einzelnen Geſchichtsperiode 
bevgefügte, zur Erläuterung der in derfelben er⸗ 
zählten Begebenheiten noͤthige Länderfunde die 
Brauchbarfeit dieſes Buches erhöhet, fo wie fich 
durch die fehr hübfhen ausgemalten Kupfer die 
Bilder liebende Jugend gewiß fehr angeangen fuͤh⸗ 
Ien wird. Den Preis habe ic fo billig als nur 
moͤglich geftellt, 


Rinaldo’s Reifen durch Deuefhland. 
Ein Unterbaltungsbuch für die Jugend zur Bes 

förderung der WVaterlandsfunde. Zwente verb, 

und mit neuen Kupfern verfchönerte Ausgabe, 

3 Thle. 8. mit ı2 color, Kupfern. 4 Thlr. 

. Das Leſen von Reifebeihreibungen it, mie 
die vornehmften Erziehungslehrer einftimmig bes 
haupten, eines der nüßlichiten Bildungsmittel für 
die —— indem dadurch ihre Phantaſie auf eine 
unfchuldige Art befchäftigt, ihr Geiſt genährt, fie 
im Nachdenken geübt, ihre Kennmiſſe erweitert, 


‘und der Unterricht in der Geographie ihnen lieb 


und augenehm gemacht wird, Die Reilebefchrei- 
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bungen müſſen aber eigends für die Jugend bear⸗ 
beitet ſeyn, und die Merkwürdigkeiten er Natur 
und der Kunft, die vornehmften Sehenswuͤrd gtei⸗ 
ten der Staͤdte, das Eigenthümliche der Yänder 
und ihrer Bewohner, die Sitten und Gebräuche 
der Letztern, die auffallenditen Züge ihres Characs 
terd u. f. m. enthalten. In diefer Art find obige 
Reifen von einem unferer beliebteften Schriftiteller 
bearbeitet. In der neuen Auflage hat der Tert 
mehrere Berichtigungen erhaltzn und 6 der frühern 
weniger gelungenen Kupfer find durch 6 schönere 
erfeßt worden. 
keipzig, im Dechr. 1828. 
Carl Cnoblody. 





Im Verlage der P. G. Hilscher’schen Buch- 
handlung in Dresden ist erschienen und durch 
alle Buchhandlangen zu bekommen: ' 

Choulant, Dr. Ludwig, Anthropologie 
oder Lehre von der Natur des Menschen für 
Nichtärzte fafslich dargestellt. 2 Bändchen, - 8, 
Preis 18 gl. 

Inhalt: Einleitung. I. Naturgeschichte des 
Menschen. 1, Verhältnifs des Menschen zur Thier- 
welt. 2 Verhältnifs des Menschen zur Erde. &. 
Verschiedenheiten im Menschengeschlechte. 4. Ge- 
nesis und Clima. 5. Zahl und Verbreitung des 
Menschengeschlechtes. II. Physiologie des Men- 
schen. 1. Allgemeine Betrachtang des menschli- 
chen Organismus, 2. Verdaumg und Ernährung. 
3. Ab- und Aussonderung. 4. Blatlauf und Ath- 
“men. 5. Stimme, 6. Nervensystem. 7. Willkühr- 
liche Bewegutg. 8. Empfindung. a. Tastsinn. 
b. Geschmacksinn. ’c. Geruchsinn. d. Gehörsinn, 
e. Gesichtsinn. 9. Geistige Verrichtungen über- 
haupt. a. Verstand. b. Wille. c. Gemüth. d. 
Vernunft. 10. Wechselwirkung von Geist und Kör- 
per im Menschen. 11, Temperamente. 12. Schlaf 
und Traum. 15. Geschlechtsverhältnifs. 14. Em- 

fürgnifs und Schwangerschaft. 15. Geburt und 

WWochenbett. 16. Fütusalter, 17. Kindesalter. 18, 

Jugendalter, 19. Mannesalter. 20. Greisenalter, 

21, Tod, 22, Entwickelungsstufen des Lebens. 

23. Schlufsbetrachtung. E 





Ben U. Boflange in Leipzig ift fo eben erfchier 
nen und in allen Budhandiungen a 2 Thlr. zu 
baben: 

Neue Fantasie - Blüthen, 


das ift, eine Auswahl einiger der fchönften franzd- 
fiihen, italienifchen und fpanifhen Novellen , oder 
Feine unterhaltende Erzählungen in romantifchem 
Gerwande. Aus den Urſprachen überfegt von Dr. 
J._€. Perri, 2 Bändchen mit einer Dignette. 
Die Käufer 2 fehr unterhaltenden Erzaͤh⸗ 
ungen finden bier ech einzelne niedliche Geſchich⸗ 


Bajtner, BR. W,, Tb 
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ten. 1. 1) Adelaide, eine africanifhe Erzählung. 
2) Albertine, die fhöne Malerin, eine franzd 
ſche Novelle. -3) Geſchichte der Bianca Tapello, 
einer Denetianerm. II. 4) iabella Mendoza, 
eine fpanifhe Novelle, 5) Der Graf von Ronans 
court, eine franzdfifhe Erzählung. 6) Die nach 
— beſtrafte ſchoͤne aber fdindde Wirwe im 

oren3. 

Die Begebenheiten und ihre Einfleidung find 

von der Art, dab jeder Bebildere, ſelbſt die Ju⸗ 

end, fie ohne Bedenken und mit Areranügen leſen 
ann und wird. Die Situationen find Außerft man« 
a ‚ miereffant und die Einbildungsfraft anges 
nehm und ermwartungsvoll ſeffelnd; die Charactere 
mit Lebendigkeit gezeichnet und die Darftellung höchit 
anziehend. Man fieht wie in einem fcharf gefchliffe. 
nen Spiegel die Ereigniffe deutlich und ohne gezmun. 
gene, langmeilige Verwidelungen rafc vorüber 
gehen, fo Daß gewiß Fein Kefer diefe zmey Bändeben 
ohne Befriedigung aus der Hand legen wird, daher 
wir fie auch jeder Leſebiblidihef insbefondere mit 
Recht anempfchlen Fönnen,, da zumal der Preis von 
dem Verleger ſehr billig geſtellt aft. h 

(Iſt in Gotha bey €. Gläjer vorräthig.) 
nn 


Ben Joh. Fr. Bärede in Eiſenach if erſchienen: 

beorie der Polytechnoche 
mie, 2. Dand, Ausfübrung, oder Nachwei ⸗ 
fung der Gelege der Chemie und deren Anwen 
* zur — der Polytechnochemie 
3 r. 12 9| ” 

und damit ein Werk gefcyloffen , deſſen i 

Beendigung von Dielen — A 

beffer eharacterifiren zu 


ze gie —* * 

nnen, als mit den Worten, mit welchen Her 

Hoftath Buchner Cin deffen Repertorium der 37 

macie XxXVIII, 488) feine Ungeige Des erſten Bam 

des fehliefr: So wie denn der geifreide Merf, 
überhaupt in allem, was Ausdrud, Spſtem und 

Theorie betrifft, durch hohe Driginalirät, fo wie 

Durch eine gedrängte *— in feinen Schrik 

ten ausgezeichnet ift, fo gilt eſes ganz befonders 

aud) von der vorliegenden Theorie der Polptechne 

Hemie, welche nicht nur von dem Gewerbömanne, 

für den fie zunähft gefchrieben it, fondern au 

von dem rein wiſſenſchaftlichen Chemiker mit Ber 
gnugen und Belehrung gelefen werden muß.” 
— — e — Ben 
Im Derlage von Job. Sriedr. Leich in Leipzig 
iR fo eben erfdienen und in allen Buchandlun« 
gen zu haben (in Gotha bey E. GBläfer): 

Dr. H. G. Tzschirner’s Vorlesusigen über die 
christliche Glaubenslehre, nach ‘dem Lehrbe- 
He der evangelisch - protestantischen Kirche, 

erausg. von Carl Hase. gr. 8. 2 Thir. 6 gl. 


0" 
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Rum. 337. 
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Allgemeiner Anzeiger 


Deu 


der 


tiden 





9. $r. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 10. December 1828. Gotha, bey Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Ankündigung einer Vorſchule zur Bils 
dung practiſcher Sorfimänner. 
Man if ſchon längft darüber einig, 

daß die Bildung junger, bem practifchen 

Dienfte ſich widmenden Forfimänner vom 

Walde felbft ausgeben mülle, und daß 

derfelben nichts förderlicher fey, als wenn 

dem Zögling Belegenbeit gegeben wird, 
vorerft in lebendigem lmriffe Eennen au 
lernen, was er nachber,, bey dem weiteren 

Verfolg feiner Laufbahn, mit Inbegriff 

aller dazu gebörigen Hülfswiffenfchaften, 

in fib aufjunebmen babe. 

A Deßhalb haben Unterzeichnete bier eine 

ſolche Vorfchule angelegt, um in derfelben 

den jungen Korfimann für den nachberigen 

Beſuch böberer Korftacademien vorzubereis 

sen. Die zu einem foldhen Ilnternehmen 

fo äußert günfiige Lage des biefigen Or: 
tes, melde es fo leichte macht, faft alle 

Waldbewirthſchaftungsarten zur Anſchauung 

zu bringen, wo die Naͤhe des ſchoͤnſten 

Suchenhochwaldes die ſchon langſt mit dem 

beßten Erfolg begonnenen Umwandlungen 

von Schlagwaͤldern in erſteren, und die 
mit GSorgfamfeit erjogenen Nadelmälder 

Alles darbieten, was der Jüngling zunaͤchſt 

in's Auge au faſſen bat, haben die erfie 

dee zur Errichtung einer folden Bors 
fchule gegeben. Der fo eben ausgeſproche⸗ 
nen Anficht treu, unterrichten wir Die ung 
anvertrauten Zöglinge meiſtens im Walde 
felbft, laffen fie dabepy aber auch nicht 
fremd in den Anfangsgründen derjenigen 
Hülfsmwiffenfchaften, deren Vorträge fie in 
Allg. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


ben höheren Bildungsanflalten finden, und 
die fie dort alddann mit um fo größerem 
Mugen börem werden, wenn ihnen der Beits 
faden dazu fchon bier in die Hände geges 
ben worden if. 

Ed mird daber vorgetragen: Wald⸗ 
bau, Revlerbewirthſchaftung, Korfifchug, 
Mathematik, Korftinfectologie, Anfangs⸗ 
gründe der Botanif, inglelchen der Mine⸗ 
ralogie, Geſchäftsſtyl, wozu noch fommen: 
Uebungen im Meffen und Planzeichnen, ins 
gleihen Tagdübungen. ; 

Da mir, mie ſchon erwähnt worden, 
die DTünglinge meiftend im Walde felbit 
unterrichten und befchäftigen, fo haben wir 
die Voreräge und Lehrgegenſtaͤnde nicht 
ängfllih nach feſten Stunden beflimmt, 
fondern menden diejenigen Tage, an mwels 
chen das ‘Better Arbeiten im reven zus 
läßt, zu ſolchen an, und füllen dagegen " 
die anderen mie Befchäftigungen im Zims 


‚mer aus. 


Um unfere kleine Anſtalt vorzüglich 


für Unbemittelte zugänglich zu machen, iſt 


das Lehrbonorar auf dem möglich billigs 
fien Preis von 60 Thlr. jährlich geſtellt; 
zugleih unterflügen und darin die im bie 
figen Drte ſehr wohlfeilen Wohnungen und 
alle andere Lebensbedürfniffe, melde ſaͤmmt⸗ 
lich jährlid mit 100 Thir. befiritten wers 
den koͤnnen. Dagegen bietet wiederum die, 
hoͤchſten Orts begünftigte Badeanftalt, bier, 
fo wie die nahe ai Son Refidenz, dem Bes 
güterten in freyen Stunden fo mancherlep 
gefelige Genäfle dar, und mache es ihm 


auch möglich, dafelbfi. an mehreren Lehrges 


genfkänden, 3. B. am frepen Zeicheninitis 
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gute, den Kecht:, Reit: und Tanzſtunden xc, 
Theil zu nehmen. 
Berka bey Weimar, am 10. Nov. 1828. 
Albert Thieriot, 
Forſtcandidat; früher Eleve der 
koͤnigl. ſaͤchſ. Forſtacademie 
zu Tharand. 
Carl Friedrich Oſchatz, 
großherzogl. ſachſ.⸗weimariſcher 
Revierförfter. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


In Berreff des Rımfelrübenzuckers 


hatte linterzeichneter, ' auf Veranlaffung eis 
nes nachdenfenden thätigen Mannes, der 
gern zur. Berbreitung gruͤndlicher Verbefs 
ferung der Landwirthſchaft und der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbe nah feinen Kräften 
und Berbältniffen bepzutragen fucht, einige 
ragen in Beziehung auf Nunfelrübenzus 
der in Nr. 261 d. Bl. abdrucken laffen, 
in der Erwartung und mit dem Wunfche, 
daß fie die Aufmerkſamkeit fachveritändis 
ger Männer erregen und nicht unbeantwors 
set verbalen möchten. Ein wohlwollender 
Sachkenner, dem ed um Beförderung der 
guten Sache zu thun iſt, bat die Gemwos 
genbeit gebabt, mir Einiges zur Beants 
— mitzutheilen, was in Folgendem 
beſteht: 

1) Indiſcher Zucker gibt Einfuhrzoll 
in Frankreich (mo ſich jährlich die Fabri— 
ken für Kabrication ded Runkelrübenzückers 
mehren); mie viel aber, iſt zur Zeit noch 
unbekannt. 

2) Eine Mesure (die bierber gehörige 
Bedeutung ſteht nicht im Mozin) iff, wie 
ich glaube, 100 Geviertruthen. Ein queds 
linburger Morgen, von 120 Geviertrurben, 
En im Durchſchnitt 80 Eentner reine 


üben. 

) Adhard’s Werk (3 Bde. mit Kupf. 
bey Hinrichs in Leipzig) iſt zur Grundlage 
febr zu empfeblen. Daß Reiben der Rüs 
ben iſt febr- einfach. Ein Menfh kann, 
mern bie Keibemafchine durch ein Pferd 
betrieben wird, täglich so Eentn. und dars 
über- fein reiben. Das Waſchen der Rüs 
ben geſchieht zuvor auf einer Waſchma⸗ 
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fhine ganz leicht. Das Auspreffen geht 
ſehr gut durch eine hoͤhzerne hydraulifche 
Preffe_und liefert aus 100 Bid. Gut 75 
Pfd. Saft. Das Abdampfen geſchieht zu: 
vor in Keffeln, dann in Fupfernen fans 
nen, mwobey eine Frau das Abſchäumen zu 
beforgen bat. Die Pfannen müͤſſen fo ges 
fegt werden, daß dad Feuer nicht unmite 
telbar daran fommen kann. Die langlame 
Kroſtalliſation des Zuckers gefcbieht im 
Frankreich (wahrſcheſnlich) in thönernen 
Satten (flachen Naͤpfen, worin man auch 
die Milch zum Rahmen binftele,) in war: 
men Zimmern. 

4) Bon Gebäuden werden hauptſaͤch⸗ 
ih die unteren Räume gebraucht, und 
zwar zum Noßgang ein Local von 32 big 
36 Fuß im Gevierte; dann mehrere Räus 
mezurKocerey, Reinigung der Rüben, Aufs 
ftelung der Reibmaſchine und der Preſſe, 
wozu Feine großen Behältniffe erforderlich 


find. 

5) Thönerne Gefchirre und Zuckerfor—⸗ 
men (wie fie in Zucerfiedereyen angewens 
bet werden). 

6) Es iſt norbmwendig, daß die Rüben 
vor dem Auspreilen in ihre Beftandrbeile 
zerriffen und zerrießen werden, damit fie 
ibren Saft fahren laffen. Eine Budraulis 
ſche Preſſe iſt ſehr zu empfehlen. Das 
Zerreiben, wie das Auspreſſen, kann durch 


. ein leichtes Roßwerk bewirkt werden. 


7) Zum Aufbewahren der Ruͤben, um 
fie vor Froſt zu fchügen, find Keller oder 
Erdgruben am beßten. Im Monat Octo— 
ber find die Rüben im nördlien Deutfc— 
land reif. Man Eann die Rüben auch iu 
gut verwahren und mit Stroh gehörig 
ausgelegten Gtällen, felbfi bey ſtarken 
Froſte, bis Weihnachten aufbewahren; vor 
dem Frieren aber müffen fie verwahrt feyn. 

Alle diefe Angaben kommen von einem 
erfahrenen Manne, dem ih, im Namen 
bed Baterlandes, für diefe Mirtheilung den 
verbindlichiten Dank abitatte und den glückz 
lichſten Fortgang feines Geſchaͤfts wünfche, 


— 





J 
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Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bey Fleiſchmann in Muͤnchen iſt fo eben er⸗ 
ſchenen und an alle Buchhandlungen verfandt 


worden: 

Dertel’$ 
grammatifhes Wörterbud 
der 


deutfhen Sprade, 


wobey 
zugleich Abſtammung, Yaut» und Sinnverwandt⸗ 
chaft, Sprachreinigung und Wortneuerung 
beachtet wird. 


Für 
Schriftſteller, Schullehrer, Beamte, Kanzleyherren, 
Kauf⸗, Handels- und andere Geſchaͤftsleute. 


1. Band. 1. Abtheil. gr. 8. 
Subſcriptionspr. ı Thlr. 3 gl. od. 2 fl. rhnl. 


Jeder Bebildete weiß den Werth eines zwed- 
mäßig bearbeiteten möglich volllindigen grammas 


- rien Wörterbuchd unferer Mutterfprache zu ſchaͤ— 


ben. Der durdy fein_gemeinnügiges Sremdmörters 
bud) und durch trefflihe pbilologiihe Arbeiten 
rübmlich befannte Herr. Verfaffer hat durch die 
Bearbeitung dieſes grammarifchen Woͤrterbuchs 
feine Meiſterſchaft neuerdings auf eine Weiſe bes 
urfunder, die ihm den Dank alter Tiölker deuticher 
Zunge fichert. Gerade in Mitte zmwifchen den ard» 
feren und Fleineren, iR diefes an möglichiter Voll⸗ 
ftindigfeit, Zwedmäßigfeit und Brauchbarfeit fo 
ausgezeichnee Wörterbub ein wahres Beduürfnib 
für alle Stände, und wir dürfen cd mit Recht eine 
der gelungenften Arbeiten nennen, die je aus der 
Feder des Verfafferd gekommen find. Auf ſehr 
weihed Papier mit ganz neuen Lettern gedrudt, 
wird es auch in typographiſcher Hinſicht jedem 
Wunſch entiprechen. 

Da noch ununterbrochen zahlreiche Beftelluns 
en auf daffelbe eingehen; fo verlängert Die Der: 
agsbandlung, in Ruͤckſicht auf die entfernteren 
Piebhaber, den Subſcriptionetermin bis zum Ers 
fcheinen der zwenten Abtheilung des 1. Bandes, 
welche im gebr. 1829 die Preſſe verläßt. 

Das ganze Werf wird zwey Bände, jeden von 
zwey Abtheilungen, enthalten. Der Subferiptiong 
preis einer jeden Abtheilung it nur ı Thlr.'3 gl. 
oder 2 fl. Ahein.; fo daß die zwey ftarken Bünde 


oder fämmliche vier Abtheilungen im Subferips . 


tionspreis 4 Thlr. ı2 gl. oder 8 fl. Rhein. Eoflen. 





Urkundenbuch der Stadt Sreyburg 
im Breisgau, 


Herausgegeben von Dr. Heinrich Schreiber, Pro⸗ 
feffor an der Albert» Ludwigds Hochfchule au 
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Freyburg. 2 Bände in 4 Abtheilungen, gr. 8- 
Mit vielen lirhograpbirren Tafeln, weſche Schrift 
proben, Münzen und Siegel enthalten. Sub⸗ 
feriptionspreis 9 fl. oder 5 Thlr 
Das deutſche Stadteweſen des Mittelalters ift 
in neueiter Zeit, vielfältig und gründlich unterfucht 
worden, und eine Reihe von ausgeseichneten Ges 
fehrten har ſich um daſſelbe verdient gemadıt. Den: 
noch ift nicht zu feugnen, daß in dieſem Gebiete 
der Lücken noch ſehr viele find, und demnach auch 
jeder Bentrag zur Ergänzung derſelben wohlmwols 
lend aufgenommen zu werden hoffen darf. Einen 
folben Bertrag liefert das gegenwärtige Werk, 
mweldhed den mohl erhaltenen Urkunden » Borrath 
einer Stadt befannt macht, die während des Mit 
telalters zu den wichtigen Gemeinweien von Süd— 
deurfchland gehörte, und ihre Wirkfamfeit über 
einen großen Landſtrich ausbreitete. » Nicht nur er: 
hielten fehr viele Städte im Breisgau, in ber 
Schweiz und in Schwaben, ihre Verfaſſungen 
nad) der von Freyburg im Breitgau; fondern dies 
& war zugleich der Dberhof von den meilten Der» 
elben, und nahm falt an allen größern Verbin⸗ 
dungen Antbeil, welche von Städten, Fürften und 
Edlen, in der Nähe und Ferne, geſchloſſen wurs 
den. Daher auch diefes Werf, mit einem feltenen 
Yocalwerthe, noch eın höheres und allgemeines Is 
tereife für Deutfdland überhaupt verbindet. o⸗ 
wohl die Geſchichte der vaterlaͤndiſchen Rechte, Ge⸗ 
werbe, Künfte, Sitten u. ſ. w., als jene merkwür⸗ 
diger politifhen und religiöfen Ereigniffe finden 
bier reichhaltige Auffcylüffe und Belege. 
Sreiburg, im September 1828. 
Herder'ſche Rum: und Buchhandlung, 
2 3ufes 
Diefes Urkundenbuch gehört in Betreff der 
Geſchichte des ſüdl. Deutſchlands und der Schweiz 


zu den wichtigſten biftorifchen Erfcheinungen. Es 


beginnt mit der älteften Verfaſſungsurkunde der 
Stadt Freiburg vom I. 1120 und enthält in chro⸗ 
nolog. Ordnung, in den beiden Abtheilungen des 
eriten Bandes, 236 Urkunden, nad ihren Drigi« 
nalen mit der größten Sorgfalt abgedrudt und mit 
eritifchen und erläuternden Anmerkungen von Hers 
ausgeber begleitet, der auf fein Anfuchen von dem 
Stadtrathe zur Befanntmahung bevollmaͤchtiget 
ward, tum, wie es in dem Beſchluſſe der achtungs— 
werthen Männer deffelben heißt: „eine Schuld der 
Gegenwart an die Vergangenheit zu entrichten und 
eines der erhebendften Vermaͤchtniſſe Eünftigen Ge: 
ſchlechtern zu übergeben.” Der Herausgeber, Prof. 
Schreiber, fden durd Mehrere Werke über die 
Specialgefbichte, 3. B. Freiburg im Breisgau mit 
feinen Umgebungen ; die Burg Falkenſtein im Hoͤl⸗ 
Ienthale; das Glocken- oder Blutgericht und die 
Sturmordnung zu Freiburg; die Schlacht vor den 
Thoren der Stadt —— im J. 16445 ihre Bes 
lagerung im J. 16775 Belagerung der St. Thien⸗ 
gen im J. 1499; dag Münfter von Freiburg; u. m. 


— 
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a. ruhmvoll bekannt, liefert dem: Freunde vater: 


ländifher Geſchichte durch dieſes Werk einen reis 
den Schaf, aus weldem die Geſchichte mancher 
ſürſil Häufer berichtiget_und vervollftändiges wers 
den kann. 
leer ausgeben, da der ältere Briefwechfel der Stadt 
reiburg mit den Päpften, den Biſchoͤfen von Con: 
anz u. f. m. mit abgedrudt werden wird. Als 
Zugabe find den beiden Abrheil, bevgefügt: Schrift« 
proden v. d. J. 11205 1123; 12485 12585 12765 
1293; 13015 1304; 1314; 1358; 1360 und mehrere 
Zafeln mit alten Münzen und Siegeln. Jede Abs 
tbeilung hat ihr befonderes Jnbaltsverzeihniß, und 
dem ganzen Werke wird ein ausführliches Namens 
und Sachregifter, fo mie ein kleines Wörterbuch 
beygefügt. d. R. 





Die berliner Staffette 
ein literarifches Oppoſitionsblatt, 
redigirt von : 

Julius Eurtius, 


erfbeint feit dem 1. April e. in meinem Derlage, 
Täglich, mit Ausnahme des Sonntage, wird eine 
Nummer von ı/4 Bogen (ar. 8.), alle Montag 
jedoch von ı/2 Bogen, ausgegeben; der Pränumes 
rationspreis in für Berlin jährlich -2 1/2 Thlr, 

albjährlidy ‚u ıf2 Thlr., vierteljährlih 5/6 Thlr. 

uswärtige Buchhandlungen liefern das Blatt 
jährlich für 3 Thlr.; ſaͤmmtliche preuß. Poftämter 
jährlidy für 33/4 Thlr. Aud an Auswärtige wird 
es halb⸗ und vierteljährlich verabfolgt. 

Die Stafferte liefert täglich gründliche Be: 
richte über die Keiftungen der beiden hieflgen Büh- 
nen, ftetö ſchon am Morgen nach jeder Vorftellung 
(worin fie nad einer, hier anerfannten, Unpars 
tenlichkeit ftrebt, und ebem dadurd den Namen 
„Äterarifhes Oppofitionsblatt‘’ erhalten har, bes 
ſpricht alle Gegenftände des berliner öffentlichen 
Lebens in faunigen Auflägen, um den Freunden 
einer heiteren Unterdaltung eine belebende Lectüre 
zu bieten, und zieht alle wichtigen Erſcheinungen 
im Neiche der Literatur und Mode in den Kreis 
ihrer Betrachtungen, — Yuch die ‚Schöneberger 
Nachtigall”, ein Liederkreis, der fih bey den Coms 

oniften ſchon mannidyfaltiger Theilnahme zu er: 
reuen hatte, wird durch viele neue volförhümliche 
Lieder bereichert werden, Wir empfehlen demnad) 
dieß Blatt, naͤchſt der Bunft des hiefigen Publi— 
‚ums, den Nedactionen auswärtiger Journale und 
Zeitſchriften, melde durch daffelbe über alle Vor: 
Hänge und Bewegungen im Föhnpeikinen Verkehr 
unferer Reſidenz am ſchleunigſten aufgeklärt wer⸗ 
den koͤnnen. 

Zur Vermeidung aller Irrungen ſey noch be⸗ 
merkt, daß dieſe „berliner Staffeite, Redacteur 

% 


Auch die Kirchengeſchichte wird nicht 


ſtatiſtiſcher Abriß des mericamiichen 
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I. Curtins, Verleger Sr. Laue”’, keineswegs 
mit der berliner Eftafferte zu verwechſeln it. 
Detlin, im September 1828. 
Buch: und Muſikhandlung von Sr. Laue. 





Im Berlage der I. ©. Talve’ichen Buch⸗ 
handlung in Prag ift fo eben erſchienen und im 
alten foliden Buchhandlungen zu haben: 


Taſchenbuch 


zur 


Verbreitung geographiſcher Kenntniſſe. 


Eine Ueberſicht des Neueſten und Wiſſenswürdig— 
ſten im Gebiete der geſammten Laͤnder⸗ und 
Voͤlkerkunde. 


Herausgegeben 
von 


1.G6..6omnmmern 
Derfaffer des Gemäldes der phulifhen Welt. 


Siebenter Jahrg., mit 7 Kupf.» und Steintafeln. 
Br. 12. Prag, 1829, ı9ıf2 Bogen ſtark. Saus 
ber gebunden mit Schuber 2 Thlr. 


Den Haupt» Inhalt des Werkes bilden: eine 
„Allgemeine Leberfihe der neuejten Aeifen und 
vornehmiten geograpbiichen Entdeckungen‘, meh⸗ 
rere intereffante, mit Huͤlſe der beften Quellen 
bearbeitete, geographifhe Gemälde einzelner Län: 
ber oder Städte, nach deren neueftem Zuftande; 
namentlih wird ein fehr umfaſſendes Panorama 
von Conitantinöpel, dieſer jeßt die Blide der 
gungen gebildeten Welt auf ſich ziehenden Haupt: 

ade des rürfifchen Reichs, ferner ein geograbphiſch⸗ 
reyſtaaten⸗ 
Sundes, und zuletzt eine ausführliche Nachricht 
über das erſt ſeit wenigen Jahren ein Gegenſtand 
der Geographie gewordene Zammerfelt, die noͤrd 
lichſte Zandelsſtadt des Erdbodens (unter bey 
nahe 71 Grad nördlicher Breite), mitgetheilt. Az; 
Berdem if eine gedrängte, aber nichts Weſentliches 
außer Acht laffende Ueberfiht von Beechey’s Keıie 
Zur Erſorſchung der Wordküfte Alrtca’s Chaupts 
ſaͤchlich des Gebiets der alten Pentapolid), und 
eine, vieles Neue enthaltende und manches Aeltere 
berichtigende Schilderung der Bebirgs » Lapplänz: 
der in Sinmarken, aus Broofe’s Belhreibung 
feines Winteraufenthaltes dafelbft, binzugefommen. 


Prineip der Gegenfeitigkeit bey Ver⸗ 
forgungs - Anftalten , 
oder: - 
Entwickelung fiderer Brundfäge 
ur . 
ERDE des notwendigen Derhältniffes zwi⸗ 
gli 


ſchen den Beytraͤgen der Mitglieder einer Wirwen- 
und Waifen: Verforgunds»Anflalt .und der vers 
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ichteten Feiftungen der Anftalt ſelbſt, um weder 

m Princiv der Gegenfeitigfeit, ald Grundlage 

ıd Garantie der Verbindung, zu nahe zu treten, 

‚ch auch die Anftatt Unficherheiten auszuſetzen. 

ebt Anleitung, wie ſchon beitehende Anftadten, 

zweifelhaften Sällen, ihre Verhaͤltniſſe mit Si⸗ 
cherheit prüfen koͤnnen. 


Bon G. 5. Braufe, 
nigl. preuß. Staatsrathe a, D., Ritter ded eis 
fernen Kreuzes zweyter Claſſe und des ruffifche 

faiferlihen St. Wladimir » Ordens 
dritter Elaffe. 


tie vielen Tabellen. Gr. 8. Prag, 1828. 5 Bor 
gen ftarf, 12 gl. 





ie Krankheiten der Yieugebornen und Saͤug⸗ 
linge, nach neuen Plinifchen und pathologiſch⸗ 
anaromiichen, in dem KYofpital der Sindelfins 
der zu Paris angeftellten, Beobachtungen ge⸗ 
ichiidere ‚von €. Billard, U. d. Franz. 
gr. 8. Weimar 1828, im Derlage des Lans 
des « Induftrie» Comptoirs. 

Dieb Werk ift fo reich an neuen und für den 
rzt hoͤchſt ng ern Beobachtungen, daß der Her 
sögeber glaubt, die Ueberſehung, fo wie eine Ans 
Pre Bogen gedrudt M, in einzelnen Lieferungen 
rfenden faffen zu müffen. Es if davon 
Die 1. Lieferung, ı2 Bogen, in Umfchlag ge: 

heftet (Preis 18 gl.) bereits vor zwey Mona⸗ 

ten verfendet und in allen Buchhandlungen 
vorräthig. 

Die 2. Lieferung, ı2 Bogen, in Umtiag ge: 
heftet (Preis 18 gl.) liegt (dom völlig fertig 
zur. Wbfendung bereit, und wird Anfangs Ta: 
nuar in fämmtlihen Buchhandlungen bed 
Ins und Auslandes zu haben feun. 

Die 3. Lieferung , melde —— aus 12 
jogen deſtehen und das Werk beſchlieben wird, ift 
reits im Drud'der Vollendung nahe. Mit dies 
r wird dann aud der Atlas, in 5 colorirten und 
‚auf ſchwarzem Grund weiß gedrudten, Kupfer: 
fein im gr. 4. beftehend, ausgegeben, welcher, 
it der, von der Derlagshandiung gewohnten 
5sorgfaft, ausgeführt, jeder billigen Anforderung 
itſprechen wird. 





In der P. G. Hilscher’schen Buchhand- 
long, in Dresden, ist erschienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen: 
chlieben, W. E. A. von, königl. sächs. Kam- 
merrath etc, Anleitung zur Practik der 
niederen Meflskunde, als Instruction für 
Civilinzenieure bearbeitet. 2 Bändchen, mit 10 
Kupfertafeln. 8. Preis — 18 gl. — 

Inhalt: 

1) Vom Abstecken gerader Linien, Winkel, 

rcyecke und mehrseitiger Figuren auf dem Felde, 


* 


2) Berechnung der Flächeninhalte derjenigen geo- 
metrischen Figuren, welche in der Geodüsie am 
häufigsten vorkommen. 8) Elementaraufgaben 


der practischen Geometrie, nur mit Stäben and _ 


der Kette zu lösen. 4) Der Mafsstab. 5) Der 
Mefstisch und dessen Gebrauch. 6) Elementar- 
aufgaben der practischen Geometrie, mit Hülfe 
des Mecfstisches zu lösen. 7) Einzelne Terrain- 
— aufzunehmen. 8) Vom zusammen- 
ängenden Aufnehmen einer Gegend mit ullen 
dabey vorkommenden Terraingegenständen. 9) Vom 
Aufnehmen der Boussole, 10) Vom Auszeichnen 
der Risse. 11) Vom Beschreiben der Risse und 
Karten, 12) Vom Copiren Risse. 13) Vom 
Nivelliren und Profiliren, 14) Erhöhun der 
Erde mit dem Barometer zu bestimmen. 15) An- 
hang: Lösung besonderer in die niedere Mels- 


kunde einschlagender Aufgaber und Bedingungen. 





Bey Unterzeichnetem ift erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

VolFsnore oder vereinfachte Tonfchrift für Chöre 
an Gpmnafien und bey Theatern, befonders aber 
für Cantoren an Stadt» und Yandiaulen, um 
Gefangitüde aller Art mit wenigen Zeitaufwan⸗ 
de die Schüler fingen zu lehren ıc. von J. A. 
&. GYeinrorb, Doctor und Director der Mus 
fit an der Univerſitaͤt Göttingen. gr.4. geb. 12 gl. 

In der neueften Zeit hat man Fich alle nar 
mögliche Mühe gegeben, den — — 
in den Volkeſchulen einzuführen. dan fann zu 
dem Zwecke auf beffere Merhoden beym Geſangs⸗ 
unterrichte, lehrte nach Ziffern das Singen, vers 
einfachte Die bisher gebräuchliche Tonſchrift rc. Obi⸗ 

es Werk it von dem Herrn Verfaſſer, der ſich 
don durd mehrere ähnliche Schriften dem Publi« 
cum vortheilhaft bekannt gemadıt hat, ebenfalis in 
der Abficht gefchrieben, den Lehrern den Geſangs⸗ 
unterricht in den Volkoſchulen zu erleichtern und 
die gute Sache ſchneller zu fördern. Bis jet har 
ben wir noch Fein Berk —— in welchem 
unfere Tonſchrift fo zweckmaͤßig, fo ſoſtematiſch und 
fo verftändlich vereinfacht worden wäre, wie in dem 
oben angezeigten, _ 

Göttingen, im December 1828. 

Audolpp Deuerlich. 





Im Verlage von J. Engelmann in Zeidel⸗ 
berg find fo rei Schriften und Kunſtſachen er 
fhienen, ‚welde fih durch Zwednäßigkeit und 
billige Preife auszeichnen und befonders zu Weih⸗ 
nachis⸗ und Neujahrgefchenfen eignen: 

Cornelia. Taſchenbuch für deutſche Frauen auf d. 
J. 1829. Herausgeg. von A. Schreiber. Vier⸗ 
jehnter Jahrgang. Neue Folge: Sechster Jahrg. 
Mit Kupf. von Fleiſchmann und Paſſini, nad 
Zeichnungen von Opig und Hofmalet Jendi in 
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Wien. reis? In Tchr elenantem Finbande mit 
Farbiger- Umfchlagvignette 4 fl. oder 2 Thlr. 8 al. 
Seine Ausgabe wit Goldvignetten und Kupfern 
wor der Schrift auf chinefiid) Papier 5 fl. 30 fr. 
oder 3 Thlr. 8 gl. 

Mit Bevrrägen von dem Zerausmeber, Therefe 
“uber , $rieverife Lohmann, fr. Mojengeil, €. 
Spindler, K. Geib u. 2. 

Das Titelfupfer— ein reisendes Bild der wun⸗ 
derſchoͤnen Johanna von Arragonien — nach Feonar- 
do da Vinci — die 6 andern Kupfer, fo wie die 
trefflichen Umſchlagvignetten, find fämmtlid) vors 
zuglih ausgeführte Blürrer. 

The English Fireside upon the banks of the Rhine, 
An Almanack for the year 1829. Exhibiting a 
choice of English and German tales, poems und 
historical ancedotes selected by J. Hedman, ma- 
ster of arts. Adorned with superb engravings, 
Price: In boards 4 fl. — 2 Thir, 8 gl. 

A new English Library, exhibiting a series ofthe 
choicest productions of the most celebrated mo- 
dern authors. Vol. I: The Epicurean, by Th. 
Moore. 8. Auf Velinpap. Elegant eartonnirt 
1fl. 24kr. oder22gl. Vol. I—V: TheO'Briens 
and the O’Flahertys, A national tale. By Lady 
Morgan. 4 Vol. 5fl. 24 kr. od.3 Thir. 14 el. 

Erite Nahrung jür Geift und „ers, Elementarz, 
£chr« und Leſebuch zur Unterhaltung und zum 
fkufenweifen Unterricht der Kinder vom fechäten 
Jahre an. Frey nadı dem Englifchen der Early 
Teſſons von Maria Edgeworth für die demfche 
Jugend bearbeiterv, Amalia Schoppe, geb. Weile, 
4 Bde. Mit ipfen. Geb. 8 fl. 0d. 5 Thir. 8 gl. 

Diefes vortreftliche, in feiner Art einzige Werf, 
weldes im Driginal neun Auflagen erlebte, wird 

ge zuerſt dem deutſchen Publieum in einer freuen 

“ Bearbeitung aus der Seder einer allgemein befanns 

ten und mit Recht beliebten Jugendſchriftſtelletin 

dargeboten. 


Moralifche Erzählungen für die gebildete Tugend. 
nad Miß Edgewortb frey bearbeitet von Caro: 
line Stille. 8. Auf Delinpap. brod, ı fl. 
30 fr. — ı Thlr. 

Thieme, M., Kleiner deutſcher Ehrentempel, oder 
das Leben berühmter Deutſchen neuerer Zeit. 

ur Unterhaltung, Naceiferung und Erwedung 

„der DVaterlandsliebe für Jung und Alt. Mit 
einem Titelkupfer. 8. Broch. 2f.—ı Thlr. 8 gl. 

Haug, fr., Sabeln für Jung und Alt. In fedhe 
Büchern. Mir einem Titellupfer. 16." Broch. 
2 fl. oder ı Thlr. 8 gl. 

Gebete und Erweckungen zum Gebet. Ein Andachre: 
buch für Samilien. Serausgeg. von Dr. J. B. 
Engelmann. 8. In alleger, Umſchlag. Senft 
2 fl. 24 fr. jeht ı fl. 24 fr. oder 22 gi. 

Reife von Mosfau nach Wien, über Kiom, Odeſſa, 
Eonftantinopel, einen Theil des ſchwarjen Meer 
res, bis Varna, Siliſtria ꝛc. sc. In Briefen 
an Zul. Griffith, vom Grafen de’ ia Garde. 
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Aus d, Fran. mit Anmerk. von Therefe uber. 
Sonft 3 fi. jeht 2 fl. oder 1 Thlr. 8 gl. ? 

Gemälde der Iberiſchen Halbinfel, oder Abrif der 
alten und neuen phufifchen, hiflerifhen und polis 
tifhen Geographie von Spanien und Portugal, 
zugleich als Handbuch für Reifende in beiden 
Laͤndern. Vom Dberften Bory de Saint: Dins 
cent. Mit ı Karte, gez. von Verf. Aus dem 
granz. Mit einer Vorrede und Zufägen von D. 
I. 5. Mone, Prof. der Befcyichte und Srarikit 
in Heidelberg. Broſch. 3 fl. oder 2 Thlr. 

Gemälde Griechenlands und der europdiiden Tür 
fey, oder Abriß der phofifchen, hiltorifcen und 
politifihen Geographie diefer Länder. Bou den 
Griechen G. A. M. Mit einer Vorrede von 
Profeffor Chr. B-, und ı Karte, gezeichnet von 
— Aus dem Franz. 2 Binde. 3, Gub- 
eriptiongpr. für beide Bände 2 fl. od. ı Thfr. 8 gl. 

Damen + Bibliothek, Aus dem Gebiete der Linters 
haltung und des Wiſſens. Einheimifden und 
fremden Quellen entnommen. Den Gebilderen 
des ſchoͤnen Geſchlechts gewidmet, Herausgegeb. 
vom Hofrath A. Schreiber. 1.—ı2. Bänden. 
Eubfer. Pr. für dieerfte Reihe von 36 Bändchen 
9 fl. 36 Er. oder 6 Thlr. 8 gl. 

Die übrigen Binde find unter der Preffe. Der 
zunehmende Beyfall des u arte ift uns vollgü- 
tige Aufforderung, dieſer Bipliorhek eine immer 
größere Vollfommenheit zu geben. 


Der Eang- fönig Piarne. Nordlands» Sage. Vor 
Amalia Schoppe, geb, IWeife, Verfaſſerin der 
‚Minen von Pasco* u.a. m. Mir ı2 Kupfer. 
8. Elegant cartonnirt-3 fl. oder 2 Thir. 

Auserlefene Sammlung der befiten deutſchen Ge 
fellfcyaftslieder. Neue fehr vermehrte Auflage. 
Mit einem Opferfranze auf den Altar der Gefel« 
ligfeit von Fr. Zaug. Mit einem Titelfupfer. 

‚16. Auf Delinpap. Elegant gefunden in Erw. 
2 fl.ı5 fr. — ı Thlr. ı2 al. . - 

Geib, Carl, Die Voiksſagen der Rheinlande, Im 
Romanzen u. Balladen. Mit 22 Kpirn. 1. Böc. 
8. Prachteinband in Erui. 4 f. od. 2 Thlr. 16 al. 

Der Rhein von Coblenz bis Bonn. In 9 Ansich- 
ten nach der Natur gezeichnet ‚und radirt von 
Prof. Roux. Mit einem kurzen Texte. Preis 
8 fl. oder 1 Thir. 21 gl. Colorirt 10 fl. 48 kr. 
oder 6 Thir. 18 gl. 

Panorama des Niederwalds bev Rüdesheim. Ge 
zeichnet und geftochen von Rordorj. Mit kurdem 
Terte. 4 fl. oder 2 Thlr. 16 gl. 

Panorama von Heidelberg, feinem Schloffe und 
feinen Umgebungen. Gezeihner von Aordorf 
und Wirg und geſtochen von Rordorf. Mit fur: 
zen Erläuterungen, 6 fl. 30 fr. 

Malerische Reise nach Heidelberg. Zehn Blät- 
ter. Gezeichnet nach der Natur von Joh. Ja- 
eob Meyer (von Zürich), gestochen von 
liegy, f4 J. Meyer, C. Meichelt und C. 
Rordorf, und sorgfältig ausgemali nach An- 
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‚abe und unter Aufsicht des Zeichners. Nebst 
em Verzeichnifs und einer kurzen Erklärung 
er 10 Ansichten, und dem nöthigen Text. — 
irofs Folio. In. Portefeuille. Preis 50 fl. oder 
I Thir, 16 gl. Das Blatt einzeln 5 fl. 30 kr. 
der 3 Thir. 10 gl. 
he malerische Ausichten von Heidelberg. und 
einem Schlosse. Nach der Natur gezeichnet 
nd radirt von Prof, Roux. Mit beschreiben- 
en Text von Herrn Hofe. A, Schreiber. 
reis 2 A. oder 1 Thir. 6 gl. Illuminirt 4 fl. 
der 2 Thir. 12 gl. Fein ansgemalı 7 fl. 12 
r. oder 4 Thlr. 12 gl. Preis der einzelnen 
Hätter: schwarz 20 kr. oder 5 gl. Wluminirt 
0 kr. oder 10 gl. Fein ausgemalt 1 fl. 20 kr. 
der 20 gl. 

Views of Heidelberg and its Castle, drawn 
nd engraved by Prof. Roux, together with a 
hort text by A. Schreiber. To which is 
dded the Tale of the Wolfs-Well by Ama- 
ia of Helwig. Transladed by the Rervd. P. 
Vill, late Minister ofCuragao &c. 4. Bound. fl. 
ın kleine Ansichten von Heidelberg, von sei- 
em Schlosse und keinen Umgebungen. Ge 
eichnet von J. J. Meyer und gestochen von 


irape. 1 fl. oder 16 gl. Schön colorixt 


fl, 

Münster in Straßburg. Total- Ansicht vom 
stlichen Thurme der Thomaskirche aus” Ge- 
:ichnet und gestochen vonL. Schnell, grofs- 
erzogl, hessischen Hofkupferstecher. Vor 
er Schrift, auf chinesisch Papier 12 fl. 
kit der Schrift 4 fl. — Auf chinesisch 
apier 6 fl. » 

Die spätere Ladenpreise werden bedeutend 
er seyn. 

Bey einer Bestellung von 6 Exemplaren (wel- 

aus den verschiedenen Ausgaben zusammen- 
»tzt seyn kann) direct bey Unterzeich- 
em, wird ein 7. gratis gegeben. 
erische Ansichten des Rheins, der-Mosel, der 
aardt- und Taunusgebirge. In 72 Blättern, 
zeichnet von Fries, Kunz, Rottmann, 
oaux und Xeller, und gestochen vonGeifs- 
:r, Hegy, Kunz, Roux, Selhilbach 
ıd Schnell, Mit einem erläuternden Texte, 
rofs Queorfolio. In gestochenem allegorischen 
mschlage — den Rhein und Neckar darstel- 
nd — gezeichnet von Xeller, gebunden, 
:eise: Vor der Schrift 54 fl. oder 38 Thlr. 
i gl. Mit der Schrift 86 fl. oder 22 Thlr. 
' gl. dito colorirt 100 fl, oder 62 Thir, 
' gl. Die einzelnen Blätter kosten resp. 5 gl. 
d 12 gl. schwarz, und 20 gl. und 1 Thir. 
gi. colorirt. 

Aus diesen 72 Blättern sind aoch folgende 
ke, mit eigenem Texte, gebildet worden: 

rische Reise am Rhein, von den Vogesem 
; zum Siebengebirge. Von A. Schreiber. 


21 gl. 
18 gl. 
‚Der Rheingaw bis Bingen. In sechs malerischen 


Die Büder des Taunus, 
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Mit 40 von Roux nach der Natur aufzenom- 
menen und radirten Blättern. Folie. Gebun- 
den, in Futteral. Preis 13 fl. 20 kr. oder 5 
. Thir. 8 gl. 
Vollständiges Gemälde der Rheinlande von Schaf- 
hausen bis Holland und den schönsten anliegen- 
den Gegenden. 
für Reisende am Rhein, von A. Schreiber 
8 Aufl. Mit 40 Kupfern, 
linpap. 
pier 24 fl. oder 15 Thlr. 


Schön colorirt 48 fl. oder 30 TAlr. 


Prachtausgabe des Handbuchs 


Auf geglättet Ve- 
Gr. 4. Preise: Auf 1. Sorte Velinpa- 
Ditto 2, Sorte 20 fl. 
oder 12 Thlr. 12 gl, Ditte 3. Sorte 16 ſ. oder 


10 Thir. 

Malerische Reise an der Mosel vom Coblenz bis 
Trier. Nebst der Mosella des Ausonius, übersetzt v. 
Carlt@eib, Inl2Blättern, gezeichnetv. Fries, 
Kunz, Rottmann, Xeller, und Eon 


von Hegy, Kunz und Schnell. uer Fo- 


lio mit Text. Preis: Vor der Schrift 16 fl. 
oder 10 Thir. 


Mit der Schrift 9 fl. oder 5 
Thlr. 15 gl. Mit ausgemalten Kapfern, Pracht- 


Exemplar‘ 21 fl. 86 kr. oder 13 Thir. 12 gl. 
Auswahl von zwölf der schönsten An- 


sichten desBRheins. Gezeichnet vonFries, 


Kunz, Rottmann und Xeller, und gesto- 
chen von Kunz, Schnell und Seyffar. 
Mit einem kurzen Texte. 
Thir. 15 gl. 
Thlr. 12 gl. 
Das Haardtgebirge und die Gegend von Worns 


Preis: 9 fl. oder 5 
Colorirt 21 SL. 56 kr. oder 13 


und XNierstein. In 9 Ansichten nach der Natur 
gezeichnet und radirt von Prof. Roux. Mit 
einem kurzen Texte. Preis: 8 fl, oder 1 Thlr. 
Colorirt. 10 A. 48 kr. oder 6 Thlr. 


Ansichten, gezeichnet und radirt von Prof. \ 
Roux. Mit einem kurzen Texte. Preis 2 fl. 
oder 1 Thlr. 6 gl. .Colorirt 7 fl. 12 kr. oder 
4 Thir. 12 gl. 


Bingen, Creuznach,, das Nahthal und der Dom- 


nersberg. Ja 6 Ansichten nach der Natur ge- 
zeichnet und radirt von Prof. Roux. Mit ei- 
nem kurzen Tezte. Preis: 2 fl. oder I Thir. 
6 gl. Colorirt 7 fl. 12 kr. oder 4 Thir. 12 gl. 


Der Rhein vom Bingen bis Coblenz. In 12 An- 


sichten, nach der Natur gezeichnet und radirt 
von Prof. Roux. Mit einem kurzen Texte. 
Preis: # fl. oder 2 Thir. 12 gl. Coloxirt Lil. 
24 kr. oder 9 Thlr. 

Dargestellt in 6 maleri- 
schen Ansichten. Gezeichnet von Fries, 
Kunz und Rottmann, und gestochen von 
Schnell und Geilsler. Mit einem kurzen 
Text und einer poetischen Zugabe. Preis: 4 Al. 
80 kr. oder 2 Thir. 20 gl. Colörist 10 f. 8 
kr. oder & Thlr, 18 gl. 
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Edictal » Citation. 


Es if ein von der Herzogl. Oberſteuer⸗Caſſe 
au Gotha über ein aus den Mitteln der Zaͤnkeri⸗ 
ſchen Kinder zu Wechmar erborgtes Capital von 
100 Thlr. mand. ausgeftellter Imerimsſchein d. d. 
4. Julius 1818 verloren gegangen, und werden das 
ber diejenige, welche aus irgend einem Grunde ei: 
nen Anſpruch daran mahen zu Eönnen glauben, 
biermit aufgefordert, diefe Anfprüche in dem zu 
diefem Ende auf . 
den 24. December d. 7. 
wird fepn der Mittwoch nad dem 4. Adventfonne 
tag anberaumten Termin zu melden und gehörig 
zu befheinigen, wmidrigenfalld_ aber zu gemarten, 
daß fie ihrer Anfprüde und der Wiedereinfegung 
in vorigen Stand für verluftig werden erkannt 
werden. 

Obrdruff, den 26. October 1828. 

Sürftl. Gobenlob. — Gleich. Canzley 
af. 





Bekanntmachuug. 


Ueber das Vermoͤgen des Klempnermeiſter Im⸗ 
manuel Tonndorf, hier, iſt bey deſſen linfähig: 
feit, die gegen ihn bereits Flagbar gemachten Schul: 
den zu tilgen, der Eoncursproceh eröffnet, und 

‚ ber 27. März 1829 , 
ald Liquidationstermin anberaumt worden, 

Es werden. daher die Gläubiger des genannten 
Zonndorf, es mögen diefelben der unterzeichneten 
Behörde bereitd befannt ſeyn, oder nicht, hiermit 
und zwar unter dem Rechtönachtheil des Augfchlufe 
fes von den Concurfe und des Verluftes der Wier 
dereinfenung in den vorigen Stand, geladen, in 
dem anberaumten Termine, vor Piefge Großher: 
zogl. Stadtgerichte, entweder in Perfon, oder 
durch hinreidyend legitimirte Bevollmächtigte zu ers 
feinen, und ihre Forderungen gehdrig zu_fiquis 
Diren, und zu beicheinigen, mit dem beftellten 
Maffevertreter deßhalb rechtlich zu verhandeln, und 
aladann das Weitere gewärtig zu ſeyn. 

Zu Befanntmadung des abzufaflenden Contu⸗ 
macialbefcheides wird hiermit . 

der 24. April 1829 
terminlich feftgefegt,, und es merden die Betheiligs 
ten zu deſſen Anhörung unter der Dermarnung, 
daß derfelbe bey ihrem Ausbleiben für eröffnet ges 
achtet werden wird, andurd mit vorgeladen. 

Weimar, den 26. November 1828. 

Großberjogl. Sädyf. Stadtgericht daſ. 
ch. Weber 


£ coll. Schüg. 
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Edictalladung 
der Stadt: Magdalaiſchen S ypotheken⸗ Bläubiger. 

Die Crosher zogliche Hochyreisliche Landesregies 
rung zu Weimar, hat den unterzeichneten Stadt: 
rath mittelft hohen Refcripts vom 17. diefed Mo- 
nats beauftragt, zu —. der Magdalgie 
fhen Ratho⸗, Confens» un ücher 
Edictälien zu erlaffen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche aus⸗ 
drücklich beftellte Hupothefarifche echte auf, unter 
Magdalaer Stadtgerichtsbarfeit gelegene, Immodt 
lien aus irgend einem Rechts grunde anfprecden zu 
Fönnen glauben, bey Verluſt diefer Rechte und der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand, andurd 
aufgefordert, jeden Donnerftäg von Anfang des 
naͤchſten Jahres an und laͤngſtens bis den 

Neuuten April 1829 
an gewöhnlicher Stadtgerichtäftelle hier in Perfon 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu 
erfcheinen, und ihre bemerften Hppotbefarifchen 
Rechte durch Vorlegung der desfalls ausgefertigten 
Urkunden oder in deren Ermangelung Fi fonft ge: 
feglic glaubhafte Art nachzuweiſen. 

„„‚Gegen diejenigen, meldye diefer Ebictalladung 
nit Folge leiften und ihre Magdalaifchen Hyopo⸗ 
thefen « Rechte nicht genügend nahmeifen, wird auf 
angebrabte Ungehorfams » Befhuldigung des zu 
dieſem Geſchaͤft beftellten Contradictors 

DSDonnerſtag den 23. April 182 
ein Präclufivbefcheid ertheilt, und in Anfehung der 
QAusbleibenden für eröffnet erachtet werden. 

Dlandenbain, den 25. November 1828, 

Der zur- Jufisverwaltung in Magdala bean: 

sagte Stadtrath daf. 
Barl Wırtb, 


— EEE 
Kauf⸗ und Handels » Sadıen. 
[IP Echt englisches Gichtpapier 


(rheumatic paper). 


Als bewährtestes Mittel n alle rheumati- 
schen und gichtischen Krankheiten, Zahn- und Kepf- 
schmerz, Reifsen in den Gliedern, so genannten 


. Flufs u. s. w,, mögen solche erst entstandene oder 


schon alte seyn, ist das englische —— be- 
'rühmt, Der einfachste Gebrauch empfiehlt es aber 
eben so schr als seine Heilkraft; man belegt näm- 
lich den kranken Theil ganz damit oder dessen Nähe, 
wo es ohne weitere Befestigung liegen bleibt und 
wirkt, keine Blasen zieht oder Spuren zurückläfst, 
wo es angewandt wurde. 

Der Bogen, 1 Fufs 5 Zoll lang und 71/2 Zoll 
breit, kostet bey portofreyer Einsendung des Betrags 
6 gl, conv. oder 27 kr, bey 

J. A, Büchner in Gotha. 


Te — —— 


all gem 


Num. 338. 


einer Anze 


der 
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iger 


Deutſchen. 


J. Fr. Hennicke, Redacteur. 


Gelehrte Sachen. 
kiniges uͤber — und Univerſi⸗ 
taͤten. 


Es wurde in d. Bl. vor einiger Zelt ans 
zefragt: Ob das Pefen griechiſcher und las 
einifher Schrififteler auf Schulen Eins 
luß auf aufrübrerifhe und andere Aeuße⸗ 
ungen bey Studirenden baben fönne?*) 
Benn es wirklich ermiefen ift, daß mande 
Studirende dur Wort und That fi) fo äus 
ern, wie man e8 jelten bey Perfonen in ans 
eren Ständen wahrnimmt, und wenn def: 
‚alb gegründete Klagen von allen Univerfis 
äten ber vernommen werden: fo wird ed 
vol Ber Mühe werth ſeyn, die Urſachen dies 
ed Uebels allfeitiger aufzufuchen und nicht 
loß bey dem Lefen ermäbnter Schriftfieller 
tehen zu bleiben, ob fie gleich, wenn auch 
icht gerade unmittelbar, das Ihrige dazu 
eptragen konnen. 

Eine der erſten Urfachen iſt wol die, daß 


ch ſehr Biele dem Studiren widmen ober’ 


on ihren Eltern und Bermandten dazu bes 
immt werden, obne daß weder fie ſelbſt, 
ocb ihre Angebörigen einen richtigen Bes 
riff von dem haben, was eigentlich zum 
Studiren gebört. Mancher Knabe fielle ſich 
nter dem Schüler einer gelebrten Schule 
inen Müßiggänger, unter dem Studenten 
nen Herren vor, der auf väterliche und 
nderer Unkoſten ohne Gorgen leben kann, 
ie er will, und unter Pfarrer, Sach⸗ 
alter, Arzt ıc. einen Maun, der bep der 
rößten Ehre, in aller Gemaͤchlichkeit, im 
eberfiuffe fich befinde. Kein Wunder, wenn 
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von dieſer Außenfelte der Wille des Kindes 
beflimmt wird, oder wenn die Eltern, die 
vielleicht nicht viel richtiger und weiter fes 
ben, ihre Einwilligung dazu geben. Matıs 
cher Knabe fchreibe und rechner gut, fpielt 
auch etwas Clavier, oder verfieht einige. 
Worte Latein, zeichner ſich Dadurd vor Ans 
deren aus, und Eltern und oft fogar Lehrer 
waͤhnen nun, daß er auch ſchon alle Anlagen 
zum Gtudiren haben werde. Dft findet ed 
ein Bater, weil er einen gewiſſen Rang bat, 
unter feiner Würde, wenn fein Sobn nicht 
fludirte,; daher er ihn dazu zwingt, ob er 
gleich weder Luſt noch Fähigkeiten bat. Noch 
andere Eltern befigen einiges Vermoͤgen, 
alkin ein falfcber Begriff von Ehre und die 
Sucht, daß ihr Sohn etwas Großes oder 
doch mehr werden möge, als einer ihrer Ber: 
wandten, oder weil fie den höheren Stand 
ihres Sohnes als ein Diittel anieben, in ges 
wiſſe böhere Berbindungen gu Eommen, bes 
flimmen ibn zum Studiren. Maucher Vater 
befinnt ficb auch darum auf’8 Gtudiren, weil 
er bey mehreren Söhnen für den einen keine 
ſchickliche Kunſt oder Handwerk auffinden 
und ihn fo unterbringen fann; oder es feblt 
ibm an Mitteln, ibn ein Handwerk erlernen 
und betreiben zu laffen, und da er fo oft 
erzäblen gebört, daß mancher Arme durch's 
Gtudiren no zum großen Mann geworden, 
nun, fo fol fein Sohn auch fiudiren., Mans 


cher beſtimmt fi noch ſpaͤt um Studire 


weil ſein Handwerk nicht geht, oder er wi 
weder Hofeknecht noch Soldat werden, we⸗ 
nigſtens in Hinſicht des letzteren leichter weg» 
kommen. 

vn 
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Wenn man nun alle biefe und noch 
mehrere, aus der wirklichen Erfahrung ges 
nommene Anfihten und Bewegungsgruͤnde 
mit den eigentlichen Erforderniflen um Stus 
Diren und dem, mas durch daſſelbe — 
nen werden kann, vergleicht, fo läßt ſich 
mit"allem Recht vermutben, daß kein Gols 
ber das bey'm Studiren finden werde, was 
er geträumt oder was er ſich hat vorfpiegeln 
laffen, daß er ferner, meil er fich geräufcht 
fiebt, ſich auf alle mögliche Art zu entichäs 
digen fucht, auch mol gar noch fortträumt, 
auf unerlaubten Wege zu einem hoben Ziele, 
wenigſtens das ihn fcheinbar ehrt oder nährt, 
zu gelangen. Denn die fo früh eingemurs 
selten VBorurtbeile werden fich ſehr fchwer 
befiegen laffen. Wenn daher befchränfter 
Beift, rohes Gefühl, Eigendünkel, Ehr— 
ſucht, Unerfärtlichfeit in Zerfireuungen und 
raufcbenden VBergnügungen bier fo verfchmwis 
ftert auftreten und nicht befciedige werden 
Fönnen, weil fie in ſich felbft weder Ziel noch 
Maß finden; fo wird ed nicht befremden, 
daß fhon auf Schulen und fernerbin auf 
Univerfitäten Leute getroffen werden, deren 
Zwed die größte Ungewißbeit verraͤth. Daß 
nun durch dergleichen Perfonen, die aus 
ganz falfhen Anſichten fib dem Studium 
widmeten, folglich ihre wahre Beſtimmung 
nicht verfolgten, febr leicht manches andere 
beffere, aber unerfabrene Gemuͤth verführt 
werden Fonne, läßt fich leicht denken. Leſen 
nun ®ergleihen Perfonen auf den Schulen 
die oben erwähnten Schriftſteller, fo iſt ed 
möglich, daß fie Alles auffaſſen und nach ibs 
rer Denfungsart fich zu eigen machen, mag ih: 
ren Anfichten entgegen kommt, hingegen dag 
Gute, mas in denfelben enthalten iſt, mit 
der nämlichen Leichtigkeit überfeben, als fie 
dad Wahre ihrer Beltlimmung betrachten, 
Daran find aber weder die GSchriftiieller, 
noch die Lehrer fchuld, fondern letztere kon— 
nen nur.in fo fern vor Gott und der Welt 
verantwortlich feyn, daß fie ſaſche ganz Ins 
taugliche und Schaͤdliche nicht gleich von 
der Schule entfernen, die bloß bewirken, 
daß die Schulen überfüllt find und die Fäs 
digeren durch langfames Kortfchreiten im 
Unterricht und durch ſchlechtes Beyfpiel of: 
fenbar zurück geſetzt und verfchlechtert wer: 
den. Soll alfo für dad Wohl der Univerſi— 
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täten und fo überhaupt für dad Beffermer: 
den nicht bloß der gelehrten, fondern auch 
dadurch der übrigen Welt endlich einmahl 
ernfilich bingearbeitet werden, fo müflen bes 
reitd aus den unteren Elaffen der gelehrten 
Schulen diefe Unfähigen fortgeibikt und 
einem zweckmäßigeren Berufe übergeben 
werden. Es werden alädann Diejenigen, 
welche die Uuiverfität beziehen, aud weit 
rüchtiger und ſonſt beifer ſeyn, als fie unter 
jenen Umftänden feyn können. 

Eine zweyte Urfache fcheint aber auch 
in fo mancer Einrichtung unferer Schulen 
iu liegen. Der angehende Gelehrte fol da: 
bin geführte werden, daß er einft mit Geiſt 
und Herz, durch Wort and That, geiftiges 
und förperlihes Wohl fördere, Recht und 
Gerechtigkeit bandbabe, kurz daß er dad Ho: 
bere im Bolfe fördere, fo daß dadurch eine 
gewiſſe Wohlfahrt für das menſchliche Ges 
fhlecht entiiebe und erhalten werde. Ja 
diefer Beziehung wird ed wol nochmendig 
feun, daß er auch Dasjenige nÄäber kennen 
lerne, mit dem er einft in eine ſolche Bers 
bindung treten ſoll. Wenn er daher nun 
bloß die Denfungs: und Handlungsweife der 
Menfhen des grauen Altertbums und nicht 
die feiner Zeitgenoflen kennen lernt, wen 
er in die Schnle und in jene Schriftſteller 
gleihfam begraben und von aller Welfhröß 
tentbeild abgefchloffen lebe; fo iſt ed mol 
nicht zu verwundern, wenn er einff in unges 
bundener Frepheit fich fo äußert, ald ob ibm 
bürgerlibe Verhältniffe ganz undefannt waͤ⸗ 
ren. Gind bloß Lehrer und Mitſchüler dem 
Schuͤler die einzige Welt, mit der er Um— 


“gang bat, fo iſt das doc nicht die Welt, 


für die er gebildet werden foll, folglich wird 
er auch hoͤchſtens bloß aus dem Vortrage 
und dem Bepfpiele feiner Lehrer, fo wie aus 
dem Almgange mit feines Gleichen den Um— 
gang mit Menfchen Fennen lernen. Es iſt 
Daher gar nicht befremdend, wenn der Stu— 
dent fich nur an den Studenten und äußerff 
ſchwer an irgend einen Anderen anfchließt, 
wenn er jeden Anderen gleihfam als einen 


Fremden fcheuet, ficb auch als etwas Höbes 


red dünfe und in deffen Folge oft nie ganz 
billige Anforderungen an Jeden macht, der 
nicht Lehrer oder Student, fondera, wie 
der Ausdruck beliebt, Philiſter iſ. So wie 
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num aber das zurückgegogene und oft ſchüch— 
terne Weſen aanz eigene Gedanken erzeugt, 
die mit der Wirklichkeit fich gar nicht vereis 
nigen laffen, fo kann auch mancher Gedanfe, 
welchen Gchriftiteller des Alterthums, ge 
wiß nach Zeit und Umſtaͤnden aan; unfchäds 
li, aufitellten, gerade der Denfungsart 
eines folben Menſchen angemeflen feyn und 
feine fonderbaren Meinungen von fich und 
von feinem Verbältniffe zur Außenmelt bes 
ftärfen. Allein bier kann nicht dem Schrift: 
fteller, fondern bloß feiner fehlerhaften Bils 
dung die Schuld gegeben werden. 

Bey diefer Gelegenheit kann man fich 
aber auch nicht verbeblen, daß es mit dem 
Erlernen alter Sprachen zum Theil etwas 
au weit atfommen if. Wenn man nun Als 
les betrachtet, was der Schüler in 6 bid 8 
Fahren von der gelehrten Schule gewonnen 
bat, fo iſt ed gemöhnlich nicht viel mehr, 
als er bat Lareinifch und Griechifch gelernt, 
und zum Theil. fich das zu eigen gemacht; 
was diefe alten Schriftſteller lehren; auch 
fiebt es oft bier noch nicht zum Beßten aus, 
wie man ſehr viele Belege anführen Fönnte. 
Nun frage man aber nach Religion, Moral, 
Marhemarif, Naturlebre, Naturgefchichte, 
Geſchichte, Geograpbie, nach deuticher Spras 
de 2c.; da wird felbii fo mancher Gelehrte 
antivorten müjfeh, davon babe ich fo vjel 
wie Nichts gelernt, und jegt, da ich den 
Nachtheil hart empfinde, wird mir weder 
Seit noch Belegenbeit, fo etwas nachzuholen. 
Mag man immerhin die alten Sprachen leh— 
ren, wie folches feit Jahrhunderten der Fall 
gemwefen iſt, wenn es nun ein für allemabl 
ausgemacht bleiben fol, daß auch jegt noch 
auf feinem befferen Wege wahre Gelehrfams 
keit zu erzielen fey; allein das, was die ges 
fleigerte Bildung der fo genannten nicht ges 
lebrten Welt fait gebieterifch von einem Ges 
lebrten fordert, wird man nicht vernachläf: 
figen dürfen, wenn nicht der Raie den Pries 
tier befhämen und die Volksbildung eine 
ſchiefe Richtung erhalten fol. Die Gries 
den, die uns immer und ewig mit ihrer 
Weisheit ald Mufter dargeftelle werden, 
fonnten eben dad um fo eher werden, was 
fie waren, und mas man von ihnen rühmt, 
weil fie keine fremden Sprachen zu erlernen 
hatten, wenigftens fie au erlernen und in ih⸗ 
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fanden, Gtellt man fie nun einmahl als ein 
hohes Borbild auf, obne welche keine wahre 
Gelebrfamfeit erlangt werden kann: fo fol: 
ten fie doch auch hierin ald Vorbild betrach⸗ 
tet und befolgt werden. Die Römer aber 
erlernten Briechifch wol aus eben dem Gruns 
de, wie mir für gut finden follten, Framzoͤ⸗ 
ſiſch und Englifch gründlich zu erlernen, niche 
etwa um unmittelbar aus ihren Sprachen 
für unfere Sprache ju gewinnen oder den 
Geiſt zu wecken, fondern um ibre Werke 
über Künfte und Wilfenfchaften fchneller und 
gründlicher Fenner zu lernen; auch auf mifs 
ſenſchaftlichen Reifen und fonfi noch im bürs 
gerlichen Leben nicht wie taubflumm zu ers 
feinen, wenn der Gebrauch der deurfchen 
oder lateinischen Sprache aufbört. Gefegt 
num auch, daß die oben angeführten Gegen: 
Hände wirklich auf der Schule gelehrt wers 
den, fo ift die Art, wie diefes betrieben 
wird, oft fo mißlich befchaffen, daß man 
gleich fiebt, daß ed nur dem Namen nach 
gelehrt wird und gar Fein rechter Ernſt das 
mic ift. Verhaßt würde es feyn, wenn man 
zur Beflätigung der Wahrheit eine Menge 
Bepipiele anführte. ’ 

,. Dan wird jwar einmwenden, daß, wenn 
für die genannten Kächer tüchtige Lehrer ans 
geſtellt werden folten, die Zahl der Lehrer, 
fo wie die Stunden des Unterrichts, bedeu— 
tend vermehrt werden müßten. Allein man 
glaube ja nicht, daß dieſes zu befürchten 
feya werde, wenn man im Uebrigen, was 
das Erlernen der Sprachen berrifft, Zeit 
und Arbeit zweckmaͤßiger einzurheilen und 
anzuordnen verſteht. Man vermindere doch 
endlih einmabl die Zahl der Lehrer der als 
ten Sprachen; denn Fein Vernünftiger kann 
einfeben, wie 6, ja fogar 10, ich fage zehn 
Lehrer lateiniſche Sprache an einer Schule 
lebten müſſen, wo man noch fogar bören 
und feben muß, daß felbit die fähigffen und 
fleigigfien Schüler noch Privatunterricht bey 
anderen Lehrern fuchen, oder auf der Unis 
verfirät ſich noch muͤſſen nachhelfen laffen, 
Allein das kann auch nicht anders fommen. 
Beruhet nämlich ein -und derfelbe Gegens 
fland des Unterrichts auf fo vielen Lehrern, 
fo mag mancher Lehrer auch glauben, daß 
ed nicht mörbig ſey, firh darum zu befüm: 
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mern, wie die Schüler auf dem Fürzeften 
Wege zum Ziele gelangen können. Daher lehrt 
auch oft der eine Lehrer nach diefer und der 
andere nach einer anderen Grammatif; bie 
meilten lefen den Schriftiteller, der ihnen, 
und mwie er ihnen gefällt, nicht denjenigen 
und fo wie ed das Kortichreiten der Schüler 
erfordert. In dieſer Beziehung würde nun 
anzurarben feyn, den Unterricht einer Spra⸗ 
che nur einem einzigen, aber rüchtigen Leh⸗ 
rer anjuvertrauen. Man muß auch fon 
darum annebmen, daß diefes moglich ſeyn 
möffe, meil ſelbſt die Lehrer der alten Spras 
een ed wenigſtens flillfchmweigend ald wahr 
annehmen, indem fie zur Erlernung ber 
franzöfifben Sprade nur einen Yebrer für 
nörbig halten, diefem auch noch wenig Zeit 
geſtatten, ob es gleich befannt if, daß daß 
sichtige Ausſprechen, kbeſen und Schreiben 
bedeutende Schmierigfeiten veranlaft und 
viele Anftrengung und Zeit erfordert. Ob 
man nun gleich die Erlernung der franzöfis 
fhen Sprache weder durch Zeit, noch durch 
mebrere Lehrer unterftügt, auch der Lehrer 
diefer Sprache, bloß als Nebenfache, wol am 
fchlechteften befolder und ſonſt wenig beach: 
tet wird, die Schüler überdieß fehr wenig 
dazu aufgemuntert werden, fo kann man 
demungeachtet doch die Bemerkung machen, 
daß Schüler, denen die Erlernung diefer 
Sprade Ernit ift, ed au ebender Fertigkeit 
bringen, mie im Pateinifhen. Daß nun 
wirklich nicht fo viele Zeit und Lehrer dazu 
gehören, das Rateinifhe oder Griechiſche zu 
erlernen, haben auch Viele bewieſen, welche 
faft ganz unbefannt mit der einen oder der 
anderen Sprace die liniverfität befuchten, 
ihre Prüfungen früber und oft rübmlicher 
beftauden haben, als Diejenigen, welche 6 
bis 8 Jahre auf einer gelehrten Schule ge: 
weſen find. Ed fönnten folhe Männer, 
welche al& Gelehrte ſehr geachter find, meb 
tere angefübre werden. Wenn nun derglei« 
hen Männer gleihfam nebenbey auf der 
Univerfität in diefen Sprachen die erfordern 
liche Kertigfeie erlangen Eonnten, fo follte 
man doch auf Schulen. darauf bedacht ſeyn, 
nicht fo viele Lehrer, Geld und Zeit darauf 
zu verwenden, fondern andere böchſt nüglis 
be Begenftände des Unterrichts beruͤckſichti⸗ 
gen, welche dem Geifte des Studirenden 
eine beifere Richtung geben. 
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Herrfchte daher auf Schulen eine all⸗ 
feitigere Bildung des Geifted und Herzens, 
märe mehr repbeit, als eiferner Zwang, 
würden die Trägen und fonfi Unnügen bey 
Zeiten entfernt, fo würden auch die auf der 
Univerfität Anlangenden die fo genannte acas 
demifche Freyheit oft beffer benugen, als eg 
fo der Fall il. 

Eine anderweitige Urſache jener obm 
angeführten Klagen über das fremdartige 
Benehmen der Studirenden mag wol aud 
in der eben genannten academiihen Frevs 
beit liegen. Es iſt wol ausgemacht, daß 
entweder mehr revbeit auf der Schule 
oder weniger Frepbeit auf der Univerfitaͤt 
Statt finden müfle. Denn der zu ſchnelle 
Uebergang von dem Schulzwange zu derfafl 
ungebundenen Krepbeit auf der Univerficät 
muß immer als eine lirfache angefehen wers 
den, daß Mancher im unrichtigen Genuffe 
feiner Freyheit untergebt. Wie Mandher 
klagt nicht noch im Greifenalter, wenn er 
auch Amt und Würden bat, daß er an der 
offnen Duelle der Wiffenichaften die edle 
Zeit verfchwendet, bloß das Broditudium 
jur Noth bedacht, und manche Förperkiche 
Leiden fich zugezogen habe, die ihn ſein Reben 
verbittern. Und was fagt der von dieſer Frey 
beit, was fagen die boffenden Eltern und 
Verwandten von ibr, wenn er als Verwie— 
fener entweder in feine Heimath zurückfebrr, 
oder, von der Gerechtigkeit verfolgt, unitet 
und flüchtig berum irrt? — Haben denn 
aber die ſonſt fo ehrwürdigen Värer der Uni⸗ 
verfität gar feine Schuld, wenn der Kine 
und der Andre im Mißbrauche dieler Krey: 
beit verloren gebt? — Man follte meinen, 
daß fo manches Uebel wohl verbütet werden 
fünnte, wenn die rechte Einficht und ein ern 
fier Wille aus Wort und That der Febrer 
bervor leuchtete, wenn man es nicht bevm 
bloßen Borlefen und Beſtrafen bewenden 
ließe, fondern mir väterlichem Ernſt ib auch 
um die wirkliche Woblfahre der ihnen anver: 
trauten Tünglinge befümmerte. Es iſt wol 
Keiner fo ganz verwildert, daß nicht freunde 
ſchaftliche Bitten, Ermahnungen und Wars 
nungen, fo wie Erinnerungen an Eltern und 
Verwundte, fruchten follten. Leider erfabs 
ren die Eltern bisweilen erff dann, wie es 
um den Gobn fiebt, wenn er im Gefängniffe 
figt, oder als Berwiefener nah Haufe fommt. 


x 


—— 1 


3865 


Darum frage doch jeber Rehrer fein Gewiſſen, 
ob er hätte retten koͤnnen, oder ob er vor 
feinen Augen Einen nad dem Andern fich 
bat verirren oder unterfinfen ſehen können, 
wenn er bey feinen Borlefungen aus der aufs 
fallenden Tracht, aus der Ordnung, mit der 
er fie befuchte, aus der Aufmerkfamfeit, mit 
der er ihnen bepymohnte, aus Denen, mit 
melden er umging, fo wie auß feinem gans 
zen Betragen fatıfam erkennen fonnte, daß 
er einſt ded Vaters Gegen verlieren, der 
Mutter Kluch erben, dem Staate und fi 
ſelbſt zur Laſt leben werde? — Db ich gleich 
nicht einmabl ein Miethling, fondern bloß 
Zufchauer an einer Univerſität bin, fo darf 
ih mir doc fagen, daß ich Viele bewahrt 
und gerertet babe. Die Univerſitaͤt will ges 
molh lich Dur angebrobte und volljogene 
Strafen warnen und beifern; allein wie viel 
damit ausgerichtet wird, meiß Jedermann. 
Ein großes Uebel für die Univerficäten 
iſt der Unterricht in der Fechtkunſt. Man 
fann in der That nicht begreifen, wie fo ets 
was zu einer Univerfität gehören fann, und 
aus welbem Grunde man eine Einrichtung 
befteben läßt, die die Grundlage zu fo mans 
dem Unglücke geweſen if. Den Degen ge 
fchickt zu fübren, iſt Sache des Goldatens 
flandeg, und felbit bey diefem noch mit Aus—⸗ 
nahme. Die Univerfirär ift aber feine Milis 
tärfchule, wenigſtens werden Diejenigen, wel: 
che fih dem Militärftande widmen wollen, 
nicht die Univerſitaͤt befuchen, nnd wenn fie 
ed auch wollten, fo würde doc für die übs 
rigen, ihnen meit nötbigern Wilfenfchaften 


gar nicht oder nicht fo geſorgt ſeyn, wie auf 


einer Militärlebranftale; auch möchte felbit 
die Fechtkunſt, die fie bier erlernen, für ihr 
ren Stand nicht zweckmäßig genug fepn. 
Dan gebe doch ja nicht an, daß diefer lin: 
terricht etwa des Adeld, oder der Körper: 
übung, oder auch der fo genannten Ehren: 
fachen wegen norhwendig fev. Jeder lebt 
unter dem Gefege, folglich darf nicht der 
Degen dad Mittel ſeyn, das Gefeg zu umges 
ben, er mag auch feyn, wer er will, und 
was die Körperübung anbelangt, fo gibt es 
doch wol noch andere Mittel und Wege, und 
wären diefe nicht vorhanden, fo müßten ja 
alle Studirende und am Ende die meiften 
Menſchen ſich auf die Fechtkunſt legen. Viele 
behaupten ader, man fönne Beleidigungen 
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der Ehre nicht anderd ausmachen, als 
dur den Zweyfampf. Run gut! Der gute 
Schläger, der auf feine Kunſt pocht, wird 
ed felten fo genau nehmen, einen Undern au 
beleidigen, warum? er weiß, daß biefer 
ihn fordern muß, und daß er biefer Kordes 
rung zufolge noch einige Wunden dazu bes 
kommen oder vielleicht gar den Arın oder das 
Leben verlieren kann. Geſchieht ſolches wie 
gewöhnlich, nun, fo ift auf diefem Wege die 
Ehre gerettet! Man kann deutlich feben, 
mas man von folchen Begriffen von Ehre 
noch fonft erwarten muß. Darum fchiebe 
man Dasjenige nicht auf das Lefen lateinis 
ſcher und griechiſcher Schriftſteller, was auf 
dem Fechtboden gepflanzt, genaͤhrt und ges 
pflegt wird. Denn ſo wie man hier mit al⸗ 
lem Fleiß darauf hinarbeitet, daß nur die 
Kauft, nichr das Zartgefühl, niche die Vers 
nunfe, nicht dad Befeg, nicht die Religion 
entfcbeiden foll; fo ift ed fein Wunder, wenn 
dergleichen Perſonen, auch außer ihres Gleis 
chen, andere Geſetze angemender wiffen wol⸗ 
len, fie, die den Pandesgefegen Hohn geſpro⸗ 
chen haben. Es iſt fein Wunder, wenn der 
Staat mit feinen Geſetzen, Üüberbaupt die 
Berfaffung, innen etwas Widriges iſt, und 
daß fie fireben werden, bey ihrer verfchleus 
derten Zeit, bey ihrer geringen Luft zum 
GStudiren und den wenigen Kenutniffen, wels 
che fie gefammelt haben, entweder die Vers 
faffung zu umgeben, und da diefes nicht 
mobi möglich it, daranf zu denken, in ibs 
sem Umſturze ibr Heil zu färben. 

Es ſtiften auch die Verbindungen oder 
fo genannten Pandsdmannfchaften nie Gutes, 
gefegt auch, daß aufrübrerifche Zwecke wol 
den meiften ganz fremd find. Mag dod ein 
Jeder, der in einer folchen Verbindung ges 
weſen ift , aufrichtig befennen, ob fie feinem 
Studiren förderlih und ſonſt dienlich, oder 
ob er nicht wünfche, im feiner geweſen zu 
feyn. Wären die Studirenden ſchon von 
der Schule mehr an den Umgang mit andern 
Menfchen, ald denen ihres Gleichen gewöhnt, 
wären fie noch in andern ald bloßen Brods 
oder Sprachwiſſenſchaften gründlich unter: 
richtet und dazu angehalten worden, ſuchten 
fie daher au in ihren Erbolungsiiunden 
andere Stände kennen zu lernen und die mü: 
Bige ‚Zeit dazu anzumenden, um in jenen 
Wilfenfchaften, bie. nicht gerade zu ihrem 
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Ezyamen gehören, fich mehr zu vervollkomm⸗ 
nen, fo würden fie vor manchen ganz unpafs 
ſenden Gedanfen verwahrt feyn, Ihr Unis 
verfirätsleben forgenfreyer genießen, auch in 
ihrem Eimftigen Berufe gebilderer erfcheinen 
und fich beifer an die Welt anzuſchließen ver: 
fiehen. So lange niche ein anderer Geiſt, 
ein Geift, der ſich feiner eignen hoben Kraft, 
feines Verbältniffes zu Bote und Menfchen 
deutlich bewußt iſt, unter denen obmalter, 
welche die Univerfitäten beziehen, fo lange 
werden auch dergleichen Verbindungen bes 
fieben, man mag auch Gefege geben und 
handhaben, wie man will. Denu was bat 
ed von jeher gefruchtet, daß das Gericht 
folhe Verbindungen aufbebr, daß eine bedeu— 
tende Anzahl beſtraft und auf Lebenszeit un: 
glücklich gemacht wird? Andere Verbinduns: 
gen bleiben beym Sturze der einen eben fo 
rubig fliehen, aldobgar nichts gefchehen wäre, 
und oft tritt aus den Truͤmmern der aufgebobe: 
nen Verbindung gar bald eine neue zuſammen. 

Sieht man nun nicht darauf, daß 
nur der ſtudiren darf, welcher wirklichen 
innern Trieb zu den Wiſſenſchaften hat, dem 
es weder an Fähigkeiten, noch an wahrer 
Bildung fehlt, der nicht bloß einen allfeitt: 
gen und ſonſt zweckmaͤßigen Unterricht genofs 
fen, fondern auch eine gute Erziehung ges 
habt bar, fchreibe man ohne gründliche Pruͤ— 
fung der Schulzeugniffe faft jeden ald Stu: 
Direnden ein, welcher die Gebühren bezahlt 
und die Univerfitätsbürger vermehrt, ſieht 
man auf die Zahl, nicht auf den wahren 
Werth; fo würde man am Ende weit beffer 
tbun, wenn man dergleichen Verbindungen 
beftätigte, aldö dag man fie unterfagte. Denn 
es iſt doch wol gewiß, daß alled Verbotene 
und daber Geheime ſtets eben darum, weil 
es fo ift, immer verderblicher erſcheint, als 
das Erlaubte und Deffentliche. Es beftehen 
ja fait in allen Städten gefellfchaftliche Ver: 
bindungen, bald unter diefem, bald unter 
jenem Namen, und fo it nicht einzufeben, 
warum gerade unter den Studirenden, wenn 
fie einmabl fo verfchiedenartig find und fich 
aus mebrern Gründen nicht an bürgerliche 
Geſellſchaften anfchließen können, keine Ges 
ſellſchaften öffentlich befteben follen. Hätte 
man ganz — daruͤber nachgedacht, 
fo wuͤrde es vielleicht in mancher Hinſicht 
beſſer ſeyn, als es fo iſt. 
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Ein Uebel mag es auch ſeyn, daß miarıs 
che Lehrer an Schulen und Univerfitäten, 
man weiß eigentlich nicht,» aus welchem 
Grunde und zu weſchem Endzwecke, etwas 
fiarf und bitter über mangelbafte Staatd 
einrichtungen fich äußern, was von dem feu: 
tigen Jünglinge, der nit wiffen Fan, wag 
fepn oder nicht feyn muß, oft am begierig- 
fen aufgegriffen und wol noch ftärfer wieder 
geſagt und ausgeſchmuͤckt wird, der nicht weiß, 
was es heiße, unter der fchlechtefien Regie: 
rung fein ganzes Leben zujubringen, oder 
unter gar Feiner Regierung nur einen Tag 
au leben. Zadeln kann Seder, Befferes an: 
geben nur Wenige, das vermeintliche Gute 
aber ausführen, fait Keiner. Darum unter: 
laffe ein Jeder, den es nicht zunaͤchſt an: 
gebt, Gh um Gtaarseinrichtungen zır be: 
kümmern, fondern bedenke wohl, daß feibff 
der weiſeſte und mächtigfte Monarch das 
GStaatögebäude, fo baufällig ed auch fepn 
dürfte, nur vorfichtig ausbeflern, nicht aber 
niederreißen kann. — Dbder Einfender die — 
reine Wahrheit gefchrieben, mögen diejeni 
gen reiflih erwägen, denen die Aufriche 
über ca und Univerfitäten anvers 
traut iſt. 


—— —— ———— 
Juſtiz- und Polizey ⸗ Sachen. 


Es find Johann Gottfried Kauſmanns all: 
or zu deffem Vermoͤgen der Concursprocef ent: 
ſaͤmmtliche befannte und unbelannte Grau: 

iger 


den 23. März 1829 
zu Anmeldung und Befceinigung ihrer Korderum. 
gen, bey Strafe des Ausichlufles, und Des Ber: 
ufls der restitutio in integrum, vorgeladen, aud 


der 2. April ! 
zu Bekanntmachung des —— ——— 
dv. m. 


er 8. d. 
sum Dergleihstermin, außerdem 
der 9. d. Monats 
zum Inrotulations- und endlich 
; der 6. May 1829 
sum Locationsbeidyeids » Verfündigungstermin, an: 
beraumer worden. ß 
Mir Bezug auf das hier aushängende Edictal- 
Patent, wird folchen hiermit befannt gemacht. 
Woͤhlsdorf, im Amtsbezirk Weida, den 26. 


Nov, 1828. 
Das Müllerfhe Gericht daf, 
r. Mann, 





3869 | 


Nachdem von dem Pfarrer Balthaſar Srörgen 
zu Hauswurz in bdeffen am 19. Februar 1828 er» 
richteten Teſtamente fünf Kinder feines verftorbes 
nen Bruders Balihaſar Kranz Stoͤtgen, Bür: 
gers und Schuhmadermeilterd in Fulda, ald Er 
en feines Nachlaſſes eingefeßt, nach deffen am 20. 
Febr. 1828 erfolgten Ableben fodamı von driy Tes 
ſtaments » Erben, besiebungsweife deren Vormunde, 
dem Schreinermeilter Damian Arnd zu Fulda, die 
unbedingte Antretung der Erbichaft nah dem Te 
ſtamente erklärt und um Vorladung ihrer Teſta— 
ments» Miterben 

Balthaſar Störgen und 

Joſevh Störgen 
zur Erklärung über die Erbfchafts: Antretung ges 
beten worden ift, meil beide als Handwerker im 
Auslande abwefend und ihr gegenwärriger Aufent- 
halt unbekannt fen; fo werden Die oben genannten 
abwefenden Miterben hierdurch vorgeladen, in dem 


auf den 28. Februar 1829 anberaumten Termine © 


vor dem unterzeichneten Ober» Geridyte durch einen 
gehtrig bevollmächtigten Obergerichts⸗ Anwalt ſich 
ber die im anfangs erwähnten Teſtamente des 
Pfarrers Stötgen a in deſſen Nach» 
laß zu erflären, oder. im Falle fie nicht erſcheinen, 
zu gemärtigen, daß der Inhalt des Teflaments in 

Dollsiehung gefegt werde, 
Sulde, am 8. November 1828. j 
Kurheſſ. Obergericht der Provinz Sulde, 

Civil » Senat, 

Warnsvori. i 
- vdi. Schüßler, 


Mr. 11600. Nachdem die fchon unterm 22. 
Dictober 1825 Öffentlich vorgeladen wordene Joſepha 
Maria Anne Graf von Unterthal Garmersbadı 
oder deren etwaigen Leibeserben ſich dahier Nicht 
geſtellt, fo wird ſeiche andurch für verfcollen ers 

Akrr, und deren Vermögen denen erbberedhtigten 
Derwandten gegen gerichtliche Verſicherung in fürs 
forglihen Belig gegeben. 

Bengenbach, den 31. Det. 1828, 

Großberzogl, — Gengenbach. 
ill. 
v. Stigler, 





Gegen Peter Quarer zu Hünfeld liegt eine 
Ueberſchuldung vor und ift Daher wegen am 29. Dcs 
tober geftandenen aber circumdueirten weiteren 
Termin zum Verſuch der Güte für die Gläubiger 
unter ſich auf den 30. December d. T. anberaumt 
worden; wozu diefelbe unter dem Rechtsnachtheile 
anher vorfeladen werden, daß die Nichterfcheinen- 
den der Erklärung der Mehrzahl der Erſcheinen⸗ 
den denftimmend follen geachtet werden. 

Aunield, am 24. Novbr, 1828. 
RER NE NR: 


ind, 
xdt, Bohr, 
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Kauf» und Handels * Sachen. 


Pferdefrohngut in Woͤhlsdorf. 
Nachdem das Johann Gottfried Kaufmann 


allhier zuſtaͤndig geweſene, ehemahlige Pferdefrohn⸗ 


gut mit Zugehoͤrüngen ausſchließlich der Laſten auf 
982 Thlr. 4 gl. 

gewürdert, nothwendigerweiſe 
, den 9. Maͤrz 1929 
Öffentlich hier verfauft werden foll; fo mird fol- 
des Kauf und Erwerbsfaͤhigen befannt gemacht 
und ift das Weitere aus dem öffentlichen Anſchlage 
und den Acten zu erfeben. 
Wöblsdorf, Amtsbezirk Weida, den 26. 


Nov. 1828. 
Das Mülleefche Gericht daf, 
Dr. Mann. 





 Butsverpacdhrung, 


‚ ‚Die Sreyherrn von Dalwigk wollen ihr iur 
ürftenthum Walde unmittelbar an der kurheſſi— 
chen Grenze, 6 Stunden von Caſſel, r Stunde 
von Fritz lar ges Gut Jaͤſchen meiltbietend 
verpachten. Es beiteht außer hinreichend geräumis 
gen dconomifchen Gebäuden in 15 Morgen Garten, 
738 Morgen Gtellland , 1or Morgen Wiefen, deu 
Morgen zu 128 waldediichen 16fußigen Ruthen ges 
rechnet, von vorzüglicher Güte, binreichender Weide 
für 1100 Stück Schafe, und einer wohl eingerich« 
teten Brantweinsbrennerey, und it in jeder Hin— 
ſicht zum Handel fehr gelegen. Der Pachtantritt 
it auf Petritag 1829 beitimmt, und muß das ns 
ventarium gegen Bezahlung des su tarirenden Werths 
übernommen und eine angemefiene Caution geleilter 
werden. achtluſtige werden eingeladen, mit den 
noͤthigen Zeugniſſen ihrer dconomifcben Keuntniffe 
und hinreichenden Vermoͤgens den 29 December 
t. J. ſich zum Meiſtgebot in Jaͤſchen einzufinden, 
und koͤnnen die Pachtbedingungen und ſonſtige 
Nachrichten vorher bey dem Unterzeichneten einge— 
ſehen werden. 
Rheden bey Arolſen, am 22. Novemb. 1328, 
Der Juſtizrath ©. Baumhard. 





Münzenverfteigerung. | 


Um 21. und die folgenden Tage Aprils 187 
wird in München eine anfehnliche Ermmiang wu 
alten und neuen Gold:, Silber: und Kupfermün— 
zen die ſich ganz beionders in den roͤmiſchen Famis 
liens und Kaifermüngen auszeichnet, mebft einem 
goldenen und zwey filbernen Pocalen mit eingelafe 
jenen Münzen gegen gleich daare Bezahlung an die 
Meiftbierenden verkauft werden. Münzliebhaber fin- 
den den gedrudten Katalvg 
in Münden: in der Herrmann’: und Barth'ſchen 

Zunfthandlung, 


3571 j 


in Frankfurt: bey Friedr. Wilmand, 

s Mannhein: bey Yrtaria und Fontaine, 

» Dresden: bep Ernft Arnold, Rittners Kunftpdl., 
» Berlin: bey Casp. Weiß und Comp., 

» Damburg: bey I. M. Gometer, 

: Wien: > Artaria und Eomp., 

» Darıd: dep Rütmer, Editeur, march. d’Estampes 

2 boulev. Montmartre, 
» Fondon: bey R. Adermann, 
aaa Au 834 ein. Anfragen erhält 
ere Ausfun etwa-n 

man a Univerfitätöbibliothefar H. Dr. Zarter in 
Münden. 





Einem verehrlichen Publicum und meinen Hand« 
lungöfreunden inöbefondere, zeige ich hiermit erges 
ben an, daß ich die von meinen vertorbenen Mann 
I. Georg Hende während einer Reihe von 40 Jahr . 
ten geführte Blaswaarenbandlung , die ich nach 
deffen Ableben mit Hrn. Fran Schmid s Jahre 
betrieben , feit Anfangs September d. %.-für eıges 
ne Rechnung jegt allein forführe, und zwar wie 
vorher, in allen Sorten glatten ordinären Trink 
gläfern, Bouteillen ıc., ald auch in feinen Eriftal- 
maaren, gefchliffenen, verzierten und brilliantirten 
Glaͤſern, fo wie in allen Sorten feinen Glasmaa« 
ren, die zu Tafelauffägen und zur Zierde dienen. 
Defgleichen werden auch criftaline Kron: u. Wand« 
feuchter , nad) einer Auswahl der neueften Deffins 
und nad) jeder angegebenen Beihnung ausgeführt. 

Das der vorigen Handlung von meinen. Han: 
delöfreunden geſchenkte Zutrauen, bitte ich mir auch 
ferner zu gewähren, welches ich durch pünctliche, 
reelle und * —— au verdienen, mir wer⸗ 

eun laffen. 
” —— den 6. December 1828. 
Zenke's ſel. Witwe. 








Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Im Verlage von Job. Friedr. Leich in Leip⸗ 
zig erſchien ſo eben: 
Deutſches Land und deutſches Volk 


von 
. €. $. GutsMuthe und Dr. I. R. Jacobi 
= 1; Thl.: Deutſches Land von J- €. $. 
GursMurbs. Dritter ' Theil. Mit 2 Kupfern 
(Dom zu Fulda — u Ladenpreis 


2 Thlr. 8 gl. 

nbalt: I. „Geffenland und Waldeck, in 

11 —2 I. Yauffauer Land und Frank⸗ 
furter Bebier in 2 Cap. II. Die ſaͤchſiſchen Zer⸗ 
ogebämer in 13 * IV. Schwarsburgiiche und 
—* Fuͤrſtenthuͤmer in 6 Cap. V. Das Rö» 
nigreich Sachjen in 6 Eap. — Den in ganz Deutfdy 


von mir verfandt werden follte , 
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land verbreiteten Befigern obigen Werkes, wird die 
Erſcheinung dieſes nenen Theilcs gewiß fehr mil 
tommen fepn. Der Reihefolge nad bilder derfelbe 
den fecheren des ganzen Werks oder den ı. Theil 
der Sorsiegung. Diejenigen refp. Pränumeranten, 
melde an die vormahlige Derlagsbandiung (Earl 
Steudel in Gotha) auf die zuerft angefündigten 
fünf Theile 4. Thir. 20 gl. bezahlt hatten, erhiel: 
ten den in meinem Derlage erſchienenen 4 1.5. Thl. 
(Jacobi's Volt 2., 3. Thl.) von mir unentgeltlich, 
und die Pränumeranten auf einzelne Lieferungen 
den 4. u. 5. Thl. 3ufammen für ı bir. ı2 gal. 
u Gunften derjelben finder für die Fortfegung oder 
en 6. u. 7. Thl. Guts Muths Land 3., 4. Cl) 
momit das Werk gefchloffen ift, ein Subferiptiond 
preis von 3 Thlr. Statt und Sammler erhalten 
auf jede ſechs Eremplare ein fiebenres frey. Mans 
cherley ungünftige Umfände hatten die Erfcheinung 
und den Fortgang des Werkes fo fehr im die Länge 
gezogen, daß nach acht Jahren, ald der vierte Thei‘ 
mehrere der fris 
heren Pränumeranten und Prinumerantenfammier 
theild geftorben waren, theild ihren Aufenthaftsort 
verändert hatten, und bep dem beften Willen es 
unmöglich wurde, alle einzelnen Intereffenten aus 
zumitteln und ihnen die Fortfegung zuzufenden 
Xeßtere nun, weiche die feit 1826 in meinem Der: 
lage erfdienenen neuern Theile, ohne darauf ver 
Jichtet zu haben, noc nicht erhielten, wollen 
durch jede zumächft gelegene Buchhandlung 
... und die Umgegend an den Herrn Carl Bi fer 
in Botha) an mic wenden, worauf foldye fogleih 
erfolgen follen, Eben fo erfuche id) auch Dicjeni: 
gen, weldye noch auf die empfangenen Theile 
uͤckſtaͤnde zu berichtigen haben/ diefe nun ge 
faͤlligſt an midy einzuienden, 
Dis zur Erfheinung des fiebeneen und Ten: 
ten Theiles (des 4. von u. fo: 
fe | fir neue Ankaͤufer das volldindige SRere, 
1a): 


—* deutſches Land, 4 Theile, Mit Rupf 
un 


ſich 
für 


arten. 

Jacobi’s deutſches Volk. Vorgeſchichte des deut: 
ſchen Volts und Reichs. 3 Theile, mit Kupi. 
im 2. Pränumerationspreife 10 Thlr. 

Zeipsig, im November 1828. j 
Job, Sriedr, Leich, 





In der P. G. Hilscher’schen Buchhandlung 
in Dresden ist erschienen und darch alle Buch- 
handlungen zu bekommen : 


“ 

Stübel, Dr. Christoph Carl, über die Theil- 
nahme mehrerer Personen an einem Verbrechen. 
Ein Beytrag zur Criminal zgebung und zur 
—— der in den Criminalgerichten gel- 
tenden Grundsätze. gr. 8, Preis 18 gl. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutiden 





J. Et. Hennide, Redacteur. Freytags, den 12. December 1828. Gotha, bey Beder. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Noch ein Wort a das Maſchinen⸗ 
i weſen. 


In Nr. 154 und 155. Bl. batte ih 
moblgemeinte Worte über dad Maſchinen⸗ 
wefen , als eine Sauptquelle des jenigen 
Noͤthſtandes der ıneiften Erwerbssweige, 
mitgerbeilt, und in Mr. 184 tritt ein Bieders 
mann, 2. , welcher wahrſcheinlich auch ein 
Yugenzeuge ded dadurch immer fleigenden 
Elended, auf jeden Kal aber ein Menfchen: 
freund if, dem das Wobl von Millionen 
über dad von wenigen Einzelnen oder fein 
eigenes gebt, meiner Auſicht bey. Aber in 
Mr. 240 erbebt fih auch ein ...x dagegen, 
und nimmt dad Mafchinenmwelen unbedingt 
in Schuß, und ob ich gleih am Schluſſe 
meines Auffages gefagt babe, daß ich mich 
in keinen Streit darüber einlaffen würde, fo 
leicht der Rampf gegen foldhe Gründe wäre, 
die uͤberdieß ſchon in meiner und L’s. Dars 
ftelung in voraus widerlegt find, fo muß ich 
doch wenigftend einige Worte über dad noch 
ermwiedern, wodurch ..„.x nicht nur mir, fons 
dern der großen arbeit: und brodlofen Menge 
ſelbſt unrecht und weh thut. 

Gleich zu Anfang gibt mir ...x Schuld, 
„daß ich wolle, die Regierungen möchten die 
Anwendung und fernere Verbreitung der 
Mafchinen aufbalten und fi bemüben, Alles 
auf einfache Handarbeit zurück zu führen." 
Aber, wo babe ich das gefagt, wo befonders 
von Allem? Ich habe dem menfchlichen Ers 
findungsgeifte  beym Maſchinenweſen volle 


dung mwiderfabren laffen, auch bden- 


‚großen 


gen der Maſchinen nicht: fireitig 
Allg. 


n3. d. D. 2. B. 1828. 


gemacht, beſonders fuͤr die Arbeiten, wo 
Menſchenkraft nicht ausreicht oder zu fhonen 
ift, babe daber felbft den Maſchinen, welche 
au Müblwerken, im Bergbau, beym Acker⸗ 
weſen ꝛc. gebraucht werden, namentlich und 
gern dad Wort geredet, wie dieß wol jeder 
Berftändige thun muß, und daber iſt die 
fpäter folgende Diatribe ded ...x über 
„Pflug, Muͤhlwerke zu Mebibereitung, Brets 
terfchneiden und Karbewaarenflampfen, fo wie 
Fuhrwerk und Buchdruckerpreſſe,“ mit den 
daraus abgeleiteten Kolgerungen, aufd Ges 
lindefte gefprochen, ſehr unpaffend zu nem: 
nen. Hier war bloß und ausdruͤcklich nur 
von den Manufacturmaſchinen die Rede, 
und auch bey ihnen nur von der Uebertrei⸗ 
bung darin, wodurch ſchon viele Millionen 
Menihen, die 3. B. nichts anderes, als 
Spinnen, Beben, Drucen u. dgl. gelernt 
batten, um die fegenreiche Arbeit und ein 
genügendes Auskommen gebracht oder auf 
einen Bohn zuruͤckgeſetzt worden find, welcher 
fie und die Ihrigen kaum vor dem Hungers 
tode ſchuͤzt. Und wenn diefe Mafchinenwurh 
fo fortgebt, ia fortfleige, wenn dadurch ims 
mer ungebenrere Maflen von Waaren in die 
Welt binand geworfen und bey der mohlfei: 
lern Erzeugung und unverbältnißmäßigen 
Ueberfhmenmung die Preife immer mehr 
bis zum Spotte berabgedrückt werden, maß. 
fol da fünftig, vielleicht bald, «ugs unfern 
Manufacturen, aus unferm-Handel, was 
aus der fi immer mehrenden Denfchenmafle 
werden? Denn Mafchinenbauer oder Mas 
fchinenbetreiber, oder auch nur Mafchinen: 
arbeiter können doch unmöglich Alle werden! 
Da bat denn freili ...x bald leichten, 
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wenn auch nicht 'ganz guten, Rath. „Rich⸗ 
tet, ruft'er, eure Blicke auf die wohlthaͤtige, 
ihre Kinder nie verlaffende Muster Erde, 
von der allein Leben und Heil kommt, deren 
äbrlich wiederkehrende Külle allein es ift, 

ie Alles belebt, erhält und ernähre. Und 
gibe ed nicht noch Plag genug auf derfelben, 
wo Menfchen leben können, wenn das Kleds 
‘chen nicht zureicht, mo man geboren if? — 
Alfo ausgewandert muß werden, um d 
Erde da zu bebauen, wo fie,noch nicht genu 
angebauer Hit, und dazu müffen die ermus 
thiget und unterffügt werden, die noch nicht 
and Baterland gebunden find und bier wenig 
zu verlieren haben; nicht aber die Spinner, 
die Weber, die Drucer, welche in diefen 
Gefhäften ergrauet find! Und diefe wird 
man doch im Baterlande nicht verhungern 
laſſen?“ 

Alſo um der Maſchinen willen, die eis 
nige Wenige reich machen, fpllen mir die 
Bluͤthe des Volfd nach fernen Erdrebeilen 
verweilen und ihrem Schicffale überlaffen ! 
Damit bat ...x den Ginn unferer meilten 
Regierungen gewiß nicht getroffen, da dieſe 
befanntlich, ob mit Grund oder Ungrund, 
ift bier nicht zu erörtern, einer wachfenden 
Bevölkerung fehr geneigt find. ‚Aber gewiß 
weiß auch ...x, daß das Pos diefer Aus: 
mwanderer nicht durchgebends ein glückliches 
ift, und daß jegr nur noch wenige unter bes 
günfligenden Umftänden Ausfommen, ge 
fchmweige denn Woblitand in der ferne fin⸗ 
den. Einige der genannten Profeflioniften, 
als Tiſchler, Stellmacher, Schmiede, Zim: 
merleute, Maurer und dgl. finden nur noch 
bier und da ein norhdürftiges Brod, weil 
bey dem Zudrange ihre Menge immer zu: 
nimmt, und auc’fie nicht, noch weniger aber 
die Kandbauer koͤnnen auf einiges Gluͤck rech: 
nen, wenn fie Fein Geld mitbringen. Wer 
aber diefes bat, thut gewiß beifer, wenn er 
den Rath befolgt: Bleibe im Rande, und 
näbre dich redlich! Die aber den leichtfins 
nigen Schrise mit Wenigem oder gar Nichte 
wagen, laufen immer Gefahr, jened Wenige 
durch die Ueberfahrt verzehrt zu feben und 
dann drüben faſt noch hülflofer, als bier, da 
zu ſtehen; die Letztern aber entgehen nicht 
leicht dem harten Schickſale, ihre Ueberfahrts: 
koßen durch den Verkauf ihrer Frepheit auf 
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viele Jahre bezahlen zu müffen, wobey nicht 
felten ganze Familien getrennt und weit von 
einander zerſtreut werden. Noch fölimber 
fommen, wie befannt, Diejenigen weg, weis 
he nah Süd : America, namentlih nad 
Brafilien, auswandern. Die kräftigen Mäns 
ner und Fünglinge ſteckt man ind Milieär, 

die Altern uud ſchwächern Männer nebfi dem 

weiblichen Geſchlechte ſchickt man tief ins 

Innere ded Yandes, wo fie unwirthbare Püns 
dereven unter unfäglıchen Muͤhſeligkeiten erſt 
anbauen folen und meilt von den Einmwirs 
Fungen des Elimas oder durch Mangel oder 
Ungemwohnbeit der Nahrungsmittel bald Hins 
gerafft werden. 

Db die Auswanderer ed in den auffralis 
ſchen Verbrecher: Eolonien, wenn man fie 
anders dort aufnähme, viel beffer baben : 
würden, laffe ib dahin geſtellt ſeyn, glaube 
ed aber nicht, befonders wenn fie fein Geld 
mitbringen. Dabin möchten wir, nach Vers 
trägen, allenfalls unfere eignen Verbrecher 
ſchicken, damit unfere Zudtbäufer möglichft 
geleere würden, welche den Staaten fo große 
Koften verurfachen, wahre Beiferung fetten 


bewirken und durch der Sträflinge erzmuns 


gene, und moblfeile Arbeiten, fo nöthig und 
nüglich fie an fich feun mögen, Den ebts 
lien Arbeitern außer ihnen doch den Vers 
dienft mit fhmälern helfen. 

Auf jeden Fall bleibe ed mir und gewiß 
auch Vielen, die gerade nicht Mafhinenbauer 
oder Maͤſchinenbetreiber oder folde find, weils 
che die Wohlfeilheit der Mafchinenerzeugniffe 
seit, ja gewiß auch Bielen von dielen legs 
tern ſeibſt, eim ſchrecklicher Gedanke: Um 
diefer kuͤnſtlichen Werkzeuge und ihrer went: 


-gen Verfertiger und Beliger willen, die mebr 


Waare liefern, ald gebraucht wird, und durch 
diefe Ueberſchwemmung die Preife immer 
mehr herab druͤcken; aber, was das Schlimm⸗ 
fie it, immer mehr Menfchen arbeit: und 
brodlog, und ſelbſt den Handel immer gewinn⸗ 
lofer machen, müffen wir unfere gefunden, 
fräftigen und gern thätig fepn wollenden 
Landsieute mit dem Reſte ihrer Habe auf 
Glück oder Unglück über dad Weltmeer fort» 
fhleuvern! — Go .eine Sprache, glaube 
ih, kann nur Derjenige führen, welcher im 
Maſchinenweſen entweder fein Bfeifchen ſchon 
geſchnitten hat oder noch au fehneiden gedenkt. 
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Urbrigend ſtimme ih dem....x-bdarin 
gern bey, daß man dem übermäßigen und 
unberufenen Zudrange der Yandjugend in den 
Gta«d der Gelehrten und der bürgerlicden 
Gemerbe möglihft zu ſteuern ſuchen follte, 
ob ich gleich weit entferne bin, au behaupten, 
daß nicht au Fünglinge ded Bauernitandes, 
mit den noͤthigen Gaben ausgeſtattet, eben 
- fo gut, vielleicht oft beffer, ſich zum Gelehr: 
tens und Gewerbflande eignen, ald mande 
andere Grände, wovon ed Beyfpiele genug 
gibt; und follte es nicht bärter fepn, audges 
jeichnete Talente von der ihnen, von der Nas 
tur ſelbſt vorgezeihneten Bahn gemaltfam 
zurück zu ſcheuchen, als einige überfpannems 
de Maſchinen zum Stillſtehen zu nörhigen 
oder wenigſtens etwas zu zügeln? . Aber 
felbit angenommen, daß unfere Bauerburs 
fche künftig nur zum Pfluge und zur Muss 
fete verdammt, oder wenn ihrer auch da zu 
viel würden, in ferne Ränder vertrieben 
werden follten, würde bey der großen Mens 
fhenvermebrung wel in Zukunft aud der 
Bürgerftand im Stande ſeyn, feine Jugend 
nuͤtzlich anıuftelen? Sind doch alle Elaffen, 
von den Gelehrten an bis zu dem Profelfios 
niften berab, fchon jegt fo überladen, daß 
viele Eltern faum mehr wiffen, wozu fie ihre 
Söhne greifen laffen folen. Was fol es 
aber werden, wenn das fchon jegt fo mäcdhs 
tige Maſchinenweſen einft noch immer maͤch⸗ 
tiger werden wird, mozu fo viel Anfchein 
da iſt? Und eben diefe Beſorgniß war. es 
nur, die mich in meinem Auffage, der übers 
Dieß mehr bloß England mit feinen Mafchi: 
nen » Riefenunternebmungen im Auge hatte, 
— denn Deutfchland mußte, wenn es nicht ganz 
zu Grunde geben wollte, mol nachfolgen und 
naceifern, — nicht ein aufreizendes, fonderm 
nur ein trauernded, mwarnendes, ich darf 
faft fagen prophetiſches Wort üser diefen 
Gegenftand um fo mehr wagen ließ, als ich 
ſelbſt fo oft in jene Wohnungen fomme, die 
ich einſt als Werkſtaͤtren des Fleißes und 
als Frepſtaͤtten der Zufriedenheit kannte, und 
jest, vorzüglich durch Schuid der Mafchinen 
und ihres Arbeitsraubes für Menfchen, in 
Höblen der Noch und des Jammers vers 
wandelt erblide. Das aber, glaube ich, iſt 
ein zu fchlagender Beweis für die dDrobende 
Gefahr, als daß alle, auch noch fo biendende 
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Shugreden für die Sache des Maſchinen⸗ 
unmelend meine und anderer Unbefangenen 
Ueberzgeuaung niederfchlagen oder auch nur 
ändern könnten. Daß aber derjenige, wel⸗ 
cher eine folche Heberzeugung rubig und red: 

lich ausfpricht „ein Despot fey, der nicht 

in unfer Jahrhundert geböre,'' daß iſt von 

..x eben fo übereilt, ald hart gereder, denn 
mit meiner Theilnahme am Wobl und Weh 
der Menfchbeit, befonderg der großen arbeis 
tenden Elaffe derfelben, glaube ich, vielleicht 
dem Jahrhunderte der Humanität, das fich 
gern der leidenden Menſchheit annimmt, mehr 
anzugebören, ald mancher Wafchinenadvocat, 
Hört man doch von vielen Mafchineninbas 
bern felbit fhon laut genug darüber klagen, 
daß bey der, unverbältnißmäßigen Leberhäus 
fung der Gewinn für fie immer geringer 
werde und fo ed auch mir dem Lohne für die 
wenigen armen Arbeiter immer mebr der 
Fall werden müffe. Steben do bier und 
da Mafchinen oft auf längere oder fürzere 

eit fhon FIN, und die von ihnen noch Bes 

bäftigten bleiben dann ihrem traurigen 
Schickſale preis gegeben und fallen dem üb: 
rigen Dublicam auf manderlev Weife zur 
Palt, und wäre ed auch mur durch darzu— 
reichende lUnterflügungen. Uber fo gern jes 
ber Menfchenfreund, welcher es Fann, Norhs 
leidenden wohlthun wird, fo iſt es doch eine - 
unbillige Anforderung, daß Menfchen, die 
man aus den Maſchinen, die ihren Unters 
nebmern früber zu Reichthum oder Wohls 
fand verholfen, nun, weil fie den gewohn: 
ten Gewinn nicht mehr abwerfen, vertreibt, 
von Andern erhalten werden follen, deren 
Wohlthaten fie unter, andern Umftänden 
nie bedurft und angeſprochen haben würden, 
Es wird mir gewiß nie f[hwer, den Armen 
nad Vermögen wohl zu hun, und ich thue 
es auch bey dieſen unfhuldigen Opfern nie 
ungern, aber leugnen fann und will ich auch 
nit, daß mic dabey immer der wehmuͤ⸗ 
thige Gedanke ergreift: Würden diefe Mens 
fhen, die gern ibe Brod im Schweiße ib» 
red Angeſichts redlich erwerben möchten, in 
Diefe traurige Page verfegt worden fepn, wenn 
ihnen nicht dur dad, wenn aud noch fo 
kuͤnſtliche und in mander Hinficht ſelbſt nüßs 
liche Mafchinenwerk Arbeit und Brod entzos 
gen würde? - (Der Beichluß folge.) 


P7 


erſehen ift, einer ausgeflagten 


r 
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Kauf- und Handels = Sachen. 


Bekanntmachung. 


Dom Grosherzoglich Saͤchſ. Stadtgericht hie⸗ 
felbt, follen nahbenannte, dem Ziegeldrenner Jo⸗ 
bann Georg Ehriftoph Fink allhier gehörige Immo: 
bilien, naͤmlich: j 

1) die vor dem Nifolaithore gelegene Ziegel: 
brennerei nebft Wohnhaus und andern Gebäuden, 

2) eine dabei gelegene Scheuer, 

37 einige hinter den Zäunen, in der Nähe der 
Biege brennerei gelegene, dermalen bauptfädylich zum 
Chongraben benugt werdende Grundftüde; 
movon bie nähere Befchreibung aus dem gewoͤhn⸗ 
lihen Orts ausgehängten Subhaftationspatente zu 
dapitalſchuld wegen 
nad Vorſchrift der Subhaftationsordnung dffents 
lich meiftbietend verkauft werden, und ift dazu 

,. Wiontag der 26. Januar 1829 
als Licitationdtermin anberaumt worden. 

Kaufluftige werden demnach hierdurch aufgefors 
dert, gedachten Tags zu recht früher Gerichtszeit 
auf des Stadtgerichts gewoͤhnlicher Seflionzftube 
zu erfcheinen, Ihre Gebote auf die einzeln zu ver« 
Reigernben Gegenftände in groben patentmäfigen 
Münzforten zu erfennen zu geben und fodann Nachs 
mittags 2 Uhr die Beſtbietenden des Zuſchlags ges 
waͤrtig au fepn. 

Sign, Eiſenach, am 1. December 1828. 

— — Saͤchſ. Stadtgericht daſ. 
+ 5. Piefferkorn. 


N Coll. Mey. 





[FF Aunerbieten an deutſche Fabriken. 


Diejenigen refp. Gabrifanten Deutfdylands, 
melde willens wären, ihre Fabricate einem foliden 
und äußerft thätigen Handlungshauſe in einer der 
erften Städte der Schweiz, zum en gros u. detail 
Derfauf, commiffionsweife, anzuvertrauen , belies 
ben ihre Anträge poftfrey an das Flickſche Gefchäfte: 
Bureau, in Bafel, zu adreffiren. 





Literariſche Gegenftände. 


Ben B. 5. Voigt in Amenau ift erſchienen: 
J. L. Doussin-Dubreuil (pract. Arzt zu Paris &c.) 
über die Verrichtungen der Haut 
und die aus Störung derselben entstehenden schwe- 
ren Krankheiten; oder Anweisung, wie man bey 
Brustkrankheiten, Lungen - — 
Rheumatismus, Gicht, Flechten, Krätze, Scro- 
— Scorbut, Speichelflufs, Asthma und an- 
ern von gestörter Atsdünstuug, sitzender Le- 
bensart und anhaltender Geistesanstrengung 
herrührenden Krankheiten sich zu verhalten ha- 
be, um diese Uchel zu heben oder zu verhüten; 


Blasenkatarrh, _ 
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vorzüglich wichtig für Personen von zarter oder 
schwächlicher Constitution. Nebst einem Anbang 
über Gebrauch und Bereitun R 

der kalten, warmen un Dampfbäder. 
Für deutsche Aerzte bearbeitet von Dr. J,C. Fleck. 
gr. 8. 1/2 Thlr. 

Douffin-Dubreuif it ald medicin. Volkoſchrift⸗ 
fteller für den zweyten Tiſſot befannt und rer 
zu feiner vorftehenden Schrift zeigt er die‘ 

eit und die Pflege des autorgand und 

deffen großen Einfuß auf Gefundheit, Schönhen 
und lange Lebensdauer, fo wie die durch feine 
Dernadläffigung entftehenden Solgen, als Krämpfe, 
Auszehrung ıc. Jedem, det dem edeliten Gute, der 
Befundheit, die nöthige Aufmerkfamfeit nicht vers 


.fagt, wird diefe Schrift zur lehrreichen, anziehen: 


den und felbft zur unterhaltenden Yectüre dienen. 





Beb S. Baſſe in Quedlinburg if fo eben 
erfchienen: : 


Shulrvred«, 


Dder: 
Dad Rechtsverhaͤſtnig der Volksſchule 
nad innen und außen. 
Nah Grundfägen der Vernunft dargeftellt. “ 


Schulbehoͤrden, Sculauffeber, Lehrer und Eltern. 


o 
Seinrih Gräfe, 
Rector der jenaifhen Stadtfchulen und Vorſteher 
einer Lehranftalt für Knaben. 
8. Geheftet. Mreid ı Chir. 8.91. 
Schon von vielen Seiten wurde das Verlan- 
en nad einem Schulredyre ausgeſprochen. Diefe 
chrift enthält den erften Derfuch, ein folches zu 
begründen, indem darin mit Ruhe und Arenger 
Unparteplichkeit die Rechte des Staats und Der 
Kirche in Bezug auf die Schule, die Rechte Der 
Schule und ihrer Lehrer, und die Redyte der S 
tern in Hinſicht auf die Schule dargelegt und — 
gern werden. Niche mur Lehrer und Schulbebir 
en, fondern auch Eltern, denen die Sache des 
Schulweſens am Herzen liegt, werden das Buch 
mit Dergnügen zur Hand nehmen. Der feit einiger 
Beit rege gewordene Streit zwiſchen den Beiftlichen 
und dem Schulftande wird hier, auf eine anfländige 
Weife, man kann wohl fagen, zu Ende geführt. 


Intereffante Weihnachtsgabe für die 
Tugend. 


.„ Dev Haubenftrider und v. Ebner in Nürnberg 
ift fo eben erſchienen: 





Lappe, B., Die Inſel Selfenburg, eine Robin» 


fonade für die Jugend bearbeitet. Yreue Auflage 
Met ardunden Ah ar rear 
“(IR in Gotha bey €. Gläfer zu baben,) 


es 


a8 Mum. 340. Bi. 


Allgemeiner Anzeiger 


der 
Deutſchen. 


J. Fr. Hennicke, Redacteur. Sonnabends, den 13. December 1828. Gotha, bey Becker. 








Bey dem herannahienden EAde des Jahres ersuchen wir die Leser des allgem. Anzeigers 
d. D. um zeitige Bestellung des nächsten Jahrgunges oder ersten Halhbjahres von 18 
bey den Postämtern, Zeitungs - Expeditionen und Buchhandlungen jedes Ortes. 
Der hiesige Preis bleibt der bisherige von 4 Thir, Sächs. für den ganzen und von 2 Thlr, Süchs, 
für den halben Jahrgang d, Bl., für welchen Preis, ohne Erhöhung, auch die löbl. Postäm- 
ter des Königreichs Sachsen, der kurfürstl, hessischen, grofsherzeglich und her- 
zoglich sächsischen, fürstlich schwarzburgischen und reufsischen Lande den allg. 
Anzeiger d. D. jedem Besteller liefern. Auch die angrenzenden königlich ——— 
Postämter lassen nur eine schr geringe Preiserhöhnng d. Bl. Statt finden, und in ganz Preufsen 
kostet der allgem. Anzeiger d. D. durch die Fahrposten halbjährlich 2 Thir. 71/2 Sgl. pr. 
Cour. und durch die Reitposten 3 Thir. pr, Coar. — Die Buchhandlungen können überall 
in Dentsehland, sowchl bey wöchent icher, als Ley monatlicher Lieferung, den Preis 


von 4 Thir. einhalten. 





Berichtigungen und Streitigkeiten. 2 Vfennige liefern? Nein, er und das 
pinnrad und andere Ähn! \ 
Ueber Maſchinenweſen. mer bleiben ; denn fie Be 
Beſchluß zu Nr. 339 ©. 3873 — 3878.) den Menſchen Arbeit, Brod, Zufriedenbeit, 

Alles bier Gefagte diene —— auch Sittlichkelt. Wer aber das, was fo vielen 
dem mit YO. unterzeichneren Verf. in Nr. Menſchen dieſe Lebenswichtigkeiten ‚wenig: 
274 jur Antwort, auf deſſen Aufas ich ſtens zum Theil raube, nicht bis zum Hin 
nur fo viel noch entgegne, daß er wich eben» mel erheben will, weil er aus Ueberzeu— 
falg mißvertanden bat, wenn erannimmt, gung und Erfahrung es nie kann, der 
als ob ich gegen alle Maſchiner eingenoms ſagt darum noch nicht, wie YO. meint, „daß 
men wäre. Auch er ermähnt als Inſtanz der Menfh dem lieben Vieh wieder gleich 
die Bucdrucerpreffe; aber hier ganz uns werden folle;" denn es iſt Thatſache, dag 
gerigner; denn fie gemährte das, mozu ges diefe Aehnlichkeit nicht vorhanden war, als 
febickte Menichenbände nie genug rorbanden es noch Feine Spinn- und Webemaſchinen 
gewefen find, noch je feun mil den, am gab, und wenn diefe auch nie aufgefommen 
menigfien in diefer fchreibieligengeit, die wären, fo würde darum die Menichheit ges 
ich aber darum eben auch nicht die befte wiß noch nit zur Thierbeit perabgefunfen 
nennen möchte. Der Webeſtul gehöre ſeyn, während nad) der Erfindung und bey 
‚allerdings auch zu den Mafchinen aber zu ber immer zunehmenden Uebertreibung dere 
den einfaden and ihren Mann rnäbren felben jetzt ſchon viele, durch fie der Arbeit 
den; aber if dieß auch der Fall mit den und des Erwerbs beraubte Menfchen fait 
vom Dampfe getriebenen und nr dur fehlimmer, ald unfere Hausthiere, daran find, 
wenige Menihen zu leitenden gliihen indem fie den nagenden Hunger faum mit 
Xoebemafchinen, melde das Euͤck für Kartoffeln noch fliden Eönnen. 

Aug. Anz. d. D. 2. B. 1828. | 
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Sollten übrigens, mie W. bofft, bie 
Mafchinen einft wenigftend den Nugen ge 
mäbren, daß fie einen Theil der unbefchäfs 
sigten großen Menge durch Ausmwanderuns 
31 noͤthigte, die Civiliſation noch meiter 

ber die Erde zu verbreiten, fo koͤnnte dies 
fer Zweck doch niche leicht anders erreicht 
werden, ald wenn die Regierungen ſelbſt 
zu einem geregelten Coloniſationsſpſteme 
griffen, woru allerdings vorläufig die herr: 
lichen Landfiriche des nördlichen Afiend und 
der europälfhen Tuͤrkey gut benuge werden 
könnten, wenn die Politik in chriftlicher 
Uebereinftimmung Ernft gebrauchen wollte; 
allein diefe glücklichere Wendung wäre dann 
immer nur der Alles zum Beßten leitenden 
Hand der Vorfehung zu verdanken, Feineds 
weges aber den Mafchinenberreibern, die 
E ſelbſt nicht ableugnen koͤnnen, daß fie 
ey ihren Unternehmungen wol an ihren 
Nugen für die Gegenwart, aber nicht an 
jene mweltverbeffernde Wirkung in der Zus 
kunft gedadht haben. Darf man aber feibfl 
für den Fall des Belingend jener Eolonis 
firungen fich eine eigentliche und ausdauernde 
Hülfe verfprehen? Nimmermehr!, Denn 
wie die erwähnten Handeldftaaten des .Als 
terthums durch die norhgedrungene. Anles 
gung von Kolonien endlich ſelbſt erſchwach⸗ 
ten und fogar untergingen, fo müßte und 
würde die europäifche Induſtrie nach und 
nach durch gleiche Mittel gleiche Wirkuns 
gen verfpüren d. b. fie würde wenigſtens 
immer mehr gelähmt werden und fo aud 
dann nicht ferner im Stande ſeyn, felbft 
die verminderte Menſchenmaſſe hinreichend 
zu befchäftigen und zu ernähren. In wels 
che Nebenbuhlerfchaft ift fhon Nord : Ame: 
rica mit Europa getreten! Was wird ders 
einft von dem freyen Süd: America gefches 
ben! Was müßte mit der Zeit von den 
europäifchen Eolonien in Africa und Afien 
die unausbleibliche Rückwirkung auf uns 
ſeyn ? Mit der Civilifarion wird auch die 
Induſtrie auf fie übergeben, und diefe leg» 
tere nicht unterlaflen, auch das Mafchinens 
mwefen mitzunehmen, und biefed wiederum 
nicht nur unzählige Hände auch dort übers 
flüffig machen, fondern auch neue und große 
Mailen von Waaren und zwar, durch die 
Lage begünftiget, au noch niedrigern Preis 
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fen ausſtreuen, fo dag Europa die Mitbes 
werbung am Ende nicht mehr wird ausbals 
ten koͤnnen. Ich will vorläufig nur des 
Nächten gedenken und fragen: Welchen 
Einfluß werden Begypten, die europäifche 
Zürfey, das ſüdliche Rußland, ja fon 
Griechenland bald allein, die ihre Seide, 
Daummolle, zum Theil auch Schaſwolle, 
ſelbſt erzielen fünnen, wenn fie, durch Geiſi 
und Fleiß der Unfrigen geftärft, fi aud 
des Maſchinenweſens bemächtigen, auf uns 
fern Gewerbfleiß uud Handel haben? Ge 
mwiß einen verderbliden! Und mag Diefe 
An: und Ausfiht auch ald etwas engberzig 
und felbfifüchtig erfcheinen, fo liegt fie doch 
geniß am wenigſten außer dem. Geſichts— 
reife des LiTercantilismus. Allerdings 
wird die höhere Macht, die Alles lenkt, 
und auch aus menſchlichen DVerirrungen 
und Uebertreibungen noch Gutes zu ermit— 
teln weiß, auch bier noch Hülfe ſchaffen; 
aber die nächikliegende, einfachſte und ſicherſte 
wird gewiß daher fließen, daß fie die Mens 
ſchen durch die Noch felbit endlich zwingen 
wird, in das Gleis der Maͤßigung wieder 
zurück zu Bars: i 

...x und W. deren Achtung für bie, 
auch im Mafchinenmefen fich fo — of 
fenbarende menſchliche Kunſt ich gewiß auf⸗ 
richtig theile, und die ich nach ihrem mahrs 
ſcheinlichen Standpuncte und unrereffe bey 
der fraglichen Sache nach Billigfeie beurs 
theile, werden aus diefen neuen nörbig ges 
mwordenen Bemerkungen erfehen, daß id nur 
über die Hebertreibung im, beſonders eng» 
lifhen, Nafchinenwefen meine Belorgnie 
ausfprechen, über die Nord, worin durch 
daſſelbe ſchin fo viele, viele Menichen vers 
fegt worden, Elagen, nicht aber die Negies 
rungen jum Berfchließen, oder die Voͤſker 
sum Zerfören der Mafchinen auffordern, 
fondern \oß andeuten wollte, dag au 
diefem Defen, wie Allem, melde: ſich in 
das Nimum verirrt, einft eine Katafiropbe 
bevorſtehn muͤſſe, um auf eine oder die 
andere Jeiſe Menſchen und Maſchinen wies 
ber in da naturgemäße Verhaͤltniß zu fegen. 
Wer Rot hatte, wird die Zukunft lehren, 
und derÖimmel gebe, daß das Gleichge⸗ 
wicht faft wieder hergeftelle werde. 

Bin ih nun aber jenen Herren ihre 


f 


— — 


= 


nes! 
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Freude über die Mafıhinen nern laſſe, fo 
erwarte ich auch, daß Gi mir mein Mit: 
letd gegen die Menfchen laffen mögen, fo 
wie die Heberzeugung, deß die frübere Zeit, 
mo jur Arbeit kaum Menfchenbände genug 
aufjutreiben waren, wo aber wöchentlich ein 
Epinner einige, ein Weber, Druder u. a. 
6 biß 10 Thaler bey geringerer Anſtrengung 
verdienten und gutes Leben, und die Kaufs 
leute dennoch einen Gewinn von 50 und 
mehr Procenten batten, doch gewiß eine 
beffere, fröbiichere war, als die jegige, wo 
die armen Mafchinenarbeiter, IBeber, Drus 
der, bey Arbeit von frübem Morgen bis in 
die fpäte Nacht, hoͤchſtens noch einen Thaler 
verdienen und faum daß liebe Leben friften 
fönnen, mwäbrend die meilten Rabrifanten 
und Handeldleute zugleich über immer zus 
nebmende Verminderung ihred Gewinnes 
klagen müffen. Und darum denfe ich, daß, 
mie der Sag: Fiat justitia .et pereat Mun- 
dus! nicht gang richtig iſt, ed der gar nicht 
it: Floreant Machinae et pereant Homi- 
E. 





Daß das ohnlaͤngſt in dieſes Blatt 
aufgenommene Gubballationspatent über 
dad Erblebngut meines Vaterd, ded Frep⸗ 
faffen Johann Dalentin Rüttner allbier, 
durch einen Irrthum veranlaßt worden iſt, 
finde ih für nörhig, hiermit anzuzeigen. 

Döllfiäde, den 7. December 1828. 

Gottlieb Rüttner, Lieutenant. 


Paut eined vorgezeigten Zeugniffes bes 
fieht obige Angabe in der Wahrbeir. 





Angebotene Stellen. 


In die Materialhandlung einer bedeu: 
tenden Stadt wird, unter vortbeilhaften 
Bedingungen, ein gründlich geübter Yia> 
terialift, entweder ald Geſchaͤftsfuͤhrer oder 
Aſſocie, mir einer Capitaleinlage von 10 bid 
12000 Gulden gefucht. e 
fol nur bezwecken, ibm ein höheres Juter⸗ 
effe fürd Gefchäft einzuflögen. Auf portos 
Eu Briefe geben Ernft Arnoldi’s Söhne 
a Gotha nähere Auskunft. 


Diefe Bedingung 
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Juſtiz- und Polizey -Sachen. 


Bey Großherzogl. ©. Oberamte dahier brfins 
det fih ein Devofirum von beyläufig 288 fl. rhn. 
meldies zur Hälfte dem Friedrich Landvogt, einem 
Sohne und Erben des im Jahre 1780 ale Amas 
nuenfis bey dem Fürſtl. Fuidaiſchen Amte Burgs 
baun verfiorbenen Yeonsardt Yandvogt gehoͤrt 
und früher in den Jahren 1783 bis 1788 von den 
Landuogt. Vormündern,, Apotheker Philipp Wil 
beim Landvogt und Lambert Stöhr zu Geifa vers 
waltet worden. if. i 

Diefer Friedrich Fandvogt it den 24. Januar 
1760 zu Haſelſtein geboren, bar fid frühzeitig 
aus feiner Heimarh weg begeben, und nad feis 
nen legten Briefen vom Jahre 1785, damahls 
als Eompagniefchneider unter dem weizer Res 
gimente May in der Compagnie deö Hauptmann 
Groß zu Maſtrich geftanden, mad der Zeit aber 
weitere Nachrichten über feinen Aufenthalt nicht 


eben, ° 
er Um diefes Depofitum zu erledigen , wird das 
ber diefer oben genannte Friedrich Landvogt, oder 
es werden deſſen allenfalllige Leibeserben hiermit 
geladen, bis m 


. April 1829 L 
vor Broßherzogl. ©. Dberamte dahier gehörig 
au erfbeinen, um fid über ihre Anfprühe an 
Diefed Depofitum gehörig auszumeifen und daf- 
felde in Empfang zu nehmen, entgegen gefegten 
Falls aber zu gemärtigen, daß Diele Gelder den 
befannten näditen Anverwandten des Abmelen« 
den, den Kindern der Maria Margrerba Land« 
vogt verebelicht gewefenen Berner zu Fulda ohne 
Caution aufgezahlt werden. 

GSeiſa, Den 20. Auguſt 1828. 
Grofiberzogl. S. Oberamt dai. 
2, Adermann. 





Kaufs und Handels ⸗ Sachen. 


Bekanntmachung. 


Das im Dorfe Ringleben Erfurter Kreiſes be⸗ 
legene den 1. Map k. J. pachtlos werdende koͤnigl. 
Domaͤnengut, zu welchem außer den 

Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden 

484 1/2 Uder ı Ruthe Arthland, 

161 Ader 23 1/4 Ruthe Wiefen, 

a Ader 25 1/2 Ruthe Gärten, 
Schaͤfereygerechtigkeit, 
au: und Zriftberectigung , 

i e Berechtigung zur Erhebung, ! 

a) Sg engere zorhhei von den im 
— ———— mit Anis und Coriander beſoͤmmerten 


ern, 
b) "eines Weidegeldes von fremden Fohlen, 
melde die Gemeinde in die Weide nimmt, und 
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c) des fo genannten halben Lohn- oder Theil: 
—— aus dem conceflionirgen Backhauſe zu Ring: 
even, 

die Fifcherengerechtigfeit und ö 

die niedere Jagdberechtigung nebft Koppeliagd 
gehören, foll im Ganzen, 

Dagegen die in der anftoßenden Bebefeer Flur bele⸗ 
gene gegenwärrig zur Pachtung der Domäne Ring: 
leben achörige, 

62 Ader Arthland und 

10 Ader Wiefen . , ; 
baltende vormahlige Sererie » Stiftöländeren, in 
einzelnen Stüden, und demnaͤchſt ebenfalls im 
Ganzen, im Wege ded Öffentlichen Meiftgebors zum 
Verkaufe geftellt werden. . 

Der Termin zu diefem Verkauf it auf den 
. 6. Januar £, I. Vormittags 9 Uhr auf der Dos 
mäne zu Ringleben anberaumt, und werben dazu 
die Ermwerbluftigen mit dem Bemerken eingeladen, 
daß nur folde Licitanten zugelaffen werden fünnen, 
welche ihre Zahlungsfauͤhigkeit genügend nadızus 
weifen im Stände find. 

Die Derkaufsbedingungen koͤnnen 14 Tage vor 
dem Termin bey dem Pachter Herrn Landeommifr 
für Voigt und Sohn auf dem hiefigen Eönigl. 
—— und in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Erfurt, den 24. November 1828. 

Rönigl. Preuß. Regierung. 





Literariſche Gegenftände, 


Die Raw'ſche Buchhandlung in KTürnberg 
hat fich entſchloſſen zum Beßten wahrer chriftlichen 
Derehrer des goͤttlichen Wortes, nachitehende fehr 

ehaltreiche Predigten (ob es gleich ſchon einen äu« 
erſt billigen Preis von-feiner Stärke 76 Bogen in 
r.8. 2 Thle. erhalten —— dennoch daſſelbe) 
jegt auf 2 Thlr. herabzuſetzen, wofuͤr es ſowohl 
in oben ſtehender Buchhandlung, als Verlagshdl., 
als auch in allen Bucdhandlungen Deutſchlands 
zu haben ift. Der Tirel von diefem Predigtbuche ift: 
Schöner’s, J. G., vollſtaͤndiger Jahrgang von Pre 
digten über die gewöhnlichen Sonns, Zeit: und 
Felertags Evangelien. 2 Bände, gr. 8. 2. Aufl. 
mit einer Dorrede von Herrn Con⸗Diacon Hering 
in Ylürnberg. 1925. 





Srieih, Dr. 3. W., über das Leben und Wirken 


N. H. Niemeners, mit deffen Bildniß hach der 
Buͤſte von Tief. ar. 8. Geh. Halle, ben E. 
Y. Simmel am Marfte unter dem goldenen 
Rinde. .7 gl. 6 pf. 
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Folgende emsfchlungswürdige Rinderfchriiten 
find in unferm Berlage erfdienen, und durch 
alle Buchhandlungen zu befommen: 


Mufius Volksmaͤhrchen der Deutfhen. Mit ei— 
nem Vorwort von Fr. Jacobs. 5 Bändchen. 12. 
„2 Thir ı2 gl. 

Deſſen moraliſche Kinderflapper für finder und 
Nichtkinder. Mit Kupfer. 8 180. 
Wolfram, 3. E,, Beine Unterhaltungen für Kin 

der und ihre Sreunde, 8. ı2 al: 
Deffen, Unterricht an Sculfinder über Sewert: 
noih und Quadfalberep: gr. 8. 9 gl. 

Bange, 8. &,, Sittengemälde aus der Kindermelt 
beiverlev Geſchlechts. gr. 8. 16 gl. — 
Zauberkünſtler, der, oder Magie zum Unterricht 
und geſelligen Vergnügen. 4 Theile. 8. 2 Thlr. 

Ettingerſche Buchhandlung in Gotha. 





* 


Bey B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen: 


Noth- und Sulfsbüdylein für deutſch 
Dienftboten, 


enthaltend allgemeine Vorjchriften zu einem guten 
Berragen, Winfenber Gejinderecdhr, über Spar: 
caſſen 2c, fpecielle Capitel tür die Zaushaͤlterin, 
Rechn, die Rüchen:, Anuss, Walch und 
Miſchmagd, das Küchene, Rammer: und Kin— 
dermaͤdchen, die Kammerjungfer, Rinderwär: 
terin, Wartirau, Bouvernante, den Verwal 
ter, Haushofmeiſter, Bellner, Kammerdiener, 
Boch, Gärtner, Kuiſcher, Lafey, Thürbüt, 
Stall: und Reitknecht 2c.%x. Aus dem iEngl. 
dee Sam. und der Sahrah Adams mir bejtän- 
diger KRückjiche auf deuriches Dedürinif frey 
bearbeirer von J. W. V. Rübn, Ob, Conſiſt. 
Aſſeſſ und Diacon zu Eiſenach. 8. Pr. r2 gl. 
Wenn die allgemeine Klage über Dienft= u. Ge- 
findeverhältniffe zu_den Beinen der Zeit gehdrr , - fo 
kann Diele Fleine, aber treffliche und reichhalniee 
Schrift großen Nugen ſtiften, da ſie 10 ganz in dus 
practiiche Leben eingreift. Es möchte Daher mol ter 
ner Herrſchaft gereuen, fie ihrer Dienerjchaft als 
einen beilindigen Wegweifer in die Hände gegeben 
zu haben. 





Bep Th. Chr. Sr. Enolin in Berlin ift fo 
eben erfchienen: 
Ueber Preußens Grenzzoͤlle; 
Eine Abhandlung ſtaatswirthſchaftlichen Inhalte 
von Friedrich Buchbolz. 5 
Geh. 6 al, oder 27 Fr. 
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Allgemeiner Anzeiger 


r 


ſchen., 





J. fr. Hennicke, Redacteur. Sonntags, den 14. December 1828. Gotha, b. Beder. 





Nüglihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anfrage 
In dem Dorfe und in den Dörfern ber 
Nachdarſchaft des Unterzeichneten bebt, mie 
wahrfceinlich auch anderwaͤrts, die Beer: 
digung der Verſtorbenen um Mittag an. 
Da der Schullehrer einmahl dabey ſeyn 
muß, ſo muß er auch den in diefe Zeit 
fallenden Schulunterricht ausfegen. Das 
durch kommt jederzeit die gefammte Schul⸗ 
jugend um zwey bid drey Schulſtunden, 
mithin, wenn jäbrlih in einer Gemeinde 
zwanzig bis drepßig Beerdigungen an gans 
zen Schultagen erfolgen, jäbrlich um eine 
Schulzeit von faſt zwey Monaten. Iſt dieß 
nicht einer ernſten Beachtung werth? — 
Bekanntlich ſchmaͤlern Armuth und Pflicht 
vergeſſenheit der Eltern an und fuͤr ſich 
ſchon vielen Kindern, die nur einigerma— 
fen zu Arbeiten zu gebrauchen find, die 
Schulzeit berrächtlih, und die Entfernung 
der Schule von dem Wohnorte, wie üble 
Witterung, machen eine Unterbrechung des 
Schulbeſuches häufig fogar nothwendig. 
Dazu kommt noch, daß die Dorfkinder jegt, 
Gott ſey Danf! aub mehr lernen follen, 
als ihre Eltern und Boreltern lernten, und 
Daß fie mande Geſchicklichkeit und Kertigs 
feit Des Kopf und der Hand zu erlangen 
haben, die man ehedem nicht, wie beut zu 
Tage, bey Kindern ihres Standes. vorauds 
feste. Sollte es nie mohlgerban fepn, 
mie der Schulzeit auch der Randfinder fo 
parfam und Haushälterifch ald möglich ums 
ugeben ? 
Sefhäben die Beerdigungen in den 
Alg. An3.d. D. 2, B. 1828, 


fpätern Nachmittagsſtunden, fo fiele nicht 


nur für diefe Kinder ein Verluſt weg, den 
auch der beßte Schullebrer ihnen nicht mies 
der erfegen fan; fondern dann wären noch 
zwey Uebel geboben und ein viertes drückte 
fo manchen, aller Berüdfichtigung würdigen 
Mann nichtlänger:: die | die auf 
dem Dorfe fat durchgängig nicht beſonders bes 
jable werden, und viele andere Leichenbes 
gleiter würden nicht mehr mitten am Tage 
aus der Arbeit geriffen; die alles beifere 
Befühl tief beleidigende, abfhenliche Gitte: 
„nah dem Begräbnife noch ZTodtengelage 
au geben und mitzuhalten,“ deren Befolg 
oft empörend ausfällt, börte auf und — 
das Gute wäre erlebt, daß der Landgeiſt— 
liche nicht mehr in den Sommermonaten 
zur heißeſten Tageszeit in einem Doppelges 
wande, binter deſſen Farbe die Sonnenbige | 
Gluth if, oft vielleicht über zwey Stunden 
lange Wege mirfteigen müßte. Gewiß den 
meiften der Männer feines Standes niche 
bloß für den Körper drücdende und peinlis 
ce Bänge! — Schrecklich find fie unleugs 
bar wegen ihres längern Ausgangs, den fie 
in der Kirche nehmen, wo die Temperatur 
der Luft immer von der Beicaffenheit ſeyn 
wird, daß fie nicht anders, ald nur fehr 
gefahrvoll für Gefundheit und Leben auf 
durchbigte ‚Körper einwirken kann. 
Gefegt, daß ein Dorfpfarrer, mit voͤlli⸗ 
ger und frepmwilliger Zuflimmung feiner Kirch: 
fahrt, die Beerdigung aufdie Zeit gegen Abend 
feltfegen fönnte, dürfte er dieß? — Oder: 
wäre ed, wenn ed beym Alten bleiben follte, 
unbilig, den Schullehrer anzubalten, die 
bey Beerdigungen auszuſetzenden Schul: 
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finden an den halben Schultagen wieder 
einzubringen ? 
©. 2. m. 





Eiterarifche Gegenftände, 


Zerabgeſetzter Dreis. 
Gallerti’s Fleine weltgeſchichte. 27 Bän- 
de, welche biöher 37 Thaler Foftete, haben wir 
für unbeftimmte Zeit auf 18 Thaler fächfiich 
oder 32 fl. 27 Pr. rhein. berabgeient. 

Wir zweifeln nicht, daß Diele diefe Belegen» 
heit ergreifen werden, ſich diefed Werk jegt anzus 
ſchaffen, welches ſich durd Klarheit, bündige und 
unpartepifche Daritellung auszeichnet, und fomohl 
£ehrern und Yernenden|, als audy Jedem, den Ge: 
chichte interelfirt, als lehrreiche und unterhaltende 

ectüre zu empfehlen iſt. 
Ertingerihe Buchhandlung in Gotha. 


» AnFfündigung. 


Mit Anfang des Fommenden Jahres wird der 
Unterzeicynete, mehrfeitigen Aufforderungen entfpre= 
chend, ein Wochenblatt für die Jugend und ihre 
öreunde unter dem Titel herausgeben: 


Bingdörifi 
Blätter einer Eleinen Jugend » Academie 
zur Bildung, Belehrung und Erheiterung. 


Der Lefer hat demnady Feine geift» und form: 
fofe Compilation, Fein Magazin verfchiedenartig 
aufgehäufter Materialien aus allen Regionen der 
Natur und des Menfchenfebens zu erwarten. Nein, 
diefe Schrift foll lebendig, mit felbfiändiger Kraft 
in das Gebiet des Jugendlebend treten, daſſelbe 
mit heiterm Sinne ın feinen innern Ziefen auffaf- 
fen, und durd Wort und Thar feine Erfdyeinuns 
gen lenken. . 

Diefem Plane_ gemäß hat fie zum Zwede: 

1) Neligiöfe und firtlihe Bildung des Jugends 
lichen Herzens durch Yehre und Bepfpiel, ohne 
welche lebendige Bildung die reichſte Kraft des 
Beiftes und Herzens einfam verdorrt, und fein Heil 
und fein Sriede für den Menfchen auf Erden zu 
finden if. Edle Handlungen jugendlicher Seelen 
follen daher durch diefes Blatt gehörig gewürdigt 
und mit angemeffenen Preifen belohnt; boͤſe aber 
zur Beflerung, Abfchrefung und Warnung befannt 
gemacht werden. 

2) Bildung und Entwidelung des Beiltes durch 


das Studium der Gedichte, diefer großen Leh⸗ 


rerin der Menſchheit, und durdy Beobachtung der 
Natur in ihren mannigfaltigen wundervollen Ers 
fcheinungen und Wirkungen, als das heilige Or— 
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ehr zu jedem Menſchenherzen fprict. * 
Gemäß ihrer eigenthümlichen Form foll fie aber: 
Den Wirkungsfreis des jugendlichen Alters er« 
mweitern, baffelbe zu einer hoͤhern Geiſtesthaͤtigkeit 
erregen und befeelen, die ſich durch mac leiieitige, 
fomohl mündliche als ſchriftliche Mittheilung au: 
Bert, um durdy das geiftige Band der Freundichaft 
die Edelften und Bebten der deutſchen Jugend zu 
einer Gefellfchaft zu’ vereinen, weldye, von Eltern, 
Lehrern und Freunden unterftügt, gemeinschaftlich 
an ihrer eigenen- Bervollfommnung arbeiter, und 
durch ‚Öffentliche Mittheilung der Refultate ihrer 
Bemühungen diefes Blatt begründet. 
Seit Erſcheinung der treffliden Jugendſchrif— 
ten Weiße's und Campe's, und der bapyeriſchen 
Kinderacademie hat in Deutichland Feine Schrift 
eine ähnliche Tendenz verfolgt; darum glaube ich 
durch Herausgabe der angekündigten Schrift einem 
längit gefühlten, und oft und laut u re 
Bedürfniffe einigermaßen abzuhelfen. Wenige wers 
den ſeyn, die Die mächtigen Eindrüde und die fes 
ensvollen Wirfungen obiger Schriften nicht an 
idy erfahren hätten, und die Erinnerung an die 
reinften und füßelten Sreuden , welche dem Unter 
zeichneten diefe Schriften in feinen Jugendjahren 
gewährten, lebt unverlöfdhylid in feinem Herzen, 
und gehört zu den ſchoͤnſten feines Lebens, 
München, im Dec. 1828. 
Earl Emil Pellifov, 
Derfaffer des Alten von den Bergen x. 


„. Unterzeichneter hat den Verlag ‚des Wingoif 
übernommen, und wird für reinen Druck, aus 
weißes Papier und für ein gefaͤlliges Aeußere möys 
lichſte Sorge tragen. 

: Bon diefer Zeitfchrift erfcheint wöchentlich ein 
Stud von einem Bogen in groß Derapformar, 
26 Bogen bilden einen Band, deren mithin Jjähts 
lich zwey, mit_farbigem Umſchlag verfeben, gefıez 
fert werden. Der Preis eines Bandes (einen hal— 
ben Jahrgang umfaſſend) it ı Zblr. 20 ,9(, oder 
2 fl. 48 fr. rhein. . 

Der gefeierte Name ded Heren Herausgebers 
bürgt auf eine gemichtige Art für den Werth dies 
fer Zeitfhrift, deren ı. Stud zu Neujahr 1329 
ausgegeben wird, 

Alle folide Buchhandlungen nehmen Beftels 
[ungen darauf an, die ich jedoch, zeitig zu machen 
bitte, um die Auflage einigermaßen darnady bes, 
ſtimmen zu Fünnen. 

München, im Dec, 1828, 

=, 4, Fleiſchmann, Buchhändler. 





Bey B. 3. Voigt in Ilmenau ift erſchienen: 
Das väterlibe Eramen, 


ober norbwendiges Zülfsbuch für Eltern, weldye 
ſich von dem Fleiße und den Fortſchritten ihrer 
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— 
Binder ſowohl in oͤffentlichen Schulen als beym 
haͤuslichen Unterricht, fo wie auch von dem 
Fleiße der Sffentlichen, wie der Privarlebrer 
ohne eigene Dorbereirung unterrichten und über: 
Zeugen wollen. Enchaltend die wichtigiten $ras 
gen und Antworten über Religionsunrerricht, 
Seſchichte, Erdbeichreibung, Naturgeſchichte 
und Naturlehre, Technologie, Rechnen, Geo—⸗ 
metrie, Sprachunterricht, Literaturgeſchichte, 
Rechtſchreibung und Muſik. 8. Preis 1 Thlr. 
Kein fuͤr die Ausbildung ſeiner Kinder beſorgter 
Vater follte auch nur einen Monat vorüberlafien, 
ohne diejenige Prüfung anzuftellen, welche ihm diefe 
meifterhafte Schrift fo fehr erleichtert. Die guten 
Solgen werden bald fichtbar werden, 





Wichtiges politifhes Werk. 


Bey C. H. 5. Zartmann in Leipzig ift fo 
eben erfhienen und in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben: 

Denfwürdigfeiten aus den Papiereh eines vorneh—⸗ 
men Staatsbeamten über die geheimen Urfachen, 
welche die Politik der Cabinette im Revolutions⸗ 

- friege von 1792 bis 1815 beflimmten. Aus dem 
Franz. überragen und mit Anmerk. verfehen' v. 
F. U. Rüder. 2 Thle. 2 Thlr. fein Papier 
3 Thlr. 8 al. 

Diefed Werk ift bey meitem das michtigfte, 
was in dem legten Decennium im Sache der Poli: 
tie erfchienen if. Es iſt für deutſche Yefer um fo 
mtereffanter ,„ da man das Werk für den Nachlaß 
eines deutſchen großen Staatemannes hält und es 
yiele und bedeutende Auffchlüfe über die Welt— 
begebenbeiten feit der franzöfifchen Revolution bis 
zum Jahre 1815 gibt. Die Ueberfegung erſcheint 

leichjeitig mit dem Originale, meldes in Paris 

—* in wenig Tagen vergriffen hat, und hat dieſe 
vor dem Originale noch den Vorzug, daß ſie aus 
der Feder eines ausgezeichneten Gelehrten kommt, 
der alles Falſche und für Deutſchland Bekannte 
oder Leberflüffige daraus entfernt, und das Werk 
mit reichhaltigen Anmerkungen verfehen hat, 





Neue Rinderfchriften. 


Scherz und Ernſt, im heitern und belehrenden 
Erzaͤhlungen, Gedichten und Raͤthſeln fuͤr gute 
Kinden von 5 bis so Jahren, von K. Grumbach, 
Prediger. 12. carton. 12 gi j 

Eberhard, ©. A., neueftes Lehr⸗ und Leſebuch 
für Kinder aller Stände, nad der Methode 
des Gutmanns. 3; Auf. ar. 8. cart. 12 gl. 

Beide Bücher find bey Sr. U 
zig erfchienen und neu in den meilten Buchhands 
lungen Deutfdylands zu befommen. . 


» Leo in Leip⸗ 
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Juſtiz- und Polizey +» Sachen. 


Wir zum Herzogl. Braunſchweig. Lüneburg. 
Diftriets Gerichte Helinſtedt Allerhoͤchſt verordnete 
Beamte fügen biemit zu wiſſen: 

Demnab die Ehefrau des Schneidermeiſters 
Uechteritz, Sriederife geb. Donemann, die Ehefrau 
des Schuhmadyermeifters Jenicke, Johanne Eathas 
rıne Wilhelmine geb. Honemann , die Ehefrau des 
Zimmermeilterd Bleßmann, Elifaberh geb. Done: 
mann, fämmtlich zu Vordfeide, und die Ehefrau des 
Schuhmachermeiſters Schneidler zu Braunfchweig, 
Tohanne Kriederife Katharine geb. Honemann, bes 
huf Erbauseinanderfegung auf die Todeserklaͤrung 
ihres abwefenden Bruders Johann Geinricy Kries 
deich Gonemann aus Vorsfelde, der ald Chaſſeur 
bey der Ehaffeurgarde zu Fuß und zwar bey dem 
Negimente der Königin, im “jahre ı8ı2 mit den 
Weſtphaͤliſchen Truppen nach Rußland marſchirt ift 
und feit diefer Zeif Feine Nachricht von feinem Yeben 
und Aufenthaltsorte gegeben hat, nacdgefucht und 
den in der Allerhöchiten Verordnung vom 5. Januar 
1824 $. 2 Nr. 3 vorgefchriebenen Eid abgeflatter 
haben, fo wird der gedachte 
Johann Heinrich Sriedrih Honemann aus Vorsfelde 
bierdurdy edictaliter porgeladen, binnen Jahresfrift 
und fpäteftend in terınino 

den 5. Yiovember 1829 
vor biefigem Herzogl. Diftrictögericdste Morgens 
10 Uhr zu erfcheinen und zwar unter der Derwars 
nung, daß mwidrigenfalls gegen ihn die Todeserklaͤ⸗ 
rung ausgefprochen und diefer zufolge über fein 
Vermögen den Rechten gemäß erfannt werden folt. 

Wie nun ein Jeder, der iraend Nachrichten 
von dem Abmefenden zu geben im Stande it, hier 
durch aufgefordert wird, ſolche dem uuserzeichneren 
Gerichte mitzutheilen; fo werden auch alle, dieienis 
gen, die an deffen Vermögen ald Erben oder Gläus 
biger Anfprüche zu machen berechtigt find, hierdurdy 
bey Strafe des Ausfchluffes mit vorgeladen, im dem 
geichten Termine zu erfcheinen und diefelben gehörig 
ans und auszuhihren. . 

Urkundlich des hierunter gefeßten Diftricts » Ger 
sichtöliegeld und nebenftehender Unterfchrift. 

Grgeben Zelmſtedt, am 30. October 1828, ' 

Serzogl, Braunichwerg. Lüneb, Diftrictg- 
Gerichte biefelbft, 
Ribbenerop, 





Auf Nahfuhen Tohanne Marie Magdalene 
verehel. Bochröder geb. Möller und deren übrige 
Geſchwiſter allhier, merden deren Bruder, Srtes 
drich Möller, welcher im Jahre 1809 von hier aid 
Satrlergefelle in „die Fremde gegangen, feitdem 
aber von feinem Leben Feine Nachricht mehr gege— 
ben, oder im Falle er verftorben ſeyn follte, deſſen 
Erben, fo wie alle diejenige, welde an Arfelben 


3895 | 
Vernidgen aus irgend einem Grunde einen Anfpru 
zu machen haben, hierdurch 


‚auf den 9. März kuͤnftigen Jahres, — 
iſt der Montag. nad dem Sonntage Invocavit, 
vedictaliter bey Derluft ihrer Anfprüche und For⸗ 
derungen, und resp. der Wohlthat der Wiedereins 
fegung in den vorigen Stand vorgeladen. 

Shrdruff, den 25. September 1828. 
Bürgermetjter und Rath dal. 





Bekanntmachung. I 


Mit Besiehung auf die bey untergeichneter 
Behörde aushängende Edictalladung werden 

ı) N. N. Zanf aus Zeig, ded Acciseinneh⸗ 
mers N. N. Jan dafelbit mit N. N. geborner 
Scheller erzeugter einziger Sohn, der ſich in den 
1770er Jahren von Zeig weg begeben, ſeitdem 
unfte:en Yebenswandel geführt haben und zuletzt 
nad America gegangen feyn fol, deffen aus dem 
Nacrlafle Auguften Friederiken Scheller bier ers 
rc Dermögen aber dermahlen 67 Thlr. 9 »f. 
erägt, * 

Sottlieb Erdmann Rod von hier, defs 
fen Aufenthalt feit 1789, wo er vom Dorgebirge 
der guten "ofinung hieher gefchrieben, unbefannt 
ift und deſſen väterlihes Erbe dermahlen in 
69 Thir. 22 nl. 1 pf. beiteht, ef 
oder deren eiwaige Erben und Gläubiger hier— 
durch ‚geladen, 

- auf den smölften Sebruar 1829 
auf Grofhersogliber Landesregierungs» Canzlep 
bier legal zu erſcheinen, fid zu legitimiren und 
ihre Anfprücde anzugeben und zu beideinigen, 


auch auf 
den fiebenten Maͤrz 1829 

ein zu fällendes Erfenntniß eben da anzuhören, 
alles diefes unter der Verwarnung, daß fonft 
die Abwefenden felbt für verfhollen und todt, 
deren Erben und Gläubiger — ihrer Anfprü: 
che, fo mie der Wiedereinfehung in den vorigen 
Stand für verluſtig erklärt werden follen, und 
der Befcheid für eröffnet geachtet werden wird, 

Als Anmälte werden die bier wohnenden 
Kath Kuhn, Rath Dr. Schnauß, Auditeur Schwabe 
und Hofadvocat Büttner vorgefhlagen. 

Weimar, am 6. Dctober 1828. 

Srosherzoglich Saͤchſiſche Landesregierung. 

von Müller, 
Schenck. 


endigter Ziehung allen denjenigen, 
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Kauf und Handels ⸗ Sachen. 


Pferdefrobngur in Wöhlsdorf. 


Nachdem das Johann Bortiried Baufmann 
allhier zuftändig gemefene, ehemahlige Pferdefrohn⸗ 
gut mit Zugebörungen ausſchließlich der Laften auf 

. 982 Thlr. 4 gl. 
gewuͤrdert, nothmwendigermeife 

den 9 märz 1829 
öffentlich hier verkauft werden ſoll; fo mird fol- 
ches Kauf» und ‚Erwerbsfähigen befannt gemadı 
und iſt das Weitere aus dem ‚Öffentlichen Anſchlage 
und den Acten zu erfehen. 

Wöblsdort, Amtsbezirk Weida, den 26. 
Nov. 1828. $ 

. Das Muͤllerſche Gericht daſ. 

Dr. Mann. 





Anzeige, Sranffurter Stade: Obligarionen betr. 


Unterzeichnetes Comptoir verſichert die vor 
gedachten Obligationen über Die nädfte in den 
erfien Monaten fommenden Jahres, geſehlich 
Statt habende 5. Derloofung, in der Art, daß 
das Comptoir gegen eine jede der in gedadhter 
Derloofung zur Heimgahlung heraus Fommende 
Doligarıon, eine dergleihen goch nicht gezogene 
Schuldverſchreibung gleichen Betrags ausliefert. 
en Di ae a zu zahlende an: 

effene billige Prämie ift nunmehr 
pr. m —— f BE 

„Diejenigen reip. Jutereſſenten, welche 

diefer vortheilhaften Einrichtung ——— 
machen vermeinen, find hierdurch aufgefordert, 
ihre Obligationen unter Aufgabe der Buchſtaben 
und Nunmern bis zu Ende November einfdrei: 
ben zu laffen und die darüber fpredenden Be: 
fdheinigungen (CPolicen) entgegen zu nehmen. 


' Die Einfendung oder Verzeichnung Der zu per: 


fiyernden Obligationen ift nice erforderlich, 
Das allgem. Commiffions » Comptoir vor 
.$. Derndr u. Comp. in Frantfurt a. M 


Anzeige einer ‚großen Lotterie 
zur dritten Verlooſung der großherzogl. heffifchen 
so fl. Yoofe, weldıe am 
jmepten Januar. 1829 
m Darmftadt gefdieht, und die bedeutenden Ge— 
minne. von 60,000, 20,000, 10,000, 5,006 bis ab: 
mwärts 60 fl. enthält, find Promeflen as fl. im 
24 fl. Fuß oder 3 Thlr. in pr. Er. oder Caffa- An» 
mweifungen bey mir zu haben. 
Plane werden gratis ausgegeben undEnad) "be 
die fi mit 
Beftellungen direct an midy wenden, die Lifte pimcr- 


dich zugefandt. 


3.7. Daß, 
Bornheimerftraße Fr. ı7 in Sranffurt a. M. 


— — — — — — 
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um. 342: 
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Allgemeiner Anzeiger 


dee 


Deutſchen. 





J. Er. Hennicke, Redacteur. Montags, den 15. December 1828. Gotha, dev Beder. 
nn EEE DEE — — — —— — 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 
Leſſing's Denkmahl zu Camenz betr. 


Der Correſp. v. u. f. Deutſchl. bat 
am 13. Nov. d. J. Folgendes aufgenoms 
men: „Berlin ıc. Unter den Bildhauerars 
beiten unferer diegjährigen Kunſtausſtellung 
jeichnere ſich das bronzene Standbild des 
Gründerd des ballefiben Waifenbanfek, 
Herrmanıı Kranke, von Rauch aus, ein_vors 
treffliches Kunſtwerk, welches der Stadt 
Halle gewiß zur größten Zierde gereichen 
wird, Ein äbnliceg, Kunftgebilde bärte 
Zeſſing's Geburtsſickt ſchmücken follen; 
fiat deſſen bat man aber ein Kranken⸗— 
baus in Camenz errichtet, bey deifen Ans 
biit fein Vernünftiger an den großen Eris 
titer und Dichter ded Nathan erinnert 
werden kann. Es märe ſehr zu wuͤnſchen, 
daß zu einem Denkmahl, dieſes Heroen der 
deütfchen Literatur eine neue Subſcription 
eröffnet, aber dad Geld auch dann vor⸗ 
ſichtiger ſolchen Händen anvertrauet würs 
de, melde daraus feine Ebarite bauen, 
und Dann fagen: Sieh' diefen Jammer 
an und denfe dabey an keſſing!“ 

Diefe herzloſe Herzendergießung lehrt 
deutlich, daß der Berf. von der Begrüns 
tung des Leſſingsſtifts keinen richtigen Des 
griff haben mag, denn fonft würde er mil: 
fen, daß bloß der hart ven Mangel 
eined Kranfenbaufes zu Camenz und die 
Noth der hülflos Yeidenden dieſer verarms 
sen Vaterſtadt Leſſing's in dem Stifter 
(der übrigens Fein gedorner Camenzer ift) 
die dee erweckte: für die armen Kranfen 
diefer Stadt das Öffentlihe Mitleid anzus 

Alle. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


flehen, Leſſing's Namen aber als Mittel zu 
dieſem Zwecke zu benutzen. Offen und 
deutlich ĩiſt dieſes Vorhaben in vielen Zeit: 
ſchriften Deutſchlands bekannt gemacht, of⸗ 
fen und ehrlich zu dieſem Zwecke gefam: 
melt, alles Empfangene möglichft zweckmaͤ⸗ 
Gig angelegt, und ein wahrhaft nemein 
nügliches Leifing’d: (oder wie mande inilde 
Bevtransgeber es lieber nennen, ein Barm⸗ 
berzigfeied:) Etift begründet worden. Selbſt 
——— Buͤſte iſt, auf Anrathen kunſt⸗ 
verſtaͤndiger Männer in Dresden, von eis 
nem maderen ſächſiſchen Künfller, dem 
Hofbildbauer Kühne, bereitd gefertiget, um, 
wie in Nr. 259 des allg. Ama. d. D. 1836, 
verfproden wurde, folde zum 22. Januar 
2829, Leſſing's Seculargeburtsfeſte, auf zu⸗ 
ellen. 

Wo iſt nun wol die Nothwendigkeit, 
zu keſſing's Denkmahl eine neue Gubitrips 
tion zu eroͤffnen? Wo die Unvorſichtigkeit, 
weicher die beſſern Menſchen, bey Abgabe 
ihrer milden Gaben zu dem ihnen befann- 
ten Zwecke, fi Cchuldig gemacht haben? — 
Sonderbar ift es freilib: daß der Cotre— 
fpondent, dem doc fo wentg Gefühl für 
Menfchenelend bepzumohnen ſcheint, daß er 
die Stiftung einer Charite für etwas Räms 
merliches hält, es dennoch nicht anliößig 
finder, wenn dem Stifter einer Wohlthaͤ⸗ 
sigfeitsanftale zu Halle ein Denfmahl ers 
richtet, ein Standbild aufgeſtellt wird, wel: 
ches er eine Zierde der Stadt nennt. War 
aber nicht vielmehr dad Waiſenhaus feldft, 
in welchem dad Gute fon taufendfältig 
gefäet wurde, ſchon feit 130 Fahren eine 
größere Zierde der Stade Halle, als fol 
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eine Bildfäule, der wir übrigens als einem 
Denkmahle des ebrwürdigen Franke nicht 
im geringften zu nahe treten wollen. Aber 
wir fragen jeden vermünftigen gutdenfens 
ben Menfchen, was zur Ehre eines großen 
Todten und zum Wohle der Febenden bef: 
fer fey: ein Standbild ohne Krankenhaus 
oder ein Krankenhaus ohne Standbild oder 
mit einem folben? Das Pegtere wird der 
gel beym camenzer Leſſingsſtifte fepn. 
aß endlich der Verf, gwifchen Leſſing und 
einer Heilanftalt Feine beziehende Zufam: 
menffellung finden kann und nur Befallen 
an Fertigung und Aufſtellung fchöner Bür 
fien zu haben fcbeint, characterifire ihn wer 
niaftend nicht als tiefen Denfer oder als 
Verehrer Leffing’s; denn font würde er 
leicht amifchen dem Streben, Schmwäden 
bed GBeiftes, und dem Bemühen, Schwaͤ⸗ 
eben de3 Körpers zu heilen, etwas ſehr 
Analoges bemerkt haben. 
„Siebe diefen Sammer an, und denke 
dabey an Leſſing,“ scheine fonach viel wenis 
er unverfländig, als die zu einer Heils und 
erpflegungsanftalt erbetenen milden Gaben 
bloß zu einem prunfenden, in dem verarns 
ten Camenz nugloß aufzuflellenden Stand: 
bilde des großen Eritiferd und Dichters zu 
verwenden, und dann zu den hülflofen Kran⸗ 
fen zu fagen: ſchweigt mit euerm Sammer 
ſtill und ſeht dafür auf geffing $ Deufmapl. 





Nüsliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 


In Nr. 24 d. Bl. wird berichtet, daß 
in zwey Drten des Gchmarjburg  Rudols 
ftädeifchen ein jaͤhrliches Kofenfeft — 
werde, an welchem man zwey Maͤdchen, 
deren Ruf unzwepdeutig waͤre, reichlich 
ausſtatte. Ich bin ein großer Freund die— 
fer, die Sittlichkeit befördernden Felle, und 
münfche darum fehr, daß das Lomboifeft, 
welches Hanau und die Umgegend am 13. 
Sunius jeden Jahres, zum Andenken an 
die Entfegung der Stadt im drepgigjähris 
- gen Sriege (1636) dur den Fandgrafen 
Wilhelm V. von Heffen, feiert, auch ein 
ſolches Rofenfeft werde. Hierzu batte ich 
in einem Auflage aufgefordert, welcher in 
die „franffurter Didasfalla" v. 1827 Nr. 73 
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aufgenommen, und aud in den, gu Hanau 
erfcheinenden „Mainblürhen" von dem ſ. J. 
Nr. 7ı, mit dem Vorworte eined mir ums 
befannten Landsmannes, abgedrudt wurde. 
Der Vorfchlag fand zwar allgemeinen Bey: 
fol, wurde aber weder am 13. Junlus 
1827, nob am 13. Junius 1828 ausge⸗ 
führe, Möchte er denn 1329 in Ausfühs 
sung kommen! Möchte auch Frankfurts 
Pfingſtwaldfeſt ein Rofenfeit werden! Moͤch 
ten fib zu Hanau, Frankfurt und an ats 
ven Orten unfered deutichen Vaterlandes 
viele Edle, wie ein v. Ketelhodt zu Rudols 
ſtadt, (S. Nr. 24 d. BI.) finden, die da 
Ihre Freude ſuchen in der Begründung des 
bäusliden Gluͤckes tugenbhafter armer Lies 
benden. | B. aus Sanau. 





Naturkunde. 


Eine merkwürdige Entdeckung für 
Blumenfreunde. 


Zudwig Meſſer in Cabhla, im Her: 
jogtbume Altenburg, der fich feit febr vie: 
len. Jahren der Blumenzucht widmere, bat 
neuerlich eine fehr bemundernswertbe Euts 
deckuug gemacht, die nicht allein Blumen: 
freunde, fondern jeden Freund der Natur 
intereffiren wird. Er bat nämlich ein böcit 
einfaches und unträgliches Mittel, gefüllte 
fevcojen zu ziehen, auf eine ſehr fonders 
bare Weiſe, mit Hülfe eines fogenannten 
Ohrwurmes (Forſicula auricularia) enedeckt, 
Er bat ſeit zehn Jahren Berfuche augefteflr 
und mühfam beobachtet, bat aber jedrs 
Jahr daffelbe erfreuliche Reiultat gefundse. 
Das Geſchichtliche diefer Entdeckung bat er 
nebft vielen andern nügliden und neuen 
Beobachtungen und Bemerkungen in einer 
Schrift befannt gemacht, die den Titel führe: 
Die Kunſt, unfehlbar gefüllte Kevcojen zu 
sieben. Gefunden und befannt gemacht von 
Ludwig Meſſer. Neuftade b. Wagner 1823. 

Theopbilus Bayer. 


Geſundheitskunde. 


Bekanntmachung zum Wohl der leidens 
den Menſchheit. 

Die durh mich erfundene und felt 

mehreren Jahren ausgeübte Methode der 
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Heilung aller derjenigen Krankheiten, wozu 
nan fidd tbeild des Mercurs, tbeild andes 
‘er angreifenden Mittel bediente, durch 
ıngenebme, beilfame Mittel aus dem Plans 
enreiche, deren Gebraud jede ähnliche 
Rranfheit in kurzer Zeit, ohne übele Kols 
ven zu binterlaffen, auf's vollftändinfte 
yeilt, bat den Beyfall der berübmtelten 
ınd gefchickreften Aerzte in Frankreich und 
zen Niederlanden erhalten, und deren wohls 
huende Wirkung iſt von Taufenden ems 
ofunden und gemürdiget worden. 

In mehr ald hundert und funfzig Nies 
yerlagen in Frankreich und den Niederlans 
yen mird mein Mittel, unter bevfälligem 
Schuge der Behörden, Denjenigen darge: 
soten, die darin eine Wohlthat dankbar 
erkennen und benugen. 

Um nun den häufigen Nachfragen, die 
aus Dentfchland und dem Norden an mic 
gelangen, zu begennen, und die Beziehung 
meines Mittels für jene Gegenden zu ers 
'eichtern, und deifen Gebrauch gemeinnüs 
ziger und dadurch woblrhätiger zu. machen, 
yabe ich mich entfchloffen, eine Hauptnies 
yerlage in Kranffurt a. M. zu errichten, 
velche ganz Deutfchland und den Norden 
son Europa zu verforgen beſtimmt ill. 
Diefelbe iſt in den Gtand gelebt, jede 
Nachfrage genügend zu befriedigen, und 
wird auf Anfrage mit franfirten Briefen 
alles in diefer Hinficht gu willen Wuͤn⸗ 
hbengwerthe mittheilen und jeden Auftrag 
möführen.. Ich erfuche demnach alle dies 
enigen Perfonen, welche an ber Wohlthat 
neines Mitteld Theil nehmen und ſich von 
yeffen beilbringender und vortrefflichen Wir⸗ 
ung überzeugen wollen, ſich an 

Die Yiederlage des Pflanzenfyrops 

F, Rr. 83 in Sranffurt a. WM. 

u wenden ,. mo jede Nachfrage die befries 
yigendfte Erledigung finden wird, 


Taufendfältige Erfahrung fihert mir 
den DBepfall aller fachveritändigen erste, 
ind den Danf Derer, die mir ihr Zutrauen 
chenken werden. 

Paris, im November 1828. 

Dr, Giraudeau de St. Gervaiß, 


Arzt der parifer Facultaͤt, Mitglied 
der practifhen Schule, 


Dberarit eis 
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ned Rranfenhaufes, Früberhin Wund⸗ 

‘ arzt für dad Innere der Spitäler 
und der bürgerlichen Kranfenbänfer 
| in. Paris. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken, 


Anfrage. 

Ich habe viel von Bipsböden gehört, 
die zu Tanzböden und Schuͤttboͤden benugt 
werden, aber durch viele Nachfrage noch 
nicht erfahren fünnen, wie fie gemacht wer: 
den. Wenn daher in d. Bl. ein in dieſem 
Ba erfahrener Deconom oder Gadvers 

ändiger mir darüber wollte Ausfunft ges 
ben, mürde ich es dankbar erkennen. 
Ich möchte nämlich gern willen, ob ber 
Gips gebrannt oder ungebrannt, doch mol 
das Erftiere? ob er ganz dünn, mie ein 
Brey, bereitet und der Boden damit übers 
goffen, oder wie Mauerkalk aufgetragen 
wird, ob Sand hinein koͤmmt oder nicht, 
ob er kann auf Holz und Yebm angebracht 
werden, und mie viel Klähe man mit ei: 
nem Gentner in Geviertellen fertige? — 
Wollte Jemand mir diefe Fragen und viels 
leicht noch mehr, was ich nicht anzugeben 
weiß, beantworten, fo mürde ich gewiß 
ſehr dankbar zu jedem Gegendienſte, deffen 

Erfühung mir möglich int, bereit feyn. 

Ein Oeconom 

in der Dberlaufig. 


N. S. Sollte eine Beantwortung ein— 
geben, fo wird fie dem Anfrager unmittels 
bar —— werden. Vorlaͤufig Folgen: 
des über einen Gegenitand, der ſeit langen 
Zeiten bekannt zu ſeyn fcheint. Der Gyps 
wird, wie der Kalk, gebrannt, dann fo fein 
wie Mehl gemahlen, wozu eigene Mühlen 
eingerichtet find, und bey der Anwendung 
zu Eſtrich oder zu Gypsböden mit Waffer 
ju einem, nicht ganz flüſſigen Brey bereis 
tet und auf Holy: oder Gandunterlagen 
mit der Gyps- oder Tüncherfelle aufgeiras 
gen und nach einer Paufe, um ihn ein mes 
nig auf der Dberflähe abtrocknen zu laffen, 
tbeild mit der Kelle, theild mir einem, eis 
nige Ruß langen Holje, das etwa vier bis 
fünf Zoll breit und wie ein Lineal befchaf: 
fen ifi, gang waſſereben und glatt geſtri⸗ 
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großer Geſchicklichkeit und re —— 





| Juſtiz s und Polizey » Sachen. 


Es find Johann Sottfried Raufmanns alle 
Bier, zu deifem Vermoͤgen der Eoncursproceß ent⸗ 
Randen, ſaͤmmtliche befannte und unbelannte Glaͤu⸗ 
biger 

. den 2% März 1829 
zu Anmeldung und Befceinigung ihrer Forderuns 
en, ben Strafe des Ausfchluffes, und des Ders 
dafs der restitutio in integrum, vorgeladen, auch 


‚der z. April 
au ee < des Prüclufiobefcheids, 
er 8. d. mi. 
zum Vergleihsternin, außerdem 
der 9. d. YTonats 


zum Tnrotulationd= und endlich 
der 6. May 1829 


zum Locationsbefcheide » Berfündigungstermin, ane 


beraumer worden. 
Mit A auf das hier aushaͤngende Edictal⸗ 
Patent, wird ſolches hiermit befannt gemacht. 
wöblsdorf, im Amtsbezirk Weida, den 26. 


Nov. 1828. 
Das Müllerfhe Bericht daf, 
Dr. Mann. 





Edictalcitation. 


Don dem KRNoͤniglichen Stadtgericht hieſiger 
Reſidenz werden unten benannte Verſchollene und 
unbekannte Erben hierdurch oͤffentlzch vorgeladen, 
vor oder fpäteflend in dem auf den 26. Junius 
1829 Dormittags um 10 Uhr vor deu Herrn Ober⸗ 
landesgeritöajjeffor Sorni angefegten Termine in 
unferem Varıhevenzimmer Nr. ı. zu erfcheinen, und 
zwar die Verſchollenen mit der Aufforderung, bey 
ihrem Erfcheinen die Identitaͤt ihrer Perfon nady« 
zumeifen, und unter der Warnung: daß fie bey 
ihrem Ausbleiben für todt erklärt werden follen; 
die unbefannten Erben aber mit der Aufforderung, 
ſich al& folche geböria zu legitimiren, und ihre Ers 
besanfprüde nadzumeiien, und unter der Bars 
nung, daß fie ben ihrem Außenbleiben Die Aus— 
ſchließung ihrer Anfprüde an den Nachlaß der bes 
nannten Perfonen zu gewärtigen haben, und das 
vorhandene Vermögen, ben fidy meldenden Erben 
nach erfolgter Legitimation, oder wenn ſich kein 
Erbe meldet, ald berrenlofes Gut den resp. Ges 
zichtöbarkeiten zugeſprochen werden wird. 


A. Verſchollene. 
1) Der Zimmergefele Johann Joſeph 


Rlinderr, welcher feit ungefähr 60 Jahren ohne 


3904 


Nachricht von fib zu geben abmefend ift, fein 
lehter bekannter Aufenthaltsort war Copenhagen, 
wo er geheirashet, aber Feine finder erzeugt has 
ben fol. Sein aus dem Nachlaffe der verwitweren 
Bofel gebotnen Aoenifchy ihm zugefallenes Ber 
mögen von 8 ZThlr. 2 Sgl. 6 pf. befinder fi im 
biefigen Stadiwaifenantd: Depofitorio. 

2) Carl Gottlieb Bleemann, welder am 22. 
Gebruar 1765 bierfelbfi geboren, ungefähr vor 30 
Jahren als Ziidylergefelle ausgewandert it, und 
im Jahre 1807 als franzdfifdier Gefangener im 
biefigen Yazarerh geftorben feun fol. Sein Ber 
mögen von go-Thlr. wird im biefigen Stadtwai⸗ 
fenamte verwaltet. 

3) Jobann Gottfrie® Wuttke, gewbhnlich 
Friedrich und nad feinem Pflegevater Zubicher 
genannt, uneheliber Sohn der Sabina Wurrfe 
gebornen Scholz zulegt verehelicht gewe ſenen Kiüs 
raffier Zübjcher. Derfelbe ift 1813 mit zu Feide 
gegangen, feir der Zeit verfhollen, und hat ein 
ererbted Dermögen von 18 Thlm 22, Sl. 5 pf. im 
Depofito. HR. 

7) Der gleifchergefelle Kühndel, welcher 
—* bey dem hierſelbſt am 18. Februar 1812 er 

lgten Tode feiner Mutter der Witwe Anna 
Rühndel abmeiend gemejen, und feirdem Feine 
Nachricht von fi gegeben hat. Sein im Waiten 
amtlichen Depofitorium befindlihes Vermögen be 
träge 14 Inir. 3 Sal. 9 pf. 

5) Ernſt Samuel Scholz, am z. Tunius 
1789 geboren , hat ben Feldzug von ı813 als Don 
nik in der 2. Compagnie des 1. Baraillong des 
Breslauer Landwehrregiments mitgemacht, und 
feit dem December 1813 nichts von fidy hören lals 
fen. Ohne Vermögen. 

6) Carl Zeinridy Zilins, Sohn des verſtor⸗ 
benen Feldſcheerers Dittrich Ludwig 3ili ıe ım 
ehemahligen von Zaſtrowskyſchen Infantericeregis 
ment, hierfelbit geboren am 2. Julius 1766, 1 
ungefähr in feinem 20, Jahre als Böttherarfeiz 
ausgewandert. Sein Vermögen von 15 Thlr 6 
Sl. 4142 pf. befinder fi im MWaifenamııden 
Depofitorium. 

7) Jobann Sranz Michael Sriedrich, mel 
erden ıs. Map 1779. 3u Breslau geboren, ſich 
vor ungefähr 28 Jahren von bier entfernt, und 
feirdem Feine Nachticht von fi gegeben har. Sein 
Vermögen von 170 Thlr. 10 ©g! zıfz pf., ber 
finder id im hiefigen Stadtgerichts Depofitorio. 


8) Sriedridy Jofepb Seeliger, welcher im ro. 

Sabre vor länger ald 3% Jahren von bier fortges 

ngen iſt, und feirdem nichts von fib hören lafı 
en. Sein DBernögen beläuft id auf 46 Thir. 

9) Jobann Daniel Sriedrih Strauß, ge 
boren zu Breslau den 22 Januar ı785. Ders 
ehr bat vordem Feldzuge 1813 indem vou Treuen: 
elsſchen nfanterieregimente, fpäter in dem Re: 
Bear Kapfer Aleranderızu Berlin gedient. Seit 
er Schlacht bey Baugen 1813 ift über fein Leben 
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und Aufenthalt Feine Nachricht vorhanden, und ift 
feın Dermögen von 75 Tpir. im Waifenamrlichen 
Depofitorio befindlidh. 

10) Der‘ Nadiergefele Gottlieb Chriftian 
Killmann, geboren 1782, bat feit 1806 Feine 
Rachricht von fib gegeben; fein Vermögen von 
118 Thlr. 23 Sal. ı ı/z Pf. befinder ih im Wai⸗ 
fenamtliben Depofitorium. 

ı1) Carl Aürtler, geboren 1754, hat 1789 im 
von Grölingidhen Huſarenregiment gedient, feit 
dem aber nichts mehr von fi hören laffen, Def- 
fen Bermögen_ von ı60 Thlr. 27 Sgl. 53/4 pf. 
wird bepm hiefigen Stadtgericht verwaltet, 

12) Der — Chirurgus und nacherige 
Erbſaß Anton Chriftlieb. Derſelbe hat die auf 
dem Hinterdome Nr. 8ı gelegene Erbitelle befef- 
fen, if feit 1795 verfhollen, und find für ihm 
3ı Thlt. 13 Sol. 43/4 df. bepm biefigen Stadt⸗ 
mwaifenamte deponirt worden. 

13) Sottlieb Böse, iff feit 1911 in einem 
Alter von ungefähr 24 Jahren verihollen, fein 
Berniögen von 9 Thlr. 2 Sgl. 9 Pf. befinder ſich 
im Depofltorium des Stadtwaiſenamts. 

14) Eliſabeth, verehelichte Agricola, geborne 
Roß, melde fib im 58. Jahre vor 30 Jahren vor 
Breslau entfernt, und während diefer Zeit von 
ihrem Leben und Aufenthalte Feine Nachricht geges 
ven hat. Ihr im gerichtlichen Depofkiorium befinds 
iches Dermdjen beträgt 109 Thlr. 24 Sol. 11 pf, 

15) Der am 23. Derober 1791 geborne Tudy: 
nachergefelle Carl Zeinrih Scade, melder ſich 
‚or 19 jahren von hier auf die Wanderſchaft bes 
eben bat, feit dem nichts von fin bören laffen. 
Er hat ein Dermögen von 21 Thir. 20 Sgl. 
{13/4 pf. im Depoftrum des Stadt varfenamte. 

16) Chriſtian Wiigale, der unyetähr im Jahre 
782 als Schuhmachergeſelle na Danzıq gewans 
vert it, hat feıt dem Jahre 1788 Feine Nachricht 
ıber fein Yeben und Autenthalt von fidy gegeben. 
ei ——— beſtehet in 146 Thlr. 12 Sgl. 
3/4+ pf. 


BR. Die unbekannten Erben 


ı) ded Carl Sriedridd Eduard Mauckiſch, 
eboren dem 24. Januar 18:5 und geftorben am 3, 
ug. 1826 ein umeheliher Sohn der am 22 Aus 
uft 1818 verfiorbenen Chriftiane Mauckuch. Gein 
n Devofitorium des hiefigen Stadtgerichts befinds 
cher Nawlaß beſtehet in 95 Thlr 25 Sgl. 3 1/2 pf. 

2) Der am ı2. Februar 1827 verflorbenen 
Bitwe Weinhold, gebornen Senftleben, deren 
achlaß fib nah Abzug der Koften und Berichti— 
0b ;ME Schulden auf so Thir, 25 Sgl. 11 pf. 
läuft. 

3) Des am 12. Sept. 1813 in einem Alter von 
r Jahren verftorbenen aus Dberbrunn im Elfaß 
'bürtigen fürfsbifböfichen Rurfchers UAdam Rrebs 
ffen Nachlaß ı5 Thlr. 14 Sgl. 4 1/2 pf. beirägt, 

4) Des ım Jahre 1796 ohne eheliche De,cen» 
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denten verftorbenen Gottfried Thomas Naſercke, 
welcher 30 Thlr. Activa und 5 Thlr. 19 Sgl. gıfa pf. 
baar binterlaffen. 

5) Des am 14. November 1827 verftorbenen 
Waͤchters Ignatz Roth, welcher aus Jurfs be 
erg gebürtig war, und 3 Tyhlr. binterlafs 
en bat. 

- 6) Der am 31. May 1813 gebornen und am 
1. Dctober 3817 geltorbenen Pauline Bertha 
—— deren Nachlaß ıı Thlr. 27 Sgl. 3 3/4 pf. 

errägt, 

7) Der am 10, April ıgır auf dem Dincenz 
Elbing bierfelbft verfkorbenen Sufanne vermit- 
weten Tagearbeiter Buppfe, hat 10 Thlr. 29 Sgl. 
ı pf. binterlaffen. 

8) Des im Jahre 1799 verflorbenen Nacht 
waͤchter Joſeph Kruſch, deffen Nachlaß fi auf 
etwa 2 Thlr. 5 Sgl. 3 pf. beläuft. 


9) Der auf der Rüdreife von einer Wall 
fahre nad; Wartha im einem Alter von 68 Tabs 
ren am 21. Sept. 1794 zu Heydersdorff verſtor⸗ 
benen — * Johanna Kretſchmer, deren 
Nachlaß 28 Sgl. beträgt. 

10) Des aus Barutwitz gebuͤrtigen und am 
22. December 1799 hieſelbſt mır Hinterlaffung eis 
ned Dermögens von 38 Thlr. 8 Sgl. 33/4 Pf. 
—— Tagearbeiters Johann Joſeph Nie—⸗ 
ge o 2 

Dreslau, den 15. Auguft 1828. / 

Das Boͤnigliche Stadtgericht. 
Blankenſee. 





Eliſabetha Margaretha Stoͤtzel, geb. Boͤtt⸗ 
cher aus Mihla, ohnfern Eiſenach, wird hierdurch 
aufgefordert, ſich unverzuͤglich zu einer Verneh— 


‚mung vor dem unterzeichneten Criminalgerichte zu 


ftellen- 

Gleichzeitig werden die Öffentlihen Behörden 
‚dienftergebenft erfucht, die, unter A näher bezeich⸗ 
ne:e, Stögel, wenn fie acht Tage nach diefer dfs 
fentlihen Yadung irgendwo wahrgenommen werden 
folle, verhaften und mittelft Schubs hieher trand- 
portiren zu laffen. 

Eiſenach, den 6. December 1828. - 

Großherzogl. S. Criminalgerihhe daf. 
2, Oettelt. 


A 
Perfonbeichreibung der Stögel, 


Alter: 34 Jahre; Rirperbau: ftarf, robuftz 
Haare: dunkelbraun; Befichtsfarbe: blaßgelb; 
Stirn: hob; Augen: Elein, tiefliegend, muth⸗ 
maslich braun; Augenbraunen: braun; Yzaie: 
nn: Nund: Fein; Binn: fpig, hervor: 

ebend. 
 Bleidvung: Mühe von weißgeblümten Kattun, 
mit ſchwarzen Bande, leinenes blaugedrudtes Hals: 
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tuchz Jacke von hellgrauem Beidergemand ; Rod 
von grünem Beidergewand; Schürze von. blauer 
Zeinewand; Strümpfe von Wolle, dunfelblau von 
Wolle und hellblau geftreift; ‚Soden aus weißer 
Mole geftridt, mit blauem Anfchrot befept. 

Bey ihrer Entfernung war fie body ſchwanger. 





Derjchollenbeits = ErFlärung. 


No. 21567. Da der Bärle Wolf von Unter 
grombach ſich auf die dieffeitige Ediftalladung vom 
23. Dctober 1827 No. 22250 richt geftellt hat, fo 
wird derfelbe nunmehr für verichollen erflärt, und 
verordnet, daß fein Dermdgen an feine befannten 
naͤchſten Anverwandten in fürſorglichen Beſitz über: 
Jaffen werden folle, 

Bruchial, den 12. Nov. 1828. 

Grosherzogl. Bad. Oberamt, 
Gemehl. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Geſchaͤſtseroͤffnung. 


Der Unterzeichnete hat die Ehre, ein verehr⸗ 
liches Publicum von der Erdffnung feines Geſchaͤfts 
in Kennmiß zu feßen, beitebend in allen Sorten 
golden, filbernen und Grijot: Tafdıenuhren,, fran— 
asfifchen und wiener Pendules und Gemäldeuhren, 
fo wie alten in dieſes Fady einfchlagenden Artikeln 
mit Muſik, als Dofen, Necefaires ꝛc. Durch 


mehrjährige Erfahrung in diefem Geſchaͤftszweige 


und durch feine Derbindung mit den erſten Fabri— 

Ten in den Stand geſetzt, gute garantirte Waare 

zu den billigften Preifen zu liefern, bittet er um 

neigten Zuſpruch und verſpricht feine verehrten 

Herren Abnehmer in jeder Hinficht zu befriedigen. 

David Kandau, 

in Sranffurta.M., Schnurgaffe Lit. Q. Nr. 82, 

NS. Preiscourante werden gegen franfirte 
Briefe gratis abgegeben. 





Subbaftations » Anzeige, 


Zur Kortfegung der Gubhaftation des freyen 
Erblehn »Ritterguts Muͤnchengoſſerſtaͤdt, auf wel: 
des mir Einſchluß des zu 956 Thlr. angefchlagenen 
Inventariums, in dem heutigen Bietungstermine 
17,000 Thlr. Eonventionsgeld geboten worden, ift 

der Sünfschnre Januar 1929 
zum andermeiten Bietunge- und Eritchungstermir 
anberaumer worden. 

Diefes Rittergut liegt in einer fehr angeneh— 
men Gegend am Gaalthale, eine Stunde von 
Camburg und eben fo weit von Dornburg ent: 
fernt, hat gute Gebäude, 150 Ader Artland, 13 
Ader mir Obitbäumen und Futterkraͤutern bemad)« 
fen, 20 Ader zweyſchürige Wieſen im Saalgrunde, 
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6o Ader mit hohen und niedern Holz bewachſen, 
8 Ader Obſt-⸗, Grass und Gemüsgarten, 2 Teiche 
und etwas milde Fiſcherey ım Saalftrom, Nieders 
jagdgerechtigkeit, Kehnen, Zinfen und Frohnen und 
it von einem benachbarten Dafallen mit Ausſchluß 
des nad) Befinden mit zu veriteigernden angemef: 
fenen Inventarii, auf 24,900 Thlr. Come. gemürz: 
dert worden. , 

‚Mit Being auf die bey dem herienl. fährt. 
Kreisamte zu Eifenberg, dem: großberzogl. Juſtu⸗ 
amte zu Jena und bier an Amtaltelle, —— 
nen Subhaſtationshatente und Grundanfchläge (wel⸗ 
her 7— auch bey dem gegenwaͤrtigen Beſitzer 
dieſes Rittergutes einzuſehen iſt) wird dieß andurch 
biermit bekannt gemacht. 

Camburg, den 20, Nobember 1828. 

Gerzogl, Saͤchſ. commitrirtes Juſtizamt 
- daielbit, 
Schüler, 





Anzeige einer großen Lotterie 


zur dritten Verlooſung der’ großherzogl. heffifchen 
so fl, Looſe, melde am 
. äwenten Januar 18 
in Darmſtadt gefchieht, und die bedeutenden Ge 
winne von 60,000, 20,000, 10,000, 5,000 bis abs 
.. fi; — find Promeſſen as fl. im 
‚N. Fuß oder 3 Thlr. in pr. Er. oder G An⸗ 
1 bey - zu haben. — 
‚Plane werden gratis ausgegeben und nad be 
————— denenien, die io mu 
Senelungen Direct an mid) wenden, die fi uͤnct⸗ 
—— *— m die Liſte puͤnct 


. I Baß, 
Born peimerftinße Pi 17 — a. M 
— — — — — —— 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverkauf. 


Erſch's und Gruber's Enenclopädie, 16 Bände, für 
8 Friedrichsd'or. 





Don der in unferm Verlage erſcheinenden 
Tafchenbibliorbef der wichtigſten und 
intereiianteften See: und Landreilenm, 
von der Erfindung der Buchdruckerkunſt bie 
auf unjere Zeiten. Verfaßt von Mehrern und 
herausgegeben von I. 5. Jaͤck, k. Bibliotbefar. 
Mit Landfarten und anderen Aupferftiher. Sub: 
feriptiongpreis-pr. Bänddyen 4 9gl. oder 18 fr. 
find bereits 26 Bändchen erfchienen, und murde 
dieſes Werk in mehrern vaterländiichen Blättern. 
B. im Literaturblart des Morgenblartes, in Beck 
epertorium der Literatur, im literarifchen Gonver: 
ſationsblatt, im Hesperus ꝛc. hoͤchſt vortbrilbaft 
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jewürdigt. Da fi auch unfere Bibliothef zu eis 
ıem ſehr intereffanten und nüßlihen Weihnachts 
jefchenf eignet, 
nerkſam, mit der Bemerfung, daß fie nod um 
‚digen Subferiptionspreis durch jede folide Bud 
yandiung Cin Gotha durd C. Gläfer) zu beziehen iſt. 

aubenftricker und v. Ebner in Nuͤrnberg. 





Dom Tournalfür Prediger, Halle ꝛc. iſt das 
3. Stüd des 2. Bandes des Jahrganges 1628 er⸗ 
chienen und deffen Continuation verfendet. Diefer 
Band if fehr reichhaltig an Abhandlungei und 
Auffägen und enthält 73 Recenfionen zum Theil 
zrößerer und wichtiger sheologifder Schriften. Im 
Monat Januar erſcheint das 1. Stüd des Jahrg. 
1829 und im Jahre 2 Bände oder 6 Stüde, Preis 
edes Bandes 2 Thlr. 

€. %. Kümmel, 


Bey Ernst Fleischer in Leipzig ist so 
ehen erschienen und in allen Buchhandlungen zu 


haben: R 
ORPHEA, 
IrAS CH ENDB  Vc —ı 

-  _ FUER 
1ı8 2 9. 
SECHSTER JAHRGANG 
zır AcuT KUPFERMW zu 


WEBER’S OBERON, 
UND ERZAENLENDEN AUFSAETZEN 
von 


W. Bıvmexnacen, Frieor. Kryp, L. Kevse, R. G. 
Paxserzen vn Kanorıne pe La Morre Fovgts. 


Taschenformat. Gebunden mit Goldschnitt » in 
Futteral, Preis: 2 Rthlr, Conv. M. oder $ Fl. 
86 Kr. Rliein. 





im Lanfe dieses Monats erscheint das zweyte 
Heft der Blätter für reine und ange 
wandte Botanik 
ınd es werden demselben die übrigen beiden 
lefte in den ersten Monaten des neuen Jahres 
olgen, Krankheit des Herausgebers hat vorzüg- 
ich frühere Lieferung verhindert. BDiels zweyte 
deft wird übrigens eine Uchersetzung von „Ro- 
sert Browns kurzer Nachricht von inicroscopi- 
chen Beobachtungen, die in den Mon. Jun. bis 
kug. 1827 gemacht wurden, über die Theilchen, 
velche im Pollen der Pflanzen enthalten sind, wnd 
ıber die allgemeine Existenz activer Molgcüle in 
rganischen und unorganischen Körpern enthal- 
en.‘* Das Erscheinen dcs Originals, dessen Ver- 





fo madyen wir gegenwärtig auf 
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fassor für den ersten jetzt Ichenden Botmiker ge- 
halten wird, hat durch die wichtigen in ilms 
enthaltenen Entdeckungen in England großes 
Aufschen erregt, 

Wir werden die in den botanischen Blättern 
aufzenommene Uebersetzung auch in besondern 
Abdrücken erscheinen lassen und zeigen diefr, 
zur Vermeidung von Collisionen, hier- 
mit öffentlich an. 

Nürnberg, den I. Dec. 1828. 

Riegel und Wiesner. 





So eben if erſchienen und in allen Buch 
handlungen zu haben: , 


Gef 2 dte 
c 
yormahligen Reichsſtifts und der Stadt 
Quedlinburg. 


on 
Joh. Seinr. Fritſch, 

Doctor der Theolo 2 Superintendent ımd Ober 

prediger an der St. Benedicris Kirdye zu Dued» 

linburg. 

2 Theile. Groß Octav. 
Mit 2 Grundriſſen und ı Karte, Preis 3. Thlr. 4 gl. 

Quedlinburg und Leipzig, ben Gottfr. Baſſe. 

Die Geſchichte des Reichsſtifts GQuedlinburg, 

welches im Anfange des 10. Jahrhunderts gegrüns 
der und im Jahre 1803 aufgehoben ward, hat in 
feinem Anfange und Fortgange überhaupt des 
Merfwürdigen fo viel, und ſchließt fi in fo man⸗ 
chen Zeitpuncten theils an die ältere Kaiſergeſchich⸗ 
te, theild an die Gedichte anderer deutiher Staa⸗ 
ten fo eng an, daß fie nicht bloß für die Bewoh⸗ 
ner dieſes vormaligen Stiſts ſelbſt, fondern audy 
für den Freund der Geſchichte überhaupt unftreitig 
von Wichtigkeit iſt, wie fie denn audy in einzelnen 
Partieen manches allgemein ntereffante hat. Yudy 
die Gefdichte der Stadt ift von allgemeinen In— 
tereffe, ſowohl durch den Flor, zu welchem fie ſich 
bald nady ihrer Gründung erhob, und durch ihr 
Derhätmiß zu dem hanfeatifchen Bunde, dem fie 
zugehoͤrte, als auch durd ihre Ausbildung und 
verfhiedenen Schickſale umd durch die Art, wie fie 
wieder aus diefem Bunde fam. Der Berf. hat 
dieß Alles ſtets mir Urkunden belegt, und auf eine 
dem Gelehrten, wie dem bloßen Yiebhaber hiſtori⸗ 
fcher Lecture gleich zuſagende Weiſe darzuftellen 
fin bemüht, auch ſich dieſerhalb bereits des aller⸗ 
hoͤchſten Beyfalls Sr. koͤnigl Maiefkit von Preu⸗ 
fen zu erfreuen gehabt, welche demſelben eine 
große goldene Medaille zw verleihen geruht haben, 
und es ik demnady zu erwarten, daß dieles Werk 
aucd von größern Publicum um fo mehr nicht 
shne Benfall aufgenommen werden wird, da eine 
volltändige Geſchichte des Reichſtifts Quedlinburg 
noch nicht vorhanden iſt. 
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Sür Blınenfreunde. 
In allen Bucdyhandlungen ift zu befommen: 
Der R 
neue Levcojengärtner 


oder 
gemeinverffändliche Anmeifung 
auf die imetmäßighe Art 


ie 
Sommer:, Serbftz und Winterlevcojen 
zu erziehen, daß man ſich davon die erwünfd) 
teilen Sloren gerſprechen kann. 


on 
Dr. Friedrich Auguſt Claus. 


Erfurt, in der Maring'ſchen Buchhandlung. 
Preis gehefter 9 gl. 





Empfeblungswerthe Schriften . 
su Weihnachts: und Neujahrsgeſchenken für ſtu— 
dierende Jüngfinge an Gummafien und Privat: 
Lehranſtalten. 


In allen Buchhandlungen Deutſchlands iſt ele⸗ 
gant gebunden ſogleich zu haben: 

Boldfmithd, Dr., Geſchichte der Römer von Er: 
bauung der Stadt Kom bie zum Untergang des 
abendländifhen Kaiſerthums. Dritte mit einer 
geographifchen Ueberſicht von Stalien und des 
tömifchen Gebietes in Europa, Alla und Africa 
vermehrte Auflage. 2 Binde, geſchmackvoll 8* 
bunden, mit Titelkupfern von Prof. Bitheufer 
4 fl. oden 2 Thlr. 16 gl. j 

Goldſmiths, Dr., Gefdichte der Griechen, von 
den früheſten Zeiten_bie auf den Tod Alcranderd 
des Macedonierd. Dritte, nach dem engliſchen 
Driginale frey bearbeitete, mit eingefdyalteten 
Berichtigungen,, einer Ueberfiht der Lage des 
Yandes und der Geſchichte der Wiflenfchaften in 
Hellas vermehrte Auflage. 2 Bände, gefdimad- 
voll gebunden, mir Titelkupfern von Prof. Bir 
theufer. 4 fl od. 2 Thir. 16 gl. 

Genaue Kenntniß der Geſchichte des alten 
Roms und Griechenlands iſt die unentbehrliche 
Grundlage zum Studium der Claſſiker, jener un 
uͤbertrefflichen literariſchen Denfmahle und Geis 
fesblürhen aus der sharenreichen Vorzeit zwever 
der maͤchtigſten Staaten der Welt, deren einflige 
mwiffenfchafttiche und moralifche Größe und politis 
fher Standpunct nach Tabrtaufenden noch die 
Naumelt mt Bewunderung, Hochachtung und Ers 
ftaunen erfüllt. Dr. Goldſiniths römifche und gries 
chiſche Geſchioten find Meifterwerke im biftorifben 
Fache. Nice minder gediegen find vorliegende 
deutiche Bearbeitungen-. deren Werth dur einen 
blühenden hiſtoriſchen Styl, durch Gorrectheit und 
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durch beygefügte geographifche Heberfichten und eime 
— der Wiſſenſchaft in Hellas noch erhöht 
wird. 
Geſchmackvoll gebunden , gefhmüdt mit neuen 
vom Profeffor Bitheufer hertlich geftochenen ZTirels 
fupfern eignet fi Goldſmiths Geſchichte der Grie 
den und Römer vorzüglih zu Weihnadrs + und 
Neujahrsgaben für Tünglinge, die fi als Grumd« 
lage einer höheren Bildung dem Gmubdium der 
55 und lateiniſchen Sprachen widmen. 

# laden daher alle Eitern, melde ihre Sie 
mit einem zweckmaͤßigen Geſchenk erfreuen wollen, 
aum Ankauf ergebenft ein. 

Würzburg, im November 1928. 
Stahel'ſche Buchhandlung. 


— — — 


Ber W. Natorf und Comp., heilige Geift 
ſtraße Nr. 23, Koͤnigsſtraßenedke, ift fo eben er 
— und durch alle Buchhandlungen zu be 
ziehen: 

Juriſtiſches Wörterbuch über die heutige Kunſt 
fprache der deutſchen Gerichtehöfe. Bon ©. 4, 
Coßmann, königl. Rammergerichts: Referendarins. 
er 8. Karton. zı gl. oder 26 Sal. 3 pf. 

In diefem Werke wird die Kunikfpradhe der 

deutſchen Gerichtshoͤfe kurz und bündig erklärt. 

Gewiß ein fehr nuͤzliches Unteruehmen. Der Un 

terbeamte bey der Juſtiz, welcher nicht Rudirr, au 

nicht Iangrährige Uebung hat, fößt bep feinen 

Arbeiten auf mandyen termimus technicus, Driies 

Erklärung ibm viel Umftände madıt. Diefelds Ver: 

legenheit trifft eine große Zahl aus dem Pubfirum, 

vorzüglich Vormünder, Wdminiftratoren, Hauser 
enthumer, Fabrikanten ic. die Käufiger mit den 
erichtshoͤfen in Berührung treten. ir empfeh⸗ 
len daher diefes in jeder Beziehung nügliche Bert. 


— r— — 


In der P. G. Hilscher'schen Buchhand- 
lung, in Dresden, ist erschienen und durch al 
Buchhandlungen zu bekommen: 


Lehmann, A. E., tägliches Küchenzeitelbuch, 
mit Rücksicht auf die Jahreszeit, oder was 
können, sollen und wollen wir kochen ? — Zur 
Bequemlichkeit der Frauen und Köchinnen 
schrieben. Vierte Auflage. gr. 8. Preis 12 gi 





Im Verlage von Job. Sriedr. Zeich in Leipzig 
if fo eben erfcienen und in allen Buchhandiun: 
gen zu haben (in Gotha bey E Gläfer): 

Dr. H. G. Tzschirner’s Vorlesungen über die 
christliche Glaubensiehre, nach dem Lehrbe- 
griffe der evangelisch - protestantischen Kirche, 
herausg. von Carl Hase. gr. 8. 2 Thlr. 6 gl. 
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Allgeme 


Num. 343. - 


iner Anzeiger 
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der 


Deut 





ſchen. 


J 


9. gr. Oennicke, Redacteur. Dienstags, den 16. December 1828. Gotha, 5. Beder. 





Gefesggebung. 
Bewerbefrepbeit betr. 


Es if in d. Bi. ſchon oft die Rede 
von der Vortrefflichfeit der Handwerks 
sünfte und der Einfuhrurrbote fremder 
Waaren, zum Vortheil des inländifchen 
rn 28 te fee — 

mithen ur haͤufig bezweifelt, ſon⸗ 
von me vefen Meoiaer ” 
—24 widerlegt iſt. Eagu ſegar (bat: 
dem altzünftigen Meiſter nicht gefallen, 
wenn fi ibm geuen über ein Arbeiter def: 
feiben Gewerbes niederlaffen darf, ohne die 
mübjfeligen Lebrjabre überflanden zu baben, 
und mebenbev auch durch Gtiefelpugen, 
reihlibe Schläge und magere Koft alther⸗ 
koͤmmlich vorbereitet zu ſeyn; befonders 
wenn ein folder Pfuſcher durch beffere und 
bifligere Arbeit ibm feine Kunden abmens 
dig made. Es kann dem Baummollenfas 
brifanten nicht gefallen, menn fein Vater⸗ 
fand mit fremden Baummwolenmwaaren über: 
ſchwemmt wird, melde die Käufer, weil 
fie beffer und moblfeiler find, den feinigen 
vorzieben, mitunter freilich auch wol nur, 
weil fie vom Ausdlande fommen. Indeſſen 
dürfte ed bier nur auf das Allgemeine ans 
fommen, und wenn fid die zahlreicheren 
Berbraucher bey dieſem Soſteme befler bes 
finden, fo feinen uns die Regierungen 
weder verpflichter, noch felbft berechriger 
w fepyn, dergleihen Zwangsgefege zum 
ortheil der weniger zahlreichen Fabrikan⸗ 
ten aufrecht zu erbalten. 
n Dreußen beſteht die Gewerbfrep⸗ 
beit feit faft 20 Fahren, und trog der lans 
Allg. Ans. d. D. 2. B. 1828. 


- gen Unglücdperlode haben fi ſeit bies 


fer Zeit Gewerbe und Handelamädtig 
gehoben. Wir begnägen und, unfere lies 
berzeugung von der Richtigkeit der Frep⸗ 
beitsgrundfäge durch diefe Thatſache zu 
unterflügen, obne uns weiter in diefen als 
ten Streit gu miſchen, zu deſſen Enticheis 
dung wir nur oft Befagted zu wiederholen 
vermöchten. -Der Zweck diefed Aufſatzes iſt 
nur, unferen Pandsleuten zu erzäblen, wie 


n in England mitunter verfähr-. ver 
für Het eis: unwrbeiligen Wir⸗ 


fung der Handeld: und Bewerbefrepbeit _ 


entgegen zu treten. Die Bärme, melde 
die tondener Bierbrauer gewinnen, if zu 
dem feimeren Brode und anderen Bade 
waaren nicht gut geeignet, weil fie denjels 
ben einen bitteren Geſchmack gibt, aud 
vielleicht noch andere Nachıbeile hat. In einer 
anderen engl. od. ſchottiſchen Stadt wurde ein 
kuͤnſtliches Gäbrungsmittel erfunden, wie 
bey und dergleihen laͤngſt bekannt find, 
weiches allen Anforderungen der Becker 
entſprach, daber fie es für ihr Gewerbe 
fommen liegen und die Bärme der londos 
ar Brauer nice mehr Laufen wollten. 

adurch entging den Brauern eine niche 
unbedeutende Nebeneinnabme, zu welcher 
fie dur langen Genuß berechtigt zu feun 
glaubten, Gern bätten fie eine Petition 
sur Bewirfung eined Einfuhrverbots der 
fremden Bärme eingegeben ; da aber eingüns 
fliger Erfolg auf feine Weife zu erwarten war, 
fo fam biefer Antrag auch nicht einmabl 
in Erwägung, fo abentheuerlihe Vorſchlaͤ⸗ 
ge in der fehr ffuͤrmiſchen Verfammlung 
auch zu Tage Famen. Nach langer Beras 


‚u 
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thung fiel endlich der Beſchluß dabin aus, 
ch binter die Becergefellen zu ſtecken, um 
Diefe zur Erklärung gu vermögen, daß fie 
fortan zu ihrem Gewerbe ‚feiner anderen, 
als der londoner Bärme fich bedienen mwolls 
sen, und den Meittern die Arbeit aufzufas 
gen, wenn fie ſich dazu nicht verfiehen 
wollten. Die Aufforderung dieſerhalb ers 
ging an die Gefellen, und um fie derfelben 
geneigt zu machen, murde ihnen in den 
Feterſtunden frever Trunf bey den Brauern 
zugefagt. Die Gefellen fchwanften und bes 
fchloffen, fih vor allen Dingen zu übers 
zeugen, daß das Anerbieten ernſtlich ges 
weint ſey, Der Proberrunf lief nach Wunſch 
ab, und der unbesablte Porter und Ale, 
dem fie fleißig zufprachen, bob bald alle 
Bedenklichkeiten. Die Beckermeiſter muß: 
sen fich fügen, und zur Abwendung größes 
rer Nachtheile den Brauern mieder ihre 
Bärme und zwar theuerer, ald vorber, ab: 
kaufen, meil der freve Trunf der Geiellen 
dem Preiſe zugefihlagen, mithin eigentlich 
Don. ben „Beueräseikern bezahlt wurde, 
t nOus. 
den erholen ale ji miedet, ap ihte diefeg 
Berhältnig gedauert hat, iſt und zwar 
niche befannt geworden, aber vor der Hand 
tten die DBraner ihren Zweck erreicht. 
ad Yublicum ſchimpfte zwar anf dag bit: 
tere BSackwerck, Eaufte ed aber doch, weil 
fein anderes da war. Die Brauer vers 
fauften wieder ihre Bärme,. obne ein Ge: 
feg verlegt oder ein Einfuhrverbot nur am 
geregt zu baben, 

Wir möchten diefed Verfahren der Ton: 
doner Brauer gerade nicht billigen, oder 
gar ed unferen deutſchen Landsleuten als 
Mufter aufitellen, fondern erzählen es ih⸗ 
nen bloß, nm fie darauf bin zu führen, 
Daß dem Bewerbetreibenden doch manche 
Wege zu Gebote fliehen, den individuellen 
Nachtbeilen der Gewerbe: und Handeld 
frepheit auszuweichen. 

Eine Regierung, welche Gewerbefrey—⸗ 
beit bewilligt, erklaͤrt dadurch die Gewer⸗ 
betreibenden fuͤr ſelbſtſtaͤndig, fuͤr muͤudig. 
Sie erkennt fie für faͤhig, ihre Vortheile 
ſelbſt wahrzunehmen, und gibt ihnen das 
durch einen Beweis ihrer Achtung. Sie 
eroͤffnet die grenzenlofen Schranken des 
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Talents; fie veranfaft ben ehrenvollen 
Kampf des Wetteifers; die Meifterfchaft 
der Natur, welche, nicht ohne Nachtheil 
für das Allgemeine, nach einem angenoms: 
menen Yeilten geregelt werden kann. 

Das beißt mit anderen Worten nichts 
weiter, ald: die Gemwerbefreyheie hat die 
Folge, Daß jeder Gewerbetreibende den 
Mag einnimmt, den die Natur ibm ange 
wieſen bat. Der betriebfame, Funftfertiaz, 
nachdenfende, erfindende Gewerbsmann 
wird Meifter; obne geregelte Lehr: und 
Manderjahre, Meiſterſtuͤcke und Prüfun— 
gen; derjenige, dem dieſe Eigenſchaften 
ganz oder theilweiſe abgeben, bleibt Ge— 
bülfe fein Leben lang, und unternimmt er 
es, als Meiſter aufzutreten, ſo geht er zu 
Grunde. Go lauter dad Geſetz der Na 
tur. Poſitive Eingriffe entiieben dem 
Staate alle die Kortfchritte zum Vollkomm— 
neren, die da fich zeigen, wo man diefrd 
Geſetz frey walten läßt. 

Wer, ſtatt in fid el ee‘ zu 

” — 

fuben, Eh udeiwerbung iu beleben; der 
ſtch unmännlichen Klagen über gefekmä: 
lerte Einnahme hingibt, oder die Regierung 
mit Anträgen zur Verminderung  diefer 
Mirbewerbung beſtuͤrmt, würdiget fich feldit 
berab, und verkennt den Zweck der Kegies 
tung. Gelbff wenn die "Regierung auf 
feine Anträge eingehen follte, kann er das 
durch leicht größere Nachthetle veranlaje 
fen, als er zu vermeiden beablichtiger. 

Denn woher wol die uneribwinglicher 
Berwaltungstoften, das Ales verichlingen 
de, dem Bürger :c. fo anfiößige Heer dee 
Beamteten, ald daber, daß der eigentlihe 
Zweck der Negierung-fo bäufig verfannt, 
und ihr Einfchreiten in Anſpruch genoms 
men wird, wo fie weder einfchreiten kann, 
noch fol! Jeder Bittſteller verlangt Bes 
fheid. Der kann ihm nur werden nach 
vorgängiger Unterfuhung durch Beam— 
tete, durch Ausfertigung der Beamteren. 
Alle aufgeklärte Regterungen feufjen über 
die Vermehrung des Schreibwerf3 und des 
Heered der Beamteten, und fireben nach 
Verminderung, mit mebr oder weniger 
Erfolg. Ueberall wird diefe gelingen, mo 
die Diegierten ed ſich zum Gefeg machen, 
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bie Regierung fo wenig als möglich u. 
Geſuchen und Anträgen zu bebelligen,,.u 
fi dergleichen nur im Notbfal zu erlaus 
ben. Sonſt fönnte wol der Kal eintreten, 
daß die zur Unterhaltung diefer Beamteren 
zu entrichtenden Abgaben dem durch Eins 
fuhrverbore sc, erwachſenden Vortheil nicht 
nur gleichkommen, fondern ihn fogar übers 
eigen. 

Dem Breife fremder Waaren treten 
bie Frachtzoͤlle x. bin. Gind fie dens 
noch preiäwürdiger und mohlfeiler, als 
gleichartige inlaͤndiſche, fo müͤſſen die 
Gründe diefer ungewöhnlichen Erſcheinun 
leicht zu ermitteln, und in der Regel dur 
erhoͤhete Gewerbthätigkeit 2c. zu befeitigen 
feyn. Aber freilich ift der alte Schlendrian 
bequemer, wenn die Regierung fich verleis 
ten läßt, ibn dur ‚Einfuhrverbote gefegs 
lich zu begründen, * 





Gelehrte Sachen. 


Anerbieten an Buchhaͤndler. 

Ein Gelehrter, welcher ſchon ſeit einer 
Reihe von Jahren ſich mit dem Ueberſetzen 
framoͤſiſcher und engliſcher Schriften be: 
- fchäftige bat, wuͤnſcht wiederum Arbeiten 
diefer Urt Cam liebften Reifebefchreibungen, 
politifche oder biftorifhe Werfe) zu übers 
nebmen. Frep eingehende Aufträge beforgt 
die Erpedition d. BL). 


*) Zur Empfehlung deſſelben fügt Unterz. bey, daß 
derſelhe Sad: und Sprachkenntniffe mit großer Gei⸗ 
ftesbildung verbindet, und daß die von ihm gelie- 
ferten Ueberfegungen mit Kenntniß und Fleiß 
gearbeitet find, d. R. 





„An den Gerichtsamtmann Benedict 
in Wittenberg.“ 


Mehrere Ihrer Freunde und Befanns 

ten fragen, mad Gie abhalte, ihre im 

zZebre 1822 gefrönte Preisſchrift über 

erbefferung der fächf. Proceßordnung Hfs 
fenelich im Druck erfcheinen zu laffen ? 

. Aus dem Rönigriih Sachſen. 
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Künfte, Manufaeturen und Fabriken. 


Nachricht. 

Der in der neueſten Ausgabe des Cots 
verfasiond:Peritond 1827 unter Luftheizung 
angeführte Kalefactor (fo wie fein Aquas 
tor und feine 2C., 20.,.2c) iſt nichts wei⸗ 
ter, als eine Iuftigne Windbenteley eines 
Menfchen, der ſich Korfimeifler Dr. Binge, 
in Rendsburg, nennt und der, als ein 
wahrer Proteus, durch die maunichfaltigs 
ſten Vorfpiegelungen, GErdichtungen und 
Taͤuſchungen unvorfidtigen, wie vorfichtis 

en Leuten das Geld aus der Tafche zu 
ofen und in feine leeren Zafchen liftiger 
Weiſe zu fpielen gewußt bat. Schon zwep⸗ 
mahl büßte er feine Vergehungen durch 
Feſtungshaft, und ed iſt zu wuͤnſchen, daß 
der Erfolg der Unterfuchung, die in Schyleßs 
wig gegenwärtig über ihn im Gange iſt, 


Sicherſtelung gegen fernere grobe, fchams 


fofe: Brellereven gewähren wird. Unter⸗ 


game bat alle, ſeit dem Jahre 1818 


id 1828 über den Dr. Binge gefammelte 


Actenſtuͤcke (15 an der Zabl) an die Uns 


terfuchungscommiffion in Schleßwig einge: 
ſchickt. d. B. 





Geſuchte Stellen. 


Sollte einer Herrſchaft oder einem 
großen Fabrikbeſitzer zu Beſetzung der 
Stelle eines Haus⸗ oder Veiſeſecretaͤrs 
oder Intendanten, das Erbieten eines 
gebilderen, völlig gefunden Mannes von 
so Jahren (eined Deutſchen), der außer 
den Schulfenntniffen der deutſchen und 
franzöfifhen Sprache im Schreiben und 
Sprechen mächtig, und des unbefchränftes 
fien Zutrauend würdig, und nur durch 
Berhältniffe, welche nicht von ihm abhins 
gen, außer Brod gekommen ift, erwünfcht 
epn, fo betieben folche fih mit Meldung 
hrer Bedingungen , zur Beforgung an den 
Anfragenden, poftfrey zu wenden an ben 
Herrn Obergerichts⸗ Anwalt Dr. Straube 
in Heflen » Eaffel. 2 
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Juſtiz + und Polizey⸗Sachen. 


Im Devofltorio des unterzeichneten Stadt 
richte befinden fidy folgende zum oͤſſemlichen 
ufgebor geeigneten und unter den nachſtehenden 

Namen bezeichneten Maffen 

R, —— Maler, Nachlaß, beſtehend aus 
20 Thlr· 
2) Boehler, Guͤrtlermeiſter, Nachlaß, beſte⸗ 
hend aus 40 Thlr. A 

3) Materne, Lehmer, Liquidations Proceb aus 
45 ‘ 


Thlr. 
4) Papfe, Ehirurgus, Liquidations Proceß, 
aus ı8 Thlr. 

5) Ziffle, Zeugmacher, Koncurs, aus 150 Thlr. 
Eapiral beheben, 5 

Es werden, weil die Eigenthümer diefer Maſ⸗ 
fen oder diejenigen, melde an diefelben Anfprühe 
machen fönnen, nicht haben ermittelt werden koͤn⸗ 
nen, alle diejenigen, melde auf oben bezeichnete 
Depofiralmaflen aus ırgend einem Grunde Anfprü« 
che zu haben vermeinen, namentlich aber 

1) der Maler David Friedrich Zastorfl,oder 
falls derfelbe todr iſt, deſſen Erben. 

2) Die Erben des verſtorbenen Bürtlermei- 
ſters Auauft Sriedrich Roebler, 

3) die Erben des verftorbenen Lehmers George 
Materne, . 

a) die Erben des verfiorbenen Chirurgus 
Gabriel Papfe, 

5) der Zeugmader George Sriedridy Ziffle 
und deffen Ehefrau, Doris Tarbarine geborne 
Streit oder, falls diefelben todt find, derem Erben, 
hierdurch vorgeladen, zur Anmeldung und Gels 
tendmachung ihrer desfallfigen Rechte innerhalb 
9 Monaten, längftens aber in termino den 

“ 4. Julius 829 Vormittags ı0 Uhr 
im Stadtgeridyresebäude, _ Könıgeflrafe Nr. 19 
eine Treppe hob vor dem Herrn Juftis Rath Krüs 
ger entweder in Perſon oder durch einen zuläffigen 
mit gehdriger Vollmacht und Information zu ver⸗ 
fehenden Bevolimährigten, wozu den bier Orts 
Unbefannten die Herren Qufliz » Commifarien 
Wegner und Jacoby vorgeihlagen werden, zw 
erfheinen und die meitere rechtliche Derfügung zw 
gewärtigen.. Wenn die Worgeladenen felbit, fo 
wie deren Erben, drealeihen wenn die unbefann» 
ten Erbprätendenten ſich nicht melden follten, fo 
werden die Vorgeladenen für tndt erflärt, dıe uns 
betannten Erben mit ıhren Anfprüden ausgefalofr 
fen und die Maſſen feldft den ſich meldenden und 
kegitimirenden Erben oder in deren Ermangelung 
der hiefigen Kämmeren dergeftalt zugeiprochen wer⸗ 
den, daß die fidy ſpaͤter meldenden nähern oder 
gleich nahen Erben alle Handlungen und Diepofi- 
tionen der Empfänger der Maffen über dıefelben 
anzuerfennen und zu übernehmen fchuldig und 
ohne Rechnungelegung oder u der gehobenen 
Autzungen fordern au dürfen, ſich lediglich mir 


# 
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demjenigen, was von den Maffen noch vorhanden 
feyn wird, zu begnügen ſchuldig fepn follen. 


Berlin, den 13. Auguſt »828. 
Böniglidyes Sradigeriche biefiger Keſidenz. 





Kaufr und Handels = Sachen. 


Bekanntmachung. 


Dom Grosherzoglich Saͤchſ. Stadtgericht hie 
ſelbſt, ſollen nachbenannte, dem Ziegelbrenner Jos 
hann Georg Chriſtoph Fink allhier gehörige Immo⸗ 
bilien, naͤmlich: 

1) die vor dem Nikolaithore gelegene Ziegel⸗ 
brennerei nebft Wohnhaus und andern Gebäuden, 

2) eine dabei gelegene Scheuer, 

3) einige hinter den Zäunen, in der Nähe der 
Biegelbrennerei gelegene, dermalen hauptfächlich zum 
Thöngraben benugt werdende Grunditüfe; 
wovon die nähere Beſchreibung aus dem gemöhns 
lien Orts ausgehängten Subhaltationspatentd zu 
eriehen iſt, einer ausgeklagren Kapitalfhuld wegen 
nach Worfchrift der Subhaftationsordnung öffent 
fidy meiftbietend verfauft werden, und ift dazu 

>, Wlontag der 26, Jannar 182% 
als Licitarionetermin anberaumt worden. 
Kaufluftige werden demnach hierdurd) aufgefor« 
dert, gedachten Tags zu recht früher Gerichiszeit 
auf des Stadtgerichts gewöhnlicher Seſſtonsſtube 
zu erſcheinen, ıhre Gedote auf die einzeln zu ver« 
Reigernden Gegenftände in groben patentmälgen 
Münzforten zu erfennen zu geben und fodann Rach⸗ 
mittags 2 Uhr die Beftbietenden des Zuſchlags ger 
mwärtig zu fepn. 

Sign. Eiſenach, am 1. December 1928. 

Grosherzogl. Saͤchſ. Stadtgericht daf. 
i ©. 8. Pfefferforn. 
Coll. Mey. 





Subhaftation der Aabeihen Apotheke 
zu Magdala. 


Die, zur Concursmaſſe des Apotheker Toms 
chim Friedrich Alexander Aafe, zu Magdala, 
gehoͤrige Apotheke daſelbſt, beſtehend aus einem 
am Markt gelegenen Wohn: und Nebengebäude 
mit Hofraum -und Eleinen Garten, welde eins 
fchließlid, des Realprivileginm zu der Apotheken 
v und zum Materialhandel, der Uten— 
lien und wenigen Medicamenten-Borräthe, zu—⸗ 
fammen auf 2324 Thlr. gerichtlich gemürdert find, 
* von der unterzeichneten beauftragten Gerichts— 


e 

Donnerffags den meunzehnten Maͤrz 1829 
auf dem Rathhauſe zu Magdala nah Vorſchrift 
der Großherzogliben Subhaftations-DOrdnung oͤf⸗ 
fentlih im Wege des. Meiflgebors verkauft wer» 
den. Kauffaͤhige babem fi vorher oder längitena 
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Vormittags To Uht in dem angelegten Termine 
mit ihren Geboten, Witer Nachweiſung ihrer Zah: 
fungs: und Ermwerböfäßinkeit, bey und zu melden, 
die Derkaufsbedingungen zu vernehmen und für 
dann die Verſteigerung, fo wie Nadywittags 2 Uhr 
den Bufaulag an den Meillbistenden zu erwarten. 
Die nähere Befchreibune der Apotheke mit 
ubehör it den, an den Ratbhiufern bier und zu 
agdala angefchlagenen Patenten beygefügt. 
Blankenhain, den ı1. Noobı. 1828. 
Der zur Juſtizverwaltung in Magdala 
beauftragte Stadtrath daſ. 
Karl Wirth. 





Freywilliger Verkauf 


des Gaſthauſes zur Stadt Zalle in Paflendorf.- 


Wegen herannahendem Wlter bin ih Willens, 
mein zu Paffendort, ein halb Stündchen von Halle 
belegenes 

Gaſthaus zur Stade Halle“ 
mit Mobiliar und Feldwirthſchaft aus freyer Hand 
au verkaufen. 

Die Gebäude beſtehen aus einem neuen zweps 
fodigen Wohnhanfe, einem dergleichen Geitenges 

ude, zwey Stallgebäuden, Brunnen und einer 
Scheuer. — Der vom diefen Gebäuden eingefchlof- 
ga Hof hat Ein » und Ausfahrt und ift.mit einer 
iehbarriere verfeben ; audy liegt an diefen Gebäus 
den ein hübſcher Baumgarten mit Yauben, einem 
Hedielten Tanzplatz und einer Kegelbahn. 
An Feld gehören zu dieſen Grundftüden ss 
bertiner effel Ausfaar, guter Weißenboden, im 
Arten, eine Srepwiefe von 3 Morgen und das 
emeindereht, fo 1/4 Hufe Landes gleich ift und 
u ski Holz und Yand zu Herbilfurter 
eſteht. 

Fine Conceſſion erlaubt, auch jeden kaufmaͤn⸗ 
niſchen Handel in dieſem Grundſtücke zu treiben. 

Zuhlungsfäbige Kaufluſtige wollen ſich periöns 
lid) oder in franfirten Briefen bey mir melden. 

Pailenvorf bey Halle, im Nov. 1828. 

$- B. Poppe. 





Anerbieren zu Commiffionsgefchäften. 


In den meiften Städten Deutſchlands beftehem 
Commiſſions- Büreau’s, und es ift wol zuweilen 
deſſen Mangel in der nicht unbedeutenden Mittel- 
ſtadt Eisleben, im Herzogthum Sachen, für ent 

ferne wohnende Geſchaͤftsmaͤnner, Kabrikanten, Kauf⸗ 
leute ꝛc. gefühlt worden, indem fie wegen Mangel 
an Localfennmiß miat mußten, an wen fie fi 
menden follten. - Wenn nun die Anlegung eines 
Commijfionsbhhreau’s hierſelbſt den auswärtigen 
hochzuehrenden Herren ntereffenten ich hierdurd) 
befannt mache, ſchmeichle id» mir, mich baldigft. 


mit gejälligen Aufträgen beehrt zu fehen: verfpre . 


che die pünctlichfte und wahrhaft rechtlichſte Beſor⸗ 


3922 


ng aller mir in franfirten Briefen zu Theil wer 
erden Aufırige jeder Art, ‚in biefiger Stadt ſo⸗ 
mohl, als in deren Umgegend. Betreffen die anvers 
trauten Auftrige Commiffionslager irgend cines 
Gegenſtandes ıc. werde ich über deren Anmendbar» 
feit und in finanzieller oder anderer Hinſicht ge⸗ 
naue Auskunft fotort erftarten, und bitte ſchließlich 
um mwohlmollende Zuneigung. 

Kieleben, den 27. Detbr. 1828. 
a Därwintel, Commiffionär. 





i Jolz;3famen. 

Bey Unterzeichnetem find folgende Holzſamen 
alle Jahre in ganz guter Qualität zu befommen ; 
die diefjährigen Preife find — 

Lerchenbaum d. Pfd. 8 gl. 

Kiefern d. Pfd. 12 ql. 

Fichten oder Rothtannen d. Pid. wal. 2 pt. 

Weihe Edeltanne (dieß Zahr mißrathen) d. Pfd. 


ı gl. 6 pi. 
Weihmurhehiefer dv. Pd. 1 Thlr. 6 gl. 
irbeltiefer d. Pd. 6 gl. 
rumholzkieſer d. Pd. 1o gl. 6 pf. 
Americanifche Seeliefer d. Pid. 15 gl. 
Kleebaum d. Pfd. 12 al. 6 pf. 
Eichen d. Pid, ı gl. 6 pf. 
Ahorn d. Did. ı gl 6 Pf, 
Birken d Pfo. ı al. 6 pf. in preuß. Cour. 
In agnzen Partien billiger. . 
rieſe und Gelder werden franco erbeten. 
Sinfterbergen bey Gotha. - 
Job. Valentin Ortlepp. 





_ „Anzeige einer großen Lotterie 
zur dritten DBerloofung der großherzogl. heſſiſchen 
so fl. Yoofe, weidhe am 

zweyten Januar 1829 
in Darmftadt gefchieht, und die bedeutenden Ges 
mwinne von 60,000, 20,000, 10,000, 5,000 bis abs 
märts 60 fl. enthält, find Promeſſen as fl. im 
24 fl. Fuß oder 3 Thlr. in pr, Er. oder Caffa» Ans 
weifungen bep mir zu haben. 

‚Plane werden gratis ausgegeben und nach be: 
endigter Ziehung allen denjenigen, die ſich mit 
Beftellungen direct an mid; wenden, die Liſte puͤnct⸗ 
lich zugefandt, 


, I. I. Baß, 
Bornheimerftraße Nr. ı7 in Frankfurt a. M. 





Literarifche Gegenſtaͤnde. 


Zu Weihnachts- und Neujahrgeſchenken 
empfichlt die neueſten Mufikalien die Muſik- und 
Sinftrumentenhandlung von J. Suppus 
in Erfurt, alö: 

‚ Kindpaintner, Duverture aus dem Vampypr f. 
Pianoforte ı2 gl. Diejelbe zw 4 Händen 20 gl. 


. a 
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Diefelbe für Orcheſtre 3 Thlr. Schneider „ Jagd⸗ 
Ouverture für Pianof. 16 gl. Diefelbe zu 4 Haͤnden 
7 Thlr. 4 gl. Diefelbe für Orch. 3 Ihlr. Mor 
ſcheles fantaisie Aramatique ete. für Pianof. 14 gl. 
Maurer 7. Concert für Violine ad-Orch. @ Zhlr. 
‘72 af, Die erftere No. 1 bis 6 deffelben find «ud) 
noch vorraͤthig. Waſſermann gr. Bariat, concer- 
tant für 2 Viblinen u, Orch. 2 Thlr. Böhner 
Kantaisie roman, zu 4 Händen op. 60 r6 gl. Beet: 
ıboven’fidelio zu 4 Händen vollft. Elav. + Auszug 
a Thlr. ‚Czerny gr. Nocturne brill. zu 4 Händen 
anit 2 Hörner ud libit. op. 165 2 Thlr. Kallimos 
da 1. Concert für Violine und Orch. op. 9 2 Thlr. 
8 0. Derielbe Rondo für Pianof- op. 10 16 gl. 
Payer Collation de Variat. p. Pfte. op. 135 Läv. 
1 bis z jedes ı Thlr. 4 gl. Beethoven Sinfonie 
in © air. für Pianof. von Hummel ı Thlr. 13 gl. 
Außer diefem befinden fich alle neue Opern-Gefän: 
51, ‚einzelne und vollit. Cfav.: Auszüge, Tänze ıc., 
mufitattiche Zeirfchriften auf dem -Yager. Verzeich⸗ 
niſſe darüber, ſo wie _Naraloge meiner muſikal. 
Lelhanſtalt fteben nah Wunſch zu Dienften, 





Subferiptiong: Anzeige 


eines voliftändigen Erziehungswerkes für denkende 
Eltern, Erzieher und Schulmaͤnner. 


Eyfem der Padagogik. 


Ein roltflindiges Handbuch der Theorie And Praxis, 
der Yırerarur und Geſchichte des geſammten Er: 
Febungẽe-, Uhtereichts » und Schulweſens, nad) 
dem acgenmwirrigen Standpuncte der Menfchenbils 
dungewiſſenſchaft zur genauern Kenntniß und Ans 
— des unmittelbar practiſchen Erziehnngoͤver⸗ 
fährens für Eltern, Erzieher und Schulmaͤnner 
bearbeitet 
j von 
4, .w ws rleim, 
Lehrer in Weifenzell bey Ansbach. 


Es fell daſſelbe ein volfländiges Handbuch der 
MidanogiE werden, worin Theorie und Praxis, 


firerarur, Kritik und Gefcdichte des gefammten Er: . 


sichungg, Unterrichts: und Sculmefens enthalten 
at, nach dem gegenwärtigen Stande der deutſchen 
Midnaonif bearbeitet, und alle wichtige Refultate 
derſelben in fi tragend, in fo weit fie fih für 
Wiſſenſchaft und Leben als haltbar bewährt haben. 
Dabey ſoll vorzüglich das unmittelbar Practiiche 
hervorgehoben werden, damit es Eltern, Erziehern 
und Schulmaͤnnern zum tägliden Handgebrauche 
gleichſam als pädagogiiher Codex oder als padas 
gogiſche Hausbibel diene, 
Der Verfaſſer, dem Publicum durch viele 
wockere ne Arbeiten bekannt, glaubt mit 
dieſem zeitgemäßen Erziehungswerfe feinem Zeitals 
ter dankenswerthe Dienfte zu leiften, und rechnet 
Daher auf die Unterftügung denfender Eltern und 


— 
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— ——— To wie. eircchtsvoller Schulbe⸗ 
rden. 

Es ſoll in unſerem Verlage in 9 Theilen er⸗ 
ſcheinen, und zwar zur Sicherung des Unterneh» 
mens und zur Erzielung eines billigen Preifes, Da 
ed weniger auf Gewisd, als auf Befürdermg der 
practifchen · Erziehurg und der Wiſſenſchaft abgeſe⸗ 
ben it, auf Suberiptien. . 

Die Subferätion für das Ganze, über 140 
Bogen gr. 8. auf ſchoͤnem Papier, beträgt, wenn 
ſich eine hinrwchende Zahl von Subferibenten Än- 
Det, 10 fl. 48 Er. rheinl. oder 6 Thir. ſaͤchſ., wo⸗ 
von mit dem Empfang eines jeden Zheiles 1 f. 
ı2 fr. oder 16 gi. besahlt werden. Sie dauert 
bis zur Erfcheinung des 1. Bandes zu Oftern 1829. 
Die folgenden Bände erfcheinen ven halb zu bald 
Jahr. Gubferibentenfammier erhalten jedes 7. 
Trempfar frey. Die Namen der Beförderer des 
Werks werden vorgedrudt. Eine ausführliche An: 
geige iſt durch alle Buchhandlungen zu erhalten, 
melche au Beftelungen annehmen, 

Nüurnberg, am 1. Dec. 1828. 

Kiegel und Wießner. 





‚Dom 1. Januar 1829 erſcheint bey dem unter 

zeichneten DBerleger: 
Jahrbücher— 

der Straf⸗ und Befferungsanftalten 

a Urt, 

herausgegeben von Dr. YWicol, Zeinr, Julius, 
(Dertafler der ;‚Worlefungen über die Befingn% 
funde oder über die Verbeſſerung der Gejängatiie 
und firtliche Beflerung der Gefangenen, entlafienen 

©träflinge u. f. w. Berlin, 1828. 8.) 

In monatlichen “eiten (zu erwa 4 Bogen) 
deren 6 einen Dand bilden; Preis des ganzen 
Jahrgangs 4 Tblr. oder 7 fl. 12 Fr. 

‚Wenn das Bedürfnig einer folden, vegelmäfig 
wiederkehrenden Berichterſtattung über die ar 
ſchritte, welde in der Gefingnißverbefleruns, 
ber Fuüͤrſorgel für entlaffene Sträflinge, Der —* 

ehung einer verwahrloſeten oder verbrecheri⸗ 
den Jugend oder der Zurüdführung gefallener 
Weiblichkeit auf die Bahn der Tugend, und in 
Ähnlichen, fidy immer vermehrenden Beltrebungen 
aller Länder und Welttheile Kunde geben, nad 
eined Beweifes bedürfte, fo würde diefer practiſch 
durch die feit 1825 in Paris erfcheinende Apparı 
fe Zeitſchrift für Gefingniffe u. ſ. m., durch die 
treifliche feit 1827 begonnene holländifche Zeitfchrrft 
über Gefangene und Gefaͤngniſſe, und dur Die, 
mit dem Tode ihres Herausgebers, Hartleben, ge— 
fdyloffenen allgemeinen critiſchen Annalen der Ver: 

aft:, Strafs und Befferungsanftalten geliefert 


pn. 
Im Vertrauen daher auf die gütige Unterſtü— 
dung und Befdrderung diefes, vor Allem der Wers 
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mehrung der. Verbrecherzahl entgegen arbeitenden, 
nicht auf Geldgemiin berechneten Unternehmens, 
durd alle freunde des Guten und Rechten in Preu: 


fen und in. der ganzen gebildeten Welt, befihige ” 


durch feine lebhaften und zahfreichen Verbindun—⸗ 
en mit würdigen Menfchenfreunden in faft allen 
indern Eucopa’d und America's, und veranlaßt 
durch Die fo eben von S. M. dem Küuige geneh⸗ 
migte Bildung eines Vereins jür die Befferung 
der Strajgefangenen in diefer Hauptſtadt, wird 
der durch feine Bemühungen für diefe und aͤhn⸗ 
liche Zwecke befannte Herausgeber, diefe Zeitichrift 
beginnen, meldye ben nur regelmäßig monatlich er: 
feinen fol, 
Beltellungen annchmen. 
Berlin, im. Rovember 1828, 
‚+ Th, Chr. Sr, Enslin. 





- m Verlage der interzeichneten find erfchienen: 


Schriften der Gefellfhafe für Befördes 
zung der Geſchichtskunde zu Sreiburg 
im Breisgau, *) 

1: Band, 37 Bögen ſtark mit 3 Steinabdrüden 8: 
in In ſhlas geheſtet. Preis 5 fl: 24 fr, oder 


r. 

— Unter dieſem Titel übergibt die Verlagehand⸗ 
lung die erſte Reihe von Abhandlungen eines Ders 
eines von Männern, melde arößtentheild der ge— 
fehrien Wels durch ihre anderweitigen willenfdafts 
Licyen Beltrebungen ruhmlich geanne' find. Diefe 
felbit, fo wie Die behandelt Materien bürgen 
nicht nur für die Neichbaltigkeit und Mannichfals 
tigkeit, fondern auch für den innern Werth und 
Das mehrfeitige Intereſſe der Aufſaͤhe gegenwärtis 
ir Sammlung. 
d 


Dr. Ernit Muͤnch, folgt 1) die Eröfnungsrede 
für die oͤffentliche Sigung vom H. Hofr. C. von 
Rotteck, deſſen geiftvolle Werke in Jedermanns 
Hand find; an diefe ſchließt fidy eine eg 
Abhandlung; 2) Traian ald Gründer oder Mirftifz 
ter von Baden» Baden ıc., von H. Dr. E. Julius 
Leichtlen, Arcivratb. 
Berthold Schwarz und den frühelten Gebräuüch des 
Scießpulvers und der Feuergemehre in. und um 
eiburg, von H. Prof. Dr. H. Schreiber; 4) 
chann Genalin von Yındau, feine Lehre und fein: 
od, von H. Dberanıtm. Waldner; 5) Ernſt 
Ludwig Poflele und feine Schriften von H. Dr. 
wWilderih Wei; 6) Erwin von Steinbach und 
feine Familie von H. Prof. Dr. Zeinrih Schreis 
ber; 7) Felix Wialleoius fein Leben und feine 
Schritten; _8) Verſchiedenes aus der Zeit der 
conftanzer Kirchenverfammlung , beide Abhandlun—⸗ 
en von H. Dberamm. Waldner; 9) Europa's 
iedergeburt, von H. Prof- Dr. J. 5. B. Schnel⸗ 
Mer; 10) Verſuch einer Ehrenrettung: des Marcus 


und morauf alle Buchhandlungen 


Nach der kurzgedraͤngten Ge— 
hichte der Geſellſchaft durch den Secret. H. Prof. 


Auf dieſe folgt 3) über 
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Tullius Cicero als Bürger und Staatsmann, vom 


H. Prof. 8. W. Weißgerber ; 12) Julius äfan 
Danint, fein Leben und fein Soſtem, vom H. 
Prof. Dr. Ernſt Muͤnch; 12) über die Entſtehung 
und Ausbildung des aͤlteſten deutſchen Sagenkreis 
fe8 von 9. Prof. De. Heinr. Schreiber; 13) 
Beytraͤge zur Geſchichte der Türfenkriege, des Mals 
thefercrdens und des heiligen Landes und Grades, 
von NH. Dr. ul, Leichtlen, Ardnvrath. Dieß find» 
die Fursgedrängten Titel des fo geift= ala gehaltvol⸗ 
fen Inhaltes des erſten Bandes. welcher jeden 
Freund der Geſchichte und Verehrer der Willens 
—* aufs Vollkommenſte befriedigen, wird. Wie 
ehr ſich übrigens dieſer hiftorifche Verein. feic feis 
nem Wufblüben in fo kurzer Zeit des Beptrittes 
der vorsüglichften und berühmteiten Männer zu ers 
freuen habe, acht aus der DVerzeichnung der 98 
Mitglieder hervor. welche dieſem Bande vorges 
drudt find. - 
Sreiburg, im September 1828. 
Herder'ſche Runft: und Duchbandlung. 


*) Noch Fein volles Jahr feit —— die⸗ 
ſer Geſellſchaft, wozu der als Geſchichtsforſcher 
und Geſchichtſchreiber rühmlid» ausgezeichnete 
Prof. Dr. E. Münch, die erſte Veraulaſſung 
gab, iſt verſloſſen, und fie beurkundet ihren res 
gen Forſchungsgeiſt und ihre literarifche Thaͤtig⸗ 

it bereits dürch einen ſtarken Band trefflicer- 
Arbeiten ihrer. eritien Gründer und Mitglieder, 
dem demnächit ein zwepter nachfolgen wird: Nach 
diefen erſten Arbeiten zu urtheilen, Dürfen die 
eſchichtlichen Wilfenfchaften einen reichen Erntes 
egen von der mir tiefem und hellen Forſchungs— 
geiſte geleiteten. Thätigfeit des Vereins — 





Exrxperimental⸗Phyſik. 
— Leopold Voß im Leipzig‘ erſchien ſo 
eben: 
Diot, J. D. Lehrbuch der Exrperimentalphyſik 
oder Erfahrungs» Warmrlebre. Zweyte Aufs - 
‚lage der deutſchen Bearbeitung. Mir Hinzu⸗ 
fügung der neuern und einheimiihen Entdeckun— 
gen von Guſtav Theodor Fechner: Erſter Bd," 
car Bogen größtes Detav aus Peritfchyft)- Mir 

Kupfertafeln in 4. und Biois Bildniß, gefk. 

von Wagner in Paris. r Thir. 16 gi. 

Da. feit der erften deutſchen Ausgabe dieſes 
Werkes, fagt der geehrte Bearbeiter im: Vorworte, 
„noch Eeine neue YUusgabe des franzöfifchen: Origi— 
nals erſchienen ift, ſo habe ich mich den. Ergänzune 
en und theilweifen. Umgeitaltungen: eimelnen Abe 
ſchnitte deifelben, welche die Foriſchritte der Phnfie 
in den legten. Jahren nöthig machten, ſelbſt unrer 
sichen müflen. Um. indeß dem. Driginslmerfa hie— 
bey fo wenig als möglich zu nahe zu. treten „ habe 
ich die Biot'ſche Darftellung bick da. abgeandert 
(wo es geſchehen ift, wird man. es ſtets n einem 
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Anmerkung bemerft finden), mo erweisliche Un: 
richrigfeiten diefed durchaus nöthig madıten, oder 
die Darftellung fo unvolftändig erſchien, daß fie 
den Bedürfniß des Studirenden nicht mehr genü« 
en konnte. Die übrigen Ergänzungen babe ic in 
orm von Anmerkungen oder Zulägen, wie bey 
der erften Ausgabe (mie dort, ıft aud in diefer 
Ausgabe die Einrichtung befolgt worden, daß die 
von Bior herrührenden Anmerfüngen mit Zirfern, 
die von mir herrührenden mit Sternchen bezeichnet 
find), entweder dem Tert unmittelbar angefchlofs 
fen , oder, wenn fie umfaffendere Gegenftände bes 
trafen, unter der Benennung Schaltcapitel gehoͤ⸗ 
rigen Orts eingeſchaltet. Als ſolche find diefem 
Theile hinzugefügt worden: 1) eine gan: Dars 
ftelung der Wellenichre nad den Unterfuhungen 
der Gebrüder Meber; 2) ein befonderes Gapirel 
über die Veränderungen des Barometerftandes nad) 
der Zeit und dem Orte der Beobachtung ; 3) eine 
Darttellung der Refultate, melde durch die neuern 
Verſuche über die Zufammendrüdbarkeit der tropf⸗ 
baren Flüffigkeit erhalten worden find; 4) cin Cas 
itel , welches die allgemeinen Grundzüge der ».,Dr 
fraifeen Aromenichre, wie fie die Erfahrung zu 
elfen gebieter, enıbält. Außerdem wird man über 
die ungleiche Ausdehnung der Kryſtalle nad ver 
ſchiedenen Richtungen und die Ausdehnung ber 
Körper überhaupt, über die Hygrometrie u. |. m. 
— ‚oder weniger ausführliche Zufäge bepgefügt 
nden. 

Da meine Abficht ift, aud im Folgenden meh ⸗ 
rere Schaltcapitel über allgemein wichtige Bezie— 
bungen der Phofif_zur Meteorologie, Pbofiologie 
und Chemie beyzufügen, um dadurd dem Werke 
eine allgemeinere Nutzbarkeit zu fihern, fo. wird 


diefes, in Verbindung mit den andermweit erforder . 


lichen Ergänzungen, eine_Dermehrung des Ges 
fammtvolumens um einen Theil und die Hinzufü— 
gung mehrerer Kupfertafeln nöthig machen. 

Man wird in diefer neuen Ausgabe auch die 
Literatur mehr —— ſehen, als in der frü⸗ 
bern, da ich aus eigner Erfahrung weiß, wie wün—⸗ 
fchenswerth ed für das Selbiiftudium ift, in Wer⸗ 
fen, die ihrem Zwecke nad nicht alle betreffenden 
Gegenftände in voller Ausführlichkeit abhandeln 
fönnen, mwenigftens eine Nachweifung für Quellen, 
aus denen ſich ausführlicere Belehrung ſchoͤpfen 
läßt, au finden. — 

Eine gewiſſe Vollſtaͤndigkeit in der Literatur 
der Originalabhandlungen habe ich namentlich bey 
ſolchen Gegenſtaͤnden zu erlangen geſucht, welche 
entweder den Forſchungen der neuern Zeit angehd* 


ren oder über melde noch Discuffionen Statt fins- 


den, deren Detail-in diefem Werke am unrechten 

Drte ſeyn würde. _ 

Ich habe es endlich für nüglich gehalten, wie⸗ 
wohl dieſes Werf eigentlich für Diejenigen beſtimmt 
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it, die mit einer mathematifhen Betrachtungsart 
der Erſcheinungen nicht befreundet find, doch bier 
und da eine Formel bepzufügen,, in der Erwartung, 
daß mitunter auch foldye fi) deſſelben bedienen wers 
den, für welche diefe Sprache vielmehr ein Erleich⸗ 
terungsmittel, als ein Anftoß iſt. Da jedoch diefes 
immer nur anmerfungs= oder zufahmeife gefdheben 
iR, fo werden erftere ſid im Gange der Betradtung 
dadurch nirgends aufgehalten finden. 
Es würde mir Srende gemacht haben, dieſer 
Ausgabe auch einige Zufäge von Bior’s eigner Sand 
bepfügen zn Fönnen; auch wird dieß vielleicht noch 
* wehen, wenn ein mir muͤndlich gegebenes Ver⸗ 
prechen deffelben in Erfüllung gehen —X 





Geſchenk fuͤr Maͤdchen. 


Allgemeines Taſchenbuch für junge Frauenzimmer, 
die den häuslichen Geſchaͤften fh widmen mol 
len. Dritter Jahrgang. 12. geb. Meufladt 
a. d. D., bey 3. 8. ©. Wagner. (Preis 8 al. 
oder 36 Fr.) > 

unge Srauenzimmer erhalten bierin manches 
ur Unterhaltung, ya jedoch zur 
ichen Anwendung in ihrem häuslichen Gefchäfts 
freife. (IR in Gotha dep Gläfer zu haben.) 


⸗ 





Für Frauen. 
Unterride für Schwangere und Wäd, 
oder Anmeifung, wie fih Schwangere zu verdak 
ten haben, um gefund und frob zu bfeiben, eine 
leichte Niederfunft erwarten, und das Wochen: 
betre bald und glüdlich überftehen zu Eönnen ; von 
„PD: 6. W, Beder in feipsig treffich bearbeitet, 
iſt gebefter für 12 gl. * aſer in Gotha und in 
den Buchhandlungen zu Weimar, Jena, Meuftade 
und Eifenady zu baden. 





Dyrotednik. 


So eben ift erfdrienen uud durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehen: J 
Der neueſte und braudbare Ofen. 8. Mit 
einer Steindrudtafel. 6 gal. 
Holzerſparniß iſt jetzt ein Gegenftand, der 
wohl zu berüdfidtigen feun dürfte, Wir ve 
baß das gegenwärtige riftchen mebr liefert, als 
8 einfacher Titel vielleicht vermuthen laͤßt. Em 
ahrung iſt die beßte Lehrerin, und dieſe fpricht 
der Hr. Derf. in demfelben aus. Der bier be 
ſchriebene Dfen it wohlfeil anzufchaffen, und lei⸗ 
flet, was — — — — 
a gen eria ndlung 
in Schmalfalden. 
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Allgemei 


Num. 


ner Anzeig 


der 
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1 


344 


Deutſchen.“ | 





# 


3. Sr. Hennide, Redacteur. Mittwochs, den 17. December 1828. Gotha, bey Beder. 





Gelehrte Saden.. 


Ueber Wahl und Zwecmäßigkeit der 
Pectüre. 


Wenn der weife König Salomo fchon au 
feiner Zeit die Klage führt, daß des Büchers 
ſchreibens Fein Ende fev, mad wuͤrde er wol 
gegenwärtig fagen, wenn man ibm einen 
leipziger Meßcatalog zeigte? Ein großer 
Theil unferer jährlichen Meßbücher lege nun 
war feinen Weg aus dem Bud: in den 

*" Krämladen in febt kurzer Zeit zuruͤck, und 
hinterläßt, außer einer mobil verdienten 
Schandfäule in den gelehrten Zeitfchriften:c., 
von feinem einfiigen Dafeyn feine weitere 
Gpur, Aber fondern wir auch von der uns 
aebeuern Menge der jährlich erfcheinenden 
Bücher und Kiugfchriften die zabllofen Als 
manache und Tafchenbücher, im melde die 
Dicbrer der Nation ihre — Papierfchnigel 
werfen, und die am Ende des Jahres von 
der Toilerte in — die Kinderfiube wandern ; 
ingleiben die Myriaden Romane und 
Schauſpiele, die für ihren eigenen Kreis 
berechnet find, und wenn fie diefen durchlaus 
fen haben, nicht einmahl mehr au Pfeffer⸗ 
tuten taugen; micht minder die Fegionen 
fireitbarer ebeologifchen, pbilofopbifchen und 
politiſchen Schulgeränfe, die Fein ernfter 
Gefbäftimann zu lefen- verfucht wird: mie 
viel bleibe deffen ungeachter noch übrig, dad 
dur fein Aushängeſchild zu miffenichaftlis 
cher und belehrender Unterhaltung einlader, 
und welcher Gelehrte wäre wol im Stande, 
auch nur das Brauchbare aus dem unerineßs 
lien Gebiete des Wiffenswürdigen zu les 

fer; ja, welchem Geſchaͤftsmanne iſt auch 
Allg, Anz. d. D. 2. 4 182%. 


nur die Auswahl des für ihn Paffenden vers 
ftattet? * 
Daher kommt es denn, daß unſer Zeits 
alter, bey allen den unleugbaren Kortfchrits 
ten der Bildung und der Willenfchaften, 
durch die es fich weit über alle vorhergehende 
Kahrbunderte erhoben bat, doc in Abfiche 
des allgemeinen gründlichen Studiums, in 
Vergleichung mit den drey legten Tabrbuns 
derten, zurück hebt. Von einem Gelehrten 
des ſechjehnten und fiebenzebnten Jahrhun— 
un forderte man, baß er die wichtigſten 
chriften feines Faches nicht nur gelefen, 
fondern auch gebörig verdauet hatte; dazu 
reicht aber gegenwärtig, befonders bep dem 
innigeren Berhäleniffe, in welchem gegens- 
waͤrtig die Wiflenfchaften unter einander fies 
ben, felbit das laͤngſte Menfchenleben kaum 
bin. Daber bebelfen wir und jegt größten: 
tbeild mie dem Leſen von. Necenfionen, und 
glauben dann, die recenfirten Schriften ſelbſt 
gelefen zu haben; blättern eine Menge von 
Journalen und anderen ZJeitfchriften durch, 
mwäblen bie und da einen Auffag, dem die 
Beitereigniffe Intereſſe geben, aus, und vers 
derben uns bey dieſen literarifchen Reſtau—⸗ 
rateurs den Magen. Die Werfe der neues 
ren Elaflifer kaufen wir jährlich aus dem 
Buchladen in den Zafchenausgaben, um ib: 
red Namens und billigen Preifes willen, lafı 
fen fie einbinden und — freuen uns, daß 
wir fie haben; die Älteren Meiſterwerke ers 
fieben wir in den Auctionen forbweis, um 
fie — vor dem Zerichnittenmwerden zu retten. 
Fälle und denn einmabl eiger von den alten 
Folianien zufälliger Welfe in die Hınd, und 
reizt und die Reugierde, eine halbe Seite 


3931 


darin zu leſen, fo mundern mir und, daß 
fhon damahls, als dad Buch gefchrieben 
murde, der Mann, der ed fchrieb, fo Vie— 
leö mußte, mas wir nicht wiſſen; jieben den 
alten Freund aus feiner Dunfelbeit und dem 
difen Gtaube, der ibn bededt, bervor, 
- überfegen das alte gute Latein in erträgliches 
neues Deutſch, und dag Folio in Dctav : oder 
gar Gedezformat, laffen ed von Neuem durch 
die Prefle geben, und bilden den’ ehrlichen 
Zeitgenoffen ein, daß dieß Alles unfere ei: 
gene Weisheit ſey, in der ziemlich fiberen 
Boraudfegung, daß nicht Teiche ein aͤhnli— 
ches Dbngefähr den alten Kolianten noch ein» 
mob! aus feiner Ruhe ftören wird, um als 
Zeuge gegen ung aufjutreren. Mehrere Bes 
lege könnte ich zu diefer Schilderung liefern; 
doch exempla sunt odiosa. 


Ach bitte aber bierbey, mich nicht unrecht 
zu verſtehen. Es würde eben fo fehr Uns 
danf gegen die Berdienfte unferer bewährten 
Schriftſteller, als gaͤnzliche Unbekanntſchaft 
mit den großen Foriſchritten und Erweite⸗ 
rungen der Gelehrſamkeit verrathen, wenn 
ich dieſes Urtheil als allgemein geltend aus 
führen und auf alle unfere Gelehrten ans 
wenden wollte. Noch gibt ed, Bott fey 
Danf, der gründliben Forſcher in allen 
Theilen der Wiffenfchaften und in allen Fäns 
dern Europend, inöbefondere auch in unfes 


rem deutſchen VBaterlande, eine beträchtliche - 


Zahl, die das Studium der alten und neuen 
Meifterwerfe auf eine edle und glückliche 
Art verbinden, und diefen haben wir unfere 
“ drböhere Geiftedbildung zu verdanfen. Aber 
das bleibe deffen ungeachtet unumfößlich 
wahr und wird dur die täglich in fo gros 
Ber Menge erfcheinenden feichten, bier: und 
dorther zufammen gefloppelten, daß taufends 
mahl Gefugte zum tanfend und erften Mable 
wiederholenden Schriften aller Art mebr als 
zu klar bewiefen, daß das eigentliche fuller 
matiſche und zweckmaͤßige Studiren im Ban: 
jen genommen, befonders unter der gelebr: 
ten Mittelclaffe, febr abgenommen bat, 
und daß man jegt weit mehr nad) oberflächs 
lichen belletriſtiſchen, als nach gründlichen 
Kenneniffen ſtrebt. Mid dünfe, daß einige 
Gründe, woher dieß kommt, in d. DI. nicht 
am unrechten Orte fleben, 


nen vortbeilhaften Begri 
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Wir lefen auf der.einen Seite gu viel, 
und auf der anderen ju wenig. Zu viel uns 
ſtreitig von gelehrten Zeitungen aller * 
deren Zweck einzig und allein ſeyn kann, un 
mit dem geſchichtlich bekannt zu machen, 
maß daß Feld der Wilfenfchaften — für 
Ausbeute gibt, und was wir Darunter für 
unfere befonderen Abſichten Brauchbares 
auszuwählen haben. Mehr können wir alfo 
von feiner Recenflon erwarten; denn fie fol 
uns nicht daß Lefen der Bücher überbaupt 
entbebrlih machen, fondern und bloß die 
guten Schriften empfeblen, und vor dem 
Geld: und Zeitverlufte beym Ankaufe fchledhs 
ter Bücher bewahren. Eine Literaturzel⸗ 
tung würde zu dieſem Zwecke volfommen 
binreichend ſeyn, wenn alle jährlich erſchei⸗ 
nende Schriften frübzeitig und unpartepifch 
darin beurtheilt würden; das Gegenibeil 
ift freilich ein Kebler, der faft allen gelehr— 
ten Zeitungen eigen if, weil die Recenſe 
ten — Menſchen find und fehlen können 
Wil man diefer Unbequemlichfeit durch das 
Leſen vieler foldhen gelehrien Zeitungen abs 
beifen, fo verliere man mehr an Zeit, alg 
man auf der. anderen Geite gewinnt ; dad r 
Sicerfie iſt alfo, von allen nur eine, uud 
zwar die beßte au leſen. 

Zu viel leſen wir ferner von Journalen 
und anderen Zeitſchriften, deren Zahl fo 
febr geiliegen iſt, daß außer den vielen eins 
fachen Ziteln von theologiſchen, juriſtiſchen, 
mediciniſchen ꝛc. Journalen, Archlven, Ans 
nalen, Jahrbüchern, Blaͤttern 2. der ganze 
Diymp und Tartarus kaum noch Perſonen 
ae bar, ibnen Namen zu leihen. Diez 

eitſchriften enthalten allerdings viel Wade 


res und Gutes, aber wer kann alled Wahre 


und Bute lefen? Die Möglichkeit gäbe kei⸗ 
1 vor ra von der Größe 

des Meiched der Wahrheit. So unleugbar 

und in die Augen fallend alfo auch der Rus 
Gen diefer Zeitichriften für die ſchüelle Ver— 
breitung neuer Wahrbeiten yad Entdeckun— 
gen ii, fo kann ihr Leſen doch unmöglich 
allgemein empfoblen werden. Böllig binz 
reichend würde ed ſeyn, fie flüchtig zu durchz 
blättern und nur das Jutereſſanteſte heraus: 
zuheben. Dieß leider bey jedem Einzelnen 
eine verfchiedene Anwendung, und fo würde 
gewiß nichts Brauchbares ungelefen bleiben. 
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Zu viel fefen mir endlich von polltifchen 

lugſchriften, philoſephiſchen und theologis 

chen Wortfireitigfeiten und gelehrten Feder— 
friegen. Sey ed auch, daß bin und wieder 
ein Körnchen unter vieler Spreu verborgen 
liege; fie zu fihten, überlaffe man den Kar 
eultätdaelebrten und dem Gefchichräforfcher, 
die uns einit die reiten Reſultate liefern, 
wenn mir nur Geduld haben, dieß abzus 
warten. 

Zu wenig lefen wir auf der anderen 
Geite die mie tiefer Einſicht verfaßren 
Schriften der Alten und Neuen, jene, meil 
mir ihre Schönheiten nicht fennen, und das 
Eprabfiudium immer mehr in Verfall ges 
rärh, diefe, weil mir mehr auf eirie leichte, 
mit wenig Antirengung verbundene Art uns 
terbalten, als gründlich belehrt und gebildet 
ſeyn wollen. Daher fommt ed, daß der 
elendelte, vom Hunger dicrirte Roman leichs 
ter feinen Abnebmer finder, ald ein durd 
Nachtwachen und Jahresſchweiß zuſammen— 
getragenes Werk, und daß ein Koörnchen 
Mig weit mehr gilt, als ein großes Maß 
Verſtand. Eine Bemerkung, die unſerem 
Geſchmacke wenig Ehre bringt. 

Ein anderer Hauptgrund, warum gruͤnd⸗ 
liche Kenntniſſe feltensr werden, liegt darin, 
daß wir nicht planmäßig und mit beftimifis 
tem Geſichtspuncte leien. Wir lefen fo Man— 
ches, bloß um ed geleien zu haben, um In 
Gefellſchaften davon reden zu Fönnen, Fury, 
um *es wieder zu vergeffen. Die Alten 

aben die Regel: Lied mit der jeder 

a der Hand, und befolgten diefe Res 
gel treulich; mir aber gleichen bierin oft 
dem Manne, von dem der Bpoftel fagt, daß 
er fein Geficht im Spiegel befchauer, und, 
wenn er weggebt, vergißt, mie er gellaltet 
war. 
tie beſtimmten Endzweck haben, fi über 

iefed und jenes zu belehren, und dag, mad 
aus dem Belefenen zu feinem Zwecke paßt, 
unter gewiſſe Gefichtdpuncte bringen und 
fammeln. 

Auszüge und fo genannte Eollectaneen 
find daher bey der Lectuͤre unentbehrlich, 
wenn die Frucht unferer Bemühungen blei⸗ 
bend feyn fol. Sie find ed auch niche blof 
für den eigentlichen Gelehrten, obgleich für 
diefen im höheren Grade, fondern für jeden 


“ 


Wer mit Nugen lefen will, der muß - 
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gebildeten Leſer. Es gibt ja des allgemein 
intereffanten und deffen, maß billig jeder 
Menſch miffen follte, im Gebiete der Natur 
und Kunſt, im häuslichen und Geſchaͤftsle— 
ben fo unendlich viel, daß ed wol an Das 
terialien zum Eintragen und Sammeln nicht 
feblen kann. Es wäre doch wahrlich edler 
und menfchenfreundlicher, wenn unfere 
Juͤnglinge hierdurch frübzeltig Anleitung bes 
fämen, fib zu ihrem Eünftigen Befchäftdies 
beit ald Gelehrte, Künſtler oder Handwerker 
vorzubereiten, flatt daß fie bey einem bödhs 
ftend mechaniſchen Alttagsaange oft mitten 
in ihrer Laufbahn ald Männer noch nicht 
mwiffen, worauf ed bey ihren Gefchäften els 
gentlich anfommt; und wenn unferen Töch— 
tern nur ſolche Bücher in die Hände gege— 
ben mwäÄrden, aus denen fie ihre fcböne Bes 
ſtimmung als Fünftige Battinnen, Haus— 
frauen und Mütter fennen lernen, daß defre- 
dahin Abzweckende ſich durch gute Auszüge 
Bergegenmwärtigen und für die folgende Äus— 
übung geläufig machen fönnten; flatt, daf 
man ihnen zu nachfichtig das Leſen von 
Schriften verſtattet, die ohne Erfahrung 
und Weltkenntniß gefchrieben, die Eindils 
dungsfraft erbigen, Ideen ermerfen, die 
in der wirfiihen Welt nicht Start finden, 
und nicht felten Kopf und Herz verderben. 

Die Art und Weile, mie dergleichen 
Auszüge gemacht werden fönnen, if febr 
verfchleden. Einige pflegen ein eigenes Buch 
zu balten, in welches fie, was ihnen bemer⸗ 
kenswerth fihien, ohne Ordnung eintragen, 
Ein folbed Sammeln hat wenig Nußen, 
weil e8 das Wirderauffinden ſehr erfhmwert. 
Zwecmäßiger ift ed, wenn man für jeden 
Begenftand, über weichen man fammeln und 
weiter nachdenken will, ein eigenes Buch 
bält, 3. B. Gedichte, Sentenzen, dconoinie 
ſche Bortheile, Naturbemerkungen ıc. und 
darüber ein Regiſter führe. Die Anfertis 
gung eines folchen Regifterd bat aber auch 
Schwierigkeiten, meil es befländig dur 
neu binzufommende Materialien erweitert, 
und alſo febr oft erneuert werden muß. 

Die bequemſte und leichtefte Art bat 
mit immer die gefchienen , die der berühmte 
Locke in einer eigenen Eleinen Schrift em: 
pfiehlt, die ich niche gleich auffinden, und 
daher den Zitel nicht beſtimmt angeben kann. 
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Da ich mich diefer Methode feit mehreren 
Jahren mit einigen Abänderungen vortbeils 
baft bedient habe, fo kann ich fie Jedem jum 
Gebrauch empfehlen. Es iſt kuͤrzlich fols 
gende: 

Man beſtimmt zuerſt für jede Wiſſen—⸗ 
ſchaft, über die man fammeln will, ein eis 
gened Bud. Locke bringt das ganze Ges 
bier der Wilfenfchaften unter die zwey Theile: 
Phvſik und Moral, und ſchlaͤgt daher nur 
zwey Collectaneenbücher vor. Dir fcheint 
. e8 bequemer, die Grenzen genauer zu bes 
‚ Kimmen, und jedem Hauptfache ein eigenes 
Buch in Kolio: oder Quartformat zu wide 
men. Kinder man nun in einer Schrift ets 

was Bemerkenswerthes, fo fucht man einen 
allgemeinen Begriff, unter welchen es fich 
- bringen läßt, und fegt ihn oden auf eine 
leere Seite zur Heberfchrift. Die Notiz, 
die man darüber aufbewahren will, fegt man 
dann etwas eingerüct darunter, und am 
Ende derfelben den Titel ded Buchs und die 
Bezeichnung des Theild und der Seite, wo: 
ber fie entlehnt iſt. Das Uebrige der Seite 
läge man leer, um fpäterbin aufſtoßende 
Bemerfungen über eben diefen Gegenitand 
babinter folgen zu laffen. Kinder man einen 
anderen Gegenſtand, der in eben diefed Fach 
gehört, bemerkenswerth, fo ſetzt man dag 
Hauptwort, das ibn bezeichnet, auf die fols 
gende Geite, und fo immer fort. Reicht zu 
einer aufzunebmenden Notiz der Raum der 
Geite nie bin, fo fähre man auf der fol: 
genden, wenn diefe noch leer iff, fort, und 
fegt, menn man deßhalb dad Blatt umwen— 
den muß, zur linken Hand neben die abae: 
brochene legte Zeile ein.V. (‚Verte).* Iſt 
aber die folgende Seite ſchon mit einem an- 
deren Gegenſtande befegt, fo faͤhrt man auf 
der naͤchſten leeren Geite fort und fegt auf 
bie abgebrochriie an die Gtelle des V die 
Ziffer der Geite, auf welcher man forsfährt. 

Sur leichteren Auffindung mug man fich 
eine Regiſtratur über jedes Eollectaneens 
buch verfertigen, welche die Ziffer dor Geite 
nachweifer, auf der die Mori, die man 
ſucht, enthalten iſt Der Anfangsbuchllabe 
des Hauptiteld, unter den man fie gebracht 
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bat, und ber naͤchſte Bocal in demfelben 
geben die Kubrifen an, in welcher man fie 
zu fuchen bat. Ein ſolche Regiſtratur iff 
boͤchſt einfach, wie das unten lebende Sches 
ma bemeifet. Sie enthält fo viel Haupts 
abıbeilungen, als es einfache und bäufig 
zufammengefegte Anfangsbuchſtaben gibr, 
etwa in folgender Drdnung: A, Ae, Au, 
‚6, D, E, Ei, Ey, Eu, F,G,H, 
I, K,L, M,N, O, Oe, P, Pf, Ph, 
N R, S, Sch, $t, T, Th, U, Ue, V, 
‚X, Y, Z, die Durch doppelte Duerlis 

nien abgetheilt find, damit fie defto eher in’g 
Auge fallen. Dede diefer Hauptabtheiluns 
2 iſt durch Zwifchenlinien, die man allem 
alls mit rother Dinte ziehen kann, um fie 
bequemer zu unterſcheiden, in neun Unters 
abtheilungen für die 9 Vocale, die Anfangsı 
vocale aber in 10 adgetbeilt, weil alle eins 
folbige Wörter, die mit einem Bocale ans 
fangen, feinen Votal weiter baben, und da: 
ber eines befonderen Plages bedfirfen. Will 
man nun eine Rubrik in das Regiſter ein: 
tragen oder darin aufluchen, fo nimmt man 
den Unfangsbuchllaben und den nächiten Bos 
cal. 3. 3. Shiefpulver wäre die Webers 
fhrift von Geite 374-ded Collectaneentuz 
bed, fo nimmt man Sch und i, und rät 
in die Reihe, mo i ſteht, die Ziffer 374 ein. 
— —— y man unter F 
und o, t aber in der oberfien leere | 
von A zu ſuchen haben. — 

Dieſe Methode iſt überaus leicht und 
bequem, und macht durchaus keine Müpe, 
als die erſte Anfertigung der Hegiftertabelr, 
in welche fo lange eingetragen werden Fans, 
—— ee it. Um die Sache 
anſchaulich zu machen, folgt noch eine Brobe 
der Diegiltertabelle, — — 
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*) Wie A find alle Docale und Doppelfauter anzulegen, 
”*) Auf der 40. Seite ficht nach unſerer Annahme der Artikel Abt. 
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giterarifche Gegenftände.. 


,„ Subferiptionganzeige 
wichtig für Jurilten, Theologen und Bebildete 
jeden Standes. 


Betrachtungen iber den Kid, 
von Fr. Bayer, f. b. Sireis- und Stadtgerichts⸗ 
rath in Fürth. 

In dem weiten Gebiete der Willenfhaft zeigt 
fidy> fein hochwichtigerer Gegenſtand, als die Lehre 
über den Begriff und die Anwendung der heiligen 
Handlung des Eides. 

Ueber deffen Gebrauh und Mißbrauch it viel 
gefprochen und gefihrieben worden, und leider bat 
in neuerer Zeit der Mißbrauch den Werth des Eis 
des in der oͤffentlichen Meinung berabgedrüdt. 

Allen Dank verdient daher gewiß der Derfaßs 
fer des angekündigten Werkes, indem er — nad) 
vieliähriger Forſchung ed verfucht, in Deinfelben 
den Begriff der heil. Handlung von den Schladen 
des Aberglaubens und der falſchen Deutung zu 
läutern, diefelbe wieder auf ihren urfprünglich ho— 
ben Standpunet zu erheben, und gründlicy zu zei— 
gen, wie deren Mißbrauch gaͤnzlich befeitiget, wie 
insbefondere die Zahl der Eide unendlich vermin— 
dert und gleichwohl die neue Lehre mit den beftes 
benden Gefegen in Einklang gebracht werden 

une. 

Das Werf wird 2 Binde ausmachen, deren 
erfter aber unabhängig vom zweyten für fich zu has 
ben fepn wird, indem derfelbe die Geſchichte des 
Eides, eine Entwidelung feines Begriffes und Er— 
forderniffen , eine Unterfuhung über die Frage, ob 
dem Chriſten erlaubt fey zu fchwören, dann eine 


*) Auf der 375. ©. der Art. Frohnleichnamsfeſt. 
”*) Auf der 374% S. der Art, Schießpulber. 
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Abhandlung in Beziehung auf die vorhandenen 
Sormen der Eide, eine Betrachtung über die, aus 
deifen Vervielfältigung und Herabwürdigung ent: 
foringenden nadırheiligen Folgen fammt der Bezie- 
bung der Mittel zu einem zweckmaͤßigen Gebrauche 
diefer Handlung umfallen wird. i 
.. „Der Subferiptiongpreis für den erften Theil 
ift bis Ende Februar 1829 ı Thlr. fühl. od. 1 fl. 
43 fr. rhn. Ausführliche Anzeigen find durd alle 
Buchhandlungen, melde auch Beltellung anneh— 
men, zu erhalten. - 

Don zeitiger und zahlreicher Unterzeihnung 
hängt die Erſcheinung ab. , 

Riegel und Wiefner in Nürnberg. 





Neue Derlagsbücher 
von Franz Darrentrapp, 
in Grankfurt A. M, 

Baumstark, A., de curatoribus emporii et nento- 
dicis aptıd Athenienses. 8. 4 kr. 

— — prolegomenorum in Orationem Demosthe- 
nis adversus Phormonem caput prius. Sive de li- 
tigantium personis ac statu eivili coinmentatio. 

kr 


Brentano, D. d., die heilige Schrift des alten Teflas 
ments, zweyte von Dr. Derefer beforgte Ausgabe. 
1. Thl. 1. 2. Bd., weldye das 1. bis 4. Bud) 
Mofis enthalten, 6 fl. 32 fr., 2. Thl. 1. Bd, 
die Bücher Joſua, Richter und Samuel, 4 fl.5 
2. Thl. 2, Bd., die Bücher der Koͤnige, der Chro⸗ 
nif, Era und Nehemia, 4 fl. 20 fr.; 3. Thl. r. 
die Plalmen, 2 fl. 30 fr. Die übrigen Bände in 
der eriten Ausgabe find ſaͤmmtlich ebenfalld von 
Dr. Derefer beforgt. Die Eleinen Propheten und 
Maccabier, bis Ende d. a. T., merden von dem 
berühmten Hrn. Prof. I. M. U. Scholz in Bonn 
bearveitet. 

Ontalogue de livres francais en grande partie ra- 
rcs et precienx qui se vendent aux prix rabattus 
indiques chez Varrentrapp. ‚No. 1 — 8783. 36 kr. 

Catalogus librorum magnam parte rarissimorum 
ex omni seientiarum artiungue genere qui katina, 
gracea aliisqgue linguis literatis conscripti inde 
ab initiis artis typographieae ad nostra usque 
tempora in lucem prodierunt et pretiis solito 
minoribus venales prostant apnd 'Varreutrapp. 
No, 1—129 ct Ne. 1— 815. 1 fl. 6 kr. 

Schloſſer, 5. L., Univerfalpitorifde Ueberficht der 
Geſchichte der alten Welt und ihrer Gultur, 
I. Thl., 1. — 3. Abth., 2 Thi. 1. Abth., 
Schreibpapier 18 fl. 48 fr., Drudp. 14 fl. 6 kr. 

Schmidt, G G., graphiſche Daritellung der abge: 
widelten Fläche des ſchiefen Cyhlinders, des ſchie⸗ 
fen und elliptiſchen Kegels, fo wie der drey es 
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gelichnitte auf der abgewickelten Flaͤche des ger 
raden Kegels, raus der Elcmentar : Mathematik, 
* Beyhülfe des hoͤhern Calculs abgeleitet. 8. 


18 Er. 

Scholz, I. M. A., die heilige Schrift des neuen 
Teſtaments, überfegt, erklärt und in hiſtoriſch⸗ 
eritifchen Einleitungen zu den einzelnen Büchern 
erläutert, =. Band. Die vier Evangelien 4 fl. 
21 fr.; 4. Band. Die Apokalypſe des heiligen 
Johannes ı fl. ı2 Fr Ä 

Siebold, A. Ed. v., Tournal für Geburtshülfe, 
gr und Kinderfranfheiten, fortges 
est von Ed, Eafp. Jac. v. Giebold, 7. Band, 
auch unter dem Zitel: Yieues Journal, ı Bd. 
Diefer Band hat 72 Bogen Tert, 3 Kupfer u. 
2 Steindrüde ı2 fl. 8. Bd. oder Neues Jours 
nal 2. Bd., Text 61 Bogen, 3 Kpfr., 4 Steindr. 
10 fl. 57 fr. 

Voyage pittoresque aptour du monde, avec des por- 

aits de sauvages d’Amerique, d’Asie, d’Alrique 
et des iles du grand Ocean, des paysages,; des 
vues maritimes et plusieurs objets d’histoire na- 
turelle par L, Choris, peintre, Accompagnd de 
döscriptions par Cuvier, Chamisso ct vbserva- 
tions sd» les cränes humains par Gall, uvec 
104 planches coloriees, papier velin gr. in fol. 
Paris de l’imprimerie de Firmin Didot. 1522, 
(Prän. Preis 300 france»). 801. 

Vues et Paysages des regions dquinoxiales recneillies 
dans un voyage autour du monde par L. Choris, 
avcc une introduction et un text explicatif avec 
24 planches coloriees, pier velin gr. in fol. 
Parle imprim6 chez P. Renouard 18 40 N. 

NB. Choris ift den 29. März 1828 smifcen 

Puente-National und Plan del Rio von Räubern 

ermordet worden. Was die Welt verloren, was 

fie durch vorſtehende 2 Werfe gewonnen hat, if 

1) Biographie universelle des contemporains ; chez 

Aucher-Bloyal; 2) le Globe, receuil. philosoph. 

et litteraire. Paris 19, Juillet 1828 zu erfehen. 

Forcellini, Aeg., totins latinitatis Lexicon c. 
pend. Ed, 1. locupl, 4 Vol. fol. Pavii, 1 
Tommiſſion. Vorauszahlung 46 fl. 48 Er. 

Acta Sanctor, quotquot tote orbe coluntur, colleg. 
digess. notis illustr. J. Bollandus; op. et stud, 
contulit Gf. Henschenius &e. Antw., Bruxel- 
les et Tongarloae 1645 — 1794. 53 Bde. Com 
miffion. Vorausbezahlung 360 fl. 

NB. Bekannilich find die letzteren Bände fehr 
felten und fehlen auf den größten Bibliotheken. 


Kinladung zur Bubfcription. 
Johann Geiler von ben = Sein Leben und 
ne Schriften, in einer Auswahl. Mit den 
abthigen Einleitungen und Anmerkungen hrraus« 
gegeben von Dr. Wilderich Weick. 
ine gran Darftelung des Wirfend diefes 
michtigen Mannes ift im Converfationdler., 7. Aufl. 
1827 4. Bd. ©. 553 und in Küttner’s Charastere 
deutſcher Dichter und Profailten au finden, _ 
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Unterzeihnete Buchhandlung hat den Verlag 
übernommen. Jeder der drey Bände wird erma 


36 Bogen ftarf. Der Subfcriptionspreis -der or 
dinären Ausgabe 61/4 Fr., auf fhönem Schreib: 
Bye nen — — hoͤrt mit N des 
erfien Zheild auf, alsdann tritt der Yadenpreia 
Drudp. 9 fr., Schreibpap. 12 fr., ein. SEINE 

Wer die Mühe des Sammelns übernimmr, 
ben Betrag auf Anzeige der. Erfcheinung und des 
Preifes der Verlagshandlung portofrep überiender, 
erhält jedes eilfte Eremplar für die Bemjihung. 
Um zeitliche Ueberfendung deutlich gefchriebener 
Nanıen, Charactere und Wohnorte der Serren 
Subferibenten bitte ih befonders, da felbige dem 
Werke vorgedrudt werden. Der erfte Band er 
ſcheint gleib nah dem Neujahr 1829, welchem 
iwenter und dritter baldigft folgen fol. 

Eine ausführliche Anzeige it in jeder Buch⸗ 
bandlung unentgeltlich zu haben, 

ran; Varrentrapp 


Buchändier in Frankfurt am Main. 





So chen erſchien und ift in Commiffion 
Buchhändler &. Hold zu Berlin zu ——— J 
Kindenftein, D. 5. von, fiber die Verirrungen 
des Menſchen, oder über den Begriff des Ber: 
bredyens, fo mie über des Verbrechens Entite 
ben, und über deffen Verhüren. Cine Unterfi« 
Kung in den geſammt · philofophifhen fomagı, aid 
politifden Theil des Erimimalredra , mad em 
Zeitfaden der mofaifhen Urkunde, Mebit erliu 
terndem DVorberichte und die wichtigſten Stellen 
* 5 Go De zu — ſtrebender 
eitung. Belegt mit dem Siegel de 
8. —— 1/3 — cf = . 
Rerauf it nun vom Werfaffer ſelbſt, wet, 
ſehnlich wünſcht, die Wahrheit zu fördern, ar 
deren_Spur er in Ermas gefommen zu feun,, mir 
er hierin ſich ausfpricht, die Hoffnung .zu nähe 
wagen zu dürten glaube, eine Praäme zu so Ed. 
in Srtedriched’or ausgelegt, eniweder für den 
Erweis darüber geführt 


ob die bierin abgebanvdelten Benenftände, vor 
nehmlich aber; ob 1. die Art wie die Sraaren, 
aus dem uncultivirten Stande im grauen Alter« 
thume fich bılderen, als auch 2. die Arc, wie 
die Mitgliedfchaft der Staatenverbande, ob emt« 
weder durch Nothwendigkeit dazu gedrungen, oder 
durch freve Wahl dazu bemogen m Sraatsiors 
u En as, (6 — & 3. die Art, mie fo 

i gun t dem State das Straf 

zuſtehe, bereits bemiefen 

* auch * den — —— 
ob ı. die Are der bier geſchehenen Erweis 
führung ſowohl, ald aud 2. ob die $orm der 
bier ausgeführten Darftellung; weldes Beides 
den bekannten Regeln der Erweisführung, und 
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Yen Vorfchriften dei Styls gemäß, auszuführen, 
das fete Belireben des Verfaffers zielte, diefen 
gemäßer zu beweriitelligen wäre. 

Die Beurtbeifung und Entfdyeidung der etwa⸗ 
nigen Preisbewerbungsfdriften fol, mofern der 
Mille der Herren Preisbewerber nichts Anderes 
feitiegt — nady dem Wunfche des Derfaffers — 
dem Vublicum überlaffen werden. — Ben 
genauer Köfung der verlangten Ermeisfübrung, fo 
die Vertbeilung der obgedachten Prämie — und 
zwar diefelbe ben Goncurrenz unter die Theilnehs 
nter verhältnißmäßig-gefbehen — prompt erfolgen 
von dem Herausgeber Dr. Helft, Privat: Gelehr: 
ten d. WB. u. R. 

Berlin, im Monat September 1828. 

Bey der hoben Wichtigfeit und dem großen In⸗ 
tereffe diefer bier augezogenen Gegenſtaͤnde ſowohl, 
als den den jehigen Zeitverhältniffen, wodurd Vers 
änderung in den Staarsformen eines‘ Theils, wie 
andern Theild Abfaffung neuer, oder Veränderung, 
oder Verbefferung der beftehenden Gefegbücher her 
vorgerufen wird, Fan hoffentlih dod wohl das 
Griweinen diefes Werkes, in melden der Derfafler 
aus einem ganz eigenen, noch nie verfuchten Ges 
fihtspuncte und aus eben folder, noch nie beachte⸗ 
ter Behandiungsweife diefe gedachten Begenflände 
abgehandelt, nicht anders als erwünfds feun , be: 
fonders da au die Anerkennung des ol 
derfeiben Seitens berühmter Männer und hoher 
Staarsbeamten ausgeſprochen ward. 


— — —— 


Portal’s claſſiſches Werk über Epilepfie. 


Ben E. H. F. Yartmann in Leipzig if ers 
—8 und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
ands zu haben: 
portal’s,, eriten fünigf. Leibarztes ze., Beobach⸗ 
tungen über die Natur und Behandlung der Epi 


lepſie. 
nk verfehen von Dr. €. Chr. Sille in 
readen. gr. 8. 18928. Preis 2 Thlr. 

Der berühmte Portal, wahrſcheinlich der dl: 
tefte-der jegt noch lebenden ärztliben Schriftſteller 
seuropa’s, hat in diefem Werke das Ergebniß feis 
ner langen und glüdlicen Erfahrungen über diefe 
firechterlihe Krankheit niedergelegt. An diefe rei⸗ 
ben fi, als die Frucht einer großen Bekanntſchaft 
mit den frübern Schriften über Epilepfie, die bis 
jent reichhaltigfte Sammlung der Erfahrungen ans 
derer Merjte. Portal, hat Die Parhologie_diefer 
Sranfheit von einem ratione empiriichben Staud« 

uncte aus betrachtet, und dem gemäß auch feine 
Grundfüge zur Heilung derfelben entnommen. und 
durdy die glüdlichiten Erfolge aus einer Jangiähris 
gen Prayis deren Richtigkeit auf das entſchiedenſte 
nachgemwieien. Bar 

Hr. Dr. Kille, rühmlichſt befannt durch feine 


vortreflidhe Ueberfegung und Bearbeitung des 


Mac dem Franz. frev bearbeitet und mit , 
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Eöquivofihen Werks über Seelenfiörungen, bat 
fih dur diefe Uebertragung eines claffiihen Werks 
ein neues Berdienſt um die Wilfenfchaften erwor⸗ 
ben. Er hat die deutſche Ausgabe mir den Erfahe 
rungen deutfder und englifcher Aerzte bereichert, 
ein ganz neues Capitel über die fimulirge Epilepfie, 
fo wie die volltindige Zufammenftellung der Ans 
fidten Portals über die fpecififiben und Grheim: 
mittel gegen die Epilepfie aus eigner Bearbeitung 
hinzugegeben, und überhaupt diejenige Sorgfalt 
ie verwender, die ein fo claſſiſches Werk ver⸗ 
iente, 





Yieue Derlagsartifel . 


welche bey 3. F. Gluͤck in Leipzig erfchienen, und 
in allen foliden Sum banblangen Deutſchlands zu 
aben find: 
Almanach, literarifcher, von Sim. Ratjeberger d. 
Jung. 3. Jahrg Schreibpap. a ı Thlr. od. ı fl. 
48 fr. WVelinpap. a ı Thlr. 6 gl. od. 2 fl. 15 kr. 
Eonitantinopel und der Bosporus in den Tab» 
ren 1812, 1813, 1814 und 1826, Von dem 
Grafen Andreoify, Generallieutenant der Artil« 
lerie, ehemahligen franzöfifchem Borfhafter zu 
London, Wien und Conitantinopel u. ſ. w. Aus 
dem Franzöfifben mit Anmerkungen überfegt von 
Dr. Derge. ı Thlr. ı2 gi. od. 2 fl. 42 fr. 
Corallo, oder die fhredlihen Gebeimniffe im Mor 
lifer Thale. Ein Seitenftüf zum Rinaldo Ris 
naldini. Bon H. Schmidt, Lieber. 2 Bde. 
Mit einem Kupfer. 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 
Das Gebeimnif des Steindruckes in feinen gar« 
en Umfang und Kunftgriffen nach neu entdedter 
erfahrungsart von einem dieſe Kunft ausüben« 
den Künftler. (Commiſſion.) 9 gl. od. 4ı Er. 
Der Rationaliſt Fein evangeliiher Chriſt, ber 
‚feuchter mit Dernunft und Schrift. Oder: Der 
Rarionalift ein evangelifher Ehrift: von Ernſt 
Thriſthoid. gr. 8. 9 gl. od. qı Er." 
— herausgegeben von C. A. H....x. 


9 gl. od. au fr. 

Lehren der Weisbeie eines wohlmeinenden Va— 
ters bey dem Eintritte feiner Töchter in das ches 
liche Yeben, fo wie bep den abwedſelnden Schick 


faten deffelben nebt frommen Erhebungen des 


‚Gemüths zu Gott bey guten und böfen Tagen 
menſchlichen Lebens. Zum Andenken an 
erliche Tage der zuiend. Mit einem Kupfer. 
18 gl, od. ı fl. 12 Er. 

Sieben Predigeen über Erziehung der Kinder, 
‘von G. E. Winkler. gr. 8. ı2 gl. od 54 fr. 
Winterblürben in Briefen eines Ungenannten, 
——— von C. A. H....x. 12 gl. od. 

+ Ir. 
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Gießen, im Verlage von &. $. Zeyer, Das 
ter, find feit kurzem folgende Werke, in neuen, 
_ fdmmelidy verbefferten Auflagen erichienen, 
und durc alle folide Buchhandlungen zu beziehen: 
ı) von Feuerbach, Lehrbuch des gemeinen in 
ea Zus⸗ peinlichen Rechts; 10. verb. 
uf. 2 r. 
2) Mackeldey, Lehrbuch des heutigen rdmiſchen 
Rechts, 2 Binde, 8. verbeſſerte mit der Lehre 
vom Concurs vermehrte Auf. 3 Thlr. 16 — 
3) Schlez, der Denkfreund. Ein lehrreiches Yes 
febudy für Bürgerſchulen, 9. verb. Aufl. 13 agl. 
4) — umgearbeiteter Abriß der Erd» und 
Dölferfunde, 9. Aufl. 5 gal. 
5) > — das Recht des Beſitzes, 5. verb. 


uf. 3 Thlr. i 

6) Dont, Lehrbuch der Pharmafodpnamif, 2 Bbde,, 
2. verb. u. verm. Aufl. 5 Thir. 

7) Schmidt, T. 2. Chr., Handbud ‚der chriftli« 
dien Kirchengeſchichte, 4. Band, 2. verb. Aufl. 
ı Thlr. 8 agl, womit dieß claſſiſche Werk aus 6 
Bänden beftehend, wieder volltändig um 8jThir. 
16 9gl. zu haben il. _ . 

) — —  Yehrbud der Sirchengefchichte,. 3. verb. 
Aufl. ı Thir. ı2 ggl. 

9) Schmidt, G. ©., Hand» und Lehrbuch der 
Naturlehre. Mit Kupfern. 3 Thlr. 

10) von Feuerbach, Actenmäßige Darftellung merk: 
mwürdiger Verbreden, ı. Band, 3 Thir. 8 al. 

Mit mehreren neuen, hoͤchſt merfwürdigen Gris 
minalfällen, enthält. diefer 1. Band manche mar: 
beirtungen oder Ergänzungen folder. Fülle, die 
fidy in den 2 Theilen der 1808 und 1811 erſchiene⸗ 
nen Sammlung befinden, melde der Verf. aus 
angegebenen Gründen nicht mehr anerkennt. Ich 
fann dem verehrlichen Publicum zugleich die ers 
freufiche Nachricht geben, daß ein 2. Band des 
oben benannten Werkes unter der Preſſe it, und 
laͤngſtens im Sebruar 1829 erfdyeinen wird.  - 

Gießen, im Decbr. 1828. 

©. 3. A:yer, Vater, 





Orakel des Geiſtes und “Aeriens für Lehre und 
Leben, inebefondere für. Sreundfdaftsbücher, von 
Karl Blumauer. Mit Vignetten Magdeburg 
bey Rubach, El. Detav. broch 11/4 Thir. 

Unter diefem Titel find ſalomoniſche Denffprüs 
che der Neuern, die das ganze ſittliche, religiöfe 
und ftaatöbürgerliche Keben des Menſchen nach den- 
dren großen Nubriten „Glaube, Liebe, Soffnung’‘ 
umfajfen, und fi) wieder in-einzelne Begriffe ord⸗ 
nungemäßig zeripalten, mit geſchickter Hand und 
wohlabmwägendem Geiſte aufgeltelt; und der Jus 
gendichrer, wie der Schüler, der Prediger, wie 
der Schriftſteller, und der Ausbildungsbefiifene an 


und 


den neuelten beliebteften Deſſiins; und 
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ſich, dürften darin einen Schatz der fhönften Mot- 
t0’8 zu Einfaffung und Beherzigung ibrer Arbeit 
und allgemeiner- Wahrheiten finden. Die beglau- 
bigten Namen der Bepiteuter Goͤthe, Schiller, 
7. Paul, Leifing, Dräieke, Raupady u. a. ver: 
bürgen den gediegenen Werth des Werkchens. Das 
Ganze ift in einer netten, blauen Brocyüre erſchie⸗ 
nen und empfiehlt fi allfeitig durch Zierlichkeit 


Elegan;. _ 
Dr. Behrens. 





Fuͤr Neuverehelichte. 


Geſchenk für Neuverehelichte oder Enthüllung der 
Geheimniſſe der Ehe. Ein Leſebuch für junge und 
nicht junge Eheleute, welde ſich über alles, mas 
die Schaamhaftigfeit zu erfragen oft abhält, bier 
Raths erholen Eönnen. Entworfen von einem pracs 
tiſchen Arzt. , 

‚Der Titel fagt binlänglih, daß dieſes Bud 
einem —— Bedürfniffe abhilft. Nur fo viel 
noch, daß gründlice Belehrung hier mit der fein- 
fen Delicateffe verbunden iſt. Es ift gebefter für 
12 gl. in allen deutſchen Budhandlungen zu haben. 





Im Verlage der P, G. Uilscher’schen Bach- 
‚handlung in Dresden ist erschienen und durch 
alle —— — zu bekommen : 

Lischke, P. M, Morea und seine Bewohner. zebst 
‚ einigen Bemerkungen über Constantinopel. Aus 
den neuesten Quellen gesammelt, 8. Pr. 14 a. 


— — — — — 


Kauf⸗ und Handels⸗Sachen. 


Black» Pergament und Adreffareen Papiere 
in mehrern Qualitäten, Viſitenkarten aller Axt, in 
ale Ber 
ten Apothekerdoſen und Gonvbluten ıc.‚roekdie ar 
beliebigen Adreſſen verfehen werden Eörinc, em⸗ 
pfiehlt elegant und billig J 

Die franzoͤſiſche Bunte-Papier-Viſitentar⸗ 
ten: und Apothekerdoſen-Fabrik von ©. 
Schreiber in Merfeburg an der Saale. 





* Billard, 


Ein noch fat neues Billard nebft Zubehär, 
nach der neneften Fagon von Mahagonn, folk den 
22, d. M. öffentlich in Erfurt verfteigert werden; 
Auftrige und vportofrene Briefe übernimmt das 
Sommifflond Bureau, Anger Nr, 1524. Guber in 

rfurt. 


J 


Allgemeine 


Deut 


345. * 


iner Anzeiger 


der 


(den 





. 81. Hennide, Redacteur. Donnerstags, den 18. December 1828. Gotha, b. Beder. 





Nügliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Ueber Tugendbildung. 


Eine gründlide und ausführlide Ges 
chichte der Jugendbildung in den legten 
Jahrhunderten, and der Anftalten, die das 
ür erriebret wurden, twfirde gewiß ein höchſt 
ebrreiched umd -practifchrnügliched Werk 
eyn. — Noch vor etwa go Jahren geſchahe 
Ar dem Unterricht der größeren Mafle des 
Zolkes fat agar Nichts. Aufden Dörfern bielt 
twa der Küſter, dem Glodfenläuten und 
ver miedere Kirchendienft oblag, fo nebens 
sep ein paarmabl Schule, um dem Gedächt⸗ 
iffe der Kinder die fünf Hauprflücde der 
Hriftlichen Lehre einzublauen, womit bie 
Interweifung vollendet war, und fie zum 
Sonfirmariougunterricht und dann zur Con: 
irmation gelangten. Etwas fpäter nahm 
nan hin und wieder Schulmeifter an, ges 
ven einen Knechtslohn gemierhet, ober die 
ey den Einwohnern herumaßen, oder von 
edem Haufe ein Paar Brode und Meßkorn 
wbielten — oft alte Unterofficiere, deren 
Benfion erfpart wurde — zur Wohnung und 
ur Schulftube richtete man dann das Hirs 
enhaus oder ein Ähnliches ein. 

In den Städten fahe es freilich anders 
ms; — die meiften, bis zu den Eleinem ber». 
ıd, batten ihre lateinifhen Schulen mit 
Rectoren, Eonrectoren, Präceptoren, Colla⸗ 
soraroren 2C:, die ſich dem Schulfache gänzs 
ich gewidmer hatten, Zu ihnen aber: ges 
angten nur die Kinder der Angefehenern 
ınd Wohlbabendern, der fo genannten Hos 
soratioren, die fi entweder dem Studium, 
„der dem Handel und den mehr geehrten 

Ale. Anz. d. D. 2, B. 1828. 


bürgerliben Geſchaͤften widmeten. Die Er: 
fteren vollendeten größten Theils in diefen 
Schulen, in denen mit Ernft und Gründs 
lichkeit gelebre wurde, ibre Laufbahn big 
zur Ncademie, etwa mit Beyhülfe von Pri⸗ 
varunterricht, — nur von Wenigen murden 
die wenigen Spmnafien beſucht; die Lena 
teren benugten den Unterricht bis einige 
Sabre nad der Eonfirmation, wo fie ihre 
nähere Berufslehre antraten, lernten ein 
Erercitium machen, den Cornelius Nepos 
und allenfalld den Ovidius überfegen, auch 
ein Bißchen Gefchichte und fonft dergleichen. 
Fuͤr den Unterricht der Tugend des nies 
deren Bürgerflandes bildeten fich von felbft 
— te — Pen etwas 
efler, bald etwa echter, als die 
len der Dörfer. oo 

In diefer Zeit befand fich dad Bildungs: 


weſen der gelebrten Stände und das der 


Maffe des Volkes auf den beiden Ertremen. 
Letzteres lernte gar nichts, und man konnte 


Dörfer durchgehen, ohne einen Mann zu 


finden, der fchreiben konnte. — in den 
kleinen Städten fand ſich nur ſchwierig ein 
Rathsſchreiber, ein Kämmerer oder ein Bers 
malter des Kirchen: und Armenvermögens. 
Die dem Studiren fich widmenden Jünglinge 
aber brachten bis zum 20. — 21. Jahre aufden 
Schulen zu, und dann 6—7 Jahre auf den Uni⸗ 


‚verfitäten, mie noch die Statuten der Frey⸗ 


sifhe und fonfligen Unterfügungsanftalten 
zeigen; — fie mußten eine große Maffe 
Kenneniffe und diefe gründlich ſich aneignen. 
edoch iſt niche zu leugnen, daß bey dem 
tandpuncte, auf weichem die Vädagogif 
Band, viel Scholaſtik und leerer Ballaft er: 


ı 
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lernt wurde, und ber göttliche Arbem wah⸗ 
rer Willenichaftlichkeit abging. Bor 40 — 
30— 20 Jahren nahmen die Dinge eine ums 
ekehrte Wendung. Das Volfsbildungsmes 
en und deffen Anftakten fingen an, fich zu 
beben; nicht daß die Regierungen Vieles 
dafür gethan hätten, als welche kaum den 
Unterhalt für das ſtehende Heer erfchwingen 
Eonnten, dad fie erdrücte; aber ed wurde 
ein Geiſt in der Nation und den befferen 
Köpfen dafür rege, und diefer wirfte felbft 
shätig for. — Während diefer Zeit aber 
fing die fudirende Jugend an, ihren Beruf 
und die Vorbereitung zu demfelben auf die 
leichte Schulter zu nebinen. Wer nach Füm: 
merlichem Durcharbeiten der Grammatik ein 
Erercitium mit nur wenigen Fehlern anfer: 
tigen, den Livius veriieben, den Horatiug 
und Tacitus allenfalls ein wenig erpticiren, 
griechifch decliniren und conjugiren fonnte, 
der eilte mit 16— 17 Jahren auf die Unis 
verfieät, um in 4, 5, 6 Gemeftern die aller: 
nothwendigſten Eodegia zu bören, fih dann 
durch das Eramen hindurch zu Elemmen, 
und fo früh, ald nur mögfih, aus dem 
Brode des Vaters zu eigenem Brode an der 
großen Tafel des Staates zu gelangen. 

Ein Ubgrund vollenderer Geichtigkeit, 
in welchen fie ihre Nachfolger nachgezogen 
baben würden, ſtand der Tugend diefer Zeit 
bevor, wenn nicht die frangöfifche Revolus 
tion, mit ihren unermeßlichen Kolgen und 
Yufregungen, dazwifchen getreten wäre, und 
durch das wirkliche, das Gemuͤth ergreifende 
Leben ausgeglichen hätte, was die Schule 
verfäumte und verdarb. 

Allein eben diefer Zeitabſchnitt belehrt 
und auch, um mie vieles mächtiger und Fräfs 
tiger die Bildung iſt, die das Leben, als die, 
weiche die Schule gewährt. Denn, obnges 
achtet, mie wir geſehen, die legtere fo wes 
nig leiftete, erjog das erftere eine Tugend, 
die in den Jahren 1813, 1814 und 1815 ein, 
Schaufpiel darbot, wie Deutſchland noch 
Feines geſehen harte. Allein diefe Schule 
des Lebens wirfte dann trefflich auf die Wifs 


ſenſchaftlichkeit zurück, Die SJünglinge, 


die die ernfien Kämpfe beſtanden, kehrten 
mit dem Ernite, der ihrem Gemuͤthe fich einges 
prägt hatte, zu den Muſen zurück, und nie 
baben mir eine fleißigere, geſittetere, gedies - 
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genere Tugend geſehen, ald in den Fahren, 
die unmittelbar jenen Kämpfen folgten. — 
Wehe, daß iman nicht veritand, fie mit 
Weisheit in ihrer ferneren Entwickelung zu 
leiten, daß der Unveritand und das Unges 
ſchick die berrlihen Blürben zerknickte, die 
noch berrlichere Früchte verfpraben. — Doch 
wir wenden und ab von einer Richtung, an 
die nur mit Trauer und Scham zurüd ges 
dacht werden mag. 

Es iſt nicht in Abrede zu flellen, ed muß 
vielmehr mir dem wärmften Danfe erfannt 
werden, mas neuerdings — feit Wiederbers 
ſtellung Des Friedens — die Regierungen 
Deutfchlands für Erziehung und Bildung, 
die des Volkes, mie die gelehrte, gewirkt 
und geleiftet. Und hiermit beginne eine dritte 
Epoche, die jüngfte, im welcher wir gegen⸗— 
mwärtig leben. Die Elemente der Hochſchu⸗ 
ten werden überall verjüngt und veredelt, 
— täglich fehen wir neue Gpmnafien oder 
Mittelfhulen entitehen, die oft einen größe 
ren Reichthum an Wilfenfchaftlichfeit ents 
balten, einen größeren Reichthum an wif 
fenfchaftlicher Ausbildung gewähren, als 
früher die Unlverſitaͤten felbit, und in aleis 
chem Maße haben fich die gelebrten Borfdius 
len verbeffert, die in Sprachen” und fonftis 
gen Kenntniffen den erſten Unterricht ertbeis 
len. Berbefferung der Lehrmethode, Eruft 
des Unterrichts und der Auficht, Strenge 
‚der von einem Abfchnitte zum anderen mies 
berholten Prüfungen, mörbigen jest den 
Juͤngling, der den gelehreen Fächern ſich 
widmet, eine ungemein große Maſſe vox 
Willen fich anzueignen, Die alten Spraden 
werden mit einer Gründlichkeit, mit einem 
pbllofopbifhen Eindringen in den Geil ders 
felben auf der Schule und dem Gymnafium 
berieben, daß durch fie allein fchon, mer 
auf dem legteren feinen Eurfus vollendet 
bat, beynabe für einen Gelehrten gelten 
kann. Was der linterriche in Gefchichte, 
Erdbefchreibung und den verwandten Wiſ— 
fenichaften jegt gewährt, iff mit dem früheren 
gar nicht zu vergleichen, — und fein funger 
Mann wird das Zeugniß der Reife zur Unis 
verfität erlangen, der fich nicht in den mas 
themarifben und phyſikaliſchen Willenfchaf: 
ten febr — ausgebildet hat. Des Bas 
ters Beutel ſpuͤrt es freilich, der durch den 
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miafralcurfus zwepyfach in Anſpruch ges 
ımen ımird, — Bor 19,20, 21 Sabren, 
fonft die Meiften ausftudire, mancher 
a Ume oder Praxis hatte, gelangt jest 
n ein- Süngling jur Univerficät, und 
kann ficherlich annebmen, daß von zehn 
ne einen größeren Reichthum an Kennts 
en mit binnebmen, als fonft davon weg: 
zen. Befondersin dem preußifchen Stadte 
d, mirtelfi eines ſehr awecfmäßig einge: 
teten Prüfungsſyſtems, und fonft mit 
er ungemein bebarrliden und durchge: 
‚ten CEonfequenz, auf eine vollendere Aus: 
bung des gelehrten Standes geſehen, wie 
m auch bey der preußifchen Regierung eis 
1 ungemeinen Eifer für das Schulmefen 
feinem weiteflen Umfange anerkennen muß. 
Nicht mindere Fortſchritte, als die ges 
brte Bildung, bat das eigentliche Volke: 
dungsweſen in-feiner Weife gemacht. Da 
3 nicht zu verfennen iſt, daß die, die bil: 
en follten, erſt ſelbſt gebilder feyn müffen, 
bat man in allen Staaten befondere Schuls 
ebrerfeminarien errichter, die denn auch eis 
en ganı anderen Schullehrerſtand herans 
erzogen haben, ald man ihn vor 30 —yo 
Jahren kannte. Da unter der Dürftigkeit 
und der Nabrungsforge Alles erſtickt und er: 
labmf, fo hat man mit Necht auf die öconos 
miihe Verbefferung der Volfsichullehrer 
überall Bedache genommen. Wenn fonft 
Hunderte von Kindern in engen, ſchmubi 
yen Räumen zuſammen gepreft wurden, die 
ver Bauer für Kühe und Bferde zu fchlecht 
—*— baben wuͤrde, fo entſtehen jeßt 
berall anfändige Schulhäufer mit anfläns 
Noen Schulfälen, und die Anzahl der Pers 
ienden wird auf ein vernünftiges Maß bers 
Wgefegt. Gonft waren acht, zehn, zwölf 
\anje und halbe Meilen von einander ents 
ernte Gemeinden in eine Schule gebannt, 
est entfichen aller Orten neue. Und der 
Erfolg diefer und fo vieler anderen Verbef: 
erungen iſt unverkennbar. Wenn man fonff 
n vielen Dörfern den Bauer fuchen mußte, 
ver leſen konnte, fo finder man jegt Faum 


Nnen Tagelöhner und Hirten, der micht es 
W, Söteiben und Nechnen verftebt, und 
gli mehr verbreiten fich auch fonftige 
Nenntuiffe unter der Jugend des Volkes, 
Das die tehnifhen Bildungsanftalten 
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find und leiften, bie für Handel und Ge 
werbe, Apotheker, Forfi: und Thierarzuey⸗ 
Funde u. ſ. w. bedarf nur der Andeutung. 
Wer muß, wenn er diefe veränderte 

und veredelte Richtung überblickt, die dag 
Bildungswefen in feinem ganzen Umfange 
und in alen feinen Theilen genommen bat, 
nicht an eine mächtige Einwirkung, und 
swar der erfreulichlien Art, in das gefammre 
geſellſchaftliche Leben der Nation glauben? 
Eine Berjüngung und Belebung der pofis 
tiven Gtaatseinrichtungen, die in ibren ers 
fien Keimen von dem Hauche des Geiſtes 
der Geſammtheit die Richtung enthalten, 
in ihrer formellen Ausbildung aber von der 
Befähigung des Beamtenfiandes und der 
wiſſenſchaftlichen Stände; Emporblühen der 
Künfte und Wiſſenſchaften in großartigen 
Werfen; Emporblüben der Fandwirrhfchaft, 
der Gewerbe, des Handels; Veredlung und 
Berfeinerung der Gitten, der gefelligen Uns 
terbaltung und des ganzen gefelligen Lebens; 

hoͤhere Würde im Umgange, geiftvollere Uns 

terbaltung u. f. w. 2 

Wenn wir num mit unfern Eörpers 

lichen und geiftigen Augen um ung berum 

ſchauen in die Näbe und in die Kerne, fo 

fönnen wir uns nicht verbeblen, daß alles 

diefes in der Wirklichkeit gan anders und 

daß die Wendung Feinesweges zum Beſſern 

genommen iſt. Das innere Zerwärfniß der 

Gemüther und des Beſtehenden if unver: 

kennbar, und der Nothſtand aller Nahrungs⸗ 

zweige iſt zum Schlagworte geworden. Sn 

dem Junern des Voikslebens berricht eine 

Verdrebung, in dem Umgange eine Leerheit 

und Schlaffheit, die kaum ertraͤglich iſt. — 

Man gebe in die Cirkel der mittlern und hös 

bern Stände; nachdem man eine Gtunde 

fi abgemüber in aͤngſtlicher, gegenflands 

lofer Rede, eilt Ales zum Spiele, um die 

drückend laſtende Zeit nur los zu werden. — 
Und dann, wenn die Zeiten wiederfebren folls 

ten, die den Untergang drobten den Thronen 

wie den Gtaaten, dürften wir mol darauf 

rechnen, daß eine Jugend aufitehen würde, 
wie in den Jahren ı813 und 1814, die fich 
aus dem Schooße der zn dem Eifen 
bed Reindes entgegen fiürjte, und jum 
Sdclachtfelde eilte, als ginge es in die Arme 
der Geliebten ?! 
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Indem wir und genoͤthigt fühlen, ba® 
Meilte dem eignen Nachdenken des Leſers zu 
überlaffen, bemerken wir nur noch, mie es 
onverfennbar ift, daß die jungen Männer 
der Mirteltände, gerade die, die in ber 
. neuern Zeit Bildung und Erziehung erbiel: 
sen, (daß Ausnahmen, auch viele, nicht die 
Regel bilden, bedarf wol faum der Ermäbs: 
sung) in ibrem bürgerliben Wirken, wie in 
ihrem gefelligen Feben, einen Dangel an in: 
nerem Gehalte und an höherer Gediegenbeit 
zeigen, der gegen dasjenige, was die Schule 
ihnen geleifter hat, in einem fehroffen Gegen= 
fage ſtehet. 

Wenn nun nach allem diefen die unabs 
feugbare Verbeilerung ded ganzen Bildungs 
und Erziehungsweſens für die Einzelnen, 
wie für das mmte gefellichaftliche Leben, 
nicht die endlichen Folgen hat, die man fich 
Davon verfprecheh dürfte; fo muß diefe Ers 
ſcheinung, mie jede in der Welt, ibre fie 
erzeugenden Urfachen haben. — Wir find 
nicht der Meinung, wie Viele, daß die Jus 
gend jego zu viel lerne, und daß Dies 
fes Zuviel es ſey, morunter Körper, Ge: 
müth, Characterftärfe und Thatkraft zu kurz 
fäme. Wir glauben überhaupt nicht, daß 
irgend ein Menſch in irgend einem Gtande, 
in irgend einem Lebensberufe zu: viel lernen 
könne, wir glauben vielmehr, daß Keiner 
genug gelernt bat, fo lange ibm noch etwas 
zu lernen übrig bleibt. 
für, wenn der Tagrlöhner, oder der Bauer, 
oder der Handwerker etwas lerne, fo werde 
er mißveranügt über feinen Beruf und def 
fen Geſchaͤft; — Andere, ein unwiffendes 
Volk ſeyn leichter zw regieren. Diele ketz— 
tern baben nun freilich recht, wenn fie, wie 
die Gtuarte, die Regierer ſich denfen als 
mit Öporn und Peitfche geboren, das Volk 
aber als mit dem Sattel auf dem Rüden. 
Auch fol es in der That Regierungen geben, 
die verboten baben, das Yandvol£ über eine 
gewiſſe Linie hinaus zu unterrichten und zu 
belehren. Zum Gluͤcke aber ſuchen die mei: 
ften Regierungen unferer Zeit ihrer Stuͤtz⸗ 
punct in etwas anderem, als in der Dumm⸗ 
heit und Rohheit der Völker. 

Wenn wir es daber der Schule, ber 
Volksſchule mie der gelehrten, in ibrer je 


gigen Gefaltung nicht aum Vorwurfe machen, i 


Manche balten das’ 
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daß fie die Tugend zu viel lehrte, fo muß 
die Erfcheinung, daß fie in ihrer endlichen 
Wirkung niche das leifte, was man fich von 
ihr verſpricht, in andern Urſachen liegen. 
Und dieſe Urſachen nun glauben wir darin 
zu finden, daß bey dem jegigen Stande des 
Erziehungsweſens und bey feinem Berbälts 
niffe zum geſellſchaftlichen keben die Bildung 
des Beiltes und Verſtandes ausſchließlich de 
rückſichtigt, und nicht in das Gleichgewicht 
geftellt werde, einmahl durch die Förperlich 
finnliche Bildung, und zweytens durch die 
Bildung des Gemüthes und des Characters. 
Wir müflen diefe Seite, diefen unfern Gag 
näher ausführen, 

In dem Menfchen, ald in einem ver 
nünfrıgs finnlihen Wefen, vereinigen und 
durchdringen ſich zwey Naturen. Mit der 
eriten gehört er der böbern außerfinnlichen, 
mit der zweyten der finnliden Welt an. Da 
nun diefed Wefen in feiner äußern Darfiels 
lung nur in der finnlihen Welt wirken und 
bandeln .Fann; fo muß, damit ein folches 
Wirken und. Handeln in dem Grade möglich 
werde, ald es feine Beftimmung erfordert 
und verlangt, die finnliche Natur nach ib: 
rem ganzen Umfange in übereinflimmender 
Gleichmaͤßigkeit mit der hoͤhern geifkigen 
entwickelt und,ausgebilder werden. Wo die: 
fes nicht gefchiehet,. da mag immerbin eine 
große Maffe von Erlernten und felbff von 
Wiſſenſchaftlichkeit angehäuft, alein fre wird 
nie zu einer practifchen Geltung für dad 
wirfliche Keben ausgeprägt werden, Dad 
Erlernte und die Wiffenfchaftlichkeit mira, 
wenn die Lehrjahre beendigt find, verbunden 
und eine matte Leerheit gurücklaffen, vder 
fie wird in eine aufgedunfene, werthloſe Bes 
danterie übergeben. Die Förperlich : finnlide 
Ausbildung zerfällt, wie fchon der Wort⸗ 
klang zeigt, in zwey Theile, die aber beide 
fi. fehr in einander verzweinen. Die fürs 
perliche Ausbildung gibt dem Körper, gleichs 
mäßig in allen feinen einzelnen Theilen, 
Gtärfe, Gewandheit, Ausdauer, Geflund: 
beit; — die finnlihe Ausbildung aber lehrt 
den Menfchen feine Sinne gebrauchen und 


fich in der Sinnenwelt bewegen. 


Wer frifh umher fpäbt mit gefunden 
z£ Sinnen, 
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Auf Bott vertraut und bie gelenke Kraft, 

Der ringe fi —— jeder Fahr und 
Noth; 

Den ſchreckt der Berg nicht, mer darauf 


geboren. _ 
Schillet's Wilhelm Tel. 


Da baden wir in dem Umberfpäben 
mit gefunden Sinnen die ganze finnliche, 

und in dem PBertrauen auf die gelenfe 

Kraft die ganze körperliche Ausbildung, 


Es find aber nicht bloß die taufend 
Verlegenheiten, Nachtbeile, Unbequemlich: 
keiten, die im äußern Leben den treffen, dem 
die förperlich = finnlihe Ausbildung, dem die 
Befundbeit der Ginne und die Kraft, und 
zwar die gelenfe Kraft, abaeben, es iſt auch 
eine Unbebolfenheit, eine Einfeitigkeit, Bes 
fangenbeit und Befchränftbeie in dem geis 
ftigen Keben, in dem Denken ſelbſt die uns 
mittelbare Folge diefed Mangels. 

Es fol alio — daflır behüte und der 
Himmel — nit weniger erlernt werden 
auf unfern Vor-, Mittel: und Hochſchulen, 
allein es fol die geiſtige Anfirengung, 
die auf die wiſſenſchaftliche Ausbildung 
verwandt wird, ein ebenmäßiges Gegenge— 
wicht erhalten durch barmonifche Ausbils 
dung und Entwicelung der körperlich: finns 
lihen Kraft. Bey einer folcben barmonis» 
fhen Ausbildung und Entwickelung beider 
Kräfte, bey einem richtigen Feſthalten des 
Bleichgemwichted mird nice. nur, davon find 
wir volltommen überzeugt, das in der Wiſ— 
ſenſchaft Erlernte einen fubjeciv böbern 
Werth haben und erſt eigentliched Eigen: 
thum des Lehrlingd werden; fondern ed 
wird auch der Maffe und dem Umfange 
nach bey gleichem Kraftaufmande mehr er: 
lerne werden, eben weil dur die gleich» 
mäßige Entwickelung die Lernfrafe erböber 
und gefleigert wird. Eben darin liegt der 
Febler, dag man häufig annimmt, die för: 
perlich: finnlihe Ausbildung könne nur auf 
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Koften der geiftigen aefcheben, mad jener 
zugewandt werde, müfle diefer in Abzug 
fommen, da doch gerade im Gegentbeile 
die erftere ald ein Hülfd: und Unterſtuͤ— 
tzungsmittel der legtern dient. * 

(Der Beſchluß folgt.) 





Angebotene Stellen, 


: 7) Die biefige Theaterdirection wänfcht, 
fi noch mit mehreren Fächern, ſowohl für 
das Schaufpiel, als die Dper, gegen ats 
nebmbare Bedindungen inlinterhandlung zu 
fegen. Das Nähere weifet, unter portos 
freyem Brief nach, die biefige Theaterdir 
rection. 

Yıordhaufen, den 12. Der. 1828. 


— — — 


2) In die Materlalhandlung einer hedeu⸗ 
tenden Stadt wird, unter vortbeilbaften 
Bedingungen, ein gründlich geübter Ma— 
terialift, entweder als Geſchaͤftsfuͤhrer oder 
Aſſocié, mir einer Capttalteinlage von 10 big 
12000 Bulden geſucht. Dieſe Bedingung 
fol nur bezwecken, ibm ein höheres nters 
effe fürs Geſchäft einzufloßen. Auf portos 
freve Briefe geben Ernſt Arnoldi's Söhne 
in Gotha nähere Auskunft. 





Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


Edictalladung, 


. Auf Antrag hiefiger Gerichtsherrſchaft, werden 
mit Dormwiffen. und ausdrüdlicher Genehmigung 
Hochpreißlicher Landesregierung zu Weimar, alle 
diejenigen, welche ausdrüdlich beftellte oder beftä« 
tigte Pfandrechte an, unter biefiger Gerichtsbar⸗ 
feit in den Drten und resp. Fluren Niederfonder« 
ſtaͤdt, Sölnig, Dberfonderitädt und Yiskau, gele— 
genen Immobilien, aus irgend einem Rechtsgrun— 
de zu haben oder in Anfpruch nehmen zu können 
vermeinen, fie mögen der unterzeichneten Stelle 
bereits bekannt fepn oder nicht, hiermit perenitos 


) Diefer Fehler in der Erziehungskunſt ift ſeht aͤhnlich jenem in der Politif, wornach Staatämänner 
und Beamten Coft freilich und wol meift nur mala fide und gegen befferes Wiffen und Gewiſſen) 
behaupten, der Regent, der das Volk zu einer wirkſamen Theilnahme am öffentlichen Leben be: 
rufe, vermindere dadurd den Umfang feiner eignen Macht, dergeftalt, daß, mas dem Molke dar 
durch. zuwachſe, dem Regenten in Abzug Fomme, da doc auch bier im geraden Gegentheil jede 
Dermehrung der Freyheit und Selbſiſtaͤndigkeit des Volkes eine unmittelbare Vermehrung der kb: 


niglichen Macht erzeugt. 


Anmerkung. des Einſenders. 
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rifh Ein für Memal, bep Derfuft diefer Rechte 
und der MWiedereinfegung in den vorigen Stand, 
geladen, auf den j 
fünf und 3wanszigiten May 1829 

in Perfon oder durch hinlänglich Tegitimirte Gevoll⸗ 
mächtigte, vor unterzeichnetem Pflegegericht zu ers 
feinen und ihre erwähnten hypothetariſchen Rech: 
te durch) Vorlegung der desfalls ausgefertigten Dris 
ginalurfunden, oder auf fonft geſetzlich glaubwür⸗ 
dige Weiſe nachzuweiſen. 

Alle diejenigen melde dieſer Edictalladung kei⸗ 
ne Folge leiſten und ihre gedachten etwaigen linters 
pfandsrechte bis jun genannten ZTermindtage ge: 
nügend nicht nachweifen, haben zu gewärtigen, daß 
Die nicht angemeldeten ausdrüdlichen Kppothefen, 
auf des zu dieſem Geſchaft beftellten Gurators Uns 
gehorfamsbefhuldigung durd) Präclufivbefcheid, wel: 
cher 


den funſzehnten Junius 1829 

ertheilt und in Anſehung der Ausbleibenden für 
eröffnet angefehen werden wird, für wirfungelos 
und erlofchen betrachtet und fie iu Verhaͤltniß zu 
folden, denen das Gericht von jener Zeit an neue 
Acquifitionsurfunden . ertheilt , oder für melde 
Pfandrechre begründet werden, ihres Rechts als 
verluftig werden geachtet werden. 

Synderitädr, den 6. Dec. 1828. 

Adlich Griesbeimſches Pflegegericht daſ. 

D. F. Schumaun, ®, D. 


— eJ 


Adolph Maus, Stiefſohn der dahier verleb⸗ 
ten Wittwe Eliſabetha Maus, hat ſich ſchon vor 
42 Die 43 Jahren entfernt, fih dem Vernehmen 
nad in Hollaͤndiſche Dienſte begeben und von die: 
fer Zeit an Feine Nachricht über fein Leben und 
feinen Aufenthalt mitgerheilt. Deifen beide noch 
lebende Geiawilter haben um die Aushändigung 
feines Erbvermdgens, meldyes in 40 fl. 22 1/2 fr. 
und den Zinſen vom Todestage der verlebten Stief⸗ 
mutter an beſteht, gebethen, meshalb derfeibe bber 
deſſen etwaige Leibeserben aufgefordert werden, in⸗ 
nerpalb 6 Monaten a dato entweder felbit oder 
durch einen gehörig Des Smöchtinten das Erbver⸗ 
mögen bei unterzeichneter Berichtäftelle in Empfang 
zu nchmen, midrigenfalls daffelbe den aufgerreter 
nen Inteftat«Erben ohne Eaution erb: und eigens 
thümlıch zuerfannt werden foll, 

Sulda, den 3. December 1928, 

Burfürft, Landgericht. 
Thomas, 
vi, Wagner, 


— — 


vorladung. 


Nr. 23481. Valentin Dopfer von Ddenbeim, 
welcher ſich vor ungefähr 46 Jahren von Hauß 
entfernte, und inzwiſchen nichts mehr von fid) hös 
sen lied, oder deſſen etwaige Keibes+ Erben werden 
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andurd aufgefordert, ihre Anfprüche auf das in 
eirca 146 fl. beftchende Vermögen binnen einem 
Jahre um fo gewiffer geltend zu machen, ale er 
anfonft für verfchollen erklärt, und fein Bermögen 
an feine befannte näcfte Anverwandten in fürforg« 

lien Befig überlaffen werden foll. 
Bruchſal, den 2. Dejember 1828, 

Großberzogl. Oberamt. 

Gemebl, 
vdt. Bohne. 
— — — 


Die durch oͤffentliche Bekanntmachung vom 
17. Jun. 1827 zum Antritt ihres Vermoͤgens vor: 
geladenen Adam und Jacob Biel von Ballen 
und ihre allenfalifige Nachkommen werden hierdurd 
als verfhollen erklärt und deren Vermögen mird 
— naͤchſten Verwandten in fürforglichen Befig 
gegeben, 

St. Blafien, den 5. December 1828. 

Großh. B. Amr, 
Ernſt. 


— — ——— 


Ediktalladung. 


‚ Nachdem vom Groeherzoglich Sachſ. Stadt 
tichte hieſelbſt gegen den hieſigen Bürger und 
dubmacermeifter Johann Tobiag Lenz, ba 
der Unzulaͤnglichkeit feines Vermögens zur Bezah- 
lung feiner bis jegt befannten Schulden, dir &: 
Öffnung des Konfursproceffeg erfannt worden üt; 
fo werden alle.und jede, melde an demfelben aus 
irgend einem Nedtsgrunde Anfprüce su haben 
permeinen, die Forderungen mögen bereite gericht: 
lid) befannt fern oder nicht, hiermit geladen, 
Montags den 16, März 1329 j 

zu rechtfrüher Gerichtöjeit auf des Stadtgeticht; 
gewoͤhnlicher Seſſioneſtubhe, entweder in Perfon 
oder durdsgehdrig legitimirte Berollmächtigte zu en 
feinen, ihre Forderungen aufuftellen und au I 
fbeinigen, die Güte unter einander zu Dflegen, ı 
deren Entfehung aber über die Maährpeit ıhrer 
Anfprüce mit dem beftellten Streitbeforger, über 
die Priorität hingegen unter fih, nad) dem Ge: 
rihtöftole zu verfahren, unter der Derwarnung, 
daß die in diefem Termine nicht oder nicht gehört 
Erfceinende, von der vorhandenen Konfuremane 
werden ausgefchloffen und der Wiedereinfegung ım 
den vorigen Kedyteftand für verlufig werden ers 
Fannt werden. 

EN zugleich ä = En 

ontag der 23. März 1829 

sur Eröffnung eines Präflufivdekrets feftgefegt wird. 

Signatum Eifenach, am 29. Novbr. ı828, 

ie —— Stadigerichr dai, 

i ert 


aſert, 
in Auftrag. 
— — — 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Defannemadbung. 


Dom Grosherzoglih Saͤchſ. Stadtgericht hie 
felbit,, follen nadhbenannte, dem Ziegelbrenner Jo⸗ 
hann Georg Ehriftoph Fink allhier gehörige Immo⸗ 
bilien, naͤmlich: 

1) die vor dem Nifofaithore gelegene 3iegels 
drennerei nebft Wohnhaus und andern Gebäuden, 
e, eine dabei gelegene Scheuer, 

. 3) einige hinter den Zäunen, in der, Nähe der 
Biegelbrennerei getegene, dermalen hauptfächlich zum 
Thongraben benugt werdende Grundftüde ; 

wovon die nähere Befchreibung aus dem gemöhns 
lien Orts ausgehängten Subhaftationspatente zu 
erſehen if, einer ausgeflagten Kapitalfhuld wegen 
nad DBorihrift der Subhaftationsordnung dffent 

Sich meiftbietend verfauft werden, und ift dazu 

Montag der 26, Januar 1829 

als Licitationdtermin anberaumt worden. 

Kauflufige werden demnach hierdurch aufgefors 
dert, gedachten Tags zu recht früher Gerichtszeit 
auf des Stadtgerichts gewöhnlicher Seffionsitube 
gu erfheinen, ihre Gebote auf die einzeln zu ver« 
Keigernden Gegenftände in groben patentmäfigen 
Muünsforten zu erkennen zu acben und fodann Nach⸗ 
mittags 2 Uhr die Beftbietenden des Zuſchlags ges 
wärtig au jenn- 

ign. Eiſenach, am 1. December 1828. 
Grosherzogl. Saͤchſ. Stadtgericht daf. 
- ©. $. Pfefferforn. 
Coll. Hey. 





Ein complerter Apparat Zur Steindruckerey, 


«ls: ı) eine Reiberpreffe, auf welcher Platten von 
2 Fuß Laͤnge und 20 Zoll Breite gedruckt werden 


können; 2) 40 Städ Steine von verfchiedener Grds, 


fe; 3) eine Tafel nebſt Farbenftein zum Einmal 
zen und QAuflegen der gedrudten Bogen, fo wie 
aud, zwen Walzen; 4) ein eifernes Gefäß_nebft 
Dedel zum Tuſchkochen; 5) ein deßgl. mit Dedel 
zum Firnißkochen; 6) ein Zeichentifch für zwey Kir 
thograpben eingerichtet; 7) ein Aetztiſch u. 8) eme 
große Stodprefle zum Preffen des gefeuchteren Pas 
piers, unter welcher auch Ballen von 3 Fuß Höhe 
gepreßt gepadt werden koͤnnen, iſt au verfaufen, b 

wen? fagt die Expedition d Bl., an welde ſich Kauf: 
ER in portofreven Briefen gefüligft wenden 

ollen. 





Billard. 


Ein noch ſaſt neues Billard. nebſt Zubehör, 
nach der neueften Fagon von Mahasony, foll den 
22. d. M. oͤffentlich ın Erfurt verfleige® werden; 
Aufträge und portofrepe Briefe übernimmt das 
— ——— Anger Nr, 1524 53uber in 

rfurt. 
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Schwame. 

Ein Paar gelaͤhmte Schwaͤne werden zu kau⸗ 
fen —— Der Verkäufer muß aber dafür haf⸗ 
ten können, daß fie wirklich gepaare und geläbme 
find. Die Adreffe des Suchenden it in der Expe⸗ 
bition d. Bi. zu erfahren. 





[FF XUnerbieten an deuriche Fabriken. 


Diejenigen refp. Fabrikanten Deutſchlands, 
welche mwillens wären , ihre Gabricate einem foliden 
und aͤußerſt thätigen Handlungshaufe in einer der 
erſten Städte der Schweiz, zum en gros u. detail 
Derfauf, commiflionsweife, anzuvertrauen ‚ belies 
be ihre Anträge poftirey an das Flickſche Geſchaͤfts⸗ 
Bureau, in Bafel, zu adreffiren. 





Anzeige einer großen Lotterie 


zur dritten Verlooſung der großherzogt. beffiichen 
so fl. £oofe, melde am 
zweyten Januar 1839 

im Darmftadt geſchieht, und die bedeutenden Ges 
winne von 60,000, 20,000, 10,000, 5,000 !bid abs 
wärts 60 fl. enthält, find Promeffen a 5 fl. im 
24 fl. Fuß oder 3 Thlr. in pr. Er. oder Cafla- Aus 
aa bey mir zu haben. 

Plane werden gratis ausgegeben und nad be: 
endigter Ziehung allen denjenigen, die ſich mit 
Beftelungen direct an mid; wenden, die Lifte pünct- 
lich zugeſandt. 2 


, I. I. Baß, 
Bornheimerftraße * ı7 in Srankfurta, M. 





Büderverfleigerung in Sranffurt a. M. 


Am 12. Januar 1829 und folgende Tage wird 
zu Sranffurt a. M. eine aus _mehr als fünf tau— 
fend Werken aus allen Wirfenfchaften beftehende 
Bücherfammlung, nebft mehrern Kupferftichen und 
Delgemälden durch die gefchworhen Herren Aus— 
rufer öffentlich verfteigert. Cataloge find zu haben 
in Sranffure a. M. bevm Hrn. Ausrufer Kle— 
binger, Hrn. Ausruffcreiber Mannberger, Arn- 
—— Seipp, in der Herrmannſchen Buche 
handlung, bey Hrn. Winpfen und Goldichmide, 
Hrn Buchbinder Meg, Hrn. Joſephh Bär. Gotha, 
in der Erpedit. des allg. Ay. d. D, Leipzig, bey 
er Buchh. Barth und bey Hrn. M. Mehnert. 

erlin, bey Hm. Auctionscommiffir Bratring. 
Bremen, beu Hrn. Buchhändler ar JFuͤrth, 
bey Hrn. Antiqüar Heerdegen. annover, bey 
Hrn. Buchhaͤndi. Erufe. Nürnberg, bep Hrn. 
Auct. Schmidmer, 
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Büderverfauf. 


Ich bin gefonnen, die fämmtlihen Eremmplare, 
fammt Verlagérecht, des von meinem fel. Gatten; 
dem E. Kammerherrn und Kreiedirector Thereſtus 
von Sedendorff, herausgegebenen 
Wörterbuchs der ipaniihen Sprache, ſpaniſch⸗ 

re en 3 —— —9* 

167 en en 1823 — 28. Ladenpreis 20 

n den Meiftbietenden zu verkaufen. Ueber den 
Berth diefes mıt ungemeinem Fleiß ausgearbeiteten 
Wörterbuhs, haben ſich ſchon die bedeutenditen 
öffentlichen gelehrten Blätter ruhmvoll ausgefpros 
chen und id will deßhalb zum Lobe deſſelben nichts 
weiter hinzufügen. 
Der ſaͤmmtliche Dorrath befteht aus 1200 Expl. 


compl 

Die Auflage war 1500 Exempl. Alle die 
verehrl. Budhandiungen, die Luft haben, dieß 
Verlagswerk käuflich zu übernehmen, erfudhe ich, 
ſich in frankirten Briefen direct an mich zu wenden, 
sch werde die billigften Kaufsvorfdläge machen, — 


ann, die mir darauf bis zu Ende Februar 1829, -» 


das hoͤhſte, mir annebmbare Gebot, bietet, den 
fammtliben Vorrath Erempl. inclusive des Vers 
lagsrechts zufchlagen. 
Nürnberg , den 4. December 1828. 
Sophie Sreyirau von Seckendorff, 
geborne Sreyin von Seeſried. 





Der Wanderer 


Zeitung für Gewerbs⸗ und Gemeindeweſen, 
Geſchichte, Länder: und Völkerkunde, 
erkcbeint auch im Jahre 1829, und koſtet halbjährig 
nur,1 
Es wird derfelbe fortfahren mie bisher, nur 
ſolche Miteheilungen zu maden, die beichrend und 
unterhaltend zugleich find. Zunaͤchſt find Gemeinde: 
und Gemwerbemweien die Felder, auf denen er mans 
dert, und die er auch, wie man ihn verfichert bat, 
mit qutem Erfolge bebaure. Einladungen zur Eins 
kehr bittet man recht zeitig an die Buchhandlungen 
oder loͤbl. Poſtaͤmter gelangen zu laflen, erftere wen, 
den fich an die Unterzeihnete, letere an das Furfürfil. 
oſtamt dahier, welches die Zunerpeditign zu 
übernehmen fo gefällig geweſen if. 
Varnhagenſche Verlagsbandlung 
in Schmalfalden, 





Neueſtes Billard : Reglement 
in größtem Folio. Preis 16 gl. 
So eben erſchien bey uns eine neue bedeutend 
verbeſſerte und vermehrte Auflage diefer vollſtaͤn⸗ 


berlich als Geſchenk auszeichne. 
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digften ug 2. e Alterer und menerer 
ri ‚enthaltenden z afel. 
in vorzügli t d i 
Bere zeichnet dieſe neue ———— —— —— 
—— vortheilhaft aus, und bilder das Ganze eine 
* geſchmackvolle Verzierung in jedem Sillardzim: 
i Jaͤger'ſche Buch⸗, Papier» und LandFar: 
tenbandlung in Frankfurt a. M. 1.172, 

( In Gotha bey Glaſer zu haben.) 





Geſchenk für_fromme Jünglinge und 
Jungfrauen. 
Ber €. 9. F. Sartmann in ) 

_ eben neu in: _ ne 
Der Schutzgeiſt. Morgen: und Abendbetrachtunga 
für fromme Kinder vor und nad dem Ausıritt 
aus der Schule. Don M. ©. Krüger; Na 

‚ mittagspred. in Leipzig 8. Mit ı Zitelfupier. 
1828. Preis ı Thir. 8 9l., Velinpap. 2 Zhlr. 
Gewiß haben fromme Eltern und Yehrer um 

ter den vielen Andahrsbüdiern unferer Zeit fon 
oft vergebens eines gefucht, das ihren beranmad- 
fenden Kindern zur Erbauung dienen und fie zur 
Teilnahme an der Familie nandacht erregen Einnte. 
Das vorliegende Bud, melhes Berrachtungen ım 
Geiſte der Kinderwelt theils über allgemeine rei 
gidfe Wahrheiten, theüs für die chriftlichen Fere, 
theils für die beſon Ereigniffe des Kinder 
Lebens enthält, fucht diefem Bedürfniffe abrtel- 
fen und dürfte dahr als ein recht parfendes ®e: 
burtötags-, Weihnachts: -oder Comfirmarions 
Seſchent Dielen willtommen feun. Der Verleger 
bar jeinerfeits durch eine paſſende Auskartung und 
«ine auf dem Zirel angebrachte jerung mit 
Goldbudyftaben dafür geforgt, daf es aud) in 





So eben ist erschienen und in aller Zuch- 
handlungen zu haben: 
Beschreibung der Walzen -Presse, 
. zweyte unveränderte Auflage, 
welche Eintausend Centner Presskrafi durch die 
Einwirkung einer Menschenkraft ausübt. Be- 
stimmt für Papiere, Tuche u. #, w., 
zu jeder Anwendung geeignet, zu welcher bis- 
her Wasser -, Luft- oder Schrauben - Pressen 
zen haben. Gegeben von dem Erfinder 
hristian Hoffmann. Mit einer lithogra- 
hirten Abbildung. 8, Sauber brochirt. Preis 


gl.e 
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um. 346. 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





I. Gr. Hennide, Redacteur. Freytags, den 19. December 1828. Gotha, bey Beder. 





Nuͤtzliche Anftalten und Vorſchlaͤge. 
Ueber Tugendbildung. 
(Geſchluß zu Nr. 345 G. 3945 — 3954.) 

Wie aber smäre ed mol anzufangen, 
wie wäre namentlich unferem Bildungs s und 
Erziebungsweien eine ſolche Ausdehnung 
iu geben, daß beide, die geiftige, mie bie 


förperlich = finnlibe Autbildung in einer 


gleichmäßigen liebereinfiimmung erreicht 
würden. | 

Diele Aufgabe beſtehet, ihrer Natur 
nad, nur für die Völker, die einen böbes 
ren Bildungsttand erreicht baben. Denn 
in dem Natprflande oder ibm nahe treibt 
das Leben felbii und die Nothwendigkeit 
den Menfhen jur Ausbildung feiner förs 
perlichen und finnliden Kräfte, wogegen 
die geiffigen ganz verwabrlofet werden, 
Wie aber die Völker eine höhere Bildungs: 
flufe erreihen, fo wird der ganze Zuſtand 
verfeinert und alle Verhaͤltnifſe Fünftlicher 
und verwickelter. Die Bedürfniffe werden 
auf unmittelbare, mechaniſche, kuͤnſtliche 


Weiſe befriedigr; Nahrungs; und Berufs⸗ 


art dur STheilung der Arbeit einfeitig. — 
Und bierin liegt dad Grab der förperlidh: 
finnliben Ausbildung und in ibr die Ders 
weicblibung, Entfräftung, Schwaͤchung 
der Menſchen und Völker, und leider nicht 
bloß in förperlicher, fondern auch in geis 
flider und moralifcher Hinfiche, mie und 
die Geſchichte lehrt, daß die gebildeten 
Voͤlker fib am leichteften der Heppigfeit 
und Woluft, und mit ihr dem Despotids 
mus und der Knechtſchaft, und fo dem end⸗ 
lichen Untergange bingeben, 

Alg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


Um aber foldhen Uebeln zu entgehen, 
können und wollen wir nicht zum Natur: 
flande zurückkebren. Die Bildhg ſelbſt, 
die und daß Gift brachte, muß auch das 
Gegengift reichen, und wie der Speer ded 
Achilles, die Wunde beilen, die fie ſchlug. 
— Gie bat dieled gerhan, fie hat ung ein 
Mittel in die Hände gelegt, unfere Kna— 
ben und Tünplinge, und in ihnen die’ foms 
menden Geſchlechter und die werdende Mar 
tion zu ihrer förperlien Ausbildung miche 
allein, fondern zu einer ebenmäßig barmos 
nifhen Ausbildung ihrer förperiich : innit 
ben, mie ihrer geiſtigen Kräfte zu führen, 
und Dadurch der Erreichung der Befammt: 
beſtimmung des Menſchen, dieſes Förpers 
lager — —— ſo —* binzu zu 
eiten, dl eſes in einer unvoſſkomme 
Welt moͤglich iſt. * 

Die Turnkunſt, von Vielen ſo bit— 
ter geſchmaͤbet und fo arg verfeindet, iſt dies 
ſes Mitrel, undes it binfichelich ihrer zu hof. 
fen, daß der Zuftand’der Leideüſchaft und 
Berfeindung bald vorüber geben und fie 
in ihrer wahren Geſtalt erfcheinen wird. 
Um aber diefe edle Kunſt richtig zu mwürs 
digen, muß man «fie in ihrer Grundidee 
erkennen. Wenn fie Manchem als eine 
nügliche, ſchaͤdliche oder unfhädliche Tas 
fehenipielerey oder Seiltaͤnzerey erfchien, 
die da lehre, allerley Iuflige Bewegungen 
und Iuftige Sprünge zu machen, Anderen 
als ein Mittel, die Tugend zu vermildern, 
oder von ihrer eigentlihen Beilimmung 
abzuzieben ꝛtc., fo halten wir uns bep fols 
hen Aeußerungen des oberflächlichen Ums 
verſtandes weiter niche auf. Die Turnus 
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Funft, In ihrem Grundbegriffe, befigt ihre 
fireng durchgeführte willenfchaftlihe Bes 
ründung fo gut, wie jede andere wiſſen⸗ 
A pafılice Disciplin. Wir halten fie am 


naͤchſten verwandt mit der Anatomie, oder 


der Zergliederungäfunft des menfchlichen 
Körperd, auf melde fie ruͤckwaͤrts fi 
fügt. Man fönnte das Verhaͤltniß beider 
zu einander etwa mit dem der Hydraulik 
und Hpdroflatif (der Lehre von der ſtehen⸗ 
den und fi bewegenden Fluͤſſigkeit) vers 
leihen. Denn wie die Anatomie auf dag 
Beben feine Rüdfihe nimmt, fondern den 
Körper und feine Organe in ihrer Verbin« 
dung und in ihrem Zufammenbange er: 
forfcht; fo iſt dagegen diefer Körper von 
Leben drungen, und dieſe Organe, 
ald die Hebel lebendiger Kräfte, der Ges 
genftand der Turnkunſt. Auf diefe theore⸗ 
tiſche Begründung der Turnlehre iſt ihre 
practifhe Anwendung geflügt, deren Zweck 
es ift, die förperlichen und finnlichen Kräfte 
des Menſchen, ihrer Geſammtheit und ih: 
ren einzelnen Theilen nach, und zwar in 
einem ebenmäßigen Einflange — alfo feine 
vorberrfihend, Feine auf Koften der ande: 
ren — zur möglihfien Vollkommenheit auss 
aubilden. | 
Der, unermeßliche, theilmeife in Bors 
ſtehendem ſchon angedeutete Vortheil einer 
leihen Schrittes mit der gelſtig-wiſſen⸗ 
ehaftlichen Ausbildung gehenden erniten 
Bildung in der Zurnkunft, ann einem vers 
nünftigen Zweifel nicht unterliegen. , „Die 
Gelabrten werden angebunden — mild in 
Bärgeflalten an ihr Pult;“ ſagt Bürger, 
Allein auch der bärenhaftefie Vedant ver: 
mag nicht in Abrede zu fielen, daß, da er 
bob nun einmabl, fo lange er auf diefer 
Erde fich befinder, in dem Körper forts 
riechen muß, ed ganz angenehm fep, dies 
fen Körper auch gebrauchen und mit ihm 
etwas anfangen zu fünnen. — Doch dies 
fes iſt der mindere Vortheil. Der widhtis 
gere dürfte der feyn, einmahl, daß, wenn 
bey dem vernünftig » finnlihen Wefen, 
Menfh genannt, der finnliche Theil auds 
gebildet wird, darunter auch der vernünfs 
tige Theil gewinnen wird, fo wie der ein 
fhlechter Paufer werden wird, der nur dag 
rechte Bein pflegt und das linke verwahrs 
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fofet. — Zum wepten jaber wirb diefe 
körperliche Ausbildung auch auf die Kraft 
des Bemüthes und die Characterftärfe den 
wohlthaͤtigſten Einfluß haben. Denn bev 
der innigen und nochwendigen Wechfelmir: 
kung wird der Menſch, der feinen Körper 
su gebrauchen weiß und fich auf Ihe vers 
laffen Fann, in dem ganzen Drama des 
Pebend mit weit mehr Zutrauen, Beflimmt: 
beit und Gelbiibemußrfeyn auftreien — 
und gewiß auch mit mehr Gerechtigkeit und 
DBefcheidenbeit, denn der Starfe wird mil: 
de und. mitleidig; — der Mitleid Beduͤr— 
fende aber berbe und berriich. 

Und welche unbefchreibliche Kleinigkeit 
wäre ed, mit unferen gelebrten WBors, Mit 
tel» und Hocfchulen, wie mit den Volk 
fulen, einen ernften Unterricht im der 
Zurnfunft zu verbinden. Lächerlich wäre 
ed, von Zeitverluft zu reden, denn der 
Knabe und Juͤngling kann doch nicht alle 
Stunden, die Schlaf und Eſſen übrig lat: 
fen, mit Lernen anbringen, und auf dem 
Zurnplage findet er andere Erholung und 
anderes Bergnügen, ald mit mũßigem 
Spazierengehen. — Bon Geldaufmwand 
aber Fann überhaupt nur für den Yofang 
die Rede ſeyn, da, fobald die Gate allı 
gemeiner wird, die Lehre unewrgeltlic ges 
boten wird. Und felbft im Anfange würde 
fih auf jedem Gymnafium, auf jeder Unis 
verfität, mit einigen Thalern auf den Kopf 
bie Sache vollfommen maden. 

Wenn in folder Weile Vorforge auf 
unferen -gelehrten Schulen (um bier dry 
diefen fliehen zu bleiben — denn ohne 
fel würde durch Ausdehnung auf die Holfds 
ſchulen die Wirkung noch weit fegenörei: 
cher feyn) für die Förperliche Ausbildung 
der findirenden Jugend getroffen wäre; fo 
mürden gemiß nicht nur diefe fchalen und 
bübifhen Robeiten verfchmwinden, die ung 
gerade in den neueſten Zeiten überall fo 
beflagenswereh aufiloßen, und womit die 
Fünglinge ihre Leerheit ausfüllen ; fondern 
ed würden auch Keute ganz anderen Schrotes 
und Kornd aus den Bildungsanflalten in 
das bürgerlich :ehätige Leben übertreten. 

Wir haben oben den Grund der betrü: 
benden Erfcheinung , daß unfere Bildungs 
anflalten, obnerachter ihrer Vervolfomm: 
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nung, in ibren GEndrefultaten für das 
Volksleben fo wenig leiften, in dem Mans 
el des Bleichgemwichted der vernünftig-mwifs 

enſchaftlichen Ausbildung, theils gegen 

die koͤrperlich-ſinnliche, iheils gegen die 
Ausbildung ded Gemürhed und Ebaratters, 
gefunden. Wir haben fodann gefehen, wie 
dadurch, daß die Turnkunſt in ihrer Grund« 
idee in die Sugendbildung ald ein weſent—⸗ 
licher und nothwendiger Theil eingeführt 
würde, dad Bleichgewicht in der einen Hins 
fit bergeflele werden müßte; — ja wie 
von der Ausbildung und Ausübung diefer 
Kunft die heilfamfien Folgen auch für die 
Ausbildung des Gemürhes und des Cha: 
racterd zu erwarten mwären. Allein diefe 
legteren Folgen gewährt die Turnkunſt doch 
nur nebentzy und mehr in der erfien Ans 
vegun: als in dem nachhaltigen Ausbaue. 
8 bälfe ed dem Menfchen, wenn 

er bie ganze Erde gemwänne und litte Scha⸗ 
den an feiner Geele. Go wäre auch die 
vollenderfte Ausbildung aller geifligen und 
körperlichen Kräfte nichts, als ein tönens 
des Erz und eine Elingende Schelle, ohne 
Yusbildung „ded Gemuͤthes und bed Ebas 
racters, indem bie legteren vielmehr die 
goldenen Früchte ſeyn follen, die die fils 
berne Schale verſchließt. — Diefe Aus—⸗ 
bildung des Characterd und Gemuͤthes 
aber iſt (wir reden bier niche von dem ein: 
zelnen Menfchen, fondern vonder Außdebs 
nung auf ein ganzes Volk) nachhaltig nur 
auf einem Wege möglih. Wie Tugend 
und Laſter einander entgegen fliehen, fo 
Selbſtſucht und Gemeinfinn; — jene fi 
ſelbſt audfcheidende, ifolirende Seibſtſucht, 
bie das eigene Wohl als einen Raub und 
auf Koften der Anderen erfirebt, und dies 
fer Gemeinfinn, der für dad Wohl des 
Baterlandes arbeiter, zu dem man gehört, 
und daß eigene Gut nur als einen Theil 
und Ausfluß deifelben betrachtet und will. 
Diefe reihe, koͤſtliche Tugend Cfie iſt zus 
gleih Gefühl und Befinnung, beide rinans 
der durchdringend), die daß menfdliche 
Seyn erſt zu einem menfhliden macht, — 
fie Fann nur erzeugt, gepflegt und erhalten 
werden, fie fann nur entfliehen und beftes 
ben innerhalb eines gefunden Gemeinwe⸗ 
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fend, ein Bemeingut Aller, an dem Alle 
Anthell Haben, für das Alle froͤhlich ſchaf⸗ 
fen und wirken. Kurz, was für den Fiſch 
dad Waſſer, das if für die Gefammebils 
dung des Menſchen das echte Bürgerrhum. 
Nie in dem Engften, wie der Schengel 
in feinem Haufe, fol der Menſch fich bes 
wegen, nicht wie viel Kartoffeln der Acer 
getragen und mie fett die gefchlachteten 
Schweine geworden, fol fein einziges und 
hoͤchſtes Intereſſe ſeyn. Gebet die Ger 
meindeverwaltung denen gurüc, die allein 
bey dem Wohle der Gemeinde berbeilige 
find, gebet dem Volke einen verfländigen 
Antbeil an dem ‘Leben des bürgerlichen 
Berbandes, weckt, näbrt, pflegt den Ginn 
für beide, oder bindert ihn nur nicht, daß 
er fich ſelbſt wecke, nähre und pflege, dann 
erfi werder Ihr dem, mas Ihr für die 
Schule leifter, die Krone auflegen, und 
den Gtrebungen der Schule Begenfland 
und Realität geben. 

Die Erziehung der Menſchen und der 
Voͤlker muß ein Ganzes ſeyn, das Geiſt, 
Körper und Gemuͤth gleihmäßig umfaßt. 
Miles einfeitige und getbeilte Beginnen 
fann darin nur nachtbeilige Folgen baben. 
Jetzt, Da man nur auf die Ausbildung des 
Geiſtes Ruͤckſicht nimmt, den Körper mes 
nig beachtet und das Gemüth nur fo bey» 
läufig bedenke, feble jener Ausbildung 
Spannfraft und Gegenfland. Daber diefe 
Leerbeit unferer Jugend, die eigene Zers 
mürfniß in ihrem inneren Gemütbe; daber 
die Ausichweifungen, denen, in dem unbes 
mußten Umfichgreifen nach einem gefühlten, 
aber unbefannten Bedürfniffe, fo Viele ſich 
bingeben in apevfampf, runf, Wolluft, 
Spiel; daher Gelbfimorde mehr, ald je.— 
Ihr Ale Flagt, um binmwieder bey dem hör 
beren Stande fieben zu bleiben, über dies 
fen läppifchen, mwidrigen Ton auf den Acas 
demien, bev dem jungen SDfficierftande 
und fonft unter den jungen. Keuten, über 
diefe knabenhafte Roheit (die Roheit früs 
berer Zeiten war doc wenigſtens eine 
DAHIN); — abner ihr bald die Quels 
en ? 

Darum fäumer nicht, führer auf dem 
Säulen aller Rangftufen die edle Turns 


— 
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Funft*) ein, bilder, nicht dioß ut quidquid 
fieri videatur, fondern mit gleihem Ernſt, 
als ihr auf die Bildungsanftalten verwen: 
det, die Gemeinde: und Gtaatsverfaffun: 
gen aus; dann werdet ihr in furzer Zeit 
ein Volk beranzieben, das fröblidh gedeibet 
in gefeglicher Freybeit und gefeglichem Ges 
borfam, auf dem Thron und Gtaat fidher 
rer ruhen, ald die Welt auf den Schul: 
tern des Atlas. 


3uſatzz. 

Ueber das Weſen und den Zweck der 
deutſchen Turnkunſt haben erleuchtete Va⸗ 
terlandsfreunde ihre Anſichten, Wuͤnſche 
und Hoffnungen freymüthig, verſtaändlich 
und krafivoll bereits vor Jabren in d. BI. 
ausgeſprochen. Wer ſich darüber genauer 
unterrichten will, finder Belebrung im 
Jahrgang 1817, Mr. 252 ©. 2837 f. und 
Nr. 259 ©. 2925 f.; Jahrg. 1825, Mr. 229 
©. 2787 f.; Jahrs. 1827, Nr. 341 ©. 3918, 
3919. Der Zweck der Zurnfunft, fagt der 

erf. in Nr. 252, muß feun: „Die Ges 
fammtfräfte unfrer vaterländifchen 
von der Seite zu ergreifen und in Tätig: 
keit zu fegen, daß die Tugend zum Ber 
mußtfeun der allfeitigen Fertigkeit und Ges 
wandbeit aller ibrer förperlihen Anlagen, 
zum Bebuf des übereinftimmenden öffentlis 
en deutſchen Lebens und der äugern Thäs 
tigkeit in der bürgerlichen Geſellſchaft ges 
lange, fo daß Geilt und Wille, als Seele 
des Lebens, des vollen Gebrauchs der fürs 
perlichen Kräfte ganz mächtig find zur forts 
fchreitenden Annäberung an das erbhabene 
Ziel, nach dem wir ald Menfhen und als 
un Volk gemeinſchaftlich ſtreben 
ollen. ꝛc.“ 

„Die Nothwendigkeit der Turnäbungen 
in ihrem ganzen Umfange, ihre Wirkſamkeit 
bey der Entwickelung ded Menfhen und 
feiner Kräfte, zur Bildung und Befeſtigung 


eines rüchtigen Characters, iſt nicht erſt 


ſeit 1813, ſondern lange vorher, von ural⸗ 


Jugend 
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ten Schriftfiellern des erfien Rauges, auf 
die genügendfte Weile dargetban worden.’ 

„Feſt und unerfchürterlih ſteht der 
Sat, daf dad, warum Staaten find, aud 
das Princip aler Regierungen fepn muß: 
Beförderung der Menſchhbert. 
Jedes andere ift despotiſch und fündbaft, 
wie es fib auch immer ſchmücken mag; 
und, wie alled Suͤndhafte, bereitet ed fruh 
oder fpät den Tod. Jener hoͤchſte und ein: 


zige Zweck aber wird fchlechterdings vers 


Fannt, wo ed dem Bürser nicht verſtattet 
ift, alle feine Kräfte nad den verſchieden⸗ 
fien Richtungen bin aus zu bilden. Mur 
in diefer Ausbildung kann die Menfchbeit 
ihre Herrlichkeit entfalten und ihren ange: 
ſtammten Adel geltend machen. Der Geift 
ift gebunden an den Leib. In einem tüch—⸗ 
tigen Menfhen muß beides gefund und 
Eräftig, und der dienende Theil Dem gebies 
tenden ein überalltauglides Werfzeug ſeyn. 
Den Freunden der Menſchheit it die Turns 
kunſt eine willfommene Erfcheinung. Sie 
fann Feinde baben nur unter Denen, die 
eine freye und edle Entwifelung des Mens 
(hen fürchten. und baflen.” Go äuferr 
ſich der vielfeitige, geiftreihe, durch die 
claffiihen Schriftſteller aller Zeiralter ges 
bildete und genährte Verf. der „Würdi⸗ 
gung der Turnfunft” iu Nr. 259 d. Bl, : 
Daß die Turnkunſt ein Hauptbildungsmits 
tel ſey zu Sittlichfeit und Character des Eins 
zelnen, fo wie zu Rechtlichkeit und Bür— 
gerſinn des ganzen Volks, dieß bat ein auf 
geflärter, redlicher Menſchenfreund gefchid 
lich und pſochologiſch durch elf Erfahrungs⸗ 
ſaͤze bewieſen in Nr. 229. Der Verf. 
ſchließt feine treffliche Abhandlung mit fob⸗ 
genden Saͤtzen: 
„Ein ſchoͤnes Ebenmaß und die rechte 
Harmonie einer vollendeten Ausbildung für 
den Menſchen kann nur gewonnen werden 
durch eine gleichmaͤßige Ausbildung von 
Körper nnd Geiſt. Diefe Wahrbeit, fo wie 
jene böbere, daß der Menih in fi dag 


*) Die koͤrperliche Ausbildung erfheint als ein fo wichtiger, fo unbedingt notbmendiger Theil der 


Grfammtbildung,, da 


6 wir, wenn feine andere Wahl bliebe, ohmbedenflibh den Kat 
den, gegen Einführung der Zurnfunft auf einem Gumnafium eine mwiflenf&aftliche 
B. Mathefis oder griechiſche Spradye, fallen zu faffen. Gott behüt i 


‚geben wür. 
iscıplin , 3. 
e, es braucht nicht unter den 


Andern zu leiden. Uber minder nachtheilig wäre es, den Theil eines Theiles zu miffen, als einen 


ganzen Theil. 


Anmer®, des Einſenders. 
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Vermoögen und den Beruf habe, fein Leben 
den fittlihen Ideen gemäß aus zu bilden 
durch Beredlung feiner Gewohnheiten, kraft 
der Selbſtbeherrſchung; ferner, daß eine 
fihere ſitiliche Ausbildung den Völkern nur 
„gemäbrt werden könne durch die Grundlage 
des öffentlichen Lebens, darüber waren die 
Alten einverflanden.‘* 

„Wie viel reicher iſt unfer Leben gegen 
das jener Alten an Erfahrung, Biffen: 
fhaft, technifcher Kunſt und Geſchicklichkeit 
jeglicher Art, und im Vergleich mit den ibs 
rigen, wie ſehr erliegt ed dem Bedürfnig 
und der Bedruͤckung und dem Mangel einer 
froben und. freven Lebensanſicht, aber auch 
mie armfelig und kaͤrglich ſticht ed ab gegen 
ihre öffentlichen Anitalten für Bildung des 
Character und volksthümliche Erziebung 
zu Vaterlandsliebe, Mäßigung und Recht⸗ 
lichkeit durchs ganze Volk, fo wie zu Aufs 
opferung, reiner Liebe, Freundſchaft und 
zugleih Geelenadel.' 

Zum Schluß erlaube ich mir noch die 
Frage: Welcher unter unferen varerländifchen 
Staaten, Preußen, oder Bayern, oder 
.. wird fich des unvergängliden Rubs 
mes erfreuen, dürch öffentliche allgemeine 
Einführung der edlen Turnfunft in allen, 
fowohl niederen, ats höheren Schul: und 
Erziebungsanftalten, fo mie auf unferen 
Zochfchuien, zuerſt für den großen Zweck 
der böberen alfeitigen Menfchenbildung alls 
umfaffend und erfolgreich gewirkt zu bas 
ben? d. R. 
ee — — — 


Juſtiz- und Polizey » Sachen. 


Bey dem Herzogl. Amte allbier it von dem 
Schügenhauptmann und Gewehrhaͤndler Lubwig 
Ehriftiam Ernſt und Eonforten darauf angerragen 
morden, die in_ dem bevgefügten Derzeichniß bes 
ſchriebenen auf fie erblich übergegangenen Grund⸗ 
fiide, welche ihr verftorbener Vater und resp. 
Großvater, der Gewehrhaͤndler Valtin Jacob Ernk 
daſeibſt, wegen einer erhaltenen Daraufgabe von 
200 Stüd Louisd'or auf eine von dem Königl. 
Großbritannifhen Herrn Major von Dlondean 
accordirte Jägerbüchienlieferung zur Sicherheit eins 
geiet habe, von der hypothekariſchen Verbindlich: 

it zu befrepen, und den unterm 15. April 1797 
gerichtlich, dusgefertigten Eaurionäfchein zu löfchen, 
zu diefem Behufe aber, da fie felbigen, obgleich das 
bemerkte Gewebrlieferungsgeichäfte völlig abgemacht 
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fen, wegen der verflöffenen fangen Zeit nicht beyzu 
bringen im Stande wären, die erforderliben Edic 
talien zu erlaffen. Es werden daher gene Herr 
Major von Dlondeau, oder im Fall derfelde nit 
mehr am Leben fen follte, deffen Erben, fo wie 
überhaupt alle diejenigen, melche der bemerften 
Gautionsbeftellung wegen Anfprüche zu machen ha⸗ 
ben follten, hierdurch aufgefordert und peremtorie 
geladen, 
den 4. Junius 1829 
wird ſeyn der Domuerstag nach dem Sonntage 
Exaudi 10 Uhr Vormittags entweder in Perfon 
oder durch einen gehörig Bevollmächtigten vor dem 
Herzogl. Amte allbier bey Strafe des Berluftes 
ihrer Anfprüce und bey Berluſt der Wohlthat der 
MWiedereinfegung in den vorigen Stand, zu erſchei⸗ 
nen, das erwähnte Cautions ⸗ Document vorzuzen 
Fi ihre Anfprüche anzugeben und gehörig zu bes 
Meissen, außer diefem aber gewärtig zu fepn. daß 
fie derfelben mittelſt zu ertheilenden Beſcheides für 
verfuftig werden geachtet werden, der bemerfte Gau: 
tiondfcbein aber für nicht weiter gültig, und der zu 
demfelben ertheilte Amts» und Lehnconſens geloͤſcht 
werden wird. 
Zella, den 1. December 1828. - 
Herzogl. Säcyi. Amt Schwarzwald dai. 
$. w. $. Bonde. 


J 


verzeichniß - 

der wegen des Blondeauiihen Vorſchuſſes vers 

pländeren Wrnftiichen Grundſtücke. 

1) Ein Wohnhauß nebſt Garten und der auf erſtern 
rubenden ‚Baus und Brennholz-Gerechtigkeit, 
soo Thlr. tarirt: 

2) eins dergl. nebſt Garten neben dem Schneider 
Blaurod gelegen, 420 Thlr tarirt; 

3) ein Süd Uder am Merzenberg, 150 Thlr. 


tarirt : . 
9) cın Stück dergleichen im Bierbadı, 120 Tplr. 
5) ein Süd dergl. am Suhlaer Wege, '80 Thir. 
oen⸗ dergl. am Mehliſer Wege, zo Thlr. 
7) drey Tagwerk Rodwieſen im Gruͤndlesloch 


130 Thlra tarirt; 
8). ein Stud dergl. am Regenberg so Thir. tarirt. 





Citatio edictalis. 


Nachdem der Sohn des verftorbenen Foͤrſters 
Zu Henri Koch und deſſen Ehefrau Anna 
lifabeth geb. Megge, Namens Zenricus Boch 
bon regen uk im Jahre ı812 als Soldat im 
damaligen Weltphälifchen Chaſſeur Earabinier Re 
giment mit nad Rusland marſchirt, aber bis jet 
no nicht zurüd gekehrt it, fo wird derfelbe oder 
deffen etwaige Leibes⸗, Teftaments + und Inteſtat⸗ 
Erben, auch alle diejenigen, weldye font an deſſen 


3971 


Dermdgen irgend Anfprühe su haben_vermeinen, 
auf Inſtanz defien Geſchwiſter, des Stadtförfters 
Tohann George Koch zu Friedrichthat und der 
egattin des reitenden Brigadier:Förfters Chris 
Kian Spilner, Elifaberh geb. Koch zu Ehlen, Amts 
ierenberg, biermit edictaliter aufgefordert, im 
ermine Dienftags den 7. April F. 5. Morgens 
9 Uhr vor unterzeichnetem Juſtitzamte zu erfcheis 
nen und fein QDermögen in Empfang zu nehmen, 
beziehungsmeife ihre näheren Anſprüche gehörig gels 
tend zu macen und zu begründen, bey Vermei⸗ 
dung daß fonft nad dem Antrage der Imploranten, 
Erfterer für todt erflärt, Yentere mit ihren Unfprü- 
chen abgewiefen und das betreffende zurückgelaſſene 
Vermögen denen Nachſugenden, der beftehenden 
Dorfchrift zufolge ohne Gaution verabfolge werden 

fol, Grebenitein, den 9. Dechr. 1828. 

Zurfürftlidd Heifiiches Juftig Ame daf, . 
W. v. Nordeck. 

vdt. Stephan. 





Edicralladung. 


Michael Weller von Weſtheim, diſſeitigen 
Landgerichtsbezirkes, ein Sohn des Mitnachbars 
Georg Weller allda und deffen Eheweibes Elifa- 
beth, nebohrnen Baier, gebohren am 29. May 
1774, if im Sabre 1796 ald Webergefelle in die 
Fremde gegangen, und hat feir diefer Zeit nichts 
mehr_von fh bören laffen. j 

Da nun defien Geſchwiſtrige auf die Ausfol- 
ung feines in 175 fl. 8 fr, befichenden, vormund⸗ 
—8R verwalteten Vermoͤgens den geeigneten 
Antrag geſtellt haben, fo wird derſelbe oder deſſen 
Yeibeserben aufgefodert, in einer ausfhlüßlichen 
Friſt von ſechs Monaten a dato entweder perfän- 
lich oder durch Bevollmächtigte bei unterzeichneter 
Stelle zu erfcheinen und das Dermögen in Em: 
Dfang au nehmen oder zu gemärtigen, daß nach des 
m erfluß damit nad den Gefeßen verfahren 
werde. 

“ammelburg, am 6. December 1828. 
Zöniglidd Bayeriſches Landgericht im 
Unter =» Mayn « Breyf. 

5. 4. Graͤßmann, 
Landrath. 
Niedermayer, 
la. s. j. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung. 


Dom Großherzonl. ©. Stadtgerichte hieſelbſt 
fol der zur Concursmaſſe des Schuhmadermeifterd 
Johann Tobias Lenz gehörige, hinterm NRelidenz- 
bauje gelegene, zu 9co Thlr. Eurrantgeld tarirte 
Brauhof allhier, Öffentlich meiftbietend verkauft 
werden, und es ift dazu 
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Donnerstag ber 22. Januar 1829 
als Licitarionsrermin anberaumt worden. Kauflu— 
flige werden demnach, unter Derweifung auf das, 
das Nühere enthaltende, gewöhnliben Orts ange 
ug ze Subhaftationspatent aufgefordert, gedach⸗ 
ten Tags zu recht früher Gerichtszeit auf des 
Stadtgerichts gewöhnlicher Seflionsftube zu erfcbeiz , 
nen, ihre Gebote zu erfennen zu geben und ſodann 
Nachmittags 2 Uhr der Beßtbietende des Zuſclags 
zu gemärtigen. 
Signatum Eiſenach, am 29. Novbr. 1828. 
Brosberzoglidh Saͤchſ. Stadtgericht dai. 
3. Zaſert, 
in Auftrag. 
Coll. Mey. 
— — — 


wEin Capital von taufend Thaler 
wird zu einer Fabrifanlage, gegen landübliche Zin: 
fen und gegen Verſicherung der erften Hypothek auf 
die Fabrifgebäude, und wenn es gewuͤnſcht wirt, 
mit Zurüdzahlung des ganıen Capitald, nad Der: 
flug von fünf Jahren, geſucht. Die Empfangnahme 
diefes Capitals wunſcht man gegen Ende Februars 
er Die Erpedition d. Bl. beforgt frep eingefdyidhte 
riefe. 





Literarifhe Gegenftände, 


Zu Dermeidung von Mifdeutungen umd zur 
gleich ald Berichtigung für die allfälligen Unter 
zeichner der 


Encyclopäbdie der neueren deutſchen 
. Claſſiker, ſo 


Gotha. Bibliographiſches Inſtitut. 


erklaͤren wir hiermit ausdruͤcklich, fo weit wir als 
rechtmäßige Derleger 


Matthiffons und Salis Gedichten 


und dazu berechtigt glauben, nicht darein ge 
willige zu haben (mie es die ausführliche Anzeige 
diefes Inftiturs vom 1. Sept. 1828 zu behaupten 
wagt), daß zwey complete Bändchen Gedichte 
derielben in jene Encyclopaͤdie aufgenommen 
werden dürfen; fondern auf vielfältiges und drin 
gendes Bitten nur erlaubten, daß ſechs Sedichte 
aus Matthiſſon und vier aus Salis, unter ge: 
nauer Angabe der benugten Driginale, ald Probe 
gaben abgedrudt würden. Alles Diefes mit der 
ausdrüdliben Bedingung, daß mir ein Mehre⸗ 
res, fo darin aufgenommen würde, ald einen‘ un« 
—— Eingriff in unſer rechtmaͤßig erworbenes 
erlagerecht und ehrloſen Nachdruck anſe⸗ 
hen werden. 
Wie genanntes Inſtitut nun dazu kommen 
kann, aus zehn Gedichten zwey Bändchen zu for⸗ 
miren, Das wird der Erfolg zeigen und zugleich 
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beftimmen, welche meitern Schritte 
Ehtenſache zu thun haben. 
Zürich, im Detober 1828. 
©rel, Shßli und Comp. 


wir in diefer 





Mer fih auf das säglich erfheinende Frank⸗ 
furter dentfche Journal, und der mit demielben 
verbundenen Didasfalia und Wöchentliche Unter 
baltungen für das erfte Halbjahr 1829 zu abonnis 
ren wünfcht, beliebe feine Anbeitellung baldigit bed 
feinem zungänft liegenden Poftamte zu bemer ſtelli⸗ 

m. — Die hieſige fürftlih thurn» und taxiſche 
Dberpofamts » ———— erlaͤßt das Jour⸗ 
nal mit allen feinen Bepblättern, die jaͤhrlich über 
vierhundert Bogen enthalten, den auswärtigen 
refp. Poſtaͤmtern und Zeitungserpeditionen halbjüh- 
rig4f, wogegen man fich jedocy von Lehrern eis 
nen mäßigen uffchlag gefallen laſſen wird. Eine 
mweitläufgere Anzeige darüber fann man auf allen 
idbl. Poſtaͤmtern und ‚Zeitungserpeditionen unent⸗ 
geltlich erhalten. 

Frankfurt a. M., im December 1828. 

Die Erpedition des Frankfurter Journals. 





Journal des Dames et des Modes de 
Francfort sur le Meyn. 


Ce journal qui, depuis sa ereation en juillet 
1798, n’a cesse d’obtenir le succ&s le plus flat- 
teur, continuera de paraitre en 1829., On y troure 
reuni tout ce que la literature frangaise offre de 
plus agreable et de plus piquant en pieces fugiti- 
ves, tels que tableaux des moeurs, contes, nou- 
velles, traits anecdotiques, notices — theä- 
tres, podie lögöre et enigmes; des t ctiona 
de Vallemand, de langlais, de Fitalien et d’autres 
langues; des analyses de voyages, de romans et 
de tous les ouvrages nonveaux qui peuvent in- 
töresser particuliörement le beau sexe. La partie 
des Modes y est surtout traitde dans tous ses de- 
tails et ses developpemens. Le Bulletin qui ya 
rappert, est en [rangnis et en allemand. Mal 
le ton de gait& qui rögne dans cette feuille, les 
un, ben de la morale ct de la döcenee y sont scru- 
puleusement ebserveces. 


Ce Journal, de 24 à 32 pages d’impression, 
paroit toutes les semaines avec une gravure soig- 
neusement exécutée et coloriee, et oflre les cos- 
tumes les plans nouveaux- ct les plus &lögans (tant 

our femme que pour homme) qni pareissent & 
Paris, & Vienne ou ü Londres. 

On s’abonne pour Francfort au Bureau du 
Journal de Francfort, Let. F. No, 62, et, 
sour Petranger, ü tous les Burcaux de poste de 


"Allemagne. 
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Le prix, à Francfort, est de 12 fl. 30 kr. 
par an, 6 fl, 15 kr, pour 6 mois, et8fl.8 kr, 
pour 3 miois, - 

Francfort, en Decembre 1828. 

Les Editeurs du Journal des 
Dames et des Modes. 





€. v. Holtei’s Jahrduch deutfher Buͤh⸗ 


nenfpiele, 


So eben ift erſchienen und in allen * 
tungen fuͤr 12/3 Tdir. zu Beben: Buchhan 


Jahrbuch deutſcher Buͤhnenſpiele. 


Herausgegeben von €. von Zoltei. 
Achter Fahrgang für 1829. 
‚Inhalt. Vorwort. — Der alte Seldberr. 
Liederfpiel in einem Act, von €. vom Koltel, — 
Spieen oder der Geliebte in der Einbildung. 
Schwank in einem Act von Sr. Tieg, — Gans 
Sachs oder Dürers $eftabend. Dramatiſches Ges 
mälde in einem Act von $. W. Bubig, — Aenn⸗ 
hen von Tharau, Drama in drey Acten von 
Willibald Aleris. — Steckenpferde. Luftipiel_in 
fünf Aufzügen von Pius Alex. Wolf. — Die 
reiöbewerbung für dramatifche Dichtungen betref: 


nd. j 
Derlin, Vereins =» Buchhandlung. 





In der v. Teniih und Stage'ſchen Buch 
handlung in Augsburg ift fo eben erfdienen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Nilſon, ©. %., Baurechtslehre, in vorzüglis 
chem Bezug auf die als mujterbaft anerfannte 
Bauordnung Augsburgs, auch auf die vor- 
geſchriebene Inftructionen, und andere Bau⸗ 
Polizey: Befene, Mit 12 Kupfertafeln. gr. 8. 
ı Thlr. 20 gl. 

Der Rec. im Zesperus fagt unter Anderem 

über dieſes bis jet in der juriſt. Fiteratur noch ges 

mangelte Werk: „Hr. Rt. N. hat den ihn umge 
benden Materialien:Dorrarh mit Einficht gefondert, 
und.mit gründlicher Anficht ein Ganzes (Baurechts⸗ 
lehre) geordnet. Dieſes hoͤchſt nuͤtzliche und braudy 
bare Werf, in welchem eine biöher wenig cultivirte 

Rechtsmaterie lichtvoll dargeftelt wird , verdient 

nicht nur allen Haus» und Realitätenbefigern, fons 
dern aud allen Richtern und Sadywaltern ald fiche: 

— Leitfaden in Baudifferenzen empfohlen zu wers 
en. 
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In der Enslin’fhen Buchhandlung in Berlin 
ift erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 


haben: 
Die Liebe der Engel, 
Gedicht 
von 
Tbomas Moore, 
Aus dem Englifhen überfegt 
von 
Balduin. 
6 Bogen auf geglättetem Belinpapier. ı2 gl. 
Ein Bub für den Winter, 


Ein Beytrag zu erbeiternden und belebrenden 
geſellſchaftlichen Abendunterbaltungen, 


Don F. 
12 Bogen, gebunden 16 gl. 





Empfeblungswürdiges Weihnachtsge⸗ 
ſchenk fuͤr Frauenzimmer. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen vorraͤthig zu finden: 


Bilder des Lebens 
von 
Rofslie Müller. 
Motto: 


Vicht an die Güter hänge dein Herz, 
Die das Leben vergänglid zieren; 
Mer befigt., der lerne verlieren, 
Wer im Glüd it, der lerne den Schmerz. 


Theile, elegant gebunden, 4 fl. 36 Fr. 
ade 2 Ebhlr. 20 gl. fd. 


Der edle Vorwurf, den fi die Verfaſſerin 
bep Bearbeitung diefes Werks re bat, ift: 
darzuthun, daß uhne Glauben und biebe kein Heil, 
am wenigſten für dad weibliche Herz, zu finden if; 
und fie hofft, daß manches liebende Gemüth, mans 
he dur das Yeben und das Scidfal gereifte 
Seele in demfelben Troſt und Erhebung finden 


erde. 

s Deffentliche eritifhe und _Privaturtheile ſchil⸗ 
dern die Derfafferin als eine Frau von Geilt, dur 
frühe Keiden geprüft, von zartem Gefühle und reis 
nem Kerzen, melde in diefen Bildern große Les 
benderfahrung, viel Einſicht ins menfchlidye Herz 
und in häusliche und Familienverhältniffe , zeige. 

n dem Werke ſelbſt, in welchem bald großs 
fädtiihhe Verhaͤltniſſe, bald flilere Freuden von 
sartfühlenden Weſen gefchildert werden, herrſcht 
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ein durchaus edler, inniger und befonnener Sinn ; 
die Sprache iſt mohlklingend und der Geift der 
Milde und des Friedens, mwelder aus dem Gan: 
in weht, ſpricht den Lefer angenehm und herz: 
ich an. 

Eltern, melde ihren erwachſenen Töchtern ein 
moraliſch vortrefflihes, Geiſt und Herz angenehm 
beicäftigendes und erhebendes, Gefchenf maden 
wollen, dürfen wir dieſes Werk mit voller Ueber« 
jeugung als vorzüglich zweckmaͤßig empfehlen. 

Sr. Gallen, den ı. December 1828. 

j Huber und Comp, 





In der P. G. Hilscher’schen Buchhand! 
' in Dresden ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu bekommen : 
Ammon, Dr. F. A. von, die ersten Mut- 
terpflichten und die erste Kinder- 
flege, zur Belehrung junger Frauen und 
Mütter dargestellt. 8. Preis I Thir. i 
Inhalt: 

1. Einleitung: Pbysische Bestijgpmung des 
Weibes auf er 2. Die Schwangerschaft. 3. 
Die Entbindung. 4. Das Wochenbett. } ie 
stillende Mutter und der Säugling. 6. Die’Am- 
me. 7. Die Ernührung des Kindes ohne Muiter - 


und Ammenbrust, oder das Auflüttern' dessellen. 


8. Die diütetische Behandlung des Kindes wäh. 
rend seiner ersten Lebensperiode, d. h. von der 
Geburt an bis zum Erscheinen der Zähne. 9. 
Der Eintritt der Zähne und die Entwöhnung des 
Kindes von der Mutter- oder Ammenbrust. 1. 
Die Vaccination oder das Einimpfen der Kuhpo- 
cken, als Schutzmittel gegen die Menschenblat- 
tern, 11, Die diätetische Behandlung des Kin- 
des während der zweyten Lebensperiode, nach 
dem Erscheinen der Milchzähne, 12. Anleitung 
zur Erkemtnifßs der Erscheinungen, welche Kin- 
derkrankheiten voranzugehen pllegen, und ärs- 
liche Hülfe erheischen. 13, Mehrere Auhänge. 


— — J 


Als ein treffliches Weihnachtegeſa enk if die 
fo eben erſchienene dritte Auflage von der 


Sammlung auserlefener Gedichte , für Gcdihrniß- 
und Redeübungen und nad) einer fünffaden Ab« 
Rufung von Leichten zum Schwerern, vom Prof. 
8. A, Sörfter, 27 Bogen, Delinp. und broch. 

au empfehlen. 

Bis zur Dftermefle iſt foldes m allen Buch 
bandlungen für ı Thir. 12 g zu befommen. Der 
nachherige Ladenpreis ift 2 Thfr. 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dreöden 
und £eipjig. 


— — — e ñi (—— 


3977 


Allgemein 


Num. 347: 


er Anzeiger 
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der 


Deut 


den 





J. Fr. Hennide, Redacteur. Sonnabends, den 20. December 1828. Gotha, bey Beder- 





Moralifche Gegenftände. 
giebe und Ehe”). 


Diefe zwey hochwichtigen Gegenfände 
bedürfen für die Sunafrau und den Tüngs 
ling die reiflichite Ueberlegung, weil von 
ihnen nur am oft ihr ganzes Lebensglück 
abhängt. Die Fiebe ift ein füßes, aber 
auch gefährliches Gefühl, und die Jugend, 
die fib ihr unbeforgt überläße, wird nur 
zu leicht ein Raub ihrer Berirrungen. Gie 
muß daher auf Tugend gegründet werden, 
und firelicbe Anmuth mit ernftem Nachdens 
fen muß ide Schirm und Schug feyn. Als 
led, mas lebt, wuͤnſcht eine Geele, die 
ihm gleich fühle und denke; die Liebe 
gewäbre dieſer Gebnfucht Befriedigung, 
aber mie leicht Hürze fie auch diejenigen ind 
Verderben, melde ſich ibr blindlingd, und 
die Tugend ang den Augen fegend, übers 
taffen? Die Pflicht und die Ehre müffen 


bey dem Jünglinge, wie bey der Jung⸗ 


frau, alle Beſtrebungen leiten; kein Ge: 
danfe darf auffommen, der nicht die Bils 
ligung der Vernunft erhalte, Fein Wunſch 
darf entſtehen, den nicht die Tugend und 
die Religion beilige; nur fo wird fie eine 
Duelle wahren Glücks; mur fo ziehe fie 
weder Neue noch Verwünſchungen nad) 
fib. Man prüfe und forfcbe, ob der Juͤng⸗ 
ling, ob das Mädchen, das ung gefaͤllt, 
unferer Liehe würdig und ob ed tugendbaft, 
verftändig und ehrliedend ſey; ob eö die 


Vorzüge befige, welche das Peben gluͤcklich 
machen. Iſt der Juͤngling leichtſinnig, ehrt 
er nicht das Recht und liebt er nicht die 
Tugend; bat er nicht immer Gott und die 


Achtung gegen dad Gittengeieg vor Augen, 


fo ift es mehr ald bedenflich, ja es iſt fogar 
gefährlich, ibm das Edelſte, was ein tus 
— —— Maͤdchen hat, ſeine Ehre, ſeine 

uhe anzuvertrauen. Echte Liebe, die das 
Gluͤck beider befördert, muß ſich auf die 
edeliten Gefühle, auf Tugend und Well: 
gion, gründen, und die Pflicht, nie vom 
Diade des Rechts und der. Ehre zu wel—⸗ 
hen, muß den Gieg über alle aufbraufens 
de Gefühle, Über alle blinde Begierden 
und. über ale heftige Leidenfchaften davon 
tragen. Immer bedenke jedes Mädchen, 
jeder Füngling, daß ein unvorfichtiger 
Schritt in der Fiebe oft ule wieder gut zu 
machende Folgen nach fich zieht, und daß 
fie genau überlegen mülfen, mas fie tbun. 


Was bloß den finnlihen Begierden ſchmei⸗ 


heit, ift ein Raufch, der bald verfiegt und 
eine nie verfiegende Neue zurücklaͤßt. Die 
zusend kaͤmpfe daber muthig gegen alle 

erfuhungen zum Unrechte und jum Bös 
fen, und der Gieg, den fie erringt, bar dem 
berriichen Kohn eines guten Gewiſſens zur 


Folge. 

Die Ehe iſt einer der wichti 
Schritte, den der Juͤngling und Ar —* 
frau thun kann, und der entweder Gegen 
oder Ungluͤck ias Haug bringe. Das menſch⸗ 


| *) Entfehnt aus einer eben erfhienenen Schrift ded Dr. Bergk: Guter Rath eines Vaters an feine 


Kinder. 


Eine Mitgabe durchs Yeben. Leipzig, 1829. 120 ©. in Det. — in der Abficht, um Jüng« 


linge und Mädchen, welche ihren Derftand und ihr Herz bilden und veredlen wollen, Darauf aufs 


merkſam au machen. d. R. 


chen 
Allg. Anz, d. D. 2. B. 1828. 


! 
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liche Leben ift nicht ohne Uebel; es iſt ein 
Kampf mit allerley Ungemach, movon ber 
Eine mehr, der Andere weniger zu ertras 
gen bat, aber der Eheſtand iſt eine Pflicht 
für Jeden, der gefund iſt und eine rau 
ernähren kann; jedoch bedarf er der ges 
naueften Ueberlegung für jedes Geſchlecht, 
das diefen verbängnißvollen Pfad einfchlägt. 
Leichtſinn bringe Berderben; Nachdenken 
fhafft Guted, und wenn zwey Weſen, die 
ein Herz und ein Ginn find, ſich die Hand 
einander für diefed Leben reichen, fo mwers 
den fie dur Einſicht, Fleiß, Much, Ges 
duld und Gottvertrauen viele Schwierigs 
keiten überwinden. Kür den edlen Mann 
ift nichts zu ſchwer, das er nicht erreiche, 
und eine tugendbafte und verfiändige Gate 
tin iſt ein ‚Eoflbarer Schatz im Haufe. 
Beide helfen einander des Lebens Unge— 
mach ertragen, tbeilen Freud und Leid, 
und der Lohn bleibe nicht aus, den ihre 
Tugend verdient. Nur immer Jedes feine 
Pflicht NEE gerban, und mit Nachs 
denfen inniges Zutrauen zu dem Herru ber 
Welt verbunden, und alle Stürme des Le—⸗ 
bend vermögen fie nicht zu zerfchmettern; 
die Tugend und die Religion richten fie 
immer wieder auf; fie arbeiten eifrig.an 
jedem Guten, und wenn das irdifche Leben 
Diefen Wandel nicht nach Verdienſt bes 
lohnt, fo wird ihnen neben der Achtung 
aller Biedermänner biernieden doch des 
Himmels reiher Gegen jenfeitd zu Theil 
werden. Verträglichfeit in der Ehe und 
gegenfeitige Liebe und Achtung find ein Glück, 
Das ihnen Fein Ungemach rauben Fann. 
Der Mann, der befonnen und mit Einficht 
das Band der Ehe Enüpft und eine feiner 
mwürdige Gattin wähle, wird diefen Schritt 
nie bereuen, und iſt der Eheſtand biswei— 
len auch ein Webeftand, fo wird man doch 
nie vergeffen, daß alles Endliche Uebel zu 
feinem Begleiter bat, und daß Leiden und 
Ungemach Erziehungsmittel für den Mens 
ſchen auf diefer Erde find. 

Der Jüngling und dad Mädchen, bie 
mit einander den Bund der Ehe fließen 
wollen, müffen jedoch außer ihren Bermös 
gendumflänten auch mod ihre Bildung, 
ibre Denkart und ihren Character zu Ras 
the ziehen. Seine Sitten mit edler Denk: 
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art gepaart, ausgebreitete Keuntniſſe im 
Vereine mit Humanität, find ein ficderer 
Bürge für gluͤckliche Tage; fieht aber der 
Dann zu bob un Bildung gegen feine 
Frau, oder iſt jener roh, ungeſittet und 
einfältig, und diefe feinfühlend, edelden⸗ 
Fend und reich mit Verſtand begabt, fo ent— 
ſteht nur zu leichte Veranlaffung zu Zwie⸗ 
tracht, und eine unglüflide Ehe ſcheucht 
alle Zufriedenheit aud dem Haufe. Zwat 
kann ſich jeder Theil ausbilden und vers 
edein, fo bald er will, aber es ift immer 
gewagt, etwas zu thun, was fo viele 
Schwierigkeiten und DBedenklichfeiten hat. 
Doch wahre Liebe überwindet alles und 
macht die Erde, wenn auch nicht zum Paras 
diefe, doch zu einem Wohnplage mancher 
Freude. Der gute und ernfte Wille richret 
viel aus, und glücklich find die Gatten, die 
in tiefer Ehrfurcht vor Gott und vol Hochs 
achtung gegen die Tugend freudig und mus 
tbig den Pfad ihres Lebend mwallen! Gie 
werden fi immer in Denfart und Sitte 
ähnlicher werden; fie ertragen gemeinfchafts 
lid, mas dem Einen zu fchwer wird, und 
ihre Tage werden Tage der Zufriedenbeit, 
für welche keine Schwierigkeit zu groß und 
Fein Ungemach unbefiegbar ift. Cine vers 
‚tägliche Ehe if ein Schaufpiel, das Bott 
und dem Menſchen woblgefält. 





Geſundheitskunde. 


Anfrage 

Ein junger Menfch von 18—19 Jah⸗ 
ren, der zwar ſehr volblütig, doc aber 
von einer fehr felten Leibesbeichaffenbeit iſt, 
bat feit einiger Zeit eine fo zitternde und uns 
ſtete Hand, daß er feinen Schriftzug ohne 
unficheres Zittern vollenden Fann. Da er 
nun ſich viel mit Schreiben beſchäftiget, 
und dieſes ihm within ſehr befchwerlich 
it, fo fragt er hiermit an, ob man fein 
Mittel ausfindig machen Fönnte, das den 
{ änden ihre feſte Sicherheit wieder geben 

unte. 
8: , den 8. December 1828. 
C. 5 
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Künfte, Manuacturen und Fabriken, 


Beranntmadhung. 

Da und die Herren Gebrüder Afton 
und Comp. nm Magdeburg, zum Betrieb 
unferer Del: und Farbemühlen, eine 
Dampfmafoine von neun Vferdefräften, 
nach unferem Wunſche, in ſehr furzer Zeit 
geliefert, dieſelbe auch in wenigen Tagen 
mit wenigen Koſten aufgeſtellt haben, und 
diefe folid gebauete Maſchine, welche von 
und feitdem ohne Unterbrechung gebraucht 
wird, gegen den früberen Eofiipieligern 
Betrieb mie Pferden fomohl, ald auch durch 
den unferen Werken gegebenen regelmäßis 
gern Gang, uns große Vortheile in der 
Kabrication Schafft, fo finden wir und vers 
pflichtet, unfere volle Zufriedenheit über 
das reelle und pünctliche Verfahren der Hers 
ren Gebrüder Afton und Comp. öffentlich 
zu befennen, und bie Golidität diefer Hera 
ren Jedermann auf das befte mit Vergnüs 
gen zu empfeblen. 

Aandhausfa bey Prag, amız. Nov. 1828. 
I. 3. Riedel und Julius Duhm. 





Angebotene Stellen. 


Ein Frauenzimmer, welches im Nähen 
und Schneidern vollfommen geübt ift und 
fih auf weibliche Bedienung, Friſiren, Ans 
Fleiden ıc. verftche, und ſowohl darüber, 
2l8 über ihr untadelhaftes Betragen, glaubs 
vürdige Zeugniffe aufjumelfen hat, kann 
ogleich unter fehr voreheilhaften Bedinguns 
yen ald Rammerjungfer in die Dienfte 
'iner ſehr angefebenen Herrſchaft treten. 
Man mender fi in freven Briefen an die 
Frpebition d. Bl. 





Juſtiz- und Polizey «+ Sachen. 


‚In Bolge eines vom Kurfürftlichen Obergericht 
ahier enthaltenen Auftrags werden zum Zwed der 
3ervollftändigung des Inventars über den Nachlaß 
es hierfelbft verftorbenen Obergerichtsanwalts Carl 
udwig Siicher, die etwanigen Gläubiger deffelben 
nter dem Rechtönachtheile der Ausſchließung hier: 
urdy aufgefordert, in dem auf Mittwoch den 8. 
Ipril 1829 Vormittags 11 Uhr in dem Gefchäftss 





I) 
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focale Rurfürftliben Dbergerichtö angefehten Ter: 
mine entweder perfönlid oder durch bevollmächtigte 
Dbergerichtdanmwälte ihre Forderungen zu Prorocoll 
zu geben, und fofort gehörig zu begrimden. 
Caſſel, am 7. December 1828. 2 


Asbrand, 
D. ©. — 
v. A. 





Kaufs und Handels ⸗ Sachen. 


Kunſtſachen. 
Freunden und Liebhabern der Kunſt und des 


„claſſ. Alterthums mache ich hierdurch befannt, daß 


ich Beſtellungen auf die von dem gead. Künſtler 
Reinhardt zu Berlin verfertigten Glaspaſten ans 
nehme. Ein Theil derſelben ſind nach geſchnittenen 
Steinen der koͤnigl. preuß. Gemmenſammlung zu 
Berlin. Dieſe Paſten, welche man faſt von allen 
Farben haben kann, eiguen fi zu den ver 
ſchiedenartigſten Einfaſſungen. Die Abdrüde in 
Siegellack zeigen die Bilder fehr nett und deutlich. 
Ueber Reinheit und Schönheit, befonders der ru- 
binfarbigen, haben, außer Bötbe und Levesow, 
bedeutende Kunftfenner ihren vollfommenften Bey 
fall ausgeſprochen. Unter vielen Andern find fols 
gende Au den fehr billigen Preis von 12 gl. Cour. 
zu haben: 

I. Berühmter Männer des Alterthums: Ale 
xander, Achill, Ajar, Diomeded, Hercules, Des 
mofthenes, Socrates, Pindar, Seneca, Aeſchilus, 
Homer, Cicero, Calligula, Nero, Brutus, Cäs 
far, Pompejus, Ariſtippus, Auguſtus, Traian, 
Hadrian, Tiberius, Antinous, Germanicus, Chris 
ſtus und ſeine 12 era die olympiſchen Götter, 
Plato, Pericles, Paris u.v A. 

U, Berühmter Männer fpärerer Zeit: Dante, 
Taſſo, Arioft, Raphael, Michel Angelo, Dürer, 
Luther, Melanchthon, Zwingli u. v. U. 

Il. Beruͤhmter Männer und Grauen neuerer 
eit: Goͤthe, Wieland, Schiller, Herder, ine 
(, Aler. v Humboldt, Raub, Schadow, Shin. 

fel, Hermftädt, Friedrich II., Napoleon, Voltaire, 
Shakespeare, W. Scott, Jean Paul, Dinf. Sonn 
108, Zelter, Blücher, Wellington , Jacobi, Schle— 
gel, Mendelfohn, Hendel, v. Weber, König von 
England, von Sachſen, von Preußen u. v, 2. 
Betellungen nehmen an: In Gotha 4. Kunft: 
händler 5. F. I. Wedekind. In Erſurt Hr. 
Dr. Reinthaler, Director des Martinsftiftes. In 
Weimar die Neicheliche Kefebibliorhef. In Jena 
der Endesunterzeichnere. 

Jena, den 8. Dec. 1828. 

Theopbilus Bayer, 
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verkauf. 


In einer Mittelſtadt des Königreihd Sachen 
foll ein, im beten Gange fidy befindendes Savrıkr 
aeıchäfr, welches noch mit weniger Concurrenz au 
fämpfen hat, und nädıft vielen Annehmlichkeiten, 
einen fihern Nußen von 20 bid 25 Procent dar- 
bietet, Familienverhaͤltniſſe wegen, verkauft werden. 
Ein Capital von 8 bis 10,00 Thlr. würde zur 
Uebernahme hinreichend fenn. Auf portofreve An: 
fragen ertheilt nähere Auskunft Eduard Güntber, 
ie der Hagelfchaden » Berfiherungsgefellidaft 
in Leipzig. 





Anzeige einer großen Lotterie 


ur dritten Derloofung der großherzogl. beffifthen 
50 fl. Looſe, welche am 
äwenten Januar 1829 

in Darmftadt geſchieht, und die bedeutenden Ges 
mwinne von 60,000, 20,000, 10,000, $,000 bis abs 
waͤrts 60 fl. enthält, find Promefien a s fl. im 
24 fl. Suß oder 3 Thir. in pr. Er. oder Gaffa » Ane 
weifungen bey mir zu haben. 

Plane werden gratis ausgegeben und nad be 
endigter Ziehung allen denjenigen, die ſich mit 
Beftellungen direct an mid wenden, die Lifte pünct- 
lich zugefandt. 


, J. F Baß, 
Bornheimerſtraße Nr. 17 in Frankfurt a. M. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bey B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen: 
Deutſcher VDolfsbrieffteller 


oder vollſtaͤndige Anweiſung zur zweckmaͤßigen 
Abfaſſung aller Arten von Brieſen, ſchriftli⸗ 
cher Aufſaͤtze und Titulaturen, welche ſowohl 
im gemeinen Leben, in Samiliens und Ge 
(dAfteverbälcniflen, im Zandelsftande als auch 
bey andern Volfsclaffen, 3. 8, bey, Beconos 
men, Aandwerfeleuten und in allen fonitigen 
gewöhnlichen Lagen des menichlichen Lebens 
vorkommen. Nebſt Erflärung der gewöhns 
lichten Abbreviaruren,. Nach dem jetzigen 
Standpunct der deutſchen Sprache und nad) 
den Erforderniffen der Zeir herausgegeben von 
Gujtav Engelmann. Preis 2/3 Thir, 

Troß allem Ueberfluß an ähnlichen Hülfsbü— 
dern, war noc. immer ein völlig befriedigender 
Brieffteller Bedürfniß, der, mie obiger, aanz 
practiſch in allen irgend zu berecbnenden Faͤllen 
des wirklichen Yebens gehn werden kann, und 
der neben dieſer großen Vollſtaͤndigkeit zugleich 
Briefe ſchreiben und nicht bloß abſchreiben lehrt, 
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denn er enthält außer einer guͤndlichen Anleitung 
zur Entwerfung und Einrichting der Briefe umd 
Zitulaturen alle vorfommender Batrungen in dem 
vorzüglichften Muftern, als Graufations», Bitt:, 
Bewerbungsfchreiben, Berichte, Gevatter:, Mahn; 
Rechtfertigungs⸗, Liebesbriefe u. a. m. Dann 
Briefe für Kaufleute, Deconomen und Handwer— 
fer, auch Lehr: oder Meilterbriefe (die bis jeßt 
nod in allen Briefftellern fehlten), Unterweifung 
zu allen fonftigen Auffügen, 3- B. der Frachrbriefe, 
Wechfel, Anmeifungen, Schuldſcheine, Quittuns 
en, Zeugniffe, Gontracte, Zeitamente u. f. m. 
eier Briefiteller wird für alle, die ſich feiner be 
dienen, ein mwohlgeordnetes Fachwerk feyn, durch 
das man feine Abfihten und Gedanken Teich im 
efällige und zweckmaͤßige Formen einfleiden Fann. 
IR auch bereits mit ausgezeichnetem Lobe recen- 
firt in der Literaturzeitung f. D. B. 1828, 3. Heft.) 





Bey €. 9. 8. Zartmann in Leipzig if fo 
eben erfdienen und in allen Buchhandlungen 
Deutſchlands zu haben: 

Denfwürdigfeiten des Zebir- Bddin Muhammed 
aber, Raijer von “Jinduftan. Don ıbm 
felbit im Dſchagatai Türfifchen verfaße, und 
nad) ver engliſchen Ueberſetzung des Dr. Leyden 
und W. irsfine deutih bearbeiter von 4, 
Kaiſer, Mir einer Rarte, einer biftor. und 
geoarapb. Einleitung und Anmerk. gr. 8. 1828. 
3 Thlr. 16 En 

Dbiges Werk ift den mictigfien Schriften, 

melde wir über Geſchichte, Cultur und Gert 

phie Afiene befigen wohl unbedenklich an die Seue 
zu ftellen, und als die Jahrbücher der mechfelreis 
hen Regierung des Verfaſſers, der ald Derricer 
und Echriftfteller eine gleich feltne und hohe Stufe 
in der Reihe morgenländ. Regenten einnimmt , ge 
währt es auch in der That ein ungemeined inter: 
eſſe. Sein Inhalt umfaßt nice allein die Ge 
ſchichte Eriegerifcher Unternehmungen, fondern au 

— Beichreibungen der berühmten Cude 
armafand, Henat, Käbuf, ihrer Gebiere, Nech⸗ 

barländer, und felbft über Hindoſtan verbreitet fich 
der Faiferliche Autor ziemlid> ausführlich. Die dem 

Werke bevgegebene Karte liefert eine den eriten Ab» 

ſchnitt erläuternde, genaue Ueberſicht, bieber noch 
wenig bekannter Landſtriche Aſiens. 





. Ein ran und Iehrreihes Weihnachts» 
geſchenk für Kinder: 
Erzählungen aus dem TJugendleben ıc., 
, herausgegeben von 2. Gold. 
it durd alle Buchhandlungen brod. für 1 Thlr. 
au. befommen von der Arnoldiſchen Buchhandlung 
zu Dresden und Leipzig. 


stm _ — 


* 
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um. 


348. 3785 


Allgemeiner Anzeige 


der 


Deutfden 





I. Fr. Hennide, Redacteur. Sonntags, den 21. December 1828. Gotha; b. Beer. 





Geſundheitskunde. 
Croup oder haͤutige Braͤune. 


Wie gefaͤhrlich dieſe Krankheit, mie 
södlich fie inſonderheit dem kindlichen Als 
ter ſep, iſt durch die traurigſten Erfah— 
rungen der neueren Zeit in allen Laͤndern, 
wo fchneller Wechfel von Wärme und Käk 
te, von Keuchtigfeit und Trockenheit der 
atmofphärifchen Luft Statt finder, leider 
nur zu befannt. Verhütung derfelben und 
Rettung bey eingerretener Krankheit iſt 
dringender Wunfh. Die Befriedigung def: 
felben fann mit Zuverficht erwartet wer— 
den von einer, auf anbaltendes Forfchen, 
Beobachten und Behandeln diefer Kranks 
beit gegründeten Heilart eines unferer ver: 
dienſtvollſten Aerzte, dem wir eine Mono: 
grapbie derfelben verdanken, unterdem Titel: 

Was ift bäutige Bräune, und 
mie kann das Findliche Alter dagegen ges 
fhügt und am ſchnellſten und ficheriien das 
von geheilt werden? Kür Eltern und Nerzs 
te bearbeitet von Dr. R. 9. Daondi, 
Profeffor in Halle. Halle, bey Hemmerde 
und Schwetſchke, 1527. Mit einer Abbils 
dung. 131 ©. in $. 

Aerzten und forgfamen (Eltern, bie 
Fleine Kinder haben, empfiehle Unterzeich— 
neter diefe mit mufierbafter Klarbeit vers 
faßte Schrift. Am Schluſſe derfelben bat 
der Verf. die Frage beantwortet: „Wie 
Fann man das Findliche Alter am ſicher⸗ 
ften gegen die vwᷣaͤutige Bräune [hügen? 
Diefen Abſchnitt laſſe ich feiner gemeiunüs 
tzigen, leicht zu befolgenden Anwendung mes 
gen bier abdrucden, mit dem Wunfche, daß 

Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. _ 


die fo leicht tödliche Krankheit durch das 
vorgefchlagene Heilverfahren ihre Gefährs 
lichfeit verlieren und wo möglich in allen 
Kranfpeirsfällen leicht und guͤcklich geheilt 
werden möge. ' u 


„Die Beantwortung obiger Frage ers 
gibe ſich zum Theil von felbit aus. dem 
oben angggebenen Urſaͤchlichen der bäutigen 
Bräune,"melhes in einer zu großen Euıs 
pfänglichfeit der Haut gegen die Einwirs 
fung und den MWechfel der Armofphäre 
befiebt. 

Außer einer zwekmäßigen, gefunden 
Ernährung der Kinder, find eg bauptfäd: 
lich folgende Mittel, welche das Hautorgan 
flärfen und es gegen die Einwirfungen deg 
Wechſels der Luft und Armofphäre weniz 
ger empfänglich. machen. i 


Der Genus der frifhen„Luft. 

Nichts ſtaͤrkt den menſchlichen Körper 
mebr, ald der Aufenthalt in frever, ges 
funder, srocdener Luft. Man laife daher 
die Kinder, den Kopf wohl bedeckt, wenn 
fie noch wenig Haare haben, fo bäufig als 
möglich in die freve Luft tragen und fabs 
ren; dieſes iſt noch zweckmaͤßlger ald jes 
nes, theils wegen der Bewegung des Fuhr⸗ 
werks, theils wegen der dem Kinde geſtat⸗ 
teten freyeren Bewegung des Körpers im 
Wagen. Nichts kann die freye Luft ers 
ſetzen! Nichts ſtaͤhlt die Haut und den 
ganzen Körper mebr! — 


Aaumwarme Baͤder. 
Ein anderes fehr wichtiges Mittel find 
die lauwarmen Wallerbäder mit oder ohne 
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Roggenkleyen, täglich. eine halte Stunde 
lang, mit gelindem Reiben der Haut mits 
telft der Hand und Anwendung der Kleven, 
Dadurch wird dad Blut in die Haut ges 
lockt und diefe dadurch in einen Zuſtand 
fräftiger Erregung und eines thätigen Pe 
bend gefegt. Leider werden die Bäder faſt 
allgemein vernachläffige; und doch find fie 
neben der freven kuft das Hauptmittel ges 
gen die Fränklihe Empfindlichkeit der Haut 
gegen die Rufe! — 


Aufenthalt, Waden und Schlafen in 
trockenen Zimmern. 


Nichts ſchwaͤcht die Haut und den 
anzen Dienfchen mehr, als Aufenthalt in 
euchter Atmoſphaͤre. Man febe daher 
forgfältig darauf, daß Kinder im trockenen 
Zimmern mohnen und infonderheit ſchla— 
fen, daß nice in den Zimmern gewafchen 
oder gar Waͤſche getrodnet werde! — 
Stubenfammern und Altoven find unges 
fund. Dan lüfte die Stuben und Kam— 
m fleißig, und forge für erodene Wäs 

e 21." 


— — — —— — — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverſteigerung in Frankfurt * m. 


Am 12. Januar 1829 und folgende Tage wird 
zu Sranffurt a. M. eine aus mehr als fünf taus 
fend Werken aus allen Wiſſenſchaften beftchende 
Bücherfammlung, nebft mehrern Kupferftichen und 
Delgemäfden vurch die geſchwornen Herren Auss 
rufer Öffentlich, verfteigert. Cataloge find zu haben 
in Frankfurt a. M. beym Hrn. Audrufer Kies 
binger, Hrn. Ausruffhreiber Mannberger, Hrn. 
Gegenichreiber Seipp, in der Herrmannicen Buch» 
handlung, ben Hrn. Wimpfen und Goldidmidt, 
Hm Buchbinder Meg, Hrn. Jofeph Bär, Gotha, 
in der —— des allg. Anz. d: D, Leipzig, bey 
Hrn. Buch. Barth und bey Hrn, M. Mehnert. 
Derlin, bey Hrn. Auctionscommiffir Bratring, 
Sremen, bev Hrn. Buchhändler Hepfe. Sürtb, 
bey Hrn. Antiquar Heerdegen. Sannover, bc 
a” Buchhändl. Erufe. Nürnberg, bey Hrn. 

vet. Schmidmer, 
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Docalmufif für die Serren CTantoren 
und Schullehrer. 


Drey vierstimmige Gesänge zum Gebrauche bey Lei- 
chen, für Sopran, Alt, Tenor, Bafs, Componirt 
von J. Scheidler, quer quart. 6 ggl.- 

Leichengesang, für 4 Singstimmen, componirt von 
Ch. Ochs. quer quart. 8 gl. — 

Subferibentenfammler erhalten in allen Buch⸗ 
und Muſikhandlungen das 7. Eremplar gratis. 
Varnhagenihe Verlagshandlung 
in Schmalfslden, 





SHerabgefesster Preis von s 
Ultime Lettere di Jacopo Ortis. Ediz. XV. ed unica 
fatta sovra la prima, Londra (Zürich) 1814, mit 
Ugo Foscolos ſehr Ähnlihem Bildnis; auf Pon 
papier. 

Diefe von dem Verf. Ugo Foscolo mährend 
feines Aufenthalts in Zürich, von uns um eine be: 
deutende Summe im Jahr 1815 erflandene Auf: 
lage it gegenwärtig in Yeipzig, jedod unvollftändig, 
abgedrudt worden. Diefer unangenehmen Gollifion 
zu begeanen, anerbieten wir foldye ftatt dem frür 
bern Preife von 2 Thlr., für ı Zhlr.; und die 
von dem Herrn J. €. von Drefli, nad) diefer Drir 
Analausgnbe veranfaftete Heberfegung, unter dem 

itel: 


Ortis, Jacopo, Ichte Briefe, nach der fuͤnfzebnten, 
der eriten allein gleihförmigen und mie 
phiichen Zufägen vermehrten Ausgabe; nebit las 
Foscolo's Rede an Napoleon bep der Conſulta du 
£von, von I. E. von Drelli, welche ebenfalls 
2 Thlr. koſtete, aud für ı Thlr. 

‚Die deutſche Neberfegung, ohne die Anhänge, 
einfach unter dem Titel: 

Drtis, Jacopo, legte Briefe. Ein Nebenſtuͤck und 
feine Nachahmung der Leiden des jungen Wer— 
thers, aus dem Stalieniichen. 90. 8. 18175 fa 
ı Zhir. 8 gl., nun für 16 gl. 

zuͤrich, im November 1928. 
Orell, Fuͤßli und Compagnie, 


— — 


„bolgende Zeitſchriften erſcheinen im Jahr 1929 
in meinem Verlage und find wichentüch oder mos 
natlidy durch alle Buchhandlungen, und pofttüge 
lid) durch alle Poſtaͤmter zu besichen: 

Die allgemeine Militärzeitung, herausaegeben von 
einer Geſellſchaft deutiher Dffiiere und Mili: 
tärbeamten Cmöcentich zwep Nummern; junveis 
= 2 Abbildungen), Preispalbjäpriih 21/2 Thlr. 
od. 4 fl. - 

Die allgemeine Rirchenzeitung , herausgegeben 

von D. ı£. Zimmermann (mödentlic vier Bit: 

iR Preis halbjährlih 3 Thlr, oder 5 fl. 

Diefe be mir dem theologiſchen Rireraturblatte, 
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Cwoͤchentlich zwey Blätter.) 41/3 Thlr. oder 


fl. 30 fr. 

Die allgemeine Schulzeitung , herausgegeben von 
D. s£. Zimmermann (woͤchentlich ſechs Blätter.) 
Preis halbiährlih 41/3 Thlr. oder 7 fl. 30 fr. 

Die erjte Abtheilung verjelben für das Allge: 
meine und Volksichulweien , befonders in No» 
netsheften halbiährlib 2 1/6 Thir. od. 3 fl. 45 fr, 

Die zweyte Abrbeilung für Berufs: und Gelehr⸗ 
tenbildung , befonders, in Monatsheften halb» 
jährlich 23/4 Thlr. oder 4 fl. 45 kr. 

Zeitschrift für Physiologie. In Verbin- 
dung mit mehreren Gelehrten herausgegeben 
von Fr. Tiedemann, G. R. Treviranus und L. 
€. Treviranns. Mit Kupfern, (Jedes Heft 
wird besonders berechnet.) 

Montsgeblarr, für Freundes gebildeter Unterhals 
tunq. (Wöchentlich eine Nummer.) Preis halbe 
jährlich ı Thlr. oder ı fl. 30 fr. 

Darmitads, den 1. December 1828. 
Carl Wilhelm Kesfe, 





Elegante 
Taschenausgaben. 


Von unsern beliebten Taschenausgaben sind 
kürzlich erschienen und durch alle Buchhand- 
lungen zu erhalten: 

W. SCOTT'S SÄMMTLICHE ROMANE. Bd. 96 
— 99. Chronik von Canongate. Zweyte Folge, 
übersetzt von Julius Körner. hile, 

THE WORKS or COOPER, Vol. 13 — 16. 

"IIE SPY; 4 Volumens.) 

THE WORKS OF WALTER SCOTT, Vor. 127 
— 130. (CHRONICLES OF THE CANON- 
GATE. Second Series. 4 Volumes.) 

Der Preis für das sauber und correct anf 
Velinpapier gedruckte Bändchen mit einem Titel- 
kupfer beträgt 8 Groschen roh, und 9 Groschen 
in farbigem Umschlag geheftet. 

Zwickau, im Dechr. 1828. 

Gebr. Schumang 





Als vorzüglihes Weibnachtsgefchen? koͤnnen 
wir jedem Gebildeten empfehlen: j 

I. 8. Perri, Handbuch der Fremdwoͤrter in deut 

fher Schrift: und Umgangiprache ıc. 5. so eng: 


gedrudte Bogen ftarle Auflage auf feinem Pas, 


pier und eingebunden. j 
» Wir faffen bis zur Dftermeffe_E. 3. noch die 
Dorausbesahlung von 3 Thlr. ſtattfinden, und ha⸗ 
ben defhalb an alte namhafte Buchhandlungen Ex⸗ 
emplare zu diefem Preife gefender. Der nadyherir 

ge Yadenpreis ift auf 4_Thir. feitgefeßt. 
Arnoldiihe Buchhandlung in Dresden 

und Leipzig. 
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Bey B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen: 
Julia Sontenelle (Prof. Präf. x.) theoretiſch⸗ 
practiiches 
KHBandbud der Eiiig: und Senfbereitung 
aus dem Franz. überſ. von B. 4. Saumann. 
Pr. 20. gl, 

Deffen theoretiſch⸗ practifches 
Sandbud der Oelbereitung und Oel⸗ 
reinigung 
nebft Darftellung der Basbeleuchtung. Leber» 
fegt von ©. S. Haumann. Mies lithograph. 

Tafeln. Pr. ı Chir, 6 gl. 

Schriften diefer Gattung haben jegt mur dann 
Werth wenn fie auf Grundſaͤhe der Chemie und 
Phofif zurüdgeführt und auf ihren neueſten Stand» 
punct begründet find, ein Vorzug, deffen fid die 
vorgenannten zmey neuen Werke des berühmten 
Derf. in einem hohen Grade erfreuen. Sie behans 
dein ihre Begenfiände mit einer hierbey noch nice 
angewandten Gründlicfeit und nach ihrem ganzen 
Umfang und enthalten ſelbſt für Männer vom Fach 
fehr vieles nüglihe Neue, verdienen daher die 
größte Empfehlung. 





In allen Buchbhandfungen ift zu haben: 
Methodiſches Handbuch 
für den 


Geſammt + Unterricht im Rechnen. 
ald Leitfaden bevm Unterrichte und zur Selbſtbeleh⸗ 
rung von 
Dr, $. 4. W. Diefterweg und P. Seufer. 

: Erfter Theil. 
Bearbeitet vom Dr. 5.4. W. Diefterweg, Director 
des Lehrer » Seminars in Moͤrs. 
Preis ı Thlr. 12 al. 


Kohlrauſch, Fr., Kurze Darftellung der deutſchen 
Geſchichte. Veue verb. Aufl. gr. 8. 12 gl. 
Bünfchler’jche Verlags : Budy)handlung 
in Elberfeld. 


— — — 


In der P. G. Hilscher’schen Bachhand- 
Iung, in Dresden, ist erschienen und durch alle 
Buchhandlangen zu bekommen: 

Lüdemann, W. von, Neapel wie ist. & 
Preis 1 Thir, 12 gl. 

Inhalt: 1. Ankunft — Lazzaroni — u. 
Geschichte Neapels. 2. Erste Wanderung durch 
die Stadt — der Toledo — Chiaja — Strand der 
heiligen Lucia — Largo di Castello — Hafen. — 
3. Leben und Seyn der Neapolitaner. 4. Der Mer- 
eato, 5. Strassenpredigt — Catacomben des heili- 

en Januarins — Capo di Monte — Albergo de’ 
overi — Camaldoli — Sant Elmo. 6. Adel — 
Gesellschaft — Franen — Signera Taddei, 7. 


Die Studien — die Vicaria — der Scrivane. B. 
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Kirchen — Palläste — Bibliofheken, . 9, Theater 
und Schausäle — Corso — Pallast der Königin 
Johanna. 10. Todtenfest — die Hinrichtung. 11; 
Der Vesur. 12, Fest des heiligen Jannarıus — 
Weihnachten — Carneval. 13. Sitte und Art des 
Volks — Ponte Maddalena — Skizzen aus der 
Revolution. 14. Wanderungen durch die südli- 
chen Umgebnngen Neapels — Gervasio Leanzi — 
‚ Pompeji — Pästum — Amalfi — Custellamare — 
Sorrent. 15. Fest der Mariae Geburt — die 
Morra — Geistlichkeit — Gelehrte. 16. Nördli- 
che Umgebungen Neapels — Puzzuoli — Bajne 
— Cuma — Cap Misen, 17. Villegiatura — Laura 
— die Inseln. 18.. Der Saltimbanca — TCaserta 
— Aufstand von 1820. 19. Prediger — Jettatari 
— Ferdinand — die Censur. 20, Die leizte Re- 
volution — Abreise. 





Bey und find erfcienen und durd alle Buch— 
bandlungen zu haben: 


Der Menſch des Südens 


und 
der Menſch des Nordens. 
Sendſchreiben in Bezug auf das gleichnamige Werk 
des Zerrn von Bonſtetten, an den Freyherrn 
Alerander von Zumboldr 


urd) 
Friedrich Daron de la Motte Fouqus. 
Preis 5/8 Thlr. i 
Maſtino II. della Scala. 
Ein Beytrag zur Geſchichte der oberitalienifchen 
Staaten im Mittelalter - - 


von , 
Dan Lefmann. 
Preis ııfa Thlr 


Berlift, Vereins: Ducbandlung. 





Wichtige Schrift über die gegenmwärtis 
gen Streitigieiten u der katholiſchen 
irche. 


Ben C. H. F. Zartmann in Leipzig ift fo 
eben neu erſchienen und in allen Buchhandlun— 
gen Deutichlands zu haben: 

Direrich’s, I. I.,, Ideen über den Ratbolicis« 
mus überbaupt, und über die katholiſche Kirche 
Edhlefiens insbelondere; Zur Widerlegung dee 
Schritt: Die Farboltiche Rirche Schleſiens in 
ibren Gebrecdyen dargeſtellt, von einem Farbol, 
Geiſtlichen ar. 8 1828. Preis ı Thlr. 1291. 

Das Auffchen, weldes die ein Jahr früher ers 

ſchienene hoͤchſt merkwürdige Schrift: Die katho— 
liſche Kirche Schleſtens in ihren Gebrechen darge— 
ſtellt ꝛc., in ganz Deutſchland gemacht hat, iſt 
wohl hinlaͤnglich bekannt. Unter mehr als 30 Ge: 
genſchriften, welche dieſes Werk veranlaßte, iſt die 
vorſtehende die ausführlichſte und wichtigſte. Au— 
diatur et altera pars. 


‚, - mittags 9 Uhr, vor Grofherzogl. Saͤchſ. 
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Für Katpolifen nnd Proteftanten, vorsäglich 
aber für alle Diejenigen, weldye die eritere Schrift 
befigen oder gelefen haben, wird das Werf cines 
genialen Mannes und aufgeklärten Karheliten, wie 
Herr Dittrich it, von großem Intereſſe ſeyn. 


Juſtiz- und Polizey » Saden. 


Nachdem bev Brofhersogl. Saͤchſ. Jufisamte 
allbier, gegen den Holshändler Johann Derm 
bardt Voigt von Haßleben, fo viele Gläubiger 





'fib gemelder haben, daß deilen Vermögen zu 


ezahlung der bereits befannien Schulden nit 
zureichend iſt, und ſich die Eröffnung des Gant 
procefjes nöthig macht, und deshalb 
Ri. der‘ 29, Januar 1829 
als Fiquidationdstermin anberaumet worden; fo 
werden die bereits befannten und unbefannten 
Gläubiger des mehrgedadten Johann Bernhardt 
Voigt, hierdurch, und zwar unter dem Rechts— 
nachtheil des Ausfchluffes von dem Eoncurs und 
des Derluftes der Wiedereinfegung in den voris 
gen Stand geladen, oben anbezielten Tags Bor 
uſtiz⸗ 
ame allhier gefeglih zu erſcheinen, ihre Forde— 
rungen zu liquidiren und zu befdeinigen, und 
mit dem beftellten Maffevertreter rechtlich zu ver: 
fahren, auch fodann . 
den ı2. Februar 1829 
der Eröffnung eined Präctufivbefcheides , melder 
bey ihrem Nichterfbeinen für publicirt etachtet 
wird, gemärtig zu ſeyn. 
Grosrudejtedt, den 2. October 1828. 
(L.S.) Großberzogl. Saͤchſ. Zuſtizamt. 
4. 6. Heumann. 





Kauf und Handels » Gaden. 


Geſchaͤftseroͤffnung. 

Unterzeichnete hat die Ehre, ein verehrt: 
liches Publicum von der Erönung ſemes Geicätts 
in Kenntniß zu fegen, beſtehend in allen Sorten 
gobara, filbernen und Crizot-Taſchenuhren, fran: 
idſiſchen und wiener Pendules und Gemaͤldeuhten, 
fo wie allen in dieſes Fach einſchlagenden Artikeln 
mit Muſik, als Dofen, Neceffaires sc. Dur® 
mehrjährige Erfahrung in Diefem Geſchaͤftezweige 
und durch feine Derbindung mis den eriten Kabrı: 
Eon in den Stand gefegt, gute garantırte Waare 
zu den billigften Preifen zu liefern, bittet er um 

eneigten Zufprud und verfpricht feine verebrten 
erren Abnehmer in jeder Hinficht zu befriedigen. 
2 Davıd Landau, 
in Sranffurta.M., Scynurgaffe Lit. Q. M. 82. 


‚NS. MPreiscourante werden gegen frankırıe 
Briefe gratis abgegeben. : 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Montags, den 22. December 1828. Gotha, bev Beer. 





Nuͤtzliche Anſtalten und Vorſchlaͤge. 


Ueber die allgemeine Anwendung der 

Sarometer, Hygrometer, Thermometer 

und Electrometer, oder über öffentliche 
Wetterzeiger. 


Außer der Beſtimmung der Zeitraͤume 
und der groͤßeren und —— Theile der 
Fa innerhalb eitied gemiflen Abſchnittes ders 
elben, einen Tag und eine Nachr bindurdh 
oder noch länger, die und durch ihren mans 
cherley Art gegeben wird, ift und die Runde 
von fo manchem andren Zuſtande der Ges 
genftände um und, den wir nicht mit Augen 
feben und mit Händen greifen fünnen, um 
die Beſchaſſenheit deffeiben, und die Menge 
und Gtärfe, in welcher er um uns vorbhans 
den ift, zu beflimmen, wuͤnſchens werth. Zu 
diefen Gegenftänden gehört die Befchaffen: 
beit der Luft, die Ruhe und die Bewegung 
derfelden, dann die Anbäufung gewiſſer 
Stoffe in derfelben, der Wärme: und Ges 
mitterftoffe, und die Schwere oder Leichtig⸗ 
£eit (Elaſticitaͤt) derfelben. 

Ob nun fon der Menfch vielfältig durch 
ein mehr oder weniger dunkeles Gefübl und 
durch aufälige Beobachtungen zu einiger 
Kenntniß davon zu gelangen pflegt, wenn 
er recbt aufmerffam auf feine eigenen Ems 
pfindungen und auf alles dasjenige ift, was 
ibm an Thieren oder anderen ficbtbaren Ges 
genftänden Veränderungen und Beſchaffen⸗ 
beiten der Luft anzeigen kann: fo bat er doch 
Werkzeuge erfunden, die ibm bierüber ges 
nauere und-mit mebr Gicherbeit verbundene 
Kunde geben, Werfzeuge, die er, wie die 
Taſchen- oder Wanduhren, immer in feiner 

Allg, Anz. d. D. 2. B. 1828. 


Naͤhe haben kann, um ſie zu befragen. Fuͤr 
die Electricitaͤt oder den Gewitterſtoff haben 
wir den Electrometer Gewitterſtoffmeſſer), 
für die Richtung der Ströme der bewegten 
Luft, oder der Winde, die Windfabne, Wets 
terbäbne, für die Stärke der Winde Anemos 
meter (Windmefler); für den Wärmeftoff, 


den Tbermomerer (Wärmemeffer) ; für die 


waͤſſerigen Theile in der Kuft den Hpgromes - 
ter (Feuchtigkeitsmeſſer); und für die Elas 
ſticitaͤt ( Spannung) der Luft den Baromes 
ter. (das fo genannte Wetterglad). Go wie 
fib nun die Werfjenge für die Beftimmung 
der Zeitabſchnitte, mit Dem Fortichreiten der 
menfchlichen Bildang, vervolltommnet und 
unter ung indbefondere fo ſehr vervielfältige 
baben, daß faft jeder Gewerbetreibende und 
jeder Landwirth, bis zu den aͤrmſten herab; 
einen Zeitmeffer, und mo nicht eine Tafchens 
ubr, doch eine Wanduhr befige, nachdem 
man fich lange nur mit einer öffentlichen Uhr 
befriedigr batte: fo fängt man allmählig ar, 
auch die übrigen Werkzeuge, die von Ges 
lehrten mancherley Berbeflerungen bereits 
erbalten haben, allgemeiner zu verbreiten. 
Insbeſondere haben fih die Windfahnen eis 
ner ſolchen allgemeinen Verbreitung zu ers 
freuen. Nur die Barometer, Thermometer, 
Öpgromerer und Electrometer find noch zu 
felten,, wiewohl dad Wetterglas (Baromes 
ter) ſchon fait in jedem Dorfe, wenigſtens 
beym Prediger oder Schullehrer, auch bey 
Pachtern und reichen Landwirthen zu finden 
iſt. Gerade diejenigen Landmwirtbe aber, 
welche von jenen Werkzeugen den häufigfien 
und beften Gebrauch machen fönnten, müfs 
fen derfelben ensbehren, und werden fie noch 
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Bange nicht zu Hausgeräthen machen können, 
wie es etwa die Wanduhren fchon find. Alle 
diejenigen, welche fih mit.dem Keldbane bes 
fchäftigen, Gewerbetreibende und Reifende 
nehmen unausgeſetzt Rückſicht auf die Bes 
fchaffenbeit der Luft und die Ereigniffe in 
berfelben, und richten ficb nach dem mit 
MWahrfcheinlichkeit, bald oder fpät, zu ers 
wartenden Wetter, da ihre Arbeiten und 
das Gelingen, oder auch nur die leichtere 
oder befchwerlichere Ausführung ihrer Uns 
et Te von der Witterung abhäns 
g iſt. 
So wenige Leute nun auf dem Lande im 
Beſitze von einem Barometer ſind: ſo iſt 
doch faſt Niemand daſelbſt fo roh und uns 
wiffend, daß er nicht irgend etwas von eis 
nem Wetterglaſe gebört haben und wiſſen 
folte, daß man mit Hülfe deffelben die zus 
nächft bevorfiehende Witterung mit einiger 
Zuverläffigkeie vorber fagen koͤnne. 

Theild die gelegentlichen Nachrichten 
und Belehrungen, welche Prediger und 
Schullehrer über dergleichen Werkzeuge ges 
geben, tbeild der Gebrauch, welchen reiche 
Bursbefiger und Pachter von denfelben ges 
macht haben, die Auswahl der befferen, güns 
fligeren Zeit zu ihren Ausfaaten und Ernten, 
mi Schafſchur, u. a. die man bey ihren 

irehfchaften bemerkte, erweckte fchon large 
Zutrauen, auch unter) dem PLandvolfe, zu 
diefem künftlihen Werkzeuge. Wer auf dem 
Lande wohne, und im Befige deſſelben ift, 
der weiß, mie oft man über den Gtand des 
Merterglafed gefragt, und mit melcer 
Ungeduld auf ein Kallen oder Steigen des 
Dueckfilberd geharrt wird, wenn eine ges 
wife Witterung fo lange anbaltend iff, daß. 
fie verderblih für die Hauptfrüchte oder 
a ungünftig für die Ausſaat zu werden 
roht. 

Dieſes ſtarke Verlangen nach den Ans 
zeigen, welche und unfere kuͤnſtlichen Werks 
zeuge geben, läßt ſich aber auch leicht erfläs 
zen aus den Bortheilen, die der Landmann 
ſich dadurch verichafft, daß er alle feine Ars 
beiten immer jufammentreffen läßt mit der 
dafür günftigften Witterung, und daß er den 
nachebeiligen Einflüffen der Witterung bey 
Seiten vorbeuge, welches nicht beffer gefche: 
ben. kann, als wenn. er fie gleichſam ſchon 
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von der Ferne ber heran nahe ſieht, zus 
glei aber au aus dem Brumde, weil die 
fo genannten natürlichen Anzeigen von Vers 
Änderungen des Wetters nicht immer vors 
handen find, wenn man fie braucht, und in 
den verfchiedenen Tähreszeiten verſchwin— 
den, und eine unausgefegte Aufmerkſamkeit 
auf diefelben erfordern, auch oft aus zufäls 
figen lirfachen irre führen, weil die Erſchei⸗ 


nungen an ihnen oft nicht vom vorbergebens‘ 


den Werter, fondern von anderen Umftäns 
den veranlaßt worden find. Die Bildung 
der Wolfen, ihre Geftalten und Farben, der 
Ort ihred Erfcheinend, und die Art ihres 
Verſchwindens, dad Gchreyen des Laub⸗ 
froſches und mancher Voͤgel, der Flug der 
legteren u. dergi., gibe zwar für den ges 
nauen Beobachter einen hoben Brad von 
Wahrfcheinlichkeit, das nahe bevorfiehende 
MWerter vorber zu beflimmen; allein nur Wes 


nige haben Zeit und Geſchicklichkeit, richtige _ 


Schluͤſſe aus ſolchen Erfcheinungen zu zer 
ben, und der Faubfrofch und die Vögel Eöns 
nen nicht vorhanden und nicht aufjutreiben 
feun, wenn man derfelben bedarf, 

Nun ift zwar dad Werterglad (Baros 
meter) auch nicht untrüglih, allein man 
bat noch andere Fünftliche Werfzeuge, wels 
ce, wenn fie mit demfelben in Berbindung 
gelegt werden, die Wahrfcheinlicfeit, daß 
diefe oder jene Witterung eintreten werde, 
gar fehr verfärfen. Kür Landwirthe näms 
lich iſt niche bloß Heiterkeit und Bewoͤlkung 
des Himmels ein Begenitand der Wißbe— 
gierde, wie etwa für einen Reiſenden, Ton 
dern er wuͤnſcht meift zu erfahren, cb Iros 
cenbeit oder Näffe, und leichte oder flarke, 
ſchnell vorüber gebende oder anhaltende Res 
gengüffe erfolgen werden. Diefed wird nun 
Durch. den Feuchtigkeitsmeſſer (Hygrome⸗ 
ter) bewirkt. Wenn daher big jegt das Werts 
terglad, wenn man fich deifelben allein bes 
diente, bisweilen irre führee, und daber 
bey Manchen dad Zutrauen verlor: fo kann 
in der Zukunft, bey einer allgemeineren Ders 
breitung beider Werkzeuge, in Berbindung 
mit einander, der Keuchtigkeitämeffer dazu 
dienen, die Vermuthungen, zu welchen daß 
MWetterglad Beranlaffung gibt, zu berichtis 
gen. Diefed wird aber hauptfähhlich das 
durch möglih feun, daß man bie Erfchei« 
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nungen, melde fi an beiden Werkzeugen 
zeigen, abgefondere-von einander, unaußs 
geiegt zur allgemeinen Kunde bringt, und 
daß man dadurch einer Menge von Mens 
fen, die fonft feine Aufmerffamkeit auf 
diefen Begenftand verwendet haben würden, 
Beranlaffung gibt, den Unterſchied zu” bes 
merfen, der zwiſchen den Erfcheinungen am 
- Barometer und Denen am Hygrometer Statt 
finder, wenn fie fchon oft mit einander zu⸗ 
fammen treffen, und ganz einerlep Anzeigen 
au geben fcheinen. 

Auch die Erfcheinungen am Electrome⸗ 
ter koͤnnen für den Pandmann fehr wichtig 
feyn; gar oft zeigt diefed Werkzeug, bey 
einem beiteren Vormittag, ſchon dag fich 
almäblig bildende Gewitter an, welches 
Nachmittags oder Abends Fluthen oder Has 

elmerter herbey führe, und man würde die 

enfter verwabrt, auf den möglichen Kall, 
daß der Blig zünden könne, Waffervorräthe 
gefammelt, Kelvarbeiten, die mit dem Zug—⸗ 
vieb in großer Kerne vom Wohnort vorzus 
nehmen find, mürden verfcoben, Gegen: 
fände, Heu u. dergl., welche leicht von 
Fluthen weggeführe oder verderbt werden 
können, auf die zweckmaͤßigſte Art gefichert 
worden feyn, wenn man mit der Zuverläfs 
figfeit, welche der Gemitterfloffmeifer gibt, 
ein ſolches Ereigniß mis Beſtimmtheit vors 
aus geieben hätte, . 

So fann auch der Waͤrmemeſſer (Ther⸗ 
mometer) große Dienfte thun. Allein vors 
länfig möchte es beffer feun. auf dem Bande 
wenigiiend, bey dem Werterglafe und dem 
Keuchtigkeitämeffer ſtehen zu bleiben, und 
die neue Anftalt fo einfach ald möglich zu 
machen. Auch find die Abwechfelungen der 
Wärme und Kälte, der Hige und des Kros 
ſtes, für das bloße Gefübl fchon fehr be 
merfbar, und die Anmefenbeit ded Gewit—⸗ 
terfiches ift nur auf gewiſſe Jahreszeiten 
befhränft, fo daß man einfineilen die Elec⸗ 
tricitätdmefler und Thermometer nur auf 
die größeren Städte und fürfilihe Wohns 
fige befchränfen dürfte. 

Die Frage wäre num vor allen Dingen: 
wie follen die Erfcheinungen an diefen bei: 
den Werfzeugen, dem Werterglafe und dem 
Feuchtigkeitsmeſſer öffentlich, befannt ges 
macht werden, fo dag fih Jedermann aus 
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ublicklich davon unterrichten Fann? wer 
of die Werkzeuge unter den Händen haben, 
und welcher Mittel fol er fich bedienen, um 
Die Anfrage bey ibm felbfi und feine münds 
lie Ausſage unnoͤthig gu machen? Schrift⸗ 
liche Nachrichten, welche täglich an die Eins 
wohner eined Ortes abgegeben würden, 
möchten, wenn fie auch noch fo kurz abges 
faßt wären, auch fchon wegen des Herums 
ſchickens, welches Niemand unentgeltlich 
thun wird, allıu umfländlic und theuer 
ſeyn, auch möchten Viele ich nicht die Mühe 
geben, dieſe Witterungszeitung zu lefen, 
oder fie möchten gerade nicht anmwefend feyn, 
menn diefelbe ibnen vom Dorfdiener zuge⸗ 
ftelle werden ſollte. Es ließe fi der Vor⸗ 
fchlag thun, daß dergleichen Anzeigen fo ges 
macht würden, wie allgemein auf Dem ande 
mit den Stunden geſchieht, und daß 3.3. 
die Hirten, die das Vieh aus: und eintreis 
ben, oder die Dorfmächter, durch die laute 
Ankündigung ded dermahligen Standes des 
Barometerd oder Hpgrometers, fämmtliche 
Einwohner benachrichtigen, allein, abges 
rechnet, daß diefed lange Zeit hindurch Ger 
lädbter und Spott über den Ausrufer erregen 
würde: To koͤnnten auch alle Diejenigen, 
die gerade zur Zeit der Ankündigung nicht 
daheim wären, feine Kenneniß von derfels 
ben erhalten, und daß Verſaͤumte fpäterbin 
nicht nachbolen. 

Die beßre Art diefer Mittheilung möchte 
daher jene, für dad Auge auj einer erbabes 
nen, für alle Einwohner fihebaren Gtelle 
ſeyn, melche bereitd für die Nachrichten 
über die Zeitabtheilung und die Richtung ° 
des Windes allgemein eingeführte und üblich 
ift. Der Kirchehurm, der meift in der Mitte 
eined Wohnortes ſteht, iſt der fchicklichite 
Pag, mo der ganzen Bevölkerung geftattet 
und veranflaltet wird, über die Beichaffens 
beit der Yuft, in Bezug aufdiejenigen Stoffe, 
die in ihrem Einfluffe am wichtigften für die 
Geſchaͤfte des Landmannes find, fih nah 
Belieben zu unterrichten. Die Windfahne 
und der lihrzeiger find Theile dieſes Thurs 
mes, zu denen den Tag über Jung und Ale 
emporblict; bey diefem Aufblick ſieht nun 
au Jedermann die Zeichen von dem Zuflande 
der Luft, ihrer Elaflicität (ab: und zuneh⸗ 
mende Spannung, oder nach Älteren Vor⸗ 
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fellungen und Ausdrücken, ihre Schwere 
und Leichtigkeit) und ihrer Keuchtigkeit oder 
Trockenheit,aus denen er leicht einen Schluß 
auf den benorfiehenden Stand der Wiyterung 
machen kann. Sollte nun auch ein Einwoh⸗ 
ner aus Trägbeit nicht auf das Werter oder 
Die muthmaßliche Befchaffenheit deſſelben am 
morgenden Tage zu achten gemobnt gewelen 
feun; fo wird er unwilführlid nunmehr 
durch den Anblick der Zeihen am Thurme 
auf folche Gegenttände hingewieſen und jur 
felbfiftändigen Entichltefung über dad Ges 
fchäft, welches er zunaͤchſt nun beſorgenwill, 
bingeleiter, da er bisher nur mechanifch Dass 
jenige hat, mas fein Nachbar that. 

In Städten fönnten zwar fügfich die 
Thürmer, welche den Thurm faſt wie vers 
kalfen, die wichtigfter Erfcbeinungen des 
Gewitterſtoffmeſſers ( Electrometer8) vers 
mittelſt des Hornes und gewiffer, Durch blas 
fende Inſtrumente gegeberen en, bie 
Gtadibemohner warnen, wodurd in den Som⸗ 
mermonaten mancher bedeutende Schaden, 
welchen Gemitter, Orkane und Schloßen an 
den offen ſtehenden oder nicht durch Fäden 
geſchützten Fenſtern verurfachen, oder, wos 
mit die Gärten, deren ſorgſam gepflegte Ge: 
mwächfe oder Treibhaͤuſer bedroht waren, ab: 
gewendet werden- konnte ; allein diefer Thür: 
mer bar ohnehin fchon Ähnliche Zeichen zu 
geben, wenn er irgend wo eine Keuersbrunit 
bemerkt, und ed möchte daher nicht wohlge⸗ 
sban feyn, diefe Zeichen zu vervielfältigen; 
vielmehr möchten auch bier die fichıbaren 
Zeichen für das Auge zu empfeblen fepn. 

Die Vorrichtungen für die Bezeichnung 
der Erfcheinungen am Wetterglafe und Feuch— 
sigkeitgmerfer möchten nun eıma diefe fepn: 
auf einer langen Tafel werden vier große 
Abrbeilungen gemacht, die durch yergoldere 
Streifen angemerfe werden; jede Hauptab: 
sbeilung wird durch vier kurze oder zacken 
formige Streifen von der äußerſten Geite 
der Tafel gegen die Mitte bin in vier kleinere 
Köder getheilt, fo daß dieſes eine Scale 
(Stufenkeiter) von’ 16 Graden oder Stufen 
vorftelt. In der Mitte der langen, aber 
ſchmalen Tafel, die etwa aus zwey Brettern 
zufammengefügs iff, wird eine Nuth anges 
bracht, im weicher eine linealfoͤrmige Leiſte 
von Holz, oder ein ſtarkes laͤnglich⸗vierecki⸗ 
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ges Eiſenblech auf und niederaefchoben mer: 
den Fann; mitten auf diefem Werkjeug wird 


ein Stern von Eifenblech oder Holz, jedoch 


nun diefer Tafeln Mey unmittelbar unter 
dei Schalllüchern eines Kirchthurms, da 
wo die Glocen zu hängen pflegen, befeſtigt 

werden, fo fann vermittelft einer Keine, wels 

che über eine Rolle unmittelbar über der Tas 
fet an der Dberfchwelle der Thurmoͤffnung 
geleitet wird, der Stern auf und nieder ges 
führe werden. Der Stand des Sterns auf 
der Feuchtigkeitsmeſſertafel würde, wenn 
er der oberften Stufe befände, Die 
äuße: ‚ockenheit, und der Stand deſſel⸗ 
ben auf-Ber niedrigiten Linie die größte Feuch⸗ 
tigkeit der Luft anzeigen. Eben fo würde der 
Stern auf der Werterglad: oder Barometer: 
tafel, auf der oberfien Linie die Äußerfte 
Elafticicät,und aufder unteriten die ſchwächſte 
anzeigen. Die beiden nicht weit von einans 
der entfernten Tafeln würden febr abwei: 
ende Farben haben, und die eine etwa 
ſchwarz und die andere zinnoderroth ange— 
frichen feyn, In dem Thurm ſelbſt wird an 
der Stelle, mo die Glockenſtraͤnge id end 
gen, und die Blocden geläuter werden, ein 

Brett von der Fänge der Tafeln befeſtigt, 
welches mit zwey fenfrechten Yinien und den 
vier wagerechten Haupt: und den übrigen 
Mebentinten bezeichnet iſt; auf jeder Haupt: 
und Nebenlinie find Nägel eingeſchlagen, an 
deren bervoriie'-nden Tbeilen man die Keine 
mit deinam unterfien Ende befeſtigten Oebee 

anhängen kann. Befeſtigt man diefes Dedr 

am unterften Nagel, fo wird der Gtern, der 

auf der Tafel empor gezogen wird, die oderſte 
Gtelle einnehmen, und man wird dadurch 
trockne Witterung und Heiterkeit anzeigen; 
umgefebre wird das Nachlaffen der Feine und 
ibre Befeſtigung an dem böchiten Nagel den 
Stern auf Die niedrige Stufe der Safel 
verfeßen, und große Näffe und ummolften 
Himmel oder Sturm und heftige Winde 
Dadurch andeuten. Die Schulknaben, oder 
der Dorfwächter, Flurknecht, u. dergl., mels 
che das Fäuten oder dad Aufzieben der Uhr 
deforgen, nehmen zu gleicher Zrir die norbis 
gen Veränderungen an jenem Breite vor, 
und zwar nach einer Vorſchrift auf. eier 


vergolder oder mideiner gegen Die Karbe der 
Tafel abſtechenden Farbe befeltigt. Wenn 
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Schiefertafel, welche ffe aus der Hand Des⸗ 
jenigen empfangen, Der den Baroıneter und 
Bygrometer, amtswegen oder vermoge eis 
nes befondern Auftrags, beobachtet, und 


"Die Bereihnung auf der Schlefertafel genau 


ſo madt, wie die Peine auf dem Brette eins 
gehängt werden fol, alfo in umgefebrtem 
Merbältuiffe mit den Tafeln in der Hohe 
des Thurms. 

Da der Pfarrer oder Schullehrer des 

Dorfes meilt ihre Wohnung in der Nübe ded 
Kirchtburmes haben, auch wegen ibrer Ver: 
bältniffe und Amtsgeſchäfte des Morgens, 
Mirtagd und Abends zu Haufe find, um 
ihre Werfjeuge für die Beobachtungen an 
den Veränderungen der luft betrachten, und 
denfetben gemäß die Schiefertafel bezeichnen 
zu können; fo find fie diejenigen, die am 
leichteiten und beiten das Gefchäft, die Has 
zeigen über die Witterung zu tbun, beforgen 
Fönnen; gewöhnlich find diefe Einwohner eis 
nes Drtes auch am meiſten unterrichter über 
die Zufammenfegung, Aufbewahrung und 
Ausbeſſerung jener Werkzeuge, haben in ibs 
ven Wohnungen folcbe Stellen, wo bdiefels 
ben vor Befchädigungen geſichert und den 
Einwirfungen der Yuft ausgefegt find, ohne 
von denfelben verfege zu. werden. Doch gibt 
ed oft auch noch andere Einwohner, die an 
folben ‚Beobachtungen Geſchmack finden, 
eine häusliche Febensart führen und folglich 
ihren übrigen Mitnachbarn den Dienft, ihre 
Beobachtungen denfeiben mitzutheilen, gern 
erweifen werden. 

Was die Werfieuge betrifft, fo find die 

Wetterglaͤſer oder Bärometer fo befünnt, daß 
fie nicht weiter brauchen beſchrieben zu wer: 
den, es iſt für den Landwirth nicht nörbig, 
dag er ein ſehr empfindliched Werkzeug dies 
fer Art befige, vielmehr Hit ein Glas mir weis 
ter Roͤhre und einer ſtarken Queckſilberſaͤule 
brauchbarer für Denjenigen, welcher öffent: 
liche Unzeigen von dem Barometerſtand ges 
ben foll. 

Kür die Beſtimmung der vorhandenen 
wäßrigen Theile in der Luft bat man fehr 
verfhiedene Werkzeuge oder Theile und Hör: 
per des Thier» und Pflanzenteichs; ja fogar 
das Gteinreich bierer Körper dar, melche 
viele Feuchtigkeit einſchlucken und daun ſchwe⸗ 
Ber werden, oder wieder ausduͤnſten laffen, 
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um beichter zu werben. Die gewübstidifen 
Feuchtigkeitsmeſſer, welche auch die meiſte 
Dauer haben, find aus einer dicken Darm 
faite zuſammen gefegr; jwar find vie aus 
gelottenen Menfbenbaaren und bie Branen 
deö wilden Haberd noch empfindlicher; ak 
lein, die große Neigbarkeit iſt für den Land⸗ 
wirth weniger angenteffen, mail er durch Die 
faft ununterbrochenen Veränderungen an fol« 
chen Werfjeugen ganz ungewiß liber die eis 
gentliche Beſchaffenheit der Luft im Ganzen 
werden kann. Doch auch von dem Hygros 
meter aus einer dicken Darmfaite iſt zu bes 
merken, daß man nicht glauben darf, daß 
man ein für allemabl die Grade und Stufen 
um den Stift herum, der an der Drabtfaite 
befeſtigt ift, zeichnen, und feilfegen koͤnne, 
wie man biefed etwa beym Werterglas thun 
kann. Vielmehr muß man fich immer davan 
erinnern, daß eine folche Gaite, (melde des⸗ 
wegen eine Veränderung der Luft im Auſe⸗ 
bung der mwäßrigen- Theile anzeigt, weil diefe 
waͤßrigen Thelle, wenn fie in Menge die Luft 
anfüllen, zwiſchen die vielen Darmfäden, 
aus welchen eine ſolche Saite zufanmeır ges 
drebe ilt, treten, und gleichſam auf: und 
rückwärts dreben, da bingegen bey großer 
Zrockenbeis dieſelben ſich wieder zufums 
men ziehen -und ihre alte Korn anneds 
men) — nach einer großen Austrocknung 
und Hige nicht fo ſtarke Rückſchritte macht 
in ihren Anzeigen der fihnell eintretenden 
Feuchtigkeit, als wenn fie ſchon durch eine 
länger Gtatt findende feuchte Witterung bes 
deutende Ruͤckſchrute gemacht hatte; erfolgt 
dann im legtern Kal no Rıffe, fo wird 
der Gtift des Zrigerd auf eine Bermunde: 
zung erregende Weife zurücdmeifen ; umge: 
febre wird der Geift, im einer im Ganzen 
füblen und feuchten Jahreszeit nie, auch 
bey der anhaltendften Trockenheit, Die Stelbe 
erreichen, welche derielbe im hohen Som— 
mer bey gleichen Trodenbeir gewöhnlich eine 
nimmt. Daher bar jede Jahreszeit, ja jede 
einzelne febr anhaltende Witterung, eine 
eigene Scale. Der Zeiger kann im Some 
mer, bey der feuchten Witterung, auf der 
Gtelle verweilen, mo er in Epäsheroi die 
größte Trockenheit anzeiat- 

Diefe Bemerkung mußte ich bier Benfie 
gen, da Viele dieſen Darmſaiten Duyramer 
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tern ihr Zutrauen entzogen haben, meil bie 
Trockenheit und die Näffe fo bäufig nicht 
eintreten, melche fie nach ihrer Scale zu ers 
warten hatten; denn ich wünfchte, daß alle 
- Diejenigen, welche dieſe Aufforderung zu eis 
ner neuen nüglichen Anftale lefen und etwa 
Hand an’d Werk legen wollten, nicht gleich 
im Anfange, vieleicht aus Unbekanntſchaft 
mit diefem Umſtande, mißtrauifch gegen den 


Hygrömeter (den ih ald Deconom böber - 


acten muß, als felb den Barometer), und 
lau und gleichgültig gegen das ganze Unter⸗ 
‚nehmen werden möchten, 

Kür jene Tafeln mit den Sternen und 


den GStufenleitern fehlage ih den Namen 


Wetterzeiger vor, To mie die Tafeln mit 
den Ziffern, welche die Stunden und Viers 

telftunden anzeigen, Uhrzeiger beißen. 
Durch eine folche Anftale würde einem, 
auf dem Lande allgemein gefühlten Bedürfs 
niffe abgebolfen werden; fie würde nicht 
bieß dem Bauer, der fich gewöhnlich Feine 
Werkzeuge diefer Art anfchaffen kann, fons 
dern auch dem gebildeten und mit den Mits 
‘ ein eines Gelehrten ausgerüſteten Landwir⸗ 
the, der felbft jene Werkzeuge befigt, Aus 
ßerſt nügli feyn; denn, da dieſer feine 
Arbeiten von eigentlichen Bauern verrichten 
laffen muß, ‚oder feine Feldſtuͤcke und Wies 
fen mitten unter jenen der Bauern liegen 
bat, auch fein Vieh zu den Herden des 
Wohnortes treibt, fo ann er felten mit ſei⸗ 
nen befferen Kenntniffen eine nützliche Ans 
wendung für Andere, da nicht einmabl 
für ſich — machen, weil er uͤberall Wi⸗ 
derſpruch, Widerſetzlichkeit, ja vielleicht 
Verſpottung zu fuͤrchten bat. Es kann nicht 
fehlen, das Landvolk muß dabey gewinnen, 
nicht allein an richtigeren Einſichten, ſon⸗ 
dern auch durch Erregung der Aufmerkſam⸗ 
keit auf alle feinem Gewerbe günftige Um⸗ 
fände, an Bildung überhaupt; auch die 
Wiffenfhaft wird gewinnen; die Verfertis 
- gung und errang Mae Geraͤthe und 
GDerkeuge wird viele Menſchen nüglich bes 
(häftigen, mäbrend dem weit mehr Ers 
zeugniffe des Bodens dadurch unmittelbar-ges 
mwonnen und vor Berderben gefhügt werden, 

Hayna im Meiningifchen. 
- Sriedr. Heufinger, 
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Geſuchte Stellen. 


1) Ein Saffiangerber, der die game 
Zurichtung ded Gaffiand, ale Karben, s 
wie die fchönften Bronzefarben zu machen, 
aub die Lackirung des Leders, Dei 
gleichen die Leimfiederey gründlich verſtebt, 
wuͤnſcht einen Herrn, der eine folde Has _ 
brik anzulegen Willens iſt; er verbinder 

fib, einem ſolchen Herrn die Kabrit anzu: 
legen und zu betreiben, entweder für die 
Hälfte ded Gewinns oder einen feſten Se: 
balt, und ſtellt eine Bürgfchaft von ſechs 
hundert Gulden. Frey eingehende Briefe 
beforge die Expedition d. Bl. 





2) Sollte einer Herrfchaft oder einem 
großen Kabrifbefiser zu Belegung der 
Stelle eines Hauss oder Reifefecsetärs 
oder Intendanten, dad Erbieten eines 
gebildeten, völlig gefunden Mannes von 
5o Jahren (eined_ Deutſchen), der außer 
den Gculfenntniffen der deutfchen und 
frangöfifhen Sprache im Gchreiben und 
Sprechen mädtig, und des unbeichränfres 
fien Zutrauend würdig, und nur dur 
Berbältniffe, welche nicht von ibm abhin: 
en, außer Brod gefommen iſt, ermünfdt 
eun, fo belieben folche fich mit Meldung 
ihrer Bedingungen ‚jur Beſorgung an den 
Anfragenden, poftfrey zu menden an den 
Herrn Dbergerihtö: Anwalt Dr. Straub 
in Heilen : Eaffel. 





Auftizs und Polizey » Sahın. 


Edicrtalladung. 


TJobann Anton Börre aus Haueda ift im 
ahr 1812 ald weſtphaͤliſcher Soldat mit nad 
Rußland marfchirt, ohne daß man bis jent Nach⸗ 

richt von deffen Leben oder Tode hat erhalten koͤnnen. 

Da nun einer feiner Verwandten auf feine Edic- 

talladung angetragen bat, ge wird genannter “Jos 
bann Anton Görte oder deflen etwaige Erben bier: 
durd) vorgeladen, in dem auf Donnerstag den 26. 
Sebruar 1829 Vormittags von 9 bis Mittags ı2 Uhr 
vor hieſiges Juftizamt beftimmten Termin fo gewiß 
entweder perjönlich, oder durd) zu Diefem Zweck be: 
fonders Bevollmächtigte zu erfheinen, als gewiſſer 
widrigenfalls für todt erklärt, und fein Dermögen 
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denen ſich gemeldet habenden Erben zugefprochen 


werden foll. 
Hoigeismar, den 18. November 1828. 
B Hell. Juftisame dal, 


aller, 
Beglaubigt Scyreiber, 





Da ſich gegen den Kipper Jobann Georg 
Wwolj eine Vermögens» Unzulinglifeit herausges 
flellt bar, fo it auf fummarifche Schulden » Liqui« 
dation und zum Werfuche der Güte zwiſchen den 
Gläubigern unter fi und diefer mit dem Gemein: 
fchuldner auf " 

Sreitag den 23. Januar 1829 
unter dem Nechtönachtheile Termin feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß die nicht erſcheinenden Gläubiger den Ans 
trägen der Erfhienenen für beypflichtend erachtet 
werden; meshalb alle diejenigen, melde aus ir: 
gend einem Grunde cine Sorderung gegen den Ges 
nannten zu haben glauben hiemit aufgefordert wer: 
den, folche im angefegten Termine au liquidiren 
und zu begründen. 
- - $ulda, den 31. Detbr. 1828. 

—— Landgericht, 
o 


mas. 
Fleiſchmann Coll. 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung. 


Dom Grodherzogl. Saͤchſ. Stadtgericht hiefelbft 
ſollen folgende Immobilien, naͤmlich 

) ein dem Tageloͤhner Bernhard Bechmann gehoͤ— 
riges, in der grünen Gaſſe gelegenes Wohnhaus, 

2) ein demfelben nehöriger, am Landgrafenberge 
gelegener Garten yıf2 Ar. 30 Ruh. haltend, 

3) ein dem Tageloͤhner Johann Heinrich Bechmann 
gehoͤriger 2 1/4 Ar. 36 Rth. haltender, im Kram⸗ 
thale gelegener Barten,s 

wovon die nähere Beſchreibung aus dem gewoͤhn⸗ 

lien Orts angefchlagenen Subhaftationspatente 

zu erfeben it, einer ausgeklagten Capitalſchuld 
wegen, nad Vorſchrift der Subhaftationsordnung, 


oͤſſentlich meiftbietend verfauft werden, und es ift 


Dazu 
Donnerstag der 29. Januar 1829 « 

als Yieitationstermin anberaumt worden. 

Kauflufige werden demnach hierdurch aufger 
fordert, gedachten Tags zu recht früher Gerichtss 
eit auf des Stadtgerichts gewoͤhnlicher Seſſions⸗ 
Aube zu erfcheinen, ihre Gebote auf die einzeln zu 
verfteigernden Gegenftände in groben patentmäßis 


gen Münzforten zu erkennen zu geben und fodann. 


achmittags 2 Uhr die Beßrbietenden des Zufchlags 
gemwärtig zu fepn. 
Sign. Eiſenach, am 1. December 1828. 
Grosberzogl. Saͤchſ. Stadtgericht daſ 
Coll. Mey 
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Die Iondoner Phönirs Affecuranz: Comr. 


übernimmt fortwährend Derfiherungen aegen Feuers⸗ 
gefahr und auf Käufer und Gebäude aller Art, auf 

üter, Waaren, Mobilien, Fabrikgeraͤthſchaften, ge 
droſchenes und ungedrofchenes Getreide, Pferde, 
Schafe u. f. w. 

Die Prämien, welche ſich erft nach Anficht der 
Aufgabe genau beflimmen laffen, find billig; auch 
ea früher berechneten Stempelgebühren jegt 
gänzlich weg. 

‚ Wer bey diefer Anſtalt verſichert zu ſeyn —— 
beliebe ſich deßhalb bey uns zu melden, die nähe 
sen Bedingungen zu verfahren und Pläne zu erhalten. 

Gotha, im December 1828. 

Johann Adolph Seifferth Söhne in Gotha, 

Agenten der Phönir» Affecuranz » Comp, 





Glacd: Pergament und Adreßfarten» Papiere 


in mehrern Qualitäten, Viſitenkarten aller Art, in 
den neuelten beliebteften Deſſeins; und alle Sor⸗ 
ten Apotheferdofen und Convoluten ꝛc., welche mit 
beliebigen Adreſſen verfehen werden Eönnen, em⸗ 
pfieplt elegant und billig 
Die franzöfifhe Bunte» Papier: Bifitenfar- 
ten: und Apothekerdoſen-Fabrik von ©. 
Schreiber in Merfeburg an ber Saale, 





Anzeige einer großem Lotterie 
zur dritten Verlooſung der großherzogl. heſſiſchen 
50 fl- Yoofe, welche am 

j lmenten Januar 1829 

in Darmftadt geſchieht, und die bedeutenden Ge— 
mwinne von 60,000, 20,000, 10,000, 5,000 big ab: 
waͤrts 60 fl. enthält, find Promeffen a s fl. im 
24 fl. Fuß oder 3 Thlr. in pr. Er. oder Caffa- An- 
weilunden bey mir zu haben. 

Plane werden gratis ausgegeben und nach be 
endigter Ziehung allen denjenigen, die ſich mit 
Beftellungen direct an mich wenden, die Liſte pünct- 
lich zugefandt. 


, I- Pr Baß, 
Bornheimerſtraße Nr. 17 in Frankfurt a. M. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Forcellini Lexicon. totius latinitatis. 4 Tom. et 
Appendix. Ed. II. Fol. 
er noch zu 24 Thlr. pr. Gour. von mir vers 
auft. 
Keipzig, J A. ©. Weigel. 
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Für Geſchichtsfreunde und Leſecirkel. 


Sorum der KRritif im Gebiere der Ge 
ſch ichte und ıbrer Zülfswifienidhaf: 
sen. In Begleitung von Blaͤttern für Kunſt 
und Wilfenichare überbaupt. Herausgegeben von 
Dr. $. Wachter. Erften Bandes zmepte Abthei⸗ 
Aung. Altenburg, Literatur⸗ Somptoir. Pr. 16 gl. 

Hauptzweck ift gründliche Belehrung, Aus— 
wahl, Form und Zon auf Unterhaltung beredinet ; 
nhalt diefer Abrherlung: Beurtheilungen von Wer: 
en von Heeren, Luden, Mannert, Buchner, Schwei— 
er, Döring, Darnhagen, Zinfeifen, Walter Scott, 

Berichtigungen, Anſichten, Aufſchluͤſſe und andere 

Mittheilungen (unter ihnen auch welche für Freun⸗ 

de des Wihes und Humors: „Das Geleit. Der 

Major demus. Chlodowig’s Reich. Godegifel. Gun: 

dobald. Magnovald. Karl d. Einfült. Heinrich 

d. Kleine. Friedrich d. Ernfte. Arioviſt. Abu'l 

Caſem. BZmwepbrüdner ‚Linie. Defterreih al⸗æ Be⸗ 

ftandrheil Baverns. Bapr. u weimar. Derfaffung. 

Kaͤrnthens Trennung. _Weltefte ‚Wappen. Lanze 

knechte. Burſchen. Bursa. Poeten. Eheſchei— 

dung. Korp'ſche Gemme. Krug zu Soiſſons. Ueber 

Erinf. Verhaͤltniß des Dichters zum Geſchicht⸗— 

fchreiber. Alod. Adel. Odal. Allemannen. Graf. 

Neuftrien. Vigilia. Sonnabend. Grabhügel bey 

Bunzenbhaufen. Die Alba. Melius adhue eae ci- 

vitates. Gühne. Morrede zur Lex Salica. Baro. 

Gasmchio. Tunien plumbea. Mortandus. Weiano 

pandete: Himilzorun, Walwurst, Antrustio. Prins 

zenraublicd. Auswahl altnordifcher Gedichte in 


Stabreimen: Helgi u. Sigrun ; Helgi u. Swawa. 


Der Gottaliubige. Die Wülte. Das Mädchen am 
Meere. Die Nachtigall Geſchickte Bildung des 
‚Herameters. Entfernung der Sternfchnuppen. Der 

imus. Das Präfens. Das Mm. Romanhafte 
Veverrafbung. Stylübung. Ohngefähre Zeitrech⸗ 
nung. Sir Reifebefchreiber. Das Scidjaltrauers 
fpiel. Der deutihe Maͤvius. Die Trauben zu 
hoch. Die Eaffechäufer. 





So eben ift nachſtehende merfmwürdige Schrift 
erfchienen und in allen deutſchen Buchhandlun— 
.gen zu erhalten: 

‚zur Berichtigung der Anfichren über die Auf⸗ 
bebung der Eheloſigkeit bey den Farboliichen 
Geijtlihen. in Zuruf mehrerer Parboliicher 
Seelſorger Sclefiens an ihre Gemeinden.’ 
mit großherzogl. ſaͤchſ. Cenſur. Weimar, im 
Derlage der Albrehr’ichen 50fbuchdruckerey. 
gr 8. brocd. 8 gl. ran Cr 

Ein Zuruf, im gerechten Eifer für die gute 

Sache erhoben, ergeht wieder aus dem hellen Fatho- 

lifäyen Schleſien und will die Gemeinden zur thäti- 

gen Theilnahme an der Abfhaffung eines Zwangge⸗ 
feßes auffordern, deffen Drud ſchon längit gefühlt 
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und beflagt wurde. Mit Gründen der Schrift, der 
Dernunft und Erfahrung weiſen die Verfaffer die 
Heiligkeit und den Werth der Ehe nach, ftellen die 
empörenden Erfcdeinungen der erzwungenen Ebe— 
loſigkeit dagegen, und rechtfertigen mit fiegender 
Beredſamkeit die narur = und zeitgemäße Geſtattun 
eheliher Verbindungen der Geiftlichen. ” Selb 
Geiſtliche, vertraut mit den Geheimniffen und Bes 
dürfniffen ihres_Standes, a fie ein trauriges 
Dild von dem Verfalle des Clerus, weil jenes Ge: 
feg der Bildung und Sittlichkeit die gefährlihfen 
Fallſtricke legt, ſo daß allein von deffen Aufhebung 
eine beffere Beftaltung des kirchlichen Lebens zu er 
marten iſt. Wenn gleich, run diefe Schrift zunäctt 
nur Fatholifche Gemeinden angeht, fo wird fie doch 
auch jeden Proteftanten hödit willkommmen fen, 
damit er fidy nicht allein über das Wefen des Cou— 
bars verftändige, fondern aud an den heilen Anſich⸗ 
ten in der farholifhen Kirche fi erfreue. Darum 
dürfte fie wohl bey ihrem überdieß billigen. Preiie 
fid) bald in Aller Händen befinden. 
Weimar, im Nov. 1828. - 
Albrecht' ſche Hoſbuchdruckerey 





Für wirthliche Frauen und Mädchen Fönnen 
wir als ein fehr nüßlihes Weihnachtsgeſchent 
empfehlen: 

Was Fochen wir? Ein neues und vollftändiger 
Handbuch zur Bereitung von 150 Cuppen x. 
130 Sleifdy», 300 Fiſch⸗/ Mehl: umd Everiner 
fen, 170 Eremes, Badwerfen zc., mit einem 
ſechsfachen Kuͤchenzeddel auf alle Tage im Jahre. 
Zwente fehr verb. Aufl. (37 Bogen) gebunden 
ı Thlr, 10 gl. 

Es ift in allen namhaften Buchhandlungen zu 
befonmen. , 
Arnoldiſche Buchhandlung in Dresden 

und Leipsig. 





„Im Berlage von Tob. Friedr. Leich in Leipiig 

ift fo eben erſchienen und in allen Budhandlun: 

gen zu haben (in Gotha bey E. Glaͤſer): 

r. H. G. Tzschirner’s Vorlesungen über die 
christliche Glaubenslehre, nach dem Lehrbe- 
griffe der evangelisch - protestantischen Kirche, 
herausg. von Carl Hase, gr. 8. 2 Ihle.6 gl. 


Im Verlage der P.’G. Hilscher'schen Buch- 
handlung in Dresden ist erschienen und durch 
alle Buchhandlungen zu bekommen: 

Girardet, Friedrich, der Galeerensklave, 

_ oder dreyzehn Leidensjahre eines verfolgten Pro- 
testanten. Aus den Papieren desselben frey nach 
dem Franz. bearbeitet. 2 Bdch. Preis 2 T’hlr. 
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Allgemeiner Anzeiger 


des 


Deutiden 





I. gr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 23. December 1828. Gotha,b. Beder, 





Selehrte Sadıen. 


Der deutſche Bauernfrieg in den Jah⸗ 
ven 1524 U. 1525. 

Diefer denfwürdige Krieg, der in Schwa⸗ 
ben ausbrach und von da auß, nad allen 
Richtungen bin, über einen großen Theil 
von Deuiſchland ſich verbreitete, macht den 
Inhalt des erften Hefts einer, den wich 
falten Ereigniffen der deutſchen Geſchichte 
gewidmeren Schrift auf, die in Ulm, in 
der ebner'ſchen Buchhandlung, In einzelnen 
Fleinen Heften (für 4 gl.) erfcheint und den 
Titel führe: „Die Vorzeit, dargeſtellt in 
biftoriihen Gemälden, Erzählungen ıc. it, 

ur Belehrung und Unterbalsung.“ Der 

Ian der Berfaffer it, nur die merfwürs 
digſten deutſchen Erelgniffe kurz und anzies 
bend zu befchreiben. Das erſte Heft enıhält 
den Bauernfrieg; die folgenden werden 
die Geſchichte des miederländifhen, deB 
fiebenishrigen und des dreyfigisbrigen 
Sriegs, in einer neuen, gedrängten, aber 
volltändigen Bearbeitung enthalten. Was 
die Darfiellung anbelangt, fo ilt fie mit un: 
befangener Wabrbeitsliebe und Freymüthig— 
keit, mie die Geſchichte fie erbeifcht, abge: 
faßt, damit fie die Mir- und Nachwelt 
beichre und mo möglich beifere. 

„In bobem Grade bejammerndwertb, 
war das 2o8 der armen Kandlenie im funf: 
schuten und im Anfange des ſechzehnten 
Sahrbundered, und nie fühlten fie das Uns 
gemab, daß auf ihnen laſtete, härter, als 
Damahld. In den meiſten Gegenden waren 
fie bepnahe gänzlih in der Gewalt ibrer 
Bursberren, die fie unter einem unnennbas 

Allg. Anz. d. D. 2. 3. 1828. 











ren Drude hielten. Kein Gefeg ſchirmte 
ihr Reben und Eigenthbum, feines forgte für 
ihre menfohlihe Bildung; der Wilführ und 
den Paunen kleiner Tyrannen, die fih eben 
fo unmittelbar und felbfiherrifch dachten, ald 
Fuͤrſten und Kaifer, preis gegeben, ſchmach— 
teten fie in berber Kuechtichaft, blieben 
(„das Laſtthier des Adels und der Beiftlichs 
keit“) rob und dumm, an die Scholle ges 
bunden, die fie Färglih und Fümmerlich ers 
näbrte. Ueberall betrachtete man die Bauern 
ald Sachen, mit denen man nah Willkuͤhr 
fhalten und walten durfte. Aus diefem Ges 
fibtöpuncte berechnete man die Nutzbarkeit 
ibrer Exiſtenz, und trug Fein Bedenfen, ibs 
nen.diefeibe wenigiiens mittelbar au rauben, 
wenn der Bei; dabey feine Rechnung fand, 
oder dur Gchmwelgerep, Uebermuth und 
Streitluſt berbep geführte Noth es heiſchte. 
Seit der Zeit, daß die deutſchen Städte 
fib durch den Handel bereichert harten, Fa— 
brifen und Manufacturen eingeführt waren, 
frenide Waaren nad Deurfchland gebracht 
wurden, war der Aufwand der Kürften und 
des Adels durch mehrere Pracht vergrößert 
morden, obne daß der wilden Schwelgerey 
dadur Einhalt getban worden war. Der 
Fürſt, ſowohl der geifllihde, als der 
mweltliche, nahm das Geld dazu von feinen 
Bürgern und Bauern, denn Edelmann und 
Beiftlicher waren frey von Steuern; der 
Edelmann fog feine Bauera aus, vermehrte 
nah Willkühr ibre Laſten, und ſtillte ihre 
Klagen mit Peitichenbieben, Halseilen und 
Gefängnig. Aljährlih mußten die armen 
Leute vom Ertrage ibrer Kelder, Wieſen 
und Weinberge an Pfoffen, Klöfter, Herren 
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und Voͤgte Zinſen, Zehnten, Steuern abge⸗ 
ben; zur Faſtnacht gemaͤſtete Schweine, auf 
den Martinstag fette Gaͤnſe, und zu Michaes 
18 junge Hübner in die Herrenküche liefer. 
Gtarb der Hausvater, fo nahm der Herr 
das beßte Stuͤck Vieh; farb die Hausfrau, 
ihr beßtes Kleid oder Stüd Leinwand, mwels 
ches der Todfall hieß; änderte die Perfon 
des Herrn, fo bezahlten die Bauern den 
kehnsſchilling. Dazu leiſteten fie im Fruͤh⸗ 
jahre beym Pflügen und Gäen, im Som⸗ 
mer bey den Ernten, im Herbile bey den 
Sagden Frohndienſte. Die Abnahme der 
Fehden und NRäubereyen machte dem. Adel 
einen Erfaß für diefe fonſtige Erwerbäquelle 
noͤthig, und dafür mußte der Bauer forgen. 
Was dem Armfeligen übrig blieb, raubte 
ihm noch bäufig genug die Streitluſt feines 
unrubigen Herrn, oder der unbezablte, auf 
Koften der Unterthanen lebende Göldner. 
Die Plagen, die dad arme Fandvolf von 
den Pandöfnechten, fhwarzen Haufen zc. im 
rieden und im Kriege zu erleiden hatte, übers 
iegen alle Grenzen. Die Geiftlichkett 
fhwelgte von dem Schweiße des Bauern, 
und die Bertelmönce faugten ihn aus.‘ 
Solche unerträgliche Bedrücfungen und 
galten gaben Beranlaffung zu dem mit beys 
fviellofer Erbitterung und unmenf&licher 
Graufamfeit gegenfeitig geführten Bauerns 
kriege. Wie glücklich koͤnnen mir und preis 
fen, daß ſolche Ereigniffe in die Vorzeit ger 
hören und daß wir der Kolgezeit vertrauen 
dürfen, fie werde einen ſolchen Zuſtand der 
Dinge nie wieder herbey führen. R 





Geſundheitskunde. 


Anfrage und Bitte um Belehrung. 

Die goͤttliche Wiſſenſchaft und Kunſt, 
wodurch Krankheiten geheilt werden, oder 
der Verfuch zur Dun gemacht wird, bat 
ſich feit einiger Zeit immer mehr und mebr, 
auf zwey verſchiedenen Wegen nach demvorge: 
ſteckten Ziele gebend,der armen, norbleidenden 
und Ärztlicher Hülfe bedürftigen Menſchheit 
gezeigt. Bep der Franken, vernunftlofen Thier: 
beit ift, meines Willens, der eine Weg zur 
Heilung kranker Zuffände no nicht verfuche 
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worden. Beide Wege führen, nach ber Ber: 
fiherung der Aernte, oftmahls glücklich zum 
vorgefegtenr Ziele, auf beiden wird es nicht 
felten verfehlt. So viel Bittſteller m Er: 
fabrung gebracht hat, gibt es auch Aerjte, 
die auf beide Manieren, sit venia verbo, cus 
riren. Aus alle dem kann man nun mans 
cherley Schlüffe ziehen, die einem Laien in 

der Medicin wohl zu verzeihen find, im Fall 

fie eben nicht bedeutend genug wären, um 
Belebrung und Berichtigung zu verdienen. 

Erſte Schlußfolge und Frage: Gibt «3 
Kranfheiten, und welche find e8 namentlich 
(bier muß man wol die Ulopatbifer fragen), 
welche nur durch die Allopatbie, ich meine 
damit das Heilverfahren derjenigen erste, 
die im Gegenfage der Homöoparbifer Ale 
pathifer genannt, gebeilt werden? 

Zweyte Schlußfolge und Frage: Gibt 
ed Krankheiten, die nur durch die Homdos 
pathie geheift werden, und welche find es? 

Dritte Schlußfolge und Frage: Gibt 
ed Krankheiten, die auf.beiden Wegen, oder 
durch beiderlev Heilarten geheilt werden Fön: 
nen, und welche find eg? 

Vierte Schlußfolge und Frage: Gibt 
ed Rranfheiten, welde durch die eine Bes 
bandiung leichter gehoben werden, ald durch 
die andere, und welche Krankheiten find es? 

Fünfte Schlußfolge und Krage: Wie 
entſteht die Heilung einer und derfelben 
Krankheit auf zwey verfchiedenen Wegen? 

Diefe Schlußfolgen und Fragen fcheir 
nen mir die vornehmiten, ald Ergebniß der 
neben einander beitehenden beiden Seilarten, 
zu fepn, in fofern die Sache den Lalen in mt 
Medicin und den armen Kranfen intereffiren 
ann. Die Beantwortung derfelben fchliegt die 
Hinweiſung auf befondere beffimmte Krank— 
beitöfälle, in welchen die eine oder die andere 
Heilart ſich vorzugsweiſe beilfam und bülfs 
reich erwiefen haben fol, ſchlechthin aus — 
denn, exempla sunt odiosa, und dieſes würde 
bier befonders gelten. E83 müſſen demnach 
diefe Fragen nah wiſſenſchaftiichen Grürs 
den erörtert, und fo viel als möglich darnach 
entfchieden werden. Demnach fönnen auch 
die gewöhnliben Waffen, mit denen fich 
zeither und leider! auch in diefen Blättern 
die Allepathifer und Homdoparbifer geitries 
ten haben, nice Start finden. Unbeküͤm— 
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mert um bie Art und Weiſe bed Streits, 
den dieſe Herren zeither unter ſich gefuͤhrt 
haben, an welchen der ernſte Mann nur et⸗ 
wa fo viel Antheil nimmt, ald an einem 
Hahnmengefechte, gebt doch fo viel daraus 
bervor, und bad iſt ed, was ibn fümmert, 
daß zweperley ganz verfchiedene Heilarten 
berrfchend find, wornad er, wenn er dad 
Unglück bat, zu erfranfen, ſich behandeln 
laffen kann, und ed fann ihm daber nicht 
unintereffant, ja vielleicht norbwendig feyn, 
y wiffen, nah welchem Heilverfahren die 
ranfheit, woran er gerade leider, bebans 
beit werden muß, um die aͤrztliche Wahl 
barnach zu treffen, melde Wahl nur aldann 
erft als überflüffig erfcheint, wenn die Aerzte 
fi über diefen hochwichtigen Gegenfland 
vw haben, fo daß der Kranke die les 
berzeugung bat, jeglicher Arıt werde jeder⸗ 
zeit Die Heilare einfchlagen, die fich eben zur 
Heilung diefer vorhandenen Krankheit eigs 
net. Möchten die anfgeworfenen Fragen 
durch Beantwortung derfelben, weit entfernt 
eine Selegenbeit zu neuem unnügen Gtreite 
zu geben, vielmehr lediglich dazu dienen, 
das Heil der norbleidenden kranken Menſch⸗ 
beit u fördern! 
Rupertus. 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Bnodenmüblen. 


Auf die Anfrage: mo man eine genaue 
Belhreibung des Verfabrend, Knochenmehl 
zu bereiten, finde, bemerkt Unterzeichneter, 
daß Knochenmehl, fo wie mames zum Düns 
gen der Saat: und Bemüfeländer, der Wie⸗ 
fen, Bärten und Weinberge, mitaußerordents 
libem Erfolge anmender, in jeder Stampfs 
müble, oder, wenn man Zeit und Kräfte 
nicht berechnet, im eifernen Mörfer bereitet 
werden fann, ohne vorber die Knochen u 
röften oder gar zu verfoblen, wodurch fie 
an Düngfraft verlieren. Die durch dad 
GStampfen erhaltenen kleineren Rnochentbeile 
werden, je nach Bedürfniß, von den gröbes 
ren durch ein Gieb abgefondert und legtere 
wieder in die Stampflöcher gethau. Uebri⸗ 
gens findet Anfrager Belehrung über Kno⸗ 

chenmuͤhlen im allg. Ans. d. D. 1828, Mr. 
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19 S. 193 f. Ueber Knochenbenutzung in 
—— — man dan * 
u Nr. 130 S. 1423; Nr. 247 ©. 2 A 
und in Rr.251 6.2793. d. Au 





Allerband. 


An Eltern, deren Söhne ſich der Hands 
lung widmen, 


Seit mehreren Jahren findet man in 
Öffentliben Blättern Handlungsinftiture, 
wo ſich junge Leute für Eaufmännifche Ges 
fhäfte amsbilden follen, fo z. B. in Reips 
sig, Kranffure, Erfurt u. a. D., melde 
fih den Eltern zur Aufnahme ihrer Söhne 
beßtens empfehlen. Unterzeichneter bat vor 
Kurzem einen Menſchen in fein Gefchäft 
befommen,, welcher ein ſolches Inſtitut bes 
ſuchte, der eben fo wenig Kenntniffe, als 
allgemeine Ausbildung befaß. Möchten doch 
Eltern, deren Göhne fi der Handlung 
widmen follen, fie gleih einem tüchtigen 
Kaufmanne in die Lehre geben, damit fie 
niche in einem Handlungsinflitute mehrere 
Fahre unnug verlieren und der Fünftige 
Frincipal angenommene Untugenden wieder 
verbeflern muß. ch. 


— —— — — — —— — 
Angebotene Stellen. 


Anerbieten. 


Bep nunmehr herannahender Wechſel⸗ 
elt des pharmaceutiſchen und merkantili⸗ 
chen Perſonals, erſucht der Unterzeichnete 
diejenigen Herren, welche ihm auch im kuͤnf⸗ 
tigen Jahre ihr ſchaͤtzbares Zutrauen fchen« 
fen wollen, um baldige freye Zufchriften. . 
Befonderd werden die refp. Eltern der juns 
gen Männer, welche künftige Oſtern die 
Schule verlaffen und ſich der Kaufmanns 
ſchaft oder Aporbeferfunft widmen mollen, 
um baldige Mitehellung der Bedingungen, 
unter melchen fie diefelben in die Lehre zu 
— uͤnſchen, um Angabe der in der 

chule erlangten Vorkenntniſſe und um eine 
Probe ihrer Handſchriften erſucht. Die con⸗ 
Ditionirenden Herren werden um Zuſendung 
ihrer Zeugniſſe, wenigſtens in treuer Abs 
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ſchrift, von C. G. W. Samger in Grimma 
Dev Leipzig geberen. 
i ⸗ 2 [4 1 


Familien » Nachrichten 


Unfere am 10. Nov. volljogene eheliche 
Verbindung machen wir unferen auswärtis 
gen verehrten Freunden biermit ergebenfk 
befanns und bitten um ihre fernere Zus 
neigung. 

Blankenhain, im Nov. 1828. 

Auguft Friedrich Roth, 
großherzogl. weimar, penf. Lieu⸗ 
tenant. 

Friederike Loch, geb: Hoyer. 


Juſtiz⸗ und Poligey- Sachen. 


Auf Antrag der drey Gebrüder Friedel zu 
Neufirhen wird Jobann Georg Kriedel von das 
ber, weldyer mit dem hieſigen Mılitie im Jahre 
ıgı2 mit nach Rußland ausmarfdirt und von da 
nicht wieder zurückgekehrt ift, audy feinen Brüdern 
nach deren eidlidy erbärteren Angabe ſeit dieſer 
Zeit einige Nachricht von ſich nicht hat zukommen 
laffen, oder deffen etwaige Erben oder, wer. fonft 
an dad Vermögen deſſelben Anfprüce zu, haben 
vermeint, andurd edietsliter et perenitorie gelas 
den, binnen 3 Saͤchſ. Friften und längftens bis 

Freytag den ı. May 1829 
vor und gebubrend zu erſcheinen, fi resp. mit ih- 
ren Anfprüchen gehörig zu Legirimiren, oder zu ger 
wirtigen,, daß im Nichterfheinungsfalle gedachter 
Friedel für todt erklärt, deffen etwaige Erben oder 
ſonſtige Prätendenten aber mit Verluſt der Wies 
dereinfehung in den vorigen Stand mit ihren vers 
meinslichen Anfprüchen ausgeſchloſſen und dad Fries 
delſche Vermögen an die drey Gebrüder Friedel, 
und zwar nad beflebenden Kandeögefegen ohne 
Gautionsleiftung , verabfolgt werden wird. 
Coburg, den 9. December 1828. 
gerzogl. S. Juſtizamt. 





— Derghold. ppunm. 
— — — 
Edietalladung verſchiedener Abweſenden Aus 
Blankenhain. 


1) Johann Egidiue Gottlieb Schroͤter, mel 
der ım Jahr 1761 als Chirurgus in Milirärdienfte 
getreten iſt, ſeit jener Zeir aber nichts von ſich 
bar hören laſſen, und deilen aus ber Erbichaft 
feiner bald darauf hier verſtorbenen Großmutter, 
der Beleitdeinnehnterin Chrijtiante Einaberb Ros 
fehberger im zugefallenes Vermögen nach der 
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neueſten DBofmundfcaftsrehnung in 530 t. 
19 gl. 8 pf. beſteht; en 
2) Johann Michael Drefler, ben 9. Zus 
nius 1750, und 

3) Jobann Chriftoph Drefler, den 20. Fe: 
bruar 1758 bier geboren, welche feit dem Jebre 
1783 unbefannt von hier abmefend find, und de- 
ven älterliches Vermögen nach der lehhten Wor- 
mundfbaftsrebnung auf 75 Thlr. 4 Pf. anges 
wachſen ift; ferner 

4) Johann Zeinrich Rertenbeil, den zo, 
September 1783 bier geboren, mwelder vor 25 
Fahren ald Schneidergefel auf die Wanderfeait 
Ruf feııdem aber nab der Verſicherung 

ıner Schweſter feine Nachricht von ſich erıbeilt 
bat, und defien Bermögen gegenwärtig 89 Thir. 
24 gi. u pf. beträgt; und - 

5) Jobann Adam Gernbardr, den 27. fr 
bruar 1746 hier geboren und feis feiner jugend 
unbekannt abmwefend, deſſen in 104 MA. beftes 
dendes Vermögen ſchon früher feiner leibliden 
Schweſter gegen” Sicherheitsleiſtung verabiolgt 
mworden fl; + 5. 
oder deren Erben und alle diejenigen, melde an 
ihrem Dermdgen Anfprübe zu haben glauben, 
werden besugsmeife auf den Anirag ihrer bıer 
twohnenden nädıften Verwandten andurd ein für 
allemal öffentlih geladen, 

Montags den ı8. Mai 1829 
an Stadtarridisitche hier in Perfon oder durch 
legirımirte Gevolmädtigte zu erfdeinen, ſ 
über ihre Perfon und Verwandtſchaft hinlänalicı 
aussumeifen, bezugemweife ihre Anſprücde gehörig 
geltend zu machen, widrigenfalls durch den 
am 25. Mai 1829 
au eröffnenden Prächufivbeiheid die obengenann: 
sen Abweſenden für todt erklärt, die midr er: 
fdhienenen Erben und Gläubiger aber ihrer Rear, 
auch der Wiedereinfeßung in den vorigen Erand , 
für —*— — wem Ionen. : 
anfenbain, den 21. Auqull 1828. 
Der Stadtrath daielbit- 
a Bari Wirth, 





Edictalladung. 


Tobann Beorg Sreund, 46 Jahre alt und 
Tobann Freund, 43 Jahre alt, melde beide fait 
30 Jahre von bier abmeiend, und feine Nachricht 
von jih gegeben haben, werden biermit. fo mie 
ihre allentallfige Leibeserben geladen, in einer Friſt 
von 

6 Monaten, \ 
welche den drevfaden | gefeßlichen Daum in; fid 
fahr, fidy bey unterzeichneten Stelle en ſelbſt 
oder durch gehoͤrig Beuolmäcrigte u N 
ihr zeither vermundichaftlich bermal 
gen im Betrage' su 83 fl. CH, 
zu nehmen, oder 1rgemärtigen ,* 
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darum nachſuchenden Inteſtaterben, hinaus gege— 
ben werde. \ —— 
Decr. Jammelburg, im Unterwainkreiſe des 
Königreichs Bayern, den zu Dec. 1828 
Rönıgliches Landgericht, 
$. 4. Goeßmann, Landrichter. 
„horlacer. 


Seit dem Jahr ı812 wird der Soldat Joſeph 
Martin Zerrmann von Holzhauſen, der nady 
Aufland anemarfcirt ſeyn foll, vermift, m Ges 
maßheit hoher NKriegemimifterial: Berfügung vom 
”.v.. M mird daher Gofeph Martin Herrmann 
aufgefordert, fi binnen Jahresfriſt de dato dahier 
zu ftellen, und fein Vermögen, das pflegfchaftlich 
verwaltet wird, in Empfang zu nehmen, widri 
ens daſſelbe den nachſten Verwandten in fürforg« 
ihen Beſitz überfaffen und er fir verichollen er» 
Elärt werden wird. 
Emmendingen, den 11. Dec, 1828. 
Gr, Band. Oberamt. 
Stoͤßer. 


Kauf⸗ und Handels- Sachen. 


Pelican » Anſtalt in London zur Verſicherung 
des Lebens, 


Diefe Affecuranz» Gefellfhaft nimmt Verſiche⸗ 
zung an: auf das eigene Leben, auf das Leben eis 
ned Anderen, das beißt: „ſie bezahlt gegen Jähr« 
liche voraus zu entrichtende Prämie, bey dem Tode 
des Berficherten, die feltgefegte Verſicherungsſum⸗ 
me.’ Weitere Erforderniffe und Bedingungen 
find bey uns einzufehen, fo wie wir gern jede 
Auskunft über dieſe nuͤtzliche Anftalt zu geben bes 
reit find. Die Prämien find billiger wie früher. 

Borha, den 16. Dec. 18289. 

Johann Adolph Seiffereb Söhne, 
Agenten der Pelican : Yebens » Derfiches 
rungs » Comp. 











Anzeige einer großen Lotterie 


zur dritten Verlooſung der großherzogt. heſſiſchen 
0 fl. Looſe, welche am 
zweyten Januar 1829 

in Darmſtadt gefchieht, und die bedeutenden Ge⸗ 
mwinne von 60,000, 20,000, 10,000, 5,c00 bis abs 
waͤrts 60 fl. enthält, find Promefien a 5 fl. im 
24 fl. Suß oder3 Thlr. in pr. Er. oder Calla » Ans 
mweilungen bey mir zu haben. 

‚Plane werden gratis ausgegeben und nad be: 
endigter Ziehung allen denjenigen, die fich mit 
Beftellungen direct an mich wenden, die Liſte pünch- 
lich zugeſandt. 


2 Are Daß, 
Bornheimerfirage Nr. 17 in Srankfurt a: M. 








4218 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Journal des Dames et des Modes de 
Francfort sur le Meyn, 


Ce journal qui, depuis sa erdition en juillet 
1798, n’a cesse d’obtenir le surces» le plus flat- 
„teur, continuera de paraitre en 1629, On y trome 
reuni tout ce que la literature Auemgaise vilze de 
plus agreable et de plus pigwant en pieces fugtti- 
vos, tels que tableaux des ımoenrs, contes, null- 
velles, treits anecdotigues, notices sur les Ihel- 
tres, podsie légére et dnigmes; des trudwetions 
de lallcmand, de l’anglais, de litalien et d’autres 
langues ; des analyses de voyages, de romans et 
de tous les ouvrages nonveanx qui peuvent in- 
t@resser partieulierement le beau sexe. La partie 
des Modes y est surtout traitde dans tous ses de- 
tails et ses developpemens. Le Bulletin qui ya 
rupport, est en frangais et en allemand. Malgre 
le tun de gaite qui r&gne dans cette fenilie, les 
regles de la morale et 5 la dövenee y sont sert- 
puleuseiment observcos, 


Ce Journal, de 24 à 82 pages d’impression, 
paroit. toutes les semaines avec une gravure soig- 
neusement exceutde et coleride, ct eflre les cos- 
tumes les plus nonveaux et les plus el&gaus-(tant 
pour femme. que ponr homme) qui paroissent A» 
Paris’,-ä Vienne ou à Londres. 


On s’abonne pour Franclort au Buremu du 
Journal de Franefort, Let. F. No. 62, et, 
our l’etranger, ü tous les Burcaux de poste de 
"Allemagne. A 
Le prix, à Francfort, est de 12 11.50 kr. 
par an, 6 fl. 15 kr. pour 6 mois, et öl. 8 kr. 

pour 3 mois. 

Francfort, en Döcembre 1828. 
Les Editeurs da Journal des 
Dames et des Modes. 





Don der 4. verbefferten Auflage von 


J. G. Lehmann, die Lehre der Gituaflontzeic- 
nung, oder Anweiſung zum richtigen Erkennen 
und genauen Abbilden der Erdoberfäche in Kar— 
ten und Planen ꝛc. . 

it. der erfte Heft von 13 Kupfertafeln in gr. Sol. 

erfdhienen. — Der swente Heft von 12 ausgeführs 

ten Planen wird in der Oſtermeſſe 1329 unent— 

geltlich nachgeliefert werden. 3 

Bis dahin gilt auch noch der Preis der Vor 
aussahlung von 9 Thlr., wofür das Ganze in altın 

Buchhandlungen zu befommen iſt. “Der ſpaͤtere 

Ladenpreis iſt 12 Thlr 

Arnoldiſche Budhandlung in Dresden, 
amd Leipzig. 
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{n unserm Verlage erscheint: 
‚Francisci Batonis 
Operum philosophicorum, 


Volumen I. 


eontinens libros IX de dignitate et augmentis 
scientinrum, 
Ad librorum optlimorum fidem recensuit vitamque 
auctoris addidit 
. Philippus Mayer, 
Philosophiae Doetor et Gymnasli Norimbergensis 
Co 


€ 
Wenn eine eorreete Ausgabe der größsern phi- 
losophischen Schriften Baco's ein eitbedürfnils 
nt wird, so ist dieses keine gewöhnliche Re- 
nsart, Was Baco, dieser grofse Geist, in Philo- 
sophie und — — nicht nur für seine 
Tage, sondern auch für alle Zeiten nach ihm bis 

herab auf die unsrige 
noch wirkt, das wissen Diejenigen, welche mit der 
Bildungsgeschichte des menschlichen Geistes nicht 
unbekannt sind. Es kann daher mit Recht auf eine 
günstige Aufnahme obiger Schrift, der als zweyter 
und letzter Band das Novum Organon folgen wird, 
und um so mehr gehofft werden, als wir uns be- 
streben werden, guten Druck und schönes Papier 
mit Wohlfeilheit des Preises möglichst zu vereini- 
en. Beide Bände werden unabhängig von einan- 
er und unter besonderm Titel erscheinen. 
Nürnberg, den 24. November 1828. 
Riegel & Wielsuner. 





Für das reifere Jugendalter find nachſtehende 
nügliche und empfehlungswerthe Schriften in al- 
fen Buchhandlungen zu haben: 


Deutſchlands berühmte Maͤnner, 

in einer Reihe hiſtoriſcher Gemaͤlde zur Ermunte⸗ 
rung und — der reifern Jugend; darge⸗ 
ftellt von V. G. %. Jerrer. 2 Thle, mit 10 
Kupf. gr. 8._ halb. Franzb. 3 Thlr. 16 gl. od. 
3 Thlr. 20 Sal, 

Ben der großen Anzahl von Tugendfchriften, 
die wir bereits befigen, gibt cd doch nur wenige, 
die für das reifere Jugendalter beftimmt find. Ich 
glaube daher, daß dbiges Werk eine recht willfoms 
mene Gefbeinung fepn_ wird, um fo mehr, da 
deffen Inhalt nicht bloß unterhaltend, fondern an 
zugleich lehrreich ift, und fein Aeußered wohl nicht 

w verlangen übrig läßt, indem Druck und Papier 
chon und die Kupfer von Heidelof gezeichnet, und 
von guten Meiftern fehr brav arg: find. 
Zur mehreren Kenntniß des Buchs if der Inhalt 
deffelben hier angeführt. 

r. Theil. Karl der Große, Kaifer Heinrich J. 
Dito der Große, Kaifer Heinrih IV, Kaifer Sries 
drich Barbaroſſa. Kaiſer Sriedrih U. Conradin 
von Schwaben. Kaiſer Rudolph von Habsburg. 


irkt hat, was er jetzt 


' gebiffenen Wange. 
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A. v. Melchthal, W. Fürf, U. v. Stauffach und 
MW. Tell, die Befreyer der Schwei. Johann ». 
Schwaben, der. Kaifermörder. Friedrich mit der 
en $ Kaifer Ludwig von Bayern, 
und Friedrich von Deflerreih. Schwarz, der Er» 
finder des Schießpulvere. J. Huß u. Hieronpın. 
v. Prag. J. —— P. Schoͤffer und J. 
Fauſt, die Erfinder der Bucdruderkund S- ». 
Kaufungen. D. Erasmus. D. M. Lutber @b. 

Helanchthon. U. Dürer. 2. Kranadı. 9. Sachs. 

H. Holvein. Karl V. Kurfürft Morig von Gah« 

fen. G. v. Berlidingen. I. Keppier, Marimis 

lian der Große (1.) P. P. Rubens. U. Graf von 

MWallenftein. I. Fiſchart. M. Merian. > 
Dpig. P. Stemming. Friedrich Wilhelm. Leo 
pod I. G. W. Yeibnig. Ch. Thomafius. Frie⸗ 
drich I. ©. Ph. Rugendas. Friedrich Wilhelm L 
Auguft U. Sofeph I. Srevb. v. Wolf. Graf». 
Münnich. Graf v. Sihevenhüller, ®. E Hin 
del. Graf v. Schwerin. Karl VI. J. &. Bad. 
I. £- v. Mosheim. Auguf II Morig, Graf v. 
Sadıfen. I. I. Bodmer. 9.9. Quanz. 9. I 
v. Ziethen, J Ch. Gottſched. N. 2. Graf von 
Zinzendorf. I. Ad. Haffe. 2. I. M. Rechegt. 
v. Daun, 8, v. Hagedorn, U. v. Haller, . W. % 
Fürſt v. Kaunig. Friedrich U. Ritter Ch. v.Wlud. 
%. I. Spalding. G. W. Nabener. 8,P. €, Bad. 
®, Th. v. Kleiſt Ch. J. Geller. ©. €. Srenb 
von Yaudon. A. F. Deier. Maria 2 T 


J. Winkelmann. M. G. a x Z 5 
2, Theil. J. P. U. J. G. Sulzer. Ser: 


Gleim. 
dinand, Herz. dv. Braunſchw u. Luneb. G. Bende. 
J. H. Tiſchbein. F. W. v Seidlig. A. Y. Kar 
ſchin. J. B. Baſedow. D. ©. Graf v. Wurm 
fer. im. Kant. F. ©. Klopftod. €. 5. Graf t. 
Herzberg. Ch. B. Node. Prinz Heinr. v. Preuß. 


D. N. Chodowieky. I. I. Gabner. 4J 9. Dil 
er. A. N. Menge. ©. C. Leiling. M. Menbels 
fohn. Katharina U. ©. Gefner. J. Hapdn. F.. 


Graf v, Clairfait, MW. Herfhel. Eh. ©. Strepba- 
nie d. Aelt, Ch. M. Wieland Karl Wilhelm 
Serdinand. I. N. A. Mufäud. 6. 8. Pieel. 
2 P. Sturz. Friedr. Joſias, —* v. Coburg. 
Eh. D FE. Schubart. I. ©. PVreſtel. I: G. Tw 
cobi. I. A. Naumann. I. 8. Lavater, Q.Kauf- 
mann. 9. I. Engel. Zoleph U. Eb- Garve. !. 
v. Blüwer. ®. Ch. Lichtenberg. Friedrich Wil. 
beim 1. 9. & v. Herder. Ch. G. Galjmann. 
J. H. Peſtalozzi. Friedr. Ludw. Fürſt v. Hohen⸗ 
lohe » Ingelfingen. J. H. Campe. 2.9. Ch.Hdltn- 
®. 9. Bürger. . I. W. v. Göthe. Friedrich Au 
guſt , 8. A. Bürft v. Hardenberg. F. H. Füger. 
Tv. Müller. 9. 5.5. 2. Srepb. v. Knigge. Frie⸗ 
drib U. 9. ©. U. Forſter. Marie Untoinettt. 
8. W. Bülow, Graf v. Dennewiß. Marimilian L 
I. Ch. W. A. Mozart, I. Eh. iller.. U. W. 
fand. Graf Neidhart v. Gneifenau. u 
Zumfteeg. F. v. Matthiffon. U. 8. 8. d ne 
due. I. G. Freyh. v. Salis. J. ©. Fichte. 8. 
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P. Fuͤrſt Wrede. A. Hofer. Griedrih Wilhelm 
11. CEriherzog Karl v. Deftreih. Friedrich Wils 
heim, Herz. v. Braunfchm. Wolfenb. u. Dels. 
Graf Tauenzien v. Wittenberg. 5 d. Schill. 
Albert und KRugenie. 
Eine Bildungsſchrift für die reifere Jugend, von 
A. N. F. Seemann, herausgegeben von D. ©. 
IB. Spieker, 8. Mit 4 ſehr ſchoͤn illum. Kur 
pfern, gebund. ı Thlr. ı2 gl. BR 
Der Zwed diefer Schrift it: die Tugend in ih⸗ 
ser Reinheit darzuftelen, den Beruf der Menſchen 
für diefelbe nachzuweiſen und die Erleichterunges 
mittel zu ihrer Uebung anzugeben. Das Ganze bes 
fehet aus 21 Kapiteln, movon ic zur nähern 
Kenntniß deffelben nur einige derfelben anführe. 
Als: fittlibe Beſcheidenheit, der Zugendlohn, 
Deredlung, Feumund, das Gefüllige, Das Große, 
Groß und Gut, Stadt und Geſellſhaft, Natur u. 
Einfamfeit, Naturfreude, Das aturfhöne, die 
Sinnenfreude, Vergeiftigung des Sinnlichen, Ideen⸗ 
verbindung , enter, des Geiftigen, Einbils 
dungsfraft und Gefühl u. f. m. Auch diefes Bud 
zeichnet fich durch fein gefälliges Aeußere fehr vor⸗ 
theilhaft aus, 
Die Zamilie Otto. 


Eine Bildungsſchrift für Jünglinge und Jungfrauen, 
von MN. F. Seemann. Ein Gegenitüd_au 
Albert und Eugenie. Herauög. von D. GC. W. 
Spieker. 8. Mit 4 Kupf. 1 Thlr. ı2 gl. 

Wie der Derfaffer in Alberr und Eugenle 
die Tugend in ihrer Neinheit darſtellt, fo macht 
er in der Samilte Otto auf den Kohn und Segen 
derfelben aufmerkfam, und fucht zugleich in Darts 
ftellungen aus dem Leben und den Scidjalen eis 
ner edien Familie zu beweifen, daß man durch Aus- 
ubung der Tugend fters fröhlich feyn kann. 
Studien und Ideen für Landschaftszeichner, oder 

theoretisch-practisches Lehrbuch über alle 'Thei- 
le der Laudschaftzeichnung, für Freundinnen 
und Frennde der Kunst nebst einer fülslichen 
Anweisung zur Perspective. In 26 radierten 
Blättern nach der Natur und den befsten Mei- 
stern, und 6 Bogen Text von Joh. Jac. Wag- 
ner, gr. Tol, 4 Thir. 16 gl. 

Da sich dieee Anweisung zum Landsehnft- 
zeichnen durch zweckmäl-ige Anordnung des Gan- 
zen, durch Dentlichkeit in theoretischer und durch 
malerische Behandlung in practischer Hinsicht 
vortheilbaft auszeichnet: so glanbe ich dieselbe 
Lehrern an ölfentlichen und an Privut- Schulen, 
so wie auch für den Selbstunterricht, mit voller 


Ueberzeugung empfehlen zu können, und füge 
zur nähern Kenntnis noch folgende kurze Ueber- 
sicht hinzu: \ 

Das für diesen Zweck schr angemessen ge- 
wählte F'rontispice zeigt ein von Eichen, Buchen 
und großartigen Pflanzen umgebenes gotluisches 


4022 


Portal und durch dessen Halle eine weite ange- 
nelıme Ferne, In den drey ersten Kupfern wird 
der junge Zeichner‘ zuerst auf eine naturgemälse 
mung, m des Banmschlags nach der verschio- 
denen Form der Baumblätter, vonr ersten Zuge 
bis zur Partie und bis zum vollendeten Baume, 
aufmerksam gemacht. Gleiehe Uebungen in 
Baumstämmen ‚: Verzweigungen und den vorzüg- 
lichsten Baumgattungen a ag sich in den acht 
folgenden Kupfern. Nach den sechs Kupfern mit 
Pflanzen - und Felsenstudien folgen ländliche 
Wohnungen in verschiedener nationeller Bauart 
und malerische Ruinen in römischen, griechi- 
schen, gothischen und italienischen Veberresten. 
Drey ausgeführte gröfsere Landschaften und zwey 
angenehme Dorfpartien bieten sich in den Ku- 
pfern’ 21, 22, 23 dem schon jetzt geübtern Zeich- 
ner dar. Zu der auch dem Landschaftszeichner 
unentbehrlichen Wissenschaft der Perspective 
hören die beiden letzten Kupfer , welche dee 
dazu gehörige Text besonders erläutert. Ueber 
das Zeichnen nach der Natur, und besonders be 
der Aufnahme von Prosp@ten werden zuglei 
sehr belchrende practische Winke gegeben. 

Zu mehrerer Bequemlichkeit beym Nach- 
zeichnen sind sämmtliche Blätter ungcheftet in 
einer geschmackvollen Mappe befindlich. 

Leipzig, im November 1828, 

Carl Cnobloch. 


Se eben ist erschienen und an alle Buchhand- 
lungen versandt: 


. M. B.L. Bouvier's 
vollständige Anweisung 
zur 
& 2: a I EN 
; für - 
Künstler und Kunstfreunde. 
Aus 
dem Französischen übersetzt 
von 


Dr. O. F. Prange, 
Nebst einem Anhange. 
über die geheimnilsvolle Kunst, alte Gemälde zu 
restauriren, 
Mit sieben Kupfertafeln. 
gr. 8. Preis 2 Thir. d ggl. 

An einem solchen Buche hat es uns bis jetzt 
gefehlt, und wir sagen nicht zu viel, wenn wir 
behaupten, dals mit gegenwärtiger Vebersetzung 
einem wahren Bedürfnils abzeholfen ist. Man 
kann sich davon schon durch einen Blick auf den 
Inhalt überzeugen. Ueber Alles, vom Reibe- 
stein und Pinsel an bis zum Schwersten in der 
Kunst, findet hier der angehende Maler Beleh- 
rung, und Alles ist auf eihe so leicht fafsliche, 
klare und folgerichtige Weise so gründlich und 
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vollständig vorgetragen, dafs wir: das Buch mit 
vollem Rechte empfehlen können, Auch der Ahı- 
hang über Restauration der Gemälde ist wichtig 
und wird jedem Künstler und Kunstlreund will- 
kommen seyn. 

Genug, Herr Professor Prange, der schon 
seit vielen Jahren einer nicht unbedeutenden Kunst- 
„ schule mit dem erfreulichsten Erfolge vorsteht, 

hat sich durch die Herausgabe dieses Werkes ein 
wahres Verdienst erwerben, 
Hemmerde und Schwetschke 
in Halle. 





Im Verlage der P. G. Hilscher'schen 
-Bochhandlung in Dresden, ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 

Herrmann, A. L., Professor, die Geschichte 


kiuf-lands, 4 Bündch, 8. Preis 1 Thir. 12 gl. 





Anzeige 
für Leihbihliotl#®&ken und Lesecirkel. 


So cben sind bey W. Natorff & Comp. in 
Berlin nachstehende Romane erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 

Adami, Wilh., Liebes-, Leidens - und endliche 
Freudenfahrten eines vormahligen südprenfsischen 
Beiauten. 8. 45/6 Thlr, broch. 

Asch, F., Agnes von Hohenstaufen. Novelle. 16. 
br. (in Coma) a 1/6 Thlr. 

Dessen, der natürliche Sohn, Roman. 2 Theile. 8, 
br. (in Comm.) & 2 Thlr. 

Fischer, W,, Ahteonio. Novelle. 8. a 11/4 Thlr. 
broch. a 

Gersdorff, Wilhelmine ton, Nachtschatten, 
4 Erzühlungen. 8. a 1 Thlr. broch. 

Kruse, F., zwölfErzühlungen. 8. br. (in Comm.) 
a 11/2 Tblr. 

Marre, F.J., das neue Paradies. 2. Aufl. 8, (in 
Comm.) ä 1 Thlr. 

Möllenbeck, S., Blnmen und Früchte. 8, br. 
(in Conm.) a 5/6 Thle. 

Dessen, für Erhohlungsstunden. 4 Erzählungen 
und einige Kleinigkeiten. 8, br. (in Comm,) à 
96 Thlr. 

Müchler, Carl, Criminalgeschichten, ein Beytrag 
zur Erführungs - Seelenkunde. 8. a 1 Thlr. br. 

Wächtler, W., die reiche Erbschaft, 2 Theile. 
8. br. (in Comm.) a 11/2 Thlr. s 

Dessen, Erzählungen für Ehelustige und Hagestolze. 
®. br. (in Comm.) a 11/2 Thlr. 
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Dessen, Franz und Ida. Roman. 8, br. (in Comm.) 
ü 3/4 Thlr, 
Dessen, Taschenbuch. für Freunde des Lachens 
und Denkens. 2 Bändchen in 1 Band, '2, Aufl. 
12, br, (in Comm.) & 2/3 Thlr. 





Bey Florian Kupferberg zu Mainz if erſchie 
nen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Neue Tahrbüdyer der Korfttunde, von G. W. 
Srhrn. - Wedekind. Diertes Heft. 14 172 Bes 
gen. ar. 8. 


Inhalt: I. Einige Verfuhe mit Borkenki— 
fern von Prof. Krutzſch; II. Ueber Einführung der 
Haubergswirthſchaft, und die dazu erforderlichen 
Mapregeln von K. Fr. Schenk; IN. Ergebniffe der 
—— vom erſten halben Jahre 1828, vom 
perausgeb.; IV. Staatsforftadreßhbandbuch. An: 
hang. DVerzeihniß der in 1828 eridyienenen Fork: 
ſchriften. Preis ı Thlr. oder ı fl. 48 Fr. 


% 


In der P.G. Hilscher’schen Buchhand- 
lung in Dresden ist erschienen und durch alle 
Buchhandlungen zu bekommen ; 


Carus, D. Carl Gustav, Grundzüge der ver- 
‘ gleichenden Anatomie und Physiologie. 3 Bdch. 
Mit zwey Kupfertafela, 8, Preis 2 Thle. 3 gl. 

Inhalt: 1. Einteitende Betrachtungen. 2. Von 
dem Baue und den Lebenserscheinungen der Tbiere 
im Einzelnen. 3. Von den Skeleten der Extluere. 
4. Von den Skeleien der Rumpfthiere. 5. Von den 
Skeleten der Hirnthiere. 6. Wie ernährt sich ds 
Tier? ; 7. Wie entwickelt sich das Gefäls-System 
der Thiere? 8. Auf wie vielerley Weise ara 
das 'Thier und wie entwickeln sich die Ath 
organe in der Thierreihe? 9. Auf welche Hex 
und an welchen Orten geschehen die wesentlichen 
Aussonderungen (Se- und Exceretiunen) in der Wa- 
he der 'Thierelassen? 10. Auf welche Weise und 
«durch weiche Organe wird in den ver-chiedenea 
Classen des Thierreichs die Entstehu ng eines nexen 
thierischen Einzelwesens bediug:? 11. Welches 
sind ‚die wesentlichen Entwickelungszustände und 
Metamorpbosen, welche in den einzelnen Thier- 
elassen wührend ihrer verschiedenen Lebensperio- 
den — ein 12. Schlufsbomerkun- 
gen über Wachsthum, Abnahm N i 
aber Seeleuleben der Thicre. a 
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Num. 351. | 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 24. December 1828. Gotha, bey Beder. 





(Wegen der Weihnachtsfeier wird den 25. u. 26. Decemb.kein Stück ausgegeben.) 





Künfte, Manufacturen und Fabriken. 


Die neue BGasbeleudtung 
in Stanffurt a. M. 


Wenn je eine Einrichtung die Auf: 
merkſamkeit der SKunitliebbaber - erregte, 
wenn es je eine gab, die mit großen 
Schwierigkeiten verbunden war, fo ifi e 
diefe wundervolle Gasbeleuchtung. Es 
gab nie eine, die von ibren wacfern Ins 
ternehmern mit fo bebarrlihdem” Kleiße 
durchgefegt wurde Selbſt an den finnreis 
chen englifcheh Erfindungen begnügte ſich 
der forfchende Geiſt der Hn. Knoblauch 
und Schillée nicht; wo diefe nicht bins 
reichten, da erfegten fie ſolche durch eigene 
varerländifhe DBerbefferungen. Da die 
Entwicelung diefer finnreihen Mittel für 
den Eunflliebenden Beobachter böchſt ins 
tereffane ift, da_fie uns die ſchwindelnde 
Höhe in weiter Entfernung zeigt, auf mels 
we fih der menſchliche Geiſt ſchwingen 
fann, wenn er die Feſſeln ded Schlen— 
drians und der Erbärmlichkeit murbig ab: 
ſchuͤttelt, welche ibn in den engen’Zwihger 
alter Gebräude und Gemwohnbeiten fflas 
viih bannen: fo fey ed mir, ald Augens 
zeuge diefer Wunder, als befanntem Dilet: 
tanten der Chemie und Mechanif, felbit 
als Schriftſteller im technifchen Fache, bier 
erlaube, fie meinen wacderen Gefährten 
auf der glorreihen Bahn der Entderfuns 
gen, befannt zu machen. 

Allg. Anz. d. D. 2. B. 1828. 


Nah den Kortfchritten, melde die 
Basbeleuchtung nun, fomohl in England, 
als in anderen Rändern, gemacht bat, nach 
unferen Rocalumftänden, bat man fi ends 
li überzeugt, daß das Del das fchickliche 
fie Material fey, um das erforderliche Gas 
daraus ju bereiten. Teplor und Martinau 
in London erfanden einen eigenen Apparat 
aus Eifenguß au diefer Arbeit. R. und 
Sch. ließen einen folden fommen, und 
fegten ibn in Gang. Der allein fichere 
Weg der Erfabrung überzeugte fie bald, 
daß die Steinfoblen bey uns zu theuer 
fommen, und einer unferer geſchickteſten 
Baufünftler, Prof. Chury, fegte ihnen 
einen felbft erfundenen Apparat von Back: 
feinen, der, mit dem wohlfeilen Torfe 
gebeijt, dad MNämliche wie der englifche. 
leifter. Prof. Chury bat diefen, vollfoms 
men den Rouch verzebrenden Verbrennungs— 
proceß mit großem Erfolge bey verichiedes 
nen technifchen Gewerben bereitd amgemwens 
det, und er verdient wegen der großen Er: 
fparniß des Brennmateriald, den er dar 
durch gewährt, ganz befonders den Dan 
des Vaterlandes. 

Der jest gebende Bafometer, fü nenne 
man nämlich den Keffel, in welchem das 
ſich entwickelnde Bad aus dem Gasapparat 
aufgefangen wird, iſt von Kupfer, und 
kann bepläufig 1200 Ohm, 800 Oxthoft, 

alten. Er ſteht umgekehrte in einem waſ— 
erdichten Sarg, der noch einmahl fo viel 
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halten kann, und fich in einem ertra Ifolir: 
ten Gebäude befindet, wo durch eine Vers 
bindungeröhre das ſich entwickelnde Gag 
and dem Gasapparat bingeleitet wird, 
zu dem Grade, ats dieſes aͤußerſt elaflis 
be Gas, welches 4000 mahl leichter als 
dad Waſſer ift, zuffromt, verdrängt es dad 
Wafler, -und hebt diefen großen Keffel in 
die Höbe, deffen Gewicht durch ein bes 
srächtliched Gegengewicht erleichtert und 
segulirt wird. Wie nun diefer Keffel feige 
und ſich mir Gas füllt, ſinkt in der Gas— 
fabrif auf einer genauen Scala ein Ges 
wicht, welches auf jedem Gtandpuncre den 
cubiſchen Inhalte vom Gas im Bafometer 
anzeigt. ; 

Aber eine noch weit finnreichere Erfins 
dung iſt der fo genannte Gasſsmeſſer. Da 
bisher nur von einer Privardeleuhtung im 

nnern der Hänfer, und noch von Feiner 

traßenbeleuchtung die Rede war, fo mußte 
ber Verbrauch des Gaſes, nach dem fo 
verfchledenen Bedürfniffe der Theilnehmer, 
in der Quantität gar verſchleden ſeyn. Es 
mußte alfo ein Mittel erfonnen werden, um 
ausjumitteln, wie viel Cubikſchuh Gas bey 
jedem Theilnehmer, in einer gegebenen Zeit, 
verbraucht wird. Zu diefenn Bebufe iſt 
nun der fo genannse Gasmeſſer erfunden 
worden. Er befieht aus einem Geſtell von 
Bleh, wie eine Eleine Standuhr, mit eis 
nem Zlfferblatte, welches wie eine Uhr die 
Menge Bas anzeigt, welche in einer geges 
benen Zeit durchgebt, wonach alle Monate 
die Rechnung gemacht wird. Im Janeren 
diefes kuͤnſtlichen JIuſtruments iſt ein ges 
nau berechneted Udrwerk, welches allein 
diefe wunderbare Anzeige möglich macht, 

Der Preis eines Cubikſchuh Gas iff 
bermablen 23/4 Kreuzer oder elf Heller, 
und brennt länger ald ein Sechſerlicht. 
Sa eine Dargantifche Glasröhre geleiter, 
leuchtet es wie vier Lichter. Ueberhaupt 
in diefen Gladröhren leuchtet dad Gas 
weit heller, und das Flattern der Flamme 
wird beffer verbindere. Um der Ungeſchick— 
lichkeit der meilten Menfchen zu begegnen, 

haben die an Alles denfenden Unternebs 
mer eine gedrudte Anwelſung für die Gast: 
tbeilnebmer beraudgegeben, mo jeder ge: 
nau belehrt wird, wie er fich bep dieler 
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fünftlichen Beleuchtung verhalten folle, was 
bey fich ereignenden Unfaͤllen zu thun 
fey, um wie man augenblicklich heifen 


könne. 

Einige Lichefheue wollen der Gasber 
feuchtung vormerfen, fie gäbe einen miders 
lihen Geruch im Zimmer. Diefer finder 
aber nur Statt, wenn entweder eine Röhre 
undicht wird, oder wenn unvorfichtige Per⸗ 
fonen an einer Brehnmündung "einen Haba 
auflaffen, ohne an zu zünden, wo dann das 
ausftrömende Gaß einen Geruch nah Schwe: 
felleber entbindet. Ein großer Bortbeil 
der. Gaßbeleuchtung find die immer rein 
bleibenden Gaslampen. Denn das de 
mifh genannte Wafferfioffgad (Hydrogen), 
empirifch genommen, ift eine reine durds 
fibtige Rufe, fünfmabl dünner und leid» 
ter, als die atmofphärifhe, und melde 
ohne allen Ruß, Schmeer und Bodenfag 
verbrennt, indem dieſe Stoffe in den Res 
totten bey der Gasbereitung als Caput 
mortuam übrig bleiben, alfoe vom Gas 
völlig gefchieden find, Bey der Gasbe 
leuchtung bat man nichts anderes zu thun, 
als den Hahn an jeder Brennmündung zu 
öffnen, und mit einem brennenden Kididug - 
daran zu fahren, fo zünder es gleich. 

Hier iſt Alles von den Unternehmern 
tief durchdacht. Die Feitungsröhren, die 
unter dem Pflafter der Stade hinlaufen, 
find alle mir einem Metallkitt überzogen, 
fo daß fie vollkommen vor dem Koft gelis 
here find; ihre wechfelfeitigen Verbinden 
gen fin® fo feit, daß Feine Entmweidung 
des Gaſes zu befürchten if. In der Bat 
fabrik ſelbſt iſt eine vollfommene medyani: 
ſche Werkſtaͤtte, mo Schmiede, Scloffer, 
Gürtler, Gpengler und Dreher die Gas— 
lampen nicht allein ſelbſt machen, fondern 
aub in den Häufern anbringen. Ja eine 
wahre Colonie von Künftlern if in der fo 
wunderreichen Gasfabrik entftanden, welche 
unter der gefchickten Leitung ihres Kactors, 
Hn. Gravelius, täglich Foriſchritte machen. 

Aber wie Alles feine Keinde hat, mie 
jeder Ausbreitung des Yihes, fey eg 
phufifh oder moralifh, die Freunde der 
Binfternig ſich entgegen fielen: fo eifern 
auch die Dbfcuranten gegen das fdöne 
Gaslicht, und ſuchen die ſchwachen Leicht 
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gläubigen mit ihren leeren Bedenklichkei⸗ 
gen zu beebören. Aber fie mögen fommen 
mit ihren bloß fubjectiven Anfichten, wir 
werden ihnen die Erfahrungen von zehn 
Jahren, von England, von den Niederlans 
den, von Berlin und Hannover entgegen 
fielen, wo überall die Gasbeleuchtung im 
volltommenen Gange ift und trefflihe Wirs 
Eungen hervor bringt. " Diefes wird auch 
bey und Start finden. Wenn einft die Pris 
varbeleuchtung bey und gänzlich befriedigt 
feyn wird, werden die Hu. R. und Sch. 
von einem erleuchteten Genat aud die 
Straßenbeleubtung befommen, und alds 
dann wird erfk diefe große Einrichtung in 
ihrer völligen Vollendung prangen. 

Es it uͤbrigens miche zu bezweifeln, 
Daß die Gasbeleuchtung einſt allgemein 
werden wird, wenn einft die tragbaren 
Gaslampen bey und nachgemacht werden 
Eönnen. Da ed gibt eine ganz neue Art, 
Gas ohne alled Del und extra Brennmas 
gerial zu machen Bey der Berfoblung 
von Torf entbindet ſich eine ungebeuere 
Menge Gaß, ‚nach felbit gemachtem Verfu: 
ce; wenn nun diefed Gas in Anen Local: 
gafometer aufgefangen wird, und man an 
diefem Gafometer die englifhe Füllungss 
maſchine anbräcte, um die tragbaren Gas» 
lampen, mie jest in England, mit dem 
Drud von drepßig Aemofphären zu füllen, 
fo fönnte man die gefüllten Lampen an den 
Ort ihred Gebrauchs tragen. Der Kunfts 
bändler Albert albier ließ ſolche gefüllte 
Lampen aus England fommen, die in mei: 
ner Gegenwart angezündet und probirt 
wurden. Wie leicht könnte man das fhöne 
Darmilade mit Gas beleuchten, wenn man 
den naben beträchtlichen Moor tm. Gries: 
beim dazu benugte. Ich werde mich über 
diefen Gegenftand mit den dortigen Künfts 
lern verfländigen, und einem Rösler, eis 
nem Loos diefe dee mitteilen. Gelbft 
die dunklen Strafen von Geligentladt, 
von meinem jegigen traurigen Aufenthalte, 
fönnten alddann mit dem fihönen Gas— 
licht erleuchtet und meniger halsbrechend 
werben, 

Seligenftadt, im Dctober 1828. 

Joſeph Serviere, 
der Chemie und Mechanik Dilettait. 
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Antwort 
auf die) Anfrage und den Wunſch im 
8. 276 ©. 3107 d. Bl. 

Schon längft war ed ein Pieblingsplan 
von mir, das Corpus Juris in’d Deutfche 
zu überfegen; allein der Unfrager ſcheint, 
ber Stellung feiner Frage nad, daffelbe 
nur vom Hörenfanen zu Fennen. Wollte 
in Menſch die fämmtlichen Rechtsbuͤcher 
Juſtinian's Überfegen, fo brauchte er nad 
ungefährer Berechnung ıo fahre! und 
müßte doch taglich eine enagedruckte 
balbe Duartfeite, größeften Formats, über: 
fegen, was mehr in der That ift, ald ed auf 
den erften Anblick fcheint. Schon dleß wird 
einen Ueberfeger von folcher Art, wie in der 
Krage gemeint zu ſeyn fcheint, d. b. einen 
pe zuruͤckſchrecken; aber mas 

ür eine gründlide Gprad +», Geſchichts⸗ 
und Rechtskenntniß geböret nicht auch dazu, 
um etwas Genügendes zu liefern, der Vor: 
arbeiten gar nicht zu gedenken! Wer dieß 
Werk beginnen wollte, müßte einen großen 
Theil feines Leberid darauf verwenden, und 
— dürfte ſchwerlich etwas Anderes dabey 
treiben. 
Ah bin übrigens eben fo fehr, wie der 
Anfrager, von der Berdienfllichfeit und 
Nüglichfeit des Unternehmens überzeugt. 
Da mir jedoch in meinen Verbältniffen, als 
practicirender Juriſt, die Zeit dazu zu ſehr 
mangelt, ſo bin ſch deßhalb mit einem wuͤrzbur⸗ 
ger Gelehrten vorläufig in Verbindung getre⸗ 
ten, und hoffe, im Vereine mit mehreren Andes 
ren, meinen Zweck erreichen ju fönnen. 
Freilich bar noch Feiner feſt zugeſagt, ich 
würde mich aber unendlich freuen, wenn ich 
vieleicht auf diefem Wege, da meine Aus 
fit fund geworden, dieß bewirken Fonnte. 
Indeſſen Habe ih wich unverzage ſchon feit 
einiger Zeit an’d Werk gemacht, bin jedoch 
zugleich zu der — — gelangt, daß 
die Pandecten ſchwerer, als jeder andere 
lateiniſche Claſſiker (und ich habe deren ſehr 
viele geleſen, und kenne ſie alle) zu uͤberſe⸗ 
tzen ſind, wenn man den Anforderungen der 
Sprache und der Sache zugleich genuͤgen 
will. Dadurch bin ich nun zwar faſt ver⸗ 
anlaßt, glauben zu müflen, daß eine ein⸗ 
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zelne Perfon fchmerlich zum Ziele gelangen 
möchte, allein mich bat die nicht adges 
ſchreckt, fonderh Ich glaube, daß es ſchon 
etwas Verdienſtliches ift, nad demfelben 
geſtrebt, die Bahn gebrochen, und den Ans 
fang gemacht zu haben. Willfommen wird 
ein Jeder feyn, ber mit mir wegen dieſes 
Unternehmens in Verbindung treten will, 
und die Erpedition d. Bl. wird die Anfras 
gen nach meiner Adreſſe beantworten. 
Schließlich bemerfe ich no, in Bezug 
auf die Krage, die zu diefer Beantwortung 
Veranlaffung gibt, daß in früheren Zeiten 
‚war Heberkepungen der römifchen Rechts⸗ 
bücher, wenn auch nur theilmeife oder im 
Auszuge, erfchienen find, dieſe aber auf 
Veranlaffung der Regenten gefchaben, waß 
freilich ein großer Unterfchied gegen ein Pr 
vatunternehmen it! — 
£ ©. Dr, J. U. 





Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverſteigerung im Halle. 


Dom 9. Febr. 1829 an wird hierfelbit die von 
dem verftorbenen. Privatgelebrren zu Leipzig, Hr. 
‘Pr, Ehriftian Friedrich Eberhard Hinterlaffene, an 
auderlefenen, zumahl alten: und feltenen Werken 
"aus allen Fächern ſehr reiche , in dem der Refor— 
matrionsgefichichte aber, der Lirerarge: 
ſchichte und Dibliograpbie, der Länder- 
und OdlEerfunde, ganz vorzüglich ausgezeicye 
nete Bibliothek, nebit einem über achthalbtauſend 
Nummern ſtarken Anhauge von zum Theil Außerft 
alten und merfwürdigen wiſſenſchaftlichen, belle 
eriftiichen und vermiſchten Schriften, mie aud) 
einer anfehnliben Sammlung von Kupferfichen, 
Landkarten „ marhematifdyen und aftronomifchen In: 
ſtrumenten, Kunftfachen u. f. 10; gegen gleich baare 
Zahlung Öffentlich herſteiger. 

Aufträge zu diefer Auction übernehmen die 
ſchon befannren Hrn. Auctionatoren und Commiſſio— 
nire im Berlin, Bremen, Goburg, Erfurt, Gurha, 
Goͤttingen, Halberftadt, Hamburg, Sannover, 
Tena, Keipzig, Marburg, Nürgberg, Prag, Wei: 
mar, Wien ıc. Hier in Halle, außer dem Unter: 
zeichneten: Hr. Regiftraror Deichmann, und die 
Buchhandlung von. Hrn. Friedr, Ruff, bev denen 
auch überall der reichhaltige, 30 Bogen ftarfe und 
-_ ann Bemerkungen: verfehene Catalog zu 
haben if. 

Aalle, im December 1828. 

Johann Friedrich Kipperr, Yuctionator: 
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In der Univerfirkesbuchhandlung zur Viel if 
erfhienen und in allen Buchhandlungen zu 
Aachen, Augsburg, Bamberg , Berlin, Braun. 
fdweig, Bremen, Breslau, Carlsruhe, Taffei, 
Coblenz, Coͤln, Danzig, Darmftade, Dresden, 
Duffeldorf, Elberfeld, Erfurt, Erlangen, Frank: 
furt, Gorha, Halberſtadt, Dale, Hamburg, 
Sannover, Heidelberg, Jena, Königsberg, Feip 
319, Magdeburg, Mainz, Mannheim, Müs: 
den, Nürnderg, Prag, Regensburg, Kofr, 
Stuttgart, Trier, Ulm, Weimar, Wien, Würy 
burg ic. zu haben: 

Franklins Benjamin, Leben und_Scriften nad 
der von feinem Enkel William Tengle Franklin 
veranftalteten - neuen londoner Drigimalausgai 
mit Benußung des bey derjelben befannt gemad- 
ten Nachlaffes und früherer Quellen zeitgemäß 
bearbeitet von Dr. U. Dinger, 4 Theile. or. n. 
auf geglätterem Delinpapier. * 

Zwed Theile haben fo eben die Preſſe verlaf: 
fen, noch zwey folgen zur Oſtermeſſe 1829. Der 
Preis für alle 4 iſt 2 Thlr., wenn derjelbe vor 
Erſcheinung der beiden leßten entrichtet wird, Mit 
dem Erſceinen des 3. und 4. Theils tritt ein er 
hoͤhter Preis von 2 Thlr. 18 gl. ein. 

Zwar find Sranflins Werke den Freunden der 
— nicht fremd geblieben, aber die bisher 

kannt gewordenen Ausgaben und Ueberiehungen 

derjelben find theils zu alt und daher größrerrheils 
nur Brucäüde, theils zu weitläufng und theuer, 
oder zu fehr für Geſchicht- und Nalutſotſcher bes 
rechnet, um der größern Lefewelr Das zu ſeyn, mas 
fie ihr werden fönnen: ein Buch für das Leben, 
wie co ijt, 


Die gegenwärtige Ausgabe füllt diefe Luͤcke in 
der Yireratur,. Um fie zu einem rechten HDausbude 
für Jedermann zu machen, iſt das bloß einer ie 
ſtimmten Zeit oder der ſtrengen Wiſſenfcheft co 
börende, theilö weggelaffen, theils {ehr zufammr- 
gedrängt, — Dagegen alles hervor. gehoben, mi 
den feltenen Mann in feiner liebens⸗ und ehren 
werthen Eigenthuͤmlichkeit bezeichnet, der von feiner 
Kindheit an unter den mannigfelugften Werbälmil: 
fen, immer feit und ruhig feinem. klar erfäften 
Ziele nachſtrebend, diefes dadurd endlich in einem 
dem Sterbfihen fo felten veraönnten Grade erreic- 
te; dann in einzelnen Abrheilungen das Bedern 
gunzswerrhefte zufammen gefteitt, was er in feie 
ner ausgebreiteten Gorrefpondenz oder in befondern 
Qufiigen. über Gegenftände der Religion, der Mo: 
ral uud des practiſchen Kebens, theils in würdigem 
Eraft, theils in anmurhig heirver Laune, immer 
aber in ſo edler Einfachheit und eindrinalicher 
Klarheit fehrieb, dab ihm dadura für alle Zeiten 
einer der ehremvolliten Pläge in der reichen Yites 
ratur Englands gefibert bleibt. — Gewiß aemäb: 
ren-die Anfichten, Meinungen und Urtheile eines 
in der Schule des practiſchen Lebens gebildeten 
Mannes, und die Darftellung feines vielfach an. 


— — 
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großer Ergebenheit fo fruchtbaren Lebens, eine 
nicht minder intereffante, aber zumahl jüngern Pers 
fonen ohne Zweifel mehr zu empfehlende Lestüre, 
als die Mafle der Phantafie verwildernden Ro— 
mane, weilte mit dem Yeben, wie es tif, nur zu 
oft entzwenen, während der ſchlichte, Ferngefunde 
Menſchenverſtand, der bier fo fiegend bervortritt, 
damit verfühne, inden er die Mittel zeigt, es 
freude: und heilbringend zu machen. 





Ben C. W. Leafe in Darmftade ift erfchienen 

und an alle Buchhandlungen verfender: 

Die Alterthimer von Athen, beschrieben 
von Stuart und Revett. A. d. Enzlischen, mit 
Anmerkungen von Fr, Creuzer. 1. Band. TVreis 
für die Subscribenten für-das ganze Werk 2 Thir, 
16 gl. oder 4 fl. 48 kr. 

(Der »pätere Ladenpreis ist 8 The. 8 gl. oder 6 fl.) 

Lurber'iche Aandcomcordanz oder Geiſt aus Aus 
ther's Schriſten, von Lomler, Lucius, Ruſt, 
Sackreuter und Zimmermann. H. Bd. 1. Abth. 
Subſeriptionspreis auf Drudpapier a 14 gl. od. 
ı fl., auf Delmpapier, Subfeript, Pr. A ı Thir, 
oder ı fl 45 fr. : 
(Auf vielfach geäuferte Wuͤnſche habe id» midy 

entichloffen, den wohlfeilen Subfcriptionspreis 

bis zur Ericheinung des legten Bandes breite: 
ben zu laffen.) \ 

Allgemeine Seſchichte der Briege der Sranzofem, 
10. Baͤndchen. Vendeekrieg, r Theil. 

Den Subicribenten für dad ganze Werf, mel» 
dies ungefihr aus 24 Bändchen befteben foll, wird 
jedes Bündchen zu 6 gi. oder 27 Fr. berechnet; 
wer nicht für das ganze Werk fubferibirr, zahlt 
pr, Bändchen 9 al. oder go Fr. 


Zimmersann, D. ı& , Predigten, gehalten in der 


Softirce zu Darmitade 1. Theit. Preis der 
Ausgabe in gr.8. ı Thir. 12 gl. 0d..2 fl. 42 kr. 
der in’ fl- 8. 1 'chlr. 4 al oder fl 
gür die Kaäͤuſer fämmtlicher in meinem Ver 
lage erfchienenen Predigten des Hra Hofprediger 

D. Zimmermann beſtehend in fieben Binden, ſammt 

den parriotiichen Previaren, gebalten im Jahre 

813, ſindet fortwährend der heribgefeßte Preis, 

namlich 

für Die Ausgabe in groß Detav 7 Thlr. oder 12 fl. 

. 10 —_ : fl. Dctav 41/2 Thir. oder 8 fl. 
ftart; "zu weldem jede gute Buchhandlung ſolche 
li.fert. Einzelne Bände werden jedoch nur zum 

Ladenpreis adgegeber. Dom 2. Band der Semür 

lung it die neue Auflage bereits unter der Preſſe 

ee wird den reſp. Beflellern nach Erſcheinen ges 
iefert, 

Grimm, Vorzeit und Gegenwart an der Dergr 
jirafe, dem Yedar und im Odenwalde ıc. 
Erinnerungsblätter für Freunde diefer Gegenden. 
Mit 35 Kupferrafelm Zweyte verbefferte und 
vermehrte Auflage. ı2. In elegantem Einband. 
a2 Thir. 8 gl. oder 4 fl- 
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Dieſes Werkchen eignet fid wegen feiner vor‘ 
züglichen Kupfer, Die Ichönften Landichaften und 
Burgen der genannten Gegenden vorftellend,, ganz 
befonders zu einem ſchoͤnen Weihnachtögefchenf. 
Zur Geſchichte unierer Zeit. Eine Sammlung 
von Denfwürdigfeiten über Ereigniffe der drey 
legten Decennien. 7. und 8. Theil in einen 
Bande. ı2 gl. oder 54 fr. — (Wird fortgefegt.) 





Die Raw’ihe Buchhandlung in Yrürnberg 
at ſich entichloffen zum Beßten wahrer chriftlichen 
erehrer des göttlichen Wortes, nachſtehende fehr 
ehaltreiche Predigten (ob es gleich ſchon einen äus 
erſt billigen Preis von feiner Stärke 76 Bogen in 
gr.8. 2 Ihle. erhalten hatte, dennoch daflelbe) 
jet auf 2 Thlr, berabzufegen, wofür es fomohl 
in oben ftehender Budihandlung, als Derlagskdi., 
als aucd in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
zu haben if. Der Titel von diefem Predigebuche ift: 
Schoͤner's, J. G., vollſtaͤndiger Jahrgang von Pre» 
digten über die gewöhnlichen Sonns, Feſt- und 
Seiertags» Evangelien. 2 Bände, gr. 8. 2. Aufl. 
mit einer Dorrede von Herrn Con⸗Diacon Hering 
in Nürnberg. 18275. 





Verlansr und Commiffions: Bücer 

der Buchhandlung von T. 5. Riemann in Berlin, 
welche in allen guten Buchhandlungen zu haben find: 

* Amman's, Dr. Joh. Gonr., Abhandlung von 
der Sprach, und wie Taubjtumme darin zu 
unterrichten find. Nebſt zwey Briefen des Dr. 
Joh. Wallis, Profeflors der Mathematif zu Dr- 
ford, vom Unrerrichte der Taubitummen. Aus 
dem Yareinifchen überfege mit einigen Anmerkun⸗ 
gen von Dr. L. Graßhof, Profeſſer und Direcs 
tor des königl. Taubſtummen Inſtituts zu Berlin. 
gr. 8. 1828. 10 il: (8 9gl.) 

DBornemann, k. pr. Ober: Kandeögerihtörath; von 
Redirsgeichäften überhaupt und von Verträgen 
inäbefondere, nad preußifhem Rechte; für ange» 
hende Practifer. gr. 8, 1825, ı Thlr. 25 fal. 
(1 Thlr. zo ggl.) , 

$ranz, Arnold, vierzehn Wein: und Wonnelieder. 
ı2. 1826. br. 7ıfz fgl. (6 agl.) 

Grafiunder, Alfred, Alumnen Infpector am Fön. 
SGoahimerhalifhen Gumnafium: Ueber Offenba- 
rung, eine Unterfuhung. gr. 8. 1827. geb. 
10 fgl. (8 991.) 

Geammaire mdihodiqne en 30 Lecons, oder 
Volitändiger Schulbedarf aus der franzdfifchen 
Grammatif, als Fortfegung des Vocabulaire sy- 
stematique. 8 1828. 20 fgl. (16 ggl.) . 

Horatius, dritteSatyre des ersten Buches, Latei- 
nisch und Deutsch, mit kritischen und histori- 
schen Erörterungen von Carl Passow, Dr. und 
Professor. 4. 1827. br. 10 sgl. (8 ee) 

— — vierte Satyre des ersten Buches, Latei- 


4 


4935 


misch und Dentsch, mit Rechtferfigungen von 
ey Passow, Dr. und Prof. 4. 1828. br. 10 sgl. 
8 ggl.) 

Tabn, f. pr. geh. Ealeulator; Poltberichre von 
den vorzüsficheren Handels» und Fabrikſtaͤdten in 
Mreußen u. f. w. ar.8. 1825. br. 10 fgl. (8 qal.) 

* Lebmus, Dr. C. £., Aufasben aus der Ködrr 
perlehre, zum Gebrauc für den Unterricht in 
der’ niedern und hoͤhern Analpſis. Mit 5 Kur 
pfertafeln. gr. 8. ı8ır. 17 ıf2 fgl. Cıa gal.) 

Lubbe, Profeflor ©. F, Lehrbegriff der böbern 
Koͤrperlehre. Für Lehrer und Selbſtlernende. 
ar. 8. 1828. ı Thlr. ı5 fol. (az Thlr. 12 ggl.) 

ol m, Professor Dr. G. S., die galvanische Kette, 
mathematisch bearbeitet, gr. 8. 1827. 1 Thlr. 
10 sel. (1 Thlr. 8 egl.) 

Ohm, Profefior Dr. Martin, Verſuch einer kurzen, 
grimdlichen und deutlichen, auch Nichtmathema⸗ 
tikern verſtaͤndlichen Anweiſung, 10 — 14lähris 
ge Knaben zu einem leichten, aründlichen und 
reiffenichaftlichen. Studium der Mathematik füs 
big zu madıen. ar. 8. 1827. 1Thlr. 

— — die reine Elementar Mathematik. Drey 
Thle. gr. 8. 1825 u. 26. 6 Thlr. 7102 fgl. 
6 Thlr. 6 al. 

die analyrifhe und böbere Beomerrie 
in ihren Elementen. Mit vorzüglicher Berüd» 
ſichtigung der Theorie der Kegelichnitie. Erfte 
Kortfenung feiner reinen Elementar : Mathenta« 
tif. gr. 8. 1826 2 Thlr. 

— — verſuch eines volkommen confequenten Sy: 
ſtems der Matbematik. Erſter Theil, Arithmetik 
und Algebra enthaltend. Zweyre umgearbeitete, 
durch viele neue erläuternde Bepſpiele verdeutlich⸗ 
te Ausgabe, ar. 8. 1828. 2 Thlr, 

die Lebre vom Gröften und Rleinften. 
gr. 8. 1925. 1 Thlr. 22 1/2 fol. (1 Thlr. 18 991.) 

* — — tlenienrar : Geomerrie und Trigonos 
merrie für Deutſchlands Schulen und Univerfi- 
‚täten. Fe einer Kupfertafel. 8. 1819. 15 ſgl. 

ı2 gl. j 
neue Maͤhrchen für Kinder reiferen 
Alterd. 16. 1828. Gebunden 15 fol. Cı2 991.) 

* Riedel, 7 E. junior, k. pr. geh. Ober: Baurath, 
durch Erfahrung ausgemittelte Sconomiiche Prins 
cipien. 2. Aufl. gr. 8. 1806. 5 fal. (4 gl.) 

”"—_— — erſte Grundfüpe der Veranſchlagung 8. 
1808. ı Thlr. 10 fal. (1 Thlr. 8 99.) 

*— — Taſchenbuch über Baumaterialien und 
Grundſaͤtze zur Anfertigung der Bauanfchläge. 
2. Auf. ar. 8. 1806. 2 Thlr. Tıfa fgl. 
(2 Thlr. 6 a 

* Abriß der landwirthſchaftlichen Bau⸗ 

Wiſſenſchaft. gr. 8. 1806. 3 Thlr. 

Ritter, Henriette, Fursgefaßtes, jedoch deutliches 
und —— Kochbuch. 8. 1826. 22 1/2 fal. 

18 ggl. 

Schubert, Fr., Mitvorfteher einer weiblichen Bil: 
dungeaaftalt in Berlin, die Schule der weiblis 
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hen Tugend. 8. 1828. geheftet. 15 fal. 
(12-99l.) 

Uhlemann, Professor Dr., Hebräische 


Grammatik, gr. 8. 1827. 221/2»gl. (18 gel.) 
Vocabulaire systematigue francais - alle- 
mand, suivi des Gallicismes, de plusieurs Ger- 
manismes rendu en francais, des prorerbes les 
plos connus, et augmente de quelques entretiens 
familiers. A lusage des ecoles, et devanı servir 
d’ouvrage preparatoire et complimentaire & la 
Grammaire methodique du meme autenr. Se- 
conde edition. 8. 1828. 10 sgl. G ggL) 


— — — ———— — —— 


Juſtiz + und Polizey + Sachen. 
Ebdiftalladung, 


‚Nachdem vom Grosherzoglih Saͤchſ. Stadt 
gerichte hiefelbit gegen den hiefigen Bürger umd 
Schuhmachermeiſter Jobann Tobias Lem, beı 
der Unzulänglichkeit feines Vermögens zur Berab: 
lung feiner bis jeßt bekannten Schulden, die Er: 
bffnung des Sionfureprosefles erfannt worden il; 
fo werden alle und jede, welche an Demfelben aus 
irgend einem Rechtsgrunde Anfprühe zu haben 
vermeinen, die Forderungen mögen bereits gericht 
lich bekannt fern oder nicht, hiermit geladen, 

Montags den 16. März 1829 
zu rechtfrüber Gerichtözeit auf des Sradrgerichts 
gewöhnlider Seffionsitube, entmeder in Vertoir 
oder durch gehoͤrig legitimirte Bevollmächtigte zu er: 
fdheinen, ihre Forderungen aufzultellen und zu ber 
fbeinigen, die Güte unter einander u pflegen, in 
deren Entſtehung aber über die Wahrheit ihrer 
Anfprüche mir dem beftellten Streitbeforger, über 
die Prioritir hingegen unter fib, nad dem — 
tichtöftule zu verfahren, unter der Dermarmıms 
daß die in diefem Termine nicht oder nich aesirı 
Erfheinende, von der vorhandenen Konfursmale 
werden ausgefchloffen und der Wicdereinierung v 
den vorigen Rechtsſtand für verfuftig merden ms 


-fannt werden. 


——— 
ontag der 23. Maͤrz 182 
zur Eröffnung eines Praͤkluſivdekrers —* mwırt. 
Signatum Kiterach, am 29. Novbr. ı528. 
Grosherzoglich Saͤchſ. Stadtgericht daf. 
5. Saſert, 
in Auftrag. 


— r ——— — 


Edictalladung der Zaſſeſchen Gläubiger. 

Die bekannten und unbefannten Gläub a 
Apotheker Joabim Sriedrich Alerander Pr Ir 
Magdala, zu deffen 5** in Folge ſich erac: 
en — a ec er —— Guͤterabtrerung 
er Concursproceß eröffnet worden it, werde r 
mis geladen, Donnerflag ' "bier 


* 
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h den 2. April 1829 
vor der unterzeichneten Stadtgerichtöftelle hier ge⸗ 
hörig zu erfcheinen und ihre Forderungen bev Der: 
meidung des Ausſchluſſes fo wie bev Verluſt der 
—— in den vorigen Stand nach den 
efeglihen Vorſchriften zw liquidiren und zu bes 
cheinigen, auch 
den 9. deſſelben Monats 
——— eines Praͤcluſiv⸗Beſcheides gewaͤrtig 
zu ſeyn. 
Slankenhain, den ır. Novbr. 1828. 
Der Zur Inſtizverwaltung in Magdala 
beauisraate Stadrrach daf. 
Barl Wirth, 





2dictalladumg. 


Midyael Weller von Weſtheim, diſſeitigen 
Landgerichtöbezirfes, ein Sohn des Mitnachhars 
Georg Weller allda und deſſen Eheweibes Elifa- 
beth, aecbobrtien Baier, Ma: 
1774, ıf im Jahre 1796 ald- WBebergefelle in die 
Fremde genamgen, und hat feit diefer Zeit nichts 
mehr von ſich bören laſſen. 

Da nun deifen Geſchwiſtrige auf die Audfols 

ng feines in 175 fl. 49 Er. beftehenden, vormund⸗ 
— verwalteten Vermoͤgens den jgeeignetem 
Antrag geftellt haben, fo wird derfelbe oder deſſen 
Yeibeserben aufgefodert, in einer ausſchlüßlichen 
Friſt von ſechs Monaten a dato entweder perfön: 
Lid oder dur Bevollmachtigte bei unterzeichneter 
&telle zu erfcheinen und das Vermoͤgen in Em 
pfang zu nehmen oder zu gewärtigen, daß nad) Des 
ren beruf damit nach den. Gefegen verfahren 
merde. 

Sammelburg, anr 6. December 1828. 
Böniglih Dayeriiches Landgeriche ins 
Unter = Mayn » Rreyf. 

5.4. Grafmann, 
Landrath. — 
Niedermayer, 
a. 8. j. 





GSoͤttingen aus dem Univerſitaͤtsgerichte. 


Demnach der vormablige Buchhaͤndler Heinz 
rich Dieterich mittelft einer unterm 7. Febr. 1822 
gerichtlich beflätigten Geiliunsurfunde fein ge ſamm⸗ 
tes Dermögen, namentlich aud die dazu gehdrige 
Buchhandlung und Buchdruckerey, mit Uebertras 

ung feiner fümmtlihen bis dahin contrahirten 
Saulden, welche zur Zeit der Ceſſion auf Die das 
mahls ergangkne Ladung gehörig angemeldet wor— 
den, feiner Ehefrau und feinen 4 Kindern gänzlich 
abgetreten und fich nur eine von den Ceflionaren 
zu zahlende, jährlich sco Thlr. beiragende Rente 
nebit frever Wohnung und Belditigung vorbehals 
ten, dann aber angezeigt har, dab er ſich außer 


* 


gebohren am 29. May 


4oz8 


Stande befinde, die ſonſtigen von ibm contrahir⸗ 
ten Schulden auf einmabl zu tilgen, jedoch zur 
Dermeidung eines Concurdmäßigen Verfahrens be: 
reit fen, von der gedachten Rente den größten 
Theil, zur füeceffiven Befriedigung feiner Glaͤubi— 
ger zu verwenden, und zu diefem Zwede um dffent 
lie Dorladung feiner fämmtlichen Greditoren ge» 
beten hab, fo werden biemit alle Diejenigen „ wel 
che an dem gedachten Zeinrich Diererich für feine 
Perion Anfprühe haben — folglich nicht Diejenis 
en, welchen etwa an die Dieterichſche Buchhand⸗ 
ung oder Druderen Forderungen zuſtehen — vor— 
geladen, Sonnabends den 31. Januar 1829, Mor⸗ 
geps 10 Uhr, in dem Concilienhaufe zu erfdeinen, 


ihre Rorderungen fpeeificirt anzugeben, etwa in 


Haͤnden habende Documente im Driginal_vorzules 
gen ‚„.aud) in fo fern die Gläubiger biefelbft nicht 
wohnhaft find, Anwaͤlte zu den Acten zu legitis 
miren, dann aber die Erklärung und Zahlungsvors 
fdrläge des Schuldners zu vernehmen, ſich darauf: 
vernehmen zu faflen, und erforderliben Falls eis 
nen gemeinichaflliben Anmalt zu befellen, — ums 
ter der Verwarnung, daß die Nichterſcheinenden 
von der Befriedigung durd den von dem. Schuld— 
ner abzutretenden Theil feiner Rente ausgeſchloſ— 
fen. werden follen. 





Da fi gegen den Kipper Tobanı Georg 
Wolf eine Vermögens» Unzulinglichfeit herausge⸗ 
ſtellt bar, fo if auf fummarifche Schulden » Liqui« 
dation und zum Werfuche der Güte zwiſchen den 
Giäubigern unter ſich und diefer mit dem Gemein 
fhuldner auf 

Sreitag den 23. Jannar 1929) 

unter dem Rechtsnachtheite Termin. feitgefegt wor⸗ 
den, daß die nicht erfcheinenden Gläubiger den Uns 
trägen der Erfchienenen für bevpflichtend erachtet 
mwerden; weshalb alle dierenigen, welche aus ir: 
gend einem Grunde cine worderung gegen den. Ger 
nannten zu haben glauben hiemit aufgefordert wer: 
den, foldye im, angeſetzten Termine zu, liquidiren 
und zu begründen. 

Sulda,. den 31. Detbr. 1828. 

Aurfürftl. Landgericht, 
Thomas. 
Sleiihmann Coll. 





Edictal » Citation. 


Nachdem über das Vermögen des zw Kürdpe, 
Berichtöbezirf Küdenfcheid mohnenden Neidemeilters 
Peter Matthias Serfingbauf per Deeretum vom: ' 
heutigen Tage der Goncurs eröffnet worden, fo 
werden ſaͤmmtliche Creditoren hierdurch aufgefors 
dert, ihre Anſprüche an die Concursmaſſe, wel 
die in einem Guth zu Kürspe, einem Reditahls 
hammer auf der Kürspe, mehreren NBaaren und 
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@ereiden befteht, coram Deputato, Affeffor Oehm⸗ 
chen in Termino 
den 10 April 1829 
Morgens ı0 Uhr 
an biefiger Gerichtäftelle unter der Warnung ans 
umelden, daß deren Richtigkeit gehörig nachauweis 
fen, daß diejenigen, welche in dieſem Termin nicht 
erſcheinen, mit ihren Forderungen an die Maſſe 
praͤeludirt, und ihnen deßhalb gegen Die übrigen 
—— ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt wers 
den ſoll. j 
Die Gläubiger, welche perſoͤnlich zu erfheinen 
verhindert find, haben ihre Anfprüde durch die 
Herren Jultiz- Eommiffarien Mähler und Kerkfig 
bierfelbft, oder Hermanni zu Altena, weldye mit 
Bollmacht zu verfehen find, anzumelden. 
Eihdenicheid, den 10. December 1828. 


Rönigl, Preuß, Land» und Stadrgericht. 


Arnds, 
Brüggen. 


— — 


Edictalladung 
der Stade Magdalaiſchen 4ypotheken⸗ Glaͤubiger. 


Die Grosherzogliche Hochpreisliche Landesregie⸗ 
rung zu Weimar, hat den unterzeichneten Stadt: 
rarh mittelft hohem Referipts vom ı7. diefed Mo: 
natd beauftragt, zu nie ag der Mandalais 
fen Raths⸗,Conſens⸗ um ppothefenbüdyer 
Edictalien zu erlaffen. BR 

Es werden daher alle diejenigen, welde aus: 
drüdlich beitellte Hppothekariiche Rechte auf, unter 
Magdalaer Stadtgerichtsbarkeit gelegene, Jmmobis 
lien aus irgend einem Redregrunde anfprechen zu 
koͤnnen glauben, bey Derluft diefer Rechte und der 
Wiedereinfepung in den vorigen Stand, andurd 
aufgefordert, jeden Donnerftag von Anfang des 
nschften Jahres an und längftens bis den 

Yleunten Aprıl 1829 
an gewöhnlicher Stadtgerichtöftelle hier in Perfon 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu 
erfdeinen, und ihre bemerften Hopothekariſchen 
Rechte durch Vorlegung der desfalls — 
ürtunden oder in deren Ermangelung auf fonft ges 
fentih glaubhaſte Art nadzumeifen. 

Gegen diejenigen, welche dieſer Edictalladung 
niet Folge leiften und ihre Magdalaifchen Hypo— 
thefen » Rechte nicht genügend nachmweifen, wird auf 
augebrachte Ungehorſams-Beſchuldigung des zu 
diem Geſchaͤft beſtellten Contradictors 

Donnerſtag den 23. April al 
ein Praͤcluſivbeſcheid errheilt, und in Anfehung der 
Ausbleibenden für erdffner erachtet werden. 

Blanckenham, den 25. November 1828. 

Der zur Inflizverwaltung in Magdala beauf: 
tragre Stadtrath daf. 
Rarl Wirth. 
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Kaufs und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung. 

Dom Großherzogl. S. Stadtgerichte hieſelbſt 
fol der zur Concursmaſſe des Schuhmadyermeilters 
Tobann Tobias Lenz gehörige, hinterm Refidenz- 
haufe gelegene, au 90 Thlr. Eurrantgeld tarirte 


Brauhof allhier, dffentlidy meiftbietend verkauft 


werden, und es ift dazu 
, Donnerstag der 22. Januar 1829 
ald Licitariondternin anberaumt worden. Rauflu 
flige werden demnah, unter Verweiſung auf das, 
das Nähere enthaltende, gewöhnlichen Orts ange 
ſchlagene Subhaftationspatent aufgefordert, gedach⸗ 
ten Tags zu redet früher Gerichtszeit auf des 
Stadtgerichts gewöhnlicher Seſſſonsſtube zu erſchei⸗ 
nen, ihre Gebote zu erkennen zu geben und ſodann 
Nachmittags 2 Uhr der Behtbietende des Zufchlags 
zu gemärtigen. 
Signatum Eiſenach, am 29. Novbr. 1828. 
Brosbersoglih Saͤchſ. Stadrgericht dai. 
A Galert, 
in Auftrag. 
Coll. Mey. 





Sichtenfamen, 

Zu Oldershauſen bey Nordheim, beym Foͤr⸗ 
fter Pott, ift guter Fichtenfamen, für deffen Keim: 
fähigkeit eingeftanden wird, das Pfd. für ı agl. 
8 pf. frey bie Leipzig, zu haben, - 





Anzeige einer großen Lotterie 

zur dritten Derloofung der großberjogl. heſſiſchen 
so fl. Looſe, welche am 

j zweyten Januar 1829 

in Darmfadt gefhieht, und die bedeutenden Ges 
mwinne von 60,000, 20,000, 10,000, 5,000 bis ab- 
waͤrts 60 fl. enthält, find Promefien as fl. im 
24 fl. Fuß oder 3 Tolr. in pr. Er. oder Gaffa - An 
weifungen bep mir zu haben. 

‚Plane werden graris ausgegeben und nach be: 
endigter Ziehung allen —— die ſich mu 
Beſtellungen direct an mich wenden, die Lifte pünct- 
lich zugefandt, 


I, Baß, i 
Bertriaethinße Fir, Ey Sranffurt aM. 





verkauf, 

In einer Mittelſtadt des Königreihd Sachſen 
fol ein, im beften Gange fi befindendes Sabrıfz 
— welches noch mit weniger Concurrenz zu 
impfen hat, und naͤchſt vielen Annchmlichkeiten, 
einen fihern Nugen von 20 bis 25 Procent dar« 
bietet, Samilienverbälmiffe wegen, verkauft werden. 
Ein Capital von 8 bis 10,xo Thlr. würde zur 
Vebernahme hinreichend ſeyn. Auf portofrene An« 
fragen ertheilt nähere Ausfunft Eduard Günther, 
Secretaͤt der Hagelſchaden » Verfiherungsgefellfchaft 


in Leipzig. 


——ñ——— — — — — 


| 
—3* 
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Allgemein 


Num. 352. 


cr Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 


9. gr. Hennicke, Redaeteur. Sonnabends, den 27. December 1828. Gotha, bey Beder. 








Berichtigungen und Streitigkeiten. 


An den beffer zu berichtenden Reifens 
den, der neulich durch Helfen Fam. 


Man ift ed fchon von uralten Zeiten ber 
gewohnt, daß Reiſende aus Bosheit oder 
aus Unfennenig falfhe Nachrichten von Voͤl⸗ 
£ern oder Ländern ausbreiten, fo daß man 
Mühe hat, die Unmahrbeit durch die Wahrs 
beit zu verdrängen. Faſt Fönnte man args 
mwöhnen, der DBerf. jenes in Nr. 309 d. Bl. 
abgedruckten Aufiages babe abſichtſich unrich⸗ 
tige Vorſtell ungen über SE verbreiten wol⸗ 
len; da er deffen jetzigen Zuſtand als ſehr gefuns 
fen darftelle, nachdem er fich vorber bemühte, 
feine frübere Vortrefflichkeit zu fehildern, und 
ibm fogar Lobſpruͤche errbeilte, welche we⸗ 
der ein unbefangener Heffe, noch ein Nichts 
beffe, dem Verf. unbedingt nachſprechen 
würde. zus gebört 3. B. die Neuße 
rung, daß vor 100 Jahren Heffen in vielen 
Stüden feiner Zeit und den meiften Rändern 
vorgeellt wäre. Mag auch mandhe dee das 
mahls in Heffen früher gereift feyn, als In 
andern Ländern: fo trat bey diefen jofts 
mahls derfelbe Kal ein, je nachdem Noth, 
Gluͤck, Orts- und Zeitverbältniffe früher 
oder fpäter den Keim zu ſolchen Ideen leg⸗ 
ten. Der Verf. gibt einige Inſtitute als 
früber in Heffen, denn in anderen Ländern, 
an, die zum Theil gleichzeitig, zum Theil, 


*) Dergl. U. 5. Yiemeyer’s Orundfäge der Erziehung, mo im Anhang eine Gefdichte ber Pädagogik 
angeführt it, und auch diefer Gegenſtand berührt wird. * 


wie namentlich die Seminarien *), früher in 
anderen Ländern, als in Heflen eingerichtet 
murden. Doc wir wollen dad Beßte vondem 
Verf. jenes Auffages denken, und zugeben, daß 
niche böfe Abſicht ihn zu jenem allzu großen 
Lobe der Vorzeit veranlaßt habe, um einen 
defto fchrofferen Reyenfas gegen die getadelte 
jegige Zeit zu efhalten. Wir wollen zuges 
ben, daß fein Aufenthalt im einem Lande, 
das er früber eben noch nicht betreten hatte, 
wenn auch länger, als bey gewöhnlichen Ges 
f&häftsreifen, doch zu kurz war, um in dad 
innere des Volks⸗ und ded Staatslebend eins 
audringen: zumahl da ihn ja Belhhäfte ron 
einem fo ſchwierigen Studium abziehen mußs 
ten. Wir wollen zugeben, daß er unglücklis 
her Weife mir Perfonen in Berührung kam, 
welche theils die Gegenwart nicht recht kann⸗ 
ten, tbeild durch befondere Schickſale dages 
gen erbirtert wartngztbeild mit einer befons 
deren Vorliebe füt Die Vergangenheit, für 
die liebe alte Zeit, erfüllt waren. -. Daun 
mird Doch der Verf. zugeben, daß er zu vors 
ſchuell eiskgadelndes Urtheil über ein ganzes 
Volk ausſprach, und die Geiſter nicht prüfs 


te, bie ihn mit Kabeln berichteten. 


effen bat fi auffallender Weile von 
den ältelien Zeiten bis auf unfere Tage, von 
ben mächtigen Eäfaren Roms bis auf den 
Giegesfürken Napoleon; von ben Zeiten, 


Dad caffelihe Seminarium (das erfte in 


Heilen), welches vor 40 Jahren unter der Leitung des Cantors Georgi als ein Anhang des Luceums 
begann, mwurde-in —— Zeiten nach dem Muſter des viel früher beſtandenen Seminars zu 


Hannover verbeffert, ver 
Anftalt wurde, 


Allg. Ans. d. D, 2. B. 1828. 


J 





el dann wieder, bis es erit vor fieben Jabren-eine feines Namens würdige 
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wo bie Katten in jerfireuten Bauen wohn⸗ 


— 


sen, bis auf die, wo in ſchoͤn gebauten 
Städten fie enger zufammen leben; von 
den Zeiten, mo Gtuffo und Biel auf (haus 
rigen Waldhoͤhen verehrt wurden, bis auf 
die, wo Luther's und Zwingli's Anhänger 
als evangelifche Ehriften fich die Hand reich» 
sen — noch immer ald daffelbe dargerban. 
Diefelbe Tapferkeit im Kriege, diefelbe Liebe 
ann Baterlande und Fuͤrſten, diefelbe Ned» 
ich£eit und Treue, diefelbe Einfachbeit in 
Eitten, diefelbe Froͤmmigkelt, diefelbe Frieds 
fertigfeit, diefelbe Lieberlegung, welche (dom 
Zacitus vor allen Deutſchen an ihnen ruͤhmt. 
Sollen wir ihnen den Ruhm der Tapferkeit 
fireitig machen, meil ihnen in den neueften 
Zeiten Belegenbeit zu heldenmüthigen Krlegs⸗ 
ebaten fehlte, indem ibnen der zwar ebrens 
vole und ſchwierige Auftrag wurde, die Re: 
flungen einzufchlicßen, der ihnen aber wenis 
ger Gelegenheit zu glänzegden Thaten gab? 
Sollen wir an ihrer Vaterlandsliebe jwei⸗ 
feln, da im Frepheitskriege Hanthirer ihre 
Werkzeuge, Künftler ihre Mufen, Gelehrte 
ihre Bücher aus den Händen legten, vers 
Beirathete und unverbeirathete Männer, 
ſtarke und ſchwaͤchliche —— ja ſelbſt 
unbaͤrtige Knaben, die kaum das drepzehnte 
ahr erreicht hatten, herbey eilten, um jen: 
eits des Rheins dem Feinde die Stirn zu 
bieten? Vielleicht zweifelt man an dem po⸗ 
litiſchen Leben der. Heſſen, weil fie des Fans 
des und des Volkes Vorzüge nicht prahleriſch 
erheben, felten politifiren, mol gar fi) tas 
telnd über diefe oder jene Einrichtung auds 
fprechen: aber wage es nur, als Fremdling 
Dich tadelnd zu äußern, fo werden dich bald 
die Faäͤuſte der Gemeinen und die Jurechts 
weifungen der Gebildeten eines Befferen bes 
kehren. Wer da wiſſen will, in welchem 
deutfhen Pande Frechheit, Ziererey, Uep— 
pigkeit, und andere Untugenden des linken 
Rheinufers am wenigſten Eingang gefunden 
baben, der durchreife Deutfchland, und er 
mird finden, daß die Heffen zu den Völfern 
gebören, melde ſich am fleckenlofeften und 
einfachiten erhielten. Auf diefer Wander 
sung wird er gleichfall® erfahren, daß die 


“ beifiihen Kranfen :, Berpflegungs », Ars 


men-, Waifen: und Beſſerungsanſtalten ſich 
einer ganz beſonderen Aufmerkſamkeit der 
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Regierung erfreuen; daß bie heſſſſchen Wal⸗ 
dungen berrlich find, daß der Bergbau ſehr 
zweckmaͤßig betrieben wird, und beauftragte 
Beognoften die Gebirge -forgfältig unterfus 
ben; daß die Landwirthſchaft durch die Mor⸗ 
meldconomien, durch den ſandwirthſchaftli⸗ 
chen Verein und durch die von ihm beforgre 
geitung in den neuelten Zeiten erflaunlich 
gewonnen bat; daß alle Pandfiraßen, Kelds 
wege und Brücken nit nur auf's zweckmö⸗ 
Bigfte und dauerhafteſte angelegt, fondern 
eritere auch mit trefflihden Dbfibäumen bes 
pflanze find; dag Armuth und Noth, fo wie 
Klagen über harte Abgaben bey weitem nicht 
fo groß find, als in vielenanderen deutfchen 
Ländern, deren Völfer man glüclich preifer, 
weil ed Mode ift; daß der Handel fo beden— 
tend ill, als die Page des Yandes und die 
jegigen Handelsverhaͤltniſſe es möglich ma: 
een, dag Gewerbfleig überall berrfche; daß 


" die Handwerker und Kuͤnſtler, fo wie die Ges 


lehrten, nicht minder die Bauern für die beß⸗ 
ten Erzeugniffe dur) Belohnungen ermuntert 
werden, und jegt an mehreren Orten Fabris 
fen find, wo fonft feine waren, von Monos 
polien aber gar nicht die Kede if; daß die 
Juſtiz erefflich gebandhabe wird und man 
den weit fihern fchriftlihen Gang in der 
Rechtspflege vorziebe, meil dann nicht der, 
Richter durch die Scheingründe eines geübs 
ten Redners auf falfhe Reſultate geführt 
wird; daß die Lehns⸗ und Grundfalten 
zwar noch nicht überall’ abgelölt find, weil 
demfelben bier in Heilen unüberfteiglice 
Hinderniffe in den Weg treten, melde in 
anderen Ländern nicht obwalten, dieß aber 
bey meitem beffer ift, ald jene Are von Leid⸗ 
eigenfhbaft, die in manchen anderen deut: 
fen Ländern berrihe. Ein literarifcher 
Verkehr finder freilid in Heffen niche im der 
Are Statt, mie in manden anderen Päm 
dern, mo oftmabld unberufene, bungrige 
Halbgelehree mir ihren unbedeutenden oder 
aus, anderen Gchriften entlebnten und zus 
fammengejioppelten Machwerken die Preffe 
entmeihen. Solches geſtattet die Nedlichs 
keit den Heffen nicht, welche wohl wiffen, 
daß dem Staate durch treue Pflichterfülung 
mehr genügt werde, 

Wenn aber der Verf. meint, alle mils 
fenfhaftlihe Beſtrebungen hätten in Heilen 


— — 
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den Endpunct erreicht: fo made ich benfel: 
ben — mit Uebergebung aller der Künfller, 
welche in Heffen theils einen willfommenen 
Zutritt baden, theild aus demfelben hervor⸗ 
gingen — nur anfmerfiam auf die vielen 
befüifchen Gelehrten, melche noch immer au 
auswaͤrtigen Hochſchulen oder Höfen gläns 
zen, und auf Gelehrte, welche größtentbeild 
ald geborene Heilen im DVaterlande leben. 
Wer kennt nicht die Bidliordecare Grimm; 
ein Brüderpaar, welches ſich dur Erfors 
(dung der Mutterfprache unfterbliches Vers 
dienft erworben bat, die befte deutiche 

prachlehre fchrieb, u. Deutfchland eine Aca— 
demie für deutſche Sprachforſchung erfegt ? 
Die Hochſchule zu Marburg, die erſte wils 
fenfhaftlide Stüße des Proteſtantismus, 
deren medicinifche Schule neulich erft bedeus 
tend gewonnen bat, zäble unter ihren Leh⸗ 
ern einen YOurzer, Bünger, Rehm, Ars 
noldi, Suabediffen, änner, welche 
fämmtlih die Wiſſenſchaften bedeutend ers 
weitere haben. 

Geit 1824 wird mit verdoppelter Strens 
ge bey den Prüfungen derer verfabren, wel—⸗ 
cbe die Univerſttät berieben, oder, diefelbe 
verlaffend, eine Anftellung in Heſſen ſuchen. 


Bon jenem Unfug, der auf vielen Hochichus . 


ken bev den Promotionen berricht, weiß 
man bier Nichts. Hier iſt der Doctortitel 
fein Obſcurantendeckel, fondern eine ebren: 
volle Würde, die nicht für Geld erfauft 
werden kann. Nice felten gefihab es, daß 
junge Leute, welche in Marburg abgewielen 
waren, andermärts promovirt wurden, oder 
im befiifhen Staatsexamen durchfielen, 
nachdem fie andermärts beitanden batten. 
Einer gleihen Gorgfalt erfreuen fich die 
übrigen beſſiſchen Bıldungeanitalten: die 
Academien für Forſtwiſſenſchaften, für bil 
dende Künfite, für Zeichenkunſt und Male— 
rev; die böberen Gymnaſien und Ppceen, 
die Real-, Handwerks:, Sonntags:, Bürs 
.gers und Frepſchulen. Selbſt die Hülfsiehs 
zer in Privatſchulen muͤſſen fich vorher einer 
Prüfung unterwerfen. Wer vermöchte wol 
die Berbefferungen anzugeben, welche in dem 
Landſchulweſen feit 10— ı2 Jahren Gratt 
gefunden haben? Die achtbarſten und tüchs 
sigiten Lehrer ſtehen den Landfchulen vor. 
ur für die Schule lebend treten fie, au eis 


* 
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gener Fortbildung, zuſammen, machen fich 
befannt mit den beßten Lehrmethoden, die 
in Büchern oder Zeitfchriften für die Schule: 
männer dargelegt find. Ihren Eifer ſucht 
die Regierung auf vielfahhe Weile durch Bes 
lobung und Auszeichnung, dur Erbauung 
neuer Schulhäufer, durch verdienfigemäße 
Erböhung des Behaltes zu befördern und zu 
beben. Mehrere Landſchulmaͤnner Hefs 
fend (Reinhard, Wiegaud, Noͤding, 
Rod) haben ſich durch zweckmaͤßige Lehrbüs 
er der Geſchichte, Geographie, Formen⸗ 
lehre, rübmlich befannt gemacht. In der 
a feltfam ift ed, diefed Alles für Nichts 
zu halten, 

Daß Bayern unter der. Regierung des 
jegigen Königs, der fi unter die Schüler 
des großen, von ibm mit der Ritterwürde 
beebrten Staatägelebrten Sartorius, eines 
gebornen Heffen, zählt, beveutend gemons 
nen bat, ift außer Zweifel. Webereilt wäre 
ed, von ns und Ausländern über Bayern 
gefaͤllte ürtheile, die oftmabld ungünftig 
lauteten, bey diefer Belegenbeit zu mwiders 
bolen; aber eben fo übereile wäre ed, von 
dem, mas er im Schatteuriſſe vor und 
liege, auf den wirklichen Bau dergeftalt zu 
fbließen, als flünde er vollender vor uns. 
Die Thaten mögen ed den Enkeln fagen. 

Was endlih die Wiederberufung der 
heſſiſchen Landftände betrifft — welche bes 
kanntlich in vielen deutſchen Bundesſtaaten 
noch fehlen — fo ſcheint dieſe ven Heſſen fo 
lange noch entbehrlich zu ſeyn, als Vaͤter 
bed Baterlandes um die Perſon des Fuͤrſten 
find, und fo lange die Einrichtung beſteht, 
daß fi die höheren Orts ertaffenen Beftim: 
müngen auf die Berichte unterer Bebörden, 
bi8 auf die Dorfgräben und Dorfichulien 
binab, fügen, movon die Deputirten des Or⸗ 
tes das Urtheil fchöpfen helfen. In diefer 
Verfaſſung findet der freyſinnige Heffe, an 
und auf ſeinen zahlloſen Bergen und Hügeln, 
eine Gewaͤhrleiſtung für feine perfönlichen 
Rechte und für die bürgerlichen Geſetze. 
Nicht ängſtlich fucht er, diefe Gewährleiſtung 
in Formen, welche immer neuer Gewährs 
feiltungen bedürfen. Daß landfländifche 
Verfaflungen zu den befferen Kormen gehoö— 
ren, um die Gtüge der Staatsverfaſſung 
au feun, das bat die frühere Geſchichte Heis 


j 


_ angefeten Profeffl 
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fens gelehrt. Daß dabey auch Mängel Statt 
finden, werden die Staaten erfennen, wel« 
che jene Form annabmen. Heflen, bereits 
darüber belehrt, hat fie abgelegt und ſucht 
die Gewaͤhrleiſtung in ſich felbit. 

7 Theodor Söwfchmidt, 


Juſtiz / und Polizey » Sachen. 
Gerichtliche Vorladung. 





Clvilgericht zu Gottingen, den 3. Dec. 1828. 


Auf Anfuchen der Witwe mweiland reitenden Förs 
ſters Niederſtadt, Henriette Dorothee Charlotte 
geb. Breithaupt zu Mengershaufen, als Erbin 
weil. Kaufmanns Abelhard Heinrich Winter und 
deſſen Ehegattin, Marie Sophie Winter geb. 
Boigt hierfelbft, werden alle diejenigen, welche an 
achbefhriebene abhanden gefommene für weil. 
Kaufmann Winter ‚ausgeftellte und obrigkeitlich 
confirmirte Obligationen, als: — 
ı) eine Obligation des Leinewebers Jobſt Hein: 
rich Wepener vom ; November 1794 über ein 
Darlehn von 220 Thir. in Golde, 
2) eine Dbligation des Sohnes deffelben, weil. 
Leinewebers Juftus Heinrich Wepener, unter Bürgs 
ſchaft feiner Ehefrau, geb. Agen, vom 2. April 
17 ar nachträgliches Darlehn von 80 Thlr. 
in Golde, un z 
) eine DObligation eben deflelben und feiner 

Ehefrau, geb. Ilgen, vom 4. April 1803 über ein 
Darlehn von so Thlr. in Golde N 
Anfprüce und Rechte zu haben vermeinen, bier 
mit ein für allemal edictaliter vorgeladen, in bem 
auf Mittwoch den 4. März 1829 Morgens 11 Uhr 
ond +» Termine, entweder in Pers 
fon oder durd gehörig inftruirte und mit glaubhaf- 
ten Dollmachten verfehene Mandatare vor dem Eis 
vilgerichte_ auf hieſigem Rathhaufe zu ericheinen 
und ihre Rechte und Anfprücde anzugeben und klar 
zu machen, unter der Verwarnung, daß fie widris 

enfalls damit gänzlich präcludirt und zum beftän- 
Bigen Stillſchweigen verwielen, die gedachten Ob» 
ligationen felbft auch mortificirt werden follen. 





Auf naͤchſtkommenden 
Siebenzebnten Sebruar 1829 
fol das zur Eoncursmaffe des flempnermeifter Im⸗ 
manuel Tonndorf hier, gehdrige Wohnhaus sub 
No, 108 Cat. neue Nummer 11 Litt. B. unmeit der 
auptwache auf dem Schloßplage gelegen, öffent: 
lid) an den Beftbietenden verkauft werden. 
Indem man dies hiermit zur Kenntniß des 
Yublicums bringt, ladet man gualeih Kaufluftige 
ein, an dem gedachten Tage Vormittags zı Uhr 
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vor der unterzeichneten Behörde zu erfcheinen, ihre 
Gebote zu hun, und gewärtig zu fepn, dag nad 
Beendigung der Derfteigerung, mit weicher Nady: 
mittags 2 Uhr fortgefahren wird , das fragliche 
— — dem beſten Bieter zugefchlagen werden 


ird. 

‚Die Beſchreibung des Hauſes und die Verkaufs⸗ 
bedingungen enthält das am Stadtgericht ausbäns 
gende Gubhaflationspatent; Nachfragenden kann 
man jedoch auc von der Gradtgerichtierpedition 
die noͤthige Auskunft ertheilen. 

Weimar, am 18. December 1828, 
Großherzogl. Sidi. Stadtgericht daſ. 
Ch. E. Weber, 





Kaufs und Handels » Sachen. 


Bekanntmachung. 


Dom Grosherzoql. Suͤchſ. Stadtgericht hieſelbſt 

ſollen folgende Immobilien, nämlich: 

1) ein dem Tageloͤhner Bernhard Behmann gebb: 
riges, in der grünen Gaſſe gelegenes Wohnhaus, 

2) ein demfelden gebbriger, am Landgrafenberge 
gelegener Garten gıf2 Ar. 30 Rtb. haltend, 

3) ein dem Zagelöhner Johann Heinridy Bechmann 
gehöriger 2 1/4 Ar. 36 Rıh. haltender, im Sram 
thale gelegener Barten, 

movon die nähere — | aus dem — 

lichen Orts angeſchlagenen Subbaflationsparenre 

zu erſehen iſt, einer ausgeklagten Capitalichuld 
wegen, nach Vorſchrift der Gubhaftationsordn 

bien meiftbietend verkauft werden, und es ı 

azu 


Donnerstag der 29. Januar 1829 
als Kicitationstermin anberaumt worden. 
Kaufluftige werden demnach hierdurch aufge 
fordert, gedadıten Tags zu recht früher Gerichts 
zeit auf des Stadtgerichts gewöhnlicher Gelient 
ftube zu erfcheinen, ihre Gebote auf die einzeln 
verfteigernden Gegenftände in groben 
en Münzforten zu erfennen zu geben und fodann 
Nachmittags 2 Uhr die Beßtbietenden des Zuſchles 
gewärtig zu fepn, 
Sign. Eiſenach, am ı. December 1828. 
Grosberzogl. Saͤchſ. Stadrgeriche dal. 
Coll. Yiey. 





Mineralienfammlung. 


Es ift eine Mineralienfammiung von achthun⸗ 
dert, meiſt auserlefenen Stüden, um einen bilis 
gen Preis zu verkaufen. 

Mannheim, im December 1828. 

a v. Schmig. 





Sms — — — 


—— 


—— 





ſeinen Gaß: 


Num. 353. 


Allgemeiner Anzeiger 


4250 


der Ä 


Deutſchen. 


J. Fr. 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 


Bemerkungen eines Dritten zu dem Auf⸗ 
ſatze in Vr. 280 und zu der Gegen⸗ 
oberichtigung in Vir. zu83d. Bl. — 

Der Gegenſtand der beiden Aufſaͤtze iſt, 
bey näherer Beleuchtung, einer ernitern Auf⸗ 
merffamfeit der Leſer werth, als es für den 
erſten Augenblick ſcheinen moͤchte. Denn es 
drebt ſich nicht bloß um Qualitaͤt und archis 
tectonifhe Schönheit einer ganzen Gtadt, 

eböre fie auch immer nur zu den Eleinen 

efidenzen im deutſchen Reiche!) fondern 
vorzugsmweife, und was denn bedeutend viel 
mebr fagen will, um nie geiſtige Beſchaffen⸗ 
beit und Bildung ibrer Bewohner. Homo 
sum et humani n#nl a me alienum puto, 
und darum werden ja auch mir wol die nachs 
folgenden Betrachtungen (Einfender ift ein: 
mabi contemplativer Natur!) nicht verargt 
werden. Jch nebme an, daß C. ©. durch 

„Sondershanfen habe zwar 

frumme Straßen und minfelige Häufer, 

fev aber doch nichts weniger als haͤßlich!“ 
in den argſten Widerſpruch verfallen iſt, da 
die Stellung der Worte eben einen andern 

Einn-zuläßt, ald die verneinte Häßlichkeit 

auf Häufer: und GStraßenqualität zu bezies 

ben, über die fo eben mittelſt der vorausge⸗ 
gangnen Einräumung der Stab gebrochen 
wird. Denn follte vieleicht durch den Troſt 


und Begürtignng fpendenden Nachſatz ein 
freundlicher Geitenblict auf die Berdienfte 
der Bewohner und die reigende Umgebung 
geworfen ſeyn, fo hatte fib C. G. in gang 
anderer Rede zu ergiegen und beflimmt das 
bin zu eröffnen: „daß 

Allg. Anz. d. D. 2. 


die vernachläffigte 
23. 1828. q 





Hennide, Redacteur. Sonntags, den 28. December 1828. Gotha, b. Veker. 


# 
Yenßerlichkeit der Stadt in dem gefälligen 
auvorfommenden Betragen ihrer Bürger eine 
fhöne Ausaleihung finde, und Sonders— 
baufen binficheffeb der ſchon bemerken Ans 
fiedelung vieler Fremden eine wahre Anzies 
bungsfraft äußere.’ 

Ferner gebe ich gern zu, daß der Ruhm 
noch nicht vorgefommener Brandftiftungen 
mebr Tadel als Lob in ſich begreift und für 
den übelften aller Mißgriffe Faum eine leids 
tiche Beſchoͤnigung erfindlich if. Denn wehe 
der moralifhen Stufe ded Staates, wo die 
negativen Tugenden der Bürger preifend 
bervorgehoben werden, weil von pofitiven 
nicht die Rede ſeyn Fonnte. Alſo werden 
die Belobten den C. ©. eines ſolchen Pas 
negyricus halber eben mit Feiner Apotheofe 
erfreuen! ; 

Auch räume ich eben fo willig ein, daß 
€. ©. , neben einigen andern, in der Ges 
genberichtigung mit Recht gerügten Webels 
tänden, eine Zeichnung nach dem Leben, , 
unpaffend genug, nur von einem noch Lebens 
den verſtanden wiſſen will und, von ſolchem 
Irrwahne befangen, den Verfafler des bey 
den Gebr. Kranth in Stuttgart eriienenen 
Werks eines Mißverftändniffes zu zeiben, ſich 
gedrungen fühlt! 

Allein eben fo gewiß leuchtet jedem Un: 
befangenen ein, daß diefer Letztere nur von 
Reidenfchaftlichkeit verführe und einer vorges 
faßten Meinung folgend, von Der Geiſtes⸗ 
verwirrung eines einzelnen Gelehrten und 
deren nur muthmaßlichen Urſache auf die 
Begriffe einer Geſammtheit von Menfchen 
den unbefontenften Schluß zu ziehen wagte. 
Das Unlogifhe, ja Thörichte einer ſolchen 
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Sofgerung fpringt, ohne Beweis, in bie 
ugen, und man wird durch folche tadelnds 
mwürdige Einzelnbeiten gar leicht bemögen, 
den Glauben an Wahrheit und Echtheit der 
übrigen Bemerfungen fahren zu Taffen und 
ein Werk nicht mit dem, deffen übrigen Vers 
dienften gebührenden Maßftabe zu meffen. 
Eben jo übereile und von Leidenschaft 
lichkeit getrieben, bat der Gegenberichtiger 
in den Fehlgriffen ded C. G. eine Beftätis 
gung der Begriffsunvolllommenbeit fämmts 
liher Bürger zu finden geglaubt. Hierin 
ift nun ein awepter Berfloß gegen die Grunds 
kehren der Logik zu erkennen. Denn nits 
gends dringen fi unzwepdeutige Vermu— 
tbungszeihen auf, daß die Bürger Gon: 
dershauſens C. ©. zu ihrem Stimmführer 
und Vertheidiger erwaͤhlt, der denn auch 


wol feinerfeits, um dem Vorwurfe der ün— 


berufenheit zu begegnen, nicht ermangelt 
baben würde, ſich auf einen ſoſchen Auftrag 
zu beziehen und ihn nörhigenfald nachzuwei⸗ 
fen. Und würde C. &., wäre er wirklich 
ber erfohrne Vertheidiger gemefen, zu der 
vom Begenberichtiger mit Recht gerügten 
Unhaltbarkeit der aufgeftelten Säge beauf: 
tragt gewefen ſeyn? — Doch mollen wir 
(und wer möchte ed nicht mie und?) E. ©. 
gern entſchuldigen, wenn er fi, von beili« 
gem Eifer für feine. Vaterfiadt ergriffen, 
mehr dem Gefühle, als dem Falten Verſtande 
bingab. Der Verfafler deg gerügten Buchs 
aber, mie des Auffages in Ar. 318, möge 
fi fünftig vor unbefonnenen Aeußerungen 
hüten, die, ihrer ganzen Gtellung nach, 
nicht anders ald auf das eigne Haupt zurüc: 
fallen können. Möchten fie endlich (das ifk 
ber Wunfch des Einfenders!) beide nach 
Sondershaufen kommen und eine Zeitlang 
daſelbſt verweilen. Dann würden fie ſich 
fehr bald von dem 
„c’est tout comme chez nous !“ 
und von der Gewißheit überzeugen, daß hier 
mie dort Gutes und Boͤſes, Hohes and 
Tiefes in Gefinnungen, wie in Handlungen, 
mit einem Worte daß Leben in feinem bune 
ten Karbenfpiele vermifcht und durch einans 
der geworfen anzutreffen ift ! 
Geſchrieben im December 1828. 
DVeridicug, 
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Gelehrte Sachen. 


Antwort auf die Anfrage in Vr. 3 
‚©. 3917 d. 31. * 
Die gekroͤnte Preisſchrift des Berichtes 
amtm. Benedict uͤber die ſaͤchſ. Procefords 
nung mird fpäteflend zur Ditermeffe 7929 
in meinem Verlag unter dem Zitel erfcheis 
nen wird: 
Dollftändige Nachweiſung der Wider⸗ 
—* in welchen die kurſaͤchſiſchen 
roceßordnungen von 1632 und 1724 
mithin aber auch der gemeine Deuts 
ſche Proceß mit ihrem Grundprincipe, 
der Verbandlungsmarime, ſtehen. 
Nebſt neuen Geſetzesvorſchlaͤgen. Eine 
gekroͤnte Preisſchrift. 
Ilmenau, den 20. Dec. 1828. 
Bernh. Sr. Voigt. 
———— ——— 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Bleine Weltgeſchichte oder gedrängte Darſtellung 
der allgem. Geſchichte für höhere Lehranfialren 
von RB. . £. Pölis, Fönigl. fähf. Soft. und 
ordentl. Lehrer der Staatewillenfd. an der Univ. 
zu Keipig. Sechste, bericht., verm. und bis 
zum Ende des Detob. 1928 fortgef. Aufl. Leipzig 
b. Hinriche 1928. 32 Bogen (ı Thir) 

Dad hier angezeigte Lehrbuch, und die demſel⸗ 
ben zur Seite jtehende und daffelbe erläuterude 
Weltgeſchichte für gebildere Leier und Grunde, 
rende’ von demf Verf. gehören, wie deren fchnell 
auf einander folgende Auflagen bezeugen, zu den 
£ehrbüchern der allgemeinen Gefdyicdyte, die ier 
am häufigften zur Unterweifung der Tugend ger 
braucht werden. Und beide verdienen” dieie Anis 
zeichnung! Denn bey mäßigen Preife liefern ſie 
eine vollftändige Anleitung zur Kenntniß der allge: 
meinen Gedichte, fo weit ſolche für Schitfer ge: 
hört. Die hiftorifchen Thatfachen find bier mit 
fiherm Slide aufgefaßt, nach unpartepifcher Prüs 
fung ohne Vorliebe und Abgunft behandelt, und 
eben fo würdig als deutlich und beftimme vorgetras 
—— Daben find die wichtigiten Werfe, die alg 

uellen und Hülfgmittel zur Erfenntniß der Bege⸗ 
benheiten und Perfonen dienen, mir forgfälriger 

Auswahl zur Erwegung und Richtung des Yrivars 

* angeführt. Beſonders aber zeichnen fid) beide 

ehrbücher dadurch aus, daß fie bie zu den neueſten 
eiten geben und gerade diefe mit einer feltenen 
enauigfeit und Unparteplichkeit behandeln. — Zu 

olchen Dorzüglichfeiten, Die das hier angezeigte 
ehrbuch ſchon früher hatte, iR nun in der fecheten 

Auflage deflelben noch manches Empfehlenswertbe 
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binzugefommen. Außer_vielfahen Derbefferungen 
und Berichtigungen im Einzelnen, ift das Wichtigſte 
aus der neuelten Literatur nacgetragen, und eine 
Schilderung des neu ſich bildenden Staatenfpftems 
in America hinzugefügt worden. 
Gotha, den 17. Dec. 1828. 
ü Chrift, Serdin. Schulze, 





Ben 8. 5. Voige in Ilmenau ift erſchlenen: 
G. P. 8. Thon der mohlunterrichtete 
Wachsfabricant und Wachszieher 
oder practiſche Belehrung uͤber Erzeugung und 
Behandlung des Zonigs, Wachſes, Walrarbe, 
Talgs, über zweckmäßige Anlegung einer 


Wachs fabrik und Wachsbleiche, über Verſer⸗ 


tigung der Wachslichrer, Wacheftöcfe , Oſter⸗ 
nnd Altarkerzen, der Fackeln, der durchſich⸗ 
tigen Kerzen und aller andern bierber gebörts 
gen Sabrifate von der Auslecrung der Dies 
nenftöce an, bis Zur Verpadfung Ser Wans 


ren, Nebſt einer Geſchichte und Kiterarur 
en Gewerbes. Yilie 6 lichograph, Tafeln, 
I r. 


Dorftehende, Schilderung eines der aͤlteſten u. 
edelften Gewerbe macht einen Band des neuen 
Scauplages der Künite und Handwerfe aus, der 
bis jet zu 36 Bänden gediehen it, und in dem 
es um fo weniger fehlen durfte, als dadurd eine 
Lücke unferer technolog. Literatur auf das Befrie⸗ 
digendite ausgefüllt worden ift. 

— — — 


Im Verlage der P. G. Hilseher'sehen 
Vuchlandlung in Tiresdon ist erschienen und 
durch alle Buchhandlungen zu bekommen: 

Girarde®, Friedrich, Andachtsstunden für 
betrübte und frohe Herzen. XIL Predigten. 
Dritter Band. gr. 8. Preis 1 Thir. 4 gl. 





Juſtiz - und Polizey - Sachen, 
Citatio edictalis, 


Nachdem der Sohn des verftorbenen Förfters 
zutus Henri Koch und deffen Ehefrau Anna 
lifaberh geb. Megge, Namens Henricus Koch 
pon Friedrichsthal, ım Jahre 1812 ald Soldat im 
damaligen Weſtphaͤliſchen Chaſſeur Carabinier Re— 
giment mit nach Rusland marſchirt, aber bis jetht 
noch nicht zurück gekehrt iſt, fo wird derſelbe oder 
de ſſen etwaige Leibes⸗, Teſtaments- und Inteſtat⸗ 
Erben, auch alle diejenigen, welche ſonſt an deſſen 
Dermdgen irgend Anfprüche zu haben vermeinen, 
auf Inftanz deſſen Gefawifter, des Stadsiörfters 
obann George Koch zu Kriedricherhal und der 
Spegattjn des veitenden Brigadier-Förfterd Chris 
ftian Spilner, Elifaberh geb. Koch zu Ehlen, Amts 
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Bierenberg, hiermit edietaliter aufgefordert, im 
Termine Dienftags den 7. Aprit F. 3. Morgens 
9 Uhr vor unterzeichnetem Juſtitzamte zu ericheie 
nen und fein DBermögen in Empfang zu nehmen, 
besiehungsweife ihre naͤheren Anſprüche gehörig gela 
tend zu machen und zu begründen, be» Vermei— 
dung daß fonft mach dem Antrane der Imploranten, 
Eriterer für todt erklärt, Kentere mit ihren Unfprü« 
chen abgewiefen und das betreffende zurüdgelaffene 
Mermögen denen Nacdfudenden, der beitehenden 
Boricrift zufolge ohne Gaution verabfolge werden 
fol, Grebenitein, den 9. Decbr. 1828. 
Kurfuͤrſtlich SHeifiiches Juſtitz Amt dat. 
W. v. Nordeck. 
vdt. Stephan. 





Edictalladung. 


Der Handelsiude David Eppſtein zu Gehaus, 
hat unterm 27. Octbr. d. J. fein Vermoͤgen feinen 
Glaͤubigern abgetreten, und werden deswegen feine 
be» und unbekannten Gläubiger hiermit edictaliter 


.... Breptag den 6. Sebruar FT 
Vormittags zwiſchen 9 und ı2 Uhr vor _hiefigem 
— ihre Forderungen in 24 fl. Buße bey 

eidung der Präclufion von abgetretenen Dermd» 
ga: legitime zu liquidiren. Am naͤmlichen Tage 
ed Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr foll das 
zum abgetretenen Vermögen gehörige, zu Gehaus 
in der obern Gaſſe zwiſchen Johaunes Löb und 
Georg Herrmanns Meliete gelggene, mit Stallung, 
Bert: und Grasgarten verjehene, den Frepherrn 
von Boyneburg zu Weilar und Gehaus lehnbare 
Wohnhaus, in der Wohnung des Schultheißen da= 
ſelbſt fubhaftirt, und bey annehmlidyen Gebote dem 
folventen Meiftbieter zugefchlagen werden, ald wel— 
des Gläubigern und refp. Kaufliebhabern andurdy 
zur Nachachtung befannt gemacht wird. , f 
Kengsfeld, den 5. Novbr. 1828, 

Sreyberel, von Boyneburg. und von 

Muͤlleriſches Juſtizamt dai. 

Knips. 
in ſidem copiae 
Waitz. 





Edictal⸗Citation. 


Nachdem der Barchetweber Conrad Xylander 
zu Weilar fi für inſolvent erklaͤrt, und fein Vers 
mögen feinen Gläubigern gerichtlich abgetreten hat, 
fo werden die befannten und unbekannten biemit 
edictaliter geladen, 

itwoc den 4. Schruar k. J. 
Dormittags zwiſchen 9 und 12 Uhr dahier vor 
Amt zu erſcheinen, und ihre Forderungen ım 24 fl. 
Suße bey Meidung der Ausichließung von der 
Mafle, — — zu liquidiren. In der naͤmlichen 
Tagfahrt des Nachmittags zwiſchen 2 und 4 Uhr 


- 
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foll das zur Concursmaſſe gehörige, zu Weilar 
zwifchen Johann Adam Kirchner und Caspar Adam 
Kümpel aelegene, mit Nr. 46 beseichnere, den 
Herren Baronen von Bonneburg, dahier lehnbare, 
mit Obſt- und Geetgarten verfebene Wohnhaus, 
in der Wohnung des Schultheißen daſelbſt verkauſt 
und ben annehmbaren Gebote dem Meiſtbieter zus 
gefchlagen werden. 
. Kengeield, den 5. November 1828. 
$reyberrl, von Boyneburg. und von 
Mülleriiches Juſtizamt daf, 
Bnipe, 
in fidem copiae 
Weis, 





Kauf und Handels « Sachen. 


Befannemadhung. 


Das im Dorfe Ringleben Erfurter Rreifes bes 
legene den 1. Man F. G. pachtlos werdende koͤnigl. 
Domänenanr, zu welchem außer den 

Wohn: und Mirthfchaftsgebiuden 

484 3/2 Ader ı Ruthe Arthland, 

161 Acker 231/4 Ruthe Wiefen, 

ı Ader 251/2 Ruthe Gärten, 

Schaͤferepgerechtigkeit, 

Hut- und Triftberechtigung, 

Die Berechtigung zur Erhebung, 

a. eines Befömmerungegeldes von den im 
—— mir Anis und Coriander beſoͤmmerten 
Acckern, 

h) eines Weidegeldes von fremden Fohlen, 
welche die Gemeinde in die Weide nimmt, und 

c) des fo genannten halben Lohn- oder Theil: 
brodes aus dem concefftonirren Badhaufe zu King: 
leben, 

die Fiſcherepgerechtigkeit und 

dıe niedere Jagdberechtigung nebſt Koppeljagd 
gehbren, fol im Ganzen, - 
dagenen die in der anſtoßenden Gebefeer Flur bele— 
gene gegenwärtig zur Pachtung der Domäne King: 
Icben gehörige, 

62 Acker Arthland und 

10 Ader Wieſen 
haltende vormahlige Sererie-Stiftslaͤnderey, in 
einzelnen Stücken, und demnächſt ebenfalls im 
Ganzen, im Wege des oͤffentlichen Meiftgebots zum 
Berfaufe geftellt werden. 

Der Termin zu diefem Verkauf if auf den 
‚6. Januar. £, I. Vormittags 9 Uhr auf der Do: 
mäne zu Ringleben anberaumt, und werden dazu 
die Ermerbluftigen mit dem Bemerken eingeladen, 
das nur foldye Kicitanten zugelaffen werden können, 
melde ihre Zahfungsfähigfeit genügend nachzu— 
weiſen im Stande find. 

Die Berkaufsbedingungen innen 14 Tage vor 
dem Termin bey dem Wachter Herrn Zandcommil: 
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jär Voigt und Sohn auf dem biefigen koͤnigl. 
re und in unferer Regiltratur eingefehen 
werden. 
Erfurt, den 24. November 1828. 
> Böntgl. Preuß. Regierung. 





Wohnhaus und Ziegeley zu Tiefurzb. 

Durd das unterzeichnete Großherzogl. ©. 
Juſtiz⸗ Amt follen auf 

den 19. Januar 1829 

Dormittags 10 Uhr ın der Gemeindeſchenke zu 
Tiefurth das dem Eimmohner Samuel Straß: 
burg zugehörige Wohnhaus und Zubebör nebf 
Ziegelen, melde zufammen auf 1500 Thlr. Eonp, 
Geld gemwürdert find, oͤffentlich an den Meiß— 
und Beitbierenden verkauft werden. 
.. „Dem zufolge werden Saufluflige aufgefordert, 
in diefem Termine zur feflgefegten Stunde und 
an dem beflimmten Orte fib einzufinden, amzı- 
nielden, ihre Gebote zu thun, und in dem Nad- 
mittags um 2 Uhr fortzufegenden Termine dei 
Zuſchlags an den Meift » und Bellbierenden ge: 
wärtig zu ſeyn. 
Die Bedingungen, unter welchen dieſe Sub— 
haftation vor ſich geht, find aus den in der Ge— 
meindeihenfe zu Ziefurtb ausgehaͤngten Sub: 
baftationspatent und aus den vor der unterzeid» 
neten Behörde ergangenen Acten zu erfeben. 

Weimar, den 3. Dctbr. 1828. 

Broßberzoal, Saͤchſ. Juſtizamt dai. 
Friedrich Schend. 





Glacẽe⸗ Pergament und Adreſßtkarten - Dapiere 


in mehrern Qualitäten, Bifitenfarten aller Art, iv 
den neueſten belicbteften Deſſeins; und’ ale Car: 


. ten Apotheferdofen und Gonvoluter ıc., welche mr 


beliebigen Adreffen verfehen werden koͤnnen cm 
pneplt elegant und billig 

Die franzöfiihe Bunte» Papier: Viirentar 

ten: und Apotheferdofen : sabrif pen © 

Schreiber, in Merfeburg an der Saalt. 





An Besitzer von Ori inalblätgern Rem- 


brandt’s, 


Wer vorzügliche, besondersauch seltene 
Blätter von Rembrandt in alten wohlerhal- 
tenen Abdrücken (am liebsten auf japanischem 
Papiere) veräufsern will, findet an uns bey ange- 
messenen Preisen. Känfer derselben. Anträge und 
Verzeichnisse derselben nach den Catalogen von 
Gersaint, Bartsch oder Claussin erbitten wir uns 
aber postfrey. 

Schenk und GErsTaucKEn, 
Kunsthändler in Berlin, Linden N. 27. 
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Rum. 354. 


4058 


Allgemeiner Anzeiger 


der 


— Deut 


den 





5. Sr. Hennide, Redacteur, Montags, den 29. December 1828. Gotha, bey Beer. 
—— ————————— — — — 


Geſundheitskunde. 


Der Reudbuften, 
Kin Beytrag zur Erkenntniß und Geis 
lung der Dolfsfranfbeiten. 


Um eine fo verbreitete Krankheit, mie 
der Keuchbuften, zur allgemeinen faßlichen 
Kenntniß zu bringen, ſcheint uns der allg. 
Anz. d. D. dasjenige Blatt zu ſeyn, wodurd 
diefem Zwecke am genügendften entfprochen 
werden möchte. Wir glauben, etwas Er: 
foriegliched au tbun, wenn wir bier eine 
Krankheit darzuftellen ſuchen, von welcher 
faum eine Familie ganı verfchont bleibe, die, 
verkehrt bebandelt oder ganz vernachläffigt, 
fo oft den Grund zu fo vielen nachfolgenden 
Uebeln abgibt, denen die Kunſt fchwer, manch— 
mahl gar nicht, beyfommen fann, und auf 
diefe Weile mannichfach die Grundlage eines 
fieden Körpers bilder. Sin der That wird 
es felten eine Krankheit geben, gegen welche 
im gemeinen Leben fo wenig angemendet 
wird, die man fo febr in der Diär vernachs 
läſſigt, mie biefe. Wir wollen deßhalb den 
Keuchhuften in feinem Verlauf, feinen Urs 
ſachen, Kolgen :c. darjiellen, nicht, um das 
durch die Ärztliche Hülfe ganz überflüifig zu 
machen, fondern eines Theild, um Mans 
chem, deffen Standpunct ihm nicht erlaubt, 
einen Arge zu gebraucen, einen Reitfaden 
au geben; andern Iheild, um durch eine 
richtige Diäterif diefes allgemeine Uebel, 
wenn ibm auch dadurch nicht ganz gefeuert 
werden fann, doch fo viel als in eines Jeden 
Kraft ſteht zu mildern. 

Unter Keuchbuften, blauem Huſten, 
Stickhuſten, Efelshuften, verfiebt man eis 

Als. Anz. d. D. 2. 8. 1828. 


nen, meiſt viele Kinder zu einer Zeit befallen: 
den und einen beflimmten Zeitraum durchs 
laufenden Huften, welcher in feinen Unfällen 
durch fchnelle und heftig aufeinander folgende 
Ausarhmungen, worauf feltneres, eigens 
sbümliched, helles, hochtönendes Einath⸗ 
men erfolge, ausgezeichnet ift, wobey das 
Kind in Erſtickungsgefahr fommt und der 
ganze Anfall fib mit Erbrechen fchließt. 
Er befälle in der Regel nur einmahl Diefelbe 
Derfon, Doch find Bepfpiele des Begentbeils, 
obfchon felten, vorbanden; dad Findliche 
Alter ift ihm vorzüglich ausgefegt, es koͤn⸗ 
nen ibn aber auch Erwachſene, wenn gleich 
weniger bäufig, befommen; er verläuft als⸗ 
dann ungleich milder. 

Als Urſachen ded Keuchhuftens hat 
man folgende anzufeben: 

1. ſolche, die zu demfelben geneigter 
maden, zu ibm prädifponiren und bier 
a) das findliche. Alter, gleich viel, ob dag 
Kind flarf oder ſchwach; b) Krankheiten, 
durch welche die Athmungsorgane in den 
Zuſtand von erhöhter Neizbarkeit gelegt wer: 
den (3.3. die Mafern); c) die Luftbeſchaf⸗ 
fenbeit, befonders naßkalte, feuchte, neb: 
lige Atmofphäre, Herbii, Frübjabr ; 

II, folde, die ibn unmittelbar zum 
Vorſchein bringen, und bier ift Die Anftes 
ung die einzige Urfache. Obgleich die Ans 
ftecfungsfäbigfeit von vielen Aerzten, in 
früberer Zeit befonderd, geläugnet worden, 
fo ift man doch beynabe allgemein darüber 
einverflanden, daß der Keuchhuften anftes 
ckend ſey; in dem fpätern Zeitraum iſt er ed 
am meiften. 

Es iſt Hier nicht der Ort, und üßer die 
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verſchledenen Anfichten der Aerzte über das 
Weſen des Keuchhuſtens zu verbreiten, fon⸗ 
dern wir wollen die unfrige nur kuͤrzlich alfo 
ausfprehen: wir halten den Keuchbuften 
für eine durch Anſteckung hervorgebrachte 
fpecifiihe Entzündung der Schleimhaut der 
£ufitöhrenverzweigungen, bronchitis conta- 
rg die als ſolche den bigigen, anſtecken⸗ 

en Ausfchlägen,, befonders den - Mafern, 
fehr nabe ſtehen möchte. Wir glauben, daf 
bie Schleimhaut der Luftröbrenverzweiguns 
gen von einer Ähnlichen fpecififchen Entzüns 
dung befallen werde, wie bey den Blattern, 
Mafern u. f. m. die äußere Haut, daf der 
Zeitraum des Aufblübens diefer Audfchläge, 
gleich ſey dem catarrdaliſchen Zeitraum des 
Keuchduflens (fiche unten), fo wie der der 
Eiterung und Abſchuppung bey jenen ſich 
hier in dem krampfhaften Zeitraum auge: 
fprochen findet, und mo vielleicht die fpecis 
fiſch veränderte Abfonderung die Nerven reizt 
und die Krampfanfälle hervorruft. Der 
Keuchhuften verläuft aber in folgenden Zeit⸗ 
räumen, (die man fich jedoch nicht als fireng 
von einander abgefonderr denfen muß, fons 
dern vielmehr als allmäbhlig in einander über: 
gehend): 

ı) der catarrhaliſche, Ceigentlich follte 
er ber entzündliche heißen), meilt 8—ı2 
Zage dauernd, doch auch länger oder kuͤrzer, 
manchmahl kaum bemerkbar. Der Kranke ift 
graͤmlich, verdrießlich; es ſtellen ſich man— 
cherley Zeichen von einer catarrhaliſchen 
. Störung ein; die Nafe fließt, er nieft häue 
fig, die Augen find feucht, thränend, licht: 
ſcheu und ſchmerzhaft; Kopfmeh, Betäubung 
finder ih; die Stimme iff raub, der Hals 
ſchmerzhaft und innen neröther; in der Bruſt 
empfindet man ein leifes, zum Huſten reis 
zendes Prickeln; dieſer iſt trocken, heil, eis 
genthuͤmlich tönend, und am Abend fiärker, 
Dabey iſt zugleich ein Fieber, das ebenfalg 
am Abend fich vermehrt und mit einem ffars 
fen Schweiß fich endet. Morgens oft gänzs 
Ucher Nachlaß, aber bald wiederholt fih die 
Scene und der Huften vermehrt fich flers. 
Er befomme nun einen eigenen Ton, der 
aber erſt (päter mehr bervortritt. Das Ste: 
&en in der Bruft wird flärfer, manchmahl 
Dluripeyen u. ſ. w. Verſchwindet das Fie⸗ 
ber, fo nimme der Huſten zu. Die Unfälle 


4060 


werben häufiger, bie Kranken nragern ab, 
werden elend, oft ſchwellen die Hände an, 
und bey verkehreer Behandlung entffeben 
gern Gefahr bringende Krankheiten, 3. 3. 
!ungenentzündung, Rippenfellentzündung ıc. 
Im Gegentbeil, aber nimmt die Krankheit 
ab, d. b. verläuft fie bernach mäßiger, fo 
mildern fich diefe Zeichen. Almähig aehr 
dieſes Stadium über in 

2) den Frampfhaften Zeitraum (befs 
fer der critifche, Der des Auswurfs) 7, 
10, 12 Wochen dauernd. — Alle oben ge 
nannte Erfchfinungen erfchelnen am As 
fang dieſes Zeitraums gefleigert; das Zu— 
fien vermehrt fich und macht beftimmte Ans 
fälle, _Ebe er eintrist, empfinden die Kran 
fen ein drückendes Gefühl in_ der Brufl, 
KRopfihmerz 2, fie halten vorwärts gebeugt 
ſich feſt, ſuchen Hülfe, Erleichterung; Angſt 
und Furcht malt ſich in ihrem Antlig. Nun 
mird plöglich die Luft ſchnell und haſtig aus 
den Pungen gefioßen, worauf, jedoch feltes 
ner, das Kind tief und lange die Luft wieder 
einzieht; der Ton diefes Einathmens iff boch, 
ben, bellend, dem Efelögefchrey ähnlich. 
Dur diefe heftigen An rengungen ‘wird 
der Körper mächtig erfchürtert, die Augen 
treten hervor, die Bindebaut derjelben rös 
eher ſich, oft trite Blue aus Nafe, Mund Kr 
das Gefiche iſt ſtark geroͤthet, blaurorb, aufs 
getrieben; es erfolgen unfrepmwillige Entlees 
rungen des Stuhl's und des Urin's, gern 
enttiehen Brühe. — Nachdem diefer Ans 
faä eine Zeit lang, 2— ı0 Minuten . ange 
halten bat, emdigt er fih mie Augwerfen 
eined eigenen Schleims und Grbreden. 
Diefer iſt im Anfang diefes Zeitraums zaͤhe, 
duͤnn, weiß, ſpaͤter wird er dick, klumpig. 
Hernach find die Kinder rubig und auf einis 
ge Zeit vom Huften frey; aber fie find dens 
noch hoͤchſt reisbar, verdrießlich, unrubig 
(befonders im Schlafe); oft finden fich nech 
ſtaͤrkere Abweichungen, 

Diefer AUnfäle find mehrere deg Taag, 
bänfiger kommen fie jedoch Abends; Diäts 
fehler, Erbigungen, befonders Gemuͤths⸗ 
bewegungen, Einathmen von Rauch, 
find vor allem im Stande, wieder aufs 
Neue einem Anfall hervor zu rufen. 

- 3) Der Zeitraum der Abnahme oder 
des Nachhuſtens. Nachdem der vorige 


— — 
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eine beſtlumte Zelt gewährt hat, fo naht die 
Krankheit ibrem Ende; alle Zufälle nehmen 
ob, das Fieber iſt wenigſtens Schon: in der 
älfte de8 vorigen Gtadiumd gan vers 
&bmwunden, die Huitenanfälle werden gerins 
er, weniger beftig, der Auswurf dicker, 
fumpiger, bis nah und nach Alles wieder 
in das alte Gleis zurück Eehre. Die übrigen 
unctionen geben wieder gut und regelmä: 
ig von Statten, der Appetit und die Kräfte 
febren wieder. Die Ausleerungen werden 
wieder normaler ıc., die Natur beffrebe ſich, 
in wiederholten ſchwaͤchern Anfälen bie 
legten Reſte der nur noch ſchwach widerſte⸗ 
benden Krankheit zu entfernen, die dann 
auch nah 3—4 Wochen ganz verfchinder. 
Dfe jedoch bleibe noch eine lange Dauernde 
Erfchlaffung der Schleimhaut der Luftröbs 
renverjweigungen zurück, die den Grund zu 
vielen nachfolgenden Krankheiten, befonders 
der Schwindfuct , abgeben kann. 

Oieß wäre nun der gewöhnliche Verlauf 
bed Keuchhuſtens, doch iſt er es bey weitem 
nicht immer; febr oft treten andere Kranfs 
beiten mit ihm auf, wie z. B. Mafern, Yuna 
genentzündung, Blutungen ꝛc., Kranfheis 
gen, die theils mit dem Keuchhuſten verbuns 
den vorfommen oder die er ſelbſt bervorrief. 

Die Ausgänge.ded Keuchhuſtens find 
sıun entweder: a) Gefundheit, oder b) Tod, 
oder c) Uebergang in andere - Krankheiten, 
Befonderd der Nhmungswerkzeuge; Schwind⸗ 
ſucht, Blurfürze, Knoten in der Lunge, 
fchleichendes Fieber, Brüche 2c., find die 

ewoͤhnlichſten Krankheiten, wenn bdiefer 
usgang erfolgt. 

Was die Dorfage bey diefer Krankheit 
betrifft, fo 1äße ſich darüber Folgendes feft« 
fegen: der Keuchhuften an und für füch iſt 
weniger gefährlich, als feine Kolgefrankbeis 
sten, die er hervorruft; doch iſt er noch Im: 


mer eine fehr bedenkliche Korm, die daß Les’ 


ben nicht felten gefährder, und oft moͤrderiſch 
wuͤthet. Insbefondere gilt ed: Junge Kins 
der erkranken fchmerer, als erwachſene; 
flarfe Kinder laufen im Anfange, ſchwache 
mehr am Ende Gefahr; je flärker Anfangs 
die Entzündung, deflo ſtaͤrker der Huſten; 
je mehr die Jahreszeit zu Entzündungen ges 
neigt ift (der Winter), um fo gefabrvoller 
die Krankheit. — Jede mir dem Keuchhu⸗ 
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ſten zugleich: vorfommende Krankheit trübe 
die Prognofe (Ausſchlaͤge, Grind ꝛc. aus⸗ 
genommen), befonderd Lungenkrankheiten, 
Hersfebler, Kaulfieber, nervöfes Fieber, 
Mafern, Blattern x. — Blutungen auı 
Berbalb der Anfäle find bedenklich, waͤh⸗ 
rend berfelben ift Naſenbluten gur; dicker, 
nicht zaͤher Auswurf, kurze Huflenanfäle, 
baldiged leichtes Erbrechen, find günftige, 
— beftiged, befonders vervöfes Kleber, aäs 
ber, dünner Auswurf, beftige Zufälle waͤh⸗ 
rend der Anfälle, find ſchlimme Zeichen. 

Wenn wir nun von der Behandlung 
reben, fo wird man natürlich fragen, wie 
(hust man fih vor dem Keuchhuſteu? — 
Die Antwort iff: man vermeide fo viel ald 
möglich Kinder, die angeſteckt find, und 
Peute, die mit ihnen umgeben. Dieß iſt das 
einzige und fiherfie Mittel; ferner aber vers 
büte man alle Erfältung, damit die Kinder 
nicht geneigter jur ——* werden; man 
—* fie warm und habe fie ſtreng unter den 

ugen. 

Dan begann früher (und thut es leider 
sum Theil noch) meilt die Eur mit einem 
Brechmittel, und verfchlimmerte fo die Zu— 
fäle unendlich, indem die entzündlihen Ers 
ſcheinungen nur geſteigert wurden; Die eins 
zig günflige Wirkung, die man davon ermwars 
sen könnte, wäre die nachfolgende vermehrte 
Hautausduͤnſtung, welche hervorzurufen, man 
eined fo gefährlichen Mittels nicht bedarf. 
Im Unfange taugen fie nichts, defto erfprießs 
licher find fie in der Kolge, mie weiter uns 
ten zu feben ill. Die Behandlung bat im 
eriten Zeitraume es befonderd zu beachten, 
daß fie ed mie einer Entzündung zu thun 
babe; ; ben eriten Zeithen der catarrbalis 
fhen Störung gibt man am beften etwas 
Hollundertbee, Thee von Lindenblürhen, 
welchem man Suͤßholzwurzel, Eibifhwurs 
zel zuſetzt; man unterhält auf diefe Art die 
Hautausdünftung und mirft befänftigend 
auf die Brufi. Man halte den Kranken 
warm, nad Umſtaͤnden ſelbſt Bertarreft, 
man vermeide alle erhigende Getränfe, als 
Kaffee, Wein, Ehocolade ıc.; die Nahrung 
fey leichte, nicht zu nährend ; Ueberladungen 
fhaden ſtets. Man büte fih vor Allem, 
mas den Huflen mehren könnte, KRoblen: 
dampf, Tabacksrauch, ſcharfe Speifen, Ef 





4063 


ig, Salat ꝛc.; 
—* Rufe, nicht zu warm, aber auch nicht 
zu Fübl. 

Wenn nun im weiteren Verlaufe bie 
örtliche Entzündung mehr hervortritt, fo 
wird dad Verfahren alfo modificirt: bey ges 
ringerer Entzündung, mäßigem Kieber, tros 
cfenern Huften, Stechen in der Bruſt, gebe 
man mehr fchleimige Getränfe: Mandel« 
milch, oder was mwohlfeiler it, man Focht 
ı ıfa Loth Eibifhmwurzel und ı Loth Güßholk 
mit ı Schoppen Waſſer auf 3/4 Schoppen 


das Zimmer habe eine reine 


and gibt es den Tag über; ſtatt der Eibiſch⸗ 


mwurjel kann man aud Malvenblumen, die 
man gleich ſtark wie jene nimmt, brauchen, 
man löft einige (3 —6) Quentchen arabifches 
Gummi in ı2 Schoppen Waſſer und gibt 
ed. Eben fo geben r Lorh Duittenferne, In 
3/4 Schoppen Waſſer eine Zeitlang heben 
gelaffen, einen guten Gchleim, dem, 
wenn man etwas Zucker jufest, die Kinder 
gern nehmen, und welcher hoͤchſt wohlthaͤ⸗ 
tig auf dieBruft wirft; au gleicher Zeit Fann 
man einige Blutegel auf die Bruſt legen, die 
große Erleichterung gewähren. Wenn ber 
Leih verſtopft iſt, gibe man dem Kranfen 
von Zeit zu Zeit ein Klyſtir, und forat ſtets 
für freve Deffnung. Die Koft ſey fchmal, 
Berftenfuppe, Neißfuppe, Zwetſchen als 
Gemüfe ꝛc. werden am beften vertragen; 
fefte Speifen, als Fleiſch, Klöße, Ever, 
Kartoffeln, erregen Unverdaulichkeit und 
viele andere Beichwerden. 

Steigt die Entzündung in noch höherem 
Grade, ift lebhafted Fieber da, der Puls 
voll, bäufig, flark, ift der Durſt groß, der 
Kranke bei, Elagt er über ftarfed Stechen 
und Druck in det Bruft, buftet'er viel 
und trocken, huſtet er Blut aus, iſt der 
Gtublgang träge, der Urin wenig und roth, 
fo muß das Verfahren entzuͤndungswidriger 
eingerichtet werden, befonderd aber bey voll» 
blütigen und flarken Kindern. Dan fol 
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nunmehr reichlich Blutigel auf bie Bruft fe: 
en, und fleigen die Zufäle uch immer, 
ein Bedenken tragen, zur Ader zu laffenz 
wenn das Kind bey Kräften if. Wie viel 
Blut man laffen fol, bängt von der Conſti— 
tution, dem Alter des Kranfen und von der 
Heftigkeit der Krankheit ab. Im Ylgemei: 
nen läßt fich fo viel darüber feit fegen, daß 
man einem Kinde unter dem 4. Jahre nicht 
zur Ader laſſe, fpäter läßt man einem Rinde 
gewöhnlich noch einmaht fo viel Lorch Blut 
ab, als es Jahre zählt. Es wird natürlis 
tbermweife bier eine große Verſchiedenheit 
eintreten müffen; denn einem ſchwachen 
Kinde läßt man weniger Blut, ald einem flar» 
fen u.f. w.; ferner bat man fich bier zu bü— 
ten, daß man feinen andern Zuftand für 
einen entzündlichen anfehe, wodurch großer 
Schaden gefliftet würde; auf gleiche Weile 
gilt dieß im Allgemeinen nur von dem reis 
nen Keuchhuften, der mit feinen andern 
Krankheiten verbunden auftritt, die jedoch 
auch unter gewiſſen Ilmftänden das Blur 
laffen fordern, 5.3. Scharlach, Mafern x.; 
fo wird ed Keinem einfallen, einem Rinde, 
wo der Keuchhuſten in Verbindung mit Rer: 
venfieber, mit Lungenſucht u.f.w. iſt, Blut 
abzulaſſen. Es gilt dieß nur von gefunden, 
blühenden, Eräftigen Kindern; ſchwaͤchlichen, 
tränklichen, fEropbulöfen, werden die Blut 
egel am beften befommen. — Innerlich if 
der Salperer dad Hauptmittel *). Man 
löst ein Duentchen davon in einer Abfochung 
von ı ıfa Loth Eybifhmurzelin 34 Shoppen 


Waſſer und läßt ed num dem Tag über vers» 


braucden a). — Gleichfalls hier Sorge für 
freye Leibesöffnung durch reinigende Kivy: 
fliere. — Zum Getrank fchleimiger Thee; 


die Koſt farg. 
(Die Fortfegung folgt.) 





*) Sowohl diefe als alle folgende Gaben find für Kinder von 4—8 Jahren berechnet; man thut nur 


. nah Maßgabe des Alters ab und zu. 
a) R. rad, altheae. unc. 1. 


coq. e. aqua. fontan. colat. unc, 6. 


kal. nitric. dr. 1. 
oxymel. simpl, unc. 
M.D,S. Alle 


1. 
tunden einen Eßloͤſſel voll. 
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Nüslihe Anftalten und Vorſchlaͤge. 


Anfündigung einer Vorſchule zur Bils 
dung practifher Forſtmaͤnner. 


Man iſt ſchon längft darüber einig, 
daß die Bildung junger, dem practifchen 
Dienfte ſich widmenden FKorfimänner vom 
Walde feldit ausgeben muͤſſe, und daß 
derfelben nichts förderlicher fep, als wenn 
dem Zögling Gelegenheit gegeben mird, 
vorerfi in lebendigem Umriſſe kennen zu 
lernen, was er nachber , bey dem weiteren 
Berfolg feiner Laufbahn, mit Inbegriff 
aller dazu gehörigen Huͤlfswiſſenſchaften, 
in ib aufjunehbmen habe. 

Deßhalb haben Unterzeichnete bier eine 
folhe Vorſchule angelegt, um in derfelben 
den jungen Rorfimann für den nachberigen 
Befuch böberer Forſtacademien vorzuberels 
ten. Die zu einen folden Unternehmen 
fo Außerft günftige Lage des biefigen Or: 


 te8, melche es fo leicht macht, faſt alle 


Haldbewirtbichaftungsarten zur Anſchauung 
zu bringen, wo die Näbe des ſchönſten 
Zuchenhochwaldes die ſchon langft mit dem 
beten Erfolg begonnenen Umwandlungen 
von Schlagmäldern in erfieren, und bie 
mie GSorgfamfeit erjogenen Nadelwäͤlder 
Alles darbieren, was der Jüngling zunächft 
in’8 Auge zu faſſen bat, haben die erſte 

dee zur Errichtung einer ſolchen Vor: 
chule gegeben. Der ſo eben ausgeſproche— 
nen Unficht treu, unterrichten wir die ung 
anvertrauten Zöglinge meiltend im Walde 
felbft, laffen fie dabey aber auch nicht 
fremd in den Anfangsgründen derjenigen 
Hülfswiffenfchaften, deren Vorträge fie in 
den höheren Bildungsanftalten finden, und 
die fie dort alddgnn mit um fo größerem 
Nugen hören werden, wenn ihnen der Leit 
faden dazu fchon bier in die Hände geges 
ben worden ift. 

Es wird daber vorgetragen: Wald: 
bau, Revierbewirthſchaftung, 
Mathematik, Korfiinfectologie, 
gründe der Botanif, ingleichen der Mines 
ralogie, Geſchaͤftsſtyl, wozu no fommen: 
Uebungen im Meſſen und Planzeichnen, ins 
gleichen Jagdübungen. 

Da wir, mie ſchon ermäbnt worden, 
Die Zünglinge meiltend im Walde felbft 


:den Fönnen. Dagegen 


Forſtſchutz, 
Anfangs⸗ 
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unterrichten und beſchaͤftigen, ſo haben wir 
die Vorträge und Lehrgegenſtände nicht 
aͤngſtlich nach feſten Stunden beflimmt, 
fondern menden diejenigen Tage, an wels 
chen daß Werter Arbeiten im Freven zus 
täße, gu folhen an, und füllen dagegen 
die anderen mie Befchäftigungen im Zims 
mer aus. . 

Um unfere Kleine Anftale vorzüglih 
für Unbemittelre zugänglic zu machen, if 
das Lehrhondrar auf den möglich billigs 
fien Preis von 60 Thlr. jährlich geſtellt; 
Jugleich unterflügen uns darin die im bies 
figen Orte febr mohlfeilen Wohnungen und 
alle andere Lebensbedärfniffe, melde fämmts 
lich jährlich mit 100 Thlr. befiritten wer⸗ 
bietet wiederum die, 
böchften Orts begünftigte Badeanftalt, bier, 
fo wie die nahe gelegene Refidenz, dem Be: 
güterten in freven Stunden fo mancherley 
gefelliges,Genüfle dar, und mache es ihm 
auch möglich, dafelbfi an mebreren Lehrge⸗ 
genſtaͤnden, z3. 3. am freyen Zeicheninitis 
tute, den Kecht:, Reit: und Tanzſtunden ꝛc. 
Theil zu nehmen. 

Berka bey Weimar, am ro,Rod. 1828. 

Albert Thierist, 
Korficandidar ; früher Eleve der 
Eönigt. ſaͤchſ. Korflarademie 
u Tharand. 

Carl Fried ich Oſchatz, 
großderjogi. ſehſ.weimariſcher 
Reverfoͤrſter. 


—— 


Die pbarmacentithe Zebranftalt zu Jena. 
In der, umer Leitung des Unterzeichne⸗ 
ten fiebenden parmacentifchen Lehranſtalt zu 
ena beginn mit Ditern 1829 der auf.e 
abr beredyiete Lehrgang. Ein, auch die 
Bedingungen der Aufnahme enthaltender, 
ausführliber Plan diefer Lehrauſtalt wird 
mit den enuars oder ſpaͤteſtens Februar: 
Heften dr meiften pharmaceutifhen und 
chemifchm SJourmale ausgegeben werden, 
nd if gratis durch den Buchhandel, oder 
durs mich zu erhalten. 
Diejenigen, welche in die gedachte Uns 


Ralt eingutreten gefonnen find, wollen mir 


diefeß zeitig genug anzeigen, wo. ich dann 


»# 
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jede, etwa fonft noch gemänfchte Auskunft 
ju geben bereit ſeyn werde. 
Jena, im December 1828. 

Dr. 4. Wadenroder, 
außerordenslicher Profeſſor der Ches 
mie und Pharmacie an der Univers 

firät zu Jena. 





Land» und Hausmirthfchaft. 


Zu der Antwort in Pr. 308 *) auf die Ans 
frage in Nr. 290, „wie der Suflattig 
auszurotten ſey.“ 


Unterzeihneter theilt zwar die Ueberzeu⸗ 
gung von d—n., daß der Huflattig nur 
Durch das Ausheben feiner Wurzel vertilge 
merden Fönne, da er diefelbe tiefer fchlägr, 
ald das Pflugichaar geben darf; aber def 
fen Schlußbemerfung, daß es ein nügliches 
Gewaͤchs und Fein Unkraut fey, bedarf eis 
ner Berichtigung. Unkraut kann der Rands 
wirth mit allem Recht jede Pflanze nennen, 
bie ſich da zeigt, wo er fie nicht haben will, 
und wo fie nur zum Nachtheil des von ibm 
beabfichtisten Erzeugniffes waͤchſi und wus 
dert. Goift die Quecke ein böchft läftiges 
Unkraut, obwohl fie ald arznepliche Pflanze 
auch ihren Werth bat; der Dotter, als ein 
ergiebiged Oeltewaͤchs in vielen Wirtbfchafs 
ten angebaut, FE, wenn er fich im Flache 
geist, ein Unkraut, das oft mit pieler Mühe 

erausgejogen win, Selbſi die nußbarfte 
aller Pflanzen, der Roden, wird zum ün— 
kraut und oft mit Kotenaufwand als folches 
vertilgt, wenn er im Weizen ſteht. Wil 
aber B—n. Unkraut nennen, was, obnsale 
nüglihe, nur ſchaͤdliche Eigenfchaften bat, 
fo dürfte wahrſcheinlich in der ganzen Nas 
tur gar Feind au finden ſepn. 


.... IIIIErTeN 


— — 
Gelehrte Sachen, 


Anfrage. 


n manches Jahr iſt von d i 
an 9 in das Meer der —— wien 
fen, entlaſſen worden, und noch koum 


Vergl. die Antwort in Nr. 330 ©. 3750 


4068 


dieſes Bild nicht felten vor. Wer mag es 
‚wol zuerſt gebraucht oder erfunden haben ? 





| Sefuchte Stellen. 


Gollte einer Herrfchaft oder einem 
großen Wabrifbefiger zu DBefegung der 
Gtelle_eined Haus⸗ oder Keifefecretärs 
oder "Intendanten, das Erbieren eined 
gebildeten, völlig gefunden Mannes von 
30 Jahren (Ceined Deutſchen), der außer 
den: Schulfenntniffen der deutſchen und 
franzöfifhen Sprade im Schreiben und 
Spreden mädtig, und des unbefchränftes 
fien Zutrauend würdig, und nur durd 
Verbältniffe, welche nicht von ihm abbins 
en, außer Brod gekommen iſt, ermünfche 
eyn,*fo belieben folche fih mit Meldung 
Ihrer Bedingungen, sur Beforgung an den 
Anfragenden, poflfrey ju menden an den 
Herren Dbergerihtd: Anwalt Dr. Straube 
in Heffen : Eaffel. - 
En 


Familien + Nachriditen. 


Todesanzeige 


Nachdem am 4. diefed Monats durch 
Gottes guädige Hülfe meine theure Eheges 
noffin, Srau Jobanne Sophie Sriederife, 

eborene Yiöller, von einem gefunden Kuas 
en entbunden worden war, Ifk die gelichre 
Woͤchnerin und treue Gefährtin meines fe 
bend am 14. dieſes Monats, Bormittagd 
HuUhr, von mirgefchleden. Indem ich beym 
Rückblick auf unfere gluͤckliche Ehe dem Bas 
ter Im Himmel mit gerübrtem Herzen Rob 
und Dank fage, und feine Heimiuchung 
durch Freud’ und Leid im Glauben ehre, ems 
pfeble ich zugleich der Theilnabme und dem 
Andenken meiner Verwandten und Freunde 
mic — eg RN 
eujladt a.d. Orla, . 19. Dec. 1828. 
Gottlob Chriſtoph hwabe.s 





d. R. 
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Juſtiz⸗- und Polizeys Eachen. 


Offener Arreft. 


Nachdem per Decretum von heutigen Tage über 
dad Dermögen des Reidemeifters Perer Matthias 
Seſſinghauß zu Kierspe der Concurs eröffnet wor 
den, fo wird einem jeden, welcher von dem Ges 
meinfhuldner etwas an Sachen, Gelde, Effecten 
oder Briefichaften hinter ſich haben mag, hiedurch 
angedeutet, demſeiben nicht das Mindefte davon 
zu verabfolgen, vielmehr dem Gericht daven fürs 
derfamft Anzeige zu maden, und die Gelder und 
die Sachen , jedody mit Vorbehalt feiner daran 
babenden Rechte in das gerichtliche Depofitum ab: 
‚ äuliefern, unter der Derwarnung, daß, wenn dens 
noh dem Gemeinde -Schultner ermas bezahlt, oder 
ausgeantworter würde, diefes für nicht gefchehen 
geachtet und zum Bellen der Mafle anderweitig 
beygetrieben werden foll. 

Wenn aber der Inhaber foldyer Gelder oder 
Sachen diefelben verfhmweigen und zurüd behalten 
„ möchte, er nod außerdem alles feines daran haben: 
den Unterpfandes- und andern Rechts für verluflig 
erklärt werden foll. 

Luͤdenſcheid, den 10. December 1828. 

Bönigl. Preuß, —— und Stadtgericht. 

ndt, 





Brüggen. 
Nr. 126 Der am 9. Jul. 1827 zum Ans 
tritt feines Dermögens vorgeladene Joſeph Ro⸗ 


ginger von Käufern, wird hiermie als verfchollen 
erklärt, und deffen Vermögen feinen naͤchſten Ders 
wandten in fürforglichen Beſitz gegeben. 
Sr. Dlafien, den 5. December 1828. 
Großh. Bei. Amt, 
Ernit. 





Ber dem Koͤniglichen Stadtgerichte ' hieflger 
Refidenzien ift darauf angetragen worden, den 
Schneidergeſellen Pierre Paul Robert, geboren 
den ı8. März 1787, einen eheliben Sohn des 
am 19. März 1804 verflorbenen Zeichenlehrers 

ierre Robert und der am ı2. Mär; 1813 vers 

orbenen Marie Charlotte Robert, geborenen 
Scyilöhauer, über deifen Leben und Auffenthalt 
feit dem Jahre 1812 die Nachrichten fehlen, zu 
welcher Zeit er mit der franzdfifhen Armee nad) 
Rußland gegangen ſeyn foll, gerichtlich für todt 
zu erklären. 

Sein biefiges Dermögen befteht mit den aufs 
gelaufenen Zinfen in einer hypothekariſchen Obli⸗ 
ge über 1400 Thlr. Eourant, 13450 Thlr. in 

taatsfhuldfheinen, ungefähr 2460 Thlr. Gold 
und 2400 Thlr. Courant, von melden Summen 
kaut des von dem verftorbenen Zeichenlehrer Pierre 
Aobert unterm 24. Gebruar 1794 errichteten und 
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am 22. FJunius 1904 publicirten Teftaments, im 
Fall des bereits erfolgten Abflerbens des Schnei⸗ 
Dergefellen Pierre Paul Robert das Capual dem 
franzöfifben Waifenhaufe, der Ecole de Charite 
und dem franzdfifhen Eonfiftorio und deſſen Ars 
men, die Zrusmafle aber den naͤchſten gefeglihen 
Erben des Provocaten zufallen würde. j 
Der gedachte Pierre Paul Roberr, oder in 
fo fern er bereits verftorben ſeyn follte, deſſen 
etwa zurüdgeloffene unbekannte Erben und Erb» 
nehmer, merden demnach hiermit dffentlich"vors | 
geladen, ſich binnen Neun Monaten ſchriftlich 
oder perſoͤnlich bey dem hieſigen Stadtgerichte 
oder in deffen Regiſtratur, fpäteflens aber in 
dem auf den 
28. September 1829 Vormittags zo Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrath von Taubenheim anges 
fegten Termin im zweyren Stockwerke des Koͤnigl. 
Stadtgeridird, Königstraße Nr. 19 zu melden 
und Die meiteren Anweiſungen zu erwargen, mis 
drigenfalld gegen ihn, den .ıc. Robert, wenn er 
weder erfdeint, noch fib ſchriftlich melder, auf 
Todeserklaͤrung erkannt, demnähft aber fein 
Dermögen, in Betreff der Zinemaſſe den alsdanız 
befannten Erben deflelben, nachdem fie fib ges 
drig legitimirt haben, oder. in Ermangelung 
olcber, den gedachten Stiftungen und der dazu 
berechtigten Öffentlichen Behörde zugeſprochen und 
zur freven Derfügung verabfolgt werden muß. 
Zu Bevollmäctigten werden denjenigen, wel⸗ 
ben es an Bekanniſchaft mangelt, die Jufliss 
Eommiffarien Jacoby und Wegner vorgefdylagen. 
Derlin, den 20. May ı828. 
Böniglicyes Stadtgericht hiefiger Reſidenz. 





Göttingen aus dem Iiniverfirärsgerichte, 


Demnab der vormablige Buchhindler Keins 
ridy Diererich mittelft einer unterm 7. Febr. 18924 
gerichtlich beftätigten Geffionsurfunde fein geſamm⸗ 
ted Vermögen, namentlidy aud die dazu gehörige 
Buchhandlung und Buchdruderey, mit ‘Ucbertra« 
gung feiner ſaͤmmtlichen bis dahin contrahirten 
Schulden, welche zur Zeit der Ceffion auf die das 
mahls ergangene Ladung gehörig angemeldet wor— 
den, feiner Ehefrau und feinen 4 Kindern gänzlich 
abgetreten und fib nur eine von den Cefltonaren 
zu zahlende, jährlich zoo Thlr. betragende Rente 
nebit frever Wohnung und Beköftigung vorbehal⸗ 
ten, dann aber angezeigt har, daß er ſich außer 
Stande befinde, die fonftigen von ibm centrahir- 
ten Schulden auf einmahl zu tifgen, jedody zur 
Dermeidung eines Concursmäßigen Verfahrens be: 
reit fep, von der gedachten Rente den größten 
Theil, zur fuccefliven Befriedigung feiner Glaͤubi⸗ 
ger zu verwenden, und zu diefem Zwecke um dffents 
lihe Vorladung feiner fämmtlidyen Greditoren ge— 
beten hat, fo werden hiemit alle Diejenigen, wel⸗ 
he an den gedachten Zeinrich Diererich tür feine 
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Perion Anfprüche haben — folglich nicht diejeni- 
en, welchen etwa am die Dieterichſche Buchhand⸗ 
ung oder Druckerey Korderungen zuſtehen — vors 

geladen, Sonnabends den 31. Januar 1829, Mor⸗ 

gens 10 Uhr, in dem Goncilienhaufe zu erſcheinen, 

Ze Forderungen fpecificirt anzugeben, etwa in 
Händen habende Documente im Original vorzules 
gen, aud) in fo fern die Gläubiger hiefelbit nit 
wohnhaft find, Anwaͤlte zu den Acten zu legitis 
miren, dann aber die Erklärung und Zahlungs vor⸗ 
fehläge des Schuldners zu vernehmen, ſich Darauf 


vernehmen zu laflen, und erforderliben Falls ei⸗ 


nen gemeinicafllihen Anwalt zu _befiellen, — uns 
ter der Verwarnung, dab die Nichterſcheinenden 
von der ‘Befriedigung dur den von dem Schuld: 
ner abjutretenden Theil feiner Rente ausgeſchloſ⸗ 
fen werden follen. 


‘ 





Da fi gegen den Slipper Tobann Georg 
Wolt eine Dermögeng, Unzulänglikeit herausges 
ftelle hat, fo ift auf fummarifche Schulden » Liqui« 
dation und zum Verſuche der Güte zwifchen den 
Gläubigern unter ſich und diefer mit dem Gemein» 
ſchuldner auf 

$reitag den 23. Januar 1829) 

unter dem Rechtsnachtheile Termin feſtgeſetzt wor⸗ 
den, daß die nicht erfcheinenden Gläubiger den Ans 
trügen der Erfdienenen für beöpflictend erachtet 
werden; weshalb alle diejenigen, welche aus ir: 
gend einem Grunde eine zorderung gegen den Ges 
nannten zu haben glauben hiemit aufgefordert wer: 
den, ſolche im angefegten Zermme zu liquidiren 
und zu begründen. 

Fulda, den 31. Dctbr. 1828. 

Burfürftl. Landgericht. 
Thomas. 
Sleifhmann Coll. 





Kauf / und Handels » Sachen. 


Rittergutsverkauf. 


Ein ſchriftſaͤſtges Rittergut, im Koͤnigreich 
Sachfen, in der Mhe einer Mittelſtadt, und in 
einer romantifden fruchtbaren Gegend gelegen, mit 
Der» und Erbgerichten, dem Parronatsredyte über 
Hrarre und Schule, mafliven Wohn» und Wirthe 
fcbaftsgebäuden, ohngefaͤhr 344 Scheffel Feldes, 
s2 Edheffel Wiefen, 303 1/2 Ader Holjareal, eis 
ner bedeutenden veredelten Schäferen, Braunugun 
und andern landwirthſchaftlichen Revenüen, Dienfts 
zwang, Frohnen und Zinfen, aud einem complet⸗ 
ten nventario, foll Familienverhältniffe halber 
aus frever Hand verfauft werden. Zur Ertbeilung 
näherer Auskunft, fo wie zur Vorlegung eines Ans 
ſchlags, gegen Bezahlung der Copialien, it vom 
Befiser der Unterzeichnete beauftragt, weicher jes 
dech im Voraus bemerkt, daß er fidh nur mit den⸗ 
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jenigen, welche ohne Concurrenz von Unterhänd:- 
ern direct und resp. in portofreven Briefen ſich 
an ihn wenden, in mündliche oder ſchriftliche Lns 
terhandlung einlaffen wird. 
Keipzig, den 30. Nov. 1828. 
- D. Ernft Güntber, 
Dberbofger. und Eon. Ado. 
* Nicodlaiſtraße Nr. 561. 
— — 


Fichtenſamen. 

Zu Oldershauſen bey Nordheim, bepm Fer⸗ 
fter Port, ift guter Fichtenſamen, für defien Keim: 
fähigkeit eingeltanden wird, das Pfd. für ı gal. 
8 pi. frep bis Leipzig, zu haben. 


giterarifche Gegenftinde. 


Anfündigung einer neuen Zeirfchriit, 
Le beau monde. 

Journal des nouveautes de la litterature 

des bons mots et de la petite morale. 
Unter diefem Titel trat am I, Dctober eine 
neue Zeirfhrift ind Yeben, die fi einer fo günitı- 
en Aufnahme erfreute, wie fie vieleicht wenigen 
ournalen in einem fo Furzen Zeitraume zu hei 
wurde. Setuehr Frankreich anfängt unfere Yitera 
tur zu würdigen und fie in fcın mildes Klima zu 
pflanzen, deſto intereflanter und wichtiger muf «4 
uns fepn, mit der franzöfiihen fortzufchreiter amd 
das Trefflichſte und Gediegenſte derfelben Fennen 
zu fernen. Diele fehlt es an Muße, Bielen en 
Gelegenheit und Mitteln, die fat unzählige Menge 
der Tagesblätter zu lefen. Dieſem tele, fe 





nun in Beau Monde fait alles Intereflante und 
Gute, was die framöfifhen Zeit: und Slugfarır 
ten bringen, ausgezogen, und fo das Echo des 
Vortrefflichſten derfelben merden. Nide mur Das 
fdöne Geſchlecht wird Die neuefen Moden, das 
Angenehme und Leichte des franzöiiihen Reizes 
darin finden, fondern auc für dasjenie, was dem 
Staarsmanne, dem Politiker und überhaupt Je: 
dem, den die franzöfifche Literatur intereflirt und 
wichtig iſt, fol geforgt werden. Don der Tre 
lichfeit des Journals und der Gediegenbeit feines 
Inhaltes zeugt ein jedes der bisher erichienenen 
Blätter, und es bedarf nur eines Bliches auf die 
Probeblätter (die bey allen Poſtaͤmtern und Bud» 
handlungen gratis zu haben find), wm ſich von 
der Wahrheit des eben Gefagten zu überzeugen. 

Der Preis des Journals, wovon jede Wade 
4 Blätter erſcheinen/ ift für das Jahr 12 fl. rbn. 
oder 7 Thlr. fähf.; ſaͤmmtliche reip. Oberpoitim: 
ter, wie auch alle Buchhandlungen nehmen Aber 
nement an. 

Stuttgart, den 1. Dec. 1828. 

Srandh’ihe Sorrimentsbuhbandlung 
m, 9. Rornkfer, Gefhäftöführer. 


i 
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Yer 
Blumen » Sämereien, pel 


Bei; 


— ú 


A. 


L.Levcoyenz; 


vorzuͤglichſte Sorten und ſehr ins Gefüllte gehend; 
und ausgefuchter Saamen. 


a) Sommerstevcoyen, einzeln bie Priſe 
Apfelblüh ⸗· engliſche aſchgrau ⸗ 
lichtblau ⸗ . —  I|duntelrofa » 
duntelporzellanblau —  bunteltupferfarb + 
hellblau ⸗ ⸗ 

— m. — un 

voth, hellblau mit weißem Ran 

mit weißem Rand s f) 

eine boppelte Prife dieſer Farben melit © = 
Adonis antumn., hochrothes Adonisroschen > € 
Adonis aestivalis, Frühlings Kbonisreshen = 4 
Agrostemma coeli rosa, glattblättrige Gartenrabe 


Amaranthus caudatus, Fuchsſchwanz B i 
— aureus, goldgelber Amaranth * i 
— gigant. größter goldgelber Amaranth 

— sanguineus, blutrother Amaranth 


— hypoehondr., hängender — 
Anthemis arabica, Arabifhe Camille »  * 
Anacyclus yalenıinus Pr Pi P Pi r 
Anagallis Jatifolia, breitbiättrig Gaudhbeil > 
Arctotis calendulacca, ringelblumenartigeö Bärer 
Artriplex sangninea, bfutrothe Gartenmelbe 
Blitam virgatum, Erbbeerfpinat »  * ⸗ 
Cacalia sonchifolia rothe Gacalie s s 
Calendula officinalis Al. pl.. gefüllte Ringelblun 

— pluvialis, Regen »Ringelblume * 

_ geellara, flernförmige ss #3 # 

— off. er sulphur , ſchwefelgelbe 
Campanula speonlum fl. coeruleo, Venusſpiege 
_ lomerata, fnaulartige 6. s 
trachelium., hals krautartige 


— 


— 

Capsicum annuum, Spaniſch. Pfeffer, roth⸗ und 
Carthamus tinctorins, Bafler # P 
Carduus marianus, Drariendiftel # ; s 
—  benedictus, — s P 





p 


Iris .ı 5» 4 
— es cons ⸗ ® ’® a 
Lactusa perrennis +» 2 
Lachyrus latitolium + 27 
Leonorus marubiastrtüam +» 
Liliam candiddum + + “ 
m — A. pl.·⸗ 
- 1 gigrin. > D D . 
- 1° martagon fl. albo’» 
— — . pleno , 
— — auperbum⸗ 
- 4° bulbeferum +» 4 
Linaria repens se 8 
=, vulgar. peloria ‘ss 7 
Linnam pertenn® — 1 
-Tobelia yphiliticie⸗7 in 
Lychnis brachipetala » '» © at 
—-  elfalcedonich ., 10 
—— — «fl, carnea er 
— — 2. pl. 48 
— dieoien » De > its 
— . Yun * fl. pl. albo e 
2 — — — rubro ' 
U ol wiscaria pl. » “oe © e⸗ 
— viscaria rosea ph el⸗ 
- =.)  devicaf. alba >. ins 
.-;,.3 fügens» »e »e 17) 
Lysiı Hachi# pumerat# = " as 
u a pen “4m 
„_  *thyrillorn 9 6 
* — ciliata .o.0 * m 
"Lyth rum virgatum ı „ °® * pie 
“Mon: tda dydima oo. AN 
“ 4 farolsa ve 0 dd 
= 4 mollis » . 8 £re 
— 22rugo⸗a a0 ie 
2 A a ib 
"Men':ha rotundif. + +» cm 
"Onoısis natrix » # .»re. Gns 
"Ophıys arachnides 'e +» mit 
- —_! myodes: » «eo: ® febs 
-"Oröhis conopsea » +» <= : aß, 
Paeo:nia albillora e «» +» - ‚ges 
— an corallina . n8 iora 
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Allgemeiner Anzeiger 


der 


Deutſchen. 





I. Sr. Hennide, Redacteur. Dienstags, den 30. December 1828. Gotha, b. Becer. 





Geſundheitskunde. 
Der Reuchhuſten. 


(Fortſetzung au Mr. 354 G. 4057 — 4064.) 

Meift ziebe fih noch ein halb entzündlis 
cher Zuftand big in die Hälfte des zweyten 
Zeitraumes, defbalb muß man Anfangs 
vorfidhtig geben; man verfähre noch immer 
entzündungswidrig, aber verbinder Mittel 
damit, welche die Reizbarkeit der Lungen: 
nerven berabfliimmen und befänftigen, man 
gibt daher die sub a angeführte Diirtur, 
der man 3 Gran des Bilfenfrautertracts 
sufegen fann. 

Dad Hauptaugenmerk der Behandlung 
muß nun ſeyn, daß man den Auswurf bes 
fördere und beruhigend und dem Huften mils 
dernd einwirke. Vor's erfte iſt au feben, 
daß feine entzündlichen Reſte zurück geblies 
ben find, damit das Feuer nicht von neuem 
angefacht werde; deßhalb muß man Anfangs 
mit den Auswurf befördernden Mitteln vors 
fihtig eyn. Vor Allem reibe man dem Kins 
de nur die Brechmeinfteinfalbe täglih 3 —4 
mabl, eine Hafelnuß groß, in die Herigrube 
ein; ed werden darauf blatternäbnliche Pu⸗ 
fteln entſtehen, die fih mit kymphe füllen 
(mit dem Einreiben fähre man fort, bis die 


b) R. Extract. hyosciam. gr. 12. 
vini stibiati dr. 8. 


Puſteln gefüllt find), trocknen und einen 
Schorf bilden. , Sehr oft reicht diefe Art 
der Bebandlung bin, den Keuchbuften in 10 
bi ı2 Tagen zu tilgen, thut fie dieß aber 
nicht, fo lindert fie doch auffallend den Hus 
fien. Alsdann gebe man das Bilfenfrauts 
ertract, extractum hyosciami, am beten 
in Brechwein gelöft b) oder in Emulfionds 
form mit arabiidem Gummi und Mandels 
dl c), welcher man, auch bey noch vorbans 
dener Entzündung, ı Quenichen Salpeter, 
nitrum depuratum, jufegen fann. Das 
Bilfenfraut mindert Eräftig den Reiz zum 
Huften, und befordert befonderd mit. dem 
Brechmwein vortrefflih den Auswurf, fo wie 
ed auch in der Äußeren Haut die Abfonderuns 
en vermehrt. — Es paft befonderd bey 
chwachen, reijbaren Kindern, die fHärfere 
Eingriffe niche vertragen, und wo man fich 
derfelben, wegen Blutandrangs nach dem 
Kopfe, nicht bedienen darf. In den gemöhns 
lihen Fällen kommt man reche fünlich mit 
ibm aus, und da verdient ed alle Empfebs 
lungen. — Wo man flärfer eingreifen muß, 
wo ber Huften beftig, Fein Sieber zuges 
gen ift, wo Feine Entzündung mehr vors 
handen, und Fein Blutandrang nady dem 
Bopfe Start bat, und das Bilfenfraut: 


D. S. Täglid 8—4 mahl 10—20 Tropfen zu nehmen, 


e) R. Ol. amygd. dulc. une. 1, 
mucilag. gumm, arabic. 


quant. sat. u. f.. cum aqua font. emuls. unc. 6, 
extract. byosciam. nigr. gr. 2—B8. 


7 altheae une. 1. r 
M.D,S. Stündlid ein Ehlöffel voll, 


Ale. Anz. d. D. % B. 1828. 
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extract nicht pinreicht , die Stürme zu mäßis 
en, da greife man All den Blättern der 
ZTollfirfbe , folia belladonnae, man gibt 
fie Kindern von — 2 Jahren au ı/2 Gr., von 
41172 Gr., von 6—9 Jahren zu 

_46Gr., täglib dreymabl. Man fev * 
doch vorſichtig und gebe fie nie in der erften 
Hälfte des zweyten Zeitraums, mo leicht 
noch entzündliche sKefte zurück find, fondern 
mebr In der weyten Hälfte und gegen das 
Ende ded medien Zeitraums, Alsdann ver? 
bindet man fie gern mit verfügten Queck⸗ 


i wenn Epels 


bindet man gern damit den (50 

sulphur auratum, U fi f2 

oder man gibt fie in Mixturform mir bern? 
fieinbaltigem Ammoniumliquoks iquor 
Cornu cervi succinatus f). Auf aͤhmiche 
noch mehr berubigend , wirft 
Das Opium (der Mohnſaft) bey dem 
alle obige Gaurelen, die bey der belladonna 
angegeben wurden, AU beobachten find. Am 
beten gibe man es in der Finceurform, 4 
tinctura op! simplex » mie Brechizzin g). 


opium purum in 

— ıf2 Gran täalib 2— 

man mit ber ftärfer beruhigenden Kraft zu⸗ 
den Auswurf befoͤr⸗ 


gleich die aufloͤſende; 
dernde, verbinden will. 

befigen wir in dem bernftein® 
haltigen Ammoniumliquor Jiquor cor- 
nu cervi succinatus, ein treffliches Mittel; 


d) RB. Fol. belladonn. Fr 13/2. 
merc. dule. gr- % 
mm. arab. gr- 8 
m. f. pulv. 
(ich 2mahl 1 Yulver. 


s. Tü 

e) R. ol. belladonn. 1122. 
merc. dule. gr- "- 
gulph. aural. BT. 14-12 


m. f. pulv. 
s. Täglich 2 mahl 1 Pulver. 
g) R. Fol belladonn. r- 18 — 20. 
f infusum aquosum. Colat. unc. 4, 
„corn. CcCrV. succin. Ar. 
gr. emulsiv. unc. 


s 1 IE 
M. D. 8. Ales9r.L-? heelbffel zu nehmen 
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das gefunfene Nervenleben aufs 
ricbtend, die end 
it er ein 


n. mwurzel, ra 
dix ipecacuanhae, it 1 — 2 St. täglich, 
| in Verbindung 
Cpiumi) oder mit verfüßtem AYueds 
filber umd Goldfhwefel, unter den oben 
angegebenen Berhäleniifen und Gaben. — 
Die Blaufäurer acidum hydroiganicam, 
oft —— Mit⸗ 

bergehen. 
nter ebrauche diefer 
Mittel ſich die gereizte Nervenrbärgkeit ge⸗ 
d die Krantheit fib dem Ende 
g mäbert und die 
Krampfanfäle nachfaffen und ſich mindern, 


fo greift man nun 
zu den fiärferen, den Auswurf befördernden 
Mitteln, umd bier fteben vor Alam oben an 
die Spießglanzmittel, die Antimonial 
praͤparate. Sie wirken ald die traftigſten, 
die inneren und äußeren Abfonderungen bes 
fördernden irtel; die Shleinhäute find 

zi Sphaͤren der An imonwir⸗ 
Antimon paßt vorzüglich deßhald bier: 
‚ weil er neben diefen Eigenihatuen ge⸗ 
)R. * 1. 
Ziglich Smahl 10— 15 Tropfen iu 

nehmen. 

WR. Rad. alth. unc. 1 

f. decoct. aquo8- Colat. anc. 6. 

lig. ©. & suceinat. dr. ı1—11j. 

#yr emulsiv. unc. % 


Tinet. Op- simpl. 
yin. stibiat. une, 


M. D. S. 


1 
m.D.$ Stundlich 1 Estöffel voll, 
DE — 
rad. i 
kali nitris @T- 5. 
eleosacchar. foenic. Zr. B. 
=. £. pulv. 
s. Täglich Smabl I solches Pulver. 


aa gr. 14. 
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wiß feinen unbedbeutenden Einfluß auf das 
. Mervenfpfiem ausübte. Bor allen Präpards 
sen des Antimons iſt der Goldſchwefel, in 
Hinſicht feiner Secretion befoͤrdernden Eigen⸗ 
ſchaft, in Hinſicht ſeiner trefflichen expecto⸗ 
nirenden Wirkung, an die Spitze zu ſtellen. 
Dan gibt ihn zu 1/4— ıf2 Gran, ;; mahl 
taͤglich in Pulverform, mit verjü 
Queckſilber k), bey noch vorhandener Reiz⸗ 
barfeit mit Opium ]), bey großer Atonie, 
Schlaffheit und Reilloſigkeit der Schleims 
baut der Luftroͤhrenverzwelgungen, mit der 
NTeerzwiebelwurzel, radix squillae, die 
man zu ı/4 Gran täglich 2 mabl reicht m); 
oder man läßt den Goldfchwefel in Mixtur⸗ 
form n) nehmen, mo man ihm nun verfchiedene 
Zufäge nach den Umfländen gibt; muß man 
Opium zufegen, fo fegt man der sub n ans 
geführten Mirtur 10 Tropfen von der einfas 
Ken Dpiumtinctur zu, will man lieber Bils 
fenfrautertract (die Motive, die zur Wahl 
befiimmen, find oben angegeben) nehmen, 
fo fegt man 2—4 Gran hinzu. Bev großer 
Reizlofigkeit. verbindet man damit den liquor 
cornu cervi succinatus, oder den lig. am- 
monii anisatus zu r— ı ı/2 Quentchen. — 
Ferner gebören in diefe Reihe der Antimos 
nialpräparate der Brechweinſtein, tarta- 
rus emeticus, Er bat vor dem Goldſchwe—⸗ 
fel dieß voraus, daß er auch bey fieberbafs 
tem Zuflande gegeben merden Fann. -Man 
gibt ihn am beten ald Brechwein, vinum 
stiblatum, zu 1o— 15 Tropfen 3—4 mahl 
täglich, und verbinder ibn gern mit Öpiums 
tinctur (liebe 8). — Hierber gebören fers 
ner die Brechmittel, die nun trefflich an 
ihrer Stelle find, und den Schleim kraͤftig ent: 
leeren und die Huftenanfälle abfürgen; man 
benugt dazu am beften den tartarus emeti- 
k) R. Sulphur. aurat. gr. 1/1— 1/2. 
mercur. dule. gr. 1. 
eleosacch, foenic, gr. 8. ° 
Sms bE 1 fol 
. i ma 
I) R. — aurat, Krk — 
op. pur. an gr. 1/4—1/2, 
sacch. alb. gr. B, ⁊* 
ss BL täglich 1 
. 8ma i 
m) R. Sulph. lolches zu nehmen, 
will aa gr. 1/4. 


rad. s 
earyophyli. arom, gr. 4, 


Btem 
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cus 6), und laͤßt zwiſchendurch Thamillens 
tbee trinken. — Wieberbemegungen, Ent: 
zuͤndungen, Andrang ded Bluts nad dem 
Kopfe mud der Bruſt, Blutfpeyen 2c., ver 
bieten ihre Anwendung. 

Inneuerer Zeit hat mah auch bie Schwes 
felleber empfoblen, und fie fogar in ihrer 
entzündungsmwidrigen Eigenfchaft dem vers 
füßten Quecffiiber gleichgefegt, ja fogar ihm 
vorgezogen. Nah den Beobachtungen von 
Senf fol fie nicht erbhigen, fondern vielmehr 
die Härte und Frequenz des Pulfes mindern, 
„Der Schwefel vermindert gelinde und mär 
fig und anhaltend die Abfonderungen der 
Auskleidungen der Lungen und Brondien 
(Fuftröbrenverzweigungen) und verändert die 
Metamorphofe derfelben,” fagt einer der vers 
dienftvolliten Lehrer der Arznepmittel, und, 
mit großem Recht. Als entzuͤndungswidri— 

es Mittel ſoll der Schwefel erſt gegen das 

nde der Entzündung, wenn ſie langwlerig 
zu werden droht, gegeben werden, wo keine 
lebhafte Entzuͤndung, fondern mehr ein er» 
fhlaffter Zuftand zugegen ift. Fieber hält 
von feinem Gebrauche nit ad, als auflös 
fendes, die Secretionen befördernded Mittel 
wirft er langfamer, tiefer und bauernder, 
als der Spießglanz, aber er gewinnt deßs 
balb demfelben beym Keuchhuſten keineswegs 
den Vorrang ab. Man gibt die Schwefel: 
leber, kalı sulphuratum, zu rıfa —2 Or. 
Morgend und Abends; man vermifcht, dies 
felbe mit einigen Theelöffeln voll Honig nnd 
nat diefe unter Waller, welches man zu 
trinken gibt; gern fest man ihr das Pulver 
der Blätter der Tollkirſche zu (fiebe oben). 
Wenn fie die Verdauung angreift, Brechen 
und Laxiren erregt, fo fegt man fie entweder 
aus, oder mindert die Gabe, oder verbindet 


alb. gr. 6. 
. 8. Zmahl täglich 1 Pulver. 
theae unc. 1. ö 
f. decoct.' aquos. Colat. unc. 6. 
eulph. aurat, gr. 1—2, 
2 emuls. unc. 1. ; 
M. D. S. Alle1— 2 Stunden 1 Eßloͤffel voll. 
0) R. Tartari emetie, gr. 2. solv. in 
z ag. — unc. 8, 
syr. simpl. 
sayınal, ——— 


M. D. S. Alle 10 Minuten 1—2 Theelöffel 
voll, bis tüchtiges Erbrechen erfolgt. 
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Dpium (fiebe oben) mit ihr. Do mird 
man felten ded Schwefeldbedürfen, indem die 
obigen Mittel meiſtens den Erwartungen, die 
man ſich von ihnen macht, genügen werden. 
Yeußerlih kann man noch die frampfı 
iNenden Einreibungen von flüchtiger Sal⸗ 
e, Jinimentum volatile, anwenden, womit 


man zweckgemaͤß etwas Opium, in der Tincı - 


turform, oder das Biljenfrautöl, oleum 
byosciami, oder den Rampber verbinden 
Fann; ferner das Mutterharzpflaſter, em- 
lastrum de galbano, auf die Bruff gelegt, 
o wie dag Eimplastrum Hyosciamı, u. ſ. w. 
Yuf gleiche Weite kann man die bernbigens 
den Bähungen benugen, die man aus Gciers 
lingskraut, Bilfenfraut u. f. mw. bereitet. 
Ableitungen, Veſicatore, Senfpflafter auf 
der Bruft virfchaffen oft große Erleichterung. 
Die Diät in diefem Zeitraum fey alſo: 
wenig fefte, mehr Alüffige, fchleimige Nab: 
rung, durchaus Eeine leberladungen, wo— 
durch das Kind im Anfall oft in Erſtickungs⸗ 
gefahr geräch. Berften:, Neiß:, Hafergrügs 
fuppen, etwas gekochtes gedörrted Obſt 2c., 
aber jt feinen Wein, Eeinen Kaffee und nichts, 
mad den Huffen wieder aufreijen Fünnte, 
Man halte das Kind warın, hüte ed vor Zug⸗ 
luft, Dampf u. f. w., damit die Eutzäntung 
nicht vermehrt oder gefleigert werde. Ges 
gen das Ende ded zwepten Zeitraumß kann 
man feltere Nahrung geben, leichtes Kalbs 
fleifch, Geflügel in Ragout, leichte Mebl: 
fpeifen, wenige weiche Eper, gutes Bier, 
- Bierfuppe. ; 
Wenn Deffnung fehlt, Kivftiere oder ein 
keichtes Abführmittel,, etwa ein Lord Tamas 


4080 


sindeumarf, pulpa tamarindarım, mit 
4 Loth eined Syrups und den Tag über vers 
braudt. (Der Beſchluß folgt.) 


Berichtigungen und Streitigkeiten. 
VD arnung 


3.77. Trier, - in Frankfurt am Mapn, 
bat gedruckte Einladungen zur Theilnahme 
an ber Rorterie der Hertſchaft Ramwfie ausge⸗ 
geben, welche die Berficherung enthalten, 
Daß diefe Lotterie ohne irgend eine Sinauss 
fegung unmwiderrufli am 3. Januar 1829 
werde gezogen werden. 

Die Eigentbümerin der Herrfchaft Naw⸗ 
fie ſieht fich bemüßiget, biermit Öffentlich zu 
erflären, daß diefe Ankündigung nur ums 
richtige Angaben enthalte. 

Die Ziehung der Rorterie der Herrſchaft 
Namfie kann nämlich in feinem Kalle am 3. 

anuar 1829 Statt haben, mweil das, dieſes 

piel garantirende Großhandlungsbaus 
Grubner u. Dörftling in Wien in Concurs vers 
fallen iſt (ſiehe Amtsblatt der Wiener Zei: 
tung Nr. 139) und erft dankt beſtimmt und 
angekündigt werden fann, wenn dieſe Lotte⸗ 
rie zur Ziehung kommen werde, wenn die 
Unterzeichnete fi mit. der Eoncurdmafle 
Grubner und Dörftling auseinander gefegt 
und ein anderes von der betreffenden boben 
Stelle genehmigte Sandlungshaus gefunden 
haben wird, welches ſich zur Ausführung 
diefer Lotterie bereit erklaͤrt. 

Wien, den 16. December 1928. 

Johanna von Schönfeld, 
geb. von Johannot. 


Nachricht 


An alle Buchhandlungen ist nunmehr versendet und kann von den Bestellern, 
gegen Baarzahlung des Unterzeichnungspreises von 32/3 Thlr, oder 6 fl, 35 kr. Rhn., 


ın Empfang genommen werden: 


Vergleichendes 


Wörterbuch der alten, mittleren und neuen Geographie, 
von Bischoff und Möller, 


Bog. gr. 8. 


wreils. Drckp, 


z 70 ’ 
Dieses nach den Quellen und den bewährtesten Hülfsmiteln bearbeitete Wörterbuch 
ist für Gelehrte und Lehrer — brauchbar, wie für Studierende und 


Schüler der oberen Classen in G 
Gotha, den 28. Dec. 1828. 


ehrtenschulen, 


Beckersche Buchhandlung. 
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Allgemein 


Rum. 356. ‘E 


ct Anzeiger 


der 
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Deutſchen. 





J. Fr. Hennicke, Redacteur. Mittwochs, den 3r. Decembg 1828. Gotha, bey Beder. 





; (Wegen der Neujahrsfeier wird den ersten Januar kein Stück ausgegeben,) 
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Geſundheitskunde. 
Der BReuchhuſtern. 
(Beſchluß von Nr. 355 ©. 4073 — 4080.) 

Kommt nun endlich der dritte Zeitraum 
berbey, fo muß man vor Allem darauf fes 
ben, daß der Audwurf befördert werde, und 
die ſchleimhaͤutigen Auskleidungen wieder 
den gebörigen Grad von Spannfraft erhal⸗ 
ten. Wenn noch Krampfanfälle kommen 
follten, fo verbinde man die oben genanns 
ten berubigenden Mittel mit den Spießglanz« 
präparaten, die bier recht eigentlich an ihrer 
Etelle find. Man gibt fräftigere Diät, bie 
jedoc leicht verdaulih und nicht erbigend 
fepn muß. So wird meift die Genefung bald 
erfolgen. 

ſeht fih der Nachhuften in die Laͤnge, 
der Fe ift gäbe und nicht recht gelöft, 


; und ed bat fich eine Erfchlaffung der Schleim: 


= 
ucht, Sieber u. ſ. w. 
p 1) R. Rad. seneg. dr. 1—2, 
— altheae. unc. 1/2, 
f. decoct. aq. colat. une. 6. 
vin, etibiat, dr, 1 
syr. seneg. unc, 


M.D.S. Ständlic 


p 2) R. Rad. alth. unc. 1/2—1. 
rad. seneg. dr. 1—2,° 
f. decoct. aquos. colat, unc, 6, 
sulph. auraf. gr. 2. 


syr. senegae. unc. 1], 
M.D.S. Alle Stunden ein Eßlbffel voll, 
Allg, Ans. d. D. 2* B. 1828, 


baut der Luftroͤhrenverzweigungen gebildet: 
fo muß man zu den reizenderen*), auflös 
fenden, den Auswurf befördernden Mit⸗ 
tein fchreiten, die man, wenn Rrampfans 
fäle noch da feyn folten, mit berubigenden 
Mitteln verbindet. Man gibt alfo bier die 
GSenegamwurzel, radix senegae, ju 1—2 
Quentchen in der Korm der Abfochung, und 
verbindet fie gerne mit fihleimigen Dingen, 
mit den Antimonialmitteln p); bey größerer 
Meislofigkeie fegt man ı Duentcben von dem 
liquor anodynus mineralis Hoffmanni, oder 
ı Duentchen lig. ammonii anisatus, oder 
lig. ammon, succinatus; bey Krampfanfäls 
len 10 Tropfen der einfachen Opiumtinctur, 
oder 2 Gran Bilfenfrautertract. — Alle 
diefe Mittel fann man unter einander vers 
binden, wenn (fiehe oben) es zweckdienlich 
- erner die Alantwurzel, radix he- 
lenii, die ſchon mehr flüchtig und belebend 


pre Anwendung ift nicht erlaubt bey entzündlichen Zuftänden, bey Blutſpeyen, eiteriger Zungen» 


1. 
ein Ezloffel voll. 
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wirkt, und ben Gewürzen näher flebt; man 
gibt fie au 2— 3 Duentchen in der Abkochung 
mie die Genega, mit denfelben Jufäßen und 
Verbindungen. — Bey großer Kraftlofig: 
keit verbindet man gern die Genega und 
Alaͤntwurzel mit der Chinarindeg), mit 
der Lascarillenrinder), movon man dad 
Ertract, extract. cortic. cascarill,, zu 1/2 
Quenichen in Mirturform reiht, — mit 
der Yielfenwurzel, radix caryophyllatae, 
au einer ıf2 Unze in der Abfochung, wie die 
Genega, gegeben, oder mis der Ralmuss 
wurzel, radıx calami aromatici, zu 2—3 
Quentchen in der Abkochung. — (Man hat 
auch die Lanthariden empfohlen, von denen 
aber Marcus mit Recht fagt, daß man fie 
nur aus Verzweiflung ergriffen babe). — 
Wenn diefe Mittel nicht hinreichen, fo kann 
man au die Myrrhe anwenden; fie ift 
nice fowohl ein Gecretion beförderndes, 
als vielmehr ein die Energie und die Kraft 
der ſchleimhaͤutigen Gebilde ſteigerndes Mits 
tel, Bey ihrem Gebraucde bat man ſich vor: 
zuſehen, daß Feine Entzündung da ift, daß 
Zungeneiterung, Nelgung zu Wallungen, 
daß Blurflüffe, Fieber sc. mangeln; wenn 
Diefe zugegen find, fchader fie. Gie befommt 
am beßten ſchwachen, reizlofen Perfonen, 
wo der Auswurf mehr reichlidy, als zäbe 
if. Man verbindet fie gern mit Bolds 
ſchwefel, bey Huften mie Bilfenfrauter: 
tract und bitteren sErtracten; fie wird am 
beßten in der Pillenforms) gegeben. Das 
Ammoniafgummi paßt nur bey großer 
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Neizlofigkeit und muß unter den naͤmlichen 
Gautelen, mie dad Myrthenharz, gegeben 
werden, ed müßt jedoch vorzüglich da, wo 
der Auswurf mehe zähe, als reichlich ift, 
als trefflih die Gecretionen beförderndes 
Mittel. Verbindungen, wie bey der Miprrbe; 
man gibt ed um 1/3 oder ı/2 ſtaͤrker, fo dag 
man bey der Kormel sub s anflatt der Myrs 
the, gummi ammoniaci dr. 12 —scrup. 
2 zu fegen bat. 

Hat man nun der allzu ſtarken oder zu 
zaͤhen Schleimbitdung ein Ziel gefegt, und 
fehlen noch .die Kräfte, fo gebe man allmäbh- 
lig zu den bitteren Mitteln über, um ſowohl 
den örtlichen als allgemeinen Zuftand zu 
beben. Für den Anfang vaflen befonders 
die auflöfenden bittern Mittel, Das Krs 
tract des Andorns, extractum marrub, 
alb., das zugleich gelind balfamifch auf die 
Bruſt wirft, die Gabe iſt 2—3 Duentchen in 
ıf2 Schoppen Waſſer gelöft, und eine Unze 
gewöhnlichen Syrubs zugefügt, worauf man 
es dann eßlöffelmeife den Tag über aufbraus 
chen läßt; eben fo gibt man⸗das Extract des 
Taufendgüldenfrauts, centaureum minus, 
des Erdrauchs, fumaria; mo die Ernäds 
tung befonderd gelitten hat, da gebraucht 
man das islaͤndiſche Moos, lichen islan- 
dicus, alfo: man wäfcht ı Loth ungerfchnits 
tened Moos mit 1/3 Schoppen Faltem Wafs 
fer. aus, gießt dieß ab, gerichneider es dann, 
kocht es mit 1/2 Schoppen Waller 1/4 — ı/2 
Stunde gelinde, gießt ed ab, vermifcht e# 
mit jenem und läßt ed den Tag über verbraus 


q) R. Rad. seneg. (oder helenii) dr, 1—2., 


cort. chin. reg. dr. 2—8, 
f. decoct, aq. colat. une. 6, 


lig. anodyn. min. Hoffm., dr. 1. 


syr, senegae. dr, 6. 


x) R. Rad. seneg. dr. 


f. decoet. aq. colat. unc, 6, 


extract. cort, cascarill. dr. 1/2. 


eyr. seneg. unc. 1. 

M. 

„s) R. Gumm. myrrh. scrupul. 1. 

extract. hyosciam.__, 

sulphur. aurat. aa gr. 12, 
extract. marrub. alh. 

quant. sat. u. f. 

consperg. pulv, cinamom, 


M.D. 


pill. nro, 150, 


M. D. S. Qlle Stunden eih Eßloͤffel voll, 


y 
D. S. Stüundli ein Eßloͤfſel vol. 
ul. 1 


5. Tigli) 3 mahl 8 Gtäd gu nehmen, 
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den. — Gpäter greift man au den mehr 
rein»birteren Mitteln, zum Fieberklee, tri- 
folium fibrinum, oder zum flärferen En⸗ 
zian, radix gentianae, movon man 1/2 — 
ı Lorb mie 1/2 Schoppen fiedendem Wafler 
übergieße oder abkocht, etwa noch ı1—2 
Quentchen von einem jener oben genannten 
bitteren Ertracte darin auflöft und es löfs 
felmeife den Tag über nehmen läßt. — Gel: 
ten wird man noc die China nörhig haben, 
ift dieß aber der Kall, fo gibe man fie in der 
Abkochung mit einem bitteren KErtracte 
und etwas hoffmanniſchem Aiquor t)*), 


* 

Hier haͤtten wir nun den Keuchhuſten 
in feinem gewöhnlichen Verlaufe ꝛc. darge⸗ 
ſtellt; die Verwickelungen deſſelben mit ans 
deren Krankheiten, und die Cur derſelben, 
lagen nicht in dem Bereiche unſerer Unterfus 
bung; le&tere darf nie dem Laien anvers 
traut werden, indem fie Renntniffe erfordert, 
die zu vielfeitig ſeyn müllen, als daß fie 
nicht feine Kräfte überftiegen.**), 

Möchten noch andere Aerzte ebenfalld 
bier ihre Bepträge über Volkskrankheiten 
niedirlegen und fo æeinen Nugen zu fliften 
ſuchen, der bey geböriger Bearbeitung der 
Sache gewiß nicht ausbleiben wird. 

May 1828. .e0 n. 





Was kann der Menſch durch eine wohl⸗ 
geordnete Lebensweiſe gewinnen? 
Mächtiger wirkt das Bepſpiel, als die 
todte Lehre. Etwas zu thun, was ſchon ein 
Anderer gethan bat, duͤnkt und weit ſicherer 
und leichter, ald wenn wir es zuerſt thun 


t) R. Corf. chin. reg. dr. 2—3, 


f, decoct aquos. colat. unc. 6. 
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folen. Deßhalb ſtehe hier die Bebendges 
ſchichte eines venetlanifhen Edlen, Namens 
Cornaro. Bon Natur mit einem ſchwaͤchli⸗ 
eben Körper begabt, brachte er diefen big au 
feinem 35. Jahre durch einen unteselmädh 
* Genuß von Speiſen und Getränken dem 

tabe nabe. Die Aerzte rierhen ibm jegr, 
als das einzige Rettungsmittel, die firengite 
Diät an, und Eornaro gewann fo viel Ges 
walt über fib, diefen Rath zu befolgen, 
Bon nun an nahm er täglich nur 3/4 Pfund 
feite Speifen und ı Pfund Getränfe zu fi, 
aß nur nach gehörigen Zwmifchenräumen und 
zu feftgefegten Stunden, und bürbete fich 
dabey eben fo fehr vor Erbigung und Vers: 
fältung, ald vor allyu langer Rube und 
vor ſchlafloſen Nähten. Schon nach einem 
Jahre fühlte er fih völlig genefen, und nie 
wurde bep ihm ein Aderlaß nötbig, da bey 
einer folchen Lebensweiſe fich fein überflüffis 
ed oder verdorbenes Blut in feinem Körper 
ammelte. Bid in’d hohe Alter behielt er 
den Gebrauch aller feiner koͤrperlichen und 
geiftigen Kräfte. Noch im 80. Jahre ritt er 
ein murbiges Pferd, erklomm' ohne aroße 
Ermattung fleile Berge, fchrieb die Geſchichte 
feined Lebend, und dichtere ein Schaufpiel, 
was wegen feiner beiteren Kaune vielen Beys 
fall erbielt. Er blieb der geſundeſte, beiters 
fie und angenebmite Wann bis zu feinem 
Tode, der in feinem ı20. Jahre erfolgte. 
Wer auf aͤhnliche Weiſe bis in ein hohes Als 
ter des Lebens fich freuen will, der folge feis 


nem Bepfpiele ! 
Adolph Bube. 


extract. lign. quassiae. dr. 12 —1. 


lig. anodyn. min, Hoffm. de. 1. 


r, si 


m.D. s 


mpl. une. 1, . 
5 Stündlic) 1 Eßloͤffel voll. 


*) Die Gewichtöverhältniffe find alfo: 12 Unzen machen ein Medicinalpfund, 8 Quentchen (Drachma) 


eine 


den angefügten Formeln: R.=nimm, unc. d. i. Unze, dr. 


Unze, 3 Serupel eine Drachme, 20 Gran einen Gerupel. — Erklä 


- rung mancher Zeichen in 
d. i. Drachme oder Quentchen, serp. 


©crupel, gr. Gran. — f. — flat, ed werde. — decoct. aquos. mäßrige Abkochung. — colatur 
man feihe es durd. — M. D. S. Misce, Da, Signa, mifche ed, gib es und zeichne darauf. — 


want. sat. fo viel ald genügt, — u. f. daß gemacht werde. — solv. 16 


fe. — kam ana von jedem. 


”*) der ſich aber näher über den Keuchhuften zu unterrichten wünfchte, dem empfehlen wir beionders 
die Schrift von Marcus, über den Beuchbuften, Bamberg 18165 fo wie auch Ausenrierh’s Vers 
ſuche für die pracsiiche Seilkunde I. 1. Tübingen 1807. 
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Berichtigungen und Streitigkeiten. 
warnung. 


I. Y7. Trier, in Frankfurt am Mayn, 
hat gedrudte Einladungen zur Theilnahme 
an der Lotterie der Herrichaft Nawſie ausges 
geben, melde die VBerficherung enthalten, 
daß Diefe Fotterie ohne irgend eine zinguss 
ſetzung unwiderruflih am 3. Januar 1829 
werde gezogen werden, 

Die Eigenthümerin der Herrfchaft Naw⸗ 
fie fiebt ſich bemuͤßiget, biermit Öffentlich zu 
erklären, daß diefe Unfündigung nur uns 
richtige Angaben enthalte, 

Die Ziehung der Potterie der Herrfchaft 
Vawſie kann nämlich in Feinem Kalle am 3. 
Januar 1829 Statt haben, weil dag, dieſes 
Spiel garantirende Großhandlungshaus 
Gruhner und Doͤrſtling in Wien in Concurs 
verfallen ift (fiehe Amtsblatt der Wiener Jeis 
tung Nr. 139) und erſt dann beftimme und 
angefündigt werden fann, wenn diefe Lotte⸗ 
rie zur Ziehung fommen werde, wenn die 
Unterzeichnete ſich mit der Concurdmaffe 
Gruhner und Dörfliling auseinander geſetzt 
und ein anderes von der betreffenden hoben 
Stelle genehmigtes Handlungshang gefunden 
haben mird, welches fich zur Ausführung 
diefer Lotterie bereit erklärt. 

Wien, den 16. December 1828. 

obanna von Schönfeld, 
2 geb. von Johannot. 


— — — — —— — 
Literariſche Gegenſtaͤnde. 


Buͤcherverſteigerung. 


Die von dem hieſelbſt verſtorbenen Secretä 
und Jur praet. Hrn. Kloß nachgelaſſene Biblios 
thet von ohngeführ 6oco Bänden, hauptfächlich jus 
riftifiben, beüerriftifdyen und. biltorifdyen —— 
zum groͤßern Theile ausgezeichnet gut gehalten und 
ke ahnen gebunden, foll auf den 2. März und 
olgende Tage 1829 hierfelbft im Haufe des Nadler 
Herrn Ermt eine Treppe hod) Iffentlich an den 
Meiftbierenden verfauft werden. 

Cataloge hierzu find allpier bevm Stadtfecres 
tär Hrn. Rhone gratis zu_erhaften. 

Die unterzeichneten Erben bringen foldyes ans 
durch zur Öffentlichen Kennemiß und bemerken, da 
Eommiffionen in portofreyen Briefen annehmen: 

») in Sangerhaufen, Sr. Diaconus M. Frande, 
Hr. Diaconus Zahn, Hr, Nector Hucke, Hr. Cans 


. A er 


* 
y 


- 
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didat Scharfe, Hr, Stud. Demelius, Hr. Kaufm. 
Monar jun. und der Stadtfectetar Hr. Rhone. 
b) in Wallhaufen, Hr: Paſtor M. Rhone. 
e) in Leipzig, Hr. Buchhändler Cnobioch. 
d) in Eisleben, Hr. Buchhändler Keichardt. 
Sangerhaujen, den 20. Decbr. 1928. 
Die Rlofifchen Erben, 


— —— 


Meine muſikaliſche Volkoſchule, 1. Abtheif., 
Subfeript. Pr. bis Ende Jan. 4 gl., nebt. ein 
Auszug ı gl., und foglei ein Probebogen für 
2 9l., von einer ganz neu von mir erfundenen 
Bezeichnung aller Accorde und ihrer Ableitungen, 
ift erfdiienen und durch poftfreve Beftellungen, mir 
dem Plan eines ganzen mufifalifchen Werfed vorläus 
fig bev dem unterzeichneten Verfaffer zu haben. 

Erfurt, den 20. Dec. 1828. 

AM. Bittel, Lohebankſtr. Nr, 1912. 





Erfchienen find: 
Wielands, C. M., Werke, 52. u. 
oder deſſen Leben 3. u. 4. Theil, als 
Herausgegeben 


von 
TI. &. Gruber, Profeffor u. f. m. 
Preis für die Pränumeranten in Taſchenformat 
16 gl. fähf., in 8. auf Drudpapier 2 Thlr., 
in 8. auf Velinpapier 3 Thlr. 3 gt. 


Allen Befigern von Wielands Werken werden 
biefe beiden leßten Bände eine erfreuliche Erfdyei- 
nung OR. Hoͤchſt intereſſant machen foldhe die vie: 
len Mittheilungen aus noch ungedrudten Briefen 
Wielande. Ueberrafpen wird ed den Kefer 4u verz . 
nehmen, wie Wieland über feine Werke dachte, das 
Verhältnis Fennen zu lernen ‚ in weldem er mit 
—— Verleger ſtand, und wie er die Herausgade 


.Zp. 
Hub, — 


feiner Werke mit demſeiben befprochen bat, 


darf daher hoffen, daß diefe beiden Bin 
de millfommen fepn werden, wodon der legte zus 
gleich ein Ehrendenkmahl für Wieland ijt, 
Leipzig, den 28. November 1928. 
Georg Joachim Göfchen, 


— — 


In der I. C. Sinrichefchen Buchhandlung in 

- £eipsig ift erſchienen: 
Jabrbücder 

’ der 
Gefhidhteund Staatskunſt. 
Eine Monatsſchrift, in Verbindung mit mehrern 
gelehrten Männern herausgegeben vom Hofr. &. 
%. &. Pölig. 2. Jahrgang, 1829. Tenusrbeit. 

Inbale: 1) Die drep politifhen Spfteme ber 
neuern Zeit nad) ihrer Derfciedenheit in den wich: 
tigften Dogmen des Staaterechts und der Staat 


— — 


— e- — —— 
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kunſt, von Poͤlicz. 2) Ueber den deutſchen Buch: 
andel und die äußern Verhaͤltniſſe der deutſchen 
iteratur, von Sriedr. Perthes. 3) Verſuch einer 
Eharacteriftit der entfcheidenden Zeitpuncte in dem 
politiſchen Leben der deutichen Nation, vom Prof. 
Safe. 4) Neuelte Fiteratur: v. Lancızolle, v. 
Zaynan; Denkfmähler verdienftvoller Deutſchen; 
Dollaraf. , u i 

ieſes intereffante, pünctlid) erfcheinende Tour: 
nal ift allen Lefecirfeln zu empfehlen und in allen 
en für 6 Thlr. der ganze Jahrgang 





Bey I. 9. Barth in’Lcipzig it fo eben ers 
ſchienen? 

Bretſchneider, Dr. K. G , Handbuch der Dog— 
matik der evangeliſch⸗ lutheriſchen Kirche, oder Der: 
ſuch einer beurtheilenden Darftellung der Grunds 
füge, melde diefe Kirche in ihren fpmbolifchen 
Schriften über die chriſtliche Glaubenslehre aus» 
game hat. 2 Bünde. 3. verm. und verb. 

ufl., nebft einer Abbandfung über die Grund» 
anfichten der theologifchen —— in den dogs 
matifhen Xebhrbücern der Herren Profefloren 
Schleiermadrer und Marheinecke, fo wie über 
die des Herrn Dr. Sale. gr. 8, 

Weiß Drufapier 5 Rihlr. 

Sein Schreibpapier 6 Rihlr. 
(NB. Die Abhandlung „Über die Grundanfid- 
ten‘ ıc. it für die Beliger der früheren Auflagen 
auch befonderd abgedrudt und Foftet 9 gl.) 

Kebrbuch zum erfien Uuterrichte in der Arithmes 
tif, Geomerrie und Mechanik für Unterofficiere 
der Artillerie, 1. Abtheilung: Die Arichmerik 
oder Zablenlebre. 8. 2 

Rosenmülleri, Dr. E. F. G., Scholia in Vetus 
Testamentum in compendium redacta, Vol. I. 
Pentateuchum continens. 8 maj. Charta 
impr. 4 Thlr., charta velina 5 Thir, 

Ultime lettere di Jacopo Ortis, Edixione com- 
pleta, 8. broch. 21 gl. 





So eben ift bey mir erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu erhalten: 


Bibliothek claſſiſcher Romane und No⸗ 
vellen des Auslandes. 
Funfzehnter Band. 

Niels Klim's Wallfahrt in die Unterwelt. Von 
Ludwig HSolberg. Ars dem Lateiniſchen über 
ſetzt durd Ernſt Gorlob Wolf. Mit einer 
Einleitung. 131/4 Bogen auf gutem Drudp, 


Geb. ı5 gl. , j 

Die frübern Lieferungen enthalten: Don Quiro» 
te, von Cervantes. überfegt von Soltau (4 Bin: 
de, 2 Thlr. ı2 gl.); der Kandprediger von Wake— 
field, von Goldimich, überfegt yon Oelsnitz, (1 B. 
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15 91.)3 Gil Blas, von Le Sage (4 Bde. 2 Thlr.); 
Befdrichte des Erzſchelms, von Quevedo, überjeßt 
von Beil (ı BDd., i2 gl.); Tom Tones, von Ktels 
ding, überfegt von v. Lüdemann (4 Bde, 2 Thirs 
12 gl.), alle bis jet erſchienene 15 Bände koſten 
daher 8 Thlr. ag gl. . j —— 
Jeder Roman, mit einer biographiſch-litera⸗ 
rifhen Einleitung, ift unter befonderm Titel auch 
einzeln zu den bemerften Preiſen zu erhalten. 
Sgir3ig, den 1. Detober 1328. 
$. 4. Brocdhaus. 





In der P. G. Hilscher’schen Buchhandlung 
in Dresden ist erschienen und durch alle Buch- 
handlungen zu bekommen : 

Lüdemann, Wilhelm von, Geschichte 
Griechenlands und der Türkey. 4Bdch. 
8. Preis 1 Thlr. 12 gl. 





Bey B. Baſſe in Quedlinburg if fo eben 
erſchienen: 


Schulrecdhht., 
Oder: 
Das Rechtsverhaͤltniß der Volksſchule 
nad innen und außen. 
Nah SOrundfäigen der Dernunft bargeftellt, 
Für 
Schulbehörden, Schulauffcher, Lehrer und Eltern. 
Don 
Geinrih Gräfe, 


Rector der jenaiſchen Stadtſchulen und Vorſteher 
einer Kehranftalt für Knaben. 
8. Geheftet. Preis ı Thir. 8 gl. 

Schon von vielen Seiten wurde das Verlan— 
gn nad einem Schulrechte ausgeſprochen. Diele 
chrift enthält den erſten Derfuch, ein ſolches zu 
begründen, indem darin mit Ruhe und firenger 
Unparteplichkeit die Rechte des Staats und der 
Kirde in Bezug auf die Schule, Die Rechte der 
Schule und ihrer Lehrer, und die Rechte der El: 
tern in Hinſicht auf die Schule dargelegt und feſt⸗ 
geftellt werden. Nicht nur Lehrer und Schulbehör⸗ 
en, fondern auch Eltern, denen die Sache des 
Schulweſens am Kerzen liegt, werden dad Buch 
mit Vergnügen zur Hand nehmen. Der feit einiger 
Beit rege gewordene Streit zwifchen den Beiftlichen 
und dem Schulitande wird bier, auf eıne anſtaͤndige 

Weife, man kann wohl fagen, zu Ende geführt. 
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Pdictal » Ladung, 


Jobann Michael Grenz, 
Zimmern, hat im Jahre 1775, als 
feine Heimath vers 
laffen und feitdem Nachricht von feinem Leben nicht 
gegeben. Sein Dermögen befteht in der Hälfte 
von Mehreren verſchuldeten, 195 Thlr. Conv hoc 
ewürderten Grundflüden. A, wenn @ nod) 
ebte, derfelbe das 70. Lebensjahr überfchritten haz 
ben würde, fo wird er oder feine Erben und Gläu: 
biger hierdurch eladen, 

en 8. April 1829 
Vormittags 9 Uhr in Perfon oder durch hinreichend 
gerechtfertigte Bevollmächtigte vor dem unterzeidy: 
neten Großherzogl, Jufizamt zu erfdyeinen, fih zu 
legitimiren und ihre Anfprüdye anzugeben und zu 
befcyeinigen, auch 

29. April 1829 


den 
“ein zu fälfendes Erfenntniß dafelbft anzuhören, alles 
Das unter der Verwarnung, 
fende fei 


vorigen Stand für verluftig 
erklärt werden follen eröffnet 
geachtet werden wird. 
Dornburg, den 20, December 1828, 
Großherzogl. Sidi. Zuſttz⸗Amt daf. 
Berl Schm̃ith. 


— — — 
Proclama. 


George Vaupel in Gürftenhagen iff im Zus 
fand der — Alle Gläubiger deifel- 
ben werden daher aufgefordert, im Termin den 22, 
Januar fünftigen Jahres vor biefigem Amte zu 
erſcheinen, ihre Gorderungen unter Vorfegung der 
betreffenden Beweistüde Anzujeigen, und den Ders 
bandiungen über einen Nachlaß = Vertrag bepzu⸗ 
mohnen. Nicht erſcheinende Gläubiger werden als 
dem Beſchluß der Erfchienenen beitretend an eſe⸗ 
ben werden. Für den Fall, daß ein Nadylafs 
trag nicht zu Stande kommen follte, müffen fAmmts 
liche Gläubiger bei Meidung der Ausfchliefung von 
Verfahren ihre Forderungen gleich in dem: 
Termine gegen den zu beflelfenden Contra: 
Dictor liquidiren und ausführen, 

Lichtenau, am 16, December 1928, 

Kurf. Gef. Juftisame bierf, 
Dr. Supfeld, 


— — 


Edictalien. 


Der Schumacermeifter Daniel Weyn 
bier, ift verforben, und hat vermöge des 
unterzeichneter Geridytöftelfe eröffneten Teftamente 
dejlelben, feinen Sohn Werner Weynand und 
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im Falle diefer nicht. mehr am Leben oder 
ſſelben nicht vorhanden fepn follt, n, ie 
) des Schullehrer⸗s Mund Ehefrau . 
2) Stadtbaumeifterg Malcomes Ehefrau, . 
3) der Müller Senrich Schmidr, 
4) Schreiner Balthaſar We ‚ 
5) Knopfmacher Conrad Ga enpflng, 
bneider George Schmidt und 
7) Der Schneider henrich Schmide, 
fümmtlich dahier, fo wie mehrere andere 
a Univerfalerben feineg Nachlaffes 
a nun 


als fub. 
emannt. 
der inftituirte Erbe Werner Wer, 
im Jahre 1812 mit 
2. meilpbälifchen Infanterie» egiment nad) 
N, und * dahier nicht 

kehrt ift, auch nichts von de 

befannt worden, fo wird dem % 
tuirten Erben gemäß gedachter 
oder deifen 


Pfangnahme des Nadylaffes feines Vaters fic zu 
melden, mwidrigenfalls derſelbe, der in Mittel fie: 
genden Verordnung gemiz, als ohne bin: 
terlaffen für todt erklärt, und der Nachlaß des 
Daniel Weynand denen ſubſtituirten 
Eaution Tberwieſen werden ſoll. 


Gegeben zu Somberg in Kurheſſen/ am 28, 
rt. 1828, 


Nov 
Kurfuͤrſtl. Zeſſ. Landgericht Dai, 
2 Wilfens, 
Zur Beglaubigung 
Sage. 
Nahdem die unter den Ceditoren 


Binnigen niehgem Dädermitre, 
Behufs der A wendung des foͤrmli 
verſuchte Güte entſtanden; ſo 4335 
deſſen Vermoͤgen unterm heutigen Za e Der firms 
liche Goncurs erfannt und Fıguidarionsgermin auf 
den 2, nt a gngefege worden. 

Saͤmmtliche ubiger des gena 
Wilbelm Walde, werden daher —— eier 
fordert, fo gewiß in dem angefegten Termin Vor⸗ 
Mittags 10 Uhr, vor unterfertigteng Gericht äu er- 
Forderungen entweder Derfön: 
gehörig Bevollmäctigte anzumef: 
von dem degenwärtigen Verfap- 

en. 


lich, oder durch 

den, als fie fonft 

ven ausgefcyloffen merden fo 
aſſel, — duente 1828. 

urfuͤrſtl. Gef. Srap ericht dai, 

Wittich. * * * 


Nach vorgenommener Unte 
eine Vermögensinfuffcienz 
sen, alhier, zur Br 


B 
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Schulden ergeben, und es iſt daher die Erbffnung 
des Soncursprocefles erkannt, zu dem Ende aber, 
zur Zıquidırung und Beicheinigung aller Forderuns 
gen und Anfprübe, auf 
den 30. Decbr.d. J. 
Termin, bev Strafe des WAuelchluffes von der 
Eoncursmaffe, anberaumte worden, mweldes für 
alle, die ed angeht, mit Dermeifung auf die hier 
an Amtsftelle aushängende, dad Nähere enthals 
— Edictalladung hierdurch bekannt gemacht 
wird, i 
Tiefenore, am ı5. September 1928. 
Großberzogl. 8. Zuſttzamt Erayenberg 
mit Frauenſee. 
4. Chr. Thom, 





Edicrtalladpung. 


Michael Weller von Weſtheim, diſſeitigen 
Landgerichtöbezirfes, ein Sohn des Mitnachhars 
Georg Weller allda und deſſen Eheweibes Elifa: 
berh, gebohrnen Baier, gebohren am 29. Diay 
1774, if im Sabre 1796 als Webergeſelle in die 
Fremde gegangen, und hat feit diefer Zeit nichts 
mehr_von ſich hören laffen, 

Da nım deffen Geſchwiſtrige auf die Audfol: 
ung feines in 175 fl. 49 Er. beftehenden, vormund: 
chaftlich verwalteten Vermögens den geeigneten 

ntrag geftellt haben, fo wird derfelbe oder deſſen 
Xeibeserben aufgefodert, in einer ausfhlüßlichen 
Friſt von ſechs Monaten a dato entweder perfön- 
lich oder durch Bevollmächtigte bei unterzeichneter 
Stelle zu erſcheinen und das Dermögen in Ems 
pfang zu nehmen oder zu gemärtigen, daß nach des 
erfiuß damit nad) den Gefegen verfahren 
werde. : 
Sammelburg, am 6. December 7828, 
Böniglih Bayeriſches Landgericht im 
Unter =» May Greyß. 
5. 4. Brafmann, 
Landrath. 
Yliedermayer, 
a. 6. j. 


Ediktalladung. 


Nachdem vom Grosherzoglich Saͤchſ. Stadt⸗ 
gerichte hieſelbſt gegen den hieſigen Bürger und 
Schuhmachermeiſter Par Tobias Kenz, .bei 
der Unzulänglichkeit feines Vermögens zur Bezahs 
lung feiner bis jegt befannten Schulden, die Er: 
Öffnung des Konkursprocefled erkannt worden ift; 
fo werden alle und jede, welche an demfelben aus 
irgend -einem Recdtsgrunde Anfprübe zu haben 
vermeinen, die Zorderungen mögen bereits gericht: 
lich befannt fern oder nicht, hiermit geladen, 

Montage den 16. Maͤrz 1829 
au rechtfrüber Gerichtöjeit auf des Stadtgerichts 
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gewöhnliber Seffioneitube, entweder in Perfon 
oder durch gehörig legitimirte Bevollmädytigre zu ers 
feinen, ihre Sorberungen aufjuftellen und zu bes 
fheinigen, die Güte unter einander zu pflegen , in 
deren Entftehung aber über die Wahrheit ihrer 
Anſprüche mir dem beftellten Streitbeforger, über 
die Priorieie hingegen unter ſich, nad dem Ge: 
richtöftole zu verfahren, unter der Verwarnung, 
daß die in diefem Termine nicht oder nicht gehört 
Erfcheinende, von der vprhandenen Konkursmafle 
werden ausgefchloffen und der Wiedereinfegung in 
den vorigen Rechtsſtand für verluftig werden er» 
Fannt werden. 

Wobei zugleich 

Montag der 23. März 1829 

sur Eröffnung eines Präflufivdekrets feitgefent wird. 

Signatum Eiſenach, am 29. Novbr. 1828. 

Grosherzoglich Saͤchſ. Stadtgericht dal. 

5. Galert, 
in Auftrag. 





Kauf⸗ und Handels » Sachen. 


Befanntmachung. 


Das dem hiefigen Stadtrathe zugehörige Rit⸗ 
tergur hier, fol, da mit Johannistag fommendeu 
— daſſelbe pachtledig wird, anderweit auf 
echs Jahre und zwar von Johannistag 1829 bis 
dahin 1835 gewiß, auf die näcftfolgenden ſechs 
Jahre aber ungerwiß, von der unterseichneten Bes . 
börde verpachter, und es ift zum dehfalfigen Vers 
pachtungstermine 

der 26. Sebruar k. J. 

anberaumt worden. 

Indem ſolches hiermit zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß — wird, werden Pachtluſtige zugleich 
eingeladen, in dem angeſetzten Termine Boͤmn— 
tags 4 Uhr auf dem Rathhauſe hier zu erſcheinen. 
vorerft hinſichtlich der zu beftellenden Caution und 
fonftigen Vermögensverhältniffe fo wie ihrer lands 
wirthichaftlichen Kenniniſſe fidy ausreichend zu legis 
timiren; fodann aber nah Bekanntmachung der 
Derpachtungsbedingungen, ihre Gebote zum Pros 
tocol zu geben und darauf ſich zu gemärtigen, 
daß mit dem annehmlichiten Bieter, in welcher 
Beziehung Die freye Wahl unter den ficitanten 
vorbehalten wird, der Pacht, bis auf Genehmis 
gung KHocpreißlicer Zandesdirection, abgefchloffen 


Bey dem Gute befinden ſich 137 1/2 Ader 
333/4 Ruthen arthbares Land; 38 ıf2 Ar. 27 Rus 
then Wiefen und eine Schäferey von 400 Stud, 
ausfchließlich der Mehrung, wozu 255 Stüd als 
Inventar gegeben werden, und es koͤnnen die nä- 
bern Pachtbedingungen vor dem Termine bier ein« 
geſehen, auch auf Verlangen, gegen Entrichrung 
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der Schreibegebühren, ſchriftlich mitgetheilt mer 


n. 
Raftenberg, am 10. Decemb. 1828. 
Der Stadtrath daſelbſt. 


e 





Bekanntmachung. 


Es ſollen die zur Oberfoͤrſterey Ziegenruͤck ge⸗ 
hoͤrigen, im Ziegenruͤcker⸗ Areife an der Saale zum 
Floͤßdebit fehr —— — nach der neue⸗ 
ren Vermeſſung 1200 Morgen Flaͤche haltenden 
Forſte im Ganzen oder auch in einzelnen Parcelen 
mit dem darauf ſtehenden Holze meiſtbietend ver« 
äußert werden. j t ! 

Es ift zu dem Ende ein andermeiter Sietungs⸗ 
termin im Karhhausfaale zu Ziegenrüd auf den 

18. Sebruar 1829 
Vormittags 9 Uhr anberaumt worden, zu welchem 
Bierungsluftige mit dem Bemerken eingeladen mwers 
den, daß die Verfaufsbedingungen bey dem Herrn 
Yandrarh von Flotow zu Nodendorf, dem Obers 
förfter Weiße zu Fiegenrüd und im Tournalzims 
mer der Tinanzabrheilung unterzeichnerer Koͤrigli⸗ 
cher Regierung zu Zedermanns Einſicht bereit lies 


en. 
ß Erfurt, den 13. December 1828. 
Rönigl. Preuß. Aegierung, 





Pforrmühle zu voͤlkershauſen. 


Auf die in dieſem Blatte bereits ausgebotene 
Zenrich Zeußnerſche Pfortmühle alihier find in 
dem am 27. vd. M. geftandenen Licitationdtermine 
1100 fl. angeboten, und ed ift auf Antrag einiger 

ntereifenten die Unberaumung eines anderweiten 
Wurdeseranstiermined refolvirt worden. , 
Etwaige Kaufliebhaber werden daher ringes 


laden 
den 15. Januar 1829 
Dormittagd 9 Uhr, vor unterjeichneter Stelle zu 
erfheinen, ihre Gebote zu erkennen zu geben und 
dann das Weitere zu gewaͤrtigen. 
DVSlferebaujen, am 2. Dec. 1828. 
Grhz. ©. Aandgräfl. Heſſiſches Juſtizamt 


ai. 
Ar. Chr. Thon. 





Bekanntmachung. 
In Vorpommern, in der Nähe von Stettin, 
merden die beiden Kittergüter Temnick und Brünow 
mit vollfiändigem Inventario zum taxtrten Werthe 


em.“ 
. 
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von 83,750 Thlr. preuß. Court, mittelft einer bes 
fondern Ziehung 
> am 1. May k. J. 

j Berlin auögefpielt, wovon mir der Debit der 
oofe für hieſige BR von dem Herrn Unters 
nehmer übertragen if, - ’ 

Es find daher bierzu Loofe, auf Eine und 
Fünf Nummern lautend, bis zum ı. März f. 9. 
ben mir zu haben. Der Preis für eine Nummer 
beträgt incl. der Schreibgebühren ı »/4 Thlr. Conv. 
Mie. oder ı Thir. 9 SgI. preuß. Court. 

Beom Ankauf von ı5 Loofen wird Dad: 16. 
gratis errbeilt. ee , 

Alle Aufträge, mit Rimeſſen verfehen, mer: 
den prompt und pünctlid mit der größten Ber 
ſchwiegenheit ausgeführt, und find Pläne bierzu 
gratis bev mir zu haben. 

Halberſtadt, den 15. Decemb. 1828, 

Der Commiffionär W. Boͤhme. 





Kine Zofftelle. 


Unmittelbar vor den Thoren einer preufifhen, 
an der großen Heerfiraße von Berlin nad dem 
Rhein liegenden Landſtadt, worin fi ein Yands 
und Stadtgericht und mehrere andere Behörden, 
fo wie das Hauptzollamt befinden, ift eine Hof: 
ftelle mit geräumigen Gebäuden, Gärten und 
Springbrunnen verfehen, die ſich fomobl de Ir- 
legung einer Babrit, als jedem andern Gewerbe 
eignet, billig zu verfaufen, und Tonnen auf Ver⸗ 
langen auch mehrere Hufen Aecker und MWiefen, 
wovon ein Ehen unmittelbar an dem Gehöfte liegt, 
mit überlaffen werden. Die Exped. d. Bl. wird 
auf baldige Anfragen die nörhige Auskunft ertheilen. 





verkauf. 


In einer Mittelſtadt des Konigreichs Sachſea 
ſoll ein, im beßten Gange ſich befindendes Fabrik⸗ 
geichäft, welches noch mit weniger Concurtenz zu 
kaͤmpfen hat, und naͤchſt vielen Annehmlichkeiten, 
einen ſichern Nutzen von 20 bis 25 Procent dar⸗ 
bietet, Samilienverhältniffe wegen, verkauft werden. 


“ Ein Gapital von 8 bis 10,0 Thlr. mürde zur 


Uebernahme hinreichend ſeyn. Auf portofrene Ans 
fragen ertbeilt nähere Auskunft Eduard Güntber, 
— der Hagelichaden » Verſicherungsgeſellſchaft 
in Leipzig. 





EEE EEE 
(Ende des fehs und fiebzigfien Bandes.) 
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Bandfabrif v. Lohmeper’s Erb. in Erfurt 295, 


3327. 299, 3390 
Sienenfpirtus. von Knauf 259, 2896 


> 


Kauf⸗ und Handelsſachen. 


ang in Erfurt 249, 2784 

llard, ein 344, 3944- 345, 3957 

Blechwaaren, ladırte b. Gerlach u. ©. in Gotha 
295, 3327 

Blumenzwiebeln, barlemer b. Krelage 184, 2013. 
185, 2037 b. Grimm 250, 2792 — v. Krupff p. 
Wunder 196, 2158— 203, 2228 b. Käftner in Ge 
tha 212, 2399 _ 

. — ꝛc. in e. Prov. Stadt d. preuf. 

ringens 196 ; 2159. 200,-2200. 204, 2245 

Qucpdruderep in Sranfft. a. M. 196, 2158. 199, 

Budprı * —* zwep 2 26 
uchdruckervr —X 

Buchandlung, vorjügl. franz., im Mittelpuncte 
Deutſchlands 194, 2135 

Bucflabenfhiöffer 264, 2952 _ 

Eapital v. 160 Thlr. unverzinslich f. e. jung. Mann 
gef. 273, 3054 — v. 1000 Thlr. jue. Fabrifans- 
age gef. 5 3972 j 

Ehocolade ( Dampf>) . Mietbe in Potsdam x. 


179, 1967. 206, 2 NR . 
Eommiffiontgefdäfte f. e. gemeinnäg. Inſtitut auf 

dem fande angebot. 294, 3317 
Eommiffionegefuch an Gabrifanten 199, 2190. zız, 

2348. 223, 2472. 330, 3754. 339, 3879. 345, 


3958 
Dampfchocolade f. Chocolade 
Dampfmafibinen b. Afton u, Co. in Magdeburg 
47, 3981 
— roman. 220, 2445. 227, 2528 —b, 
Schaf in Marfneufirhen 220, 2447 
Dentmünzen b. Jachtmann in Berlin 239, 338% 
Dinte, ſchwarze 192, 2118. 197, 21 j 
Dodenbälge 228, 2 
Drathmuͤhle b. Gaflel 276, 3110. 280, 3147. 287, 


3175 
Droſchke, e. vierfiß. 305, 3461 
Eau de la Chine er 
Eisleben, Baͤtwinkel's Commiſſ. Buͤreau daſ. 343, 
2 


391 
Gabrif, Anfr. u. Anerb.d. Gründung e. Fabrik in 
e. Yrov. ©t. d. preuß. Sadfens betr. 233, 2581 
— in €, Dreuß. Prov. Stadt zu verf, 199, 2789 
Sabrifgefdäft, e. in Nürnberg 203, 2229. 2lı, 
2335 im Königr. Sachſen 347, 3983. 351, Son. 


350, 409 . 
Sorfle im jiegenrüder Kreife 322, 3658. 324, 3687. 


356, 4095 j 

Frauenholz's Kunfthandlung in Nrnbrg. 231, 2565. 
250, 2791 

Fulda, Nadır. d. Märkte betr. 220, 2 

Gafthöfe: e. and. Strafe von Eifenaß nac Eos 
burg 290, 3269. 299, 3389 in e. Kreishaupri. 
Bayerns 178, ı951. 185, 2036 ine. Meßſtadt 

reubens 210, 2326. 217, 2304 3. deutid. Hau: 

fe in Heiligenftadt empfobl. 214, 2373 i. Erb» 
bringen in Greiz a24, 2487. 217, 2527. 23C, 
2551 3. gold. Bür in Bauen 3. verp. 292, 3295 
3. gold. Ring in Schneeberg 235, 2616 (mider 
rufen 261, 2920) 3. geld. Sonne in Jena em» 
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pfohl. 176, 1918 3. Oberlind (Poͤhlmanns Gaſth.) 
241, 2686 3. Popperode (Schwarzkopf's Gaſth.) 
243, 2710. 303, 3439 4. St. Qltenburg in 
Goͤtha 327, 3718. 331, 3767 3. Stadt Coburg 
in Gotha empfohl. 192, 2114 3. Stadt Halle 
in Paflendorf 343, 3921 — 

Gemälde ꝛc. von tſch in Berlin zu verſt. 239, 


Geiellichafter & e. Brantmeinbrennerep gef. 298, 
3396 3. e. Babritgefhäft in Preußen mit ı bı8 
 Thlr. gef. 283, 3184 (gefund. 325, 3697) 
3. e. Materialgefd, m. 10— ı2 Sl. gef. 340, 
3885. 345, 3954 3. e. Materialgef@äft ın Thüs 
ringen gef. 234, ‚266, 2968 
Gefundheitöfoblen v. Willer 298, 3371 
Gefundheitstaffent, v. Schüß’s 187, i 
Gemwädfe u. Blumenzwiebeln b. Krelage in Hars 
lem go 2013. 185, 2037 Treibhauẽpflanzen b. 
Petſch in Dietendorf 188, ⸗ 
Gichtpapier 337,3856 
Glanzwichſe, ſ. Wichſe 
Glasdaſten von Reinhardt 347, 3982 
Gladwaaren b. Henke's IBe. in Erfurt 338, 387X 
Blover’s Tinctur geg. Ausfchlag 2c. 252, 
Goole, Nachr. v. d. Schifffahrt zu. Hamburg 8 


®. 180, 1969 £ 
Gotha, Befanntm. d. Abgabe v. fremd. Hüten 177, 
1921, 185, db. Herbſtroßmarkt beir, 273, 


059 
ale Mufeum in Halberfladt 284, 3199 
Güter und Grundftüde: Bachſtedt, Kammerg, su 
verp. 217, 2403 d. Behmannfd. Gr, ın ıfes 
nad) 349, 4005. 352, 4048 Berkes's Gr. zu 
Mittelödorf 193, 2128. 206, 
v. Biela’s Nitterg. ju Berga zu verp. 182, 1999. 
Sromm’s Bauerngut zu Dberzella 190, : 
194, 2134. 198, 2176 Gehrld's in Göttingen 
Gr. 187, 2055 Gerfiungen, Sammergut zu 
verp. 245, 2731 D. Gefundbrunnen b. Helms 
fledt 280, 3146. 300, 3399 330, 3753 Haus⸗ 
breitenbah, Kammergut au verp. 254, 
—— b. e. preuß. Stadt 356, 4096 Jaͤſchen, 
Aut im Waldeck. u verp. 332, 3780. 335, 3820. 
338, 3870 e. Kanzleplehngur im K. Sachſen 
304, 3453. 310, Kaufmann’s Pferdefrohn⸗ 
sur in Woͤhlsdorf 335 , 3819. 338, 3870. 341, 
3896 d. El. Kling zu Dermbad Gr. 301, 3411. 
303, 3440, 306, 3470 Kurth's G. zu Baueshof 
194, 2135. 220, 2446 Süttner’d Erblehngur zu 
Döliftedt 325 , 3700 (widerruf. 333, 3796. Fl 
3885) 2. heil. philippsihal. Domänen, d. Vers 
acht. verſchoben 218, Fausnig u. 
itterg. 228, 2535. 238, 2647 Kuße, d. We. zu 
Göttingen Br. 201, Mohrenthal, Gut nebft 
Vorwerk Krannichfeld zu verp. 260, 265, 
2959 Mündengofferflädt, Rittergut 255, 2651. 
266, 2973. 274,3079. 329, 3740. 332,3907. Deco» 
nomiegut b. Sranfft. a. M. 267, 2981. 273, 3060, 


». Oſtrowoky's Ritterg. in Kannamurf — verp. 
266, 2972. 273, 3059 Podelwitz u. 


Kauf: und Haudelsſachen. 


Ritterg. 329, 3741. 333. 3796 Raftenberg, 
Nitterg. zu verp. 356, 4094 Reum's Gr. zu 
Altenbreitungen 269, 3007. 289, 3255. 301, 3411 
Ringleben, —— 336, 3834. 340, 3886. 
353, 4055 Ritterg. im H.Altenburg264, 5951, 
3039. 276, 3 — zu Bergern 185, 2033 — 
ım langenfalj. Kr. 252, 21. 258, 2890. 265, 
2960 ein ſchriftſaͤſſ. im K. Sachſen 354, 4071 — 
an d. Werra. 185, 2033. 205, 2263 — f. ız,bis 
15000 Thir. zu Fauf, gef. 207, 2293. 213, 2368; 
Schacht ſchabel's G. zu Krödendorf 
227, 254, 2839 Scloͤben und Rabis, 
v. hardenberg. Ritterg. 3. verd. 197, 2165. 226, 
2511. 264, 2951. 274, 3079 Senf's zu Helmerds 
aufen Or. 322, 3659. 324, 3687. 327, 3719 
topfel’s zu Raltennordheim Br. 308, 3494. 317, 
3525. ‚ 3552 Taubenthal, Ritterg. 206, 
2277 Zemnid u. Grünow, Ritterg. 356, 4095 
Walther's, ©. in Gerthaufen Gr. 185, 2033. 
207, 2293. 211, . Weltwih, Kammergut zu 
i 


verp. 269, 3006 denfpring, Rittergur mis 
Delſchroͤie zu verp, 263, Wigels in 
Dermbah Gr, 204, 225, Wurh’s 


Or. in Stregda 203, 2228. 210, 2326. 217, 2403» 
Zangemeifter's Gut in Wölfis 250, 2791 
Haararbeiten aller Art b. Goͤte im Leipzig 263, 
. 266, 268, 2999 
KHaarmittel, teinture imperiale 177, 1936. 184, 
2023. 191, 197, 2166. 204, 2245 
aarfalbe b. Hellmuth in Gotha 288, 3238 
aarfipiritus von Rowley 220, 2444 ° 
Hafer, 2000 Mitr. in Fulda zu verit. 186, 
Hamburg f GBoole 
WWMIIRSERDEEOASERBERNA, Der, verſchoben 185, 
203 


Handlungen: e. Ausfhnittwaarenh. in’ Dresden 
an e, Handelögeichäft zu 3 bis 4000 Thir- 
1 
Handmühle b. Menz in Suhl 217, 
— f. unt. Buͤcherverkauf. 
andſchrotemuͤhle v. Heyner zu Penig zır, 2331 


Sauſer: Ballaufs in Göttingen 332, 3779 
Degen’s . in Göttingen 318, 3613 in Ers 
furt 322, 3660 in e. Grenzſtadt Sachſens 220, 
2446 m. Handl. Local in e, weimar. Yandftade 
298, 3371 in Ohrdruff 256, 2863. 267, 2982 

u.Ziegeley in Tiefurth 282, 3175. 308, 3494 
Kolger’s H. in Weimar 204, 221, 2454. 
252, 2815 €. Landhaus ıc. bey Gera 227, 

233, 2592 fenz’s in Eifenab Haus 346, 3971. 
351, 4040 Niedmann’s in Göttingen 187, 
2055. 262,2935 d. Dberamtsgebäude in Schmal⸗ 
falden 197, 2165. 200, 2200. 20%, . 257, 
2871. 263,.2943. 270, 3022 Gchlote' SH. in @äts 
tingen 283, 3188 Thon's in Eifenab 248, 
2773. 251, 2800 Konndorfs P. in Weimar 


vs Febenseffenz 80 
e -334, 3808 
— 36526 





Rauf: und Handeldfachen. 


Hühneraugenmittel von Krebs 185, 2034. 261, - 


2919. 275, 3095. 280, 31 

Inſtrumente: — aftronom 250, 2791 — ql⸗ 
rurgifdhe Beſtecke 262, 2935 — mufifal. b. 
@uppus in Erfurt 242, 2701 — b. Arıhmann 
in Wechmar 259, 2895 — u. Mufifalien ıc. in 
Erfurt zu verſt. 299, 3388 Pianoforte b. Paͤtzold 
in Gotha 218, 2416. 226, 2512 Violonceli u, 
Bioline 335, 3792 5 

Anftrumentenmacerfhafleder 201, 2207. 208, 2303 

Keſſel, Zinn» u. Kupferf. 208, 2303 

Knauff's Bienenfpirirus 259, 2896 

Kreide, ſchwarze Tuſchkr., 290, 3270, 

Kunftyandlung v. Frauenhoiz in Nürnberg 231, 


2565 250, 2791 
i Kunftface ıc.b. Hermann in Gotha 252, 2813 
Kunftwerf, e. 3. Reifen u. Sehenlaffen 275, 3096. 
278, 3128. 281, 3160 
Lampen b. Gerlach u. ©. in Gotha 294, 3317. 295, 
3327. 300, 3400 b. Zauber in feipjig 236, 2623 
db. Eedienburg in Yeinzig 267, 2983 
Länger’s Eonfervationsärmel 189, 2077. 287, 3228 
Lebenseilenz f. Held 
Lebkuchen b. Grübing in Schwarzhauſen 282, 3176 
feibrente geg. 10 000 a 246, 2743. 252, 2813 
Xeihbibliorhek f. unt. Bücherkauf ıc. 
Levkojenfamen f. Samen. 
Kotterien und Loofe: Geldlotterien: 4. bad. 
gott. Am. 210, 2326. 214, 2375. 217, 
ı2, 3541. 333, 3797. 336, 3835 3 bater. 
ni, 178, 1952. 185, 2036, 192, 2119, 199, 
atgı. 206, 2280, 214, 2374 3. Dresdner Loit. 
248, 2774. 255, 2854. 259, 2896 4. franfft. 
Stadtlott. 267, 2983. 270, 3022. 271, 3038. 
3039. 274, 3080. 275, 3095. 3096. 277, 3120, 
278, 3128. 279, 3136. 282, 3176. 283, 3189. 
284, 3199. 285, 3208. 287, 3229. 289, 3256. 291, 
3286 3. hanauer fott. 320, 3630. 324, 3688. 
326, 3714. 328, 3728. 329, 3741. 3337 3797 
3. heſſ. darmit Fort. Anl. 256, 2864. 262, 2936, 
273, 3061. 279, 3136. 294, 3318. 299, 3389. 
302, 3421. 303, 3440. 304, 3454 305, 3461. 
308, 3495. 314, 35t0. 321, 3648. 327, 3719. 
331, 3768. 332, 3780. 333, 3796. 3797 (2). 339, 
3821 (2). 341, 3896. 342, 3908. 343, 3922. 345, 
3958. 347, 3983. 349, 4006. 350, 4017. 351, 
4040 3. leipzig. Stadrlott, 196, 2159. 20%, 2264 
3. preuf. Elaff. Fott. 325, 3702 — Büter- und 
Realitären»Lorterien: Aufford. d. Geminnloos 
v. Bughof betr. 189, 2076 Präcluf. Decr. 271, 
36 Bericht. d. Zieh. d. Fort. d. Herrſch. Naw⸗ 
ie di; 4080. 356, 4087 Erledigung d. Lott. 
v. Einrauf u. Klingelhof 252, 2810 3. goll.Güs 
terlort. zu DOberfirdy 220, 2446. 230, 2552. 238, 


ott. 


2647. 247, 2760. 214. 2854 3. Herrſch. Sabenſtein 


u. 2 Käufern in Laibady 291, 3285. 294, 3317. 
297, 3359. 304, 3454 329, 3742 3. Infel Non« 
nenwerth 275, 3096. 282, 3176. 290, 3270. 294, 
3319. — Rotterien und Zofe verſch. Art: b. d. 
liter. art. dcon. Derforgungdcomptoir in Roch⸗ 


— 


Kauf: und Handelsſachen. 


fiß 215, 2383 b. Berndt u. Co. in Ernfft. a. 0. 
268. 3000. 271, 3039. 276, 2111. 280, 3148 


Malerfarbenꝛc. b. Pfannenfhmıd in Hannover 286, 


3216 

Maſchinen: Hpdraul. Preſſen b. Alton u. Eo. in 
Magdeburg 182, 1988 — e. Perper. mobile f. 
Mühlen 203, 2223 

Mineralienfammiungen b. Dr. Schneider in Hof 
178, 1950 in Mannheim 352, 4048 — orpcto» 

gnoſt. m. geognoft. v. Rieth (b. Voigt) 309, 


3502 

mMuͤhlen: Freund's Mahl:, Del» und Holzmühle 
b. Mühihaufen 232, 2575 d. Mittelmühle zu 
Hardiesleben 229, 2543. 235, 2616, 241, 2486 
d. Dbermühle in Gapellendorf 294, 3316. 304, 
453. 321, 3647 d. Pfortmühle in Völtershau- 

en 234, 2606. 241, 2686. 247, 2760. 356, 4095 

Münzen, Sammlg. Pi u. roͤm. 249, 2783. 262, 
2934 — ⁊c. in Mündyen zu verft. 338, 3870° 

Mufeum v. Goͤtze in Halberftadt 284, 3199 

— — —— in Gotha 252, 2813 
v. ein erftadt 284, 3199 

Velkenſenker u. Samen 243, 2710 

Nidel 280, 3147 

Obſtbaͤume a. d. ſtaͤdt. Baumſchule zu Fulda 264, 
2952. 267, 2982. 271, 3037 — u. Propfreifer 
b. Startiof u. Dittridy in Gotha 268, 2994 

Deiprefle, e. bydraul. 267, 2982 - 

Dpodeldoc 305, 3461. 308, 3495 

Papiere, bunte v. Sippel b. Tedlenburg 193, zr28 
b — 2 Merieburg 344, 3944 34% 
4 . 53, 405 

Papierhandlung. im preuf. Sachſen 217, 2104. 


230, 2552 

Papıermühle b. St. Remda 241, 2685. 247, 2759- 
252, 2814 

Paraguay-Roux, Mittel geg, Zahnſchmerzen 302, 
3322 

Parakellinienmafhine, eine ars, 2383 

—— f. Haararbeiten 
ferde zu Alldedt zu verſt 176, 1920, 19%, 2118 

Bern 207, 2294 — 220, 2443 
latinafhmwämme 224, 2488 
lartirte Waaren, engl. 255, 2853 
ohrhols aıı. 2335 j 

Salzungen, Roß» u. Diehmärkte daſ. 249, 2783. 
252, 2811. 255, 2851 

Samen aller Arr: b. Dunfel in Erfurt 326, 37ır 
b. Rögner in Quedlinburg 308, 3494 — v. Blu⸗ 
men b. Elaus in ngerdleben 323. 3670 v. Blu 
nien u. Blumenzwiebeln b. Küfner in Gorba 


212, 2349 ©. Fichten 351, 4040. 354, 4072 
v. Suttergras b. Plag ern 255, 2853 
v. Levkojen 271, 3038 von Nadel» u. Faubpolz 


322, 3660. 343, 3922 v. Nelken 243, 2710 
Sänflever für Inſtrumentenmacher 201, 2207. 


208, 2303 
Schönheirdmittel 255, 2852. 267, 2983. 302, 3421. 
— a von Rienecker angeb. 190, 2087. 
255, 2855 
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Kauf: und Handelsfachen. 


Schuͤtz's Gefundheitdtaffent 187, 2053 

Schmäne. ein Vaar gef. 345. 3958 

Siegellack upn Bartels in Ebersdorf 236, 

Sommerfiedenmitiel 301, 3412 

Stadtwagen, ein 2312 ' 

Stahlplatten au Siegelringen 253, 2823 

Stemdrudpreffen, zwey 270, 3021 eine u. and. 
Apparat 345, 3957 ! 
aback b. Groß in Leipzig 278, 3126 

Teinture impériale, Haarmittel 177, 1936. 184 
2023. 191, 197, 2166. 204, ) 


2335 

Thermafdiinen und Heffel 253, 2824 

Freibhaurpflungen f. Gewaͤchſe 

Tuchfabrik, e. im Dieining. 273, 3058 - 

Tuſche ıc. 251, 2800 

Tuſchkreide, ſowarze 290, 3270 

Uhren b. ©. Beifenheimer in Franfft. a. M. 178, 
1951. 185, 192, 2119, 199, 2191. 205, 

j. 213, 2368 — b. Pandau in Frankft. a. M. 

336, 3835. 342: 3927. 348, 3992 

Derlageanerbieten romant. Micpt. 203, 2222 _ 

DVerfteigerungen: v. Gemälden ıc. v. Weirfb in 
Berlin 239, 2655 d». Kunſtſachen, Kupfer 
ftiben ꝛc. Weigel s in Leipzig Aufford, dazu 198, 
2173. 202, v. Mufifalien, Inflrumenten, 
Meubles ıc. in Erfurt 299, 3388 v. Dieb u. 
Wirrbfhaftsgeräthe in ee 176, 

Vieh ꝛc. in Weißenfee zu ver. 176, 

Wifitenfarten 344, 3944. 349, 4006. 353, 4056 

Ditriolwerk in Bapern 311, 3526. 321, 3648. 333, 


796 
a. e Sammlg. ausgeflopfter 255, 2854 
Wachslichter ıc. 263, 2943. 294, 308, 3495 
Wagen (e. Stadtw.) 209, 2312 e. vıeıflß. 305, 3461 
Wagen, Drud:» u, Brüdenw. b. Berger ın Nürns 
berg 2738, 3127 ; 
MWaldungen ? Forfte 


- Mein in Würzburg zu verſt. 260, 2903. 265, 2960 


— in Arnftade zu verfl. 269, 2972. 271, 3039 
— in Erfurt zıı, 3526 


Weinreben, d. Drelieb in Reichenweber 239, 2654. 
‚ 3614. 324, 3688. 


245, 2732 

Wichſe, engl. v. Koopfon 
330, 3754. 

Wolle, 40 Er. zu Henfflädt 206, 2277 

Zahnarzneven ıc. 9, Angermann in Leipzig _262, 
2935. 267, ‚, 274, 3080 — Paraguay-Roux 
302, 3422 
ähne, Metall. 3. 290, « 293, 3304. 296, 3344 
ahnpulver, chinefifh 303, 3440 

Zeichnenmaterialien 2. 251, 2809 

Ziegeley in Tiefurth 282, 3175. 308, 3494- 353, 
4056 in Eifenab 339, 3879. 343, 3920. 345, 


innfigurenformen 194, 2135. 209, 2312 
uͤndmaſchinen u. Platinaihwämme b. Boͤſchl zu 
Würzburg 224, 

Zmirnmafchine, eine 176, ) 


Aug. An3.d. D. 2. Bd, 1828, 


v. Kepſerlingk — Landkarten. 


v. Kevferfingt, Nacht. d. Familie betr, 248, 2768. 
o 


74 
— ſ. Lieder 
Kirchhoͤfe f. Gottetäder 
Kine mufikal. Unterhalt. in Erfurt, Einlad. 
azu 253, ) : 
Knochen, BemerfF. üb. d. Verwendung 3. Bouillon ıc. 
182, 1985. 247, . 251, 
Knohenmüblen, Beihreib. derf.! Antw. 350, 4013 
Knüttelverfe, diren Namen u. Urfprung 188, 2057 
Koͤnig's, Dr. politiſche Wanderjahre 284, 3193 
Korn f. Getreide 
Kornraupe, Antw. d. Befchreib. derf. betr. 183, 


Kornmwurm, die Bertilgung deſſ. ıc., Schrift v. 
Steinbrüd 234, 245, 2733 
Krankenpflege: für e. Gemürhsfranken ger. 240, 
gefund. 263, f.e. weibl, Kranke angeb, 
‚ )  Qnerbieten e. Arztes z. Meilung v. 
ron. Krankheiten 269, 3001 
Kreisnarbe f. Dpflbaumzucht 
Krododienkt, Bemerf. darüber 280, 3141 
Kroͤte, d. Gift derf. beir. Antw. 252, 2806. 273, 


3072 
Kuplinbaen, wo daſſ. liegt? 298, 3368 Antw. 315, 


3568 - 

Kubnoden f. Schugpodenimpf. , 

Zupferftihe und Bildniffe: Bildniffe, ſaͤmmtl. 
griech. u. xoͤm. Schrifiſteller (b. Köhler) 
3999 — fünf und achtzig dergi. (b. Ragocıp) 
188, 2059. 289, 3245 — d. berühmt. Menſchen 
(3000) b. Herder 275, 3087 — — b. Schu 
mann, 30. u. 31, Suite 3168 — Blaspaflen 
v. Reinhardt 347, eyſe's, Dr. I. Ch. A. 
Bildn. 207, Kupferfammig. zu Goͤthe's 
Werfen, 3. Fief. | Napoleon in 7 verſch. 
Lebendepowen 333, 3798 Rembrandti's Drig. 
Bl. gel 327, 3720. 353, 4056 — in Dredden zu 
verft. 268, 2956 — in Hamburg zu verft. 242, 

— in feipzig zu verfl. 327, 3720, 331, 

3763 — b. Schenk u. Gerftäder ın Berlin 335, 

a22 zu Fauf. gef. 326, 3712 d. Bitte um Verfeig. 
erjeichn. 330, 3755 

Kuppe f. Blaue Kuppe- 

Kurfürk, der große, Griedr. Wilh. v. Preußen 

- (9. König) 294. 3305 

Kurheſſen; Hahn’s Ermwieder. d. Recht d. Land» 
fände üb. Steuerfaden beir. 201, 2201 Dr. Kö: ° 
nig’s Bemerk. darüber 206, 2265. 207, zı8ı 
Bemerk. e. And. (Reifenden) 309, 3497 Bes 
richtig. Dazu 352, 4041 


8, 
2. f. Uhrmacher 


-Zampenfbirme, deren Nachtheile f. d. Augen? 


273, 3054 

Landaraf f. Mepler 

Landkarten: Grundriß v. Dresden 324, 3679 
Hand» m. Schulatlas (b. Merder) 205, 2255 





Landmann — Lügen. 


d. Harzgebirge in Relief 270, 222 8 d. Kriege⸗ 
fhauplages ın Afien, u.a. d. Donau (b. Grüfon 
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en durch Leichenhaͤuſer 305, 
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— dure Dämpfe zu bewirken 243, 


Kutber mar ein Sadıfe 320, 3625 
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tiſch, Die Kette 2c. 191, 2089. — 3788 Der 
theid. d. Meßtifches ıc., 326, 3705- 

Metall, Anfr. die Strahlenbredung im ham 
erfaltenden betr. 185, 2027 
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grühleneimrictung, um troden zu mahlen (v. 
Günther in Jena) 184, 2009 

v Müller 4 ob. Quellen f. Nacht. v. roͤmiſch. 
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enau 333, 3791 * männl. Leichnam b, Eifes 


Pfarrer — Romain. 


. a —— im Ger. keine⸗ 

e gt gefunden + 3187 

Vfarrer f. Geiſſuche 8 

— —— Großmüthige, warum nicht Hochherzige? 
226, 2500 

Vocken ſeuche f unt. Arzneywiſſ. 
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Preſſen, bpdraul. v. Aſton u. Eo. in Magdebu 
empfobl. 182, 1988 — Walzenpreile von Hof: 
mann in Leipzig 261, 2907 
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